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mancherley ſubciler würcfungen. 
Durch den hochgelerten Hieronymum Ca 


danum / Doctorn der artzney zu Meyland erſtlich zů 
Satin außgangen. 


Darinn kunſtlich die are vnd eigenſchafft deß gantzen 


vmbkreyß der welt / beyde himmeliſcher vnd elementiſcher Spheren angezei⸗ 
ger werdend/ Auch der Cometen / deß Geſtirus / Metallen / Geffeinen/ Fi 
vnnd einfluß würckungen. mitt ſampt den pflantzungen / vnnd ſeltzammen arten der Beũmen / Thie 
ren/vnnd Menſchen · rem von Trib vnnd bewegnuſſen natürlicher vnnd kunſtlicher dingen/ 
als deß Feuwes / Bemeiner fünften vnnd handtwereken/ auch anderer geringeren künſten vnd vers 
borgener fachen/ deren man ſich / geleich als ob fie wider die natur gefibeben/ wol zů verwunderen 
bat. Weitters von mancherley ſelgammen gebzeüchen/veiler landen / voͤlckeren / vnd Stetten / oder ar 
derem der geleichen / ſo bigb At durch wenig angezeiget vnnd befcheiben feind/ 
beitere vnderrichtung · Wie dann ſollichs weitleüffiger in 
vollkommenen Regiſter zu finden iſt. 










Alles durch Heinrich Pantaleon der artzney Doctoren⸗ ʒů gůtem Teüt⸗ 
ſcher nation / gantz fleiſſig vnd auff das treüwlicheſt verteütſchet. 
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Mit Bay. A. Gnad vnd Freyheit in fünff jaren nit noch zů trucken⸗ 
Getruckt zů Bafel- 
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anhalt der febenschen bücher von mancherlei wun 


derbaren nateürlichen vnd Eünftlichen ſachen. 
Das erſt bůch vonn der gantzen Welt/ vnd deren augenſcheinlichen ab⸗ 
theilungen. | | 
Das ander vonden edleren vnd befferen heilen dei Welt. 
Das drite von den Vermiſchungen in gemein. | 
Das viert von Metallen, © | 
. "Das fünfftvondem Edlen geſtein. = — — 
Das ſechßt von den Plantis/zweygen/ oder erdgewechſen / vnd was dar 
uon kommet. | 
Das fiebend vonallerley Thieren/ vnd was von jnen kommet. 
Das acht / von dem Menſchen. — | 


Dasneiintvon Bewegungen.” ih; 
Das zchend von Eunftreichen Feüwren. | , 
Daseilffevon gemeinen landtwercken vnd künſten. | 


Das zwölffe von ſi ubreylen Künſten vnd handtwercken. 

| Das dieyzehend von ſchlechten Erfarnuſſen vnd künſten. 

| Das vierzehend vonbeimlicher Waarſagung / vnd mancherley wunder 4 

J | zeichen· e Hr! Et | 

| Das fünffzebend von künſtlicher Waarſagung. | | 
Dasfechfzebend von den Gefpenfte/ und denen ſachen ſo über die natur 

| ʒů verwunderen ⸗ a SER 

Be | Das fiebenzebend/ von Sachen woͤlche wirdig zů befchzeiben, 


DEM 


4 


Sm Hochwirdigen Fürſten 
vnd Deren heran Melchioꝛ von Elechtenfelß/von 


Gottes gnaden Biſchoff zů Baſel / ſeinem gnedigen herren⸗ 
Gnad vnd frid von Gott dem vatter / durch 
Jeſum Chziftum vnſerẽ herren. 


Sürftonnd Der: / voͤlche gar nit acht 
nemmen / was ſich Vor tag zů tag auff 
erdẽ zůtrage/ ſonder allun bedencken 
wie fie leben vnnd jr narung bekom̃en 
möge/ wölchedeßbalben biliicher ders 
vnuernünfftigen thieren / dann waa⸗ 
ren menſchen zů vergleichen / die auch 
je geſicht allein zů der erden wenden⸗ 
vnnd jrer fůglichen ſpeyß nochtrach⸗ 
ten. fo ſeind doch erliche / wölliche als 
ler dingen/ fo vond natur vollbzache 
gar wol acht nemmen / diſen nochgedencken / vnd fich darab verwunderen/ 
wüſſen aber noch nit die vrſach wie ſolliches zůgange / vnnd warumb alles 
auff diſe vnnd Fein andere weyß geordnet werde. Deßhalben gar wenig⸗ 
vnd vnder vyl tauſenden kümerlich einer vorhanden/ woͤllicher nitt allein 
alles ſicht / erkeñet / vnd ſich darab verwunderet / ſonder auch vrſach weiße 
warumb diſes alſo/ vnnd nitt auff ein anderen weg beſchehe / woͤlches doch 
vo wegẽ manigfaltiger nutzbarkeit / billich auch in kleinẽ dinge wol acht zů 
nem̃en. Dieweil dan allein die vernunfft ein menſch von anderẽ thieren vn 
derſcheidet / vnd aber der ein etwan vyl tauſent an vernunfft vnd verſtand 
übertriffet / ſoll diſer billich ein obereſter Fürft vnd Rünig der anderen ge⸗ 
achtet werden. dann der beſſer theil deß menſchen iſt nitt der coͤrper / ſonder 
die ſehl vnnd der verſtand. Darumb hatt Arijkoteles / der geleert vnnd 
hochuerſtendig Philofophus/wieer gefraget ward was ein geleerter von ei 
nem ongelcerten/ein verftendiger von nem vnuerftendigen/für ein vn⸗ 
derſcheid herzen / gar weyßlich geantwort / wie einlebendiger vonneinem 
todten. dann wiebey dem todten eoͤrper gar Fein verftand noch leben / alfo 
iſt auch bey einem vnuerffandenen gar kein üebung noch gebzauch der gas 
ben vnnd gnaden / ſo Gott dem menſchen für alle andere thier reichlich mit 
getheilet vnd verlichen bat. | Be» 
Deßhalben wie derhochgeleert vnnd weytberiiembr here Hieronymus 
Tardanus nitt allein angezeiget / was inn der welt beſchehen/ ſonder auch 
die vrſachen aller dingen / gantz fleyſſig in Latein beſchriben vnnd darge⸗ 
ſtollet / alſo dag es vom mencklichem mitt großen freüden vnnd begirden 
Zent halbe n geleſen / habend etliche weyß vnnd Be e menner 
ermeinet gants nutzlichen zů ſein/ wann difes werck zů Teütſch tranßfe⸗ 

ü  riers 





2 ProQuest LLC 


2012 Pro 
The Wellcome Trust, London 


Jewol vil menſchen an al Menſchẽ drey 


len orth der Welrerfunden / gnediger "7" 










































* 2 — 
ar“ * 









Dored. 


feriert und vertolmetſchet wurde / damitt der theüwr vnnd werd ſchatz den 
Vrfach der Teütſchen nit verborgen/fonder auch mitgetheilet wurde. Dann es ſeyen 
re dife nice Barbari oder geobe vnuerſtendige voͤlcker / wie ſie etwan von den 
[rurg, Griechen vnnd Römeren geachtet worden / als die auff keine künſt / vnnd 

verborgene ſache der natur nicht halten / noch mitt keiner hochẽ vernunfft 

begaabet / ſonder ſie ſeyend mitt ſinnreiche / vylen herrlichen vnnd mechti⸗ 
gen gaaben/freyheiten/⸗ ſpraachen / vnnd künſten dermaſſen bezieret / daß 
| fie alleandere lender vnnd voͤlcker weyt übertreffen. wiemandanndifes al 
4 lein bey erfindung der notwendigen vnnd hochen künſten der Trucerey/ 
1J deßgeleichen mancherley art büchſen vnd geſchütz (damit ich etliche exem⸗ 
| elgebe) wol abnemmen vnnd vermerchenmag ‚wölliche zům cheil zů zeye 
J deß fridẽs / gantz nutzlich / zům theil in kriegß leüffen gar fürderlichẽ ſeind. 
| dann ob wolbey dem geſchůtz ein merclicher ſchadenn vnd verderbnußder 
4 menfcben/ftert / vnnd landen vorhanden / ſoll do ch diſes mehr dem miß⸗ 
J brauch / dann dem waaren brauch vnnd noturfft zit geeignet werden.es iſt 
J pemencklichem bekannt daß der Chꝛiſtenlich glaub durch deß geſchütz hilff 
| in gantze weyte land/tzerfenliche große Inßlen/ vnnd neüwe welt gebracht 
worden. die weil etwan ſiebentzig Chzifte/fi omw it geſchoß gewaffnet / vyl tau⸗ 
J ſent Heyden gezwungen vnnd erlegt. wölliches zwar niet befchehen/ wants 
’ nit die Indier vnd vngleübigen vermeiret / es ſtritte Gott mit tonder vnd 
feiiwe wider fie. Solliche erfindung aber gehoͤrend Feiner anderen / dann 
4 nur der Teütſchen nation zů. darumb ob wol etliche künſt / puncten / vnnd 
articklen bie in diſem werck begriffen / woͤlliche nit von allen Teütſchen ver 
ſtanden / werdend doch zů allen zeyten etliche vorhanden fein / woͤlliche dis 
J— ſem fleyſſig nochgedencken / vnnd vyl andere nutzliche ding / durch ſollichen 
a anlaß erfindenmögen, Oeßhalb weil folliches an mich gelanget/vnd mehr 
| ryheil hie nateürliche künſt / vnnd der ſelbigen vrſach eroffnet / vnd aber auß 
J ſonderer ſchickung Goͤttes / auff diſen tag mein ampt / vnd mir befolhen in 
hs | vnſerer Vniuerſitet zů Baſel (woͤllicher $ G. ordenlicher Cancellarius 
| noch altem vnnd loblichem bzauch feind) die Phyfica vonn allen nateürli⸗ 
| chen dingen / zů profttieren vnnd auß zů legen / hab ich es keines wegs wel. 
len außſchlagen / ſonder von hertzen vnd mir gůtem willen angenommen/ 
auch der großen arbeye / fo hie in mancherley vnnd fchwerer matery/ vyls 
faltiglich vorhanden / nit geachtet / von wegen der manigfaltigennugbars 
| keit /ſo zit merscklihemreichenmöchte, Gůter hoffnung cs werdeein yeder 
| verftendigee / wo auch etwas hie auß eyl verfaͤlet / mirniches für übel has 
ben/fonder früntlichen anzeigen / oder ſelbs verbeſſeren. 

BichsTind. Dann es wirt hie zů erſten angezeiget / was ſich indem geſcirn / deß him⸗ 
maeels lauff/oberen vnd nideren Elementen / dem feüwr/ lufft / waſſer / vnd 
| erden / taͤglichen zůtregt / was ordnung infelbigen erfunden, vnnd wie diz 
ſe jre virkungen vnnd krafft in die vndere coͤrper erzeigen / wasaucd für 
| wunderwerc in einem yeden erfunden, demnoch wie auß Elementen alle 
| ding vermifchet vnnd zůſamen geordnet / gantz zierlich vnnd fein ein yedes 

in ſeiner art beſtande.. 

Deßhalben ʒů erſt der ſteinen wachſung/ krafft / vnnd natur eroffnet/ 
deßgeleichen wie ein yedes von dẽ anderen zů erkennen ſeye. Darnoch kom⸗ 
met er zů den erdgewechſen / als beüm vnnd kreüteren / vnnd wie man die 


ſelbige 



















































Voꝛred. 


ſelbige/ vnd was von jnen kom̃et / recht bewaren vnd erhalten ſolle. Noch 
dein ſelbigen keeret er ſich ordenlichen zů den vnuernünfftigen ehieren/ vñ 
zeiget zů erſten der vnuollkom̃enen / als gewürm vnd ſchlangen / denoch der 
vierfuͤſſigen ſo auff erden / der voͤglen ſo im lufft / vnd der fifchen fo im waſ 
ſer wonend/ art vnd eigenſchafft gar fieyſſiglichen an / auch was für wun⸗ 
derwerck bey einem jede an ſeinem nateürlichen orth vnd platz vorhanden. 

Auff diſes alles kommet er auch zů deß menſchen weſen vnd natur/von 
woͤlches wegen das ander alles von Gott dem ſchoͤpffer geordnet / vnnd ge 
machet worden. vnnd zeiget hiemit vyl vnnd mancherley künſten / vnd er⸗ 
findungen an / woͤlliche dutch deſſen hohen verſtand harfürgebracht vnnd 
an tag geben worden / darzů wie ſolliche zů erhalten vnnd auch zů verbeſſe⸗ 
ven vnnd zů mehren feind/esfeye gleich durch das feüwr oder Andere wun⸗ 
derbare inftrumenten/mitewölchen die menſchen gemeinlich vnbghond/ 
vn jr kurtz leben bie auff erden verſchleyſſend. 

Zů letſt ſchreibet er auch von vylfaltigen wunderseichen/ fo ſich an allen 


orthen / auch wider die natur zůtragend. deßgeleichen vonwastfagungen/ - 


ſeltzammen geficheen/geyfteren vnnd geſpenſten / ſo ſich allenthalben erzei 
gend / ab woͤllichem ſich billich menschlich zů verwunderen vnnd diſes mitt 
ſollicher beſcheidenheit und nateürlichen vrſachen / daß ein yeder verſtendi 
ger / ſo vyl vnnd einem menſchen zů wüſſen gebüret / nicht weyter noch zů 
gründen begeret / ſonder ein gůt vernuͤgen bat, 

Es ſoll aber mencklich wüſſen vnnd verſthen / daß alles hie noch der. na⸗ 
tur / vnnd noch menſchlichem verſtand / deßgleichen noch Philoſophiſcher 


art angezeiget. deßhalben fo etwas bie begriffen / daß nicht irallenpunceen 
mitt der heiligen geſchrifft ſtimmet / als namlich (damitt maneincvempel w 
babe) wann die nateürlichen Meiſter durch deß meers ſaltz beweiſen / dz die wor Cottet. 


welt eewig beſtanden vnnd nit erſchaffen ſeye / ſoll billich menſchliche ver⸗ 
nunfft weychen / vnd das wort Gottes krefftig/ vnnd in ſeinem werde für 
waarhafft vnnd beſtendig gehalten werden. es iſt gewüß daß ein yedes ges 
ſtirn oder auch liecht ein glantz vnd ſchein gibt / ſo es harfür geſtellet wirt. 
wann aber der Sonnen liecht harfür kommet/ vnnd ob vnſerem Morigon⸗ 
te dahar faret / hoͤrend alle andere liechter auff/ vnd ſeind nit anderſt / dann 
want ſie gleich nit werend. Nit andereſt ghet es auch mit menſchlicher vers 
nunfft vnnd der geleerten Philoſophia zů. dann ob wol diſe ein beſondere 
gaab Gottes/durch woͤlche die vngleübigen weyt kommen / vnd zům cheil 
em wüſſenheit von Gott erlanget/ wirt doch diſe gantz zů ſpott vnnd ver⸗ 
nichtiget / wann ſte etwan anders ſchleüſſet / weder das lauter vnd hal Got 
tes Wort vnns mit heiteren worten anzeiget. dann diſes iſt das eewig liecht⸗ 
— vnß zünden / vnd den weg zů dem eewigen leben weyſen ſoll. 
Wann aber erwas durch menfchliche weyfsheie eroffnet / ſo ů diſem seye 
lichen leben dienſt lich/ vnd dem wort Gorres nit zů wider / ſoll man es bill 
den annemmen/ſich deſſen froͤnwen/⸗ vnd für ein gaab Gottes erkennen⸗ 
dieweil er allein ein vrſprung alles gůten iſt. Deßhalben diſes werd für vyl 
andere büecher hoch sis loben vnd 3 preyfeit/ dieweil es von ſo manigfaltt 
gen dinge der natur handlet / was ſich in der welt zůtrage / vnd auß was ve 
—— auff diſe / vnd kein andere weyß.alſo wann einer diſen ding en fleyſſig 
chgedencket/mag er vyler dingen erfarung / vnd ein hochen verſtand in 
* iij 
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Poꝛred. 


allen anderen ſachen bekommẽ / darzů waarhafftig in deren zaal gerechnet 


verden / von woͤlchen der Poet geſprochen/ 
Selig der menſch recht wirt genent/ 
Soaller ding vrſach erkent. | 
Dieweilaber der Author vñ angeber diſes bůch / ſolches herzliches werck 
dem hochwirdigen Firſten vnd herren Chriſtophel von Madrutz / Biſchof 
fen zů Triend / woͤllicher auch ein gubernator vnd Landtuogt deß Herzog⸗ 
chumb Meyland zů der ſelbigen zeyt geweſen / zů erſt in Latein zů geſchri⸗ 


—J 


ben/ hab ich noch deß ſelbigen exempel / ſolliches erneüweret vnd in Teüt⸗ 


ſcher ſpraach E $ G. für allen anderen woͤllen zůeignen. dieweil je auch in 
ſollicher ehren vnd würdigkeie/deßgeleichen auch an vyl orthen vmb vnſer 
vatterland ein re gierender vnd rechter her: verordnet feind Angeſehen eü⸗ 
wer angeborne liebe/ fründtſchafft / vnd miltigkeit / ſo jr gegen allen gůten 
kunſten / vnd ſtudierenden perſonen / zů allen zeyten gehabt. wie ich dann 
ſolliches zů mehrmalen von meinen günſtigen lieben herren / dem ehrwirdi 


——— G. herrſchung gelegen) woͤlchen 


Sch der aetzney halben etlicher maſſen verpflichtet / deßgleichẽ von dẽ hoch⸗ 
geleerten herzen, Doctor Johañ Hůber/eüweren gnaden leibartzet/ genůg 


ſam verſtendiget worden⸗ ja auch zům theil etliche malen ſelbs vylfaltigli⸗ 


ben erfaren / wann mid) der weg on gefahr zů eüch getragen. Bitt alſo 
E $ ©, wöllemein geneigten willen/darzü mein fleyß vnnd arbeit /inn 
dem aller beften verſthen / vnd mich alle zeyt jren laſſen befolhen 
ſein. Gott der allmechtig woͤlle E $ ©, inlangwerender 
geſundtheit / vnd mir ſampt allen eüweren vnder⸗ 
thonenim friden erhaltẽ. Geben zů da 
ſel / den vierten tag Hornung 


Anno 1559 


Br 
Allzeyt vndertheniger 


Heinrich Pantaleon der 


Artzney Doctor. 
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Dem durchleüchcigen / hochwirdigen Fürſten vnnd 
herren / herrn Chriſtopheĩ vonn Madꝛutzen / Cardinal vnnd Bifchoffzis 
Triend vnd Brixien / deßgleichen Gubernator vnd Landtuogt 
im Herrzogthumb Meyland/ wünſchet Dieronymus 
Cardanus Doctorder artzney zů Meyland 
vyl glück vnd heil. 


ELChoee goͤttliche vnd menſchliche ſachen fleyſſiglichen erwe⸗ 
gen / frommer Fürſt / die verwunderen ſich fürnemlich in goͤrt 
lichen dingen / daß fo vyl wunderbarer vnnd ſeltzammer ding 

von einem vnzertheilten vnd einfachen vrſprung harkoſ̃end. 

In menſchlichen aber / daß vnſer gemärmitt ſo kleinem leib⸗ 
kurtzem leben / vnd großer verhinderung deß ſchweren laſt beladẽ / hat moͤ 
gen die himmeliſchen ding durcheringen, 






4 


\ 


Als ich difes auch fleyſſiglichẽ bey mir ſelbo bedacht babe ich es auch für wa: fü 
die zwey mechtigeſten ſtuck gehalten / namlich wie doch vonder vunbeflech, Beh vo 


ten vnnd vnzertrenten einigkeit / sis allen zeyten / alſo vnzalbarliche / man 


cherley / vnd ſeltzam̃e ſachen harkemend ; vnd daß die ſterbliche menſchen⸗ 
fo vyl jnen müglich / zů der Gottheit ſtrebten / vnd diſe faſt erlangten. Die 
weil dann zwen puncten diſes wunderbaren lauffs / der erſt woͤllicher auch 
ein anfang der gantzen welt / namlich fo ſich die Goͤttliche vnd viifferbliche 
natur / in diſe ſterbliche vnd zergenglichen ſachen außtheilet / der and war 
das menſchlich gemuͤt diſe toͤdtliche vnnd zergengliche ding mit vernunfft 
vnd kunſt vnderſthet zů dem Goͤttlichen anfang/ mitt widerwertiger ord⸗ 
nung zů richten / habend den anderen puncten⸗ woͤlcher allein vns zůge⸗ 
hoͤrig/ vnſere vorelteren alſo hoch geachr/d3 Pythagoras auß der Inſel Sa 
mo in Egypten gereiſet / damit er zů den Magen vnnd verſtendĩgen wey⸗ 
fen leüten keme/ demnoch in Cretam vnd ghen Kacedemon, Alſo auch Pla 
to von Athen in Italien vnd Egypten. 

Diſer exempel habend faſt alle verrumbte artzet genolget / woͤlche gantz 
weite landtſchafften durchreißet. Dann der weyßheit ſuſſe ift alſo hoch / jre 
beſttzung alſo ehrlich / jr uͤbung alſo nutzlich / je frucht alſo ein Goͤttliche lie 

vñ jr contemplation vnd detrachtnus alſo ein ſichere růw/ daß alle mẽ⸗ 
en auß nateürlicher begird darnoch ſtellen. Deßhalben verwunderet es 
mich nit daß vnſere altuorderen / diſe fo die gůten künſt erfunden / für Goͤt 
ger verehret / dieweil fie auß menſchlicher gůtthat / vnd eigener hochheit für 
tter geachtet / wiewol ſie ein großen vnderſcheid von den Goͤtteren ge⸗ 
habt / dieweil ſie ſich eines anderen gaaben vnd froͤmbder ſchenckungen ge⸗ 
braucht. Alſo hat man Apollinem vonder Muſick / Eſculapium von ð artz 
ney/ Minoum vonder gefatzen/ Mercuriũ vonder Arichmeric/ Cererem 
vnnd Bachum von deß ackerbauw erfindungenn / fürein Bote gehalten; 
Ib achtenaber daß dife m mnder lobwirdig / woͤlliche die ding ſo andere 
erfunden/ den nochEoniendenin gefcheiffe geftellee dañ die erfinder felbs; 
grumb ſoll ſich niemandt zů vyl verwunderẽ / daß die verruͤmbte bücher 
ynd libereyen den großen vnd treffenlichen Rünigenalfo angelegen/ vnd 
in großem werde ſeind gehalten worden, 
T ti Alevan⸗ 
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Voꝛred. 


Alexander hat deß Homeri verß in dem laͤdlin behalten / in woͤlches der 


Prolomei he, Rijnig Darius vorhin feine Eöfkliche falbungen gethon. Ptolomeus Pbila 
be gu — delphus hat dermaſſen fein liberey angerichtet / dz er die bücher allenthal⸗ 
ren vndlanſtẽ hen mit großem koſten zůſamen geleſen. dann wann einer den koſten rech⸗ 


nen will/werden ſte mehr dann eines ganzen KRünigreichs fein wert gewe⸗ 
ſen. dann er hat ſieben hundert mal tauſent büecher zůſamen gebracht. Be⸗ 
denck doch nur einer was ein yedes bůch gekoſtet! was er babe müeſſen vm̃ 
die evemplaria geben als er fie befolhen ab zů ſchreibẽ. Man hat auch nit al⸗ 
lrin die bischer vnd künſt geliebet vnd verehret / ſonder auch diſe woͤlche ſol⸗ 
liche gemachet habend. dann die Athenienſer habend Beroſo dem Aſtrolo⸗ 
go vnnd ſternkündiger/⸗ weil ſeine weyſſagungen waar geweſen / ein bildt⸗ 
nuß in der ſchůl auffgerichtet mit einer guldenen zungen, Phalaris / ob er 
wol ein Tyrann geweſen / hat den. Poeten Steſichorum /von woͤlchẽ er tref 
fenlichen vnd vnleydiger geſtalt beſcholten wordẽ / als er diſen in gefangen 
ſchafft gehabt / vñ vorhin die groͤſte marter getreiiwer/frey ledig gelaſſen/⸗ 
ehelichen begaabet vnd heiffen hinfaren. Alfo barer dep einigenweyßbeit 
mehr zii geben / dann dem gewale/der ſchmaach / dem zorn / vnd dem evxem⸗ 
pel / damit er von den anderen moͤchte ficherbeleiben, Wie die S> acedemoni 
er die ſtatt Thebas verbzenner/babend fie dem Pindaro verſchonet / dann 
er ba alfo an fein hauß gefhriben DIES Schůlmeiſter Pindari hauß ſol⸗ 
lend jr nit verbrennen. | 
Es haben auch ſolchen verruͤmbten mennerẽ nit allein die menſchen / ſon 
der auch die Goͤtter verſe chonet. Apollo har diſen / woͤlcher den Archilochum 
zů todt gefhlagen/auß dẽ tempel geftoffen/fpzechende/du haft der Weyß⸗ 
beit Ööcterendiener vmbgebracht / mach dich zů dem tempel hinauß. alſo 
habend Caſtor vnd Pollux den Poeten Simonidẽ erhalten wie er zů Sco⸗ 
pen zů nacht geeſſen.dañ wie fie diſem hinauß geruͤffet / iſt das gemach von 
ſtundan eingefallen / vnd har die geſt erſchlagen. Wañ ich alle exempel woͤl 
re anzeigen/ die mir einfallend / wurde ich kein end finden. Doch ligt nit der 
gantz handel an ſe ollichem / dann wie diſe ſo etliche künſt erfunden vnnd be⸗ 
ſchriben / treffenlich zů loben/alſo bekom̃en dife e/wölche ſie lernen/ ein gro⸗ 
ſen wolluſt daruon. Damit ich anderer geſchweigẽ / mag man diſes wol auß 
faſt weyſer leüten exempel verſthen. | | 
Es bar Thebit Bencozar viertzig jar auffeineberg gewonet / damit er dẽ 
lauff deß achtẽ him̃els erlernen moͤchte / vnd hat diſen nit gar erlanget. De⸗ 
mocritns bat ſich einer thorheit angenom̃en / Damit vnd er der thieren ein⸗ 
geweid auffſchneidẽ vnd erforſchen moͤchte. Dioſcorides hat fein gantzes le⸗ 
ben auff d reiß verſchliſſen / damitt vnd er die Plantẽ vnd gewechs erkenen 
möchte, Ariſtoteles hat auß Künig Alexanders hilff/vier hundert tauſent 
vnd achtzig tauſent Philippiſch gulden außgeb&/auff dz er der thieren Hi⸗ 
ſtorien erfaren möchte. Ich begerte auch hochmüetiger Sürft/cs hette eüch 
Gott deſſen glück als wol / wie den verſtand vnd hertz / zů ſollichẽ geben/ ſo 
sweyffleemirniche / es wurden durch eüwer hochheit / vylberzlichere ding 
arıcag kom̃en / vorab weil in eüwerem nam̃en allee Bewechfen Hiſtoriẽ ganız 
sierlich in truck verordnet. Dieweil auch ich diſe mein arbeit nit allein von 
verborgene nateurlichen/ ſonð auch von künſtlichen Hiſtoriẽ vnd ſachẽ wil 
lens bin vnder eüwerem nam̃en laſſen auß zeghen. Ich will aber wider zů 
| vnſerem 

















Dored. 


vnſerem fürnefien kommen / von woͤlchem mich aller frommen und geleer 
ten leütẽ hoffnung gegen eüch/ auch die liebe alle gůte künſt zů mehren/ et⸗ 
was abgewendet. Damit Plinius deß bergs Veſuuij brunſt recht ſehẽ moͤch 
te/ hatt er ſich wiſſentlichen in gefahr deß todts geben/ vnnd iſt auch darab 
verdorben. dann es hat diſer glückhafftig vnnd weyß mann / woͤlcher auch 
dem Keyſer faſt lieb gewefen/denminften theil der weyßheit alſo gelieber/ 
daß er vmb kunſt zii erwerben / nitt gezweyfflet fein leib vnnd leben zii was 
gẽ. S. Hieronymus/woͤlcher alles lobs wirdig/ bat ſich in ein wuͤſte gethon 
damit er dem ſtudieren fleyſſiger moͤchte obligẽ. er hat auch (wie man ſagt) 
feine ʒan mit einer.feylengefchaben/damit er die Hebreyſchen vnd Chaldet 
ſchen woͤrter beſſer außſprechen moͤchte. 

Es iſt Pythagorꝛas fünff gantzer jar verborgen geweſen / vnnd hatt gar 
kein wort geredt. dannethar auch die gewonheit ſtill ʒů ſchweigen zů ſeinen 
jüngeren kommen. Man hat auch zů vnſeren zeyten etliche gefunden / woͤl⸗ 
che auß liebe der weyßheit/noch groͤßers vnderſtanden. dann es habend et⸗ 
liche die todten coͤrper heimlich auß den greberen genommen vnnd auffge⸗ 
ſchnitten / die andere ſeind on vnderlaß berg vnnd thal durchzogen / die ge⸗ 
wechs zů erkundigẽ / damit vnd fieberzliche buͤcher daruon ſchreiben moͤch⸗ 
ten. Dann es hat die weyßheit vnd kunſt ein ſolche ſüeſſe vnnd lieblichkeit 
hinder jren / daß einer wann erfic verfüche/gefangen wirt /als wann er der 
Eircen od ein zauber tranck getruncken / alſo dz er ſein leben lang nitt mehr 
daruon abtretten mag. In einem herrlichen triumph vnnd fpil/ feind etli⸗ 
che fo handlend / die andere herrſchend / die dritten ſehen zů. Seind aber nit 
diſe woͤlche zů ſehend am aller glüchſeligeſten / dieweil ſie aller forgen vnd ge 
ſchefften ledig feind dann die überigen ſeind zům theil mit ſorgen / die ande 
re mit müe vnd arbeit treffenlich beladen. Deßhalben bedaucht mich daß 
diſer gantzenn welt triumph vnnd ſchauwſpil / faſt allein vmb aller weyſen 
vnd geleerten willen erſchaffen ſeye. | 2 

Watt etliche felig vnd glückhafftig vorhanden / fo feind es die Künig vñ 
Sürfte/wölcheindem hoͤchſten ſtath dahar farẽ. dann dife herrſchẽ allein ü⸗ 
ber mẽcklich / diſen gehoͤrẽ allein reichtum̃ / wollüſt / froͤwd / vñ ehr zů. Wañ 
man aber diſe mit einẽ weyſen mañ vergleichet / ſeind ſie nit alſo glückhaff⸗ 
tig dann was mag für ein wolluſt mit diſem verglichen werden / woͤllichen 
Die durch lernen bekommen! was iſt doch lieblicher dann wüſſen / wer wit 

Rend/wer wir geweſen / vnnd wer wir ſein werdend! darzů die Goͤttliche 
ynnd hoͤchſte ding erEennen/wölliche vnns noch demm todt begegnen ſol⸗ 
lend / vnnd wie ſich die welt inn allen dingen/ alle augenblick enderet! dem 
noch erſt vergangene vnd zů künfftige ding erkundigen: Warumb habend 
die alten demm Jano zwey angeſicht zůgeeignet / inn woͤllichem deß Römis 
ſchen gemeinen nutz wolſtand gewefen/danndaß fie anzeigetend / wie vers 
2 —* vnd zůkunfftiger dingen kunſt faſt Goͤttlich / vnd die aller herr⸗ 

icheſte fey, 

Es hatt Ariſtoteles / woͤllicher doch der Rünigen gewalt vnd leben tref⸗ 
fenlichg unſtig geweſen / woͤllicher auch eines glückhafftigenn vnnd gewal⸗ 
tigen Künigs/jg daß noch vylgrößerift / eines verſtendigen vnd dapffe⸗ 
reun fründtſchafft vnnd auch gunft erlanget / die böchfke glückſeligkeit 
nitt inn denn Rüniglichen gewalt / auch nitt inn die tugent/ ja auch nitt 
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in mannliche thaten / ſonder in die einige weyßheit geſetzet. dann wie er von 
den Goͤtteren aa ruhe er alfo, Siebabend allezeyt das beſt leben / wie 


wir follichesnur ein 


leinezeythabend , esiftaber die berrachenug für fich 


felbs am beften / vnnd vmb ſo vyl mehr / yeberzlichere vnnd beffere ding 
durch diſe erkennet werden. 
Deßhalben iſt die contemplation / vnnd deren dingen ſo inn vns ſeind 
bedenckung am aller beſten / vnnd faſt lieblich.Es iſt noch ein größere zeüg 
nuß vorhanden / woͤlliche er zů dem glückſeligeſten Künig Alexander (als 
vorgemeldet) geſe chriben / auff diſe weyß. Es iſt vyl ſchoͤner vnd ſthet einem 
R iinig beſſer an/wann ſein gemuͤt recht vnderwiſen iſt / dañ die geſtalt ſei⸗ 
nes leibs /wölliche mit koſtlichen kleideren bezieret / zů beſichtigen. dann es 
iſt nichts herrlichers in menſe chlichen ſachen / dañ dem gůten rath wol noch 
kommen. diſes iſt das einig ding / mitt woͤlchem wie andere thier übertref⸗ 
fen / vnnd daß wir von dem eewigen Gott / als ein fürnemmes ſtuck erlan 
get haben. dann ſo es luſtig iſt mitt leiblichen augen etwas zů befichtigen/ 
iſt es noch vyl wunderbarer / wann man etwas mit den augen deß gemüets 
beſchauwen mag. deßhalben habend wir ein ſolche freüd ab vnſeren erfin⸗ 
dungen / daß wir ons in gefahr vnſers lebens für diſe gebend/ als für vnſe⸗ 
rekinder. Onnd widerumb an einem anderen orth. Noch dem vnnd ein yes 


der ein auffrech 


tig gemuͤt hat / vnnd ſein leben mit vernunfft vollbringet/ 


alſo iſt er auch Gott am liebſten. dann weil die Goͤtter ſich ab der beſten fach 
ſo in vns iſt / vnnd ihnen auch am gleichfoͤrmigeſten/ beluſtigen/ iſt billich 
daß ſie diſen vyl gůtthat beweyſen / woͤlche ſie lieben vnnd verchzen / vorab 


weil diſer hande 


Lauch ihnen angenem iſt. es ſoll aber niemandts zweyfflen/ 


dann daß diſe ding alle bey einem weyſen mann ſeyend. Alſo iſt der weyß 
mann Gott am liebſten / vnd ſoll billich darumb am glückſeligeſten genen⸗ 
net werden. 
Wann du aber vylicht den nafnien vnnd gůten lümbden bedendien/ wer 
dẽ nit minder von Ariſtotele dañ von Alexandro meldung gethon. Ja man 
ſagt allein von Alexanders loblichen thaten / woͤlche er zů ſeinen zeyten be⸗ 
gangen / vnnd von demm ſe chandtlichen niderlag Darij, fo doch vyl andere 
veyſe meñer / die mit ſampt Ariſtoteli geleber/rreffenlich gepzifenwerden/ 
als Speuſippus/Fenocrates/Demoſthenes vnd Eſchines. Was haben 
wir aber auch von dem Alexandro noch überig / dann allein die bloſſe vnd 
einfache gedechtnuß ſeines nammens vnd weidlichen thaten! ſo aber Ari⸗ 
ſtoteles in ſeinen büecheren gantz vnd gar lebet! was iſt doch an jm abgan⸗ 
gen / dann dz etliche buͤcher verlosen ſeind! dann was ghond jn der leib vnd 
die entpfindtliche ſinn an! alles das er erkeñet / was er gelieber / ja was den 
gantzen Ariſtotelem begreiffer/ift noch alles vorhanden/ lebet / vnd wonet 
beyvns. Wann man das alter bedencket / woͤllicher Rünig mag dem Or⸗ 
pheo verglichen werden? difer hat noch erfchbaffung der weltcwie man fast) 
zweytaufene und ſiebẽ hundert jar gelebet. man weißt aber noch in den vers 
fen von feinem ereffenliche gemuͤt zů fagen, ſonſt iſt aller Rünigen gedeche 
nuß / woͤlche zů der ſelbigen zeyt geleber/verloren Iſt nit der geogmechtig 
Triſmegiſtus von wegen feiner weyßheit / vnnd nit von wegen feines Rü⸗ 
nigreichs vnd prieſterthumb / auff heütigen tag verrüembt! Alſo mag man 
feinfeben/wannallesmiteinanderen verglihen/daß nicht nützers iſt / zů 





erhaltung 
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Vaꝛed. 


erhaltung deß gůten nammens / dann die weyßheit. 

Wann ſich etwan begibt daß wir von der waarheit und rechter erkanndt 
nuß abgetrettenn / alſo daß einer in diſen / der ander inn einen anderen jrr⸗ 
thumb faller/beElagend wir vns als arbeytfelig leüt / vnnd füchend alfo in 
finſternuß das liecht/indem Erieg die růw/ in der gefahr die ſicherheit inn 
der auffrůr den friden. Wie kanſt du aber glückſelig fein/ wann du nit weiſt 
woͤlliches die recht glückſeligkeit iſt wann du nitt weiſt wo das end aller vñ 
ſerer handlungen feye/ dahin du dein leben richten ſolt? Woͤllicher ſchiff⸗ 
mann iſt ſeiner kunſt alſo gewüß / daß er ſein ſe chiff recht leytten koͤnne / wañ 
er nitt weißt wohin erfarennfoller Dierreffenliche begirden vnnſers ge⸗ 
müets überfallend vnnd vergrabend all vnſere rechten gedanckenn / vnnd 
füchend alſo ein ſalbe inn demm kaat. e⸗ iſt gůt daß wir vnſer end wüſſen⸗ 
auch vnſer ſubſtantz vnnd vrſprung / mitt f ampt allem dem / daß da nutz⸗ 
lich iſt recht vnnd ſeliglich zů leben, 

Deßhalben ob wol große vnnd mechtige ding etwan bey den menfchenet 
funden/als reichtumb/fründ / vnnd gewalt,wann man diſe zů gůten kün⸗ 
ſten / rechter erkanndtnuß vnnd contemplation der weyßheit vergleichet⸗ 
vnd hiemitt vnſer kurtz leben / vnſerer krefften bloͤdigkeit / kranckbeit / be⸗ 
girdenn / vnſtandthafftig glück/ vnnd woͤlliches meucklichem amaller bez 
ſchwerlichſten (vnd ſich ader der mebztbeil alſo zů tregt) daß wir am mehr⸗ 
ſten vnfaal bekommen vnnd geplagerwerdend / dannenbarwiranı mehꝛr⸗ 
ſten gůtthat verhofften zů bekommen (namlich von Einden/fründen/ver 
wandten / dienften / vnnd fürnemlich wöllichemwir vylguechar bewi fen) 
bedeitcher/wircman waarlich nicht lieblichers dann die kunſt / vnnd niche 
ſeligers dann die weyßheit erfinden mögen, 


— < " epömen na M ch L € 
Mich bedaucht es möge der anderenmenfcen leben vnnd conditior de: a nlish le 
g 3 


auffmannſchafft / ſo auffdem meer gerriben/recht verglichen werden,als 
Wan namlich yedermarın fchiff begerer zii erlangen / on woͤlliche man die 

zuffmannſchafft nitt treiben mag/ vnnd aber biemireniemande ſchiffe. 
Alſo ghet es auch hie zů⸗danuß⸗ beſthond an denen dingen / ſo vmb ande⸗ 
1er willen erfunden / als wann es die rechte vnd waare gueter werend/ nam⸗ 
lich inn reichtumb/el renn / fründtſchafft / vnnd gewalt / wie ein ſchiff ſtill 


ſthet / noch dem vnnd es gemachet iſt / vnd man ſich allein darab verwun⸗ 


derer dergeletchen ghet es auch mit den kauffleüten diſer welt zů. dann weil 
wir ſoltend gantz luſtige ding erfaren/ vnnd vyl heiliger reichtumb bekom 
en / ſeind wir allein diſe worden/ woͤlliche ach ab dem ſchiff verwunderen. 
Darumb wann ich folliches bey mir bedend: / halt ich es feyein diſem leben 
nicht herzliches /weder die früchr der weyßheit. dann der menfch wirt hie⸗ 
mitt vonn der toͤdtlichkeit abgeſunderet / vnnd bekommet auß der ſchlech⸗ 
en puoreinigkeit das eewig lehe⸗ geleich als wann er auß demm wůſt vnd 

aat das edeigeſtein; ůͤſammen leſe doch ſeind die edlen geſtein/ mit ſo herr⸗ 
lich en / im merwerenden⸗ vund auch Goͤttlichen geſichten nitt zů verglei⸗ 
chen. Was man hie für hüpſch vnnd ſchoͤn halter / als die edlen geſtein⸗ 


2 ih) 
9O18/ Felder /eigey Heisfer/weiber/vnddae liecht felbs/ wlangend ir ſchoͤ⸗ 
re geftale/vonn der hoͤchſten klarheit vnnd gezierd⸗ yvnnd übe rkomm end 
allein den ſchatten vonn der ſelbigenn. diſe ſeind E59 ich/ die anderguber 
vntoͤdtlich / diſe ſeind vnrein / dic andere aber gar rein / diſe ſeind wüeſt / die 


yhentgen 
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Vorꝛed. 


yhenige gar lauter. diſe zerbrüchlich/ die anderen gar ſteyff. diſe ſeind vnbe 
ſtendige vnnd wanckelbar / die anderen gantz beſtendig vnd fridſam. 

Es iſt hie nichts vnſer eigen/ du liebeſt auch nicht / daß du mitt der zeyt 
nitt auch haſſen moͤgeſt. die yhenigen aber fi eind alleſammen vnſer eigen/ 
vnnd einer eewigen liebe wol wirdig. Vnns hungeret hie/ob wol die voͤlle 
der ſelbigen zergenglichen vnnd erdichteten güeteren vorhanden. die ſpey⸗ 
ſend vnus / wir werdend aber nitt ſatt. die anderen aber erſettigend vnns/ 
ob ſie vnns wol nit ſpeyſend. es iſt niemandts fo fie verſůchet / woͤllicher ih⸗ 


ren manglen moͤge.weil aber etliche diſe nitt verſůchet / liebend fie die nitt/ 


vnnd halten ſie nit für hoch 


Waarlich deß himmels heimligkeitenn / der natur verborgene eigen⸗ 
ſchafft / die Goͤrtliche gemüeter / vnnd der gantzen welt ordnung erkundi⸗ 


gen vnnd wüſſen / hatt vyl ein groͤßere glůckſeligkeit vnnd froͤwd hinder 


ihn dann yemandt gedencken / oder ein menſch hoffen möchte Ich bezeü⸗ 
ge es bey Gott daß es nit allein Chriſtenlich fonder aller nateürlichen rech 
mund gemäß / wann nichts noch demm abſterben vorhanden / ſo were gar 
Kein ſtath arbeyfeliger dann deß menſchen dans es feind alle leibliche güe⸗ 
ger/vnnd alle wolluft deß fleifehs alfo falſch vnnd trugenlich / daß zů allen 
eyten etwas böfes mit dem gůten vermifcherift, | 

Damitrwiraber alles fleyffiger erwegen / vnnd nitt allein vonn gemei⸗ 
nen fachen redend / vnnd alfo geachtet⸗ geleich als woͤltend wir mitt klů⸗ 
gen reden vnnd zierlichen worten mehr betriegenn dann lernen / vnnd vyl 
meh: vnnſer gegenwirtig werd loben / dann deſſen vylfaltige nutzbarkeit 


anzeigen/ was iſt doch gewüſſers dann die Geometriſchen Demonſtratio⸗ 


Aller buche⸗ 
ren abtheilũg. 


nen unndbeweyfungen? Was iſt doch ſubteyler dann die Arithmetiſchen 
erfindungen ? was iſt lieblicher dann der Muſick abrechnung? was iſt 
Goͤttlicher oder wunderbarer / ja auch heiliger dann die Aſtronomy vnnd 
deß himmels oder geſtirns lauff zů erkundigen? was iſt nutzlicher dann 
die gewüſſe gebott vnd regel der Architectur oder banwkunſt! was iſt kom 
licher Dann die contemplation vnnd betrachtnuß der artzney? vnnd zů 
lerfE / damitt ich nitt vonn einem yeden inn ſonderheit reden doͤrffe / was 
iſt doch groͤßer dann die heimliche verborgenen Fünfkder natur zů wüſſen! 

Wie ich diſe ding bey mir ſelbs wol bedacht / was fürnemmes weſen inn 
allen ſachen ſeye / was für verwunderung inn deren erfindung / was nutz⸗ 
barkeit in deren beſchreibung / vnnd demnoch verſtanden was frucht vnd 
nun die leſenden daruon bekommenn wurdend / habeich ein treffenlich 
werck angriffen. r | | 

anitrwas kunſt aber/ darzů verſtand / fleyß/ vnd glück/ laſſe ich ander 
ler daruon vrtheilen. Zwar ich weyß vnnd entpfinden wol / was für arbeit 
vnnd zeytt darüber gangen Es was deren dingen mehr/ dann daß ſte inn 
einem bůch moͤchtend begriffen werden / vnnd auch größer dann mein ges 
müet erlangen möchte, doch hatt der allmechtig Gott / auff woͤllichen ich 
mich verlaffen/mir fein hilff erzeiget /ich habe auch die größe difes wercks 
miefampeder arbeit / durch deß wert sabtheilung geleichterer, 

Danndiehoche vnnd Ööttliheding/vonn wöllichen dingenniemande 
dann der Plotinus meldung gethon / auch aller menſchlichenn ſachen an⸗ 
fang vnnd end / hab ich inn den fieben büecherenn der Eewigen heimlig⸗ 

| keiten 























































Poꝛred. 


keiten begriffen. Die ordnung aber der gantzen welt / vnnd aller dingen 
ſo darinnen beſchriben/ inn den vier büecheren von dem Fato oder Gou⸗ 
licher ordnung. Die anfeng aber vnd gründ aller nateürlichen vnnd künſt 
lichen ſachen / hab ich/ als ein gemeine Difkory / inn den ein vnnd zwentzig 
büecheren der Subtiliteten außgerichter, De ßhalben iſt noch überig gewes 
fen / daß ich vonn einem yeden inn ſonderheit inn nochuolgender lehr et⸗ 
was handlete / woͤlliche ich dann inn ſiebenzehen büecher abgetheilet. 

Inn woͤllichen für anders diſes an dem ſchwereſten gewefen/daß ich alſo 
mancherley Hiſtorien komlich moͤchte an einanderen hencten. dannes we⸗ 
re das eyemplar vnnd vorbild dem werd gar vngeleich / wann die ding fo 
inn der gemeinen Hiſtorien vorhin begriffen/ gantz ordenlich vnnd vnzer⸗ 
theilich auff einanderen volgten / vnnd aber die lehr ſo von deß vorgenden 
theilen handlet / vnnd faſt ein figur der bildtnuß iſt / ſolte ſtuckweiß geord⸗ 
ner werden / alſo daß Feines auff das ander volger, 

Demnoch daß ich inn einem yedem die waarheit anzeigen / vnnd etwas 
neüwes erfinden / bedorfft einer groͤßeren weyßheit (wie vor gemeldet) dañ 
man bey mir finden moͤchte. Vorab wann das lob welliches vylen alten⸗ 
von wegen eines yeden erfindung/ zůgeben / mir einigenn ſolte zůgemeſſen 
werden / weil ich vyl ding erfunden hette. Darımbob wol eigener rům 
ſchandtlich / vnnd eytele ehrgeitigkeit vngebürlich / vnnd gantz thorechtig 
feine eigene ſachen loben vnnd au ßzeſtreichen / willich doch erwas als vort 
froͤmbden anzeigen, dieweilich vo: eroffnet / daß mein gemuͤt etwas wey⸗ 
ters fürgefaren / dieweil auch ſollicher dingen er kanndtnuß / einer groͤße⸗ 
ren weyß heit vnnd beſſerenn natur / dann nur einem ſchlechten vd toͤdt⸗ 
lichen menſchen zůgehoͤrig. | 

Deßbalben wiees einem ehrgeytigen anſthet ihm felbs innfeiner erfin⸗ 
dungen gefallen/ vnnd einem eytelen ſich darinnen zů loben / alſo gehoͤret 
es zů einem forchtſammen/die dn g nitt doͤrffen preyſen / woͤlliche er ent⸗ 
pfangen hatt. dieweil doch das hoͤchſt lob eines yeden werck iſt / gantz vy⸗ 
len nutzlich fein / vnnd den rechten Authorem vnd werchinei ſter erkennen. 

orab wann der ſelbig vnesdelich geweſenn / vnnd ein güetiger anzeiger 
der verborgenen ſachen. Zwar wann du inn deinem haus verborgen bijf/ 
vnnd etwas ſchoͤnes erfindeſt / ſo freüweſt du dich hefftig / vnnd difesnoch 
mehr wann es Eofklich,wann es aber ein (ban/andemmallermel rſten. 

edann/ wann yemandt inn diſem vnſerem gemeinen hauß der gantzen 
Welt etwas moͤgen erfinden / voͤlliches bißhar ein gar lange zeyt verbor⸗ 
gen geweſen. iſt es nitt ein lobwirdiger handel / vonn woͤlliches wegen di⸗ 
fer ſo es erfunden hatt / ſich billich froͤuwen / vnnd dem ſo ihm ſolliches an⸗ 
gezeiget / dancken follz ER 

Was follich vonn demm ſchnellen vnnd vylfalcigen lauff deß himmels 
AIR / vonn der Cometen vnnd winden vefachen / vonn den Elementenn 
DEND WAS darinnen wohner/unnd ereffenlichen großen gewalt batt/ von 
Gewechfen / feinen / thieren / kunſten / voͤlckeren geberden / vonn 

Agroßwichtigen fachen/wölliche von den alten harkomm en / vnd wi⸗ 
a diſe verlosen feind/auch von fo vyl heimlichẽ act een * na 
ee 1, Möchten geachtet werden / wir hetten dem ſchoͤpffer erwas wel⸗ 

hthůn. 
Das 
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Desbüch Tit 
tel. 


Das feye aber weyt von 
nochgedacht/oder die ding beſchriben / woͤlche über vnſerẽ verſtand feind/- 


fonder daßich /als ge 


ſam̃et. Onnd ob wol etliches Au 
difes nit ein Eleines / daß die ding von fo vyljrschummen vnnd faͤleren ges 


reiniget worden, 
theil / die waarh 
nnd durch die erfarnuß beftetiger worden, 
gezeiger/ wölliche vorhin weyrleüffigbefi chriben wordenn. 
beich etliche ding fo gefahrlich geweſen / dunckler geſtalt 
dere ding auff das kürtzeſt begreiffen / damitt ſie nitt 
ſie ſonſt gemein warend / vnd zů letſt der mebicheil/ weilfie 


wenig wortenan 
Deßhalben ha 
müeſſen anze! 
verachtet / wei 
ſchwer gewefen/ei gentlicher eroffnet. 
wann man alſo ſchreibet daß niemandts verſtande. Es bedarff zů beiden 
cheilen geleiche kunſt / wann man gemeine ſachen will zů hoͤherem verſtand 
Achten /oder die ſchwereſte ding (wie man ſpricht) für die augen ſtellen. 
Dieweilaber alſo mancherley ſachen hie gehandlet werdẽ / hab ich diſem 
bůch kein beſſeren 


gen/an 


Tittelgeben 


fo hie begriffen eroffirer/ vnnd 


tenbegriffen. Daru 


Polypꝛagmato graphia / daß iſt 


chen wunderbaren nateür 
Difen Tittel a 


o 


zů zeigen / wants man 
fo boßhafftig v 
riſtotele angezei 
vnderſthond in ein 


= 


ein zů ſchlieſſen/ 


waarlich alſo 


chtet ich genü 


und har 


o 


Voꝛred. 


vnns. dann ich hab nice darumb denen dingen 


fürderet / demm größeren gewalt vnnd krafft gehor⸗ 


ch vorhin durch andere angezeiget / iſt doch 


daß auß ſo mancherley falſchen dingen / durch ein recht vr⸗ 
eit erſůcht / vnnd allwegen gewüſſe vrſach darzů gethon/⸗ 


vnnd daß auch die ding mitt 


Dann ich acht diſes gar ſchandtlich 


koͤnnen / dann diſen / durch woͤllichen alles 
der gantz innhalt mit einem oder wenig wor 


mbacht ich es ſeye recht De varietate rerum / oder ein 


ein offenbarung vñ beſchreibung von man⸗ 


lichen vnd künſtlichen ſachen genennet worden. 
gſam fein etwas von deß bůchs nutzbarkeit an 
beybillichen Richteren handlete. Weil aber etliche al 
tneckig / daß ſie allein diſes annemmend / ſo von A⸗ 
ger / vnnd alſo den großen ſchatz der Goͤttlichen weyßheit 
kleines menſchlich geſchirr/ woͤlches Doch nit gar gantz/ 
hab ich müeſſen etwas mehr anzeigen. dann wann ſie diſes 
haltend / ſeind es groß thoren / wo aber nit / ſoll man ſie für ver 


bünftig vnd neidiſch leüt ſchetzen. Darnoch werden mir etliche noch ſchant 
licher für werffen / als wann ich nicht namhafftigs vnnd wunderbars / vn⸗ 
der ſo vyl eyperimenten vnnd erfindungen beſchriben / dieweil fie mancher 
ederlichen ieüten lugenhafftigeren büecheren gewonet / geleich als wann 


niemandt zů 
Ich will aber di 


en.dieweiln 
griffen. doch 


Deßhalben 
men zůgeeignet 
der daß ihr auch d 
fo daß ihr nitt allei 
ſtand habend / wi 
tur anzeigend /woͤ 

Dieweil nun der ſpru 
nen nütz glückfelig / inn woͤl 


loben / ex habe dann weidlich vnnd vnuerſchambt gelogen. 
ſe nitt anderſt halten / als wann ſie meine büecher nie gele⸗ 


itt minder waarhaffte ſachen hie / dann inn anderer fablen be 
ſeind alle ding mit ſollicher kunſt bedecket / daß es allein hoch 





werftendige koͤpff vnd weyſe leüt verſthen moͤgen. 
habeich / gůtmüettiger frommer Fürſt / diſe üwerem nam⸗ 
/ nittalleinweilibzallezeyse gůten künſten günftig / ſon⸗ 
ife ding alle recht cenſteren vnnd varheilen mögend/ als 
ndifer narcürlichen/ fonder auch der Goͤttlichen ein ver 
e dann ſolliches vyl wunderbare heimliche ſtuck der na⸗ 
lliche EN feind, 
ch Platonis waarbafftig / namlich dag die gemei⸗ 
lichen die Dhilofophy vnnd bar ae 
ſchend /wirt eüch der nammen vor vylen anderen billich zůgeeignet. Alſo 
daß 





Dorred. 

daß E F G. auffdicy weg großmechtig / wie vor zeytẽ der Triſmegiſtus⸗ 
vnnd ein vyl beſſere natur bekommen / dann durch ein zucht möchte zů we⸗ 
gen gebracht werden. damit jr vnſer vatterland / mitt beſonderer weyßheit 
vnnd beſcheidenheit / an auffgang vnnd glück alle ʒeyt fürderen möchten, 

Seind allwegen Gott befolhen. Geben zů Meyland alsmansale 

noch der geburt Chriſti/ vnſers Seligmachers /taus | 

fee fünf hundert fechs vnd fünffzigeften 
jar/ auff den neünzehendẽ tag 
Heüwmonat. 


rly European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
uced by courtesy of The Wellcome Trust, London 





1 Pe ee ur 


Early European Bocks, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
IK 10772») 











Begifter. 


Vollkommenlich Kegifterraller 


nammhafftiger fünften, chaten / vnnd perfonen ſo inn 
diſem gantzen bůch begriffen, 


A 
Al eigenſchafft cccxviij 
ael natur cclxxiij 


aberglauben inn kranck⸗ 
beiten ccclyxxiiij cccxc 
abergleübiſche künſt dec 

fol. vciij 
abrahams begrebnuß doeclxvij 





achat 3 cr 
achaten eigenſchafft decclvij 
achillis grab declxvij 
aconiten art cccxxxv 
adamant cix 
ſůch Demant 

aderlaſſen on eyſen cc 


aderleſſe beſſeret boͤß leüt cccxcj 
aderen ſchnell auff zů thůn. dxxxix 
adler der fürnemmeſt vogel. Avrij 
adler hatt ein ſtarcken rechten klau⸗ 


wen clxxvj 
adler geſchlecht cool 
adlers leben das glückhafftigeſt 
ol cecxxvvin 


adler federen zerſtoͤret die ganß fede⸗ 

ken delxxxviij 
aeglen an ſtatt einer aderleße cc 
“Syptieren koſtlichheit declxv 


Pier reich alter cecxcvij 
Nptieren liberey declxij 


aegypten wolfeile oder theüwrung 
iſt von dem Hilo deccxviij 
aequinoctia vngeleich lxv. lxvij. 


vnnd lxx 
aeſchen vnderſcheid cccecvx —*— 
veſchen erhalter pas feüwr decycv 
Bas vxviij 
getna brunſt — vv 
et der berg brennet —— 

cclvxxxvi 
aſen bern uug — "peccoim 


affrica Ru 
agaricus decclx v 
agſtein natur ej vnd decclij 
agſteins wachſung cij 
ahorn luſtig cxvxitij 
ahorn in Oycia cxlvij 


aiax ein Riß geweſen deeclxxvviij 
aiotocthi ein wunderbar thier 


fol. ccxxix 
alaun ciij 
albatenius lyv 
albertus beſcholten ccxlv 

albigenus weißt heimliche ding. 
fol. ccclxviij 
alchemey cccclix 
alchimiſten argument für jre kunſt 
fol. cccclxj 

alchimiſten argument widerlegt 
fol. | cceclvxiij 
alchemey rechter nutz cccelviij 
alchemey von Sybillen angezeiget 
1 cceclövf 


ol. | 
alchemiſten falſche hoffnung dccig 
alectorij orth ceclxxxvj 
RKale yander ein gottloß mann 

fo cxlij 
+ ©. 
alewander har ein gůten athem 


fol, | decclxiij 
alten ſeind weyß cecloj 
sitenfolle man nit bald verwerffen 

fol. eclviij 
alt zů werden ceccxlix 
alten mirt den jungen vergleichet 

fol. decccxij 
alter der ehieren clxx vij 
ambren vnd biſem cccx 
ambra zů erkennen declvx 
ambra krafft dcecxlv 


ameyſſen große weyßhelt cxcviij 
a ameyſſen 












































Image 


ameyſſen lebend acht jar Bde 
ameyſſen zů vertreiben - ccvif 
kn Koll 
vn BE 2 
— nie kofklich dliyx 
— zů bereiten dlxj 
ampelen die langwerend ſeind 
fol. a 
. ampelenzisbereiten beciecul ß 
amphibia clxxiiij 
vnnd | vrv 
anacharfis Fein Barbarus 
ol, 
| Fe def gemuͤts 
ol. decccevii | 
"angefiche lauter zů machen. ceccxlv 
vand dixxi vnd dixxiij 
angeſcet todtfarb zit machen 
deccxxxviij 
anſterichungen bereiten dlvx 
anthias ein heilig fiſch  cewcip. 
antichthones 
antipathia geſtalten 
antipodee eis 
antoeci win 
antonius de, Santis ein Afironos 
"mus ** ix 
antorff ein gewerb ſtatt 
fol. | dccivj 


anthropophagen graufammEeit 
ol, 


dccolof 
apffel sercheilen mit ganzen ichelle 
ten dlvtij 
apollinis waarſagung dyxciiij 
arabiſche ſpraach dccxlviij 
aranaten chier gleich wie cin menſch 
fol. ccxj 
archimedis ob. dceccx 
archiras Tarentinus dccccxj 
architectur oder bauwkunſt 
fol. cccelvxxvij 
artzney krafft au ſſerthalbẽ deß leibs 
fol. viij 


artzet vnwüſſendt verklaget dcxiv 
ariſtomenis groß glück decclvx⸗ 

vg 
arifkoteles befcholsen viij 


Reale 


ameyffenfliegend cxcix 


| — — die katzen 


ariſtoteles gottloß deci 
ariſtoteles lob jo 
vnd ve vnnd von 
vnnd ccxxxij vnd dcccxxxij 
vnnd dcecccx 
ariſtoteles nitt bald zů beſchelten 
fol. celviis 
ariſtotelis jeichumb lvij per 
koitj vnnd 
vnnd clxij vnd cclxxvi 
vnnd "x die i 
ariſtotelis jrechumb Yon Pigmeen 
fol, cccxlviij 
‘0 arifforeles felet offt dceclvxxxv 
RC a a el 
dlviij 
— geſchoß cecloxxiiij 
armer geſell wirt ein Lürſt 
"fol, dc 
arß an fiſchen cccvxiiij 
— dclxxvix 
aſta 
aſtronomen jrrthumb cecerv 
aſtronomiſche taflen do 
athem heiler geſchwer vj 
enftgang wermer dann TTidergang 
iii 
auf bun von demm end har 
fol. doecclxviij 
augen ſelblin gar gt — 
augſt eyer cccxxix 
auguſti todt angezeiget dciij 


SAuguſtinus ſchreibet fablen 
fol. dcxl vnd dcecyxlvij 


aura ein geyr cclij 

außſatz zů heilen ccelvxxxvij 

vnnd 5 becegei 
B 

Beeler gibt gar gůt gebratens 

dlxxvj 

bad * — ccccxxxv 

balenen groß burtglid ccvycv 

baͤch vnd hartz c xevin 


ccyxvvxij 
befem gar kunſtlich bereitet 

fol. cccclxj 
balſam 










































* 





balfam cigenfchaffe declvij berillen coiü 
balſam wäret hundert jar dechv berlin covi 
balfamare decclxvj berlin wachfend in Schotten ynnd 
banckerten ſeind boßhafftig India xxx 

fol. deccve berlin wachſung celvxxvv 
barbaren namm vo  vnd cclxxxvj 
bart am mann cccxxxvj berlin zů ſamlen cclxxxvij 
bart zů ferben dlxxiiij berlin zerlaſſen ccectvij 
baſel begreifft ein peſtelẽtz cecxxxvv berlin zů machen ccechsttii 
bafilienare cxlv berlin zů erkennen declin 
bafilifcenare decclxxiijj vn dcceix 
baſteten zů machen dlxxxji berlin ſchnecken ceclxvoj 
bauchwee zů milteren cccxcij vnd cclxxxvi 
bauchlauff geleich zů ſtellen beſchweerungen dexcvij 

fol. dc» vnd decccxvx 
baum zů toͤden cliij bett zů bereiten div 
baumwullen mancherley farben bewegung der Trepidation 

fol, cxliij ol. ccccxv 
bechbaum cxxxv bewegung eigenſchafft ccccij 


beder ſo warm ſeind deccxxviij 
begirden deß leibs vnnd gemuer 


fol. cccxlv 
beümen zweygung clij 
beim fo vᷣnnůtz fein cxxxiij 
beüm habend auch peſtelentz 
fol, deuyvi 
beiim fo fiir vnnd für bliiend 
- dccccvj 
beiim ſo nitt langwirend ſeind 
ol. decclxx 
m ſchatten dccclxix 
weiß zů machen Orig 
Ay zů erkennen dlyxiij 
BD dlxxviij 
N faͤl auß kalten landen xxj 
deltz zů behalten dxxviv 
"re helegerungen etwas zů eroffnen 


DRCHE 
belegerren zů hilff kom̃en deece vi 


bellonius demm Rondelletio fuͤrge⸗ 
ſetzet cccxvi 
benßlen nutz dlxvij 
ren freſſen Arum clyxxxix 
erg ſo dreyerley arten xxxvj 


erg ſo am hoͤchſten ſeind decrevi 
erg vrſa el SR 
erg abghen gefahrlich dxxxv 


Degifter. 


bewegung der shieren/wohar 
fo, clyxxxj vnd clyxxv 
bewegung zů mehren vnnd zů minz 
deren ccxx 
bewegund ſeind zwo einfache 


ol. ccccij 
bewegungen ſo ſtarck ſeind / vrſach 
fol ccccxviij 


ol. 
bewegung ſo treffenlich kunſtreich 
ol 


ccccxix 
beyſchlaaff machet bald alt 
| 


ol, dccexclij 
beyſchlaaff zů hinderen ceclxxxviij 
vnd ccccxtiij 
beyſchlaaff zů fürderen deccxcv 
biarmier xxxix 
bibel vertolmetſchet duch 

büchſen vnnd geſchoß der alten 
ol. cccclyxxxvv 
büchfenzerfpzengen dccxctij 
büchſen vor dem bruch bewaren 
decxcij 


ol, 
biichfenbulffer ſtercke decpchif 
büchſenbulffer zů machen decyxcij 


büchſen klapff vrſach ol 
ſůch Geſchütz 

büecher ſo noch nitt getrucket ſeind 
fol. decloij 


a ij büecher 
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bicherhabend jr alter ccclx 
buͤcher zů behalten declxj 
buͤcher ordnung ccclxvvxij 
büecher bald in ordnung zů bringen 

fol. decccxv 
d— iſt ſchwer zů verſthen 

fol. | decyxvvxiij 
bier zů machen ———— 
bier zů behalten N EN 
bier über jar zů behalten — 

öl. decccylj 
bilder ſpilende | dlviij 
bilder ſeind nitt bey den Türcken 

fol. decclyxxv 
bildtnuß keeret ſich allzeye zů ð Son 

nen ccccyciij 
bildnuſſen zů machen cccclxxxij 
binlin habend zaͤn cxcj 
binlin das beſt thier cyvciiij 
binlin haſſend diedieben cxcvij 
binlinen regiment cxciiij 
binlin wüſſend zůkünfftige ding 

ol. cxcvj 

binlin zů behalten cxcvj 

vnd cxcvij 
binlin auß einem jungẽ ſtier cecclxj 

ſůch Immen 
byrenbeüm zweygung clij 
biren zů behalten clvv 
biren gar groß cyvvxij 
biſem zů erkennen declx 
bitterkeit xc 
bittere gewechs cxl 
bitterkeit vonn demm meſſer 

fol. dlxij 
blaaſen auffʒiehen cccxcii 
blaſen kranckheit zů heilen 


— ceclxxxn 
—** ſtein zerbrechen — 
blaſtbelg nutzbarkeit ¶ dcclxxxvij 
blaſtbelgen bewegung declxxxix 
blateren art inn demm waſſer 

ol, | declxxvviiij 
blateren ſo auffgeblaſen erhalten al 
le frücht clxiiij 
blauwe farb xcviij 
vnd | decccxcj 


Vegiſter. 


blauwe farb ſtercket das geſicht 


JJ xcivx 
bleich zu machen ceclxxxviij 
bletter an den beümen zů behalten 

fol. dccclyvj 
bletter vonn den beümen fallen 

fol, . dd cyvxvij 
bley natur decclij 
bley vnder der erden ewig 

ol. cceclvxxvxj 
bleyene ſtraͤl dlxxiij 
bley ſchwimmet ob demm ſilber 
ol. dccel 
blieckfiſchlin cccxiij 


blinder wirt geſehend dcxlviij 
blinden ſchreiben zů lernen 


fol. decccxv 
blitz bedeütung dcvj 
blitz vrſach decccxxxiij 
blůmen zů doͤrren dlxxxix 
blůmen art decclxiij 
blůt vonn den ſtieren toͤdet 
| fol, ccxxx 
blůtloſe thier viererley arthen 

fol. cvyciij 
blůtloſe thier geringlet cxcj 
blůtloſe thier kommend auß feüw⸗ 

lung | cxc 
blůtloſe thier lebend nitt lang 

fol. cxcij 


blůtloſe thier athmen nit cclxj 
blůtloſe thier zů vertreiben 


fol. | ccvij 

— thieren bewegung 
ol. clvxxj 

blůtſtein — * 
blůt mitt blůt zů ſtellen 

fol. dclxxxviij 
boa der ſchlangen Künig 

— — clxxiij 
boden hert zů machen cccclxxviij 
boethius beſcholten ccxlviij 
bomaſus ein ochs clxxxvij 


I x den beiimen faſt ſchedlich 
Ol, u * c 
ea ein großes waſſer 


fol; vlij 
boßbaß 









































boßhafftigen ſoll man haſſen 


fol. dclxxv 
braſilien gelegenheit xxviij 
vnd xxvxvij 
brenten wein zů machen ccccyliij 
brenten wein gefreürt nit dlxv 
breſilien dccelvivx 
brieff zů beſchlieſſen dp 
brieff auff zů bzechen dxxvij 
brieff in belegerte ſtatt zů ſchicken | 
fol, ccyxlv 
brieff auß zů tilcken dxxviij 
brüſt an den frauwenn Klein su ma⸗ 
chen ccclxxxv 
britannien eigenſchafft xxxvij 
vnd xxvxviij 
brot zů erwellen dxxxvij 
brot auß fiſchen xxv vnd xvj 
brot lang zů behalten clxvij 
brot eigenſchafft dceccxcix 
bratſpiß die vmblauffen cccclxxxvj 
bruck in Slanderen dcch 
bronnen zů graben lxiij 
bronnen ſo erſt entſpꝛungend bedeü 
tung dcxiij 
brunſt kein gemeiner jamer 
ol. eccxcv 
brunſt zů loͤſchen ccccxxxvij 
vnd dceclxxxviij 
bꝛuti geiſt dcxviiij 
utus von Ceſaris geiſt erſchrecket 
ol. decxxviiij 
bonen geleich bluͤen dlxxx 
ßbaum den Immen zů wider 
. ‚fol, cx 
bůchen bletter gebend better 
‚fol, dlvj 
bůchſtaben zů machen dlij 
bůchſtaben abſchaben vnnd ende⸗ 
ba —* 
ſtaben anzeigun dcecxlviij 
——— — 
bůlen ver baffee zů machen 
fol dclxxxvj 


burde leichtlich zů tragen 
fol. dlvj 
urger vneinigkeit wohar vxxxiv 


Vegiſer. 


burtglid erfreüwrt zů dem erſten ars 


dem menſchencccl Xvij 
burtglid dreyzehen ellenbogenlang 
ol; ccxcv 


MAirum bauwen decclxxxvij 
calchant oder vitriol ſchader den 
beümen ceccltiij 
calecut xxxij 
camelthier kein hoͤner  ccpppttiz 
camin zů machen die nit riechen 


fol. dcelxxxvj 
campher krafft deccyxlv 
canarien oder glückhafftige Inßlen 
—— —& 
canibulen art cccxxxnij 
cantharides der blafenziiwider 

fol, | vi 
cantharides treibend den harn viij 
vnd deccvij 
capis kraut zů Straßburg ch 
capiskraut zů bebälten elxiij 
capito oder kopfffiſch cccxj 


capaunen feißt zů machen ccxlinj 
cardanus ſchreibt diſes bůch auß an 


gebung deß traums dc 
cardanirum ccclxxxij 
cardanieigenerrüm xcj vnnd 
ccclyv vnd ccclyxvij 


cardani eigen loeb clxxx vnd 

ciy vnd ccxxv vnd ccxvvij 
cardanus lobt ſich ſelbs delxxv 
cardanus klagt ab den widerſecherẽ 


fol; ccxvxiiij 
cardani natur — 22 7 
cardani vier wunderbare arthen 

fol, cechsitiz 
cardanitraum von geiſteren 

fol, decuunyj 
cardanus ſchadet nichts durch fein 

ſchreiben dccyxeciiij 
cardanus will nitt liegen 

Por. 4: dccxiij 
cardanus leüget nit dectij 
cardanus verwirfft die zauberey 

fol. dcxcvi 


a iij cardani 















































eardanidarters meinung vonnden 
teüflen dccvij 
carfunckel cxiiij 


carfunckel vnder einem kraut 


fol. cxlj 
carfunckelſtein dccclvj 
carneol. cxiiij 
carthago vx 
caſſia fiſtula _ decelpin 
cajjins von Cefaris geift erſchrecket 
ol decxvxiiij 
caſſius vonn Ceſaris geiſt beſchedi⸗ 
get decxxxvij 
catonis weyßheit cccxlv 
caucaſi hoͤhe dceccxj 
cederbaum cxxxv. CODE 
vnd cxxxvij 
cederbaum den alten vnbekanndt 
fol. cxxxviij 
charackteren bedeütung delxxvxx 
charybden lv 
chorographia dv 
chriſti leer wirt geen deret 
fol. Iovj 
chriſtus vonden Heiden verfünder 
fol, dyc viij 
chriſten glaub decclxxviij 
chriſten glaub in India delv 
ob Chriſten ſtath arbeytſelig 
fol. cccxxxviij 
chriſten ſtreiten glücklich dexlix 
chryſocolla ciij 
chryſolithus cxiiij 
chryſolith decclvij 
chyromantey kunſt dcxxvij 
inn chyromantey ein irrthumb 
fol. dcxvviiij 
circklen eigenſchafft dvij 


circkel vnnd ring inn demm lufft 
fol. doeyxj 
circkelumb das geſtirn bedeütung 
fol. dey 
ciſternen zů machen vnnd zů berei⸗ 
ten liiij 
citranen cxxiiij 


| * is ein wunderbarliche ganß 
fol. 


ccxlvj 


coca gewechs exxx 
coͤrper zů er halten clxvij 
coͤrper keerend ſich allzeyt gegen der 
Sonnen cccxlix 
coͤrper ſchwimmend inn dem waſſer 


überſich ecclxxxvij 
coloquint cxlix 
cometen vrſach ir 


comet iſt nitt vnnder dem Mon 


fol. v 
commet ſthet an dem himmel 
ol. deccxxxviij 
cometen lauff ij 
cometen bewegung v 
comet am tag dciiij 
cometen vnderſcheid delxix 
cometen bedeütnus iitj 
fol. dcevj. dcix 
vnd dcecxxvix 
commodi ſchießkunſt dxxviij 
compaß nutzbarkeit cecclxxvvij 
* — — decccxij 
congo ein Rünigrei oxxij 
conrad — ne 
conftantinopel feſte manren hf 
fol, cceclxxxiij 
corall ein weich edelgeſtein 
fol. ccccxlix 
corallen alter dcchv 
cozallen Eraffe deceliy 
cornut fifch Ecco viij 
corſica die Inſel hatt fraͤuel leůt 
ol. dcecclvvj 
corſica verloren dcxvij 
corycum ein ſchoͤne vnnd luſtige hü⸗ 
le: | dceccxvj 
crocodil art cccv cccxviij 
vnd dceciunvf 
creütz ſthet ſteyff 
creützlin an den kleideren xvj 
creütz auff die kleider fallen 
fol, deccciv 
cryſtal cx. cxv 
cryſtall vrſprung iv 
cryſtallen wachſung cxv 
cryſtall figur decclix 
curtij hiſtorien ein fabel dcextiij 


cypieß⸗ 








eypreßbaum cxxviiij 
cypreß das herteſt holtz ccccxxxi 
D 
SAxhren zů machen ſo nitt bren⸗ 
net declxxxij 
dalmatiſche ſprach dccxlvnij 
danckſagung dccccxxviiij 
decken ſo warm ſeind zů bereiten 
‚fol. dlxiij 
doͤchteren beſeſſen dcxx 
delphinen nammen ccluvj 
delphin der aller fürnemmeſt fifch 
fol. clxxij 
delphin gar verſtendig cclxxvj 
delphin beſchreibung cclyxxv 
delphiſcher tempel delvxv 
delphiſche warſagung decvvij 
demant art dccelvj 
demant auß einem ſaphir zii machen 
fol. dececlx 
dieben heimlich zii fahen 
fol. ccecxcij 
dieben erkundigen decxviij 
dinten in eyl oder ſchnell zů machen 
fol. dlyv 
dinten zů bereiten dlxvj 
inten zů machen dccclxxij 
inten erhalten dlxvij 
ad dlxviij 
Dionyſien tempel declxj 


ir tionen inſtrument ccccxcviij 
¶runderbar zůſammen gelegt 
0 


‚Ik ceccvcij 
Bu Figur zů machen dl 
*. Rweyg alter ccxxxvij 

iſtillier geſchir⸗ ceccxl 
di en d ccccxlvj. cccclinij 

ſtillier ofen ccccvlvj 


in ſtlieungen acht ding zů beden 


en ceccxliiij 


diſtillierung mancherley art 
cccovvviij vnd cccclx 
1 — : 4 
inn Rällierun gen zů mercken 
di il: ceccliiij 
ſtillieren on werme ccccxxxviij 


Vegiſter. 


diſtillierung in der erden cecclvi 
diſtillierũg nutzbarkeit ccccxxxviij 

vnd ccccy vxix 
diſtillierung beſchicht auff vier weg 

fol. ccccyxl 
diſtillierung mancherley krafft 

fol. ccccxlvij 
diſtillierte waſſer ſchedlich dechcv 
diſtillierung enderet den geſchmack 


fol. decclxvij 
dioſcoridis jrichumb cxxxviij 
drack ccitij 
drack im meer cclxvij 
drecks nutzbarkeit cccvlip 
vnd ccccxxxiiij 
drey herten dcviij 
duffus ein Rünig verzauberet 
fol. dcxxxvj 
E De 
Ebheüw den ſchlangen angenem 
fol. ccv 
eberzan natur ccxxviij 
eccentrici ſeind nit lxix 
edlen geſtein cxvij 
edlen geſtein herte declxix 
edlen geſtein narue cix 


edlen gefkeirverenderung cccclx 
edlengeſtein zů felſchen cccclxvij 
edelgeſtein zů felſchen cccclxxvxj 


edlen geſtein arten decciug 
edelgeſtein zů erkennen cxij 
edelgeſtein zů erkennen decclnij 
edelgeſtein wachſung lxxxj 
edelgeſtein wachſung cxvij 
vnnd cxvij 
edelgeſtein fo verletzet ſeind / zů er⸗ 
kennen dcecclxij 
edelgeſtein nutzbarkeitcccxcj 
eduardus Künig inn Engelland 
fol. cv pri 
ebeinden vnuernünfftigen thieren 
fol. —eccxxxij 
eich baum zů Baſel cxlvj 
eich baum bedeütung dcxv 
eich baum weret ein lange zeyt 
fol, dccclvxx 


a iiij eichlen 









































eichlen den moren ſchedlich 


fol. ccxxj 
eyer art cccxxxj 
eyer ʒů erkennen dxxxvij 
eyer zů behalten cccxxix 


eyer zůſammenn getrucket brechend 


nit 
eyer on mennlin fruchtbar 


fol. RER cxlv 
eyes figur zů beſchreiben | 
ol, | dxlix 
eyer auß zů brůten ccxxxviij 
vnd ccxliij 

eyer on ein hennen auß zů brůten 
dcccxcviij 


fol. 
ey inn dem bůſen außgebrůtet 
fol. BEER ° 
eyer durch bewegung zů kochen 
ie. 


ol. R cccxxix 
eyer weich zů machen | 
FOR 5 decccyxxij 
einbildung krafft ceclxxvnij 
vnd ccclxxxv 
einhorn zů erkennen declvj 
einhorn beleibend nit in Teütſch lan 
den den 
einpflantzen c 
einſproſſen / eingraben cl 
einfidler leben lang decxcix 


einſidler haben ſeltzamme geſichten 


fol. | | dccccxxij 
eyſen zů ſtahel machen | 

öl; cccchvij 
eyſen brennet ccccxxvxij 
eyſen weich zů machen cyvj 

vnd dccclij 
eyfenin Italia cv 
Er aufs graben deechij 


elenzariwunderseichen delxxxvij 
elementen zal declxxxv 


elementen ſeind nitt mehr dann drey 

fol, ' Xvij 
elementen würckung er 
element feind alle Kalt xviij 


elephant ghet auff demm ſeyl 
fol dccccxviij 


elſas saberen gebauwen dcecccxv 


Regiſter. 


cccxxx | 


| u heilend die gefchwär 
SL | 





engelimMepicamerfhinen 
An re dcxxvj 
engel inn einem yeden menſchen 


fol. dccix 
engel leben dccccxxx 
engelland hatt keine frücht | 
foh cxlvij 
engelland geeret . ccc6 
engelland vnnd Schotten wide: ein 
anderen dc 
engelland wirt ale ey 
engellãd Fein wilde rhier dccclxxvij 
engellender feind ale dcccxcvj 
engroneland vxxviiij 
eperlanus ein durchſichtiger ei 
ol, cccix 
ephemerides zů bereiten diij 


RR nn ccvpyliij 
epicuri wolluſt in vergangenen din⸗ 

gen — cccplvij 

epicuriſch leben nit glückhafftig 

B—— 
epicycli ſeind nit lxv 
md Ivin 
ersgrüben cv 
erdbidem zeichen deccxiiij 
erdbidem vrſach xlj 
erdbidem vnderſcheid vlg 
BE. deccxij 
erdbidem bedeütung dcxuij 
erdbidem auß kunſt gemache 
fol. delxvj 
erden vmbkreiß deccxvij 
erden groͤße dxvin 
erden ſthet ſtill. ceccij 


erden bey dẽ Polis iſt hoch deccvxxi 
erden füißte vnd Fruchebatkeirsüer 
kennen voii 


erden wirt alt vnd müed vv 
erden mancherley geſtalt vnnd na⸗ 
ee Bo 


erdenligetob demm waſſer 
fol. dcccxviij 


erden vnd waſſer halten ſich zůfam⸗ 
men 


erden fruchtbar on waſſer 


WO. 
ey 
erden 








we iſt groͤßer dann das waſſer 


* vi 


erden iſt innwendi 
ſt ig voll waſſer 


xviij 

erden vnfruchtbarkeit zů er kennen 

ol. * 

ee | 
er * fruchtbarkeit zů eꝛkennen 

fol. dcccxvij 

erden mancherley art deccvvij 

En harfür zů bringen 

ol. d ij 

ccclvvij 

eroſtratus ehrgeytig vvin 

— 


eſchbaum den ſchlangen zii wider 


ol PVP: 
. cxxviiij 
eſel alter clvvvij 
. a 
ejels in dccclxxvij 
eſel find nitt inn Falten landen 
} * 
vXVviij 
eſels groß glid "ech 
eſels miſt gar gůt coliv 
ejelfifc) echt 
eſſig natur cliij 
eſſig gediſtillieret ccccl 
eſſig zů machen clv 
vnd decccvy 
ſſig ceb⸗ ding lauter 
0 ccccxlvij 
is friſſet ſtein "dl 
Is verdirbt vonn demm waſſer 
at teleii ein 
> H ommige leüt xcvj 
= re lob dccecxj 
e ”r —* ⸗ 
euro g ſchrey bedeütung dcxvij 
’ 
— ding ccclv 
egung ccccxxir 
> Den graufam ccv 
alas vxvvj 
€ + * I. 
—— ſehend geiſter dccccwwij 
34 ee ſchedlich deccxxviij 
* feüwr wider einanderen 
— dceclvxxxiv 
€ — — ar ter fl 
yß ewig in Wallis dceccvif 


OAbel werck xlvj 
cxlv 
| R bringend den ſchlaaff 


Meg 



































iſter. 
fol. 
facklenzeigend heimliche ding ri 
fol, dxxv 
facklen zů bereiten Decvep 
faden durchfeylet das eyſen 
fol. dcccliij 
falcken art ccxlj 
falcken vnderſcheid ccxli⸗ 
falcken federen zů behalten cccviw 
fallend ſtechtag erblich ccvvv 
fallende ſucht zů heilen ceevapin 
farben nammen dixxxvnj 
an farben vier ſtuck zii bedencken 
ol, dlxxxviij 
farb ſo beftendigiffzigbereiten 
fol. er 
farben enderung clvxv 
farben eigenſchafft dlvxxxiv 
farben vermiſchung veiv⸗ 
farben ſo lieblich | dlxxvvj 
farben vnderſcheid ev 
vnd xcvij 
farb von der erden lin 
farb an Basen vnnd an den hundcız 
fol, ccxxij 
farben an gewechſen con} 
farbenin diftillieerungen cceci 
farb an pferden ccxxvj 
farb betreüget cecliij 
farben zeigen die Temperamenenic 
an xcv 


farben an allen dingen kunſtlich zů 


erdichten delvviif 
farben bedeütnuß vciv 
faſianen art cclj 
faſtanen auß zů brůten ccvliiij 
faß ʒů bletʒen IAlx 
faſten in Meſcouiten ccclxix 
faſten ein lange zeyt Ce! 
feber ʒů mach· Cecisc 
feber zů versreiben deyvciv 
federen zů ſchreiben dlvv 

o U 

federen zů ſchneyden dlvxvj 
feüchtigkeit ein veſach der feüwlung 

fol. clviij 
feüchte glider hangend an kalten e⸗ 

ſen xxj 


feigen 
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feigen bald zeyttig zů ů machen 


ch; 

feigen zů behalten clxiiij 

feülung vrſach clxij. a 
vnd 


feilung bringet gar vylehier Ang 
ol, cxc 
finmarch xxxix 


* iſt kein ſubſtantz nice 


dccxc 

feiiwe lang su behalten decxcv 

fol, dcccxxiy 

iwr kunſs ccccxxxiiij 

— 28 mitt waſſer nitt außlöfcher 

dceclxxxvij 

sis ſtercken decxc 

feüwrs erhaltung ccccxxxij 
feüwrs groͤße inn — ——— 

fol. ccccx lix 

feüwr zů loͤſchen ccccvxxxvij 

vnd dceclxxxviij 

fein: ein gantz jar zů behalten 
dccclxxij 


fele mitt eſſig auß zů loͤſchen 
ol. c 


feier keeret ſich gegen demm fůtter 
ccccxxxv 
Feiiw: fodurch regen anghet 
ol, dcchvunnvi 
— durch das waſſer — 
declxxxvij 
feiiwe ‚fo den kreütteren nichts ſcha⸗ 
det gi 
feüwrs wirckung 
— ſo demm gefcht f cHedun 
dcecc 
feüwr vertreibet vnreine thier 
fol. ccviij 
feüwr vonn demm himmel fallen iſt 
boͤß dciiij 
feüwr funcken auß demm haar kom⸗ 
men cccelvxxviij 
feüwrige geſicht dcij 
— geht auff demm bi 
fol, dciij 
feuͤwrſpiegel dlxj 
feüwrſpiegel art deccxxxvn 
felßen zů ſpalten ccccxxxviij 





feißte thier erkennen dlvij 
ae auß demm fleiſch zů bringen 


dccclxvij 

RN ding fpeyfen wol vciiij 
rn Coztis dapffere mannheit 
dcliij 

feite plaͤtz zerſprengen Beat 
fiechtenbaum cxxviiij 


fiechten groͤße inn Sweytz deecivyv 
fuͤß für hend brauchen dxxivx 
fallen vyle zeigt ein vnuollkommen 


cc 
eög 5— PER 
füßeyfen dxxxiiij 
figuren gebrauch ccccvxxxvj 
figuren inn das holtz zů machen 

fol. dlij 
figur in ſteinen dccclviij 
finger entpfindtlich in ee 

nen henden ceclxxxvj 
finger bedeütung dcxxvviij 
finſternuß groͤße dcvij 
firmaments lauff ccccxxvj 
firmi große ſtercke cccvltiij 
firnuß nutz xlij 
fürſten ſeind weyß chen 
fiſch beſchriben cclvj 
fiſchen abtheilung cclxxj 
fiſch zů erkennen dxxxvij 


fiſch ob ſie inn kalten waſſeren cecx 
ie inn dem waſſer febeinend groß 


ae zu vxxij 
en wacfung celvxi 
fiſch waaffen 
fiſch zů erhalten cccxviij 
fiſch ein zů ſaltzen clxviij 
fiſd inn andere waſſer —— 
| dcccc 
fife Sen arch vnnd ihr vnderſcheid 
cciv 
fiſch o allein den Tact habend 
fol. ccxcvij 
fiſchen narung ehe 
fifchen viererley bewegũg cccxviiij 


fiſch vyle vrſach dccclvovij 
fiſchen vnderſcheid von orthẽ cccv 
fiſchen mancherley geſtalt ccyxcij 

ſſch 


* 
— 
—— — 





fiſch moͤgen horen cclvj 
re * — am luſtigeſten zů eſſen 

dlxxx 
fi er beiden ecepill 


ws fiſch art ſeind eyttel weyblin 


fiſch ſpeyß cccvj 
fiſchenn fruchtbarkeit vnbekannde 

fol, ccvchtij 
“ PR Geberden cccxv vnd cccxxij 
fiſchen farb. ccxcvj 


ccc 


fiſch fo vergifftet ccixvij 
iſchen grauſamkeit cechxvj 
iſch zam gemachet cccxxvij 
Au, x auß feüwlung barkommend 
cclvxij 
Ri * ſtimmen cccxvij 
fiſch ſter bend inn bedecktem geſchire 
fol. cclvij 
fiſchen athem cclvij 
fiſch habend nitt augbrauwen 
fol | cecf 
fiſch achmennie cchvj 
fiſch gefider cclxitij 
fiſch fo fliegend cccxxtij 
iſchen magen celxij 
iſchen alter cccxxvj 
iſch Dniften nic cecxvij 
MR eines menfchenn — ha⸗ 
vxv 


kiſ, mögen nitt menſchen fi 


fol, clxxv 

filöop für holtzg geb zauchet cecp 

fifche en ger uch cccviij 
fiß he nammen enderet ſich 

cccxvi 

— | — 

fiſp mitt ancken geſotten / bringet 

en außſatz cvxlviij 


* —— papeyr zůkochen 


decvciv 
—* nutzbarkeyt ðxvj 
iſchen mancherley haut 
Fe: cclxxvij 
reit eccvxxvj 
Tiben von — erquicket 
fiſchoren nutz — * 
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x 
RR 


fifepbanpe gar groß dawn vj 
fiſchen cccij vnnd cccuii 
fiſtula xlvij 
flaͤdermeüß ccxxxvj 
flamm treibt den bratſpiß | 
fol, RT Cecciü 
flamm ſtercker dann ander feüwr 
fol. declxxxvj 
flecken an pferden ccyxxvij 
fleiſch von vierfuͤſſigen thieren ge⸗ 
ſund Be 
fleiſch zůer kennen dyxxvr 
— lang friſch bleiden 
fol. cccxxxj 
fleif bald ſteden zůmachen 
fol. dylij 
fleiſch im haffen zufafien wachſn 
fol. cxlv 
fleiſch zübehalten decccvij 
fliegen warumb ſchwattz cxcvij 


fliegen haben zaͤn cxcj 
* werden wider lebendig 


fol. ccf 
fliegende fifch cccxxii 
floͤ verderbend imm Meyen 

fol. ce 
floͤ vertreiben ccviij 
flucht zů vollbringen 

fol. dxxxv 
—* vrſprung deccxxij 

38 bey dein vrſprung dünn 

Fol. dj 
flüß ſo am groͤſten ſeind dcccxxiij 


fuß werden zemosgen groß 


fol . deccxxv 
flüß ʒů überſchwimmen 

fol. decccxviij 
forcht art dcccẽvniij 
forchtſammen cthier am fruchtbar⸗ 

fien ° vs 


yede frag in zweyen puncten 
ol. 


Cr 
francifeus Rünigi in Franckreich 
gelober dit 
francifei Mirandulen ihrtumb 
ol, 


dent 
gran ncEreich größe 
fol, 


dviv 


Vs 


frantzo⸗ 
































































| fol, 
fruchtbare lender xxviij 
fuchs vnnd hund faſt ein arth 


frantzoſen kranckheit deccv 
frauwen fruchtbarkeit ccclxxxiiij 

frauwen groß alter 
freüwlin zů machen als wann es le⸗ 
et decclxj 
frauwen fluß zeſtillen cccxix 
frauwẽ reinigung krefft ccclxxxix 
it 


fruͤling wind a); 
friſche fpeyfen dxxxvi 
frofbenbedeiicerpeftelng 

ol. cccxviij 
froſchen art cccxij vnnd 
ol. cccxxviij 
froͤſchen geregnet vv 
froſchen regnen iſt nateürlich 
fol. decccix 
froſchen zů eſſen cciij 
frücht ſo feücht ſeind / lang zů behal 
ten dccccvj 
frücht in kalten landen für zů brin⸗ 
gen cxlvij 
frücht zweygen dccccvj 
früchten mancherley zweygung 
fol. + clij 


fruchtbare ʒů erkennen _ ocvein 


frucht inn demm winter zů haben 


ol. dluyyvix 
frücht zů erhalten clvxv 
üchten verderbung clxij 

groͤſte frücht an den kreüteren. 
| cxxiij 


ol. ccxij 
füchs ſchadend den hüeneren nichts 
o ccxxxix 
fulden hat ein liberey „decegj 
fundenn auß einem ſchinhůt kom⸗ 
men | dciiij 
fürtz zů bringen ceclxxxviij 
G 

G gates krafft 
fol. dcccxlv 
galeen fiſch | ccxcvj 
galeni lob dccccxj 
galenus beſcholten viij 


Begifter. 


galeni jrrthumb cxiij. 


vnnd cxvxxv 
galenus kein Mathematicus 
ol. ccccxliiij 
von dem Galgen entrunnen 


o cxx 
galienus demm wolluſt ergeben 
fo, dlxxxv 
gall nitt bey allen thieren 
fol. ccxxxiiij 
Balken ſchadet demm geblüet 
0 


vi 
gangis fluß größe — 
ganß auß zů brůten ccxliij 
ganß fliegend hauffechtig | 
fol, | ccliiij 
ganß alter ccxxxvij 
garamanten kurtz leben 
ol. cccxlvij 
garten gantz luſtig dlxxxij 
gaucklerey | dcxvxvj 
gaucklerey wunderbar * 
ol. dxxx 
Sandler gantz wunderbar 
fol. dccccxvij 
gauckel ring dlix 
S. gaudentius cecxlix 
geberden zeenderen cccvcj 


gebirgs eigenſchafft Si 
geburt ſchmertzen zů ER 4 
ol, | eccociij 
geburten fo ganz wunderbar 
fol. dcovj 
geburt ſo vollkommen clxxviij 
gech todt allein bey den menſchen 


fol. cccvxxxvij 
gedechtnuß art le 
sedechenußzweyerley _ decccvii 
gedechenuß zů ſtercken decccxix 
gefider an fiſchen cclxiiij 
gefider mancherley farb an den fi⸗ 
chen lecxix 
gehoͤr iſt nit in fiſchen cccj 
geilheit zů erwecken 
ol. deccvxev 
geiß alter — 
geyß ſchadet den oͤlbeümen 
ol. cvlvj 


geyſſen 
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Heyßenlangeoen xxxivx 
geyß gůt zů der artzney ccxxxv 
geyßen band das fieber clxxxx 


geißmilch natur cccxlix 
geyßmilch iſt geſund deccxcvj 
geiſt / was es ſeye cclix 
von geiſten dccj 
geifter natur dccxxivy 
geiſter geſtalt decvliit 
geiſter reden wenig . dccxlj 
geiſteren verſtand übertrifft den 
menſchen dccxlj 
geiſten leib dccxxvj 
geiſter bewiſen dcecxxjj 
geiſteren whonung dccxli 
geiſteren exempel dccxvxiij 
geiſter fo leiplich/ ſeind auch ſterb⸗ 
lich decxxvxij 


geiſterẽ arth vñ whonũg decxxvviij 
geiſter im lufft erſchaffen dccxxij 


geiſten verſtand decxxxj 
geiſter ſein nicht dccxxvj. decxxviij 
geiſter vorhanden decccxxivx 
geiſt griffen worden dccxliij 
geiſter zeigend ein vntoͤdtlichkeit an 
ol. dccij 
geifter verworfen decxxiij 
geiſt geſehen worden dccviij 
eiſter ſehen ccclxxvxtiij 
giſter erzeigẽ ſich den reinen dccxl 
geiſter ehrgeittig decxl 
geiſter verehren / ſchadet faſt vyl 
er fol, | ccxxxvij 
geiſter zůuertreiben _ dce lij 
eiferhe, den erſchlagenẽ dccxxiiij 
geiſt zůſchen dcxxiiij 


SEN von den eꝛſchlagenen decxi 
gelerte waru ir vnkeüſch dcccxciij 


gelerteſte menner dccccx 
gele farb vcviij 
gemach zůbereiten dlxxxj 
2 e o 4 Fer 

Es gar ſchoͤn zůbereiten 
fol. cccclvxxvij 
gemeiner jamer cccyxciiij 
gi —— 

—— betreügt die ſinn cecliij 
8 mut eigenſchafft cccliiij 
gemuůt iſt vntoͤdtlich ccclv 


gemuͤt wirt in dreyen rein ccclix 


Begiſter. 


gemuͤt vereinbarũg mit gott cc clxi 
gemlit hatt vier würckung cechoj 


gemuͤts natur xvj 
gemuͤts begirden groͤßer dann des 
leibs cecxlvj 
gemuͤts krefft ceelvj 
gendt gelegenheit dcclj 
gentiana zů diſtillieren ccccxlvij 
georgius Peurbachius diij 
geregulierten figurenzemache dylv 
gerofalcken arth ccxxxxvij 
geruch dreyerley arten xciij 
geruch vnderſcheid xcj. vctj 
geruch verſtendtlicher dann der ge⸗ 
ſchmack vcj 
geruch ſo am beſten dlxxviij 
geruch ſo gar ſchedlich deccvij 
geruch zůerkennen decxcvj 
gerſten on ein haut cxxv 
geſchirren matery ccecelvᷣx 


geſchirr fo koͤſtlich find zetragẽ —*— 
geſchmacks vrſach lxxxvij 
geſchmacks wolluſt blxxx 
geſchmack zůſaſñ̃en ordnen ceciig 
geſchmacken vnderſcheid lyxxix 


geſchütz gemachen dccxcj 
geſchütz vor dem bruch zůbewaren 
ol. dcecxcij 
geſchütz ſtercke dcecxciij 
geſchoß gewalt inn vier dingen 
fol. ccceclvxxvxiiij 
geſe Ko, zůtrůcknen dlxix 
geſchrifft zůuerbergẽ dyx. dccccxitj 
geſegnungen dcxcvij 


geſchwulſt vertreiben eccxxvj 
geſtcht übetrifft alle ding deccciiij 
geſichtẽ in wolcken ʒzũmachẽ delxvij 
geſpenſt / ſůch geiſt oder teüffel 


geſpenſt hoͤren delix delx 
geſpenſt angezeigt decvlit 
gefpenftfeind gewißlich vorhanden 

fol; | decxx 
von geſpenſt decj 
geſpenſt auß kunſt bereitet delxv 
geſtirns rechnung lxx 
geſtirns rechnũg vngewüß ccccxvj 
geſtirn auffgang lvxj 


geſtirns würckung lxyviij.lvxvj 
geſtirn 


























































geſtirn zeige zůkünfftige ding an 
fol 


geſtirn lauffet vns nach deccxl 

ol. dxcvij 
geſtein ſchwerlich zůerkennen cix 
gethoͤß wið die natur hört delviũ 


gewaltigen arbeitſelig cccc 
gewechſen vnderſcheid cyxvxiij 
gewechs auffzebringen cxlix.clj 
gewechſen freündſchafft vnnd feind 
ſchafft „20H 
gewechs inn gutem bauw zůhalten 
fol. cxlvj. vnd cxlix 
gewechs ſo vnglücklich cxxxiii 
gewechs gantz nutzlich cxvxvltij 


gewechs an ande ort pflãtzẽ dccclxx 
gewechs an andere orth zebringen 


fol. decclxxij 
gewechſen wunderwerck  .colf 
gewechſen winderseichen dexiiii 
gewerff kunſt cccclxxx 
gewürm zůuertreiben ccviij.ſůch 
würm 
gewonheit in thieren. cclx 
gybs xxxvi 


gybs wol anzůmachen cccclxxviii 
guͤter ſeind dreyerley dcclxxi 


gifft natur DCccd 


giffebey mencklichẽ verhaßt dcccvii 
gifft zeichen dcccvj 
giffezisuerereiben deccviii. dcccx 
gifft in fiſchen cclxviij 


glaguẽ in hohe ſchůl in Schottẽ citij 


glaß matery cccclxix 
glaß zůmachen cecclxvin 
glaß wirt hert lxxxiii 
glaß zůbereitung lxxvj 
glaßkunſt ececippit 
glaß Eünfklich zů bereitet ccechoviii 
vnd cccclxivx 
glaß zertheilen dixj 
gleſer freſſen cccxliiii 
glaub eigenſchafft ccclvi 
glaubẽ ſeind viererley decclxxxiii 
glenen serbzechen dvpin 
glücks vrſach decccxxxiiũ 
glück ſo vergangen ob es nutzlich 
fol. % cccvxxxviii 
glück fo vergangẽ nutzlich cccxvxix 


vuu. u 


Pegift 


er. 
glück ſo falſch iſt cccolj 
glücfelig wire man vff vier geſtalt 
ware glückfeligkeie cecpl Ceccpl 
gliderimägel unglücklich ccclxxxv 
glocken ring zůleüten ccccyxxix 


glocken mit einem faden vmbgeben 

„beiche dlv 
glocken thon cxxj 
* xxxij 
gobio oder meergrop cccvi 
golds wachſung dcccxlviii 
gold zůer kennen dcelviii 


gold das volllommenmeral ccccipt 
gold einer düñen ſubſtãtz dcecplvrif 
gold züfcheiden deccxlvi 
gold verdirbt mit der zeit ccccxvxi 


gold wire verzeert lxxxiij 
gold weich zemachen dcccxlvii 
gold vndfilber mag nit gediſtilliert 
werden _ dcccxlviij 
gold zů leüteren deccxlivx 
gold zimlich zůtragen dvxxvn 
gold ſcheiden decxcviij 
gold macht jung deccpciit 
golöfarb ʒůmachen dex 
goldſtein | cix 
goldfiſch art cccxiũ 
gott beſchriben decccxvxxiiii 
gott iſt bey den ſeinen dcecxxvii 
gott allein anzůbetten decxl 
gott recht lieben dvci 
gott iſt nit vrſach aller dinge Ivpv 
goͤtliche weiſſagung dxcix 
goͤtter zůmachẽ bey den altẽ dccplv 
grabſchein nateürlich dcv 
granaten cxiiii 
granatoͤpffel ſuͤß zmachen clovi 
graß nit mehr wachſen cxlix 
grauſamen hiſtorien cecclvxx 
grauſam fiſch cccxxvj 
grauſam geſpenſt "cv 
grauwe farb cix 


grauwe am bart vñ haar cccxxvxvi 
grauwe haar vombeyfchlaff cccl 
greyffen nit vorhanden clxxximi 
griechiſche verß cccelpyj 
griechiſche ſpraach | dcoplviij 
griechenzweyerleyfpsaach  Bdeccc 

grüne 





















































gruͤne farb Xcviij. xcix 
gruͤne farb dem geſicht gůt xxviij 
gruͤne farb ſterckt das leben Vvcix 
gruͤn alles zůmachen deccxxxviij 


gryllen cc 
gruͤn zemilteren cccxc.cccxcij 
U 222 
guaiac holtʒ cxxviij 
guanora ein heilige frauw ccclxxviij 
— | 
guckgauch cclv 
guldener lamel nutz cccxcij 
gummi vnd hartz vnderſcheid ccech 
guſt vrſach lvxxxvij 
CCC 

guſtarden vogel ccxliv 
beren tranck dccclvviij 
haͤring vyle cccviiij 
hagel vrſach Bill], dccccxxxij 
hagel bedeüttung deviif 
hala ein tranck clvj 


hals gefchwer vertreibẽ ccccxxviiij 
hand zůbeſichtigen devxx 
hand zeigt zůkü nfftigs an dcxxvij 
hand zů ſeüberen dlxij 
an die hand zůſpeüwen delxxxviij 


end weiß zemachen dccccij 
handwercken ſubteyle cccclvxxviij 
banen dapffer zemachen ccxliiij 
an erfroren vnnd wider geſund 
—— vviiij 
hanen zekappen es 
banıufpozen ſtercket. decccxxj 
J Hbals begrebnuß declxvij 
Bi arch ccxxxvij.ccxl 
Picb fpeyf — 


vi? > 
h — mit Sf zertreiben cxxviij 
vnd gum̃ vnderſcheid cccclj 


Kar anltitteren cecclix 
haar ů nenfcen each 
Mwachſen dlvxvxiij 
haar durch kelte verhertet ccvrix 


haar auffallen an cccxxxvj 
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haar an thieren geendert clxxivx 
haren geſtalt an pferden 
vnnd ccxxviij 


haarigẽ chierẽ eigẽſchafft clxxvviij 


harns nutz dcc ccxvj 
harn zůtreiben cccxvnj 
harn vertreibt den ſchaum cccvlin 
harn mehr dañ tranck ccelxvxj 
haß alter clvpviz 
hafen leben daßarbeirfeligeft 

ol, cecpppVviiz 
baßeinlicbliche fpeiß dlxvx 
haſelnuß wunder bar cxxvj 
hauß ſo am ſchoͤneſten declij 
heüſer ſo luſtig ſeind dlvxxvxiij 
hauptwee von dem wind iv 
hay ſtercke ccclxiv 
hebridiſche jnßlen N 
hecht werdenonfaamen  celvmurj 
hecht arten ccciicccvj 


heiligen legend hatt fablẽ dcivviij 


helffenbein zůerkennen dcelvj 
heiden glaub dcecclxvxiij 
helicas oder Sonnen linten zůbe⸗ 
ſchreiben dlj 
heliſei zeit lvv 
hell bey den heiden cccxcvii 
ber orth clvxxvj 
hertzen bewegung cceclxxxviij 
zwey hertz ſeind nit bey einem thier 
ol; ccliij 
hertz bewegt ſich in fiſchen cclxi 
hertz ſtirbt zůletſt clxxxvj 
hertz am ſalmen lebt lang cccxxixy 
herbſt wind vxiiu 
heupter ſo viereckechtig ccclxviij 


heuw ſchrecken auß maulthieren 

fol, | cceclxij 
heuwſchrecken orth cc 
heüwſchrecken ein ſpeiß decclxxv 


herte iſt dreyerley dcclxviij 
herte am edlen geſtein declvxx 
hexen vrſprung dcxlv 
heven werck dcexxxvij 
ob hexen ſeyend del 
hexen vefach dcxliij 
heyen ſoll man ſtrafen dcxliiij 
hexen boßheit dcxliiij 


ij hexen 
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hexenwerck beſtaͤtiget dcxxxviij holtz wirt eiſen iv 
bepewerd ein betrug dexxvxivx.dcxlij holtzes vnderſcheid cxxxij 
hir bedeütet ein regen xviij holtz friſch zůerkennen dlxj 
huͤner mancherley ſtim̃ delvj ob holtz oder waſſer ſchwerer dliiij 
huͤner alter ccxxxviij holtz auff krůgen zerhauwen 
huͤner vyl eyer legen ccxliiij fol. | doliiif 
hůner vñrůwig machẽ declxxxviij holtz serfpalten cccxxx 
hundßkopff ʒůdurchſtechẽ dcpeviig hültzene tauben fleügt dij 
hennen im winter fruchtbar zema⸗ holtzwürm cxcviij 
chen ccxlv holder vnglücklich cxxviij 
hiero Syracuſanus cecplv holderblůſt oͤl | cecchi® 
hülenen oder klufftẽ vrſach dcccxv honigs vrſach “che 
himmel _ cxciiij. cxcvj honigs vnderſcheid clx 
him̃len ordnung j honig von den jm̃en cxciiii.cxcvj 
him̃el figur zůerlernen dj honig ſo gar gůt hof 
himmel hatt allein ein ewigen lauff honig in Teůtſch landen gar ſchlecht 
fol. ccccxxix ol, clof 
himmels kugel ceccxciiij bonig zereinigen dcecccvij 
him̃lẽ vermiſchete bewegũg ccccxiij honig zů leüteren cccclim 
him̃els geſtirn bekant deccxvvxiiij honig iſt faſt gůt in kalten landen 
him̃els lauff rotund cccciij. cccciiij fol 3 chvj 
vnd ceccxix honig zum trãck dienſtlich decclxix 
himmels eigenſchafft loiij honig ſo purgiert bereiten dlxxxv 
him̃els bewegũgel itij. vnd ccccviij honig fo gefelfcher erkennen 
hinckẽde oder breſthafftig ſeind boͤß fol. | decclxiij 
leüt decccj hoͤrner natur lxxxij 
hindernuſſen bedeütung dexxvij hoͤrner zů trinck geſchirren ccxvxi 
hippocras tranck ceccpppiv hoͤrner wachſung clxxxvi 
hirgenziechen karren xxxvij fol, | clxxxviiij 
hirtzen haben würm cexxxij hoꝛologia nẽend alle ab ccccyxxiij 
hirgenhoͤrner fallend ab clxxxvj hund deß fuchſen art co 
hirgenhorn zerlaſſen dxxxviij hünd zůerkennen ccxv.ccxx 
hirtzen leder wermet dlxiij hünd achterley arten cevs 
hirtzenkaͤfer cc bunden geburt ccxix 
hirn wirt vor dem hertzen gemachet hund alter clyxxvij 
fol. dcxxij hund vnnd weib macht ein kind 
hirn zůſtercken een fol, dewrilf 
hieebaeininfel ccxxix hünden natur gelernig deccixviij 
hiſpanier mannbeie  deliij.delv hünd eylen den dieben nach ccx 
hiſtori ſchreiber amp . dexlij hünden kranckheit ccxx 
hiſtorien von einem verraͤter cccylj hünd fo einandertbeyfth6d ccxxxij 
hiſtori gar forchtſam decxliij hünd werden in Corſica geeßen | 
hiſtori von teüflen dccccxxiiij fol. dccclxxj 
hiſtorien ſo grauſam deütj binden farb ccxxij 
hiſtori gantz grauſam decpittj hünd stehen die wegen xxvnij 
vnd decxliij.dccxxiiij hünd daheim ʒebehalten ccxviij 
hogerechtig ſeind boͤß leüt decccj hünd in Corſica decclxxviij 
holtzkunſt ccccpvpitig hündlein ſterckt den magen deccj 


hünden 


ae 
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hündẽ das bellen verereibe decccxix 
hunds ſchaum ſchedlich dcecvj 
hũds biß nit alzeit ſched lich ccclxxx 
ein hündlein fürdert die theüwũg vj 


hündin fogarfruchebae ccxxxj 
hundßſtern lauff ecccv 
hundßmuck on arß cxc 
hungers große not cccxcvj 
hunger lang leiden ccclvxx 
hunger zemet alle thier cccxcj 
hurnauß cxcviij 
hyacinth cxiiij.cvviij 
hyacinth wider die peſtelentz cxix 
Irre ſo — iſt cccxciiij 
Diamer ſo vergangen nutʒzlich 
fol. cccxxxviij 
ianellus ein kuͤnſtler decccxiij 
jar nur ein tag vnd nacht xl 
jaſpis cxj 
jaſpis art decclvij 
jgel foͤrchtet die wind dclxxvij 
jmber dcechwiill 
jimmen das beft hier cxciiij 
jmmen wunderbar regiment cxcv 
jmmen liſtigkeit dcccxciiij 
jmmen an vngewonlichen orthen be 
deütung dcxvj 
mmen alter cxcvj 
men ſo weiß ſeind cxcvij ſůch binlin 
mpffen ch 
Mdier werden Chaiften öclv 
Mdier werden alt deccxcvj 
ndier yon Hiſpanieren geſchlagen 
chi 
jndiſche ſpraach decxlviij 


jndiſche phaßanen enderẽ ſich clxx 
jn diſch blat ein ſeltza kraut dccclxxj 
influentz was es ſeye lxxv 
influentz beſtetiget lyxiij. lxvliij 
inſecta oder biuloſe thter·cxe 
inßlen viererley arten xxxviij 
inſel ſo neüw ſeind bedeütũg dexiitj 
inſtrument zůbereiten cceclvxvviij 
inſtrument ſich ſelbs auffzieben 
fol. decccvxv 
iohaña vo Frãckreich ſtercke ccclxx 
iohanna ſchwert declxj 
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iohañes Amulthon vxxvj. ccxxiij 
iohannes Monteregius diij 
iohannes Stofflerus diij 
toannes Scotus dceccxj 
ionas verſchlucket cclxxj 
irden geſchirrs prob deccxlj 
italia hatt eyſen cv 
inden glaub decclxxxiij 
iuden lang leben dceccxcviij 


iulij Ceſaris traum waar ccclxxviij 
iulij Ceſaris tod vorangezetgt delvij 


iulij Ceſaris geiſt decxvxiij 
iulij ceſaris geiſternſt dacxxxvij 
iulis wurm cos 
iuliani geiſt dcxpxiij 
iungzüwerden decxcvj 
iupiters lauff Ipod 
inpiter ampt decccxxx 
Ritʒen farbanzeigung ccxxij 

katzen ſeind vntreüw ccxxij 
katzen ſo wunderbar dcxviij 


katzẽ daheim behaltẽ ccxxj. ccyxxxij 
kaͤfer auß dem korn zebringen eixiitj 
kaͤß zůerkennn dxxevg 
kaal zůmachen dippiiij,dccloppvit] 


kalb mit zweyen koͤpffen dcxix 
kalb alter cccxlvij 
kalch ſo gůt iſt decxc 
kalt gemach zůbereiten dlxxxij 
kelte auff die hitz ſchedlich dxl 
kelte wirckung xxi 
kelte nutzbarkeit xxij 
kelte großer ſchaden xxij 
kalt ſeich vertreiben ccclxxxtj 
kamel thier gůt zůeſſen ccxig 
ketzeren hartneckigkeit lxxv. lxxvj 
keyſer ʒů goͤtter gemachet — 


kertzen ſelbs angezündt 
kertgen fo nie geleſchet wirt decec vxxj 
kertzẽ wũderbar zů rüſtẽ cocyxyxuui 
kertzen von froſchẽ wunderbar vciij 
keſtenen zweigung di 
kneblein zůmachen deccxcij 
kinder groß oder klein zemachen 
fol. dcecclxxxivx 
kinder wie vyl zůmal geboren wer⸗ 
den cccl 


b ij kinder 















‘ 


Einder warumb fo lieb dccccxxxiiij 
Einder vier jarfengen decyxlvij 
kinderen vier tugent. dcccyc 
Einder ſterben auß der krotten an⸗ 
ſchauwen dclxxxviij 
kinderrecht aufferziehen dcccxc 
kinder kranckheit cccxcnij 
Einder von alten weiben bald geleist 
fol. dexliiij 
kinderen ſchwacheit wohar cecvliij 
Eindmirzweyenbäupteren dcxxij 
Find wunderbar Dcccchh,dCcccntd 
Eindberterenenepfangen ccclxxij 
tienbaum cxxxiiij 
kunig ſollend vyl wiſſen vnd nie als 
les thůn dxvxviij 
künigen recht ampt cxlviij 
Einig ordnung / der ein jungen ſon 
hatt ccecc 
künig der immen cxciiij 
künig vnder den thieren clxviij 
küngelein arth | ccix 
auff kirchthüꝛrn ſitzen dyxvxij 
kürpſen cxxiij.cxliv 
kürbſen arth decclxx 
rurbſen hatt entpfindtliche ſinn 
ol, cxxxivx 
kürbſen lang zebereiten clxvj 
kirßbeümen zweigung clij 
kirſen on ſtein clovj 
in Eigling zůſchreiben dlx 


2 


kinder warumb den elteren geleich 


dcccxcj 


Eee vertreibt ſchlangen dccclxxiin 
klee merckt dz vngewitter decccix 
kleider zůbehalten dxxxivx 
kleyen wider den roſt ciiij 
Enab wirt ein meitlein ceclxx 
knecht zůſtraffen cccclxxvj 
kneyſcheiben dauomen clxxxiij 
Encblanchwolgefbmade 1a 
Enoblauch vertreibt das gewürm 
fol. ccix 
koder vnd rotz dem viech zůuertrei⸗ 
ben ccxvj 
korn zůbehalten clxiiij 


Eoın vor den keferẽ zůbehaltẽ clxviij 
cxxxxi¶ 


koͤlkraut 


Vegiſter. 






roͤlkraut gůt dlyxxxij 
kolen ſo am beſten dccecpiiil 
kolengüeszwdiftillieren ¶ ceccxlv 
kolſtein — cvij 
koſtliche ding zůerhalten declx 
krafft auß de kreüterẽ ziehẽ ccccxlij 
krampff vertreiben cccxcij 
krancken ſehend geiſter cecclxxxiij 
kᷣrauckheit macht frõcccyxliiij 
kranckheit wunderbar geheilet 

fol. decccxx. dccecxxiiij 
kraͤckheit wunðbar zůheilẽ —— 
kranckheit ſo erblich deccyxcviij 
krantʒ der menſchen art ccech 
Eranichnatur ccxxxvij 
krautſpeiß machet milt cecxxxvx 
kreüter cxxiij 
kreüter zů diſtillieren ccccxlvij 


kreüter welche waſſer anzeige cxxxivx 
kreüter ſo wolgeſchmackt dlxxvij 


krautwürm vertreiben ccviij. ccix 
krebs mancherley ccxcj 
krebs ghond beſeitz ccpc 
Erebfen mancherley arth cclxxxvtij 
krebs wigt zehen pfund cccxxi 
krebs weiblein hand breite arß ccxcj 
krebs freſſend einander ccelxxxix 
krebs beſchirmend die baͤum cli 
krebßſcheren nutzbarkeit ccxc 
kreyen flug dcxcj 
kreyen ſo weiß iſt dcxvj 
krieg ſchedlich cccxciiij 
kriechende thier zůuertreiben ccvij 
krüeg zůbeſchitten cecclxxx 


krimmen zůuertreiben decccxviij 
kronen mancherley bedeüttũg dcxv 
kroͤpff zünertreiben ccxxxvj 
krott ein vnglücklich thier ccexix 
krotten bey der ſalbey ccv 
krottẽ auß enten bruͤencccclxj 
kunſt ceclxj 
kunſt ſo neüwlich erfunden dccccxij 
künſt ſchedlich cceclvxx 
kunſtliche ding von nateürlichen zů 

erkennen declvij 


kunſtliche bewegung fo des himels 
lauff geleich ceccxix 
ků ſo gar fruchtbar clvxxiiij 
ků groß 








ků groß ʒůwerden 


Abyrinthẽ koſtlihkeit declxvj 
RNabyrinth in Italien declxvij 


clxxxvj 


lamia groß fiſch cclvxj 
landtafel driij 
landen beſchreibung dv 
landen gelegenheit di 
landen eigenſchafft decliiij 
landſchafft durch das geſtirn erken⸗ 

nen dceccyxxv 


landſchafften enderung dccclxxvxvj 
landſchafften vergleihung win 
landfchafften enderen die menfchen 


fol, xxx 
langes leben anzeigung deccxciij 

vnd dcccxcvij 
lappier voͤlcker xxxix 
lapponer gelegenheit xxvxiiij 
laſt zůwerffen cccclxxivx 
laſt auff zůʒiehen ccccxc 
lateiniſche ſprach decxlviij 
laſter beſchriben dcij 
leberwein cccelv 
Leder zůbehalten cxxxix 
leder zůuergülden divxxxv 
leibs eigenſchafft cccxxxvj 


leyd fo vergangẽ iſt tꝛoſtlich cccxlvj 


leyd zů milteren deccxcix 
leym zůmachen dxliiij. dix 
leüren zůmachen clv 
leüß vertreiben decclvxxv 


leüß den hůnerẽ zeuertreiben cxlitij 


leiteren zů ſtürmen eccclxxviij 
loͤuw dz fürnemeſt thier clxxiij 
loͤuwen arth dceclxxviij 
loͤuwen kranckheit clxxx 
loͤuwẽ ſchmaltz vertreibt wilde thier 

fol. decccxxj 
lemmer ein mauß vxxvij 
leoparden haut vertreiben ſchlangẽ 
fol. ccvj 
lerchbaum cvvxxiiij 
libanus cavvvi 
libereyen der alten dechyi 
liecht art deccxyx vviij 


liecht von vnſchlet ſchedlich cxlviij 
liechter wunderbar zůbereiten 
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ceecxxxiiij 


fo e 
liecht ſo wunderbar iſt zůbereten 
fol delxviij 
liechtſpen cxxxviij 
liechte farben xcviij 
linck ſeiten tregt burden clxxxj 


linien in der hand bedeütũg dcxxx 


londen gelegenheit dech 
loß zůerforſchen dclvxiij 
loß außzůlegen dcxcij 
loß vrſach decccxxxiiij 
lotus ein wunderbarer baũ cyxliiij 
ludouicus Sfortia boßhafftig 

fol. dcecyxviij 
luffts natur lvij 
lufft vnder allen elementen am kelte 

ſten xviij 
luffts art vnd natur deccj 
lufft nit entpfindtlich decctij 
lufft zůerkennen lvtij 
lufft wirt alle zeit bewegt Xvij 


lufft ſo zů langem leben nutzlich 


fol. deccxcvij 
lufft ſo eingeſchloſſen gar ſchedlich 
ol. clxv. dcccitij 
luffts bewegung vij. lvij. cccctj 
luffts fo verderbt/anzeigung 
fol. deccxvj 
lufft iſt nit vnð dem waſſer cclyxj 
lufft in fiſchen cclix 
luffts vergifftũg toͤdt die mẽſchẽ lx 
lufft iſt voll geiſteren dccxxij 
luſtige gelegenheit xxviij 
Mbomets leer decclyxxvxiiij 
macis dcecclxiiij 
maͤl kunſtlich zů beütlen deccij 
maͤl über jar zebehalten deccxlj 
magen wein cccclv 
magen zůſtercken deccj 
magia ſo nateürlich iſt delxxxv 
magia regel delxxxvij 
magnet krafft cyj. decclxj 
magnet zeigt warheit an dyxcix 
malathen xxxij 
maalzeit bey den alten decxlvij 
maluaſier cliij 
itij mandel⸗ 












































clü 
clxv 
cccxxj 


mandelbaum zweygung 
mandelbaͤum enderen ſich 
mantis ein heilig fiſchh 
anno krafft vider zůbekommen 
fol. delxxxvi 
meniein oder weiblein zůgeberen 
u: NE CE vi 
mennlein vnnd fräuwlein zůerken⸗ 


nen  _ A clxxvj 
menlein vñ weiblein ð voͤglen ccxl 


mannbeicdusch geſchrey zůerwecken 
fol. dcecccvitj 
manna von dem tauw clx. clxij 
marmorſtein cviij 
marcer gedultigkeit vrſach 
fol. ccecxxxvij 
marter zeleiden cccxc 
mars ampt decccxxx 
martis lauf lwvinij 
maſen vertreiben decccj. dccccij 


maſen am leib vertreiben dlxxj 

materi zů jnſtrumenten cccclxxxi 
mathioli jrrthumb din 
maurenftarch zůmachẽ cccclxxxvj 
maurrauten cxlvj 
mauß hebt das liecht ccppi 
meüß auß feulung geboren ccxlvij 


meüß in Peru dcxvij 
meuß nit vorhanden ccxj 
meüſen vyle lxxiiij 
meüß lange ſchwentz ccxxxvj 
meacum ein große ſtatt decxlix 


neitlein auß einem knaben ccclxx 
melancholey art ccclxxi 
melancoley leidet die marter 

ol. cccxxxvij 
melancholey würckung cccxlj 
melancholey vertreiben ccclxxxivx 
nelancholey wei cccclv 
meliſſen ſterckt die memory dccccxix 


Beanfter. 





menſchen eſſen war fie babe xxxij 
mẽeſch hatt ein Düne feißte deccxcin 
menſch begert fein geſchlecht ʒůerhal 

clxxviij 


ten 
menſchen geleich clxxxiij 
menſchen vnderſcheidliche arthen 
fol. cccxxvxiij 
menſchen ſtath ceclxij 
menſchẽ lebẽ vnd alter deccxcyi 
menſchen alter deccxcvj 
menſchen geruch zeigt ein liſt an 
fol. decccv 
menfchenfürnemeglider clxxtij 
menſchen grauſamkeit vonder ſpeiß 
fol. cccxxxv 
menſchen vnderſcheiden cccxxxv 
nenſchen vnkeüſcheit deccxciiij 
meſch hatt vyl ding allein cccxxxij 
menſchen verenderung delwin 


welchemenfchenin gefab: jres lebẽs 
hond iiij 
menſchẽ arbeitſeligkeit ccclvxitij 
menſchen zů vnſeren zeiten nit min 
der dann zů vorghenden comp 

PET 2 —4 a 
mẽſchẽ ſo groß / ſeind doll ceclxxiiij 


menſchen freſſen dccxlvj 
menſch fleügt nit cccxxxvj 
menſchen kürtzeſt leben cccxlvij 


menſch von eimbüdgebort ccxij 
menfcheriechebaßdanbünd xcv 


menſchen angeſicht dcccvevf 
menſch wire in ſiñũen von thieren ü⸗ 
berwunden vcj 


menſchẽ übertreffen andere ccclyxiij 
menſchẽ einanð gar geleich ccclxxj 


menſchen jamer cccxxxiij 
menſchẽ zů moͤren machẽ dcelxviij 
menſchen ſchwertʒe xxxvj 
menſchen abzůtrucken decccyxiij 


menſchen in zwey ſtuck ʒertheilet/le 





menſchẽ dreyerley arten decclxxxij bend noch dccclxxv 
menfeh abertrifft alles Acxxxn menſchen kaat nutʒ ccccxxxiitz 
menfhenerfhaffungvefab Wenſchen fiſch cccyvv 
fol. decclxxxij menſchen wunderwerck ccclxiuij 
menſchen vnd geyſtẽ vergleichung menſchliche coͤrper natur ccecxlix 
fol. dccxxxij menſchliche glider mit der welt vers 

menſchẽ fünfferley arten ccclxxiiij gleichet vi | 
menfchen viervergleihung ccccj menſchlicher jamer cccxcix 

menſch⸗ 

— 
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menfchlicher facben auffgäg cccolü 
mẽſchlicher bloͤdigkeit vrſach xxvj 
menſchlicher ſachen ſubſtãtz cccxcvj 
menlichen todts vrſach dxl 
menſchlicher geberden enderung 
fol. cccxvvxiiij 
mẽſchliche badlüg vnnütz cccxcviij 
menſtruen krefft ccelxxxix 
merlinus vom teüfel geboren dccxv 


merlini bücher ccelxx 
meer nit erſchaffen deccxxvij 
meer geſaltzen deccxxv. dcccxxvj 
meer ſeind alle vom Oceano her 

fol, deccxxv 
meer zůerkundigen ccceclxxxv 


meer durch flüß außgetrocknet 

ol. deccxvxiiij 
meers tieffe zůerfaren dceccciiij 
meerwaſſer ſuͤß zůmachen deccyxlij 


meers ab vnd zůlauff deccxxvj 

vnd dcccxxxv.lxv viij 
meer bringt voͤgel ccxlvij 
merſchwein groͤße cclxxiiij 
meerfrauw cccxxv 
meerbarben art cclxix 
meerſchwalm cccxviij 
meerigel cclxiij. vnd cccxxiiij 
meergrundlen art cclxxij 
meerhaß cclxx 


meerhaß der lungen zůwider vij. viij 


wierwiſelein cclxv 
meerkalb zam gemachet cccxxvj 
meerwegerich cxliij 
meerkürb ſen ccxcvij 
meernabel ein fiſch cclxxxviij 
meerlauß cxcij 
meerfrofſch ccxcij 
meerneßlen ccxcvij 
meers außwürffling ccvcvij 
mercurij ampt dccccvxxx 
mercurius Trimegiſtus dec lvvi 
metall lxxiv 


metallen ſeind ſieben art deccxlviij 
metallen eigen ſchafft ciiij 
in metallen ſieben ſtuck zůbedencken 


fol cvj 
metall inn den bergen dcccvlij 
vnd deccxliiij 


Vegiſter. 


metall ſo zů den planeten dienſtlich 

fol. dclxxxj 
metall zů überſilberen deccij 
metallen fo in bergen ſeind zůerken⸗ 


nen deecvliiii 
metal zů ffeinmachen cceclvxvij 
metall zů ſchmeltzen dcccxliiij 


metallen machen ſchwartz xxxvj 


metallen herte cccclxtiij 
metall zůuerwandlen decck 
metall zůſcheiden cccclxv 
metall zůuergülden dcccxlix 
metallen vndereinanderen verwan⸗ 
dlen deccyxliiij 
mevicain Indien xxx 
mexicum groͤße. dcecxlix 
mexicum zerſtoͤret ccxxvj 
meyland gelegenheit von Neaplaß 
fol. dxv 
meyland auff Keyſer Carle kom̃en 
fol. dcevit 
milch natur lxxxiij 
milch art dccelvof 
milch drey theil xcvij 
milch ſpeyſet nit wol ðᷣciiij 
milch zůſcheiden dcecclxxj 
milch in brüſten zeminderen cccxc 
milchwaſſer bereiten dxxxvviij 
milch auß oͤl vñ laugen dlx 


milch von mans brüſten deccxcvj 
milchraumzübereicen dlyxviiij 
milchſtraß am himmel vrſach 


fol. dcccxxxvij 
miltze zeheilen cccxc 
milte todt | ccel 
milte menfcben behalten ben 30217 
lang 
miinchen betrug dcxcix 


münchen geſtalt an fiſchen eccxxvj 
münch fiſch cccxxviij 
müntz fo falſch/ zůer keñen deaclviij 
mitnachtiſche wind ſeind ale vxitij 
mitnachtiſche zeichen dceix 
mittaglinien züufinden dlx 
mittag wind machend gewülch xiiij 


miven oder bruſtbeerlin cxxviij 
moͤrder haben kein růw decxxj 
mons geſtalt deccxxxv 


mons 
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mons bewegung lxvij 
mons lauff ccccxix 
mons ampt dccecxxx 
mon regiert alles lxxvj 
mons ww xvij 
mons krafft in das meer dceccxxxv 


morenderedie fehneden cclxxxtij 
mor ſo vyl jungen als duttẽ ccxxxij 
mozengelegenbeit xxxvj. xxxxij 

dxxxii 


moriſchgen dantz 
moſcouiten xxviij 
mofis gůt alter decclvcviij 
moftdurc) dz jar zůbehaltẽ decccv 
moſt wirt eſſig clv 
mucken cxcix 
murerroder meerſchlangen cclxv 
murices ſchnecken cclxvxx 
muſica durch die glocken angerichtet 
fol. ccccxcj 
muſic leichtlich zůbereiten dlwij 
muſcatnuß dccclxnij 
muſchelen fiſch cclxxviiij 
myrabolanen art dceclxvj 


2 Abel der kindẽ nutʒlich decccxix 
nabel knepff zeigend vyl kinder 
an | vxl 


nacht drey monat decclxxxvj 
nachtgallen art ccliij 
nachegall ſteigt der nateren in das 

maul cclij 
nachtſchatten kraut cxxxj 
nadlen ſtich ertoͤdet cclxviij 
naͤgelin art decclwiiij 
mafen blůten ſtellen cccxc 
maß fuß ſchedlich Spt 
natur große werd deccvxcvij 
natur zů enderen ccclxxx. cccxc 


narız verhinderung bedeütnuß 
fol. dexvii 
nalu in thieren zůerkennen clxxvj 
nateiirliche werme wirt durch leınen 
tücher geſchwecht dcccj 
nateürliche liniein der band dcxxix 
nateürliche weyßagung dclxxv 
nauplien eigenſchafft cccxx 
9— der fingeren anzeigung 
I" 


Begifter. 


ecclov vnnd ccchovj 


negel an fingeren bedeütung 
fol. dcxxxv vnd dacxxxi 
negel an fingeren nit gewachſen 
ol. dccclxxxivx 
negel wachſen nach dem tod cecxlix 
neſplen art cliiij 
nidroſien ein alte ſtatt xxvij 
nieren vnd blaſen nit an voͤglẽ ccc 
nieren ſtein ccclxxxxiiij 
nießwurtʒ krafft ceccvp vi 
nießung zeigt nicht gewüßes an 
dclxxiiij 
delxxij 
dcecppti 
Prof 


v 
nießung bedeütung 
nilus überlauff 
norwegeren geberden 
utzbarkeit diſes bůüchs decloxj 
nußbaum art dccclov 
nußzweygung clij 
nuß zůerhalten bey ʒwibelen clxv 
nuß macht das fleiſch bald ſieden 
fol. decccxxj 
nuß toͤden die füchs ccxxx 
nußbañũ ſchadet der erdẽ cxxxxvnij 


nußbaum gebiſſen verdirbt aA 
bet ⸗ 
berkeit ampt cccx xvxv 
obius der * ſte fuß ie 
obs mancherley zweygung elij 
oceanus xXXxXvij 


occauus macht alle meer dcccxxv 
ochs ghet ſicher über die berg dvxxxv 
ochs zů allen dingẽ dienſtlich ccxxx 

NG 


ochs wunderbar ccxxx 
ochſen alter clvxxx 
Si krafft cccclj,ccceiö 
oͤlnutzbarkeit ccm» 
Slgefünderdananden. cxlviij 
zi durch feüwr zůbereiten ceccch 
oͤlerhaltet die metall ciiij 
oͤl ſchmirung ccccvxxxvj 
Slwiderzürcchebiingen cxlij 


deltrůſen erhaltet vyl ding clxviij 


oͤpfelbaum zweygung clij 
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ſtercke exempel cccyliiij. cccixiv 

vnnd cceclxx. dxxivx 
ſternen breite — 
ſternen bewegung lxvj.ccccvj 
ſternen am tag geſehen dcvj 
ſtern zwitzeren dcccxxxiiij 
ſternen orth zůfinden ceccycv 


ſternen haben ein liecht deccxxxvij 


ſternfiſchen art cclælij 
ſtetten lob in dꝛey ſtucken dcch 
ſtetten glück zůerkennen dcexxx 


ſtetten zerſtoͤrug vorwüſſen dcxxvj 
in ſtetten zůbedencken dccclxxxvij 


ſtett ſo namhafftig ſeind declxix 


ſtett am Abein dcclij 
ſtetten nutzbarkeit decclxxxvj 
ſtier ein menlein oder weiblein brin⸗ 

gen ccvxxvij 
ſtier in Schotten a 
ftierzürnenabroterfarb _ xcix 
ſtich on ſchmertzen decclxij 
ſtille red zůhoͤren delotij 
fimmvfab  ccepwij,dehoj 
ſtim̃ /fo ein geiſt gewefen Dec 
ftimm fo wunderbar delxiiij 


ſtim der thieren annem̃en cccxliiij 
ſtinckend athem zůnertreiben 

fol. dlvxxvj 

| ſtockfiſch 



















































ſtockftſch 
ſtoͤren arth cccx 
ſtorcken blůt wider das gifft deccið 
ſtraals krafft dccelvxj 
ſtraal ſchmeltzt dz gelt in der teſchen 
fol. decxcj 


cccxvj 


ſtraal natur dccxc 
ſtraalſtein cxxij 
ſtraal vyl leüt vmbgebracht dccclv 
ſtraal zůfliehen dccxcj 
ſtraal bedeütung dciij 
ſtraßen recht zůtreffen dxxvvj 
ſtreit der thieren clvxxviij 


ſtrohalmẽ hebt ein becher vff önliig 
ſtunden zůerkennen cccclxxvxviij 
ſtund von waſſer geordnet diij 
ſtund auß der Sonnen zewüſſen 

fol. dlv 
ſtunden ſo vngleich zůerfinden 

fol. cccclxxxix 
ſubtiliteten bůchs inhalt cliij 
ſubtiliteten vnnd diſes bůchs ver⸗ 


gleichung declxxiiij 
ſympathia mancherley v 
—— 
Act entpfindtlich ccclj 
ract ein notwendiger ſiũ clyxix 
Fact eigenſchafft xcix 
zan fürdert die gedechtnu 


decccvxcix 
safelvon dem gãtzen bůch dcclxxvj 


eg fünff monat lang vxxvij 
— * fee monat — 
erg haltet tauſet ſtund Npu 
tartaren xFxtxv 
— den hünden ʒenemmen 
tauben bh E28 _ 
— * biß zůheilẽ ccclvxxix 
38 
tauben fruchtbar — 
tauben zefahen dccccxxj 
tauben gar einfaltig clvxxvj 
tauben im winter geboren lxxiiij 
tauben alter civvvĩ 
tauben von holtz die fleügt dij 
tauw vom himmel decccxxxj 


teüfel auß dem him̃el geſtoßen dccxl 





Hegiſter. 


teüflen vrſprung 
ob teüfel ſeyend dcciif 
teüflen natur decxxix 
teüflen natur vñ eigẽſchafft dcciiu 
von teüflen Ra, decj 
teüfel ſeind bey den heyden goͤtter 

ol. decxvxij 
teüfel beſitzend die menſchen decv 
teüfel farend indiemenfchen dccxj 
teüfel verworffen decxxiij 
teüfel kan nicht wider die natur 

ol. decyxxxv 
teüflen krafft in weißheit dccxxxvj 
Er hilff nit zůgebrauchen 

ol. 


dccxj 


decccvxxiyx 
teüflen whonung decxxxviij 
teüflen arth dccvif 
teüfel thůt nicht gztes decxxvj 
teüfel zůerdencken dccchöf 
teüfels bulfchaffe dccxiiij 
teüflen hiſtory dceccxxiiij 
teüfel forchtſam decvj. dccix 


teüfel beyſchlaff bey den menſchen 
ol. dcxl 
teüfel ſechs arten dcciiij ſůch geyſt 


teütſchen tranck cccxliiij 
teüſchen vnerſchꝛocken decclxxj 
tempe dz luſtigeſt orth xxviij 
tetracedron vnd octocedron zʒůmaͤ⸗ 
chen dxlvj 
thannen hoͤhe cxxvxiiij 
thannkernen cxxxvj 
thieren geburt clyyij. dcccxcvij 
thieren narung clxxiiij 
thieren fünff vnderſcheid  civin 
thieren fünfferleygebure clxxix 
thier feißt zemachen ccxviij 
thieren natur zůerkennen clxxvj 
thieren einerley art cilxx 
thieren ſtreit vrſach clxxviij 
thieren vrſprung clvxx 
vnd dccclxxiij 
thier ſo vierfuͤſſig enderen jhr land 
nit | „ loyj 
ebier feind grimm warn fic laͤuffig 
ſeind clxxvij 
thieren fruchtb arkeit 
fol, clxxiiij 


— chier 


















































ebieren alter 


| Pegiſter. 
rhier mag nit auß der erden wachſen eräumfo erſchrockenlich ʒebringen 
coll cccl® xvii 


fol. fol. 
thier enderen jr haar clxxix raum ſo warhafftig feind/ haben 


alle thier von des menſchen wegen fol, ceclxxvij 
fol. clvxiij trauben zůbehalten decccvij 
chier ſo vierfuͤſſig zůerhalten ccxiij erauben friſch zůbehalten dlxxx 
ehieren waafen dxxxix vnd cxiiij. clxviij 
thier gantz wunderbar dcxxix trauben vor voͤglen zůbehalten 
vnnd cecyx xvij fl clxviij 
chieren wunderbarer verſtand ctrepidation lauff ccccxv. ccecyovij 


fol. clxxxivx triackers gůt wider giffe deccviij 
ehieren ſeind ſechs arthen clxxv erücknung erhaltet alles clxvij 
chieren dreyerley geberden clxxvj erinchgefchir: wunderbar ceclxix 
ehieren ſelgame vermiſchung ccxij trinckgeſchirr wider gifft ccclxxivx 

due 


rhieren fuͤß vnd lauff clxxx ericemi tandtwerck 
Kleine thier vmb der großen willen erommeren vnnd trommen nutz 
fol. clxxij 7) decccviij 
chier moͤgend nit an allen orthen füͤr trommen on lufft ccclxix 
kommen vvj trommeten ſo ewigfeind ccccxcj 
chier nad) den landen geendert truckerey decccxij 
fol. xvxivx truckerey farb, dlxix 


clxxvij srunchenheit verhuͤten ccchoxxix 
thier ſo biechen zůuertreiben ccvij eennckenrbald zůmachẽ ccclxxxviij 


chons vnderſcheid cxx trutten art cecix 
türcken glaub decclxxvxiiij eugenebzingefröud cccxi 
rurcken fromkeit dcecclxxxv tumbetz ein — xxvj 


ürchen erommien anß fiſch baut 


ol, ‚cc © lens der Keyſer vmbgebracht 
— zweyerley ſpraach decce ur l. " | —— 
rürcis agenſchafft dccchv verediglob dccclxxxvij 
von todten decj venedig wider die Euangeliſchen 
rodt ſo milt iſt cccxplix fol. N. dcevxliij 
ee decchov venus ampt decccxxx 
todten tantz decyxliij verberg kuͤnſt done 
eigen todts anzeigung dcppiiil verenderung der edle geſtein cccclx 
rod fü gemein iſt / grauſaram | vergangeglüd ob es nutzlich 
ol. ccꝭ vvij ol, cecxpvvii 
wi ihm ſelbs an thůn ec vergleichũg ð bůcherẽ vo re 
t en růwend decccxxix and wunderbarẽ ſachen deccixxxv 
ſind bey den greberen vermiſchung Ion. own) 
fol, decxxiin ſůch geyft vermiſchung veſach “pen 
tonder vrſach dclxiij. dccccxxxiij vermiſchung ſo hateürlich dccxcvin 
topazius Ecyxiiij veron gelegenheit boccli 
Traianikoftligkeit dechov verß bey den alten gemein dxciiij 
grand fo ſtarck fein® deccloviij verſtand ceclvj · cecipif 
traum zůmachen ceclxxv. cccxcj verurtheilter beleibt leben dcxx 
treüm auß zůlegen ceclxxviij viech ſterben | cccxcv 
vnd ceclxxix. dclxxiij viol ſyrup zemachen dlxxvj 


violfarb 












































violfarb angenem xcviij 
vitruuius ſchwer zůuerſthen 

fol. dcclvxxiiij 
vnfruchtbarkeit vrſach cccyxliij 


vngelerten meinend ſie ſeiend gelert 


fol. ccclix 
vngewitter zůerkeñen dclxxvj 
vnglück in dreyen dingen cccxlvij 
vnglückliche heüſer cxxvxiij 


vnſchlet macht ein bloͤd geſicht 


fol. cxlviij 
voͤgel ſeind lieblicher dann andere 

thier ccxxxvij 
voͤgel zůerhalten ccxxxviij 
voͤgel friſch zůerkennen vxxvxviij 
voͤgel werden nit zam clxxviij 
voͤgel warumb zebehalten cc»! 
vogelgfangdenigebösgür VW 
voͤgel ſtim̃ zůuerſthen decxciij 
voͤgel blind geboren ccxix 
vogel ſpeyß ccxxxix 
voͤgel mit anglen zefahen dlvj 
voͤgel vermiſchend ſich nit ech 
vöglen geleich clxxxiiij 
voͤgel gifftig cool 
voͤglen die kranckheit zeuertreiben 

fol. ccxliiij 
voͤgel reden zůlernen decclxxix 


vͤgel den einſidlẽ fründelich ccxxxj 


voͤgel ſingen allein ccliiij 
vgel ſo sam ſeind ccxxvviij 
Pogelgarwunderbar ceyliv 
oglen eigenſchafft ccxlv 


vesehwachfenaußbenhols ccxlvj 


voͤgel ſpyi ccxlnij 
voͤg el artzne cepli tij 
vogel ſchanwung delvj 
voͤlcker mancherley ſitten decxlv 
volga ein groß waſſer vlij 
volodimeria xvvii 
volterung nit entpfinden ccevc 
| W 
gehende meinend fie ſchlaffend 
fol, ccclvxvtij 
wachsnumbarkeie ciowiä 
wachs weiß zůmachen dyxxvvij 
wand die neüw ſeind / bringẽ kranck⸗ 
heit cccxciij 
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Vegiſter. 


waͤſpen von den eßlen cecclxij 
waffen vor roſt zůbehieten cvj 
waffen zů etzen cccclxx 
wagen vnd reder erfindung du 
walfifcben arth ccxcv 
walfiſchen feißte cccxix 
wam̃ eſt lang zübehajten dlxiij 


wartzen vertreibenc DL xxj · cccx viij 
warmen bederen vrſach deccxxix 
wermealleinvombimmel lyxxtiij 


warm ding bald kalt zůwerdẽ dyliij 


warmgemachzübereiten dlxxxji 
warſagung auff neün weg dcexix 
warſagung der heiden dccovil 


warſagung iſt nit allwegen vom teü 
l dxcviij 


€ 
warſagung / ſůch weilfagung 


warſager faͤlend offt dxcv 
warſager ſeind nit bey ſinnen 

fol. dcxvij 
waſſer vrſprung daccxxj 
waſſer mancherley Xuij 
waſſer ſo geſaltzen dcccxxv 
waſſer wirt zů ſtein tivi 
waſſer zeücht das nachgende xlix 
walferinweinverkere dcccxxxj 
waſſer zůerkennen deccxxviij 

vnnd dcccxxivx 
waſſer ſo bald gefreürt dlix 


waſſer ſo ſchnell lauffend machend 
vnfruchtbar rg 
waffer Eleiner dañ die erdẽ decempf. 


waſſer ſeltzame farb dceccxxvj 
waſſers vnderſcheid liij 
waſſer ſo am beſten dlxxxi 


waſſer fo eines ſtarckẽ geſchmack 


fol. deccxxxi 
waſſer ſo gar kalt dcccxxx 
waſſer ſo geſund dlxxvij 
waſſers vyl weniger dann der erden 

fol. dcccxx 
waſſer zůtragen dlv 
waſſers au ßtheilung xltiij 


große waſſer in ð hitzigen zona xlij 
vaſſeren natur deccxxxiij 
waſſer durch inſtrument ſelbs ge⸗ 
choͤpfft declxxxiiij 
waſſers perderbung Be 
cilij waſſeren 






Images re 


wafferen vnderſcheid deccxxij 
waſſer hatt ein halbe bewegũg xvij 
waſſers leitung vlviij 
waſſer zůleiten declxxxiij 
waſſer zůreinigen lij 


waffer ſo warn ſeind deccxxviij 
waſſer ſo geſaltz ſuͤß zůmachen lij 
vnnd | deccxlij 
waſſers bewegung ,_,. ccccij 
vaſſer von dem wein ʒůſcheiden 
ol. deccxlij 
waͤſſer von einem baum geſamlet 
fol. | cxliiij 
waſſer ſo feiſte ſeind xvxiij 
Saſſer im Augſten vngeſund xliiij 
vaſſer zündet das feüwr an 
fol. ccccvxxviij 
waſſer / ſo gediſtilliert / ſeind ſched⸗ 
lich — dcecxcv 
waſſer jm winter warn deccxxvij 
waſſeron vnütze thier cccxij 
vaſſers lauff vrſach ol.v.l 
waſſer in die hoͤhe zů richten 
ol. declxxxij 

ob waſſer oder holtz ſchwerer ol) 
waſſer durch kreütter anzeigt 


foA· — BREIT 
waſſer gar koͤſtlich gediſtilliet 
ol. ccccxlix 
waſſer wunderwerck deccxxxij 
waers wunderzeihen lv. dcxiij 
Zaſſer flůt bedeütung dexiij 
waſſerſucht ʒů heilen ccxix 
waſſer ſteltzen Aderen jr orth clxxj 
werftein erkennen dlpviij 


wegfatt luſtig ʒů machen dlxxix 


wegleinbefcheiben Sei 
weiber geſchrey in Coscyra ccclxxiij 
weiber entpfahen bald ccclxxxvij 

cecxciij 


ol. .# 
olamen krafft deccxcij 


weibs betrug u delx 
weiblein vnd menlein in thieren zů⸗ 
erkennen clxxvj.chxxxvij 


weiblein ſeind groͤßer dann die men 
lein/inränbifchen voͤglen 
c 


weins natur tij 


wein zůerhalten clvij 


Begiſter. 


wein mancherley art —— 
weinauff vier weg zůbereitet © if 
weins beſtedigkeit zůerfarẽ clvij 
wein milt zůmachen clviij 
wein angenem zʒůmachen cccclvj 
wein auß mancherlei früchten clv 
wein ſuͤß zůbehalten clp,deccev 


vein zůerkennen chtif 
wein gůt zůmachen cliiij 
wein zůleüteren decccvj 

wein ſo —— clip 

wein fo künſtlich bereitet ecccl® 
wein der alten clio 

weinmiteyß ʒůkelten decccvij 
wein fo gefelſchet erkennendcccplüg 
weinfaßzübebalen dot 
weinftein oͤ dceclxvij 
weinberg zůerkennen xviij 
veinen nutzbarkeit dcccxcix 
weyrach decclxiiij 
weyßen zůbauwen 


c 
veyſſagung nit verbotten dcxvij 
veyſſagung fo goͤttlich iſt dxci⸗ 
veyſſagung in künſten doc 
weyſſagũg Lecht anzůnem̃en dxcviij 
weyſſagũg auß eingeweydẽ dcelvij 
veyſſagung von dem gemuͤt delxix 
weyflagung von voͤglen dclvj 
weyſſagung iſt nit boͤß dexiiij 
weyſſagung nit vom teüfel delxx 
weyßzůſagen durch ſtein dxev 
weyſſagung auß vorgenden jaren 
lvxxvij 
weyſſagung iſt nit bey wachenden 
ol. | dxcvj 
weyſſagung nutzbarkeit de 
weyſſagung nit wider Gott ccclxv 
weyflagne ſo nateürlich iſt dalxxv 
veyſſagung ſoll nit vmb gelt be che⸗ 
hen delxvxiiij 
weyſſagung von goͤtteren delxxv 


ivvexyſſagũg ſoll nitt ollemal zůhandẽ 


genommen werden dvcix 


weyſſager wiſſe nie wz fie thůn dcxvj X 


veyſſe farb macht klein decccxij 


weiſſe farb art xcv. vnd xcvij 
weyſſe fuͤß an roſſen ccxxiij 
weyßheit ccclvxj. ccclvxij 


weyßheit 









































“ar, er RR ra e. 
weißbeie auß uͤbung xvxij 
weyſer leüten kinder ſollen nicht 
4 * ... 
fol... cccyxliij 
weyſe leüt ſeind nit boͤß cxvxij 
— u 


weyß leüt haben boͤße kinder 


fol, dcccxciiij 
welſcher redt Teütſch ccchvnij 
welſchen arth cecyv 
welt ewig deccxxvij 
welt gar lanug geſtanden cccxevij 


welt durch deey herren geregiert 


fol. dcviij 
welt abtheilung j.vnd dviij 
welt vff ein kugel machẽ ccccxciij 
wentelen fliegend cxcix 


wentelen thůnd den Cartheüſeren 


nicht dccclvxx viij 
wentelẽ vertreiben ccviij. ccivx 
werdfowunderbaer cccclxxxiij 
weſpen cxcvij 


wider / ein geſchoß der altẽ v. vloig 


wider mitvierbömeren .  cconpj 
wider on hoͤrner vxxi 
widers anfang am himmel dreyerley 

fol. | lxx 
wilde thier abtreiben decccxvj 


wilde thier eſſen nit alle menſchen 


Ru cccylij 
Be wemachtzomigleüt cccpppv 
winden nung IN v 
wine: zaal vñ nam̃en oil 
wings Zerbennen xij. vxv. dclxxvij 

„erkennen chefie vorhanden 

- . ov 

wind ſo ſchedlich ba Be 


wind hing ; N; — 
e 
zt die ſchiff nit cccclxxij 


winden anzai 
atgung deccciv. dcccc 
windenbey. Fi 9 ——— 


iij 
——— 
i ckoen rein auß kelt 
* 5 Leite vnnd 
feüchte ß 5 ii 
wind zů gewiſſen zeiten wii 


winden krafft in d gebure clyxxvij 
winden ſtercke vnd Ehe ai 
winden ſtercke Inn 
winden bedeiitung — 
wind von mittag ſeind feheölic) lin 
windßbraut — is 
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Begiſter. 


wurtzlen zů diſtillieren 


windgeſchirr bereitten dxliij 
windmiile ivif 
winterwind xn ij 
winter gücreifen lyoniiiz 
würbel ER Iv 
wißclein eſſen ruten clvxxivx 
woͤlffele zůer kennen dcvein 
wölfffeind wilde hünd ccyvi 
woͤlff grauſam ccy iy 
wolf feind den thieren forchtſam 
fol, dceccecxviij 


woͤlff eſſend erden 
wolff beltz geſund 


clxviiij 
—VvV 

961,7 im 

DLADK vi 


wolgemütcbehaiedenweinfsß "clio 
wollüſt zůer kennen dlxxvij 
woluſt bringt trautigkeit 


ob wolluſt oder ſchmert groͤßer 
ol, . cccxlv 
wullen in Engelland decclxxvij 


wunden ſo erdichtet ſeind delovf 
wunderbare kreüter cxvxv 
wunderbare geburten def 


vnd dcecccij. decccts 
wunderbare fiſch cecxxvij. cccvix 
vnnd cecxxiij 
wunderzeichen in waſſeren dexij 
wunderzeichen ſein in ſeltzamen din 
gen delj 
wunderzeichen beſchriben dexlvij 
wunderzeichen an den samen thierẽ 


fol, dcxviij 
wunderzeichen vrſach dcxlvij 
vnnd öch 
wunderzeichen des feüwrs dch 


wunderzeichen an gewechfen dexiiij 
wunderzeihenanmenfden dcxiy 
wunderzeichenfeind fajtbey den 
menfchen dchvf 
wunderzeichenim luffe dcvj 
wunderzeichen nit vmb ſonſt dceij 
wunderzeichẽ an wildẽ chiere dcxvj 
wunderzeichen bey allen Bots dien⸗ 
ſten decclxxvtiij 
wunderwerck an gewechſen colj 


ccccx if 
— 

dec 

würm weyden thier cycij 

aß fr; N £ 

wurm enſthet auß feülung clxvij 

wurm 


wurm am pferd zůheilen 
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ungen,f2181 47 diemertelnüßlin.f233 31 lkeiplich,f235 Yudenftein.f2471; 
zıfchoß.f248125weildie,l 44 Es here, f 2611 deffennit,lıo fienie den,f27 
75143 zů cheilen,f270 18 vnſerem. f277 15 schen bar, I 46 ich hab,279 123 04 
der eyerſtock 280144 bert/vnd,f282 lıs mit der. 134 vnd aller 285,134. ande 
vedie,f288133 an dem. fzool io ſchmeckend. f 310 liz Ond diſes beſchicht vor 
ab in den bergen ſo gegẽ Mittag ligen/wie bey dem Atlante,fzı5 lıo auß di 
fen. fzis bıswunderzeich&,f 323 130 fo nit, f339 137 ein ſchoß. f343137 an mei 
nem. f345l10 daß die,f358lı2 wieauch,f358 1I460 fürfebend | 4> wie das.f37 
5318 Alsman.f37slıswider das,l23 gumi trincket. f378 lis an/ daß. fas⸗ 
liz weil ein.f 338 lı2 es bringe | 47 Tynnen blůt. f390128 ein beſchwerũg. 
30312 mic angeruͤret. fzo8. 12 Cheiftelich reden, f 403 122 auß Euclidehim 
mels lauffrotund.l 4 nit bewifen,f 409 | 23 ſye nit bewegt l 42 ob den po⸗ 
lis der. f 41ol2>. weildie, f 4131 47 manfolfegen.f 417 | 28 die poli, f gs 
13 desmeundt&,f 435 1sbinab,f4zolz siierftl 42: vñ f 4341 428 boöhe. 
435l 48 oder in 49 des niderſten f440l. 48. ſtatt artzet. f442 l30 feüch⸗ 
erdann. f 444132 erwashöher. f 445120 dem hol Eommer. f 4461 42 
ein ſchwumm. f 454 liz nit auff thůn. f Ass lzıauff die, f 471130 einẽ wind 
Segen, f 482 2 bꝛett geſchütten. f47512ı Jannefer, f 493 1 zı gelefen hab, f 
2536 des ſterns fsoilı dieweil wir. f502 4thůn ʒů. f 504 l22 vm̃lauff in 
3ag durch den fsı7l2 oder ð bogẽ. fyol ii die dintẽ lis kolen. fs24 142 
auffgeſetgcen. fs341sdaßmir,fsss ls einer allein 132 zwo trucken. i34 troͤg 
lein ein. 578142 vnd von. f 579 li biſem kernlein. foas 1 45 große wunder 
seichen.f S39 lıs Es wüſſend. f 632 132 der roten růr ſterben. f 6401 46 dife 
Mr 7 f 864133 eingeſchloſſen worden, Fo74 1 48 oder mit fos41453 
Ebe. fA 38 wanzi.f7zılı4 endẽ auch. f 724 l2oziträchen.f739 138 dz 
mir an. fↄis liz moͤgẽ ſagen. f >58 114 dz al. Es habẽ. fgisl 24 durch der lun 
gen las ſo nie daran fsr20l 34 vñ den. f 827 lo trucket. fsʒo l a iſt der. f 835 
130 Cryſtall gegen fs43l3 mag auch f so5lir nit keme. f804 lio werden bey 
Mo luchen/ ſeind niet fs7o l 4ſeüd. fs75132 die ſchnacken. 134 matery / ſo 
142 ſchnacken. f883 lıo feind viererley, foos lıo trommen. f sosl 23, Es 
hetee,foı4 4Sfeiny darzwilche,f sıslı ſteig von,fo2olsauß gedult,fozz 
las biß ſie zů. f 923 12dife ſich felbs/fie, Das überig mag ein 

fleiſſiger leſer ſelbs wol corrigieren. 
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* 
Hieronymi Cardani Doctors 
der Artznei zuͤ Meylandvon Mancherlei wun / 


derbaren / nateürlichen / vnd kunſtlichen ſachen/ 
Das erſt Bůch. 


Don der gantzen weldt vnnd ihren au⸗ 
genſcheinlichen abtheilungen. 


Don der Welc / den Cometen / vnd der 
Winden eigenſchafft Das erſt Capittel. 


Jeweil wir inn den Buͤchern 
von ewigen heimlichkeiten angezeigt / ob die 
gantze welt ein einiges oder vildingfeye/und 
ſo fienur ein einiges ding /ob fieendtlich oder 
vnendtlich ſeye/ vnnd ſo diſe endtlich /ob fie 
etwas auſſerthalben jren babe oder nit/ vnnd 
fo diſe etwas auſſerthalben jren hatt / ob diſes 
beweglich oder —— darzů ob ee er» 
ſchaffen oder nit erſchaffen ſeye. Wann aber 
mehr weldtẽ vorhandẽ / ob ſie an der zaal endt⸗ 
lich oder vnendtlich ſeyend. Dieweil auch inn 
| dẽ bůch von fubteylen vñ gefcbwinden ſachen 
eroffner/von allem dem / das zů dem himmel vnnd geſtirn gehoͤrig/ darzů 
Yo natürlichen vñ gewhonlichen end erungen / ſo ſich indem lufft zů rra⸗ 
gen / beleibt vns noch überig / daß wir vnſere reden von den Cometen voll⸗ 
end woͤlcher vrſprung wir allein in vorgemeldeten buchern habẽd an 
geruret Wir woͤllend auch hiemit von der Sympathia vnnd Antipathia⸗ 
das iſt / von gleichfoͤrmigen vnd widerwertigen mittleidenheit der gantzen 
AFFE / etwas anseige/durch woͤlche wir /ob gleich nit alles / doch der meh⸗ 
ren theil⸗ ſehend geregieret zůwerden. Demnach woͤllend wir auch ettwas 
von den Winden dud der weldt ordnung meldung thůn/welches wir allein 
are eb vorhandesüfein. Damirwiraber vonden gatz offenbareſten⸗ 
| — nemmend / vnd allein von denen dingenreden/fo gantz heiter 
ur Sen find / iſt die gantz weldt inn eylff ſtuck abgetheylt/ vnnd⸗ 
gleich er meh; vorhanden, gehoͤren fiedoch niccin gegen wertiges bůch⸗ 
woͤlchesa 8 vondenendingenhädler/ ſo den entpfindtlichen ſinnen vn 
derworffen. Vnd find namlich diſe erſt die erden / vnd mit deren dz waſ⸗ 
fer/ dieweilfich diſes vil beſſer ſchicket / dañ das cs ſolte vmb die erdẽ ghen. 
Demnach von dem Inffr/pSlcherumb dife beid biß 5 dem bie gerh, Di 
fen vingibe des Wong vmbkreiß oder himmel, Darnach iſt der Mercurius/ 
auff diſen die Venus) die Sonu / der Mars/der Fuppiter/ Saturnus/ 
demnach das firmamẽt oder der letſt himmel des geſtirns. Ob aber Mer⸗ 
curius vnd Venus oberhalbe der Sonen ſeyend/ ob diſe auch in gleen 
circke 





was aufgges 
richt vnd 
noch weiter 


vorhäde feye; 
























































| Von mancherlei wunderbaren 
Arckel vnd bewegungen herumb farend / ob die Sonn inn mieten der welt 


ſeye / vnd die adenberhmblauffe/öbin vylen circklen vnnd vmbkreißen 
ein mittel ar N vorzeiten Calippus vnnd Eudoxus/ demnach 
Auerrois / vnd Alieh Hieſonymus Fracaſtorius vo Veron vermeinet / 
oder ob ein andere weiß vorhanden / woͤlche diſe alle übertreffe / ob auch vr 
der den Planetiſchen hinmlen oder vmbkreißen ein flieffend vnd zergeng⸗ 
ruch leiplich ding vnd ween\er eh auff diß malen alles anſthen. Es 
iſt ach nach der lenge Yon der Milch oder weyßen S. Jacob ſtraß geredt 


vorden/ deß alben nicht mehr vorhanden / dann das wir in vnſerem für⸗ 
nemmenfürfarend. 


bet Cm Der Commet entſthet nit in Ber Elementen lãdtſchafft / dieweil diſe zů 
arfach. vnnd „(ey seien voſtandchafftig iſt / dañ ber Tommer bleibt lãg / vnd ſetzt ſich 


wie fie ent- 


ftandend. 


Honwegen der jerdifchen daͤmpffen bärab/ ringe auch nie hinauff / von 
des feüwrs wegen. Wann aber das feüwr auß den jrrdiſchen dempffen were 
angezündet / muͤßte deren eint weders beſchehen⸗ darzů wurde er ſich nitt 
durch die trifache enderung alle zeit bewegen/ ſonder wie ein pfeyl oder an 
gezündeter ſtern di faren.&b ſt aber diſes auch an andern orthen ange 
tung alſo ſchnell vmbgetriben werden. Wann duaber ſprichſt / es iſt 
ein ſtern der unbeweglich ſeye. diſes iſt on zweifel die warheit ⸗ dan ſunſt 
vurde er nit ſo mancherley geſtalt / oder alſo ſchnell bewegt werden. Es iſt 
auch der Comet kein Planet⸗ dieweil ervil 3 ſchnell doh —— 
ſelten geſehẽ wirt, Han mag auch diſe nit durch ein ſympathia oder gleich 
formigkeit / von den Planeten nem̃en / vie ertliche vermeint habend / dañ 
diſe möchtend nitt beſthan / wann ſie fehnellbewegewurdend, Es iſt 
auch deren iauff vnd bewegung dent Planerennirgleich/weil diſe zů mehr 
malen faſt von dem Polo biß zů dem Aequinoctial gezogen werden. Deß⸗ 
halben habend diſe on zweifel kein beſondere ſubſtantz noch weſen⸗ ſonder 
enſtond an dem himmel / dar zů nit an einem allein/fonder an einem yedẽ J 
wie auch S. Jacob ftraß. £ iſt auch der himmelifchen natur nit zuwider 
das die licchter eine wider ſchein gebend/dan diematery des him̃els nimbt 
das licht gern an, es erfeheint auch ein jedeslieche von wegen der weite in 
zorunder geſtalt · Er wirt aber gar ſchnell gemehret / wie auch das feüwr vñ 
alles anders ſo do leüchtet. Alſo beſchicht auch mit dem Regenbogen vnnd 


der Růten⸗ weilaber diſe in der ʒerſtoͤrlichen matery der wolcken beſtond⸗ 


ſo hoͤrend fie ebe auff dan fiewerdend, | 

Darumb verfamblet ſich difes lieche des Cometẽ an einem ohrt des him⸗ 
mels / vnd wirt gemehret/ vnd erſcheinet rotũder geſtalt. Er überkompt 
aber auch einen ſchwantz wander Sonnen glar dardurch ſcheinet / wie 
dañ ſollichs auch durch die erfarung der wercken vermerckend / wann ein 
großlieche durch einand ſcheint / das nit fo bell ifE/dai ein Comer hatt nit 
ſo einheiter tieche/dasdiebelle Soñ on verbinderung dardurch ſcheinen 


möchte/erbatt auch mit fo ein dicke marery/das er folliches liecht wid lafle 


vonjm einen widerfi hein geben. das lerft gehoͤrt dem Mon / dz erſt den fter 
nen ·a dañ der Comet hat ein mittelmäffigenatur/weiler ein verſamblũg 
des feüwrs ift an einem ohrt des himmels. F 

Alſo haſtu nun die vrſach des lechts am Cometen/ auch wie ſoͤlliches ʒů⸗ 


nemme / vñ rotund oder kugelechtig ſeye / darzů warum̃ diſer einẽ ſe —* 
| babe/ 


abe 


5. 


X* — * — 


Nun —— 


Aequi 
a licher meiner meinung ſtimmet auch das Ariffoceles gefage hatt⸗ 







































ſachen/ Das erſt buͤch. iij 
habe / woͤlches dann auch moͤchte von dem haar geſagt werden. Noch iſt 
vorhanden/das wir auch deſſen bewegung halben vrſach geben, 

Das diſer lauffet/weil er an dem himmel iſt / von Auffgang inn Nider⸗ 
gang / vnnd widerumb von Nidergang in Auffgang/ darzů nach des him 
mels breyte/ iſt nichts ſeltzames vnnd vngereimpts/ dieweil der himmel 
bewegt wirt an woͤlchem der Comet ſtath. Es iſt aber wol zůuerwunde 
ren / vnnd der warheit nit gemaͤß / das diſer fo ſchnell dohaͤr fahret / vnd vil 
mehr von Nidergang gegen Auffgang / dann kein anderer Planet / auch 
wider die ordnung der zwoͤlff zeichen / vnd von dem Polo zů dem Aequino 
ctialiſchen circkel/ vnd widerumb hinumb. Vermerck aber die vrſach. 

Der Comer lauffet dohaͤr/wie ein glantz an einem rad/ ſo mir dem rad 
bewegt wirt / darumb er auch allwegen von Auffgang gegen Nidergang 

ahret / dieweil ein jeder himmel alſo vmblauffet / doch nitt allwegen von 
idergang gegen Auffgang / dann ſo er an dem himmel iſt / welches Pla 
net wider hinderſich weichet/ auch an dem cheyldes circkels / woͤlches wis 
der der zeichen ordnung dohaͤr fahret / wirt auch der Comet wider der zei 
chen ordnung bewegt / ſo lang als auch der Planet. Auß woͤlchem iſt offen⸗ 


bar / das die Planeten nit inn den Epiciclis / ſonder gantzen circklen dos 


haͤr lauffend / dann ſunſt moͤchte der Comet nitt wider der zeichen ord⸗ 
nung bewegt werden / er were dann dem Planetẽ ſo wider hinderſich weis 
cher/faft nahe, Er bewegt ſich aber ſchneller dann die Planeten / wider 
der seychen ordnung / vnnd endererfich gar faſt inn der bzeite/ dieweil die 
liechter beſeitz gegen ihmfeind (dann der Sonnen/der Dlaneten/ vnnd 


eyffen geſtirns widerſchein vnd glantz kommend zůſammen) wie wir dañ 


eyter ſehend an der Sonnen glantz / wañ der inn ein Eimer gefallet vnd 
Viderfcheiner/ dann der widerſcheiñ endert ſich faſt an feinem och / von 
kr der kleinen enderung des waſſers im Eimer. 
— dienet auch das der Comet nahe bey dem Polo fein wirt / do ein 
te weite / inn der lenge ein groſſe aͤnderung macht. Difewerde aber gar 
Hi vnd zů mehr malẽ vmb die Polos / dañ weilder Sonnen glantz weit 
* — iſt / verhinderet er die wachſung der Cometen faſt wenig/ woͤlches 
— kleinen liecht der ſternen an gath/wie man dan das geſtirn baß 
ch + inn dem tag ſihet / vnnd baß bey den Polen dann bey den 
Ctiglen, 


ber De Toner gefehen worden/wölcher an einem ſteiffen ſternen des ach 
J ee Aue Sehangen ſeye/ deßhalben mag diſer nit zertheylt werden / die 
Sn — von dem liecht des geſtirns beſtath. Das aber der ſchwãtz von 
sündete —— lantz werden möge/lerner die erfarnuß wann man erg e 
n ereſte durch das 

— gegen der Sonnen ſetzet/ alſo das derẽ ſtreymen | 
Das aber auch auß zů ied dauß dem wi 

zůſammen kommung der liechtern/ vnd auß dem w 

en ae bimmel/ein geſtirn möge fein gſtalt bekom̃en / mag die weyſ⸗ 
RS. Jacobs ſtraß gniügfam beweifen/wölche vonanfang der welt har vñ 


beweglich ſtath. Alf iſt noch vorhanden das wir anzeygend /werumb der 


—— ſo lang wäre /onndwarumber ſich nit vor dem fiebenden tagende? 
as tfraberdie vrſach was von einem Kleinen liecht beſchicht / wire nit ge 


mercket/was auch treffenlichen zu nimbt/kan nitt bald auff hoͤren dann 


ij diſe 





Cometen 


lauff. 
































































Yon mancherley wunderbaren 


iſe entſthad von dent liecht / vnd habend jr vrſach / gelegenheit / bewegũ g/ 
vd groͤße des ſcheins von dem geſtirn / wann nun ſolliches alles an gefan⸗ 
gen/müßes auch zu dem end kommen, Diewerdenaber vil offer dann 


man ſie ſicht / vnd das gegen der nacht / dann die menſchen ſo diſer dingen 


acht habend / die wachend zů der ſelbigen ʒeit/ zů nacht aber ſchlaffend ſe⸗ 
Adem tag kan man ſie ſelten ſehen. Zů mitternacht ſeind fie gar ſcheinbar⸗ 
weil auch diſe etwan klein feind/ als vns beduncker/ meinend ihren vil es 
ſeye ein näbel/ertlich aber fähend die gar nitt. Man ſicht auch diſe nit al⸗ 
‚wegen wann fie entſtondt / ſonder allein wann der lufft heyter iſt / deßhal 
ben fihemandie mher im Som̃er dann im Winter, | 
. Darumb wannmanden Comeren fiber / můß ein häller heiterer lufft 
ſein / vnnd deßhalben auch auß notwendigkeit volgen / was ʒů einem bey? 
teren lufft gehoͤrt. = 
Alſo ſeind zů dem erſten wind/dann das waſſer wirt bewegt / dieweil eo 


bedeitung. Leichter iſt dann die erden / vnd die erden bleibe ftill/weilfte ſchwerer iſt. Es 


wire auch der lufft mehr bewege dann das waſſer / dann er iſt leichter weder 
das waſfer / darzů auch ber leichter vnnd reiner theil des luffts / auch in als 
lem dem das auß dem lufft beſtath. 
Dannenhar volget der ſchwachen leüten todt / die ſich nit uͤbend /die ins 
ſchweren ſorgen ſtond /die ſich ſchleckerhafftigen ſpeyſen gebrauchẽ / die vil 
der liebe pflaͤgend / die bald kraͤnck werdend / zů dem alter nahend / vnnd 
wenig ſchlaffend. — IE | 
Weil nun vil Fürſten der maßen geahrtet ſeind / begibt ſich der mehren 
theil / das einer auß difenftiebe/wölcher am nechften darzů geahrtet iſt. 
Es volget auch nehrentheils ein dürre haͤrnach die weil der dünn vnnd 
haͤll Luffe/diedempff/auß wölcenderrägen wirt/nitt behalter/cs droͤck⸗ 
send auch die wind faſt deßhalben wañ kein raͤgen iſt/ kommet auch etwan 
ein vnfruchtbares jar/ vmb der veſach willen volget ein ſterbend⸗ vorauß 
na ein theürung wirt inn einem land fo vorhin gar erſchoͤpffet iſt dann 
fo die fürften fterbend/oder einhauffen volcks / hatt man deß erſten acht 
por wegen deren adel / deß anderen von wegen der vile / vnnd nennend es 
ein Deftelenginwenigen aber hat man esnirache/ob wol von wegen er⸗ 
ellecer vrſachen vonnören/ineinesyeden Comeren wachfung/vilderens 
leüten / ſo vo2 gemeldet / zůſterben. Dannenbar bommet auch das auffrůr 
vnnd krieg cheſtath / wann ſich die feüchtigkeiten in Ballen verenderer/ 
yon wegendesbünnen luffts / dann wasfaft dünn iſt / das iſt guch trocken. 
Zů zeiten kommend auch treffenliche raͤgen / dann auß haͤlle des luffto 
entſthãd auff der erden vil dempff/ woͤlche miteinander nachuolgender 
tagen/ wann der lufft wider dick wirt / hinauff gezogen werdend / vnd ent⸗ 
jehad groß ſchleg regen⸗ dann hoͤret auch die gfar des Cometen auff / die 


weildie anzeigend⸗ daß der lufft wider zů feiner rechten natur kommen iſt. 


Es kommend auch die raͤgen wann der Comet auß dem liecht Veneris 
entſtath. Doch möchteyemands fragen / wannenhaͤr die ſeltzame bedeütũg 
entftande Die entftach auß den dreyen nateürlichen bewegligen/ ſo ſie ver 





J 


* 


mifchetwerden/ ann weil diſe ſchnell ſeind/ laßt es ſich anfeben/als weun 


ein vnordenliche bewegung vorhanden wäre. Man mag aber faſt leicht⸗ 

lich mercken/ ob der Comet ind Blementen gegne oder an dem him̃el ent⸗ 

ſtande / dann wann der ein groͤſſere enderung hatt dann der Mon/ fo 
von noͤten 


MR 


— — 
EEE —— — — — 


































































faßen, Das erſt buͤch. v 


ſo iſt von noͤten das er in der Elementẽ gegne entſtande/ ſo er aber ein klei 
nere enderung hatt / ſo entſtath er on zweifel an dem him̃el. Alſo ſichſt du 
wie die menſchliche vernunfft/mit einer ringe kunſt mag des him̃els heim 
lich keiten eroffnen. Bi 
Es iſt aber allen Cometen gemeyn auff dreyerley geſtalt bewegt zůwer⸗ 
den. Die erſte bewegung iſt vonn Auffgang gegen Nidergang / wie auch 
alles andern geſtirns / vnd das inn vier vnd zwentzig ſtunden. Die andern 
von Nidergang in Auffgang/ ongefahr ein theyl vnd grad des bimmiels/ 
faſt wie die Denus, Dander Comer des 1532, jars / als er ar dem zwey vnd 
zwentzigſten tag des Herbſtmonats angangen / vnnd am dritten tag des 
Chziftmonars auffgehoͤret/ iſt in ꝛ. tagen / auß dem s. grad der Junckfrau 
wen / in den s. grad des Scorpions kom̃en. Alſo iſt der allein in 1. tagẽ 103. 
grad der lenge nach an dem Zodiaco fürgefarenvalle tag namlich einẽ grad 
minder. Auß woͤllichem iſt offenbar / dz der nit mag vnder dem Mon fein/ 
dan fonftwurde er nach feiner erſten bewegung fchneller lauffen dann dei 
Mon, Dañ es iſt bekannt / das der Monin24. ſtunden⸗ nach der rechnũg 
der erſten bewegung 13. grad hinderſich weicht. | 
Die dritte bewegung iſt die groͤſte / vnd das nach der breite / das mir vn⸗ 
glaͤublicher ſchnelle einer jetz gegen mitnacht / der ander gegen mittag do⸗ 
har fahrt / woͤlcher lauff dañ beſchicht / wañ die Cometen bey den Polis ent⸗ 
ſtond. dañ ein kleine enderung des orths / ſo mans gegen dem Zodiaco ver⸗ 
gleichet/ machet in der breite ein groſſe enderung. 
Es ſeind aber ſunſt noch andere bedeütungen der Cometen/foeinjeder 
in fonderheichart/wöldheauß deſſen vrſachen genommen werden,von des 
hen aber habend wir gnůgſam in den bůchern gefage fowir über den Prole 
meum gefchziben habend/ vnd die leer von den zeichen genommen, 
< kun wöllend wir auch die vefachen und geſtalten deren ſympathia vnd Symparhia i 
Mipachia/odermirleidenden gleihföimigkeye und widerwertigkeyten ' 
ergründen / dañ es iſt bekannt / das allwegen zwiſchen der vrſach vnd dem 
Wer erwz gleichung vnd aͤni gkeyt iſt/ deßhalben andy zwiſchen dem him 
Men —* den Elementen / zwiſchen der Soñen vnd dem lufft / vnd dene fo 
er br luffts fröuwend,/als do iſt das hertz / zwiſchen dem Mon vnd allen 
Euch gen dingen vonwegendes wallers/derhalben auch mirden fifchen/ 
Die Pölern vnd feiichtigkeiten, | | F 
dere gattung iſt von wegen gleichfoͤrmigkeit der qualiteten /nitt 2 
nur einfach/ dañ ſonſt were es in allen / ſonder die einanderenänlichfi eind. 
— aber allein zwo erſte qualiteten als ſonſt gefage iſt / namlich die 
— et feüchte, Dandieweilinderwarbeitalleimzweyding Be 
* > er ſeind / als die fich in dem fin vnnd vernunffe beradtſchla⸗ | 
gend/ was dem einen ab gath/das nimbt bey dem anderen zů / wann aber 
die waͤrme von der. wirckung auff hoͤret / wirt nicht mehrs / ſonder minders 
8 chandlet / wan aber die feůchtigkeyt an dem fo die entpfaeht / gemindert 
wirt / ſo ko m̃et kein widerwertige handlũg anderen ſtatt/ ſonder die hand⸗ 
lung wirt allein geminderet/ als wann einer nit vil ſihet/ſo thůt er nichts 
anders / ſonder ſthet allein fo vilweniger/fo vil das geficht blöder iſt / da⸗ 
rumb iſt die blindheit ein prination oder entziehung/ vnd nit ein qualitet. 
alſo habend die thum̃en vnd hoͤrloſende nichts anders / dann das ſie nit wol 
hoͤrend / darumb iſt die thum̃beit allein ein peiuation. Der gſtalt wz kalt iſt/ 
A iij habend 


Allein imo er 
fe qualiteten 
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vi Von mancherlei wunderbaren 
habend allein / daß ſie minder gebaͤrend / was nit faſt feücht / das es minder 
moͤge volbracht werden. deßhalben ſeind das dürr vnd das kalt priuatio⸗ 
neo des wefens/ vñ Me qualitates, Darumb wasmäffigklichen beyde qua 
lirates hatt / die habend auch ein ſympathia vnd gleichfoͤrmigkeit in ihnen. 
als do feind die ding / ſo art geſtalt vnd alrereinanderen gleich ſeind / dem⸗ 
nach allein an geftale/oder auch der geftalt nach/ als ein menſch mit einem 
hund oder roß. dañ der menſch wirt durch des roß athem erhalten vor der 

Aientz / es wire auch von einem hůndlin / wañ man den vff den magen 
lege/die toͤuwung gefürdert. 


3ie dritt ſympathia vnd gleichfoͤrmigkeit kommet von gleiche der ſub⸗ 


ſtantz vnd weſens haͤr/ alſo erbarmet ſich ein menſch über den kranckẽ men 
ſchen / es wirt auch das lebẽ eines kinds / von dem leben eines ſtarckẽ mans 

Anbert. Es werden auch des einen geſchwer allein durch des andern athẽ 
geheyler/alserwar fonjt geſagt worden. Diſes iſt aber vyl heiterer in der 
anthipathia vnd widerwertigkeyr, deßhalben fo man vorderen cin exem⸗ 
pel nimmet / kan niemand mehr zweiffl | | 


en. 
4Die vierdte gleichfoͤrmigkeit iſt deren / ſo von einer vrſach har kommen / 


alſo beſchicht das hrenvyl ſich nach einem richtẽ (das ſag ich allein der Co⸗ 
merenbalben) vnnd ihren worten in allem glaubend/ ob ſie ihn wol nit er⸗ 
kennend. Alſo bekümmeret ſich ein brůder vonn wegen des abweſenden 
bꝛrůders vnfal / darumb das ſie von gleichen eltern erboren ſeind. dann was 
wir vermeynend durch die weite underfcheyden zůſein / feind inn der ſub⸗ 
ſtantz anes / vnnd betreügt vnns inn dem der ſinn. alſo das auch ihren vyl 
vonmir gewarnet / ſolliche einigkeit / ſo an vnderſcheidlichen ohrten / vnd 
vorauß ſo weit von einanderengelagen/mt verſthon mochtend / dañ durch 
die exempel. Dergleichen iſt auch zwifchender ſeügammen kind / vnd das 
oſie allein ſeüget ⸗ | | 

5. Diefünffte iſt / zwiſchen dem gebietenden vnd dem dienenden / als dem 
hertzen vnd den anderen glideren / zwiſchen der Soñen vnnd dem anderen 
geſtirn. dañ es laßt ſich anſehen / als wañ eines mit dem andern mittleiden 
hette/ dañ ſie nemmend den groͤſten theyl jrer krefften von dem. 

6: Diefechfreift zwiſchẽ der ſpeiß und narung / vnd dem das erneret wirt, 
darumb zeiicht einjedes gewaͤchs an ſich / was ihm wol dienet ⸗ alſo daß die 
feygen bonen die erden ſeübern von der bitterkeyt. vnd ſolliche einhaͤllig⸗ 
kat wirt am mehrſten geſpirt an den thieren. | 

Die ſiebẽd iſt die werme eines yeden/gegen dem durch woͤlches fie erhal⸗ 
ten wirt. alſo ſaͤhend wir daß das feüwr / ob es wol nit laͤbt / ſich neyget wie 
die lebendigen gegen dem theyl / da die narung iſt / vnnd ſtrecket ſich wun⸗ 
derbar zů deren auß. 

sDie achteſt iſt von wegen gemeyner einigkeit / durch woͤlche die werme 
mitt der feüchte vereinbaret / die leichte vnd trockne an ſich ʒeücht. Alſo sie 
bend der agſtein / der damant / vnnd der merhentheil alle edle geftein/die 
base vnnd fpaeiffen annfich/wannmanfieauff änem tůch reibet /dife a / 

lefindeinandern gar gleichfoͤrmig / dann wie inn dem mentſchlichen coͤrper 

alles mitt einandern ſtimpt⸗ unnd das auß mancherley vrſachen / alſo be⸗ 

ſchicht auch in der Welt. Die ſeel vergleicht fich dem him̃el / das hertz dem 

liecht vnnd glaſt / wie der himmel alles enderet⸗ alſo thůt die ſeel dem leib⸗ 

vnnd wie der leib beküm̃ert iſt wañ das hertz leider/alfo beſchicht der 9— 
mit de 
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facher Sas erſt buͤch. vi 
mitt der Sonnen/Widerumb wie der gantz leib leidet / wann das hirn ver 
letzet iſt von waͤgen der ſinnen / die von dem hirn ſich in alle glider außthei⸗ 
lend/alſo beſchicht der Welt mitt dem verletzeten Mon, Deß halben iſt ein 
Sympathia vnnd gleichfoͤrmigkeit in der Welt / wie auch in menſchlichem 
coͤrper/es ſtimmen auch alle theil der ſelbigen miteinandern. Das hertz bes 
deütet denn lufft / das bien das element deß waſſers / die laͤbern die erden⸗ 
die geburt glider bedeüten die Sonn vnnd das liecht. Diſes mag man baß 
wüſſen dannleren/aber baß leren dann ſchreyben. 

Es ſind aber ettliche ſo man vermeinet ein Sympathia vnnd gleichfoͤr⸗ 5 
migkeit st haben / vnd habends doch nitt / als ancken/ kreiden oder glett/ 
vnd das weiß im ey/ dañ diſe ſtuck alleſamen / ſo man ſte mitt andern feüch⸗ 
tigkeiten ſeüudet vnd vermiſchet / ſo ziebend fie allen wůſt an ſich / aber es be 
ſchicht nitt auß einer gleichfoͤrmigkeit / ſonder es find diſſe ſtuck alle klaͤbe 
raͤcht / vnnd weil man die ſeüdet bleibend fiealfo, dieweilnur von wegen 
der werme diſe vndereinanð vermiſchet / moͤgẽd ſie von wegẽ jrẽs hertten 
anklaͤbens / nitt voneinander abgeſündert werden / vnd reinigend alſo die 
feüchtigkeit von allem vnflath / vnnd das auch recht vnnd ſchnell / weil der 
wůſt ſich ſelbs zůſammen zeücht / dieweil er klaͤberecht iſt / als des honigs/ 
vnnd deß zuckers. 

So yemand diſes fleiſſig bedencket / vnd mercket daß das hertz / ſo es al⸗ ı0 
lein iſt / inn dem leib wie die Sonn ſcheinet / ſo es aber eins auß den dzeyen/ 
fo bedeütet es denn lufft / der wirt leichtlichen verſthen die gleichfoͤrmigkeit 
der welt vnnd des menſchlichen coͤrpers. 

Etliche aber find einandern vereinbaret von wegen der gantʒẽ einhellig 

eit vnd liebe /als in der geburt / deß ends willen/als wann die thier ʒůſam 
men kom̃end/ ia auch wañ ettliche /dergewächfen/ als vorvonden Palm⸗ 

eumen meñlin vnnd freüwlin geſagt iſt. 
Pin iſt aber auch Diezähendeweis/ durch wölliche die gemuͤter jnen ſelbs 
ic werden/mittziimlicher Sympathia vn gleichfoͤrmigkeit / da iſt auch 
are ſeligkeit / weil die inn den tugenden beſthat / dann diſes iſt ein hat 
{6 iR vnnd zůſammen ſtim̃ung / wie auch inn dem bifnlifchen geſtirn. als 

* ande auch die ſeytenſpil zůſammen /inn dem fo die ann ſich nemmen 
— n itt vorhanden was ja auch die durchtringenkeit der waͤſenlichen 
zieh Dann alles wasinn ð Welt iſt / beſchicht mitt gemeinen krefften⸗ 

neinem leib / vnnd zů einem end. 

Binden ug ift etwan vor auch angezeigt / dieweil võ natur in gemein allen 
wägen de Sepflanzer iſt / das eines auff das ander volge/ eintwäders von 
— meinen entſpeingung / oder das eines dem anderen diene So 
5 (ee wol behaltet mager auch woldie eigenfchafft Der autipa⸗ 
— derwen wertigkeit verſthen / dann ein yede gleichfoͤrmigkeit iſt inn 
— — beſtimmet / deßhalben habend weiſe leüth viel auß den 

ne * genomm en / ſe odenläbendenzit wider gewäfen/dann einem 
s N MFNichrs meer zůwider/ dann eben es felb/foes todt / oder vers 

erbt / oder überfluſſig iſt doch můß ich von ſollichen dingen ſchweigen⸗ 
dann ich bin zů were hinauß gefaren. 

“2 babe Hd aberauch die Cantharides vnnd grüene kaͤfferlein / ein an⸗ 
eipachi am oder viderwertigkeit vnnd gegenleiden mit der blaaſſen / vnnd 
ein mehehaß mitt der lungen/ doch iſt gnůg allein diſe zwey zů einem exem 

Ai pelan⸗ 
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viij Von mancherlei wunderbaren 


pel angezogen / dann inn andern allen iſt gleich alſo ‚Dann was vilt du ſa⸗ 
gen ſo den heüwſchrecken oder fiſchen gemein ſeye mitt den moͤnſchen / 1% 
nitt allein mitt dem gantzen moͤnſchen/ ſonder mitt einem beſonderen vnd 
eigen orth an ſme. Ich volte das Ariſtoteles vnnd Galenus / die doch inn 
wichtigen ſachen vẽil geſchriben / auch ettwas hie angezeiget hetten. Sind 
die ding nitt waar· vnnd ſo ſie waar ſind /warumb haben ſie dann gel‘ chwi⸗ 
gem“ Balenus iſt ettwas ſchamhaffter gew efen/ wöllicher weiles waar ift/ 
nitt gar daruon geſchwigen / ob er wol deren vrſach gewüßt hatt. wer wolt 
aber für gůtt haben / das die Peripatetiſchen taͤglichen die fragen von dẽ 
warmen/kalten/ feichten vnnd drocknen habend eingebildet / vnnd aber 
difetraͤffenliche fchwäreding nie angerüeret / ia ſie habend die mit allen jrẽ 
lebkoſern / vnnd ſo jren worten gentzlichen glauben/laffen ſthen / als wüß 
gend ſie nichts Saruon, Aber vermerck die vrſ⸗ ach/demnach bedẽck auch by 
dir felbf/ mitt was groſſem bracht vnd hoffart diſe ſind vmbgangen / dies 
veil ſie veil ding habend wüſſen woͤllen / ynnd wüſſend doch allein wenig⸗ 
ynnd das fo gar gemein was /vnnd doch difes mitt genůgſam̃ 
— Domitt ich aber ſollicher ſach vrſach gäbe/fo treibend die Cantharides 
— mitt groſſer krafft den haͤrn / deſſen auch ein anzeigung iſt / das fie Hypo⸗ 
dieblaafenn crates in die waſſerſucht gegeben hart / das waſſer au ßzůfüeren vnnd rei⸗ 
fchroären ma nigen. weilaber dife die haut auff etzend / wie man dan ſicht iñ dẽ außwen⸗ 
chen. digen artzneyen / wann Nan die haut will auffetzen / vnnd blateren auffzie⸗ 
hen / ſo reitzen vnnd treibend ſie den harn wunderbarer geſtalt. 

Es mag aber der harn kein ander glid verletzen/ dañ die blaafen/diewyl 
er fich allein dafelbiten verzeücht / vnd mitt dem blůt vermiſchet / vnd die 
ſubſtantz der blaaſen aderecht vvnnd on fleiſch iſt. | 
Was iſt dann für ein wunder wann die Eantharides/nach gemeiner or⸗ 
dnung mitt allem dem ſo den harn treybet⸗ auch denn harn beweget vnnd 
haraußfüeret: dz ſie auch ſonſt nach gemeinem lauff ſchwaͤren machẽd vnd 
auffetzendt dieweil vnnd fie auch der artzney find/ fo blaaſen anffziebend 
Dandbarwiderumb / dieweilvondenfcherpffe dep harns /Keinglid mag 
verlegerwerden dann dieblaafen / vnnd die roͤren def menfchlichen gudß 
wann man die Cantharides Seincherydas allein die blaaſenn beweget wire? 
Du ſprichſt aber / es thůnd föllichesdie Cant har des niti allein wann man 

€ deinncher/fonder auch wañ man ſie inn der band haltet / oder ʒů dẽ haupt 
hůt. Gleich als hetten wir nitt daoben angezeiget/ das alle artzney / vor⸗ 
auß ſo ſubteiler ſubſtantz feind/fo do in das geaderzirobereft beyder baut 
gringen/wanndie erwarmen/ebendasvermögen/wic auch die ding fo in⸗ 
wendiggenomett werden. ax | 

Nim̃ waar hie ſiehſt du wie auß vilen dingen⸗ deren doch ein yetwaͤders 
nitt faſt zůnerwundern⸗ dman ſie zůſam̃en thůt / eines wirt woͤlches doch 
das alleswunderbareftift. — | 
Be Die ſubſtant deß meerhaſen iſt irdiſch vnnd nagächt/ wie Galenus be⸗ 
— doch ſubteil vñ etwz wermer. weil nur diſe die Ballbewegt vñ au 
lüg auffheif treibt/als Dioſcorides anzeigt / vnd aber nitt hinauß fücrer/ berrüebet fie 

ammebften das glid das auß den reiniſten vnnd gallechtigẽ geblüet ernee 
rer wirt/dergleichen wie Balenus fage / iſt die lung. dan fo bald die gall in 
das geblůt kommet⸗ als Aetius und Auicenna meldet / fo ſeüdet das ge⸗ 
bluͤt als inn einem hafen bey dem feüwr/ vnnd der moſt inn denn faͤſſeren/ 
14354 J darum 
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ſachen/ Daso erſt buͤch ix 
daruſ můß daß geſchirr brechen, Es iſt aber an dem gantzen leib kein ge⸗ 
ſchire ehezerbrochen / dañ die pulßaderen der lun gen / die weil ſie ganz ſub⸗ 
teil iſt / den pulß ſchlecht / den athem haltet/ und daß aller waͤrmeſt gebluͤt 
hatt. Weil dañ diſes gantz offenbar / ſo hoͤrend die ſchwetzer auff/ woͤlche als 
lein darum̃ kein gefallen an vns habend / daß wir erwan anderſt halten dañ 
der Ariſtoteles. Die meinend auch mañ ſolle ſie allein daru witzig halten⸗ 
daß ſie ſich Ariſtoteliſch neñend / dieweil ſie mitt groſſen titlen jre vngeſchick 
licheit bedeckend. Ich begeret allein/woesmüglich / denen woͤlcher aber 
gar wenig / ja küm̃erlich einer oder zwen / nitt geſchriben zʒehaben. 

Sie laſſend ſolliches allein/ vnnd gefallet jnen nicht /da mitt fie diſen 
durch) woͤlche fie vnderrichtet feind / nice dancken dörffen. Wider ſol⸗ 
liche hab ich diſes geſchriben / vnnd nitt wider denn Ariſtotelem/woͤlchen 
ich allezeytt hoch vnnd lobwürdig gehalten hab / woͤlcher / oberwolnichts 
anders gethan / hatt er den Theophraſtum vnderwyſen⸗/ vnnd alſo den gů⸗ 
ten künſten ein heyteren verſtand gemachet. Merck aber wie vyl doran gele 
gen ſeye / daß mañ ſolliches wüſſe. dannwir moͤgen geleich wiediengrurban 
dlen / wañ ſie auß vyl dingen ein wunderbars machet/ vnd daß zů groſſem 
nutz des menſchlichen geſchlechts/ vñ zů ehren dem ſchoͤpffer / doch weliend 
wir daß harnach anzeigen / habend es auch vor vn an anderen orthen geler⸗ 
net. nun aber iſt genůg daß man weißt dz die antipathia vñ widerwertikeyt 
můß auß ſympathia vñ gleichfoͤrmigkeyt genoftienwerden.. on daß ſo vyl 
des einen arten feiend/ als des anderen / dieweil die widerwertifeyt on die 
Sleichfermigkeyr nice beſthã mag. Dieweildan nun alle ding mitt einande⸗ 
ven vndwider einanderen ſeind ⸗/wañ mañ auch die ding bedencket / ſo nitt 
ach der gleichfoͤrmikeyt vn widerwertigkeyt / ſonder nach gemeinem lauf 
befchehen/als von dem leym vnd ancken oder butter geſagt / ſoll mañ wif 

en / daß dieding ſo an dem menſchen oder in der welt am mehrſtẽ wider ei⸗ 
nanderen feind/ein treffenlich mittleyden mitt einanderen habend/ als dz 
Dterich mitt dem biffiel/der mund vnnd der magen mitt den füeſſen/ als 
* beitter ſehen mag in den falbungen /wslche von dem queckſilber be⸗ 
ah Gleichergſtalt die ding fo under den Polis fürgband/ 
lich gen dingen foinden beiffeften landen / nam Mitnacht vnwonhaffi 
wi * — — — * I 23 : 
0 Mon / vnd die andere Planeten lauf — — —— —— 

fen woͤlher circkel von der ———— figu ENTER — 
bare vor diacns genener wirt. die außerfke eheil Aranirele 

—— die Polos fi eind Arcticus vñ Antarcti⸗ 

Me —— aber dariñen wir wohnẽ / heiſſet * 
— nberig heiffer das vndertheil. Das ober 
—* Porreinem polo ʒů dem anderem zwo 
auſſe egne / deren yetwedere hatt 234 gradus 
Vie a Diebeikruit von’eiman Polo zů dem anderen 180 grad 
NEE die zug ip ige fo man fiezi faimen chiirsegrad,alfo hatt ein 
yebescheil.43 91a) Die follmarabtbeilewiedu an der ſeyten ſicheſt. An de 
vnderẽ theil aber ſeind auch ſo vyl/alſo de die mittnaͤchtigſte vndẽ vñ dao 
bẽ habe 47 grad.alſo auch die gegẽ mitag. Die in mittẽ aber 94. Denach cin 
yede in mittẽ 86,alfod; daruß werdẽ zoo grad/welches dañ iſt der vñ kreyß 
der gantze kugel. wamn⸗ nun diſe mitt jren vnderẽ zů falten thůt/ als vor 


geſagt 








43. | 
Mittag vnwonhafftie 
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gefage / magmandiezonen oder gurten nem̃en / vonder wöllichen die erſt 

vnnd die fünfft eng ſind / woͤlche by den Poln / do die welt ſich ender/fchwez 

lich eingewhonet werden / dieweil ſie auß kelte vnd von wegen der überauß 

langen naͤchtẽ faſt vnfruchtbar ſeind / darumb die einwhonung daſelbſt dẽ 

wilden thierẽ gleichet / doch ſoll man diſe land nitt gar vnwhonhafftig nen 
nen/das man nitt dorinnen whonet. 

Die dritt vnnd die mittle iſt die groͤſte vnnd hatt vil groſſer und mechti⸗ 
ger lãdtſchafft / vnnd iſt auch vnwhonhafftig / das iſt / ſie wirt ſchwerlich 
eingewhonet / von wegen der treffenlichen groſſen hitz / vnnd mangel deß 
waſſers auch der früchten. | 

Die szwifchendifen ligen/namlich die ander und die vierte /diewerdend 
ʒům mehꝛentcheil kom̃lichen eingewhont / wiewol nitt allenthalben. 

Dife Zone ſeind vns durch die Hiſpanier alle bekañt wordẽ / woͤlliche nitt 
allein zů der mittleſte hitzige kommen / ſonð auch inn die whonhaffte gegen 
mittag / vnd zů leſt auch biß zů der vnwhonhafftigen. 

Alſo wirt das oberhalb theil vnſer mäffigenzonacnach wölcherich auch 
verſthan die andre drey halbe theil) inn drey theil abgeſündert / Inn Aſiam 
wölche alles das begreifft /fo zwiſchen dem mittaͤgiſchen auffgang li ge/biß 
zů dem mittnaͤchtiſchen / Iñ Europam / woͤlche den mittnaͤchtigeſten theil 
deß nidergangs begreiffet / Vnnd Affricam / inn woͤlcher faſt kein kelte iſt 
vnd begreifft den halben theil deß nidergangs gegen mittag. 
¶ Die aber fo zů auſſerſt in diſen whhonen da die whonhafften vnd vnwhon 
hafften aneinandern ſtoſſen/ werden Barbari genennet / vnd ſoͤlches nitt 
von wegẽ der grauſamkeit / dieweil fie früntlicher ſeind weder vil Griechen 
vi Italiener ⸗auch nitt darũb das fie gar kein acht auff gůtte ſitten haben 
dieweil vil land vnder diſen / von wegen deß überfluſſes vnnd brachts / ver 
ſchreyet ſeind / auch nitt von wegẽ deß verſtands / woͤlcher etwan bey jnen 
andere übertriffet / auch nitt vonn wegen der grobheit / weil iren vil Fantz 
verſtendig / als die Teütſchen vnnd Frantzoſen / ſonder das die⸗ nfahens 
zů toben ehe dann das ſie den handel verſtanden / das man auch dife Ems 
merlich mag ſtillen / nach dem vnd fie erzürnt ſeind/ darumb mag man di 
ſe leüth leichtlichen berriegen/nitt von wegen der einfale/fonder warn fie 
vondenenberedt werden/wölche fie vermeinenjre freiind zůſein/ daß wyl 
fie ſich begeren vor denen zů huͤten / von woͤlchen fie meinen fich betrogen 
zůſein/fallen fie jren ſchmeychlern inn das garn / vnd erwürgen ſich mitt 
jrem er ' — PR e - | 

Die vrſach folcher dingeniftdie groffe enderung deß luffts/ wã 
begibe von wegen der grofjen ſeltzamkeit vñ er —“ 
ten. Wañ nur der lufft nitt geendert wire/weildas meer ſo nach gelegẽ iſt⸗ 
muͤſſen vil groſſer vnnd ſtarcker wind ſe ein / auß woͤlchen die gmuͤter treffen 
lichen bewegt werden. Deßhalben wie es vil ſchwerer iſt ein lauffend dann 
ein ſpacierend roß zů behalten / alſo werdend auch die Barbarikimmerlis 
chen von dem zorn bracht. Die liebend auch die freiheit überauß/dann auß 
ettlicher Sürften vnbilli gkeit werden ſie alſo erzürnt / dz ſie derẽ joch ſchwer 
lichen gedulden mögend/darumb werdend fie auch offt auffruͤriſch. Darge 
genfeind die Griechen vnnd Italiener / auch fo die mittlen landtſchafften 
einwhonend / an dem anfang vil milter / nach dem fie aber erzüient werden 
tragend fie einen vnuerſuͤnlichen haß vnnd zorn / vnd behaltend die vil len 


ger dann 


was Barbari 
feyend, 













































































































ſachen &as aft buͤch. ri 


BerdanndieBarbari/wiedann die roͤſſer lenger ghan dan lauffen mögen 
dan der lauff mag nitt lang wären /ob du es gleich wolhaben woͤlteſt. Deß⸗ 
halben find Barbari bey allen voͤlckern⸗ wölche jre begirden nitt gewalti⸗ 
gen moͤgen / Man ſoll auch die fo bey den Barbern gůet künſt vnnd firten 
erhalten (derẽ aber gar wenig find) als Anacharſis ð Scycthier nit mitt dẽ 
ſchmaͤlichen nam̃en Barbarosfcbelten/danndieficten/pnndniredieland 
theilen Die moͤnſchen voneinandern / wiewol die land den ſitten faſt anhan 
gend/Dann fie machen das diſe oder yhennige ſtoltz vnd brachtig ſeind / al 
fo das jhnen eigentlich angeboren / das ſie nitt woͤllen geirrer haben darũb 
gereüwen ſie die irthůmb nitt / vñ mögen die nitt verbeſſerẽ. Es iſt aber dir 
ſes der anfang / woͤlches dann durch enderung der zeit barkompt/ namlich 
das man inn der guldenen welt laͤbe / das iſt inn gůtten ſitten⸗dañ alie me⸗ 
[ben ſeind wie dz wachs/wölchediebildrnus behaltẽ / ſo mã inn ſie drucket. 
Es beleiben auch mitt ð zeit nitt alle ding bey allen / ia nitt gleiche breüch 
dann es wirt alles alt/wieinn den buͤcheren von den heimlichen ewigkeiten 
oder ewigen heimligkeiten geſagt iſt. Ich ſag von den lãd tſchafften⸗ geſatz⸗ 
en / voͤlckeren ſtetten/ gewonheiten⸗ regim enten/herfhungen/ baußbals 
tungen / künſten / ſprachen / auch von den ehren ſelbs⸗/ vnd der moͤnſchen ge 
echtnuß. Es kommen aber anderen ſtatt andere / als an ſtart der geſatzen 
die geſatz auff das meer ein meer/ auff die berg dieberg, auff die waſſer waſ⸗ 
Ter/auff die bücher die buͤcher⸗ vnnd alſo eines auff das ander / dann eines 
todt iſt deß anderen leben, 
Engelland was etwan gegen mittag in groſſem anſehen / nun aber wirt 
es alt / vnd vergleichet ſich dem gypß vnd faulen ſteinen / doch nimpt es an 
eüthen vnd allem überfluß zů. 
argegen iſt ietz Schottland etwas raucher vnnd vnwhonhaffter / die⸗ 
weil vnnd es zům theil hoͤher gegen mittnacht liget / vnd deßhalben iſt das 
meer auch ſpaͤter abgefahren⸗vnd hatt vi rauher vnd vnfruchtbarer ber⸗ 
gen. Es ſeind aber der iaren ſo vil / das diſes fo vergangen/ nitt mag inn ge 
daͤchtnus fein/nach das wölliches zůkünfftig / gemůtmaſſet werden, 
mag auch die vernunfft merckenn dann die werme theiiwerab/cs 
ſterckend auch die leib diſe wind ſo von mitternacht feind / vnnd machend 
5 Grsender mönfchen etwas grob / vnnd nitt hoffertig / vnnd erhaltend 
8* Laie “r J Ay — Nr fie niet verderbend / doch f eind diſe zům 
Wegen dep Br 2 ; eil boͤß / aber die ganız Inſel hatt für vnnd fir wind/von 


3 möcht ſich yemand verwundern/warnb Ari ſtoteles geſagt ha 


die wind ne ein warmer vnnd trockner dampff / ſo wir doch ſehend das 
vaͤyen/ do bb lein vmb das meer /fonder auch vmb die flüß ſtaͤtigklichen 
HE/ondderln Str er auch feine vrfachen darumb/Daniweilder lufft feücht 
de al fo 6 „len wind wäre/f o wurde er auch feüchten ſo er Sr wur 
A net er ie wind v 

ragen gern nach ein er den mehrentheil / demnach kommen di nnd 


| andern/wan iewi o hoͤren die raͤ 
Zuff / vnnd wann der wañ auch die wind angand / ſo h aͤgen 


kom̃en auch die wind 


Alle ding he 


bendirend, 


gen herab kom̃et / ſo hoͤren auch die wind auff. Es Der indm 


— a die erdbidmen/zerfpaleungen / vnd ettliche hoͤff erfprung. 


d/au ie Elei ennitt n 
werden. difes möchte zo ch wann die Eleinen ſtern rehz geſehenn 


5* Ar nitt beſchaͤhen / wann nitt ein dampff vorgien⸗ 
/ « 
ge/wöllicher den ſchein der [fernen binneme / vnnd dergleichen oͤff vnnd 
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rij Yon mancherlei wunderbaren 


— “ 


rirckel anrichtete / ſolliches ze igend auch an die holechte lãdtſchafften/ als 


doſt Sicilien/wölliche ſtaͤtige wind haben. 


 Wannnurdifevondendämpffen entſthand / fo muͤſſen ſie võ den war⸗ 
men vnnd trocknen ſein / dann von den kalten vnnd feüchten kom̃end on 


weyffei die Agen har. Deßhalben vermeinet Ariſtoteles wañ ſich diſe war 


me vnnd trockne daͤmpff inn die hoͤhſte ſtatt des luffts hinauff thůnd (wel 
che/ als vorge melder, ſo vil reiner vnnd kaͤlter iſt / fo vil ſie auch höher) ſo 
tringen ſie mitt gewalt wider hinab/ vnnd entſtande alſo der wind/wöllis 
cher(wie inn dem waſſer zům erſtenn rünßlin / darnoch baͤch / auff das die 
flüß verdend) ann dem anfang klein ſeye / vnnd alſo nach vnnd nach ye 
lenger ye groͤſſer werde / wo der aber nitt von andern gemehꝛet / iſt er fo vil 
ſtercker / ſ o vil er dem anfang naͤher iſt / es ſtath aber der gantz wind an deß 


groͤſſern theils gewalt. 


Ber wind waͤyet auch zum gegentheil / deſſen / dañenhar er getribẽ wirt 
wie auch die waͤllen thůnd. alfo waͤyet er etwann zů ring harumb wann er 
vonn der erden zů dem gewülck tringet / vnd harwiderumb auch von dem 
AR wie auchdie rotunden linien ſo auff pilgraden gefteller find, 


uerrois ſpricht eo zeigend folliches die wolden anfo fiebewegtfeind/ woͤl⸗ 


liche/fo fie gleich weit vonn der erdenn ſeind⸗ als inn einem circkel dahar⸗ 
arend. — N — 

Diſe bewegung beſchicht nitt von dem natürlichen lauff des luffts / vnd 
das von waͤgen viler vrſachen⸗ fürnemlichen aber daß die wind auff tau⸗ 
ſendt vag daharfarend/ aber der natürlich lauff dep luſftes tft allwägenn 

von dem Auffgangin Endergang / als man in hohen feüwrẽ ſicht ſo ſchnell 


angond. 


._ Deßhalben eneftach der wind non ber Sonnen wöllichediedämpfioff 
eücht / es wirt auch von deren rräffenliche hitz der wind geender / wölliche 
die dampff versöse / darımb feind auch inn den wermeften vnnd kelteſten 
landen minder vnnd auch Eleinere wind / dann inn den mittelmäffigen, Di 
fes fo nur geſagt/ iſt zům theil waar zum theil aber nitt gar / dann das nitt 
alle wind vonn den warmen vnnd hitzigen daͤmpffen entſtand / wie dann 
vor gemelder/zeiger Z dem erſten an / daß die zům mehrentheil groß vmb 
das meer feind/ esift auch nit wol gleüblich dag diſe über das groß meer fa 
gend / domitt fieinn Engelland kommend /fürnemlichen daß fie inn dem 
überfaren/bey denn Polis erwas gefhwächer werdend/fie feichtend auch 
SnndEeltendüberaußfaft/ mehr dann die warmen wermen/ vund auch 
Schned/fonftmußeend alle wind wieder Aufter fein/ fo von Mittag han 
Eommet/jadte/fo einen glatten kiß ling oder marmelftein haben / die erker 
Niechtlichen der winden natur / dann etliche / ja der mehrentheil ſeind al 
rale vnnd feücht / das / wann fie wayend / fie die ſtein feücht machen / vñ 
walfereropffen darauff ligen / Darsı find vil wind / dieden lufft reinigen⸗ 
wann fie aber von den daͤmpffen entſtuͤnden / wurden fie den Inffrerfüllen 
vnnd verduncklen. Daß aber der Wind droͤcknet / das gefchiche nach gemei 
ner ordnung / dann er wirt ſchnaͤlliglichen bewegt / deßhalben wirt auch 


" Yildingvonden waller getroͤcknet / das mitt ſchnaͤllem lauff dahar fallee/ 


ob wol das waſſer von waͤgen feiner dicke anhanget vnd feüchtet / Es mag 
aber der Wind/von wege feiner ſubteile nitt anhangẽ / er faret auch ſchnel⸗ 


J 


ler vnnd dapfferer dohar dann das waſſer. 


Darzů 

















































— 0 2 Dre 























































































r 3 un 
ſachen / Das erſt büch, tig 
Darzů iſt wol zůuerwunderen daß allwegen ſo vil daͤmpff waͤrend ⸗da⸗ 
mitt ſy die gantze welt erfüllten. dañ in windt waͤyet in einer ſtund zů tau⸗ 
ſent malen. Deßhalbẽ ſoll man ſagen es ſeyend zweyerley wind;der ein eigẽt 
lichen / ſo von den dempffen enſthat / vnd küm̃erlich iiber ein landſchafft 
ghet/auß mangel der daͤmpffen. diſer wind iſt von natur warm vnnd tro⸗ 
cken. doch fihemadenier dar fiir an / dieweil der lufft darmitt vermiſchet 
iſt darum̃ ye kaͤlter vnd feüchter der wind /ye reiner er gemeinlich iſt. 

Der ander windiffgemein /foauß der einigen bewegung des luffts ene 
ſtath es wire aber ð lufft bewege auß dem lauff des geſtirns als wañ er auf⸗ 
getriben vnd geſchittlet were⸗ gleich wie ein růten geſchittlet wirt vñ pfey 
ſet. dañ wie das waſſer von dem Mon / alſo wirt der lufft von dem anderen 
geſtirn on vnderlaß vm̃getriben. weil aber der lufft vil groͤſſer iſt dañ das 
waſſer iſt billich das er auch von mehr geſtirn bewegt werde. 

Er wierdenmerettbeil bewegt von dem oberen rheil zů dem vnderen. 
ſolliche anzei gungift/ das die fendlin ſo zů oberſt auff den thürnen vſñein 
anderen lauffen/⸗ darzů die wolcken felbs / vordem das die wind wayend/ 
bey der erden bewegt werden; | 

Es werden auch ettlich geſtracks bewegt / als dann von natur alle ding 
thůnd ſo mitt groſſem gewalt bewegt ſeind / dañ ſolliche farẽd alle gſtracks 
dohar/ſy ſeyend dañ gantz / wie der him̃el/ oder ſy werden dañ bewegt vm̃ 
ein gantzen corpus oder weſenlich ding als das meer. es iſt auch ein anzei⸗ 
Sungdasdiefchwäreding/als die ſchiff/ wañ der wind wäyernice vnderge 
trucket / ſonder wañ die ſegel auffgeſpañen / mehr auff gerichter vnd erhal⸗ 
een werden. darzů wañ der wind beſtath / ſo farend die wolcken herab/sum 
theil von wegen jrer eigenen ſchwere / zum theil weil ſye geſtracks dohar fa 
rend das ſye ſich mehr der erden naͤhen. Deßhalbẽ farend die wind nit noch 
der rorũde dohar wañ ſie ſtarck ſeind / ſonder geſtracks wañ die aber abnem 
men / ſo ſto ſſend ſte au⸗/ wi⸗ auch andere ding. 

iſt aber beſſer wir laſſend ſolliches bleiben/ vnd diſputieren von jrer 
natur vnd vrſachen. dañ es iſt mencklichẽ bekannt dz diſe von allen orthen 
harkom̃en⸗ doch kom̃end die nitt võ dem polo antarctico har ſo võ mittag 
WAYEHd dañ es kommet auch der vnſer ſo von mitternacht waͤyet / nitt biß 
zů dem Aequinoctia⸗ ſonder wirt durch die groſſe hitz der Soñen geender. 
der en aber fo von mittag ʒů vn⸗ kommet / iſt vil ſtercker dañ bey jnen 
—— — * dañ die ſtercke vnnd der trib enſtath auß dreyen vrſachen. 
erſt / ſo die dempff mitt groſſer krafft hinauff farend / wañ die wind 
von * dampffen utſthand / die ander/ wañ vil wind in erclich klüfften 
—J —— vnd herauß farend / ſo iſt er vil ſtercker / dañ er vor geweſen⸗ 
— Sach den waſſeren vnd den baͤchen gemein iſt. Wie ich nechſt 
en ereland Wwer/wiecherder wind der maſſen das wir nitt hetten 
8 x + + e. & = 
oe a ngelofen wärend B5sch Eaumpff 
vnderſtůnden. | — 
Wie naͤher aber de 


deßhalben ſeind bey v6 die mittnacht wind als der Boreas / Circius⸗/vñ 
Corus die ſterckeſtẽ darufm̃ ſeind diſe auch die ſchoͤnſtẽ / es wäre dañ ſach d 
ſie von wegen rer groſſen keite wañ ſie ſchwach ſeind / etwas feychteted 3 
waͤyend aber nim̃er mitt einanderen / ſo geſtrads gegen einander’ danıres 


ſeind die 
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r wind an dem anfang iſt / ſo vil iſt er auch ſtercker⸗ ſchoͤne wind 
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rüd Don mancherlei wit erhayet 
_ find die wind wie vor geſagt / etlich gemeyn bewegungen de luffts/ als ei⸗ 


Es mag aber einding zů mal nitt in zwey orth lauffen / ſo ein anderen zit 

gegen find. Welche wind aber gegen ein andern ſthond / vñ wie vil jren find 

| iſt gefage worden in dem anderen bisch der außlegũg / über die biiccher Pto 
lomei/von dem vrtheil des geſtirns. daruon beſich diſe figur. 


* 


Es habend aber die 
wind ſo gegen ein ande 
ren ſthond faſt ein na⸗ 
tur / alſo daß auch Eu 
rus ſo von Auffgang 
kom̃et ſchoͤn ſeye / der⸗ 
gleichen ſind auch die 
feüchten / dan der lybs 
iſt feücht / weil der Caͤ⸗ 
cias alſo iſt / der Cäcias 
aber iſt feücht/ weil er 


ſo ſtarck iſt / daß er die 
wolcken leiden mag/ a⸗ 
ber nitt ſo ſtarck / dz er 
die außtreibe / alſo iſt 
auch Subſolanus. 
Der Corus iſt trockẽ 
vnnd auch der Eurus 
En 0 gegen jm̃ iſt/ doch iſt 
| der Eurus bey feinem end feücht / von wegen gemeleer vrfuchen Der Bo⸗ 
1 reas aber vnnd der Aquilo/findnäbleche/von wegen jrer groffenEelte. 
Der Borcas/Tircins/vnd Corus find zů dem hagel geneigt/ vnd die al 
F ler kelteſte / dan weil die ſtarck und kalt find / machen ſy diebagel, Sie mas 
| chen aber auch blitzgen / wie der Aquilo/dan der iftauch kalt vnd ſtarck. 
| Der Auſter/Eurus / vnd phönicius find gar hitzig/ von wegen der lan⸗ 
| den do ſy har kommen / darum̃ machend ſy auch gewülck. 
| Die aber fo von auffsgangbarfommen/ find wermer weder die von Nið 
| gang Fofien/dan die fo von auffgang kommen / weilfyder Sonnen nach⸗ 
| volgen vnd auff die acht haben /bewegend fich etwas langſam̃mer dañ die 
in Nidergang / darum feind (yauch wermer, Son [e iſt auchanderfiwo an 
gezeige/ daß der Auffgang wermerfeye dann der Nidergang. 
| WMan kan der winden vrfprung fhwerlichen verfihe/ dieweil ſſe an dem 
anfang klein ſind / vnnd pon der hoͤhe überzwerch doher farend als geſagt 
iſt deßhalben vermercket man etwan jren anfang auff den bergen. 
| Dañ er iſt treyfach/von den hülenen / von den dempffen / vnnd von den 
bewegungen | — | | 
I! Er weyet faſt den zeyten zůwider. wañ tag vnd nacht jm früeling gleich 
“ ſind / weyet der Coͤctas/wañ ſy jm̃ herpſt gleich ſind / der lybs. 
| 


der wind ei 
| genjcofft. 
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Wan der tag am lengſten iſt/ der Zephyrus / wan er am kürtzen iſt / der 
Subſolanus. Der Boreas / Circins / vnd Corus jm̃ früeling/ Ecknephias 
jm̃ herpſt. Wann der tag am lengſten iſt weyend ſy xxtag. Die Eteſien fier 
tzig tag / diſes ind Mitnechtiſche wind / ſo do angend yon — Eee 
| e ie ſchnee 








































fachen Das erſt buͤch. . 


Y 
die ſchnee ſchmeltzend / vnd das erterich naß iſt.Es iſt zů der ſelbigen zeytt 
am aller heyßeſten/ oder ein klein dar vor / domitt die daͤmpff moͤgẽd au ffa 
ver, Sie waͤrend lang / dann es gadt jnen an der werme vnnd ingr 
nicht ab. — 

Hargegen die Ornithie / welches auch Mittnechtiſche wind / die waͤyend 
50. tag nach dem der tag am kürtzeſten geweſen / vnnd das nitt ſtarck/auch 
nitt ſtaͤtig / von waͤgen mangel der werme. | 

Die anfaͤng vnd end derwind/die entſtond noht halben von den lufft⸗ 
ynd geringem wind / dañ der lufft goth vor dem wind/und volget jm̃ nach. 
Daß er aber etwan auffhoͤrer vun widerum̃ angher/iffgenieinilich vrſach 
die vngeſtimmikeitt der daͤmpffen/oder aͤnge der oͤrtheren Tiidemincer 
aber entſthet faſt alwaͤgen der wind/von wagen des waſſers zůſam̃en ſchla 
hens. Wañ wir aber zů wüſſen begeren wañe har ð wi 
wir den ſpitz der zeichen vnd fendlinen auff den thürn 
er ſich wende/ vñ erkeñend daß der wind von dem orth ſo diſe 
waͤyet. Want nun der ſpitz gegen mehr orthen gewendet wirt⸗ 
daß auch ſo vil wind wäyend/auß den widerwertigen orthen 
Zeichen ſeind. als wan der ſpitz gegen mittnacht ift/ ſo kom̃et 


mittag. wañ er gegẽ au gas ſicht⸗ ſo kom̃et er von Nidergãg wañ er ghen 
Mittnacht vnnd Au ffgang ſicht / ſo waͤyend beyd wind,alfo můß mañ auch 
anderen dingen achthaben. | 


Man mag diewind durch natürliche bedeütungen wol po; wüſſen. Es 
Dar ein auff blaͤyung bey dem Mon / auff diſe / ſo baldichfie erſehen / iſt 
arcker wind gleich geuolget / die naͤbel ſo vm die mauleßel an eine orth wa; 
rend / zeigten an daß am ſelbigen orth die wind angon wurden. alſo daß rot 
Sewiülck fo au dem him̃el außgeſpreyttet / oder derror Mon/oder wann die 
Soñ zwiſchen den roten wolcken niderghet/ oder wann ſich die wolcken bewe 
gen dergleichen waun man der glocken thon etwan wol etwan küm̃erlichen 
t wann ſich die fendlin vff den chürnen hin vnnd wider bewegen. alſo 


an die hoͤ ff ſo ṽ den Mon ſeind ſich von einanderen gleich thůnd⸗ die zei 
send on wo har der wind Eofiien wier, 


s bringend aber die ding auch groß verwunderung / ſo auß gewalt der 
winden entſthond. Dann es wüeten di 


— ſe zů obereſt auff den bergen /alfo/ 
wie * über den Apenninum zog / daß mir der wind den hůtt hinweg reiß/ 
VIEW wie ein p eyl vom̃ armbruſt eylend mitt gewalt daruõ füeret / es hart 
—— gefaͤlet er were für ein wunderzeichen mitt dem regen in die naͤ⸗ 

fer gefallen. Er fueret auch daß roßauffswefchrirweitr dahin/ 
daß ich (bier), — IN 


ery 


m zů gegenift 
ſo erkeñen wir 
/fo gegen den 
der wind von 






















































nd waͤyet / ſo beſ ehẽd wiedie wid 
en / zů welchem orth st erlenne 


inab gefallen was. darum̃ iſt kein wunder daß es etwan froͤ⸗ Fröfchen: 
ſchen/fiſe ch/ vnn f ſt ß 


nd ſtein regnet. dañ die fiſch / froͤſch / vnd ſtein⸗ werdenAufß gren. 

Be: des windg zů oberſt an den bergen hinab geworffen. es wirt auch der 
ſtaub an ein ander th geteiben/wölcyer auß gewalt der winden zůſam̃en 
als ſtein ge triben yigg, | 

Solliches GEL an daß ſte nitt weitt von den bergen herab fallend for 
der wie vorzey n auff dem Albaniſchen berg vnd den taͤleren⸗ auß den ho⸗ 
chen vnnd vm̃ligenden gebirgen. 

s ſagt Geoꝛrg Agrichi (es habe zů Chepnitz leim vnder dem waſſer ge⸗ 
regnet. 


Es hatt auch der lufft in Schwabenland jm̃ 1534. jar Die kleyder mitt ro⸗ 
= | DE 5 gm creütz⸗ 




















mut 





xvi Don mancherlei wunderbaren 


ten creüglynenbefprengt.difes beſchicht wañ der ſtaub mitt dem regen hi 
nabfallet/er über kom̃et aber die geftaltdes creützes / von wegẽ der faͤden/⸗ 
woͤlche wie ein creütz durch einander gewaͤben ſeind. 

Es werden auch der kleynen thieren eyer hingefüeret / als der froͤſchẽ vñ 
fifchen/ auß woͤlchen jñ den winden vnd raͤgen die thierlyn ſchlieffen / daß 
man vermeynet ſie ſeyend raͤgen. deß halben ſo mañ die vrſach bedencket/iſt 
es kein wunder / dañ es beſchicht nitt / dañ allein jñ groſſen bewegungend 
winden. Deßbalben befhac zů der Roͤmeren zeytten vyl dergleichen / die 
weil auch offt vyl ſtarcker wind warend.ja es ſeind vorzeytten die wind etwz 
groͤſſer geweſen / auß woͤlchem nitt allein diſe wunderzeichen / ſonder auch 
waſſer flüß entſthanden ſeind. | | 

Alfo entſthond diſe wunderzeichen von traͤffenlichẽ winden. diewind a⸗ 
ber von einer groſſen werme vnd dürre / darum̃ zeigend ſie auch verraͤterey 
an / daß ein ſprich wort iſt / Auff ein groſſen wind volget verraͤterey. Dañ es 
iſt eyntweders die vrſach follicher winden von dem geſtirn genommen/ als 
Mercurius oder Mars geſigt haben / vnd die gewaltige ſternen/ als do iſt 
Canicula/Arcturus / vnd Driom/oder (damitt wir baß zů vns kommen) 
iſt ein vrſach der werme vnnd trockne conſtitution vnd art / woͤlche die bloͤ 
de heüpter vexieret / vnnd treybt zů veraͤterey/ auffrůr/ vnnd todſchlag. 
Es hatt aber der gemein mañ faſt ſolliche heüpter/von waͤgen kleiner erfa 
rung / vnnd jrer vnmaͤſſigkeyt / darum̃ begibt es ſich daß die zů boßheytten 
vnnd aller ſchand getriben werden. * 

Es kom̃end auch etwan der geſtalt fiſch jñ die weyer / vnd neüwe ſaamen 
jñ frembde land / alſo kom̃en auch etwan neüwe vn vnerkandte voͤgel auß 
frembden weitten landen zů vns / auß krafft der winden von woͤlchen fie ge 
tragen werden. Nun voͤllen wir diſes laſſen bleiben / vnnd vonder art des 


handels etwas reden. | 
„in yede frag ſthet jñ sweyen ſtucken. daß erſt iſt / ob daß fo geſagt wirr/ 
jñ keinem oder jn allem wahr feye / oder ob es jñ etlichem alſo feye/vnd jnn 
etlichem nitt. Als ob ein wunderzeichen/ oder alle/ oder gar keynes wahr ſe⸗ 
ye? als die Epicurer ſagend. Es beduncket mich aber daß ſelten alle wahr 
ſeyend. daß aber gar keynes wahr / iſt nochſchwaͤrer. daß aber ettliche wahr 
ſeyend / etliche nitt / do hatt es noch ein zweyfel / woͤlches ſeye oder nitt. Es 
ſeind aber Feines vnnd etwas / nitt gar einanderen zůwider/ oder alles vnd 
ettliches nitt / ſonder allein dem waan nach. dañ vnſer wüſſen beſthet allein 
auß beyden contradictorien vnnd widerwertigen reden. Alſo auch jnn der 
zeytt / ob ſchnell oder fpach/oderin zim̃licher zeytt etwas fürgange/ als ð 


ſchmertz! Dat jñ ettlichen iſt daß lettzſt daß beſſer / als jñ dem oð die hoͤch 
| E miltikeyt / oder größte eyl.aber jñ errlichen daß — pyl/ als jñ den tu⸗ 


von dem ge 
het» 





geren/ vnnd vermi chungen/vnd anderen künſtlichen werchen. Diſes ver 
ſthet daß gemuͤt / woͤlches fo vyl koͤſtlicher / ſo vyl weyter es iſt von den er⸗ 
ſten anfengen. alſo beſchicht daß allein / von den gelerten vñ elteſten etwas 
harkommen mag. Vnnd weil vyler verſtand mir eines iſt/ ſthad es bey eis 
nemyeden dergleichen / als bey dem Socrate/ Platone vnnd Ariftorele/ 
damitrich ein exempel gebe,aber bey widerwertigen/feind auch andere ver 
fland/als eines hunds vnnd roſſes/ dañ ein ding iſt widerwertigem gleich 
oder vyl ding ſeind einem gleich. Deßhalbẽ iſt auch jñ diſen ein bindernuß/ 
jñ wölchen auß den vorgenden redẽ der beſchluß nitt volget/ vñ iſt niet des 

* Br. | | verſtands 





wur nr 








wu > Are 
fachen’ Das erſt buͤch. xvij 
verſtãds ſchuld fonder deren dingen die auff den verſtand volgẽ. Dieweil 
aber etlicher verſtand kom̃et auß den ſchlußreden vñ Apiomatis/ Calsdie 
Griechen ſprechẽ) wie ey den Mathematicis / etlicher aber auß denẽ dingẽ 
ſo durch die ſiñ verſtaͤntlich ſind / als in de natürlichẽ / begibt es ſich dz die 
menſchẽ jrrẽ/ darum̃ dz der ſiñ etliches anderſt vñ aber anderſt verſthet. ri 
etlichẽ aber werdẽ die ding verhindert / fo vor dem gemuͤt ſind. es wirt ader 
i es werden die ding be⸗ 
letzet vñ abkom̃en / wie 
auch die Soñ in einer ſchwartzẽ wolcken/ ſo es doch allein an ſeiner wirckũg 
verhinderet iſt. darzů iſt es für ſich ſelbs heitter vñ ewig / ſo auſſerthalb har 
zů kom̃et. die weil abet etliche ſolliches nitt erkeñen habt 
ye toͤdlich. Deßhalben find alle ding jñ dẽ erſten vrſ⸗ 
in jñ der bildnuffen/ 
als jm̃ gemeldr / bildhauwerey / ſtimm/ vnnd geſchrifft. Alſo vyl můß mañ 
auch anfaͤng haben aller dingen / oder aͤnderungen 


| A /oder der künſten felbs, 
un aber wöllend wir zů dem erſten von den Elementen reden. 


Don den Elementen / das 


ander Capittel. 


Siſt offenbar daß deren drey ſeyend. die erden gantz dich / der lufft 
gar düñ / vnnd zwiſchen diſen beydẽ daß waſſer Widerum iſt die er 
den vnbeweglich/ damitt alles umdie bewegt werde/ der lufft aber 
wirt ſtaͤtig vmgetriben⸗ zit aller thieren nun on wolftand diſes zei 


a, die breñ dañ ſo diſer gar diñ waͤ 
ñ auß hitz der ſoñen R. ü 


din fer.dan Ar 3 zů gewüſſen ſtunden ſollen flieſſen/ vnnd wider harum̃ 
** * Wölches dann gefährlich wäre. Deßhalben hatt. der lufft feing% 
rum̃ fie a dem geſtirn daß waſſer ein halbe/die erden gar keine/ da 

in fübjEan eytt růwet. WVeilabezder lufft zum aller ſubteiliſten auch 
* ie — „ind waͤſen der elemenzen iſt er der aller groͤſſeſt / dann wie 
der — — die element ſeind / alſo ſeind der elementen daß waſſer vnnd 
die erden. deßhalben wiede flieſſende ſtuck gro ſſer ſeind dann die trůſen/ 
———— daß minder theil/deffen ſo es trůſen iſt / alſo ſeind auch /dz 
der. minder cheilder Elementen. harzitdiener aber auch 
der bimmelifcbeitcg, eren natur/ woͤlcher kra fft vnd ſchein zum mehren⸗ 
theil jñ dem lufft Seoffenbaret wirt Die erden aber iſt vyl groͤſfer dann da ß 
wafler / domitt die thier won⸗ moͤgend. weil diſes auch cin ſitz des wa ſfers⸗ 

B 23 


iin iſt es 
















































































rviij Von mancherley wunderbaren 


iſt es vnbeweglich.wañ aber das waſſer fo groß wäre als die erden / dieweil 
es bewegt wirt / wurde es on zweyfel auß eigener bewegung / darzů weil es 
von den winden getriben / auff dem erdboden nicht ſichers laffen.weildoch 
difes welches fo klein iſt auß vylifaltiger befchedigüg küm̃erlichen ons frey 
laſſet. Alle element aber/wie erwan vor mehr geſagt / feind von natur kalt. 
weil aber die erden dick iſt / wirt es auß langem ſchein der foren /wie auch d3 
eyfenfogegender Sonnen ſthet / erhitziget Man vermeinet auch es ſeye 
der lufft vmb vns warm / von waͤgen der daͤmpffen vnnd vylfaltigen wi⸗ 
derſcheins der Sonnen, Das waſſer wirt bewegt vnnd daͤmpffet obſich / võ 
waͤgen ſeiner dicken vnnd vnbeſtaͤndigen ſubſtantz / vnnd enderet die big, 
fo vonder Sonnen kom̃et / deßhalben meinermanes ſeye kaͤlter dañ ande⸗ 
ve elementen ſeind / woͤlchem doch nitt alſo. 

Der lufft iſt von natur der kaͤlteſt / alſo das er auch das waſſer zůſam̃en 
vnnd gefrieren machet / wañ er dorauff bewegt wirt. Dañ des In ffts kaͤlte 
iſt ſtercker dan des waſſers vnnd der erden/weiler auch reineri ‚welcher a⸗ 
ber vm̃ vns iſt / ſcheinet etwan wermer / von wägen der dämpfen diſes zei⸗ 
get an das er auch ſchwer iſt / ob er wol von natur überauß leycht iſt. Dann 
man vermeynet die blaaſen ſeyẽd ſchwerer / wañ fie voll dañ wanfielärfind/ 
nitt darum̃ das der lufft in inen / ſonder gar vyl donſt iſt. darumb ſeind fie 
auch nach ſchwerer zů gantz hitztgen zeytten. deßhalben zeiget auch die hitz 
einen raͤgen an / dann es bedeütet das der lufft mitt daͤmpffen gar erfüller 

eye. Die kaͤlte des erterichs aber iſt maͤchtiger dan der andere alle/ob ſie wol 
leinerift. Darum hatt auch das eyß ein theil der erden / vnnd iſt im gleich, - 

Die erden aber iſt gantz / vnnd ſeind die berg jren geleich / von waͤgen j⸗ 
rer dicke. — an | 

Dañ wir habend angezeigt / das an ettlichen ohrten zů oberſt in der erdẽ 
metall ligt / darumb ſeye ſie auch vnrein vnnd achte man fie minder kalt. 
Alſo iſt das waſſer wañ ein kalte zeytt iſt / von waͤgen gemelter vrſachen vn 
der allen elementen minder kalt/ wañ es aber warm iſt / amaller kelteſten. 
Dan der Elementen qualiteten ſeind entpfindlich / um theil des geſtirns 
halben / zum theil auß jrer eigenen ſubſtantz. es Lulet aber die bewegung das 
ſelbig(wie ich geſagt hab) darumb das es die ſtreymen der Sonnen erwas 
ſchwaͤchet. Dieeinfi ubſtantz / wie gemeldet / iſt dick / als der erden/wölche 
auch die aller ſchwereſt iſt / die ander iſt dünn /als des luffts/ die iſt auch 
leycht. deßhalben iſt die mittleſte zwiſchen beyden qualiteten dee waſſers. 
Diſer vnderſcheid iſt nitt allein in den gantzen Elementen / ſonder auch 
in jren abtheylungen. Es feind etliche theil nad) der laͤnge von Auffgang 
in Nidergang / ettliche nach der breitte / von Mittnacht gegen Mittag/oð 
von dem Antarctiſchen Pols. ettliche nach der tieffe/ dann der lufft iſt rein 
vnder dem himmel / dicker zʒů niderſt uff der erden, 

Deßhalben feind groſſe maͤchtige ladſchafften in dem lufft/ wie auch im 


wiefich die Meer vnnd auff erden. Es iſt aber die erden wie ein ſchwam̃ vollen waſſers. 










erden nnd Wo auch das ſelbig einfallet / do verſammlen ſich 


die waſſer / wie in einem 
ſchwomim / der mitt waſſer begoſſen iſt. Allein der — iſt von der Son 
nen auffgetrocknet. RR | | 
Deßhalben iſt das erterich / indenen landen ſo gegen Mittnacht ligen 
gar naß / es ſeind auch alle berg voller bronnen. dann die erden hatt von im 
ſelbs das waſſer an ſich gezogen. das iſt auch ein anzeigung / daß das Bee 
arfür 





v 3 
ſachen / Das erſt buͤch. ir 
harfür ſpringet wañ du ein wenig tieffer grabeſt. vnnd ye weitter du fürfa⸗ 
reſt / ye mehr das loch voll waſſer wirt. An ettlichen orthen ſeind flüß/wie 
gderen / woͤlche das waſſer durch die erden füeren. Darumb manglernimzs 
mer meh: wafler / esijt auch von nten das die mehr zůring barum irre 
ſampt der erden eingewonet werden dann weil die erden nitt an allen orthẽ 
gleich iſt/mag das waſſer nitt an hohen oachen fein Aweiles Jegen ehallanf, 
fer.e6 mag auch dasindennideren osthennier manglen/weil cs fich do ver 
ſam̃let. Deßhalben iſt die erd&/dasmeer/die fee/die pfützen vñ dieweyer all 
wegen Ingewonet worden /es wirt auch allwägenalfo fein, Alfo feind die 
— — Yil — * x werme das waſſer zů innerſt auß der 
er den trucket. die kleine waſſer flůt ommen auff die erdbi 
gen / oder der geleichen. | auffdie erdbidem⸗ oder vylraͤ 
a EB elf he u iS 
3uniderfEinder —— ‚üetfesis achten /wirt auch allenthalben waſſer fein 
der erden doharfaren Dares lauffernire darumiau 
les võ ð erden verſchlucket wire /fonder dz die erden under imnitt mehr faf 
fen mag Es erhalte aber die erden mitt jrer ſteyffe vnnd Eelr 


e das waſſer 
das es nitt faul oder mare werde vonder S IR 


si r Soñen hitʒ. das waſſerr abe erhal 
tet mitt jrer ſubſtantz die erden das ſie nitt zerſpalte. l 


Diſes iſt on zweyfel vyl waarer dañ das Ariſtoteles gſchr 
vrſach des orths des waſſers. Auß diſem werden die Metallen/ ſo noch nitt 
an den tag kommen ſeind/wie auch die ding vnbekant / ſo in der mechtigen 
landſchafft des luffts auffenthalte werden /woͤlche groß/mächtigynwun 

erbar ſeind. Sonder wiedieroß vnnd ochfen vnſere triüumph fierend/vn 
niet was fie chůnd / alfo treibend vns auch die ding ſo daſelbſten 

ynnd entphahend einẽ woluſt dorab, 

9 ke —— — machẽd diſe kugel dem menſchlichen leib geleich⸗ 
deringg En 24 * an ſtatt der beynen das ander wie das geröfpler/ 
nice 8 ic 38 > wendig vd aufwändig wie das geeder / vnnd iſt gar 
—— ocken, N es iſt allenchalben dz waſſer mitt der erde vermi ſchet. 
— Ba Balz, BER gkeyt in dem menſchen / vnnd dienicr allein 
erden va. / dañen har die machkigeireicheumb Diuconisin mitten ð 
gen ſeind / nam̃lich metalliſche feüchte/ vn⸗ andere wunderba 


re din 
re dng voelche mu⸗ der zeytt werdẽ Seoffenbarer/aber do ch nitt alfafiien/ 


gnitt tieffer in die erden kommen Aiſo begibt es ſich das kein 
inden — RR du mitt graben fürfareft/ ye 
Die weilaberk,;,, Eu, PR Bir feüchtigkeyt mitt der erden vermiſchet iſt. 
vnnd die ding abe * ums en ſchwaͤren Elementen in dem luffe hangẽd / 
ſchet zuſein wir befir $: der erden fi eind / durch entpfindlichkeytt vermi⸗ 
kein theil an diſen I — mehe die noch tieffer ſeind / ſo iſt offẽbat 3 
oberthen uf, man FEIN feye,esiffaber wol misglich dngper 
yẽd/ſo allein Eale,y „19 18ye. Wit babend aber ge ſagt das difes elemenr ſe⸗ 
raubũgð warnte de ac DifeBälre Mt anderſt ſeye ⸗dañ ein mãgelvñ be 
fie aubanfich. warn Reed fie diſe begirlich von de geſtirn vñ ʒiehẽd 
wertige quglite berwarmẽ/ erdarbe fienit/ weil ſie in ein wiß 
| ' eigeſchaft perẽdert werde, es iſt auch dz waſſer gantz ſie⸗ 


ij dig 


iben / von der 
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dig und weich, welches nitt ſein moͤchte / wañ es an feiner natur als gar kalt 
wäre wieweich esift, Darum̃ mag dz waſſer nitt hert zůſam̃en gefrorẽ fein/ 
wañ es hitzig iſt. dañ die weiche geſtalt behalttet es für eigen. | 
Es iſt auch nitt eigẽtlich feücht / dieweil ob woldie erdẽ trockẽ / ð lufft nit 
warlich alfo/foder weich iſt / alſo dz no ch diſer eigẽſchafft drey vnderſcheid 
genommen werden. daß waſſer weich vñ fließig/die erden trocken vñ here/ 
ð lufft am aller weichiften vn lauterſten. diſe vnderſcheid můß mañ auch in 
vdermiſcheten dingen gleicher geſtalt nẽen. Lin yedes vermiſchet ding iſt 
anjimfelbs kalt / wann es kein leben an ſſ hatt. dann es bedarff einer wer⸗ 
me / vnnd iſt weich / oder noch weicher / oder here / oder etwas mittels zwi⸗ 
ſchen difen, dann wie des weichen oder herten vermifchungfein/ alſo würt 
auch daß waſſer vermiſchett. Dañ wir habend angezeigt daß allein zwey ele 
ment jñ den vermiſcheten ſeind/ darum̃ iſt jñ der warheyt nicht recht gemi⸗ 
ſchet. dz waſſer mag wolweicher ſin / ob wol ettliche an jrer art für weicher ge 
achtet Alſo halten ſich diſe ding/ vnnd ſeind jñ einem anderen orth angezei 
get. Mañ můß aber nun diſes bewyſſen / daß nicht alſo fein moͤge/ wie etlich 
daruon reden / wie auch der pfeffer nitt warm/ oder daß Aizoum kalt. dann 
von dẽ trocken vnnd feüchten / weil es kein qualiteten vñ eigenfi chafften jñ 
elemẽtẽ / moͤchte es vyllicht wol ſein. aber wie gefage /mögen dife gemiſchet 
nitt alſo an dem werck ſelbs fi ein. Wañ nun der pfeffer mag warm ſein / wirt 
er auch an dem werck vnnd mitt der that etwas fein, Es ſeye wie es wolle⸗ 
weil die that ſelbs dem vermoͤgen vorghet / dann es iſt jm̃ vermoͤgen ein ſol 
lich ding/ wie daß ſelbig ietz ſchon iſt / wirt ein qualitet vor der erſten ſein⸗ 
woͤlches doch der red nitt gleich. Demnach weil etwas mitt der that eint⸗ 
weders warm / vnnd der ſinn fi olliches falſch befinder/oder kalt/ vnnd alſo 
vur in dem kalten oder auß dem kalten als fein? eigenen vrſprung ein wär 
me entſthen. Diſes zeiget der finfelbs an. dañ wañ einer de pfeffer keüwet⸗ 
entpfindet er nitt gleich der waͤrme / ſonder würt zum erſten vermercken dz 
er jñ auff die zũgẽ brener/vn denach auch ð wärme mim entpfindt, Deßhal 
ben bekant / wie dz feüwr durch die bewaͤgũg auß de ſteinẽ geſchlagen / alſo 
biingema auch auß des pfeffers ſchaͤrpffe die waͤrme. wie auch in de entpfin⸗ 
dlichẽ inſtrumentẽ /alfo auch jm̃ magẽ / laͤberẽ / vñ anderẽ orthẽ. Darum iſt 
diſes nitt die erſt qualitet jñ im̃ / ſonder etwz anders, Mã hatt dẽ aber ding 
men der qualitet gebe/auß d nam̃en mägel/dieweilkein andere nam̃en inne 
ſo vnderſchüdlichẽ dingẽ jrẽ ſonſt gebürẽ woͤllẽ. Dañ dẽ erſtẽ qualitetẽ ſthet 
eigentlichen zů/das ander darauß entſtanden⸗ darinnen habend ſie auch 
den nammen bekommen / wie die auſſerliche qualiteten / vnnd würduns 
ge/als die werme des feür iſt. dañ es waͤrmet zů erſt / denach brẽt es⸗vñ wer 
met nitt darũ dz es breñet. Ich weiß wol wie diſer veraltet irthũ gar ſchwaͤr⸗ 
Lich ang ð meſchẽ gemuͤterẽ zůbringe iſt / vorab ð tagloͤnerẽ/ die auß des Ari, 
fiotelis un Galeni nam̃en/ ich will ð lehe halbẽ geſchweyge / jr narũg pn bes 
földng uberkom̃en. So doch diſe / die ſollichẽ gründẽ nach uoigẽd in gar ſch⸗ 
ware fragen fallend/ woͤlche ſie nimmer meherecht moͤgen außlegen darum̃ 
iſt es beſſer die warheit etwan anemmen⸗ wiewol etwan ſpath / dann nim⸗ 
mermehr darum̃ moͤgẽd die vermiſchete ding kalt oð warm ſin / doch habẽd 
fie vorhin ein andere qualitet / durch woͤlche / entpfindũg von natur oð auß 
dem fi / die werme oder kaͤlte jñ vnſere leib kom̃et wie auch und difen fo mie 
ð that ſind / die erſte qualitetẽ ð anderen vrſachen / alſo find anch denẽ fo 
* noͤgend 
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moͤgend ſein/ dergleichen die andere Frefften,weil fieauch ber thaet etwas ne 
her / ſeind ſie ein vrſach der erſten qualitetẽ jñ vnſeren leiben. darum̃ iſt fot 
liches nitt warm oder Eagle auß vermoͤg der ſi ubſtantz / ſonder von waͤgen ei⸗ 


legt / mag mañ vyler anderen verborgenen dingẽ rechnung geben, Deßhal⸗ 
ben beſchicht vyl võ kaͤlte⸗wie auch vyl von der waͤrme Ond zů erſt jñ anſ⸗ 
ſeren glideren der rhierem/alsein kranckheyt vnd erloͤſchung der laͤblichen 
werme. auß dem volget faſt dz alter. dañ daß alter iſt ein abnem̃ung der wer 
me / dañerhar kom̃et auch die grauwe ‚darufn werde bey den Feinlenderẽ/ 
Lappien/vñ anſtoſſendẽ voͤlckerẽ / die rappẽ / ſpatzen / woͤlffe/ vnd am aller 
mehrſten die baͤren / vnd andere thier grauw. Etliche laͤbend auch nitt bey 
inen / als die eell / maulthier / leüwen⸗ Heiffanten Camel / vis affen. dañ 


efel,wölche aber einer groſſen werme bedoͤrffend⸗ als di r 
ben darum daß fie difeninier bekoinien mögen, Dañ wir ſehen daß ſich etwã 
die hünd jñ mitten des ſom̃ers jn die heiſſe ſoñen legend/weil fie etwan einer 
raͤfftigen werme bedoͤrffend. Darum̃ ſeind auch fürnem̃lich der mañen vñ 
weiber coͤrper bey inen Elein.dan die natürliche werme würt võ der beſtendi 
Se vi groſſẽ kaͤlte uberwũdẽ. Die gemuͤter ſind 
heyt des leibs o8 weil fie ð mehrteil weerloß/a 
me võ ð Kälte überwũdẽ. Darum iſt es gar ein volckreich land / dañ diſes iſt 
ein rechte propos mitt anderẽ thierẽ / dz ye die forchtſam̃ eſte am fruchtba⸗ 
reſtẽ ſind/ als die haſen vñ küngelyn. Es find die weiberauch ſchoͤn / weil die 
aͤlte weyß machet / weil auch die yebũ gan düñen heüten offt ein roͤr⸗ mit jr 
ingt/weil ſie auch eines Elcinzleibs/fcheynend ſie vñ ſind deßter ſchoͤner. 
Man vermeiner flliches/wieamdenEinderen/dan die auge ergreyffedife 
Piterkeiienfie baß. dʒ gemüer erbarm̃et ſich auch derẽ/ wie ibed aber die / ü⸗ 
ber w oͤlche wir vns⸗ erbarmẽ.es ſind auch jñ der warheitt derẽ leib ſchoͤner⸗ 
eweil die natur wie in allẽ anderẽ dingẽ)jñ kleiner gliderẽ proportz fleyſ 
(See abehesler wañ ſo etwas hie verfäler, mag man doch vonderkleynew& 
GA den irthum nie ſo wolvermercen, Die gemüerer werde auch fräueler 
da! oͤrck/ auch grauſamm von wägeder vnmenſchheyt /oderder forcht. 
Die thier Derden von einer groſſen kale⸗ faſt verletzet / vorab an etliche gli 
deren / vñ beſonde⸗ gn augẽ / darum̃ werden fie cwan blind,es ſterbẽd auch 
WA diehoden a thieren / als wärendfie außgeſchnittẽ / darum̃ werde fie 
faul⸗ vnd fallend hinweg. Gleicher geſtalt werden den hanen jre kammen 
gemeinlich veiß/ alſo auch der voͤglen füeß vnd ſchnaͤbel / zum iheil daß di⸗ 
ſeg — n deñ hertzen fthond/sum theil daß ficblürlog, Was aber 
feücht als die hoden / l⸗ tzen / naſen vnnd finger wen man ſie an ein eyſſen 
haltet/ vnnd di⸗ feüchte vor Eelce gefreürt/ hangend ſie gieich alſo hert an⸗ 
?xriſſen nitt meht Mag daruon bringen, Darum machen 
die Roßtaͤuſcher den roſſen jre zeüm gebogen vnnd kauhend doran ehe dañ 
he diſe den Roſſen da maul legend. Es werden auch gemeinlich den thie 
ren die haar dick/ geſtableter⸗ vnd ſchoͤner. darum̃ bringet man auß diſen lã 
den gar koſtliche faͤl an ꝛten vnd geſtalten es ſeind auch die thier fraͤſſtger⸗ 
weil die werme mnwendig ůſammen getriben / vnnd groſſer mangelder 
N 
¶Die fiſch die erſticken vnnd verderben vnder einem ſo herten vnnd dickẽ 


eyß. 


Derfelie 
wirckung. 





Early 











Frurchibar 
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eyß. Wañ auch dag holz vnnd daß laub durch Fälte gar außgetrocknet / wie 
das ſaltz / wañ ſie breñen / verkeeret ſich das jedif ch vñ waͤſſerig vonſtũdan 
in lufft (dañ die kaͤlte iſt jrdiſch) alſo daß fie krachen vnd ein groß getoͤß ge 
ben. wie bey vns die larberbletter / vnd din reckholder aͤſtlein. Es braͤchend 
auch alle ſteynene⸗ irdine/g laͤſene⸗ eyſene⸗ vnd aͤrene/ geſe chirr vnnd inſtru 
ment / darzů die felſſen auff den baͤrgen vn jm̃ feld von jnen ſelbs. dañ es be 
ſchicht jnen eben als denen/fi o durch ein groſſen laſt zůſ⸗ alien gezogen.dait 
ein groſſe Eelt/war dic jnerliche feiichte gefroren ʒeü cht zůſam̃en dañ was 
außgetrocknet/wirt kürtzer / vñ diſes fürnemlich wañ die mittnacht wind 
waͤyend / vnd nach demrägen.es fallend auch die naͤgel ſo jñ den ſchloſſen o⸗ 
der waͤnden ſtecken für ſich ſelbs auß / wañ ſich die naͤchſtentheil allenthal⸗ 
ben zůſam̃en ziehen alſo dz die loͤcher weytt werden. Darzů fallend die woͤlff 
vnd wilden thier / von wegen des groſſen hungers / vnd des forchtſammen 
volcks halben / mitt hauffen die bauwren heüſſer gn / vnd reiſſend die men⸗ 
ſchen weib vnd kinder har für/onnd freſſend fie, Vnder ſollichen treffenlie 
cher vyl vnkom̃lichkeyten der kelten entpfinden ſie doch ſolliche nutzbar⸗ 
keytt. Die fiſch bleybend ſechs monatt vngeſaltzen friſch. daß fleyſch ein 
ganzen monat. der ſaamen gibt faſt veil fruche / wañ der boden vnder dem 
ſchnee wol erwarmet. Sy ſeind auch vor den tyrañen ſicher / vnd diſes nitt 
allein armůt halben / ſonder auß vngelegenheyt der orthen. Es iſt auch die 
waͤrme nitt eigentlich von den elementen/fonder (wie gemeldet) ein him̃el 
ſche würckung / vnd darum̃ nitt faſt ſchedlich / vnd deßhalben heilſam̃ / dañ 
vm̃ ſo vehr / wañ fie mitt einer troͤckne vermiſchet. dañ die trückne iſt ein mů 
ter des ſchim̃els. Alles wz toͤdtlich iſt / wirt alt vñ ſchimlecht / es werdẽ auch 
die felſen ſelbs geaw/wölches doch ſcheützlich zůſagen / doch iſt es mehr ein 
ſchim̃el. Daß alter waͤre nitt boͤß wañ nitt ð ſchim̃el darbey wäre, dañ er friſ 

et auß / zerbricht / zerſtoͤrt / verdoͤrbt⸗ vnd verenderet alles zů dem boͤſen. 
5 difem mag nicht erloͤſſen / vñ iſt Fein hilf wider jñ. die trockẽheyt ſcher 
pffet der ſchlangen gifft / vnd hilffet doch die ſchlangen nitt. Siemadyeral 
les kleyn/ aber weder hüpſch noch fruchtbar. Wan aber die wärmemitr der 
feüchtẽ vermiſchet / mehret ſie alles / machet es fruchtbar vn vollkome,dod) 
machet ſie allein die leib ſchwartz. Es iſt aber vo dẽ zů anderẽ zeyten geſagt. 


Der erden mancherlei geſtalt vnnd nacur⸗ 


| das dritt Capierel, 
—NJazigen Metanaſten iſt die erden fi chwartz mitt bitumen oð 
geſchwaͤblechten baͤch/ vñ petroleum vermenget / nitt vngleich 

3 a dem zahen wachs ſo jm̃ gebrauch iſt. dañ es breñet wie ein ker⸗ 
; a zen.die habend wirgefi eben bey dem Ertzbiſchoff des Rinigs 
(RW I vonvngeren Legaten.Es iſt aber mir vorzeytten vñ ieg auch 
anderen / woͤlche die ding nitt geſehẽ / ſo wir von de Schottlendiſchen ſtein 
vñ erden ſchreibẽ wend / ein groſſe verwunderung, war wir aber de fein brẽ 
nen ſehen wieeinliccht/fo werden wir uns auffhoͤren zůn erwunderen, Zwi⸗ 
ſchẽ Darhacama vndderhal Chilebey ð ſtatt Regum des Niderganglichẽ 
Indie ſaͤyed fie Mayzũ oð Indianiſch korn. weil es auch nim̃er rägner/ vi 









Bee ng Fein waſſer dz lad befeüchtiget / ſo wachſet es doch vñ lebẽ die inwoner durch 


ſer. 


die kũſt / ſie machend breitte vñ tieffe furchẽ / vñ legẽd jñ dz edel gſtein Sar 
da die koͤrner Mayzi zůſam̃en / vñ ſaͤyed es / dergſtalt kom̃et es auch für Es⸗ 
| feind 



















































far 
feind aberder Sardaren f vil/dapmangnüghartzifeyen/ auch 


mosgenfuppen. Die farden machend / dz der neiiw ſamen mitt einer eyßt 
feüchtigkeyt auffghet / darzů iſt die erdẽ mitt einer feißten vn dicke feii 


hen / Das erſt  — pri 
zů der 
feyßten 


tigkeytbegabet / vñ wirt alſo erneret. Wañ auch Fraup zů nacht fallet/ wei 
che faſt alwegen ſich i⸗ ſtund erſtrecken / ſo ſpeyſſet er die gewäche/und brin 
gend alſo die ſamen harfür. Es mag aber di⸗ baͤüm / ſo etwas meh: ſafft ha⸗ 


bend Fümerlicy erleyden. 


Difen fund mag mañ auch zů dem mißt vñ anderen kreüterẽ brauchen⸗ 
auch zů den früchten an den dürren ſtetten. Es begibt ſich auch zů mehr ma 
len / daß die erden außwendig von wegend 
vnd feiche/weil die feüchtigkeyt seyrig/aber noch nitt harfür 


In Colla aber ſo in dlandtſchafft peru ligt / ſeind papẽ ſo auß ð ſchwüm⸗ 
men art / welche ſie für brot beag chen/ v 


und wachſet in der ſe elbigen erden⸗ 


alſo fürfiber die natur allenehalben weyßlich / mañ treck 


big dürr iſt jñ wendig abe feißt 
kommen iſt. 


net ſte auß vnd nen 
net ſte Ciuno/es find auch etliche ab der einigen Kauffmanfchafft reich wor 
den/welche fie jñ die landſchafft Doro Ten gefüerechab 


ewurtzel ein kraut (wie man ſagt) ſo ſich de Argemone 
ein geſtalt wie die keſtenen /doch eines lieplich 
Man fie gekocher/oder wan mañ maͤl dorauß 


Auch bey anderen velckeren in der felbigenhalben Inſien /als bey den eins 
woneren der landſchafft Quiti. Mañ hatt fie offt befraget / warum̃ dieerz 
en kommlicher ſeye zů diſer oder anderen ſach? warũ anch vnda 


diſen/ 
ackerſe chollen/ leymecht erden / ſand oder berg ſeind⸗ dañ ligend die berg 


in peru die berg Andes⸗ welche ſich gar weytt 
mitternacht ghen mittag ſtrecken/ alſo auch der Taurne mitt de ſo ge⸗ 
gen jm̃ li 


padocien / demnach der Imaus 

Ril groͤſſer iſt dañ diſebey Scythia. man meinet fie ſeiend don dem meer 
dagelaſſen/dañ daß waſſer nĩet hinweg was weych ſt. 

iñ ð landſchafft peru ſich ghen Nidergang zeücht / daß iſt voll gold 
vn ſilber⸗ ggegẽ wz ghen auffgäg/gar nitt. ſolliches machet die natut deß 
waſſers⸗ dañ es machet dz meer an dem ſelbigẽ theil auch ſchneckẽ / ſo die bar 
— —2 Auffgang aber gar nitt. 

n 


Zu eret ſich aber ds meer allo/v5 wägen mancherley bewegung/on 
FO erden, dañ gegen Srientfichres einem haffen vñ ſchoß gleich 
daß ander aber iſt gar weytt. 

Diſes ber iſt an anderen orthen angezeige/ harzů thůnd auch die wind 
etwas / doch wellen⸗ wir von ſolllchem an ſinem orth anzeigen. — 

Die fruchtbat eyt der erden iſt an einem anderen orth in gemein beſchri 
ben/nun ei. eigentlichen vnnd vnderſcheydlichen damitt du ein feiß⸗ 
te erdene rrennen moͤge /ſo nim̃ ein kleynen ſchollen/ vnnd beſpreng den 
mitt früſchem wvaſſer vnnd mach ei⸗ eeyg Darauf / wañ er klaͤberechtigi 
ynnd anhanget/ iſt es gewüß daß es feißt iſt⸗ hargegen wañ du ein grů⸗ 
ben macheſt/ vnnd die ald widereittfaller / wen du fie mitt erden gefüller 
haſt / ſo iſt ſte ſchlehee MAGEr/ wañ aber die erden firgade oſt fie feiße 
wañ fie ein wenig fürgher,g oiftfie mittelmäßig, wann du auch ein knollen 
in daß waſſer legſt/ ſo Rirſt du wol jren gefehmigckr entpfinden / dann dag 
füeßeſt iſt daß beßt⸗ *S wirt auch ſolliche⸗ zů dem weingewächg gůt fein/ 
wann es hürſt / gefteiy Erischen/ pyren/ vnnd wilde früche /reichlich/ 


ſteyff⸗ 


end / doch bringt di 
gleychet. Siebare 
eren geſchmack / vnnd iſſet 
gemachet hatt. Man find ſie 


Orot gebirg 


wie dasfeif 
erterich # 


ertennen. 








































































































onfruchbar 


erden 


lichen defjen fo du geſehen haſt / es wire dir deffen v 
gen/ anzeigẽ alſo daß / ye hoͤher der zweck fEadedar; 


xxiiij Don mancherlei wunderbaren 

fReyff/ gerecht / dick/ hoch/ leicht vnnd glatt harfür bringet / wañ auch der 
ſchollen leicht vnnd bleich iſt. Man wigt das ſelbig in einem waͤglin vnnd 
durch ein rechte limien/obenharab iſt ſie kuglet vnd krum̃⸗ doch mag man 
ſollich rorunde voñ den geradẽ an einẽ kleinẽ theil nitt verſthan/ wañ man 
will dz waſſer leytten / bedarff es zů einem vnderſcheid zehen finger ein ye⸗ 
den roßlauff/ diſes bringt auß achtauſent teilen/einen. | | 

Dis beſchicht eigentlich von wegen der runde des waſſers / dañ es kom 
met ein ſollicher vnderſcheid nitt auß ð rotũde des erterich / oð veilicht ein 
kleinweniger/doch zeigen wir an den anderen orthen an / daß es auß den ey 
meren nach der wag außlauffet. 

Die weil wir aber deß wäglins hie haben meldung gethan⸗ begibt es ſich 
kom̃ lich / das wir auch derẽ geſtalt / ſo gar leicht ift /hie beſchreiben/ dañ ſy 
iſt nitt ſo ſchwer / daß ma ſy ſoll vnder die inſtrumenten der bandwercken 
ſtellen Rim̃ ein gerad vn kom̃lich holtz / ſo wol dürr⸗eines daumen groß/ 

n EN D allenthalben gleich vnnd glactift, A, B.andem einen 
| theilfol es ſpitz fein / vnd mitt eyſen beſchlagen über 
zwerch hefft einkänelin/ oder pfeyffen dorauff / eines 
ſchů lang/das auch allenthalben gleich ſeye/ vnnd ins 
wendig glatt / ſo da heiſſe C D. Diſes CD .fFande zů o⸗ 
berſt ob dẽ A. B.es iſt auch die hoͤche des AB der mbe 
renteil vier oder fünff ſchritt / es giltet gleich 

Es ligt aber vil daran daß das C. D,ganız eigentli 
chen in der mitte darob ſtande. | 

Alſo follend auch die gewicht Es vnnd BD gleich fein ander lenge vnd 
diche/fie folle auch gleich weiet v9 ð růtẽ ſthan A, B. Alſo wañ AB vffreche 
an einem ebenen blatz ſtath / daß alle gewicht eigentlich an dem A. B.han⸗ 
gend/ſie ſollend auch überzwerch geſtracks angeheffterfein / alſo ds man 
meine das fie andem Creiitz /welche linien grad auff ein andere ſtond/han 
gend/ vnd angemachet ſeyend. | 

. Wan nun alle ding alfo vollbzachr feind ſo mache mã⸗ daß ſich C. D. laſ⸗ 
ſe xmbtreiben/ ob der liny AB. Man ſoll auch eewas von weirtem mdie 
eyfenftechen vnd auffrichten / daß man moͤge durch das ror vnnd pfeyffen 


CD.ſehen. — 

* du — —— ob ſtracks in mitten ob 

ohajtdn über das bleyen gewicht noch ein gewüſſere anzeiaun nam̃li 
+ du das C. D. vm̃keereſt / vnnd andemanderentheil nn —— 
ſeheſt ob es auch alſo ſtande / wañ diſes geſchehen iſt / ſo miß die hoͤhe eigent 
nderſcheid von der hoͤ⸗ 
iſchen beidẽ orthen gele 





dem A B. ſtande⸗ 


bel B.auch den vnderſcheid von der hoͤhe / ſo zw 


A A ren AB/ auch das orth do 
das zeichen ſthet niderer iſt dann das AB. wienidereres aber ſthet / ye 

Berietid aber widernm̃ zů befchreibung deß erdtrichs kommen / ſo iſt 
nice allein die/ fo der vozdrigen zůwid dürr vñ vnütz / ſonder mã keñet die 
auch an dẽ früchten ſo do fürkom̃end / dañ wo die dañenbaͤum fur ſich ſelbs 
wachſen vnnd hoch werde/fe iſt ſie boͤß / wo die aber nider vnnd faul ſeind/ 
ſo iſt es nach boͤſer / alſo wo die bittere gewechs ſthand / al⸗ buchsbaũ / ſenff/ 
vnnd wermůt / auch was durch ſein kelte dem menſchen ſchaden brunge als 


bilſenkraut 


— ———— 





® 
ſachen / Das erſt buůͤch xxv 
bilſenkraut vñ ſch ürling. Es wirt auch waldfaren vnder die bitteren kreü 
ger geseller/wölche die kalre gifft noch kelter machet / vnd bireereig ewachs 
haͤrfür beringt iſt noch dürzer, Ob aber die erden auch alt werde / oð vil mehr 
allein muͤd/ als dem Columeilen gefalt / ſagẽ wir es beſchaͤhe beyde / ſie wirt 
mid wañ ſte gar abkom̃en iſt / ſie wirt auch durch den miſt bald wider erneü 
wert. ſie wirt alt auß langwaͤrender zeit har. dan wie vor gemeldet / ſo ſeind 
enderung in allen dingen menſchlicher ſachen. Weil abet diſe ettliche meer 
auß nemmend / vnd ader doc ettlich zů ſee vnd weyer werden /wiemöchte 
fie dan auch nit alten! ob ſie aber auch gar moͤgend? diſes ſtath einẽ andern 
orth zů / vnd gehoͤrt ů den heimblichen dingen YOannmanaber das veld 


von ragen vñ anderẽ vrſachen feißt / alſo das man ſagt die erden feyejung/ 
die ander alt. woͤlches dañ auch beſchicht nach dem außlauffen ð waſſern. 


Don den oꝛchen vnd lanyf; chafften⸗ 
Das iiij. Capitel. | 
Da Mb vndanfferhalb Britanien / vorauß an dem orth da ſie gegen 
NR‘ Mitnacht ſitʒt / ſo faſt gar vnfruchtbar/ auch mitt gebirg vnnd 
waſſer erfüllet iſt/vñ nit wol bewohnet (ſo Schottland genempt 
— wirt) da ſeind drey heüffen jnßlen. Vnder diſen iſt die naͤchſt der 
Hebrꝛiden/ woͤlche ſeind gegen Nidergãg/ da auch Irrland lige/ 
wie wol baß gegen mittag. die weiteſte der Seelenderen/ in meren aber die 
Dichades, die Seelendiſche ſeind hundert tauſent ſchritt weit von den Dr, 


badifchen, Vmb dife ligend Thile vnd YEland,dochhabichmirnir fürge 
Vommenvondifenerwas zůreden. 





































Ri den Dechadifchen Inßlen ſeind die leüt eines lange lebens/gar ſtarck Orchader, 


a B/die durch keineranck/ ob e⸗ ſchon der ſterckeſt wein iſt / truncken 
erden Es hatt auch vil viis vnd zam poͤgel. die ſchaaff gebaͤrend zwey oð 
drey zůmal. doch ſeind die roͤſſer etwas kleiner / vnd an der groͤſſe vnd herte 
den Plen gleich. Manfageeswerdeein fiſch bey jnen gefunden/ der an der 
PR ein großes pferd überereffe/ es feye auch nicht herters dann deffen 
haut / vñ nicht woͤrhafftigers zů den banden. man braucht auch deſſen feiß 
te für dz oͤli die fürnem̃eſt inſel vnder den Shaden iſt Domonia /wölche 
BR lang iſt/ inn diſer iſt kein baum / kein Eoen kein ſchlang / kein 
froſch/ ja Auch kümmerlich ein aal/wie auch in Irrland. doch habend die 
andn 0 * ades getraͤid vñ ſeind fruchtbar. die vrſach iſt vor erʒellet / nam̃ 
lich die elte/das bienmen fchweblechte kreyden/ vnnd das fie mehr gegen 
mitnac 2 igend. dañ ſolliches machet/dz fie kümmerlich frucht bringẽd. 
Der schaden feind 31. der Mebzidgaber 43: Die edlefke infel under den 
Hebriden iſt Iona / da auch die künig in Schotten jr begrebnuß habend. 
Mona ligt ba gegen Mittag Zwifche Irrland vr Britania⸗ alſo das ic b 
acht man folle ſie nicht vnð die Hebrideẽ zellẽ. Die letſt vnd den Hebriden 
iſt gegẽ Mitnacht. Ißlad iſt die erſt / woͤlehe ich von jrer groͤße willẽ kaum 
darff vnder die ebzipes zellen /in difer wire brot gemacht suß den gedor⸗ 
retersfifchen, 


[Tach diſen volgẽ die Seelendiſche 28 
gedenck ich wol das ich etwan gehoͤrt 


Amul⸗ 































ich weiß nit wie vil derẽ ſeind / doch Seclendifche 
bi —F* yo Pr 
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Amulchon/alsich bey jm zůnacht geſſen/es regiert der künig in Schotten 
über ıı, ingle/alsich mein / oder aber es liged fo vi vmb Britanniẽ. Den 
handel ſey wie jm woͤlle / die Seelendiſchẽ gebrauchen fi) der fiſchen / fo ars 
der Sonnen oder kelte/ oder rauch gedoͤrret feind, Ire reichthũb ſeind auß 
der thieren heütẽ /als der ochſen geiſſen / ſchaaffen⸗/ mardern vñ anderen/ 
der gleichen wiſelinen. * | | — | 
Auſſerthalben difen feind noch ande jnßlen / woͤlche faftgleiche narung 
vnd gewonheit haben / ſie braten die fiſch / ſo an dem fcharten 08 ſonnen ger 
doͤrret ſeind / vnd ſtoſſend ſie / vnd machen alſo mit waſſer brot oder kůchen 
darauß. das feüwr erhalten ſie auß der fiſchen graͤten. An dem ſelbigen orth 
ſeind kein zweytrachten / zanck noch krieg / auch kein ehrgeytigkeye/ ſonder 
es lebt mencklich im friden / rův / vnnd hoͤchſter einigkeyt. fie verſehen ſich 
vor dem Winter mit fiſchfang des Sommers. Sie ſeind Chriſten. Ein mal 
im jar kommet zů einer yeden jnßlen ein prieſter von den Orchaden / darzů 
verordnet. diſer taͤuffet die kinder ſo in dem jar geborẽ ſeind. Sie ſchencken 
jm auch den zaͤhenden theyl der fiſchen freywillig / vñ laſſend jn alſo wider 
heim ziehen. Sie lebend gar feliglich miteinanderen/ nit allein auß gewon⸗ 
beit vnnd einfaltigkeit / ſonder auch auß gůtthat der natur, Zů dem erſten 
ſeind fie lang vnd gerad / ſchoͤner geſtalt/ eines geſunden vnd ſtarckẽ leibs/ 


‚eines langwerenden alters / vñ eines auffrechten redlichen gemuͤts. Dann 


damit nit jemands vermeint / das man auß weiter gelegenheit des orths⸗ 
vnd weilman nit leichtlich mag zů jnen kommen/ lugen fürgeben (ſpricht 
Hector Boethius) es habe Eduardus der Orchaden biſchoff/ ein warhaff⸗ 
ter mañ bezeüget vnd gefage/wieanffein zeit ein mañ auß Seeland / ſo bey 
nen zůherberg lag / ſolliches angezeigt vn auch mir der that bewiſen Dañ 
zu dem erſten habe der mit der lenge alle anderen menſchen übertroffen / er 
ſeye and) von glidern wol geſetzt geweſen / vnnd an der ſtercke jm niemand 
zůuergleichen/ er war auch [höner/nach der weyber vrtheyl / dañ alleans 
dere. Diſes dienet nit allein zů beweiſung vnſerer bifforten/ ſonder es hatt 
auch ſeine vrſachen. dann dieweil vier ding ſeind die des menſchen natur 
ſchwechend / auch deſſen laͤben blöd un kurtz machend/namlich fre fferey/ 
ſorg/ außwendige hitz / vnd ein dürzer lufft / ſo abend fiederen Eeins niet, 
dann ſie ſeind in einem kalten lufft/ ſo gar feißt von wegen des meers /wäl 
ches den lufft nit laßt faulen / nit allein von dem ſaltz / ſonder auch von der 
ſtaͤtigen vnd ſtarcken winden wegen. Sie haben auch ein maͤſſige narung/ 
vnd ſorgend gar nicht / von wegen vnerfarnuß vnnd auffrechten laͤbens. 
Hie iſt kein hoffnung / kein forcht / noch gezãck. Harzů dienet das die Plas 
neten / ſo vnſere leib treffenlich enderen / in diſen nit vyl vermoͤgend /weil 
fie fo weit von jnen ſeind. Ich acht diſe ſeiẽd die / ſo die alten Hyperboriſche 
genennet habend/ woͤlche auß der hiſtorien ein fabel machtẽd. Ond difes/ 
ſoaich jetz angezogen / iſt der warheit gemaͤßer. Ich weiß aber nit ob der das 


ſo har nach volger/hab ſchreibẽ wölle auß ſchimpff/oder wolluft/oder vyl 


mehr das wir cs vrtheileten. dañ die zwey ſtuck ſetzet er haͤrnach | 
eifche Norwegen ſeind ettliche völder/wölcheim Som̃er fchwiftiend vnd 
sic 


hend / dañ fie koͤnnend die garn nit machen / ſie habend auch Fein mate⸗ 


ry darzů. "Indem Winter binden ſie jre fuͤß auff die hoͤltzer / darauff ſie ſitz⸗ 
end/vnd leitend jren weg durch den ſchnee mit einem ſtecken/ vñ erſchieſ⸗ 


ſend mit pfeylen die wilden thier / ſo ſie in dem ſchnee finden / vnd tragend 


die dann 







































er — 





fader as erft buͤch. ro 


die dann zů jren heüßlinen. Alſo iſt ihnen zů beyden zeiten fürſehẽ/i 
fang vnnd fiſchfang/ vnd verlond ſich mehr inn dem au ffihren fre 
auff jr weißheit vnd kun 

weidlingen außfaren h 


oder gar nimmer meh: 


* 


aꝛrig zůfaher 


Diß land wirt von Schwedien abgeſundert mit hohen bergen/ au 
man nit kommen mag / die für vnd für mit ſchnee erfült ſeind. Sie habend 


ſo vil fiſch/ das ſie auß denen⸗fruch⸗ zů de 
kauffend. Doch iſt vor zeiten in diſer wuͤſte (wie Monſteru 
künigliche ſtatt⸗/Nidroſien gewefen/wölch der maßen «u 
den plan zů dem altar im tempel / ſo nit he 


der zůbereiten ſteben tauſent kronen verthan hatt. 


DB land wirt durch einen beſonderen vnfal 
ein geſprengete mauß /woͤlche ſte in ihrer ſpraach ein? 
he zů dem erſten alle⸗ ſamen abnager.deninachwa 
Mer eintreffenlicher großer hauffen / den lufft Vergifften/ 
Mit dem ſchwindel vnd gaͤlſucht gar auß machend. Dife es m 
ichen groß walfifch/vnnd dieon zaal. demnach ar 


ann fieaber im winte 
fie koͤſtlicher⸗/diewei ſte 


er / das den einwoneren der Winter nit ſo vnleidlich vnd | 
Diſes biß har diener zů der hiſtorien. 
em ſee/ woͤlchen ſie dae Moßnennen/ ein wundbare gr 


wie den froͤmbden. 


r jagen / habend fie Sabellen. dañ 


mwild 


uel / dañ 
ſt. vnd diſes iſt waar⸗/ wie auch / das ettliche mitt 


/das ſie reich wider zůhauß kommed⸗ 


ff die 


r ſpeyß vnnd tranck sübereiten 
s bezeüget) ein 
ffgangẽ / dz man 
rrlicher in der weic geweſen⸗ wis 


-emmer nennen/wöl 
tr fie gefkerbend/weil 
die menfchen 
eer hatt treffe 
uch inßlen wie die felſen. 
zů der zeit ſeind 


mehr haar habend / ſo ſteyffer ſthand. Es ſt offen⸗ 


cheützlich iſt/ 
das man aber in 
oße ſchlang ſicht⸗ 


"amlich bey fünfftʒig ellenbogen/wölche ein enderungdesreichs folle ar 
seigen/mag halb war oder ein fabelfein/dasaber fo Hector Boethius anz 


ʒeigt / iſt gar wunderbar.da 


chottland (diſer hatt 


eburt 1489. jar) feinb 


vnnd Yacob 8 iluius 
oberer - 


denz 
echtign, 
vnd ſeind 
antworten ie 
ſchen treffe 
hen daruon 
nit durch der hun denb 
zůtodt vnd — 


€ 


set geweſen/ iſt du 


ů dem Noꝛdwegiſc 
enner geſehẽ/ wie man vag 


erſtaunet. da habend fie 


ůnacht aber fallend fie hauffecht in die doͤr 


angefangen zů regieren wie man zalt nach 


nn er ſpricht/ Als Jacob der vierd künig inn Wunderbare 


hriſti hiftorien. 


ottſchafft zů dem Künig inn Franckreich ſendet⸗ 
/foinnder Aberdonenfer fchülaufferzogen deren 
vch ein gewitter dag febiffüberzweech gerribe wors 


be geſtad. an difen habend fie auff denberge haar⸗ 


en wilden redt / vmb einandn lauffen/ 
die einwoner gefraget/ wer dife feyend/ 
es feyend wildechigr/in menſchen geſtalt/ wölche die mens 
Hlichen hajfen/doch ch 


uͤend fie inenam tag nicht / fonder flies 


ffer / vnnd wo ſie 


ellen abgetriben wurden / ſchlagen ſie die menſchen 
freſſend die, 
Diſe bzec 


imlichenb dauch die thüren auff/weil fie fo ſtarck ſeind / das ſie einen 
Ar Sen bir nit der wurtzel auß reiſſend. Sie brechend auch große aͤſt 
don den Aumen/micw 5 reinander ſtreyten. 

Alſo habend dieg oͤlchen fie undereinanderf 


wacht gehalten pn, 
aber morgen worde 


nndobwol diſese 
das ſie nit ſein moͤgev 


0 / vnd der wind für 
gefaren/dohin fie dann 
V 


můt hattend. 


landeten allenthalben vyl feüwrs vmb ſich gemacht / ein 
» feindalfo on fchaden über die nacht Fommen wie es 


fie geweſen / ſeind ſie in Fgranckreich 
in wunderbare ſach/i 


Nwegen deren 
den ſeltzamen wunden geſagt haben. 


ſt ſie doch nit ſo vngereümbt⸗ 
dingen/fo wir an andern orthẽ von 


Diſes land bringt den fiſch Stophin 
c .. 


ij bärfür/ 
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gelegenheit. 
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haͤt für / ſo mir gantz angenem den andern 
te vnd Sonnen gedoͤrret / vnd iſt auß der a 
man pflegt inn Beitãnien vnd Franckreich 

Hie moͤcht aber yemand billich 
feyeresift aber Fein wunder, weil 
lichen fürkommen / ob manfie w 





Von mancherlei wunderbaren 


zůhert iſt / diſer wirt in der kaͤl⸗ 
ſellen oder eſelfiſchen arth. dañ 
die auch zůdoͤrren. | 
frage / warumb in Pomonia kein baum - 
auch) in Schotten an vyl orthẽ die Eümer 


ol mit allem fleyß pflantzet/ wie bey uns 
die pomerantzen oͤpffel baͤum/vnnd andere frembde frücht. die vrſach iſt / 


es ſoll die narũg nit feißter fein dañ dus fo geneeret wirt.in diſen orthẽ aber: 


iſt die erden von bitumẽ vnd ſchweblech 
man die / wie vorgeſagt/ zů erhaltu 
nit für koſhñen / auß einer ſo feiſte 
wirt es geſaltzen / verbreñet / vnd 
die beüm zů erhaltẽ. 
ſeind nit auß den baͤch 
wald / dann dao baͤch i 

Vnder denen orthen aber⸗ 


mit wir den platz vnd deſſen 


ſalta / fünfftauſet ſchritt lan 


voll graß/ mit belimen wo 
ſich feine bühel an der re 
lauffet der bach Peneus 
ſpricht. Vor zeyten wa 
en / woͤlcher mit blůme 
dieweil der ſuͤß geruch 
met die fabelhar/die Proſer 


wie ſie blůmen geſamlet hat 


beſetzt/ ein liebt 
chten vnd lincken ſe 


g/vñ faſt ſechs ta 


t. Dann 


Gleich wie vorseiten Pluto allein 
om dantze nam die junckfraw rein⸗ 
Am ſchoͤnen berg dem Aethna gůt⸗ 
fůrts hinab in helles glůt. 
Darumb woͤllend wir fagen/warumb doch 
gar ſelten gefunden werden. 


Vnud 


von noͤten / damit alles für vnn 


nit gefallen / dann nur wann die Sonnwarm 


da ſein / woͤlches die augen erquicket/v 
auch die kreüter vnnd baͤum erneeret 
ſtercket das geſicht an einem heiteren osch / fü 
fie ſcheinet vnnd iſt nateürlich. die blůmen ko 
der lufft ſeye dann warm / vnnd die erden feüchtee 
lich erhalten /es waͤie dann der lufft / darumb feins 
men ſchmeckend wol / vnnd feind lieblich anzůſehen 
derung beluſtiget / wie angezeigt iſt. harzů dienet w 
arth habend. deßhalben beluſtigend die baͤum 
weil ſie ordenlich ſtahnd / vnnd einanderen glei 


nd den lufft ſen 
/die gruͤne farb 


ter kreidẽ oder bech/darũ braucht 
ng des feüwrs. deßhalbẽ mag der baum 
feüchtigkeit. dañ fo difes mehr gekocber/ 
iſt bitter, folliches dick dingifenic kofrlich 
darum̃ wachfen die beim auff den bergen. dañ die ſtein 

Es hatt aber Britanien treffenlich vyl vnd groſſe 
ſt dürr worden / vnd zů 
ſo die aller ſchoͤneſt vnd versiiempreft ſind da 
vm̃ſtend verſtandẽ) iſt Tepe ein orth n Theſ⸗ 


gyps gemachet. 


uſet breit / ein faſt ſchoͤn feid⸗ 


ich vogelgeſang/ vnd erheben 
yten, in mitten durch das feld 
/ wölches geſtad diebeiim bedectend/ wie Punius 


r der nechſt nach diſem der berg Aetna inn Sicin⸗ 
nalſo grůnet / dz man gar nit darauff jagen Eonte, 
der blůmen die hünd verhinderet. danne nhar kom⸗ 
pina ſeye von dem Plutone versucht worden/ 
fiezeigtend on zweifel mit dem an / ein 

erh; gelegenheit des orths / vnnd ein erdbidbem / ſo d 

erg iſt angangen/ inn woͤlchem die to 

Aufonius/ 


urch ein brunſt im 


chter verſuncken iſt. darumb ſpri⸗ 


ſolliche ſchoͤne gelegenheit fi ° 


Dannzidemerfkenifteinwärmeim demland 
für grüne /esmögend auch die ſchatten 


it. darzů můß lauter waffen 
riglichen erhaltet⸗ 
eluſtiget / dann ſie 


rnemlich die gewächs. daun 


Mmendniccallezeit barfür/ 
cht. 


ie werden auch nit laͤb⸗ 
fienotwendig, die blů⸗ 
/ dañ die ordenliche en⸗ 
añ vyl kreüter einerley 
ar faſt warn fie bluͤend⸗ 
ſeind. was auch an difer 


ordnung Mangler/bilderjm das aug für / die übrigen finn zůbeluſtigen. 


Es ſeind 
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Es ſeind auch die baͤum von noͤten / damit ſie einen ſchaͤtten machend/ 
vnnd ſeind nit alle kommlich/ ſonder die dicke aͤſt habend/ fo gleich vnnd 

tt weyt pon einanderen fEhand, cs follauch der fchart gefund vnn der 
geruch angenaͤm fein, darzů ſo iſt ein gruͤn kraut angenemer dann das an⸗ 
der/ als das graß. Was wäre diß fiir ein wolluſt / wann die duncklen vnns 
brenmenden neßlen an einem orrh fFhndend* dann die gedaͤchtnuß bringt 
auch den ſinnen wolluſt / oder mehret fic,dievsgelthänd mir jhrem gſang 


dem gehoͤr wol/pnd vyl mehr vnder dem heyteren himiel/ dañ ſo ſie in dem 


gemach 08 koͤfen eingeſchloffen ſeind Wanaber auch die natur des orths⸗ 
mit einer vngleichen enderung / aber doch ordenlichen gezieret / als wañ die 
gruͤnẽ bühel fo allgemach die ebne vmbgen/ gruͤne hüenen finſtere waͤld/ 
getoͤß der bruñen vorbanden / iſt nicht meh: das manglen koͤnne. 
eweil dañ ſo vyl ſchoͤner und lieblicher dingen von noͤten / doͤrffen wir 
yns nit verwundern/ de die plaͤtz ſo ſelten gefundẽ werden. der platz ſoll ſi⸗ 
Derfein/mai ſoll auch Ein ſchlang fgschten.weilguch mit gemeinen ver; 
and alles zůſammen geordnet / ſoll die erden an keinen zamen gewild / vñ 
die bronnen an fiſchen manglen. Hie ſeind auch zůbedencken die arm vnd 


kamen des meers / vnd gepflantzte gaͤrten/ woͤlche künſtlich moͤgen zůbe⸗ 


reitet werden / alſo das wir auch hulenen habend. doch beluſtigend di⸗ ding 
ſo durch menſchẽ haͤnd gemache/nit ſo faſt als die / woͤlche von natu⸗ fein®, 
dann dieverw underungrichter inn nateuruchen dingen das gemuͤt auff⸗ 
vnnd das vyl mehr/ ſo es gemehret iſt. vnnd ye groͤßer es iſt⸗ye faſt es ge⸗ 
mehret wirt. darumb bewegen die ding das gemuͤt mehr/ſo wol ů vere 
deren ſeind / wie wir auc nach dem imbißmal / vnnd ſo wir froͤlich ſeind⸗ 
mehꝛ beluſtiget werden. deßhalb beſchicht das die ſo beluſtigen woͤllen dyjr 
kunſt vnder der kunſt verbergend / vnnd der natur volgend/alfo machen 
ſie auch die hülinenongefabzomalle kunſt / vnd on alles meſſen. 
ber — mag aber die vergleichung aller landen inn viererley geſtalt dar ge⸗ 
ee dann eintweder wonend die vnder einem grad des Poli / vnnd 
„einem Orient / vnnd werden Paroͤci vnnd lands gnoſſen genennet/⸗ 
an be en, Teutſchen⸗ Italiener, Griechen vnnd iſpaner Oder 
fo dnsfte orthen fo einanderen an dem Orient vnd Polo zůgegen ſeind/al⸗ 


Der lädich: 9 
ten vergieich 


ung. 


* bei den fuͤſſen zůſammen ſtoßend gegen mittem theu der erden. 


nennet —— Antipodes / wie dann wir ein land habend / ſo Chile ge⸗ 
—— er die land wohnend vnder einem Polo/ aber an anderenosz 
wöhriche Say /vnnd werden Antichthones genennet / ſo die erden ein⸗ 
—— ee gen vinslige/ als vis feind die Guiſaicer. Dder die ligen® 
— sen Polo/aber vnder einem Srient / vnnd werden Aneöci ge⸗ 
oder haupt hner des orths ſo dargegẽ über ligt wie Caput bone ſpei⸗ 
derſt auß lege gůten hoffnung iſt. Doch ſeind ertliche ſo diſe nammen an 

— — ligt nicht daran fodnallein verſtahſt / das allein 
diſe vier vnderſcheid eind / vnnd wie die ſeind / vnnd wie man die mit ihren 
eygnen nammen nennet / domit du nit betrogen werdeſt. Voꝛ zeiten hatt 
— allein ar den Paröcis vernägen, Doch habewir diſes nit ſo gar eigent 
lich en beſchriben / ſonder weil vyl weiter landſchafftẽ ſeind/ iſt gnůg allein 
ir en deren grentzen beſchriben haben, ; 

Eobeduncket mich aber /dasnicalleindielandrfebafften / ſonder aueh 
ein yedes beſonder orth die mancherley arthen der menſchẽ vnd de r sh ierẽ 


ı) etwas 
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xxr Von mancherlei wunderbaren 


etwas antreffe. dañ man ſagt daß in Mexica / welches iſt in der landſchafft 
Chicora deß Indiſchen geſtads gelegẽ / Riſe feyend/welcher künig auch ein 
treffenlicher Riß / vnd ſeyend doch in den vmligenden jnßlen die leüt küm⸗ 
merlich einer zimlichẽ groͤße. deßhalbẽ ettlich den hebammẽ / ettlich der lie⸗ 
be tranck ſolliches zůlegend.aber es iſt gleüblicher/wann die weite gelegen 
heit der landẽ nit vrſach iſt / es komme von dernarunghar/darsiivon des 
orths eigenſchafft / vnd (wie auch Hippocrates ſagt) auß krafft der waſſe⸗ 
ren/ woͤlches inn kurtzer zeit an nach gelegnen orthen⸗ ein große enderung 
machet / vnd zůletſt ein wahl vnd beſondere eygenſchafft der ſpeyſen. 

Inn Cumana aber / ſo inn dem land Peru an dem geſtad ligt/ do ſaͤhend 
die leüt nit wol. dann es entſthand nebel inn ihren angen / eintweders auß 
des waſſers natur /oder auß der ſpeyſen deren ſie gelaͤbend. An andern or⸗ 
chen aber/ auch vnder dem Aequinoctialiſchen circkel/ lebend die leüt nitt 
lang / als in Sant. "Jacobs landtſchafft bey den alten geftad/nitallein von 
wegen deß himmels / ſonder auß anderen vrſachen. dañ man lebt auch mã⸗ 
cherley geſtalt vnder gleichen Paralelis vnd circklen. 

Es iſt aber vnnd bleibt ein einige vrſach / das vor zeytten allenthalben/ 
vnnd jetz auch in India der geleichen ſeltzame wunder erfunden werden/ 
won ftarchen/fchwachen/Rißen/zwergen/laiglebenden, Furtzlebenden/ 
frechen vnnd weibifhyen/nammlich das fiealleininn ihrem varrerland ges 
leiche geberden brauchend / nicht wandletend / vnnd Eein frömbde leüt ʒů 
ihnen lieſſend / alſo hatt es ſich begeben / das alle ding boͤß vnd gůtes tref⸗ 
fenlichen haben überhand genommen. | 

Weilabernunalle völder vndereinander vermifcher / haben die Teüt⸗ 
ſchen ihr ſtercke nitt mehr / die Frantzoſen ihre große leib/die Hiſpanier ihr 
geſchwindigkeit / ſonder es iſt alles durch einanderen / vnd als wann die ge⸗ 
fe abgerhanweren/ iſt allenthalben ein zimlichEeir angangen, Es iſt a⸗ 

er auch ſolliche widerwertigkeit zů waſſer nit EHleiner dann zůland. Dann 
warumb bringend das Schottlendiſch vnnd Indiſch meer baͤrlin / vnd on 
ſers gar nitt? wann es die werme thůt / warumb iſt es an dem Indiſchen! 

Demnach weil India ſo gegen Decidenelige/alfo großift/warumb bare 
man außder einigen jnßlen / fo man die baͤrlin jnßlen nennet (diſe iſt Cu⸗ 
bague inn dem land Peru) wölche allein neun tauſent ſchritt vmb ſich be⸗ 
greifft / innerhalben dreiſſig jarẽ / für zwentzig mal hũdert tauſent cronen 
baͤrlin gefunden? | | 


Mann fage auch das ein zeitim jar/das meer vmb dasgeſtad/ ja biß zů 


dem lannd / auß vyle der ſchnecken gantz roth ſeye/ woͤlche des monat vn⸗ 
luſt von ihnen laſſend. alſo vyl vermag eines orths eygenſchafft. 

Was ſich aber in dem land Peru begibt / woͤlche zům groͤſſeren theil vn⸗ 
der der hitzigen zona ligt / iſt wirdig zůb eſchreiben/ vnd das byl mehr da⸗ 
die vrſachen erſůcht werden. Man weißt aber nitt allein auß deren gele⸗ 
genheit / ſonder auch auß der weite / ſo vonn Dariene oder Carthago biß 
zů dem land Caput iſt / das ſich das land Peru vonn Mitnacht faſt ſchnuͤr 
ſchlecht gegen Mittag erſtrecket / dieweil die grad am himmel ſich mitt der 
weite der erden faſt vergleichend. REs ligt aber Carthago von dem Aequi⸗ 
noctialiſchen circkel gegen Mitnaecht vierzehen grad, Capnraberlige von 
Mittag zwey vnd fünfftzig grad. alſo iſt die gantze weire ſreho vnd fechtzig 
grad. weil aber die lenge nit gnůgſam bekanndt iſt / wirt ſie nitt beſchriben. 
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ſachen &as erſt buͤch. xxxi 
wiewol die faſt groß iſt. Aber ich will jetz allein von dem orth reden ſo vn⸗ 
der der heiſſen zonglige/pnd ſieben vnd dreiſſig grad begreiffet. In diſem 
land ſeind berg vnnd ebne. Die ebne iſt gar hitzig. es iſt auch ein theyl der 
bergen hitzig / vorauß wo die baͤch ſeind. | © 
Woͤlche in den kalten bergen wohnend/nennet man Bergwohner / woͤl⸗ 
che an der ebne oder heiſſeren theyl der bergen fü eind/nennend fie inn ihrer 
ſpraach Yungas. Ich ſchreib auff Indiſche xeyß · ſonſt weiß ich wol dz all⸗ 
wegen vor dem y ãn dem anfang ſolte ein h ſthan 
Das land an der ebne faher den Winter an im Apzellen/inn dem Wein⸗ 
wonat den Sommer, An dem gebirg aber (wie bey vnns) fahet man den 
Sommer am Apꝛellen und den Vinter im Weinmonar an. Der Som⸗ 
Er vnnd der Winter gibt denen im gebirg raͤgen gnůg. auff der ebne wirt 
im Winter kümmerlich der ſtaub genener / im Sommer ab 
‚der, Vnnd ſo man [bon meinet dienäbelfeyend vol 
die Sonn nitt mag daruor ſehen / fallend ſie doch allem au 
es fallet allein inn dieebneein tauw. Vnnd wann dern: 
auff dem gebirg ſchoͤn / wañ es aber auff dem gebirg regnet / ſo iſt ein ſchoͤ 
ner himmel inn der ebne. deßhalben whonet man allein an dem orth an der 
ebne / do man mitt bronnenwaſſer waͤſſeren mag. das überig alles iſt vn⸗ 
fruchtbar vnnd dürr /alfo das wenig kreüter mie wenig bletteren on alle 
ucht da haͤrfür kommend. Man hatt allein an etti 


vnnd nacht ſeind inn dem land faſt alle einanderen gleych / doc in 
em Wintermonat /do man den vnderſcheyd ſpürẽ mag/feind die tag len⸗ 
ger dann die naͤcht. 


Es waͤyet auff der ebne allein der Auſter võ Mittag biß ghen Tumbetz. 
vnnd wiewold 


er inn allen andern landen feücht vnd naß / iſt er doch alen 


umbetz iſt ein land in mitten des erdtrichs gelegen an dem Occidenti⸗ 
ſchen geſtat der lãdſchafft Peru/do die fruchebar jnſel Puna ligt. Sie lige 
Ryws graden von dem Aeq uinoctialiſẽe chen circkel gegen Mittag. Don 
diſer biß zů dem Capricorniſchen circkel iſt das land gantz düre / wei kein ra 
De otbanden/ynd der Auſter(wie vorgemelder)überhand bare, Au ſſert⸗ 
gan er dem aber/ foregner es / dann es waͤyend andere wind. 


* erdem circkel gar heiß vnnd dürr⸗ a beyden feiten aber biß an 
vier oder fin grad /hart manrage gnůg. Die vrſach iſt/ weildie berg gar 
body/treibenng,, te wolden zůſammen und rägneralfo,weilaberder Au 
fer ſtarck⸗/ As dep allein die näbel sertheile/sie vo; angezeigt / bringt er ein 
dürze, alſo ſeind die vrſach der vnfruchtbarkeiten offenbar, Wann aber dia 
ebne gegen der Sonnn lige/wandieinden Mierägifchen zeichẽ laufft / ſo 
WEL es heiß / vnd warm⸗e vind/ weil die zů in groͤſſeren theil von Mitnacht 
har bedeckt wirt. dann diſes iſt auß vorgenden von noͤten. Wann es nun in 
den gebirg raͤgnet/ ſo zertheilt e⸗ wz noch von der großen hitz übrig. es mg; 
gend auch auffderchne keine naͤbel angahn / von des geben orths vnd ſtar⸗ 
cken lauff der waſſern wegen fofichau ß hoͤhe der bergen begibe, 


iiij Es iſt 
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xxxij Don wmancherlei wunderbaren 
Es iſt auch Eein wunder das inn den dürzen land vildiftel ſthand / weil 
die auchdürzfeind, Das aber die rag gemeerer werden auſſerthalben dem 
Aequinoctialiſchen circkel inn dem Wintermonat / zeige die ordnung der 
ſphaͤra an. aber nur ein wenig. dañ es kom̃et der groͤſſeſt rag vmb die Tropi 
cos nit zů ie · ſtunden. Vmb Tunbetz aber nit biß zů vij. was iſt dañ für ein 
wunder /ſo man vermeint / ſie ſeyend alle einander faſt gleich, Auff dem ges 
birg aber wirt es heiß auß anderen vrſachen / wann die Sonn inn den mit⸗ 
naͤchtiſchen zeichen iſt / weil es gegen dem orth ligt. Das aber das waſſer ein 
maͤſſigkeyt bekommet / machen die ebenen berg / ſo nit faſt kalt ſeind/ vnd 
die holen berg. dann diſe ſamlend der Sonnen ſtreimẽ zůſam̃en/die ebnen 
aber laſſend ein widerſchein von inen. * 
Der Arquinoctialiſch zirckel aber iſt drocken / ſo er doch allein feücht ſol⸗ 
ge ſein / daun er ligt ob der ebne / vmb woͤlche allenthalben ſich das gebirg 
erhebt. Es enderen ſich auch die jar gar faſt / alſo das nicht beſtendig ft. 
dann wie Petrus Cieza alles außgerechnet / trifft wenig jar an/alfo das et⸗ 
wa vyl ding ſich ongefarbegibe/miranderen fo gwüß vrſach haben. 
Corgoeintä In Aechiopia iſt ein künigreich heißt Congo/ inn woͤlchem die leüt nitt 
nigreich, eſſen wann fie hungert / ſonder wann fie ſpeyß habend / wie die hünd ſo dar 
zů gewẽnet ſeind. woͤlche gewonheit ein natur wirt. dañ diſes lad iſt warm⸗ 
vnd hatt aller dingen großen mangel. doch werden die leüt über oo jar alt⸗ 
alfo das ſollicher mangel alt leüt machet / oder ſie an dem leben nib hinde 
ret. deßhalben ſeind fie auch nacket / vñ haben keinpferdnochröffer darzıt 
ſunſt auch faſt kein thier / deßhalben tragen ſie dieleür/chzenhalben / auff 
eim leder fo zwifchen zweien bölgeren gehefft iſt. Sie ſeind gar einfaltig vñ 
vimerftendig/gar nit treüwloß noch Ingenhafftig / difes babenfiewonna 
tur/das ander auß notwendigkeit. dann weil ſie nicht zůſchaffen ſeind ſie 
vnuerſtendig /deßhalben auch einfaltig. Dann aüß beywonung,/ gwerb⸗ 
ſchafft / vnd reiſen / wirt man weyß vnd thaͤtig / woͤlches auß arme des lade _ 





gaar auff hoͤret. 
Ormmein in Hargegen iſt ein gewaͤrbhauß zů Demusim SäligeArabia/do es — 
fi. geſchwinde leüt hatt / dieweil ſie auß zůlauff mancherleyen völckeren aller 


dingen gnůg habend / wiewol daſelbſten nicht wachſet. Dann dieleür ſo da⸗ 
hin reiſen / ſagend / wañ die gantze welt ein ring waͤre / fo were Dmus das 
edel geſtein darinnen. | we? 
Es iſt ein jnſel an dem Perſiſchen Sinu / ſo heiſſer iſt (wiemanfage)dan 
alleanderen land auff erden / alſo das Aethiopia der Mozenland mir diſem 
verglichen/gantz maͤſſig moͤchte geachtet werdẽ. Die vrſach iſt / das es nach 
bey dem Aequinoctivliſchen circkel ligt / vnnd allein bey ſteben vnd zwen⸗ 
tzig grad dar zwiſchen iſt / darumb můß es ein heiß land fein/ demnach das 
es vyl berg hatt / ſo des ſcherpffeſten ſaltz vñ ſchwebel grůben überauß vyl 
habend/ alſo das die berg gar verbrennend wie kalch⸗ darumb ſeind auch 
vylerdbidem bey ihnen. | | | 
Die falızberg wachſen barnady / das faltz tringet gar faft durch das. 
fleiſch. Ichch acht dife jnßel habe vorzeiten Sagdang geheiſſen/ inn woͤl⸗ 
cher Miſtus gelegen war. — => Ä ——— 
Auß Goa dem Deientalifchen geſtads Indien / bey Calecut / faret man 
geſtracks für vnnd für gehn Orient achtzehen mal hundert tauſen ſchritt 
weyt inn Malachen. Es iſt aber Malachen inn Aurea cherfi oneſſo / oder 
J halben 
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ſachen / Das erſt huͤch. xxxit 
alben guldenen jnßlen / vnnd iſt ein künigreich⸗ woͤlches auch dem künig 
a Fuer —— wie auch Goa. Auß Malacha faret 
man ghen Chochin⸗ auß der ſtatt China kommet man zů den jnßlen Can 
tonen / von dañen gehn Chincheñ ſo ein geſtad iſt gehn China / auß diſer zů 
der jnßlen Öiapan/ in wölcher /fage Srancifeus Faniesein münch / ſeiend 
Dylreicher künigreich An dem weg ligt Malauar wie ein pfützẽ vñ maaß⸗ 
woͤlche vyl reyß haͤrfür bringt. Es hatt auch das land Braſilien ſo ſchoͤne 
berg / das man meiner fie ſeien mit tapeten bedeckt / in wolchen mancherley 
thier lauffend. Ich kan aber nit verſthan wie ſie auff diſem weg haben Dis 
ſilien geſehẽ weil die gegẽ Mitternacht lige, Dem fey wie jm woͤll/ße ſeind 
OB DA zů waſſer in ſechs monaten ghen Giapen kom̃en / vnd das Reich 
Pegu / ſo zwiſchen China vnd Calecut ligt/ gar vmbfaren. In diſer red a⸗ 
er iſt wol zů uerwundn / das Cugcum di⸗ beſte ſtatt in Peru in der heiſſen 
zona in einem thal gelegen/nit allein voll ſchnee ligt / ſonð auch mic treffen 
licher kaͤlt⸗ vmbgeben. dieweil aud diſe nit mehr dan 7 grad gegẽ Mittag 
von dem Aeq uinoctial ligt / dz die baͤum kein frucht brin gend, dann allein 
eiche/ von woͤlcher wir hernach redẽ woͤllen ſo doch follichs 


in vnſern lan 
en küm̃erlid bei den Ey 


dgnoſſen im Schweitzerlãd befi chicht. Hargegen 

den 6o. gradẽ vnd noch 

inch: ligendegerin einem kaltẽ land/begibres fich offevalsin dern 1525,jar/ 

dz der ſaamen zuff dem feld verdösrer.en feind auch von wegen des ſtarcken 
unſts/ jrẽ vyl erblindet / vñ der mehrẽ theil an 


dem geſtcht geletzet. Alſo be 
gibtes ſich das an diſem och dieebnemirdem bechigen feh 
vng ei 


iche der eagen/beyandernaberdie vilfaltigen fcharcen/die fein vnd 
b& tachr/alleding weir veraͤnderet haben, | 
von auffgangandie Reüſſen ſtoßt / do iſt ſelten 
diepeſtilen doch haben ſie auch vergiffte vnd gemeyne kranckheit/in wol⸗ 

N ſie an dem haupt / vñ yngewei⸗ ſchmertzen habẽ Zwiſchen den waſſern 
Dogg vñ Deca/dadieffarr Volodtmerialige, iſt dz land fofruchebar, dz 
OB einen, ſeſt +20, oder 30, haͤrfür kom̃end. Solliches macht der 
feyßeſperiez ã 


Cusck 


Mö coni ber. 


| roerwaͤrmet / vñ dz feißt waſſer. weil diſe waſſer groß Felt waffen, 
ſeind⸗flieſſend ſie gemach d 
1 + 


x ahar. wölche waſſer aber gemach lauffend die 
WERDEN ang krafft der Sonnen vnnd der erden gekocher, die gekochten 
waſſer aber ſeind feißr, deßhalben ſeind all 


er großen flüſſen waſſer fei t/ 
Ind Machen n land fruchtbar. diſes zeigen an 2 ler —— 
dus Vie eichen. die fchnellen waſſer aber /gls der Ticin/Abdua⸗/ vnd 

iger / machend die felder vnfruchtbar/ vnd vmb jrer vntauwligkeir vn⸗ 
geſund⸗ dochetwae lauterer. Gleicher Iſtalt zwiſchen Decaynd Tanat iſt 
dzlad Rezana ſo ruchtbar / dz ein kernlin weißẽ zwo aͤren tregt / es iſt auch 
der ſame d ICE /d di⸗ roß kaum dardur kom̃en moͤgen vnddi⸗ räbbänce 
nit entfliegen Zi habẽ auch vyl geiäge, fifcbe vnd voglẽ/auch honigs vr 
früchtẽ. dañ * kom̃en auch pfaͤbene Mofconischerfig/ fo mã roßmiſt⸗ 
oder andert Aeren darzů lege /wanndie Fälreüberhbandhimmer/ vnd wi⸗ 
der daruo Behr wañ die werme koſ̃et. Vnd gefrierẽ doch in Mofe ouiten 
die flüß vnnd ſee vo; kaͤlte/ auß woͤlchem fie ni ein kleine nutzung haben 
dann ſie brauchen waͤgen von wegen des lands chnermirwölchen fie/wann 
es kalt iſt/ über die waſſer fabzend. Alſo iſt auch yenfie dem waſſer Cha⸗ 
ma das land Piacha/ pay daſelbſten die ſtatt Artacha/ an woͤlchẽ orth ſie 


ſieh/ von 
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xxxiiijj VDon mancherlei wunderbaren | 
ſich / von waͤgen der ſtaͤthen vnd immerwerenden Eälce /hölgener ſchlitten 
gebrauchen ettwa zweyer (hi lang/ auff woͤlchen ſie in ſchneller eyl in dem 


eyß daher farend / vnnd auch ettwas ficherer/dannfie truckend nitt faft/ 
weil die fo eylend daruon lauffend. Man ſagt auch es ʒiehend die hund 


die waͤgen / weil ſie groß ſeind / vnnd ſolliche laͤſt ring zůziehen. woͤlches ich 
dann auch ettliche Teütſchen hab geſehen inn vnſerer ſtatt verſůchen. Wo 
aber des lands gelaͤgenheit / des orth nataur / des himmels lauff / vnd des 
luffts vnd der winden arth zůſammen ſtimmen / da můß es gar heiß oder 
gar kalt ſein / als yenfich dem waſſer Bethzora/ woͤlche 66, grad vo dem Ae 
quinoctiſchen circkel ligt / vnd noch mehr gegen Orient zit, daſelbſten ſeind 
berg/ woͤlche iiber das die wind da waͤyend / gantz dürr ſeind. Etlich vermei 
nend es ſeyend die Rypheer/ ettlich die Hyperboreer. 

Jenſidt diſen ſagt man ſeye Engroneland / es werdẽ auch do die edleſten 
falcken / vnnd in den bergen Cederbaͤum / vnnd Sabellen ſo gar ſchwartz 
ſeind. Wie auch Simeon Charbſchi ð Ritter 17. tag lag hinauff geristen/ 
vnd nit mocht gar zům end Eommen/feyeerauß vyl vnkom̃lichkeiten ges 
zwungen wider hinderſich zůreiten. dann auß der kelte kom̃end treffenlich 
vyl ſchaden / alſo wie einer durch Moſcouiten geritten iſt / ſeind dem roß 
die hoden / vnd dem hanen der kam̃ gefaulet. wie der ſterben wolt (dann er 
war auch der lands ahrt) haben fie im den kam̃en abgehauwen/ da iſt er nit 
nun allein wider gefund worden /fondergleidh angefangen zůkraͤyen. daun 
es war nit allein ſollichs orth von wegen der kaͤlte gefauler/fonder es moche 
der inwendig dunſt nitt haͤrauß kommen. wie nun das faul ſtuck abgehau⸗ 
wen / mocht der boͤß blaſt hinauß faren / woͤlcher ſich geſamlet hatt. diſen 
wolluſt hatt der han entpfunden / wie auch die reüdigen wann ſie kratzen⸗ 


darumb hatt er gekraͤyet. Vnd ob er wol treffenlich kalt / ſeind doch ertliche 


Lapponen. 


berg in Norwegen durch den bzunff gar verscerer, 

¶Auſſerhalb difen feind die wilde Joppen oder Laponẽ / woͤlche im Som⸗ 
mer wann die Sonn am hoͤchſten ftach/ faſt bey tauſent ſtunden aneinans 
der tag habend / alſo das die Sonn viertzig malen ihren lauff zů ring vmb 
vollbringet. doch iſt die Sonn ye in vier vnd zwentzig ſtunden drey ſtund 
lang vnder einer wolckẽ verbosgen/wiewolderen ſchein nit gar hingenom 
men wirt / vnnd diſes iſt ihr nacht. BET, 
Man nennet die wild / dieweil ſte nackend giengend/mirkeinen leüten ge 
meinſchafft hatten/ keinen haußrath brauchten⸗/vñ allesraw aßend. Nun 
aber ſeind fie außanderer beywohnungerwas gezämer/Eauffend gefcbirz/ 
kochend fleifch/vnndberten ihren vil Chriſtũ an, Difes volck iſt des ſchieſ⸗ 
ſens fo gar gewüß / das ſie die thier bey der naſen treffen/ damit die haut nit 


verderbt werde. | 


Die Samogechenligen auch auſſerthalben den Moſcouiten/aber doch 
nitt alſo gegen Mitnacht wie die Laponer⸗ diſe wohnend bey dem viech in 
einem gemach/ in woͤlchem in der mitten das feüwr brennt. Sie brauchend 
einen hoͤltzen pflüg/ woͤlches auch bey ihnen für heilthumb gehalten wirt. 
Die herrſchafft drincket auß gehürnten drinckgeſchirren vonder Vrochſen 
hoͤrneren. Sie vereherend die abgoͤtter / woͤlche inn der Litraw Eimoicer 
genennet ſeind. Weil auch die eines groſſen leibs ſeind / geberend fie doch 
offt zwergen / dann ſie whonen in einem feüchten land / darumb iſt es auch 
weych / ſo kein tannen bringt. deßhalben ſo nimbt die werme offt alſo ab⸗ 
das die 



















































fachen, Das erſt buͤch. 
daß die natur verhindert / vnnd die lenge geminderet wire, ai 
Eu Tarraren aber babend ein zimliche gröffe/ einfeißees vnnd breyt 


ret iſt / dann ſie leiden keines len ger. Sie haben einen ſtarcken leib/ein man 
liches gemuͤt / vnd ſeind treffenlichen geil. doch moͤged ſte die arbeit treffen 
lichen wol leiden / vnd lang wachen. dañ ſie moͤgend on ſpeiß wachen biß an 
den vierdten tag. Wañ ſi aber zů der ſpeyß kommend fullend ſie ſich der 


zů mehꝛr malen allein von deßwegen von den feinden üb 
Sie lebend aber fo gar ſchlecht / das fie der kuͤyen kuttlenv 
ſampt dem dreck/mit großem luſt gan geyttiglichen hinein freſſend. Sie 
freſſend roßfleiſch vnd mild vnnd vermeinen das mache ei 
leib/vnnd mechtige ſtercke. Sie eſſend auch deren haͤupter gar gern für ein 
beſondere gůte traͤcht / vnd trincken der roß blůt/ mi woͤlchem ſie den hun 
ger vnd den durſt loͤſchend. Sie gebrauchen ſich der ver chnittenẽ roͤſſeren⸗ 
dieweil die hunger/ durſt vnnd arbeit baß erleiden mögend, Sie ſpeyſend 
die mirdend ſten vnd rinden der baͤu men / auch mit kreütteren vnd wurtz⸗ 
len/ woͤlche die roͤſſer mit den fuͤſſen koͤnnend zuß der erden ſcharren. Doch 
feind ihre roͤſſer Elein/wiewolfte ſtarck ſeind. Wir haben aber diſes volcks 
ſitten an einem andern osch beſchriben. | 
Aufferchalb Schwedisim Baltifhemeer/fageman ſeye ein gebirg das 
man die heilige rafennenne/danes ſtrecket ſich von dem Noꝛtpeder land 
wie ein naſen in das meer vnder diſem iſt ein wirbel / woͤlcher au⸗ ſechs ſtũd 
zů laufft vnd ablauffe/ vnd fleüſſet das waſſer mic follicher macht dohar⸗ 
das es die ſchiff mit jme inn den wirbel reiſſet / alſo das zů der zeit die ſchi 
rwoldssfenfürfaren, Ex haben aber auch die landanfferhalben der 
| elagenheit jrer breite/ ein beſondere eigenſchafft. dann Hiſpalis ligt von 
nAequinocti aliſchen circkel gegẽ itnacht faſt bey den 38. graden. vnd 
ſe eind die einwoner weyß. Bey dem waſſer Platta auſſerhalben dem Aequi⸗ 
BOCH auch ſo vil grad/ ſeind die woner gleich wie die rind von den 
keſt HE eyfenfarb und gelſchwartz. Bey dem Caput der gů ir 
— * ſo vyl grad gegen Mittag von dem Aequinoctio ligt / wie wol 
ce \ a 


1 \ itzigẽ zona in vnſeren landẽ in gemein allefchwarg/ 
ſeind doch die Meyicaner in dem Occidenti ſchen Indien / vnd auch ande⸗ 
reAnwoener des ſelb gen lands Reſtenbrauuvnnd nit ſchwartz / dann al⸗ 
lein inn den land ugrecg· deßhalben man meint fiewerden vyl mehe auß 
gebur t/dann zuß des luffts natu⸗ dergleichẽ. Darzů ſeind ſie nitt ſo krauß 
ynnd kaal / vorauß in dem land Deru/obes wol das gröffeftift, doch ſeind 
fie (wie vorg VLeldet) eines bloͤdẽ geſtehts vnd blind. Wiewol auch daſſel⸗ 
big land vyl Smaragden vnd baͤrlen hatt / bringet es doch kein Adamat⸗ 
such kein elffant noch Einhoꝛn/woͤlche doch in der heiſſen zona gegen 
Ortent nun langeſt ba unt ſeind. 

Jun Canariẽ/ woͤleh 


xexv 


Im a .buch vs 
den ewigen 

heimlichtexrẽ 
amıs, capikel, 


h * — es die glückſeligen jnßlen ſeind/ eſſend die leüt raw rt 
eiich/auchvylon er jhnen wentzig kün elin / pnnd zů zeitẽ ein gan en Inf 
geyßbock. So doch in ſaͤ > RER rer 


ige Argbig ſo faſt in gleicher höhe ligt/ nalich 16. 


grad 
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xxxvi Don mancherlei wunderbaren 
grad daitdifejnglenligenbaß gegen Mitnacht danfie Ptolemeus befchzt 
ben hatt) die leiicfeind weich vnd milt / moͤgen wol vngeſſen fein. Die vrſach 
iſt zům theil gemein. dañ wann ſich die Sonn in dem Steinbock faſt zů der 
erden naͤheret / macht ſie das land warm / vnnd droͤckner dann gůt iſt. es iſt 
aber die troͤckne ein vrſach ſollicher eyſenfarbe. hargegẽ weil ettlich bei dem 
Caput der gůten hoffnung/vnd dem waſſer Plata auſſerthalben dem Ae⸗ 
quinoctio in gleicher gelegenheit wonend / vnd ſchwartz ſeind / iſt vrſach dz 
fie feüchter vñ einer ſubtileren ſubſtantz ſeind / vñ alſo wie die bein ſe chwartz 
werden, diſe aber ſeind jrrdiſch wie die ziegel / darumb werden ſie wie das ro 
ſtig eyſen / jene ſeind aber feüchter vñ weicher von wegen der Soñen auff⸗ 
gang/harzů dienet auch die kleidũg / dañ die Africaner gand nackend / vnd 
haben keine berg dahin fie ſich verbergen / darumb werde fie ſchwertzer. die 
Indianer aber legend kleider an / vnnd thůnd ſich offt in das gebirg. weil 
aber die Hiſpanier hoffertig leüt ſeind / weſchen fie ſich offt / vnd ſeind alſo 
weiß vnd reyn in Hiſpali. Es thůt aber vil mehr darzů des lands gelegen⸗ 
heit / vnnd noch mehr der vrſprung der waſſeren / dann wañ die auß einem 
dürren orth / vnnd von Mittag dahaͤr flieſſen leimechtig / vnnd auch mitt 
metalliſcher ſubſtantz / wie moͤcht es geſein / das ſie die menſchen nic ferbe⸗ 
ten? —— ein jedes metall ſchwartz machet / außgenommen das lau⸗ 
ter gold. | | 133 | 
wunderbarer ran fast auch es feye ein bergin Teneriffa/wölcyes eine iſt auß den for 
berg. tunatis jnfulis/wölcher fich fo hoch gegẽ himmel zeücht / das er zů nidere 
| grůnet / in der mitte voll ſchnee lig / zů oberfk einedampff gaͤbe. wir muͤſſen 
die vrſach anzeigen / vnnd nitt allein vmb deß willen / ſonder vmb vyler an 
deren vrſachen ſo auch der maßen ſeind. dann wir ſetzend vnß das nit für⸗ 
ſo ſich ettwan begibt / vnd das etwan iſt / vnd etwan nit ſein wirt / vnd das 
nit iſt / vnnd ettwan ſein wire / ſonder wir woͤllend ergründen wie ſolliches 
beſchaͤhe. Weil diſer gantz hoch iſt / vnnd in der mitte breyter dann in der 
höhe/ gath der damff zůobereſt hinauff/ vnnd nitt in der mitte / dann die 
ſeiten ſeind gar weit vonder mitte / vñ iſt am ſelbẽ orth nit offen / die feüch⸗ 
tigkeit aber fo hinab fleüſſet / macht zů nidereſt den berg gruůnen. 
Man ſagt aber auch das vmb das Magaliſch meer blauwer ſchnee geſe⸗ 
hen werde / dann es ſeind gantz hohe berg / es zweifled aber vyl ob dz waar 
ſeye / dann es hatt auch feine vefachen, Vnnd ob dem wol alſo waͤre/ iſt e⸗ 
dem glänblich/es ſeye etwan auch in vnſern landen befchähen/deßbalbeit” 
were febwer bie vonzühandlen/wan es nie beſchaͤhen were/en wurde audr ’ 
nieder warheit gemäß / es gange dann glſo zů wann der ſchnee ůſammen 
gefreürt / ſo wirt ein ſe chwartzer dampff darauff / der gar nit warm iſt/es iſt 
aber auch ſchwer zů můtmaſſen / wie doch auff den tieffen ſchnee möge der. 
dampff kommen. deßhalbẽ ſolle man verſthan / das difes allein zů obereſt 
beſchicht / dann man ſihet diſen auch inn vnſeren Landen ertwarrgäl oder 
roth. weil diſer wann er alt iſt rotlechtig wire/wieauch Ariſtoteles lernet. 
wann nun diſer alt iſt / wirt er blaw / nitt allein von wegen des alters, ſon⸗ 
der das der ſich au ffdes eyß natur zeücht/ es laßt ſich auch von w or 
anſehen/ wie auch indem luffe/als wann derblawfeye, — 
Lapomer. Es erſtreckt ſich aber de Laponen geſchlaͤcht / von woͤlchen wir ein klein 
hieuor geſagt / biß zů auſſereſt gehn mitnacht. dann je kirchen zů ſant An⸗ 
dres ligecwieman ſagt) von dem lequinoctialsg. gead,defbalbe nogend 
| dic allein 
















































































Sie ſtreckend ſich aug big zů dem Dolo/ alfo wonend fiein finſternuß. 


Diſes volck hatt einen zimlichen leib/vñ kan gar wol ſchieſſen. ſie gebrau 

orthen gemeldet) [Sen wöldpes ein arcder birzen iſt (wie an anderen 

thie b 4 k s vn fünffsi ſchritt. di 
hier habend kürtzere hoͤrner dann die hirtzen/ ſo hun De LEE Sur 


wait fie 
Dife ne lepffenje e gleich andenbeynen/ als war man nuß Eracher 
Sn — * >pfalenfife hen Bifheffunderworffen ‚fielsbsd ang 
inen für.ſte mo fiſchfang. dañ es komer waͤder frucht noch winbe 
beltz —— ae wol exleyden / auch nacker/wiewolfie ſich * 
— — 
An dem gegentheil vmb di reine heüſſer habend. | 
cbea mb ben 2intarctifchen Doluml; Er ’ 
vnn eingewonet wirt durch mancherley * ſe Alien fi „pol . 
| 2 A wonbeytcen haben / vnnd wilder art ſeind Same gebärde/ 
— — Indianer vnnd Mosen/wölchevnder dem Aeaui 
en — A rt vnnd yenfeydrder ganzen hbisigenzong Ba ri 
vonßa * —6 8 ee Dep groß meer Sceanus zů * 
es ein heil doa Coreke und von denn ſeüle Br 
biean, heil des Sr andereychs/ es vmbgibt auch si erd Zerenli⸗ beruͤret 
zu Auffgang. en von Nidergang 


Wo nun die ea i daß rei 
r den /auf des geſtirns / daß reiner cheil nitt auß daͤmpffet 


urnemlich vm̃d 
den do ifEnylhir meer do vyl ſaltz iſt wie dañ beſchicht in den kalt 
e 
ſt vyl bitumen ynnd geſchweblecht baͤch / als in ————— a. 


nien/ vnd Seanckrei 
Wander Saar treich,depbalbe entpfindẽ fydifegefchmäck on vnderlaß/ 
Bess: Depp rDie Sd ie PufEbeneg wa fi 
ie flyeſſend dañ ı — ie ſoͤd vnd die bruñen boͤßz 
DEE neueren Safran care 
Nblang:ift,side deß halben beſchicht auch daß auf 
vnnd dienen, zů dem erſten/ weildieerwani auffvy 
nand areinand \ an in den felfen gewachſen⸗ 
auch diewäla ander orth thůt / mehrend fiefich ni 
wolche man zů dem Arcrı rend fie fich nitt. es ſterbend 
die gemeiny; sr dem Arctiſchen Dolo gerh 
Ach /daß vyi gethon hatt vor kaͤlte. doch iſt 
wo deſſen vyliſ vyl geſchwaͤblecht hare v —— 
N iſt / do 5 vnnd baͤch bey inen iſt. dañ 
vñ fferben,.wir erden ſie auß dem geſchmack * 
Axr habend aud ack vnd der dürre verletzet⸗ 
was zur troͤckne N Vorbittangeseigt daß diefchlamge 
on natuꝛ et 
maͤſſen die ſten geneiget ſind. Wo nun auß den Ah <inflen entjtbond/ 


A Nor hal 
daun ich hab daſſel * — ußgefreſſen vnd alewerden/wiein Beitañien. Britannien 
auf alteıt [keinen A n weyffe erden vnnd faſt graw geſehen / wölcye tigichafk; 


Defhalbenifeze N orben iſt. diſe neñend fie gyps. 
zum helvon wägen % erſten von noͤten/ daß diſes land fruchtbar ſe 
bzacht /eserwärmer h — meers dunſt / woͤlcher durch den wind dabinges 
in dern falts ein feifkefe; & feiſt machet. dann e⸗ iſt des ſaltzes natur da⸗ ur 
erden feißemachet,dar tigkeytt. demnach auch daß der gefanler ftein di 

FAN ein yepefeichrigkeyer,/fogefaulet/macyer — 
vor an⸗ 
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|) grad(dañ diſe jnßlen ligen baß gegen Mitnacht dan fie Prolemen® beſcheri 


Mon mancherlei wunderbaren 


ben hatt) die leüt ſeind weich vnd milt / moͤgen wol vngeſſen ſe sin. Die vrſach 


— o r = $ * ů der 
iſt zůmtheil gemein. dañ wann ſich die Sonn in dem Steinbock * keit 





| erdennäberer/machtfie das land warm / vnnd droͤckner dann gůti 


aber die erächne ein veſach ſollicher eyſenfarbe. hargegẽ weil ettlich bei dem 

| Taput der gůten hoffnung / vnd dem waſſer Plata auſſerthalben dem * | 

| quinocsio in gleicher gelegenheit wonend / vnd ſchwartz ſeind / iſt vrſach dz 

| fie feiichrer vn einer fubrileren ſubſtantz ſeind / vñ alfo wie diebein ſchwartz 

N werden, dife aber ſeind jrrdiſch wiediestegel/darumb werden fie wie das ‚m 

| feig eyſen / jene feind aber feüchter vn weicher von wegen der Sonien auft, 

gang/harzů dienet auch die kleidũg / dañ die Africaner gand nackend / vnd 

haben keine berg dahin fie ſich verbergen / darumb werdẽ fie ſchwertzer.die 
ndianer aber legend kleider an / vnnd thůnd ſich offt in das gebirg. weil 

aber die Hiſpanier hoffertig leüt ſeind / weſchen fie ich offt / vnd feind alſo 

veiß vnd reyn in Hiſpali. Es thůt aber vil mehr darzů des lands gelegen⸗ 

heit/ vnnd noch mehr der vrſprung der wagjeren/ dann wañ die auß einem 

Sirzenoreh/pnnd von Mittag dahaͤr fliejfen leimechtig / vnnd auch mitt 

metallifcher ſubſtantz / wie moͤcht es gefein/das ſie die menſchen nit ferbe⸗ 

ten? weildoch ein jedes metall ſchwartz machet / außgenommen das lau⸗ 

—— ſagt auch es ſeye ein berg in Teneriffa/wölches eineift auf den for 

eunatis infulis/wölcher ſich ſo hoch gegẽ himmel zeücht / das er zů nidereſt 


wunderbarer 
berg. 


| grůnet/in der mitte voll ſnee lig ů oberſt eine dampff gaͤbe· wir muͤ ſſen 
— 


i eiden/pnnd nitt allein vmb deß willen / ſonder vmb vyler an 
ae Auch dermaßen feind. dann wir ſetzend vnß das nit für⸗ 
ſo ſich ettwan begibt / vnd das etwan iſt / vnd etwan nit f ein wirt⸗ vnd das 
nit iſt / vnnd ettwan fein wire / ſonder wir wöllend ergründen wie ſollich es 
beſchaͤhe. Weil diſer gantz hoch iſt / vnnd in der mitte breyter dann in der 
böbe/ gath der damff zůobereſt hinauff / vnnd nitt in der mitte / dann die 
ſeiten ſeind gar weit von der mitte/ vñ iſt am ſelbẽ orth nit offen / die feüch⸗ 
tigkeit aber fo hinab fleüſſet / macht zů nidereſt den berg grůnen. 
Man ſagt aber auch das vmb das Magaliſch meer blauwer ſchnee gef? 
| benwerde/ dann es feind gang hohe berg/ es 3weifled aber vyl ob dz waar | 
! feye/dann es hatt aud) feine vefachen, Drndobdenm wolatfi owäre / iſt e⸗ 
dem gläublich/es ſeye etwan auch in vnſern land en beſchaͤhen /deßh albeit 
were fehwer hie von zühandlen/wan es nie bef chaͤhen wäre/e wurde auch 
nieder warheit gemaͤß / es gange dann alſo ʒů warn der ſe chnee; uͤſammen 
gefreürt / ſo wire ein ſchwartzer dampff darauff / der gar nit warm iſt/ es iſt 
aber auch ſchwer zů můtmaſſen / wie doch auff den tieffen ſchnee moͤge der 
dampff Fommen, deßhalbẽ ſolle man verſthan / das diſes allein zů ET ? 
N befhicht / dann man fiber difi en auch inn vnſeren landen ettwan galo — 
roth. veil diſer wann er alt iſt rotlechtig wirt/ wie auch Ariſtoreles lerne . 
Vann nun diſer alt iſt / wirt er blaw / nitt allein von wegen des alters 1. 
der das der ſich auff des eyß natur zeücht/ es laßt ſich auch von weytnuß 
anſehen/ wie auch indem luffe/als wann der blaw ſeye. A 
Es erſtreckt fich aber de Laponen geſchlaͤch t/von woͤlchen wir ein ee 5: 
hieuo: geſagt/ biß zů auſſereſt gehn mitnacht. dann jr kirchen zů ſant 


8 
dres ligt( wie man ſagt) von dent Aequinoctial 84. grad.deßhalh — = * 
dic ae;⸗ 


Laponer. 
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| ſachen/ Das erſt buͤch xxxvij 
die allein ſechs grad über den Aequinoctien ſehen. Alſo habend diſe ji ſom̃⸗ 
Ler mehr dañ funff monat den tag / vnnd jm̃ winter die nacht auch ſo lang. 

ieſtreckend ſich auß biß zů dem Polo / alſo wonend ſie in finſternuß. 
Diſes volck hatt einen zimlichen leib / vñ kan gar wol ſchieſſen. fie gebrau 
lich der Ringenfszen/wöldyeseinartder birtsen iſt (wie an anderen 
orthen gemeldet) vnnd an der farb den eßlen gleich,dife ziehen die kaꝛren⸗ 
vn vollbzinges jnn zwölf ſtunden hundert vn fünffzig tuſent feier. diſe 
ier habend kürtzere hoͤrner dann die hirtzen / foetwas harechtig feind, 
Wan ſie gond /Elep ffen jre gleich an den beynen als wañ man nuß krachet. 
iſe Rirchen iſt dem Vpſalenſiſchen Biſchoff vnderworffen ‚fieläbed auß 
dem Poolen/ iagen / vnd fiſ⸗ chfang. dañ es kom̃et waͤder frucht noch win bey 
inen fürſie moͤgend kaͤlte garwolerleyden/auch nacker/wiewol fie ſich mitt 
verwarend / deren ſie ein groſſe anzaal habend. ſie wonend in hoͤltzenen 
tabernaclen vnnd hütten / dieweil ſie keine heüſſer habend. 
n dem gegentheil vmb den Antarctiſchen Polum ligt Braſilien / woͤl⸗ 
And) eingewonet wirt durch mancherley menfchen/fo ſeltzame gebaͤrdẽ/ 
Id gewonheytten baben/pnnd wilder art ſeind. 
IMiniften ligend die Indianer vnnd Moren/ woͤlche vnder dem Aequi⸗ 
ochiſchen circkel / diſeyt vnnd yenſeydt der gantzen hitzigen zona wonend, 
iſen gantzen erdboden zertheylet daß groß meer Dceanus zů außereſt 
NLapien biß ghen Brafilien/ vnnd von denn ſeülen Herculis beruͤret 
oein theil des Franckẽreychs/ es vmbgibt auch die erden von Nidergang 
Bu Auffgang. | Br — 
fi Nun die erden / auß des geſtirns / daß reiner theil niet außdaͤmpffet | 
rnemlich vm̃ das meer do vyl ſaltz iſt (wie dañ beſchicht in den kalten Lan Der landen 
a iſt vyl bitumen vnnd gefchweblecht bäch/ als in J land / Britan⸗ r. 
Ri M/yndg ranckreich. deßhalbẽ enepfinde ſy diſẽ geſchmãck on vnderlaß/ 
ne Die fon heiß auff die erden ſcheinet / oder die erd fonft bewege wirt / fůr⸗ 
lichen der kaat. Deßhalben habend die ſoͤd vnd die bruñen böß waſſer⸗ 
au Yellend dañ auß den bergen/ oder wañ man die ſ oͤd tieff grabet.es ſeind 
die gemůter geneigter zů dem zorn vnd der leichtfertigkeytt⸗ die leib 
as vngeſůnder. wo aber berg ſeind / da ſtath es in allen ſtucken baß. 
—8* můß daß orch vnfruchtbar ſein. deßhalben beſchicht auch daß auff vy 
* et ſchlang iſt. zů dem erſten / weil die etwan in den felſen gewachſen⸗ 





— — — 


—4 
1 


2 


eniemand an ein ander orth thůt / mehrend fie fich nitt es flerbend 
“ud, die woͤlche man 3ů dem Arctiſchen Polo gethon hatt vo Fälce,doch iſt 
er gemein vrſach aß vyl geſchwaͤblecht hartz vnnd baͤch bey inen iſt. dañ 
* deſſen Pylift/ do werden ſie auß dem geſchmack vnd der dürre verletzet⸗ 
ſter ben wir habend auch vorhin angezeigt daß die ſchlangẽ von natne et 
Was zur: troͤckne geneiget find. Wo nun auß den felſen Inſlen entſthond/⸗ 
yoffen die ſtein pot halben außgefreſſen vnd alt werden / wie in Beitañien. —* 
* ki) h ab daſſelbßten ein weyſſe erden vnnd faſt graw geſehen / woͤlche "z’chafk 
alten ſteinen alſo worden iſt.diſe neñend ſie gyps. 
ßhalben iſt aden erſten von noͤten / daß diſes land fruchtbar ſeye⸗ 


zum theil von waͤgen des meers dunſt / woͤlcher durch den wind dahin ge⸗ 
acht (8 erwärmen vnd feiſt machet dann e⸗ iſt des ſaltzes natur da / vnd 
er ſaltz ein feiſt⸗ feichtigkeytt. demnach auch daß der gefaulet ſtein die 
en feißt machet dag ein yede feichtigkeytt / ſo gefaulet / machet feiſt. wie 
vor an⸗ 





— 


ee — * 

— Br ei Pi j v4 
a 3" — — — 
— * Ay“ 





























rl Von mancherlei wunderbaren 


1 | | am weytefte ift fiewpiig halb grad vo inen, zů end Mofchonien gegen mit 
I | nacht / iſt tag vñ nacht in dẽ Solſtitijs / wañ fih die Sonwißbekeerer/drey 


























J— Augſten aber iſt die nacht am kürtzſten / vnnd im weinmonat am lengſten. 
| In denen tagen iſt tag vnnd nacht geleich/als im mertzen vnnd herpſtmo⸗ 
J— nat beſchicht / iſt tag vnnd nacht allenthalben pi ſtund. Doch mag man zů 
winters zeytten baß reyſſen ob wol die groſſe Eälce vnnd lange nacht etwas 
verhinderen. Der nacht hilffet der Mon / woͤlcher alle monat / ſiben gantz 
tag verborgen / vnd auch wann er voll iſt / ſiben gantz tag ſcheinet. in den 
überigen xv tagen ſcheinet cr zum theil / vnnd zum theil nitt / wie auch von 
der Sonnen geſagt. Wan auch der Mon verborgen / hilffet der ſternẽ glãtʒ 
ſo allwegen ſcheinen / vnd das liecht ſo in dem ſchnee wider erſcheinet. vñ dz 
vyl mehr / weil die Soñ nitt weytt vnder dem Horizonten ſthet / von wegen 
der gleichformikeytt ſo ſie mitt dem Aequinoctio hatt. wañ auch alles zů wi 
der/ namlich die Son/Monvigeftien/Eofier mandemier den Eienholts 
vnd facklen zůhilff / ſo mitt der fiſchen feißre geſchmirt dan die wind leſchẽ 
fie nit auß / ſonder machend ſie mehr zů breiten. Darufi brauche ſie zů der ſel 
bigen zeytt jre künſt am mehrſten. fůrnem̃lichen aber machend ſie von der 
Ringiferen aderen gůte ſeytten / vnnd auß dem ſubtileren roßhaar machẽd 
ſie mitt eyſſenen traͤten kleyder / vnnd auß dem groben kauder ſeyler/ dann 
ſie habend nitt vyl flachs oder hanff. darum̃ iſt inen der Soffier verdrüßlis 
vvoer dañ der winter/ nitt allein auß geoffer werme/ vnnd langen tags/ſon 
Bee — der das vyl groſſer flö die leüt faftbefchedigen, dann von wegen der ſtaͤti⸗ 
ſchweruck · gen werme / werden jren gar vyl / vnd mogend ſie die fledermeüß / woͤlche di 
| fe gemeinlich hinnemmen / / niet freſſen / weil es zů ſommers zeytten kein 
nacht hatt. Darumb diſer wůſt gar ſtarck zů end in Moſchouiten.an dem 
| orth aber do der Polus xxxxxvj. grad hoch ſthet / iſt ein vnleidliche vnnd 
| grauſamme kaͤlte. darzů iſt zwiſchen den beige /alsdem Sulla und Scar6/ 
J— ſo zwiſchen Nortwege vnnd Schwedienligen/auch inmittedes ſommers⸗ 
gar kalt · Damitt man auch ſicher durch diſe orth wandlen moͤge / dan ſie 
ſeind faſt hoch/ darzü auff anderen bergen ſeind allenthalben ſteinene bild 
als ſeül auffgerichtet / woͤlche die weg anzeigend. 
Es verhinderet aber die kaͤlte des winters niemand an der reiß / ſonder 
Ih | fürdert fie erſt. dann wann das eyß vnnd der ſchnee dick vnnd lauter wor⸗ 
| | den/mögendie Aingiferen Eommlichen als vyl wie ſonſt vier roß tragen. 
un alfo farend fie daruon / vnnd darffiman ſie nitt ziechen / ghond auch nitt. 
—9— Wann aber der ſchnee oder eyß gar verhertet / oder ein baum vm̃gefallen 
40 der den weg verhindert / geradt man mitt achſen an in. * 
Zů ſůmmers zeytten aber iſt alles vnſicher vnnd gar boͤß weg · daſelbſten 
| lüend diebeiim / vnnd Eommerdas laub erſt zů mitten des aeyens bat? 
4 prä: das alles fperher bey inen dann bey ons harfür kommet / ja etwas 
ai ‚2... garnier, 
I u u Weilaber vnder dem Polo ein tag vnnd nacht ein gantzes jar machet⸗ 
omdnch. MUB man an denen orthen fo därzwilchengelegen/einmiccels ereffen/ 5 
ar ji tag vn 


I —— monat lang. dañ zů ſom̃ers zeyttẽ iſt gang Mey, Brachmonat / vñ Heüw 
—004 monat nur ein tag. im wintermonat / Chriſtmonat vnd Jenner iſt nur ein 
| \ | nacht. Zů mittlen zeytten haben fie allwegen xxiiij fEund rag vnnd nacht. 

ul) In ders hornung aber Mertzen vnnd Apzellenift der tag am erſten kurtz/ 
I) vnnd die nacht lang / vnnd alfo für vnnd fiir beſchicht das widerſpil. im 
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tag vnnd Nacht halben, Di 


an den raub auß/ vñno ſeind herr über die weiber. 


; Don der erden Wunderwerch⸗ 
| das fünfft Capittel. 


Nden wunderwerchende: erden/iffderen bewegung unnderd 
2 8. bidem/von woͤlchem wir an anderen orthen babend angezeigt. 
Diſer ſeind vier vnderſcheid / von wegen jrer würckung. Chaſt ma 
Ntiſch / wañ die erden durchgraben wire vnnd einfallet/ vnd ein 
ſee oder hülin darauß wirt. Braſmatiſch wañ es ſich erhebr.al; v 
wroeẽ die berg / vñ dieinfleinde meer, Climatiſch /waii die gebeiiw vm̃kert 
verde. ð geleichẽ iſt ein groſſer gewaͤſen zů den zeyttẽ deß Keyſers Craiani⸗ 
wie die ſtact x⸗ einfiel.als er/wie mã ſagt / wũderbarlichẽ erhaltẽ ward. Mi 
matiſch/wañ ein groß getoͤß ſich erhebr/ds mäes boͤret / woͤlcher ſich mitt 
REM yeden vorgenden vermiſchet. Man ſagt es ſeye faſt der groͤßt erdbidẽ 
indð gantze welt vndden A eyjeren Valentinianem vn Dalentem gewef €/ 
m woͤlchem diſes wol zů vermercken das ſich das waſſer von einanderen thei 
ket / alſo dae die tieffenen des meers geoffenbaret.es wurden auch die thäler 
vnn die berg/wölche vorhindie Sofinie geſehen / an das liech t gebracht. 
zZ ſollher vngeftüe ſeind die ſchiff verworffen/ auch auff die taͤcher zů 
2 Mean dien kom̃en. Am̃anus Marcellinus hatt eines geſe ehen /fo voꝛ elte 
Zar zer allen/ zwey tauſet ſchritt von Methon. Ich geſchweig ietz das vyl 
ME vnnd flecken verfallẽ. Es entſthat aber der eröbidemwanidie ma 
ů dẽ 






ſachen / Das erſt buͤch. xli 
ſe ſo an ſelbigen orthen wonend / ſeid des ſchieſſẽs 


Ar gewüß. es koͤnnen ſolliches auch die frauwen eben als wol wie die man, 
dochifkescin einfaltig volck/in wälchenkein betrugift,escheilenaber die 


Erbide px 


eerfcheid, 


tery Erdbide or 


Vnny rũſt gneige/inderdeangezündewirr/als ſchwebel / ſaltz / ſalpeter⸗ fach. 
Nö be 


dañ wañ difebreiien/vnnd ein außgang findẽ⸗ wie auch in bü⸗ 
en vnnd dem geſchütz / bewegend vnnd erſchüttẽd fie die erden.gů dem al 
lerſterch en durch den falpeter / zim̃licher geſtalt durch das baͤch am min⸗ 
n durch den [bwäbel.Dieentftharaberwideruin ein frag / warũb doch ð 
falperer Aygit er fchwerlicher vn lagſam̃er breñet dan 8 ſchwaͤbel / dz geſchütz 
mehe eeſchittet/ bů eine laurer⸗ klapff laſſet. die vrſach iſt de 8 ſalpeter dürrer 
je, darum reñet er auch lieber wan er rein iſt. vñ breñet nitt langſam̃er/ er 
ſey dañ vnrein. dañ wañ er rein iſt / weil die dürre vorhanden / breiierer in 
ANGE BCE Ye ſchwaͤbel weiler feiße/darffEeinfollichen versug. Die 
ander vifa iſt weil er jrdiſch / begreyfft er einen groͤſſeren blaty/ war Bone 
net.deßhalben laffer ex vm zweyer vefadh willceinen Lanteren Elapff/ weile: 
eällerbeenner ach jedifeh vnnd dicter iſt /ond deßhalben weytter vi 
ich beg reyffet dann de ſchwaͤbel iſt feißt vnnd lufftiſch⸗ vnnd gar nitt jr⸗ 
diſch an im / der ſalpeter gbereiner dicken vnnd ſubtilen ſubſtantz. 
* Nicarag ua einem land des Occidentiſchen Indien/⸗ bey dem Nið⸗ 
genglichen er Wifchen DarieneniCwölches ifE des neüwen Hifpanien 
Seifen zweyen neeren enges erterich) vñ Mepiten/daleigtainhülemna; 
ſia / woͤlche weder eſchen noch ſtein harauß nme allein ein flam̃en 


iij vnnd 


wunderbar 
feüwr. 
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xlij Von mancherley wunderbaren 
vnnd ein rauch. man vermeinet es ſeye ein metall das do ſiede. Deßhalben 
wie man cyxl arm lang / das iſt faſt clyxxxvij ſchů einen knecht in einem trog 
hinab gelaſſen hatt / ſeind von ſtund an bey dem feüwrgeweſen / die ring an 
der ketten weichworden. Es iſt noch meh: zů verwunderen /dieweilweder 
laub noch graß da wachſet / ſagt man doch / es kommen die ſpatzen dofür. 
deßhalben můß die hüle einen reinen lufft von jr laſſen. In Quahutemallã 
aber / woͤlches auch cin land deſſelbigen occidentiſchen Indien / doch mehr 
gegen mittnacht am meer/ſagt man/ wachſe foreinerfi chwebel / das er on al 
le leüterung zů dem buluer gůt ſeye. daſelbſten fleüſſet auch das geſchweblet 
baͤch wie das oͤl dohar/wölches weidlich breiter.es feind auch die bera do fels 
bſten mancherley farben /alfo das man mitt deren erden ſeltzame ding fer⸗ 
bet. die vrſach habẽd wir ſonſt angezeigt. Aber in der hitzigen Jona/ won we 
gen der ſubtilen materien/werden die ſchwere ſtuck baßgeferber, 


Don des waffers nacur/arc 


vnnd bewegung/das vj,Capicrel, 


BEN SE weilder Indus / Ganges /Nilus/ vnd der ſchwartz Ma⸗ 
ragnonus/ vnd Dabaida ſant Martha/auch der Vraparia/⸗ 
rn, U wölches die aller groͤßeſt flüffin der welt feind / iada auch die 

Thaãnauw nitt gröffer /fonderkaum geleich iſt / in der hitzigẽ 
zona entſpringend vnnd zů nemmẽd/ mag iman billig⸗ zweyf⸗ 
fel wo har es komme/das diſes warm vnnd heißland/ſo des waſſers elemẽt 

von natur zů wider / die weil es on allen geſpan dz kaͤlteſt vnd feüchteſt iſt⸗ 
die waſſer alſo meret „Es iſt aber die vrſch offenbar. dañ die hitz der ſonnen 
zeüchet vyl mehe daͤmpff daſelbſten auff / als an anderen orthen angezeigt. 
deßhalben auch ſtaͤtige regen entſthond.es iſt auch ein groͤſſere ebne / woͤlche 
die flüß zů ſam̃en thůt. | | 

‚ Deßhalben weil in Europa vylbergfeind / lauffend die waſſer alle in dz 
meer, Doch feind gegen Mittnacht/ über die Thůmauw auch andere groſſe 
waſſer als die Volga (ſo Prolomeus Ahanenner)in woͤlche der Occa lauf 
fet. dann er lauffet an xxv orthẽ in das meer/ dieandere ſagend an lvxx. DI 
auch der Boriſthenes in das meer lauffer/ifter einem fee geleich ‚Hoch nit 
einem tieffen. das alfo mehr die gelegenheitt / dann die groͤſſe des waſſers⸗ 
ein ſolliche breitte machet. vnnd das noch mehꝛr iſt / man ſagt ſte k-ñend nit 
auß dem gebirg wie andere/ ſonder auß den welden/nite weytt von Fronou 
na der pfitzen / bey dem flecken Duycberſko. ja es entſpringt ei anderer 
doch vyl groͤſſer bey dem cloſter der heyligen tryfaltigkeytt. 

Man ſagt auch es habe der fluß Obius bey den lx tauſſet ſchritten in der 
breitte. woͤlches ich für ein fabel halt. man verſtande dañ dz von dẽ orth / do 
er ſich auſſpreyttet vnnd einem ſee gleich iſt iſt. dañ eg moͤgend ſich die waſ⸗ 
ſer in den Mittnachtiſchen landen nitt alſo außſpeytten wie in Mittagi 
ſchen / die weil die erden vneben vnnd bergechtig iſt Deßhalben iſt ein ge⸗ 
mein in den warmen landen / wo berg vnnd thaler ſeind / mehr waſſer. wo a⸗ 


ber die erden ben / do iſt mehr waſſer gegen Micmacpe Die Bar wife 
— J Su | | gend / die 
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ARTE igt.Es wirt aber nitt an dem ſelb en orth 
kenbin neer ligt. Es w ſelbig 


gend die habend minder waſſer. dañ in den Maͤſſigen landen ſeind alle ding 
zim̃licher maſſen. | 


SDie zu auſſerſt ligen / die wenden ſich auch von der 


Mg an beiden orthen zů überflüſſigkeytt / die Mittnachtiſchẽ aber zů mã 
gel. die auch vnder dem ander Dololigenfeind waſſerreich / vnnd alfo fajt/ 

as der weyß ſee (woͤlchen die Reüſſen den Bieloyeſeren neñend) weder laͤn 
ger noch breytter dann lx tauſſet fheitrifk/wiewol bey den ceclx waſſer da⸗ 
rein auffend. Daſelbſten ligt ein ſtatt / woͤlche auch alſo heiſſet ganız über⸗ 
vintlich/weil fie in einem m aaß ſthet. man mag au ch nitt zů deren kommẽ⸗ 

AN durch die pfützen vnd wafler/doinendas eyß wol bekom̃et / vñ an vyiẽ 
orthen an ſtatt ð brucken gehalten wirt. doch ſeind die brucken auch zũ offte⸗ 
ren malen von noͤtẽ. es iſt auch ein groſſe einoͤde darum̃ /vñ treffenlich kalt⸗ 
man ſchwerlich auch indem beſtendigiſten friden darzů kommen 
mag. eßhalben ſthet die groͤſſe der waſſeren am mehꝛrſten an ð gelegenbeit; 
- die vyle der waſſeren außgesffederbergen/ oder war es herab fallet⸗ 
a erfeinem orth gefage ift, 

Es iſt auch wol zů verwunderen daß in Thracia au 
waſſers in da⸗ meer ſo mitten der erden iſt / lauffet/ a 
— ſich Iaffer anſehen / als wañ vnſer meer nitt auß dem Oceano entſtande. 
bir die waſſer lauffend nice wider binderfich / dieweildgffelbig osch erwas 
lauf, y gen iſt Dißbefchichrdarumb/das vnfer meer 


zim̃lichkeyt. die hitzigẽ 


ls auß einem fluß / das 


ider hinderſich 
Men. nd verſiget. indas vorig lauffet der Tanais⸗ nammlich in die 
Ltiſche pfützen. 
Ders 


XSccanus aber lauffet auß⸗ vnd nim̃et andere waſſer an ſich. deßhal 
dene er gegentheil zußgelaͤret, diſes mag aljo zůghen / oder auffein an 
wide. diewei auch die flüß in des meers pngeſtümme von vnnd zůgãg 
—* Anderſich lau ffed. Es ſeind aber vylerley art der waſſeren / warme⸗ 
wolf ueße / ve rſaltze ne/ geſch weblechte leichte / ſchwere/ lautere⸗ triiebe/ 
— etde n ee vnfruchtba 
der ‚wölche m wir an feinem osch fagenwöllend.nun wöllend wir die wun 
are vrſprung anzeichen. 
N mn einem hohen felſſen der inflen Mais / entfpringereinbrung mitt 
N —— er / wie wol der felß zů nidereſt küm̃erlichen zwey tauſſet fcheice 
t 


Csenen bbegriffe.dieinfelligeauch nitt vyl mehe von Schottland, Ja 
tſpringt ac 
woͤlche Re} o . r A 
| ewon war zů trincken / ob woldgs oschnire.: 
Weyeeyo gewon war zůt 


auch bey Edenburg gegen Deiesr ein gütes brünnelin/ von 


zwey tauſſet ſchritt 
/danesift 


item „ Oder es kom̃et voneinemanderen och dohar/ oð es entſthet 
auß einem 


o — — Ste} {ı 
werd northẽ wirt das ſaltz alſo zůſam̃en getriben/ das ſtein darauß ein ſalt 
den/ als an dem geſtad des neers bey Tumbetz / wölcheslanddegen 
Attag in der k 


als 


ean Books, Copyı 


courte: 


elechteren meerwa er, 
An ettlich⸗ N 


tft; öigen Zona ligt. dann wann es vyl jrdiſch in im hatt vnnd 
daft Kien —— ee ab / vnnd wire auß werme des luffts ⸗ 
r * — A Reit weren / zůſammen gerriben, vnnd obwol * waſſer wi⸗ 
net siratiffee Ableiber es doch alfo/dannes iſt gar außgetro net.es troͤ 
auch daſſelbig Warm waſſer von wegen des ſaltzes. diſes beſchicht aber 
wan einẽ orth/ſonder allenthalben wo die oͤrther sang au ßgetrocknet 


x ee werden/al iches beſchicht dẽ geſaltzenẽ warfere; 
vorge Ir als vorgeſagt. Solliches beſe ſſe 


iſes ein kleines ſt es doch vrſach groſſer zolle vn einkommens. 


iiij es iſt 
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faber Sas erft buͤch. xliij 


ß dem engen meer vyl Ergmeer 
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LER — En m 
rlüg Don mancherlei wunderbaren 
es iſt auch der brauch noch beſſer / dañ folliche beſcherden. 

Das ander aber nützet nicht/ als wañ die waſſer indem Au gſtmonat vn⸗ 
geſünder werden / eintweders das der menfchen leib bloͤder feind/ oder, 
das erterich aller werme entſetzet. Solliches zeiget an / das man zů der ſelbi 
ge zeytt nicht nützlichen ſaͤyet / die bletter důrr werden ankrürerenvn beü 
men.es fallend auch die regen wañ die brunnen gar erſigen ſeind. das regen 
waſſer aber iſt halb faul,weil auch die hitz des ſommers die fiſch toͤdet vnnd 
das waſſer verzeeret / verderbet ſte auch ſolliches. zů dẽ verderbt die ee: 
die krafft des hunds ſtern. vnnd ob wol der lauff vnd bewegũg des waſſers 
mitt gewüſſen reglen begriffen / vnnd ma vermeinet es lige wenig doran/ 
iſt doch eins treffenliche kunſt darhinder / vñ wañ man es erkennet / ein groſ 
fer gewün darbey. dañ weil das erterich durch das waffer fruchtbar / vnnd 
aber nitt allenthalben waffer iſt / füeret man difes mir den Eänelen dohin⸗ 
woͤlche ſolliches auß den bechen dohin leytten. Deßhalben ligt dem gemei⸗ 
nen gůt etwas daran. ⸗ 

Weil aber vyl hie zů bedencken / begibt ſich offt das auß einem kleinen faͤ 
ler einem ein groſſer ſchaden entſthet dem auderẽ ein gro ſſer nutz. Deßhal⸗ 
ben iſt der oberkeytt vnnd dem vnderchonen vyl hieran gelegen. 

Damitt wir aber ſolliches beſe chriben / müeſſen wir vorhin zwey ſtück ſetzẽ. 
zum erſten daß das waſſer außhin laufft/noch den das loch groß iſt. das an 
der / noch dẽ es ſtarck getriben wirt. dañ ob wol die andere ding geleich /ift 
doc) des waſſers minder/fo durch ein eng loch allgemach doha: lauffet. Her 
gegen iſt deſſen mehr/ ſo durch groͤſſere vnnd weyttere oͤrther ſtarck dohar 
faret. Das loch ſoll zů oberſt vnnd zů niderſt ein proportz haben vnd gleich 
c ſein. deßhalben iſt es auch gantz einfaleig. Dan laſſe ſein das 4 

b noch der hoͤhe ſtande / acnach der viereckechte⸗alſo dz ab zů 
niderſt ſeye / vnd das orth durch woͤlche dz waſſer laufft / zwey 
lot waſſer außlaſſe. Ich ſag wañ die gelegenheyt nitt geendert 
ab de fwir/wanbd/de/ef/geleich feind dem a b/ dz noch einer höhe 
an einem yeden orth zwey lot werden ausflieſſen/ alſo das durch das ad fi 
lot / durch das ae ſechs ſechs lot / durch das a fachelor/alfo auch von denü⸗ 
brigebe/dezefeyendwievyleswölle,dan fonft auß de vorgendẽ / luffe duch 
bd zwey lot / vnnd durch de/ vnnd durch e f/ wañ die ſeytten vnnd die hoͤ⸗ 


he ſo groß werend als ac. 


Das waſſer aber ſo da lauffet durch ab verbinderer vnnd fürderet das 
nitt / ſo durch bd fleüſſet. auch das durch b d Eommer/ das nitt / ſo durch d 
e. alſo verſtand auch von den anderen. deßhalben iſt offenbar wie vyl faltig 
fein / oder waß für ein proportz a f haben wirt gegen a bode ad⸗oder ei⸗ 
nen anderen / alſo wirt auch das flieſſend waſſer ein proportz haben/ nach ð 
breitte af/ oder ad.nach der hoͤche aber acgegen zweyen loten. 
Es entſthat aber der ſtarck lauff des waſſers / das cs eim veders hoch hi⸗ 
nab fallet oder das es getriben wirt/ oð dz es angãgẽ iſt / oð dz daß orth eng 
iſt. Deßhalben ſehend wir in den weinfaflen / dz die geſchirr ehe erfüllet wer 
den durch die roͤren traͤchter /foinder mitte vnnd zů niderſt geleich ſeind⸗ 
dann die ſo ʒů oberſt ſtond. 
arumb můß man ſehen warumb diſes in den faſſen beſchicht / vnnda⸗ 
ber in den weytten waſſeren das gegentheil geſpüret wirt· Bann ye tie — 
das waſſer iſt / wie auch in den flůſſen /ye langſamer er lauffet Dee 





fachen, Das erſt buͤch. ro 
ſpricht auch der Poet/ 


Das waſſerlauffet ſtille 3war/ 
Weiltieffe iſt verbosgengar, 


Wir ſehend auch —* die bechlin ſchneller vnnd mitt groͤſſerem getoͤß do 
ar lauffend dann die brunnen ‚die brunnen aber ſchneller dann die lüß. 
ie kleinẽ als Abdua vnd Ticinus ſchneller dañ die groffer/als die Tunaw 
und der Padus. 


[; Es iſt auch zů bedencken / ob des runß natur etwas vollbringe / nam⸗ 

N das pflaſter /da⸗ geräffel/das fand /Eaar/ ſtein⸗ vnnd kleine fkeinlin/ 
Mira ob das waſſer zů nidereſt / in der mitte / vnnd zů obereſt geleicher 
eſtalt bewegt werde. Diß iſt alles wirdig vnnd notwendig zů wüſſen/ die 
unſt zů vollenden, 

Deßhalben iſt kein zweyffel das waſſer / ſo durch die roͤren vnnd teüchel 

J— u fare ſchnell vnd dapfferdobar.wölches aber durch die kaͤnel / baͤch⸗ 


balben wirte⸗ lauſſen bey dem et CB D/vnd můß ein linten 
| a Verflandenwerden BD ſo außhin gerad gezogen iſt. deßhal⸗ 
eben wirt das waſſer eben ſo ſchnel lauffen /damireesnicr im teü 

hel von ein anderen abgeſunderet werde. darımb lanfteres vylfchneller 
m durch die halden A B. vnnd auch mehr dann durch die bech. doch wtf 

MD wir von dem baß harnoch reden. 

4 In ff dißmal ſoll gnůgſamm bekant ſein / daß das frey vnuerhindert waf 

J allein durch den trib lauffet. Der trib aber iſt zweyerley. Der erſt trib⸗ 
| J Be Gewalt ghet / vund deßhalben bald auff hoͤret / vnd der natürlich/ 

eiche 


Alſo falle das waſſer von dem A/ vnd kommen in das 

C. ſo wire es mitt einem weidlichen trib in geleichem 

lauff durch AEG Cdo har farend. dann wann es in 

* in das B fallet / wirt es darnach in der wag ſthen / vnd 

nen trib/ vnxite auß dem BE) C lauffen/esüberkommedanneir 
/ < — 


5 danndurb AEG C.deßhalbenift diebewegungdurc DIE 
> — an armer dann durch WEG C. Alſo iſt es duch 16 Camals 
* ſPnelleſ n / dann die linien AC iſt die aller kürtzeſt under denen/fo 
vondemAin das Cghond / dieweii ſie ſchlecht iſt. es iſt aber ein hoͤbe. dann 
—* offenbar daß die ſchnelleſte bewegungift/ ſo da beſchicht in geleicher 
ho ar eitem hoͤcheren och /oderin geleicher hoͤhe vnnd gröffe/ aber 
weyer, 


eßhalbẽ lauffet das w 
ten orth lauffet/ 
auffet/ das ko 
waſſer nitt abe 


aſſer ſo vyl ſchneller⸗ ſo vyl mehr es an einem glat 
ob es wol ah minder geröß macher. wölches auch fppeller 
Mmermehrindas feld/vn waͤſſeret bas · Es lauffet auch dz 
r das port / ſo es in geleicher hoͤhe iſt/ es falle dañ mitt ſtarckẽ 


trib 


— 
— 
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xlvi Von mancherley wunderbaren 
trib gegen dẽ ſelbigẽ orth. dañ alſo ſpringet es wider hinderſich wie ein ſtein⸗ 
doch nit ſo kraͤfftig / oð wañ dz waſſer über dz port ghet / dañ lauffet dz auß⸗ 
ſo fürghet. Das waſſer auch ſo durch dz kaat vñ wůſt fleüffet / lauffet lãgſa 
mer von wegen ð vngeleiche / vnd der vermiſchũg.alſo lauffet dz ſchneller 
ſo durch das ſand kom̃et / dann die ſtein. aber am aller ſchnelleſten / ſo durch 
das geräffler vnnd beſetzet lauffet. deßhalben breittend ettliche diſes alſo⸗ 
welche des gemeinen gůts baß genieſſen woͤllend. Es iſt auch gewuß dz ein 
kurtze roͤren ſo nider ſich ghet / am aller mehrſten waſſer an ſich zeücht. dann 
wandas waſſer außgelaſſen / ob es wol langſam̃er lauffet / iſt es deſſen ſo dz 
feld beſitzet. dañ diſer faal iſt ſchnell / vnnd nim̃et meh: waſſer an ſich ſo frey 
dohar fared/difes verhinderet auch das nitt fo harnoch kom̃et. 
Deßhalben ſeind allein noch zwey fürnempſte ſtuck vorhanden/nam̃lich 
wie ein hoher fal / den lauff des nachkommenden waſſers moͤchte fürderen. 
dañ wo es diſes nitt fürderet / nützet es auch nicht mehr waſſer zů ſchoͤpffen. 
Vnnd das wir auch lernend / ob das waſſer zů allen theilen in geleichem bes 
wegt werde / nam̃lich dz fo zů obereſt vn zů niderſt lauffet. ¶ Dañ wie Fronti 
nus ſagt / acht ich on zeyffel waar ſein / daß dz waſſeꝛr/ſo auß hohen vñ ſchnel 
ler waſſeren abgefüeret wirt / lauffe mitt groͤſſerer krafft.) Zů dem erſten fe 
tzend wir/eshabedas ſtill waſſ er zů ri noch der hoͤhe ein runde/alses 
ſich in dẽ eymerẽ erzeigt / vñ nit in dem vmkreyß der erden /weilmandifes 
auch kümerlichen in gantzen landẽ ſpüret / aber noch der hoͤhe des geſchirs⸗ 


warum das wañ aber das geſchirr nice voll iſt / ſo iſt es zit oberſt geleich. deßhalbẽ erhals 
wer mm ger dz zů auſſereſt / diſes fo in mitten iſt / domitt es nitt über das port auß gã 
gefchir rüd, % | .. bi ichs 11 di 

tze. woͤlches fo lang nitt überlauffet / biß die höhe geſtellet / vñ die maaß der 
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rotunde nitt übercriffer. Wañ aber difes bewege wirt / behaltet es allein ſo 
vyl runde / ſo vyl es ſich an der breitte vñ lenge ð gantzen erden vergleichen 
mag. Wañ es aber ſtill lauffet / halter es ſich mittelmeſſig gegẽ dem das rl 
iſt / vñ ſchnell lauffet. doch willich allwegen die wind undandere hindernufs 
fen vorbehalten haben. Es ift aber Fein argument, dieweil der ſtecken ʒů ni 
derſt vermercket wirt / ſe chneller getriben vñ hingefüeret werde als in dem 
ul, C/dairim 8/83 darüm̃ ſolte fehneller lauffen zů niderſt dañ 
zů obereſt. dañ das Ciſt etwas weitters von dẽ mittel vñ hy⸗ 
pomochlio/ deßhalbẽ acht ich es lauffe geleich, Das aber auch 
der trib ineinem Amen waſſer helffe das waſſer an fich zůzie 
ben das harnach kom̃et/ iſt diſes mein můtmaſſung. zů dem 
erſten/das die waſſer ſo durch den kaͤnel lauffen / in der mit 


—⸗ꝰ 


tel linien flieſſend zwiſchen det rechten vnnd haldechtigen li⸗ 
— —— 


nien · Als das waſſer ſo durch dẽ kaͤnel AB geleirrer wirt/d$ 
—das ſolt mitt gantzem gewalt für lauffen durch BE. vnnd 
wo es gar kein trib hett / durch B D. welches wir an dem waſſer ſehen/ ſo be 
ſeytz auß dem kaͤnel fallet / vnnd nitt zů fordereft,, Deß halben wier es noch 
dder mittleſten rechnung zů dem erſten dur BElauf⸗ 
fen / denach ye mehr ſich wenden vo A, Cwie hAB⸗ 
vnnd alſo zů dem F. vnder dem F aber geſtrackt durch 
die linien/ fo geleichweytt ſthet D, Pa 
Ne Hinanders.dz waſſer fo ſanfft dohar faret / das iſt ge 
Bei SF (eich /0b es wol durch die ftein lauffer welches aber mit 
üngeſtüm̃e farer/d3 ſpringt vñ lauffet vngeleich, wie auch Vergilius Du 
| Im ba 
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ſac 
Im bach ich den durſte mein⸗ 
Mitt waſſer ſteß fo ringt gar fein. 
Diſe ding zeigẽd ne — wirt durch dz vorgend / vyl mehe 
dañ das erſt durch das nochgende. darum̃ ſoll man fagen/das waſſer lauffe 
geleich zů obereſt vñ am boden/indengeleichen runßẽ. dañ weil dz auß dem 
anel faret lauffed die theil auch geleich. on weil es auch võ noͤten were dz es 
iderer oder hoͤher feinfolte, woͤlches doch nitt befchicht / es feye dann der 
runß vngeleich vder es waͤye der wind. deßhalben habeng die alten weyßli⸗ 
die Fänelmier einem pflaſter oder täffel gemachet / dz waſſer außzůthei⸗ 
ah Dañ wo diewinderwas ſchaden mechten/ ſo nügend fie auch, Beßhalbẽ 
iſt o enbar wo ettliche wind ſtaͤtig ghond / das etlich meh: entpfahen / etli⸗ 
er minð dañ ſte ſolten. Es ligt auch vyl darã/ obmä dz waſſer vonð 
eytẽ / oð dẽ außlauff nem̃e. doch ligt weniger hieran / die weil grontinus an 
ʒeigt / dz zů Keyſers Nerue zeytten die Roͤmer ſo liederlichen ſeyend mitt 
dem waſſer viigangen/dasfie win das halb gefälechaben, Es ligeauch vyl 
ÖAranyob man ces durch eintözenlafferlauffen/ fo der mehrenteil auß dem 
metall gemaher ſt / oder auß jrdenem geſchirr/ oder auß einem hoͤltzenẽ kaͤ 
nel. dañ die habẽd kein vnderſcheyd von wegen der matery / ſonder daß der 
anel(wie vorgeſagt) nitt beſchloſſen iſt / vnd den blaßt außlaſſet. Doch füe 
ret man der mehzentheildie waſſer durch teüchel vnnd rͤren bañ der kaͤnel 
preyttet dae lauffend waſſer voneinanderen/ oder nim̃et es gar an ſich/ dz 
es alſo kein abtheilung / ſonder ein leittung des waſſers iſt. 

eßhalben gebrauchend ſich die leütt ein yeder für ſich ſelbs des waſſers 
Suß den teüchlen vnnd roͤren / vnnd nitt auß den kaͤnelen Es ligt auch vyl 
AN wie mandas geſchirr vñ dẽ kelch oder zapffen richte / als Frontinus 
ſagt, añ man den zapffen richtet/ můß man acht haben / dz man den nach 
derlimen ordne / das man auch nitt des einen höher /desanderen niderer ſe 
dem Miderfkseuchemebr/8 oberft minder /dañ des wafferslauffwirevon 
AM vnderen an fich gezogen, Alfo ſagt er, Damitt du aber verſtandeſt was 
ein Eeldy/eören/greblin/cafkellyns liecht ſeye / folcdu wüſſen das fiſtula 
die teüchel/rundẽ roͤren / vnnd hole hoͤrner ſeind/wie mã auch zapffẽ an die 
faß Macher den wein harauß zů laffen, das rheilaber fo inwendi gler ſthet⸗ 
„uch Wölches dz waller oder ð wein außlauffer dz heiſſet dz liecht⸗ woͤlches 
weil es laͤr iſt / durch diſes dz liecht an ſich nim̃et. an die roͤren od zapffen ſe⸗ 
Bet man die Eelch/wie Stontinusfage,doch feind auch an etlich en roren kein 
eich gerhon worden. Diſe roͤren neñet man die au ffgeloͤſten / vñ wie es dem 
vaſſerman gefallet / mag man ſie weytt oder eng machen. Deßhalben iſt des 
Caliy 08 kel dz auſſereſt theil an der roͤrẽ. Der Vlpianus fagt l.. ff. de ex 
* OA pa de riuis oder von bechen, Der bach iſt ein orth ſo noch 
br long verfaſſet iſt / durch woͤlches das waſſer lauffet / ſo den nafüien 
h Me unen hatt. Specus aberifteinosch/vondem man be icht/ ee Seh 
Band die ſpectaclen genennet. Das incile oder greblin aber iſt * 
— eſeytz bey dem wafſfer/ woͤlches genennet wirt võ dem — BAR 

* irt in ein ſtein oð erden gehauwẽ durch woͤlches zů dẽ erſte 5 wa N FR 
ẽfluß lauffen mag. Die ſepta vñ zeun ſind die mã an dz gr eblin ſe zet/dz 
Aller abzůfüerẽe/ ein zů ſchlieſſen võ wegẽ des fluß / ſy ſeyend hoͤltzen oð 
* ne Oðauß einer andere materiẽ / ſo erfũdẽ find dz waſſer zůbebal tẽ oð an 
ein anð orth zů füerẽ. Diſes fagce: ſo heiter dz es nit mehr außlegũg er : 
ie 


hen / Das erſt buͤch. xlyij 
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RT) * — 
xlviij Don mancherlei wunderbaren 

Die Caſtell vnd bruntrog warend / in woͤlche daß wa ſer floß/ domitt man 
es wider auß laſſe. Es war durch des radts er kantnu beſchloſſen (wie Fro 
tinus ſagt) daß man daß waſſer nitt lieſſe abweyſſen dann auß dem Caſtell/ 

damitt nitt die baͤch oder die teüchell zerriſſen wurden. —— 
Dañ es jſt offenbar/daß auß vngeſtimme des waſſers / die roͤren ſo auß 
Metall(als vo: geſagt) gemachet werden/ leichtlich brechen. darum̃ war es 
Wil von noͤten / daß man zů dem erſten daß waſſer durch die teüchel leitet in die 
I | Caſtell / vnnd auß diſem / einen yeden außtheilet. 





Es thůt Joannes Baptiſta Albertus darzů/ man ſolle von dem ſepto 
zaun oder landweer / allwaͤgen bey hundert ellenbogen das Caſtell oder ſpe 
cum ſetzen ſo xxx ſchůlang / vnnd xx breitt ſeyend ⸗ vnnd die vv ſchů nide⸗ 
rer dan der bach iſt. vnnd daß vm̃ zweyerley nutzung willen. die ein daß das 
reiner waſſer harauß lauffe/die ander daß mã des waſſers trib möge mehrẽ 
| oder minderen. deßhalben machet er auch ein post bey dem eingang / vnnd 
| ein moͤſchen gaͤtter vnd türlin / damitt wen der bauw einfalle / daß mañ dẽ 
wider erneüweren moͤchte on alle hindernuß des waſſers. Der Calix ſoll die 
weyß / das waſſer auß dem ſtarcken flieſſenden waſſer abzů laſſen/ auch die 
roͤren dardurch es laufft enderen. dann ye mehr es auß einem groſſen vnnd 
ſchnellen waſſer genom̃en/ ye ein beſſeren waͤg es auch geleyttet wirt / ſo ſoll 
er auch die weyß mehren / woͤlchen die roͤren / ſo ji der wag vnnd gſtracks ge 
ſtellet iſt / behaltet. 
ll Mitt difen worten zeiget er an daß die roͤren außdem Calice kom̃en. faſt 

| 








geleich wie auch Frontinus fage, In etlichen wie die Calices in einem zim̃li⸗ 
chen maͤß verzeichnet warend/ hatt man geleich ettliche groͤſſere geſchir/vn 
der die roͤren gethan.auß dem volget / daß das waſſer nitt in ſeiner ordenli⸗ 
chen weitte eingeſchloſſen / ſonder durch ein aͤnge ſtraß au ßgetrucket ward/ 
vnnd alſo leichtlich den naͤchſten teüchel det weytterwar / darb ey erfüllet. 
Deßhalben wañ der Calix vnnd kelch verzeichnet wirt / ſoll man auch fleyſ 
fig vermercken / daß man auch der naͤchſten roͤren oder teichelweitce verzei 
ll chne/ woͤlches dañ /wie vor gefage/auch des radts erkärnus begriffen hatt 
I Dierören war nitt minder dañ vij finger lang/ dañ das waſſer wirt alſo ge⸗ 





| — * ye laͤnger die roͤren iſt /ye mehr des waſſers außlauff verhin⸗ 
eret wirt. | 
Defhalbeniftder Calix ein geſchirr / in woͤlchẽ das waſſer geſam̃ let wirt⸗ 
das nicht mangle/ oder nicht überbleibe wañ es groͤſſer wäre/daiies ſein ſol 
te. Das Caſtell aber iſt ein verwarung / welches diſes alles behaltet/ das 
nicht darauß lauffet / dañ durch die roͤren. 
Bi 26 Difes iſt — — — nitt lauffet / es ſeye dañ das or⸗ 
J thniderer zů welchem es lauffet.die a ten machtẽd diſen vnderſcheyd/au 
hundert ſchuͤ allweg anderthalben ſchů. zů vnſerẽ zeyttẽ hatt man ein ſubti 
lere rechnũg / die aber gar kom̃lich iſt / das erterich zii wäfferen/naflich all 
| waͤgẽ anff ſechßhundert ſchritt /allein ein daumẽ breitt. es ſpringt aber dẽ dz 
nl waſſer nit/ vñ wirt nit gnůg kalt. darum̃ iſt dz ein kolñlicher/d and gemei 
il ner Aber wieich gefagebab/ in dẽ teüchlẽ vñ jedinerssemifkein yed under? 
ıi | . ſcheid genůgſam̃ dan man kan das osch/darinfie lauffen etwas niderer gra 
| 





ben / aber in den kaͤnelen vnnd bächen nitt alfo, 
er Frontinus zeiget an / es ligend die roͤren vnd teüchel baß vndet der 
erdẽ / dieweil ſie weder hitz nach kaͤlte nach anderẽ zůfaͤlen vnderworſſ * 
Do 


a ze 
























faßen 
Damit ich aber wider auff mei 


Wberig/diemanbillich willen foll. Zům erfte/warumb das waſſer ſo befei 


zuch auß den ſpaͤlten der ſtillſtanden pfützen lauffet / eben fo vngeſtuͤm 
durch das getaͤfel. Zům andere 


nel laufft / aber doch vnuerhindert reichlichen hinauß flieffenmag / w 


Das erſt buͤch. rlix 


n fürnemmen Eofiie/feind noch drey ſtuck 


5 


als 
n / wie das waſſer fo auß einem nideren ES; 


ann 
en kein anders fohernach volget mit jm ʒeücht. Zům dritten / daß das al⸗ 


(eb chwaͤreſt iſt / ob das hoͤher waſſer langſamer lau ffe / dann es laßt ſich an 
ehen 


/als ob alle groſſe waſſfer erwasmilcer lauffen. 


Berſt iſt gůt zů eroffnen / dieweil das obereſt waſſer bey den ſeiten tru 
der / vnd deßhalben auch on allen andere lauff treibt / vnd dz waſſer flieſ⸗ 


| —* Macher, Deßhalbẽ laufft das wa ſer ſchnell durch 
er 


aber ein frag auß difer frag,danmesnie glaͤublich / das es von de gan 
ʒen waſſer getruckt werde/ dañ es wirt die proportz der bewegung 

ten /weil auß einem kleinẽ vnnd vollen weinfaß / der wein ſo ſchnel 
WAL ſollichs auch nach der proportz des großen gantzen w 


die enge löcher /nach 
hFortz des druckenden waſſers ⸗gegen dem ſo getrucket wire, hie ent» 
at 


* 


tit behal 
lherauß 
aſſers beſche 


/ der trib muͤſte vil groͤſſer ſein / vnd faſt vnglaͤublich. wañ aber der truck 
ni 


von dem gangen waſſer befhiche/bleibe die frag anfthan, 
Fhalbenfagenwir/eswerde alles waſſer gereuckee/und wi 
Fee wire /afjo truck es auch / doch nit ſo faſt. dañ weil die theil get 
Sr Frucken ſy auch. deßhalb wirt das cheil ſo außlauffet von allẽ w 
ck 


e es getru⸗ 
rucket wer 


aſſer 


E/aber von dem auſſerſten vyl minder. aber von dem naͤchſtẽ gar 
ſaſt / vnd hit gleich weit von denen / ſo gleich weit daruon ſeind⸗ aber gar 
* Aeſtracks iſt von dem ſo ablauffet / biß zit dem port fo gegẽ über lige/ 


‚ Iar wenig von dem dz an den ſeiten / vnd nach des fluß oder bachs len⸗ 
Eligt/ vnd auch von dem nirgeleich/fond von dem fo vor gath gar nicht⸗ 
von dem aber foaneinem hoͤherẽ orth iſt/ noch mehr. Von dem auch ſo von 
dem oberen o:ch/auch anderer gejtale / dann vondem naherenvyl mehr⸗ 
Von den weiteren aber minder, —— 

oͤlches auch durch einen vnuerhinderten kaͤnel lau fft / wañ es võ dem 
Adern vmbgeben vnd eingeſẽ chloſſen wirt / hatt ein bewegu ng/als ein ve; 
ſach des anſtoß/ vnd zeücht das hernach volget. deßhalben auch nit fo faft/ 
Als wañ es durch ein roͤrẽ oder teüchel geleitet wurde. vnd nit ſo wenig / als 
daun es der / vnnd etwas dünner were. deßhalben iſt die vrſach der hoͤbe 
nit inn allem waar / als wann man es durch die teüchel leitet / auch nitt gar 
falfch/als in dem teüchel ſo nider iſt / vnnd kein rechte hoͤhe hatt / die man 
mag U, Aber es zeücht mittelmaͤſſig vnd vngleich/ wie geſagt iſt/ 
wann die; neren theyl meh ziehend / die auſſere aber gar wenig oder gar 
nicht / als di⸗ zůobereſt ſeind. Man můß aber allwegẽ die nateürliche regel 
halten / das „ Dienateürliche ding allgemach vo einem zů dem andern 

x vg OR Ale dingfo einandern von natur anlich/auch auß willen 

Llich feind, de halben finder manauc felten ettwas vnder jhnen gantz 
uter. Alſo erfindet ſich auch hie der deitten frag außlegung. Dann das 

vaſſer/ als bey der einigenneygung/laufft ettwas lan gſammer inn einer 

eren weyte / alſo auch under gleicher neygung vnd —5 — * ffe/d ann 

— Vorgefag /hattes zů nidereſt ein neygun g. zů obereſt Br weil et fleüſ⸗ 

/ gar Feine das Jans aber geleich. deßh alben nach dem trib der mitleſten 
gung wire das ganız waſſer bewege/alfo auch alle flüs. dann yetieffer 


E fie feind/ 


Ein’ waſſer 
gücht das an⸗ 


der. 
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Don mancherlei wunderbaren 
fie ſeind / yelangfamer fielauffend, Nun 
— —— wir ber ſetzen / der runß a 
I a Zn ea JeyedielinienC D, bey der wag DE. dz 
| nn 1 obercheyldes waſſers 13, fo lei weie 

| ; iſt (wie ich geſagt bab)der ebne D. zům 
ctheil / vnnd zům theil C D, dann diſes iſt 

— | iets angezeigt /das die grübe indemrunß 
ni GHein hindernuß ſeye M. vnnd die linien bey der wag SGN, Ich ſag 
||| daß das waſſer das inn der grůben iſt ob GH⸗vonn ihm ſelbs außlauffen 
| | | wirt / dann es iſt darein gefallen, was aber vnder diferlinien/das wirt al 
I lein durch den trib des vorgenden waffers außgefürt, was aber vnder dem 
Hi) ARME /fo gleich weit von dem runß iſt / wirt langſamer Iauffen, deßhal⸗ 
|| || ben iſt die vrſach offenbar/warumb dienideren waſſer gemacher lauffenn 
Il dann diemittelmäßigen, dann was do ift vnder denan oͤſſen vnnd vnge⸗ 
| | leichheic/das laufferlägfam, Deßhalbẽ laufft ein theyl des waſſers ſo do iſt 
IN |) zwifhen R R/vand AB/ am ſchnelleſtẽ / ſo do iſt bey AL, viamlang 
Im || | ı ſameſten / ſo do iſt bey AB /weiles gleich weit iſt von DIE, Darũb weil es 
Ill alles miteingnderẽ lauffe/fodoiftvon RQ/biß zů AB ifE ein kleiner vñ 
derſcheid vnd dem oberſten vñ niðſten. aber am aller gemaͤcheſtẽ/ ſo do un 
| ver RK ift, vñ am ſe chnellefte/ fo ob dem AL if, vninzimlicher geftale/ 
||| Alles wider bei A B. Darũb / domit man den ganzen lauff des waſſers beſchlieſſe / ſoil 
il sea manwülfendaß dz waſſer / wañ es ghon thal lauffer/bewegtwerde/vn ſo 
D vyl ſchneller / ſo vyl groͤßer der lauff hinab ghet. wann es aber auff einẽ ebe 
ll nen boden kommet / bewegt es ſich nit / dann auß dem trib des vorgenden/) 
— wann der hinder theil den vorgenden treibt. darumb wann es verhinderee 
I) wirt / wachſet es, wann es auch die landwereniderer finder / laufft es darü⸗ 
—90— ber / wo nit / bleibt es doſelbſt / biß es an der höhe ſeinẽ vrſprũg gleich wirt. 
0 wañ es auch von den landweerin eingeſchloſſen wirt / ſpringt es auff/ vnd 
hoͤret auff lauffen, Vnd diſes iſt/ woͤlches Plinius gefagehare / das waſſer 
lauffe obſich / biß dz es ſich dem anfang ſeines wſprungs vergleichet / ſo fert 
es in den landwerenen eingeſchloſſen werde. Darumb iſt ein vnderſcheid 
| zwiſchen dem fo in den teüchlen/ vnnd dem fo in den kaͤnelen geleitet wirt. 
ll daß das ſo in den teüchlen geleitet iſt / alſo weit hinauff gath/ als cs vor hin 
I abgeloffenift/ wölches aberin den kaͤnlen laufft / thůt ſollichs nit/es ſeyen 
I | 0 dann die ſeiten gar hoch /ich willaber den vnderſcheid 
* ẽmit einer figur anzeigen. die roͤren ſeyẽ ABC, wölche®. 

| niderer cheil B/ das waffer Laufe binauff big zů dem 

4 — C. dann der teüchel iſt beſchlo en. Inn dem kaͤnel aber 
| EG Fwirt es nümmer hinauff lauffen biß zů dem 
TAMes ſeyend dañ die feysen allenthalbẽ der geradẽ li⸗ 

nien gleich bob DR. Darũb überkom̃et vi; verleürt dz waſſer nach ſei⸗ 
ner groͤße widerũb den trib / nach groͤße des abfals, war es nun lauffet einẽ 
lengeren weg/vñ durch ein gerade liniẽ/wirt es ſo vyl ſchneller — wie 
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— — 
ylmehr es vom anfang feines vrſprũgs iſt / dan ds waſſer de da lauft/ ſeye 
| # ll. „.ABCDEE/ vn (eye Sa Tee 6500 Ku G/ſo 
Hi: allerhalbe gleich weit darud iſt / als vor geſagt. Dart 
| — e ſag ich / weil CRzwifach SH DR trifach / G 
vierfach iſt / dz ð lauff ſchneller / fo vyl weiter dz waſſer võ ſeim vr kn ” | 
| Ei 
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lij Don mancherlei wunderbaren 


abgeſündt werden / von wegen des mangels/wälc = ic 
dan wann die teüchel zůlang lauffen / werden die —* ee ua 
aber Fein mangelan dem waffer babe / ob fie wol telichel oder kaͤnel haben / 
lauffend fie eintweders für vnd für in das meer/oder haben nit nach ihrer 
groͤße teüchel / oder nit für und für/ wie auch die kaͤnel me oder ſie ghand 
gn von dem ſchnellen zůlauff der waſſeren / wie von den fehnez harkoñen. 
Inn dem meer aber nůtzet gar vyl die verhinderung des 
dder — *z7⸗ g gegenlauffenden 
waſſers/ Pd des außlauffenden vnd einlanffenden. auf diſen vrſachẽ wer 
— —— J Pin zů zeiten allſam̃en. 
as waſſer wirt am aller mehrſten verderbt in den ſoden on n. 
es bilffe auch erwan derrägen vnnd heiffe zeit — wir —2 bie 
bend, Wann man es aber gar willleiiteren/fo laß den leim vnnd was wuůſt 
iſt daruon / damitt es reyn werde, demnach erneiiwere difes mitt ſtaͤtigem 
er es laufft für und für widerumb auß den aderen bersig. dem’ 
nen Su ſod ein irrden geſchirr/ das voll ſaltz / eſſig / hydrat giro 09 
—— = erift/ vnd verſtopff es wol mitt dem kalck ſo in si bereitet iſt⸗ 
— pin zeit lang darinnen. Ettlich thůnd fiſchlein darein⸗wann 
— fee res suche ” * ee) wann fie fterbend/fo vers 
ad . tagend man moͤ i 
reicher man den vmbkreiß/daran dasiwa * Br 
ernen reibe / doch iſt vyl gewüſſer/ daß das boͤß waſſer mitt der zeit fich 
felbs leütere / vnnd widermub gucwerd /wölchen ſo man es durch ſechet⸗ 
gantz gůt wirt. Doch bedunckt es gantz ſchweriſeh zůſein / das manldas on 
alle bewegung erhalten moͤge / wo es nitt durchein feüwrige krafft erquick 
et wirt. Woͤlches aber durch das tropffen härfiürEommer / das wirt —* 
= —* * —* ee darumb wirt es auch verderbr / warie® 
rverreücht. eßhalben laßt die feüwrige FRE 
er emg — ſie —— (Fre Ei —525 
eöaber bewegt wirt / erhaltet ſich durch fein kaͤlte danı | * 
kalt iſt / das faulet nitt/ es ſey mitt der that al ee 
— oroder moͤge ſonſt alſo wer⸗ 
— * En * * — —* * kalt dañ was re Bi) 
aber langfam bewege wire / das re rn E en 
* = * kleinen wer nd 
wirt durch ein große nic verderbe/dannes * * * — 
darauf, Yndemaberdas — —* * vnd werden demp 
Die vefach aber der ſchnellen feülun ai — ——— —— 

r⸗ 
den. dann die werden vermiſe ——— ſeind auch die Mile: ferche 
faul. woͤlche lauter feind / die werden vorhin truͤb/ ehe dann fie faul 5,047 
rumb iſt bey der faulung des waſſers ein vermiſchung. Wann * * vaſ⸗ 
fer bewegt wirt / reyniget es ſich/ vnnd treybt alles ſo ihm ni nö bin 
weg / als man inn den lauteren bronnen fiher. dann was ich "singe das falt 
Zůboden / was leicht iſt / das treibt es zů obereſt auff die * r im aber 

aſt vermiſchet ift/als das ſaltz inn dem meer / das mag eg * —* —* deren. 
ann es mag diſes auff kein orth legen. Wann das aber etwas weirers lauf? 
et / leüteret es ſich/ dañ das do vermiſchet iſt / wirt allgemach von der vor⸗ 
lauffenden dünnen materien verlaſſen. darũb iſt — m aller ſchnel⸗ 
fen laufferam laurereften. Wannmanaber das mir —— verlegt⸗ 
anget es vyl ſtercker haͤrfür/nitt das es ein groͤßere — überkomme⸗ 
| | | fonder 


wie das waf. 
fer derbeffers 
TBRY de, 
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liiij Don mancherlei wunderbaren 


klein feür darunder / vnnd ein gefebirz IE $/fo lauffet allenthalben fo vyl 
gutes waſſer harauß/das man vyl menſchẽ mit erhalten mag. dann wann 
es nitt mehr lauffet / hebet man daunden das eyſſen blech auff / vnd nim⸗ 
met die erden harauß / vnnd thůt anders hinein,alfo mag man mit wenigẽ 
holtz vyl gůtes waſſer haben. Diſes iſt am aller kommlicheſten wo die erden 
brennet /wie geſagt iſt / in vylen orthen deß Teütſchen lands /oderwodte 


ſtein / als in Schotland. Es iſt aber allenthalben derrüß von dem kaͤmin 


gar gůt darzis/die weil der langſam̃ brennnet vnnd das feüw. lang behal⸗ 
tet. dann er brennet etwan zwen gantze tag aneinanderen. | 
Difen fund hab ich woͤllẽ flyſſiglich erzelle/ weilich vernofiien/ das kü⸗ 


nig Srancifcus der erff künig inn Franckreich / dem werckm eiſter fünff hun 
dert cronen geſchencket hat / wie wol es ein einfaltige kunſt iſt. doch wie ich 


hoͤr hat in diſem hãdel des künigs freygebigkeit mehr vermögen dan d+ dis 

ſer ſchlecht fund dem werckmeiſter etwas geſchadet habe. Woͤlte gott > hen 

te diſer künig von kriegen gelaſſen vñ hette ſich gar auff die tugẽt gelege/sik 

ah N PEN hette moͤgen dem Prolemeo vergleicher werde/ 
elcher den guten künſten vnnd libereyen fo vyl gůtes bewifen bare 

wir wöllend auff das ander kommen. je vlg ——— 


Die weil das beſt waſſer eintweders auß der erdẽ / oder kreüterẽ zůſamñen 


geleſen oder gegraben wirt/ oder vo dem meer har verderbt zů vns kom̃et 
oder von den himmel . iſt von den erſten dreyen gatungen Re —* 
erſten hie an diſem orth von dem auderen vᷣnd dritten in deubacheren vo 
den ſubtiliteten.d arumb iſt offenbar baßınan kein an deren weg erfinden 
mag / wan wir den vierten auch habend außgelegt. Welchesnun von hiſ̃el 
harab kommet / ſammlet man in den gebe / welche die Denediger Sixter 
nen nennend. Man grabt in fiereckechte oder runde grůben als groß wie 
man will / vnnd machet ein maureu zů ring harumb/ zwen oder drey ſchrit 
hoͤher / dañ der boden zů nidereſt iſt / den boden bef etzet man mitt marmor⸗ 
ſtein man machet allenthalben ein gewelb darob.gů auſſereſt heldet man dz 
pflaſter ein wenig/ vnnd machet doſelbſten etliche loͤcher/ weiche das waſ⸗ 
ſer ob den marmorſteinen brunnentrog allenthalben auß dem eingeſchloſ⸗ 
ſen orth leyttet. diſer brunnentrog ſoll gar nicrünnen/darumb follend.alle 
em mie pflafter wol vermacher fein, Auß dem beumentrog follen geheldee 
anelin den grabẽ ghen/h oͤltzene / irdiſche/gleßene oder filbere,der graben | 
erhebe [ich allgemacb/alfe o daß alles waſſer in der mitte ſeye. geleich oben da 
rüberſetzet mã einẽ ſod ae waſſer auß zů ſchoͤpffẽ der fiptern hatt zů nider 
ſtẽ ein marmorſteinẽ pflaſter / das mir gůte zeug gemachet iſt / dergeleichen 


auch die oͤrther / ſo weit d3 waſſer reychẽ mag / do mit nit das geſam̃let waſſer 


zerlauffe od verderbe werde, Was für bla überigifkswürche woͤlb 
vñ hoͤltzenen bruñentrog / ſo vmb den finternen le mie 
fand / demnach auch mie ſchwüm̃en. Alfo lauffet das weile: laucer barfür/ 
Kalle: über sie ve es N: der gefi mine fo mag getruncken verden / ver 
irbt es auch nit/ ob cs wol lang vmbewegt bleibt/ weli in zeichen i 
des beſten Hauke et Mech zeich ſ 
as waſſer aber fo von dem regen herab fallet iſt mehe ei ney dann 
den geſunden nützlichen. wir woͤllend harnoch De Eu — ie auch 
wie fruchtbar diſes ſeye. es iſt nun genůg / das ich anzeige/ daß diſe auch in 
den groſſen vnnd langwirenden regen/ nit über zehen ſchrit hinab gange· 
| dann 























































dann es hindert fi ſelbs / ſo die erden erhertet iſt / das es vyl lieber 
reſt auff der erden lauffet / es finde dann 
tringen mag / dann es mag nitt lang zůobereſt vmbein ander lauffen,dar- 
umbwireguch der mebzentheil Cryſtall darau B/wannes fruchtbar⸗ feißt 
Pndwolgekocherhinein ghet / es mag auch die erde daſſelbig nit tieffer hin 
ein laſſen deßhaiben werden die edel geſtein darauf fo weich feind/ vnd ka 
ir en wermebedözffend, die feind auch lauter und weyß/alsder Cry 


AN if, auß den truͤben oer wuͤſtenen wirt der iris ſtein oder regenbogen 
vnd der ameri 


* 


Bares he farenen ſagen vyl von Charybden / vnnd warnmb ſie feyend/ Cherrbin 
im n 


z le auch für ein groß wunderwerck / ſo doch gar kein wunder / want 

RS Waller inmeinem würbel ʒůboden faret / dz es alles mir jm erwütſchet. 
Peil aber uch deren vyl in waſſer flüffen/fagemanes ſeye in dem Noꝛwegi 
5* Eno / zwiſchẽ Roeſt vnd Roffoetein großer fee/wölcher die fi chiff 

11" binab in dietieffesiche, 

s iſt nichts ſeltzams das die ſchiff vnnd anders durch die würbel hin⸗ 
weg gezogen werden/als durch ein winds braut / cs iſt auch kein zweifel es 
ſey würbel / doch iſt nitt gnůgſam bekant/ wie ſich das hinabziehende 
leid Wi @ußcheile/ dieweil es alwegen zů nideren ortẽ faret. ja es iſt auch nit 


chen anzůzeigen / wie etwas kont⸗ niderer ſein dañ die würbel. Doch 
uncket mich die wiirbel farend wol hinab/ aber gegen diſen orthen/ da 
ußlauff vorhande/o⸗ derweil vylicht daß ander waſſer durch den wind 
FR geeriben difem weicher, Vnnd ob es wol hinab faret /begibe doch 


sein | DAB es nic gar zů boden ghet,oderwares ſchon dahin kom̃et/ hat⸗ 
einaußgange 


Don des waſſers wunder zeichen⸗ 
Das vij. Capitel, 


FR Jeweilman vylfablenvon difem für gibt / iſt doch nachuolgen 
Pe gar kein ſagmoͤr. In Hiberma iſt ein ſee / vmb woͤlchen we⸗ 
der baum noch kraut wachſet / auß woͤlch em erſcheinet dz er ein 
9 Eraffevombec oder fehwebel binder imbatt, wann man auch 
Fafkinen., holtz darein ſchlecht / wirt es andem o:th da es in grũd geth⸗ 
aber fi. ne mjar wieein ſtein / do es inn dem waller ſtath wieein eyfen/ das 
Mag ag 2 vaſſer herauß gath/ bleibt holtz. die rafft aber das kein kraut 
ben/ achfen, ſtreckt fich weirvon dem fee auß. Deßbalben wöllen wir % 
5 —2 doch follihyesmögebefchähen/dieweilMecco: Boetius be 
So es erfaren. | * 
Si deiner en iſt een das alfo int einem jar eyfen werde/es wirt 
er alles auß gewüſſer vrſach. in der erden wirt der fein / weil er yrrdiſch 
waſſer das metall / dann cs iſt vor angezeigt / das es auß 
— bet, heyl dtrifach die feüch 
* iſer wa uͤng iſt zůmt eyl gemeyn / vnnd t cu 
1 werme/ vnnd — die kelte. San bie metalll / vnnd der meh⸗ 
theil ſtein/ die werden vonn der kelte hert / nach dem ſie von der werme 


m wolzů⸗ 





ſachen as art buͤch. lv 


zůobe⸗ 
ein ſpalt / durch woͤlchen es hinein 
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wi Von mancherlei wunderbaren | 
Ill I wol zůſammen geeriben feind/dann warn das bitumen oder geſchwebelt 
|) bech in dem waſſer warnt iſt / verẽderet es ſollichs in ein dicker metall / von 
Ill) des himmels Eelrewegen/wölche die feißre feüchtigkeit nit laßt ʒergõ/ oder 





ſich voneinanderen theilen. das irrdiſch aber in einem ſtein. Darumb bes 


it 9 | ſchicht das aber auch nit in dem fecin Paleftina oð Eyßiand / dañ doſelben 








iſt auch bitumen / bech/ waſſer/ erden vnd kaͤlte· dañ es iſt angezeigt / dz die 
kaͤlte nit groß / woͤlche die metall zůſam̃en treibt / dieweil in mirre des ſom⸗ 


ll mers dz / ſo vo den feüwr genom̃en / auch in Aethiopia zůſam̃en wachſe. Es 
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| můß aber die fünffte vefach auch vorhanden fein/namlich die groͤſſe ð wer 
I || me oder Fälte/d3 es nit vor verbreñe od faule. deßhalbẽ můß es ſich ehe vers 
—9— enderen. Aber in Eyßland ſeind diſe ding alleſam̃en / doch iſt dz waſſer nitt 
ll ſo dünn / dz es möge durch reingen.aber an ettlichen osehen hindert es gar 
nichts / man hatt abernit gnüg acht darauff. dann wie vor gemeldet / be⸗ 
ſchicht ſollichs offt in Italia. es enderen auch die zeit die landſchafftẽ / vnd 
hoͤren etwan ettlich ding auff / ettlich fahend an. woͤlches nit allein an errli 
chen / ſonder an allen orthen beſchehẽ můß. dañ es iſt nichts beſtendig vn⸗ 
der dem Mon. In Lemnos auch/einem land gegẽ Nidergãg in Schors 
sen/wölches Ptolomeus Lelgaum neñt / iſt ein ſee/ ſo in gemeiner ſpraach 
Il Kammind heißt / der iſt 24. tauſent ſchritt lang / vnnd acht tauſent ſchritt 
I breit / woͤlcher hatt zo. jnßlen / in denen man wohner / cs lauffe auch 8 fluß 
| Cindadarein/pnd das meer ſelbs. Ich hab wol Cluda gefebe /aber den fee 
"ul nit. In diſem feind vil wunderwercẽ. Zũ erſten wirt er on alle wind fo groß / 
N das er die fchiff verfencher/dandofelbfteniftdieerdecwieich es gefehehab) 
IN | wie ein ſchwam̃ / vollen bitumen oder bech/ auß woͤlchem en blaſt gath dar 
ll) uon dañ der fee geſchwillet vnd groß wirt. darzů iſt ein jnßlẽ vnð den ande⸗ 
I  zen/wölche wañ der wind waͤyet / wie ein ſchiff bewege wirt vñ ſchwimmet. 
—9 darũb iſt die allein kom̃lich dz viech zůweiden / vñ nit darinnen zůwhonen. 
ſollichs beſchicht dz die erdẽ leicht vnd kleberechtig iſt/vñ nit gar auff dem 
boden ſtath. dañ wo diſe erdẽ nit ſchwamechtig waͤre (als vor geſagt) wurde 
‚fie von den wellen bewege werden. vnd wañ fiefchonleichtwere und nit kle⸗ 
berecht / wurde fie durch die bewegũg voneinanderen getheilt/ wañ ſie auch 
— nit von dem bodẽ abgeriſſen waͤre / moͤchte ſte nit bewegt werde, sg iſt aber 
| | vnglaͤublich wie ſtarck der wind an die ding gãge / ſo einiger geſtalt in dem 
I waſſer hangend. dann weilvylfollicher jnßlen ſeind inn dem meer vnd inn 
| den ſeen / ſo werden erliche leichtlich /erlich gar langfam vnnd ein klein we⸗ 
nig bewegt. Doſelbſtẽ ſeind gemeinlich fiſch on gefider/doch am geſchmack 
gar ſuͤß. das gefider iſt ihnen geben /das ſie moͤgend getragen werden, weil 
aber das waſſer ein theil bitumẽ bey jm hatt / iſt müglich dag die leichteren 
deren nitt bedoͤrffen. darzů habẽ die aal kein gefider von wegen der runde. 
doch a wir ein nn * * en. 
Das aber bitumen oder geſchwebelte kreiden in diſer ẽ inßlen ſeye⸗ 
am Pabewirmievylandertzeiche angezeigt. Es iſt Ba — in 
a itteinem kleinen brunnen / ſo nahe bey Edenburg allein drey tauſent ſchritt 
ligt.er iſt rund / vnd nit faſt tieff/ vnd doſelbſten S. Catherinen Capellen. 
an diſem orth hab ich etliche tropffen des ſchwartzens oͤles geſehẽ /ſo an dem 
holtz hiengend nd ein geruch hatten wie das bech/abernir vyl. man ſagt 
es ſolle diſes oͤl faſt gůt ſein zů den kalten kranckheiten /woͤlches auch der 
warbeit gemaͤß iſt⸗ ſo man es recht darzů brauchet. Man ſpricht es ſeye 
auch m 
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an ßzgte | ifes feind werck ö IN 
a Ben een wlan ale 0 Vorbau Tina ı 
| wol zʒůſam̃ uß kalt land iſt dañ wei | 
| Te Un BER v8 ‚Dan weiler | 
| fee oe en/ aber cr gefi eürenir/gleich wieds Sl,.an (a feißt / laufft 
ntpfahe 

nihn 


O2wi | | | 
ee ee le a Alpe N 
vier vnd 80 rauf laufft / hatt er ein folliches groß sinn fi ll 

Wawensigtanfen ſchritt weichszen mag, getoͤß / das 


Des Euffts nacur vnnd archen 
Das viij. Capitel. 









As der lufft für — 
an“ en a PieBewege werde/verftech man auß diſen Luft gi 
Rs effenmierelb haltet ſi res auſſerſte theil ein natur behaltet / bwegt. 
9 ‚trier behaltet ſie auch. das waſſer aber vnd der hi 
— fur vñ für vmb / deßhalbẽ gaht auch der | —— 
J ja ‚ u t 
far‘ — —“ Kg beweißt auch follichs —— 
wegen fi; merdermandifenblaaft/ a \ 
Aſpüren/wann Ind alle: man wurde aber den nitt 
Wir feh wann der lufftallein bewegt 
egt wurde ſo der wind waͤ 
vrſach iſt nauch/ das alles faulerwasn: — — 
dern, — « el was nit bewegt witt. woͤ a 
Hemd erg \ achſung inn der tieffen erden, die dingaber —* 2 große 
De lufft re verderben das fo do lebr,wiewol aber deren kei 
egt werde nee / iſt ein gůte anzeigung d 
N Darssı., 7 9 das der lufft allwegen bes 
irns / auß ee der lufft alle zeyt von einem — * liecht go ges 
N her Sinnen h ns des bimmels erleiichrer. diſes ereibe den lufft / der 
5 fft allwegen * ſtantz vnnd beweglich iſt. darumb iſt bekandt das der 
mals gehandle twerde. vnnd wie das (von dem wir auch erwan vor⸗ 
* era I ſt/ alſo iſt ein ʒweifel wie er bewegt werde. dann es 
on Auffgan La auß difen dreyen / eineriey weiß bewege, eint 
ekeeralsin — idergang nach des himmels lauff / oder in denn 
ec, ne hinderſich Lauffen des meers/ oder ganz Eeinerley 
ein durch den auffgangdes geffirng, 


ſelbs fond 
nr * —*' N 
FRISCH geweſen / es herte Ariftoreles vnd die Peripatetici — 
er 
ſolches 
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ia  Donmanderlei wunderbaren 


folliches bedacht fo die erfarũg auß weiſet / vnd dem menfchliche geſchlaͤcht 
erwas mochten. aus ſein / dann mit follichen ʒanckiſchen und zweyfelbaffei 
gendingen vmbghan. Manmöchreaberfollichs erfarz in den güblen der 
hoͤchſten bergen / vnnd wo der lufft am aller ſtilleſten iſt. Mit dem ſelbigen 
argument aber erfaret man / das der lufft von Auffgang in Ridergang fa 
ret/mit dem wir vor angezeigt / das er nur einerley geſtalt bewegt wirt. da⸗ 
rumb iſt nun offenbar/das er bewegt / vnnd gegen woͤlhem orth er bewegt 
werde/nittauß gewale/fi onder nach der natur. Db er aber auch wider hin⸗ 
der fi lauffe/als indem mecr dz waſſer / oder ob er gleich bewege werde zů 
obereſt vnd zů nidereſt / zweyfelt man billich Auß diſem aber hatt man die 
weyß der bewegung / als in den ſchiffen durch den hinderſich lauff des mee⸗ 
res/ wann der lufft in den rüſtungen vnd gebeüwen⸗als inn den mulenen 
zůſammen gezogen wirt. doch woͤllen wir von diſem hernach reden, 16 ifl 
aber gar fein das man diſes wüſſe/vnd wie alle hohe ding ſenfftiglich vmb 
getriben vnnd bewege werden / nit wie der himmel miteinanderen/ ſonder 
Cwie geſagt) ein theil nach dem anderen / imhinderfich lauffen des meers, 
Vnd diſer lufft war ein klein vor in India, ich red aber vo dem obern cheil 
der kuglen / dañ der vnder theil wirt hin vnd wider getriben vonder Sons 
nen vnnd des geſtirns ſtreymen / auch von des glantses widerfchein vnnd 
; re | s 3 | —— | — 
— —— ann du nun wilt erfaren wie der lufft feye / fo nimme einen dzo 
Life erlenne · vnnd ſauberen ſe chwum̃ / vnnd ſtell ihn wann die idea heyter iſt — u 
himmel, warn du jhn am morgen drocken findeſt / fo iſt der lu fft auch alſo⸗ 
wann er naß iſt / ſo iſt raͤgen vorhanden / wann er feücht vnd weich iſt / ſo iſt 
ein feüchter tauw. Wann du aber ein friſch brot hinauß ſetzeſt/ ſo wirt es 
von einem verderbten lufft ſchimlecht / von einem dürren trocken /vonei? 
nem feüchten bleibt es in feinem wert, es wirt auch das fleifch leichelich ver 
derbt / wann ein vergiffter lufft iſt / es verleürt auch das fleifch fein vore 
farb/ vnd die feyßte die weyſſe. Von einem trůben lufft werden die Mar⸗ 
molſtein vnd die glatten kißlin leichtlichen vnnd offt naß. dañ von einem 
dünnen lufft beſchicht diſes nit ſo faſt / ob er wol feiicht vñ neblecht iſt. Du 
ſolt auch die laͤren blaſen eigenlichen waͤgen wie ſchwer fie ſeyen wann nur 
dife auff dz bindeveft voll geblafen /fo vermerck den vnderſchei⸗ dañ in 
—— land oder zů was zeit ein groͤſſerer vnderſcheid/ do iſt auch der 
lufft dicker / vnnd vmb ſo vyl dicker /ſo vyl er nach der proportʒ groͤſſer iſt. 
Man můß aber ſollichs erfaren wann der lufft ſchoͤn iſt / vnd zů einer ſchoͤ 
nen zeit des ars /mit gantz dünnen vnnd großen blafen/ vnnd auff einer 
gantz gewiſſen wag. Sonſt hatt man auch anzeigungen einea gůte oder boͤ⸗ 
fen luffts auß der thieren geftale /auch auß deren eingewen /fürnemlich 
auß der lebern / als ich an anderen orthen angezeigt hab. Wir haben aber 
bißhar vonn dem gegenwertigen geredt / vnnd von dem vergiffteten ett⸗ 
liche zeichen geben / darzů von ſeiner ſubſtantz vnnd eygenſchafften ſo nit 
entpfindtlich ſeind. dann wir verſtond bald die kaͤlte vnndwermennß des 
uffts natur wie groß — 

s iſt aber zů verwunderen/das der winden art ‚we; heil des 
luffts ſeind / dem nit nach ſchlagen. dann ettlich ——— ale wait 
die ſtraal kommen / vnd difes mit follicher ungeffime/pasmanmeincke® 

omme kein lufft/ſonder ein treffenlicher groſſer laſt doh ar. dergleiche® 
kommen 






















































































































- i : | 

kommenda hd farben, a6 eiſt büͤch. l ix 

uch die win — 

| ob — Sig a Aut/darumb ertrenckend ficdie ſchiff. Etwan 

er v 
ei —— m niderſich / etwan obſich mie geoßem gwale dohar IM 
ANderep Yermi Zut enſtath / wann fich einem vngeſtuͤmen wind ein n; Ih ji h 

rer vermiſchet /oder i 5 EINE windebrau | | 

| echinder * — ein auffſteigender einem abſteigenden. alſo wirt 

| >  gettiben /pnd wañ er niet beiſeitz mag nach ſeiner gelegenheit | 





| * | | 

b n einer dick am } 

e nit mag durchtri II 

; Ver gnßhepredererd * m. ngen / oder vonwegendes ſtarcken tribs/ II. 
mel ſt Als in den bergen/ můß er not halb nl 

| JJ an anjtoffen.wan er nun geftracke vndmirgı —* en ru him⸗ 

WR n erſi rn * groſſer vnge uͤme wi⸗ 
Wirg/y ſich ſpringet / müß er mierjhmnreiffenn was dofelbft begriffenn I 


ann ſonſt wurde er gars di l ul) 
tellen: gar zů dünn. alfowannerfich von — ll 
— außſtrecken / als das waſſer in einem EP ei ih 
| Mögen: Be JAHR * —— —— geſchicht ir ch —9980 
an noßbraut / dann die vngeſtuͤme hinauff zůfar⸗ 
— * ſeind an ſtatt eines kaͤnels. fzůfaren / vnnd der ſhneů 
en windei ; 
nacht N — — — De mendllicem beſchwerd / vnd Mittagtöind ; | 
eyten di * erbjt fallend zii erſten an der ſelbi Bil 
i u Dicblerter ab den baͤumẽ. die gebau ‚der felbigen | 
km ‚die gebaͤüw alten vnd fallen 5b ı 
| wind a ansfedienb den ſaamen / die früche ee |) | 
: erreiſſend alles / die frische ẽ/kreü ni 
— vnd menſchen. fruͤcht / ſaamẽe / kreüter / gebãaumw⸗ ſchloͤſ⸗ | 
wi Ran ' 
uſter gegen Mitnacht ſeind gar ſtarck / namlich Circius / Boreas vñ 
dasedn * ſtath bey dem Borea gegen Nidergan g· diſer iſt alſo ſtarck / 
heuß io rs — boden wirfft / die baum vmbſtoßt / vnd die taͤcher an 
an ken i reißt.? arumb ſeind kein baͤum in Noꝛdwegẽ gegen Nidgang/⸗ 
ſtarchde auf der ebne in Schottland / dann die wind feind dofelben gar 
dere wind: ung iſt / dieweil diſe lẽder vmb den Polum gelegẽ/ ſeind die an 
— leinen circklen zů ring harumb/pnd darum bar ſchwartz 
feaud, 1 vnd Boreas faren in groffen circklen dahar varũb feind 
foim — ie vil aber dem Circio manglet/dzernicale groß / wie diſe 
Mech ligtn Lirck ſeind / alſo vyl hilfft jm des waſſers bewegung. dann das 
lordwegen gegen Nidergang. 


Don des luffts wunderwerck/ 
ar x das im, Capitel, 

N Bra des luffes wunderwerck iſt der winden gewalt vyl gröffer 
ea man glauben möcht, Der Ammianus Marcellinus zeigt 
—91 a In Aſſyrien / bey der ſtatt Anathan / woͤlche võ dem Eu 
WM den de en wirt / ein follicher treffenlicher wind entſtan⸗ 
tzet/ vnd ertlic, ye/dz er die taͤcher eingeworffen / die knecht zůbodẽ geſtür 
meym ifkes p* weit hingetragẽ hab. wiewol diſes zwifcben den bergen des 
brſach ——— zuff ð ebne einẽ wundwerck gleichdarũb woͤllẽ die 
band: beſchich — ein krafft zůſam̃en getribe/wireonzweifel/gle in den 

eſtercke zwifach/ alſo dz nichts ſo ſchwach / es wiredurch. 

die ſtren⸗ 
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| x Voaon mancherlei wunderbaren 

| die ſtrenge band ſtarck. Aber in dem feld do die weite groß iſt  Eommet ein 

Bi) fi olliche ſtercke / zům theil von einem nachgelegnen ea * / zům theyl 
ER auß krafft des geſtirns. dann wo die durch enge oͤrter vnd geſtracks fahret⸗ 
behaltet ſie ſollichen trib lang. man zweiflet aber warumb die krafft nit für 











vnnd für gange / vnnd etwan vnderweilen auffböze.dann das waſſer hatt 
—90 für vnnd für ſeinen gang/ oder aber nic faſt vngleich wañ auch deſſen tri 
il | auff hoͤret / kommet er nitt bald wider, Deßhalb můß ein beſondere vrſach 
| | | fi ein⸗ vnnd ein ſelbs eigne bewegung / die ſich bald endere. dann weil ð wind 
| I nie faſt dick / hindert ein bewegũg die andere nit. er hatt aber ſolliche kra 
I nirallein auß der vngeſtuͤme / ſonder das er durchdringet / vnnd durch fein 
Bl: | durchdeingung beleydiger, Alfo feind dzey vefachen/die bewegung / der ein 
wi |) gang / vnd die qualitat und eigenfchafft, diſes mag man ſehen inn der jnſel 
Il Diomedea/dadaseifen vondem wind verzeererwirr, 
0 Aauptwec · ¶ Noch iſt ein ander wunderwerck inn dem lufft / das der mehr auß verbor 
| gner Erafft wücer, dann etwan toͤdtet difer oder bringt kranckheit. als in di 
| femjar von dem zehenden rag Meyens biß auff den 22. iſt inn der gantzen 
Meylendifchen herrſchafft / ein fluß des haupts vnnd hůſten entſtanden⸗ 
vnd iſt doch niemand an der krancheit geftorben.warın diſe kranckheit toͤd 
I lich gewefen/wäre Eiimmerlich der zehend theylmenfchen überblibe. difes 
I mag man dem geſtirn zůlegen / von wölchem wir zů anderer zeit gefagt ba 
I ben. dann under anderem/ ſtůnd der Jupiter gegendem Saturno inn der 
il Bern vnd Mercurius kam ſchnůr ſchlecht dem Jupiter inn der 
Vagentgegen.auß dem beſchahe / das fie das hertz betruͤbten mit einẽ zim 
I || lichen fluß. Es zeigerauch Petrus Cieza der Hiſpanier an / dz in Panama⸗ 
II) woͤlchs an einer pfützen lige/vnd gar geſtracks von Auffgang gege YLiders 
| gang /vyl leüt / ſo der Sonnen krafft nit meyden / bald ſterben. Vnnd wie⸗ 



































wol man diſes moͤchte der Sonnenzülegen/iftdoch die nd 
lufft vnd nit die Son Es ligt aber Panama * chen —— a 
er Fr re Peru mirdemneüwen Difpanien vereinbarer/an 
- der feiten gegen? Nidergang foan Tndi . 
ı —*— — ei gſo an Indien ſtoßt / acht grad diſſeyds dem ie 
die Hiſpanier an Braſiliẽ hin ſchiffetẽ ůnd ſo eingar | 
ll andemanfang des Fame ih * Ds — — 
II By > um ein groß 
N getüß machtend. fiemochrend auch die fägelnir auffrichten/ ob fiedas wol 
| zů dem fünfften malen vnderftünden, das meer erbůb fid) etwanijber die 
maßen hoch / etwan fieles gar hinab in dierieffewiürbel,das waſſer hat im 
tag ein bechfarb / zůnacht eines feüwrs. vier ſchhiff ſeind eylends und gan⸗ 
— me... - . gewozffen vn zerſtroͤuwer folliches ma⸗ 
et/ das die matery des winds vnd des waſſer atz dick — 
| eig von dem — * * ſubſtãtz dick vnd baͤchech⸗ 
N Weil ich difeding beſchribẽ andem 23. tag Deiiwmo in wũ 
derbarer handel zůgetragen / das ich auch beyond — Er * 
ul) undeban Ponar hatt Jacob Dhilippus Chermufeus und der erden Laffen ein ſcheiß⸗ 
Bi ken hauß graben vnd wölben/vnd darzů befolhen die boͤgen — richten. Wie 
| es nun ae man das gewölb vollendet heiße erfolliches bez 
Fl ſchlieſſen. lach nd tagen thůt er difes auff/vnd befilcht —* ſol die hoͤltze 
an ne bogenwider haͤrauß zichen/vnd ſteigt alſo diſer ſo darzů beſtellet/⸗ auff 
— leytern hinab. Wie er auff die halb ſtegen binab kommen / iſt er — 
— | nide 
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ſachen/ Sas eiſt buͤch. Irt 
nider gefallen, ale der her: gefeben das er nir widerkommẽ / iſt er ſelbs hin⸗ 
gelfigen/vnndwieerdohinkommen /ifker gleich nider gefallen, Die 


— 0207 Seffanden /haben noch den dritten hinein gelaſſen. wie der nun 
au 


die halb ſtegen kom̃en/ ſagt er / Seind gůter dingen/ich wil die ande, 
ken auch wider herfür bringen als bald er aber order den ſchwibogen kom⸗ 
en / iſt er tod nider gefallen. alſo iſt es auch de vierdee gangen, Der fünffe 
atus genennet / woͤlches in Welſcher ſpraach doll beißt / gar ein ſtarck 


rcket/ das e noch lebe / vnſer hilff erzeigt / vnd allgemach wider ñ ver 
wunfft gebꝛacht. doch hatt er biß zů dem nachgenden tag nit reden koͤnnen. 
hir er nun wid hat reden moͤgen / hab ich jn gefragt/ aber er gedacht allein 
as er hinab geſtigen. Es iſt noch meh: zůuerwunderen / das diſes ſe cheyß⸗ 
haußbiß zů einem ſpringendẽ waſſer hinab gath. außwendig ligt das hauß 
gegen der heiſſen Sonnẽ / vor des Spitals glocken hinüber Solliches hatt 
Man auß befelch der Dberkeir angezeigt/beßhalben man zů dem loch fiber 
in die humn geſehen / vnd das waſſer beſichtiget. man hatt audy einen hund 
an einem ſeyl hinab gelaſſen / woͤlcher halb tod wider herauß gesogett, Dies 
—* man aber kein gewüſſe vrſach erfaren mocht/ vermemeen ettlich es waͤ 
un afilifcus daniden. — 
ag Mt ſich etwan vor 3weyenmonatenbegeben/als man ein altes weib 
bigrellen begraben/ifkein dorff zehen tau ſent ſchritt weit bey vnſer 
er, eyland/hartman wwen troͤg gefunden voll tůch vnd leinwadt /ſo 
Pe aſt bey YN. jaren auß forcht der kriegẽ verborgen gewefe en. Wie man 
an fe anffgerhan/pnd wieder brauch/ alles fleiffig erfücher/iftnöch als 
* AN geweſen. Woͤlch⸗ aber darbey geweſen / vnnd die ding zůr ſelbigen 
toder harnach in henden gehabt / ſein nach dreyen tagen geſtorben. 


Don der Elementen würckung⸗ 
Das x. Capitel. 


L leelement werden mi⸗ großer kunſt geleitet / eben die aber ge⸗ 
ben auch der kunſt anlaß di erkanteſten vnd ſeltzameſten bey 
ya den waſſeren / aber wunderbarer bey den feüwren. dʒ feüwr aber 
PN ein element / ſonder behaltet die krafft der bewegung. Auß 
hoͤher hi Heronis inſtrument aber vermercket man wie das waſſer 
dann TA dann hinab ſteigt / aber nit nach geleichen linien in der welt. 
gen/i = * waſſer hinab fallet / wurde das zůniderſt iſt / nit hinauff ſtei 
aber PR —* eren theil des geſchirrs/ob es wol vylweniger Ware. wann cs 

er (bwerer Wwere/wurdedie feiichte/ als des queckſilbirs hinauff Sa 
* ae Euch wo der känel/innwöldem das waſſer seinem * eren 
Br —— were,darum wurde mir größerer ungefäine as ʒů 
lufft —* iſt⸗ hinauff faren dann ein ſolliche ſchwere moͤcht mit — / der 
balben 1° Auch nie zů / daß das waſſer hinab fiele / es hette dann blatz. dep, 
alben wirte 







„Pas nidereſt waſſer hinweg ſtoßen wirbaben aber difesinn 
Ä einem anderen; IF waflerb Stoß 


nſtrument des felbigen gelecen mans angescig et. Jh mag 
auch 
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lri Non mancherlei wunderbaren 
auch nit für über ghon daß gar wunderbar iſt / welches ich auch nit moͤgen 
glauben / ehe dann ich es geſehen hab. ich mag auch ſoͤlliches nit on leichtfer 
tigkeit erzellen/ dieweil es ſo gar gemein iſt. doch ſoll der will etwas zů wüſ⸗ 
ſen die ſchamm über treffen. | 
windmäe. · ¶ Es werden in vylorthen in Italia vnnd Scanckreich allenchalbenmüles 
| nen gemachet / welche von den winden getriben werden, vnnd das mit ſolli 
chem ſtarcken trib / daß fie drey pferd mit den reüteren vmtriben moͤchtẽd. 
vnnd das mit ſo groſſẽ nutz / daß man alle ſtund acht Meylendiſche ſeſter⸗ 
das iſt bey dreytauſet pfund korns malen mag. Es ſeind aber diſe werck ſo 
kunſtlich gemachet / daß ſie wann der wind ſchon auffhoͤret von jnen ſelbs 
vmlauffen. Vnnd ob ich wol vyl geſehẽ / hab ich doch eine allein / ſo bey ſant 
Maturin ligt fleiſſiglich beſchauwet / wie ich do ſelbſten in meiner langen 
reiß fürzog. zu einem exempel iſt genug das ſelbig werck ʒůerzellen. Man ſe 
tze ein geraden angel / ſo mit vil balcken vnderſtützet iſt A B. auff diſen ſetze 
man einen bauw ſo ſich laſſet vmtreiben. Gegen der. thüren über ſtand der 
halck CD/mit welchem der gantz laſt nach gefallen vmgetribẽ werde, Mã 
ſoll den aber alſo ſetzennnn. | 
N a 


S ſoll der wind beſeytz vnnd nit vornen bar. oder 
aan den ſeytten die flügel treibẽ ſo an den runden tram 
A. gehefftet vnnd geftecker feind 2E$/fo gegen der thür 











* har fürghet vnnd vmlauffet. darumb ſollend dye zwẽ 
| da ST onndzwerflügelgegeneinanderen zii fammen gefuͤ⸗ 
getſein / vnnd nirweyrvoneinanderen ſthen / vnnd aber doch mit dem als 


ein trom angehefftet / die ghond faſt biß zů der erdenhinab/ alſo lang ſeind 
ſie Eein yeder hatt zwo breitte/derenein yede fier oder fünff zwerch hand 
Need miteinemaußgefpannen tůch befchloffen, Die obere 
breite 5 H fibr ein wenig hinðſich /wie die vordere R R.gleich weit võ der 
breite iſt fo binden andem werck ſthet. Wan nun der lufft die obere breitte 
der flüglen treibt / ſo der vnderen gelich iſt / wirt das gantz rad vnnd mit di 
ſem etliche andere raͤder / ſo indem werck ſthond / vmgetriben. dann wann 
man die flügel ſchnůrſchlecht auffrichtet auff die obere breite des werck⸗ 
vnnd nach der lenge EF/ alſo das die den wind entpfiengen/wie auch die 
raͤder der waſſeren / vnd die tuͤcher /wurde das rad von dem obern flü gel ſo 
vyl hindernuß enrpfaben/fo faſt es von dem nideren getribenwnrde, de 
halben iſt der geſtalt beſchaͤhen / wann der lufft den theil GHtreibt/ da 
das gantz rad ROvmbgetriben wire. Warum̃ aber diſe auch fa ſt on win 
vm bgetriben / iſt vrſach die angefangen bewegung vñ der angangen tri 
durch woͤlchen der laſt als in einem gewicht eigentlichen vmb garh. alss wit 
etwan von einem ring geſagt habẽ. wiewol der wind noch den oberen flüge 
treibt / ob man wolmeiner /er habe doniden auffgehoͤret. Solliches ha 
ich fleiſſiglichen woͤllen an zeigen. ſo aber yemands eigentliche vnderrich⸗ 
tung ſolliches wercks begert/ der leſe das bůch Hieronymi Giraue eines t 
ſpaniers / ſo diſes gantz clarlichẽ anzeige, st Straßburg lage man die wein 
wunderbar vñ doch durch ein liederliche kunſt ab/von eine geſchirr in das 
ander, Damit du aber allenthalben eines ſpringenden waſſers brunnẽ gra 
ben moͤgeſt / ſo verr vnd er nit dieffer dann ander waſſer lige/wölches dan 
den matten weyeren/ vñ waſſer zůſchoͤpffen gantzʒ kommlich/ ſoltu im # — 
thůn. Ser an einem orth den halben theil nach gelegenheit/ vñ mach el 
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ſ hernad geuolget das 


6 2. 

Das ander buͤch. lxiij 
circkel darũb ſo bezeichnet mit BC D. der 
punct in mitten ſoll das A ſein/ vnnd der 
gantz platz Ex GR. demnach grab das 
C Dgleidy / biß du vier oder fünff fapzice 
tieff kommeſt. des brunnen runß ſoll in der 
f weg ſthan / darumb ſoltu fleiſſig acht habẽ 
an woͤlchem orth zůring vmb das BC D/ 

. das walferamhöchjkefeye,nimb.es feye zů 
5 ẽ einem evempelimCnicholtalsim v. vã 
ein vir das A CRzů dem Ffuͤren darũb wirtes bey dem Khoͤher ſein 





erwoͤllen das mehr gegen auffgang ſicht/ vnd do der boden der ſchnůr 
noch hoͤher iſt im R. oder im F/niderer dann im A. 


Hieronymi Cardani Dortoss 


der Artznei zu Meyland von Mancherlei wun / 


derbaren/nateürlichen⸗ vnd kunſtlichen facben/ 
| Das ander Bůch. 


Don den edleren vnd heiligeren cheilen 
det Weldt. 


. as ri. Capicel. 


As der himmel ſeye vnd wie cr bewegt 
werd / iſt zům theil in anderẽ buͤchern 
Seſagt / zům theil aber folle cs weiter 
gehandlet werden, Nun woͤllen wir (a 
* gen wie es vm̃ jn ein geſtalt habe. dan 
wann ein kleiner jrrthum̃ am anfang 
zůgelaſſen wirt / iſt er ein vrſach vyler 
vnd groͤſſerer faͤlẽ weil Ariſtoteles fo 
weit fürgefaren daser vermeiner der 
him̃el bewege ſich vmb den centrů vn 
mittel puncten der circklẽ/woͤlches er 
auch mit der welt gemeyn haltet / vnd 


Di 


n / mit ſa 
bereden hatt mügen / zům erſten / dz des himiele lauff von wegẽ 
renẽ ding ſeye / ſo er doch ſelbs bekeñet / es ſeye vyl ein herrlicheres 


E68 ſo weit / das nidere ding ſoite edler fein dañ der hiel⸗ 
U das die 





difes auß gebaͤrũg der nideren dingẽ / Ariforelis 

er alle circkel vnd kreiß ſo nit den ſelbigẽ sentrum irrchumb, 

er ſich mpt den kleinẽ kuglen auffgehebt hatt. Ich weiß aber nit wie 

der vnd 

end deren z; - \ 

= sen ſo vmb den feind. Onnd fo wirpns wöllen au der natur 
grũd halten, föle f en feind. Vnnd fo wir ff 4 
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‚ri Yon manderlei wınderbaren 


das die kümmerlich deſſen trüfen vnd vnrath werend, dann des himmels 
lauff hatt einander end dañ ſolliche gebaͤrũg / als anderftwo iftangezeigt/ 
wiewol ſolliches auch auff daſſelbig volget / vñ nutzlich iſt / ſo iſt es doch nit 
fein eigentlich fürnemmen. Diſes iſt auch gantz vngereimbt / das der him̃el 
vmb das centrum lauffe / vnd dz deßhalben die erden muͤſſe ſtillſthen. datt 
der himmel iſt rund erſchaffen / vnd lauffet auch in einem circk herũb/ dañ 
er lauffet an ſeinem orth / als wir harnach woͤllẽ beweiſen. weil aber die vmb 
kreiß der himmel ein centrum vnd mittel puncten habend / vnd vmb diſen 
ʒůgleich vmblauffend / dz beſchicht ongefar. dann cs mag nit anderſt ſein/ 


aber dz nit vmb ſeinet willẽ. Sie lauffen aber string harumb/ von wegen 
der vrſach fo wir hernach ſetzẽ wölle,zügeleich aber / wie ſie nit muͤd / fonder 


von jnen ſelb bewegt werden. Wann man aber ye ein vrſach will mercken⸗ 
ſolliches geleichen lauffs / můß man es nitt von dem Mathematiſchen pun 
erenhar nem̃en / ſonder nateürlich vmb die Polos, dann es můß das nach 
dem das meß genommẽ wirt / ein theil des dings fein das bewegt wirt / vnd 
kein ding / ſo auſſerthalben dem ſelbigen iſt / vnd allein nach Marbemati? 
ſcher weiß vereinbaret. Ich verwunderen mich aber auch /weil er den Pla⸗ 
tonem vnnd die anderen verſpottet / ſodo Mathematiſche gründ der na⸗ 
teürlichen dingen geſtellet haben / das er ſolliches gebott nit auch behalten 
hatt. Wann er nun die erden zů einem Centro machet iſt doch dꝛe erden 
nitt darumb fo herzlich / dieweil ſie nitt allein ein trůſen der welt / ſonder 
auch der Elementen iſt / das der him̃el nach dere muß bewege werden, dañ 
er hate der erden vnadeliche geſtalt an anderẽ orthen angezeigte. Diweildait 
nun die him̃el gleichfermlich / vnnd auf dem mitleſten circkel / als dem an? 
fang der bewegung / dohar lauffen / vnd nit von wegen der erden vnd des 
centrum / was verhindert dz noch circkel vorhanden ſeyen fo auſſerhalben 
gemeinẽ centro ſeind vnd kleine kügelin fo man Epicyclos nennt/diewet 
doch alles was geſchehen wirt / der geſtalt mag bewiſen werden / vñ die ſum̃ 
mit ſolchẽ reglen überein kommen. Es iſt aber Veneris geſtalt darwider⸗ 
woͤlche wann fie von wegen des Epiciclo wider hinderſich gerb / můß hin⸗ 
ab ſteigen / vnd ſolte hundertmal groͤſſer geſehen werden, doch woͤllen wir 
nit ſo hartneckig ſein / das wir ein zweifelhafftiges für ein gewüſſes beſtaͤti⸗ 
gen woͤllen. dann es iſt gewüß vnd warhafftig das der himmel in einẽ cir 
lauffe von ſeines ſelbs wegen / vnd nit von wegen diſer minderẽ ding/ vnd 
auch geleichfoͤrmig / von wegẽ feiner beſtendigen krafft / und feines orths⸗ 
vnd nit von wegen des centrum. das aber diſe kleine kügelin vorhanden⸗ 
woͤllend wir an einem anderen orth anzeigen. Das ein iſt gewüß / das die vr 
ſachen nicht hinderen / dann das ſolliche kleine kuglen feyen/ vnd die eccen 
trici oder circkel / ſo nit in gleichem mittel puncten feind, Was mir nun fü 
geworffen wirt / das die theil ſo den abſiden mit dem eccenzrico og die krüm 
me am vmblauffen /mitt dem circkel eines anderen centrum verwandler/ 
je ſtatt verenderen / ſo antworten wir / keines wegs beſchicht diſeo/ dann de 
gantz bleibe an einem orth. dann ob wir wol ſetzen/ ſie haben alle einen pun⸗ 
cten/werden ſie doch jre ſtatt enderen/ wann ſich die theil bewegen, datt 
mag nicht vmblauffen vnd doch an feinem orth bleibe fonder wie es ſich be 
wegt/alfo enderer es auch fein orth. deßhalben volget das der himmel nitt 
bewegt werde / dann allein ſtuckweyß nach feinen theylen. 


Die Poli aber welche man verneinet fillzäbleiben /eigweinder w en 
nie 
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lg / von wegen des kleinen cirel⸗ Yliij. grad vnnd x minuten. dann 
ar u grad vnd xx. minuten hinauß farer/bleibenoc fünffüberig/ 
Rrumb Ausser gegentheil der krümme am vmblauffen/ vñ die centra de⸗ 
ſo nit ein centrum mit den anderẽ habend/ vnd der neündt him⸗ 
meletwas Noeru⸗ gmachend. Als wann wir ſetzend an einem circkel den 
Ir: diametrum bey dem vxlv grad des epicycli/fowireder gantz dig 
meter xc. grad haben der circkel fo einen centrum hatt BC 
an dem vmbkreiß CB. ſo wirt diſer bogen haben Yc. grad oder 
noch mehr. Er ſetʒe aberalleinvc,dannye größer diferwire/ ye 
n meh: wirt des epicyeli vmblanfherah, Lee Wir ſtellẽ ein 
epicyclum BED/ vnd ziehen zin geſtrackte linien A Dypnnd 
ron dielinien DB vnd DC,weilnnC 3 der vpiertheil iſt / ſo wir daee 
frechte ſeiten fein des vier dren weils. weilabernundieeck gegen dem 
on idencheilen grad feind/onnd dielinien 43/2 C/A Dgleichy/ dan 
es guß dem Centro/dz3dieeFACDAD ÜVADB/ABD/gleid) ſey 
* Pr der halb theil der geradeliniz, alſo wirt der gantz eck Dgerad fein/ 
) ” der vierdeche:l 33 C/den vierdeen cheilen DCvnnd DB gleich, deß⸗ 
wire perden DCvnd D B halbediamerer ſein des circkels BCE/vno 
rt deſſen ceutru m / auch der erden centrum vvnnd mittel punct ſein. Alſo 
Pirg der Epicxelu⸗ durch der erden centrum ghen. darumo feind kein epi⸗ 
IC ſo wir nun ſolliches befichrigerhaben/wöllen wir dieerkänte ding für 
f rund ſetzen. Der mittel lauff der Sonnen dz apogeum et perigeum/ 
p de erden vnd zů der erden geht / die ſeind gleich denen Dingen fo vn 
Venus ſeind. es lauffet auch die Sonn allwegen vnder der Ecliptica 
der len cr Dimmels/ vnnd enderet ſich nach dem ſelbigen allenhalben an 
an xund breite. es ſeind aber die Lequinoctia /wann tag vnnd nacht 
lwegen zůfrů kommen bey den vier hundert jaren vor Chꝛiſti ges 
** ißauffden Albatenium / woͤlcher gelebt hatt neünhundert jar nach 
ynd hatt ſſch allweg gemeeret. | et. 
Venider S m Albatenio aber feind die wol vor kommen / aber doch etwas 
nun g f n dem achten him̃el aber/lau ffen die ſternẽ nach der zeichen ord⸗ 
— — od Nein hunderrjareneinen theylüberereffend/aber ev vn⸗ 
gung > dann zů elifei zeiten neünhundert jar vor Cheiſto/ hatt die bewe⸗ 
da gefangen erwas langſam züfein /alfo ds man biß auff die neünhun 
— allwegen zů hundert jaren fünff minuten mitt einer tertia/ zůhin 
* Khalben wire diſes der lauff biß auff Chriſtum fein, 
—— Dee D DC 
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lxvi Von mancherlei wunderbaren 


ccc cc biß auff Chriſtum. 
xlix 8 liiij B 1 | 
Nach Chrifto aber alfo, 
€ CE :..dCCE . CCCcE D DC 


lyv 18 kuss lxxvj lumwjiS 1 ; cij 

Bcc Dice E Deck, = > ® 

Ycvij iS cij 88 cviij. | 

Nach dem Albatenio fahrer man alfo mitt der fach fiir / ale wann vler 
viereckechte kleine circkelwerend/vnnd wurde ein jederin DCCCC. jaren 
übertroffen / der gantz circkel aber in drey tauſent vnd ſechs bunderr jaren. 
der erſt quadsanıt/wölchen er von Heliſeo biß auff Ehriſtum durchloffen⸗ 
iſt Mitnachtiſch geweſen /fo gehn Orient gerucer, Zů zeiten ae aber 
iſt er inn der cheylung gewefen der angebefften ecliptica / und des Kleiner 
Orientaliſchen circkels / biß auff Albatentum/indem quadrantẽ / zwiſchen 
auffgang vnd dem Antarctico polo. nun aber zwiſchen dem Antarctico vñ 
Nidergang. dann der achteſt himmel lauffet mitt dem lauff trepidationis 
oder der zytterung von Auffgang inn Nidergãg durch den Antarcticum⸗ 
vnnd kommen widerumb durch mitnacht in Auffgang. Dieweil dann nun 
die gantze bewegung iſt nach dem lauff der zeichen⸗ ſo muͤſſend die ſternen 
all von dem Wider biß zů dem Kreps mehr von dem Acquinoctifchen cirs 
ckel ſich gehn miternacht neygen/ vnd zů vns naͤcheren. woͤlche aber von 
anfangdes Krebs biß zů der Wag ſeind / die farẽ zů dem Aequinoctio/ vñ 
weichend von vns. Woͤlche von anfang der Wag biß zů dem Steinbock 
ſeind / die wenden ſich von dem Aequinoctio zů dem Antarctico. die überi⸗ 
gen vonn des Steinbocks anfang biß zů end der Sifchen/näherend ſich zů 
dem Aequinoctio vnd zů vns. Deßhalben inn woͤlchem er ſchnaͤll laufft⸗ 
das bringt vnnd übertrifft inn neün hundert jaren xiij. grad. neüne durch 
feinen eignen lauff / vnnd viere durch den lauff der zitterung. vnd wirt der 
lauff allwegenfchneller/als wann er von der Orientiſchẽ theilung zi dem 
Antarctico farer. Wann er aber vonn dem Antarctico gegen Nidergang 
geth / trifft er auch in den anderen neünhundert jaren vi, grad. der lauff 
aber wirt allwegen langſamer. 

Weil dem alſo/ſo můß in dem MDCC C. jar ein groſſe enderũg in dem 
geſatz Chriſti werden. dann die puncten der ewegungen des achten him⸗ 
mels ſtond nit allein gegen einanderen / ſonder werden auch alles wider ei⸗ 
nanderenbewegen/wannnun der lauff ſchneller / ſo wirt es che beſchehen⸗ 
wann der langſamer / wirt es ſpaͤter zůgahn. | 

Es muͤſſen auch die Equinoctia/wann tag vnd nacht gleich feind/ vor⸗ 
ghen / vnd vor gangen ſeind / inn gleicher ordnung / dieweil (wie gfage) die 
Sonn difenlauff bebalcer, dañ die zůnem̃ung vier hundert jar vor Theiſti 
geburt/ von woͤlcher zeit man hatt angefangen auffzemercken / vnnd hal⸗ 
tet ſich alſo. 

Cccc Ccccc—c— biß auff Chriſtum. die ſumma aller 

my xvj wi * Wella SZ 
Nach Chꝛiſto biß auff die zeit Albatenij. 
c cc CCcC Ccccc DT 
PAEEIS wenn weis else u 
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ſachen / Das ander buͤch. lxvij 
DIE daecec DICCE r umma 

lviij ss lxiiij lxix 38. m, TICCpp 
un man ſolliches zů den vorigen minutẽ thůt / vnd liij. HS behalter⸗ 
fowerdenwirminueenbaben TEC ClyppiijfS acht grad/ vnd vier mins 
ken / woͤlche die Son 


n durchlauffet inn acht tagen vnd faſt fünff ſtunden⸗ 
ne ein folliche ʒeit iſt das equinoctium fürkommen von den CCCCjaren 


— v92 Cheifko/biß 315 dem Albarenio,und alfo in MCCC. jaren. Hernach 


Mer ſoll man in gleicher geſtalt / diſen zůſatz an dem anderen theil vermer⸗ 
cken / als hie in den jaren nach Chaifto, 


— * ME MET mece MEICE of 
SU ES, Ipiig Weingg ig IS Ioig 5 gg 

MDOC 2 Sollicher fummaifk, a — 
Lexvij 8 | METIlppig B 

Dann es ſeind vj. grad vnd viij minuten BH/woͤlche die Soñ durchlauf⸗ 
fetin Di, tagen vnnd acht ſtunden / die es fürbommer, Deßhalben von bin 
nen biß ibc. xxxv. jar/vonder erſten auffmerckung/ wirt da⸗ equinocti⸗ 
um vierzehen rag vnd iij.ſtũd haben. von Chriſto aber dreigehen tag / vnd 
fa lechszehen ſtund. woͤlche vechnüg Sanız kommelich zů allen auffmerck⸗ 

ngen iſt. 


Der Mon hatt über die de 


Meinem großen circkel/wölcher die Eclipticam in zweng leich theil 
ſunde AySlches Poli fünff grad vo den Polis Ecliptice ſtond. diſer cir⸗ 
Dan 2er auch von Au ffgang in Nidergang.weil er nun gle ichfoͤrmig inn 
em reiß der zeichen lauffer / iſt bekannt das er nit in dem Ecentrico /fo 
Ye Anen centrum mitcden andern hatt / fahret. dann ein jeder circkel der 
auffet gleichformi gwit vergleichũg feiner Polẽe. es mag auch garnit fein 
daß ein eirchel/ob einem anderen groſſen kreiß / der einen andern centrum 
hette⸗ lüffe. Deßhalben zeiget eben diſes am aller baſten an / das ſie nitt 
eccentrie⸗ ſeind / vmb woͤlches willen ammehzjtendie Eccentrici erfunde/ 
em lich die größe vñ Eleinedes geftiens, und ob woldife zůgewüſſen vmb 
laͤu en ſich erwas inn dem Won enderete/Lauffend fie doch nit in dem Ec⸗ 
entriſchen kreiß. Dieweil er dann alſo inn einem kreiß / woͤlcher die ccli 
FAN De gehen himmel zertheilet / dohar fahret / begibt e⸗ fi) daß der 
Mor etwã Under der Ecliptica / etwan weiter daru⸗ biß in die fünff grad⸗ 
ynnd ME mehr/ lauffer Des bewegung aber iſt nach ordnung der zeychen 
dretʒehen grad vnnd eylff minuten. Sein Perigeus aber vn⸗ apogeus wi⸗ 
Ce Dieosden ichen nachuolgung xj. grad vnnd O4. minuten. Weilaber dit 
* faſt ein Stad lauffet nach ordnung der zeichen/fo volger daß diemit 
linie der Sonnen allwegen zwiſchen dem Mon vnnd feinem Apogeo 
ſtath/ darauß volget daß der Mon acht ſtat hatt. 
f Ol erſten wann er fich N * 
3 aller weiteſten vonder erden/ vnd wirt geneñet der — meh oð tion. 
til; a hfügung auff Griechiſch Neomenia. der ander wann er der * 
ſchen anſchauwung der Soñen wider hinderſich weichet/ ynd darum | 
See man difen Sehürner, der dritt war er inn vem viertheil iſt na der 
Vonnen anſchauwung u ann ſicht man jn am baſten / vnd am nechſten 


iiij bey der 


ey bewegung der Sonnen / noch zwen andere/ Der Mom 
erl « / . 2 5 £ 5 5 lauf. 
fo Affe Auch nach ordnung der zwölffzeichen/aber nit inn der Ecliptica/⸗ 
nde 


zů der Sonnen füger/ vnd dann meinet man er Du Mose 4 
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Ba ans lite 7 
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| RT aD Mr rn Wr SP 
oil  Dommancerli' wunderbaren 
"Ill beyder erden, Der vierdt wañ er zů ſeinem dritteil kommet / vñ widerumb 
Er) nad) der lenge in mitten einen hoger hatt. Der fünfft wann er gegen der 
ul) | Sonnen ſthet vñ vollmon wirt / vnd iſt der mon widerumbant kleĩneſten 
Lil anzůſchauwen / vnnd meinet man er ſeye am aller weytteſt võ der erdẽ. von 
dannen iſt er in ſeintem trigono vnnd dritten theil in mieten der lenge wide⸗ 
rumb hogerecht / vnnd demnach inn feinem viertheil halb/in perigeo (wie 
‘El! man ſagt )am aller groͤſſeſt. Zülerft auch in den Se⸗ til vnnd ſechßten theil 
Hl | inn mitten der lenge gezeünet vnnd krumb. darumb i er zweymal am klei 
neſten / vnnd wire am weyteſten vonn der erden geſehen⸗/ wann er bey der 
Mil Sonnen oder gegender Sonnen ſteth/ vnd zweymalen am groͤſten/wann 
I er vnder den gefterten ſtreymen / vnnd vns am aller naͤchſten zůſein ſchei⸗ 
net. aber viermal inn den mittelſten lengenen zweymal wann er inn dem 
drittentheil gegen der Sonnen ſtehet / vnnd fchier voll iſt / vnnd zwey 
Ill) warn erin dem ſechßten theil iſt / wann er fih erwas mechtiger Mei 
Il} eylerziidersiifammenkommung. ee Ki en 
ll Veß iſt ſich aber wol zůnerwunderen / daß man meynet/ wann der or 
| neüw ober vollift/ ce feye an gleichem cheyl feines circkels / vnnd habe ein 
groͤße/ daß er doch faſt allwegen inn dem neüwen am ſchnelleſten/ vnnd in 
| dem vollen am langſammeſten geſpuret wire, follichs aber iſt nit 334 
| | waar /weil dʒz widerfpilbegegnet, cs beſchicht aber darumb/ daß er indem 
Il) ‚vollen langſam iſt / wann er inn dem neüwen ſchnell geweſen /onnd wann 
| er in dem neüwen langſam gewefen/foifterindem vollen ſchnell/ woͤlches 
II auch in den quarten befchiche/vnd indem halben theil / ſo man fieinndem 
IN) ſelbigen monat miteinanderen vergleicher, Danndesanomalic vnnd 0 
denlichen geſtirns lauff / weil er vollbracht / wie des mons / kommer zů ſei⸗ 
ll) nem gegentheyl,deßhalbenwo er fich vor zů des Mons lau ffgethan/ ſünde 
ll * — he msn das widerfpilder gleichen, | 
I Drr Planen  Dieoberen Planeten kommend inn dem alle überein dweit vor 
| lauff. jrem ordenlichen lauff abtretten / ſo faſt die Sonn A ha 
IN — am aller ſchnelleſten / ſo ſeind fie bey der Sonmen/wan ſie am aller meh? 















































en hinderſich farend / ſo ſeind fie gegen der Sonnen ebne 
| Fer hinderſich farend. wi n / vnd vermeynet manñ 
IN te ſeyend großer /als wann fie etwas herab geſtigen —— die ie ch 
—90— hell ſeind / vnnd zů der Sonnen tretten⸗lauffend fc ein klein geden det 
Il Ecliptica/wañ ſie aber fi der S übe ee 
zı -chiptica/wai er faſt gegen er Sonnen über ſthond/⸗ weichend fi 
Fin von Ecliptica/ vnd Sonnen ſtraß / vnd habend ein größe breite. doch lau 
J— fet der Mars mehr gegen Mittag dann gegen Mitnadye / alſe das es bey 
m il zweyengraden vnnd einem neünten theyl felet. er hatt auch diſes an ihm⸗ 


fi das cr inn zweyen zircklen fahrer, dann zwen circkel die ein chevld 

IN | Erz: BET PU GE der zereheyl&d/ 
Il mügend nitt ob einem cenero/fich mehr zů einem eheyl dann | Fe pr 
Vi deren neygen. | * Lad 


Il Mercurius iſt am aller weiteſtẽ von der Sonnen / zů abet ber din vxvñ⸗ 
& bey den OPT, 
zz grad vnnd xyy · minutẽ / woͤlches ſich auch faffhalterwienir eh 

|| | Mercurius der groͤßeſt geachtet wire / vnd am ſchnelleſtẽ lau ſfen mag. AM 

a mo: it [0 weit daru der fEreckerfi hi f 

| gen aber iſt er nit ſe daruon / ſonder ſtrecket fich allein biß in fünff 

| pnd zwentzig grad / vnd 50. minuten / wie auch die Venus dar die beid ha 

| bend auch einen geleichen lauff mit der Sonnen/ vnnd vollbringend ihren 
sh | ganginmcinem jar, Wie aberand) der Monincinemmeonat weymalen 
amg roͤſten / vnd zweymalẽ am kleineſtẽ ſe cheinet/ alſo erſcheint aͤbercurius 
— | dreyma⸗ 
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dreymalen i ſehen⸗ Sa anı t buch ’ kr ix | 

Wagvn Den oa net/ond einmalen Kleiner. dañ in dem Zwilling / der ik! J 
dzerfic) ee | rman lauffet er am ſchnelleſtẽ / vnd wañ es fich be ibe> Hill Il I 79 
L eeifferamEleingen Ne wendet / ſo erfüller er die gröfte weite, im Yıdın NE. N 
Weildsz vn amlangfambjte/alswanerimdem Apogeo were 


$r u 5 
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ie circkel / ſo ei 
o einen centrum habend | 
nander /wannmandie Polo | 
Ben * ei — if Aare * meint/ * — Hl 
nach den rret oſt vyl beſſer man halte/ es bewegfi | In 
fasenire; a Polis/ wie auch Auerzois lernet. Be — IN: 
na are doch; eccentrici oder epicycli ſeyend⸗ fonder es hag⸗ J 
ſtien inn —————— * —— zůerkennen. Wie aber das ce I 
geachtet g ei er WEILE / jetz groͤ er da Kor, ? A | 
wiefiehe nerben/wöllend wir inn nachuolgender F ee ah I i 
est werden / inn dem anfang des anderen bůchs⸗ — fi Bar Kl ) 
x + dis | 





— — — — 1. VE 


mcapitel di 
—— er wir von deshimmels lauff gehandlet / iſt 
waͤre der Kira 111 Seacoffozeo genofiien/danncabe daucht mich 
f Ungennirb seh 6 —* an difen in ſeinẽ eigenen er; 
e/dieweilesnicbe tab ; 098/10 er von dem lanff gefchzis Il) 
woͤllen wSlcesandbii n mog / an ſeinẽ orth durch beweiſung verwerffen I 
Zeügt) wider — parchus ſol gethan haben(als Fracaſtoreus felbs Dil ' 
er ci doxum vnd Lalippum /wölche diehom — 
weiß v Be —— puncten hahend/ ſetzend. wir mögen — | 
irmen/ wi An . »omocentricos circkel gar nit, wiees auch Teiche si3- Il, 
dethůn Eoah or denen Dingen fo geſchehen werden /nitt leicht iſt *— g ll 
Sen beiml; * * er die kunſt / wie wir auch inn den buͤchern von der ewis "ll 
u letſten — bt * 5 N he 
Loch habenwirden fü runſt vonden geyſtern vñ teüf⸗ 
de ürnemſten theil der gemeinen ba 
die tachuolgenden orthen (ſo vor A elde —— —* 
— nern russ en ce 
on nd oder durch die einfache lini | 
een age add 
zz / alsalle geſtirni * 
jrem eignen an widerfchein/als alleobere Ro ere — —— N, 
ſam̃en die en der lenge vnd bzeite dohaͤr faren,es bekennen Pe 
| ömer — ng ſeye am aller einfacheſten/ in dem erſten kreiß wen 
ſein dann * en etwas einfaches ſetzen muͤſſend/⸗ můß es nichts anders 
muͤſſen deſſen ik kreig ſo aber der erſt kreiß vnnd himmel dermaſſen iſt⸗ 
—* i vnbeweg lich ſein / dieweil die weder durch ihren eigenen 
theilfe —8* n / vnd auch keinen anderen habend. Weil dann nun die 
"gleichem * him̃el / woͤlche auch bekannt / vnd aber andere circkel 
Son der dgs A * bar farend / mag nüff ermehe offenbar werden dag die 
Veran, ſtirn / ob ſich wolder circkelmir den zeichẽ durch lange zeig 


zen einer er? & 
zr/ vnd n nanderen orth au ffgangen / dañ von der rech ech ſeit er 


Gh are u nen zn _ ER 2 De Ami > Mae _ Sue > 2 





cCcwi 
iſt (95 jergbewifenn eedyprier falſchlich vermeint) von nidergãg. daß ca 
ʒ ſolliches Feines wegs ſein moͤge / dz geſtirn Verchrdere 


ſich / wie 
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lxx Don mancherlei wunderbaren 
ſich / wie es woͤlle. Aber in den eigenen bewegũgen iſt nit von noͤtẽ / darauff 
acht zůhaben. Diſes iſt aber billich fleiſſiglichen zůbedenckẽ/ das die Aſtro⸗ 
logi allen lauff des geſtirns rechnen von dem orth des Aequinoetij / oder do 
ſich die eclyptica des neünten him̃els (ja als etlich ſprechend des zebendem) 
mit dem Aeq uinoctial zerſe chneidet. Dieweil ab Prolemeus ſpricht / der Wi 
ee Derfey der Soñen hoͤhe / dieweil deſſen anfang in des frulingszerfehpneidüg 
achti himmel befchiche/ fo iſt diſes des Widers am achten him̃el / dieweil die Soñ allwegẽ 
jürechnen, ¶ vnder den Eclyptica dohar fahret / vnd ſonſt keiner anderen vnd iſt alſo 
offenbar / das man alle oͤrter des geftiens/si dem waren Aeguinocrio/vnd 
zır der Eclyptica des achten himmels ziehẽ folle, dann wöldye folliche och 
nach des Prolemei taflen außrechnen/oder auch nach Alphonfi/dieziched 
alle ding zů der fection vnd abfünderung des erften beweglichen bimmels/ 
vnnd zů anfang des Widers. dann des Widers anfang verſtath man drey 
erley geſtalt / als wir hernach beweiſen woͤllen. entweders nach dem oerh d0 
ſich die Eclyptica des erſtẽ himmels mit dem Aequinoctial zertheilt⸗ oder 
nach dem ſternen / ſo etwas mehr gegen auffgang an des Widers haupt inn 
dem achten himmel iſt / oder nach dem orth do fich die Eclyptica des achten 
himmel mit dem Aequinoctio zertheilt. vnnd ſolliche zertheilung allein iſt 
I der war anfang des Widers/pnnd von dem osch follman alle theil vnnd 
li | zeichenrechnen. Deßhalben ſo ein irrthumb iſt zů zeiten der Aequinocti⸗ 
| 












































































90 en wann tag vnnd nacht gleich feind / vmb ettliche tag / wirt alles das 
I) vmbbkeret / ſo zů den zeichen vnnd widerwertigkeirder Planeten gehoͤrt. 
| I) | Dod) wirt der Planeten anſchauwung vnnd gelegenheit inn der welt bes 
Il ſthan / vnnd werden die zůſammenkom̃ung der liechreren zů gewüſſen zeis 
N ten bleiben.wann ſolche ding nit für fich felb gewüß wärend / ſo wolteich fie 
I anzeigen, Darumb befcheltenerelih den Alphonſum vnbillich / dann ob 
wol diſer nitt gantz eigentlich den handel beſchriben / wurde doch wann wir 
—00 des geſtirns oͤrther nach des Ptolemei taflen rechnetẽ / jetz die Wag für den 
90— Wider auff ghan/ vnnd wurden alle oͤrther verenderer ſeinewann man ſie 
I zů den den waren Aequinoctien vergleichet/⸗ dannenhar man die anfeng 
li Cals vorgefage) nem̃en folle, oder wo man die zů dẽ erſten beweglichen him⸗ 
I) mel zuge / ſo werend fie Feinem nütz / vnnd wurde dife dschernit fo weirvon 
EIN des fruͤlings fection vnnd ʒertheilung fein/fonder gentzlich ein entpfindt⸗ 
II licher irrthumb inn der onbeweglichen vnnd beweglichen fernen lauf ers 
Il funden, Alſo iſt das Aequinoctium im früling/34 Peolemei zeitẽ / an dem 
vn. Las Mertzẽ geweſen / vm̃ die zwey nach mittag. diſes iſt dz cxl. jar nach 
Chriſto geweſen. vnd war dozůmalen des jars groͤſſe ecclvv. tag / v. ſtund⸗ 
| Ip, minuten / vnnd xij. fecunden, deßhalben inn difem N, D, I jarcnacdd 
JE Ptolemei rechnung) wurde die Sonn darein gahn an dem fechrehenden | 
| | in tag/ vmb die achte ſtund / vnd xlviij. minuten/ſo es doch befi chichranden® 
za zehendẽ tag / vmb die fünffzehed ſtund faſt nach mircag, alfo fäler es fin 
9 tag vnnd xvij. ſtund. Wann man aber des Alphon ſen inſtrumenten vnnd 
Sc taflen nach gath / vnd man das orth des Aequinoctium in der ecliptica des 
| ii abten him̃els nim̃et / mag difer irrthũb nit zů zweyen theilen⸗ ja nit biß zů 
| einen kom̃en. welches alfobewifen wirt. dañ ein theil bey dem Aequinoctio 
| auß der Ecliptica/ haltet vxiiij. minutẽ der neigung / wie man ſpricht. Die? 
| —9 weil nun diſe neigũg faſt entpfindtlich / habẽd wir den tag des Aequinoctij. 
I aber dañ iſt ð Soñen orth nach bey d zertheilũg der eclipeice⸗/ vñ des Aqui⸗ 
9 noctiſchen 
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ſchicht am⸗ 


ſachen/ 


noctiſchen circkels am achten 
len des W 


Das ander bh. lxxi 


himmel / woͤlche zertheilung wir billich ſol⸗ 
Be anfang nennen/onnd mit den puncten an dem vmblauff 
a. 3 > es ans neiinten himmel /cdann follicher nam verwirzer 
x in uncklet den gantzen handel ſonder ſollen diſen puncten / den ges 
ann — beiffen/ oder den puncten des vmblauffs. Darumbwo 
rt ſetzet / es ſeye im auffſteigen / oder inn mitten des himmels, 
in Nidergang/da wirt der anfang des Widers ſein vnd der seichen, 
dena aber die Sonn an difen orthen fe fo erkennet man auch eigenli⸗ 
dieſtund im tag deßhalben mag man den anfang des Widers vnnd 
REN er ſtande am bimmelwo er woͤlle on allen entpfindtlichen yrr⸗ 
nen. vnnd alſo auch im gantzen jar/durch den lauff der Sonnen 
——— Rth / vnnd alſo auch den alcendent vnd auffgangziiidem augen 
ang Pk 29 alles anders /wöldyes allesinn yerwirrung kommen / ſo ein an 
ber Dar, den zweyen falſchen gründen gehabt, Der ein grund iſt / das vys 
—8 eten oͤrther ſollen genommen werden nach vergleichung des Wi⸗ 
bept / pund der zertheilung ecliptice/ woͤlche beſchicht inn dem erſtẽ 
44 ichen himmel / ſo man doch die nennen ſolte mit vergleichũg der zer⸗ 
| % ‚ng am achten himmel, Der anderift/ der falſch namm des Wider⸗ 
Kan dem achtẽ himmel / woͤlcher etwan zů dem puncten gezogẽ ward⸗ 
ilder vinbgetriben werden bey der zertheilũg Ecliptice mit dem 
uk Ye octigl des neündten bimmels, etwan aber bey dem erſten fernen ſo 
ſtha © Widers haupt an dem achten himmel iſt. So wir doch follen ver; 
durch des Widers haupt am achten bimmel/ nach dem deitten vers 
Man 3* zertheylung am fruͤling der ecliptice des achten himmels. Wann 
Fe be irrthumb hin nim̃et / ſo wire der ganz handel als das häll lieche 
wm; NG SD gar Eein Zweifel verlaffen, dan ob wol Ptolemeus nach dem 
oda ei erſten beweglichen himmels / der zeichẽ anfang rechniet/hatt er 
eclipgi. * gethan / dieweil er die eclipticam des achten himmels vnder der 
anıy e 66 neündten ſtellet / vnnd alfo lieber woͤllen von dem neündten 
guren ndem achten himmel ſagen / darmit vnnd wir es nitt von den fi⸗ 
Bene geſtirns verfkündend,. Auf diſem iſt bekannt / das der anfang 
Verde des erſten himmels / nach Ptolemeo fo wir fergen/ die ſternen 
Achten n > Per bzeite bewegt) geleich feyemirdemanfang des Widersam 
en him 


mel/ mit ſollichẽ verſtand ſo vyl die gemein rechnung belanget. 
Vann die ſte 


nider gath⸗ 


— Hagen, Wann aber das geſtirn an dem abent auff oder nider 
etan Mi fie Chronici. Ein jeder auffgang iſt gegen Orient / vnnd far 
gegenüber. ae ſternen bey der Soñen iſt/oder ein klein daruor / oder dar 
— Sein krafft vnd würckung bleibt iz tag / doch mehret er ſich vñ 
Ye Yeligen. . Es beſchicht auch ein jeder nidergang des geſtirns/ er 
nen⸗ —3 v oder Chronicus/wann die geſtirn under gand / bey der Son 
der Kir it weit daruon/oder gegen der Sonnen über/ vnnd dann hatt 
ergang ein end. Deßhalben fahet deren würckung vnd krafft dreiſ⸗ 


ig tag zůnor an / doch ſeind die letſten fünffzeben 


tag Frefftiger, * 
Von dem 


ourtesy of The Wellcome Trust, London 


rnen auff gbend/vnd man fie ſicht / wañ die Sonn auff oð Aſſeang de 
nennet man ſie Heliacos ſo der Sonnen zůgeeygnet/ vnnd bes sd, 


eye 
nn 


== — 


—— — 



































tert¶ Vonmanderliwunberbatm  —.. 


Don dem liecht vnnd (Bein, 
Das vi. Capitel. 

Vn hatt man zům offtern mal acht genommen / daß die ding et⸗ 
wan groͤſſer / etwan kleiner ſcheinen dann ſie feind.dann fo man 
die kertzen zůnacht anzündt / auch die ſternen zů dtichelen zeiten⸗ 
vnd die fiſch im waſſer/ſcheinen fie größer dann ſie aber ſoltend. 
Vvnd die Sonn vnd der Mon vil kleiner/dann ſie ſeind. man ſoll 

| auch folliches nit dem falſchen geſicht zů legen. 
wu Deßhalben fcheinend fie zům erften größer /warn fieinn einem dickeren 
| Reha dann miccel feind/als die fifch im waller/vnd die ſternen in der wolcken. als auch 
l fefin. hargegen kleiner/ von wegen des orths Binnen ſubſtantz als das geſtirn / 
| woͤlches nit allein Elein ſcheinet / dz fie weit von vns / ſond dz fie an himme 
I ı IM ſthond / welches lüfftigemic vergleichnũg anderer gantz dünn iſt. Das an⸗ 
I der iſt / die naͤhe dep dickeren mittels gegen dem aug / oder de ding dag malt 
I ſicht. dann alſo iſt es auch mitt einem augenfpiegel/welcher die groͤſſe aller 
dingen ein klein enderent / ſo man auff das ding fo man ſicht / oder auff die 
augen ſetzet. wann man aber den etwz weitters daruon haltet / mehrend ſie 
I die geöffe nit ein wenig. Dz dritt iſt die erkantnuß der weire,von difem aber. 
Il vnd vonder erftenvifach/haben wir an einem anderen ortch geredt / do wi 
ll) | von größe des geſtirns gehädler, Zum vierdten ſcheinẽ ſie — võ wegẽ 
—00 der finſtere fo do leüchtet / wie fie auch von einem frembden ſchein ein kleine 
II} geſtalt haben. Deßhalbe ſicht man an der Sonen kleinere fadlen / zünacht 
—900— aber größere /eintweds dz fich die auß ſpreiten / oder aber ein widſchein ge⸗ 
ll ben. cs ſpreitẽ ſich aber nie allein die liechter auß/ ſonð auch die ſchattẽ. dañ 
I) fo manzwifchen eine liecht vnd einer wand ein ziegel ſetzet und widerumb 
Il zwifchen dem ztegel vñ der wand ein criſtall / ſo wirt der ſchatt vyl größer/ 
I 1 | dañ fo man Fein criftalldarszwifchen geſetzt hette. Es erſcheinend aber vyl 
ftreimen (wie Fracaſtorius lernet) als wañ der Mon halb iſt / domit er alſo 
groͤßer geachtet werde. Zů einem exempel ſeye A die 
Soñ /nach des Mons geſtalt /woͤlcher begri ffen wirt 
zwiſchen TC DS vnd GEB, Man ſetze den Hon in dz 










Il 4 a | 
Ill e LA CT fo der zůſamen fuͤgung näber iftin dem IE Jin dem 
i I Ill 4 * — [4 — / in 

VFFIN fiertheil mit der Sonenim B/ welter dann ein fter⸗ 


VL 7% I theil,deßhalben werdender Sonnen ſtreimẽ / weil ſie 
g > im Ciſt / einen widerſchein geben / nach dem gangen 
theil des triangels A BC/ſo in dem circkei begriffen 
iſt. Zů dem Enach dem gantzenscheildes erian gels 
DEÆ/ſo indem ſelbigen circkel begriffen. vnd zů dem G/nach dem gantzen 
triangel A FG ſo in dem circklen —— iſt aber offenbar dedocheil 

am triangel A DR/oder nechſt darbey der gröftift,dannob dem ſeind fie 
kleiner/ vnd auch darund in dem punctẽ Hybey der: zůſaf̃enfugũg K/ vñ 
dem gegenſatz Lwirt er am kleineſten ſcheinẽ. wölches er ſagt auch inn den 
vorgenden vermerckt zůhaben / wie ſie kleiner geachtet werdein der ʒů ſam⸗ 
menfügung/daninder oppoſitz vnd gegenſatz. Die ſiebende vrſach ð größe 
vnd der kleine/ iſt die bekante naͤhe vnd weite. dann wir vermenend es ſeye 
ein thurn vñ die Soñ klein von wegeder weite, vi was man vnder ein? klei 
nen eck ſicht / albs wañ man einen ſtecken anſicht / vñ das aug in dz A ſteue⸗ 
| ſo wirb 
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ki Don mancherlei wunderbaren 
das etliche monat lang alle kindbetterẽ ſterben / zů anderẽ zeitten aber were 
dend fie erhaltenn? Zů etlichen zeytten erſcheinend wunderzeichen / etwan 
ſtarcke leüt / etwan gar nicht / ſonder es iſt alles ſtill? Demnach ſeind ſo vil 
meerwunder / ſo vil waarſager / fo vil weyſer leüth / fo vilding/ deren man 
ſich nie verfeben? Zů andern zeytten iſt alles ſtill. | 

Demnach jeind enderungen der zeytt / ſchnee / hagel / wind / vnnd etliche 
wunderbare ding vnnd faſt wunderzeichen. Als iñ dem xvj jar der reichen 
Dauido deß künigs inn Schotten / inn dem jar Chriſti ECC xlvij. ha⸗ 
bend die ſchaff inn der jnſel Albion nitt geborn / die rappenn aber dund die 
thauben habend im winter jre junge fürgebracht / vnnd im ſom̃er nittEs 
ſeind auch fo vil meüß geweſen/das man kümerlich iñ den heüſern whonen 
oder die bauren etwas auß dem feld habend bringen moͤgen. [Tac) xj. jaren 
aberiſt auch treffenlich vil waſſer kommen / vnnd das nitt miremindereht 
——— vor von den meüſen. Du ſprichſt aber / ſolches hatt fein natür 
iche vrſach. Deß einen will ich anzeigen/von dem man ſich meb: zůuerwun 
deren / namlich warumb die rappen im winter eyer legend / vnnd im ſom⸗ 


mer nitt / dann der winter was warm / vnnd zů fruͤres legend aber die voͤgel 


iñ der werme jre eyer. deßhalben leeret auch der bauren kun ſt / das man vil 
eyer von den hennen hatt im winter / wann manfiean einem warmen ohrt 
ernheeret. Was iſt dann das für ein wunder / das die feine werme deß him⸗ 
mels die voͤgel bewegt hatt / jre junge zů bringen? vnnd dan vil mehr ann 
fie erſt warme ſpeyß gehabt. du ſagſt en, Feineswegs/ ſonder es iſt genůg 
ander werme auß der erden / oder auß dem meer / oder die auß den winden 
entſthat. Wir habend aber ſchon iñ den vorgenden buͤcheren angezeiget⸗ 
es entſtande gar kein werme dann allein vonn dem himmel. die werne aber 
ſo auß anderen vrſachen entſthet/ vnnd von den vorigen nitt kommend⸗ 


die thůnd nicht zů ber geberung / dann das fie allein die himmeliſche von# 
‚dem das fie ſonſt hinderete / ledigend / vnnd das fürnemlichen auß der ma⸗ 


terien grobheit. Alſo erhalten wir etliche beüm im winter durch das feüwr. 
Wann dann nur diſe im winter all jre krafft verlorn / iſt kein wunder das ſy 


Am ſommer habend auffgehoͤrt. Alſo iſt diſe vrſach offenbar / vnnd hatt von 


dem einfluß ſeinen vrſprung. | | | 
Weil nur ſolches vnd anders dergleichen menckliches zůlaſſet / glanbend 
ſie doch es ſeie ein andere vrſach dann von der influentz. dann zů dem erſten 
meinend etliche es ſeye Gott / die eigentliche vrſach aller din gen/ ein theil a⸗ 
ber die teüffel / etlich es beſchehe on all gefahr/ als die Epicuriſchen/ etliche 
meinend cs komme vonder natur aller dingen vnnd von den Elementen/ 
ſonſt aber hatt niemand moͤgen andre vrſachen erdencken oð erfinden: 3 
verwunderen michaber derenn allerfammen/ weildie doch ſehend ein ſo 
liche ordnung aller din gen am him̃el / ein ſollichen gewalt vnnd groͤſſe der 
ſubſtantzen / vnnd in etlichen als in der Sonnen vñ Mor ſo krefftige wir⸗ 
ckung / das ſie ſolliche offenbare ding / ſo vor augen ſthend verlaſſend⸗ vnd 
grobe vngereimete vnd vnerkañtne vrſachen füchend  Dievnwülfenbeif 


aber vñ liebe zů den ſecten / die thůnd nach wunderbareredin g. Deßhalben 


die ſo ſagend Gott ſeye ein vrſach ſollicher dingen/folcend fi ſchaͤmen/ge 


leich als wann fie ſpꝛe hend der Rünig ſeye ein troß ůb koch/ kriegß man⸗ 


vnd ſchreiber / darũb dz er über die alle herſchet; demnach weil diſe ſehen dz 


die werme vonder Sonnen kom̃et/ vñ die kreüter von den ſaamen/⸗ hend 
—— —— ie 
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” lend ſie/dz diſes gleich vñ on alles mittel võ Gott koſhen. 


zů letzt weilfie 
diſes nit von Hort begerẽd⸗ 


ſonder dẽ hunger mit brot/ vnd den dur 


tlichen zůthůn 


* i gen nit zweifle. Zůletſt aber fliehend fie zů der werme des geſtirns/⸗ 
wu > Wölche zwar alles erwaͤrmet wirt / doch woͤllẽ ſie nit das es ein in fluẽtʒ 
Per in verborge vrſach ſeye. vñ bekeñen alſo dz ſie Peripatetiſche vñ Arifto 
if * Langer ſeind. Ich ſich aber nic dz dife etwan vngerümbters fage, Yas 
dan eine/n vngewüſſer maß /oder auß einer zimliche krafft vñ einfluß! 
f in wir ‚babe etwan vorgeſagt / wz ein einfluß ſeye⸗ darwid mag niemand 
daß aller dingen vnd der qualitetẽ maaß offt vngewüß feyend, Dem⸗ 

dz auch etliche ſeyend / ſo wir neñend abbrochene krefft vder handlũ 
gJen / ſo ig Ingangẽ ſeind / võ woͤlchẽ große krefft beſchehẽ fo uns vnwüſ⸗ 
He je 118, Deßhalbe mögen wir die auch wol influentʒẽ neñen. Alſo dzin 
die influentz nichrandfkfeye/danein gewüße maaß ð him̃eliſchẽ we r⸗ 
BE groͤße / an krafft/ an zeit der würckũg / ſo aber vns vngewüß iſt. Die 
* vir aber auch in diſen niderẽ dingẽ ſo bei vns ſeind geſehẽ/ wo ð quali⸗ 
ei: n wii; Aügoffenbar/viieewanwo ſie nit gar offenbar feind/als indem 
Noagnet/vñ in den ſeytẽ / warũb woltẽ wir dañ leügnẽ dz in dem him̃el / ei; 

eſollichẽ edi⸗ vñ ewigẽ ſubſtãtz diſe Ereffeenieweredrfürnemlic weil die 
* ereding ð oberen würckü gen ſeind/ auff dz mindſt von wegẽ der quali 

en / ſo mencklichẽ bekañt ſeind Dur ſprichſt aber / diſes iſt über 8 influẽtz 
Rwalt / d fich; 


Undei. re vyl von wegẽ des glanbensinden todr ergebẽ. dañ dz end 
Zeliſt aufrhalbe den badel.2iber lieber gſell / wañ ds vo Bott koffer, 


an follichein alle ketzereyẽ erfundẽ / vñ faſt vnzalbar! iſt dañ 
luſtaus wſach derẽ dingẽ / ſo grad wider einand ſeind! oder hatt er jetz ein 
faſt ſor Fe an an eim anderẽ / wie ein vnſtandhafftiger mañ! iſt er auch 
* /wz geſtalt man jn verehre/wie ð beide gotter: Ja die habe jm 
dichterh 47 Ih gefragt / ſond die geittige pfaffen / woͤlche follichs 5 
che etelich AWas iſt dañ die vrſachriſt nit vyl mehr die Melancholey woͤ 
ölcheal, ezů doren macht / die ande gar vnſinnig! lieber beſchawn ur iſe⸗ 
ealſo on allẽ vndſcheid den opinionẽ vñ ſectẽ anhangẽ / ob die gar nit 
—* en ‚19/08 nit bey jnẽ ſelbs / oð aber gar melancoliſch/ dz eine nie 
ſo ga MAR es nit alſo ſein/ wañ ſie võ einer vngewüſſen ſa h zãcken 
wnicht nütz lich / vñ alſo jr lebẽ/glück/ ehr / kind arterlãd / vñ ws den 
iſe fu⸗ "Sr vñ angenem iſt / in gfahr gebe und verachtẽ: Was werdẽ doch 
J r eine Gott habẽ / der ab ſolchẽ jamer der vnſchuldigẽ ſolte einen luſt 
Pfaberwugge er nie grauſamer fin dan die Diana in Lanrisrdie felbige 
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lxxvi Von mancherlei wunderbaren 

richtet etliche wenig froͤmbde dohin.diſer aber die feinen vnd jren vyl. Das 
fey verr võ vns /das wir Gott einerley boßheit anklagen woͤlten. einẽ yeden 
ſchadet ſein thorheit. Dañ gleich wie nach dẽ gemeinẽ lauff deß geſtirns / die 
leib kranck werden vnd ſterben / alſo werden auch die gemuͤter beſchediget 


vnd verletzet. wañ nũ ſolliche anſchickung deßgeſtirns ſtarck ſeind / vorauß 


in denen ſo in der philoſophia nit wol geuͤbet / machẽd ſie vngeruͤmpte vnd 
ſteyffe opinionẽ vnd meinungen.welche harnoch durch etliche boßhafftigẽ 
vnd geyttigen werden zůſam̃en gebracht / vnd rechgeſtellet. Alſo ſicht man 
daß vyl ſecten ſeind / ſo gantz ein anderẽ zů wider / vnd ſchem̃et ma ſich doch 
nit zů ſagẽ/ es gefalle alſo Gott. Gott kan nit boͤß oder gottloß fein, Welche 
die liebe vnd gůte werck verachten / vnd grauſam̃e ding rathend / auch den 
laſteren / vnd zeyttlicher vnrůw anlaß gebẽd / die ſeind Gott zů wider, datt 


Kögeren herr Gott iſt der beſt / vnd liebet die beſten. Du wirſt aber noch zweyflen / ſagen⸗ 
necigkin de / du haſt mir noch nit angezeigt / wie doch durch die influentz diſe vnſinni 


ge leüt ſo ſtadthafftig ſoͤlliche marter leiden, Ettliche thůnd dergleichẽ als 
die übelt haͤter die man zům galgẽ fuͤrt / vñ lachen dz man meine ſie ſeiẽ eines 
ſtadhafftigen gemuͤts. Etlichẽ verwãdlet die melächoley refin/ vñ macht 
fie gar doll. Etlich ſeind fo gar erſchrockẽ / das ſie es nit entpfindẽ. dañ ſolli⸗ 
ches hatt Mippocrates gelernet. Etliche denckẽ an ande ding vnd entpfin⸗ 
den es alſo nit. Ich weiß wol dz ich etwa fo fleiſſig geſtudiert hab / dz ich den 
ſchmertzẽ des grauſamẽ Podagra nit entpfundẽ hab. Wie vil mehr erſt die⸗ 
fo ſchon in jrẽ fin erſtaunet vñ doll / auch eines beſtendigẽ gemuͤts / vnd der 
leibliche marter gewonet / vñ fo gar voll melãcholey feind? Die Frantzoſen 
lernen jre nackendẽ kinð dapffer der ſtreychẽ gewonẽ / domit ſie in den krie⸗ 
gen auch deſter mañlicher moͤgẽ die wundẽ erleidẽ. doch hatt võ diſen dingẽ 
gnůgſam der Cicero in den Tuſculanis gehãdlet. Damit wir nun võ diſen 
ſachẽ laſſen / ſo bedeucht mich die Soñ die herrſche am aller meiſtẽ über alle 
ding von wegẽ der groͤße vñ mechtigẽ liechts / demnach der Mon/ ebẽ auch 
von der ſelbigẽ vrſach wegẽ / dañ er iſt uns nach der Soñen ð groͤſſeſt / aber 
doch für ſich ſelbs nit. Er herrſchet aber am mehiſtẽ über die feüchte ding⸗ 
als über die fiſch und waſſer/auch über dz marck vnd hirn der thierẽ / vnd 
vnð den wurgle/über de knobloch vñ zibelẽ / dz die vyl feüchtigkeit in jnen 
haben. darũb ſagt Palladins/wanmandenEnoblochfäyerdieweil ð Nom 
vnð der erdẽ iſt / vnd den widerũb auß reißt wañ der Mon vnd der erdẽ ver 
borgen / werde er keinẽ boͤſen geſchmack habẽ. Vnd in gemeynwerden die ſa 
men ſo gef aͤtet werdẽ im vffgang des Mons / ſtercker vñ vngeſchmackter ge 
waͤchs bringen. wie guch hergegẽ / wañ der Mon ab nim̃et / dz iſt im waͤdel⸗ 
etwas ſchwacher vn ſcherpffer. dannenhar acht ich/ kom̃e dz große frücht⸗ 


Des —*— wurtzel / oð kreüter / ſeltẽ am geruch vñ geſchmack übertreffen, Ja mã ſagt 
8 auch dz die Baſilien blůmen/wañ man ſie im erſten Mon ſtoßt und in ei⸗ 


nen neüwen hafen thůt / werdẽ ſie vmb den Volmon/ an dem andere thei 
blůmẽ tragẽ / wañ man ſie aber noch als lang in der erde vergrabe/fo wach 
fen Strifionẽ oð Scorpionẽ. Dem ſeye wie jm woͤlle / des geſtirns krafft iſt 
groͤßer / dañ man glaubẽ mag. Der Sauonarola hatt geſchribẽ / das in den⸗ 
Schalt jar/ die thier vnd die weiber vnfruchtbar fi ey&/fo aber etlich geb? 
ren / die gebärend mit ſchmertzẽ. vnd dz nach mehr vnd einẽ wundzeichẽ ge⸗ 
leich iſt / der ſpitz an dem ſaamẽ vnd die kernẽ in der frucht / vorauß an dem 
oͤpfel ſo man Epich nẽenet / die kerẽ ſich nit obſich zů dẽ biůmen des Ar 
onder 
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ſonder hinderſich zii dem ſtil. Dieweil die rechnũg difes ja2s nit beftendig/ 
ſonð freiwilligedan man mag an einẽ jeden osch anfahẽ )ſo iſt offenbar, dz 
ollichs ongefar vnd nateürlich beſchicht. Die nateürliche vrſach iſt ange⸗ 
zeigt in dem bůch der Subtiliceren, Dngefar aber/dieweil es beſchicht /dz 
diſes in ein jar fallet / woͤlches ſie zům Schaltjar georone haben. 


Mag eines jede glück leichtlichen auß dem ge ſtirn vermerckẽ / wañ Einer yeden I 
Man die vorgenden jar/namlich das 12, 19,8, 4. vnd das 30. bedenckt / vnd — N 
mit dem ſtath des vorgende jars vergleichet. Ein epempel, Ich will wiſſen *- 


wie es mir im zůkünfftigen Jar gehn ſoll/Anno 1554 ſ0 ſich mir anfahet an 
me Atag September / biß in d3 1555,am ſelbẽ rag, Zum erſten bedenck ich 
A 1542. jar, In dem felbige jar hab ich ein reiß gehabt on vrſach / ich hab 
einen fon betoiien/ich bin des gemuͤts halbe vnglückhaffeig gewefen von 
Meiner wegen/ vnd nitt das mich jren vyl nit geſůcht haben/ ich hab auch 
etwas laſſen vßgehn. dieweil ich dañ nun kein frauwẽ hab/werdẽ die ande 
ing alle ſam̃en / ſo man die proportz bedencket / ſich miteinaden verglei⸗ 
N Darzů bedenck ich dz 1535. jar / in woͤlchẽ ich gan vnglückhafftig gewe⸗ 
fen/alg meinlebenlang nie / traurig / angſthafftig/ mit forcht vnnd wenig 
gewin. vnd alſo wil ich diſes jar dem 1553 vergleichẽ / wie dz 1535. dem 1534. 
an voͤlchẽ ich glückhafftig gnůg geweſen bin, Dergleichen wilich anch dem 
546, jar thůn/ in woͤlchẽ ich einen gewün gehabt / aber ein große truͤbſal⸗ 
vnd bin faſt getrengt wordẽ. Alſo wil ich mich auch zů dem 1550. jar wendẽ⸗ 
in woͤlchte ich auch genoͤtiget wordẽ. vñ kom̃ alſo zů demıs24, jar/in woͤlchẽ 
ich an dem end ehr erlangt hab mit zancken / on allen nug⸗ in groſſer angſt. 
vrſach der i2· zal iſt / dz Jupiter wider zů eine orth kom̃et an dem geburt 
ag / vnd wirt der zeichẽ ordnung erfüllet in dem fürgang.es gibt Dröleme 
us ſollicher widerfart vyl zů. es iſt auch nit glaͤublich dz er diſem vmblauff 
der ürmem̃ſten orthẽ fo vyl zůgebẽ/er hette es dañ durch vyl bewernu ſſen 
wol erfaren. Darũb iſt diſer vmblauff der gewaltigeſt / vnd zeiget über das 
lebens ehr / gůt / vñ fürnem̃lich oberkeit an. Die is · zal / darũb dz ð Mon 
faſt widerk zů feine orth kom̃et / vnd zů geitẽ auchder Mars. darũb zeiger 
rüber des leibs ſtath auch die reyſen / dz glich / vñ des gemuͤts enderungẽ 
ynd ſm an. In dem s. jar kõmet die Venus wider zů jrem orth / darũb be⸗ 
deütet ge; freũd / ſchenckungẽ vnd Eind/auc gleiche beywonũg bei den wey 
beren / d wie vorgemeldt / dz mar allwegen den ſtath des vorgendẽ jar⸗ 
fort diſem Yerglesche/panderblind wiernie ſehed noch ð arm reich werde/ 
ſnde es ſoll alles nach gehaltner proportz ermeſſen werden. In dem 4. jar 
om̃en die nam̃hafften sicher wider zů jre trigono vn geſpitztẽ drittẽtheil. 
wolches dañ auch n den s. jaren beſchicht / darũb iſt dz vierdt etwas ſchwe⸗ 
er / ſo man alſo für fahret. es kom̃en auch von wegen der Soñen lauff der 
fcendent vnd dic ſpitzigen zůſam̃en. darũb haben ſolliche jar ein große ver 
gleichungin allen dingen / mit denen fo jnẽ zůgehoͤrend / doch nit ſo faſt als 
das vñ vyl minde⸗ dañ das 12, Aber in dem 30,jar kom̃et der —“ 
wider an ſein orth / darub bedeuter er gleiche handlung in den arbeiten/ vñ 
IM werck der beftendigen ſachẽ. doch ift folliche vergleichung faft klein/ von 
wegen enderung der. zeiten, dife ding feind nit alwegen waar / ſonð der meh 
ren theil / wie auch alle ande regel der nateürlichẽ dingen / vnd ſo vyl mehr⸗ 
weildiedirecrionen alle folliche ordnung verwirrend Es zeigend aber die 
Nrectionen vnd richtungen allein ein fü an/ vnd brechend nit * 
— iij allein 
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lxxviij Don manderler wunderbaren 


Dermer ab allein zweyer jaren ordnung / vnd nit der übrige it woͤllen zů 
5 | pr n. Welche nit woͤllen zů 
ood gun) laſſen / daß das geſtirn einer ley krafft in die vndn ——— —— Bun 
alleın antworten / wie doch difefubreile rechnũg / woͤlche man alie tag durch 
die erfarnuß erlernet/andft beſchehen moͤcht: Ich hab auch diſes nit erfun 
den/fond Friderich Tadertinus / wiewol er anerlichen kleinen dingen gefaͤ 
let / vnd den handel vyl zů dunckel angezeigt. Man ſetze den Aequinoctiali 
Ina —* el ABCDoffder erden kugel / vud zwen halb cir 
Inder * A E c vnd A *C/nach der proporg fünf elebo 
9 % er mittẽ ʒů beidẽ theilẽ ein klein erbebe/ pr in dent 
| ph . en/namlich in den puncten CA follend fiedie kugel 
—— ſoll auch die punctẽ E $ in dem beweglichen 
ij | Il) — —9* es MHeridia rk G F ſetzen / al ſo dz die auß beydẽ ſeit⸗ 
DE nach der Sonien dung = —— — re 
BIN) neygung. Manjollauchzmenhosi infei 
990— land verordnen/ namlich ei re ꝛizontes in feinem 
| Il | Are ein gerade vnd fchliftien, alle dife circk 
900 e circkel/ on der 
I) an wölbendunc X. $gerb/follend dieEngel anrıiren. Dan foll 
001000 folman dife, — 2* ordnẽ / damit er moͤge vmbgetribe werden dañ 
I) en . ußredẽ / welche durch die erfaru ug probiert/ zůhande nem⸗ 
| | ansaller hä * — Son vñ Mon ſtond / erheben fie das waſſer im meer 
| — —— — Der in denen puncre fo dargegen über ſthand 
Ir) SPA VEN er Mon etwz mehr dan die Son.celafe waffe 
Il a ! ' DER sung e * nach. es vermoͤge auch der neüw vñ par —— 
IN min der dan ſo er voil iſt. Wañ man difes alfogefkelter 02 
I) far F let/ vol 
ll) darauf die ding / woͤlche man auch ander —5** * der — 
‚| b A — creibt / erfaren mag. Zů erſt werden die orth ſo 90. grad von den 
I) ——— keiner vngewonlichen hoͤhe / ſend das meer-wire am nider 
* — on 1 u — bey den liechtern ſtond / werden am 
— vnd die weiteſten am niderſtẽ diſes th 
| j “Di etl au 
Taufe aufegegt Decidee wölches aber Darbind 17 
Ä ent. auß wölche volgt / wañ die Son dede 
Ill ——— effenlich zdemnac⸗ wann die Kt rn 
IN deren fehen, laufferd; en ab 3 u mach den viertheilẽ gegeneinan⸗ 
—— einäderen fhond/erhebr RR n zů / dañ in den vier punctẽ ſo gegen 
u) mittel puncten zu dan ne an Sleich groß.alfogaches dach BEE 
ſich / alſo wirt eh: u he 2 — * hen —— 
* | ‚zu | ' 
nachder weite foDieeien zu andern zeitenendert ſich deg meers lanff/ 


h voneinandftond/als amer € 
95 ent em 
neüwen růwet es ein ſtund / am andere rag zwo ſtu eig al ag nach de 






















































| ſtund / an dem chende zwo Fund, Weilauch des 
! Degreifft wart die waſſer fechs ftund lauffen/ondinfe vylwi b 
euffen und in dem missentagdie waffer am allechächjkengrap ynperdee 
* * ſeind / volget dz in der zeit wañ tag vndngehr gleich kind /diewaf 
— 7 lau ffen wañ die Son auff geth / vnd auff hoͤren wann ſie nider 
—5 Ian die Sonimf omeramböchftejtach fache es an zwo ſtund nach 
oñen vffgang / vnd hoͤret zwo ſtund vor dem nider ne auff, Harge⸗ 


ede an di 114 
Egen / wañ die Soñ im winter am niderſten iſt / faher we ſtund vor der 


| onen vffgang an/ vnd hoͤret in ſo vylẽ vff. Nach dem nidergãg zů mitler 
IM £& — — 


—X — — ln 
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rumb 2eĩñ 
zeücht man 
die ber re 


Rei age .: ee 
* in feißte felichtigke 


fe vn 


Aber 


' ' ; ⸗ uf ; » 

= Das diꝛitt buͤch. Irrig 

zeit wie die proportz iſt / dañ die Soñ ſtath dañ in dem rechten horizontẽ des 

ands / der gleichen ſoll man auch von dem Mon verſthan. Alſo haben fie 

nach difer rechnung ein zwifachen lauff/ von Mitnacht gegen Mittag in 
f ie anderen drey mo; 


” 


Hieronymi Cardani Soctors 
er Artznei zuůͤ Meyland von Mancherlei wun / 


derbaren/ nateürlichen/ vnd kunſtlichen ſachen⸗ 
Das dritt Bůch. 


Don den vermif chungen in gemein. 
Ser vermiſchecen dingen eigenſchafft⸗ 


Das viij. Capitel. 


As Metall iſt ein hert ding / dz ſich voneinan 
der ſtreckẽ laßt. das wachs laßefich voneinan; 
der. thůn / vnnd der kaat⸗ ſeind aber nit herr, 
die ſtein ſeind hert / ſie laſſend ſich aber nit ſtre 
cken. der ſchwebel iſt wed hert noch zügig, kein 
ding das fich sieben laßt ift durchſichtig/ vnd 
kein durchſichtiges laßt ſich ziehen. Wañ das 
glaß weich wirt / laßt es ſich Sieben /aber dann 
iſt es nit durch ſichtig/ wañ es aber durchſich⸗ 

tig iſt / ſo iſt es hert worden/ vnd laßt ſich bre⸗ 

chen. darumb hatt das glaß ein mittel natu⸗ 
zwiſchen den ſteinen vnd metallen. Deßhalbẽ 
ſol man fragen warumb das durchſich tig ſich 





daß ei n laßt! vnd das ſich ʒiehẽ laßt/niedurch ſichtig ſeye? Ober difes/ 
Elei — ſelbs zůwüſſen gar luſtig/ ſo wirt auch auß diſem fund nitt ein 


as durch tſthan / wann wir yenen moͤgend weg finden zůmachen / daß 


= Pig vnd zügig gleich ſe e · es iſt nichts gewünlichers noch bei? 
ers wañ wir d ⸗ (ey | — 


offen den handel ſelbs bedenckẽ. Wir můſſen aber vorhin je —— 2 
— 2 /namlic) das durſichtig ſeye trockẽ / dañ daſſelbig mag ——— 
RS man zeücht/das hatt vyl feißter feüchtigkeit in m / yvn da 
ch. diſes zeiget an das alle metall nach langẽ br ud 
ches thůt kein ſtein. Man weißt aber auch daß diſe al 
it in jnẽ habẽ. Solliches iſt auch offenbar in den; N 


x — L 9 — 
als etwan poz yon — Gagaten geſagt. darum vwan 
dalle ande weiche tre 


iſes nit rechte ſtein D 


1d ferbend fall; 


brennen /als Mar 
vñ fie ds fleifch beruren/ ſo ferbẽ fie eg ſeind 
eßhalben haben die rechte ſtein auch etwz feüch 


iij ger feißte/ 
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lxxx Von mancherlei wunderbaren 
ter feißte/aber faſt wenig. Want ſie durchſichtig ſeind/ iſt auch ein dünne 
darbey / wo nit ein dicke. Die metall aber gar vyl /darũb ferben fie die bEd/ 
ſie ſeind auch nit durchſichtig / laſſen ſich ziehen vñ werden weich. die ſtein 
aber ſeind durchſichtig / dañ ſie habẽ ein düñe feißte feüchtigkeit/ aber we⸗ 
nig/ vnd ferben nit / laſſen ſich auch nit ziehẽ / vnd werden nit weich. Wei 
nun diſe ding all miteinanderen überein kom̃en / fo iſt ſolliche vrſach war. 
Man zweyfflet aber hieran noch vyl mehr/ warumb die ding fo zůſam̃en 
wachſend ſichtbar ſeyen / als das glaß/ wañ ſie aber weich feind,dnchel wer⸗ 
den. Soͤlliche frag moͤgend wir nit wol auff loͤſen / wir zeige dan vorhin an⸗ 
warumb dz glaß vonder kaͤlte durchſichtig / vnd 8 harn truͤb vnd dunckel 
werde! vnd hargegẽ / warũb der harn auß werme durchſichtig / vnd dz glaß 
finſter werde! Wir haben aber etwan viermalen angezeigt / das die ding ſo 
eücht vnd feißt ſeind / võ der kaͤlte dunckel werdẽ /als das oͤl vnd der harn 


h F a 5 yi — > fi . f 
Dirt E/dam die feißte wirt sit einer dicke, Wölche aber ein dünnere feiicheigkeit 


zer glas [chei 
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haben/ als dz glaß/die werden vyl lauterer wart fie gefrierẽ. dan von wegen 
jver feißte gibt das liecht einen groͤßerẽ wiðſchein / vñ ſcheinet alſo weiſſer. 
Doch ſeind ſie in der warbeieniemebz durchſcheinende / ſonder man meint 
alſo Hie zů dienet auch / daß dz glas / weil es nit on dz feüwr zügig iſt / vnd 
zůobereſt dz lautereſt theil verbreñet vn der rauch vom feüwr von auſſen 
ber darzů kom̃et / etwas dunckler wirt, woͤlche beid / wañ es von der kaͤlte ge 
freürt / daruon farend / vnd etwas heiterer machend. Du ſagſt aber die traͤ 
hen vnd hartz der baͤumen ſeind durchſichtig / vnd laſſend ſich ziehen. Vnd 
die feißten ding als der agftein/fomechrig brennet / iſt durchſichtbar / wañ 
aber der agſtein nit zergeth / laßt er ſich voneinanð ſtrecken. deßhalben wirt 
kein hartz ð baͤumẽ faſt hert / dañ es iſt ein ſubteile feüchtigkeit / ob fie wol 
feißt iſt. es mag aber nit faſt hert werden / dañ es iſt feißt/ wie dz metal / ſon 
der minder / dañ es hatt ein ſubteilere vnd feißtere feüchtigkeit. deßhalben 
brennet alles hartz / vnd haben vyl oͤls in jnen. Es breñet aber kein nerall/ 
wiewol es weich wire, Darũb was dünn iſt vnd nit feißt / als die feüchte der 
ſteinen / dz wirt hert vnd laßt ſich nit ziehen. und iſt auch durchſichtig wañ 
es von der erden geleüteret iſt / wo aber nit / ſo iſt es finſter. Wz aber feißt 
iſt / vnd ſubtyl / auch ſich wol ziehen laßt / vnd bald weich wirt das mag nit 
faſt hert werden / es iſt auch durchſichtig wañ es rein iſt. Was aber faſt von 
jm ſelbs zůſam̃en gefreürt / auch feißt vn dich / das iſt herr, doch laßt es fid) 
nit voneinandenzichen/als dz fubtyl,Solliches wilich beweiſen / vnd von 
den offenbarẽ anfahen / dañ man weißt / dz daseyß/fo von dem waſſer auß 
großer kaͤlte entſtath / vnd durch ein ringe werme wid ʒergathvur hſicht⸗ 
bar iſt. man mag es nit ziehen / es iſt auch nit beftendig/weil es voneiner fe 
den werme zergeth. Das waffer aber iſt ein lautere feüchtigkeit / wed feißt 
noch dick. dañ dz es ein lau tere feißte ſ eye / iſt offenbar/ weil e⸗ ſo wol dur 
ſichtig iſt. es iſt auch nit feißt / dañ es iſt nit zaͤch / vnd breunet it. dann die 
metali ſeind zaͤch / ſie bbeennend aber nit / ob fiewol feißt ſeind/ bann ſie ha⸗ 
bend vyl jrrdiſch in jnẽ vermiſchet. die dicke aber des waſſers iſt feücht / da 
ſie wirt allein auß groſſer kaͤlte zii eyß.cs werden aber nirallein die ding/ ſ 
vonnkälcegefrierend/ durch die werme auffgeloͤſet / wie Ariſtoteles ſagt⸗ 
ſonder woͤldbe von großer kaͤlte gefrieren / die werden durch ein kleine wer⸗ 
me auffgeloͤſet / wie auch die ding fo durch ein kleine kalte gefrierend/ einer 


großen werme bedoͤrffend / das ſie weich werden, Wañ nun das edelg — 
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Autere feüchtigkeit entſtandẽ. Weil dieaber nir/dan von großer hitʒ/⸗ 
weich werde /feind fie durch ein ringe Kälte zůſam̃en gefroren. Dem iſt alſo. 
vandasfofolce zůſaſ̃en gefriere⸗ nach der zwifachẽ proportz / acht krefften 
hatt/ werden der kelte 10. ſein / wañ es aber von einer vierfachẽ propoꝛtʒ ge⸗ 

tere ſoll / wirt die kaͤlte biß auff zꝛ. kom̃en/ oder die waͤſſerige feüchtig keit 
Alein biß zů 4 reichẽ. Wañ es nun zů vierẽ kom̃en /wirt es vmb vier ande 
Kal gemimderr,war die kelte gemehret / wirt esumbıe, zaal gemehret. alſo 
DAN es ʒů iger achtfachen proportz kom̃en/ wirt diekälce biß zů den 64. die 
ſab HB aber allein biß zů den zweien reichẽ. alſo wire d3 zůnem̃en gegẽ dem 
ee uff 15, fach gesimen, Somannundie proporꝛtz noch einmal 
dopler/yyirr das zůnem̃en gegen demabneifien ein proportz babe wie 64.318 
ee Defhalbift beEancds vylein größere zeit wire auß einer dünnen fait 
ſtantzd waͤſſerigẽ feüchtigkeit / dan auß zůnem̃ung der Eälee/wiedan follis 
Hesdie erfarnuß lerne, Dieweildandas edel geſtein ga hert / ſo gefrieren 
ſie au einer ſchlechtẽ kaͤlte/ doch ſeind fie vß einer gantz ſubteilẽ vñ waͤſſeri⸗ 
gen feüchtigkein ein ſubteile feüchtigkeit aber die enſtath võ der werme. da 
wirt das beſt edel geſtein in den heiſſeſten landẽ. Wañ nun auch erliv 

der geleichen vnder den polisauffgond / werden fie auder berre vyl ge⸗ 
ringer ſein. Deßhalben woͤllen wir auß dem ſagẽ / dz alle reine feüchtigkeit 
Stoß ſeye/ vñ die groß iſt / die iſt rein / vñ die vnreine feüchtigkeit iſt klein⸗ 
* ie klein iſt vnrein. Dañ fo die feüchte groß iſt / ſo wirt von nor⸗ das di 


o noch übrig / klein ſeye / vñ deßhalben auch rein / vñ alfı o auch vondem Dersermifeh 
übz; n. Darñd ſeind diſes die vnderſcheid der vermiſchũgen. Ein gantzʒe * onde: 
yndirube waͤſſerigkeit / als das eyß ·in reine důe waͤſſerigkeit als der ada 


Klein vhreinecehbe waͤſſerigkeit als d ziegel/ein Düne vnreine waͤſſerig⸗ 
als dz duncel eda geſtein / vnd woͤlchẽ das edelſt ein Achat / vnd fo wir 
neñend ein Nicobin / dañ fie feind herrer, Widerüb iſt ein gantze truͤbe feiß 
te eu tigkeic/ als das hartz · vñ ein gantze düñe feüchtigkeit als der 
sg ein. vñ ein dünne vnreine truͤbe feißte feüchtigkeit/ ais die merall,vni ein 
eine rrute ſt feüchrigkeit/als dz feißt ding iſt. Da glaß aber hat in 
vaſſerige keine feüchte/ vñ in ð ſubſtantz einer zimlichẽ dicke. darũb iſt es ſo 
vyl herter dañ das eyß/fo vyl weicher es iſt dañ das edel gſtein. „Jo verſton 
at ſollich vndſcheid nach den gattungen/ vñ nit nach der groͤße. dañ vor 
aber wir Pzeigt / dz der adamant vmbfo vil herter iſt dañ das glaß/ als 
ga herren iſt dan dz eyß. dañ ein gleicher vndfcheid nach der maaß 
n der důße Pad dicke / macht vyl ein großere proporg der kelte⸗ zůauſſereſt 
8* liter ſubſtantzẽ / dañ in de dickt/als du in difer figur fihefk, |; 35) 
—— gegẽnvñ der proportz zo gegen 
3.ift trifach. Der vnderſcheid aber der 30, proportz gegen 3.31. 030. * 
opoꝛg gegen *iſt minder dañ die zwifache. Nun woͤllend wir fehean wöl 
d 2 02h wir dz glaf fee woͤllend / vnd ande der gleiqhẽ. Es iſt bekanter dz 
eifen feüchte wi ſſerig iſt / dañ es laßt ſich nit gern stehen / vñ rein dañ eo 
Abt ein durchſchein/5 mittelmaͤßig / dañ es iſt zim̃ lich bert. Der Mars 
* aber iſt vß etner vnrein⸗ waͤſſerigẽ feüchte / dañ er iſt Run del/vin —* 
zimlichen ſubſtantz yon wege der zimlichen herte. Der and e odet ſchmaltz 
gen ea hE/ifk wie die feigee Dagbädyaber iſt auß einer feüchten waͤff⸗ 
rigen/ feißen ynreinen / vnd Dicken ſubſtantz darumb brennet eg/unnd 


nit wol 
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burchfchebar iſt woͤlche doch folliche erfundẽ / ſeind fie voneiner wäfferige 
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lxxrij Don mancherlei wunderbaren 
nit wol.es iſt dunckel genůg / vnd wirt ein wenig hert. Der laͤtt iſt auß einer 
zimlichen vnd dicken waͤſſerigen feüchtigkeit / darumb wirt er nit faſt hert. 
er hart auch etwas feüchter feüchtigkeit/ darumb iſt erzügig,erift auch da 
rumb weicher vnd wirt nit dürr wie der ziegel dañ was etwas irdiſch an im 
hat wañ mã es ſeüdet / das verzeererehediefeißtefeiichtigkeie dan die waͤſ⸗ 
Di es verbrennet. Wan mã aber dz feißt vnd die va ſerige feüchtig 
eit on die irdiſche ſubſtantz ſeüdet/ ſo verzeeret ſich die waͤſſerige feüchte e⸗ 
he / dañ die feißte. Die wullen aber vnd der ſchwam̃ / ſeind auß einer feißten 
vnreinẽ vñ dünnẽ feüchtigkeit. darũb mag mã diſe von einanderẽ ziehẽ / ſie 
ſeind auch dunckel vnd hert / wie wol man es von wegen jrerfubtileniralfe 
haltet. Das ſaltz aber iſt auß einer waͤſſerigen ſubſtantz / zimlich rein vnnd 
dick/ als dz nit gekochet iſt. es iſt aber nit eigentlichen auß kelte zůſammen 
gewachſen / welches man auff einer rafle eine yedenleichtlichs kan anzeige 
Deßhalben iſt in gemein der waͤſſerigẽ feüchte eigen / das es ſich nit ſtrecken 
laſſet wañ es süfanien gewachſe en iſt / wie hargegẽ mit dem feißtẽ anderſt zit 
ghet. Das vnrein iſt dunckel/dz rein aber durchſichtig. de dich wirt nit faſt 
hert / das düñ aber gar faſt / darũb muͤſſen wir aller dere dinge vrſach geb 
Wañſi aber jemant zweifleee/daß die vnreine feüchte dunckel / vnd die reine 
durchſichtig ſeye / oð aber deſſen ein vrſach begert⸗ð bar dar kein verftäd. 
Dann weil die erden als ein trůſen ligt/ iſt fie finfter, Daß aber die dünne 
feüchte auß kelte ereffenliche zůſam̃en gefriere/ iſt jet angezeigt/ nit allein 
von wegẽ ð ſubtelle/durch woͤlche die faſt genoͤtiget / ſonder auch von wege 
der langen würckũg. Dan die kelte der elemente /ift auch in den felfen. Deß 
halben weil ð mebzentheil edelgeftein heiter dan die ande ſtein find wad 
x fen ſie mit den felfen zůſam̃en. Es iſt auch ein befonde vrſach der herte/daß 
fie kein ſchweiß od lufftloͤchlin haben / vñ deßhalben nach zůſam̃en ghond. 
Wie ſubteiler aber ein yede ſubſtantz iſt / ye naͤher gech fie zůſam̃en. vñ das 
fo vyl mehr daß dz gefriſt nit miteinanderẽ / ſonð all gemach beſchichtvẽ 
wegen der kleinẽ kaͤlte. es iſt aber offenbar dz die feißte feüchtigkeit ſich võ 
einanderẽ theilẽ laßt. dañ es gefreürt nim̃er gar zůſam̃en / von wegen des 
lufftigen theils(ich bin nit fo vnſiñig dz ich den [u fft verſtãde)ſo allenthal 
ben außgeſpreitet ift, Dieweil nun ð ſelbig iufftig theii etwz dicker wirt/ vñ 
aber nit zůſam̃en gefreürt / wie Ariſtoteles von dem oͤl bezeügt / iſt bekãt⸗ 
das kein feißte alſo mag zůſammen gefrierẽ/dz fie ſich nir ziehẽ laße diſes 
— breñet auch leichtlich / dañ weil es gekochet / iſt es vo der werme gernderet. 
a Weil mun ſollichs eroffnet/ iſt vo noͤtẽ zůwiſſen⸗warub dz weich glaß ſich 
theilen laßt / vñ want es here wordẽ nie mehr alſo auch dz gehürn —* nit 
ß faft wied3 glaß/ weil difes weich wirt. wañ aber 03 ſo voeinand gezogẽ⸗ 
ale wordẽ / bleibt es etlicher gſtalt/ dz glaß aber gar nit’ Deßhalbẽ enſtath 
beides auß einer reinen feüchte. doch dz glaß auß einer reinẽ —3 dünneren⸗ 
nalich aufs der waͤſſerigen / dann Die feißte feüchtigkeit iſt auß geleicher vr⸗ 
ſach etwas dicker dañ die waͤſſerige feyßt / weil fie gekocher iſt Vad ob wol 
inn der kochung ein Iufftiger eheylentflach/wirr doch das vermifcbet et? 
was dicker, Deßhalben wann das glaß von wegẽ ſeiner ſubteilen ſubſtãtz 
auß kelte zůſammen gefroren / laßt es ſich Feines wegs mehr eheilẽ. Die hoͤr 
ner die gefrieren nüm̃er volkom̃enlich zůſam̃en/ vo wege des feißtẽ theils 
der feüchtigkeit. Darumb laßt ſich das zerlaßen glaß voneinanderen zie⸗ 
hen / vonn wegen der zimmlichen ſubſtantz inn waͤſſeriger feüchte. 
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en / wañ o R 
— er Rebe matery ſůchen / die ſich ließ voneinandersies 
dem feißten pp die muͤßte rein / ſubteii / Und erwas mittels vnd 
ie kom̃et es eer haben / als das glaß iſt/ wanee weich worden. 
on ein Ereffenli b bi *8 ſolliche ſubſtantz deß glaß nit mag weich bleiben 
efrag RP e hitzʒ! dan auß diſem beſthet die gantz gſtalt diſer frag. Di 
dan difela ee ſich auch auff die Metall / wiewol zů einem andern gebrauch. 
Eumb; Allen fi) von einanderen sieben/aber das glaß Feines wegs/dgs 
iſt — 8 — vrſach in dem glaß. dañ weil diſes ſich ſtrecken laßt / weil es heiß 
—8 era reißt muß es einergangfubreilen ſubſtantz ſein darumb 
On Merallen ut. 5 gteich von einer geringen wermefich endere. Inn 
faſt ub⸗ el. " ‚kein feißre feüchtigkeit / die vonwegen der berte not halben 
men D —* ** ge freürt fie gleich / faſt von einer yedenwerme:n, ſam 
Ya —* Das hert /magongroffe hitz nitt weich beleiben / darumb 
en A feüwr beſchehẽ dz es gleich zůſamen lauffe. Dan was bald 
Lundkel oder 2 wirt / hatt eintweders ein vnlautere feüchte / vnd iſt alſo 
vnd ma galfo x ne * waͤſſerigkeit / vnd laſſet ſich nitt diehen/ oder iſt feißt 
Seien wire, e ag fein / darumb beleibt nach / das allgemach zůſam̃ en 
: ngwarens woͤlches alſo fein joll,dieweil dañ durch ein diſtillierung vñ 
das ſie — 2 DEREN diematery zůſam̃en gefambler/ iſt vß not bekañt 
nius ein fabel — Al —— vnd ſich zertheilen laffenmag, Darumt fast pli 
Sichen! a er bekenner/dasglashabe fich ein klein vor feinen zeytten 


allen, Zulfo ſeind faſt der mehzentheil alleandere. 
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reiche, ea wirt zů einem dampffundrauch/alsdas wajjer/eincheil ver 
Me verbr, S5weyerley geftalc/d3 feißt wirt zů eine růß/ wie das oͤl zů ei⸗ 
Vader gſchmack Dir dampff hatt drey underfayeid vonderauch, 
vnd beſud pffwirt von ð feißte / vnd nimpt dentroc neren theil mitt jm 
leidend dar feüchtet aber nitt. der rauch thůt das widerſpil. Etliche ding 
funckel a von dem feiiwe/oder gar wenig /als das Bold vñ der Car 
in dengn..,  Senjrer dicken fubftang, Deßhalben difpuriert Ariftoreles 
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die zů de fi s alſo. Es ſeind d ſubſtantze dreyerley vnderſcheid / ſo mã aib..ead 5; 


es niffer —— t/ ein theil nim̃et dz feüwr an/ als d breñet wein / etli 
ein die — on flam̃ẽ an/ als dz eyſen vñ die ſtein. etliches nim̃et al, 
als dʒ waſſer/ oð dz vff zweyerley weg / eintweder es wirt zii einẽ dã 
henet es ein fiedun wire võ d füchte weich wañ ds waſſer hineimghet / vñ mä 
wöl "ds etliche nẽen vß diſen mehe vnðſcheid an/ als dz holtz 
u einẽed 


ches bren 
———— angezündet wirt. was auch angezündet wirt⸗ mag 
e/ als das oͤl vñ ander⸗ feißtigkeit. etliches wirt weich/ 
wann 
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ſubteile ſubſtantz hatt / dz iſt dick / weildiecheilfaffaneingnön 

N, dnitt gar weich / von wegen ð vnreinefei; | 
diegeft PER * das blůt von woͤlchen zn nach —— 
—88* — * n y elte wie auch die feißce,dife feind auß einer jrrdiſchen 
vonder kenn ubffanıs/ aber gar faſt auß einer jrrdiſchen / wann ſie auch 
N e zůſam̃en gefrierend / verriechen ſie. darumb werdend die von 
baue füchre/als die molcken / der harn/ vn error au 
f Beer füchte dañ die andern, Außdifemallewirr zů leſt beſchloſ 
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lxxxiiij Von mancherlei wunderbaren 
wañ es angeʒündet iſt/ als ð weyrauch/ etliches wirt weich wañ es allein die 
werme entpfacht / als das metal.es iſt aber ſchwer / beennen vnnd weich wer 
den / dann nur vyleicht das gold. aber es bedaucht mich nit. dann wann dz 
ſilber weich wirt / ſo ſcheinet es weyß. Darum̃ werdẽ in gemein ſieben vnder 
ſcheid fein oder vylicht noch mehr.aber nit mehr einfache. deßhalben werdẽ 
etliche ſein ſo allein breñen / als der ſtahel vñ ſtein. Es haben aber diſe lufft⸗ 
loͤchlin vñ ein feüchte waſſerigkeit / doch nit vyl. darũb brenet das eyß nit/ 
noch dz gruͤn holtz / noch dz fleiſch oð feißteaſonð wirt allein entzündt. auch 
der carfunckel nit / dañ er hatt kein lufftloͤchlin. Ander ding werden allein 
angezündt / als der brennt wein vnnd oͤl. Ettlich ſeind allein feißt oder gar 
dürr vnd dünn / als die ſpꝛreüwer. Was aber breñt vnd anzündt wirt/ iſt irr⸗ 
diſch vnd feißt. dann wie die irrdiſchen ding brennend / alſo werden feißte 
angezündt / wie auch das holtz in einen offen dürr wirt/ von welche wir vor 
geſagt. Diſe aber habend lüfftloͤcher / welche aber weich werden ſo ma ſie an 
zündet / als das paradyß holtz / habẽ die beſte feißte feüchtigkeit / mit ſampt 
einer dicke / ſo mit der ſubtylẽ irrdiſchkeit vermiſcht iſt/welches vor der feiß 
te verzeeret wirt. Es iſt aber offenbar dz die ding etwas waͤſſeriger feüchte 
habend. darũb feind ſie auch bas gekochet und bas geſchmackter. Die ding 
aber ſo nit zů feüwr werdẽ / ſeind eines theils gar waͤſſerig als die molcken/⸗ 
waller/barn/vnd eſſig/ ein theil hatt ein mächtige vnreine feüchte / darũb 
nemmend ſie das feüwr nit an. dañ das feüwr ghet nitt an / dañ in einer rei 
nen feüchte / vnnd brennet nit / dann kein ding / ſo gleich feücht iſt / mag brẽ 
nen. darumb werden fie verzeert. Sie brennen aber wann ſie jetz ertrocknet 
ſeind. Welche aber ein feüchte ſubſtãtz zůlaſſend / vñ weich oder herr feind/ 
werde geforten, Die bein werden nic geſotten / dañ fiefeind herr, das wach® 
nit / dañ es iſt nit ſteyff / der laͤtt mag vyl minder geſotten werden.die feißte 
wirt nit geſottẽ / dañ ſie laſſet ken feüchte ſubſtantz zů. Deßhalben die ding 
d fo weich werden / laſſen ſich zum theil anzundẽ / als der weyrauch/ zum thei 
werdẽ ſie verzeert/ als das waſſer / zum theil beleiben fie / als das gold / vnd 
faſt das ſilber. die beleibend aber darumb / weil ſie gantz ſteyff werden of 
alle luffelöchlin wañ man fie ſeüdet. darum̃ wann man den arfenicum oder 
auripigment dar zů thůt / můß es verzeere werden/vnnd vyl mehꝛ das ſil⸗ 
ber / dañ es ſünderet die theil von einand eren / vnd im abſünderen machet 
es zebrennẽ. ſie ſunderẽ aber nit alles von einanderẽ oder den mehrentheil⸗ 
ſonder allein was ſchwer vñ ſubteil iſt. dañ das überig wirt nit vermiſchet 
Vnd wañ die ſich vermifchen/ muͤſſen ſie auch etwas leiden/ ais Hañ das ſt 
ber vnd das gold vermiſchet iſt. Woͤlches aber bald verzeert wirg/ als das 
bley / dz bringt die ſtuck nit dohin / das ſie ab nem̃en / ſonder weil die ſchwaͤr 
ſeind / muͤſſen fie auch einer dicken ſubſtantz ſein / das kein ſchwer ding/ ſo ei 
ner ſubteilẽ ſubſtãtz / mag bald verzertwerde, Auß diſem hatt man alſo ein 
vndſcheid der vermiſchungẽ. Woͤlche brennen / die ſeind jrꝛdiſch mit einer 
mechtigen vnreinen feüchtigkeit. woͤlche weich werden) die haben not hal⸗ 
ben vyl feüchtigkeit. Woͤlche zergõd vñ bzenend /diehabevylfeißter feüch 
te/ als ð bitumẽ vñ ſchwebel / aber wenig waͤſſeriger/ oð faſt gar nicht. W l 
che von dem feüwr weich werden / ſeind jrrdiſch / vñ habe ein simliche feüch 
te / als dz horn vñ eyſen. Wz von dem waſſer vñ fewr weich wirt/ iſt vorhin 
zum erſten vonder waͤrme zůſammen gewachſen / demnach von der kaͤlte⸗ 
als die hoͤrner vnnd das fleiſch. Was aber von dem waſſer zergath/ iſt * 
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ſachen / Sasprici buͤch. lxxxv 


der waͤrme sirfafiien gewachſen / loͤcherecht/ vnnd waſſerig / als das ſaltz vñ 
lpeter. Die waͤſſerige aber ſeind am aller kaͤlteſte / demnach jrdiſche die fei 
ßten aber ſeind warm. 
as aber von dem feüwr abnim̃et / das verghet nitt / vnd ſeind von inẽ 
ſelbs auch nitt weich/ ſonder allein warm / als der kalch/ aͤſchen / vnd stegel/ 
aber dz letzt minder /dañ es iſt zum erſten weich geweſen. Alſo auch dz von di 
ſen harfür kom̃et/ als in den Metallen diſtillierung das oͤlvnd waſſer / vnd 
er brennet wein / dañ er kom̃et von derwärme durch die diſtillierung. cs 
eind auch die ding alle warm / ſo von der faulung zů ſam̃en wachfen/oder 
Taken, YYgs auß groſſer kaͤlte zůſam̃en gefreürt/iſt faßt feücht⸗ vnnd a⸗ 
er nit alles kalt. dañ das waſſer iſt kalt/ der wein aber vnd die —— warm. 
r dritt gemein vnderſcheid iſt võ dem waſſer. diſer iſt einer ey geftalt, 
dan was dick iſt wirt nitt naß / als die metall vnnd was durch die werme zu 
nen gewachfenifk/alsdge ſaltz. Deßhalben alles das naß / iſt jrdiſch vñ 
1öcherecyr nirr groſſen ſpelten /daß das waſſer möchte hinein ghen. wz võ 
im ſelbs weich iſt / als die riemen vnd dz fleiſch/ das wire noch weicher. was 
FE Ga trocken / garnitt/ als der bintz ffein Von dem grundfaal aber im 
waſſer/ vnd überſich ſchwim̃ung iſt vor geſagt, darum̃ wire in gemein alles 
naß ſoweinte fu fft loͤcher hatt. —* 
er dritt vnderſcheid / iſt von der theilung ſo mitt gewalt zů gber/ woͤl⸗ 
ff viererley weg befebicht/zerfpalez/zerbrächen/serfkoffen vn zerthei 
en. Es werden zerſtoſſen⸗/ woͤlche fich in klein theil abſünderen laſſend / als 
IR, Die ding aber brechend /ſo in groſſe theyl abgeſi undert werden / als das 
oltʒ etlich⸗ auff beid weg/ als die ziegel. es werden allein die ding gebzoche/ 
10 ufft oͤcher habend zů einem theil / vnnd noch einer anderen weiß zerbeo⸗ 
en / als das holtz. die habend loͤcher noch der länge, vnd wen man dz nom 
diſen zer obwet / ſo ſpaltet man es/ wañ man es aber. zerbeügt / ſo bricht mã 
J dañ die loͤcher find nier darwider. wann aber allenchalben löcher feind/ 
u em eyß / zerfallet es in Kleine ſtuck / wañ das geſchlagen wirt wan a⸗ 
etwas klein iſtvnd deſſen vyl / die andere aber groß/ alo n den zie⸗ 
Sen ya; man ein ſtarcken ſtreich thůt / bricht es vnd zerfaret. ſo man aber 
nitt ſtar darauff ſchlecht⸗/ bricht es. Es müeſſend aber die ding allediürg 
ſein⸗ dañ ein riemen bricht nitt / vnd wirenier zerſtoſſen / vnd ſpaltet nitt. 
srefpale Mage wir das / woͤlches mehr von einander geſundert / dañ das zer 
eilet w ann es aber iſt / wie wir esbegerten /beift es zertheilet /wer; 
J wi At das holtz noch der lenge zertheilet/ in kleine ſtücklein gehau⸗ 


vnderſcheid aber iſt / on ein offenbarliche abſi underung / wañ 
Wir zů der —— chung — ——— ſeind acht theil.doch — 
ie —* von dem ſo ſich von einandere ziehẽ laſſet geſagt. die überige ſein 

mi Sechtig, vnd haͤbig/ woͤlches mag zů ſamen gerrucke/ein gene or 
—— zů einem klotz en gebzadyewerden., darf babend wi. 

ſach geben des iegechtigẽ / nam̃lich die lufftloͤchlin ſo noch der lenge auß 
* * ef eind / ſolliche⸗ můß auch feücht fein, daniwan man ein bintzſtein 
b berecht iſt⸗ beügt Baichr er. Ob wol das wachs vnd die feiſte feücht/⸗ 
Stmandoch die nitt daß diſes můß etwas jrdiſch ſein. Wir habend 
füge es müeſſend die haͤbigen vnnd zaͤchen lufftig ſein / dieweil ein yedes 

eil in dem anderen theil iſt / als in denen ſo kleine netzlin habend,dan die 
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lexxvi Don mancherlei wunderbaren 
lufftige feiſte weicht bald / vnnd wirt doch nitt zertheilet. ſte werdẽ aber kla 
berecht / wañ dz waſſer faulet / ſo mã etwas oͤl darzů thůt/ darum̃ wirfft mã 
die kruͤg darein. Das heiſt man reibechtig / woͤlches kein feiſte feüchte hatt 
es můß aber ſolliches weitte lufftloͤchlin haben vnd dürz fein, darum̃ wañ ei 
ner die kreütter zerreiben will/der ſoll es derren oder brenien, dañ wañ alle 
feüchte dar von kom̃et / mag nicht mer klebrecht vorbande ſein / ſo doch moͤ⸗ 
chte zů einem klotzen gebracht werden / dañ es hatt kein feiſte feuchtigkeytt 
mehr/ noch hülenen / ſo mitt dem iufft oder feüchte gefüllet ſeye. darum̃ wañ 
mã die zůſam̃en trucket / nem̃end ſie ein kleiner orth ein/ als die wollen vnd 
der ſchwom̃. Es ſthet aber anderſt mitt denen die man knaͤttet / als dz wachs 
vnnd maͤl / wañ waſſer darzů kom̃et. diſe gebend denen dingen ein materie/ 
ſo eingetruckt oder geformiert werden. Man trucket aber die ding hinein/ 
ſo moͤchtend gebogen werden/ vnnd alfo bleibend als vnder den herten/ dz 
artz / pvnder dem weichen /das wachs. darum̃ mag man kein jrdifchs trocken 
ding faſt eintrucken/ auch das holtz / wiewol es ſich beügt/ dañ fie bleybend 
nitt alſo. Woͤlche aber die eingetruckte geſtalt wol behalten/ als der mehren 
theil Metall / die heiſſen gefor miert werden. darũ machet mä ſeül vñ bild 
nuſſen darauß Etliche aber werde vonder hitz getrocknet/ als ð leim durch 
dẽ hafner. Es mag aber derẽ keines volbõ⸗ fein / dan die werme můß not 
halben durch je troͤcknen verderben / die ding aber ſo durch kaͤlte zů ſam̃en 
getriben werden/ ſeind hüpſcher/als die Metall. Etliche ding werdẽ durch 
das außſtechẽ / etliche auff dem amboß geformiert. die au ßgeſtochen werdẽ⸗ 
ſeind die aller ſchoͤneſt / dieweil der amboß fo man in ſchlecht / einen wider⸗ 
ſtreich gibt / vnnd die figur ſchediget. doch iſt diſe weiß dem außgeſtoche⸗ 
nen am nechſten / vnnd beſſer dann die ding ſo gegoſſen vnd durch haffne 
rey gemacht werden. Wasmanbiegenmag/das sticht man.man zeücht die 
aber darum̃ / daß ſie vyl feiſter feüchtigkeyt in inẽ habẽd /doch übertrifft 
jrdiſch cheil/als die riemen / das haar / der teyg / vnd leyin. der mehrentheil 
auß diſen mag zů ſam̃en geſtoſſen werdẽ / doch nitt alle. dañ der ſchleim wirt 
gezogen / vnnd laſt ſich nitt zůſam̃en ſtoſſen. etliche ding laſſed ſich zů ſam̃en 
trucken vnd nitt ziehen/ als die ſchwom̃. Diſes ſeind die vnderf cheiddereif 
dingen fo mitt einanderen vermifcher feind/das ſie von anderen erwas lei⸗ 
dẽ / vñ aber ſie nicht vollbringed. Es iſt aber nutz zů wüſſen woͤlche ding 
etwas leiden / vnd was geſtalt / nitt allein in gemein / ſonder ein yedes in ſon 
derheyt / vnd woͤlche es nitt thůnd. Die ziegel werden weder vor, der werme 
noch von der kaͤlte weych/ dañ ſie ſeind von beydẽ außgetrocknet / doch wer 
dei fie mict der zeytt von dem waſſer zertheilet/ als ð Marmor. Dasbr 
nig wachſet vonder werme zůſam̃en vnd wirt hert. doch wirt es von dem ſel 
bigen wie dz baͤch weych. Das ey mag von der werme vnd kaͤlte/ ſo es allein 
ligt / hert werden. Es iſt aber nitt genůg das man diſes wife ſonder man 
můß auch verſthen wie vyl ein yedes leide. dañ erliche ding werden hert/alo 
das baͤch/etliche als der ziegel/etliche als der Fißling /etliche als das edel 
ſtein. dañ man můß wüſſen/ in was materien ein yedes auß diſen kom̃e/ do 
mitt die betrachtung etwas nutzes ſeye. Sonſt iſt einandere vergleichun 
der vermiſchungen mitt den finendas gebörlaßichbillichies au ſſen/⸗ weil 
kein getoͤß von ð vermiſchung beſchicht) alſo werdẽ die geſchmack/geruch 
farben vnnd qualiteten / ſo man angreiffen mag Darum wöllend dir nun 
von deren vrſachen vnd vnderſcheid reden Damitt wir nun von dem vr i 
anfahe 
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enen / etliche in d 


get darum̃ hatt weð dz waſſer noch die erden eynerley geſchmack. man ſagt 
diſer habe kein geſchmack / ſo gar vngeſchmadet iſt / darum̃b zeigetder vnge 
Amack an daß die kelee⸗ übertreffe / vnnd daß deſſen ſub antz / ſie ſe eye waͤſſe 
Aoder jrdiſchdid ſeye. dañ es hatt kein werme etwas ey demgewürcher, 
| es ßhalben weil alle element kalt / ſind ſie auch on einen geſe chmack / nam̃lich 
der lu t / das waſſer/ vñ die erden, Diſe ding ſtim̃en fein mitt vnſeren grün 
den. auß den vermiſcheten aber ſeind alle ding vngeſchmackt / in woͤlche die 
Me nitt gewircket/oder in woͤlche die Elementen gewürcket habend / als 
die Peiſſe Endiuien/ weil mã die mit erdẽ überſchüttet. darum̃ ſind die ding 
allekate vñ dick. alſo iſt in denen kein treffenliche entpfindtligkeytt / dañ die 
kelte hatt nicht gewürcket / võ wegen jrer dickẽ ſubſtãtz doch ſeind alle diſſe 
NG Ay toͤdẽ aber nitt / dañ ſte find einer dichz ſubſtãtz. Es find az 
alle/in welche ein treffenliche werme gewürctet /außnochalbe ſubteyl. 
dañ die grobẽ ding moͤgen nitt bey einer groſſen wermebefthon/weildiewer 


me ſu teil machet. Darum̃ ſeind alleräffe ding / eintweders feiicht / als der ge 
* od trocken als der pfeffer/die Caſsia/ vnnd der mehrentheil / ſo wol ach, 
m 


edend,alf o ſeind alle ſe cbarpffe/oderräffe ding fübeeiler gſtalt / vñ tref 
fenliche Warn, Darum̃ iſt keines auß diſen gar feucbe dañ dic mechtige wer⸗ 
Re wur egeminderet. weil aber die vᷣngeſchmackte nit bey ð zungen wirck 
wirt ſte mitt geurteilet. Die raͤſſe thůt die zungen von einanderen / vnd 
ſreittet ſte auß/ von wegen vnmaͤſſiger hitz / darumb iſt die vnder allen ge, 
1b Macken die aller vnanmiierigefte/nitt von wegedes gefchmacs/ (end vs 
Kr nalirer / ſo deren angehenckt iſt. Wañ aber die zungen faſt zůſam̃en 
ge virt / zerthůt ſte ſſch auch un entſthet ein ſchmertz / doch nit ſo groß als 
chi berpffevidräffe danidie acerbiter vñ herbe eutſthet vond Fälte,es 
fab er inet die kelte nitt ſo vyl zů leyd als die werme/ wiewirin de büecherẽ ð 
e 


nitt einerley geſtalt. Aber in einer dicht ſubſtãtʒ mage vnitt ſein. 
ei berbe geſchmack wurde vngeſchmackt/ vñ nit ſo faſt in dẽ ſubteilẽ wie 
n — Dietveffenfiche werme in dẽ groben nitt. deßhaibẽ bleibt es / dz der in ei 
ni lichen ſeye. Es iſt aber difer geſchmack auch in einer feiſten feüchte 
tt/ dañ ſolliches iſt warm vñ nitt treffenlichen kait. Vnd alſo auch nitt in 
uteren feüchte/ſonder die mitt dem jr diſchen vermiſchet iſt vñ mitt 

meh Petierten, darñ werden die herbe rauche ding mitt der zeytt ð 
ꝛentheil von inen ſelbs ſi ließ / als die zůſam̃en gelefene neſplẽ. Wan aber 


SFaur 
teil iſt/ wi fat fubreil/wircein faurer vn effiger geſchmack. alles das ſub⸗ 


is von einer ſubteilen werme / alſo auch das einer sifmlichen ſub⸗ 
* SE darum hatt A werme in die herbe vñ ſaure ſchon gewürcket. vñ da 
eg. die ſaure kNaicer pgiidre herbẽ / als ettliche kirſẽ vñ die Pomeranz, 
fan yon noch meh, Deghalbewirrd wein yapie milch auß ðſi —* bald 
E rvõð aufferliche were par jrinnerliche verrochẽ iſt. dañn fie leide võ ð 
eben weildieeiner fabgijeynn dünnen ſubſtãtz / ſo werde fie ſaur vñ nie 
Dewegedmittelmerige ſubſtãtz darum̃ entpfindt die zũgẽ des ſaure ge 

acko baß dañ deo herbe iſt alſo dẽ raͤſſen mehr zů wid, dañ diewider 

ij wertigen 


ſachen/SDag drict biich, lxxxvij 
Anfabend/en tſthond ettliche geſchmack in dem feüchten / etliche in dem tro 


em getemperierten. Deßhalben woͤllend wir diſes zůhan Ei 
den nem̃en ſo gant offenbar / nam̃lich daß dzEalcdingkein gefebmac bein nen, 
t. 


ten angezeigt habend. Darufi entſthet ein herber geſchmack von ra vnd 
be effenlichen Eelce/wie die räffe von werme. vñ plagend die zungen 
⸗ 
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lxxxviijj Von wmancherlei wunderbaren 
wertigẽ ding / ſind bey einẽ. Alſo find ð beſchribenẽ kaͤlte ſchõ drey geſchmack. 
dañ weil diſe in ein grobe ae würcfer/wirtfie Serge un ſub 
teile / ſaur / in ein mittelmaͤſſige haͤrb. dañ es moͤgẽd nice meh fein. Es kom 
met au ch kein gef chmack (wie vo gemeldet) võ d einige Eälce / wie auch Fein 
geruch vo d feüchte. Es wirt aber de faurenerwsfi choͤrpffe oð raͤſſe von weg? 
der feüle vermiſchet / die weil vonder feüle die ſaure entſthet/ vñ alſo wirt 
des eſſigs geſchmack. Woͤlcher deßhalbẽ nitt faſt kaͤltet. In ð ampfferẽ aber 
vñ Limonẽ/weil die võ natur alfowerden/ findermaneinelaureren ſaurẽ 
geſchmack. der gleichẽ weil in dẽ wein ein wermer theil iſt / machet ð ſüeß ge⸗ 
ſchmack / ſo und dem herben vermiſchet / ein reüche Darum̃ Fälren die raw 
che ding nitt faſt. Es hatt auch ð Galenus diſe nitt dürffen als ein ſtuck des 
geſchmacks zellẽ / vñ bezeügt mã finde die allein bey dẽ wein. dieweil es doch 
wunderbar were / dz man ein theil des geſchmacks allein ſolte in einẽ ding 
findẽ. Die ſeüre zeücht die zungẽ zůſam̃en von wegen ð kelte/ aber die zarte⸗ 
re cheil / dañ mitt jrer ſubteile kom̃en ſie tieff in die zungẽ. darũb thůt ð ſaur 
Beet faſt wehe in dẽ magẽ. dañ mitt ſeiner ſubteile durchtringet er vnd 
erkeltet die aderige ſubſtãtz / ſo Fein blůt hatt / gar faſt. Es mag aber die wer 
me in einer dicken ſubſtantz nitt wircken. in einer ſubteilen vñ maͤſſigen/ ma 
chet ſie einen ſi üeſſen geſchmack. Diſe feiſte feüchtigkeytt mag nitt bey einer 
meſſigen werme fein/weil fie von einer zim̃lchen entſtandẽ. darũb iſt ſte ſub 
teil / wie ð ſüeß wein / vñ behalt deßhalben die ſüeſſe kümerlich. vñnd wañ die 
verſchweinẽ / ſo wirt die ſüeſſe in ein rauhe verkeert Dan d mehetenl wein ha 
bẽd ſchon von inẽ ſelbs etwz bitterkeytt / aber doch geminderet / ſo wir ein a⸗ 
ſtrictiõ oð zůſam̃en ziechũg neñend. deßhalbẽ find fie einer mittlẽ ſubſtantz 
zwiſchẽ ð ſeüre vn zů ſam̃enziechung. Dan wañ der dick iſt / in woͤlchẽ die kaͤl⸗ 
te nicht wirckẽ mag / werdẽ wir in zů hinderſt ſetzen. Den dickẽ herbẽ aber/in 
woͤlche die kaͤlte nitt würcket / zů auſſereſt / vñ de ſubteilẽ in dz ander auſſerſt 
theil vñ dẽ ſaurẽ in die mitte. es ſol auch nach ein anð zeil bejtifiier werde/d 
mittelmaͤſſigẽ ſubſtãtz / in woͤlche die kelte wircket. vn wire ein aſtringieren⸗ 
der oð zůſam̃en ziehender geſe chmack fin. Darũb wirt ð ſüeß⸗ ſo zwiſchen di⸗ 
ſen iſt / wañ die werme überhãd nim̃et / verſaltzẽ / wz ſubteil iſt / wie geſagt) 
ſaur. Wañ aber die kaͤlte überhand niftier/werdendie beid. ſaur. Verſaltzen 
aber/allein võ ð werme / ſo einer zim̃lichẽ ſi ubſtantz iſt/ vñ nit dar feücht. da 
rũb wirt weder die milch noch der wein alſo / wañ madiefchon ein jar kochet. 
Alſo wirt dz mittelmaͤſſig mitt einer zim̃lichẽ werme verſaltzẽ/ dz außgetro⸗ 
cknet bitter / dz feücht ‚aber feift,wölches bitter allein vo wege des geſchma⸗ 
cks/iſt dz aller boͤſt / vñ dẽ ſi üeſſen zů wid. Das feiſt iſt auch —*—* als ð 
a “m —— —— vnſchlet / vñ marcks. 
arũb wz einer zim̃lichẽ werme/ hatt dreyerley ge in 
feiſte/ verſaltzene / vñ bittere. Der kaͤlte (wie geſa —— vor —— * 
me eine / der vnzim̃ lichen zwo⸗ alſo ſeind mit einandere nein * moͤgẽd nit 
meh: ſein / ſo du es recht bedẽckeſt. Ich neiteeinzifiliche wermedie großiſt⸗ 
diema aber doch küm̃lich erleidẽ mag maͤſſiglich aber / ſo klein iſt / vñ faſt g⸗ 
temperiert. vnmaͤſſig aber die man nitt erleyden mag. deßhalben wirt auß 
dem verſaltzenen / wañ es außkochet⸗ ein bitte rkeytt/ ſo die feüchte daruon 
kom̃et. Aug dem feiſten aber vñ auß dem ſuͤeſſen ſo einer Aß ichen ſubſtãtz⸗ 
das verfalsen.auß dem ſůſſen vonwegen der gemeinen fabftants auß de 
feiften/vonwägen gleichfermigkeyrder werme Onnd alfo auß widerwer? 
| 2 - tigen 








— —— nn wu SU Q 


“gen vꝛſachen. Wir mögend aber diſe als auff einer tafflen verzeichnen. 


Ei many Bitte — 
nnmaͤſſige Dicken ůſaſ̃enziehende 
kaͤlte in ho R Den ſubſtantz — herb 
Subteilen | Saur vnnd eſſele⸗ 
— chtig 
Fin vnnmeſſig⸗ Subtei en | re ET 
Dürzen ubſtantz Maͤß vnd ſcharpff. 
werme in der SDünen er ſta iſt⸗ ß 
Trodenen 2 Derfälgen 
Ein zimmliche  rotenen gbftang erſaltzen 
werme in d ne > sat 
ma. gäinmlihen Zubſtann Sieg, 
—* Möfigewerg Subeeilen $ ſubſtantz 
ein der 


Deßhalben hatt die natur alle die geſchmack / ſo in mitten beſtond / woͤllẽ 
Fund fein dan durch die fo mã am nächftenbey dem geremperierten find/ 
Met den menſchen vnd den thieren geſundtheyt. Die maͤſſigen ding zupf⸗ 
fen die fin auch nitt. auß diferrzweyen vrſachen find die mittle gefe bmad an 
ned zůſam̃enziechende aber /verfalgene/und amaller mehiſten die 
füeffen fs Auß zweyen vrſachen. dann fiewürt auß einer maͤſſigen werme 
var stMlichen ſubſtang durat iſt das ſůeß wie der zucker angenem̃er / dan 
* ueß wie der honig⸗/ vnd der ſüeß wein meh: dañ die beid / dañ er iſt auff 
weg bey dem mittel. 
Sie zů au ſſereſt aber /ift böß/als ungefhmack/berb/ ſaur / raͤß / vnnd 
feiſt / Mmaue! mehrſten aber die bitter keyt / vm̃ weyerley vrſach willen. Die 
dz ſte gů auſſerſt ſthet / die ander dz die trocken iſt es würt aber die natue 
vo AU der menſche under anderen thieren / auß dẽ feüchtẽ beluſtiget/ dañ 
— wirt allein durch diſe erneeret. Deßhalben wirt auch der bitter geſchmack 
| A dem riſtotele dem ſüeſſen enthgegen geſetzet. vnnd iſt allein vnder dẽ 
> Kbmad een für fich felbs vnangenem. — 
u iſt auch der feiſt / ob er wol zů auſſereſt ſthet / zum theil etwas füeß/d 
weil treffe dañ / vnnd das von wegen deß ſtaͤtigen gebrauchs der feiſte / vnd 
* diſes uch nutz war / damitt wir nitt dẽg eſchmack des dings /fo vns nü 
at Perachteren. Dañ wir habendin dem erften bůch von — 
— —— ſpeoy ſſedann dir feiſte feüchtigke⸗ —* 
* Aber die ſtut belanget / wirt der guſt oder gefe cbmack mehr er fr * 
vs * ſcharpffen⸗ von den bitteren verletzet. Dañ die werme ey dem 
—— roͤſſer. Es werden aber die raͤſſen ding auß allem dem 3 man 
; illiert⸗ fuürnem̃lichen aber auß den bitteren / metalliſchen / vñ wz rguch 
Faber vylmiehsaugpen ſcharpffen / als von ſeines geleichen. Nun woͤlied 


—* a warumb das biegen vnangenem̃ ſeye / vnnd ſo gar faſt. Dargegen —— 


* mäffegl; cheri Sefälmer mar iſte iſt beluſtige⸗ die vnmaͤſſigen aber 
a: geſaltzen / vnd feiſte iſt be ſtig iij beleidigen 


ſachen/ Das driet buͤch. lxrtix 
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Bitterteytt. 
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I: Don manderlei wunderbaren 


beleidigen,dan der vnwillzeige gnůgſam an Daß die feiſte von natut ein vn 


anmüettger geſchmack iſt / dañ er entſthet allein von dem feiſten. Deßhalbẽ 
wie geſagt / iſt das geſaltzen in der ſubſtantz de ſuͤſſen geleich /dz feiſt aber iſt 
võ des brauchs vñ noturfft halbẽ angenem̃ wordẽ. Wañ es aber die maß ü⸗ 


bertriffet/ verletzet dz geſaltzen von Öwermewege/dgires ſtim̃et mitt ð mit 


telmaͤſſigẽ materiẽ⸗ darum̃ zerſpreittet es die zůgẽ mehr dañ es ſolte / vñ wirt 
dẽ raͤſen v ãſcharpffeng eleich / ſo mã fleiſſig daranffachter,dan wañ die ma⸗ 
tery mehr iſt / dañ dz geſaltzẽ / wirt es bitter / wañ aber feinen vyl iſt / wirt es 


—ñ 


ð ſcherpffe geleich. dañ warn einer ʒů vyl ſaltz in die ſpyß thůt / wirt er ein hitz 


entpfinde / gleich wie des pfeffers iſt / aberdoch nie gantz vñd gar dañ wie ge 


melder/ift die [herpffein einer fubreilen ſubſtantz / das ge ſaltzen aber in ei⸗ 
ner mittelmaͤſſigen. deßhalbẽ verletzet dz ſe ——— HL te /dz geſal⸗ 
tzen aber iſt lenger vnangenẽ. Wañ aber dz geſaltzẽ nach ð vyle nit gemeret⸗ 


ſonð allein auß groͤſſe ð hitz / wirtes etwz bitter da⸗ feiſt aber beleidiget mit 


feiner werme gar nicht / dañ die werme wirt vo de feuchtre hiuderſich gerribe 
ſond es beleidiget wañ jrẽ zů vylift,danweildie — ee — macht 
Hallein vo wegẽ jrer qualiter /d3 das inſtrumẽt ð entpfindligkeit naffwizt/ 
vñ etwz nachlaſſ et / gleich wieeinriemeindesloß waller,defhalbe entpfin⸗ 
den diſe / ſe o defjen str vollfeind/des anderen geſchmack niet und habẽd ein 
abſcheühen dorab / darum̃ zeigẽd ð feiſt / vñ der geſaltzẽ / vñ bitter gſchmack 
einziinliche werme an, wañ mã deren für ſich felbs entpfindet.dẽ ſcharpffen 
oð raͤſſen entpfindet mã nitt võ im ſelbs/es ſeye dañ die zũgẽ zertheilet. dañ 
ein ſolliche ſubteile ſubſtãtz / weil ſie in dẽ mẽſchlichẽ coͤrper entſtandẽ / thei⸗ 
let not halbẽ die zůgẽ vo einanderẽ. dann weil ſolliches ð pfeffer geleich thůt 


wañ mã in darzů hebt/warũ wolte nes nitt auch die ſcharpffe feüchte thůn⸗ 


wañ mã ſie hinein getruncken oder abhin geſchlucket hate 7 wañ ma aber⸗ 
mit diſem ſolliches nit entpfindet / iſt es ein anzeigung daß es an dreyen 0% 


then übel ſthet / nam̃lich Das ein ereffeliche groſſe werme iñ dẽ leib iſt / dz die 


zũg krack iſt / vñ dz mã des boͤſſen nutt entpfindt einewederweilmzsticheil 
n * wo I bey ſiñen / oð die natur ð —2 auß — — 
udervũ deiſt. Doch ſchründet die zũgẽ nitt allwegẽ võ einer ſharpffe feiichtt 
et ſonð auch vo einer gefalssene/vn ds offeermal / alsineiner boͤßẽ raud 
an ð haut. ſolliches iſt auch nit ſo tödlich, Deßhalbẽ ob wol die bittrebeyt võ 
einer zii liche werme entſthet / als dz geſaltzẽ vn dz feiſt/ iſt ſte do ch vyl boͤſer 
— geſaltze / ſo vyl dz geſaltzẽ boͤſer iſt dañ ds friſt/ dan fie iſt trockner. 
‚= erfreitwerfich diemenfchlichenaruecwie gefagt)vorgb die ungeab® 
feüchte. Wo har kommet dan dẽ bitteren ſollicher fi chad har! vñ “ ram̃ hat 
man alſe dein greüwel dorab ” Darumb dz diſes nitt allein aſſerſt ſthet 
von wegẽ ſeiner ſubſtãtz / ſonder auch zů au ſſereſt / ſo ð —* — tur gar 
zů wid. Darum habend die bittere ding den rechtẽ war⸗ J ichẽ * —* 
cken nitt /n am̃lich 8 narung. dañ Fein bitterkeyt ſpeyſſet⸗ ame it⸗ 
ter iſt. vñ d3 gar bitter iſt / ſpeyſſer gar nicht.Es fpeyferaud) —* nie allein 
gar niche/fonder verzeerer auch dienarung Sanderg ſpeyſen. dañ die bitter 
eyt iſt trockener / vñ darum̃ auch dicker / dañ fie iſt meb jedifch weð das ge⸗ 
ſaltzen. darum̃ entſthet ſie auß deren/ wañ der ſub teiler * gar verzeerti 2 
Es binderer aber nicht / dz die bitterkeyt nitt folgemierg ſubteilẽ ſubſtant 
vermiſch et fein/ wie auch dz raͤß dẽ dicken nit / doch find ſie nit in inẽ So vy 3 
ſeye genuog võ den geſchmackẽ geſagt / nũ wöllewiranffdiegernch — 
| | | 4HEsfin! 
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ſachen Das driet buͤch. tei 
Es feind ettliche die fagend man habekein vnderſcheid under den gern⸗ 
den / darum̃ daß der menſch vnder den vollkom̃enen thieren am allet abel de/chord 
reicher oder ſchmecket/ darzů nicht dan des gůtẽ vñ boͤſen geruchs ent 
Pfinden möge, Sollicyes Zeige auchan dz ma de geruchänitteigenengme 
funden alsden geſchmackẽ / farbẽ/vñ qualitere ſo man in angreiffen ent 
pfindet. Es hat auch zwar võ den alten niemand daruõ gehãdlet /als die ſo 
zrnachg euolger/wölcheein groffebelonung darum entpfangen, Wiewol 
—* —* )on dem / ſo andere ange deigt/vm̃ ſonſt gehandlet/ vnnd habend 


z Geruch vn⸗ 


andere nitt durffen vn⸗ Cordai 

r er angreiffend. doch woͤlled wir diſes zů erſt ſetzen/woͤlches allen ent rum. 

pfindli en qualiteten gemein⸗ nam̃lich daß der vermiſcheten vrſachẽ des 

ge ſchmack⸗ /geruchs/farben / vn der anderẽ / auch vermiſchete geſchmack/⸗ 

Kruch/ vnd farben ſeyend. vnnd das von den groͤſſeren vr achen/auch groͤ 
ſere Miliceren barfür Eommend, 


Vnd widerum̃ ein anders / ſo ſich allein zů den geruchen vnd geſchmackẽ 
Kbicker yag der geſchmack entſtande durch die feiichte / fd vonder trockne 
TEN dere iſt der geruch aber auß der jrdiſche dürre⸗ ſo von ð werme verkleis 
peret/ vnnd von der auffriechende feüchte. Tun woͤllend wir diſer neüwen 
d egeruchen zů beffimmen/vonderen bißhar niemand gebandlet/crli 
* rund ſetzen wir habend aub vorhin gelernet daß der geruch auch in ei⸗ 
en Proben ſubſtantz iſt. darum̃ find die ding fo faſt ſgmecken / feißt. Als bi⸗ 
e ſ e dañ Die ding / ſo 
y Mitbe ant/riechend amaller baſten. nach difen feind die negelin,Sollis 
Ding find allefaiien faft feiſt / wie vor gemeldet. — 
eine e halbẽ damitt wie den handel angreiffen/ woͤllend wir zum erſten die Heruch ver 
* ache ding etzẽ / in woͤlchẽ ð geruch offenbar/vn ſollichẽ geruch zů ſeinem —— 
J „Amir. richtẽ. dañ es iſt kein zweyffel/ wañ du einẽ die augẽ verbindeft/ —— 
vi ers chamillẽ/roſen/oð ſchoͤne blauwe violẽ / für die naſen hebfk/er der Ariflos 
wol M it gleich anzeige wz es fürein Erautes od blůmẽ geruch were / ob fie telem. 
wg "einen lieblichen gerud⸗ babend. Darum̃ iſt bekant / dz ð geruch vnd 
mz alleſãen offẽbar ſeyẽd / vñ vyl baß vñ mehe dañ der geſchmack / dañ 
magdurch kein geſchmack ſolliche võ einanderẽ vnderſcheidẽ. Deßhalbẽ 
Mer, ettliche gefagt⸗es habe Ariſtoteles verſtã dẽ / ð mẽſch mögedesg e⸗ 
dan —* weitte nit entpfinde,es iſt aber diſes auch nitt war/ die weil wir dẽ 
habes rare weit vermerckẽ. Hie iſt allein ein zweyffel / dz man vermeinet/cs 
eils /wSla und difeenepfindlichefin vyl ſtercker die weil ſie dẽ gewild nach 
fon ren eſie allein auß dẽ geruch außfpähe, Es heiſt aber diſes nit beſſer⸗ 
imger erpffer ſhmeck oð riechẽ.wzʒ iſt aber diſes für ein wũd / dz ð menſch 
thier be. dehunde uberwude weiler doch in allẽ fiienerwan vo einem 
WEL wir licht nitt ſo wol als einadler,erharr auch nit ein 
Phus = teile angeiff/als die ſpiñ. So ſagſt du / deßhalben hatt sp ig 
Wopti eireet darum ſtreitt ich nit / ſo ver vnnd du bekeñeſt dz auß diſen 
N er + ich begel V /die weil die nam̃en nitt vorhandẽ / dz — vn 
* eid nun faſt bey zweytan ſet jaren gemanglet. wer wolte aber leü gnen 
Eon faul fleiſch in anderen geruch/ein andere d ——— ein enderẽ ð 
* uch / ein anderẽ das oppiũ vñ magſaamẽ ſafft / wei ie ing doch alle 
ẽd vß dẽ gruch mag mã ali⸗ ding vndſcheidẽe / ob mã fiewol nit ſicht deß 
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xcij Don mancherlei wunderbaren 
halben fagendwires habe der magſaamen ſafft ein fehweren geruch / der 
knobloch auch ein ſtinckenden / das faul fleiſch einen faulen / das ſchim̃lecht 
einen ſchim̃lechtigen. Fim waar/nunbabend wir vier heittere vnderſcheid 
der ſterckeſten geruch / die vyl bekantlicher dañ andere geſchmack. Wir woͤl 
len beſehen ob auch andere ſein moͤgend / vnd diſes für gewüß ſetzen / das al⸗ 
le boͤſe geruch auß einer boͤſen kochung harkomñend. Hin boͤſe kochung iſt 
eintweders mitt der hoͤchſtẽ kaͤlte / vñ gibt eine boͤſen geſchmack / als im mag 
ſaamen ſafft / oð mitt ð hoͤcheſt werme/die aber feücht iſt / vñ wie ſtinckecht 
als in dẽ knoblauch / oð mitt einer vollkom̃ene feülung alsin dem fleiſch⸗ 
vnnd wirt welck / oder mitt einer volkommen feülung / vñ wire ſchim̃lecht. 
Noch entſthet ein geruch von ð werme vñ drückne/ ais in ð ſtabwurtz (woͤl 
cher auch ſtarck iſt den wir mögen beüriſch neñen / die weil diſer vylen beü⸗ 
riſchẽ gewechſẽ gar aͤnlich / als in rutẽ / beyfůß vñ wilde müntz. Wir moͤgẽd 
aber auch / wie Diofi corides gerhon/die fpecies vñ gefcblechrer von einande 
ren abſünderen / woͤlches wir in den gefehmackennitt ti ůn moͤgend /alfod3 
wir ſagen ein ruteſchen geruch/ein müntziſchen / vnnd beyfuͤſſiſchẽ / als wir 
in den farben gethon. Alfo erzeigt der beüriſch vnd wild geruch ein warme 
vnnd trockene ſubſtantz / auch ein jrdiſche und dicke Der ſtincker aber ein 
parme vñ feüchte ſubſtãtz als des knoblauch / zwibelẽ/ waſſerbatenig / wild 
Enoblauch/auch ein vnmaͤſſige. Der ſtarck geruch ein kalte/ als des magſa 
men ſafft / ſ hirrling/ nachtſchatten/ Mandragora/ oder wutzerling vnd ci 
cuten. in ſchim̃lechter zeige ein faule ſubſtantz. wañ man dife iſſet / moͤgẽd 
ſie bald ein peſtelentz anrichten. Ein welckechtiger zeiget an ein vnuollkom 
mene feülung/ als im oͤl / vnd geſaltzenem fleiſch/feißtẽ ſpeck/ vñd würſten. 
Es iſt aber offenbardaß auch diſe ding ſchedlich ſind / vorab dem hertzen. 
Damitt ich aber nitt wie die weyhẽ in Hiſpaniẽ allwegẽ de vnreinẽ vn ſtin 
ckendẽ nach volge/fo find auch ettliche wolriechẽde ding / die kalt vñ feücht 
find / als die violen vñ gele ſeeblüẽlin/ woͤlche außgeſpreyttet / einẽ lieblichẽ 
ſchlaff bringẽd / wie dat auch die aͤſt vo dẽ raͤbe/ vñ vyl mehꝛ dz blůßt Ffürnẽ 
lich d weyſſen. Diſen woͤllẽd wir einẽ ſchoͤnẽ geruch neñen. Demnach iſt einet 
võ dẽ kalten vñ trockenẽ / als in den Roſen⸗Myrtẽ/ vñ Aſpalatẽ /difennen 
ner wir cin ſüeſſen / er ſtercket dz hirn vñ erquicket diefin. Es iſt auch einer 
ſo auß ð treffenlichẽ werme entſthet vñ auß einer trückne als die Caſſia⸗ ſaf 
rã / vñ Paradeyß holtz/ aͤniß vn ömehzentheil wolgeſchmackter ding / ſo die 
G riechẽ aromata od gewürg vn weyrauch netiend aber die fürnempſtẽ⸗ 
Aünig/find biſem vn zibethẽ. Diſen woͤlled wir ein gewürtzetẽ gerueh ment: 
wz ð geleichẽ ſind / die machẽ ſubteil / werme/ vñ bewegẽ dʒ nieffen/bebre : 
gedie fürnepfteglider / vñ troͤcknẽd dieflüß.wsaberin einer warmeẽ / rrockn⸗ 
vñ ſubteylẽ materiẽ entſthet / als im Laſur ſ⸗ Affe / ſtyracẽ/ vñ blauwe mertz 
bliẽlin / Giligẽ/ vñ añderẽ ð mehrenteil wol riechedẽ dinge /al —* pie vñ 
Meyenblüẽlin /dẽ wölle wir Antherimũ 08 blůmgeruch a era aber 
getẽperiert iſt / als ð blüedẽ Camille/foll Earinyg pr, früe ingiſ geheilt, 
werde, Es werde auch vermifchete geruch ſin/ als ð — Deghalb 
vonder difen zehen gattungẽ alle andere geruch begreiffen dañ das bib⸗ ah 
wirt vnd erdemwilden/ das cypreß holt under den gewürtzetz begri eh 
Des Earinen geruch (dañ eines yeden geſchlechts find vyl garsungend)« 
getzet etwz / vñ reitzet zů ſchlaff. die Aincherimifchegberpie befehwessalle®3 
haupt/vnwanmanfieaufflege/milteren fie den ſhmeren. doch mögen” 
| w 
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fachen, Das driee buͤch. xcii 
vir auch ein yeden nach ſeiner gattũg mit einẽ ſonderen Namen neñen. ig 
eyeronifchen/wölcher vnd 05 gewürg gezellee wire, Der Müngg erud)/ 
dein ntherimus / iſtder Münsifch,Einfolliche ſubſtantz woͤllend wir ſub 
teil / warm vnd feücht vñ wolzeittig neñen. Ynwölchenwol zůuerwunderẽ 


die feüchte iſt wol zeyttig / die weil ſie aber mitt ð 
vermiſchet wirt / ſo reitzet ſie zů der geillheytt / die weil fie den ſaamẽ nit ver 
zeert/ wie wol die frag nitt von dem ſelbigen iſt. In ſumma es iſt 
gar kein nzeigung / daß die feüchte in der Müntz niet ſoite zeyttig ſein⸗ 
weil ſte den magen ſtercket / vnd wol ſchmecket. Man můß 

em geruch dreyerley vnderſcheid ſeind. Dan ettliche mag man kum 
merlich vermercken / dañ in dem geſchmack/als der ſchim̃lechten vn feifte/ 
— Ka Iefortenen ſpeyſſen iſt. Dani des feißten geruch 
mdet ? i 


n dem brotes ent; 

man on den geſchmack vnnd diſes iſt der elfft ger uch / ſo mã ſte noch 

engeſchlechren abtheilet. Den thieren iſt diſer gar gemein vnnd (wie man 

ſagt fa genen / dem menſchẽ nitt fo faſt/ doch barrer in auch gern. Der 

ander nderſcheid iſt / woͤlche nitt riechen ſie werden dañ angesiindt /alsd 

„ya vnd das leder. Dann dieanderen ſo wolriechend/die riechen nite 
ie 


wañ man ſte zů dem eüwr thůt / oder nitt wie vorhin / ala die roſen vñ 
Alle bldmen Depkalben Eins die feißte ding faſt in dem dritt⸗ vnderſcheid⸗ 
Ai feriedyen weder wolnoch übel, fonder bleibend bey dem temperamẽt. 
hab, Andere ding aber 1 Falt feind vñ d des kol oder ſpeiß kraut geſchmack 
ZT des lartich/ Doimelen/Mileen/ond der geleichẽ. ſo nitt faſt rie 
ſeind weder gůt noch boͤß an dem geruch. Was jrdiſch iſt⸗ hatt ein jr⸗ 
— Die erden / der mehrentheil gemüeß / vnnd die geko⸗ 
——6 dem warmen vnnd trocknen / ſo zʒim̃ lich zeyttig / wirt ein ho 
niglicher ſüeſſer geruch, Alſo iſt ð zucker /falbeyen/vnnd anderer ſo warn 
Palin tru en / woͤlche einen im̃lichen geruch habend vnnd klein. dañ ein ye 
imlich geruch iffHlein. Das bꝛot aba iſt getẽperiert. Des weing geruch 
ſt bonigſa dañ eriftauchd ſelbigẽ gattung/aber nitt gar geleich. 
N Deßhalben feind drey der groͤſten geruchen/ der fürnem̃en fünffzehen⸗ 
J Sttungen vnzalbar. * 
vn n der dim̃lichen ar⸗ ſthend alle ding ſo zů narung dienſtlichen. dañ was 
Zi das mag der menſch nitt brauchen. folliche ding übertreffen 
* von einer OnsififlichenwermeoderEälce, dann ein feifte feüchte Jeder 
a. uß no endigkeytt zů der narũg. Es laſſet aber diſe kein * 
all bedur ie trockn⸗ beſchicht/ auch kein Kälte vnnd rauwe. Alſo ſein 
Alle ſpeyſſe bey dem mittleſten geſchlecht der geruchen geſtellet. PER 
die — riechen aber die lüeſſe dingcfo doch wol zeyttig) gat Den ii ur 
Sand Hhonig/sucker, füeßwein/ feyffen/feygen/maulber/ [Heß * ⸗ 
Cala —— iſt kein ſüeß ding wol vnnd u A . *— vr 
: ngezeigt Rttig.die feiſte din eind wolzeyttig. 
kein ſur AR * für. ER Elm wol 


— 


ie ha 


darumb 


D 
aber acht haben⸗ * 


erley 


. + or al e 
A et dan Galenus ſeinẽ ſelbs vergeffen/ do er ſagt / die ſüeſſen ſpeißẽ — 
le wol ? weil er doch ſagt/ de honig ſeye dz füeffeft vñd ſpeyſſe doch nit wol 
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vnd fuͤret alles wol/obfie ſchõ nit ſuͤß ſeind / als die eyer/fleifch vnnd brot. 
Velicht hatt er in diſem Ariſtoteli geuolget. Es begriffet aber Ari ſtoteles 
doſelbſten under dem ſuͤßẽ das feißt gantz offenbar. darũb ſoll mã der Ari⸗ 
ſtoteliſchen kürtzen etwas zůgeben / die doch gantz volkom̃en iſt / dem Gale⸗ 
no aber gar nit / woͤlcher weil er vnð dem ſuͤſſen dz feißt nit verſthet / weit irr 
gath. Wañ er aber das feißt in dem ſuͤßen begreifft/war cs vyl befſer ein ſol 
lichen wichtigen handel heiterer anzeigen / dieweil er doch in den ſelbigẽ bi 
cheren vyl ding / ſo minð nutzlich / nach der lenge auß ſtreicht / mit vylen di 
ſputatzen / faſt biß zů verdruß. diſe frag aber iſt die aller fürnemſt. Wir woͤl 
len aber den Galenum bleiben laſſen (dan wir moͤgen nitt alle alles ſamen⸗ 
wie Vergilius ſagt. vnd ein andeier / Es ſchlafet etwan auch der gůt Home 


xus )vnd mit der angefangnen diſputatz fürfare, Wir babe geſagt/es ſtan⸗ 


de die narung nit in dem ſuͤßen / ſonder feißten. dannenhar ſehend wir auch 
daß die kirßen⸗ pferſig / vnnd Melonen wenig fpeyfen/dieweilman die nit 
behaltet. dañ ſie haben allein ein waͤſſerige feüchte. hargegẽ ſpeyſen die treü⸗ 
bel⸗ feygen/ Litonien / vyl mehr / darũb behaltet man diſe auch / vnnd noch 
mehr dañ diſe / die nuß / haſelnuß / dumen kernen/ vnnd mandelkernen. e⸗ 
ſeind aber die ding alle feißt / vnd laßend vyl ol von jnen / darumb behaltet 
man fie, alſo auch die oliuen / wiewol ſie bitter ſeind. Deßhalben bekandt/ 
das die feißte feüchtigkeit von einer zimlichẽ werme entſtath / alſo dz and 
die Mandelkernen etwas bitterkeit behaltẽ. Dieweil dann füße ding vor 


einer getemperierten werme entſthond / vnd vyl einer minderen / dann die 


feyßte / vnd aber die feißtẽ ding nit faſt riechen / zům theil von wegẽ mech 
tiger feüchte/ zům theil auß kleiner werme / dañ es můß ein große kochũ⸗ 
fein/oder ein verderbung/oder ein kaͤlte / darmit ein ſtarcker geruch wet? 
de. die ſuͤße ding aber haben deren gar keins nit / auß woͤlchem volget/ daß 
ſuͤße ding nit wol einen geruch geben moͤgend. 

‚Du ſagſt aber /wie/wilr du daß ſuͤße ding nit wol ſpeyſen! nũ iſt doc die 
milch gar ſuͤß / vnnd ſpeyſet treffenlich fer? So antworten ich/wann die 
mild) bey einanderen iſt / ſo ſpeyſet fie wenig.wann du aber. den waͤſſerigen 
theyl daruon ſündereſt / vnd es eintweders kaͤß oder ancken/ oder ſchaum 
oder ein feyßte wirt / woͤlche die Venediger der milch raun nenned /ode 
Caſeris/ ſo ſpeyſet fie gar wol/es hatt aber ſolliches mehr einen feyßten g⸗ 
ſchmack / dañ ein ſuͤßen. Die dick milch ſo nach der geburt kompt / iſt ſuß v 
ſpeyſet wenig. Du ſagſt aber / wañ man das waſſer vonder gerenten vnd zů 
ſam̃en geloffen milch abſünderet / alſo daß das überig alles weyß iſt fo di 
Meylender zoncatẽ neñen / iſt fiefsß vnd fpeyfer gar wol,&o ſprich ich /da⸗ 
ſelbſtẽ ſeye ein feyßter geſchmack / weil er aber von ðſ ůße überwundẽ wirt⸗ 
ligt er verborgẽ. ſollichs zeigean dz die bald ſettiget. Es ſpeyſet der ſcha w 
nach feiner proportz mit faſt / det halbẽ ob er wol ſuß iſt / hin der er vns nich⸗ 
in der regel.wann du aber die vyle anſichſt / ſpeyßt er gar faſt / ſo du jn a 
zůſam̃en truckeſt / gibt er einẽ feyßtẽ geſchmack. Alſo iſt bekanc das man die 
geruch/mit ſampt jrẽ vnderſe beide vnd gattungẽ / wol erkeñen mag. MM 
müß aber gewonẽ / das wir die fleiſſig erforſchẽ / dañ wie mehrẽ cheil die ver’ 
miſcheten ſubſtantzẽ mad) erley ſeind/ vñ doch beyeinandere⸗ alſo auch di 
geruch. Als Meyero/ woͤlcher nit allein ein gewirtʒtẽ gern ch/fond auch 


nen ringen / beüriſchen vnd wilden. deßhalben zeige er ein krefftige wen | 


darũb ſolt er geſagt habẽ / die feiſten ding. dañ was faſt feiß tiſt / das ſpeiſet 
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ae ne * mitt ſubteilen theilen / woͤlche doch mitt wenig grob 
a difem —* —* woͤllend aber baß hinden anzeigen / daß die natur aug 
er ' 2 emmenfchlichen geſchlecht nicht abgebrochen⸗ ſonder es ſe⸗ 
bertroffen bab tie hen geweſen / ſo indem fin des geruchs die hünd weye ü⸗ 
ten * end, Vnd zwar wir entpfinden faſt auch nitt alwegen des 
eo gr er geruch vnnd das nee mend allwegen / auch die wer⸗ 
Rn. * alte / ſo veer yemand ein kre tige entpfindtlich keytt ha et, Ich er 
pfin F hünd von anderen dingen allein di 

nauch der katzen/ woͤlche verborgen ſein 
chen geſagt. 
mac pöllend wir zů den farben kom̃en / woͤl cher 9 
cher, 2 Ywaͤrer/ ob man wol vermeinet / ſie ſeyend den 


Ic) den geruch/ ettliche ent 
d. So vyl ſeye von den geru 


ſach in der warheyte 


** inch etwas bekantli 
an die > * 4443 \ 7 > J — 
Wider eh eyſſe iſt in der milch / in dem ar ſenico / vñ in dem ſchnee/auch 


in dem agarico/ oder dañen ſchwam̃ / kalch /bleiweiß/ wölchealle 


ey re . a . x 
meh, gefbmach/geruch/vnd natur alfo wider einanderen ſeind / daß der 
lenus einer) das 


may * Det nitt haben woͤllen (vnder woͤlchem auch Ga 
über RR ab moͤcht ein můtmaſſung des tẽperamentz nem̃en. Wanwir. 
nein > eine fun dament ſetzen / es feye die eigentliche vrſach des weyſ 
fenlichug btiger eingeſchloſſener Inffr/ müßmanfragen/ wieder * 
san reingeichloffen werderfo Bedunckermiches befchech von wegen 
—— feuchtigkeytt / als wir ſehen in den beinen vnud ſteinen⸗ 
ab — etzſt / wañ ſie lang in dem feüwr ligen/weyßwerden, Du ſprichſt 
dich; beinfeind auch vor weyß ehe man ſie in das feüwr lege /alfoauch 
bi — ſ pannaderen / vnnd ſe eind doch voll feüchtigheyt/ vñ deßhal 
vylm che —— waırma dẽ lufft nitt zůſam̃en zwinget / machet er 
w /Biegro uchrigdait weyß. darũ iſt auch d ſchaũ in den fallẽdẽ waſſeꝛẽ 
Auch $,,, * ii n waſſer blaaſte en ſind nit weyß / ſonder durchſichtig. Alſo iſt 
auß ae u eyB/waiı die feüchte võ d kaͤlte zůſam̃en gefreürt /vndnire 
fäitien — Difesift gber ein anzeigũg der ſach / dañ wañ dierheil zů 
weyß werde die überige mitt de In fft erfüllet. Ond darumb wirt er 
nein any; einẽ aber iſt die feüchte zůſam̃en getribẽ / darũ ghet 8 lufft hi⸗ 
te zer cheiler aber warm ſeind / werdẽ fie ſchwartz / nitt allein weildie feüch 
ſes iſtg * * ſonder dz jr ſubteiler theil zů růß wiet / ð auch ſchwartz iſt. vñ di 
dznit v⸗ ach in dẽ hirn vn ſpañaderẽ. Deßhalben auch diſes zůbedenckẽ 
— gefre —* * lu fft/ ſond vs einẽ zůſam̃en gefrorenẽ die weyſſe entſthet. 
erer/yr er leichtliche zůſam̃en / wañ er in die kleineſt theil abgeſün⸗ 
 docyyir Sg ö kaͤlte/ vyl beld dañ dz waſſer. deßhalbẽ dz oͤlvñ die feiſte⸗ 
Aber wir⸗ al fi nd/wan ſie gefrüerẽ / fahet dz oͤl an weyß werdẽ / die feiſte 
ieweilg],, — Yß. Alſo werdẽ auch ð zucker vñ dz ſaltz weyß / wañ ſte eebalte 
Auch lung * nwẽdig po wegen d kaltẽ materiẽ zůſammen gefreürt. Es iſt 
ſcheine Bde er an im ſelbs weyß / ſondð dz liecht vñ ð tag ſo võ dẽ lufft wið 
Ht dz liecht ſt gls in einẽ ſpiegel. Dan alſo iſt ð erleuchtet⸗/vñ entpfa 
Jacobs — aſſet ſolliches nitt von im / wie die wolckẽ lactea uia od S. 
dings a er him̃el / vñ ð feürflam̃. Deßhablbẽ ſt ein yedes durchſich⸗ 
DE ds ol /fe — R dz lieche zůlaſfet vn bebalcer/weyß.Diefpiegelentpfg 
ſſend aber. * s aber nitt an, Das waſſer vñ ð lufft nẽend an⸗ vndð 
wir nũ ſo Mich SAH von ihpen /darı ſcheinẽd ſie nitt gar weyß. Dieweil 
| EPUCEEN geſtellet haben/ wöllend wir lůgẽ/ auffwie vylweg 
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tevi Don mancherler wunderbaren 

die weyſſe entſthet. Sie wirtauff fünfferley weyß , durch ein vollkom̃enne 
verbrenunge / als die bein / durch einabwäfcbung/als die tuecher / durch ei 
nen trib/als die ſchaum vnnd fpeichel / wie wol auch der ſpeichel durch ein 
vergleichung entſthet / als die milch / ſaamen/ lauter eyter / ſo pus geneñet 
wirt. dañ diſe ding alle entſthond durch ein vergleichũg ð gliderẽ/ in woͤlchẽ 
ſie gekochet werdẽ. Die fünfft weyß beſchicht durch ein zerſtoſſung/ wie bul 
fer/fodo weyßf cheinend / auch in den ſchwartzen dingen, 

Deßhalben iſt deren dingen ſo gebrennet / geſtoſſen / oder getriben wer⸗ 
den / ein bekante vrſach / nammlich der eintringent lufft / woͤlcher auch das 
liecht entpfacht / wann er erkaltet. Alſo iſt es auch mitt der abweſchũg/⸗ datt 
der auſſer wůſt laſſet das liecht nitt mitt dem lufft hinein kommen. Daß ſie 
aber von inen ſelbs zůſaſ̃en gefrieren/zeiger an / daß das gewermet buluer 
ſchwartz ſe cheinet / wann es aber erkalltet/ iſt es ſichtbarlichen weyß lecht. da 
rumb ſolle fürhin niemand zweyff len / daß das liecht ein vefach der weyſſe 
in dem gefrorenen lufft ſeye / vnnd das der lufft leichtlichen gefriere. Deß⸗ 
halben ſeind die naͤbel zů obereſt in dem lufft weyß / dann dae ſelbig orchi 
etwas kaͤlter / baß niden aber nitt. Alſo iſt deren angeſicht fo ſich furchtel 
weyß. dann wann fich die werme vñ das geblüet zůſam̃en zeücht/ gefreürt 
lufft woͤlcher daſelbſten iſt / vnnd entſthet ein bleiche⸗ darumb iſt das ande 
ſicht weyßlecht. Wann aber die kaͤlte groß iſt / werden fie auch faſt weyß / als 
in den todten. Deß halben entſthet ſolliche weyſſe nitt allein auß entziechng 
des geblüets / ſonder auß gefroſt des luffts. 

Darum̃ kommet der handel von wegen der forcht etwan dohin / das nitt 
allein der luffe /fonder auch die ſubteylere feüchte gefreürt / vñ die leüt Et 
tikommig vnnd ſchwindſichtig werden. Alſo werden auch etwan die hecti⸗ 
ci oder Ettigkommige auß langwiriger traurigkeyt / vorauß iung geſe ellen⸗ 
dañ die feüchte iſt etwas fubteyler, Wañ die forcht auch erwas weitter ghet⸗ 
vnnd das geblüet zůſam̃en gefreürt / fallend ſie in treffenliche groſſe kran 
heyt. Deßhalben iſt auß erzelleten vrſach offenbar/ warum̃ fie bleich find. 
Warumb begibt cs fich aber das vonwegen der geburt ettliche ding wey 
feind /als der fchwanen federen/vnnd dermebzenteil gaͤnſſen / vnndettli⸗ 
che roßhar / vnnd vyl blůmen / als ſeind roſen / der merthell lilien vnnd blů 
men / der merhtheil früchten vnd / in ſchalen die kernen /als die nuſſen/ha 
ſelnuſſen / dannen kernen / kirſe en / pferſig / vnnd das noch mehe ů verwun 
deren / die feüchten ding ſeind weyſſer dañ die dürren⸗ als faſt a ife eyerſcha 
len der voͤglen vnd eydeſſen!? Dañen har auch diemilch /vo woͤlcher (wie ge 
fage Dein groſſer zweyffel / wie auch von den ſaamen vnnd eytter. dañ es laſ⸗ 
ſet ſich a es feyein anderen trockeneren dingenein vefach / als in den 
blůmen / kernen/federen/ haar/ vnd eyerſchalen⸗ nammlich ein erkalteter 
lufft / ſo in denen poris vnnd lufft loͤchlinen ſtecket Was woͤllend wir abet 
von oͤpff len vnnd der milch / vnnd anderen der geleichen dingen / ſagen 
woͤlche nitt allein feücht vnd weyß /fonder ye feüchter /ye weyſſer fie feind: 
wöllend wir ſagen es feye in felichten dingender lufft on einen baum? weh 
doch der lufft nitt mag in der feüchte fein/fonder bleiber in dem ſchaum⸗ — 
oben auff ſchwimmet. Es wirt aber der lufft von der fruchte behniten/ DM 
er iſt klaͤberecht / deßhalben feind alle ſchumechtige ding auch kiabeecht vnd 
sach. Darum̃ woͤllend wir den handel alſo angreyffen. | 

Wañ man kalch vnder das waſſer thůt / entſthet ein treffenliche wert, 
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aber nitt durchſichtig/ dann wann man die wend anſtriche/ wurden ſie nitt 

eyßgrann der kala/ woihe vnder das waſſer gemifchtift/ durchſichtig 

were. Alſo ſoll man auch von ð milch verſthen. Ein theil iſt waſſerecht/ wͤh 

na nitt weyß iſt/ auch niet der Faß fo vilvnndcermilcht 
I 


ft. die dicke milch 
ni foſt weyß nach deren iſt der butter oder ancken/ dann inn die drey 
Pheilwizt diemilch gerheile/ale vorangescigr, 


1 gHekesinndifen dingenn zů / fo ander broportz etwas fich dem lufft 
verg leichend/wiewol ſie nitt lufft ſeind die übrigen aber ſeind laurer/wöls 
IE deß liechts eingang nitt verhinderen / laſſend auch) diſes nitt weiter fürs 
Ihen/dayn von wegen der feißte hinderhaltend fie den / alſo das kein weyſ⸗ 
ſes durchſichtig ſeye. Solliches geiget auch der Mon vnnd die ſternenn an⸗ 
. einliccheinjnen babend/oder entpfabend / vnd doch nitt von jnen 
aſſend/di⸗ weyß ſcheinend. Die ſternen aber ſo widerfcheinen/ alsder Sa, 
turnus/ ſeind von wegen der dicke bleyfarb. Alſo entpfacht das papeyr dar 
Nr ſſchreyben/das liehr/es widerſcheinet aber nitt / laſſet auch dz liecht 
nitt võj m. Es werden auch die leüth in den kalten landen weyß⸗ fürnem; 
7 Aber woͤlche ein ſubteile feüchtigkeit habend dan da lufft/ woͤlcher vß 
elte Mr den ſchweyßloͤcheren erhalten wirt / gefreürt / alſo auch die lüffti⸗ 
ge füchrigkeie,Piemice iſt dic vrſach der weyſſe bekandt/naimlichdasliecht 
N in dẽ lufft/oð lu Fegenfab ſtantz erhalten wirr, Damitt aber diſes beſtã 
vr Macher ðtheilen reinigkeit/ ſo vorgeſetzet / nam̃lich gefrierũg deß luffts 
* kleberi gkeit deſſenn ſo erhalten wirt/ wann die ſubſtantz⸗ 
"fie | 


inn wöllis 
beſthet feücht iſt. | 
fe in Fralben feind alle weyffe vnnd weycheding feißt/ vnnd haben ein ſůſ 
nen, 


als die bein /aderen/mild/vndEernen darumb wañ der feißs 
*5 Alverreüch verden ſie dürr / vnd fpeifen minder / ſeind auch nitt ſo 
* I che aber dürrſe eind / als das ſaltz / zucker / gebrente bein / der arſe⸗ 
anh vnnd ble yweiß /die ſetnd alle faſt trocken. dañ wann etwas feuch⸗ 
fe fuen beliben,/ werend fientecweyß. Alfoauch der agaric oder dannen 
* Si. vnnd das maͤl / doch nice ſo faſt das maͤl⸗ dann wann es gema len 

—* — damitt der lufft von wegen ſeiner geſtalt vnnd nitt der ſub⸗ 


dew inkomme. Es verhindert aber nicht dz die ding / ſo etwan fücht 
lein — das ſaltz vnnd der zucker/ von wegen def luffts (vnnd nitt al⸗ 


efrore ch jrem lufftiſchen theil weyẽ werdend. 
Diewei) nne) nach fftiſchen th yß 


ſeyend wir nun ſoͤlliches erfundẽe⸗ můß man lůgen wie villerley farben Zurbensnde; 
ber en eleich wie auch inn dem gethoͤn mancherley vnderſcheid jeind 747 jeheid. 
i 


diapaſo ne RX gefallen es ſeind wenig inn dem gethoͤn vnd ſtimmen * 
—* Apente/ diateſſcron⸗ die groͤſſer vnnd kleiner ſext / die —5 
dem arrı D/damire alſo mitt einanderen ſiben ſeyend / alſo ſeind * 
wie —— inn den farben / die übzigen gefallend per En 
Ben bar. teles ſag t. Deßhalben weil alle farben auß dẽ weyſſen vñ * ⸗ 
a omend/ werden all⸗ andere/fi o durch ein eigentliche —— ng 
E —— auſſerſten farben zůſamen geſetzet / als durch ein g * du nig⸗ 
San Ne, ; — Oder gehalbiert und dergleichen —— * tsfiche 
a 2 genem̃. w Slliche aber dife proportz nitt eigentlich F Atendoder 
u h ere deren ſo bekañt die werdend vnlieplich Damp wu ‚Seachter, ti 
* zrmony ſeind ben ein dupla/ſexquialtera /epitrita/ ſeſquiq narta⸗ 
ſeſquiquinta⸗ ſuperbipart ien⸗ tertias / ſupertripartiens quint ao Bi⸗ 


J weil dann 
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weil dañ ſiben werden gezellet / werdend allein fünff beleiben/ wañ man die 
weyſſe vnnd die ſchwartze dannen thůt / woͤlliche nitt nach der proportz ent⸗ 
ſthond. Vnd das recht / dañ woͤlche zů vil vermiſchet/ die nimpt man nicht 
an. darumb wañ man diſe hinweg thůt/beleiben der geſchmacken / ſympho⸗ 
neyen oder ſtim̃en / vnnd der farben ſiben. Auß einer gleichfösmiger vermi 
ſchung aber deß ſchwartzen vnnd deß weiſſen/ entſthet das rot. woͤlche farb 
dieweil ſie auß denen proportzen iſt / ſo vor gemeldet / wed erangenem/ nad 
vnder die edlen farben züzellen dann wann du růß vonder die milch thůſt/ 
wire ſie rott. Deßhalben feind difedzey farben/weyß/fi chwartz / vnnd rott⸗ 
weder lieblich nach angenem / dann fie werdend gemachet auſſerthalbenn 
der erſten proportzenn / oder ſeind gar einfalt vnnd ſchlecht. wann auch die 
vnder anderenn farben gemiſchet / fo werdennd ſie nach minder angenem⸗ 
dann ſie verderbend die proportzen anderer farben auch. Es ſtimmen auch 
diſe nitt zů ſamen / dann allein inn anzeigung der erſten farben. Alſo iſt die 
erſt farb nach dem weyſſen gruͤn/ vnnd entſthet auß einer trifachen weyſſe 
vnd halben ſchwertze. Dañ die roten frücht / als die kirſen vñ pferſich ſeind 
zů erſt gruͤn / demnach gaͤl / vnnd zii ietſt rott. deßhalben ſcheinet das gruͤn 





00000 treffenlich / dann eo hatt vil weyſſe in jm. Die gaͤle farb aber oder vil nehr 


die guldene / hatt zweymal ſo vil weiß als ſchwartz Die purpur farb oder ro 


| Ä | feyen rott / hatt anderchalb malfo vilweiß als ſchwartz / vnnd iſt vil ange⸗ 


nemer dã die / woͤlliche zů vil weiß hatt / dañ ſie mehret ſich inn Eurgerzeytt 
inn dem weiſſenn. Himmelblauw hatt anderthalb fo vil ſchwartzes als das 
weiß. Die purpurblauw farb hatt ʒweymal ſo vil ſchwartz als weiß. Ich nen 
nen yetz purpur die viol farb/nach Ariſtotelis meinung, Daß man aber dit 


—9— farben halbiere / vnnd nach ein dritten theil dem einenn zů gebe/laffer man 


hie vnderwegen / wie auch inn denn ſtimmen. dann die iſt an jren ſelbs nitt 
angenem. Alſo finder man etliche farben / die nitt lieblichen feind/ dann ſo 


nl man difemieranderen vermifcher/ als namlich die feind / woͤlche das rott i 


bertreffen/ oder nitt gar rott ſeind. A 
Die.liechenn In allen farben aber ift kein vnderſcheid zwiſchen den liechren und du? 
fahm len farben, Diefarbenfcheinend/inn wöllichen einliecbe iſt / vonn wegen 
dep glaftß/oderder feüchte / woͤlliche ſie angenommen. deßhalben iſt keines 
buluers farb ſcheinbar. darzů kümerlich deren dingen fo dem baluer glei 
formig.die farben ſeind liecht / woͤlliche dem weiſſen etwas nachend. deßha⸗ 
ben ſcheinet das ſilber / demnach das gold / darnach under den edlen geſtei⸗ 
nen der Smaragd / dann er iſt grüen Es ſeind auch erliche ding/ die liecht 
—— durchſichtbar/ als der Saphyr leüchtet/ſcheinet/ iſt durchſicht 
ar / vnnd wol gefaͤrbt. Der ſpiegel glitzeret / vnnd leüchtet nitt. das gold 
leüchtet / vnnd glitzeret / iſt aber nitt durchſichtbar. Noch dem grüenen 
ſcheinet ſcharlach⸗ demnach himmelblauw. die viol vnnd purpur farb 
gar nitt / ſie iſt aber treffenlich angenem. Wann die eyſenfarb ſcheinet⸗ heiſ 
ſet man ſie Juiubinen farb,’ vnd ſcheinet nur ein wenig. Doch hatt Ariſto⸗ 
teles von den ſcheinenden farben gar vil geſchriben wir muͤſſend aber mer⸗ 
cken/ wiewol die durchſchtigen ſchwerlich geferbe daß die weiſſen gar nitt 
durchſichtig. dann weil ſie darumb weiß / daß ſie das liecht niet von jnen laſ⸗ 
ſend / mag kein weiſſes dargegenn ſein / vnnd alſo einen durchſchein haben⸗ 
Deßhalben iſt die liechte farb/mitt einer notwendigen glitzere/ oder dur 
ſchein.dann eintweders wire diſe von dem liecht begriffen⸗ | iſt durch⸗ 
cheinen 
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| ſachen / Das dꝛitt buͤch. feif 
(beinend/außgenofien das weiß /oder das liecht widerſcheinet / vnnd alſo 


Aitzeret es. In den weichen dingen / zeiget die lichte vnd gele farb ein wer; 
Mean: 


Die weſſerige feiich tigkeit / ſo von jren ſelbs entſtanden / vnd nitt durch ee bedüt 
An diſtillierung gemachet / bedeütet ein kelte dic grüne farb / bedeütet inn "7% 


er weichen dingen ein treffenliche feüchte. inn den hertenn aber / die aller 
Iroͤſte werme oder Eelre,dn muſt aber nitt meinen das die erockne dderhers 


ding / wann fiemiee den weichen vermiſchet ſeind / weich ſeyend. Die rot⸗ 


ee farb iſt nitt ſo faſt hitzig als die griiene,darumb bedeütet ſie inn feuchten 
ngen ein treffenuche keite⸗ai⸗ inn den pfebenen⸗ meleonen/ kuůtenen / po 
merantzen/ vnno⸗ mandragoroͤpffel / vnnd anders dergleichenn früchten⸗ 
von woͤllichen vir harnach reden woͤllend. | | 
Mm den trocknen metallen / iſt diſe farb faſt gifft. In den überi gen wur⸗ 
PAgemüeſen /kernen/ vnnd anderen / nach eines yeden arth/ye weiſſer/⸗ 
ye Eelter ge roͤtter vnnd gaͤler/ye wermer wi⸗ dannyebläüwer/ ye verbren 
ter/ye grüener aber/ye mehr hitziger oder kelter. | | | 
Viſt auch kein fabel das die ſtier der mehrentheil grimmiger werdend⸗ 
ab einem rotten oder ſcharlach kleid / dann ſie meinend cs ſeye blůt / durch 
liches fic werdend angereitzet. Man fage cs werdend auch die Delffande 
von einer liechten farb erzürnce, Die blauwe vnnd gruͤne farb, die ſtercken 
—* Aller mehrſten gas geſicht / dieweil beid farben faſt gemein, deren menck 
ich gew onet / als die ein inn dem lufft / die ander an allen krei tteren / fie 
hand aug beid liecht / vnnd habend ein volkoficne proportz zwiſchenn dem 
artzen vnnd weißen/ als angezeiget. Es erfriſchet aber die blauwe das 
eſchtmnehe daun das leben / hargegen die gruͤne mehr das leben dann das 


* Auß den nachgültigeſtẽ farden iſt Frauw (woͤlches mãcherley farb) an: 


vnnd e weiß grauw oder Eustengrauw,/ vn aͤſchfarb / wañ die aber liecht 
bi F etwas dunckler/ſeind ſie dem geſicht angenemer/als das grauw lieb⸗ 
dann Euttengrauw,doch werdenfiedurch Anderer gmeinfchäfft etwz 
eſſert Es iſt aber ein regel/ das dieliechtenn durch liechte / die duncklen 
" dunckle erhalten werdend. Alſo wirt das weißgrauw mit dem ſchwar 
8 t vermiſe chet/ alſo auch die diſen am nechte ſeind / mitteinandern⸗ 
de err ſie moͤgend vnderſcheiden werden, Deßhalbenn mag das weiß mitt 
fen f wartzenn⸗ oder deren eintweders mitt dem rotten / nitt wol vermi⸗ 
erden weil fic weite von einandern ſthand. Das rott mag auch fchiet 
— gethan werden / dann zů dem purpur oder viol farb vnnd him⸗ 
ſch By ‚ann es mag am nechſten / vnnd leichtlichen von denen vnder⸗ 
30 * rden. Diſe zwo färben aber mag man nitt wol durcheinandern 
keinen n / dann ſie ſeind nitt weitt von einanderen. Die weiß farb mag — 
alas. Deren wol vermifcher werden /aber dic f hwarseallen dunck * — 
leichee, (hfarb,dann wann diſe zů denen kom̃e / ſo ſcheinend fie ne 
Hitr en farben aber als dem grünen purpurfarb / vnd gälen magfe 5 


r li ** fie it von nen/vnndnimmmct difen 
jr lichlicykese. ſchet werden / dann fitiffweicv j 


N ie Jualitetẽ aber die durch den tact oder fin deß griffs vermercket wer 
/ſeind warm⸗ kalt⸗ troden/ naß / ſchwer/leicht/ hert⸗ weich/ rauch⸗ 
— # ur einerley rechnung in dem finn/fonder mancherley⸗ 
em angriff/ vnnd geſchmack FERN \ 
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Der mipfint- fg iſt auch weder die proportz nach die zůſamen en ee 
ichen | fügung auß widerwerti⸗ 
heben dingen gen dingen. Inn dengeruchen aber/ift dic 3öfamenfgung 2: widerweis 


@ierfich va⸗ 


erjcheide 


tigen ftuchenn/als auß den feißten vnnd trocknen / aber die preyortinitk 
Inn den ftimmenaber ift die proportz offenbar, aber dic —3 * 
iſt nitt alſo auß widerwertigen ſtucken. Die farberraberwerdend auß wider 
wertigen ſtucken zůſamen geordnet / vnnd wirt die proportz erwaß angene⸗ 
mer. Wie muͤſſend deren dingen veſach anzeigen/ darzu was auf demerfol 
get. Es iſt aber angezeiget/ das die farben auß widerwertigen dingen nach 
einer gewülfen proportz entſthond. Dann alle mittel farben ſeind ſchwattz 
vnnd weiß/cs vermerckend auch alle ſinn⸗ daß diſe farben mitt einanderen 
vermiſchet / etliche andere harfürbzingendpnderwöllichen erliche ange 
nem / wiewol dunckel vnnd faſt ſchwartz /als die viol farb/eclihevnang® 
nem / als rott vnnd eyſenfarb oder roftig. :Esmachendaber die ſtimmenn 
* a tra ne * —— nitt auß widerwertigen entſthond⸗ 
en / es ſeye die ſtille auch cin ſtim̃. Es wi i 
* dur * cn * —9 re ch ein ſtim̃ ELo wirt auch die idee‘ 
‚ic haben aber angezeigt /das die geruch auf widerwertigẽ entſthond⸗ 
ha machet doch die proportz dife nice —— dann ſe —— nitt ſo 
ee — recht ren cheiden ſeind. es moͤchtend auch 
1 « — 
mitten gantz überlegen. — rue —— ee er *9 
Die geſchmack aber vnd die qualiteten ſo durch den tact o der angriff ver 
mercket / ſe eind auch inn jrer proportzen nitt angenem / dann ſonſt wurdend 
jren mehr ſein. ſie ſeind auch nitt auß widerwerrigen dingen / weil kein raͤſſe 
gef chen dem fauren vnnd ſuͤſſen ift / dann es iſt nitt nur ein widerwertig⸗ 
eit inn ſollichen entpfindtlichen dingen. es můſtend aber vil mehr ſein / da⸗ 
mitt wir alle die ding / ſo zů der geſundtheit dienftlih/vermercten möcht 
dann es wurde ein gleicher ſchaden entſthen / der menſch were inn den kal⸗ 
ten vnnd warmen/ oder inn glatten vnnd rauchen / oder anderen derglei⸗ 
henberrogen. Darumb moͤchtend ſie nitt auß widerwertigen dingen ent⸗ 


ſthen/ weil ſie kein contrarietet oder widerwertigkeit hatten/⸗ ſond es ward 


diſen allein die priuation vnnd entziehung entgegen geſtellet | 
| g wider 
umb/ vmb geleicher vrſach mochten ße auß —— are ſonſt 
hetten wir vns inn vilen muͤſſen beluſtigen. Solliche ding aber werend ge⸗ 
ſtracks vnſerer geſund cheit zu wider geweſen / dieweil die ding ſo man iſſet 
oder anruͤret / ſihtbarlichen den leib zerſtorend wann ſie bu nit gebüren⸗ 
—* Ani. anderenaußwendig. | 
Anderſt halter es [ich mitt den geruchen /weildfe 3 
auf widerwerrigen zůſamen gefüger / wiewol die er 
genem/dann font wurdend weniglicblich Sewefenfein/ a d ae der fint? 
offt verletzet worden, Vnnd widerumb/ wann die boͤß eier mitt der 
pioportz were zůſamen gefüger geweſenn / wurdeder guůtt geruch geſchadet 
haben. Wann auch die matery deß geruchß —— —— ey⸗ 
lends auß den beſten geruchen die boͤſten entſtanden ſein. Dieweil aber die 
farben vnnd die ſtimmen nitt lieblich geweſen / auch dagremperamentnil 
verderbrend/feind ſie inn ein proportz geſtellet / damt⸗ ſie oh meh: belu⸗ 
ſtigen. Dann alle ding ſo gantz fubreil/die bewegenddiefinmebz, Darum 
ſeind der ſtimmen weniger dann der farben⸗ ſo vil vnnd vnſere ſinn belan⸗ 
get. dau 
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ſachen / Das diitt buͤch. ci 
ner dann der ynderſcheid wSllichen vnfere orhen begreyffend / kommet ku⸗ 
mer lich biß zů XXiij. diſe werdend auß einer neünfaltigen proportz⸗ woͤlliche 
acht vilfaltigen erfüllet. Es ſeind auch slim theil andere propozgen, al, er 
a » Doch iffdcren zaalen/ſtim̃en vñ farben/ ein Elciner vnderſch 


eid. 
a man aberfie einfaltigcklichenn verſthet / iſt ein groſſer. dieweil de 


ein kleine ʒal/ſo ſich zudem ſinn ſchickend /danınes iſt inn yeder arth eů 
Mittel wölliches allein dern finn gebiirer, 
ern Seeuchenaberift ein vilfaltige lieblichkeit⸗ dieweil diſe nitt auß ei⸗ 
ner proporg cutſthond / ſonder nach jrer arth. ſte entſthond auch vß keinem 
mittel/wie inn dem ang riff vnnd guſt oder geſchmack. dann inn jrer ende⸗ 
— War kein ſolliche vafft/als in den gefhmacen,oder kalt vnd warn, 
Na eind vnzalbarlich geuch/in woͤlchẽ ſich die menſchẽ beluſtigen. Wie 
aber die vnuernünfftige thier deren aller entpfinden moͤgend (wie die 
und) habend ſi⸗ doch allen jren luſt an der ſpeyß. 


Don den Metalliſchen dingen, 
Das xv.  Capicch, 


der den Merallif chen ſtucken/ iſt der Agfkeinfa ſt dz aller für⸗ 


gtt eines Magnet eugenermanbsaucher diſen inn der argney/ 

iſt auch in wunderbarlicher würckung keinem geleich / vnd hatt 

thing, „ren geſchmack wieder wyrauc, Dann es erzellet Hector Boe⸗ 

if a fe ye auff ein zeytt ein großer laſt ghen Buthquhaniẽ ankomm en 

auf th ligein Schoreland gegen Orient / vnnd ghet über das neer hin 

ſtoßet an Mehrren/do dan da⸗ Bathaniſch gebirg iſt) wie die hirten 

„ bmadscntpfunden/habenfiecade n prie ſter angezeigt, dohg 

Pe ein wenig file weyrauch auffgeleſen. das überig das an der groͤße ein 
ßes roß /das küm 

n. Deß⸗ 

“eh ſolliches auß des großen mitnaͤchtiſchen meer⸗ ſchaum / der 
Bechiepfin, Seftad vnd felfen geftoßen/ alfo daß der mitt ein er zaͤhe dic Elch 
Wölchen * nn ich wicklet / ſo lieblich anzůſehen/ au h ettlichẽ Esch / durch 
wirt⸗ har J nrein wirt. Wann man diſes zůſammen lifee/ che dann es hert 
meertun ER kein Eraffe/ vnd iſt vnnütz Man findet diſes vnder dem 
bauffedpr ; 94 vermiſchet. Woliches abe zů vns gefůret wirt / liſet man 
inſeliſt [Amen Cals vorgeſagt) an einem orth der Sudinen /fo et 
Micerfch, 5 iche yetz Brꝛuſcier inn Preußen —— der Dee 7 n n 
daſeit ken / Cewas bag gegen Orient / dann die? iſtel inn das ser 2 en & er 
allein dene flächen si Sifemn ——66 
rauch * LEUTE REN, en/wölliches ſte denn voͤgten 7 angem 
Cum fa len NEO geſageiſi neß [ebwerfalsmällend geben Da 

oder mann follicheg nacket/wann der wind Corte, Jauoni⸗ 

er Craſcias von auffgan g weyce/der das meer an das geſtad treibt⸗ 


* 


it) vnnd 








— 34 ee (arfleint na⸗ 
Nemmeſt / er iſt als hert wie ein ſtein / ſcheinet wie ein Chyjolich, , 


ur 































































































































































cij Von mancherley wunderbaren 


vnnd ſolliches nider geſeſſen iſt. Diſen anlaß nemmen ſie/es begegne im tag 
oder zů nacht / vnnd reichend es mitt langen ſpieſſen ann voͤllichen zů for 
dereſt garn an den hocken hangend,wann die wöllen anfaben hinder ſich zů 
weichen/lauffend fie darzů / vnnd lefendes mitt dem garn zůſamen / vnnd 
fliehend eylend wider zu ruck.Es entpfahend fie auch von ſtundan jre wey⸗ 
ber / vnnd erquicken die widerumb mitt dem few: vnndode⸗ ſpeyß inn den 
heüßlenen/ fo fie mitt jnen gebracht / damitt ſie deſter ſtercker wider fiſchen 
moͤgend. Be en a ‚er 

Es ſoll auch niemands irren daß der Monſterus fagt/es ſeye diſes kraut 
wie die Poleyen/wölliches Boethius Algennennet. dañ die geſtad machen 
ſolliches. Dann in Schotten wirt es mitt dem gemeinen meerkraut vermi⸗ 
ſchet / aber in Sudinen mitt dem kraut de geſtads. Man liſet auch ſolches 
an dem ſelbigen gantzen geſtad zůſamen / aber nitt mit garnen / ſonder was 
an dem geſtad beliben ift/als vmb Helen / oder inn Pomern vnnd Schw# 
ben / oder woͤlliches lange zeytt mitt dem kaadt bedecket worden /wirtauß 
gegraben/ als vmb Dantze. Der weiß Agſtein iſt gar koͤſtlich. Es iſt aber di 
. Kesfo vil / das allein der zoll / den man von den Sudinen au ffhebt / mehꝛ da 
ſibentauſet goldkronen bringt. 

Darumb iſt bekannt / daß er nitt allein von dem ſchlechten meerſchaum 
wirt/ dann ſonſt wuͤchße er allenthalben ⸗ ſonder von der großen Walfiſch 
(baum, Dann es iſt nitt vngleüblich / daß eben diſes / woͤlches inn dem In⸗ 
diſchen meer/mitt ſe ampt dem waſſer wie ein großer bach / auff das land ge⸗ 
worffen / vnd zů koͤſtlichem biſem züfamen wachfer/ gegẽ Mitnacht ʒů Ag⸗ 
ſtein wirt. diſes beduncket mich der waarheit gantz gemäß mit vil gewüſſen 
vrſachen. darumb nennen wir inn vnſerer ſprach Cals wann wir es riedten) 
die beide Biſem. Dz Indiſch aber die hũds biſem oð Orientiſche biſem / diſe 

‚aber Giallẽ dz iſt gaͤlbiſem. Darũb zeigt ſolches an / dz an keinẽ * in vnſe 
rẽ meerẽ eines dergleichẽ gefundẽ wirt / dieweil keine meer kelbe⸗ vorhanden · 
wicwolwed ande bitumẽ od gſchwaͤbletẽ bech/ noch ſchum etwas manglet ⸗ 
Wann diſes auch allein von dẽ ſchaum oder auß debirumen vn ſchwaͤblech 
tig kreiden entſtuͤnd / wurde man vil ein groͤßerẽ hauffen finden, Vemnach 
das vil Meerkaͤlber vorhanden / wo man den Agſtein oder Ambra findet 
dieweil auch das waſſer inn ſollichen feißten leiben gekochet / etwas auß jnẽ 
fuͤret / wie auß vns der harn / vß woͤlches menge etwas entſthen muß, j 
finder aber nicht anderft indem Mediterzanifchen od Mitlendiſchen meer 
das feißt wirt / ſonder allein ſtein/ oder blerter /oderanders dergleichen 
Vber difes alles babend die Meerkelber ein abſcheühen ab deß bibergeil gẽ 
ſchmack / dieweil ſolliches deß Agſteins natur faſt zů wider / es werden auch 
diſe von ſollichen verreüchet/ als etwan vor geſagt. | J 
Man wirt nitt bald ein andere matery finden / auß woͤlcher diſer werde 
moͤcht / dann dieweildie beüm / fiſch ynnd bletter / nitt moͤcten durch deß 
meers getrib durchfichtig werden, Zů erſt wurde der beümen hartz nitt wol 
in ſollichen kalten landen ſchmecken / deimnach wie moͤcht ſolliches von den⸗ 
beümen in das meer Fommen/wann die beüm nitt an dem meer: ſtuͤndend⸗ 
Vnnd das groͤßeſt / es wurde alſo wenig in dem gro ßen meer gar ů nichte 
werden/daß man ein ſollichen hauffen nitt möchze zůſamen leſen. Diewen 
man auch diſes allein nach den winden / woͤlliche es von mitten deß meer 
harzů waͤyen / zůſamen liſet / mag es nitt gefein / dag ſolliches auß dem 
— tut 
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y⸗ 
en 
en 


r waarheit nitt vngemaͤß / daß diſes erwas 

ttumen gemehret werde/weil er auch deſſen arth iſt. dann es ha 

bend die beid ein matery/namlich ein feißte vnd wol gekochet feüchtigkeit. 

s iſt aber zuch inn dem Agſtein⸗ wab von dem thier baß gekochet iſt⸗/ 

vnnd minder jredifch/von wegen deß mects, Der bitumen gber hatt mehr 
rrdiſch vnnd verbrennets. 

Der biſem aber ſchmecket baß / vnnd iſt nitt ſo her 
werme den baß kochet. es werdend alle ding faſt abd 
nendt aber beid materien / von wegen der felßte un 

Alſo ſeye diſes / von woͤllichem 
aber all⸗ 
gen Me 
bel / bit 


t / dieweil der Sonnen 
er kelte herter Es bren 
id kochung. 
vorgeſagt / genůgſam eroffnet. Es moͤgen 
etalliſche dingleichtlicyer Perenderet werden / danun die überi⸗ 
tall. dann fie ſeind vnuollkommener als der Salpeter/ſaltʒ ſaa 
men /chalcant/chaleitis/vnndmify, Es iſt 


m gemeinen Alun fo Rocha genenner wire) alfo geleich dag außderwi 
(dung def alten Alun das C bzyfocolla vnnd berg grien entſthet. 
Sieweil wir von dem Chryfocollenfo ku 


uſtlich zůbereittet an einem ans Chrofocolla; 
er Rth meldung gerhon/wöllend wiry 


etz von dem nateürlichen reden, 
is es iſt ein waſſerige matery / woͤlliche etwan inn dem gold oder ſilbergrů⸗ 
en/ 


uch zů zeytten inn ertzgrůben gefunden wirt / alſo daß erwandas waſ 
ſer bey den Metallen iſt weil es jrrdiſch vnnd ſubteil / vnd diſe Meralt zwin⸗ 
Set zii flieſſen vnnd zůſamen Eommen.doch iſt diſes ſo man gemeinlich zůſa 
men liſet yofı ſteinlinn vnnd kaath / zů woͤllichem man ſpaͤckthůt. Alfowire 
a Vermifchere matery auß kaath ynd ſtein. 
iin wachſſen aber die ſteinlin im Baar durch das ge ſot ten w 
* ſt dann der Salpeter wann er aber kunſtlich zů ſeiner 
e racht/iſt er dẽ alat alſo geleich / 848 auch die Goldſchmid dardurch 
ech: gen werden Er hatt gemeinlich ein lange gſtalt/ ſo doch der alat vier 
XAoder rotund iſt / vnnd am gefebmadnier alſo zůſamen ziehend fon 
er ein mittel arth vnder dem ſuͤſſen vñ feißten. er macht die Metall ſchmel 
tzen vnnd fuͤget ſie zůſamen wann man auch diſen brent / laſſet er 
inder aͤſchen dan der alat hinder jhm. Es iſt aber ein theil 
eß Metall’ wiemandasinder würckung/ vnnd auß 
den orthen da er entſpringt/ erlernen mag. 


J ig DYERD 


aſſer/nitt an⸗ 
vollkommen⸗ 
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wider derofk — 


Hieronymi Cardani Doctors 
der Artznei zuů Meyland von Mancherlei win‘ 


derbaren/nateürlichen/onnd kunſtlichen ſachen 
Das viert Bůch lich ſach ei Ä 


Don Metallen/ Das 


ſechßzehend Capittel. 
VYſen vnnd der ſtahel die werdẽ vil che roſtig 
ann das ertz / es wirt auch das eyſen durch 


S den roſt mehr geſchediget / dann das erg. dar 
vmb was man entpaͤren mag / behaltei man 





J 
2 
E * 


der můß vnder augen ſein / ſtreichet man mit 
oͤl an Darumb iſt bekannt daß der roſt and 
eyſen vnd ertz vB einer waͤſſerigẽ feuchtigkeit 
entſthet. dañ fie werden auch vnder 8 erde 
verderbe/dg kein lufft iſt / vnnd vil mehe da 
anderſtwo. dann es iſt geleich vil gerebt/ es 
N feye Fein lufft vnder der erden / oder es ſeye ſo 
— — wenig daß ſein würckung der vile nitt gleich⸗ 
foͤrmig ſeye. anzůzeigenn / das der luft kein roſt machet⸗ dann ſovñ rzʒ 
waſſer wire, Darumb entſthet der roſt / dieweil ein kleine werme inn Meta 
len iſt. alſo wirt weder das ſilber nach das gold roſtig / vnnd vil minder das 
gold. Deßhalben laſſet das sl kein waͤſſerige feüchtigkeit zů. Die kleyẽ aber 
laſſend kein roſt werden / vnnd wann ſchon worden iſt / nemmen fie den WW 


weeret / vnnd das waſſer ſollichen machet / vermerckend wir droſt 
eg vonder kelte nach von der feüchte entſthet. dan das Stift -. ſelbs 
= | f mag nn feücht werdẽ / oder an jhm felbs ſein darumb wire derr® 
—* faulendẽ werme/es feület aber das wajfer darumb iſt diſes ding 
lliche aber ein eigene arth habend / die wachſſend mehr | erden 
werme dann deß luffts. fie werdendaber durch ae auß⸗ 
gemachet. Dann ob wol Schottland ein überauß kalt land iſt / vorauß bey 
der hohen ſchůl der ſtatt Glaguen inn dem land Gludiſdalien /fo bey Ar⸗ 
gadien gegen Tlidergang inn Schotten ligt/zů nechſt bey Hybernia/ fl? 
der man doc den ſtein Cyaneum / demnach auch de —— vñ Karfun 
ckel. dañ von dem Bold iſt vorgeſagt. Es moͤſenabe — aßgemacht 
werden/onder Sonnen wermeeintwäders fie werdend are wand moll 
kom̃en/ oder fie werde klein vollkom̃en. Es iſt aber wol sg — um dert war 
umb die ding nitt meh: iñ Engelland ſeyẽ / woͤlches — gege Mitta g ligt⸗ 
vñ wermer iſt / darzů allein bley bringt / oder filber- Die Sach ifE/d5 gro 
bergin Schottẽ ſeind. dañ die herteren ſtein wachſſen in — ſteinẽ⸗vñ a 
ſo in den bergẽ. Es iſt aber Engelland gar eben / darzů ein getẽperiert I) 
wölliches nice geſchlacht iſt das Merallsibzingensieweil die feüch — 
| wi 


inn dem krüſch. woͤlliches man aber tregt / o⸗ 


. } | 
der hinweg /darumb feind fie auch etwas beffer, Dieweil dann das de roſt 
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m nn wm we SQ Dez 4 a ao IMu 


ſachen⸗ 


Sonnẽ hitʒ/wã 
ie nit tz / woͤlche getemperiert i re 
mag zůſamen gebzacht werden / — et 


ꝛe ghate 1 
alle es aber ʒů / daß inn dem land Potoſſen ſo vil ſilbers⸗ daß man 


ttauſet gulden filber ma 
6 gauß der grůb 
India bringet. Es iſt wol 7* —— —* Sirene das * * 
cket handel wann man mai 
Vdemerſten iſt — aber öifes fleiffigerwige, iftes FH Dar 
dascaz5 hin difes ein lahgezeyersjengrho; en geleg * 
—S auteren ſilber zůſamen geloffen He b ꝛ ge egen/ al 
LITT dem bin x —— werde alſo ein beſtand hab —* die 
zů letſt eheemmel / ſo zuͤamen getragen vnnge aben. Dann al⸗ 

———— zůgenommen/ werdend 

MNach iſt diſesl 
orth ein ð ſt and vnebenn vnnd vnagelei 

nl PAR geleich. v 

gennſit hauffenv — * ne ob w ol an einem 
Cini ergteichee/wöllicher an der bzeitre ver größe deßfelbis 


 Vannallewäfferigefeiichtidkri Bee 
» ale waͤſſerige feüchtigkeit vßgekocher das ſo er Hr 


v Fit wg Pi 
Yhenganı, IH WIE vns nitt verwund *8 
es ſilber J undern daß Italia ſo vi 
ia kün —— eanfigefkcheilmag — en Pilsen 
Eder v Seh —— — vierzigeſt theil deß felbigen * Pr, ur 
mmen — dann ab demfilberD x 108, er⸗ 
n. Ich beke u ſprichſt aber das ſilberi 
einem d bekennes/es iſt abe⸗ inc ilber iſt voll⸗ 
auch ein gr 
Dan vnnd ſech igeanſe ſt A ch ein großer vnderfcheid zwifchenn 
Portz dem nn daſelbſten vergleichrfich auch der bimmelander 
* m Yvandien a ag Italien aber dem eyſenn. dann es iſt niet gat 
erde yon u BD : t. Es iſt Potoſſen ein hoher berg /yhenfide doch 
= a land Chile / doch —— circkel zwiſchen der ſtatt Platta/ vnð 
veytt⸗ Rltwas naͤher ER 
ann Kenvon ſpanien iſt Platte gegen Nidergang / da es am als 
vchE;; ol zů verw 
ug * * aaßbelg —— en % — —— 
er Fürſten handlung lle ſorg hieran angewendet / vñ 
ng iſt vnderr 
⏑⏑— hy 2 icht wordenn/hartmandieges 
| #5 filber zů ſchmeltzen / mitt ſampt dem 


rg gefeiseg/ 
inen geſchirrenn 
wer zů erfinden⸗ 


— bi J zet/⸗ u demnach widerumb inn kle 
ED wirge is gen geleüteret. Wiewol deſſen vrſach ſch 
cher ——— * 
vnd alſo dme⸗ yet ne — vefthebeösfes darumb/ weil von dem auſſer⸗ 
ve ꝛiſcl RR roͤßerem * f —— werme ſich zůſamen thůt⸗ 
iſt / da⸗ —* nitt mocht nd 3* — * ſchmeltzet / woͤlches mitt dem kath 
der inees allein im gem ß Salt gerlaſſen werdẽ Solliches anzeig ang 
* Fein kelteſten em ren lands obereſt auff dem gebirg / vnd 8 
Fa —— rang fbicht. Defbalben wie kein wind wäyet/mocye 
RE ſchiffen⸗ und r ee ER * die Spanier der wind en 


Andar — 
aͤrtzet inn Schottland mein gůtter freünd 


— 
e chwer est bey dem fpi andes 


5 das geleanfichzichend/ alſo das alls 
wegen 
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Das vierdt buͤch. ci 


Ertggruben, 




















































































w. Don manderley wunderbaren 


wege ein ſchwert ein ſchilling auffzog / doch Eümerlich er ſagt er habe wol 
etwan gehabt / die cin dickpfennig(ſo eines halben lott ſchwer)auffgezogen. 
Es iſt ein wunderbare ſach / vorauß weil wir angezeiget das allein die lebe 
digendingen Eraffebaben / villicht aber iſt folches von dein wetzſtein oder 
balier müle. dann es iſt gewüß das difes die beſten ſchwerter ſeind / die alſo 
an ſich ziehen. Ich vermeinet es beſchehe diſes allein inn Schotten/ aber er 
ʒeiget mir an man brechte die beſten von Meyland / wiewol ich ſolliches hie 
nie vermercken moͤgen / ich kan mich auch nice erinneren das ich deren ye ge 
ſehen. Deßhalben mehr zů achten es beſchehe etwan von einem ſtein / mitt 
woͤllichem das ſchwert beſtrichen. dann die ſtein habend etliche würckung⸗ 
wie auch die laͤbendige ding / vnnd diſes villicht auß einem ſtarcken vnnd 
krefftigen Magnet . Daun wie man ſagt / zeücht er nitt allein das eyſenn⸗ 
ſonder auch das ſilber an ſich / vnnd andere der gleichen ding. 


weffenninro . Damitt aber dic waffen vnd harneſch glitzerecht beleibend / ſoll man ſie 











mitt eſſig der mitt Alun vermiſchet iſt / anſtreichen/ oder mitt bleyweiß/ 
der hirtzen marck. dann diſe ſtuck ſeind beſſer dann das oͤl / deßgleicheni 
ein oͤl beſſer dann das ander / namlich das feißter iſt. Dieweil aber das e 
(wie vorgemeldet) mitt der geſtalt beſchediget wirt / verderbet es auch dA 
marmorſtein oder ſeül oder traͤm nitt. Dann was von dem verroſteten vi 
verderbren angeruͤret wirt/ das verdirbt auch, | 
Inn den Metallen werdend fürnemlich fiben ding bedacht / namlich dl 
en g / reinigung/ erhaltung/ erkanntnuß/ vnnd demnach die dind/ 
fo. eigentlichen der kunſt zů gehoͤrig/ als vermiſchung / ſchmeltzen vnd gief 
fen/von wölchen ſtucken wie in gemeinreden wöllend, Doch wöllen wir dit 
verenderungancinembefondern orth (fo yenen eine vorhanden) außſtrei⸗ 
chen. Sie werden durch feharpffe ding gefreffen/als von dem effig/vi wer 
dend roſtig. Man erhalterfie (wie geſagt) mist dem oͤl / aber nach baß mitt 
der oͤltrůſen. Das eyſen vnnd der ſtahel werdend durch geſafft weich/wit 
auch vorgemeldet / aber man můß die zům offteren malen darinnen ußlo 
ſchen / als inn dem lapathen oder cicuten ſafft / deßgeleichen inn dem öl 
woͤllichem zů dem ſibenden malen bley gegoſſen. Vnnd wann man das 
end eyſen beſprenget mitt nießwurtz / agſtein oder Euphorbio / vnnd DM 
nach zu mehrmalen von jhm ſelbs laſſet kalt werden. 
Es wirt hert mitt dem Melanthien oder ſchwartzen coriander ſafft⸗ 9* 
mitt Meüßoͤrlin ſafft / ſo Piloſella genennet / woͤlches ſeinen namen vor 
len jaren har entpfangen fo ſich offt ſeübern. DifesEraut bare Lorteblettet 
die hert vnnd allwegen grün ſeind / faſt wie die ſalbey / vnnd ſchmecken w 
der lorbaum / vnd hatt cin halb weißen vnnd gruͤnen ſtengel /mitt tüp 
nen geſprenget / ſo gern auff den bergen wachſſet. FR 
Ob wol diſes eyſen ringer dann der ſtahel geachtet/ iſt es doch vil beſ⸗ 
ſer das eyß mitt auff zů brechen. dan es bricht niet von ibm ſelbs/ 
nach wann erwas anders daran ſtoſſet. woͤlches beide dem 
ſtahel beſchicht .Wañ man auch den ſtahel mitt ey⸗ 
| fen bereybt / nimmet es jhm fein zeiiche, 
| | Hiero⸗ 
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Hieronymi Cardani DOCH 


der Artznei zuͤ Meyland von Mancherlei wun, 





er derbaren/nateürl⸗ 
ate —— li 4 
ſo Das —— en / vnd kunſtlichen ſachen⸗ —9 
F AR uch, Von dem geſtirn. —— 
vie er feinen natur/wachſſung / vnd vnderſcheid⸗ | 
5 Das vi, Capittel. 
fi | | 
C — anal! 
r re 1 
a Olche wir kolẽ neñẽ. derẽ ha —90 
Lu wireintheilsh Reon gfebe,(pfeind deko ie) 
—* eich vñ ſtinckẽ / ſeind aber ſchwerer. doch a 
fi ꝛauchẽ ſolche allein die eiſe ſchmid. dã es i 
o⸗ kein zweifel / fi ⸗ —— 
* DAR hie mache dz feüwr etwz kreffti 
ger/wie wirt de buchern 9 ſubtilitet ange⸗ 
vi geiger. Aber in Schorte/d5i ſt zů aufferfkin | 
en na gegẽ Mitnacht/ drauchet man di⸗ | 
nd J x lenthalbẽ / auß mangei deß holtzes. wir 
—4 i Dar vor gefagrdzbitume darin begriffen 
F ef — feie. Die Schottlediſche und Engelledifhe l) 
g/ Üre werde ſeind leihenz fein aber / wölche vo dañen in Franckrei | 
ef DEN x in | eicht vñ lauter/ gebẽ auch ein glaſt. etlich aber babe Ser 
J lei it Heine wagemitr.ache bar-ochffen hinweg firz/mäle 
vis hy ng aberd: ee —* hie ſchwer gewefen/ ſonð auch ð ochſſen bloͤdigkeit. 
er eeyſen ſch — ie weit fuͤret⸗ zeige fie gnůgſam jrẽ treffenlichẽ nutz an in 
ut a —** fehler _ finder aber zům offterẽ mal(wie ich es gefeche)fazbe 
ie ——6 * udene oo ſilbere ſchuppen. Solches mache (wie ge⸗ 
lo —* verben —S kreyden dariñen iſt/ woͤlehes vß mechtider 
mn en etwan Ber F — fe ic ee feißtigkeit vndderde verzeret / deßhalbewer | 
8 ¶nncherley * er von Metallderinen. Daßmeer gſtad brin ⸗ 9 
⸗ rgẽ odſe erden ſteinẽ / vñ vil mehe dañ — * "ill 
ne en; 21° 9 Wp een, D añ andre oͤrther ind we 9 
* zů * —— —* * dreierley vrſach wegẽ. Die erſt wire | 
wallefoten, gn wolchẽ allerley gefteinwachg 
ßen / ſo werffe iM . 
vi gung/ wolean dz gſtad. Es wachſen il vß kraff ll 
c | auch vil vß Eraffe def ſaltz oðb 
er meer erin Ralle mitt ð zeytt durchd ER Ab Ohren il 
/ Ba zeytt di eß meers ab vñ zů lauffen / oð wañ 
je die / wen mn gſtad bleibẽ dañd fi Irterei i 1 /oð wañ dz 
s ein leibẽ.danñ dz ſaltz treibt die ſtein zůſamẽ vnd 
i⸗ -sm großẽ theil feißtes ini DEE erhaltes 
Achtabery.n thetl feißtes injmbare/ darsirrücknervimwermeres, 


Manche. er die bewedüteinz — 
en fi Sure y a  hepeien oͤlche ʒmitt dẽ fand vermifcher/ 
—— alichb — ngt. Demnach ſeind auch villerley theil ð 
— ae a — vnd ſtein / ſo in den fiſchẽ wachffen/alfoanch I 
u ec rer/frliche ftöck/rinde/faffecalsd2lgfkein) h 
bar Rbalbe finder. 0 Wie gefäge ) vnd dep falgnacur/süfteinen | 
; * geſtein am geftas —— mãcherley figurẽ / villerley gartung/vnfo wund 
eers bewegung ee man findecaber ð fchwerenweniger/weil I; 
vie Dann fein voran De min der erleider darumt feindatsch weniges | 
in. nen verborgen fi > eil kleine ſtücklin deß metall vnder treffen lichẽ | 
rley gattung/ dann — fi Er auch vmb gleicher vrſach nite vil | 
meer erlaͤgen iſt 


Ich hab 
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ES aan 


— : 


I) 1) cviij 
| Ich hab von Perer Mirarien von Narbon ein guldene Pyritẽ entpfan⸗ 
| | geñ / ſo an dem geſtad deß meers gefunden woͤlcher von den waͤllen vnnd 
II | dem gſaltzenen meer vil mehr gar auf gefräffen dann gewachſſen / alſo das 





27 a 


— 
— Lich: 2 23h ” 





Don mancherley winderbaten 























offenbar/er feye etwan an einem berg vnder dem meer gewachſſen. 








| bel von den weyſſen fleinenn / die wider grůnend / gar entploͤſſet / du ſich 











9000 waarheit angezeiget haben/namlich das an ſtatt deß hingenomnen ſtein 








figur/anden ſteinen / zů woͤlchen fie werden / behalten. dañ er bezüget an® 
er habe vnder dem marmelſtein aͤſte geſehen. 


INN Heriederfii: Esfeind die herteſte ſtein / woͤlche dẽ feüwr am lengſtẽ widerſtãd thůnd / 
| vñ dz nietallein vnd dem edlen geftein/fonder auch marmor. darumb vel⸗ 
brennet ein Porphyrit nitt bald in dem feüwr/ er bſchirmet auch die nechſt⸗ 
ſtein/ſo vmb jn ſeind / nitt ein klein von dem feüwr. Dañ es ſeind manchel 
key berte/fürnemlich fo dem feüwr/ waſſer ſtreichen / vnnd hauwenden e⸗ 


INNEN HIN nm. 











fen widerſthond. Dan ein Eißling widerftberdem eyfen che dan I marmo 
vñ wire doch ebegebzochen.datienbar kom̃ent die beſtendigkeit 08 ſchwa 














Ill] ‚alles anders zit zerſtoͤren. | 


gewaͤchſſen vnnd chieren /als im cryſtall vnd amerifch/ im Smarag vn 
"Prafien/im iafpis vñ onyx. Die neßlen/ ſteinbrech / ſteinrautẽ/ ſcheſkraut 


kuůlen/etlich die raͤße an ſich ziehen/etlich ſicherer vor den würmẽ ſeind. gt 
—00 iſt zwar zeuerwundern daß / das klein gewürm vñ kaͤfer die ſtein alſo liebe 
900 als die ey dochſſen vnd etlich gartenkrott / vnd die ſcorpionen alle / woͤld⸗ 
In. natur gantz kalt iſt. Doch laſſet es fich anſehen als wan die ey do oſſen yn 


andre dergleichen thierlin vnder den ſteinen fichererfeyend dann vnd de 


erden / darzů ale wañ die mehr ein abſcheühen von der feiichtedan kelte hi 
bend / fürnemlichen weilfie ſich an denen oschen im foinier erzeigen/im® K 
N) ‚ger aber darunder verbergend, | | = 
I Vndb die inſel Elandiẽ im Getiſchen meer wachſſen große marmelfte 
| im meer / alſo das man vermeiner es feye mitt ſchoͤnen feiile und kunſ lie 
pfeylern vmbgebẽ. darumb iſt offenbar das nitt ein yeder marmor in 
meer wachſſet / ſonder der deſſen arth hare/ als namlich der 
den geſaltzenen lufft / vnnd das waſſer erleiden möge/ 
darũb iſt er vil kom̃licher zů deß meerß gebüwen. 
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Auff dem berg/ ſo nach bey den Brutien am aller hoͤchſtẽ iſt / wirt der gi⸗ 


auch an dem orth ſo gegen Brutien gelegen (ſpricht Leo Baptiſta Alber⸗ 
tus) die ſtein von einand gebrochen /woͤlche mitt der conchylien oder meer 
ſchneck fiſchen figuren gar erfüllet / doch nitt über ein zwerch hand groß.er 
hatt wol ſolches begirig beſchriben/ aber nitt gnůg kolñlich. dañ er ſolt die 


Jf andre wuͤchſend / woͤlches dann widergrůnende vnd friſche ſeind / vnd nitt 
| auß den alcen harkom̃ende/ es weredann fachLwie vor geſagt) das die meer 


II N ſchnecken etwas dafelbften verlaſſen vß krafft deß orths zů feinen worden 
—9 *. weren/wölche an jnen ſelbs waarlich wider lebendig werdend / vnnd alſoſ 


heit wider dz alter/ kelte / oð wind. dañ die ſiben ſtuck ſeind die fürnempſten 


Es iſt auch ein gemeinſchaffte vnder de geffein /auch ein anzeigung > 


J9* vnd politricũ oð frauwen iar / wachſſen faſt gern in den ſteinẽ/ wie auch * 
feigenbeüm. Es iſt aber diſes Fein wunder / weilerliche jre wurtzlen alſo er 
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UODPS U: br un — 


vor 
























































































ſachen / Das fünffe buͤch. 


nd Don dem Edlen ſtein/ 

— Das vxviij. Crpitel. 

gi⸗ N, Siffgarfcywer des edlen gefleins nammen / natur Und eigen, 

hf | (bafften sierkennen/oder sübefchzeibe / darumb das fieniefo 

er⸗ mgncherley glider oder ftuckhaben/ale die thier vnd andere ge 

eer wachß. Deßhalben gar leicht geweſen der vierfůſſigen thier na⸗ 

—* ur Nach der alten meinung zübefchzeiben/dieweil deren nite 

pfe vyl vnderſcheid geweſen / vnnd in mancherley cheil mochten abgeſündert 

ins - Werden, ach dem felbigen volgerdie befchzeibung aller gewaͤchſen/ woͤl 

ꝛitt ches doe vyl verrümpte maͤnner / von wegen ihrer mancherley arth(wie⸗ 

eer wol die gewaͤch⸗ vyl weg mochten abgeſundert werden) mid gemacher 

den hr uff diſes volget der iſchen erkandtnuß / demnach der voglen/inwöl; wer rduung 
ojr Mfich doch yemand üm̃erlich recht mag zii růw bringen. Noch ſchwe 


c bung der bie 


rer i — 
uch och .> den fchlangen zůhandlen/ vnnd demnach von den metallen. ven zühalen, 


— von wegen des gewürms/ vnnd weil man ſie ſchmelgen 
mẽſchlich ee 


mMag/die 
id / ernegeſchwindigkeit weg crfunde/wie man die leichrliche vo; hr —— 
3er’ die . erkeñen mag. Von deſſen wegẽ iſt auch der goldſtein erfundẽ / woͤlcher 
pe erborgne farb entpfahen / vndesmerall eigenfchaffranzcigemächre. 
her dien l alben ift dic kũſt von dem edlen geſtein die aller ſchwereſt / dieweil 
ey⸗ theil ten folliche zůbeſchreibẽ nie faſt fleiſſig geweſen / darzů auch nit in vyl 
or⸗ den, gen abgefündertwerde/pn aber doch mächcrley gattungẽ vorhan 
ac — diſe auch wed durch ein ſtein oder dz feüwr moͤgen probiert werde 
tn m we auch ee ——— ar —— = aller fürne⸗ 
€ Man weder deren ar enoch farb / durch woͤlche zwey din ie 
de moͤchten am aller ba groß h farb⸗ zwey ding ſi 


key * ſten vnderſcheiden fein / ſonder vonwegen manchcers 
Sat Kein Frtb/darzit von wegen der tauchen vndgemifcheren farbe oder 
ut) Phi iner farb/ſehend vyl einanderen geleich Ich weiß wol das ich Sa, 
die Cry geſehen ab / vnd einen großen Karfunckelſtein/ die an der farb dem 
ba ndel Hinz gleich gewefen, Darumb iſt difes graufam thier und febwerer 


£ fer, Mn Suüberwinden gelaßen.: Deßhalben muͤſſen wir zů dem erſten 
9— fürnemi: WAS zeichen die edlen geftein vnderſcheidẽ Es ſeind aber deren 
* Gewiche,., cn, die farb, größe/dünne/herte/durch fichte /felgamEeic/ 
m der lan. One zůfaͤl / vnd krefft. Auß woͤlchen auch andere enſthond⸗ al⸗ 
7 * HB der herte vnd dünne/ der ſchein auß der glette vn⸗ farb. 
# mehr/ pi ‚lich ie farb endert / behalt das edel geſtein fein erſte krafft nicht 
li natur vñ reigentlichen am hyacinthẽ ſehen.diſer entſtath vß der farb 
Einer; afeißte/ die feißte auß einer weiche vnd reinen diind le/auch auß 
” muͤſſen auee bevnderfcheid nennen die werchmeifter/ d3 wajfer. Wie 
— nemlich v Ch die ürnem̃ſten gattungen zů erſten vnderſcheiden / vnd für⸗ 
Mancyy De en gleichformigen. dañ es wurde ſich nit wol ſchickẽ ein Ada 
ding, 3 dem maragd oder opalen abzůſünderen. alſo werden auch die 
der fürn Mage /erwag b eiterer/Eürgervn nützlicher ſein. Deßbalbe ſeind 
# er ei edleng eſtein / ſo gantz gemein/vund deren vyl ſeind / xvj. 
—9 großſt hert vnnd weiſſer farb ein demant, diſer iſt ſelten einer 


l er iſt auch nie ei der b onen Adamac 
ichtli imes eye eſehen worden. an der herte wirr 
lichtlichen von denan yes groß geſehen wo er 


ren edlen geſteinen vnderfcheiden/weiler die an⸗ 
dere al⸗ 








u — — 
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Sedo © Diefechfee art iſt ein Sardonix / woͤlcher den nam̃en vs einem SAP, 


3 Von mancherlei wunderbaren 

dere alle durch ſein ſcherpffe zerſchneidet / alſo auch durch ſein glaͤtte / dar⸗ 
sit von der weyße / weil er faſt zwitzeret. Hargegen iſt ein Cryſtall weicher 
dann alle andere / weil er ſich faſt feylen laßt / vnd nit zwitzeret / vnd wach⸗ 
ſet etwan groͤßer dann fünfftzig pfund ſchwer / alſo iſt auch diſer leicht⸗ 


hr 


lichen von den anderenallen abgeſünderet / vnnd an das ander auſſereſt 


orth gefteller/er iſt aber dem Adamant an der farb vn durchſichte geleich⸗ 


ſena. Der After oder ſternſtein / woͤlcher ein liecht in jm hatt / vnd wañ mal 


ihn gegen der Sonnen hebt/widerſcheinet / iſt auch weyß / aber doc) her’ 
ger dann der Cryſtall. Er wirt bewoͤret wañ er(wie ich vorgeſagt) ſolliches 
on alle roͤnde vollbringet. er laßt ſich auch nit gern auß ſtechẽ. ich hab auch 
ein ſaffran gelen geſehen / woͤlcher ſolliches mehr thůt / vñ war ſchier gruͤn 

woͤlchen ich auch von deß wegen koſtlicher halte, Doch werden auch etliche 
inn denen gattungen auß geſprengten farben/ vnder woͤlchen man ver⸗ 
meint ein weiſſen Sarden zůſein / vnnd der fo goldfarb iſt. ye weicher di⸗ 


ſealle feind/ye ehe verlieren ſie jhren glaſt / darumb iſt es gůt daß man’ 


ſe außpoliere. Es vermeinet auch Plinius / ſie werde von dem eſſig vn 
Salpeter etwas glerter/vnd entpfahen ein ſollichen ſchein. Doch wirt der 
Indiſch Cryſtall etwas ſo hert / daß er den anderen weiche edlen geſteinen 
die weyß ſeind / moͤchte verglichen werden/alfo das man ihn nit wol er en 
nen mag. Dañ es ſeind faſt alle Orientaliſche edle geſtein an jrer art etwa⸗ 
herter / vnd fürnemlich die Indiſchen / woͤlches du zit allen zeiten ſolt ein⸗ 
gedenck ſein. Das dritt edel geſtein iſt etwas herrlicher vñ gemeiner/ ei 


09% Onyy / woͤlches zweyerley art ſeind / durch ſichtig / woͤlchen man Carched⸗ 


nien nener/wieein Indiſch bimmelblaw/doch eines dunckelẽ ſchein / ode 
einer bechfaltigen Base wieein ſchwartzer nagelam finger /oder pur 
purfarb / oð hornfarb / wie ein Chryfolich/Sarde/ vñ Jaſpis. Die Jr 
ſchen haben flemlin in jnen / vnd weyſſe ringlin zůring harumb. Die eines 
nagels farb haben/ ſeind koͤſtlicher / vnd durchſichtig. alſo auch die ma 
cherley und fcheynende farben feind / in woͤlchem die äderlin zůſam̃en ftol 
ſend / zů ring vmb aber ein weiſſen circkel haben. Wir probiereder meh’ 
ren theylen einen Onyx an dreyen dingen / an einer duncklen ſchwertze⸗ — 

ſenfarb / vñ lauteren weyſſe / woͤlches theyl eigentlich vnderſcheiden. 
haben alleſam̃en einen duncklen glaſt/ vnnd feißten durchſchein / ode 



































r ein 


fheinende důnckle. Ich glaub aber esfeye der dunckei vnud der dureh | 


tig nit einer arth/wiewolman fiemiteinem namen neñet / dann man fin 
der diſe beyde arthẽ nitt beyeinãderen / oder vermifcher/wie am app! % ; 


— 


anderen. Deß halben ſagen wir eigenlichẽ es ſeye der Onyx(woͤlchẽ wir 


colen neñen mit einer zwifachen farb vnderſcheiden / wie ein nagel amt) | 
ger/oder ein dunckele ſchwertze / oder auch dreyerley geftale/ als ich and” 
zeigt hab. doch hatt difer cin andere würckũg / vnd iſt von dem erſtẽ vnd — 
ſcheiden. dan er treibt das gemuͤt nit alſo zů freuelkeit / vnd iſt den augẽ 1 — 
ſo angenem. Der dritt iſt allein durchſichtig / vnder wölche die himelb!A 

we (wie geſagt ) der edleſt iſt. Deßhalbenweildife nie faſt zůſam̃en ſtim̃e * 
vnd nit ein farb / noch ein herte / noch ein würckũg habẽ / ſoll er ein ʒwey 


biger Onyyx heiſſen / vnnd die überigen einer beſonderen arth fein." 


\ 


deren vyl vnd gar gemeitt feind, 


* Onyxen entpfangen. Doch hatt der Sardonyx den Sarden in —* 


vn 






























































zn » u: 
| faden, Das fünffe buͤch. eri 
r⸗ vnd der durchſichtig den durchſichtigen / vnd aber nit ſo eygentlich den O⸗ 9— 
er Ny9, welcher auß mancherley arthen zůſam̃en Eofriencals geſagt) vnd dun⸗ 
h⸗ tkeliſt / dieweil et nit weiſſen aͤderlinen offt vnderſcheiden (dance iſt kein J 
* Pllichjemilchweyffeduecyficprig)dan die milchweilfe farb entſtath angei, I | 
‚fe Net weyße fo etwas dunckelecht iſt. Darumb iſt der Sardonyx wie der Sar | | 
2 da / doch hat er ein ſchwartze/ oder bimmelblawe/oder purpur farbe/ oder I 
an weyßecwieein nagel iſt) wurtzel. er wachſet ſo ſeer daß mã vor zeyten heffter 
* an den ſchwerteren darauß gemachet hatt. daß aber der Sardonyy durch⸗ ll 
7— ſichtig ſeye⸗ verſthet man genůgſam auß deß Plinij ordnung vnd worten. I 
b Der Yappis vnd Achat hatt auch mancherley farb, dann die edle geſtein I) 
u. Seiten auch alle farbenan ſich. Deßhalbẽ ift —— der fiebend vnder Zapiı- —9 — 
he bie gemeinen edlen geſteinen / der alle farbẽ an ſi nim̃et / gemeinlich mitt I 
1% utrot tropffen beſprẽget iſt. der Indiſch iſt etwʒ edler⸗ durchſichtig / vnd 
⸗ Ba der Brammatifc) aber iſt der aller edleſt/ welcher indem gruͤnen ein 
⸗ hl ich hatt. wañ aber deren vylfeind /beiffer er Poligramos.er iſt wol ll) e 
ad als leltzã al⸗ yenẽ ein ander edelgeſtein / laßt ſich auch eb⸗ ſo wol anſchauwẽ. 
ur “ er achteſt iſt ein Achat/welcyer etwas gemein hatt mit dẽ Fafpis/weil Aha. 
en he durchſicht ig dungei vnnd vermiſchet / darzů alle ander⸗ farben an ſich 
m % mmet.man haltet vyl auff den duncklen / ſ chwartzen/ glantzende mie 
o zutzen weyſſen ſtrich. Diſe drey gatungen muͤſſen wir voneinanderz | 
7) all underen / dañ von anderen ſeind fie gůt zů erkennen.in dẽ Jaſpys ſeind | | } 
in Yng eben dunckel / vnnd begaͤret man in dem durchſichtigen ein diinckle/ 
do in der dünckle ein durd ſichtigkeit. Es iſt auch der Jaſpio faſt gern pur 
‚cr hrfarb oder grun⸗ der char weyß oder ſchwartz. in dem Achaten iſt auc⸗ 
ur dnungcdie vwoint gar vnderſcheidlich) in den farben / vnnd offt ein 
ʒi⸗ ae in dẽ Jaſpis iſt alles vermiſchet. demnach werden in dem Jaſpis offt | 
es defpben Annd ſubſtantzen vermiſchet/ vnnd ſtellet das blůt / iſt and) der | 
— mã Weilgeſpren get / welches alles bein Achaten faͤlet. Man ſagtaber war 
y wel iſen in ein ſieder waſſer thuͤge / mache er die fiededebein dariñen weich⸗ ul, 
hr War SO zweyffel gewüſſer im Jafpis manglet / dann es im Achaten ſolte 
y⸗ an fein, Eg werden beideftein von dem Onyx vnnd Sardonyx in dem 
ye * ſheiden/daß der Sardonyx leüchtet vnd durchſichtig iſt/ auch zwo | | 
N daran net/geosdnee Yind here fe; 18 febeiner auch deß Onyx farben/ | 
vv ER tiſchfarb / welche an dem Jaſpis vnnd Dnypnicgefunde würt. 
— 34 n dem Onyyv haben fie diſen vnderſcheid / daß dife er gletter iſt dañ der 
ñ in nd re weicher und dunckler dañ der Achär/alfe daß der Onyyx faft 
# it dern 5 er zweiẽ edlen geſteinen iſt. demnach daß die gewüſſe nagelfarb 
n ir dan Xalle ʒeit vorhanden / ſo vileicht in dem Jaſpis nie geſehen/vñ | 
e⸗ Dergefk — Ken gar felten/wölcher doch nit ſo o2denliche vnderſcheiden. iM 
Pr — twerdẽ diſe auch von dem geſtein/ ſo dreyerley⸗ farben feind/vnd Ih 
‚ innen — ben, vnderfcheiden. dan in den dreygeferbte iſt die weiße allezeit 
— wi nitte/ vnd &igetlich von der eyſenfarb oder ſchwertze abgefünderct, | 
u Pefeheigan Dee Jafpie und 2ichäralfe von dein durchfichtise Onyıo —* | 
r vnd e den / daß Hiper ſolliches anzüzeige/ dieweil es weitlaͤuffi 
i * * anne, Wie a er ein jeder vnder diſen von den anderen edlen geſtei⸗ | 
ein fein Ebefonderen art vnd nic gemein / vnd in ſum̃a die gemeinen von j 
j ver menmög pnderſcheiden werde /ihag man durch dife Anzeigug j 
; an. An der geöße/alg wann er nümmer ſein gewüß Sicl übereriffer/ 


| | u j 
ij kuch ni 
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cxij Von mancherlei wunderbaren 

auch nimmer zů klein iſt. dañ die gemeinẽ habend faſt gar kein zeyl. dẽnach 
an den farben / wann ſie allwegen in rechter ordnung ſihond / an der zaal⸗ 
INN beſprengung / ſpatien / ronde / geraden oder gebogenen vnd krom̃en ſtrichẽ⸗ 
IM einanderen geleich ſeind / auch an der glette vnnd herte. alfo werden eigent 

















| | | II) lich die gattungen vnderſcheiden. Wã fieaber'alleaneinem orth oder land 

gewachſen / vnd nit an anderen orthen / iſt das zeichen gewülfer,es iſt aber 
die figur dep ſteins noch ein gewüſſere anzeigung / als wañ fie alie die figut 
IM eines augs/oder fpitses/oder würfel band, darumb iſt es vyl beſſer want 
| III man die noch vnbereyererinder můter ſichet / wie ſie gewachſen ſeind. dann 

















I) difes thůt auch wol zů der fach. Dañ was inden thieren gewachfen/d3 h 
Bi) ſein gewüſſe gattung/wiewolficden gemeinen faftgeleich, Ond wiewolt 
I 'l ll) noch nie gefechendaß in edelgeſtein in dem thieren gewachfen/ iſt doch be⸗ 
NEE kant daß ſolliches beſchechen moͤge. Es wachfen auch die Beryllen in dem 
In Ophiten / wie die Smaragd in dem Jaſpis. es vermeinend — 
Inn!) | | wachfenaud) imprafio, Darumb wann die yemand in irer můter beſicht 
I) gen/wirt er auch jr natürlich figur erkennen / wie dann die werckmeiſter ol 
—9000— liche auß den gemeinen gewon ſeind su machen. Alſo auch wirt er die mater 
en erkennen auß welcher die edlen geſtein wachſen/ vnd demnach leichelich 
ll) verſthen / ob das edel geſtein auß der gemeinen gattung / oder ein beſonde⸗ 
Il) re art an im habe. Nach difen zweien iſt Eein gewüſſer zeichen / daun die I’ 
—90000 wüſſe krafft vnnd beſonderbare würckung. wann ſolliche vorhanden/ v 
HAN) man die erkennen, darff man nit mehr zweyflen/ ob das einer beſonderẽ 
ſeye oder nit,ich willaber widerumb zů der ordnung kemmen/ vnnd wanß 
wir von dem Smaragden meldung gerhon/wellen wir im das neünt 04 


ı ı ıIN III Saints beftimmen, ©": 
| 























II) nö Es ſeind vyl gruͤner edel geſtein/ aber der Smaragd iſt in difem von int! 
Hl | vnderſcheiden / daß nicht griener die augen mehr erfüllet / nach das geſich⸗ 
I) | | mehr erſettiget vñ erfriſchet/ wunderbarer geffalt, Ondwiewol diſer zim⸗ 
—9000 lich groß wachſet / hatt man ihn doch bey uns küm̃ erlich einesnagels u 
I I nl geſehen. Wañ er auch alſo iſt / vñ nit gefaͤlſchet / ſchetzet man jn bey den xv 
nl) talenten oder bey den 9600. cronen/ vnd noch mehr. Inn dem land Vꝛab⸗ 
EN bey dem waſſer S, Mascha (wiemäsnener) fünff grad difeyds —* 
Il. noctifchen circkel / iſt ein berg/nitt weit von des heiligen geyſts —* 
I) voͤlchem (wie Franiz Kopetʒ bezeüget) inn Eurtserseiebey den DDEL 
N Smaragden funden ſeind. Solliche reicht hũb hatt ʒů erſten Conzalus 8 
| menez a ie Dife werden Deru gebeiflen/vonwölchen wir vorgefagt: | 


In ) Ob manaber die allein außwendig deſſelben bergs findet / weiß ich nit · d 

9 | | er. | 8 /weiß ich nit. 
I —90 Ts bedunckt mich es ſeyend noch meh? verborgen / ſo koͤſtlicher —— 
| I ; amfe big en alleseyrein mangeler funden,doch feind fie herter dan die‘ 
| | entaliſchen / vnd noch mehr dann diefo man zů Baafılien gabe, Syld! 


Ki felten bey vns / vnnd ſeind weich vnnd feißt / dunck er/v 
il IN habend allwägen erwas mangel rien — — bone 

ih ‚groß / welche allentbalben vffgefpaltenwaren/es war aberanch allenth⸗ 

' beſn ſaltz darinnen wie haͤrlin / welche ſpelt anzeigten. darumb ſeind fie ſch 

in keiner achtung / doch hüpſcher dann der prafius, Diſes beſchicht auß 
kelte deß lands. dann es iſt eigentlichen bekande⸗ daß die land gegen“ — 
tag wermer ſeyen dañ gegen Mitnacht. bey vns aber wachfen ſie nitt ‚Dr 
gleſene feind offt hüpſcher dann dife, doch iſt ein wägdie felben von —* | 
Re —— de h 
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txiij Don mancherley wunderbaren 
ſet treffenlichen groß. man findet diſen in vnſeren landen etwas lieblicher 
vnnd heiterer / aber doch weicher. — DD—— 
Il ¶ Den Topasien/wölliderindem gruͤnen ein goldfarb hatt/ vnnd allein 
| | I under den durchſichtigen edlen gſteinen ſich feilen laßc/ erkeneeman leicht 
|| lichen /er wachſet auch vier ellenbogẽ hoch, Der Chzyfopzafins wire in dem 
IN golderwas grůner vnnd iſt herter dann der Topasius , erwachfer auch ſe 
„ll I faſt / das vor zeytten nicht wolfeiler , Der Chryſolithus iſt ein b nnt edel 
—9000 geſtein / etwas herter / vnnd dem gold gantz geleich⸗ wann er mer durchſid 
I | iq were / darumb iſt er auch der aller bekannteſt. Er iſt xij. pfund ſchwer ge 























IN in ber dunckle ein gold.oder feüwr farb hatt. difesi ei⸗ 
Il | > Ab: 2 farb hatt. diſes iſt auch ein befondere 
90006 | — — DAIFe An dem ſtein / daß er ein feißte farb / vnnd —— 
li) er | eit anzeiget, Der Sarda hatt ein blůt vnnd fleiſchige farb/ der Demis 

‚ll aber ein feißee/wölchen yetzmalen etliche wöllen ein Sardenfein/ vnd nen 


il II „. wanman ben gegen dem liecht beſicht / iſt er allwegen gäler farb/wiewoh® 


I filber vnnd gulden blechlin oder volge iſt. Ich hab einen 
INN ilber vnnd gulden bled er volgeift, Ich hab eſehen der allent 
ll] balben mitt guldenen flecken beſprengt Sewefen.. Ich 2 ir ob difes ein 


I HIN befondere arıh/ oder einer anderen. gartungift&siftaud, ei wel 
Il) deſondere ooer einer anderen gattung iſt. Es iſt auch ein weyffer/wel 
|} | 9 cher an ð herte einem Sardagleich/watraberfollicher von Me 
In 








| ‚le ich nitt daß man in cin Sarden nennen foll/fondcr harteinb u 
ih) Cafundd. Zů dem xvj. volgend die Carfunckel/ woͤlche auch mer m — 
—900000 die dunckleren vnd ſo zů ſchwertze geneigt / neñet man Granaten / die ſei 
Ill) itt theür ſie wachfen fo fafE/ daß man vor zeyten ſpiegel darauf gemachet 
ll bat, Manfand ſie in der Inſel Chio vnd in Arcadien Es wachfenaud 
I lich in Teütſchlanden / die man neüw Rochanennee / weicher vnd feigeer/ 
| I aber vollkom̃enlich. darumb hület man dic auß / damitt ſie durchſcheig vñ 
liecht ſeyen. dann ſonſt meinet man ſie ſeyen ſchwartz. Demnach frind Sam 
daſtren / woͤlche guldene fleckenn in der mitte al⸗ ſternlin habend/ die ſeind 
and) under jhnen dic edleſte. demnach ſeind erliche einerlicchreren 4 





I nennet man in jhrer arth die weyblin, Es feipd auch Alab e man 
mitt verkeerten namen Balaſſier nn fie (ein feige on noeh | 
Mi ten nitt/ ſonder wann man fie anzündet / breñen ſie. Die beſten ſeind in den 
Il; | | gemachen purpurfarb / vnder dem him̃el feüwr farb/ ander Sonnen ab 
u witzeren ſte. doch iſt in allenſamen ein rote farb/ond in demtageinereffet 
I licher glaſt / ſo dem feüwr lang widerſthend/ wiewol etli * glich? 
m 5 hr hert feind / dañ die S = — — 
J me indie Sarder/vn weicher dañ die Saphyr. In den Lo 
SI I cayſchen inſeln deß Mexiſchen meers (woͤlcher man ſagt en 2 erhun⸗ 
derten zůſein / aber doch klein) grabt manaußdererden, * ſteinlin die 
ni dem Karfunckel gleich feind/wöldye/ als wolsn, slaube/ bald alt werde 
| wie auch Corallen vnd barlin, Dañ es moͤgen weder indem meer/inwöle 
Ki! der dunſt außfahrt / nach in den thieren dann es muͤßte diefubteilefen®! 
gkeit von der kelte zů ſamen wachſen / vnd ſeind aber die kalte hiereine 
kurtzen lebens) die edlen geſtein wachſend. Gleich auff die Rarfunckel w⸗ 
ben wir den Amcthyſten ſetzen/ ein liecht edelo geſtein / ſo ein weinfarb en“ 
| vn 
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I) war man jhn aber in gold ſaſſet / wirt er faſt geſtercket. Der Praſtus wach 


ll Prahih  fchen worden, Der Miacinchifkder.vierschend under deisedelen gefteinen/ 
FI volcher die augen weder erſettiget nach erfüller / fonder wire geleich wel» 


erden vorgenden ein Carncol, Manfinder auch etliche vnð woͤlchen ein 


A 





































—9— — man Spinellen heiſſet die minder glantzen. woͤlche auch muder ngen⸗ | 


IE _ Bee Ze —— 








ch vn ſich in violfarb endet es ſeind auch etliche purpurfarb/wie ð byacinch 
ee ‚Pan Auch roſeyen rot / darmunb band in die alten der Venus edlen ſtein ge 
nennet. doch ſeind fieetwas weicher/ vorab die vnfeven /alfo dasman zer, 
in Meinercs ſeye ein arth deß Cryſtalls. Ich hab deſſen in Schottland acht ge 
be ae und erfarẽ daß der vnder deß Cryſtalls ſtücken wachſet / alſo daß ð 
m r metyſt nicht andereſt iſt dann ein Cryſtall/ ſo mit einem wein blaſt gefer 
fo et.Es iſt aber ʒeytt daß ich anzeig/wasich vonn deß Cryſtalls wachſung 
ch ſichtbaruchen erfaren hab. X8 
* * ligeein bergligeimkleine meil von Edenburg / au ffwoͤlchem allent⸗ 
ge alben die zeichen einer Metalliſchen materten geſehen werden / nitt vnge⸗ 
1 No je ſchuͤppẽ ſo von dem eyſen fallen/es ſeind auch daſelbſten ſchwartze 
*. pe Cu pftecheige re der anderen feyttengleich dargegẽ über / ſeind 
er den ryſtalline ſteinlin / woͤlche mitt den ſpitzlinen alle zůſamen gwachſen/ 
17) gantzen vorigen ſtein bedeckend. Im erſten anblick meinet man es ſeyen 
h⸗ ſienanten / alſ o klein/liecht vnnd ſpitʒ ſeind ſte. Es i ſt bekanndt daß diſe 
ia tie auf der erden deß bergs / ſo ſchwartz iſt wachſen. Zů dem erſten wirt es 
Mi) geleich ein bintzſtein / ſonder iſt weich vnd aͤſchen farb/dem Talchẽ nitt 
in des eich /aber doch nitt fo liecht. dann der geleichen fanden wir allwegen / 
Mi R an dem waller/foallgemad) außtropffer vñ auß der ſchwartzen erden 
in x een gewachſen war/ vnnd was doc) allein der ſubteiler thei zůſamen 
d * en doch hatt ſich mitt der zeytt von wegen der kelte diefubfkangamder 
* - a beitterer harfür gethan / vnd vermeinerwares werẽ aliein ſcheinen 
u ng in an einem weißen fkein/aber offter an den ſ chwartzen. Es —— 
7 * vderen fo vil / daß der gantz berg an dem ſelbigen orth leüchtet / woͤlliche 
| ur Pnder diſen etwa⸗ vollkom̃ener / die zwitzereten niet allein an der Sõ 
et 5 bu der auch am ſchatten. Wañ man diſe aber an die Sonnenlege/ glã 
# : fie wunderbarlich/ alſo daß ſie vil ſcheinbarer dañ ein vollkommener 
/ tleon aAll es iſt auch diſer ſtein wol werdt / dz man jhn von wegen ſeiner ſchoͤ 
m w ma Derlaß bey dem tifch habe. dañ er beluſtiget dic augen / dieweilder 
w eg "Kherley anfcbauwungen 3wigeret/an dẽ andern oech facht er an loͤ⸗ 
d —8* yt vñ Hwartz zů ſein / alſo dz mã verſthen můß / dz die heittere feüch⸗ 
2* kom̃en. Es iſt aber nach der ganız ſtein dunckel. Wañ aber der ein 
7 gemachet /wirt es ein Cryſtall/ doch klein vñ nitt groͤßer dañ ein 
Pe ſeinda er der garvilancinanderen/ weil vil ſpitzlin vñ ſtücklin zů 
r —* Vachfen,dgsander orth iſt ſchwartz als warres von dem feüwr ver 
# vnd * kevnd loͤcherech t. Alſo daß o ffenbar den erſten ſtein / fo dunckel 
— auch any. in leüchter⸗ deß Cryſtalls můtter ʒůſein. Deßhalben werden Bin yofei. 
" etlichen, ve, geſtein an jhrer wachſung diſem in der proportz gleich ſein/ ""Pächfung, 
t Es hat abe Sußgenofien/wslcheewieman glaubet) in der erdewachfen, 
mandie er diſer Eryſtall kein beſſern nu cnach meinem vrtheil) dañ dz 
—7**8 Ger Lg Flichegewelboder gemach mitt erbuwet / dañ er iſt leicht⸗ 
feil / p ang beleiben mag / es iſt auch deſſen vil / darum̃ iſt er auch woll 
Chengla iſt nitt ein kleine zierd/wan fo vil ſpitzlin mitt einandern ein ſolliẽ 
’ (dan * Iben.Es waren aber auch in dem ſelbi gen löcherechtigen ſtei 
vñ ſo —— deß Cryſtalis wachſung koͤmen ſaſt ſo vil lochlin 
—— als die ſpitzlin ware Dr wiewol diſer Cryſtall nit ein swerch had 
tinei, Nterterichg achſen / vermein ich doch er ſeye von wegen ſeiner 
utterkeit vnd ſchein / beſſer daun der gemein Cryſtall Sch gchrep 
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cxvi Von mancherlei wunderbaren | 
wachfe vonn wegen der kaͤlte / dieweil der berg am ſelbigen theil gegen dem 
Borea vnd Mitnacht ligt / vnnd auch on vnderlaß treffenlich groß wind: 
Der Ametiſch aber wůchs( nach meint verſtand) auß dem außgewachßnen 
Cryſtall / dann wir funden kein ſtein daran hangen / ſonder aillein die ſpi⸗ 
tzen vnzimlich groß / gleich als wann die behalten vnd auß der erdẽ feüch⸗ 
te vnd dunſt ein ſolliche farb entpfangen / wir mochten auch ettliche ſtü 
finden / ſo an den anderen noch hiengend / woͤlche ſchon angefangen ſich z 
ferben. Solliches hab ic) auch faſt an dem Onyx vermercket / als ich noch 
in Franckreich geweſen/ dañ man ſach auch daßfie auß loͤcherechtigen ſtei⸗ 
nen harfür kamend / es hatt aber auch ſolliches (wie man ſagt) ſein vıfacdh / 
dann die cdlengefteinwachfen durch ein außtruckung. es hatt aber jr ſubty 
le ſubſtantz ein werme muͤſſen haben. weil die würcket/ droͤcknet ſie auff. die 
feüchte aber wire durch die kelte zůſammen getriben. Deßhalben wachſen 
die edlen geſtein nach vyl faltiger ordnung / in einem kleinen loͤchlin / an dẽ 
dickerẽ orth jrer materiẽ / domit die feüchtigkeit baß erleüteret werde, War 
aber ſolliche dem vnreinen nit geleich iſt / welches durch die dünnere ſub⸗ 
ſtatz tringet / ſo wire das edelgeſtein beſprẽget. Ich komm aber wider zů der 
ordnung. | | sa | 
Saphir. . Das vvii, edelgeſtein iſt ein Saphir / woͤlcher an der herte vñ farb leicht 
lich von den anderen vnderſcheiden wirt / die farb iſt nit allwaͤgen vorhan⸗ 
den/wann fie aber rein vnd vollkommen / ſo iſt kein lieblichere / dann er 
ſicht wie der ſchoͤn vñ lauter him̃el. Der letſt in diſer ordnũg iſt der Meer 
waſſer / die weil ſolliches dem ſchaum deß meers geleichet. er ſcheinet mer 
daun der Cryſtall / iſt aber nitt hercer/wirt auch nit groͤſſer dañ ein nuß.e# 
hatt ein weyſſe farb/ſo etwas zů der blauwe geneigt, er zwitzeret aber meh⸗ 
vonwägenfeiner farbenderung/ darumb were er kommlicher ein verfel⸗ 
ſcheten Adamanten darauß zů machen. Die weil dann achterley fürnem̃er 
farben den edlen geſteinen / iſt der Adamant vnd Cryſtall weyß / darzů die 
ein gattung am Onyx / vnnd Meer waller/wie wol nitt lauter / dañ ſie ne 
gend ſich etwz vff dz dlauw. Der Hyacinth iſt purpurfarb/ der Chryſolith 
goldfarb / der Carfunckel vnnd Sarda füwrfarb. Der Smaragd, Beri 
lus / vñ Topazius ſeind gruͤn / der Ametiſch iſt weinfarb / der Saphyr hin 
melblauw, Der Jaſpis vñ Achates ſeind mancherlei farbẽ. der Onyx vnd 
der Sardonyyx hãtt dreyerleyfarb. Es ſeind auch die Irides vnd regenb⸗ꝰ⸗ꝰ 
gen auß des vnreinerẽ Cryſtallen art / mit gruͤnen ſteinẽ. diſes ſeind / ſo r 
hie vor berillen genennet haben / doch nit die warhafften. | 
Berlin. ¶ Es feind überdife warhaffte gemeine edlenftein/noch andere koͤſtlich 
ul ein / die den fleinen gleichfermigfeind/pnder welchem die berlinam ed 
I ſten ſ eind / welche leichtlich von dem geſtein mögen erkennet werden⸗ weil 
I N ſie denen gar nicht geleichend⸗ aber faſt ſchwerlichen von den verfelſchet 
| | IM berlinen. Noch difenift Corall/welcher an feinernarur auch nicht den fiel 



































sten gleichfoͤrmig / er gleyſſet nit faſt / iſt dunckel / im felbs allenchalben 9% 
lei ar Enspffechrig. Der Agſtein wirt erkeñet * dẽ / daß er die ſtrauw 
halm an ſich ʒeücht / vnnd treffenlichen wol reücht / wañ man in anzün ei 
in theil iſt durſichtig / das ander dunckel / aber doch ſelten/ alſo daß er 

H | ches mehr ein anlafter an ihm / dann ein vnderſcheid iſt / ich hab etwan © — 
"| |) ſtuck vonn dzeizehen pfunden bey einanderen gefehen, Der himm 7 
Bi blauwftein wire vonn dem Plinio ein Saphyr genennee / wölden * 
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| Marrin ſeinẽ letſten bůch hatt. Dann der Saphyr hatt auch guldene tüp 
Veen mmelblauw ynd Sapbyrifch farb haben 


/ondfelre purpurfarb, 
| vbeſten findet man beyden Mediern/aber an keinem orth gar durchſich 
| 8 iſt gewüß daß der ſelbig vnſerem edle geſtein nit gleicher/fond dem 

m 
) 


I onnügtze forcht vnd mache krauß bar, Was die alten dem Saphyr ʒů ge 
en / gehoͤrt diſem ʒů/dieweil es ein dũckler Saphyr iſt. Das Arabiſch edel 
heſtein iſt dem helffenbein geleieh/aber in der herte hatt es ein vndſcheid. 
J AH darff diſe zwey nitt eigentlich vnderſcheiden / dieweil ihnen nicht 
ichformig Dieweil der Garatronius demRechsfäl fo gar geleich/alfo 
FR Man nicht Seleichers erdencen möchte/ bedarff er auch Eeiner be 
& ung, er hatt von dem Stellarẽ und ſternẽ allein diſen vnderfcheid/ 
fu, chen wir vorgeſagt / in dem entpor ſchwim̃en) das der ſtern einer 
teyleren ſubſtantz / vnd allenthalben voll ſternlinen iſt / der Garatoni 
Faber; fleckecht vnd hatt Eeinfkernlin sg iſt auch die farb des ſternen 
Fin Sgemifcheter/vnd febier eſchfarb. Den Pfeudopalen habend wir am 


— — 
— — — — * — — 
—— ⸗ 


ri hfche (wie man ſagt) der jn an tregt wol beredt vnd froͤlich macher/ 
ding mit vyl eheren bezieret / jm die leüt fründtlich machet / vnd vor allen 
ut beſchirmet/ darzͤ di⸗ waſſerſucht heylet. Solliche vylfalsige ding 
weil. (als wir an anderen orhen angezeygt) auß einem veſprung / die⸗ 
auf kvnſere feüchtigkeit tẽperiert, Esñ gnůgſam bekañt dz diſer ſtein 
fall m bzannfchwarg weiß iſt / vnd an ð herte erwas minder daiider Cry 
Rat, ., "Der den edlen ſteinẽ iſt Topasiusder weicheft/demnach 8 Cıys 
—* ‚cher in mitten des edlen geſteino ond der ſteinen ſthet. dañ der To 
King. vet allein von feiner adelichen vnd ſchoͤnen geſtalt / vnd nitt von 

herte den nammen eines edlen geſtein⸗ erlange, 
N di 
dan ac der Achates vñ Sarda/vffwölcheder Charchedonifch Dnyp/ 
der —* ð Smaragd/wölcher von dem Chryftallein Eleine vndſcheid hat. 
Sleich tyfolich ift gleich wie der Carfunckel /wie ð Ametiſch dẽ Smaragd 
fügt N et / vnd iſt doch herter dañ der Orientaliſch. Wir habẽ auch ſchon de 
Ceyp er Meerwaifer dem Peruinen faft geleicher/ und den felbige dem 
* all. der Hyacinch iſt dem Sarda geleich / vñ der Indiſe ch Jaſpis dem 
bat biopace,die übzige feheinede/auch der ander Onyx/ vñ ſo dzey farbe 
iſt * ſeind fa einanden gleich/vn ghend nach dem Cryſolith.der Pꝛraſius 
def x Poꝛgendẽ gleich Es mochreabe⸗ yemãd in wachſung des edle 
mg ng Aetz gemeldet zweyflẽ/ wie doch ſolliches in einẽ loͤcherechtẽ ſtein 
de * zug han / dieweitjen der Smaragd auß dem Jaſpis / der Berill auß 
Nenn, pbire/der Carfurckel auß dẽ Balafiecwölchen etlich Palatiẽ darũb 
Ve entſtath. dañ man weiße daß diſe ſtein bleiben /vanieldchereche 

en. doch wirt in diſen nit einer auß dem anderen/daßer warlich dar⸗ 
wachſe / ſonder weil das edel geſtein wirt⸗ bleibrdie Mister, wann es 
en r zů end gebzache, wirt ſie wider auff getro cknet. Inn etlichẽ/weil wey 

ß einem werden / meinet man es kemme einer vonn dem anderen, wie 


auch in 
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ſachen / Dao fünfft buͤch. cxvij 


"Auch auß deren serh/fo mir guldinenflecklinenals mir ſternen bezieret 
A 2 


den, Deren orth beſchribẽ. etlich meinend esfeyder C habzares/wölcher 


’ damant iſt der aller herteſt /demnach der Öurchfichtig Saphyr/ zdlm geflei- 
len der Carfundel/underwölchen auch die Pyropen vnd Granatẽ. nenheri, 
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exvi Von mancherlei wunderbaren 
wachſe vonn wegen der kaͤlte / dieweil der berg am ſelbigen theil gegen dem 
Bora vnd Mitnacht ligt / vnnd auch on vnderlaß treffenlich groß wind⸗ 
Der Ametiſch aber wůchs(nach meine verſtand) auß dem außgewachßnen 
Cryſtall /dann wir funden Fein ſtein daran hangen / ſonder ailein die ſpi⸗ 
Ben vnzimlich groß / gleich ale wann die behalten vnd auß der erdẽ feüch⸗ 
ce und dunſt ein ſolliche farb entpfangen / wir mochten auch ereliche fü 
finden / ſo an den anderen noch hiengend / woͤlche ſchon angefangen ſich sis 
ferben. Solliches hab id) auch faft andem Onyx vermercket / als ich noch 
in Franckreich geweſen/ dañ man ſach auch daß fie auß loͤcherechtigen ſtei⸗ 
nen harfür kamend/ es hatt aber auch ſolliches (wie man ſagt) ſein vrſach⸗ 
dann die edlen geſtein wachſen durch ein außtruckung. es hatt aber jr ſubty 
le ſubſtantz ein werme muͤſſen haben. weil die würcket / droͤcknet ſie auff die 
feüchte aber wirt durch die kelte zůſammen getriben. Deßhalben wachſen 
die edlen geſtein nach vyl faltiger ordnung / in einem kleinen loͤchlin / an dẽ 
dickerẽ orth jrer materiẽ / domit die feüchtigkeit baß erleüteret werde. Wañ 
aber ſolliche dem vnreinen nie geleich iſt / welches durch die dünnere ſub⸗ 
ar tringet / ſo wire das edelgeſtein beſprẽget. Ich komm aber wider zů der 
ordnung, | | | | 
Das voii, edelgefteiniftein Saphir / woͤlcher ander herte vñ farb leicht 
lich von den anderen vnderſcheiden wire/diefarb iſt nit allwaͤgen vorhan⸗ 
den/wann fie aber rein vnd vollkommen / foift Feinlieblichere/ dann er 
ſicht wie der ſchoͤn vñ lauter him̃el. Der letſt in diſer ordnũg iſt der Meer 
waſſer / die weil ſolliches dem ſchaum dep meers geleichet. er ſcheinet met 
daun der Cryſtall / iſt aber nitt herter / wirt auch nit groͤſſer dañ ein nuß · er 
batcein weyſſe farb/ſo etwas zů der blauwe geneigt. er zwitzeret aber mebt 
vonwägenfeiner farb enderung / darumb wereer kommlicher ein verfel⸗ 
ſcheten Adamanten darauß zů machen. Die weil dann achterley fürnefiiet 
farben den edlen geſteinen / iſt der Adamant vnd Cryſtall weyß / darzů die 
ein gattung am Onyx / vnnd Meer waller/wie wol nitt lauter / dañ ſie n 
gend ſich etwz vff dz blauw. Der Hyacinth iſt purpurfarb / der Chryſolith 
goldfarb / der Carfunckel vnnd Sarda füwrfarb. Der Smaragd, Berl 
ĩus / vñ Topazius ſeind gruͤn / der Ametiſch iſt weinfarb / der Saphyr bil 
melblauw / Der Jaſpis vñ Achates ſeind mancherlei farbe, der Dny® vnd 
der Sardonyx hatt dreyerleyfarb. Es ſeind auch die Irides und regenbo⸗ 
gen auß des vnreinerẽ Eryſtallen art / mit genen ſteinẽ. diſes ſeind/ſo wir 
hie vor berillen genennet haben / doch nit die warhafften. Hat 
Es feind über dife warhaffte gemeine edlenſtein / noch andere koͤſtlich 
ſtein / die den ſteinen gleichfermig ſeind / vnder welchem die berlin am edle 
fen ſeind / welche leichtlich von dem geſtein mögen erkennet werden/ WE 
fiedenen gar nicht geleichend/aber faft ſchwerlichen von den verfelſchete 
berlinen. Noch diſen iſt Corall/welcher an ſeiner natur auch nicht den td 
nen gieichfoͤrmig / er gleyſſet nit faſt / iſt dunckel / im felbs altenchalben 9% 
leich und knoͤpffechtig. Der Agſtein wirt erkeñet auß ps / daß er die ſtrau 
halm an ſich ʒeücht / vnnd treffenlichen wolreücht / wañ man in anzün — 
Ein theil iſt durſichtig/ das ander dunckel / aber doch ſelten/ alſo daß fol | 
ches mehr ein anlaſter an ihm / dann ein vnderſcheid ift/ich hab etwan 9 
ſtuck vonn dreizehen pfunden bey einanderen geſehen. Der bimm⸗ 
blauw ſtein wirt vonn dem Plinio ein Saphyr genennet / uNBEE 2 in 
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ſachen  &as fünffe buͤch. cxvij 
Nanin ſeinẽ letſten bůch hatt. Dann der Saphyr hatt auch guldene tüpff 
Mdiehimmelblauw und Sapbyrifch farb haben/ vnd ſeltẽ purpurfarb, 
die beſten findet man bey den Mediern/aber an keinem orth gar durchſich 
tig.Es iſt gewüß daß der ſelbig vnſerem edlẽ geſtein nit gleichet / ſond dem 
mmelblauwen ſtein / woͤlchen auch etliche einẽ ſternen genenner/ dieweil 
rauch auß deren arth/ ſo mic guldinen flecklinen als mir ſternen bezieret. 
anſagt wann diſer den Eindern angehencket werde/ vertreib er ihnen al 
vnnütʒe forcht / vnd mache krauß har. Was die alten dem Saphyr zʒů ge 
ben/gehg;r difem zi5 /dieweileseindückler Saphyr iſt, Das Arabiſch edel 
heſtein iſt dem helffenbein geleich/aber in der herte hatt es ein vndſcheid. 
darff diſe zwey nice eigentlich vnderſcheiden / dieweil ihnen nicht 
eich, Dieweilder Garatronius dem Rechsfälfo gar geleich/alfo 
da wan nicht geleichers erdencken moͤchte/⸗ bedarff er auch keiner be⸗ 
ſchehung er hatt von dem Stellarẽ vnd ſternẽ allein diſen vnderfcheid/ 
Welchen wir: vorgefagt/in dem eſſig entpor ſchwim̃en) das der ſtern einer 
Fübreyfeye,, ſubſtantz / vnd allenchalben voll ſternlinen iſt / der Garatoni 
N Aber iſt fleckecht vnd hatt Eeinfkernlin Js iſt auch die farb des ſternen 
was gemiſcheter / vnd ſchier eſchfarb. Den Pfeudopalen habend wir an 
—* Anderen orth beſchribẽ. etlich meinend cs ſey der Chabzares/wölcher 
* uſchẽ (wie man ſagt) der jn an tregt wol beredt vnd froͤuch machet/ 
duch mie vyl eheren bezieret / jm die leüt fründelich machet / vnd vor allen 
—— —— / darzů die waſſerſucht heylet. Solliche⸗ vylfaltige ding 
w Minen) (als wir an anderen orthen angezeygt) auß einem vrſprung / die⸗ 
—J er vnſere feüchtigkeit tẽperiert. Es i gnůgſam bekañt dz diſer ſtein 
kai dem brannſchwartz weiß iſt / vnd an ð herte etwas minder dan der Cry 
* Ynder den edlen ſteinẽ iſt Topazius der weicheſt / demnach 8 Cıys 
Da * olcher in mitten des edlen geſteins vnd der ſteinen ſthet. dañ der To 
* us hatt allein von ſeiner adelichen vnd ſchoͤnen geſtalt / vnd nitt von 
* herte den nammen eines edlen geſteins erlangt. 


dry; damant iſt der aller herteſt / demnach der durchſichtig Saphyr J de geflei 
Du, fen der Carfunctel/underwölchen auch die Pyropen und Granatẽ. nenheri, 


nach > der Achates vñ Sarda / vff woͤlchẽ der Charchedonifch Onyx⸗ 
‚ac d maragd/wölcher von dem Chryſtall ein kleinẽ vnðſe cheid hat. 
gleicryſolith iſt gleich wie der Carfunckel/wicd Amerift ch dẽ Smaragd. 
—— iſt doch herter dañ der Orientaliſeh Wir babe auch ſchon ge 
Cy dz der Meerwaſſer dem Peruinen faſt geleichet / vnd den felbige dem 
Sn ſtall de Hyaciuth iſt dem Sarda geleich / vñ der Indiſe ch Jaſpis dem 
b J chtopacẽ die übrige feheinede/auch der ander Onyx⸗ vñ jo drey farbe 
TR ſind faſt einanden gleich / vñ ghend nach dem Cryfolich,der Dann 
—* N vorgendẽ gleich Eo moͤchte aber yemãd in wachſung des edle 
teins ſo jetz gemeldet ʒweyflẽ / wie doch ſolliches in einẽ loͤcherechtẽ ſtein 
den est ghan⸗ dieweiljeg der Smaragd auß dem Jaſpis / der Be wi; 
nen POIEE/der Carfppchel auß dẽ Balaſtẽ woͤlchen erůch — — en 
nend)ent ſtath. dañ man weißt daß diſe ſtein bleiben / vñ nit cherecht 
kden. doch virtin diſen nit einer auß dem anderen/ daß er warlich dar⸗ 
ber sa chfe/fonder weil dag pol geſtein wirt / bleibt die můter. warn eg 
7 zů end gebracht⸗ wirt ſte wider auff getroͤ cknet. Inn etlichẽ/weil zwey 
einem werden/ Meiner man es kemme einer vonn den anderen, wie 


auch in 
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wid Von mancherlei wunderbaren 
auch in den feüchten dingen / der theil fo weiter fleüſſet / etwas reiner iſt. Al 
ſo kommet auß einem loͤcherigen ſtein der Jaſpis vnnd Smaragd / es i 
aber der Jaſpis etwas dunckler vnd ſchlechter⸗vnd als vyl als des Sma⸗ 
ragden ſic / vnnd nit ſein můter. dieweil dañ ſolliches ang nor halben alſo 
ſein můß / ſollen wir nitt von wegen einer falſchen erfarung jrr ghan. Als 
wann vns jemandt fürwürffe/diefchlangen bewegend ſich nit an vier or 
then / dieweil ſie kein fuͤß habend / oder die Gryphen noch mehr/ dieweil ſie 
deren negel an zeygend. | | 
¶Doch wachfend etliche edel geſtein in der erden / vnd auß der herteren er⸗ 
den/fo an ſtatt der ſteinen iſt / vnd alſo nit loͤcherig. Vnd widerumb wann 
ein edel geſtein in einem anderẽ wachſen / ſo wirt das etwas ſchlechter in w l 
chem es gewachſen iſt / doch nit alſo loͤcberecht. Es ſeind auch die edlen ge 
ſtein / ſo einerley gattung/ an der herte mancherley/ alſo daß man vermey⸗ 
ner/es werden auß einerley arth andere gattungen / vnd diſes von wegen 
der landẽ / darzů etwan von wegen der theilen / als in einem dunckelen O⸗ 
nyx//iſt der ſchwertzer theil herter dann der blauw. Es ſeind auch in dem 
edlen geſtein / welches man für den duncklen Dnyp haltet / vnnd dreyerley 
farb hatt/ noch meh: farben dan zwo oder dzey/es hauwend aber die werd 
meyfter allein die ab / ſo zů der ſach dienend. laſſend auch nit mehr dañ drey 
bleiben / dañ das geſicht wirt in vylen farben zertheilt / vnd thůt ſich in ei⸗ 
nemring zůuil herfür. In etlichen feind zwo oder drey farben doplet / woͤl 
che allein ware Onyx oder dreyferbig ſeind / die übrigen aber habend kein 
gewüſſe gattung. Wir haben auch die vrſach der vilfaltigen farb / ſo ein ord 
nung an der groͤße behalten / zů end des anderen wercks angezeigt. Alſo fin 
det man auch in dem ſelbigen buch der ſubtllitetẽ / aller edlen geſteinen na⸗ 
tur/würckung / vnd eigenſchafft. = 


Don der fteinen wunderwerck⸗ 
Das pin, Capittel. | 


a Jrhabend an einem anderen osch angezeigt /es ſeiend dreyer⸗ 
& ley gattung des Hyacinthen / ja es ſeind viereriey. Der beſt 
Fiſt / woͤlcher dem Carfunckel an allen dingen geleich iſt/ wan 
man ihn am lufft hatt. Zům anderen der Cryfolich/wölht? 
gemein vnd hübſch iſt / mir goldfarb ſcheinende. diſer vnd der 
vorgenden gattung iſt ein großer hauffen. die beſten ſeind kummerlich ei⸗ 
ser linſen groß/ oder ſelten darüber. Demnach dei Sardiſch⸗ dieweil « 
dem Sarda geleicher/ blůtfarb⸗ aber doch gaͤlechtig vnnd rãb. Dann 
alle Hyacinth ſeind zwiſchen der goldfarb vnd ſaffran gel ge Alet. Wie⸗ 
wol die erſte gattung (wie gemeldet) wars man fie an dem ĩuff —— 
vnnd heiter iſt wie ein Carfundel, Etliche vermeinend daß die gat⸗ 
tung ſo man auß Difpanien beinget/ difer ärch geleich feye/ oder aber die 
ſelbs/ ich frag aber ſollichem nicht nach/dieweilich hie allein von den / 
rientaliſchen red. doch kenn ich die felb gattung allewol/nan hatt au 
ihren vyl bey vnns. des erſten ein vnglaͤubliche zaal. Die vierdte * 
tung woͤlche ſie ſagend waͤſſerig zůſein / vnnd faſt einer gemifi wer * 
er 
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kenn ich nit / doch můß fie ſich auch nothalben auff goldfarb richten. Die 
ſte dꝛey gattung vnd art haben diſen vnderſcheid / daß die erſten den du⸗ 
3 geſtracks zůwider / die andere laber in der mitte ſeind. dann der Sar⸗ 


ð hiacinth/ wañ er inn ein ring gefaſſet wirt / vnd ein metalliſche vol⸗ 


ſt alſo rot vnd lechtet/ daß der hemein nan achten ſolte / es were 
M Carfunckel. Wann man diſen auch an dem lufft wol beſchauwet / ver⸗ 
weinet man er ſeye guldẽ / vnd hatt ein gemiſchte farb / ſo gar nicht ʒů dem 
Carfunckel Diener, criffaber auch truͤb⸗ vnd dem Sarda faftgleih/danen 
ger Auch feinen nammen entpfangen/als gefagt ift, 
Eberſt gattung aber des Hyacinth/wöldher dem Carfunckel gleicher/ 
Mdifem söäwider Danwarn man difen inn einen gulden ring fafler / oder 
ein volge ſetzet / vermeinet man er feye gulden vnnd etwas truͤb / wait 
nihnaber gegen dem lufft haltet / iſt er rot / vñ dem Carfunckel gleich. 
Er nman difen an der Sonnen batt/ wirt er dunckel / alſo auch indem 
eitteren lufft. aber in zimlicher finſternuß leüchtet er, Wann nag jn aber 
auff das feuüwr halter / iſt er rot wie ein Carfunckel / vnnd wire gar hübſch. 
1 folliches nit von wegen des gegenfdeins/fonder der werme, dann es 
Ri hen auff der glůt daß man das feiiwenit fehen mocht, folliches bes 
r , Peauch auff einem heiffen eyfen/ ſo nit glisend iſt. Weil wir dann dis 
Pl Sangezeige /wölches wir waarlich erfaren haben / woͤllend wir ſol⸗ 
* ſach⸗ Ynnd die darauf volgend/ vrſach anzeigen, Dann dieweil 
Llicher 
lie fo ar die Sonnen gefteller/ můß es auß blödigkeye ſeines eygnen 
“chts befchehen/wölcyes von dem aufferlichen zerftröuwer wirt. 
h Derumb/weilder von einer mechtigen wermeröter vnnd liechter 
— er ein dicke feüchtigkeit in ihm haben / vnnd deßhalben auch 


8 ngleyden. 
Anden re nun alſo / wirt er dan fich in ſchoͤnem wetter nit verenderen/ 
ruͤ 


ip, vnd dunckler werden? In einem trüben lufft aber / vnd wañ 

dife gewitter vorbanden/ roth vnnd wie ein fcheinender reyff alfı o wirt 

Send "b/ wann man ihn auff die Erancken lege / fo fchwerlich nider Liz 
ode 

ren 


Deren be Fa habend/nützlich fein/ vnnd die fo fie noch nichabend / vo 
| chir men. 
vdes iſt offenbar / daß ſolliches nit allwegen beſchicht / auch nit ein yeð 
derd Anger / noch in einer yedẽ perſon. Dann die ding ſeind ein artzney wi⸗ 
ſten AS gifft. Der roch Hiacynth ift faftder fchwereft vnder den edlen 
vn 7 Veßhalben aug faſt feücht . Der Adamant aber iſt der — 
ben rocken, ‚Dbwolder Sapbyr faft ſchwer / leidet er doch nicht. DIRT 
iſt ruſſen die feüchten vnd groben mehr leiden dann die ſubteylen. je 
Sen — apbyr von wegen ſeiner dicke ſchwer / vnd der Pyacinzh, * we⸗ 
ein⸗ er feißten feüchtigkeit. Dieweilich nun kein ring machen 9* tmit 
an großen hyacinchhab ich ſechs außwendig/ vnnd ſechs inwendig/⸗ 
lich eicher groͤßen / vnd gleich weit voneinander geſtellet/⸗ ſo wunderbar⸗ | 
2 Hön/nach denen dingen wie jetz gemelder. 


3 Emeſa einer ſtatt in Pheniciẽ was ein großer ſtein / d vndenhar rond 


war/ 


Das fünffe buͤch. cxix 


in der heittere dunckel wirt / vnnd aber diſes auß der kertzen be⸗ 


die Peſtelentz habend / dieweil er leidenhafft / ſein farb verlie⸗ * * 
deſ. Reweil aber alles das geendert würt / auch geendert/ vorab wahn — Pefte 
Var [9 geendert/ erwas fchwächer / müß der Hyacinth difen fo 

Peſte 
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don 


Thon ondr ¶ Es iſt offenbar daß ein ſchall vnd gethoͤn wirt / wañ der lu 


ſcheid. 


ſamlet / vnd zů dẽ offterenmalen widerg eſchlagen wirt / als in den —— 


cxx Von mancherlei wunderbaren 


war vñ / ſich allgemach hinau 
ſchwartz / an welchem ettliche figuren natürlichen vorhandẽ. darumb ſagt 
man es were der Sonnen ſtein / habe auch deren warhaffte bildnuß / vnnd 
deßhalben nitt allein bey den ſelbigen voͤickerẽ in hochen ehre/ ſonder auch 
bey den vm̃ligenden herrſchafften Sy ruͤmeten ſich auch es were diſer ſtein 
von himmel gefallen / do mit ſie ſolliche verehzungmehzen koͤndten. 
Diſes ſoll niemands verwunderen/warumb ic) deß ſteins hyſtorien an⸗ 
zeige/wölchenichbey Wilhelmen Caſanaten dem artzer sit Byſantz geſehẽ 
hab. Diſer war mit laͤderfarb vnnd duncklen ſpreüwerfarb gemifcher/ al 
groß wie ein degenknopff. an dem orth do die fpreiiwerfarb geweſen/ hatt 
er mancher leyen bildnuſſen eigentlichen geſtellet. Vnder anderẽ hatt er die 
bůchſtaben ©. vnnd C.mit welchem deß ſelbigen nammen vnnd zůnam⸗ 
men bedeütet. demnach einfägen/ ein breitſchwert / ein delphin / vnnd ein 
ſhwanen / alles wol außgemachet / woͤlche durch den gaen ſtein giengen. 
Wañ diſer etwas herter geweſen/ were billich daß man m lobet/ weil er ſich 
aber leichtlich hauwen ließ / vnnd mit leuchtet/ was er nit gar koͤſtuch. 
Wir haben ein anderen bey ihm geſehen / der Carneolẽ gattung als groß 
wie ein aͤrpſen / welches eigentlich ein edelgeſtein gewaͤſen. in der mitten a⸗ 
ber war ein weyſſer vnnd gemeiner ſtein/ als groß wie ein linffen/fie gaben 
diſen für ein Alecktorien auß. aber ich achten esfeyein der mitte der wuůſte 


vnnd vnreinikeit gewaͤſen. dann ich mag nitt dohin gebracht werden/ daß 


ich das vngeſeüber für gůt halte. Vnd wie allwegen deſchicht / wachſen die 
edle geſtein in den weicheren vnnd vnreineren ſteinen / dañenhar beſchicht 
daß ſie aneinanderen wachſen. 

Boethius zeigt an / daß zů Saft in einem Schottlendiſchẽ ſchloß ein ho⸗ 
ler ſtein ſeye / ſo außwendig einẽ ſchwum geleichet / durch woͤlchen das meer 
wajjer/wait es geſaͤchtet / ſuͤß wirt. Er můß zim̃lich dick on geſchmack ſein⸗ 
dann weil es ſich do verzeücht / wirt das verbreñet theil abgezogẽ / welche⸗ 
wir auch angezeigt / mit dem wachs vnd leim zůghen. 

Zr ſagt es ſeye auch in Atholien ein Cronen auß groſſen ſteinen/ welche 
wañ man ſie ſchlecht ein thon gend / wie das ertz (es iſt Atholien ein land in 
Schotten)dz ertz erſchallet / dann es iftinwendighol.dorumb ſchallet das 
bley vnnd das gold nit. Es hatt aber auch der bintzſtein kein thon / wie wol 
er hol iſt. Wie ghet es dann zů daß ettlichs widerſchallet / vnd ettliches nit. 
vnnd ettliche metall mehr dañ die ſtein vnnd der Eaar gar nicht vnnd die 


ſtein dee mehrteil allſammen / doch mehr dann die metall dem 
metall das kupffer? ch mehr dann etall!: vnnd vnder 


n tig ge⸗ 
ſchlagen. Wañ nun der ſubteil iſt / gibt es einen haͤlen thõ eigen ib 
ift,einen ſchweren chon, Darumb magalles das fo weich ift Bein mächtiger 
thon haben / als der kaat iſt. dar zů nit/ wañ allein der ein theũ hert iſt / don 
der lufft wirt nit zůſam̃en geſchlagen. auß dem einẽ aber⸗ wiein den Eugl®, 
fo auß den büchſen geſchoſſen werden/ein fehnelles pfüßen, Wan die ſtu 
hert vnd aber laͤr ſeind / ſo wider thoͤnen fie/aber der binizftein widerrhönt 
nit / dann er iſt zart. Was aber hol vnd hert iſt / das gibreine wall. wañ je 
oͤle klein iſt vnd dic ſubſtãtz bert /alsin dem Eupffer/fo thoͤnet es lenge 
vnd das ſo vyl mehr / wann ſie ein figur habend daß der lufft ſich zůſam̃en 


Die we 


etwas außſpitzet / faſt wie ein tañenkernẽ 
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ſachen as finffe buͤch. cxxi N N 


— Deweil dann fünfferley vnderſcheid der ſchlegen find/werden auch ſo vyl | Il e 
se thon ſein Das gold aber vnd bley ghend kein viderhall⸗ dan fie ſind weich I II 
d digar gantz.dz ertz vñ eyſen gar faſt / dañ fie find hert / vñ vollkleiner loͤch 
b in wzaber inwendig hol iſt / dz nĩet kein ander⸗ ſchall an ſich / als die zwi⸗ | 
n * thüren / dañ weilfovylding darzwiſchen / wirt der ſchall abgebrochẽ. 
as auch der ſchall geſtracks fiir ſich ghet/ vermercket man in dem / daß die 
u⸗ rometer ſo auff dem ſchloß blaaſen/ in dem feld gar wol gehoͤrt werden. Ja 
je erwind weyer/von weitnuß vnd zů eing vmb die ſtatt/ aber vm̃ das 
lo ſchloß vnno an der naͤhe hoͤret man die nitt. 
tt 8 Bhalben moͤgen wir de⸗ wunderzeichẽ ſo ſich zů Caricten in dem land 
ie lurien in Schotten verloffen/vifach gebẽ. dañ do ſelbſtẽ iſt ein felß (wie —0 —J 
v ehe ins ſagt) an woͤlchem man zů niderſt das geſchütz / ſo an dem anderen 
n *. Abgelojfen iſt / nitchstenmag ; dann weilder felbig ganz vnnd fatt/ 
h * der ſchall nitt durch. Hs zeücht ſich aber bey beden gleichen ecken hin⸗ 
d  din/als auß dem AindasB /von wegen der krům̃e vnnd der her, | ; 
. te vnnd des ecks / vnnd daß der ſchali nitt wol in die hoͤhe ghet / al⸗ 
ß tůͤchk. daB man den klapffnitt hoͤren mag; darumb machet ein leinen 
v Vden ſeytten daß man dielyren oder inſtrument nitt hoͤret. 
n fad eghet cs dann zit das die hangende glocken (wiewol diſes nicht zů der 
fe f ehr, wann fie hangend fo wollauten/ vnnd wann fieauff der erden 
ß die, Nite wol/vnnd nitt weytt! Die vrſach iſt / wañ fie bangen / ſpringẽ 
ie denn 0er gegen den wenden /dannen har die erzytteren / vndaljo farec 
lyinab, 


(aid kom̃ aber wið zů der hiſtorien. mã ſagt es ſeye zů Argadien in Schott 
ſuib in ſtein / woͤlcher wañ er lang vff dem ſtrauw lige/ das feüwr von im 
and zündet. Diß es were warlich einem wunderzeichen geleich /wan kein 
ka * krafft darzů keme / dañ das feüwr wirt auß det feichte / wie in dem 
coiſt Agezündet. wz aber auß kunſt beſchicht / mag auch von natur zů ghẽ. 
aber einem wunderzeichen geleich/daß ſolliches von einem herten vñ | 
ren ſtein beſchehen ſoll / vnnd nit leycht zů verſthen. J 
nt Hhab noch ein anderen ſtein ſo in Schotten erfunde/ ei Pentacrin/ punaein | | 
Seff * mir Doctor Joannes Rhoanus geben/aber gantz einer anderen fein. 
be h * t/dañ der geweſen /woͤlchen wir in den buͤcheren von den Subtilitetẽ 
hen Üben, gan, hatt ein geſtalt wie dieſkrufften die man an den kilchthür 
Ang * geng pflegt zů machen. dann zů ring vm̃ ſeind fie rund / vnnd allge 
bie, Fegẽ der hoͤhe twae⸗ enger. Alſo iſt der ſtein in der groͤſſe / wie ein klein 
ſtul rey/ʒů niderefteben/dan dz in der mitte etwz / als ein abgebrochner 
iv PER würe von dem felbigen och als vo einem knopff ghend fünff 
TG ogleich weitt von einanderen ſ. eind / woͤlche die ebne (als die blege 
den Bertheilend dañ die circkel ſeind breitt wie ein meſſerrucken. zů bey⸗ 
Reer * en / nam̃lich an dem anfang vnnd end / do ſte zůſaĩen ghond / ſeind 
N fee erhoͤcht. Sie thůnd ſich aber zůſam̃en(wie gemelder)sis vnderſt in 
ben te/ vnnd zů obereſt. ein yeder circkelwiremite zweyen linien vfiges 
Serien. nn Wölche ein yede als mic puncten wunderbazer geftalekünftlic, 
ert. Wann er Eeine Arckel hett / moͤchte man ſagen es were einnef; len⸗ 
IE, Mi * Ar der geſtalt vnnd groͤſſe deren geleich / daß nicht daruon zů ſagẽ. 
dien Her ſtein (wer pay hatt deß buchsbaum farb / aber gefpzenger, 
Ehecklin ſeind eyſen farb faſt ſcheinende / vnnd iſt zim̃lich herr, 


— —— 


— — — m 0. 
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Es ſeind Hi 





Image 


1302/ 



















































































rei Yon mäncherlei wunderbaren 
Es feind auch in dem Schottlendifchen meer über andere ding ettliche 
ſtein / ſo gar hert / vnd doch kreüter tragen. als ich der ſelbigẽ einen am ſchat 
ten behalten hatt/hatt er kleine grüene blettlin bekom̃en. alſo lieblich ſeind 
alle meer gewechs. Ich hab diſen behalten. dañ wie das gewaͤchs harfürkom 
men / vnd har nach wider abgefallen/was das gewürtz allenthalben vff de 
ſtein als ſchlangen außgeſſ preittet / vnd weyſſe ſteine ſchlaͤngle darauß wor⸗ 
den / wiewol der ſtein an woͤlchem fie gewachſen / ſchwartz gewefen, Du het⸗ 
teſt vermeinet / ſie were nit võ der natur / fond durch kunſt alſo gemachet⸗ 
vñ warẽ aber derẽ an dẽ geſtad ein groſſe zal. Es ware auch diſe wurtzlẽ nit 
weiche ſtein wordẽ / die weil die bintze immeer auch wurtzlen ſind / woͤlch 
vo inen ſelbs hert find / wie wol fie ſichbiegẽ laſſen ehe dan fie zii ſteinẽ wordẽ⸗ 
Wir haben von dem Sarcophagen vnnd Sleifchfreffer an einem andere 
orth geſagt / woͤlcher (wie man ſagt )ſoll bey Aſon in Troaden gefunden wer 
den. vnnd dieweil diſer die coͤrper bald verzeert/ vnnd wenig jrdiſch darbey 
verlaſſet / zeigt er gnůgſam̃ an / daß der menſchlich coͤrper mehr der feüchtt⸗ 
elementen / dañ der erden in im habe. Camillus Leonardus von Piſaurien 
ſagt er habe einen Achaten gefeben/wölcher ſiben beümen bildnuß natürli⸗ 
chen an im habe auß getrucket. woͤlches ein ſeltzam wunder. Solliches mag 
ma dem (nach meinem verftand)fo wol als mir glaubẽ / dieweil er indem ſel 
bigen bůch nicht anders nam̃hafftigs angeseige/das er geſehen habe. 
Man bringet grüene ſtein zů ons / woͤlche man billich zungſtein nenne 
moͤcht / weil ſie eigentlich der zungen gſtalt haben. Ir farb iſt gruͤn vñ bleich 
lecht / woͤlches auch die beſten. Die andere ſeind ſchwartz / woͤlche weicher⸗ 
die erſten ſeind herter dañ ein carneol/ vnd nitt über ein zwerchhand groß 
jr geſtalt iſt alſo / daß ſie vorne hargeſpitzet / vñ ſchneidig / darzů glatt ſind⸗ 
am hinderen cheil ſeind ſie rauch vnnd dich, y 
Deßhalben neñend in diſe fo die ſchwert ſchleyffen / weil zů diſem brand 
Bein ſtein herter ift/de ftraalftein,dan weil dife all ein gſtalt / vñ zů vorder 
glatt ſeind / als wañ ſie durch anrüerung der ſteinen vñd erden mitt einen 
ſtarcken trib glatt wurden. demnach weil ſie am ſelbigẽ orth / als geſagt if/ 
ſchneid en / vnnd weil man ſie allein auff den bergen findet / vñ nitt an einẽ 
orth/neñet man in alſo. zwar es find die aller herteſte ſtein. war mã ſie al 
vnder das rad legt / mag ein klein ſtuck zehen jar vnnd noch lenger weren 
ob wol für vn für die ſchwert darauff geſchliffen werden. darum̃ beduncke 
mich auch er ſeye vnder den herten edlen geſteinen der groͤſt. Es ſind au 
nitt ſtraalſtein / vnnd entſthond nice auß groſſer hitz / ſender von natur⸗ 
man hatt auch diſe nie bey uns gefunden/wiewolder ſtraal dick ſchlecht. 
iſt auch bekant daß es nitt die zung ſtein ſeind / woͤlche Valeriue Coedus et⸗ 
keñet / ſo main de alaũ grůbẽ erfundẽ. Diſer mit woͤlchẽ ich die meſſer abweh 
machet [(bwarts/ob er wol grüen iſt. dann ob wol diſe ſtein grüen einend⸗ 
iſt doch ein ſchwertze dabey/wie inindem Dphyten, doch wil ich in zůun 
cheid deß anderẽ zũgsſtein / ein ſtraalſtein nennen / ſo veer daß man wüſſe⸗ 
daß diſe nitt mitt dem ſtraal herab fallee/fonder daß es ein edelgeſtein fe 
Es ſagt Olaus magnus der Bifchoff võ Vpſalen/es ſeyend auff den 
tiſchen bergen / die an dem Orientiſchen gebirg fthondy/erclich ſtein / ſo 9* 
haupt / hand / füeß mitt ſampt den fingeren vnd sehen geleich ſeyend⸗ it 
andere vyl ſeltzame ding. doch iſt in vorgendem vo diſem auch geredt vn 


angezeigt/ warum̃ ſolliche ſelten hert ſeyend. J 
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Hieronymi Cardani Doctto 
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ex Arznei zuͤ Meyland von Adanherlei win; 
derbaren / nateüruchen / vnnd kunſtlichen fachen/ 
Das ſechſt Bůch 


Von den zweigen oder gewechſen 


vnnd was daruon kommet. 
Von den gewaͤchſen vnnd jren vnderſchei⸗ 
den/ Das xx. Capittel. 


IR babend der gewaͤchſen vnder⸗ 
| pci in einem anderen bůch anges 
zeigt / auff dißmalen aber willen wir 
der vnderſcheid vefachen/vii die ding 
fo vondenen Fommenersellen; Dir 
[ollend aber daß widerin gedechenus 
bringen / das alles ſo alle jar mitt ſei⸗ 
nem ſtengel ſtirbt/ kreütter heiſſen/ 
als der lattich vnd kürpſen. was gber- 
die bletter fallen laſſet vnd den ſten 
gel nitt verleürt / das ſeind beim vnd 
N geſteüd als der eichbaum / bromber⸗ 
ar Ole fkaud/granarspffel baum; Ettlich 
Eon Ant mittelmeſſigen natur als die haußwurtzen / falbey vnnd Meye 
egrůnen im winter / moͤgen vyl jar bleiben/ vnd ſeind doch nitt hoch. 
ter ſeind gemeiner natır/alsruten vñ koͤlkraut. dañ ob diſes wol kreü 
Er nd wachſen ſie doch in baums hoͤhe. deßhalbẽ wachſen die groͤſte frü⸗ 
ter — kreütteren vnnd nitt an den beümen. wiewol billichen die kreüt 
die R ie Weil fie etwas ſchwecher vnnd nitt ſo lang leben mögen / nitt ſolten 
din ſten frücht traagen. Es iſt aber die vrſach / daß die kreüter einen 
—* RMNſubteilen ſtaͤngel haben/ durch woͤlchen vyl reiner feüchtigkeytt 
en AUF gezogen werden. darum̃ werden fieaneinem follichen ſchwa⸗ 
er wächs /die weildifesin fo kurtzer zeytt ſolliche groſſe feüchte nit ver 
Eau, mag. deßhalben mu⸗ ſſen alle diſe frücht einer waſſerigen / ſubteilen⸗ 
Cie 5 vnnd kalten ſubſtantz ſein. Die aller groͤſten ſeind die Melopeponẽ 






sche . ‚re Oröfle frhn 
wiede Sf z ho nennet) daß ſie nitt vnderſcheiden mitt kaͤnnele neniſt 9 
pfe 


geſch en⸗ ſonder rund wie ein oͤpffel.doch habend ſie ein geruch vnnd 

—3 Wie die oͤpffel/man iſſet auch den inwendigeren theil / woͤlches in 
Bin nitebefchiche,fiehabend ein entpfindlichen gefchmack/pndein gãtz 
etwa ubftang.in em ſom̃er gibemandifeinden breñenden fieberẽ. ſie find 
ſen 2 groß, daß fie ein menfchmier außgeftrecktenarmen küm̃erlich far 


..nag, ach d tb: Br > 24 vnnd laͤ 
ſeind Yale — er frucht ſeind die kürpſen die etwas laͤrer aͤnger 


añ man te recht erbauwet /dz ſie etwan eines mans hoͤhe moͤ⸗ 
vergleichet werden Aug dic volgẽ die pfebẽ od Melonẽ / mitt gewüſffen 
— circklen 



































































































exxiiij Von mancherlei wunderbaren | 
circklẽ underfcheiden/als wañ die natur woͤlte anzeigen dz man nitt die gã 
tze frucht/ wie andere/fi onder alleinden einen theil eſſen fölle. Demnad 
feind die Cucumeren vnd Well kürpſen. Es můß aber der beümẽ frucht 
ſafft ſubteil ſein / weil er durch das holtz hinauf ghen mi; ß/darzů feiſt/ da 
mitt er an dem zweig nitt aufferockne/ weilfiein einem jar küm̃ erlich mad 
außwachſen. Wir haben vor angezeigt das der ſaur guſt vñ geſchmack/ am 
meheſten bey einer ſubteilen fübfkansz fein můß / weßhalben iſt die groͤſte 
frucht in den hitzigen landen ein Coccus vnd Fern /an der lẽge wie ein hůl⸗ 
ſen / ſo man gemeinlich Caſſia neñet. In vnſeren landen die Cirranen/ woͤl⸗ 
che etwan beyx pfund ſchwer werden/wiewol ſelten. demnach ſeind die kit 
tenen / darnach die pferſig/ granatoͤpffel⸗ vnd treübel / wiewol diſe frucht 
nitt einerley gattung / vnnd etwan treffenuch groß würt. 

Die gewechs habẽd auch ein vnderſcheid and farb. Jacea oder ð treyfal⸗ 
tigkeyt kraut / ſo auß der violen art iſt / hart allwegen zů oberſt an der 
blůmen blauwe bletter / zů niderſt gele/ in der mitte weyffe. das kraut Ga⸗ 
leſen hatt nitt in den blůmen ſonder bletteren/⸗ ja an einem blatt treyerley 
farben / bey dem ſtengel gruen / in mitte rot/ zů obereſt wie die dürre baum 
bletter / ſtrauwfarb / doch ů obereſt on allen ſchein. diß kraut hatt bletter 
gleich dem mangolt/ ettlich neñend e⸗ ©elofien/ die andere Giglien. 

Eintheil vermeinerfie diene wol zů dem fallenden ſtechtagen / die ander 
zů den wunden. Wir habẽd aber nitt weil ſolliches alles auff diß malen auß 
zůlegen / onder woͤllend vylmeb: diſes anzeigen/ dieweil mir beide kreu⸗ 
ter bekant / warum̃ die natur in beiden ein ſolliche enderung / in den ande 
ren aber gar nicht / vnderſtanden habe. In der Galeſen iſt vylicht ein heitte 
re vrſach / dañ ſie hatt ein ſubteilere feüchte vnnd groͤſſere werme⸗ deßhal⸗ 
ben wire das außereſt dürr / vnnd das in der mitte rot/ als ein mittle farb 
zwiſchen dem grüenen vnnd Srauwblauwe/wölches wir auch einror farb 
niennenmöchten. Wir habend von Juppiters blům/ woͤlch es ein art der 
violen/fo gar kein geſchmack hart /aneinem anderen orth gefage / mitt de⸗ 
ren es vylein andere rechnung. Es laſſet ſich aber anſehen/ al⸗ 
wann die natur in allen blůmen / unndnitealleinin deren bletteren / vñ 
nit ſo vnderſcheidenlichen in den farben wer ſchimpff getribẽ habe dann 
ettliche ſeind an geſtalt wie die lilien vnnd doch mancherley weg anzůſchau 
wen wieder pfyffholter vnnd ſom̃er voͤgel flügel / alfo hate die goidwurtz 
Ynnd papelen / blůmen ſo auß mancherley farben gezieret. Alſo auch de 
blauw lilien in mitten jrer blům/vnnd iſt doch keine des Juppitero blům 
gleich / die weil in anderen diefarben eigentlichen vnderſcheiden. Deß⸗ 
halben entſthet ein ſollche vylfaltige farb in den blůmen /vonwegen jrer 
ſubteilen ſubſtantz vnnd kleinen feüchtigkeyt. Aber in der violart iſtde 
feüchtigkeyt mehr / dañ der hitz natur erdulden mag. deßhalbẽ mag der far 
ben vnderfcheid allein in die groͤſſere theil kom̃en. daruß iſt auch diſe blům 
kalt vnnd hatt keinen geruch. Daß aber die blůmen mitt ſchwartzen ſtt — 
vnderſcheiden werden / vnnd aber doch klein ſeind/ iſt die vrſach⸗ daß die 

krafft / vnnd warmer dam pff/ die weil er nitt krefftig / allein geſtracks fa⸗ | 
rer. darum̃b iſt auch võ noͤten daß keinkohunginder, blm fonder allen 
em ſtil ſeye. Es ſeind auch erelicheonnderfcheidinden dingen/ ſo doch allein 
elf dan zů ſehen vnnd nitt in der warheitt ſeind / deßhalden wir vermeinen 
ſolliches ein underwerck zů ſein. — 
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ſachen/ Das ſechſt buͤch. cxxv 
Eoſchꝛeibt Galenus cs wachs die gerſten in Cappadocia on ein haut. di 
(Shabich wöllen fleyffiger erfaren dann es baet niremögen gerſten ſein. 
* ‚tt in aber betrogen / wie es ietz auch in Italien zughet. dañ es wachfer 
geſtẽ/ woͤlche wañ mã ſie in ð ſcheürẽ treſchet die hut abzeüchet / wie ð weyf 
1 Doch wachſen ſie nitt on ein haut/ haget aber nitt alſo hert an / wie am 
b Alſo habend folliche kleine vnderſcheid zů zeytten / inden dingen ů 
‚eiben/groffejrchumen gemacht; a ale 
rui ſeind auch in den gewaͤchſen wunderbare breüch / als in dem land Pe 
Ein den bintzen beſchicht⸗/ mitt woͤlchen fie brucken machen / als mitt einẽ 
enden geaͤder. Wie aber die ſtein kom̃lichen ſeind zaͤche gewaͤchs für zů 
ben nr alfo iſt das feiſt erterich den früchten nu / ſo keine kernen ha⸗ 
le den feigen vnnd treüblen. Denen aber fo kernen habend⸗ 
weil ii Süberauß vyl. Darumbfagemandaß in den Inſlen Difpaniola/ 
fach y.efeift iſt / keine oͤlbaͤum ſeyend. doch wachfen die dattlen / es were dañ 
hen AB manden vnderſcheid von der feiſte / vnnd nitt von den kernen 
Een, ſolte / dann daß oͤl iſt am feißten dannen har auch die reben daſelb⸗ 
SEIN niet dattelbaͤüm ſeind. Die Caſſia oder Indiſche hülſen wachſet 
rzelich. doch thůt die Soñ allen wol. | 
Heim "Kind ettliche kreuter ſo ſaltz in inen haben / auch bey vns / wie an ei⸗ 
ber dee ach arı gezeigt. darzů iſt ein kraut in dem land Popayon/ woͤl 
Wie oman es ſeudet / vnd das geſotten waſſer gefreürt⸗ ſaltz wirt / doch 
er NG vollkom̃en / vnnd boͤß. Dann weil des ſaltz natur den gewaͤchſen 
e ate es vyl feüchte muͤſſen haben / mit dem es vermiſchet wurde⸗ 
Wire deßhalben wirt es vnrein / vnuollkom̃en vnd boͤß· Nicht deſtminder 
deß ß doch auß denen dingen / vnnd auß dem vyl ding / als gefrüerung 
Itzes / vnnd der gleichen. 


br Riff ein kraut das groſſe bletter hatt / an woͤlchem ein weyßhar Was wunderbar 
8* das ſtercker iſt dañ der hanff/ auß woͤlchem die Indier bey der ſtatt reüier. 


» 


ey in dem land Peru (wie es der gemein mannenner) ſchů machen. 


wil 1 Hoc) aber vylein wüderbazer. gewechs/fö bey Mexicẽ gar vyl ſteht⸗ 
dick, © ie Merel/die andere Magnıeen nennen / ein art des diſtels / in der 
— eines mans ſchenckel / in der hoͤhe aber wie zwen man / zů nider ſt 
na * ir ann oben.es hatt bey den fiertzig bletter / ſo vnden dick ſe eind / dem 
un tt / vnd einen gradt haben. dar zů wie deß diſtels faamenbülfen, 
Dany erſt dick vnnd oben hinauß faſt ſpitz. es beingereinäberen/ blůmen 
für), ſaamen die bletter brinnend wieeinfackel/den ſtengel braucht man 
fen 2 nd iſt gůt bretter zů machen/esmacher auch deſſen aͤſchen tref 
ut laugen. 
A dañ es faſt gewachfen iſt / hauwet man den ſtengel oben ab vnnd hü 
diſt Fuß / ſo lauffet ein waſſer herauß / fo den ſyrupen geleichet. wañ man 
Man Adet / wirt es honig/ wañ man es aber reiniget / wirt es zucker / wañ 
aber Br mitt waſſer vermifcher/wircesin kurtzer zeytt zu effig/ 2, 1 
beir., trůſen hinweg thůt/ witt es wein/die ſchoſſlin vnd kleinere * ee 
(che et man ein / wañ man den ſafft von den grünen bletteren auff die fri⸗ 
—8* wundẽ legt/ heilet es ſie eylent. der ſafft aber von der wurtzlen vnnd an 
fe nechftertheilen war eg blier/unnd mitt dem wermůt ſafft vermi⸗ 
twirt / heilet der gifftigen würmen biß. es ghend auch die ſelbigen blet⸗ 
ain materien papeyrzümgchen / woͤlches man zů dem g Da vnd opf⸗ 
* iij fe 
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n IE RETTET, no Er 2 
cxxvi Don mancherlei wunderbaren 
II | fer brauchet. Sie webend auch auß deifelbigen geſteüds faden Eleider /90 
Il feilece ſchů /feyler/ond ſtreüwene bett. dañ difes iſt faſt breüichlich bey dem 
I] faden / daß man in mitt einem ſtraͤl zertheilet / vnnd demnach zů reinem ge 
—00 wüpp ordnet. was noch überig / braucht man zů den dicken ſe eylen / vnnd de⸗ 

| Ä Il ckenen. die ſpitz aber an den dörnenfeind fo ſtarck / daß manfollidye wie die 
|| nägelin die bretter ſchlecht / vnnd neyend mitt denen / nitt ale mitt der no⸗ 
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IN dlen/fonder ftedyen vorhin durch das leder oder tůch / demnach ſtoſſen fie 
I | UM I den faden harnoch. Alſo iſt bekant das difes gewechs nach dem Coccen vnd 
| | —900 purpur kerner das aller nutzlicheſt iſt / daß man zů vyl dingen brauchen 

















ll | I | mad. ; | 
—90 wenden, „ Hs Teind daſelbſten auch andere wunderbare gewaͤchs / vnder woͤlchen d 
a eben. baumt£lns/ deſſen bletter anderchalb ſchů Lang feind / vnnd doch einem 
008 li nußbaum geleicher/wölches weiſſe vnd gruͤne blümin ſollichem wert find/ 
1) daß mã ſie nit on des künigs erlaupnus darff ab brechẽ / dañ es iſt bey leibs 
A ſtraff verbotten. Der Aiolus aber hatt einbläm wie eintofen/es iſt au 
in] ein groffer baum wie der Elus /mitt einerweyffenbläm / vnnd eines her⸗ 
tzes figur / ſo genennet wirt eines Spffels geruch/ eintweders weiler fo einẽ 
| lieplichen geruch hatt /oder dem bergen nützlich iſt / woͤlches figur er hatt. 
ll Woͤlche baͤum einen gůten geruch haben / die hand auch ein gefunden ſchat 
| ten/als der loebaum/ARechholderftaud/spffel baͤum. woͤlche auch eine ge 
00 ſunden ſchatten habẽ / die ſeind wol geſchmackt /alsder Pobus bey den In 
|| xt | diern. dañ deſſen ſchoß gebend einwolriechend waffer/alfo das es auch die 
—„000 müede hin nimmet. | | | 
—0— Darum̃ was ibel ſchmecket /hatt ein ſchedlichen ſchatten. was auch ſched 
| —9900— lich / ſchmecket der mehrteil übel. dañ es laſſet ſich anſehen als wañ allein die 
| I ereffenliche kaͤlte vyl ſchaden bringe / vorab den warmen coͤr peren. was abe 
I nal fur ſich ſelbs kalt / daß hatt Bein gůte kochung / was aber bey dicken vñ vy 
—9000— | bletteren für kaͤlte iſt/die haltet ſich anderft,esift auch nitt ein gleiche rech 
| nung vm̃ die mauren / dañ es iſt kein gleichfermigkeyt. dañ es mag nit ſeis 
J100— daß der nitt in ein groſſe kranckheitt falle /wölcher zů mal groſſe hitz vng 
Bi Fälte erleider, Damitt ich aber zit den den Mevifchen baumen kom̃e/ fo! 
| | | IF N ein art der roſen / woͤlche ſich an der farb enderer/unnd das waſſer verder⸗ 
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| 90— bet / woͤlche blauw iſt / die wirt nit bald warm. Es feind auch vyl andere? 
| N —— vnzalbarliche vnderſcheid vorab der wolſchmeckẽden. Es ſeind auch dð pal 
i ı E #1 | bäumfo vyl arten / das man vermeinetesfeyenitenur ein baum / ſonder es 
Bi werden ettlich andem holtz am aller mehrſten geprobierer/ dan fie feind1° 
Bin I, gůt fpieß darauß zů machẽ / daß fie auchonalles eyffentreffenlidy ſechen⸗ 
| | vnnd brechend doch nitt / biegen ſich auch nitt. Die aber ſchwartz / ſeind er 
I | was ſchoͤner. die vrſach der farb iſt die verbrennung / d here aber /die ſteyf 
in e auß einer reinen feüchte / ſo wol gekochet. dañ was wolehinderen/weil®3 

eyſſen daß ſich laſſet weichen vnnd ſchmiden / ſo krefftig ſticht vnnd ʒerthe 





let / daß nit das holtz eben der gleichen thůn moͤchte sg find AAbe die beis 
vnnd ein auch gůt zů ſollichem gebrauch / doch iſt ui en nt vonwe | 
gender herte / ſonder Daß es fleiff bey einanderen beleiber / etwas beſſer⸗ | 
Main Do ſelbſten iſt auch ein art der haſſelnuſſen / ſo lag vnnd mierholkälen vw 
feh hafelam Perfcheiden/auß woͤlchen ſie gůten weinbereitten / der doch nitt drun n 
mache Es beduncket mich erfeyedem Palmbaunmerwas geleich / die wer J 


er an den zweiglinen die frucht bringt / vnnd nicht tregt on einmen“ afeh | 
i | e & | 
































































* ſachen Das f echſt buͤch. cxxvij 


e⸗ Mchfet auch allein in den aller hitzigiſten landen darum kan man dennie 
n einander orth pflantzen Es iſt auch in der Inſel hoiſſ pana ein Eraucheif 
je Me Barara/wälches blester hatt wie äbhäuw/vnndein wursel/fofaft gůt 
e⸗ tt des wachfendekorns /wölches den kůchen geleich wirt, die auß mã 
ie delkernen vnnd zucker gemachet ſeind / wachſet auch in der hoͤhe wie die fer 
m eo ke In gemein/fo feind ercliche narung auß den thieren / ettliche auß 
€ 


zamen/ettliche auß den früchten/ ettliche auß den zweygen vñ gewech 
d enſe s/ettliche aber auß den wurtzlen. vñ moͤgend nitt meh ſein. Die võ 
n n thieren kom̃et/ mag nitt genůg thůn. die frücht vñd gewaͤchs moͤ gend 
* vollkom̃ene narung geben. deßhalben wañ die ſaamen nitt recht für⸗ 
8 Men /Yolger geleich ein theüre / demnach kranckheytt vñd ein mechtiger 
4 ſter en dcr menſchen. deßhalben moͤgen an ſtatt der ſaamen allein diewurs 
/ Ne důhilff kom̃en. Dieweilaberin vnſeren landen die erden etwas Eälter/ 
8 fie die wurtzlen vollEommenlichen Eochen möge/müßmanerwars 
b attung auß laͤſen /woͤlche treffenlichẽ warm vñ feücht/auch voll feiß 
⸗ sole en / darzů den faamenoder kleine wurtzlen zů gewüſſen lauffen ð 
aren A einander orth ſetzen. daruf̃ thůnd die rüeben vnnd carotten nice 
sen, Pañ die erſten feind zů vyl wäfferig/die andere gar jrdiſch. 
r n ehabend auch in Peru ein andere art brot / ſo ſte dea vnd quinui nen⸗ 
⸗ 1 Wölcyeg namen hatt wie der reyß / vnd deßhalben beſſer dañ die wur⸗ 
d; 5 ng felbigen Inſlen iſt auch ein fruche/ wölche under allen ſaamen 
® du befte Sb effen, Die Spanier nenien diſe dañen kernen / weil ſie denen gelet 
fo h ie Indier aber boniamẽ oder hyayamẽ. auß ſe ollicher art iſt auch die 
j An Ayagııg heiſſet. dañ ſie iſt treffenlichẽ hüpſch ansfifeben / gantz lieplich 
e ſi Oder gefchmack/eines güten geruchs/alfo daß vnder fünf finen/ 
} de dife drey faftan der frucht rn Sie wachfer an einen dornechtẽ 
—* woͤlches wie ein thannen Eern iſt / zů oberſt aber hatt ſte ein rauch 
— Wa 
’ 
j 
’ 
v 
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Gute frucht: 


wieder ſchwantz an der lilien harfürghet/nitt anderſt dañ wir et⸗ 
fe Re biren den ftil ſehen/mitt eim blatt harfür ghen. An der farb iſt 
fch Kein Pomerantsöpffel/weil fie nach rauch iſt / biß fie zyttig wirt / vnd 
he Kecher auch hie zwiſchen wie ein küttenen/ vñ alſo ſtarck / dz eine ein gan 
le; "rang wolgefchmacktmacher die rinden iſt wie ein dannkernen vnge⸗ 
8 vnd nich nütz / vnd thůt man aber diſe nitt auff wie die chañ kernen⸗ 
Pi er wirt auff ein andere gattung gereiniget vnd von einander gethon. 
Dane eiſt diſe frucht wie ein pomerang und pfebenen, Ob wolder ge 
dee. den küttenen geleich /iſt er doch lieplicher/dieweil er fich etwas ende 
der ah Außmancherley geruch vermifcher iſt. Sie hatt vyl faffe/ vnd iſt 
mit vendig theil geleich vnd gantz / der baum aber(wie geſagt) doͤrnecht⸗ 
men nem groſſen blatt ein yede frucht hatt ſein eigenen ſtengel. in zehen 
dep pe wirt fie zeyttig wann man aber diſe vor der zeyt abhauwet /ſo iſt 
Self um ninder nh⸗ nutz / dañ das erterich mitt zů mißten. der ſten⸗ 
&r ea über die frucht auß gher/waner abgebzochen vnnd A ——— 
Un uwert ſein art widerum̃. er hatt bletter wie der diſtel / aber doch länger 

dſubteyler. Dan behaltet diſe nitt über is tag / waͤnn man ſie auch iffee/ 


ſicheſ 


Newie ein muſcat biren. 


ſefrucht machet iderg in ig zů eſſen / doch ſchmecket einẽ ð wein nit 
fordaran /onnd vermeiner irre an die — diſt nicht in mẽ 
x. "ben dingen gantz vollkom̃en.es ſeind — gattung pe 
— — uij erb 
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Mixen, 


weyß diſtel / darum̃ ſchadet fie denzenen. 


(#7) ne R m. 4 * 8 
cxxviij Von mancherlei wunderbaren 
herb/ vnnd eines anderen geſchmacks / wie Auch die biren vnnd andere fru 
cht/fo von wegen des him̃els vnnd erden art geendert werden/ oder auch 
nach dem der baum wol erbauwen wire Sie hat auch wullen an im wie der 
Es ſchmecket auch einem das waſſer nitt darauff / wañ man es trincket⸗ 
alſo daß fie die waſſerſeüchtigen von dem tranck erſchrecken / vnd alſo etwz 
helffen möchte, Vnder diſen iſt auch hyayama /foinwendig weiß vnnd wie 
der wein iſt / aber eines herberen geſchmack. Die Boniama die iſt ſuͤß vnnd 
auch weyß / doch ſicht ſie etwas dem Euder geleich. diſe beide ſeind auch etwz 
runder.die hyayama iſt etwas lenger/ vnnd gel farb / inwendig ſe chwertzer⸗ 
vnnd diſe iſt die aller beſte. A 
Dife feucht entpfinderam aller —— der bauren arbeit / dieweil die 
vnerbauwenen vyl ſchlechter dañ die gebauwen ſeind / man brichet fie etw⸗ 
ehe dañ fie zeyttig werde ab / vñ bringt ſie biß in Hiſpaniẽ. wañ die aber nitl 
an jrẽ eigenẽ baũ zeyttig werdẽ/ ſeind ſie nitt halb fo gůt. wañ ma die zwey 
an ein ander orth bringt / ſeind fie auch nitt gerecht. Solliches zeiget Ouie⸗ 
dus an/woͤlchẽ man billich ſoll glauben geben. Das aber in diſer frucht ein 
ſubteile feüchtigkeyt/ demnach auch ein feiſte vnnd waͤſſerigkeyt ſeye / z 
get gnůgſam̃ an / dz fo vyl ſafft/ gůter geruch vn kurtzes leben vorhanden · 
Dass ſie wirt bald weld,wölche aber oͤl tragend / in den beeren/ od äderlint/ 
als die tũge cederbaͤum / woͤlche treffenlich vol oͤls ſeind / die werdẽ nitt faul 
als etwan vor angezeigt. Auß diſem iſt auch bekandt⸗ daß dz oͤl mitt ð zeytt 
zů bar wirt. alſo daß dz hartz etwz mehr jrdiſch dan dz oͤl ſeye. dañen har zet 
treibet man dz hartz mitt oͤl. darum̃ vermiſchet man diſes / dann es harcei# 


natur/ wañ es auch vermiſchet wirt / ſpreittet es ſich auß/ vnd iſt nitt mehr 


ſo zaͤch. Wir habend an einem anderen orth angezeigt / dz des erterich N 
Iuffts enderung / vyl ding verwandlet / demnach das einerley geſchlecht⸗ 
mancherley arten ſeind. Man vermeinet aber ietz/ es ſeye alles ein ding al 
fo kempffet zů vnſeren zeytten fleiß vnnd ernſt mitt dem gůten gelück. 
Die Mivafeinddenalten vnbekant gewefen/fiehabend auch nie von de 
nen gebörer/wölcheieg in Italien vñ vm̃ligenden landen geſam̃let werdẽ⸗ | 
alſo daß man die grien verſůchẽ mag. Diſer baumcals Matthiolus ſaghiſ 
dẽ kriechbaũ geleich / doch etwz kleiner / ð ſtock hatt ein weyſſe rinden abe 
die aͤſt ein gruͤne / er hatt rũde vn ſtarcke bletter/ vñ kleinere frücht dañ die 
kriechẽ / ſo grien / vñ wañ ſie zyttig worden braun ſeind/ dar zů öreyachechr 
tig fteinbaben/am guſt oder geſchmack feind fie ſuͤß / doch alſo zaͤch dz man 
vermeinet man habe leim verſucht / vnnd diſes vylicht nit ṽ billich / dan 
man ſagt man mache den beſten leim auß diſen in Orient. | MR 


Dieweilich aber deifen gedẽck / fallet mir nit vnkom̃lichẽ ein der Kibeoe/ | 


8 S. Johañes treübel beſchreibũg. dieweil diſe frucht in ð artzney gantz gi 
breiichlich/anwölches ſtatt wir ein vnerkandt geſteüd brauche Jo at * 
ſchattẽ frucht hringt. Deßhalben hatt Petrus Bellonius/ð diſes gew⸗. 
auff dem berg Hibano geſehẽ diſes daruõ. Die S. Johans treübel wachl‘ — 
vnd dẽ ſchnee zů oberſt auff de berg / vñ hatt bletter wie die wildampffe 
doch etwz rondð vr groͤſſer. in ð mitte tregt diſes geſteüd rote ber / als * 
dẽ Alexandriniſchen lorbaum / hippogloſſen oder roß zungen vnn 

cen oder dornechten geſteüd in Italien ſehen. —— sc 
Deßhalbẽ iſt bekandt daß die leüt zů vnſerer ʒeitt / weð an fleiß and 
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ſachen / Das ſechſt bͤch. cxxix In 


h Mand minder ſeind / dañ die alten /anı dererfaren heitt aberinallen dingen ; 
) Koͤſſer/ vnd ander finreiche Seleich,dieweil aber die groß leüt dẽ gůten kün 


9 weder obligen/noch anderen fo mitt vmbghond beholffen ſeind / iſt in 
Mon ſere zeytt etwas minder dañ die vorghende. 
$ ie fallet mir auch widerum̃ die Rocellen ein/fo ich 
ranckreich gewefen / geſehen hab / woͤlches ein beümlin worden vnnd ein 
tals groß wie die kirſen getragẽ. ſonſt iſt es ein klein gewechs vnd ein 
ſeſteüd Paer kleine vnnd fubreileblerter wie die reben / ijt dornecht / tregt 
Bi welche wañ ſte zeyttig/ gruen und gaͤl ſeind / faſt rund / als groß wie die 
Men/am geſchmack ſuͤeß vnd bitzelecht. Ond wonend doch die Lixu 
sr in eidẽ ſo kaltẽ lãd / daß mit keiner arbeiten gẽ treübel harfür kom̃en⸗ 
dan Nr illich dz ð frucht groͤſſe vnd lieblichkeyt mitt dem baum wachſen. 
Elein ie üchtigkeyt wirt in einem dicken ſtock baßgekocher / dan in einem 
darı N, Deghalben weil difer aͤſtecht vnd vyl lanb hatt / ſpañen ſie ein gan 
an N / vñ zügend alfo daruff ertliche vögel/wälches lieplichen anzüfehe, 
Finn hett auch vylicht nitt bald einen ſollichẽ baum / der darzů geſchickter⸗ 
bie Mögen ,difes gewechfe kom̃et in den kalten landen harfür/ darumb 
—* nderen vylin Srandreich/er grůnet / iſt geſund/ vnnd lieplich an 
x wer 
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hab auch zů Diepk ein gattung pfeffer gefeben/wälches von India Indianifchen 
I, dach L/vor feuchten ſchim̃lecht vnnd faftfeiße/diein ſchwartzẽ heüſ⸗ pfeffe. 
dan; *— ngeſchloſſen waren/der pfeffer aber waß eyſſenfarb⸗ vand groͤſſer 
* eo auß Driene gebracht. Dieweilernunvyl gekochter feüchte hatt⸗ 
8* em magen vnnd der leberen etwas gefunder / vnnd fürnem̃lich weil 
nmi teren geſchmack hatt / vnnd den langen pfeffer geleich. | 
an war doſelbſten auch ein kraut woͤlches ſie vermeinten Cretiſcher Dip 
nn fin/miee wullechtigen kleinen bletteren / eines ſcharpffen geruchs 
ih, bmacds/vnndnice vnlieplich. die blům war faft hiffelblauw / dañ 
auch t von wegen der dürre die farb nitt eigentlichen erkeñen / fie ſagtẽ 
Dio Pi were allwegen faamen darbey.deßhalbenwar es vyl ein anders dañ | 
—* corides beſchreibt / ja auch dan Vergilius. Die ſcherpffe die an diſem | 
ten 1. Sefünden /iftauchinvylanderen gewechfen/ foin Creta oder andes 4 
Yo. en landen fürkommen/fürnefilich aber auff den bergẽ / als do iſt 
* Agemůt vnnd hyſopen/⸗ vnnd diſes alſo ſtarck/ das man vermeinet 
% yeein Andere art/ wieich es dan bey Wilbelmen Caulien dem Lands 
Heben Br: die berg in Saphoy erfaren hab / woͤlcher mir diſe gezeiget vnnd 
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wg iſt ein art des Seuenbaum zit Pareyß (wie auch Bellonins anzeige) Srum ham 
ink; etlich meinen ben ton zů fein, Er iſt dem Cypzeßalfo geleich/das mä 
benz, Flich daruorerkenien mag/aber er wegt andere beer doch wol rie⸗ 
man n Owertzer/ die bletter ſchmeckẽd wie die Salbey. dañen har (wie 
n N of PFENgend die Tarterer deſſen buluer über die ſpeyß. darum̃ nen 
Hy: Yes ertlicheden baum deslebens / darum̃ daß difes holzwanman c s 
Ang IAffel beauche/gg; Bein fchade entpfaber/follichs brauchẽd die Tide, 
byge iſem g WEHS/fo Fafk eines zedersbaniarr hat / iſt auch ð baũ / woͤlcher 
bigen DCHderalifche Yardgeim de lad Cumana im bauch iſt / wañ mã auf deffe 
& —* ſchiffer machẽt hang im die holtzwürm Bein ſchadẽ / woͤlche da ſeib⸗ 
ST treffelichẽ überlege warıma troͤg darauß machet / ſchmecket alles wol 
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cxxx Von mancherlei wunderbaren 


was man darein legt / doch iſt das wol zůuerwunderen / daß die ſpeyß dar⸗ 


innen alſo bitter werden / daß ſie vnangenem̃ zů eſſen. Wie aber etwan au 
enderungen der landſchafften vns bedaucht die ding / ſo ſonſt einer art / wi 
der einander zů ſein / alſo kom̃en allerley gewaͤchs an ettlichen orthen von 
inen ſelbs harfür. Als in Atholien bey Ludnick in Schotten tregt das feld 
gerſten on ſaamen / vnnd wirt doch der weiſſen zů zocken / alſo das Die erd 
nitt für den weitzen / ſonder rocken iſt. Aus 
Solliches iſt garkeinzweyffel.dann wir febend daß mancherley kreüter 
indem feld wachſen / woͤlches man mitt dem pflüg gearrer hatt / alſo das 
man ſagen moͤchte / die werend on ſaamen gewachſen. vnnd iſt kein ander⸗ 
vrſach in dem einen / dañ in dem anderen/wie auch die altẽ geglaubet / do 
bedürffen die vollkommenere etwas mehr. Dañ man bedarff nitt allein der 
erden vn ſoñen darzů / ſonder auch einer vermiſchung vñ feülung. Dan? 
wol die gerſten in Schottland wachſet / kom̃et das korn in Sicilie / vnd die 
Palmbeüm in Affrica barfür,der ſaamen iſt wol nutz / ja auch norwend! 
zum überfluß / vnnd nitt zů der wachſung / dann es hate die erden ſollich 
krafft an jren / damitt allerley gewechs in jrer art erhalten werden. deßha 
ben můß ſich alle ding vermifchen/verenderen/vnnd von ſeiner art kom⸗ 
men/nitt allein auß befonderbaren landsart / fonder auch auß dem feld⸗ 
bauw/als von ſtaub /waſſer / ſchatten / vnnd anderem. 
Es ſeind auch ettliche gewaͤchs in groſſem werdt / woͤlche noch nitt gnůs 
ſam bekant / als die Coca/derẽ bletter man in dem land Peru iſſet. es wach⸗ 
ſet do bar wie ein geſteüd / vñ iſt doch Fein baum / ſonder man ſeyet es/ hall 
bletter wieder myrtus. es wachſet aber deſſen fo vyl / dz jren vyl fůrleüt⸗ 
es von einem land in das ander gebracht / dorab ſeind reich worden. vnn⸗ 
weiß man doch nitt / was es für ein nutzbarkeytt bringe / daß es die Indier 
den gantzen tag alſo keüwen ſollen/ vnd fo begirig darnach ſtellen. in 
Es iſt noch einander gewechs /aber einbaum/ fo Mollis geneñet wirt⸗ 
woͤlcher faſt allein under allen beiimen frucherrege / die auff den bergen 
ſtond / hatt kleine bletter / vnnd einen geruch wie der fenchel. Deſſen ri⸗ 
den iſt alſo heilſamm / daß fie alle müede vnnd geſchwolſt hin nim̃et/ wan 
man ſie in waſſer ſeüdet/ vnnd die füeß darmitt weſchet. die zweiglin ſein 
dem zanfleiſch vnnd den zenen gůt / wann man die zen mitt reybet vnn 
ſeüberet. Er tregt ein kleine Frucht / woͤlche / wann man ſie in waſſer kochet 
allein auß mancherley art der kochung /honig/ wein / vnnd eſſig wirt. 
iſt aber offenbar daß zů erſt wein wirt /dann eſſig / daß honig aber kommet 
ander ſuͤſſe von dem wein/ an der dicken aber volget es dem wein nach · 
Es iſt auch daſelbſten ein bintzen wurglen/wannmandie uübernacht in 
das waſſer legt/ zeücht es der mehrteil an ſich war deſſen nitt vyl gewe[eH 
wann man den halben theildes überbelibenen außtrincket⸗ ſo pur iert⸗ 
leichtlich vnnd heilſammlich.es zeiget auch Petrus Cieza an⸗ er ha eb, 
sirdem anderen maalerfaren/fprechende/ difepurgan bedunck in geleig 
deren fo mitt Ahenbaren beſchicht.die wurtzel iſt eines fingers dick. 
Doch hab ich mir nitt fürgenom̃en alles hie auß zůrichtẽ / ſonð in ein ir 
ſtuck vylandere anzeigen / als ich mid) deffen zů mehrmalen bezeüget 
hand auch vyl ding vnder augen / daß wir nitt derffen zů den außlendil | 
ommen, Wie vylerleyrofen ſehen wir / vnnd nit wenig ſeind dere 
wölchedie ſeltzame farben alle daran geachter, Die roten habene, ein 
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* fachem Das fechft buͤch. cxxxi ll 
h er Prien geruch als die weyſſen / woͤlche aber purpur farb / die ſchmeckẽed 4 
6 er beſten. die gaͤlen ſtincken mechtig.wie ghet diſes zů? die roten ſind 
& ee begibr ſich aber daß in einer ſubteylen ſubſtantz / was tro⸗ 
—* / ald verreücht / wie auch in den wilden roſen. dieweilaber die weyf 
a vyl feücht ſeind / ſchmecken fienierwol/pnnd behalten den geruch les 
bel und weil die purpurfarb getemperiert/ ſchmeckend ſie gar wol / vnnd 
alten den geruch lang. 
Yan Sele farb wirt an den gewechſen/ wañ die natürliche werme verſchwũ 
den och nitt alſo gelwieder ſaffran / ſonder wie die roſen gewonfeind/os 
einh firauwhalm / oderderdürzen blerteren/ darumb übertommen fie 
u ne geruch· Deßhalben ſchmecket Eein blům / ſo difer farb / recht wol. 
dei ber bey vns ein geler oͤpffel / ſo wol ſe chmecket / namlich von Man⸗ 
I / aber nitt zů faſt. | 
aus, > »ab Cine anderen geſehen / ſo dem geleichet/der übelſchmecket / vnd 
* * zů vyl. Ich hab das gewechs nitt geſehen / vnnd ob wol diſes eines 
ven fr Mperaments / iſt es doch nitt ein art der Nachtſẽ arten ‚dann des 
deny * ſeind rund / eben/an geſtalt vnnd groͤſſe wie die blůtoͤpffel / fo 
den, Denen gleichend / vnd ein klein mitt tieffen kaͤnneleinen vnderſchei⸗ 
ben: ir habend auch in diſem jar zů erſt in vnſer ſtatt die Comaren geſe⸗ 
Reyyj Abe an geſtalt vnd geſchmack den erdbeeren geleichend, doch ſeind 
„ —* Foͤſſer / vnd werden ſpaͤter zeittig. ſie ſeind auch lieblicher vor der 
ae vnnd ſe eltzamkeytt wegen. | | 
% Wie a vns iſt auch ein rote art bliti des vngeſchmacktẽ binetz oder Maiers 
d Ey R purper. ich hab den ſtam̃en vnnd die bletter zertheilet/ do iſt es alles 
r feye: N ig gleich rot. es wachfer an den dürren orten / man glauber auch es 
das f n metz / welcher auß des orths eigenfchafft vo feinernarur kom̃en. 
ir )ellkraut hatt ein gel ſafft / die wolffs milch ein weyſſen / vnnd iſt doch 
hen; Bi el vn nd bletter recht gruen. aber der blitum oder vngeſchmack bi⸗ 
Schon ot / wie gemeldet. die vrſach iſt / weil der minder theil in inen recht 
* be + Defhalben was vonimfelbs fleüſſet/ als fo von dem geeder niet 
tun ußgeteilet / das behaltet ein andere farb dann der ſafft. Aber der bli⸗ 
darn enderet lich gar / von wegen der důnnen vnnd leidlichen ſu bſtantz. 
es * iſt auch offenbar Haß diſes koͤl nit gar kalt vnnd feücht iſt / wiewol 
8 ngeſchmackt. 
ben, n jnn einer are ſeind vyl vnderſe cheid / als der langen / breitten/ rau⸗ 
Kain, And miltten bletteren. wieder raͤtig / ye milter difer bletcer hatt/ye 
Blei, Auch die wurtzel ſcharpff iſt / dann fie iſt minder crocken;wölche aber 
Dany Y die ſe eind auch fcberpffer / vnnd deßbalben in den getemperierteit 
tig vunas Ibmackten beſſer. in den anderen aber böfer /wälche knoͤpffech⸗ 
Ste uch feind die verdeüwerman leichtlicher / dann fie laſſend fich 
ten * iſt ein anderer vnderſcheid in dẽ gattungẽ / als in der Nachtſchat 
hie al irder wölchen ein art vocbandeit / fo alfo zů fchlaffenmacher/das 
8* ——— ſtillen mag / deßhalben ich ſie auch vyl im brauch hab. sch 
Bun en end auchdie Schorten diſes krautt vnder den wein gerhon/ — u 
—* Dennmarckermigr jvem fürſten Stenonalfogefüller/ / vnnd ,g "3" 
Sara rgemachet daß ſie jren ganzen hauffen vnnd zeig auffden boden 
Naußgetilcket. Der Boerhius zweyfflet ob difes vyllicht der are ſeye⸗ 
woͤlches 
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exxxij Don mancherlei wunderbaren 
wölches vnſm̃ig machet / vnnd beſchreibt eben difes fo wir allenthalben bey 
vns haben. Man mag einen mitt diſem bas betriegen dan mitt gifft / es mo 
gend auch die / ſo ſolliches bringend / diſes on ſchaden ʒů erſt verſůchen.Er 
ſagt auch es feye des krauts gar vyl in Schotten/ wir habẽd die Cicuten vñ 
wuntſcherling dafı elbſten geſehen. Die weil aber auch des ſchirlings kraut 
doſelbſten vyl vorhanden / achten ich der habe waar geſagt. 
In Palmen / einer auß den Sostunaten Inſ len/ſagt man wachſen die bi 
ven treffenlich groß/ nam̃lich beydenr24 vntzen oder faßt zwey pfund ſch⸗ 
wer/wölche geöffe wol ſeltzam/ aber doch nitt zit verwunderen. dañ ich ach 
daß die / ſo zů Meyland gewachſen/ nitt vyl leichter geweſen / dann ſie wa⸗ 
ren faſt wie eines kinds kopff. dañ die laͤnder verendeten jre gewaͤchs/ vnnd 
nutzbarkeytt. | | — 
Das Mayzum wachſet nitt allein beſſer in den Occidentiſchen Indien 
dañ in vnſeren landẽ / ſonder iſt auch den Indiern ſelbs beſſer dañ der we) 
tzen / dieweil es auß gewonheytt diſe mehr ſpeyſet / vnd ſie den wein darau 
zů machen pflegend / darzů vylfaltiger harfür kom̃et/ mit minder gfahrg 
ſeyet wirt / vnnd über diſes alles nitt vyl ſorg noch arbeitt bedarff / dann e⸗ 
mag ein einiger menſch den Mayzum feyen/fodoch zů dem weitzen der men 
ſch vnnd ettliche joch ochſen von noͤten. deßhalben ſoll man nitt allein be⸗ 
dencken was das beſt / ſonder woͤlchem/ vnnd an was orthen. | 
Die Braſſtca oder das koͤlkraut hatt dreyerley tuget an im/ dañ es iſt ein 
ſpeyß vnarısny/alfo dz die Roͤmer in vſ erlichẽ vñ iñerlichẽ krãckheitẽ kein 
andere gewüſſet.es hatt ſolliche ſtarcke krafft / dz es die anhangenden ſchet 
ben hin nim̃et / wañ man es in den geſchirren kochet / in woͤlchen man gem? 
net das waſſer zit ſteden. dañ es hatt etliche ſubteyle theil / fo dem ſalpeter et⸗ 
was geleichend.es hatt ſo einen ſüeſſen geſchmack / daß der mehrteil diſes as 
deren edlen fpeyfen fürſetzen. Es iſt deſſen vylerley vnnd manche art⸗ 
auch vyl feind/ nammlich den rebſtock / wolgemůt / vnd erdwurtz. 
Gleiches lobs iſt auch das pomarãtzkraut wert / woͤlches ein malen geſe⸗ 
et zo jar weret. man droͤcknet diſes ſechs malen in dem jar/ vnnd zum v 
geſten vier malen / es heilet faſt alle kranckheytt der thieren. Es iſt alſo ſuͤß 
vnnd fůret ſo wol daß man das viech daruon treiben / damitt es nit” 
fpeinge/oderim ein aderlaͤſſe thůn muůſſe. es iſt dem klee geleich / doch haft 
knoͤdlin die bletter überkommen rontzlen / der ſaam einer linſen gro 
woͤlchen man in den hoͤrnleinen behaltet / vnnd als von wegen ſeines gůten 
geſchmacks nebent ſich legt. vor zeytten iſt ſein vyl in Italien geweſen 4 
iſt es über die berg geflohen. es were ein reiche kau ffman ſchafft wañ es nit 
alſo groſſer ſorgen bedürffte. | 
Es ſeind auchnoc andere onderfcheid/ inden gewechſen. dann ettli⸗ 
che tragend holtz als die beüm vnnd geſteüd / oder was lang lebt. dañ eilt 
niet eat die jerliche gewechs holtz eragend/oderweldelang led 
kein holtʒ haben. | | | | 
Eluche hoͤltzer habend vyl marck als der holder/ ettlich wenig als die h⸗ 
gendorn/ettliche habend an ſtatt des marcks holtz ale das Indiſch be, 
woͤlches wir zů den frantzoſen vnnd malseybzauchend/pnndertlicht doͤr 
nechte beüm in Teütſchland / auß woͤlchen man fpiegmacher/ ſolliche⸗ n 
get die ronde an,doch hattdas holg vnnd das marck in allendingen mn 


derfcheid, was gang vnd ſtey ff, riſt hert/ als der buchs baum/ mau m 
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SU IE rei Von mancherlei wunderbaren | 

| cher ſchattenn die ſchlangen beluſtiget⸗ als vom weiſſen ſenff vnnd der al 
Bi bey aneinem anderen orch geſagt. oder wölche kreuter würm / omeyſſen vn 
Hl III] flö ziehend/ als das rorkraut / oder woͤlche den beſſeren gewaͤchßen ſchaden 











INN | bzingend. Der geſtalt haltet man diſe vnglücklich Es feind auch erlichef 
| | 90 gar nitt beluſtigend / darzů gaͤle/ bleiche vnd wenig bletter hand. demng 





INN |) auch andere wölliche durch jre ſcherpffe letzend / als die Baombeerjtaudel 
I) pnnd neßlen. doch beaucher man dife für zeün. Alfohargegenn feind etli 
Il) |) wölliche durch jre ſchoͤne beluſtigend /als der Ahorn. die andere durch jre f 
—9000 geruch/als die Roſen. die anderen ſeind nutzlicher(wie gemeldet) am ho *— 
MIN] 1) frucht / oder bletteren. die andere machend ein gefunden lufft/ als die than 
—00000 nen,andere ſeind lieblich / als die raͤben / auß woͤllichen man die geheld vn 
I) ſchwiboͤgen macher,die andere hand ein vilfaltige nunbarkeit/als der myr 
ll) chus,andere feind den fchlangen zů wider/als der Eſchbaum. fo 
I | Dannenbeüm. Wie man aber billich die hoͤchſte gezierd dem Ahorn folle zůmeſſen/⸗ ale 
II |.) denen ſo thanzapffen tragen die fürnemſte größe vnnd höhe ‚zu woͤllich 
IM die zwey nachuolgende exempel gnůgſam ſeind. das ein zeücht Strabo A 
do er alſo ſpricht Attalus der zum erften geregiert / ſchreibet alfo von ein 
I hüpſchen thannen. inn dem circkel begreifft fie vmb fich xxiiij fi chritt/ von 
| —9— der wurtzel aber biß inn die hoͤhe lxvij. ſcheitt. demnach thůt fie ſich inn drey 
—9000 tctheil gleich weit von einandern/ woͤlche zů obereſt wider zůſamen Komme 
1), ki | je gantze hoͤhe halter zwo iucharten vnnd xv. ellenbogen .ſie ſthet ang. 
MM dien oderroßleiiffvon Adzamittien. 2 
I | Man hat auch züzeytten Keiſer Tiberij von einẽ lerchbaum einen era 
—90— gehauwen ſo zweier ſchůh dick / vnnd inn der lenge cxx. ſchritt gewefen.A"f 
Il) | voͤlchem manleichtliche deſſen treffenliche hoͤhe abnem̃en mag. Doch fe" 
la) die Thannbeüm inn ſollicher mechtiger größe einanderen nitt geleih/ s 
—00 fie fonft feind inn der krefftigen materien / vnnd vil hartz. cs ſeind aber de 
Il ren zehenerley art, der Cederbaum/China/Seuenbaum/ Siechtenbaue, 
| Thaͤnnbaum / wildthañ / Lerchbaum / Bechbaum / Sapin/ vnnd CyPF 
I baum,dife werdend alfo vnderſcheiden. | ud 
| nl ¶Der Cupreßbaum tregt ein ronde nuß /hatt ein wolriechend holtz / vñ⸗ 
N) ein frucht/wölche Balbalen genennetwirr, | der 
u .. Der Süchtenbaum vnnd weiß dannen iſt an der hoͤhe vonandern vnñ ger 
| ſcheiden. dañ bey vns wirt der Cederbaum nite groß „der vnſer hatt BET et) 
an welchem zů ring vmb faftfiben ep ftband/als werend fie gem? die 
die feind aber nitt gſpitzet. Er hatt kein knoͤpff / iſt glatt / vñ wẽdet allein — 
thañzapffen / wie ð Ceder gegẽ him̃el.by vns(in Italiẽ) tregt er kein a 
Der Sapinusbatt ſpitze bletter dieerwas grüner feind/ difer tregt * 
nuß welche den mannßſchamen geleichend / ſo gegen der erden ſchend /b * 
gende neſtlin welche on alle ordnung harfür kommen. In überigen J 
namlich ander groͤße/ blettern / glatten ſt ammen / iſt er der Suchtend |‘ 
Der lerchbaum entpfindet vnder allen dannen allein deg winterd/ 5, 
verleürt feine bletter. Er hatt frücht fo an der größe wie deß Cypre eh! 
doch etwas lenger. Der ſaamẽ geleichet jhm auch / wañ man in aber eur 
Il | ſchmecket er wie die dañkernen / ein yede nuß hatt zwen kernen. zm er⸗ 
| Die wilde Dannen vnd Kienbaum Hbertriffer in vilen dingen. Demi 
M erſten hatt er ein leichte rinden / welche ſich von einandern ziehen la Men vil 
9 J and erſt dann wie das kalbs laͤder, Zi obereſt iſt er auch eine — cher 
Al * vr. h 
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| ſachen / Das ſechſzt buch. cxrxv 
leicher / dann kein anderer baum / an dem ſtam̃en ſeind die aͤſt creützweiß 77 
Mach einanderen/sik auſſerſt feind auch erlichefehoß/ vnd wölchen das mir 
beſt am aller gröften darzů auß einem dickeren zweyglein fünff bletter / fo 

das zweiglein ghond/pndin miccen ſthond dañkernen / gleich wie die 
zab ffen / doch etwas weicher. | | 
Die Dannen vnd fiechtenbaum Eennermencklich wol / von wegẽ der wol 
erkandten frucht / welche ſuͤſſer vnnd groͤßer an den heimiſchen vnd erbau 
Ne dannen dañ an den den gefunden werden / wie es auch mitt ande 
deinen zů ghet. diſe frucht hatt die aller herteſte rinden⸗ ſo an der groͤ⸗ 
fen den thañkernẽ geleicherwie die küttenẽ 08 groß byren/ damitt ich an ch J 
hendercn gefkalr zumalred,die frucht iſt aß fie eye dann ſchim̃lecht/ dañ II Uhl] J 
ie wirt leichtlichen aiſo verderbt, 

bechbaum machet allenthalben creütz wie S. Johans kraut/vnnd 
(rec feine aͤſt hin vnd wider. Inn dem winter tregt er wullen/ demnach 
annkernen /dieblerterfeind etwas ſaur vnd zůſamen ziehend wann man 
ock hauwet / fleüſſet von ſtundan hart heruß.er hatt ein einige wur 

als wen, 


Der. man ein pfaal in die erden ſchluͤg. — | ! 
m bler in Senenbaum iſt geoß/der ander kiein wic ein gefteid / wellicher 
Y 5 ter hatt wieder Cypreß/am geſchmack bitter / am geruch ſtarck / ander 
1 pie ein ſtaubig blatt / an anderendingendemräd holder geleich | 
4b leſ t Thuia iſt nit⸗ fo gemein/hart ein krauſe wurtzel / woͤlcher zů den ed⸗ 
gel nwercken amaller Eofnlicheften,in der frucht ſeind kernẽ fo der Serften 

m ih tind / doch Eleiner /lenger/ vnnd herter. — —* 
ß ten lederbaum iſt am hoͤchſten / glatt vnnd dick / vnd in diſem der fi icch 
w te Hin fich,3 dem entpfahet das holy keinen ſpalt. darzů hatt er ein milte⸗ 
it gef nden dann die Sischren/welche ein rauche hatt. die dañkernen (wie vor 
u ns chend Auch gegen hiftiel,die kernen feind etwas ſtumpffer vnd klei⸗ 
74 ten ANder dannen/aber berter vnnd groͤßer / vnnd herter dann der Fuͤch⸗ 
5 —* reckend ſich auch die aͤſt hin vnd wider creützweiß vnd überzwerch⸗ 

lich Bir ſich auch nitt auffin diehshe/oder gar wenig.WLs iſt auch gemein? va 
y bs den zarten beiimlinen/daß der ſtam̃ voll bletlin iſt / wölche auffge⸗ 

—* von ſtund an treffenlichen vyl oͤl harauß gebend. Es iſt auch der | ; 
er Ka ch baum auß diſer arth/wölcher lange bletter hat / fo wol ge ſpitʒt 


n a = I — 
J KH Khreyeckechr feind/ dañ ſie habend einen hohen rucken. auß einem 


fen drey/ vnd zwiſchen diſen röre berlin / woͤlche lieb lich vnnd 
ie wu leind dar; daß fer der faamen fo in jnen dreyſpitzig iſt / ſolche ſuͤſſe etz 
b den nderet / diewen die zů zeytten bitter ſeind. Wañ gůtt waͤtter vorhan⸗ 
⸗ Pac alt ie feucht an ð große wie einnuß/das holtz iſt rot⸗ welche wie ð Cy 
y⸗ Khmecker.sg: wachßet auch in ycia/welchesrinde auß feißter feüch⸗ 


— ht Bift/ hatt ſtumpffe vnd ründere bletter /wölchewann man fie serreis 
” $er tt faſt liebuchen geruch habend. Solliches hart der. Bellonius reife, 
v dem Sr genom̃en dann er beſchriben. dieweil er nitt angezeiget warumb er 
NL euenbaum cin Bannen genennet/ondaber den reckholder nitt. 

⸗ kin wöllen wir 36 denen beiimen kom̃en / ſo difen an der arth rare gleich 
ſcen Zuß woͤlchen drey oder vier angezeiget/ gnůgſam iſt zalsden Lenti⸗ 


der] um/Cherebinchenbaum /Reckholder baum vnnd Korb c rba um. es 
ee Feiner außdifen fein [aub/doch harder Borberbaum groͤßere blet 
il Hänbolg dz gernbricht /ſchwartze beer / kein gum̃e oder traͤheren. 
Mi Wanti 
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exxxvi ¶ Non mancherlei wunderbaren 


Wann yemand den reckholder nitt kennet / ſo ruͤre er den an / dañ er hatt 
bletter wie doͤrn. er hatt ein füße frucht/ die rund vnd rot / wañ fie aber zei⸗ 
tiger/bey vns blauw / iſt in der größe etwan wie ein nuß. In diſem ſicht et 
dem Cederbaum gleich / doch iſt des reckholters baum zweyg krum̃/⸗ klein/ 
ſubteil vnd knoͤpffechtig. des Cederbaums höhe aber kommet biß auff die 
Covp. ſchů / ſo ferꝛ vnnd er zů dem bauw foll nützlichẽ ſein. Alſo ob wol der 
Cederbaum einer Fiechten gieich iſt / hatt er doch onzweifelein vnderſcheid 
ander frucht / dieweil (als vorgemeldet) alle Fiechten vnfruchtbar ſeind⸗ 
wölches von wegen des lands kaͤlte beſchicht. folliches zeiget ar das kein 
baum nateürlichen on ein frucht iſt. dann er mag nit on ſaamen fein, es 
aber die frucht des ſaamen fleiſch vnnd kleidung. Alſo hatt auch die Fiech 

ten von dem Bechbaum ein vndſcheid / dañ der Bechbaum 
hate ein lange frucht / fo ſtumpff vnd weich iſt. die Fiecht 


gar Eeine/der Cederbaum ein runde / der Chañenbaum ein 


befchzibe&/ domit man fie leichtlichen vnderfcheiden moͤg 
darzů iſt des Thañenbaums fruche vyl größer dañ des P} 
ceenvnd Bechbaums, N 
Der wilden channenfrucht wire von des bechbaum in der weiche / vn 
vonder Thannen an der geſtalt vnderſcheiden. Der Seuenbaum/ Re 
holder vnd Cederbaum bringen kein thañkernen / ſonder beer / der Cypi* 





wie ein nuß/ doch iſt die frucht zertheilt / vnd an diſem orth den dañkernen 


gleich, Alſo auch der Lerchbaum / doch etwas lenger. 4 
Der Sapinus hatt ein Ahr fo des Bechbaums geleicher / aber 80% 
mehr berab ficht/wie des Lerchbaums dem Cypreſſen/ doch etwas lengeh 
Der Rentifeus hate die allenthalben an den zweygen/vnd über difes@ 
liche befchloßne belglin/in wölche ein lautere feüchte eingefaßt/ wölch® 
hernach in ein dicke zäbeart verkert wirt. die bletter ſeind wie des piſtach 
enbaum / an der ordnung wie ein haſelſtaud. Der Therebinthus hatt die 
allenhalben geleiche ſchoͤßlin/ einerley art / vnd ein blůſt wieder oͤbaum 
aber roter farb/wölcher an den kam̃en hauffechtig harfür kLommet. 
Deßhalben bringend dzeyzehenerley art beiimen (dañ ich will den T 
am alsein vnerkanten / vnd der edlefkift under den Cederbaͤumen niet 
den) die Chankernen/der thañbaum / wilde thañen / bechbaum ‚fapimd/ 
nupbaum/Cupzeßbaii/vnd lerchbaum. aber der Cederbaum, feueban 
lorbeerbaum vnd reckholter bringend beer. der lorbaum lang vnd unlicht 
liche, der lentifcus vnd terebinthus bringẽd fie kam̃echtig wie die eraubelt 
vnd klein. der fiechtbaum ift vnfruchtbar. Dife haben alle das Laub? 
derlaß / außggenommen der lerchbaum. Derbehbaum/chanbaum/® 
thannen/ lerchbaum / lentiſcus vnd therebintus⸗ bringend Hibars 
Cederbaum vnd Seuenbaum weniger. der Thannbaum  Kosbaum 
Cypreßbaum faſt gar keines. Des reckholters vñ Hentiſcẽ hartz [hm — 
gar ſtarck/ alſo auch des Seuenbaum / Lorbaum Cupreßbaum⸗vñ WO 
chrenen von jnen ghand / das waſſer ſelbs. Alſo auch ds; holt /wöldyes g⸗ m’ 
lieblich anzůſehen. Siebabend alle ſpitze vnnd Kleine blerrer/ außen 
p 
alben man fie auch billicher Oxyphillos oder famblerrer baum /, Et 


mender loerbaum / Lentiſcus oder Majtivbaum unnd rerebinthas, 
thannkernen baͤum nennen mag/ vnnd den reckholcer darzů chi, fer 
3 5 - w 


herte fo ſpitz iſt / wie ein thañzapff. Alſo hab ich beide gattũsß 


— — 
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ſachen⸗ Das ſechßgt buͤch. cxxxvij 


vachſend alle gern an einem dürren orth/ inn der wilde vnnd auff den ber⸗ 

Im deßhalben ich auch vermercket / dʒ das Schweytzer gebirg/bechbeim/ 

ddannen⸗ vnnd anderedergleichentrege /wieic) darüber gefaren bin. 

Fe sie zeandreichif che gebirg den buchßbaum / vnd das Italieniſch den 
older, 


dad tum̃ iſt bekannt daß man difebeiimmagin weniger gattung ziehen⸗ 
a wuſſen in woͤlge⸗ fie mitt einanderen über einko end oder widerein 
“ven ſeind. doch iſt vns deren narurnict [0 wol als der thieren bekannt⸗ 
Weilfie etwas weirers vonder vnſeren iſt 
zann man aber difes/fo yen angezeiget/ eigentlichen len will/die | | 
Ih &ilder größer Cederbaum dannkernen vnnd der Eleiner beer bzin gt /koͤn Wi 
 flenite beid den namen eines Cederßbaum behalten, dann wälche an 
abe! hr vnderſcheiden/ die habend auch zweyerley ſaamen / der ſaamer 
* iſt das end. Alſo ſeind diſe beüm von ein anderẽ in jrer arth vnderſchei 
* di mehr dann ein roß vnd eſel. So muͤſſen wir nun lůgen/ welches 
N echt Cederbaum feye/ob der hoͤher / ſo dannkernen tregt vff dem berg 
ano/ vnnd der fiechten gleich / oder der beer tregt und dem Re ckholder 
—3 ich iſt dann Dioſcorides zeiget an daß der Cedrus beer vnnd nie⸗ dañ⸗ 
enuegt /wie auch Theophraſtus. Deß halben leüge eintweders Bello⸗ 
— cher dem für beer dannkernen zů ſchreibt / oder man můß ſagen 
We —* er auff dem berg Libano gefeben/fiechten vnd nice Ceder ge⸗ 
e. 


in Hi mir aber yemand dic heilige gefchzifft fürwirffet Als die Ceder 
fo il Aſt müglich es fey dazůmalen Cederbeüm geweſen/ woͤlche nach 
Sch, rieg vnnd verhoͤrgungen der Roͤmern / zů der kriegßrüſtung gar ab 
fürn Ver / dieweil der berg Libanus nit weitt von Hierufalem gewefen/ 
dag Anlichen weil faſt allen beümen / ſo ſaure blerter habend / gemeinift/ 
diep, verderbend warn das laub ab gebzochen, Oder man ſe oll ſagen daß 
— * een nach gelegenheit deß orth / von wegen jrer immer waͤrenden ma J 
an / end Leder genennet worden dann es zeiget auch Theophraſtus 
ich; ; nn Syria treffenlichen groß Cederbeüm wachſen. Doch vermein 
es ſeyend Cederbeiim/wölliche Bellonius beſchreibt / vnnd auff dem 
— * ibano geſehen hatt / ſo nitebeer eragend/unnd aber doch dem fiech⸗ 
Nigr “ etwas aͤnlich vnd geleich feind, demnach daß diſen Theophraſtus 
bauselebenh4b / fonder den größeren Reckholder fůr ein Cederbaum des 
alfe —* vnnd beſchriben. woͤllichem auch Dioſcorides nach geuolget/ vnnd 
Mag x derbaum mitt dem größeren Reckholder vermäfcher, dannenbaz 
alfoy fer groß jrrhumb/ vnnd offenbare zweyttracht entſprungen ſein⸗ 
bo hr. er Cederbaum dannkernentrage/ cin glatten ſtammen habe⸗ ſo 
ein ns Senke /weire vnnd zweycrley bar hatt / demnach voll oͤl / vnnd 
Eigwaͤrende Matery Phenicia aber vnd Lycia habe niet Cederbeüm⸗ 
ſied ir größere Rectholder/wöllicheden 5 riechen bekannt woͤlche/ weil 
einge rechten Tederbaum nitt defeben / vnnd aber verftanden/ daß diſe r 
di — vnderſcheid von dẽ kleineren Reckholder gehabt / diſe beüm fiir 
pitze haffte Cedcr gehalten, Solches seiger an, dag ſie dem Tederbaum 
gfter wie dem ee ger zů gebend/ſo doch der recht Cederbaum 
BSellonius fagr) ſtumpffe vnnd kurtz bletter hatt. 

Ein ander argument vnne anzeigung iſt daß Theophraſtus den groͤße⸗ 


iij ren Reck⸗ 


Cederbaum 









ri Von mancherlei wunderbaren 
I ren Reckholder weder erkennet nach beſchriben hatt. dann ob er wol ange⸗ 

N) Il ı) zeiget/es ſeyend zweyerley arten deß Reckholders/ fest er doch es beinge 
ll || lein die eine gattung frucht / ſo doch beide arthen wöldye beſchriben werden 
al || Il) fracht tragen. Ich woltt auch werten es hette Theophzaftus vnð diſem na⸗ 
| | ll) men Eein anderen dann den vnſern Reckholder erEenner, > Dioſcoriden 

















I I | | ifEder jeebumb kommen / eintweders daß er beide arthen erkennet / vnd dẽ⸗ 








N i Hill | I | Capierel von dem Reckholder verderbr worden/wöllichesmendlich 
—3900 net. Es iſt gnůgſam bekannt / daß zweyerley arten deß Reckholders ſeind⸗ 
| 





wölches nach deß baums vnnd frucht größe vnderſcheiden / onndnirtat 
hatt ein arch mitt der fiechten. Mathiolus volget feinem Dioſcoride nach 


er ſagt / es habe der Cederbaum cin befondere arch/ vnnd der größer Acd? 
holder auch ein beſondere. Wiewol ich niet darwider bin / daß man vnd d 








ll) fen finden mag/aber doch nitt ſo groß/daß fie die arcen und gattungen en 
hl deren möchten, Weildifen grund die alten nier vermerder / vnnd dielci 











ll) Mi ge beer. Es wirt aber Mathiolus nit zů laſſen dẽ eineriey Cederbeiim dañ⸗ 
1 N ernenhabend/ vnnd das billich. Dann thůn der gleichen als wann nicht 
ll I | daruon geſchriben / woͤlches dan beſſer ift weder übel gefchziben / vnd man 
I woͤlte die gewechs inn jre arthen abtheilen / vnd vermeinte der Cederbaum 
| truͤge dannkernen — doch ein glatten ſtammen vnnd bletter wie die 
bechthannen hat/ darzů treffenlichen hoch wachfe/ Wölcherwere fovn 
|) nig der ein ſolliche gleiche arch mitt dem Reckholder ander fruche / blette 
Hl) ren / vnnd holz wölce cin Cederbaumnennen? Doch woͤllend wir vnns zů 
"li dem daß etwas nützer iſt wenden / es relwermich daß ich můß wider mein 
ll gewonheit / die falfche meinungen ab 35 wenden / vil wort/ vnnd wenig ver 
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ſtand harauß laſſen. | 

| U) Berhjgnatu. ¶ Wir wöllend deß bechs vrſach angreifen / wölliches ein großen und 
Il ll Il febeid von dem hartz hatt. wiewol der nit berrogen würt/wölcher das bech 
Ill ein geob vnnd verbienner hartz nenne, Man fage / man nermme diſes auß 





dem Picea oder bechbaum / etlich aber auß dem thannen hoin und it 
ſumma auß allem dem da es ——— harauß Reife HR lauf⸗ 
| fet auß allen harssechtigen dingen / doch nitt alſo faſt / daß es den koſten e 
In ln ragen möcht + Daß weich bech aber fleüffer von dem Teder baum / das if 
ii vonden größeren Keckholder. dann das hartz iſt dicher⸗ vnd das bech di 
—3— ner. beiderley bech das gaͤl vnnd das ſchwartz iſt bey vns zů (amengelo eh 
I vnnd hert / vnnd lauffet auß einem wol zeyttigen dannenho itz dannen ar 
si Eimer auch die liechtfpan, wölches eigentlich das marc voneinem al 
Al bechbaum iſt / dieweil es bald brennet vnd ein haͤl feüwr gibe, doch nennn 
Hi wirin gemein einen liechtfpan / das hartzechtig bolzswölliches gern bauer 
Ei net / darumb nimmet man auch die von dem Lerch baum pnnd den dañen 
—* Damitt ich aber zů letſt diſen handel zů dem end being / iſt der Griechen 
| || IN ll Cederbaum die hoͤhere arth deß Reckholders / woͤlliche ein größere fru⸗ 


tregt. Der Hebreeren Ceder aber/ifkein frucbsbarliche fiechten/ and", 
* £ 


- — * = 
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ll nach erſt auß Theophzaftoden Cederbaum hinzů gethon / oder es sa | 
Y; 

9 ijrer oder der bletteren geſtalt. Der Cederbaum aber tregt Thañkernen / vn 

EINEN 

“4 ıl ll vnnd vnderſthet (wie man gemeinlich ſagt) dife frag auff zů loͤſen / alfo 5 

| | Il größeren Reckholderẽ etliche vnderſcheid / wie auch vnder andern gewech⸗ 


Hl) zů vnſeren zeytten nice wüſſen / ſeind große jrthumen entſtanden / als man 
|| | | die arten onderfcheiden wöllen/onnd alfo gefpzochen/ der Cederbaum tra 
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u Manvanten/weyder 


dep diſen / der ander Ceder /Reckholder heiſſen. Wie auch by den 
Hebreer Cederbaum / ein arth deß fuͤchten baum iſt / ſo frucht tregt. 
s i 

der al 


ejr zeytt der reinigung hatt / weick wirt Alſo beſchicht auch den Cucume 
ken vnd großen kürbſen in Jealia/ab dem donder. es weißt aud mencklich 
vol / daß ſſe dem waſſer nach ſtellen vnd darnach lengẽ/ vnd das $l flieben/ 
wañ man fie auch auffhaltet / biegẽ ſie ſich. Es iſt aber villicht ſolliches ð ge 
mein ſinn /namlich daß ſich ein yetlich ding zů dem geſellet / ſo jhm geleich 

vn eücht diſes ſo jhm zů wid iſt Es haben aber diſe gewechs ein gro⸗ 
Ieg leichfdemi gkeit mitt dem waſſer / vnd ein widerwertigkeit mitt dem $L/ 
pnund meh; dann andere. es wachſend auch diſe ſchnell / deßhalben alle ding 
aßbekannd find. Dann wie Plinius ein waarhaffrer zeüg ſagt / woͤlcher 
Sun: Sefehen hatt / ſo ſtrecket fich ein Cuchmer Fürbs in ener nacht auß / 

dzeücheſ wider zůſamen. | 

Ti — a alfo kleiner vnderſcheid / daß man jhre arthen 
Se gefchledyren nitewol von einandern ſündern mag / dan fiebaben kein 
Nenbar. würckung. die chier haben follicye/wiewolcs bey den fiſchen nice 
—T fenbar Yıa artetica iſt cin glidkraut / woͤlches die alten mir viler va 
ol enger yelieber genenner.die andere feind darwider / man mag auch 
icheg nitt bald beweyſen oder beſchlieſſen. Vnd ob wol diſes zů den glide 
* faſt nutzlich / hatt es doch ein kürtzer/breitter/ vnd dicker blatt / dañ die 
ig ei lenger ye lieber / fo simlich bitter vnnd auff der erdenn gefpzeitcer 
RR 0 Rd Gh nitt darauff kreücht. darumb ift einimierwerender zandk / von 
Ma Rwechfen namenn. Deßhalben hab ich mich daruor enthalten⸗ dieweil 
ana Mnachvil welten etwas gewüſſes daruon beſchlieſſen mag. Es ſeind 
dod dere name geẽdert / alſo dz diſe diſputatz nüm̃er zů dẽ end kom̃en wirt. 
— andern orthen angezeigt / wie man diſe vnderſcheiden ſoll. 


N Planten vnnd gewechſen / ſo anzeigend Yafz 


waſſer vnder jhnen vorhanden ſeye / Das 
xxj. Capittel. id 
DA Da Zncherleyarch haben diekreiirer vnnd beüm / doch iſt deren 







) Vilfelzamer/foinn den waſſeren wachfen/oder anden oͤrthe⸗ 





den gebeüiwen/mauren/felfen/vnd ſteinen wachſen / dance 


ON ’ E E 5 Be ĩ 
fen] R iſt faſt ein wunderzeichen/ wann ein geweche poll auß einẽ fe 
Krone kom̃en Warn nun die gewechs / fo ſonſt gemeinlich bey den waf 


fer; and / nitt nach darbey gefunden werden / zeigend fie an daß dz —* 

— kweitt darunder ſeye⸗als da ſeind / Sphondylium od Teürt ch —* 

der a Indiſche roͤre oder vnſer Cafsia/bifem/Salgazen / 5 * 

bij, Seren, weg rich /hanenfüß/Roßhüben/eyf enkraut / waſ jetp edaß 
ergalgen⸗ \rBen/ ſeeblůmen⸗Potamogetum oder Sam kraut 

lieg, n waſſer den nam̃en hatt) diſtelkraut / waſſ⸗ — Phyl 

1/reiß/geißrauten/ vnd ein alberbaum. aſſer⸗ 

gen aber vnnd bachmüng⸗ werden in flieſſenden waſſeren ge Funden; 

by Feind au h nach vil andere gewächs/wöldegroße vnd weiche few r 

er oanzeigen dz waſſer darunð vorhanden/alsdiepfebenen Eich, 


iiij ſen/ vnd 


ſachen / Das ſechſßzt buͤch. rei 
tiechen/ 


Faber auch zů bedendkenob alle gewechs entpfindrliche fin baben/ ae 
allein erliche/als die Fürbfen/wölche Auß einer frauwenzügang, wel 


ven / ſo nach bey den waſſeren gelegenn / alſo auch woͤlliche in 
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cl? Don manderlei wunderbaren 4 
ſen / vnnd cucumeren. es zeiget auch der bletterenn groͤße vnnd ronde an/ 
daß das gewechs gern waſſer habe Es iſt auch nach ein gewüſſe vnnd heite 
re anzeigung vor handen / namlich wann der ſtengel an den kreüteren land 
INN |||) vnnd ſubteil iſt. | | f 
N | | Hargegen zeigend das widerfpil aninn den mauren vnnd gebeüwen vr 
IHN] gefteiid/inn wöllichen doch wenig oder gar Fein größe gewechs vorhande⸗ 
IM | weil kein feüchtigkeit darzů Eommenmag, alsder T erebinchus/wilderftl 
genbaum / Geniſt / Cappern/ bromberſtaud / wermůth/ polytrichum oder 
guldener widerthon / ſteinbrech / S. Peters kraut/ haußwurtz vnnd wa⸗ 
wurg.an den dürreren orthen aber ſeind fie geſaltzen vnnd bitter. der bitte⸗ 
ll) ven feind mehr/ als der wermůt / pfrimmen/ bzomberftaud/ vnnd frigbo⸗ 
nl nen / demnach Rofmarein vnnd ericaoderheid, es hatt aber die heid ein 
| blumen wie die brombeere wann fiezeyttigen etwas rörer dañ der wein / da 
| rumb iſt es vonder purpurfarb vnnd dem weineinmittelfarb.des Eranf 
| meh? dann wir begerten / dann ein yeder vnfruchtbarer acke: iſt deß kraut⸗ 
—900* oljirau. voll / vnnd wachſet zům offteren mal wie das geſteüd dohar. die waldfat 
—900 iſt geſaltzen / darumb machet man das glaß darauß / wie ich etwan vorg agt 
I hab. Deßhalben feind alle bittere vnnd geſaltzene gewechs dürr vnd klein 
































ll) darzů einer böfen vnnd kleinen narung. 

I Alfo iſt auch vnder anderen kreuteren fo inn wafferen wachfend ein art/ 
—9000 welches inn dem Morauiſchen ſee inn Schottland vil ſthet / das nimmel 
ee man esfchon auff die feld ſpreittet / vnnd wire ſchwanen 
I) raut genennet / darumb daß die ſchwanen faft gern deßen faanıen eſſend 

Hal | Deßhalben wann es anfacht inn einem bruñen oder weyer zu wachfen/ tr 

—90000000 bet es das waſſer bald inn diſe pfützen / da es dann nimmermehꝛr verdirbl 
El) befhichtdarumb weil/ es wenig feüchtigkeit vnd feißte inn jhm 
nl att. 

Demnach iſt ein anders/wölliches allein auff einem felſen inn der Inſel 
Mayen / vonwöllicher vor geſagt / wachſet / das gantz ſuͤß zů verſůchen 
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— REN doch (wie vor gemelder) Fan man es an Fein ander och pflanızen.. difee 
u 1000, ſchicht von wegen deßen blöden natur / vnnd befondereneigenf‘ cafft.dar⸗ 
Bi 0) umb ift kein anderer lufft oder boden für difes, | 
1 II) 8 | —900 Man ſoll auch die gewechs nitt allein nach dem waſſer / ſonder auch nach 
——90 dem lufft vnnd der erden bedencken. | Ai J 
A Buchfzbam Der Buchßbaum verderber den luffe/dan er ſchmecket gar übel. wan | 
\ | Sl sun. auch diebynlin follicyes blůſt wiedann auch beſchicht) verfüchend * 
| | der zeitlich vnd vor anderẽ beümẽ bluͤet / ſterbend fie gar bald. drumb fer 
I | mandifen weytt von den immenkoͤrben zʒweygen. | 
| N io u Es beinge difes gewechs auch ſonſt treffenlichen fchaden /fo doch ale 
u an dem holtz nutzlich vnnd angenem iſt. Zwar das holt ſt gar ſteyff var 


iſt ander guͤtte nitt minder dann ybenen ein anders, pn erandrei® hat? 

u re vnnd bühel / die der gewechſen gar voll ran Ealcen/d 

Bi; ven vnnd windigen orthen kom̃et es gar gern für, Beleicher geſtalt wacht! ? 

Ei | auch die kreüter an einem osch/fo einanderen geleich feind/als uamlich * 
IH get der boden gern weyßen/an woͤlchem attich/ klee brombeerſtauden Ic 
| beüm/ birbeüm / wilde Frießbeiim/demnach das mattenkraut/ vnnd ‚ 


Regenwaſer knoblauch wachſet/ woͤlche erden auch ſchwartz vnnd aͤſchfarb iſt. 


nut;barteit, 


i e 2 & 1 em | 
Dasrägenwailer iſt den gewechſenn vil nutzlicher / dann diſes mi 
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ſachen/ Sao ſechßt buͤch. exli 





/ Kinfont waͤſſeret. darumb ſeind auch vnder denẽ mit woͤlcher man wi ler IE 
x elf, bibe nwaſſer beffer / dann die ſoͤdwaſſer. dañ die regenwaſſer feind | 
g Me tbar / das man vermeine esleben alle ding wo es hin faller, in 
| Er a den feen meeret es bie fiſch / vñ machet fie feißt / in den weye 
il —* geben machet es neüwe fiſch. auff dererdeerbalteres die gewaͤchs 
(4 feing h es findet / vnd macber andere neüwe herfür ʒůkom̃en. Deßhalben 
Fi such etwz fruchebarer/ob wol die wäfferigen waſſer vnð der Son | 
r bon oder durch feißte oͤrter lauffend/als die ſeind / ſo vondenbergen 
⸗ —* darũb ſicht man auch bey den vnfruchtbare⸗ landen an den bergen 
⸗ * ſchoͤne mattẽ. Daß regenwaſſer über diſes dee⸗ feißter/iftauch nie 
1 ler yni /als das mit woͤlchẽ man waͤſſeret/ vnd weiles allgemach haͤrab fal⸗ | | 
# eneblgm et folliches die erden lieber an/es lan fft auch nic alfoüber/ vnnd | | 1? 
„ * „fee die wurtzel nit alſo an den gewächfen wölches dann an vylen or⸗ 
J ffenlichen großen ſchaden thůt. | 
j | 
17 x e ; ‘ y 
Don der gewaͤchſen wunderseißen, 
/ | Das xyij. Capitel, | 
Nder der gewaͤchſen wunderbare würckuug ſoll billich auch ge⸗ 
elet werden / das man vnder S. Johans kraut/wañ man de 
k 8 felbigen heiligen fejt begech/pflegt man ein Carfunckelſtein ʒů⸗ 
findẽ. Solliches befchiche alſo offt / das mir noch wol eingedeck⸗ 
fung. das man an einer Sant Johans nacht etwan xiij. Carfunckel ge 
eof in * was aber noch ein junger knab / vnd weiß nit eigentlichen was 
nit raut geweſen / doch vermein ich es ſeye eiſen kraut. man ſoll auch 
refaſte en / als wann diſe nit vorhin doſelbſten geweſen. dañ ſolliches we⸗ 
zůſn ii Wunderzeichen / danenhar man anlaß hette etwas weiterer noch 
pfat I h eßhalben iſt die meinung entſtanden/ es ſolten die an den fůß 
So te ftart wachfen/do man dann die Folen vnd die wüfcheren ge⸗ 
⸗ ren ae n @iltten, es werden aber die kolen nit faul (als an einem ande Mi 
eyanı Jemelder) deßhalben minder zünerwunderen das man der gleiche | 4 
Wied „für grabt. Alfo iſt gläublich/ es wachſe diſes kraut nach darbey⸗ 
fer auch? der feygenbaum gern vnder den ſteinen wachſet. dañ er wach⸗ 
fan hat. Ä * — d d 
eind 3 wunderbare ding von der gewaͤchſen freündſchafft vnd Von derge- 
wa bafft,yndv der andere folldas faarkraut aß N RS “ur 


rum Er voll faarkraut ſteth / vnd man mit dem rietror ein saun da, Fr 
ten Sanz ne dz faarkraut gar verdirbt / alſ 0 das jm des einiger ſchat a 
dem ee feye, vnnd iſt doch nit faſt zůnerwunderen daß das ros 
hen / wol ee SBwider. dann wie Ban difes mir einem anderen beſthen moͤ⸗ 
außg —95 * hun ihm felbs nic eins iſt dann man fagt daß des faarkraut 
dag depsaı ee fboßwann fie faul werden/ auch die wurtzel esdten/ alſo 
[fe gchanwen ge [fe der wurgelgiffe feye/ wiewoi difeauchittdem/ 
Jh heb and ae Mag Verleger werden, 

—— en dz die haber roſen an einem gaͤlen ſchwam(woͤlches 
raͤlglaig — 58 5 wachfen/ welche ſich zerreiben laſſen / alſo dz fie dem 
—* x —* ein hübſche liechte farb/ vñ einẽ lieblichẽ geruch 
er das die ſchwemin, woͤlche an den ſelbigen roſen wachfen/ 


nach 


— — — — — 
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cxlij Don wmancherley wunderbaren 


nach dem vnnd ſie zeyttig worden / cin ſolliche materien gebend. €6 iſt bil⸗ 
lich wirdig daß man ſolliches vnder die ding / ſo alle zeytt zů bedencken⸗ 
ſtelle/ es gange dann mitt allen /oder allein mitt einer beſonderen arth al⸗ 
fo zů. es iſt auch gleüblich / dz ſolcher wunderbarer fund der natur ein gro 
krafft hinder jhm babe, wann ich mich aber recht bedenck / iſt es faſt das 
malen vmb Herpſt zeytt geweſen. 

In Tarzaconejer Hiſpanien welches man yetz Catalonien neñet / iſt uf 
eines Mauritaners fleiß ein krut erfundẽ / welches ma Eſcorzonerẽ neñet 
fo ereffenliche gůtt wid das gifft ſein fol. woͤlches auch gar gůtt zů dem au⸗ 
gen weh iſt. diſes iſt vmb Darienen inn der landtſchafft Carthagena gantz 
gemein. Jh achten es ſeye eben diſes / durch woͤlliches vor zeytten Ptolem⸗ 
us ſoll errettet worden fein. Man ſoll aber nitt glauben / das ſolches in d 
ſchlaaff dem Alevander/cinem ſollichen Gottloſen mann / ſeye an gezeigel 
worden / ſonder er habe diſes von einem gfangnen liſtigcklichen erkundi 
(deren er bey tauſet ghabt) und dẽnach feinem fründ angezeiget. Dañ we 
man wol gewüßt daß die pfeil vergifftet gewefen/wer wolte zweyflen/ we 
fo vil gefangner vorhanden / er habe durch die marter vnd volterung woͤl⸗ 
len erfaren / ob yenen ein hilff oder artzney darwider were. | 

Difes ſeind wol kleine aber doch warhafftige ding. das aber hernach vol 
ger /ift vmb fo vil vngreimpter / ſo vil vnd es größer iſt namlich daß ma 
bey den Tartaren ein faamen fäyer/der etwas größer oder ründer iſt dan 
der pfebenen / auß woͤlchem ein gwechs fünff zwerch band bach harfüir kom 
men foll/ einem ſchaaff gleich / mitt augen / oren / mund / ſchencklen Haar⸗ 
blůtt vnd fleifch/doch iſt das fleiſch der kraͤpſen fleiſch gleich / vnd wirenif 
mitt einem fäl/fonder dünnen haut überzogen / hatt auch Erin haar da" 
andenaugen/maul/ vnd ohren / es haben auch dic füß Eeinenegel,dife® 
wechs wurtzel wirt durch den ſtam̃en zů dem nabel gefuͤget. diſes chieriſſet 
von den vmbligenden kreüteren/ wann kein kraut mebz vorhanden /M 
es dürr. Inn jrer ſprach nennend fie diſes Borametz / das iſt als vil als ein 
ſchaaff. es iſſet kein thier von diſem ſchaaff / dieweil es ſich allein von kreü⸗ 
teren erneeret / ſonder iſt allein der rappen ſpeyß. man ſagt es wachſe 
dem Sauolzenſer land/zwüfchen den waſſeren Volgen vnnd Said Dile 


iſt faſt ein fabel. Wirwöllend aber befichrigenwievildaran gelegen/d 7 


* 


man natürlichen von einem handel rede / dan Plinius hatt erliche ding⸗ 
vrſach verworffen / vnnd hargegen vilangenonmmen/ die doch gar kein 
wüſſen grund hand. Wir habend aber nitt ein kleineren nutz auß der 
blen erzellung / dann einer waaren hiſtorien. 

Zů dem erſten manet vns diſer handel an die ſchoͤne frag/ warumb mat 
kein thier fäyen moͤge / das do an der erden möge hangen bicyben: Diſe⸗ 
ſchicht darumb / wann ein gewechs ander erden hanger muß eo allein 
gen einem orth harauß wachſen / das thier aber wachfer gegen allen oh, 
Demnach hatt ein yedes thier fo blůtreich iſt /ein herrz oiſt aber dit 
denn zů dem puls vnnd der werme vntugelich. dannenhar ſehend wir‘ 5, 
die chier fo auf einem faamen gebosen werdend der werme vol bedoͤrf Br 
die junge werdend inn den eyeren oder inn dem leib/ ca moͤgend aber 
den vnnd der lufft nitt alfo warn fein, deßhalben iſt o@cnbar/waru? ie 
gewechs fleifch habe. dann ein yedes fleifch das entither auch an den 1 
wo aber blůt iſt / da iſt auch ein hertz vnnd werme, es mag aber = 29 


— —— ————— — 
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buͤch. cxliij 


wehs ein hertz oder große werme haben. Dieweil auch ein yetlich Planta 
AMD gewechs indie lege wachßet /müßallenthalbenholssfein.defbalberr‘ 


finden thievenfleifch 
Nein vnnd kroͤſpel / wel 


/dañ die feüchte theilt ſich vonder trückne⸗ als die 
liche ſich nitt mitt dem fleiſch vermiſchend. Wider; 


ein frag / warumb erliche gwaͤchs in dem meer entpfindtlich feyen/ 


ſndniet DFB erden: 
liche in einem dicken! 


lich ſeye / vnnd einem vnuoliko mmenen fle 


md fiſch 
nder den vu 


en, 


Solches wirt hernach angezeigt, Deßhalben wirt vil 
ufft nitt vnmüglich ſein / das etwan ein gewechs ent⸗ 


iſch geleiche/ als der ſchne⸗ 


nderbaren gewechßen ſoll billich auch die meerwe 


gris Gegelfer werden / welches eines tiſch geſtalt hatt mitt vier hoͤr⸗ 
—*— haben diſe an deß großen meers gſtad in Neuſtria wach⸗ 
eſe e 


n. 


* diſt auch bey vns ein gemein kraut / ſo garten diſtel geneñet wirt /wel 
zu b 
d 


eiden ſeitten bletter hatt / ſo zůſa 
Ar er auffſamlend /außwelli 


denn, 
lich? 
doch; 
Ks; 1 
Ner, 
nach de 


— 


Innd 


ſtauch 


ch 


iſes on gefahr befchebe, oder etwan auß 
achen/damires diſe feüchte bebaltenn 


men ghond / wie zwey geſchirr⸗vñ 
chen die vogel zů dürrer zeytt pflaͤgen gů 
warn du auch das waſſer darauß ſchütleſt / wirft du eineauw fin 


einer verbosgenennateür 
oͤge / iſt mir nit zů wüſſen. 


ich inn gemein an einem anderen orth daruon reden. 
ein wunderbar gewaͤchs / welliches Auerroes ein erdbiden nen⸗ 
weiß von deſſen vrſprung nichts zů ſagen / doch iſt gewüß das ce 


erdbidem wachfer/ als wann es auß dem dunſt vnnd dampff ke⸗ 


welchen der erdbidem entſtanden. 


cedon⸗ f * gwaͤchßen vrſprung iſt auch diſes zůuerwundern/⸗ daß das Ma 
iſc 
w 


n 
bacch,, 9 
verlien 
ben 


Wir 


hend, 
c 


chen erkommend inn dem herpſt ein groͤ 


Peterlin (welches Alexandeiniſch ſoll 


genennet werden / als et⸗ 


eſagt) vnnd der ſaffran / inn dem winter grůnend vnnd harfür 
ſo doch andere kreüter verderbend / vnd die gewaͤchs jre bletter 
N, Solches wirt man kümerlich an den 


beümen finden / diſes ha⸗ 


feißtee un vnſerem land mitt den augen ſelbs geſehen. Ich acht daß die 
Ieefeüc 


htigkeit daran ſchuldig ſeye / dann ſie ſeind das gantz iar geun/ 


Harumb muͤßend diſe gewechs warm ſein. 
NT iſes iſt Auch wũderbar daß man ſagt / es ſeye in dẽ land Peru die baum 
—*8* mancherley farben/wiewoles auch ſeine vrſe achen hatt /namlich ʒũ 
der eiß / zům theil rott / gruͤn / oder blauw. was iſt aber diſes! dieweil auch 


cher nen einerley arth als deß ſenffs⸗ dar 

arben habend. 
Aber meh: zůuerwundern / daß man ſagt es ſeye ein baum welches 
Ru, * geieh düre werdend/wan man ſie anruͤret. Villicht moͤcht — ® 
Mein und das billich / die bletter wurdend dür/weil ſie ein gantz ſubteile 


blen iſt ab 


Achtigk 


— 
IUCHW 
si f DW 


ESs mag auch wol 


werd 
rede 


vnd heilẽ die boͤ 


Y% keit in jnen habend. dañ dergleichẽ muͤße — fleifch 
ver Che aber gäle blümehand/vrrepichblerter/ die freſſen dzg Br") 
ei * fe gſehwaͤr / welches doch nitt zůuer bundern. want aber: 


aͤr nitt wůͤ 


ßere werme / wie auch die men⸗ 


zů die blůmẽ als die roſen / man 


— erden 
n leichtlich welck werden. 


ſt iſt / mag diſes nitt beſchehen. 
| ’ i / > F 
nder die wunderwerck gezellet werden / dz man ſagt 


oͤlbaum vnfruchtbar wañ mã difen gegẽ einer eichẽ überferer/ 


ll ſich auch inn den gegentheil biegen / als welte er feinen feind fliehen. 


Es haſ⸗ 


Meerwage 
rich. 
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cxliij Don mancherlei wunderbaren | 
Es haſſet aber der oͤlbaum dieräben vmb keiner anderer vrſach wegen⸗ 
dann daß die beid ein feißte feüchtigkeit begerend. Das er aber ein feindt⸗ 
ſchafft mitt der eichen hatt / mag villicht die widerwerrige natur ein vrſach 
geachtet werden. vnnd ob man diſe wol auff den ſchatten ziehen moͤchte⸗ iſt 
doch kom̃licher⸗/ wann man von deſſen lufft redt. u 
wunde barer ¶ Es übertrifft aber faft allenglauben/ vnnd bezeügend doch einmuͤ⸗ 
baum. tigydaßinn der infel Serzi (woͤlliches eine auß den Sortunatis vnd glüche 
genn ſoll ſein) ein baum ſeye / ab woͤlliches nutzbarkeit ſich die ganze Inſ ' 
freüwe. vnnd ob wol kein bach / brunnen oder waſſer daſelbſten / ſam̃let ſich 
alle tag ein dicker naͤbel vmb den baum / woͤllicher ſich inn waſſer verkeret / 
vnnd nitt allein denn menſchen / ſonder auch dem viech vnnd den thieren 
gnůgſam̃ iſt . es iſt nitt ſchwer zů gedencken wie doch ſolliches zůgange.· PM 
mögen aber nice verfthe/wic ſich ſo vil waſſer ſam̃len koͤnne. Dan Laß ſein⸗ 
es ſeyend allein tauſet menſchenn / vnnd ſo vil viech / vnnd man eimemy! 
den ein tag allein ein maaß waſſer (woͤlliches wenig were) gebe/ werdend | 
BER] N 2 zweitatifer maaß wafler fein / vnnd alfo faſt bey den lvj. Ersgenn. watt € # 
ME 0 krůg vxxxvj. maaß balter/oder lxxjx · pfund / damitt wir nach Georgen⸗ 
It) gricolen meinung alles fleiffiger anzeigend . Wiekan es aber fein daß ei 
baum ein en tag fo vil waſſer famlenmag: dieweil aber fo vil hiſtoriẽ (dr 
| ber folliches beſtetigend / mag wol etwas dergleichen fürghen/ vnd iff aber 
N, vns die weiß noch nitt bekannt. yon, ai en PR 
1 Lotus. Es ſagt mencklich daß in Aegypten ein arth deß Loten vñ ſuſſen baum⸗ 
—DL gewefen/wölliches wurtzel einer kütenẽ gleichet / mitt einer ſchwartzen ri 
—90 den/am geſchmack wie das gaͤl im ey/ ſo ein ſtammen gehabt wic die bone, 
Il bletter faft wieder Elee (dan ein yeder Lotus hatt faſt ſolliche bletrer) weiß 
—9 blůmen fo klein vnnd den lilien gleich. es wachßet inn dem waſſer/ vorab 
—9000 dem Nilo / da er anlauffet / vnnd im Euphraten. Es iſt gewüß want dit 
ul N Sonnen niderghet / daß lich die blum nitt allein zůſamen ʒeücht/ ſond 
—99000 auch vnder das waſſer verbirgt / vnd wann die Sonn wider auff ghet /d 
tl) ſie ſich wider über das waſſer hebt / vnnd auffrbüc, welches aber nach m” 
nl) man ſagt daß ſich diſe inn dem Euphraten biß zů mitternacht alfo ʒůſam⸗ 
—000 ziehe/ daß man die mitt der band nitt mehr finden kan / nach micrernacht 
Inu aber fleiger fic allgemach wider auff /alfo daß fie sit auffgang der Sonne 
I) gar da vornen iſt / vnnd erhebt fichalfo entpor biß zů mittag. der ſaamen 
| inn knoͤpffen gleich wie der Magſaamen Enspff,/ doch erwas gröffer: —9 
iſt die frucht an jr ſelbs wie der hieß / vß woͤlchem ſie brott machen. da" | 
iſt offenbar daß deſſen gar vil iſt. Hi : 
Sölliches vnd anders dergleichen erzelleich/ dieweilfie vß langebA 
| wol moͤgend gepeobiert werden. wasaber ſeltzam / vnnd au ſſerthalb dem" | 
ii u brauch / will ich anderen laffen , wiewolfiemögend wagr fein / ob ich cal 4 
iM geſehen hab / als von dem Triorchiſchen happich / wällicher alfo 848 En A 
—9 Triorchim oder ragwurtz (fo ein arth deß tauſentgulden kraut bat db" in 
Bi foll/wie Plinius auß dem Theophraſten anzeigt / dag er auff die leütht N 
2 ge/wölliche difes Fraut außgegraben hand. weil aber difes Auerley gg 
| vngleüblich vnnd ſeltzam / will ich nichts daruon fagen, dann ich kan (6 | 
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ches weder durch gwülle vrſachen / nach andre exempel beweiſen/⸗ —— | 


auch nitt was es möchte nungen wann es ſchon waar were Darum biſe 
fer daß wir dic ding wüſſend / ſo waar ſeind. doch ſeind etliche woͤllicht auf 
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ſachen as ſechßzt buͤch. cxlv 


kraut vnder des knabẽ kraut arth zellend. Dieweil ich aber von diſer geredt 

Ab/gedenc: ic) auch was Diofcozides vonder erſten art des taufentgulde 
lnaut geſ hriben hatt / daß namlich diewurszel ſo man gemeinlich Rhapon 
Enennet/ das fleifchim hafen / welches man ſeüder⸗ zůſammen fügt / wei 
ches auch ettlich andere vonder Heid⸗ bezeügend. Diſes iſt wol gläublich/ 
als von vorgemeldeter Ragwurtz die man kümmerlich ſchneiden ſoll / es 
verwunde ſich dann der menſch.welches ich ſelbs an einem kraut / das faſt 
| Ante/lange/herte/und dreyeckechtige bletter hatt/offterfarenbab.darı 
deſſen ſeitten ſchneiden wie ein ſchermeſſer. diſes beſchicht auch denen/ wel⸗ 
Vedie dünnen rießroranruͤrend. | | 
ann. selger Auch Varro an/das auß dem alten ruͤbſaame koͤl wachſe / vnd 
AUF dem oͤlſaamen růben. alſo iſt auch verwaͤchßlung vnder den rub⸗ vnd 
ſteckruͤben vnnd diſes nit von wegen des alters /fohder auß enderung der 
So nen /welches auch gläublicher, Dieweil aber bekannt daß auch kol 
in den ruͤbſtilen / iſt es kan wunder / dann ſte habend ein weyche ſubſtantz⸗ 
vnd verenderen ſich wenig an ihren theilen / darumb mag eines leichtlich 
duß dem anderen werden / dieweil ſie auch leichtlich entpfahen vñ vffgond. 
Kung leichelich vffgath/ das Eommer voneinem verletzten ſaamen / da⸗ 
fieh, gend ſie auch ihenatur verenderen.fic entpfahend aber bald / dañ 
lie haben vyl vermiſcheter feüchte in jnen. diſes laßt ſich gar bald bereitten. 
—* ö hate die Bafılien mancherleyblümen/weiß/ rot / vnd blaw. cs ver⸗ Baflien, 
du en Auch etwan difes gewächs in quendel/etwan in fiſchmüntz. Weil 
ken n dem alſo / muͤſſend ſie einanderen etwas verwande ſein / vnd ſich hal⸗ 
een vollEofieiies dnd vnuolkofiens, 
füyen Ruten iſt aiſo fFarck/dasichnoc wol eingedenck / ſie habe einẽ men⸗ 
EL chottland gefund gemacher, weilder felbig fein garten bauwer/ 
Any die uten ſeüberet / derẽ gar vyl geweſen / dañ er hatt das heilig feüwr 
ben, henden und der ſtirnen. Sollicyes ſagt er, /werejm von dem geruch 
Ms egnet. alfo das kein wunder follnemmen/ daß fiefehlangen vertreibt⸗ 
| gu "deren vyl an ein oreh pflantzet. | — — 
ein Sir ein wunder daswiranden Türckiſchen bonen vermercket / welche 
ein A groͤßer dañ die vnſeren / vnd einer wunderbaren natur / alſo das ſie 
oun enſchen geleich iſt mit der ſtirnen / augen / naſ en / vnd mund (doch 

man ein theil von dem ſtil daran laßen) darzů mit zweyen zeügen ver⸗ 
Han. Pinit einem küne. Zwar die natur bare nicht gleicher eines men⸗ 
na geſicht gemachet. | — er . 
weib,; nd auch bey ettlichen gewächfen ein vnderſcheid in menlinen vnd 
difen nE/ als an der Ilice vnd quercu/ fo eichbaͤum ſeind. deßhalben wañ 
* Yeinanderen ftond/flechren fi die wurgeln alſo ineinanderen/daß 
ban zu allen heilen bermeinct/es feyenur ein ſtam̃en / vnnd habend kr f 
Weypy Tür In wurtzel. ein fölliche große begird haben das mennlin = 
fer Ks harmmen/Sag he fich in einanderen flechten. Doch effen * Br 
da olliche frucht/ vnd pflantzend fie auch. deßhalben haben vyl S len 7 
ob in den ehieren vyl ding auß den eyeren harfür kommend on men ein⸗ — 2 frucht- 
at inn der felbigen ger mennlin vorhanden, dann domit ich von den ee 
en red / do in einct art kein mennlin / iſt nit vnglaͤu blich / ja es iſt von noͤ 

daß die eyer on die meñli fruchtbar feyend, wo aber die meñlin vor⸗ 

Men /mag:es felcen / oder gar nimmer befcyehen/ daß die eyer on die 
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cxlvi Von mancherlei wunderbaren 
meñlein fruchtbar ſeyend. Inden gewaͤchſen aber. geht cs anderſt zů / dans 
dieweil diſe vylerley geſtalt für kommend / macher die art des menlins vnd 
fraͤuwlins die geburt ſchoͤn vnd vollkommen/ vnd hinderet ſie nicht. Sol⸗ 
liche ding haben jr vrſach. die andere aber / ſo falſch / wiewol deren treffen⸗ 
liche leüt in jrem ſchreiben gedacht / wellen wir faren laßen. als namlich di⸗ 
ſes iſt von woͤlchem Octauius Horatianus indem vierdten bůch der na⸗ 
teürlichen erfarnußen geſchribẽ hatt / wiewol er ſonſt ein herrlicher artzet / 
vnd der obereſt geweſen / Namlich wañ man einer blůenden bonen ober⸗ 
ſte ſpitzlin zůſammen liſet / zerſtoßet / vnd in ein jrrden geſchirr thůt / werde 
nach achtzig tagen eines kinds kopff darauß / vnnd vor diſem ein froͤuwli⸗ 
cher leib. dann was für ein krafft mag ihm ein ſolliche geſtalt geben / wei 
kein geburt / vnd deßhalben auch kein gewiſſe ſubſtantz vorhanden: vnnd 
widerumb / wie mag auß einem weiblichen leib ein kindßkopff werden. Gel 
liche vnd anders der geleichen mag ein jeder felbs wol verſthen / falſch 3% 
fein/oder es habe ſich etwan ongefar alfo zůgetragen. Das aber der Aeg 
ptiſch flachs fo vyl faden haben folte/alsvylcag im jar feyend / namımi® 
dreyhundert vnd fünff vnd ſechtzig / ob wol ſolliches Volateranus auch 
ik, et / vnd feinmöchre/ift bey mir ein zweifel/wieauch di fesdaß bey ber 
enacer fee ein art der fiechten fEhan foll/ welche wann man faß darau 
machet / den wein mehren ſolle. vnd widerumb wañ ein geyß einen oͤlzwei 
abreiſſe / ſoll der baum welck werden, ſonder man ſolle gedencken / daß diſe⸗ 
ſich etwan alſo begeb/ aber nitt alle zeyt. der geleichen gehet es auch una 
deren dingen zů. | 8* | 
Vnder der gewächfenwunderwerd wirt auch die maurrauten gezeltet/ 
dañ ob woldifeim fommer grün iſt / wirt ſie doch im winter nitt welch, do 
Cwie gemeldet worden) iſt noch ein groͤſſer wunder vonn dem Alexandein⸗ 
kraut / woͤlches allein im winter bluͤget / vnnd faſt hübſch herfür Eommeh 
Es gehoͤrt auch zů der Maurrauten / daß ſie nit naß wirt/wan man waſſet 
darauff ſchüttet / darumb wirt fie adiantum genener, dan uaiv heißet ch 
netzen. doch iſt bekannt wann man ſie lang laßt im waſſer ligen / mag 
fie diffilieren, fie gibe auch vyl waſſer. ob vyleicht difes befchehe / wann fie 
itlang im waſſer lige /oder durch das waſſer fein krefft bebomier on um 
fie gediſtillieret / die felbigen behaltet / vorab wann fie micdem permifh‘ 
fo von dem gewächs vnd kraut ber kommet. #7 


Wie man die Plancas vnnd gewaͤchs im 
gütem bauw onnd chzen halten foll/ a 
Das vxvxiij. Capitel. 
As die ſorg vnd rechter bauw die baͤum n re 
Mlich ein eichbaum zů Bafelauff S. — ſto⸗ 
99 ) moͤgend drey man ſo mit den henden an einanderen hange A 
kümmerlich vmbgreiffen. ſonſt iſt er nu gar eins mans had 
| zuobereſt theilt er ſich in ſechs oder ficben ſtoͤck / die ſich allge 
mach von einanderen thůnd / alſo dz er fchier ein geſtalt einer ſchaalẽ haft 
deninach wirter durch vylfaltige ef vnd zweiglin alfo dick / daß mie 9° 1 
Loeinich Panthaleon zů Baſel gefage/ es habe erwan Keyfer mau 
ian darauff zůnacht geſſen / vnnd ſeye darauff zů diſch geſeſſen. * en 
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u; faden, Das ſechßt buͤch. cxlvij 
—— babe inn feinem vmbEreiß meh: dann bunderr ſchrit 
durch folch = . 8 gezellechab alsich darumb gangenbin, Deßhalbe ie 
aten RA —— Eichbaum/ wiewol er an einem —*— 
— verglichenwerde, se / pulich mirdem Ahoın, 
oe ge 5 wol Licinius Mutianus ruͤmet / welcher do ſelbſtẽ ein Lãd⸗ 
n ag doch difer T re dem Ahorn mit xviij. gefellen zůnacht geffen/ 
e eichbaum/ jren vyl mehr obe * 
Onbefchare Be oben auffbaben / dan der 
bob en mag. Doc) iftdifer underfcheid daß der iani 
San Ben Lyxyyj. ſchů hoch iſt / vnnd — — a — 
et Man ſagt auch (welches zit verwunderen) das in Creta bey ciz 


[4 . 
Dip rein Ahorn gewefen/der allwegen an feinen eftengrünerhabe, Ahorn 


es iſt mehr zů — 

welch Rzůnuerwunderen / daß allein auß rechteb 

Bes vnſer liederlichEeie kümmerlich —— —— wirr/in 
Mi * vnd Schotten gantz gemeyn iſt. Ich hab in der Augu ein n 
— in der vorſtatt zů Edinburg Selegen/ über die 5* 
wol — aum gezellet / deren etlich über dreyſſig ſchů hoch gewefen * 
Serihy, A ein überauß kalt land iſt. diſes befchicht zům theyl von w 
land nit ſo * zům theil Cwie ich acht) auß des mehres naͤhe / alſo das Bifeo 
Weil fein h alte winter hate. Ich gedenck ſie haben ein lu ſt ab diſem baum 
ich di⸗ Ele: letter den raͤben gar geleich ſeind / alſo daßich vermeiner —7— 
rebe ri eingepflantzet geſehen/ es bauwetend die ———— 
lein inehe alben thůnd diſe wie die bůler vnd liebhaber/welche ihnen al 

Kpharı en / was fieinder warheit nit haben moͤgend 
leinin > difer baum ein große freündtſchafft mit der reben / nit al⸗ 
weingen * endet auch inn ffilen vnnd zweygen/daß er auch den 

—* lich hatt / vnd etwas jung darab wirt. 
weil h. * edaucht mich/ es haben ihm die Schotten recht gethan / die⸗ 
wen ein wenig baͤum tregt / das ſie diſen haben außerleſen zů bau⸗ 
tzen Bifen: Er er aller hübſcheſt ſeye. Inn gleichersbung und fleiß pflan 
A b2 — —— inn ihren welden/damit/ weil fie der fruchtba⸗ 
6 — ei — ————— ſie vnder den vnfruchtbaren den aller 
— 
d 

werden ſt / demnach auch die frischt/fo vor handen 
hebe m en ich noch wol eingedenck / daß ich inn fen 
8 —* eg gewefen/in mittẽ des Herpſtmonats / faſt zeitig krie⸗ 


welc ; R 
ch erlerner be an ganız nideren baͤumen gewachſen warend. ich 
ban 


difer baum/ 


au 

fei; /» . > (7 — 

liche Yoabanser aß mehr auß der winde vngeſtuͤme / dañ auß Eelre Fein 

eßhalben ms 

na ren auff ee diſem fchaden alfo helfen / wann man ein hohe 
N —— nich andem och do diewind am ſterckeſten 
WA Marsh wire “um nach ibzer arch vnnd nach kunſt pflantzete⸗ 
eñ man —— —— ws diſe mitt ſtrau w vnd miſt bedecket. demnach 

Als vylman PET welchen fieein luſt habend/ ihnen mehꝛ ʒů the⸗ 


n moͤcht / an d — 
— eren di er/ fo fie nit 
demnach want wirgaã folliche gen ſta ſe tet baben m 
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m brauch die baum außetwelleren / fo 
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ber» : . ö 
——— nitt allein von wegen ſeiner kaͤlte allen früchten mEngelland 
nder mehr von wegen der fEarckenwinden/ von welchen zů er⸗ kein frücht. 
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ill) ein grabet / vnd demnach feine furchen nebenher macyer /unnd mitft I 
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erloii Dorn manderlei wunderbaren 


das wärter erleidenmögend/als für die oͤlbaͤum / diſe welche auff den dür⸗ 
ren bühelen / vnd im leim / vnd nad) bey dem meer gern wachfend/ wie die 
nußbaͤum thůnd. Wie ich aber ſihe / manglet gantz Engelland nitt allein 
der oͤlbaumen / ſonder auch der nußbaͤumen / vnd aller deren dingen / ſo 

gebend / vnd diſes mir groſſem ſchaden. Dañ ob wol vyl feißte vñ vylan⸗ 
cken doſelbſten vorhanden / machet doch der ancken / wañ man ihn zů den 
fiſchen braucht / die Maltzey / mit welcher kranckkeit granckreich vnd En⸗ 
gelland / vorauß aber Hibernia/ faſt beſchwert iſt. | 





























Brfprichtbie ¶ Deßhalben ſtath esnicalleineinem weidlichen Eünig zů fein (and mitt 
Bünig Eguar- a. 








| dem ſchwert zůerhalten / ander anzůgreiffen / vnd zům Erieg gerüſtet 3W 
IN — fein/ fonder auch es folleein weifer und zes —* g nes 9 ſein 
ſein land beſſer machen/ nam̃lich zůerſten fürſehẽ / daß es volckreich ſeye⸗ 
demnach zůkriegen wol gerüſtet / welches den geſatzen gehorſammet / vnn 
einigkeit vnder ihnen erhalten. alfo ſoll er auch an ſicheren orrhen ſchloͤſſet 
auff richten / die ſtett vnnd flecken weytteren / was nit bauwen iſt / wol er⸗ 
bauwen/auß den felderen aͤcker machen/ was von noͤthen/ vnnd aber nilt 
indem land iſt / erneüweren / was zerſtoͤret / wider auff richten / die freyen 
kunſt herein fuͤren demnach ſehen / das man nichts wider Goͤttliche rech 

















u that / gele/vnd feinem exempel zůhilff Eommer/wircer meb: außrichten⸗ 
| dann wann er all ſein leben mit kriegen verzerer, Wiewol mencklich al 
in dẽ glückſelig erfundẽ wirt / welcher auff diſes acht hatt / vñ die ſchmeich⸗ 
| ler weit von ihm jage/der auch alleuberfluß abſtellet / welcher zů difer zeit 

HI] sreffenlichen groſſen ſchaden thůt. 

—9— Deßhalbẽ / domit ich wider zů dem handel komme/mag man das oͤl wol 
in Engelland anrichten / iſt auch hoch von noͤten. diewell (wie ettwan v⸗ 
gemeldet) ein yeder ſaamen oͤl in ihm hatt, Diſes zeigend die vmbligende 
landſchafften an. dann über andere vnkumlichkeiten machet das liecht/ſ⸗ 
von dem vnſchlit entſtath / ein blöd geſicht. | 
| | Deßhalben můß man zů erſten follichesan den oͤlbaͤumen / demnach an 
den nußbaͤumen / vnd anderen dingen / ſo vyloͤl habend / verſůchen.dan co 

li mag Lümmerlich zů ghan / daß die Slbäum nit etwan an eine orth für ko 
men / wañ man fiebauwer/alfo auch die nußbaͤum. Solliches bedaucht 




















— ihren erliche/fo großes im fin habend / klein zůſein. Ir ſollend aber⸗ eb! 


ij Rünig wüllen/das allersdrliche ding klein ſeind / vnnd yon kleinem V 
ſprung her kommen. Welche auch kleiaes dings nit achten / die mögen wol 
ein große herrſchung durch das glück bekommen / aber auß ihren tugen⸗ 
ten nitt lang werhafftig. | | 
Grofgräbm. Die rüben werden gar groß/wann man den faamen eines fingers sieff 
den grund darob wol trittet. Difes ift wol ſchlecht en falgich” lein 
nit alſo. dann du haſt ein vrſach / daß diſes — auf 
gen/pnd einemanderen zügefeget werden, Deßhalben wann mat : 
zweig vom grund beranß zeücht / vnnd die wurtzel nicht deſter minder⸗ 
ſich zeücht / můß fie deſter groͤſſer werden / ſo vyl ĩn der bleteern vnd fl ce 
men möchte verzeert werden. Man trittet das erderich/ dann fonft md, 
die verwundte wurtzel / von der feiichte und dem luffr bald verderbt if 


den, Solliches habend wir auch aneinem anderen ozeh angezeigt = —* 
47 


vollbringe / ſonder die felbigeerhalte, Wanneinerfollichem allem mird 
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bekant daß diſe jr nat 
ur/ R . 
| ERBE * bletter Hi vnd geruch / enderen / dieweil ſte noch 
GMan ſagt wañ man mit einem kupfferen karſt / ſo in bocks blůt abgel$; 
—53 — graß auß hack et / wachſe es nit mehr wider. dañ man mögen 
fahr aben/das die erde feiße werde/wölches onzweifeldurch den mift 
TER 1.06 iſt aber efels miſt am beſten. Demnach das die erden nit erſchoͤ⸗ 
ef * verderbt werde / woͤlches dañ vo des nußbaum⸗ ſchattẽ oder naͤhe 
ein 1/ wie man daruon rede, welches vefach wir an einẽ orch angezeigt, 
Eur das ſie nit von vnnůtzen dingen verhindert werde/als von faar⸗ 
En ya ee iſt vondenen dingen jetz geſagt. 
n wachs haben etwas gemein miteinanderẽ/welches 
wre geendert werden / nam̃lich das fie an —— er 
ten/fgi vnd zeit / gepflantzet werden, als an einem dürrẽ / drocknẽ⸗ feüch 
regech en kreidechtigen / vnd ſandigẽ bodẽ / vnder einem naſſen / ſchoͤnẽ 
en ala aensen/ond windigen him̃el Jneinem Drientalifch&/,Dccis 
land y hẽ / mitnechtigẽ vnd mittaͤgigẽ land. An einẽ orth/ alsin Teütſch⸗ 
a uni * den ri den felderen / in den maa 
au attẽ. zů Herpſt zeit / im fruͤling / im ſom̃er / wann di 
Sedo —* Ders ‚m g | ſom̃er / wann die geſtirn 
mi ige vyl an der ſorg vnd am bauw/ab grabe 
alte EL waͤſſeren / bedecken / kleiden / vnd —— ſo Aka Are 
oderan ders / geſeyet / eingeflantzet / eingeſproſſet / geimpffet⸗eingrabe⸗ 
ſeüden zn ander orth gepflantzet werden. Die reben zerbricht man vnnd 
werden vonn den vnnützen bletteren / damitt die treübel moͤgend zeitig 
ren Ep alſo auch von den ſchedlichen thieren/als von den ameyſſen/ kaͤfe 
utwürmen / vnnd anderen der gleichen. darzů von den vᷣnnützen 
* damit nit ein theil auß vermaßgung verderbẽ/ oder mangel hal⸗ 
thůn uns welch werden, Manfollauch etwan die nützlichen hinweg 
—— (Ehe die übrigen defker leichter mögen fürkommen, 
[ feind eſchehen / dz die gar großen kürpſen are gewach loynmha 
ür * aonn es ſeind dreyerley kürpſen/ faftlag/ meer: \ 
vnd hier wilde, die wild iſt rund / vnd die aller kleineſt NT 
andere welche man Colocinth nennet / ſonſt iſt ein cucurbibi 
un ade ſomphos heißt / gantz laͤr/ vnd wachſet zwi⸗ Inge. 
lenbo * inen, Die lange iſt etwan größer dann ein el⸗ 
digy n. diſe brauchend wir inder ſpeyß/ welche inn wen⸗ 
Fe gar ‚nßwendig weiß iſt / doch niet gar ſehr. das marck 
ſadeee vñ vngeſchmackt / welches man friſch gekocht man ei 
ſtaude el enwirttreffenlichengroß/innder gr E.: 
der BetfEends ſiheſt / dañ ich hab diſe mit kurtzem nit baß 
Ihha iger koͤnnen erkiaͤren/ dañ durch dz gemeld. 
tarien —* rn Amatẽ einem ſchreiber vnd No⸗ 
Siſtgg g e — die eine lxxxj. die ander Cxxij. pfund gewegen. 
bir, fen * a erbare ſach /daß ein eintziger fäamen ein folliche groſ⸗ 
I) noch die a feilvond iſt doch der famen nie größer dañ anderer din⸗ 
ein ſeltz amt — groß/ ſonder gar klein. Es iſt nit wũderbar 02% etwaͤn 
darzů kom ——— es iſt aber auf gewõheit die ſelbe abzůſchneidẽ 
| men / daß ein ſtock oð gewaͤchs nit mehr dann ein kürpſen tregt⸗ 
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. & ee Bez 2 we u. . 
«il Don mancherlei winderbaren | 
welches zwar gar faſt zůnerwunderen. Dife warend ander rinde vnnd am 
marc den anderen rer gattung anallen dinge gar geleich/wie auch an ge⸗ 
ſtalt. Dañ diemerkurpfen habend ein dicke rinden / alfo das die bauren jr 
weindarein thůnd / ſie ſeind grün mit erwas weiß vermifcher/ wie ettlicher 























ſchlangen rucken. das inwendig marck oder fleiſch iſt ſchwerer vnd vyl her⸗ 
ter dan der langen / vnnd hatt nit ein weiſſe farb / ſonder einer anghonden 
eyſenſarb. du moͤchteſt ſagen es were ein gar junges thierlin / als eines ha⸗ 


dañ ſie iſt alſo feücht / dz man ſie nit wol kochẽ möcht / darũb doͤrret man diſe 
gantz an dem rauch / man ſeüdet fie auch nit wie die langẽ / fond röfter ſie in 
SL on ſaltz. wañ du auch fiſchſchmaltz / pfeffer Enoblauch/ vñ peterlin dar 
zů thůſt / wirt es ein zierliche ſpeyß / welche über der reichen tiſch gehoͤrt. 
Alle gewechs kommend auff ſiebenerley geſtalt harfür. dañ etuͤche wach 
Gemächfen ſend von jnen ſelbs / als der Cypres in Creta / vñ bey uns das vnkraut vff 
FE Den ackeren. Es iſt glaͤublich das der mehren theil aiſo moͤge wachfen/ die⸗ 
weil wir auch allenhalben on allen bauw vylerley gewechs ſehend fürkom⸗ 
men / fürnemlich wann ein großer regen geweſen/ oder die waſſer über 9 
loffen. demnach weil auch vnder den fiſchen / die doch vollkom̃ ener dañ die 
gewechs / vyl von ihnen felbs werden /als die meergrundlen/ hundskolbẽ 
vnd ſchleyen. Es mag alles durch den ſaamen wachfen/ wiewol etliche al⸗ 
II sen Fommlicher ein anderen weg. alſo der eichbaum⸗ keſtenen/koͤl / vnnd 
| weyßen/wan du dife zwifchen das hol vnd rindẽ einfkoffer/ heiſſet es jn⸗ 
Ih pfen. Man pflantzet auch vyl mit den wurglen/als die blauwgilgen/ ode 
mic den zweygen/alsdieräben vnd weyden, wann mandas ſchoß zwifhe 
| den rinden vñ dem holtz einſtoſſet / heißt es einpflantzen. war man aber 
Il) rinden biß zů dem holtz ab zeůcht / vnd man einesanderz gewechs rinden 
ll zů dem aſt fuͤget / alſo daß es die entpfangenen wunden wol wider zůſam̃en 
9— ſchleüſſet vnd bindet / heißt es eingeſproſſet. 
ll Eingraben heiße wañ man die ſchoß oder zweig / vorab an den rebẽ odF 
ll eines anderen alten baũs eingrabet /oder wañ der ſtock ſelbs / welcher iM 
ll) zwey jaren ein wurtzel bekom̃en / von dem alten ſtock abgehauwẽ wirt. 






































I | Hin IN ſolt auch wüſſen das etliche gewaͤchs / ſo von jrem ſtock aenderob 
J | I |) wachſend / dañ fie feind an ſtatt eines ſchoß. Man ſoll aber wiſſen / daß die 


EL I jmpffung auch beſchicht war man das aug vonder dierinden jEoßer/ fo vor⸗ 
—990 hin abgeriſſen / demnach das die einpflantzung auch beſchicht wann M : 
IE den ſtock zertheilt / vnd nit allein wan man die rindẽ daruon ůt. doch fol 
| man lich huͤtẽ / daß difes nit beſchaͤhe / wann die gewechs grünen ode! blu⸗ 
IM end / dañ fie feind zů der ſelbigen zeit ſchwecher/ alſo daß man ſagt/⸗ want 
ner mit den zenen einaft voneinemblienden nußbaum reiße/welchet vor 
IE, bin langlinfen gekeüwet hatt / der gang baum verderbe, YDiewol follicht? 
90 | Eein andere vrſach / dañ wann man zů den felbigen zeiten ein gewaͤchs v ⸗ 
derbet / oder die rinden vnd marck treffenlich verletzet. 
Es iſt auch ein heitere vrſach / warumb man alſo einen glüenden nag 
in des fürnembſten ſtammen wurtzel ſchlecht. Es ſeind auch ettliche ſo ” 
meinend / wañ mander bonenhülfen zů der baͤumen wurtzel ſchütte⸗/ſt er f 
derben der mertheil alle baͤum. Wañ folliches waar/follman nit ande 
achten / dañ das diſes von dem ſtarcken ſafft als voreinem gifft beſcheh⸗ 


In gemein verenderẽ alle gewechs jren gefchmack/geruch/farb/3 —* 
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fen haut / wann es nit etwas liechter were. deßhalbẽ iſſet man dife nit friſch⸗ 
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li by em fenich/ vnd dijes wüderbarer geſtalt. Alſo laßt fich erliches kom̃⸗ 
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veſ alt / zeit die frucht zůeſſen / krafft vnd natur von der. einpflantzung vñ I 
Mifipungmirandert/cintweders von dem o:th/oder bauw/ oder wañ Mi 
ie ſaamen oder fchoßalfo lang in der erden beleiben/welche erwan auf ei, ! 3 
zem beſonderen ſafft naß gewefen/biß ſie augen auß ſtoſſen oder bluͤen. Al⸗ Me: 
ſoiſtman beredt/daß die frücht / ſo herfür kom̃en/der roſen oder vyolẽ ge | | 
uch / doch ringer gejtalemägen haben, 
Mas für gewaͤchs aber zů baͤumen werden/ als die rocellen/ruten vnnd wiedi⸗ Frei; 
Eöl/die werden gefürdere wann man fie anbeffter/vni fleiſſtg feübere/dem —e bdumi 
3 fürfiche /damic fie im Sommer vorkälte/ winden vnnd wetter ſicher en. 
feyend/in, Winter aber ſoll man ſie mit ſtrauw bedeckẽ Man ſoll auch nit 
NEIN die bletter vnd Bleine ſchoß / ſonder auch die aͤſt wañ man fie ſeübert/ ——3 
8 uwen.ſolliches iſt die gemein rechnũg mit allen, Dan ſoll jnen auch | | | 
Raums legen/ wie denjungenthieren/als von miſt oder wůſt / vnd 
daſſelbig Mir waſſe rbegieſſen. Gleicher geſtalt geth es auch mir dem wach⸗ 
U ue daß das laub allzeit grüne/die frucht groß werde vuda eis 
Nnem baum gerathe. Wie aber ſollichs allein denen gewaͤchſen zůgehoͤrt / ſo 
ang lebend / alſo begreiffet es alle andere inn ihm/ dann welches gewechs 
Fe arm wirt / das bebalrer aud) das laub / mehret ſſich/ vnd bringet 
——— werden ſie ye lenger ye groͤßer vñ ſtercker / es thůe 
Ki ndem anfang wol/wann die erden weich/vn N d gůt wetter iſt. Auß 
wilg Pettigen dingen aber werden die baum zů geffeiid / als wir inn den 
Daumen ſehen. | eo, 
Sur Aicher geſtalt enderen fie fich auch an der ——— an der größe, ot | 
im 9 urg was das koͤl vnd capißkꝛaut vmb S. et tag am * | 
Anz erland waren ficp urpur farb wie die ſchoͤnen vio fer —— 
fen /al ſo daß ſich mencklich verwunderet / einer ſo Ser @% = 
kon bier ſpeyß / wiewol man fage die weiſſen feyend beſſer. Etliche ſe + 
Gefaan men weintrůſen / die andere von großer hitz / als von dem mangole 
SEHE, es ligt aber nicht daran/ob die hitz inwendig / oder allein zů ring 
arumb ſeye.Es iſt ein gemeine red / wañ man die krebs an die weydbaͤnm⸗ | 
FRA andere baͤum hencket / treibe es alles viech hinweg / dz ſie diſen nit | ’ 
teil, gen.difes beſchicht zům theil von wegeder walten geſtalt / zům 
vonwegen des ſtinckenden geruchs. dañ alles viech fleücht eines yedẽ 
te thiers geruch/d mertheil auch eines lebendigen / wañ es ſeiner art iſt. — 
en NE Die feygen bald zeitig werde / thůn jm alſo / wañ diſe zů jrer rech —* * 
dein Be Eofiien/fo flich ein nadle dardurch / vñ falb ſie mit oͤl demnach be #8-. 
ws je mit oͤlbletteren / vñ bind fic wol zů. dañ ware die werine nie vonder 
S, tigen feüchtigkeit verhindert wirt / machet fie die frucht bald zeyttig. 
et hatt Petrus der Aponẽſich Conciliator erfarẽ Etliche ding ver 
* uß einer befonderbaren eigenfchaffe gemebzer/ als die eppich wurge 


RN nder einanderg ſeyen/ etliche ding aber verderben /wan manliemie 
erẽ ſeyet. D 


etlich % h a r Sf falcbe ſchicht au ch dz etliche gewechs ande ee 
bab, ; * e auß wvidwertiger vrſach nit ʒů laßen. Ein yeder N = > er 
—* eu fenchrbeinge/behalcerfein eigene geſtalt / am geſchmack ge uch⸗ 

atz vñ groͤße hat er ein mile aru zwiſchẽ jm ſelbs/ vnd diſem ſo er einge 


Wañ ſie guch erwachfen ſeind / verderbẽ ſie bald / oð werdẽ vnfruchtbar. 
nt. u Die 
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ld Voan mwmancherlei wunderbaren 
Die weichebäum entpfahend bald, es iſt aber nutzlicher in den lebhaff ei 
gen baͤumen. deßhalben pflantzet man dife ficher ein / denen / woͤlche ein 9% 
leichfoͤrmige natur habend / als ein oͤbbaum einem wilden oͤlbaum / darzũ 
nutzlichen einem rebſtock / aber nit ſicherlich / wie wir an einem anderẽ ort 
Zzwazmg geſagt habend. Man zweiget fie aber anderen ein / von wegen der frucht⸗ 
of. Darkeit / oder groͤße / oder ſuͤſſigkeit der frucht / als diewilderrden heimi⸗ 
ſchen/vnd erbanwenen/oder von wegen einer vermifcherennatur/ald die 
byrenden Gozben, alfo die mancherley arten citronen vndereinanderen / 
vnd alles das einanderen etwas verwandt iſt. oder von wegen der gezier⸗ 
den / als die Spffeldemmaulberbaum/oder daß man widerwerrige natu⸗ 
ven vnd eigenſchafften miteinanderen vereinbare/als die pferfig den man 
dlen oder nuſſen / die reben den myrthen / etwan vmb felsamkeic willen⸗ 
daß ein baum mancherley frucht bringe / zů geiten wann ein baum ſchaden 
entpfanget. Deßhalben zweyget man kommelich die Siliquen in die mat 
del oð kriechbaͤum. Die kriechbaͤum aber indie Eeftenbdum/dod) vylbe 
ſer in die mandelbaum / von wegen der edlen frucht. a 
Die Cytronen welche auch pomerantʒen spffel genennet) kommlich in 
die byrbaͤum oder maulbeerbaͤum. Die neſplen den oͤpffel vnnd byr aͤu⸗ 
men, Die feygenbaͤum zweiget man kom̃elch in wilden feigenbaum. al? 
auch Eommelichendem Ahorn und maulberbaum, Die Sorbenvnd jew 
lianiſche byren den weiſſen kriechen vnd Fürenen gewäche, 
Alſo ſeind ettlich welche an keinem anderen boden vnd ſtatt ſich pflantz 
laſſend / ſo doch mireinemanderenbaummögendgesweyerwerden, 5 
Der maulberbaum laßt ſich in feigenbaum / bůchbaum / eſchbaum⸗ ob 
merbaum/Eeftenbaum vnd terebinthen zweygen, Die keſtenen aber it ei 
nen weydenbaum, dienußineinenbagöpelbaum vnnd Friechbaum. 
kirßbaum ineinenalberbaum/abosn/Eriechbaum /aber vyl nützlicher in 
einen lorberbaum / dañ er entpfahet einen lieblichen geruch / wire mi" 
von den würmegeleser/vond fihr man alfo einfchönerore frucht zwifl * 
den wolſchmeckenden grünen Lorbeerbletteren. Der pferfigbaum N” 
nußbaum/ahornen/ kriechbaum / vnd Sant sierlich einem mandelbau 
als etwan vorgeſagt. Ein mandelbaum dem Eriechbaum / pferſigbaun⸗ 
ke ſtenbaum vn ſi liguen. Die piſtacien dem mandelbaum vnnd terebint 
baum. Die granatoͤpffel den küttenen baͤumen vnd hagendoren wie! 
lich vermeinẽ ) alſo das ſie ein wundbare frucht bringẽ. Die oͤpffelbaͤum den 
byrbaume/wild enkriechbäume/forben/ahorn/pferfigbäum, keſtebum⸗ 
neſpelbaͤum / weydbaͤum / vñ hoitzoͤpffelbaͤumẽ. Die byrbaͤum den holgzo 
baumen/ mandelbaũ⸗ efi chbaͤumen/ kütenenbaͤumẽ /hagenbůchẽ⸗ neſpe 
baͤumẽ / granatoͤpffelbaͤumẽ / keſtenbaͤumen / ſpinol⸗ oder wildekriedhbr® 
men vnd weybenbaumen. Das fruͤ zeytig obs den kriechbaͤumen. dit M⸗ 
en den wilden kriechbaͤumen vnd ſoeben oder Italieniſchen byren. 
Den * zů⸗Damit man den faamen/welcher geferst wirt/erhaltẽ m oge⸗ ſeind ʒu 
erbalen mittel vnd hilff. Zů erſt dz man der langen vnd Erummencnenmeret! (af 
in die erden ſchütte. dañ alfo werde die ſaamẽ auß bireerkeir erhalie/ Pf wer 
den auch wolgef‘ chmackt. Zům anderẽ / daß man gar ſcharpff ding nahe | 
31 ſetze / als do feind meerzwibel / aron/ fhlangekrauevn — 
ſtück alle ſam̃en erhaltẽ nit allein den ſaamen / ſonð ſeüberen die erden 9 
| A 


aller ſchedlichen feüchte / die feigbonẽ von Öbirterkeir/dieanden aber * 
| von 
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ſachen / Das fee hide chi 


4 — — ie ſcherpffe. doc ligend auch die ſchlangen vnð dem ſchlan 
—* verbosgen/die meerzwibeln vnd zwibelen ſeind vnſchedlich / die 
Dad) gefunder vnd nutzlich. Manfol einen jeden faamen wannder Mon 
nofeevnd warmecagfeind/feyen, Wan du aber züder Eriechbäum vnd 
Kagchn wurtzel / vyl mehr zů den ſetzlingen räben /dieniegwurt / oder 
* rumen cucumeren/ oder ſcamonien ſetzet⸗ werden ihre frücht pur⸗ 
* auch Caro gelernet hatt. alſo beſchicht auch wañ man di ſe zů dem 
Xr mangolt ſetzet. | 
i —* aͤum toͤdtet man / wann man ſie in den hundstagen mit einem bo⸗ 
ein elf das marc bozet//vnd demnach petroleum mit ſchwaͤbel hin⸗ 
* dañ alle gewaͤchs verderbend vyl ehe wann man ſie in der hitz ver 
Andere jeßbalben wañ man ihnẽ die runden vombauwer/verderben auch) 
dent ezů der ſelbigen zeit / dañ es iſt gewüß daß das leben entweders in 
haben redet im marck ſtecket / als wir in den heimlichkeiten angezeigt 
8 iſe beid ſeind im ſtock/ aͤſten vnd wurtzlen. Wañ du nun zů diſen 
onnutz kraut außgehauwen⸗ demnach mitt ſchwebel vnd aͤſchen 
gen F— haſt / ſo ſterben ſie Alſo habend wir angezeigt wie die gewechsmd 
—* Alten werden/welc) es auch außeinem vngesweifelten grund har⸗ 
Era Dat fast auch voneinemanderen/namlich war man die ſaamẽ in 
On D urmen blůt naß machet / oder aber in der großen haußwurtzẽ ſafft. 
— * elches noch mehr man vermeint / wañ mandifen/weiler noch gruͤn 
ie ſchnecken heüßlin behaltet. z 


Don wein and eſſig / Das rrij. Capieel. 


Er wein iſt der aller beſt /an ihm felbs /oder auß dem gebrauch) 

Woder an der ſeltzamkeit. Zi vnſerer zeit aber iſt der Monobaſi⸗ 
Biter/ welchen man gemeinlich den Maluaſier nennet / der aller 
edleſt / vor zeiten war der Falernum/ wie auch die Merſiter res 
wan * ben am hübfcheftenfeind, aber der Troͤzeniſch wein machet etz 
bitter > „ucbrbar/ vnd der Achaiſch mißburten / dañ der ein iſt entweders 
leichti er abdaͤuwiſch / der anð aber gar zůfeücht.ſolliches mag der wein 
Gen n en zůwegen bringen / dieweil er in taͤglichem gebrauch / vnd einer ſtar 
Sm 4 ig Wanmanaber difem ſein nateürliche feüchte nimmet/wirrer 
vyl vr darumb ſpeiſet der eſſig gar nicht. er wirt auch fo vylfcherpffer / fo 
zů en der wein ſtercker gewefen, deßhalben wire der wein durch dz feiiwe 

ı$/ weil der feißter ebeilverzeret iſt. 






la 
u 
A iger /ond wieman 


deigu * 

* * — pen/auff dz kürtzeſt außgelegt. Dieweil dañ der eſſig kein 

Uber di efads 9 nz m bare/löfcher er am mehrſten das feüwe auß. Dann 

wegen 83 * ie feüchte feißtigkeit nit laßt an ghan/ wie auch dz waffer, 

ſeind er — aͤlte / verderbeer auch daſſelbig durch ſein ſcherpffe/ darũb 
vgeſatz für den eſſig gemachet/das feüwr vn brunſt mit ůl oͤſche 


o 


Eo w ini | | 
“Wirt aber ein jeder wein zů eſſig / vnd die beid werden auß allen din⸗ 
gen/ ſo 
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Rfeibfkon weiche pfligt zů ſagen / gar in die hend geben werden Was "" 
ten weitlaͤuffig⸗ on eroffnung der vrſachẽ / das wirebie mit an⸗ — 
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aut, 


i 3 
(abe er iſt des gegenwertigen bůchs ordnung mit dem bůch von den wiefich dir, 
ey alſo das die ding / ſo doſelbſten mit kaͤrgem gehädler/hieweit Ychmirdem 
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gen / ſo do moͤgend warm beleiben / deßhalben auch auß allen gemuͤſen ⸗ 
korngewaͤchſen vnd ſcharpffen wurtzlen. Die Iſſeier bey des heiligen geiſt 
geſtad/ machend wein auß den wurglen/mit wellichem ſie treffenlich trun 
cken werden / vnd vyl boßheiten vollbringend. Wañ man aber honig vn⸗ 
der den wein thůt / machet er ihn gantz angenaͤm Deßhalben wirt der wein 
auff viererley geſtalt bereytet/ entweders auß einem ſafft allein/ als nam⸗ 
lich der beſt / auß dẽ treüblẽ / demnach auß granat oͤpffien. Ich hab etwan 
ein ſollichen verſůcht / welcher ein ſchlechten vnderſcheid vor dem erſtẽ ge⸗ 
habt. darnach auß den erpſelen/ auß den kütenen / oͤpffel / byren/ vnd erd⸗ 
beeren / welcher doch nit wol mag behalten werden. Zů dem anderen dur 
ein diſtillierung / fürnemlich der gewürtzen/ vnd kernen/ als der gerſten⸗ 
weitzen vnd ziſererpſen. Darnach auß einer feülung / dañenhar ſo vyler⸗ 
ley bier vnd getr and iſt / als auß gerſten/ Maizen/ centhẽ und andere vn⸗ 
zalbare dingen. Zůletſt auß vermiſchung / woͤſchen man auß honig vnd ge⸗ 
würtzen machet. deßhalben haben wir geſagt / daß der mer mitt der zeit z0 
wein werden mag / zů ſollichem iſt der Imber /pfeffer/cim̃et/ bertram W 
bee krefftig. Was aber hie zů vonnsten/ifkaneinem ander 
Es dienend aber auch hie har die wurtzelen/ vnd wolriechende ſcharpffẽ 
kreüter / doch etwas minder /dieweilfienir beſtendig ſeind. Ich hab gef! 
ben funden / daß man des konechten weins geſchmack alſo vertreibe moͤo⸗ 
wañ man den ſechshunderten theil branten wein darunder thůt / vñ einen 


wein gu zu ſchwum zůoberſt auff des faß bunten legt/ vnnd alle tag wol auß truck 











der ſchwam̃ můß groß und neüw fein /alfo das er den bunten wol befehli/ 
fe. dañ man ſagt es follin ſechs tage follicher böfer geſchmack hinweg geh!" 
es iſt aber wol gläublich/ er gangenic gar binweg/vnd nic allwegen /dM 
von wegen des breñten weins hitz / ſteigt der boͤß dunſt binauff/ vn fan et 
ſich in den ſchwam̃. wañ man aber das faß offen lieſſe⸗/ wurde er nit erhitzi⸗ 
get / vnd wurde alſo der dũſt nit hinauß kommen. añ man den wein au 
auderſt dañ mit einem ſchwam̃ bedecket/ wurde der dunſt nit zůſammen 9 
halten, Wañ man aber die feſſer gefeiibererals fie vol moſt feind /weild" 
wein gifer oder ſeüdet / geht der geſchmack binweg/ vnd iſt nicht gewüllet®: | 
Des weins erhaltung und erkanenußiftvonnste, Die erkantnuß jeher 
in dreyen cheilen / wañ er gůt / lauter/ vnd langwürig iſt. Die erhalsund 
aber iſt in vier dingen / daß er niteverderbe/nit zů effig werde/kein ande⸗ 
ren geſchmack an fich nemme / vnd das gantz jar ſuͤß bleibe/woͤlches dann 
ʒů —2 sch —— gehönr, | | 93/ 
ů dem anderen daß diemengel/fo ſich zůgetrage sg werde 
namlich wañ er verdorben /fageman/es ——— Air einen 
truͤben wein gleich wider lauter, Zů dem dritte⸗ follman den wein wolrie⸗ 
chend vnd wolgefehmader machen /vnd das auch durch andere mittel 
Zům vierdtenfollend wir verſthan was auß dem wein werde/ vnd WA 
für nutzbarkeit daran volge, Deßhalben was ſtarcke wein feind /verke⸗ 
ven ſich eintweders in eſſig / oder faſt in beenten wein / oder inn geſotten 
moſt / oder in claret / oder wolriechend tranck/ als in Nectar vñ ſtarck ß 
getranck / oder in anders der gleichen. 
Die Neſpelen ſeind gar ſtarck / vnnd haben ein beſondere eigenſchafft⸗ 


* 
welches man auch inn dem ſaamen verſthan mag. Andere ding abe 







































ſachen / Das ſechßt buͤch. elp 


— hab ein ſtarcken geruch/oder ſonſt ein beſondere krafft. Etliche ding ha 
en 


4 
dihr krafft inn der feülung/ als der ſauwrteig/ welcher den wein zů eſ⸗ 
ſt I Macher /wieman auch von dem bertram ſagt. ſolliches hatt ihr offenba⸗ | ml 
ir evꝛſach. daß man aber auch etwas von der Mangolt wurtzlen fagt/bab | 
MM nit erfaren. Die weinſtein werden on zweyfel in zweyen tagen trocken⸗ 

Ms nn man ſie an die Sonnen lege/ welche nateürlichen den moſt zů eſſig 
— en machen. alſo auch die alten graß wurtzlen / vnnd bromber ſtauden⸗ | 
n Auch die eichelen rinden/ vnd ſolliches vmb zweyerley vrſach willen/ nam̃⸗ 
— li AB ſie in dem zůtrucken außtruckẽ / vnd daß fie faſt wie die eſſig trůſen 
Y ch haben. Manfagtes folle die gebratne gerften/alte feygen/ | 
» vnd da⸗ innertheil an den Citronen/wann mar fie in ein blateren lege / fo 
/ voll, aulwaſſer iſt / eſſig machen. Der geleichen wañ man gypß in dem meer 
waſſer füder und demnach bzunnwajfer darüber chic, R 
h DAB Aber des lauchs faamen wann man ihn vnder den wein thůt / in kur 
Zem ſoll⸗ ig machen / hatt ein heitere vrſach. Solliches aber und alles an 
— der gleichen /foll mannach lands arch/vnd aller dingen enderüg ver | 
— ſthan Wie man aber die wein an jren krefften behalten moͤg / iſt mir wol zů 
— viſſen⸗ daß ich ſolliches an andern orthen in gemein angezeigt hab. 
Es wir aber der wein auß biren oder oͤpffel inn Neüſtria/ welches land 
von Pegen der Eälte Eeinreben hatt/gemacher/waiimandiefrucht vorhin | 
; N “ ertrocknen laßt, dann die waͤſſerige ſeüchte verreücht/ demnach wait 
ngu thu ſeüdet / ver zeert fie ſich auch/vnd wirt alſo be halten. 
Veden doch wie die natur alles ſo wol fürſehen bare, die kelte des him⸗ 
pebe laßt doſelbſten kein treübel für kommen⸗ ſte erhaltet aber auch diſen 
* wein / welcher in vnſeren landen nit bleiben moͤcht. Er iſt ſaur⸗ dann 
a achet ihn auß den früchten/fo noch nit gar zeitig rm — iſt 
ber \ Kwieder gmein lau ff) etwas bitter / man ihn doſe im er 
j Wein ar / er iſt füffer vnd lieblicher dañ der bier/ aber nit als gůt wie de 
| 6 kommet. — dvyl ſaffe 4 
bahn Macher wein auß allen früchten / ſo nit bald fau en / vnnd vyl ſa m 
‚ * nam̃lich auß den Spfflen/byren/ Fütsenen/granat ie ont 
Dan erpſelẽ. auß den kirfen machet man Eeinen/ dan fie werde bald faul, 


3 
ern ¶Nmachet man nit auß den Mande lkernẽ⸗ nuſſen/ haſe ee dañ 
jn E vnd dergeleichen/dan fie haben slin inen.Deßhalben ereitet * 
Kan hrlicher auß den koͤrnerẽ/ fürnemlich auß dem reyß. dañ jr mittel ſu 
m ůſtet zwiſchen den zergencklichen früchten/ vnd den oͤlgebendẽ. Mars 
Dede, Va ẽ kerner. dan die palmnuß ge 
hoͤrt jn Auch auß den palmnuſſen vnd Coccẽ 
ſeinenetwz mehr ʒů den früchtẽ die bald verderbẽ / vnd iſt ð coccen —* 
| teil zarck mehr zů de oͤlbringendẽ früchtẽ geneigt / doch wirt er am e 
| War it wein. võ diſen dingẽ ſo man wein auß truckẽ mag / wirt auch te 
| Gerz Man waſſer darzů thůt. dañ man ſagt dz diſes waſſer / welches = e 
* ulet / vñ wider geleütert worden / nit mehe faule. dannenhar Be weil 
die Anlaß genommen den bier zůmachen vnnd zůbehalten/⸗ — 
im lung (bon beſchehen/ behaͤlter man ihn offt inn den kern 
Vaſſer Wirwellen aber beſichtigen wie daſſelbig zů —— RETTET 
VA mem jeden das do faulet / iſt ein theil welchen wir faulen enenen, * jubchal 
di Ander theil bleibt woͤlcher nit faulẽ mag vnd zwar in den vermifcheren 
er en / aber in dem waſſer der ſubteyler cheil/welche wir Infftig beiffen; 


deß hal⸗ 


— — — vu — 
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ll ‚li Schotten reyſet / daß ich ihn getrunckẽ / ſo dem weiffen moft hett moͤgẽ ver⸗ 


I fpeoffen/zerfpzeitee man ihn, 
I | biß er gar außgefpeoffen ift, d 


‚La gedoͤrret / ſo malet man ihn, 


Ki I nen rauhen vnd ſauren geſchmack / mit erwas füße vermifcher/fo Eh 
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Don manderler wunderbaren 


deßhalben wañ der faulende theil abgeſündert iſt / faulet difes fo noch übe 
rig/nitt mehr. weil aber der faulend theil durch das feüwr verzeeret wirt / 





IN) | | vnnd das überig etwas dicker iſt / mag es nit gar verzert werden. Darum 





ſeind die ding ſo alſo zůbereitet werden bitter / wie der bier vnnd auch der 
—900— Hala. Es iſt aber der Hala woͤlchen man in Engelland und Schottẽ ma⸗ 
IN] |) cher/vylfüffer dann der bier /alfo das mir noch woleingedend wieih vo 





hy 
glichen werden. man mocht auch Eein underfcbeid vermercken / dañ das ex 








il), | zůletſt etwas bitterkeit vnd einen vnlieblichen geſchmack gehabt. 


"ll Hain Man troͤcknet die gerſten woͤlche ſchon im waſſer gelegen inn heüfflinen 
IN | | wranch- zu Fdic xxxvj. Fund am ſchatten. wañ er warm wirt / vnd anfacht b 
wann er auffgehoͤrt hatt / ſamlet man ihnvi 
neins vmb das ander fünffzehen rag lang), 
| emnach doͤrret man ihn ſechs Fund lang auf 
nl, den kolen / wann man ihn auff die hurdten gelegt hatt. wann er nun 
vn wann man das tranck nit ſtarck machen wi 
geüßt man vyl waſſer darüber / wañ du es aber ſtarck begereſt / geüßt man 
| wenigdaran, Nach zwölf ſtunden ſechet man ihn durch/ vnd ſeüdet ihn 
ı wol / wann er ſtarck fein foll/aber wann er nice ftarck foll fein / ſeüdet malt 
| ihn nit lang, wann er nun in einem geſchirr au ffgehoͤret ſiedẽ/ ſchüttet m⸗ 
‚ll den in einander gefchirz, domit man ihn auch behalten möge/thür man el⸗ 
nes anderen Hala ſo alt/ vnd nun faſt verthon iſt / ſchaum darzů. er bar — 
let/ 
auch denen ſo feinen gewohnet ein angenem tranck. Welche aber et was bil⸗ 
I | cerer/feind nit alfo ungefund dann fie feind entwebders zů vyl geſotten⸗ od 
u durch die feiilung vnd alte gerffen alfo worden, 
| Es ſeind ettliche ſo eben auß dem felbigen mäl zů dem anderen mal ei 
Dalamachen/ wölchevngefi chmackter/kelter/ ſchwerer/ vnnd ʒů der fer 
lung geneigter ift. dann fie kommet vonder erſten / vnnd mag lange arbe⸗ 
leiben. Man ſoll ſie drey oder vier ſtund fieden/vnd wirt darbey er net 
wann ſie nitt mehr fo kleberechtig iſt. dann es iſt hie das widerſpyl⸗ dar 
dem honig vnd zucker begegnet / welche ab der iin zaͤher werden. vnd 
auff das aller mehꝛſt můß man ihn ſechs ſtund ſieden laſſen wann m n 
aber gar wenig fieden will / mag man es inn einer ſtund außrichten. - | 
Er durchtringet vnd machet ſubteil / weil er eſſelet / vnd ʒeücht aſam̃en 
weil er rauch iſt. weiler auch ein ſuͤſſe art hatt/ ſpeyſet er /wjewol weil — 
hatt von dem bier den vnderſcheid / das kein hopffen darbey ſeind. er 
det zwen tag von ihm ſelbs / auff das lengſt drey tag. demnach hatt an 
mehꝛ des moſts geſtalt. doch iſt wunderbar /daßer an der farb oſte 
krefften / geruch vnd geſchmack / dem weiſſen wein alſo gleich if, Ein cher 
mag Lang befthen/vnd diſes von wegen derkochung/bereirung/pHd ” 
man etliche befondere gewürtz darein thůt/auch zügewiffer zeit des jar⸗g 
machet wirt, es vermag auch hie vyl des waſſers natur⸗/ welches ma FT, 
ſechtet/ oder welches mir dem durchſechtẽ vermiſchet wirt/das beleibt 9— 
ger. Ich finden auch das die Pictier im brauch gehabt ein lieblich vnd 
ſund tranck auß der cytiſen oder geißklee blůmen zůmachen/welches nr 
ſampt dem vold zůgrund gangen. dañ deifen zůbereitung war zimli 
mnen / villeicht von wegen des zolls / dann es iſt vnglaͤublich / wie groe 2 5 
i gi zo 


der auff, aljo bereiter man ih 
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ſachen Das fehfie buͤch. cly 
Mlvon diſem wuͤſten tranck in denen landen/ ſo kein wein haben⸗ wachſe. 908 
un moͤchteſt du fagen/warn das geleütert waſſer nit mehr faulet / war J 
umb faulet dann der bier! diſes beſchicht darumb daß er nach nitt geleüte⸗ J 
tet iſt / demnach weil deß ſaamen waͤſſerige füchte widerũb vermiſchet wirt. 7 
Damitt wir aber wider auff den wein kommen / weil die erpſelen mitt der 
Vet verderbeis/verdirbe auch ð wein, doch pflige man sl darauff zů thůn. 
vañ man ſie ſeüdet / beleiben fie lenger. es werden aber deren weniger/man 
beha tet fie auch an den kalten vnd trocknen orthen. dañ es iſt faſt kein füch 
Mer dingen ſo kalt. manbatt auch in dem brauch wein auß erdbeeren⸗ 
Leellen/ myrten vnnd wilden kriechen zů machen / aber it⸗ aus den pfer⸗ 
gen oder Pomerangen von gemeldeter vrſachen / doch bleibt vß den erd 
ren der wein ni lang. Man mag keinen baß haben dann auß den reck⸗ 
—* es /doch außvilbeeren allein wenig / woͤlcher auch gſund für ein 
yift, | | — 

land der brent wein eines yeden natur bald an ſich zücht / iſt er auch —— 
EM wein zuß woͤlchem cr Eommer/erwas geleih,darubchäeman den vier 8 
dann ntheilin wein / woͤlcher im einen geruch/aber kein gſchmack gibt⸗ 

J verleürt ſich inn dem brentnen wein.der gſchmack iſt auch nit nehe 

„Dan en / weil das ander übertriffer, darumbnifiier es auch dem wein fer 

N neſſign geſchmack/ wann man rauwen honig in einẽ waͤchſenen ge ſchirr 

5*— der. Es macht aber dieräbentinde/daßderweinnir verdirbt⸗ 

Pink den feiner gleichfoͤrmigkeit / vñ weilfie etwas außtroͤcknet. alſo thůt 

dan Hder alanı/warderwein nad) neüw vnd nitt veriaͤſen iſt / ſo man in 

dan der thůt. Dergleichen feind auch die fü chwertelwurtzen nutzlich. War 

big der vein treffenlich eſſelet /follman weyßen ſo lang inn waſſer ſieden/ 

erechtig wirt/ demnach wann er kalt worden / in wein thůn / vnnd 
erß fa wol vermachen. Mein vatter Facius Cardanus bekennet er hab es 
gren / doch werde ð wein faſt ſchwartz/ man můß den hunderteſten theil 
gel FAR Verbeffern/namlich der geffale/man follein die vnd fanber zie⸗ —4 
uck in dem feüwr wermen⸗ demnach verbichen / an ein hocken binden 
* in das faßl aſſen / darnach das faß wol zů thůn/alſo wirt man in zwey⸗ * 

agen vernemmen / ob ſich der wein gebeſſert habe/wo nitt můß man im 
36 thůn / ſo lag als man ſein bedarff Eoſt auch kein wunder daß er 
thu iſem geruch vnnd zwifachen werme⸗ Vorab van man es zů mehrmalẽ 

Wert, eſſeret wire. Bnder denen dingen ſo den wein angenem machen⸗ 

düp,,,, Much der Myrtus vnnd roſen gezellet / man leget die myrten beer 

def, nd serfFoffen sehen tag lang darein / woͤlche nitt allein den wein wol⸗ 

au * et / ſonder auch der geſundtheit dienende / machend. Man macht 

. Mrofweinon roſen / mitt den gruͤnen pomerantzen bletteren/ woͤlli⸗ 
Mon en palmenen bo b lin imn de wein gelaſſen werden / ehe dann der 
nin dißt vnnd ſeüder. wannman auch diſe nach vierzehen tagen harauß 
dar net (dann Ale lang ſoll manfie darinnen ligen laſſen) thůt man honig 
Bon * iſt billich daß er nit auein am geruch/fonder auch gſchmack 
werde, u 

m & un du wilt verſůchen ob der wein beſtendig oder nitt ſeye / ſo behalt Befeidigemn 


Volchefaftbeypp vntzenhalter- , iſt mancherley gewicht, "" 
wann 
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Polensa. 


Rauch wein 
wir milt. 













































clviij Dom manßerlei wunderbaren 


wann mann einerley maͤß zů dem wein oͤl oder honig braucht / dann ein ſey⸗ 
tarius oͤl haltet xviij. vntz / deß weins aber xx. vnnd deß honigs xxvij. alſo 
daß deß weins proportz gegen dem oͤl vnnd honig ein treffenliche enderuns 
bringt.diſe rechnung iſt in allen maͤſſen offenbar vnnd beſtendigw) ie auch 
Galenus bezeüget) vnnd vermiſche ſolliches mit einem halben acetabulen 
oder Polenta vnd maͤl maͤßlin. Es halt ein acetabulum weins faſt bey 
drachmen oder quintlin / das iſt faſt drithalb ung. Deßhalben wirt es von 
dem maͤl nitt alſo ſchwer / als wann es mitt wein erfüllet wurde / vnd hei 
eines acetabuli maͤß. deßhalben nim ein halb acerabulum vorgemeldeten 
maͤl oder gemuͤß / vnd vermiſche es vnder den wein. 

Ein Polenta iſt wann man gerſten doͤrret vnd malet / demnach ye stud 
pfunden dreü pfund leinſaamen / vnd anderchalb pfund coriander / vñ d 
vntzẽ ſaltz / vñ dreü pfund hirß thůt. Diſes wirt nach meine verſtad dz gr⸗ 
Polenta genennet / zů vnderſcheid deß ſchlechtẽ / woͤlches für die knecht 
reitet ward, Oder er hatt ein reich acerabulum verſtandẽ / woͤlches ſexs v 
tzen haltet / weil er dz woͤrtlin granden oder groß darzů gethon / er folk vil⸗ 
licht grandis geſagt haben/ als wann es ſich zů dem Caliculum oder becht 
hielte / vnd einen anderen verſtand brechte. Doch achten ich der handel ſcy | 
an jhm ſelbs gnůgſam bekañdt. Deßhalben ſpricht er/ ſetz difes an fein ko⸗ 
len / vnd lůg daß ein waal oder dreü darüber gange / demnach ſecht es dur 
wirff die Polenta hinweg/vnd verſůch den wein/wanner eſſelet / ſo wirtck 
nitt beleiben. Wan du diſes gebott von ð Roͤmer oð Hiſpanieren wein?! 4 
ſtheſt / iſt es waar / da die land warm / vnd bie wein ſtarck feind, Doch wet 
ſie zů Meyland vnd in Teütſchlanden baß moͤgen erhalten werden/ ob fe 
wol etwas eſſelecht wurden / dañ ſie ſeind leicht vnd fchwach / vnd werd" 
auß kelte deß lands erhalten Darumb wañ man in bey vns wol ſeüdet/ v 
eſſelet / mag er nice befthen/wo aber nit / ſo beſthet er, Der Caro bacaud 
lernet daß der rauch wein mils/lieblich/angenem/wol geferbt vnd wol” 
ſchmackt werde/faftmicdifen worten. Nim vier becher mitt wein/vnd 
pfund aͤrpſen maͤl vnd beſpreng die mitt geſottenẽ moſt/ denach mach * 
lin darauß / vnd laß ein tag vnd nacht darinen ligen/ auff diſes vermil®" 
mitt dc wein im faß / vñ mach das faß wol zů / vñ laß alſo ſechtzig tag be | 
Es laſſet ſich anſehen als wait deß weins wenig were/ ds man alſo dz erpſ 
maͤl koͤnte zů taͤfelin machen / er verſthet aber fo vil gſotnen moſt / dz e⸗ 
beſchehen mag. Der geſtalt zeiget er nitt allein diſes an/ ſonð auch wie! 
gůte vnd geſunde wein allerley geſtalt machen möge, Deßhalben verm⸗ rn 
man / es möge auff die weiß / auch d pfaͤffer vnd die Piſtaciẽ den wein ih 
darzů den [sure füß machen. Die weyß iſt daß mã in 8, pfund wein er, | 
fer koͤrnlin / vnd xx.· zerſtoſſen piftacienlege, doch follman diſes alle eye 
haltẽ / daß man die allwegẽ mitt wenig weintempericr und ʒertreib/ da —3— 
man es wol vermiſchẽ moͤge / daß ſie nitt zů boden fallen. drnach fol" | 
weniger cheil und allesmifchen,follichesiftein gemein gebot in denẽ oind F | 
fo ma under einandern bereiten ſoll. Was nun ð geſtalt miteinander 4 r 
mifcher/die dienen auch zů artzney vndgefundtheie/ vnd iſt nitt pon vo 


— — 


— 
— ——— —— 


— — — 


dz man von einẽ yetlichen vrſach anzeige/ als auß de neiiwen/ein alten id 1 


geſchmackten / ſuͤſſen / ſchoͤnen / weißen vnd dergleichen Es iſt genůg 5 
allein zweylepepelgebe/wölcheamaller nutzlicheſtẽ vnd fürnembſtẽ — * 


namlich wie man ein Griechiſchen wein bereiten (oll,dan wir haben⸗⸗⸗n 
- . x ⸗ — 





























ſachen / Das ſechßt buůch. 


vs Meren orth faſt der mehꝛtheil ſollicher gattung angezeiget. 
fo Mm zwentzig quadranten daß iſt MäDC.pfund oder allcin ſo vil krůg alſo I 
g daß es eigentlichen vnſerer Meylendiſcher maͤß achthalb ſeyen / die laß inn 
— nem keſſel wol erwallen demnach thůn es ab von ſchütt es in ein faß/ au 
rm ethůn in ein anð faß ſo ein quadrantal vnd viertel waſſer haltet / ein fe 
v· er ſaltz das iſt Yyj. pfund / vnd dacht theil eines pfunds / biß dz waſſer zů 
* ner ſaĩtz bru wire zů woͤlchẽ thůn bintzen vnd roer ein ſextarien voll/ das 
et it ſo vil als ein meß were/dz — wein halten möchte, folliches iſt gar 
m ring gewicht/ von wegen dð leichte. darum̃ ſtoß diſes vnnd vermiſche es 
Ed wein/na ch xxx · tagen vermach dz faß biß zů dẽ fruͤling / vnd dann le: 
d» theileg wid indie krůg / vnd laß es ander Sonnen ſthen.nach zweyen iaren | — J 
y un ſie wið in da⸗ hauß/ vnd brauch den wein. Die farb deß weins enderet 
durch bonen vnd erpſen maͤl / in ein weiſſe farb/ oder wañ mã den wein 
x nei „Aut abzeücht / vnd nitt erwallen laſſet / oder mitt reb eſchen bereitet 
wirt / i erkom̃et er ein gleiche farb.manmüß den dreyſſigeſten theil am ge⸗ 
b eberpefien Der geſotten wein wire wañ man den moſit auff das dritt theil Gefottz wein 
w eidg Die Venediger legend Fochere Fürtenen darein/che dann ð mo 
0 fee die andere ſchneiden die zů ſtucken / vnd legenfierauw darein / oder 
⸗ 


iſtdn wů erſt in honig / demnach indem moft, Der ſchlecht geſotten wein 
n 


if vnd verdirbebald , deßhalben iſt offenbar daß alles durch ver⸗ | 
id Ping /abeheilung/ond Eochungmag bereiter werden, i 
7 vnd let pillicheyemand wunder nem̃en / doch nit dife fo etwas lang inn ajig falrab, 
i vn — buͤchern geleſen haben⸗ daß der eſſig allẽ ſeinen geſchmack verleürt 
ie Yan, irbe/waiinureinklein waffer darzů kom̃et. Es iſt nach mein zii 
Nenn nderen / daß man dem Baleno zů legt inn dem bůch von nutzbarkeit 
ß * iration oder deß athen zugs / daß der wein in einem land durch den 
— es, OR ertrocknet zů falg wire, wslcheswoleft bewernuß bedoͤrffte. dañ 
Deren, vngereimpt daß cin dick ding / ſo an dẽ rauch gedorret zů einer ans 
Yilee "berseren marerien werde/doch habz auch bey vns die dicken wein | 
⸗ * uſen / vnd iſt die trůſen offenbarlich geſaltzen. Wir woͤllen aber etwas 4 
A Ne: ichers bedencken. Es will Balenusim erſte bůch von den Antidoten⸗ 
ALLA wein in ein faß thůt fomitt Steben geriben iſt ces iſt Stebe/ wie 
if, iches beſchreibt/ein fruchtbringend kraut / ſo faſt hitzig vnd ſcharpff 
Wi —8 Mitt faſt eines ſtarcken geruch/deghalbet ci anders dann Dioſco 
— tin ⸗ [chzeibr /anwölches ſtatt / weil es uns vnbekañt / wir mügen piperi⸗ 
| the, Nianifchen pfäffer nennen) vnd demnach das faß in ein Eeller 
— mi Wole er zwüſchen anderen zweyen kelleren ligt yndmirr feüwr oder 
— wär, * gewermet / er moͤge nitt zů eſſig werden. Vnd diſes billich, dan der 
j dan ig theil verzeiiche,doch bare difes villicht mehr arbeit dañ es nutz ei 
5 wan I gleüblich er minderefich/ vn ift doch bey vns ein größerer ſcha 
A dep. WEIN Ver diebe /Hariwanıter zů eſſig wirt. Er zei get auch an⸗ daß 
F (ey ſo #05 den kleinen beere gemachet / ſtercker fü eye / dañ auß in groſ⸗ 
ẽ etwag —* iluch. dann an einem kleinenn ſtuck iſt die werme alle zeytt 

4 - r \ P} 2 

vend — gnen aber fürnem̃lich in gemein dem wein vier ding / daß er nit De = sog 
f Unna 0 /daß er füßbleibe daß difer fo verdorbẽ / wider zů recht gebiache, 83 
ana aß er zů eſſig werde Arifforeles zeige gantz eigentliche an daß man 
wein mit wolgemůt füßb 


halten möge/ vñ gibeanch deſſen gůt vrſach. FM 
> 5 Damiee —4 
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er Don mancherlei wunderbaren 
| Damit er aber nitt verderbe / vnd wann er ein gefe chmad beFofniett/ e 
darum̃ zů recht gebracht werde/thůt das wolgeſchmackt kraut felarca/ Re | 
ches etlich S. Johans kraut nennen / ſo dem ſcharlach krau efaft gelei A: 
man brauche auch die Pomerantzen ſcheleten darzů. Ober die vorge y 
te weiß wirt er zů eſſig / wañ man jhn zů lang an der Sonnen ſthen laſ — 
oder vañ er vnd dem heüw ligt / ſo giſet es/ od vnder dẽ miſt. dañ es iſta J 
einarcb ð faulung wañ er zů eſſig wirt / woͤlcher doch etwas ſcharpff — 
alie eſſig ſeind ſcharpff. Er kom̃et aber widerũb mit wa ſſer vnd treü u 
vorgefagt) zů recht /wan man die zů ſamen in ein geſchirr thůt vnd fie * 
ſet. doch iſt er nit beſtẽ dig · Wañ mã oͤl auff die ſafft thůt ſeind ſie werhafft 
Bey den alten warend die beften wein der Pucinum / Cecubum/ d va 
Falernum / darnach der Surrentiner vnnd Maſſicer man lobet au re 
daner / Mamertiner und Adrianer. doch gibt Dioſcrides dem Falerner ⸗ 
preyß / demnach dẽ Albaner / Cecuber / Surrentiner / woͤlch er am sapft? u 
en iſt. Zů lerjt de Adrianer vnd Mamertiner, Man behielt auch gem er 
ich alledife wein viliar lang. ya behalt man fiein vnſeren landen küm — 
lich ein iar oð zwey / weil ſie ſchlecht ſeind. doch ſeind auch dic Sabiner/ 
gniner/vnd Tiburtiner nitt in kleiner achtung geweſen. 


Don anderen Gaten vnnd dem Honig⸗ 

Das xxv. Capittel. 
—Siſt nitt nur einerley honig / wicwoles alles von den binlin 
WET parkommer,zwar wölchesanßder Cepbalenifcheninfel hat | 
j bracht / iſt nach meinem verftand das beſt. Diſe inſel ligt in d 
\ Joniſchen meer bey Achayen/faſt gegen Rhodis über, Jade 
folliches bey Franciſcen Bexanen einem apotecher verfi um 
bedauchrmich es were ſuͤſſer dann honig /crfagt auch man bzechte eo ® m 
auß difer Inſel har. Diſem iſt das Hiſpaniſch am alter gleichiſten / wie jr“ 4 
ſagt. es iſt auch nitt vnbillich / dann der tauw iſt in follicdyen heiſſen lan M 
etwas baß gekochet. Wo auch der lufft reiner / alsin vnſe erem land /! / 
wegen das jundfreiiwlich bonig/wölches nach nic zu dem feüwr Kom * 
erwasfüfler/wiewolich das Hiſpaniſch nice verſůcht / hab ich doch diſe * 

faren daß es von jhm ſelbs fleüſſet / weil deſſen vil vorhandenn/ deßha 
such füller . Dann das feüwr (wie Galenus ſagt) machet dz honig bitt 
Sonſt hatt man auch honig von den waͤſpen vn hornauſſen / woͤ lches 54 
vmb vil minder iſt dan der binlinen/ man bedencke dic ſuͤſſe oder vile/ 9 
es nit wert vnder das honig zů zellen. Alſo iſt auch etliches daß von den 
‚men harkom̃et (als vorgemelder) von wegen ð landen enderung ville af 
cher/waͤſſeriger / vnd vngeſ chmackter/ ſ o auch etwas bitterkeit in DT * 
Ngemein aber iſt zweyerley honig / vnd dañ das dritt / woͤlches vor N rt 
gleiches geſchmack Ror honig genennet wirt. Dan cin yerliches honi⸗ beü⸗ 
auß dẽ tauw/ die binlin machen auß den blumen diewaaben / auf er * 
men hartz das wachs/ vñ auß dẽ tauw dz honig. Deßhalbẽ wirt Kran : hat 
wederg von de thieren zůſamẽ gelefen und wirt honig / od es lau ar „est 
felbs zůſamen / vnd wirt honig / woͤlches ein trocken maña od hifisel > MN 
nenner wirt. oð es lauffet nit zů ſamen / vnd wirt ein weich maña⸗ —— 
bey d ſtatt Hormẽ in dẽ glückſeligen Arabiẽ / Gaſpar ð niderlendift 5. eh cfh 
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o 25 * 
biſchen.diſes i * Das ſechßzt buͤch. cl ri | | F 
zůd Ders ode 2 —— 2000 gantz angene IN iz. 
ilinkuna; ” / wirtlang behalten, doch wirt d me 
yi en * theil auch im erſten iar. Darum̃ purgiert Be E 
Seneher wiee/wöld, vnd feißeift.Außdiferarchiffauchdifesfo Cediifch Be, 
Wie dan Belloni es auch Hippocrates gedẽckt in dẽ bůch von dewunde/ 
maña in den Ba ſolches gantz wol vermercket hat. dañ es wirt faſt alles 
IhdenCederbeimen Lese eh a maeagen gefunde/ als 
men /aberipeni amblet difes auch auff dẽ weyd 
len wenig / vnd nach vilweniger in anders beiima dar Snier dl. 
5 den beümen / ſond allein zů ————— — 
—— anbeim ſolches macht ð lufft wölcher allenchalbefich AR 
Piper eeter anhẽcket /danindebzeit£bleceeerniheilees 
eleefe,, — ua ein sweyfel beingen / wie dochd y 
uite HER weyſſeſt honig in Samogethia / ſo Boni im 
Ey —* u dE Capricorniſchẽ circkellige/fein mh 7 ee — * [68 —— 
für ſi dh Ar fechferley weyß bſchehẽ. Eintweders dz es nit —5* * 
FR ee D8/fe ond durch ein vergleichig geſagt / als wañ wir fagee .. . 
fond En Teütſchlandẽ an dẽ Rein/ wöldyes mänic einfaltiger geif Die 
licyeg * es andern Teütſchen wein vergleichet / verſthẽ ſolle 88 * 
men tauw harkompt / ſ o in dẽ ſelbẽ land auff etliche gewuůſfe art * ji 
bonig Bu gar viljeind / fallet / die dz tauw etwz ve rbeſſern / von dẽ —* 
der, ah rag Ö daß dz lad im felbs vngleich / vñ etwã großer hitz ent Fire 
Wege, a ſelbſtẽ ſeind auch ð menſchẽ cðrper etwägroß/cewa 3 vs 
land ——— windẽ / die den lufft reinigẽ / oð darũb daß das ſelbig 
widerſpa > Band lige/vnd gege Mitnacht berg ſthond Oder dz eben das 
Big, A 1 bee hicht / dañ in etlichen landẽ Peru begegnet / die doch gar bi 
(chen, al - boͤß honig Mache vnd wafferecht/ weil die binlin de fliege gleich 
liche ya = Samog ethia krefftiger binlin / woͤlches dan auch gleüb⸗ 
TE SL binleinin jo Falten landenitläben möchte/wanfichtt ſtarck 
Anden fehle eauchdzhonig fleiffiger feübern vñ bereitẽ. Dani dz in Teütſch N 
ee hinein hr bonig gefunden/ iſt mehr deß fůters vnd deß tauws / dann | 
Wan Ahle remis * en auß gemeldeten vefachen das 
Nie; illicht vil di 7 0 
R N in em felbigen land werde, * vil ding zůſamen kommen/daß giice 
Mey, honig wär etwan auß Hymetien vnnd Thaf 13 Gahohi 
29 —* er diſes auß ſeinen anzeigungen erlerhih i —— —— Sg 
ie anclte vnns feherpffeften /darzis einer gälen farb anderfub, 
5 din, * —— t / vnnd zaͤch wie leim / es iſt auch nitt zů dick oder 
letiſh fein fell, tig vnd lauter / wañ es ächter ein rechtes Attiſch vnd Hy 
gay Tenli * Pe ee in zweyen iaren gar fcharpff/ Und deßhalben fiir 
te Hecker wieder Ch lieblichen geruch wirt / wölllches wie ein alter wein 
„it iesächfonk yımu6,das falfch vnnd boͤß honig /fonirt genůs berei 
* bßecht vngi Berg £beiler fich von einanderen / wiberumijkes bitter / 
R Kemeitfieser und wuͤſt. woͤlches alles mangelfeind/vind fo vil 
se Semacher — 7 nitt gemeß. Das honig fo auß den Thymen bl 
fe — icher danwi gen fen br bejfer/dan es behaltet deren dingen natur/auß 
8 /vnndlei See fich te es harkommet. Das weich honig ſeüberet ch 
— 97 dann es ſtoſſet das vnlauter überſich wie ich 
1 jelba 
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I) 1 clrij Von mancherlei wunderbaren 
|) felbs erfaren hab, deßhalben magſtu nitt irren / wann du difes in einem ge⸗ 
ſchirr behalteſt / das hert aber beleibt vnrein / vnd veraltet alſo. pe. 
mama, Man ſoll dz Apu⸗ liſch Maña oder him̃eltauw auß erwoͤllẽ ſo weiß vñ ſüß 
—990 na jſt / woͤlches auch zůſamen lauffet. wañ man auch einen finger darein druckt 
—9000— folles den griff behalten. woͤlches ſaffran gaͤl iſt / ſich zerreibẽ laßt / vnd nitt 
I) gar ſuͤß / iſt das boͤſeſt / alſo auch woͤlches vnlauter iſt. In gemein iſt in eins | 
yedenarch diſes das befl/wölliches der natur gleichförmig iſt / wañ es auch 
in feinem mittel alter / vil feißter feüchtigkeit / vnnd wann es nach friſc 
vilwäfleriger feüchtigkeit hatt. Deßhalden verdirbt zů letſt das Manns⸗ 
wie auch das honig ſo doch alle ding erhalten mag / vnd wirt gar ſcharp 
It wann es veraltet,alfo befchicheauch dem oͤl / wiewolerwas minder. DW 
II] \ mag man dem Sl wider zů hilffkommen / wañ man weiß wachs darein legt / 
ll) auch ein theil deß oͤls zerlaffer/vnd geröfker ſaltz darunder vermiſchet / vnd 
demnach in ein vergipſet geſchirr thůt. 


Wie die ding erhalten werdend / ſo von den PM 


u | tis oder gewächfenbarkommend/ I 
In) Il Das xxvj.  Capitrel, 






























































—900— Frfachder RE Le ding moͤgen leichtlich verderben/ wañ flewiderufü jeeref, 
i) “ verderbung: ¶ ) wachſung vnd außſproſſung gleich werde, dañ fie ſeind jnẽ je 
Ku, En On \.\ sii wider/darziz auch weich ſie feind auch feücht / dã ein yetlid i 
Hl . VI wisdüg beſchicht ʒů dẽ feüchtẽ. Deßhalbeverderbäalle waͤſſen 
—9000000 SE 9 ge ding / vñ auch leichtlich alle feuchte ding / ſo man ſie mit jrt 
art vergleiche thůt. Dañ ſie werde võ natur auß dẽ waſſer / vñ kom̃en dur 
Il) die waͤſſerige füchtigkeit in ein feißce feuchte / woͤlche nit bald verdirbe/ — 
Il das waſſer. Es wirt aber das waſſer/ auß der big würckung / ein waͤſſer 
ll feüchtigkeit und ift dan auch in feiner bewegung / deßhalben verdirbt 
| Darufn verderben alle feißte ding an den thieren / vnd alle feüchte a? > 
0* beümẽ vnd vil mehr an kreüteren / dañ vorhin lebten ſie deßhalben verzi 
IN fich die feißte feüchtigkeit / in woͤlchẽ das leben ſthůnd darntu můſt tag⸗ 
m | I) etwas wider erneliwerer werden / und můſt auch alſo ein waͤſſerige fe} £ 
EHE werden/auß woͤlcher die feißtebarkeme, Darumb if beyeiner yeden fet | 
ll | feuchte ein wäfferige feüchtigkeit. vnd müßdeßbalben ein yedes abgeſt | 
ben ding faulen / als die kreüter / die abgebrochene frücht / die rodtet ge 
vnd ſo vil mehr weil fievil waͤſſeriger feuchte gebabe, Deßhalben rindd J 
ding ſo bald faulen / nitt darumb alle boͤs / weil fie bald faulen/ ſon weile 


















I | vylwäfferiger feüchte haben. folliche aber feind vnuollkom̃en. Die ande 
I hl ſach der faulung iſt / der einghend lufft / der darumb fauler weil er mit⸗ 
I | außerlichen lufft vereinbaret / in ſtaͤter bewegung iſt / vnd alfo ins der ben, 
m | gung zertheilet / vnd in dẽ zertheilẽ / alles von einanderu abſundert vñ 


derbt. wañ nun der lufft warm iſt / vnnd deßhalben auch fübreyler /ghet er 

a deſtor meh: mitt großem trib hinein / vnd zerſtoͤret alſo. 

| | | Arifotelis ir Dif es ſeind die vrſach der verderbnuß /vnd w ann fi Ari ſt oteles voll 
| | hund, der / hette er nitt alſo ſchlecht geſagt / es zerſtoͤret die werme die außerli 

feüchte. dann weil er alſo ſagt / thůt er nicht anderſt / dann wie alle urn 

ren thůnd / darzů alle vnerfarnenn / vnnd wir alle vermerckenn ._ Mn 
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Inder er hette auch vrſach angezeigt / warumb diewerme faulen macher, 


amite du aber follicheswagr fein verſtandeſt / verderben die ding nitt 
Pf gefrierẽ / oð fo ineine ding / dz nit faulet / behalten werdẽ od ſo in 
Marne waſſer ligen / woͤlches ein klein wermezdan dz lauw iſt. Wañ nun die 
Sufferlichewermecin vrſach ð zerſtoͤrung / wurdẽ die ding auch ven derbẽ. dẽ 
Nach gibt er in de ſelbigen handel Ecinvefach/wölcher pil mehr/ wañ mã die 

mein rechnung bedencket / das widerfpillernen ſolte. dañ die werme trock 
let/ vnd in dem trocken ſolt ſie auch erhalten. 


Woͤlches dem menſchlichen geſchlecht gantz nutzlih vnd / auch felbs 
TArEhab, Dieweilmun die waͤſſerige feüchtigkeit ein veſach der zerftörig/ 
* Nichtyerderben/wan dife verzeert iſt. Sy wirt aber auff dreyerley weg 
derzeert vnn⸗ hingenommen / eintweders vollEomienlich/als die ding alle 
ß dürd) das feiiwerrocknen)/oder zů aͤſchen / oder zů Eolen werden / ich ſag 
vollko enlich/ als die ſtockfiſch vnd haͤrig am rauch /oder an d kelte. Wie 
faſt aba die kolen der feülung zůwider⸗/habenn wir ameinem anderen orth 
NE Oder es befchiche vnuollEommenlich /als die an der Sonnen oder 
trocknen/wie alle kreüter/ darumb zerſchneiden wir bey vnns die 

in Wölliche den ruͤben gar gleich ſeind an den bletteren vnd der ſcher⸗ 
Di eine ſtücklin / vnd doͤrren fie an dem ſe chatten⸗ fürnemlich in dem 
nalen vnder dem Mon/vnd behalten ſie in einem fecklin/ wann man ſie 
ya gruͤn haben mag /wannman dañ warm waller wre wege 
feifche Ne wider gruͤn / vñnd Eochermanficalfo. fie feind wer e ed an — 
Veincweders weildie felgameangencemer/ oder wei der ſtar Ei * 
„was getemperiert wordẽ. Deßhalben wañ man die — *— mach 
Yan et alſo bereiter / als den binetſch⸗ latich es ag u. raft 
all se vund zwar fiewerden nicht lieblich darab : Wann man aber en er 
Bf he nitt gwalt au ßtroͤcknẽ will / als mit ſaltz/ pfaͤ ffer⸗ o der cimet / wied er 
3 ling /fıfch/Reifch/o8 Tabißkraut / ſoltu ſolliches thůn we w ſub⸗ 
zů — ſubteil iſt / damit fie nit von dẽ ſaltz verzeert werde/o — en 
dtp y / omitt cs möge durchtringen. der geſtalt behaltet man * — 
dae eigen koͤlkreutern calſo ů rede) in einem verbichten geſchirr. * 
ereehtroͤtcae diſe allgemach auff. Wir troͤcknẽ auch etlich din gmita 
ber, Sdeß luffts/ vnd wañ man es in die trockne erden oder ſand * —* 
ben s die Tabißkoͤpff vnd Endinien ein theil durch dns —— ier 
woͤlhetter vnd ſtengel / mitt ſampt den außgeſchnittenen hertz —* Fr 
vnd * man in gemeldetem An gſtenn ein klein in das Heder. waller N of 
—* emnach an dem ſchatten troͤcknet / demnach ton en wir es in va * 

NE vnd bleiben alſo gruͤn/ wañ ſchon das waſſer gefre ürt / wie dañ i 

Rebe ſchicht. man verenderet auch das waſſer nitt / dann allein a ns 
dans ann man dann deren bedarff / weſchet man ſie mit — ——— 
bon; kochet ſie dann alſo. Woͤlliches man aber vorhin ſeüdet⸗ — 
nig behaltet / oder Auch gar rauw in dem eſſig oder oͤl / iſt * —E e⸗ 
—— — In den gleſenen geſchirren behalt mã al F ſes / oͤl⸗ 
fan; vonatur o ddurch kũſt nit faſt feücht iſt. deßhalbẽ iſt offenbar / w eil di 

nit verderbẽ vñ auch Inffedarbeyift/welcherpoch —— vñ ga⸗ 
| iij nitt 


ta 





ſachen as ſiebend buͤch. clxiij 


amit du aber wüſſeſt wie vil daran gelegen / dz mã die warhaffte gründ Pi — 99 I 
aller dingen anzeige / oder allein vnnützes gfebwergereibe/ do nicht warhaf Luginer Kl Hill) 
innen /will ich auß difen geünden/fiben weiß alleding zit erhalten an" 

ig 


ale. 
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erhalten! darum dz ſie zů vil zů famen gerribe wirt / vnd dẽnach wida 











frucht bangen, wañ nun die waͤſſerige feüchtigkeit gar verzeerrift/wirt 








gemünd / wie man es bey Aufoniofinder/do er ſpricht. ein Kießling iſt 


loch auff thůt/g het ein boͤſer lufft harfür / dann weil der lufft nitt bewe * 

wirt / zerſtoͤrt er auch nitt / wann er aber be 

ſtoͤrt auch alſo diſes ſo behaltenn wordenn. 

lufft nitt zerſtoͤre dann von wegen der bewegung / vnnd das er auch "u 

fein bewegung ein ding erhaltet. dann er tröckner a iſo auff/ wann er⸗ 

nitt beweget wirt / verdirbt er/ dann er machet feücht. er wirt au ch be 
| Ä 3 | gen 


clxiiij Don wmancherley wunderbaren 


nitt zerſtoͤret/ daß der lufft allein zerftözlich denen dingen iſt / vmb woͤllicht 


er allenthalben ghet / vnd alſo gar nit růwet. Es mag ſonſt kein andre weiß 
diſen zů gethon werden / dann villicht eine ſo auß diſen harkom̃et. 769 

Nun voͤllẽ wir deren dingen ein exẽpel oð zwey geben Ariſtoteles hat ge 
lernet es verderbẽ die ding nit / ſo in einer auffgeblaſenẽ blateren behalten 


werdẽ / vnd ſolches vß ð vrſach fo wir. etwan an einẽ anderen orth angezeigt 
habẽ / dieweil ð lufft allein durch fein bewegung zerſtoͤret. wañ aber die blat⸗ 


von alſo auff geblaſen iſt / mag ſich ð lufft nit bewegẽ. Dergleichẽ behalt m⸗ 
auch die auff gehenckten traubẽ / wañ weð die Soñ nach waſſer / nach wit 
darzů kom̃en mag. Wie aber daß ſelbig ſolle sh ghen / iſt an einẽ andren ort 
geſagt. Man mag aber die auch behalte biß zům neüwẽ iar/ woͤlche im bel! 
monat zeytigen / vnd diſes an dẽ raͤbſtock / wañ mã ein ſecklin au papeyrge | 
machet darumb thůt / dañ darnach verderbẽ ſie auß keite. Vic = es dann 
zů dz man ſie beſſer kan an den reben behalten! es beſchicht vmb keiner an 
deren vrſach dañ dz ſie geletzet werdẽ wañ man ſie abſchneidet. doch mußt 
alle zeytt die verdorbne beer dorab leſen. Warũb muͤß man ſie aber vor — | 
und 
freürt. Darumb follmandie an trocknen orthẽ / ſo nit gar zů Bale / vvn 
ſtill ſeyen / behalten. doch bedaucht mich diſe ſeyen etwas ſůſſer / woͤlche an 
reben behalten werden.dann alſo pflegt man ſie bey den Carthuſeren ʒů be⸗ 
halten. Want aber die feigen herab fallen / ſoltu alſo wenden. ſetz ein wild 
feigenbaum darneben/ oder henck ein aſt mitt der frucht an baum datt 
zeiget Ariſtoteles an / daß auß deß wilden feigenbaums frucht ein arth 
ſchnaͤcken wachſe / woͤlliche fo bald ſie harfür kommen an deß feigenbaun 


ſtengel etwas ſtercker/ oð auch von wegen beſonderer ei enſchafft 8 matt“ 
Saft gleicher gſtalt doch etwz gewüſſer / bhalt man d3 korn. Zir erſtẽ ſchi 
diſes auff ein boden vnnd mac) heüfflin darauß / vnnd nach weyen tag 
ſpreyt es an die Sonnen / vnnd troͤcknen cs alſo cin rag vmb den ande 
Wann du es nun in die ſcheüren bringeſt / ſo ſchütt es nach ʒůſamen auf 
einen hauffen / vnd zerfpzeit es nitt. dañ ob wol kaͤfen darinnẽ wachfer we 
den / kom̃en fiedochniruberein zwerch hand dieff hinein. Ich verſthen hit 
ein zwerch had vier finger / dañ etwã verſthet man durch einzwerch had ji | 


über zwo zwerch had groß /on die daumẽ Darũb findet mã erlich/wölchel® | 


bald fie feben dz Käfer dozinne wachſen / erſchrecken / ſpreiten folches auß⸗ * 
werffen es hin vnd har. thůnd eben gleich wie — 8— —— 


ſchiff ſeind / woͤlche dz ſelbig nitt ringerẽ / ſondð an dz ander oich lauffen⸗ 


mehr beſchweren. Wañ der weytzen eingeſchloſſen ik /reiichrer 23 de auſſel⸗ 
lichen theil / vnd wachſen daſelbſten von wegen deß lufft — Ba / nvwen⸗ 
dig aber ob wol die feüchte / ſo zů einer wachſung geſchlett ang hirig/! ‚ 
zcert fie ſich doch. Etlich vergrabend esin die erden vnnd wann man ⸗ 


el 


weget wirt/ verdirbt er/ vn⸗ 
D daß | 
ann es iſt angezeiget/ daß h 


allwe⸗ 
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ſachen/ as fehfe buͤch. elxv 
enbewegt / vnnd iſt in allen beiden zeytten wann er am ſterckeſten iſt nutz 
‚se erhaltung/ wañ er eintweders gar vnbeweglich/oder gantz krefftig⸗ 
ich aufftroͤcknet. wann das erſt beſchicht / theilet er nitt von ein andern⸗ 
as ander aber troͤcknet auff vnnd erhaltet. Deßhalben wann man die grů⸗ 
nauffthůt / ſoll man nit bald hinein ghen/ ſonð offen ſthen laſſen / nach 
em vnd es lang befi chloſſen geweſen. 


denen dingen ſo man behalten will / ſoll man bedenckẽ die zeyt / orth / Wasman be, 


— dencks fall ; 
M/natur/ vnnd weyß ab zů brechen. manfoll auch acht haben woman Fall in 


iebe alten wölle/au ffwas geſtalt / mitt was dingen / vnnd wie lang. Du 
AH die ſuͤſſen kirße nit wol ein gantzes iar behalten, Zi; Genua (wie etwã 
Reſagt) behaltet man fie, Die byren lifeeman/aber wann der Mon vvij. 
a tiſt / biß er zů dem vxxviij. tagen Eommer/aneinen ſchoͤnen tag. Von 
er anderen ſtund an deß tags biß zů der fünfften/ thůt man ſie in ein verbi 
—B vnd keeret alſo dz gefe chirz vnder überfich, b ſchleüſſet dz loch⸗ 
dev hr Stein grůben / do die Soñ hin ſcheinet Han liſet ſie ab wañ ſie 
ws n fein dyam er fie vnuerletzet fi ind/ darzů — eine — 
Ce nitt bald verder sen, manbehalcer ſie auch faft biß vmb S.Ru 
—* ann der tag am kürtzeſten iſt. | A 
leib PAR, mag man kom̃ lichen bey den zwibelen behalten dañ die nuß be⸗ 
vil — * grůn / es werden auch dic —— nitt alſo ſtarck. ſo 
fordere * dem / ſo gern bey einanderen ligt. Es —* auch etliche ding be 
meineegen chaj ft/ſo andere nit haben. dañ die küttenen hencket ar g e 
* auff/ alſo auch die treübel / die byrẽ legt man in ———— 
Hera ſchneidet man / doͤeret ſie an dð Sonnẽ / vnd bhalt ſie an e ne tr 
fen A die nuß aber im ſand / die oliuẽ in ein ſaltzwaſſ⸗ er / dier üben in dem 
hafen Aue Weil die granatoͤpſſel nach an dẽ beümen hangẽ / laß fie in einem 
geun kein boden hate/denach laß den hafen in die erdẽ / vnd deck in mit 
einẽ Alenthalbẽ wol zů/ domit nitt dlufft / do fie ande aſt bangen/od an 
Rn xrn orth moͤge darzů kom̃en. dañ alſo mag mã ſie nit allein friſch vñ 
Serei, mã will/⸗ harauß nem̃en / ſond auch groͤßer. Dan wie mag diſes vn 
Weil on ſein / daß dz ding ſo an ſeinẽ eignen baum banger/fi olte wachß en/ 
* Mer „tcürliche werme folches erhaltet / darzů wed Son/ —— lu ffe/ 
enden hande/wökhe dan gemeinlich vrſach d serftösung geben: Es ver 
den Mae Auch die frücht nach ð beümen gelegenheit vnd zůfaal / vñ wer⸗ 
van allein erhaltẽ. dañ mã ſagt/dz der ſuͤß mandelbaum⸗ bitter werde/ 
Vüppge] 2 viech nage/wie dañ auch der bitter ſuß wirt/ wan man in bey der 
miſt ꝛey finger dieff vmbgraber/ od wañ man die wu rtzel mitt chwein 
be * e Feicher/oder wañ man den ſtock ſpaltet vñ ein wecken ſo mit honig 
auß Wr darein ſchlecht. dañ auß jolche ſchwitʒet ö ſchaͤdlich dampff bar 
ind F ehe baum feücht / vnd dasmard ſuͤß. ð ſuͤß theil —— 
ds ee begriffen, ynnd feüchtet es / dz bitter aber diener de tro 
Mach. purgiert die ſchaͤdliche feũchte durch die wurtzel. Der biſem aber 
tein bitter keit dan weil ð baum verwundt /koſet ein feüle vmb die 
vi ——— — “uch d thieren wundẽ faul werdẽ / wañ man Be nit ‚beiler, 
Ügeyit * ber angezeigt daß dz faul ding anfacht biecer zů werden.darufıı 
} ran / WIE das viech⸗ vnd diewunderzfcy eAſvo genagt worden, Es 
* eret ſich aber in etlichen die farb gar leichtlich / der lartich/endinie , Ei 
nalle bletter Werde weiß wanmanfieinwepigmirdefand eines flieſſendẽ 


waſſers 


frücht zu be» 
halten. 


Nuf ligrnd 
mol bey denn 
zwibelen · 


























































































INN) waſſers bedecket / vnd demnach die bletter oben zů ſamen bindet wie ein Ca | 
biß kopff. dañ vonwegendeß fande troͤckne / werden fiedürz was aber dün 
vnnd nitt fauler/das wirt weiß Es habend auch alle diſe ding j hi gewüſſe 
vrſach / doch můß ein verſtãd darbey ſein / woͤlcher alle ding harfür bringe · 
III | als wañ ein gewechs würm hate / ſoll man es mit einem erene nagel ſeüber⸗ 
IN]; vnd purgierẽ. dzertz laſſet ein beſtendige bitterkeit in de gewechs / alſo add 

—0— ein Kuͤ gall/wañ mã ſie auff die wurtzel ſpreitet. dañ die würm werde dur⸗ 

dz ſuͤß erhalten / vnd iſt aber die Gall gantz bitter. Alſo ghet es auch zů / die 
frucht zů fürderen / doch nitt als krefftig. 
oranaiͤpſfel. Damitt ich aber wider auff die granatoͤpffel kom̃e / wañ die zů ſaur wach 
ſend / ſoll man die wurtzel zů ring vmb auffloͤſen / vnd ein fuͤchten nage 
Bi |. ein ſchlahen. Man löfer fie alfo auff / wañ man den grund allenchalb? 
Il "| einẽ karſt daruon thůt / vnd die wurgel zů obereftbefchneider. Manſ⸗ 









































ge 


B — 


auch wann man die Alga vnd meerkraut sit 8 wurtzel legt / werdend ſie 
—90000— Wañ der blůſt herab fallet / vermeinet man es werde geendert / ſo ein b 
ll) ner ring vmb die aͤſt oder den ſtock gelege werde, Damitt feaber etwas 
IN) ner harfür Commend/befpzeng die wurtzel zů mehrmalen mitt laugen ode 
aſchen / daß fie aber wol behalten werdend /follmanfie in ein ſtedende alt 
ll waſſer ſtoſſen / oder inn ein meer waffer, wann fie daß ſelbig angenomn st 
Il | li follman ſie drey tag an der Sonnenn troͤcknen / demnach an ein kalte ſt 
li | auff hencken. Wann du die brauchenn wilt / ſolt du ſie inn ein ſuͤß wall 
I dem vorgendentaglegen, Man fage/wannder gyps fürden vierdten 
a IN leim darzů gerhon werde/folleinbaumin dzeyeniaren weiße kernen Ir iv 
Il) Es ligt aber auch vildaran/wohar man die faamen/ oder die äft / oder d 
N) augen fo man zerſpreiten will/nemme ‚der Fürbfen faamenfeind Koberß 
N | faft lang / zů vnderftaberniralfo/anden ſeytẽ feind fie kürtzer aber dic 
UM vnnd inn der mitte feind ſie rotund. Plinius zeiget an er hab eine gefebenl? 
ll | nein ſchůh lang geweſen. ⸗ 
—000— Die kürbſen vnd die Cucumeren wachſen in die lenge auff ʒweyerley gt 
ſtalt / eintweders wann manbeyzweyfingerendarunder waſſer ſtellet / 
wann man ſie in ein geſchirꝛr einſchleüſſet. darumb ſetzen etlich die wahl, 
den Cucumeren in ein roͤren / woͤlches knoͤpff durchboret / damit fie gar" 
IN werden. fie feind werhaffter wañ fie an einẽ herten ſtock auffwachfen/ al „| 
| einer brombeerſtauden / oder bircken. dañ wañ man diſe ob der erden abha 
wet / vnd das marck auß hület / demnach inn den miſt ſtoſſet/ ſo bringet fr 
Cucumer (namen folliches here gewechs /wölches auch in de g inter bl | 
| mag. Es rüemen ſich etlich ſie woͤllen diſtel an deren harfür bringen⸗ win 
I man den faamenzisoberftzerbzeche, Ich vermeinererwar es were did 
I nad) dem vnnd ich aber zů Pareyß nnd inn Schotten geſehen hab / f 
u | faft allediftel an deren do ſelbſten fürkommend/ hab ich niremeh? geswe J 
I 8 fiet / daß folliches beſchehen moͤge. doch feind fievil ungefchmadtrer da", 
In die ſpitzechtigen / vnnd das billich / dann der troͤckner cheilfo faſt gefal® gt 
9 iſt daruon genommen / auß woͤllichem dann die doͤrn wachfend Man 9, 
N ii kirfe on flein, auch daßdie feüchte⸗ woͤlliche die diſtel an ſich genommenn / vil zů dem I 
i | ſchmackt dienen, Wir baben auch ein gemeine vegel gegeben dz die kirben 
| ſtein moͤgẽ wachſen. ſolches ghet eigentlich alfo si war mã de zaert bei" 
bey zweyen ſchůen abhauwet / dẽnach den gantzen ſtam̃en zertheilt biß 


I die wurtzel / vnd das mard alles herauß neme / vnnd won ftunden 9— m 
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ſachen Das fehfe buͤch. clxvij 
Men band wider zů ſamen binde/ vnd zů oberſt myſt darzů lege⸗ damit ð 
Awundet baumnir zwifacher geſtalt verderbe. Darnach wan er über ein 
iar wid zůſamen gewachſen / ſoll man den wider in ein anderen iungen kirß 
baum ſo nach nie kein frucht getragen pflantzen. Weil ich aber derg leichen 
frucht ni⸗ gefeben/achrichesmächte follicher baum der fo vyl wundẽ ent⸗ 
Pfangen nice lebendig bleiben/worab in vnſeren landen, i 
RAmitt ich aber widerumb zů vnſerem erſten fürnem̃en kom̃e / iſt ein ge 
Meregeldererhalen ng die aufftroͤcknung / dann was manau ffgetroͤck⸗ 
n att / mag lang behalten werden. alſo daß man dz brott ſo zweymalen ge 
Mein gantʒ iar behalte mag. dañ ein yedes ding das da faulet (wie vor 
Mgezeige) fauler von wegender wälferigen feiichtigkeie / want man num 
dig & erige feüchte binnimmer/ fo beleibt es lang, dieweil aber die waͤſſe⸗ 
rige feischee fehwerlich hinzů nemmen/ es gange dann auch etwas der feiß⸗ 
EM feüchn daruon / beſchicht / daß diſes brott etwas minder dañ dz gemein 
brott Meyfer, Es begibt fich aber in den ſchiffen /fo allenthalben mirc waſ⸗ 
fern geben /daß fie gemeinlich ſchimlet darin werden/ vnd der mehren⸗ 
deilga Derderbend / darumb můß man das fü elbig etwan nach zwey oder 
" achen / oð alſo verdorbẽ eſſen. Man ſagt aber dz mã ind inf el Sa⸗ 
—* volche ce.tauſet ſchritt von den Moluchten ligt/ brott mache⸗ woͤlches 
eydrey iaren waͤren mag. doch weiße mã nitt wie ſolliches zůghet / wañ ma 
aberd andel nach vnſeren reglen vnd gründen bedenckt/ mag man ein 
an Eine Vefach geben. Dani es můß dich vnd feißt ſein / vnd bey einẽ kleinen 
dern Iebrgerz darsis etwas darein vermifcher/ wölchesnach feiner natur 
i eülung treffenlich widerſthet. Doch moͤgen wir villicht nitt zů ſollichẽ 
SeylE, Men /dieweil virfer luffe etwas ſubteyler / o der aber feüchter dañ der 
Ie iſt / oder aber auß einer anderen vrſach Fomlicher die feiilung 
ichten. 
vn un man gruͤne Oliuen bald bereitten will / ſoll man fie auffſchneiden 
Yang vaſſer/in wöllichem kalch vnd zweymal fo vilafcbenlige/ al 
May, 8 bey xxiiij ſtunden darinnenn fich erbeyſſen laffen, demnach fo 


fl, * lauwem waſſer fünff malenn abwaͤſchen / darnach auch mitt 
Aller; | 


ei iſes ſeind die ſtuck woͤlche inn gemein alle ding erhalten / der honig / oͤl⸗ 
bech altz / inn einer pfannenröften/an dem ſpiß braten / auffgebla⸗ 
—* ateren brentwein/rauch vnnd der balfam, Die kelte aber vnnd das 
Der Rerhalten vnnolEommenlich/dantifie erhalten allein erlich rag läg. 
die top Yrrha vnnd aloes erhaltend die ding ſo nitt gůtt zů eſſen ſeind / als 
A, en coͤrper. doch nitt alſo krefftig wie das falg /wiewol ſie das fleiſch 
chi, et fo weich machend wie das falg, darumbfi oll man and) d— 
Snap ch nitt vil dann ſo man vil darein thete/theilet es die coͤrper vo 
ten, 
auß  laffer Auch das queckſtilber die felbigen nice faulen, Was Er * 
abe roch net / vnd von der faulung erlediget / ſoll man von — hte 
denen / mitt wein abweſchen / vnnd an die Sonnen vnnd wind 
wi doch ſollend ſte nitt lang an der Sonnen fein/onndalleininn dem 
* er, Alſo wirt beſchehen daß ſie nitt faſt vyl deſſen geruch vnnd ge⸗ 
wo babend / von Wöllicyen ſie erhalten feind. 8 gedencket mir nach 
eübel inn einem faß allein mitt oͤl / vnnd deſſen 


wenig/ 


Brote lan zd 
— ** 


Oluar ein zu 
machen. 
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clxviij Don mancherley wunderbaren | 
wenig / ein gantz iar behalten hat. doch (wie etwan vorgmeldet)můß mã dit 
fleiflig vß leſen. darzů ift ein ding etwan mehr de einen danndeandenti 
das honig / eſſig / ſaltz / vnnd gebrent wein / machen ein ſtarcken geſchmach 
Das ſaltʒ vnnd honig gibt kein geruch. der brent wein gibt ein ſterckern g⸗ 
ruch dann der ——— verbrent die ſubſtantz. Das sl gibt denen dingen 
ſo man allein gekochet iſſet / ein kleine nutzbarkeit⸗/ als de⸗ würſten. dep | 
leichenn wann es hineinfchleiffer/fo man es allgemach anjtreicher/wien 
dem kaͤß / woͤlchen es auchnierein Elein angenem macher, Das bech gibt ein 
ſtarcken geruch vnd wenig geſchmack. | 
Die fiſch magſt du alſo wol erhalten. du ſolt ſte mit oͤl ein wenig / vnd nit 
vollkommenlich roͤſten.demnach ſolt du fiemict ſaltz befpzengen/ do 
fie nitt gar gefalssen feyend /auch nitt vngeſchmackt / Danach wann fie 
trocknen / lorbaum vnd myreenblerter darzwifchen legen vnnd indent# | 
behalten Wann man fic bratet / weren fie nitt man thů dan gwürtz darz⸗ 
woͤlche auch cin lieblichen geruch und geſchmack macher Der rauch made 
ein böfen geruch / vnd verderbt auch zům theil den gſchmack / dieweil er g 
kein geſchmack hatt. Die blateren vnd ſchleüch die ältelem/ diewen kein $* 
ruch hinein mag.folliches iſt der faulung auch [hier geleich/darumb fein? 
ſie nitt faſt nutz / dann allein den früchten / ſo herte rinden haben wieda 
auch den Granat oͤpffeln. Der kalch / alat⸗ vnnd aͤſchen droöͤcknen mehr" 
ſie erhalten. der kalch verbrennet auch etwas meb:, Das wachs aber erh⸗ 
der artzneyen krafft mehr dann andere ding / dañ es verhindert den (uff ') 
en a aeg fe 5* daß man die Rheübarbara nitt it” 
reſt baß erhalten mag/ auch biß inn die vw, jar. Das weif in 
* kein * geruch. Fire I ie j 
amitt diehennen vnd andere dergleichen voͤgel die treüb⸗l niet per” 
ſten / gib jhnen wilde räben beer zů effen, dann es er i ——— 
faſt wie den menſchen / ſo ſaure frücht geeſſen / nãlich daß jhnen die ʒan ver⸗ 
ſtaunen. wañ du aber mitt geſtoßenen ſpreüüweren /dar ů mitt ſparten y⸗ 
bintzkraut / ſo mit leim vñ oͤltrůſen wol vnd einandern gmiſchet feind/ pr 
boden in der ſcheüren oder kornkaſten ſtreüwen würſt / ſollend im die Fl“, 
nicht ſchaden / nach die ameyffenetwas abtragen/ ſonð das korn wirt af 
fer vnnd herser lange zeytt beleiben moͤgen. In ſumma es habend die a 
ten Römer/wölcherreffenlichen fleig auff das bauren werck gelegt/ wi | 
bejjers erfunden alle ding zů erhaleen dann die oͤltrůſen. alſo mag man dit 
myrten beer mitt den ſtilen / auch Die Feigen äfklinmite der biereern/ fo" 
büfchelin zu famen gebunde ſeind / vnd in oͤltrůſen gelegt/lange zeytt Ey m 
behalten / doch můß man das geſchirr wol mitt gyps vermachen · 
dergleichen beyſſet vnd machet man alles ein⸗ woͤlches 
man lieber / allein zů beſchauwen /dann zu 
eſſen willens iſt. 
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Sierommmi Cardani Dortors 
“r Arznei 36 Meyland von Höancherlei wun, 


derbaren / nateürlichen vnnd kunſtlichen fachen/ 
| Das fibend Bůch 


Don den chieren,onnd was 


von inen kommet. 


Ein gemeine rechnung der thieren / vnnd jr 
vnderſcheid / das xxvij Capittel. 


JEveil ein yedes thier auß feines ſelbs 
gůtwilliger bewegung von anderen dingen 
vnderſcheiden / iſt von noͤten daß im der fin 
nitt vmb ſonſt geben ſeye. Dieweil es aber 
erkeñet / iſtvon noͤten daß es diſen dingen 
ſo es erkenne t / nach volgen oder Nehen m3; 
ge. Darum̃ habend allet ier ein ſiñ oð ent⸗ 
pfindlichkeytt / darzů ein bewegung / vnnd 
feüchtigkeyt/ auß woͤlchem der fin vñ lebli 
che bewegung entſthet / demnach auch ein 
ſteyffere ſubſtantz / woͤlche der bewegung in 
ſtrument were, Sie habend auch ein maul/ 
Veilegp | gmitt fie ein wahl in der fpeyß hetten⸗ die 
Außer ſich laſſet anfeben/als wañ auch die Planten vñ gewaͤchs ein narũg 
Diey Velten demnach auch difes / ſo notwendig die fpeyß zů entpfahen. 
Alaber ettiichen ein verſtentlicher fin / den anderen aber ein grober 

op, nnerſtentlicher geben/iſt auch die bewegung dergleichen gewefen/al 
Mean ettliche thier geſehen / ſo faſt gar kein bewegung gehabt / als die 
— vn ſchwüm̃ / weil aber diſe zů groͤſſerem theil; roꝛth nitt ende 
in zieh ‚aber doch ʒů ſam̃en ziehen / außſtrecken / auffthůnd / vn wider 
mittd en / iſt ebẽ das ſelbig jr bewegung, dañ es ſeind ettliche woͤlche allein 
er notwendigen fin begabet/als do iſt der act oder angriff. es iſt a⸗ 
Öfen, Suffoder gefchmackein ſtück an dem tact ode rangriff/ darũb habed 
Schey, ein bewegung nach des finesnatur/foinen geben iſt Deßhalben 
tntpf #6 maul / der magen / die feüchtigkeytt / darzů ein band / die fin vñ 
kei ? molich RXY/ allen thierẽ eigentlichen zů. dan fie ſthend allein inen vñ 
zůng deren zů. Es habend aber dierhier nach jrer art ein vnderſcheid dar 
ein Aigen en / demnach hat einyedes ein befonder geſchlecht vñ 





depp4”. vnderſcheid. Es feind viererley vrſach warum̃ ſie ein vn⸗ Thieräfänff 
nei babend/ doch werden fie Ir fünffen Be Die eine gehoͤrt deg Mderfcheid 


42 


ts würckung zu/di ie drit ð geburt an 
Se x te andere des leibs geſtalt / die drit ðg fer 
ig die viert der geburt / di⸗ letzſt denen ſo wi kom̃end. dañ es feind etli 
liche ) ee/f den lufft an ſich ziehen als die vogel vnnd vie rfüeſſig e thier/et 
as waſſer als die viſch/ etliche diſe beid ais die fin ſchalen vñ heüßli⸗ 
nen 
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I | , Ss E | 
|||) erg Don mancherlei wunderbaren 
5 nen ſtecken / ettliche deren keines / als faſt alles gewürm. Dergeleichen le⸗ 
IN | bend etliche in dein lufft/ etliche auff der erden öder im waſſer /oder vnder 
III] der erden / vñ auch in den ſteinen. etliche habend ein vngewüß orth jrer wo⸗ 


IRRE NUN | . 


—00 nung / etliche auch indem feüwr/ ettliche vnder dem fehnee, Sie habend⸗⸗ 








li] bermancherley ſitten vnnd art /auch vylerley geſtalt. ettlich feind zam̃⸗ 
Bel || lich wild / ein theil bey einanderen /ein theilallein/vnnd der gleichen fi 
II I | —9000— habẽd aber ein vndſcheid an de glideren jresleibs/ander bedeckung / an 
—4.0003000 ſchalen / federen / haar / haut / ſchůpen / leder / horn / vnnd der gleichen· 
Il) | feind auch meñlein vnnd weyblin/vnnd fo deren Eeines ſeind / vnnd ſo de⸗ 
—9000 ren beid haben, Deßhalben habẽd ein theil gar kein geſchlecht noch natur⸗/ 
hi) | als die mehrſchnecken / ein theil feind an jrer natur geletzet/ von wegen?" 
ll ı zertheilung doch iſt folliches nice in der ganzen art / ſo vyl die geburt bei" 
ll get / kom̃end ettliche thier von denen /foinen geleicyfeind/eintheil vor?" 
In | geleichen / oder allein auß der faulung/oder auß einer marerien on ſamen 
ll) demnach werden erliche geleich vollEoftien geboren /als die fo auß einer h⸗ 
—90 rigen oder ſchalechtigen art ſeind / etliche habend zů erſten eines ey geſt⸗ 
etliche werden außwendig deß leybs erzogen / als dieeydochfen vnd voͤg 
ein theil inwendig als die nateren / ein theil habend der würmen geſtall 
bewegend ſich etliche auß inen/ vnd etliche nit. | 
II II 1 wölcherhir Es iſt ein anzeigung cinerley arten vnd geſchlecht/ wañ ſie ſich mitt ein⸗ 
I] 4 einerky art anderen vermiſchen / daß iunge darauß werden,dan was fůr thier eine) 
"Wi Rad, art habend / die vermifchend ſich mitteinanderen⸗ es verbinderz dan". 
MM) gröffe etwas / vnd geberen auß ſollichem/ nitt anderft/dan wie auch dit M 
—990 — ſe * ** Indianiſchen hůner mitt den vnſerẽ / ob ſie noch wol weg 
| | als groß jeind, x | J 
I In) Die weilaber nitt geleich volger wann fie geberen/ daß ſie auch einet 
la thier ſeyend / als in den roffen und efflen befchiche / woͤllen wir lägen? ‚ 
lu. fo gehoren feind / etwas verletzet werden / wie die maul thier. dañ ſie wer t 
ji 0 auß zweyerley arten geboren, Woͤlche aber wider geberen/ die ſeind auß 
I leicher are geboren /als auß einem hund und fuchs, Wirmi end au JH 
li befondere würckungen ergründen / alswann einbundein befondere® 4 
| | | IN | | I gung zu dem menſchen / daß roß hatt ſein befonder gefehrey/ der pfau® 
Bi —* fein ſchwantz auff in ein ring / der menſch iſt alleinmire vernunfft 
il; —4 Rolle 
J | Demnach warum̃ dem einen etwan ein notwendi lid ler /® — 
| zů vyl ſeye. dañ die hünd ſo zwey maul biß habend⸗ ee 0 jr | 
u) hoͤrner habend / ſeind keiner beſonderer art von den überigen. dann dies J 
vnnd hoͤrner ſeind nitt notwendige glider / ſo gleich mitt geboren Re 
I | den, Wann aber die felbige einanderen nitt geleich⸗ zeigend fie den vnder⸗ J 
cheid in den arten vnd — an. | F ul 
Woͤlche nun einer art ſeind /werdẽ zů letzſt in des atur verke 
wie auch die Indiſche phaſianen ſo zů —— — letzſt nr \ 
werden/ weilfiedurch das land vnnd ſpeyß allgemach geendert wer 
Was aber neüw iſt / die ſterben zum theil bald/ ale die Einhorn in Th, 
landen.die andere geberennitr/alsdieMelffand ‚dieanderegeberet” itt 
aber fchwerlich/als die leüwen vnnd Tigerthier/wölcher gefchleche" 
der zeytt zů letzſt můß abghen. Kuh 
Ettliche kom̃end gernharfür/wölche fich auch mehren, dañ es | 
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fachen Das fibend büche . clepi "IM 


I ro: zů wider feye/weder indem luffe/noch in der fpeyß + Alſo ghet 
er J Ban den fiſchen zů / woͤlche auß den flüſſen in das meer kommen / o⸗ 
* ich em meer indie flüß / ſo auch geendert werden, Dann dife verwan⸗ 
et’ derwan gar faſt / vñ fürnemlich fo auß den flüſſen in das meer kommen. o⸗ 
He derten he auß einem fluß in den anderen/oder auß einem meer in das an⸗ 
48 — auch auß einem / in das ſelbig⸗ doch an ein weytgelegen 
7 nemlich aber noch der welt breitte / das iſt von mittag gegen mitt⸗ 


—3 Bere von mittnacht gegen mittag. | 
1/ Yond R feind etliche faſt garzů erbosen/als under den voͤglen die Eramich Dierierfüri 
—* hen Ai nalmen vnder den fiſchen die alfen/dulfifch oder macrell / thun⸗ ap En 
a (ovyi /Eaarfifch vnd welfen, Vnder den vierfülfigen thierenift Feines zu, 

| Amir zů wüſſen)in difes lands art / vylicht vmb der vnkommlichkeyt 


n wille Seren — 
ſen Se docyiffnieevnmi glich / daß mã ein ſolliches ſchnell thier in dẽ heiſ⸗ 
8 ‚den wol findenmög: | | 
9 flugs ‚fa iſt offenbar. dann die voͤgel moͤgend von wegen jresfchnellen 
m von ar land bald verenderen / es iſt auch ein kleine zeytt / fo ſie moͤgend 
of element das ander kommen. Es mögend auch die fiſch vonwegen des 


woleri⸗ ng fertigkeytt / in woͤlchem fie gefuͤret werden / difeenderung 
Pen/dasn cs werden die voͤgel vnnd fifch gerrägen/aber die vier 


n⸗ fuͤſſſen 

15] wor det bier tragen fichfelbs; darumb Eommerden voͤglen ein gůter wind 

it Seegg le dann auch der gegen wind hinderet. alſo follman glauben/gan 
ne Alsı mitt dem meer zů. | | 

al einan Per ſo nach der natur ordnung jr land enderen / die ſeind gern bey 


tenſ reren vnnd faarend mitt dem hauffen dohar / dann ſonſt moͤch⸗ 


ey fin; * denen/f dinen feind feind/nirtficher beleiben/doch verenderen 
yit beyſſig Alle chier/fobey einanderen wonend ; Als die binen vnnd am⸗ 
en EEE ET IUS: — 

ge wenecheit enderen ſich allein zů gewüſſen zeytten / als die waſſerſteltzen⸗ 
He vnndim ſommer regnet. Es habend aber die thier mancherley geſtalt 


ei⸗ vnn R vnderſcheid dann die gewaͤchs / dieweil ſie auch mehr ücbung 
ri⸗ der do — habend. Dos erforderet aber die üebung eininftrument/als 
een will / einer ſaͤgen. — 
ſeind — habend allein ein würdung/nammlic zit leben. Darumb 
an faſt in N vnnd gewaͤchs faftalleinanderen geleich,doch endezen fie fich 
ie Hemk u lůmen farb / dañ die feüchte iſt in inen ſubteil / vnnd das in ei⸗ 
Fi vnnd inen vnnd durchſichtigen leib ; Sie hand auch an dem ſtammen 
ſſhehetteren Andere vnderſcheid / woͤlches alles auß der art vrſachen be⸗ 
ke, von woͤlchem in den buͤcheren vor den heimlichkeytten angezeigt 
ru Sera aber die groͤſſe vnd die Eleine von wegen der materien. da⸗ 
# Ds fie auch noch Lands arcen geenderet. es) Schlange? 
142 Men Yin * der groͤſt vnderſcheid bey vns in denen / ſo auß den eyeren kom⸗ “er art 
— Verden er eydochſen art / dieweil ſie bey uns Eiimmerlich ein fpanen lang Pseenden 
17 * age Petrus Cieza er habe bey Panama eine zů tod geſchlagen / fo 
ib dag fie b ff vnd zwentzig ellenbogen lang gewefen.cs feind ertliche / ſo fagen 
bi iß in die hundert ellenbogen lang moͤgen werden. es iſt wol vngleü 
#  fenlig, fageri/doc im feyexyieim welle / ifEdochdifes ge wüß/daß fie ref, 
. >$roß werden. Det kleineſt vnderſcheid iſt in den voͤglen / vnnd der 
ı mittels 
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A) |! clxxij Don mancherlei wunderbaren 
INN] |] ı mittelmaͤſſig in den vierfuͤſſigen thieren/als in den bunden vñ roſſen. In 
—99000 | dẽ voͤglen hat es ein gewilferechnüg/weilfiealle klein ſeind / fo mã die mit 
9 INN | den vierfuͤſſigen thieren / vnnd fifchen vergleichen woͤlle / dann ſonſt moͤ 








€ 


Il ı hl ſie nitt fllegen. Es moͤgend aber Eleinedingkein groſſen vnderſcheid 
—* —4 | IN) I) | aber. IE} el | 2 
ll | —000 Was aber groß wirt / das hatt auch groſſe vnderſcheid. Alſo ghet es mitt 
I IN den fiſchen zů / von wegen des waſſers element natur / vnnd anderen vrſ 
Il) chen/fo etwan an anderen orthen erzellet. Es werdenaber. die eydohl# 
| 1] vnnd [langen auß vyledesfüters/unndweilfievon natur in jrer ſchwe⸗ 
—J00— re / jnen ſelbs nicht ſchaden / treffenlich geoß,dann die ſchlangen Erich | 
RL N) fo ſchlieffen die eydochſen auch in dieerden dohar, 
EBEN Defibalben weilallwegen vyl vefachen der geöffe / vnnd Eleine vorhan⸗ 
Bl | den/finderman auch in diſen den groͤſten vnderſcheid. Es brngend ab" | 
Ill |. die heiſſen land die aller groͤſten barfür/onnd noch geöffer bey den pfützen 
till vnnd waſſeren. dann ir natur iſt kalt vnnd trocken/ woͤlche von beiden 
fl ıı Il derwertigen dingenfoden leben angenem/ getemperiert werden. daru 
lu] fechend wir auch / daß ſich bey vns die eydochfen zů winters zeytt/M 



































In u bergen, 
| Il Thierenger Die weil dann drey ding feind /fo auß den tbieren geboren werden⸗ we 
nl burt. lich ein thier / ey vnnd wurm⸗/ hatt allein der wurm ei⸗ geburt / ſo au * 
| || | I | lun ct t b d + . fan’ 
IE N NN faulung entſthet / dann ich wolt nitt bald fagen daß ſonſt etwas au m 
Mi 9 lung geboren wurde. wie auch Ariſtotelis meinung geweſen. Darum! 


nl lu) auß faulung entſthet / das kommet von den würmenbar/ ob wol —7 
ll big niet würm / fonder fifch /oder vierfüffige thier / oder fi lange 
ll) auch voͤgel werend. dann der ehieren vefpzung Eommer von follichen M 
ll) tel har. darumb moͤgend allerbieralfo geboren werden, / 
Ina] Dann wie ein werckmeiſter zit erſten / ein vngeformiert bild bereitte 
demnach erſt alle glider recht abteilet / alſo machet zů erſten die naturl 
—9— hitz eines wurms geſtalt / vnnd auß dem ſelbigen ein yedes thier. eol 
u) mend auch fajEder vollkommenẽ thieren iunge/ in mutter leib alfo ba, 
RN Dann dienatürliche werme hoͤret nitt auff zů würden / biß ſie diſes 
I ll. bracht fo fie angefangen hatt / fiewerde dann durch ein treffenliche am 
u | ae " | | ß of 
Mun iſt auch ein frag / ob die kleine ehier/wölche ren ſp 
I ſeind / vmb der anderen willen geboren * — * —— 
I) wann dem alfo Wware/wie es auch mitt den gliderenan vnſerem leib ʒů 
dann ettliche glider ſeind von wegen der leberen / ettliche vonwegeh", 
r 





hirnes oder hergges gemachet. Doch nittalle vonw ige 
I ni tzes / ſonder ein yedes von feines felbs wegen, Alſo fi and Fafkalle eier 
1 | wegen = menſe ee adlers, ge 
—9 | Wieaber auch der Delphin oder Adler ſoit vmb des illen 
ar, m en wi 
machet ſein / mag ich nitt verſthen. doch iſt der menſch —— dann — 
le andere/ vnnd erkennet alle ding / wie das herz / auch das hirne vn 
En leber kennet. GER w 
{ Darumd ſeind die glider den chieren ſich zů ſchirmen geben / vnnd * 
in I ches vmb deren willen ’von woͤlcher wegen ſie nitt gebogen —— —* 
vmb deren / vmb voͤlcher willen ſie worden. Die auderen habend —5— 


mitt ſie der erſten ſchutz vnnd ſe chirm vmbkeeren / deßhalben leeret a | 
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N v ı2d 
' fachen / Das fibend buͤch. clxriij 
r daß ie ein groſſen ſchrecken den anderen bringend. Alſo erſchreckẽd 
—*8 ebecheil vierfüfliger thier ab des leiiwen ſtimm / vnnd foͤrchten den 
dep rg Delphin nitt. Die fiſch aber den Delphin/wieauch die vögel 
dlers ſtimm vnd ſchatten forchten. hr 
hie. S leichen ghet es Auch vnder den ſchlangen zů. Danneshabendie 
—— vnderſcheid / ſo nitt faſt zů ammen ſtimmend / oder mitt ei⸗ 
* ten ſtreyttend/ nammlich die vierfůſſigen / ſchlangen / fiſch / vnnd 
N Es hatt aber auch ein yede art jren Fünig/on sweyffelbabendöte 
le fiffigen den leüwen / die voͤgel den adler (wiewol auch deren mancher⸗ 
uten ſeind) die fiſch oder ſo in ſchalen wonend den Delph in⸗ vnnd die 
ANGE den Boa 


n a. find uns der ſchlangen are nitt wolbekant / dieweilunfer natur 
* er ein groß abfcheühen/vnnd fieinden wücftenen lebend, Hs kom⸗ 
er ſollicher vrſprung in diſen eintweders von den krefften/ oder von 
n⸗oder von der geöffe bar; Ein leüw übertriffet an den krefften⸗ 
gig And an adel vnnd groͤſſe. alſo übertriffet ein Regulus vnnd küni⸗ 
nl langen/ob.erwolklein iſt. 

NY umb iſt nice fo gar ab der weyß / wann man ſchon in einem yettli⸗ 
oꝛeny — nfaͤng ſtellet/als in dem menſchen das hertz / hirn/ leber/ augen⸗ 
der — hoden. hie ſichſt du ſechs anfeng / do yeeiner anderſt iſt dann 
Yedeg 2 do auch Eeins vinb des anderen willen gemachet iſt / fonderein 

des menſchen wegen, IHR un“ 

auch jwole dann mögen binderen / daß in difem groffen thier derwele 
der Andere fürnemme thier werend/alsnammlich vnder den fiſchen/ 
rumb 6 />elphin vnnd Drcas/ob ſie wol nitt cynerley art feind? Das 
Eng Ind allechier / vmb iren ſelbs willen gemachet. Aber die vnachtba⸗ 
genp Non wegen der achtbaren vnnd edlen. die edlen aber vmb jret we⸗ 
Ale nd nitt vmb anderer willen, 

hd 


r 


ſta ſam̃en aber ſeind vm̃ des mẽſchen willẽ gemachet / doch mit dẽ ver⸗ 
den er allen fürgeſetzet / vnnd alles erkenne / vnnd nitt von wegen 
ner > grkeytt. Du ſprichſt aber /es find ettliche fo gar ſchlecht die vm̃ Bei 
bil. et willen feind/ale die Typblen oder Hornfiſch und Gagnolen⸗ 
Be man ſagt von keinem fiſch angerüert werden. 

von gegen werden andere / ſo die aller. beſt / vnnd edleſt ſeind nitt allein 
den * Miechrefte veruolget / ſonder auch getoͤdet / als die menſchen von 
Deiy ‚Plonen/vnnd den böften ſpinnen. vnnd woͤlches offt beſchicht / ein 
by sl Nvondem Aſylen oder Jeſſen /dod) beleibe nicht vnageruͤrt. dann 
& ie typhlen von den fifchen nitt gefreffen werden / feind fie doch ans 
Wil, 1peyß als den Erepfen / vnnd ertlichen vnachtbaren thierlinen/ 
Der ai den fifchen zů cheil werden, R F 

VAR ee die fliegen / vnnd ſcorpionen / feind dergücen anreitzun⸗ 
ben es Delphin / der menſchen vnnd der geleichen. doch nice eigentli⸗ 
kein 6 nder domitt nichts ficher under dem hanmei vnd Mon were / daß 
ſagen BEN entpfunde Dann es wurdefichnittwol reymen / wan man 


* 
hir " folee / es wäreder Delphin von wegen des Aſyli geboren. es iſt aber 


\ i * 
Ph ef bit / das man von dem Thimmo alfo fage/ damitter des Del; 
yurerß feye, 


arumb ſich die Eleine thier alſo meeren / iſt an einem anderen orth ge⸗ 
ER iin ſagt/ 


Thieren me 
rung. 











we Pr ER — 1° * ee 
clxxilij Don mancherlei wunderbare 
ſagt / vnnd die vrſach mencklich bekant. ſo vyl die groſſen belanget/wann | 
nice des menſchen ſchlund vnnd bauch / darzů andereding verbindereten/ 
IN koͤntend wir vns auch niet ab dem mangelElagen,Alfo haet die natur AMP 
III |) | dingen fleyſſig gerathten / vnd vermag dieräglich mehrung garvyl. 

III I) ſpeyſſet on vnderlaß in Italia ſo vyltauſet menſchen mitt ochſen fleiſch⸗ 
nl daß nitt glauplich zů hoͤren / vnnd manglerdochnimmeranderfpeyß: 
zeiget Srancifcus Nopetz an / daß ein ků inn die Inſei Hiſpanagerhonß 
III] worde / damit fieein zucht bekeme / die weil —— ande thier dofelbflt/ j 

I) dann küngelein / hund / vnnd vnſchaͤdlich fchlangen/wölcyein ſechs vnnd 

II || zwentzig jaren bey den soo iungẽ gehabt / weil auß den iungen für vndfht 
IA |) andere jungen harkommen. a | 
II Es iſt auch Fein ander thier minder fruchtbar / dieweiles sehen mon⸗ 

N die frucht tregt / vnnd allein eines gebire / darzů allein Eimmerlihsh" 
INN) jar lebe, Doch zeige er an daß der mehrtheil allwegen dofelbften ein Ei * | 
9000 yungeg ebracht / eintweders das es ein wol getemperiert land iſt / oder 
Il |, die natur in einem yeden anfang zit der fruchtbarkeytt gemeige/ ode" 
N die erſt ků etwas fruchtbarer dann dieanderen gewefen. Aiſo⸗ Lurden 

auch in vnſeren landen nitt minder zů nemmen. doch hatt man ang 
—90 — derer vrſachen ſolliches doſelbſten zů erſten gemercker, f 
Il N 90 — Es habend auch die thier nitt einen kleinen vnderſcheid von derſp 
—P Ki derfcheid võ har. dan ettliche eſſen fleiſch/ ettliche kreüter/ ettlich die feüchte der erde 
| derfpey. ettlich draͤck vnnd faul ding. man weiſt noch von Keinen / die ſich del 

Il) nen elementen allein gebrauchen.es feind aber vyl thier fo kaat eſſen a 

—90 auch ſtein / als die Indiſchen eydochſen vnnd meerkelber. dann dieweil 
U) | freſſig / gebrauchend fie ſich der felbigen / vnnd verghet jnen der hund‘ f 
Ju Alſo eſſen auch die woͤlff vor hunger die erden. Doch iſſet kein chier ſo af 
ll] 1) N fein als der Indiſch ey dochs. dann manfindergemeinlichin deſſen m⸗ — 
ll Il ein geoffen bauffen fandvnd ſtein. Dieweilaberein yedes vermiſchetdn 
J | auch ein feüchte feiftigkeyechar/vnnd ein yede feiichte ſpeyſſet /mag 
00 = von den ſteinen in dem grund narung haben, dann die garen! v 
Bi |), 0,1 r narung auch vonder erden / diewii | — 
u | I I der erden * rn ch den / die würm aber vnd vyl fiſch le 4 
9 Ni | | Es iſt aber auchbillich zů ʒweyfflẽ / ob ein thier ſo einer /ʒů 
ll fer vnnd land leben mög. Dann 2 laſſet fich —* — 
lich es ſein möchte/wiemanindenmeerkalben/biber /vnnd ettlichen 
ſen ſicht / ſo im waſſer vnnd auff der erden leben moͤgen. u! 
Il | | Darst ſicht man auch in den geſaltzenen waſſeren vnnd flüſſen vyler # 1 
I thier fo einerley arten feind / als die kreps vnnd percen. Alſo auch gelei A 
I IN 1 geſtalt woͤlche ander formeinanderen geleich feind / kibens in dem will, 
I vnnd auff dem land / ſo man fie von einem in das ander thůt / als die 
Bil! vnnd flüß fehnacken/wölchelang auffder erden chend | f 
un So wir aber den handel recht bedenden/iftkein thier das einer art — 
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Jh anderen ift / woͤlches im waſſer vnnd auff dem landleben mög.dant“ / 
Ei | auff dem land lebe / zeühet den luffe an ſich ⸗ wasaberindem Aſe⸗ 
zeücht das waſſer an ſich. | vnd 
Darumb weil die würckung wider einanderen/ ſeind auch die arten N) | 
naturen nitt geleich. dann iſt yenen ein thier/fo feind die jrdifche fi M mar 
den waſſer ſchnecken vorab ſo in pfützen ſeind) faſt geleich, do hl" in 
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ſachen /  Sasfibendbüch. ehr I: 


ann Nike ſagen daß ſie einer art ſeyend / fielebend dann an beiden orthen dann —90— 
en / obſte wol beid fruchtbar / vnd ſich die zwey mitt einanderen vermiſchend⸗ — 
llen erend fie doch niet, Alſo ſagend wir auch das die auſſerliche form in den I; 
Dat 


ereiden vnnd Tritonen oder meer göttenen vnnd meer goͤtter / dahin 
&/ —* dienet/daß die fiſch ſolten menſchen genennet werden/wie diſes auch 


2 eaffen oder meerEasennichehilffer. 
er  Momag es auch niet ein art fein / weildas ein in dem waſſer das ander 
ſte⸗ inn dem lufft nitt leben mag. Dann wann die ſchnaͤcken ſo in pfitzen ſeind⸗ 
hhauff dem land leben/feind fie eintweders sweyerley arcen/ oder fiele- 'j) —* 
für ben nitt anderſt dann wie die biber in dem aan die älindererden/al | J 

4 ſo daß man mie eigentlichen fage/fielebend, Sie habend auch nitt nur ei⸗ | | ® 
E fe Mavungoper einerley geberden/ dann fie feind der vnachebaren fis 
ne) Wir habend im bůch der heimlichkeytten angezeigt / wann fie eynerley 
J —* ſein mochten/ werend fieauch faſt einerley geſchlechts. Es ſeind aber 
J ſo zů Waller vnnd land leben / darzů zweyerley naturen haben /faſt ei⸗ 
for geſchlechto /doch ſeind die ſelbigen mir keinem anderen thier einer art ⸗ 
— iR mag ſonſt Eeinesin beiden elementenleben, 

die 5 lebend aber die Amphibien wg fozweyerley arten ſe eind, darum̃ feind 
— wan Me od merkrebs vñd mecrkelber/fo warlich amphibiẽ find / vñ zů 
W nee vnnd land leben /weder fiſch/noch thier der erden / noch Delphin⸗ 
rn Oper fe mecrfi [cb/fonder einer befonderen art, Es feind aber die biber 
5 ikk, Rgemeldet) warlich thier der erden / vnd nitt ainphibien. Darum̃ 

N ſchi in vogel ein fiſch⸗ mag auch kein jrdiſch thier noch amphibium/ oder 

N NG Oder anders der gleichenfein, Es feind aberin allerley arten Am» 

jr —* ſo zů waſſer vnd land leben⸗ woͤlche aber auff ein art ſollend zogen — 

Sechsart dep 

ns Ni ſo ſeind ſechs fürnemmlich arten aller thieren / nam̃lich ein jrrdiſch / ıhieren, 

—4 — ein Amphibium / ſo zů waſſer vnnd land leben / ein vogel/ ein 

* im NG / vnd ein Amphibium ſo zwiſchen der ſchlangen vnd fuͤſſigen thier 
vi Er ß — es iſt nitt wider einander mitt kurtzen fuͤſſen / ſchleichen / vnnd 

a Wing - — 2 3 

A — wir den menſchen für die ſibende art ſetzen woͤllen / jrren wir nichr, 

hie enietz auch fo vyl thier fein / woͤlche mitt einanderen in einer art 


et mögen/vyliche wirt auch einfrag von den meer (langen fi ein/ 
19 deren die in dem fand graber/doch iſt diſe nitt von denfifchen ab zu ſün⸗ 


DIR ' 
fer * habend aber die vyl fuͤſſige thier / ſo fliegen / auch ein beſondere art. 
Eau...» werden in gemein alſo vyl ſein. Wann du mir nun die ameyſſen⸗ 
| vn ben⸗ virfeiden würm fü⸗ wirffeſt/ als wañ diſes auch vögel/vyl ⸗ 
Mi art 7 BEE ſeyend / fagen wir es feyend folliche / weilfie — er 
ao in * n. Diſe ſeind aber in ð zal eins/ vñ nitt wider einanderen in * vr 
BD ee gſtalt eins pieweilfienieralfomsgend fein ſo nitt in der zaal 
heſtind vnnd deßhaiben auch niet in der art. Woͤl e nun in der art vñ 
* 7vñ aber nitt inn der zaal eins ſeind / die habend auch ein gewalt / 
m die n. gend alfo etwan werdẽ / wie diſe ſeind⸗ ſo ietz zů jrẽ zeil kom̃en /als 
at Ban. De vnd beren / wölcbemanimmeer facht / darzů die Aloſe n/ ſtoͤren/ 
mw u / vñ andere fiſch / ſo in dẽ meer lebed / gege dene ſo im flüſſen ſeind. dann 4 
— P ii ettliche [| 
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clxxvi Von mancherlei wunderbaren 
ettliche verenderen jre waſſer nitt. Alſo vyl ſeye von diſem geredt / nun wöl 
len wir auch von anderen onderfcheiden / vnnd zů erſt von den mennlei⸗ 
n en vnnd weybleinen etwas anzeigen; | 

Man erkennet inn den thieren diemennlein vondenweybleinen/ woͤl⸗ 
che das geburt gelid außwendig vnnd offenbarlich habend / die andere er⸗ 
keñet mã zum theil auß gemeiner vrſach/ zum theil auß eigener. Außg 
ner / weilfaftallemennlein freneler / beweglicher/ vñ ein groͤſſeren vnnd 
—— kopff habend /wie man dann folliches inn den Eünigeleinenl® | 

enmag, | 

Inden vöglen aber feind fie ſchoͤner vnnd fingen baß / woͤlche alſo vr 
natur feind/ wie man dann folliches in den. pfauwen und hanen fpürek 
der ffimm kennet man die diſtel voͤgel / vnnd nachtgall. Inn den fiſ 
ſeind diſes mennlein/fo milch haben/ woͤlche aber gerogen / ſeind weiblein. 
Inn den Gamaren / Aſtacen/ Squillen / oder meerkrepfen / vnnd inn 
mein vnder allen/wölchemice einer ſubteilen fchalen bedecker/einland® | 
ſchwantʒ haben / ſeind diſes on zweiffel menniein / woͤlchen der ſchwa 
do hinden ſchmal / vnnd wol säfammen gezogen iſt Dann die weiblen 
muͤſſend darumb breitter haben⸗ damite fie deſter kommlicher die eye! d 
runder tragen moͤgend. darumb ſeind ſie auch etwas rauher. 

Es ſeind auch die mennlein in einer yeden art / in gemein etwas geölt? 
dann die weiblein, dann es iſt die werme auch gröffer vnnd iſt das mel, 
lein vollkommener / und wire fpärer auß gemacher, Es feind aber die We 
lein milterer / dann allein wann fie von wägen irer tungen wuͤten. 

Die thier habend dreyezley geberdenaninen, Dann ertuche komme⸗ 
inen auß zůſammen fuͤgung der glideren / ettlich vonder zucht/ ettlich 
natur, Von der zůſammen fuͤgung / als wann der adler mitt demrechten 
klauwen ſchlecht /woͤlcher gar ſtarck vñ faſt gantz iſt / wie auch die fuͤß ‚De 
Happich aber fahet einding / vnnd hebt denraub/dann ſo er alſo wilag 
wolt/wurd der klauwen auß feiner ſtatt Eommen/oder gar brechen. Gel⸗ 

cher geſtalt ſtreyetet ein leüw mitt den klauwen vnnd senen / dann er hat 
ſtarck zeen vnnd ſcharpff klauwen. 

Der ſtier mag mitt deren keins nicht außrichten / dann er hatt ʒerſp⸗ 
ten klauwen / vnnd hatt in dem oberen biß kein zeen/ er hatt auch nitt ee 
cke kinbacken / fonder fEreytter mitt den binderen fuͤſſen / vnud nochb N 
mitt den hoͤrneren. Diefpinn vnnd feyden würm machen ein gemüs A 
haͤußlein / ditweil ſie vyl materien vnnd geſchickte füg darsiihaben au 
thůnd die überig en würmnic/dieweilfic folliche inffeumenenitt band 
habend aber die meüß vnnd die ſpatzen auß langer zucht gelernet / der an 
ſatz zůfliehen /eintweders fie oder jre vorelteren. 

Darumb hatt man in den vnbewonten vnnd oͤden nflen/ tauber 
funden / (wie ich auch an anderen orthen geſagt) woͤſche durch menf® | 
hend gefangen wurden, Dann ſie ſeind nice durch die natur oder iaſt 

menten darzů vnderwiſen / ſonder allein in gemein GSolliches N 
in keinen thieren beſſer danninndenküngeleinen, Dannein cheil zieh 
jre jungen fleiſſiglichen auff / vnnd erhalten ſie auch Die anderen fr et 
—— nicht noch/ ein theil toͤden ſte auch /ob ſie wol eben der ſelbigen· 

eind. — | j 
Deßhalben iſt diſes die vrſach / wañ die meñlein auß můtwillẽ at; 
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abe Sasfibendbüch clxxvij I: 


oͤl veyblein vorhanden etwan jre iunge toͤden / wie die weyblein zů fleyſſig die | N 120 
ri ungen auffersichen /unnd die alten fliehen. I: 
en rdtfenun follicyer grauſamkeytt gewonend / vnnd weiblin gebe J 
als md /feindertlichden müteren geleich gang milt /wölche jre jungen auff> 
fr bend / ettlich dem varcer / wölche die junden auch graufamm vmbrin⸗ 
zei gend/ein theil habend ein mittelmeſſige natur / woͤlche den iungen nicht 
pd N fragen. Wölche harnach wider auß denen geboren werden /feind ettli⸗ 
ſe⸗ ‚Stoß vatter / ettlich der großmůter/ eintheildem varter pnnd nat 
elach / vnnd werden der geſtalt milt oder grauſam. 
a 4 oſeind ettliche hund gelernig / oder vngelernig 7 wieich an einem le; 
Nr h creren orth habangeseige /durchein ewempel. Es habend aber die | | — 
en fe ten auß den geberden / von natur ein vnderſcheid. Dann die ihaten 
—* eyer geberen oder iunge machen / vnnd was den gewechfen gez 
u vr oft geberden aber /feind natůrlich / als wait die füchs grůben machen / » 
W * ddie woͤlff keine. Alſo verbergen die küngelin jre jungen vnder die er⸗ 
W Alp, Völdyes die haſen nitt thůnd / wiewolfie faft geleiche glider habend. 
r — heteg in gemein miedenen dingen zů/ ſo den verſtand vnd früntlich» 
‚y lande effend .Woͤlches alles inn mennleinen vnnd weyblinen / inn 
* lebens, und anderen anlaſſen geendert wirt / wie dann auch die zeytt jres | 
r —** faſt in einer yedẽ art ſeind die weiblein leblicher dañ die meñlein / Der ıhieren 
m the at kalten/ſ o in warmen orthen / vnnd die trockene / ſe o in feüchten or⸗ alter. 
bery., end Ein haß wirt zehen jar alt / ein geiß acht / ein ſchaff zehen / a⸗ 
wol er wider offtermalen fünffzehene. Die hünd lebend vierzehen jar/wie 
ſeetwan uch bißi enssigeftt n,ein ffier wire fünffschen 
y jar alt auch biß in das zwentzigeſt kommen. ier wirt 
ein Aber ein ochs/dem verſchnitten iſt / lebe zwentzig jar. ein ſauw vnd 
—** lebt fünff vnndzwentzig jar. ein roß zwentzig. das lenger lebt / iſt 


das fi ich dreyſſig jar. man hare auch ettliche roͤſſer gefunden die biß in 
lich — igeſt jar kommen. Es bezeüget der groß Albertus / daß er ett⸗ | 
b anufeben bab/wölchenoch elter gewefen/ aber in vnſeren landen bare 

| es 


no t 
— ei —* ch nitt erfaren 
n 


o j % 
i Fonna leben acht jar/wie auch die turteltauben. Ein rebhůn lebet 
inn da andzwentzig jar⸗/wie auch die wilden tauben / wie wol diſe auch biß 
Eier, vierzigſt jar Eommen „Lin efellebe dreyffig jar. ſo vyl ſeye von der 
% moͤg eben geſagt. Es begerend aber alle arten len ger zů leben/ dann fie 
f Rengan/ die weilin erhaltung des lebens /fie fich aller werchen vnnd wol 
 Diyanchenmögenp, 


— hat⸗ F eil aber keinem toͤdlichen geſchoͤpfft zů geben allezeytt zů leben⸗ 
r hal, natur widerumb den thierenein andere begird ein geben⸗ je art zů 
die Be vylmebzfeinesfelbs /danneinesanderen. Darumb wann 
" Real, vorhanden daß diemennleinbey denweyblinligend/ fo fer nr 
* jnen en ſie jr g efchlecht erbalten / gleich were eingab der ewigkeytt 
y Mitee; geftelt. Ond werden auch in de ſtreytt grim̃iger / dann wann fie 
Bempfren ehier ſtreitten/ ſo einander art were. dann zů der felbigen zeyre 
Ändern * allein für je leben⸗volce⸗ für fich felbs wire aufhören / aber 
aha. en/für die hoffnung der ewigkeyr. 

Ecgs hatt aber die natur bie widerumb ein siel geſetz / dann wann der arg⸗ 


won 
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clxxviij Von mancherlei wunderbaren 


N) won einer mitt bůlſchafft ein end hatt / hoͤret auch der gezanck auff. woͤlche 
9— I aber under anderen tbieren/fo mitteinanderen Eämpffend/nimmmermeht 
Il mg; aufhören * wöl 
—409— —900 Thieren ſui ¶ Dann der thieren ſtreitt iſt eintweder von wegen des beyſchlaffs / ® 
> 1 94 cher iſt vnder den thieren ſo einerley art ſeind. oder aber von wegẽ oſpe 
bon N wölcher ift vnder dẽ thieren ſo einer anderen art vnnd geſchlechts / doch⸗ 
9 |) leicher geberden feind/als zwifchendem Coloten vnndefel/ auch wild 
IN einem Circen vnnd füchs/unnd den vöglenmicden vierfuͤſſigen thieren 
IH | oder von wegen des leben/ als ein wolff mitt dem hirtzen. es haben difeabe 
| I ı | Ä | an geberden vnnd jrer art ein vnderſcheid. Oder von wegen der iungẽ⸗ — 
—900000— che gemein iſt mitt allen thieren. ſolliche feindſchafft ſeind alle bekant / vn 
Hl habend jre vefach, | ne 
||) Ettliche aber habend ein vngewüſſe vrſach / als ein Sitta vnnd ad 
|, Geleicher geſtalt wuͤtet auch das menſchlich geſchlecht wider fich felb#/ - 
Ill) al) ein yedes in feinem ſtammen begeret ewiglichenzü beleiben. Weil aberde 
III) felbig mitt vernunffebegabr/vnd erkenner das nicht der gleichen von j 
I nl) 1 mag entjihen/begererer folliches in feinen nechſtuerwandten / vnnd ſtrey 
ll) ter auch deßhalben für fie, f 
N Die cr auch wol weift/daß der menfch vyler norwendiger dingen bed 
I) ll) damitt er recht lebe / vnnd nice vonanderenoder auß armůt erlige/ 
IN» ches dan alles auß reichthumb zu wegen gebzacht/als friind /Enccht/ ei 
il) Kl IN! ſchutz / ſchirm vnnd ficberbeyer/Eempffer er auch ernfklichen vmb die! 
Ian Id In. tumb/beinigerfich vñ iſt ſorgfeltig / in woͤlchem er aber betrogen wirt” 
I dann vonder warheytfelbs gerede worden, Difes feind alfo die veſachen⸗ 
ler laſteren. In 
| Solliche mehzung der früchten beſchehen in errlichen ehiereri ongefth 
I alsin denenfo auf der feulung fürkommen, In den anderen aber / ſoi | 
IH. felbs etwas geleihes geberen/durch den beyfi chlaff / wölches auch die vo 
I komeneſte geburt iſt · Demnach iſt nach ein mittelmaſſige/woͤlche v⸗ 
—90 den eyeren entſthet. 
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90 PIE Bee Far eh 
I Wit muͤſſend aber anzeiged warum difes die vollkom̃ene gebure/wil 
I | lan ine felbs etwz geleich geberend / demnach wöllend wir von deren/ auch 


al, mittelmeſſigen etkantnuß kommen. dann daß difes die vnuollkommen⸗ ; 
—9— ſeye ſo auß der feülung befi chicht / zweiffelt niemad. welche nun vo denen fe 
nl ment / ſo inen ſelbs erwas gleich geberen / die begreifft zů erſten alle edl 4— 
ll thier in jren / vnder wölchen auch der menfch/bund/ helffand vnnd all 
UM ley affen / damitt ich der anderen geſchwige. demnach weilauchin den 
I vollkommenen tbieren die edlefte arten der maſſen geberen / wie man 
— den fiſchen ſicht. dann ob wol ſonſt die ſelbige eyer bringend / gebrau 
“„.— fie ſich auch diſer gleichen geburt / wann fie zů jrer beften vnnd vollkem de 
Bi Nenartreichend/ als die Wallfiſch/ Orcaden / Delphin nd meerkel ee) 
Sc Darnach [eben wir das alle vierfüffige thier allein an der geſtalt ein 
Bi; derfcheid vondenmenfchenhabend/alsdiehund / haſen / vnnd roß es Mi 


m A — — — — 


bend aber die voͤgel vnnd fiſch ein groſſen vnderſcheid von vnſeren 
vnnd geberden / vnd werden faſt nimmer zam. vyl minder ſeind die 
den voͤglen oder menſchen geleich. uich 

Es habend auch die voͤgel gar kein gemeinſchafft mitt den menſeh ER 
geſchlecht. vnd allen voͤglẽ iſt der Sittichuſt des meſchẽ natur va — 


. — — —— — 
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ſachen /Das ſibend bůch. elxrix fl 


yed kwaller geleicheſten. wann du aber diſen mitt eim roß/hund / oder affen⸗ 


..% 
* 


‚ht gleichen wile / wirſt du faſt einen wilden man gegen einem burgerli- 

n menſchen ftellen /folliches kom̃et auch vo der geburt geftalchar. Dañ | 
ob mein ehierin dem leib geboren wirt / wachſet es von dem gebluͤt / vnnd | 
p rt auß der můter werme geformiett. Was aber von dem ey harkommet/⸗ 

— Eee elteren geblüe/ Aber denmehrentheil von der aufferlichen 
} Me. 


n/ Deßhalben entſthet hie der anderen frag außlegung. Dann weil mir ge⸗ ne: 
N I/BAR die thier fo auß den eyeren kommen ein mittle gebure / zwifcben 1, 
nen ſo auß einer feiile/oder auß der můter leib geboren / habend / vnnd 


ãd raber ſehen / daß die thier ſo auß den eyeren kommen / als die voͤgel / de⸗ 
| „nf auß den thieren gebosen etwas enliher/dann denen fo on gefahr bat 
e * men / muͤſſen die thier/woͤlche auß den eyeren ſchlieffen / widerinswo 
abgerheilerwerden, | 
W ter, Mart/ fo auf eyeren Eoimmen/werden von den elteren außgebrů⸗ 
* die voͤgel / woͤlche dann den vollkommenen thieren etwas an cher⸗ 
a Pe Kauf der thieren werme au ßgebrůtet / vnd wann ſie au ßgeſchlof⸗ 
bien fferzog ẽ werdẽ. die andere art iſt/ woͤlche von jren elteren nit auß ge⸗ 
f fes fein %b auffergogen wirt/als der mehrteil fhlangen vnnd fiſchen. Di⸗ 


— Sefahay. entzlich grobe/wilde/vunnd vngelernige chier/wölche denẽ fo an 


yi Chin u, Dfend am nechſtẽ feind.Alfo haßt du ietz viererley thier / zů erſt ſo 
bes Geberen vnnd vollkommen feind/zum anderen/ wölche Die eyer auß 
A J nd aufferziehen / als die vögel/ demnach woͤlche auch eyerlegend 
h wöll nitt außbrůten vnde⸗ woͤlchen etliche die iungen aufferziehend doch 
komnwir nitt alſo gar eigentlichen daruon reden) woͤlche auch vnuoll⸗ 
— 3— ſeind aber die aller vnuollkommeneſte / woͤlche on allen ſaamẽ 
no, 

j Yen Kweilaber under dem erften on anderen nitt ein kleiner vnderſcheid 
mie en batt die natur damitt gar nicht mangler/noch ein fünffte are /f6 
Me w Yo Möchte geozdrier/wölche zů erftenandem oberen eheil/ do das orth 
* dan RAnd weytt waͤre/ eyer brechten / demnach an dem nideren theil auß 
m exein thier / als auß dem naͤſt gebrůtet / harauß there vnnd gebure⸗ | | 
i ſanrderbarem fleyß der natur. Dergleichen ſeind faſt alle die / ſo kroͤ 
fe DAB, ; iger vnnd herter haut ſeind / dañ die froͤſchen geberen eyer. — 

4 —8* iſt allen thieren gemein jre haar zünerenderen/nach der waſſeren na en 
M foll; fie nam̃ lich von natur haar babend/ die mancherley farben ſeind. —5 
Y Ange Shabend wir auch an einem anderen orth⸗ von des menſchen haut 
ein ngt. Deßbalben ſagt Ariſtoteles daß auß des pſychri waſſer (woͤlches 
ww nd; Bi hracia iſt) die ſchaaff ſchwartz wullen bekommen. demnach ſey 
* benz utãdria zwen flüg /deren einer ſchwartz / der ander weyß ſchaff ma 


vr > | 
| Eng arum iſt nicht fo hinderen moͤge / daß auch auß den trencken die noch 
— kunſ gemachet ſeind / der gleichen beſchehen. doch beſchicht ſelten daß auß 
Aug, der von natur weiſſe ſchaaff vonanderenmögen harkommen. aber 
h men weyſſen moͤgend leichelich gefprengte / oder ſchwartze bar kom⸗ 


TIL. 2 N — — * 
pi * aiſt auch ein frag ob vnð den thieren ettliche von natur zů einer krãck 
v egtz mar weifkfollicyesnireigerlich.dodriftdie vernunfft darıpiz 
| * eweil die natur an einer yeden art nieht ſoů vergeſſen haben wiewol 
man 
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Ariftotelis 
lob. 


Der thieren 


bewegung. 


elxxx Von mancherlei wunderbaren 


man vermercket / dz die leüwen ye an dem dritten tag etwas ſchwecher find: 
demnach fpriche Varro daß die geyſſen allwegen daß feber haben, Daꝛum 
hart man cin gefas gemachet / dz man Eein geiß für gefund verkauffen ſo 
ob fie wol recht eſſen vñ trinckẽ / darzů geſund möge fein, Deßhalbẽ bindet 
niche das die kranckheyt allenchalbe vorhãdẽ / alfo dz alle thier in einer at 
moͤgend kranck ſein. doch feind ſie nitt alle kranck. Es feind auch die leüwen 


foledig/nitt kranck / dañ ſonſt wurde Ariſtoteteles diſes niet verſchwigen 


haben. 


zweyen / ettlich mitt vieren / ettlich nitt mehr begabet feind  warumb#H 

die ſchenckel mancherley form habend / was auch für zeichen analleır/? 

wie die bewegung in allen thieren beſchehe. 2 
Diſes iſt wol vorhin von Ariſtoteie gehandlet / doch alſo dunckel/ daß⸗ 


| 1 
Es iſt noch überig zů bedencken warum̃ ettliche thier on fuͤß/ ettlich mit 


ben die außleger / woͤlche ſunſt mitt groſſen bůcheren / dieding / ſo derg | 
ſchriben / vnnd gantz leicht zů verſthen/ gar ſchwer gemachet / diſe zwey 


her in woͤlchen er von denen ſachen geredt / gar nit angernert / woͤlche boch 
die aller ſchoͤneſt ſeind / ſo Ariſtoteles ye geſchriben hatt. —— 


Diſes iſt der menſchen gemein brauch / daß ſie in heiterẽ darzů vn 4 


ſachen ein groß geſchwetz machen / aber die duncklen ding /fo faſt gli) 
gar verlaſſen / ja mitt Eeinem wort weder angreyffen nach außlegend: m 


weilaud) Ariſtoteles in allen feinen bischeren eines hohen verftands/ ie 


doch nitt allein in diſen zweyen buͤcheren am verſtendigeſten geweſen⸗ r | 
der ſich auch felbs weyrübertroffen. es iſt auch Fein wunder / dañ er ha 4 


fe geſchriben / wie er ietz alt / vn die buͤcher von ð thieren hiſtoriẽ auß 
chet hatt. Darumb iſt uns wie dem Hercules / ye das ſchwereßt verlall 
worden, 

Zů dem erſten muͤſſen wir difes fundament ſetzen / daß alle bewegun 
ſchicht in den thieren/ſo etwas anders růwet. deßhalben ſehẽ wir /d4 ” 
vyl baßlauffen vnnd [pringen mögen/ wannwirein ſtein in befchlo en h, 
henden tragen, dann dife zůſammen feblieffung balcerdie obezen glide R 


fammen/ auffwölche ſich der menſch fEellee / vnnd alfodienideren gide⸗ 


ſchneller vnnd bas bewegen mag. 


⸗ Pr ’ < en £ 8 — | 
Es iſt noch einander zeihen/wairwir auff einem fůß ſthond / vnnd fi | 
N 


dem anderen fpzingen oder gon wöllen/müß der ein vor ftill ſthen⸗ ehe 
der ander bewegen möge/ode: wañ ernoch auff dem einen allein ſthet⸗ m — 
er nicht ghen. ſ olliches iſt genůgſamm offenbar / wañ wir es an vns ſe b6 / 
der an den vierfuͤſſigen thiren ache haben. dann wann ih ein fůß beweg 
růwet der ander / wañ ſich zwen bewegen / ſo růwend zwen. a war 
menſch ſpringen will / ſpringt er mitt zů ſam̃en thonen fuͤſſen / ÿnnd ben 
dieoberenglider nit, | 
Wann auch dievögelvnnd fiſch / von woͤlchen doch ein gröfferer — 7 


| 


f 


fel / ſich bewegen / halten fieden achem an ſich / vnnd fetzen den ante" nu 


ſteyff / vnnd vnderſthond mitt den flüglen vnnd gefider darzů faren 
zů fliegen. 


Onndin gemein / wasfieam anfang der bewegung mMand /bebali | 


folang die bewegung wären, Wie folliches zů anfang der bewegung ⸗ 


krefftiger dan harnach beſchicht. Ob wir aber wol ſolliches angezeigt⸗ 1 | 


man doch woldarab zweyfflen / wann wir nieedifesbeweyfen vond en — 
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ſachen⸗ Das ſiebend be clxxxi 


nd, Wen/ woͤlches doch Ariſtoteles vnderlaſſen. Es geth aber alſo zů⸗weilein 


mb ewegung der thierẽ ſo man diemit dem leib vergleichet / mir gewalt 
—J nſß man vmb des leibs ſchwaͤre ſich vnderſtützen / man kan ſich 
—* enit vnderflüngen/esrhwedanerwas/weil es muß gerriben fein, was 


‚art Aber getriben wirt / das wirt von einem ſteiffen ding getriben / domit man 
won  MetfEnirei end komme,ichred von denen dingen jofichfelbs treiben / da 
ige nb můß in der thieren bewegung etwas ſteiffes fein, Auß welchen Smueh 
Khan da diſes in dem fchweren bekantlicher iſt / dann in den leichten / in 
en fielen mehr dan in den langſamen / zů Anfang mehr / dañ ſo man et⸗ 
ud Finder bewegung fürgefaren, alfo and) baß in denen ſo ſich nitt alie zeit | 
eich beypegen dann jo vonder erden ſich auff [hwingen /onmdin jtärem 4 INN 1% 
lauffde at faren Ae vogel vnd fiſch chůnd. dañ in allen vorgemelten di 
‚fo 30, iſt ein groͤſſerer trib der bewegung vorbande/ daru mb ſicht man auch 
* vnderſtůgen /vnd den růwenden cheil baß / dieweil in den voͤglen vnd 
"he Nicben (von wegen angeseigter vrſach / ſo die bewegung angefangen / diſe 
1/88 en fie eines Fleine tribs. deß halbẽ vermeine man es rů we in jrer 
gef NH Sniche an ihnen / ſeye auch nicht ſteiff. Difes iſt dz erſt fundamie, 
AS ander iſt noch heiterer /fo vyl den dunckelen handel belanget / wel⸗ 
Die b “Sand, fein vrſach hart, namlich das fichalles vonder rechten. ſeiten har 


er nd follichesnit allein bey den vierfuͤſſtgen/ oder zweyfijftgechie 
( SM ſonder EEE fo. gar keine füß haben/bewegt ſich alles vo der 
di ein f ee die lincke ſeiten. Es hart auch ein vrſach / weil in allen thieren die 
e 


ma ruͤw wermer/ ſtercker/ vñ beweglicher iſt / die ander aber iſt faſt z der 
je eyffe geordnet. va RRRITUAUE | ER 
den, unıb febend wir daß die ſo burden tragen / baß einher tretten moͤ⸗ = —— 
dan ann fie ein ding auff der lincken ſeiten eragen/ dañ auff der rechten, J 
wir bar fie auff der rechten tragen /gond ficlangfam vnd fhwerlich do; "T"- 


marumb ſagt man e⸗ ſeye diſe ſeiten ringfertiger vnd ſtercker dann die 
ʒᷣ Ina. Difeg ifkalles offenbar, Es iſt aber nit gnůgſam bekant / warumb | 
der Mel DR thieren die vechtfeiten geleich feyeres mache dann vyleicht der bim 

⁊ | 


„Räte as ſo fich von der rechte ſeiten degen der linckẽ bewegt / die recht 
nie das * Ir wöllen ſolliches an einem anderen orth anzeigen/ es iſt genůg 
wir hie meldũg thůnd / das dem alſo ſeye. * | F 

—J Any diitt fundament iſt / daß kein blůtreich thier / mehr dann durch vier 
fie yaung fein bewegung vollbringe. Vnd widerumb iſt ein yedes thier ſo 
beay;., vier zeichen bewegt/ blůtreich. Ich neñe diſes zeichen / durch wel 
ae ſchlan bewegung beſcicht/ als in den vierfuͤſſigen thieren die fuͤß/ in den 
ef wůrſt Gen die cheildeg leibs. dann wann du die fchlange fichft dohar gahn⸗ 
gen v * Auch ſehen das ficfich bewegen/als wañ fie inwendig vier verbö?? 

gr kin eim lich fuͤß hetten. Alfo wierin der mebzrbeil fifchen das geftder 
a wir Ndenvöglenmie ſampt den füllen auch die fettich. Solliches muůſſen 
ʒe Wepds Peiſen vnd Anzeige, Dieweildife theil widereimänder (als geme ber) 
in. Nenor halben zů einem seyl gerichtet / welches dann beider theil end 


W | dann ft vondifemzeyl der anfang aller bewegung vnnd růw. ſollich es iſt 

Mala pet/welches in 67 zů niderſt ſthet / in der mertheil thierẽ 

4 m den ſchlangen / vierfu igen thieren vnd fiſchen in der mitte/ in den 
Vieppenn Bigen thieren und fıf FERN 

" erfuͤßigen ſthet es an den obern theil. Dicweilfic ſich aber nateürlichen 


ewegen/ 



















































> 
* —— = - — 


en 
— — — TE * 


— — 
— — 


— — — —— — nn 

























chart 








— ee 
en EEE 7 





Don manserlei wunderbaren 


bewegen/baben fie ů an fang an ihren heilen Bein vnder ſcheld / ſondera 
lein in denen / ſo ſich durch jre digen inſtrumenten bewegen. Welliche thiet 
nun ein bei habenddie weil difts ein anfang aller bewegung / werden ſe 
durch vier zeichen getriben / welche auch dur ch vier zeichen getriben wer⸗ 


den / die haben ein hertz / darumb ſeind fie auch bifitreich, a Ma 
: Deshalben leben difenie war man fie von einanderen theiler/dant fe | 
feind geer bewegung beraube, dann fo der anfang sercheile wirs/ fo ſterben 
ſie/ wann aber etwas an dem anderẽ theil bleibt /bewegt ſich der andern i 
vñ ſtirbt. Alſo iſt der anfang vnd das end / in woͤldhem Die beweguchethen 
vnd glider zůſammen kommen⸗/vnertrennlich vnd allein inn denen" | 
gen / ſo ſich durch vier zeichen bewegen. 
orefz wrn. © Welche thier nun jr bewegung nit zů dem einen anfang vñ veſſ ungzie | 
hend / die leben wañ ſie zertheilt feind/als ein Julis der 44. fuůß a al 
das kein jrrdiſch thier oder wurn fo vylhatt, Dinman difen zertheyl⸗ ; 
ae en für ee es iſt diſes thier von vylen ——— | 
er einanfang fich nit mehr dan durch Vier zeic ewese/ fl, 
auch Eein blůtreich ae — Aer zeichen bewegt, 1} 


maßt 
9— es vylvrfachen ſein / vnd nit nur ein anfang E bewegen ſich aber 


ss 





thier anderer geſtalt. dan wannesfich bewege/M vv 
⸗ 


die 
deren vnd hinderen theil nit/ ſonder das dann /danr wöch 
- für ſich fahret / aber die recht vnnd — —— bh hei 
doch dieweilein bewegung fein ſoll/kom men fie alle in einem anfand", 
wnbeweglichen end zůſammen/ welches dife bewege /dieweil fich fette 
bewegimag,esbewege auch nicht / dañ fo ferzetwas für ſich ſelbs under) | 
lichen / wie in phificis vnd nateurlichen künſten angezeigt iſt. 

Es iſt offenrbar das diſe thier/welche ein ſolchen anfang haben / igen | 
lichendurch vier zeichen bewegen, dañ ein anfang bewe gt allein ein leib⸗ — 
ſo das ander auch nur einen deßhalben bewegt nur ein aufang die Wih 
ten / vnd das ander zeichen die linck ſeiten/ vnd eins die oberen alien 
eins die nideren/welche an ſtatt der zweien bewegungen vnnd der zwi / 
bewegerẽ ſeind. Dandierechrvndlinc feire/feind an ſtatt einer bewegt 
vnd eines bewegers/alfo das ober vnd nider theil/ iſt ein bewegung” fr 
fi fahrer. Ob wolaber die sweyfüffigen thier mic vier ʒeichen bewegt 
den / als wañ die voͤgel gh ond / dañ ſie moͤgen nit mit vollem leib ghan⸗ 9 
fie die flügel auff heben / vñ die ſchulteren bedekt haben/i⸗ auch Diem 14 
ſchen nit auff den armen / noch die voͤgel wañ die fuͤß hin geno en werten, 
bewegen ſie ſich doch nit mit vier zeichen /als die vierfüßigen ehier. fondh, 
brauchen vollkom̃elich zwey zeichen/als wan die väcelnge den flüglen w | 
gen/oder mit den fuͤſſen ghond. aber vnuollEofienlich vnd auein zů 9 
fuürderũ g mit den —— fie fliegẽ/ vñ mit den flüglen wan fie ho, | 

Dre [langen aber vnd die vierfüffigen hier /polkofelidy mie it ig 
chen / doch die vierfuͤſſige thier offenlich / vnd di⸗ ſchlangen heimli 
die ſchlangen bewegen ſich wie die menſchen ſo ein geſt halß habe | 
der fich zů dem rucken neigt / welche den rechten theil * den oberẽ vpoꝛan 
bin ſetzen / vnd den lindken ſchenckel dohinde lagen Harsı das iri 
gebogen haben / alſo tbhůnd jm auch die ſchlangen par der gebogen N, | 
bolcheil welder zů nıdereftift/ynd der banch innden pierfüffige chiett | 
vnd der geboge theil / welches inden vierfuͤſſigen ehierederruchen iſt J“. 
der obreſt theil / ghond eins vmb dz ander⸗/ vn⸗ farend alſo für fh 

| — Eye, 


—— 
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ſachen / Das fichend buͤch. clxxxij 
bend aber die aͤl die vierdte geſtalt der bewegung / welche auß der erſtẽ vnd | 
dittẽ zůſam̃en geſetzt iſt / dañ der erſt iſt / dz fie ſich volkom̃elichen vn offen ul 
mit vier seiche bewegẽ/ als dz vierfuͤßig thier. die ander weiß der bewe⸗ 
lung iſt / dz fie dz thier vollkom̃enlich auff wen weg bewegẽ⸗ vnd vff zwen 
gvnuollkom̃enlich/ als ein zweyfisgig thier. Der dritt weg iſt das fie ſich 

wvier zeichen heimlich bewegen als die ſchlangẽ / vnd murenẽ oder meer⸗ 
ſo kein gefider haben, Die vierdt weiß / wañ fie ſich mie zweyẽ zeichen 
enbarlich vnd mice zweyen heimlich bewegen als die aͤl. dañ weil diſe die 
Mey fordere gefider habend/bewegt fid) der vorder theil of ffenbarlich / vnd 
hinder theil heimlich/als in den ſchlangẽ / die ſich Erifigen vn⸗ treiben. 
ie fünfft weiß iſt derẽ fo mehr fuͤß oder flügel haben / welche an allen orthẽ 
ſ vnuolkom̃elich bewegen/vnd von denen man nit eingentlichen reden 
mag dze ſie gangen / ſonder das ſie den leib hernach ziehend. Die ſechßt wei ß 
de ewegung iſt die ṽweltzung/ als das gewürm vnd aͤgel / diſe werde vo 
anderen vnderſcheiden / dañ ſie bewegẽ zům erſten den vorder: theil/ 
nach auch den hinderẽ /wie die lacertẽ vnd groß eydochſen den ſchwãtʒ 
dab Sichend, darumb wars die ſeibigeng hond/richtefiedas haupt vff⸗ 
amit ſie deſter krefftiger ziehen moͤgend. dañ weil der vorder theil bewe ge 
ne AVolbyinge erswey empter. dañ er wire mit zweyen zeichẽ bewege/ dem 
eh ücht et ſich zůſam̃en / vnd ſchleifft den andere leib hernach. dañ diſe 
ꝛer warend alſo ſchwach vnd kalt / dz die natur den anfang ihrer beweg ũg 
a de inderen theil nit ſetzen mocht. Auß woͤlchem offenbar/warumb was. 
vi blangen on füß erſchaffen / dañ wañ fie allein zwen hettẽ / vnd ſich wie Fhläg- 
weaglen ewegten / weren ſie on blůt / wañ ſie aber vier hettẽ / weren fie võ laͤ haben⸗ 
„us er lenge vyl zůfaul. wann ſie aber mehr hetten/ wurde fie ſich mehe 
* Mit vier anzeigungen bewege / vnd auch alſo on blůt vnd on ein voll⸗ 
„nen Anfang / wie ſonſt vyl andere thier. widerumb mochten ſie au ch nitt 
ans dfüg haben / dañ einer oder drey verhinderte die bewegung in den 
— eren aber namlich in den fiebe oder eylff / wurden ſie den leib nit wol moͤ 
J bernach ziehen / weil des leibs laſt vngeleich were. alſo ſehẽ wir bey dem 
bare) Julidecwölchen manbundefffignenmer/fo er doch allein 44.füg | 
ken wañ man jm ein⸗ fůß ab hauwet / můß er beſeyts harein ghon/ vnnd 
lichen bewegen, 2 Menfch hatt 4 
bin ir muͤſſen aber auch anzeigen/ warumb der menfch die ellenbogen DR herzla | 
wi en / vnd die kneyſcheiben dauornen habe / vnd ein vierf uͤßig thier das yornen. 
fie a lPil/die kney dauornen / vnd die Eneybiegung dahind en / in woͤlchen 
da en voglen geleich. In dem menſchen hatt es cin heitere rechnũ $/ 
an le arm weren ſonſt vnnütz mit den hendẽ die fpeyß zůnemmen . weil 
ſche J ſcenckel furſich farend/feind fie etwas geleichiger/ weil die End? 
* n dauornen ſthand. dann ſie ſeind leichter vnd groͤßer. dann ſo die be 
AK für gach/mäß der vorder füßmit dem geſtracktẽ ſchenckel růwen. 
vidc t ſich aber in der bewegung zů der růw/als mit zweyen ,d 
were Rertigen bewegungen wann der fůß anderſt geordnet 
lid * muͤßten ſie not halden ſich miteinanderen bewegen. Sol leilf k 
ſo bin wmuſſen wir alſo beweiſen Der ſchenckel ſeye das ABC 
N nderſich gebogen iſt / wann du mit dem für ſchreitteſt ir 
dem irt der fůß auff der ebne das Sfein/vnd das Eney alt —- 
mgeſtrackten DIES, deghalbe weil das kney den außerſten 
Qij ſchenckel 


allen 
de 
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0 elxxxiijj Von mancherlei wunderbaren 
—0)' ſchenckel biß zů dem A weder weil das Cbiß in das d B geſetzet wirt⸗ 
Il) 10 fo enſthet das Ldarauß / vnnd weilder PH dormit net — bewegt 

I er ſich hinderfich vnnd fürſich. dann der ſchenckel sche fich ziz ſammen. 
| 








—90 In den voͤglen aber / dieweil diſe behẽede bewegung nit von noͤten( dañ 





IB mögend fliegem)haben fie ire kreybuͤgung wie die vierfisgigechier, Dañd⸗ 
Bi | IN] fe biegend ſich hinderſich / nit von wegen der —— — Ariſtotele al 
000 | INNEN er 

| 

IM 


























IHM] | bauch die erdẽ nitt anruͤrẽ / noch geleich möge lige,vnobwol diſes ain groſ⸗ 











la 5 de auch den vöglenbegegnen, 
NEN INN Ill? . . . . “ Bi, 

RE | N) | | | — der menſch auff ein andere weiß geordnet / mag er ieanfl 

ERDE N a antzerdie ſchenckel zů im gezogen hatt / darumb —* 


der menfch/wan er nider kneyen will/cs ſtrecket aber d | 

| Hirten ermenfchdenf 

I e vnd das fchinbein zuß / darumb ghond dievierfüflige 5 ʒwerch 

|": Mi Rn ale auch si eher harein / dieweilfie nitt wol vor u 

—990000 ermoge/pn ond ni x mar: 14 w 
j che mehr beſeytz. s nicht deft minder für fich wiewol | 








I 0) thier nit Eommlichen ſitzen /fonder müffen den ſchenckel aufßftrechen/ | 





| 
—990 — Die eydochſen aber vnnd was der glei i jo erden 
I eichen feind » die eh 
ı | verbergen/welche ein glatte vnnd — ent | 
*— leib dann ſie tragen moͤchten.die zerſcharren die erden / darumb ghond jr 
——900F | die ſchinbein von einanderen. Es Eommer auch den eydochfen erſt die | 
—9000 ge deß leibs darzů / darumb ſeind zwüſchen den fi chlangen vnnd erfößt 
900 shieren ſolliche mittel / die weil die natur allwegen die außereſte ding dur | | 
IN mittel zůſammen fuͤgt. In ſollicher mitlen are feind auch diſe we 
In ll || GE babend, Auß difem tfenunoffenbar/ warumb die voͤgel allein zit 
li üß haben /dañ ſonſt wurden ſie mehr dañ mit vier zeichen oder anzeigu 
—00 kein Gryfen. gen bewegt. deßhalben ſeind keine Gryphen/wie ettlich reden/ dañ es 
ſten thier on blůt fein, es haben auch die vogelfollenflügelban/ dieweil fe 
ul einer vnſtaͤten are vnd natur warend, darumb lebẽ ſte von einer außerleß 
| | —9000 er —— ne thieren / dañ weil dife außgefpreytet 
A zůſammen geleſen le Ragmeügt Nenllan von Den UMFRE 
Il ir DDR geſtalt wann die fiſch fuͤß hetten / mangleten ſie des einigen a 
ll g. Du ſprichſt aber/nunhaben alle thier das hertz/ wie⸗ moͤgend Ne”, 
des algemeinen anfangs manglen? Es ſpricht Ariſtoteles deß diſer⸗ 
fang in den Inſectis / oder mucen/würme und anderen kefer⸗ — ojr! up? 
vondem leyb abgetheilt haben/ vmb die ganze bruſt ligt vnd zertheilt ie | 
es fey aber das hertz allein in den blůtreichen thierẽ. do * man? 
den ſchnecken / woͤlche auch leben wart das hertzabgeuß SR ir öl 
— zů Al anderen zeit reden. geriſſen Hi # 
unwöl en wir lernen wie die thier bewedt weräsh; face 
bewegung bedoͤrffend fie eines ruͤpenden —— w 
welcher gefageift,die and außwendig/welcher wie auch in eine enempel?! 
dacht. dann man fFoße etwashinweg / oder ziehe etwan an ſtch/ mal 
nicht beſchehen / dann von einem ſo außwendig růwer. Als wañ et # 
| = ind 
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000000— fe vnkommlichkeit / wurde ſte doch den tragende rötlich ſein / ſolliches wut⸗ 





J | I) | fen ars backen haben / damit er ſigen möchte. deßhalben mögen die anden 
| 
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| |" gezeige ſeind / ſonder fürnemmlich daß fie fich niderlegemsgend/ Darm | 
—90 ſie ſich für ich bugend / moͤchtend fienimmerrüwen,danifie a mie dt | 
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ſachen / Sas ſiebend buͤch. elxxxv 
Mein ſchiff den ſegelbaum zů ihm zeücht / oder vonn ihm ſtoßt / wirt er 

das ſchiff vmb ſonſt treiben/ wann ee von auſſen bar bewegt wirt. Esi 
der anfang der bewegung in den thieren der appetit vnd begird. deß⸗ 
Aben wañ eim die ſinn diſes ſo man begert/entgegen bringen / befcbeben 
ebewegung nit anders/pän ſo in großen laͤſten die ſcheyben / an woͤlchen 
das ſeylomi lauffet / zerrüttlet ſeind / aiſo das eins das ander ſtoßet· Doch 
beſchicht ſolliches in den großen laͤſten on alle enderung der qualiteten⸗ 
odoch die thier auß dem zorn erhitzigend / in der forcht vnd traurigkeit 
kalten. dañ all⸗ diſe bewegnuſſen beſchaͤhẽ mit einer hitz oder Kälte, und 
a ein gemeinfchaffe. mit dem hertzen⸗ verenderen auch diſes fo gantz 
iſt / mit der roͤte / bleiche/ erſtaunen vnd zitteren. dañ wann man ein ding 
wegt es erſt die begird / welche ein anmůt bringet / fo das inſtru⸗ 

entetwas zů handlen bereitet. nn ei 
din. Maber das hertz cin anfangaller bewegũg / vñ fürnemlich ſo ſich ein 
es orts halbe enderet. Wañ nun diſes růwet / ſo ferzes ein anfang der 
Ni Gung/parı aucheinebeil deſſen welches růwet/ als wañ die recht ſeit 
wegtwurde an die lincke ruͤwet / iſt gewiß / daß das hertz ein zwifacher 
— Es můß aber allein eines / vnd ein vnbewegliches fein, folliches 

a —* wir auch mit dem himmel bewiſen. OFEN DER Fe 
if 1 halben wirt dajfelbig die ſeel ſein / darzů allein / vñ vnbeweglich. Es 
er die egird ein mittel / welches das beweglich bewegt. der geyſt aber 
kei DEMO inſtrument / welches zům theil ſchwer iſt / damit es das 
Wien Mögenidersencken / vnnd zům theil leicht / daß er die fawere ding 
far — richten. diſes ſtreckt ſich auch weit auß / vnnd zeücht ſich nach sit 


alo d Darumb ſeind in den thierẽ fechs ding. erliche feind unbeweglich _ 


8 die ſeel /etliche zům theil onbeweglich/ zům theil beweglich / ſo ver: fie 
by anfang/wie * ae in den —— thieren vnd in den vnuoll⸗ 
den enen diſes / welches an der propos dem bergen mag verglichen wer⸗ 
Ettlich bewegen / vnnd werden bewegt / als die ſbinbein / welche von 
lkiyh Ben bewege werden / vnd bewege aber fiedie füß, ettliche ſeind ſo al 
Welche. gt werden / als die begird vnd neigung /darzii das inftrumene/ 
Bill der geiſt iſt. Es feind auch dzeyerley bewegungen/die eine beſchicht 
* iglich algpeg ſchinbeins / die ander mir vnwillen / als wann das hertz 
begi.ı der ſich dgsmenlichglid auffrichter, dan difes beſchicht auß dere 
Barden /welhe dem willen nit gehorſammen. die dritt iſt nateürlich/ als 

ſoblaff⸗ wachung / vnd teüwung. is 2 
ſein berg und das meñlich glid treiben die vnwillige bewegung⸗ dañ es 
len feng vnd vrſprung / darumb iſt nit billich daß man die einer ande⸗ 
glid gierung vnderwerffe/ ſonder daß ſie auß den begirden als fürneme 
A bewege werden. dañ das hertz iſt ein anfang des g ebornen thiers/ vñ 
* f lich glid dergeburr, Wañ aber an dem anfang ein kleine — 
be, be/wieauchin der achs am rad / ſo wirt fie zů aufferft groß/ deßhal⸗ 
vn ntſtach auß einer kleinen forcht ein treffenliche bleiche/ erſtaunen 
dem Sttteren. Es ſeind aber auch die gedechtnuß vnd die hoffnung/ iD 
Ani At diebewegung brauchet / wie inn den gefpengften/jes mehr dann 
er/ ein vrſach der ſelbigen. Alſo ſey diſes von allen bewegungen/ auch 

hꝛen vrſachen uff diß malen von den thieren geſagt. * 

s bewegt ſich aber deren theil theilẽ/ fo ſich williglichen bewege, keins 
Q ij mehꝛ⸗ 


Die ſeel vnbe 
weglic h. 






























I elxxxvti Don manderleiwunderbaren 
I] mehr / wann das hertz geſtorben iſt / dañ es iſt das letſt fo ſtirbt / vnnd hört 

N.) alfo der ſpitz vnd der ffil/der anfang und end worden flüglen auff / dan de 
II \ | flügel hoͤrend nach allen anderen Dingen auff. es iſt aber offenbar daß fie 
"EHI difer anfang nit williglichen bewegt / wiewol es inanderen gelideren ein v 
I | —900 ſach iſt ſollicher bewegungen. Es hinderet auch nicht / daß die thier ſich b⸗ 











—9900000 wegen vnd ein klein leben / wañ ſchon das hertz auß geriſſen. doch lebend | 
I nicwarlidy/ dann die ſeel iſt nitt mehr vorhanden fonderder geift vnn⸗ 
"MIN. | | * 2 vorhanden/treibenoch langer gewonheit / die band fo vb | 
—900— ihn ſeind. a 

I | “rfkti. Es feind aber die vnderſcheid / welche in den chieren von der größeh* | 
il! genommen werden/am groͤſten / haben auch ihre vrſprũg von der ge 
Ina |. fpeyß vnd ſorg dieman zů jnen hatt. dañ woͤlche man an feüchten at" 
| ‚| Ian |) nehret / do ein Gute weid vorhanden / die werden größer vnd feigeer. ab | 
—4000 zeiten Ariſtotelis / zog man in Epyro da ein Img ne orth/ vñ vyl fů 
—— CCCC. Er auff / vnd ließ biß in das neündt jar kein ſtier st huen xc 











— —— — — — 
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—90000 liches dienet gar vyl das ſie moͤgend groß werden / welche man dem kü r 
IN bebielt, Wann aber andere vnderſtůnden dife an andere orth ʒůbung 
in) | |. HM vnnd alſo aufferzichen/lebten ſie nitt/ oder mochten. nitt zireiner fo N 
IB größe kommen, Sie warend an ihren orthen do fieerbozen alfe gro / in 
JJ man fie ſtendlingen melden můſt / vnd gaben ein treffenlich groß geſch 

I ul) mic milch /daß man ſich darab zůnerwunderen herr, „ 
IN Hr Es fagt auch Albertus das in Srießland on alles aufferziehen / allen 

—9 —0— 














den feißten weiden (dann es iſt ein feücht orth / fo gar vyl fůter haft) m 
ochſen als groß vnd hoch werden wie die großen pferd oder roͤſſer. —*3 
Ill net auch wol zů der groͤße / wann man den Felberen verfchneider,/ u? 
‘ll wachſen überauß feer / wann man ihnen inn der zeit weil fie wachſen⸗ — t 
I] En.) hauwet / dieweil die leib etwas feiihrer werden, Es fallen auch den bi, 
I il 20] ı ihre hoͤrner nic ab / wann man ihnen verfchneider/ fo bald ſie geboren 3— 
Inn: den. Es iſt ein wunder dasden ochſen die hoͤrner nit abfallen/ vnd dey 
Zen alle jar. fo doch der ochſen hoͤrner alleinanderbaut bangend/ m 
hirtzen andem bein ſthand / dañ ſonſt moͤchten fie ſich nit erhalten. Te of 
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ul ri ochjenift ein gůte anzeigung daß ſie nit an dem bein hange/das. man 

| || J ‚ll N arbeit ſo man ihnen die haut abgezogen/herab —*—* —— —* 
VIV— Ice ſagt / es wacklen den ochſen in Phrygia ihre horner Inn der owſen Hy 
| ni habend auch die mennlin vnd weiblin hoͤrner /beyden hirtzen aber u 
| I die weiblin Bein hoͤrner / von wegen der größe vnnd ſchwertze. dann fie! 
| vend ihnen kein nutz wann ſie ſchwanger ſeind. J— 
Mu: Mit der zeit mehrend ſich die aͤſt an den hoͤrneren / alſo das Albertus — 
Il | zeigt / er habe einen geſehen/welcher zwen vnd zwengig äft an den por 4 
| 1 | gehabt/aneinem yeden eylff man meinet auch eo mehren fich dife 14 4 
| h jaren. Wann diſes waar were / muͤſte der ſelbig hirtz allein eil jarau 


weſen ſein / vnd lebten alſo nie lang, Dderwanalliar or ã der ve 

den zaal thon wurde / werend ettlich mit —— —— men h 

bekennt / ſo leben fie lang / doch fageniemand das er ſolliches gefcb en 

Wan du aber fpeichft/fiehalcen ſtill / ſo ſie zů einer gewüßen zaal komm all 

wurden fie geleich in der jugend ſtill ſthan / demnach wurde man ſie faſt | 

mit fo vyläffen finden/welches doch nit wagr iſt. du 
Deßbalben enderen fie entweders ihre hoͤrner nitt alle jar⸗ we 


— — — 


TE BEE 
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Ben a name nn N = * 
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| ſach / das waſſer / den wind / vnd der elteren alter, Dann von den ſtarckẽ Minnliner- 


| — / vnd fürnemlich in den ſchaafen. Auf widerwertigen vrſa⸗ 


vl ger der hünd trifft verblende fie die /fiewergfe auch deſſen nit allein 












































. 44; 6 >» 
ſachen Sao ſiebend buͤch. olxxxvij 
varheit gemaͤßer / weil ein ſollicher laſt / der alſo hert were / vyl zůſ⸗ chnell 
bſe / oder es bedarff ein follichesaal anden aͤſten ein lengere zeit / dan Al 
Mr ein jas/wann fie ſollen gemeert werden. Die hirtzen hoͤrner werde dürz — — 
dann ſie vnder dem bloßen himmel ligend/oder wann die hirtzen alt wers —4 4 

Ariſtoteles zeigt an dae bey Arginuſen auff dem berg Elapho die roͤch 
boxen werden mit geſpaltenen oren. Welches Fein wunder/weilfiedurch 
geburt vor langem ein mangebüberkommen, u 
Ohaben die arten in weiblinen und menlinen der thierẽ faſt dreyerley weiblinennd 
linglingen/warn der mitnachtwind waͤyet / vnd bey den lauteren waffe, 
/ werden die mennlin geboren. vnd follichs gemeinlich bey denen ſo al⸗ 
an eins oder zwey junge bringend / als inn den Nelffante/ Kemmelchier⸗ 


emmen die weyblin. | 
lic, haben aber diewind alfo große krafft inn den ſchaafen / daß ſchwer⸗ | 
* in ſchaaf wann der mitnacht wind/ vnnd ein wider wann der mittag r 
Brno Wäyer /gebosen wirt, Inn den ſeüwen haben Difeding auch ein große 
doch feind fienic alfo fteiff und vnwanckelbar / wie auch inandere/ 
% lenmehrfunge habend. Vnd ob wol etwan die ſeüw gantz fuͤß ha⸗ 
8 it Illirien vnd dem land Peonien⸗ darzů der mehrteil gefpalten/ 
zůn do die junge den alten in der geburt nit gleich. dann ſie geberen vyl 
dh al / ſo den thieren woͤlche finger haben mehꝛr gleich feind/doch feind fie } 
weh Auch nie geleich/danndie ſelbigen bringend ihre jungen blind in die 
in vn vnuolkommelich / weil deren vyl ſeind. ob wol aber die mor vyb 
Se zumal hast / gebirt fie doch die alle volkommenlich vn außgemacher, 
Del lben wirt ein viſach inn dem einen den vnderſcheid machen/ auf 
hie; das überig alles verkeert wirt, dann weil fie En een 
men et hart / gebirt fie die volltommen. Ond widerũb weilfie vollkom⸗ 
Yan egebire/vnnd deren vyl/iftfiedoch weder eines gefpaltenennoch 
SR Dann wañ die natur in dem einen verfaͤlet / wit aud) die mens 
Wh igt fieauch gemeinlich in den anderen ab dem weg zů tretten. Alſo 
1 heaucy knoden / pnd habend dienit, 35 Sr | 
Ina, an bringt auch etwan die thier fo weit von ihrer eigenen natur/ daß Bom ·ſ. 
nihr arth in wol erkennen mag / wie Ariſtoteles vonn den Boma⸗ 
fin e/welche gewüßlich auß der ochfen arch/doch dene fo gar ongeleich 
Dh 98 man vermeiner es feye etwas anders, esift auch kein zweifelder 
der opbus habe follicye geſehen / weiler fie alfo fleiffig beſchriben. Dann 
dom *ig ochs wirt auff dem berg Meſapo in dem land Peonien geboren⸗ 
wie — —* gebognen hoͤrneren / vnd mit langem haar an dem balß/ 
a, Merbabend, z 
* ſheißt ein mechtigen hauffen trecks hinderſich / mitt welchem Be. 
ten enden abtreibe die hünd vnd menfchen. Wan die Bomafa *— 5 
ol rbewarer fiefic, alfo mit dem kaat zůring berumb / als — an 
werck vnd ſe chantzẽ / das fie genůgſam ſicher von den thieren. © ſie aber 
ver vor den menſchen ſicher ſeye/ weiß ich nit ei gentlich Man ſa gt das ſie 
Renn was ſie darmit anruͤre / wann ſie auch diſen von jren ſcheüßt / vnd 


vnd weich von jren / ſonder weit vnd bzennende: ar ar 
iiij Er iſt 





7 g ne 2. 
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E27: * 


















































Bi clxxxviiſj Don mancherlei wunderbaren 4 
ll). Es iſt vyl groͤſſer dañ vnſere ochſen ſeind. dann es mögend fiben man auf 

III einer außgeſpannen haut ſitzen Es verwundererfih aber Ariftoreled iv 
lich warumb die natur diſem thier hoͤrner gemachet / ſo gar kein nutz ſeind 


dieweil ſie einharwertz gebogen feind/wiefiedan auch in vylen anderẽt 








ren gethõ / als wann ſie ires ampts vergeſſen/ nam mlich allwägen das be 
zit außerwellen / wie auch in den hirtzen / weil der aͤſtechtig laſt vntüe ich 
zů dem kampff / vnnd zů der flucht ſchwer / vnnd ſo hinderet/ vorab md" 
wälden,oder hatt die natur allein in den aller vollkomeneſten weyßH ve 
gehandlet / vnnd in anderen dingen das klein verachtetr · Rein zwar, DAN) 
wann einer allein die kaͤffen fleyßig bedencket/ oder erwas daß oc ſlen | 
ser/wirter allenthalben deren kunſt vnd wunderbaren fleyß erfaren.v" 
darff doch difer ereffelich Pbilofophus die natur / ab welcher er ſich doch 
faſt verwunderet/ nit beſchirmen / die weil er nit gnůgſamẽ grund gehabt | 
als ob die natur hette übel mit diſem vnſchuldigen hier gehandlet/ want 
fieim die hoͤrner vmgebogẽ heire/die weil es ſich mir feinen kaat genůgſen | 
beſchirmen mag / damit es nit zů dem kampff zů vyl gerüſtet were. 
I NN! Wer kan aber nit genügfam verfthen/daß vnfere gründ gãtz ſtey 9— 
9— cheallen zweyfelhafftigen dingen/ on alle anklagung der meur moͤgen 
genůg thůn. Dann weil der ochs Bomaſus von anfang durch die m au 
gesemmer/weiler grim̃ vñ groß/hatt er durch der menſchen runſtvogt 
vo der natur der maſſen hiningebogen hoͤrner bekommen. Wann nun ” 
ſe etwas frey gelaffen/feind fieindernechften völckeren herd gefallen’ 4 
alſo iunge überkommen/ ſo auch alſo hin in gebogen hoͤrner gehabt . alſ f 
auß der kunſt ein natur entſtandẽ in geleichen dinge/ fo nic die fach jelbe/ 
fonder allein die qualiceren vnd vmſtend belanged, oder wie ein Mel nd 
mit den zaͤnen / ja mit den ftupflen gebosen wire/ alfo auch vileicht dW 
maſus mit ſeinen hoͤrneren. welches vileicht befchicht/ weil er lang in 
ter leib ligt / oder vonn wegen der ſcharpffen feüchtigkeit. vnnd diſeb 3 
rumb / damit nitt die můter vñ das jung durch die geſtraͤckte hoͤrner V 
kemend. alſo hatt diſe liſtige natur die harner binein gebogen. Dann 
mit ſie diſes thier mit groͤße vnnd mit feinem kaat waffnet / hatt ſie es | 
muͤſſen ordnen / damit ie nie geboren wurde / biß die hoͤrner fchom geht “ | 
—— —— Wa hm bekannt warumb von noͤten daß "u 
2 nanderen ee ler * att deßhalbẽ die natur weder auff difen/® 
Harigen hhe· 78 eberen alle haarige thier ettwas fo ihnen geleich iſt / dann ſie ſel 
ren Be vollkommen / vnnd deßhalben treffenlich hitʒig — — berbüt f 
Kris gen ſchwantz baben/ die haben ein kleinen kopff/vnd gro riubacken/⸗ 
die roß vnnd eſel. doch mag diſe rechnung niti vjmbketen * dann * 
Delphinen vnnd Balenen geberen auch gleiche thier / vnd ſeind dochni 
haarig/⸗ darumb mag daſſelbig wol nit vrſach feind / als wann man fast, 
die zweyfüßigenthier feyend entpfindtlich, dan, difes befchicheniedat" 
a —* Frege ſonder daßdas swey fuͤſſig under des thiers nammẽ 
Bi egriffen. : 4 
Ei | Es hart aber mit dem burſt ein ander ge ind jnen — 
J ſchirm geben/ damit ſie der mucken ee em art b 
il PH babend fie ein Jangen leib vnnd balß. ein langer h al foll ein klein⸗ 
J | Eopff haben / darmitt es nitt ein vngeſtaltes chier ſeye. Es vuſſ 
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ſachen Das ſiebend buͤch· clxxrix 
ch die thier nit allein ihrer eignen glideren/ ſonder auch anderer dingen le: 
nutz vnd gebrauch. | lie 
Es zʒeigt Ariſtoteles an / wañ ein ſchneck mit einer ſchlangen fechte⸗ eſſe 
rthymbren oder kunel / vñ ein wiſelein ruten. Es zeigt Anicennaan/er I 
egefehen ein Oſſifragen oder beinbeechermitr einer natern Eempffen/ 
MI von dañen ſich allwegen zů einem kraut thůn / ſo dem ſonchen oð genß 
diſte geleich was. als nun einer ihm das entzogen / damit er erfuͤre was es 
geweſen/ vñ der vogel wider kam / das kraut nit fand / ſeye er von ſtund an 
orben. Man ſagt auch das die bären/fo bald fie auß ihrer hüle kom̃en⸗ 
um feeffen/damir die eingeſtrupffte eingeweyd vondeshn gers wegen/ 
umb voneinanderthünd. Die můrſchnecken machendein grů⸗ 
in ond vergraben ihzeeyer dariñen / vnd kommend üb er dreiſſig tag / vñ 
urend ihre außgeſchloffne jungen zů dem waſſer. 
RER, Rreitend auch die Amien hauffechtig / das ſie etwan die lamien über⸗ 
inden / wewol ſie vngleiche krefft vnd größe desleibs haben. 
* huͤten die Sibuten (vorab die meñlin) ihrer eyer fünfftzig tag alſo 
ge 8/05 fie gar nit von eyeren kommen / vnd etwan von den fiſcheren 
en. en werden, Es iſt auch in der thieren zůſammenfuͤgung die na⸗ 
nderbarer geſtalt ſorgfeltig geweſen / das ſie vmb ein jedee bein ein 
vnd ðdamitt nitt das gebein durch des fleiſches feüchte erfiillee/ 
bayı AS fleifch wider von ihm verletzt wurde. deßhalben wann die ſelbige 
felb: verdirbe /müß das fleiſch vnd bein auch verderben. es heißt auch die 
2 — Eranekheie vonettlichen die Monfucht, ne. 
men rumb haben diechierer hoͤrner! ettliche fagend / damit fie fich ſchir⸗ — 
Mangı ed, moͤcht aber diſes nitt baß durch die zeen befehehen? darumb 
hab, $len fieauch nitt der oberen zaͤnen dieweil fie gehürnet feind/ fonder 
end darumb hoͤrner / daß ſie der oberen zaͤn manglend / vnd ein vierfa⸗ 
Era, Auch habend. Siehabend aber deren zan muͤſſen manglen damit ſie 
nen Ne. wann ſie diſe hetten / wurden fie ſich nit anderſt dañ — — 
if r men. wann fie auch das blůt verfischer / wurden fie die —— 
Auch ter verachten, Weilaber derenein groſſer hauffen g eweſen / habẽd 
ih etliche der gleichen thier ſollen erſchaffen werden / woͤlche ſich mit den 
r beſchumen möchten. Diſes zeigend die roß/ b «ren / vnnd ſeüw N 
—* diſe wol die vorderen zaͤn habend / vnd kraut eſſen/ beſhir⸗ 
N — die roͤßer mehr mit den fuͤßen dann zänen/ fie werden dan 
erwiſen. 
denge ſeüw fee früche vnd ehiererlieber dann kreü ter, Diebären wer⸗ 
hab en bald wild / vnd eſſen nit Ereiiter, deßhalbẽ weil fie der zaͤn mangle⸗ 
deg bie hoͤrner. dañ weil ſie ſich mit den hoͤrneren rechend/ entpfinden ſie 
wan ts fülfenier, darumb haben auch die hirtzen hoͤrner/ wi ewol es keine 
Beni Heind/danı fie manglen der zenen. deßhalben manglend ſie der J 
lichs * darumb das ſie hoͤrner haben.danndiehörnerbabend nitr ein ſol⸗ 
1 d, den kleineren iſt ein behendigkeit geben. dann die hoͤrner werend 
hnen nicht nutz als den haſen/ küngeleinen / vnd eichhorn. Deß⸗ 
halben iſt offenbar das man diſe nitt anderſt 
hatt machen koͤnnen. 
Vor 
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| ıı | Das xvxviij. Capitell. 


—9000 Bläclofe hier In gesierd der ganzen natur iſt vrſach gewaͤſen / daß die thierſ 








Ih) |). aufs der fei- kein blůt habẽ erſchaffen feind.wie auch in de menſchẽ dz haar⸗ 
INN |) lung. die negel / vnnd andere wuͤſte überflüßigedinganß notwendig⸗ 





keit geordnet. dañ es iſt allwegen difes/ ſo kein laͤbẽ hatt / wuͤſtet | 
| dann das do lebt. Weilaber die Sonnein mächtige krafft be 
40000 kommen / damit die ſchoͤpffung nit zergieng / habend fiedife auß allen m⸗⸗ 
—0000— terien nothalben harfürgebracht/ wañ die waͤſſerige feüchte verzeert/ 
I) die feißte belibenift. Deßhalben werde derẽ in heißen landen vnd im © 
| III | |, mer mehr. Welche thier nun ein vollkom̃ene zeyrigung/vnd ein anf 
mm | cheten anfang bekommen / die neñen wir blůtrych / vnnd habend ein heit 
BEIN welche aber diſes nit haben / heiffen blůtloß. ſo alle weder einngeweid/bE% | 
IN | laͤber / nieren / lungen / netze / vnd blateren hand. dañ wie vor geſagt/ MM! 
ll ler difes jnen / auß weldyem folliches alles ſolte entſthon.es ift auch mat 
I || || u ding blůtloß fein / vnd auß einer feülung werdẽ. dañ die meůß haben bi 
u], MM vnnd moͤgend auch außder faulung entſthon. Onnd hargegen ſeind of 
ml) ding nit durch ein fanlung gebozen/die ein blůt haben als der — 
ll) langfüßig Blachfiſch / vnd der fifch fepia.ts feind aber etliche de men, 
I N] chen geſchlecht treffenlich nutzlichẽ / als die binlin vnd feydewürm,/ eril 
ı | u; | | gar nit als die ſcorpionen vnd fliegen Die ſeydenwürm feind nutz —9— 
I) —9— | 
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| hi) | den nicht. ſcorpionen vnnd die ſchnacken ſchaden / vnd nützen micht. 
EI | nützen vnd ſchaden nicht / als die ſingenden heüwſchreckẽ / ſo vnder DEF 
—00000 | den verbosgenfeind/wölchewir geillennennen, erlidy feind nutz vnd i 
I als die binlin vnd würm. Wir habenaberderen vrſach vñ gründ in pen? 
cherender ewigen heimlichkeiten weitlänffiger angezeigt. ; 
1 Nun voͤllend wir den zwifachen vnderfcheidin difen thierlinen bedt, 
Il cken. Die eine iſt in der ſubſtantz / dañ es ſagt Ariſtoteles / das der haͤcloſ 
thieren zwo fürneme arten ſeyend/namlich der Inſecten ſo das haubt 
dem anderen leib vngeſcheiden habend / vnnd dĩe mit einer rinden bedt 
—900* ſeind / woͤlche gemeinlich alle einmanl/bauch /eingeweid / und oerh ha y 
90 do der kaat hinauf / woͤlches zwar in den blärreichen und blůtloſen ab in 














u Doc feind etliche wölche wermeinend/ es habt 
— — — ors / vnd diſes — ſie —7 
on ſpeyß lebt. wann ſie aber ſpeyß hatt/lebt u 
— —— — faſt ein wuͤſt —— a 
nn men oe roßenend era an ra 
pſen / iſt e as mit gaͤl geſprenget/ woͤlches eigentliche 
den hünden/ vnd ihnen feind iſt. Ein theyl haben ettliche glider/Y" der | 
lich nitt / als das haupt vnd ſchenckel. doch haben alle erwaso ſich an fi 
proportz mit dem herzen vergleicher,aber keines hatt dz hertz warlich 
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ſachen / Sas ſiebend buͤch. rei 
Loſſt auch difes/wölches an ſtatt des hertzẽ ſthet / wol außgemachet / vnd 
Snfaffe fo des blůts Eraffchate/in den ſchalechtigen ſtum̃en thierẽ fajtwie 

eyerſtock/ vnd deßhalbe gar ſuͤß am geſchmack. diſes zeigt an das es der 
Mfertheildes thiers / ſo allwegen zwüfchen der rechten pnd lincken ſeitten 

Mh in den beweglicherhieren/inden vnbeweglichenaber zwiſchẽ dẽ: maul 
dar, Deßhalbe geth in diſen der magſamen durch den bauch / daii wait 
Fan der ſeiten were/möchter ſich von wegen der ſchalẽ nit au ßſtrecken. Es 
bang t auch ar deren eingeweid ein ſchwartzer fafft wie dinten / vñ diſes zů 

Per ſeiten. darumb dz der dreck weit von dem fürnemſten orth were. Es 

gtaber der eyerjtoc oð rogen in allen ſchalechtigẽ thierẽ nit in der mere⸗ 
er in der ſeiten / domit ſich die eingeweid kom̃lich legen moͤchtẽ / welches 
“Allen blůtloſen thieren ein beſondere art vnd gar klein hatt / namlich ein 
al der zwey allein vmb gewicklet Ond difes auch darũb / das der anfang 
Ka ee miete ift, dan die foden eyerſtock haben / bewegen ſich faſt beſeitz. 
bins N ewegung iſt faſt wieder anfang ligt / es iſt aber der bewegung an⸗ 

EN dem hertzen. ie 
9J ieweil dañ * Echinen oder Igel auß der hürnenen vnd ſchalechtigẽ 
Beat habend ſie ein ey an der ſeiten / vñ dieweil ſie diſes nit gar bey einan⸗ 

fiens, Jen han /auß gemeldten vrſachen/ vnd darzů breit feind / muͤſſen 
befr ; j\ € fünf eyerhabe/damir ſie ihr rehnung in der vngeraden vnd 
* alten, dannıman můß die ungerade zaal behalten / wie vor ange⸗ 
dere X mocht auch an einem nit genůg geſein / es were dann gar aneinan 
— ondt aber nit bey einanderen ſein / vnd waren drey nit genůg in 
fein Peite darzů nic fieben/dan ſonſt wurde das orth vyl zů eng belibers 
Sec, mb můſten fünffjein, Beßhalben ſeind auch fo vyLbeiich/wie an 

ing darzů auch fo vyl zan fo dem bauch dienſtlichen. Alſo ſeind es faſt 
ar erley archen,danind en blůtloſen thieren / habẽ ettlich vylding ſo an 
Bene, fange feind, wie der vur m Fulis/ woͤlchen wir bundersfüflig 
dife ‘ welcher doch allein 44. und nicbundere füß hatt.wann manaber 
die Vorinder mitte voneinander hanwer/lebrer doch vd bewege ſich⸗ 


ir vorhin gefagt aben. 
adamic in gefagch 


yon len wirbeficpeigen warumb der mertbeil blůtloſen thier geringlet 
nun 18 iſt gewiß das der bewegung anfang an einẽ oith fein můß wann 
die iſs Ja hert / mag es ſich nit bewegen/dan allein mit den fuͤſſen / als 
Eng wañ es aber gar weich⸗ mag es ſich vylminder bewegen/ dann es 
theil 8 ſteiffs vorhanden / darumb muͤſſen die herten vnnd die weichen 
ſi du hs vmb das ander fich geringlecht vermiſchen. Vnd widerũb zeücht 
Ihe h% thier mir diſen zůſam̃en / vnd ſtrecket ſich wider auß / darzů — 
wel Anl DUDEN tippen als mit einem bantzer / vor denen die es * et 
Udyegn, 10 bedeckt die weicheosch mitden herten. Es beſchicht aber fol 
fen Bet “on vefach/ dañ weildiferhierklein / fäugend fie pyl mebr dann fie 
viſtg 8 die fliegen / we ſpen/ vnd binlin. wiewol Ariſtoteles alſo fleiſſig ge 


denn, dzer in den Biegen vnd bdinleinen zaͤn vermercker/welches doch inn 


ſied minder fein mag / weil ſte ein vorfchnabelbabend/ mitt welchen 


felcpeesifammenlefen, * ' 
| Deßhal 


"Wir aber wider zů dem handel kommen / habẽ die ſchalechte thier Mr die 
As dunne ſchalen als die heüwſ. chrecken / eins theils ſtarcke/ als die —— 
"89% wellen wir von den waſſerthierẽ zů einer anderẽ zeit reden / SE". 





i vn te 
— —— 

















































Bi) rc Von mancherlei wunderbaren | 
En | ıı I Deßhalbenift die weich ſubſtantz auß dem thünneren theil der feüchte 
IH auß der jrrdiſchen werde die ringlein dieweilaber diewerme fat ſchwach 
ul) treibt es die feüchte ehe zůſammen / dann das es die verzeere. Alfo wirt dit 
ll säch materien gemachet / auß woͤlcher die Eranewiiem dierinders / Die [PIV 

II | 1) nen jr gewüpp / die immen ihr wachs /diefeydenwürm jr ſeyden / vñ ande 








der geleichen vollbringen. darumb laßen fie auch wenia Eaar Yo sinen/ | 
I lebenlangonfpeyß. fie koͤnnen nit eſſen weil fie fo Kl fi be wer 
990 epend/möchten fie es nit vercenwe/ weil diewerme alfo ſchwach ift. wel 
00000 aber groß feind/die eifen vnnd verteiwen als der fiſch polypus/fe vyl fiß 
I |) hatt. dañ er iſt der gröft under den blüstlofenehreren/ond fauget doch macht 
INN] mit den haaren an ſich / dañ er mit dem mund iſſet. doch wachfet er vy —9— 
—00— fer dan die zeit ſeines lebens erforderet. dañ man fat er läbe ner uber 
Il) | jar. ſolliches iſt die vrſach / daß dic thier fo auß einer faulenden mat 
| J | herfür kommen / nit lang lebend / vnd das fo vylmehr⸗ daß ſich ein ſo ar | 
IN N matery nit ongefar fammlen moͤchte/ darumb feind die anfeng klein/ di 
lc | wachfung auch ſo hernach volger/flimmer mitt dem anfang, Doch ind 
—9000* ſie in den heiſſen landen groͤßer/ leblicher vnd ſtercker 
Die andere abtheilung/miffen wir don den vorsehnden har nenne 
ln) Dan wir haben gefage/daß die ding fo geboren werden / Eommend vor; 
I nem thier/oderey/oderfeilung. Die vogel vnd vierfis Gige thier beinge" 
I volkommene eyer, die fifch vnd blůtloſe thiet vnuoll — —— 
I} 9 außwe ndig zůnemmend / von welchen wir allein hie handlen 5 
Ill), i ln geht es mit denen zů fo auß der feülung werden/dan etliche feind * 
la | ſich nirenderen/erlichefeind zů erffen wem demnach werde es — * | 
—900000 rer arth. Die anderen werden zů erſten gleich wie die thier gebozen/# | 
ll, inlin Deßhalben iſt bekañt/das die würm zů erſten/ vnd am Leiche" 
I) mögen fürkommen. doch iſt von diſem gnůg geredt. — 
I) Was nun von denwürmen ent hat / als die fommerusgelin vnd 
I UL dalen / die haben ein dreifachen vr prung. Zů erſten wan auß einer fanlt m 
Ill teren ein würmlin wirt. diſer iſſet / dañ er bedarff einer wahfung/ 
| | muß er die feüchte zůſammen lefen/mirwelcher er ſich bekleider, deß⸗ 
—000— A ei er anch den kaat von ihm. Zů dem anderen ziehend fie ein hersel@® HL; 
I du — in ſtch / vnd wirt auf dem wurm faft ein ey, danncs bleibr kein gl? 001 
I EN ynderſcheyden/ ich will geſchweigen das er erwas eß/oder den kaat v⸗ —9 
J thůͤge. er iſt vnbeweglich / doch wann man jn an ruͤret / ʒeücht er ſich zůſe 
men / vnd wirt dann cin Aurelia oder goldwurm genenner. 
a Zůletſt aber ſchleifft d3 fofüeruögelin auß dem ey/weldyes fleügt⸗ fa, 
I | vnd eyer gebirt / dann difes gefbicbt nirallein bey denen thierunen/ ſe 
| der felilung bar kom̃en / ſonder auch bey denen/ ſo einerley geftale vo) | 
MM | nem wurm oder auß einem ey werdẽ/ vnd ein ander geſta ? an ſich ne | 
— ala beydenfeydenwürmen.daiesifkoffenbardgep;- ſeydenwürm 5} 9 
il des ſom̃ers eyer lege/welche man in einem tisch biß —* FR imd behalte⸗ 
einem warmen orth. wan man diſe an die Sonnen legt/werden ſeydewn * 
darauß. Es iſt aber nit verborgen das ſie viererley —— haben.drey —9 
Bl der zeit gelegenheit / vnd einen gemeinen nam̃en /aleinden kraut ſeyy 
—J würmẽ / woͤlches eines thierlins nam̃en / ſo zů erſten ein —5——— 
Ai einfeydenwurm/vnd zůletſt ein necidalus wire, Vnd inn den raupen 0 zit | 
2 krautwürmen/ zů erſt ein würmlin / darnach ein goldwurm / vñ a 
0 
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wre . t 3 4 ” \ 
| ſachen, Das ſiebend bi. eye J 
(Mmeruogel. Doch feind dep Philoſophi woͤrter etwas verkeert / deßhal⸗ 1 
2“ iſt deß raupen vnnd deß feydenwurms ein gemeiner vnd eigenermam INN | 
Not thierlins. doch haben die YFecidaliein vnderſcheid vonder fummers | CE 
len / dann die Necidali ſaugend nitt vnnd fliegend nitt. Es kommend IT 
ber erliche auß den fommerusglendermaßen auß den cyerennab/ daß fie I 

un Derpflzeyerfaft gar zii eyeren werdend/pnnd beleibet nicht mehr übe 
tig dann die rinden. ſolliche verenderung der raupen beſchicht der mehren⸗ 
Ainxxj.tagen. Es verderbend dic fommerusgelalle:ü herbſt zeytt vor 
Aero fallend jhnen die fegden ab,erlich gewüicm al. 8 die Tabıren ver 
derbend auß blindtheit vnd anf waſſerſucht. 
ſihabend aber Die thier / ſo auß der feülung kommend / mancherley ge⸗ — 
olt / dan 
3⏑—⏑ 
date Arch dieweil fie aber auch erneeret / vnd Eoflichen En in Kae 

len /Ynnd cin yedes gar Elein an feinem osch/iffvonndten eweſen / d 
ſin yedes ein d lt habe. die aber vmbherſchwei naher f 
leich at vn eſondere geſta —* 3 weiffend / ſeind ge⸗ 
— „u pen/fliegen * ——6 y : € auch ein vnderſcheid 
net/ dep Pet wegen der troͤckne vnn ſubteilig eyt. dann jr haut ſchei⸗ 
vnnd beige R zeigend je BR die * Dat cheid in den farben an/ 
Aber y den ® auch andere / darum he: * fx ah ein dicke haut⸗ vnnd 
krau ie er nach haar. dann diſe ed loͤchlinen. Doch ſeind viel 
Wifchen —* ynnd ſonſt würm harechtig / aber dünn haͤrig⸗ dann die weite 
dann en löchlinen můſt nach gelegenheit deß thierlin groß fein, In den 
einh ran cederbeümen / wachſet ein wurm in einer bonen lenge / ſo 
vnnd J 5 amcyifen hatt / doch etwas nider getrucket / ein rundẽ leib J 
da binden, vol is: * theil zwen circkel / vnd zwoͤlff u / * dr theil * 
füg — nen Zů beiden ſeiten drey / vnnd bey dem kopff harter 
Wifcyen 5 zũm theil kreücht / zům theil ghet / vnnd etwas mittels fü eye 
natu ARE OR der ameyſſen. Hab doch acht ws großen fleyß die 
da fiege x ndem Eleinen ding/angewender diſe lebend an denen orthen | 
mehech eil —— geleiche orthenn/⸗ ſo man fie verendert / aber der 
03 uͤſſen früchten. 

fe auge Joachim Fortius / er habe etliche geſehen / woͤlcher befkeriger,/ dz An einen 

— haleinuß 9 ein wurm gehabt / ein ſchlangen aufferzogen/wöl — * 

Buphie,s oͤße vnnd der geſtalt den anderen geleich; dann fie thattend die 

a Regie al wurm auff / vnnd verlegtend den wurmmies/ demnach leg 
alfoy aßyi 2% in ein milch / vnnd ſatztend das geſchirr an die Sonne/dode 

ſchi —8 n den wurm nitt anruͤret. deßhalben bededtend ſie das ge⸗ 
dern Hk do die Sonn har ſcheyn/ vnnd ernarten in alſo vil tag. 
ee —7 fie ander mild) darzů und ſtelten in widerumb an die Son 
Völlichenn ar en fbaaffmild, fein. Man fagt auch wann man den wurm/ 


Mfg eng — ruthen bletteren finderalfo aufferziehe / beleibe er 


* 


& fer “ o 

unbderbläclofen thieren dreyerley arthen / wiewolwirbie von de⸗ Der if 
in theil bond,Di feind nicht reden. ein theil fliegend / ein theil kriechen — * 
ein ghond. Die fliegend habend vier vnderſcheid dann etliche habend — 
eneinwonungaußerwällend/als die immen. 


lich, ntnuß/wölliche ibn 
aber nice /fonder fi chweiftend hin vnnd bar/ vnnd feind herr als die 
Fäfer/ 
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cxciiij Von mancherley wunderbaren 

kaͤfer/woͤlche von den hoͤrnern / hirtzen genennet werden. etlich ſeind lang 
fo auß den gold würmen werdend / woͤlche vier flügel haben / dieweil ſie mit 
zweyen ſchwerlich mochtend erhalten werdenn als die ſommeruoͤgel vnnd 
die heüwſchrecken. etliche ſeind kurtz / fo allein zwen faͤttich habend als die 
fliegen, Die aber ſo kriechend ſeind alle vnder einer arch / namlich der wit 


men / wiewol deren auch mancherley geſchlecht ſeind YOsIche aber bon) 
I) feind erlich als die krautwürm / die man nitt Kan 


fuͤßlo echen / eruch a⸗ 

die ſpinnen vnnd ſcorpionen / ſo offenbarlich fuͤg⸗ I 6 fuͤß haben 
Demnach feind über difes erliche thierlin /fo zů befonderen dingen eig! | 
lichg ehorend⸗ woͤlliche an geſtalt vnnd krefften vnderſcheiden ſ Lind / vnn⸗ 
aber doc) zů diſer erſten arth gezogen werdend. 





Binkn ds beſt Dieweilaberin der gantzen blůtloſen arth/ die binlin vnd ameyßen 
ıhier. aller weyßeſten / vnnd die binlin vnd feydenwürm am aller nützeſten / | 


get daß die binlin an weyßheit vnnd nutzbarkeit am aller fürtreffen ae 
ſten ſeyend / nitt allein under den blöstlofen /fonder allen anderenchlet®! 
den menfchenalleimaußgenommen, Solliches hart der höchften veyßhe 
alſo gefallen / damitt wir verſtuͤndend ⸗ daß Die weißheit nitt an groͤße a 
leibs / ſonder am gemuͤt vnnd der feel gelegen were, demnach daß die jet‘ 
ner größebedarff.dann ye Eleiner dieiff (waun man difes fo kein groͤße hr 
mag klein heißen) ye herrlicher fie wire /dieweil fieauch ein theil an der 
tzen welt ſeel iſt.Es iſt aber zů ſollichem ampt auch einleib geſtellet/ yon 
die geburt ſelbs. dann fie werden an der fürnempften fi bſtantz deß bon“ 
wölche ſubteil / trocken / vnnd warm iſt / geborn. es hatt aud⸗ dz —* 
von dẽ kleinen thierlin muͤßen harfür kom̃en / vnd alſo auß dem ſi —99 | 
tauw gemacher werden. Auß der arch fo ein gedechtnuß habend feind nei 
nerley gefchlechten.ein binlin oder imme/der duv vnnd vorgenger⸗ —*— 
cus oder hum̃el ſo kein angel hand / die weſpen / die burnaußen/bolsl" 
ð Kleiner Siren/der größer Sire/vnd der aller größeft/wölcher auch v | 
denwurm genennerwirt/dody nitt diſer fo Die feydenfpinner, Died) je 
ſten ſeind allein/die erffen aber bey einanderen/ under wölchen die ef 
drey einer natur ſe eind. dann auß den künigen wachſend die binlin von 
nig / vnnd auf den immen die vnnüngenbinlinoderbummel. Die aller 


ſte vnder diſen ſeind die binlin / dann fiemachend dasw g / N 


Der Künig iſt größer dann di LT 
vnnd hatt ein angel. Albertus ſpricht be be er fleckẽ haupe/ 
ein Rünigckliche zierd. Wann die binkin su groß werden / fchlahen fie 9 
der arth/doch behaltend fie den angel, Die hummel haben kein angel⸗ 0% 
feind ſie an der groͤße den Künigen geleich. Deßhalben ko mmen diſe de 9 
ley arthen überein / vnnd ſeind die hummel der Künigen nachkom̃en ji 
die kleine iungen der binlinen/ neñet man & chadones & machen d u 
honig / daß fie onder den flüglen ein faͤlhaben/ ba⸗ dar beitter/ond pp 
der honig iſt/ dann es kommet das geleich von dem geleichen 
Der Binlinen Ir Regiment richtend fie alfo an⸗ Wann fie in dem immenkorb in nu 
munderbarre chen ſie mitt Fleiß geflogen /die waaben auß den blamen machend/ ſo bei ⸗ 
gimen. ten ſie die dermaſſen / daß ſie zů obereſt anfahen Wo die größere loͤcher yo i 
handen / verſtopffen ſie / vnnd beſtreichend auch mise der ſaͤbigen 4 
den boden / damitt die thierlin nitt moͤgend hineinſchlieffen/ vnnd po! „dt | 
auch mitt den bitteren ſafften / damitt ſte deſter ns ‚De N 
| hauwe 
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woll⸗ 
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ſachen as fiebend buͤch. excy 


barwend ſie die heüßlin / vnnd fahend von dem tach an.anff fi olliches dem 
nig/zů letſt den hum̃len / doch etwas kleiner. Erlich vermeinenfiebau 
id den Rünigcklichen Palaſt zů erſten. wann dann die ſelbig wonung ge 
"über iſt / farend fie ordenlichenmict den anderen für. Sy habend jhre ke⸗ 
Merlin zů beiden feiten abgetheilet / woͤlliche mitt waaben/als mit wende/ 
Mderfcheider feind, Den erſten einganginn den korb falbend ſie mitt Com 
Mofen, Es iſt Commoſe ein ſchwartzer abgang deß wachs⸗ ſo ein ſtarckenn 
ruch hatt/ vnnd die eyſſen heilet / aber die tach vornen beſtreichen fiemit, 
gebichtem wachs / woͤlliches etwas milter dann das Commoſen iſt. Sy ma⸗ 
hend das wachs auß der beümen hartz / darzů auch zům thell von derbia⸗ 
men ſubſtang 


eil ſie an dem werch ſeind / von dem Fruͤling biß zů dem Herpft/ brin⸗ 
gend etlich die matery zů dem honig vnnd den waaben / die andern machen 
y; honig/ ein theil die waaben/cin theil das erythacen (woͤlches ein ander 
gnn das honig vnnd Propolis oder vorbauw deß korbs iſt / mit woͤl⸗ 
Fe, fie dep waaben wend zůſamen fuͤgen) etliche leüteren das werck. wañ 
Fr breimmgn auffziehend/ bringend etliche waſſer darzů. An dem morgen 
che zun ſie nach alle ſtill ſeind / ſo wecket ſie eine mitt zweyen oder dreyen 
Ken Alſo ſthond fic auff. vnnd wann ſie wider kommend⸗ ſo fleüget eine 
* Me liebuchen getoͤß vmb den korb/ vnd befilcht jhnen zů ſchlaffen. 
der eil aber der kaat ſtinckt / werffend ſie den von jhnen weil ſie fliegend. o⸗ 
Ep tfich diſes niet ſcicken will /legend fieden an ein befonder orth im 
fediee, retlich chierinn dem immenkorb gewachfen feind/fo toͤdend di⸗ 
Y Nitnembften diesih ode gefchlagen/trage fie hinauß / wie Wi die abs 
Gefate mdie ſtarcken geruch haffend fie garfaft / darumb Kg hie den 
len, rfaftnacy,Syfchadend alſo faſt mitt jhren anglen / daß Ariſtote⸗ 
—* es ſeye ein roß von jhnen ertoͤdtet worden, Sy ſtreyttend mitt den 
dar / vnnd vnder jhnen ſelbs / aber doch nitt in den koͤrben/⸗ ſonder nach 
Mena Much nitt auff dem feld. die überwundnẽ toͤd en ſie Die Rünig kom 
mer harfür/ dann mitt dem gantzenn gezeüg. wann ſie offt auß 
fi it end / ſo hauwet man dem AR ünig die faͤgden ab/ alſo behaltet marı 
Yan be Men willen da heimen. Wann der Künig geftorben/fo fare eder 
* Lauffen von einanderen/onnd fleücht daruon/mag auch mitt Feiner 
flap chalten werden. want dcrenvylfeind/ vnnd der iungen wenig /fo 
der Br ie die zů todt/ domitt diſe bey dem erſten hauffen beleiben. Wann 
am vnnd hauffen fich zů der flucht rüſtet/ ſo zeiget diſes ein iin vil 
tagin / Mitt einer befonderen ſtimm an / warn fid) dann harnach der 
den —* in cheidens genaͤheret /fofliegend etlich immen oder binlin vmb 
feler vnnd sichend alfo daruon. Wann dercin haufen klein iſt / ſo IE 
Volger ſich der mehꝛrtheil zů dem größeren, wann aber der Künig — 
fie er ſo toͤden ſte inn Wann fie einanderen faſt geleich ſeind⸗ po lie: ch 
Era andern / oð iehen von einanð. Wie etwã ein * im̃en * 
der — bingenomen/ iſt ein froͤmbð ſchwarm harzů 2 
fange rblibenẽ geſtritte⸗ yyypeeimwoner jhees orths vertribe/ Ange 
—* ndas honig zů nemmen als ſolliches der knecht / fo der immen hůttet 
dena Vatt er ſie ab getriben da ſeind die einwoner wider auff gweſe n / ha 
diſen nach geuolget / vnng ſie getöder/ den kuecht aber habend ſie gar 
t verletzet / als wañ ſt⸗ Pie helffer erkentend. Es iſt gewüß dz fiedas si 
AH Fünffig 























































= — BT TR, 
<E 3 a ee 
—* Ft Fer «Ei N N 
A z 8* 
a © $ Eee N 3 ER I 

u ET — ———— — — —— — — — —s 

u — — — — — — 

— n — — — — — nn — — — — 

= — —— == — — — —— = = = | 

- - 5 — — — Ef 
rn — — —— — == * — —— Fr" x 



















































































hun 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome 
1302/0 


Trust, London 





ll) 


* 

u * 
* 

t 


7 


At - 


crevi Don mancherley wunderbaren 


künfftig wärter wüſſend / dann ob wol nach ein ſchoͤner bimmel/ enthalten 
ſie ſich in jhren koͤrben. Wann der wind waͤyet⸗ erwütſchend ſie ffeinlimin? 
ze füß und tragend fie mitt jhnen / domitt fie nitt hingewaͤyet werden. Wan 
der Künig můd worden / woͤlliches dann bald beſchicht / weil fie gewonet dh 
heimen zů beleiben / darzů kleine faͤgden / vnd ein großen leib habend (dal 
fie feind lenger dann die binlin) ſo tragend fie ibn, wanner etwan vond 
hauffen verirzer/füchend ſie jhn fleyfligcklich. Wann fie anfabendan deho 
nig mangel zů haben / wie dann nach der letſten au ßnemmung dep korbs be | 
ſchicht / ſo ſchickend fie die hummelin das ellend ‚wannfie aber halßſtart⸗ 
widerfthond/cöden fie die / vnd beraubend jhre kemmeriin. Wann eincrtn 
hummel fo Feine faͤgden hatt hinein ſtoſſet / ſo nagen fie Weiß nitt auß was 
vrſach) den anderen hum̃len allen jhre faͤgden ab. Die hummel faren in de 
höhe zů ringweyß harumb / wann ſie auß dem korb kommend/ woͤlliches di 
binlin nitt thůnd. Wann fiean einanderen hangend / vnd eine an der. At | 
ven an einem aft klebet / darzů anfabend wie die beer aneinärreiibels® hal 
gen/fo rüſtend fie ih hinweg zü fliegen ‚deßhalben treibend fie die WE 
mitt dem thon eines Elingenden ertz/ vnd beſprützen fie mit fiiffem weil 


— 


honig / damitt ſie die darzů lockend. 


Wann es ſich auch begibt daß man den Rünig fahet / fo volgend ſie De 
nach/vnd Eommend alfo wider zů jhm in den Immen korb. Das honi⸗ 
in dem Fruͤling geſamblet / iſt ſuͤſſer vnd weyſſer dan das herpft honig 7 
iſt das Dierpft honig erwas ſteyffer / von wege deß tauwes zeytrigund/ ” | 
es iſt in Sommer gemacher worden, Wann es regnet / hat man ——— | 
nig / dann ſie arbeitten nicht / vnnd fallet auch kein eauw / ſonder ed 9 
mehr iungen. Wann es aber ein dürre zeytt / iſt vil honig vnd wenig iun | 
vorhanden.darunb habend dashonig vnd die Oliuẽ ein art⸗ daß ſie nn | 
die dürre gemebzer/ vnd durch regen gemindererwerdend. Deß halbe⸗ TR 
gůtt daß der Immen knecht ſolliches mercke/ damitrer ſich zů beiden3® 4 
ten recht halten moͤg. dann es ſchicket fich nitt daß man in einer dürren 
die iungen zůſamen leſe. es iſt auch beſſer daß man zů regen zeytten dl" 
ge zů laſſe/ vnd kein honig nemme. Deßgleichen ſoll man auch diſes nitt 
derlaſſen / an woͤllichem yetz verfaͤlet wirt / namlich das etlich allein MP M 
nig famblen/vnd yein de dritten iardiebinlin außſtoſſen / vnd die k ed m ww 
mend/alfo daß fiewider muͤßend / wann fie ein iunge zucht in die koͤrbg —* u. 
fen /das dritt iar erwartten / Dieweilalle ordnung verlosen, So man 90 
Cwie Ariſt ote e ſagt / und der Columelta Eofülicyenbefchzeibe) allei#! en 
wor wat die koͤrb zweymal zů befchneyben /namlich si; anfang deß On) 
mers nam man von fünfftheilen vierbinweg an dem honig vnnd wach⸗ 
vnd zů end deß herpſt / auß dreyen theilen zwen / die weil did binlin 
ter zeytt jhnen kein ander ſpeiß bereitten moͤgen. Alſo namend ſie jhue 
von vier theilen/dzey binweg an allem honig vnd wachs/pnnd moc 9 
alſo die — biß in das zehend iar beleiben/weil jhnen ſolches nicht ſch 
den mocht. 
Deßhalben iſt bekañdt daß die ſterckeren Immen etwan biß in da⸗ 
iar beleiben mögen. wann aber der gantz ſchwarm und hauffen in sche | 
ven verzeert / ſo ferbend auch die ſterckeren auß armige/ wölchenun po 
febwach worden, Sy mogen® aber billich fo lang Ichen /weilflie von ol 
nig har Eommend vnd erhalten werden/wölliches cin fubseyle/seit” un 


ud RT ——— — — — 
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5. ſachen/ Das ſiebend buͤch. cxevij 
* Arber: iſt. woͤlches auch ein anzeigung / wie faſt das honig dem 
— — einen fiebe IRRE komlich iſt. Es lebend ſonſt die binlin gemein 
— oe tar / wölliches ſich dochnach lands arch vnd anderen 
— an man jhnen in der herpſt abtheilung zů vil honig dan 
ng. jhnen etwas wider geben/oder mirr iffem wein vnd 
Yehaceo8 derbergrodt erneeren, Das fandarachaijt eben d3/fo auch e> 
—*28 cerynthus heißereinesbirtern gfchmacks/ wölches mäind war 
8 * ki In gemein machend die binlin wachs /bonig/Propolin 
— * eydeßimkorbloch /erichacen / Com̃oßn⸗ / piſſoceron oder 
deren, ys. ſie machend auß difen Dingen die waaben/ vnd habend kein 
denen My Var: Das Propolisreiicher alfo ſtarck / daß es etliche inn 
* — ke — brauchend. das Erythace iſt ſchier wie ein rg 
y G n e 3 

Ten fe onddem idee es ung Man machet difesauch auß der 
Stirn in ſchickend zů erſt die hummel als jhre knecht/ũ 4 
Vorne ie zů der arbeyt, den Rünigen — fie = Bess —— 
andered * einem beſonderen orth in dem korb / fo etwas höher dann; N 
regimen iſes habend wir vonder Immen oder binlinen gſchwindigkeit/ 
enſchen nd weißheit / woͤllen anzeĩgen. nitt daß wir woͤltend ein Hiftosi- 
Depp, & 20% jhnen / ſ onſt muͤſtend wir auch anders anzeigenn / als daß 
ckne * der oͤchßlinen kaat den immen heylſam ſeye⸗die binksb 
it ſchadhafften thierlin toͤde. oder wann man mir deß erſtgebo 
nitt da 
wi; —— — faren.es iſt auch gewüß / daß ſie ein großen luſt ab 


‚te; | 
geile (a bi: gemeinlich ſchwartz / dann weil fie leicht / wire ihr ſub⸗ 
here ei De ald auf getrocknet / was aber feücht / vnd harnach auß ge⸗ 
F laſſer 5 ol/das wire ſchwartz. dann das jrrdiſch beleiber vorhanden 
iefuegen an ufft harzů/ weilvyl feüchte vorhandẽ / deß halben ſeind au ch 
tha wei — ſagt man es ſeyend die wilde immen in Peru bey Cars 
ed wölliche Eleiner dann die vnſeren feind/auch gar vil honig ma 
Sing dB eu (berpffer vnd dünnerdannbey uns, Sy befchliejfend den eins 
1* schen, Smittwachs / vnnd lond allein ein kaͤnelin beleiben/ durch 
nen.S et ghond. doch gedencker auch Ariſtoteles der weiſſen bins 
—— Bean beſchehen / wann diematery wol seyrtig /onnd doch 
wm PSetrock;, iſt⸗ oder / wann ſie von wegen jhrer ſubteile sis obereſt wol 
an et. Die binlein volgend dem honig nach ſo jhnen genommen/ 


s kaat oder Citrarien ſafft die vordereſte loͤcher beſtreichet⸗ daß 


lien, Ban dick | | 
h iu Vor; oͤrb beſchneidet / vnnd das alſo fleyſſig / daß man es kümer⸗ 


jhnen verb 
er 4 ' 
ben. Peffend dag. y mag / wann ſte es auch gefunden/nemmendfiecs 


* vndd en diebik; annenbar iſt der wohn entſtanden / ſie haſſend die die⸗ 
Icht. wann ſie dier yb abend zwar auff die dieben / ſo auch in jhrer arc/ 
So weildife vollvnd ner end / volgend fie jhnen nach vnd toͤdend fie/ 
HOF chfEbeydenb; geſchwullen/ vnd nitt wol entrunnuen moͤgend. 
ne Nach gůtt —— vnd jhrer arth ſeind die weſpen/ woͤlliche weder 
Kehren & — 
ß den hafen über d as fe m bafen/da fleifch iñen ife/gefangen dañ man 
euwr ſetzenn / vnnd den teckel wol über den hafen 


iij thůn. 


Early European Books, Copyright © 
ges oduced by couı 


Images reprodu 
— 


> 2012 ProQuest LLC 
} by courtesy of The Wellcome Trust, London 


waͤſpen 







































































In 1 | cxeviij Von mancherley wunderbaren 
I | | thůn.ſte machend jhre heüßlin under der erden. doch feind jhre wonungen 
—9904—— et vas größer inn dem winter ſeind ſie inn den beümen verborgen. 210] 
li) fern werdend die erſtenn weſpen / vnnd auß den felbigen andere / biß me 
—900— hauffen gantz wirt. Zů anfang deß winters verderbend ſie. wann du ein —9— 
III) ſpen bey denbinderenfi par erwůtſcheſt / vnd ſie laſſeſt ein ſchrey thůn / 
ll | dend die überigen alle fo kein angel haben harzů fliegen / ale die menlinznß 
N | dem weyblin / domitt fie jhren zů hilff kommend. | Mr | 
—0000 Bmaf. _ Die l)urnauſſen freſſend auch alle ding / doch begerend fie de fleiſch 9J | 
I [ll 11 1 Ui mehrſten. wann ſie die fliegen fahend / biſſend fie jhnen den Eopff ab / 9 
All ll) tragend ſie alſo hinweg. ſie habend alleangel,die augen ſthond jhnen vnñ ii 
—9900— . dem oberen leib / namlich vnder den flüglen.fiemacbend nitt gůtt bone 
null der wacha in den beümen / oder wie gemelder under der erden, "Fr künig! 
| 
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faſt groß/ als kein ander fliegend blůtloß thier. a 
Die Teredines oder holtzwürm feind den hurnauſſen gleicher / doch ms 
cherley / vnnd der ſchleck fpeyfen begirlicher / darumb fliegend fie der a 

—99000— chen zů. Die kleiner Sirenis aber iſt braunſchwartz / aber die groͤßer 9— 

—000006 ſchwartz vnnd mancherley farb. der aller groͤſt iſt den binlinen faſt gele — 
a m wöllicher vonder den ſteinen auff der erden wonet. er macher auch exlichh 4 
I | nig vñ bleiches wachs. wiewol dz honigauch Fein nutz iſt. ſie habẽ allein} | 

A) oder drey waaben/wöllicheeewas geſpitzet vnd an dic ſtein gebencherl@", 
Eli alſo ſcharpff/hert / vnnd dick / daß man ſie mitt einen ſpitzen eiſen kln⸗ 
Ill ki) lich durch boren mag/in wöllichen fie weiffe würm gebaͤren / ſo in einſh | 
N all tze haut gewicler,auß wellichen miteder zeytt (wiewol gleüblich) ne „| 
—0000 den würm werdend. dann es ſeind etliche / woͤlliche würm gebärend / vn | 

—9000000 doch jhr geſchlecht alſo mehrend / wie auch die fliegen vnnd leüß a 
} 


| 
| 
If —900 
II N] I 
| 
| 
| 




















in jhrer geburt wirt jhre auch gar nitt gemehret / fonder eswachfend# 
ll | II) nuß darauß. 
| 





IH Aamypkan Das hoͤchſte lob nach den binlinenn iſt der ameyſſen / ander weht | 
—90000 vnnd Policey. an dem gantzen tag vnnd si ſommerzeitten wann der 9 
N | voll iſt / auch zů nacht / vergrabend fiedie angenagten fpeiß/ fo wider gl 
—900000 fen moͤchtend / damitt fie nitt wider außſchie ſend ſie ziehend ein ſtraß⸗ 
El. vnnd kommend die felbig wider heim. ſie machend ſpeyß Eamerlin/ verg Mu 
a bend die todten / vnd ziehend größer burden harnach dann fie feind · 

I die laſt auch größer /alfo daß fie am gang verhinderer/rheilend ſie in· 

I a ji die ſpeyß inn den hülenen feücht iſt worden / trücknend fic die an der u) 
nen / vnnd behaltend fie dann wider. Wann der Monneiiw iſt/ ſo fe 
fie /als wann fie deren dingen / ſo an dem himmel befchebend/ au? v 
dig werend. zů etlihentagen balcend fie auch ihre marche daun ma un 
mercket ſichtbarlich / daß fie zufamen ziebend / vnd erwas mitt inand⸗ FR 
handlend. Man vermeinet auch / fie willen das wätter vorhin/ dañ 9— 
wercke ſie gar eidlich / etwã tragẽ fie jhre eyer harfür/ eintweders dz N 
rögen feischt werden⸗ od daß fienaß gemachet nit verderbẽ. die ſpyß 
ſie ein iar hind ſich. Wañ ſie jhre haͤuſer grabend / fuͤrend ſie ein großer 0 
En fen grund vnd fand vor harauß. ſie mehren fich auß jhren eignen eyer | 
1 erſt werdend wirmlin darauß/wölche ſich harnach enderen. in 
ll | In den neüwen Difpanien/ woͤlches ein land deß eridentaliſche Ra | 
dien/an dem orth da der Mittnechtiſch Polus acht grad hoch Ze 


m En om — — — 


I IL DOCH Er un — u u 
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4 ſachen / Das ficbend buͤch. exeix I — 

— wie die hirtzenkaͤfer / wöllicher biß (als wol zů gedencken) cin IE 

fe —— eye beinge, Wann vnſere ameiffen altwerdend/über IP? 
* agoen / doch fliegend ſie nitt faſt/ woͤlli ißhar ION 

ye⸗ von niemandt acht —— 3a Fee J 

ii v i ne den gmeyſſen feind die ſpiñen / liſtig / wieman dañ an jhrẽ gewübt pinnen | 

hela * verſthet. es thůnd allein die weiblin beide ding/ dañ die meñlin be 

J u [ich ðweyber arbeyt/ woͤlche jhe ſeydẽ nit auß dẽ bauch / wie die ſeydẽ 

—0 ſond von vſſenhar nemmen / damit ſie jhe gewübt machen. Sy ſeind 

eidod gen alſo fleiſſig / vnd iſt jhe gewübt alſo ſtarck dag fie die kleinen 

er J fahend/ dann ſie laſſend ſich herab / vnnd verwunden dieonvns 

if att che ſeind bey den früschten/ etliche machend jhr gewübt inn den 

Ele; —* stlich ſeind in den hülenen der erden verborgen / vnd ſtellend ders | N 

er thierlinernach/wöllicheficin ciner eyl angreyffend / etlich fahend 


m * Baden vnd waſſer mucken. 

in ewabt machend / vnnd ſich etwas jhnen erzeigt / lauffend zů erſt 

taub an te / vnnd beficheigend difes/demnach fallend fie vor dannen den i 
” —8 Die ſpinnen habend ein gemeinen brauch / daß die iunge die můt⸗ 

ſollig ran auch den vatter / wölliches die Scorpionenn auch thůnd. 

y Gethier, SE der ſpeyß großer mangel. dann es ſeind kalte vnnd verbünſti 

v ſelbig en) Ihnen foͤrchtend. ſie thůnd auch an dem ſelbigen recht / dann die 

r deren bend jhren elteren auch alſo gethon. Es iſt auch ſolliches denn an⸗ 

— werden ren faſt nutzlich / damitt das diſe ſchedliche ſpinnen nitt gemehret 

* elterres iſt auch natürlich / weil ſie mitt einem follichen gemuͤt von dere 


r geleig Sy lebend nice lang/wie auch die Scorpionen/ villicht auß 
m ſiebe „lach Darumb lebend die ameyffen lenger / wöllicheman glaube 
Be eneläsüwerden. u); >. 3— | 
m mengae york einthierlin feind/ wölliches den kleinenn krautwür⸗ 
* ſchenß iſt⸗ alſo legen ich deß Alberti wort auß / der ſolliches ſelbs ge⸗ 


f ‚ - 2 
% halber, 8 Macherjhm inn dem grobenn fand ein grůbenn/ wie ein 


— eg N a wöllicher zů obereſt ein Eleines loͤ chlin iſt / auß woͤllichem 

f He * ie pe ameyſſenn anfallet/ vnnd friſſet die. diſes nennet der 
A⸗ nicaleon. | 

e cke — —* ſpinn eigentlichenn den fliegen zit. Die fliegen oder mu» 

w Warızegg, groß ſeind / geberend fie weiſſe eyer/ vnnd ſetzend ſie an ein 

ſetzend icq th, wann fieaber Klein feind/ beingend fie ſchwartze eyer / vnd 

m nen jhu rein weiſſes orth / vnnd verwarend die wol, Doch wire vonn des 

y dier —— nitt gemebzer/fonder auß den würmlinenn/ ſo faſt wie 

(den 3, | Si oder krauttwürm ſeind. Man ſagt daß inn den Occidentali⸗ 

ein se in demland Darienen/fliegende wentelen feyend ‚Es iſt auch 

Mn che un / Daß etwas der gleichenn entftande , Dann es kommend 

I venttelen fi = vnder denn kreütteren zwey kleine thierlin harfür/ ſo dert 

f nitt an * — eleich feind ‚das einandemgeruch oder geſchmack / vnnd 

ei do fo; ri * —— — das ander aber ander geſtalt / vnd nitt an dem geruch 
den will er wenntelennartb/ ſo man acht recht vonn der ſach re⸗ 

12 — 

MM era mund ic aber widerumb zit vnnferem fürnemmen kommen 

M ſt gar kein thier/ſo harfür kommet / das vns nitt nutzlich ſeye. Die 


iiij ſpinnen 
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ce > Don manderlei wunderbaren 


ſpinnen mitt jhrem gewübt / die 
Glen auch mice jhrem leben, da 


Aezlen. lautter waſſer legt / vnnd etliche tag harnach 


Heinfchre- faſt vnder allen thieren allein 

ſchnabel /mitt woͤllichem ſie de 
handen / ſeind ſie nitt / deßhal 
ſeind gern an der Sonnen. 


eken arih. 


an ſtatt einer aderlaͤße. Man mů 
chen / damitt dz fie anhangend 
chen woͤll/ſie die aderen durch 


hinweg. Wann man dann den da 
laſſet ghen / ſo lauffet vil blůt ha 


gleichen villicht achten nutzlich zů ſein. | 
Wir follend auch der Heüwſchreckenn Hiſtorien nitt verachten⸗ weilft 


einmaul habend / ſonder ein vngeſpalt 
n tauw an ſich ziehend Wo keine beüm 
ben auch nitt in den faͤlderen oder matten Y 
darumb feind ſie ſelten in den wälden/fond" | 


ſcorpionen mitt jhzem leib / vnnd dien! 
nm wann man dieäglen etliche tag inn en 


zů den aderen thůt /feind!" 


ß zům erſten das orth mire milch beflt 
man trucket die egel / damitt wañ ſie ſicht⸗ 
Neo beyſſe.wann du fie aber wile hinweg chůn /ſ 
beſpreng ſie mitt ſaltz. dann von feiner ſcherpffe bienneres / und trelbet 
mpff von einẽ warmen waſſer an das 
rauß. Alſo mag man diſes und anders der⸗ 


mehrmalen bey den oͤlbeümen/ weil die Sonn allenthalben wol darzů on 


men mag. 


Wir habend etwan vor geſagt/ wie man di 


mennlin ſeind lieblicher 3 


vnnd die weiblin beſſer harnach/ von weg 
zeiget. Wann man ſchon der heüwſchrecke 
doch/vnnd lebet nach lang/wieich ſelbs erfaren hab. woͤ | 

{ | ‚wölches auch DE, 
heüwſchrecken befhichr/fo Gryllen genenner werden, Wann a denbit 


ſe in wollüffen gebeaucht.di 


vor 


die i 


ů eſſen /chedann fiebey den weiblinen gelegen, 


en der eyeren / als Ariſtote 1 
n das baubrabreiffer / (unge! 


c 
den 


2 . * d 
tzenkaͤfer das haubt abbrichet / lebend beide heil mach lan g/doch lebetd 


haubt lenger. er hatt bewegliche hoͤrner / ſo vornen zůſamen ghond/d 
aͤſtechtig wie eines hirge/ ſchwartz/ glitzer 
als langfeind/wieein kleines fingerlim,m 
ney. Es feind erliche in der fliegenden bir 


fo dicEnaben von wegenn 


licher zů brauchen. aljo fein hatt die natu 
tzet. Es ſeind auch hauß gryllen/woͤllich 
verborgen/ vorab da man brott bacher/ 


echt vnnd hert.ich hab erli 
an brauchet diſen auch in d 
tzenkaͤfer arth/ die wol ſchm 


a 
„de 


deß geruchs/bifemEäfer nennend/wöllicht nu 


ſingend fie/vnd zů nacht kommend fie barfür, 


die etwas weiſſer feind, zů⸗ 


/ 
rin den blůtloſen thieren geht, 
e bey der herdſtatt inn der mab 


o bendt 


# 
esiftbe annde /daßhie" 


— i 


de 





einer feülung Farkomm 


geh 


Es ſeind auch fcorpione 


an dem einen nit genůg 


die anderen zů beſche 


end / ſie ſchreiend nitt ſo laut als die in den mat 
n die in dem ſchwantz zwen angel haben/ als w 


digen. 


au 


| ‚Demnad) feind erliche blůtloſe thier/ wöl 
ʒů ſein / dieweil ſie von dem blůt leben/wie d 
flö,dife ſaugend treffenlichẽ vil blůt auß⸗n 
meñlin ſeind etwas kleiner/ vnd die weiblin 
tzend. Woͤlliche in dem Fruͤling werdend di 
die aber nach der felbigen zeytt entſthond/ſe 
lich / vorab vmb den Augften, deghalben ſo 
Feine flö,dieweildie vorgenden gar verderbe 


nite gewachfenfeind. 


liche man vermeinet blmu 
ie aͤglen / leüß/wentelen re 
ach der proportz jhrer größ“ fr | 
groͤßer/woͤlliche fich ber 
everderbend inn dem ar ed⸗ 
ind vmb den winter fa a 
ſeind inn dem Meyen faſt a 
nd/ vnnd auch die letſten Ki 


Es iſt allen blůtloſen thieren gemein’ daß ſie auß k geile’ 

n sfieanß kelte und ford 27 

blend / doch nitt alleſamen/ ſonder die größeren, dann die bi Pr er 
ib 


— — 
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ſachen / Das ficbend buͤch. cei ll) n 


ten mehs/dieweil fie ein di 
a4 an icwei fie einding baßmercken mögen. wölliche auch auf di N 
Ä - Aalen denen Köks fie faſt auß Perment (alſo zů reden) ein F ls 
ie fa auc) etliche ding jhre eigenerhier/ale derwermüurwannerim ' I 


nme ſcheüſſet/ hatt klei aemlichli o —3 
Molke: u tkleine ſchwartze mücklin. dann zů der felbigen zeyr J 
Pi Enresndig faſt hitzig / vnnd außwendig faſt —— — I - 
* d Kunde 5 daran / ſo an den bletteren vnd ſtenglen hangend / voͤlli⸗ 
DE mend DR reiner dann der hir feind/ auß wöllichen difemücklin bar kom⸗ 
ch dend he * nr zů der artzney nutzlich. ſte verderben bald wider. Doch ſcha⸗ 
Hl non * bfenzungen/fi dauch Burretſch genenner / darzů der falbeyr 

Ehen em mangolt gar nichts / ob fie wolinder felbigen arch gewachfen, 
fe Veran Fermich daß ficlieber von den bitteren Ereiitgere / von wegen 
gen 


58 harkommend. 
vo i 
— mmend auch etliche von den haaren / ſo auß dem roßſchwantz in 


| er ltbond waſſer 

fl!  Wiefsi aſſer gefallen/nach erlichen monaten /vnı 

— ab enliches Albertus bezeüget / der es geſehen hatt. ich a ne 
art hen. ſtegen indem wermůt vnnd anders der gleichen / hab ich offt geſe⸗ 

als wan aß dife thier fi) auffbeid ſeiten /on allẽ vnderſcheid bewegen/ 

die Koi ie zwey heüpter hetten. 
n tig krau Auch gewüß daß auß den channen vnd fuͤchten beümen ganz giff⸗ 
MM Garabpr, Hm kommend / vnnd deren ſo vil / daß fiedieblerter an beimen 
fi xndſe ſſend. ſie habend eileff ringlin / on das haubt vnnd den ſchwang⸗ 


in BRUT IE 
en (dick ' was Eleiner dan der Klein finger.fiefeind faſt fünffimalalslang 
iv Wied; ſeind / vnnd habend ein haubt wie die ameyſſen / vnnd ein geſtalt 


Mi kuͤwn zutwürm⸗ vnd vierzehen fuͤß. die ſechs forderen habend Erumme 
N) wie ein mise wöllichen fie das gewübt machen / die acht hindereſten feind 
ie weil few geformieret / mitt woͤllichen ſie ſteyff an den bletteren klaͤben⸗ 
te * end. ſie habend ein ſchwartze haut / vnd ſubteyle / darzů geſtarre 
w verderi nr t woͤllichen fie mehr brennend dann dieneßlen/dannenbar das 
M ſcheid h gifft harkommet.ſie habend an jhren krefften ein kleinen vnder 
m Der Dir N den canthariden.danııcs kommetein arth von deranderenbar, 
et wenig a mpen gewübt iſt faſt ſubteil / vnd alſo zaͤch / daß es fich eben ale 
ie ſey den zerbrechen laßt. 
N ieefetin, voꝛgenãte blůtloſe thier /feind nach vnzaalbaꝛrlich vil / als auch 
envng b man gmeinlich vnd den waſſer eimere findet. dar zů die roßmu 
roßt; Amen / die fleiſch eſſen / alſo die kaͤfen / holtzwürm/krautwurm⸗ | 
Big iß meyenkaͤfer. Nach denen die Yulides/wölliche vier vñ vier⸗ 
h uch; E end / ob wol kein andere thier aufferden fo vyl fuͤß bekommen/⸗ 
Seo entig oder dreyſſig / ſonder es werdend der ſpinnen/ vnnd den 
e doch * nk elle mehrſten füßnach dem Julide zů gemeſſen / wölkiche 
⸗ mt Ä Se = habend.Solliches vrſach iſt / daß die füß zů de thiers 
[2 Naar —— drend. deßhalbẽ ye minder fie fuͤß habend/ ye vollkom 
Rpierfuſſi ge A ſeind Ne auch. darumb hatt der menfch allein zwen / vnd 
ieaberone — * Aeweil fie auch fo vilzeichen habend/ ais vor geſagt iſt. 
Wenßy ——— en fuͤſſigen thieren die am vollkommeneſtenn / die allein 
ch: fie hat, nn — * ſeind die am vnuollkommeneſten/ ſo mehr / oder ye 
Polypen * 2. Pinnen vnd ſcorpionen vnder den jrrdiſchen / vnd 
N dergiug * ylfuͤß / darzů die krebs vnder den wäfjerigen / vnnd andes 


Deßhal⸗ 
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ſen beſchicht. ſie überkommen auch rinden/wiedie Elauwenfeind- — „08 


ccij Don mancherlei wunderbaren 


Deßhalben gibt weder das weich nach das gehürnet thier einerley ſtim⸗ 
men/dannfiefeind weitt von der vollkoͤmmenheit. es hatt aber der Julis 
darumb fo vil fuͤß/ weil er der würmen natur am aller nechſten / vnd etwa⸗ 
mittels zwiſchen den fuͤſſigen thieren und den würmen iſt / dann es iſt 9 
anderen faſt geleich / kein fuͤß/ oder gar vil haben / dieweil fie beid vnuol | 


Eommen,darumb fehend wir in erlichen würmen / daß an de ganzen bar 
erliche anzeigungender fuͤſſen. Es feind auch mach gallerucen vnd cau 


rides vorhanden / vnder wöllichenerlichehie beEandt/ erliche an andernon 
then / vnd werdend etlich den nachkommenden bekañdt ſein. 

Man fraget auch was die vrſach ſeye / daß die vnnollEommenenthleß 
bald allenthalben wachſend / vnd die würm vnder dem ſchnee. Esift@! 
greffenlich wunderbar denen / fo es nitt vermerckend / daß die habe!" 

em ſchnee wachfend/wöllichenmanbiß inden Sommer behalrer/dAW 


thůnd erlich den ſchnee nitt under das tranck / fonder kuͤlend die geſhun | 
j 


dem ſchnee/ oder mifchend waſſer darunder.alfo fruchrbar feind dife/ ® / 
lichewir fo ſehr haſſen. Ich bab auch ein thier fo einem hirtzen Käfer gleich 
woͤlliches nitt ſtincket/ vnnd faſt weich iſt / es iſt auch das ſchneileſt/ſo 
vnd mir zů wüſſen / vnder allen geringleten thieren / dann es hatt ein 
ſen vnderſcheid von dem hirtzenkaͤfer. Es hatt ein dunckel gaͤle farb | 
iſt nitt ſchwartz / ſechs fuͤß / zven dünne kurze fägden/wölche den Bau | 
nitt bedecktend. der ſchwantz iftdem Fopff geleich / daß man es für zw f 
pffig halten möchte /vnnd indem felbigen faſt dem meerheüwſchrecke m 
leich. dann es hatt das maul am binderentheil deß Eopffs / und daſelbſ 4 | 
zwey Kleine böenlin under dem kine / vnnd wider zwey zu fordereft/dtel A 
er dann das gantz thier ſeind / darzů zwey im ſchwantz / doch Fürst, 
die lengftenim Eopff /aber es feind vnder diſen die oberen lenger vH 
cker/ dann die vnderen. J 


5 TOD Ä 
Don den Schlangen / Das 
000 Capittel. hi 
| | | 
Ir habend vor geſagt daß die ſchlangen ein faſt trockne ar 
e 9 dürre natur habend / nitt das jhnen etwas an efferigett 
— 99— temanglen / ſonder daß fie zů feißeift,deghalben feind DE) 





u 


.r 


a / $ernicfofchedlich als die alten/ dieweil die waͤſſerige fei⸗ (rt 
YWderen ſie voll ſeind/ jhnen nicht nutʒ iſt. darumb ſeind ent 
gehürnet alsder Ceraftes/erlihe gebüffer/als vil natrcren arthen ſein IM 
Es iſt offenbar daß diſe alle faſt ſchedlich. Es habe au ch etwan die je ai 
cken klauwen an dem ſchwantz / wie die hanen ſporen feind . Ich achten 9 
fie ſchalechtig / über komme ſie doſelbſten ein herte baut / oder wañ ma 
nen die ſpitzlin abhauwet / wachſend hertere harnach/ alsauch den eye 


Ich hab der ſe chlangen klauwen nie zerſchnittẽ doch bares ein re RN, 
dann die hoͤrner feind auch alſo / darzů ſteiffer vnd feißter/wie deß gift 
nes / dern feiicht igkeit iſt auß getrocknet / ſo aben ð ſh langen nach rau „W 
Man vermeinet es ſeyend die gehürnete ſchnaͤcken beſſer. vnd nd ⸗ 


— — —— 
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ſachen/ Das ſiebhend buch. cciij 


dan a ei —9 
In Me mic auch, dieweil fie treffenlich feücht find, Man hatt in vnſeren | 
‚ls Stalien An auß difer arth / ſo man iſſet / weder eben dife, Datı es haben die le 
| en it wenig iarẽ die froͤſchẽ angefangẽ eſſen. doch ſag ich diſes on | I® 
in⸗ Atth yo «ty den Indianeren in dem land Peru zů pguana/ hat es ein 
—4 Porauß ne Slliche zů waſſer vnnd land lebend/ auch in den beümen⸗ | 
die eye > an zů ſehe n / aber doch ein lieblichen geſchmack habend / vorab 
DAN f ann weil wir bey vns dife fo Bein ſafft habend⸗ haſſend / werden 
N den, 2 —* Indianeren auß werme deß luffts vnnd feüchten uͤbſtantz / in 

fein ware achfend feiße/ vnnd Deßhalben auch gůteon eſſenn / vorab weil 
rſe —* alten wonend, Doch iſt diſes kein rechte arth der ſchlangen dieweil 

it den ß haben / vnd in wafjeren wonend/fie werdend feißt wann ſie ſich 
| line an dem bauch wolreibend / ein nüwer fund wieman ſagt. es iſt 

n vunder / dieweil die relbung das fleiſch wachſen macht. 

bend aber diſe arth / vnnd auch die fchlangen wachſen moͤgend / ha⸗ 
oͤl⸗ Allein, ES anderen zeytten durch exempel angezeiget. yetʒ iſt gnız g/fo da 
h/ einbyie, Ranzeigend. Deß einen gedenckt Petrus hieza⸗er babenamlid 
orl 84 niſche ſchlangen zů tod geſchlagen / die vx. ſchů lang gewefen/da : 
go’ ig en Eöpff/ vnd gruͤn augen/ fo weit berfür gegen gen / gehabt. 


nd Wollte. er Fein Erefftiger evempel/dan das Diodorus Siculus anzeücht⸗ 
J diſer uch anzeiget / wie ſie gefangen worden ‚damire ich aber zů 
9 bie ann /oder daruon chic / ſo willich deſſen wort felbs eigentlichen 
1 Yo, m wölliche alfo lautend. 


ip: XAeman uin ER 
— Feyeyen RN ſolli ben gaaben deß anderen Rünigs Ptolemei freygebig⸗ pi PER 
Hi Fürgen be: EN habend die Griechiſchen Jeger mit gemeinem rath jhnen ligrof; fehläg 
dringen, TH } ii etwan ein großelebendige ſchlangen gben Alewandıia 
dem ratſch * F ber diſes muͤſelig vnd ſchwer zů thůnd / iſt das geluck mitt | 
{ 3% wa i —* Ans woꝛrden / vnd jhnen beholffen geweſen. 
de Ban ik ſchlang bey den xxx ellenbogen lang / an einem waſſer / woͤl⸗ 
ya style ſich nitt dewegt / ſonder ſich an einem circkel růg⸗ 
lache rckel ruͤwen 
—* Au Die anderen thier zů dem waſſer kamen zů trincken / ſthůnd 
Here Mitch“ vnd erwütſchet etliche mitt dem maul / die andere erwies 
din dei ſchwantz / vnd fraß fie alſo. 
nenn a eben dije geſehen / vnd vermeintend fie were lang / vnd einer 
ya babend fie vnderſtanden mitt ſtricken vnd Eerrenen die 215 | 
A Yan 6 rO ſeind 334 —— die zů fa 
Mehr... el ei im erſten troſtlich zů jhren getretten. Wie ſie ſich aber zů 
rz geh allı >eree/pnnd jhre feüwrige augengefeben/ darzů daß ſie mitt 
Mm 9 — —* befchlecker, vnnd herte ſchuͤppen hette / warn fiefich auch 
Ri au er —55— gebe / daß jhren die zaͤn für den mund gangen / vnd 
id fein, een » al und gehabt / habend fie fish an der farb verenderee/ 
den rickbig Herſchrocken. Deßhalben habend fiemier großer forcb£ 
| x utpfunden ha A m fchwantz gewozffen, alsbald dife die feiler anjbrd 
: If ERREICHEN: ic fich mitt großem pfeyfen vmbgewendet vnnd den 
ſo a4us Auch Anand erwürfcher vnd lebendig verfchlucer/ den an⸗ 
J EN ge⸗ r/hat ſie von vernuß mit dẽ ſchwantz erwütſchet / zů 


zogen vnd errs 

de en — Die ander ſeind auß forcht gantz erklupffet / vñd 
Im den en /wicfie doc jRFe£ter Doch habend ſie nitt auff gehoͤret nach ů 
ung deß gewuns uber ſes thier fahen moͤchtend / als die forcht durch hof 


wanden wordenn, Deßhalben ſeind fie mitt betrug 
vnnd 
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grauſamkeit gemuͤteret worden⸗ alſo daß mencklich ab jhrer ſen ffrmuůtt 


Don mancherlei wunderbaren 


vnnd liſten gang krefftigcklich wider an daschier gerathen. Zů erſten han) 
fiemite geoßen vnnd dicken ſeileren ein hol garn gemacher wie ein hoger 
wöllichem das thier möchte gefangen werden. Demnach der ſchlangen 
nung außgefpebet/ vnnd die zeytt jhres außgangs vnnd eingangs fleiſſ 
acht genommen.fi 0 bald daschierharfür gegangenn / jhr gewonlichelP 
vondenehierenzisholen/habend fie große ſtein vnd vilgeund für das lol 


jhrer wonung gelegt / demnach an dem erſten oschdeß chals ein weiten | 


gang gemachet / vnnd alfo yelenger yeenger/ biß zu jhzem gemach do WM 
garn geweſen. Als diß grauſam thier wider von ſe a Ba kam / bau | 
ſich die [büsen vnnd ſchlenckeren / auchein große zal reißiger / mitt ge 
ſten trummeten / all mitt einanderen erzeigt doch band keine nach zůj 
doͤrffen ghen / weil ſt durch der anderen cnempel vor gewarner warend-" 
fie diſe leüth erſehen / hatt ſie jhr haupt hoch auff gehebr, Als diſe aber von⸗ 
weitnuß vil pfeyl ʒů jhren ſchuſſend / vnnd ſie ſo vil roß erfeben/ —* | 
beilender hünden, vnnd ein groß trom̃eten / iſt ſie erſchrocken vnnd sujh | 
altenwonung gezogen, Wie ſie dife verfchloffen funden / vnd aber die leith 
mitt jhren waaffen vnnd roſſen / auch mitt den trommeten. vnnd groß" 
geſchrey der Jegerenn harnach truckten / iſt das thier erſchrocken vnnd je 
grauf: amEeit etwas verlaſſen. alſo haben fiedas hier zů dem bereitteten 
gang getriben wie fie hinein kommen / iſt fie in das garn gefallen ale] 
aber treffenlich geweret / vnnd das garn mitt ſtarckem pfeyſen zerreiß⸗ 
bend ſie die nidergetruckt. dann wie ſie das garn mit dem verbosgenend 


” 


barfür gezogen / darzů das thier in dem ſchwantz erlich frei ng 
ei * außgeſchlagen/ iſt es auß ſchmertzen etwas Eee — | 
20H, 

Alß o habend ſie diſe ſchlang in das garn gewicklet vnnd ghen Alexan 
en zu dem Aünig gebracht/ gantz ein wunderbar ſchauwſpil⸗ wöllichee 
zůhoͤrenden kümerlich glauben mögen, Wie man harnach jhren —*— | 
ander ſpeyß ab gezogen/ domitt jhren ander ſtercke etwas abgienge⸗ Ya 
ſtaunet. Der Rünig Prolemens hatt den Jegeren ib: beſoldun cben/ 
die ſchlangen mitt einer gewüſſen ſpeyß Berge * Sen diſch 
die zů feinem Palaſt kamend / für ein vunderbar ſchauwſpil anzeiget/ 
iſt aber gnůgſam offenbar /auß dem fo Dio doru⸗ anzeiger/ daß diſes u 
——— verlaffen/ob es wol gezemet worden. yo 

will aber auch anzeigen was ich der fliegenden (ber 
sch zu Dareyßgewefen/bey Wilhelmen ds * ſico — Es be 
deren fünff/fo ich ietz beſchreiben will,wie man die alle sthanderen MON, 
zů gleichen zeytten gehabt / vnnd fie ander geſtalt einanderen geleich/3 
tend ſie an / daß nicht erdichtetes hie vorhanden dann es hetten —— 
menſe chen / zů widerwertigen zeytten / diſe nitt alſo an allen dingen ein an h 
venmögend gleich machen. Sy hatten zwen fuß vnno kleine fägderr/ “ 
daß ich glanb ſie haben kümerlich fligen mögen dashaubrwarElein/d I 
wie derfchlangent kopff / vnnd ein heitere farb / ſie hattend weder fd" u 
nach haar /die groͤſte under jhnen warend wie die Küngelin. Wan’ fit # 
Dichterweren/folte beffer gewefen fein daß man jhnen größer fl ge 
ber hette / damitt man vermeinet ſie herzen fliegen mögen,fie feind au Ri 
dia gebracht worden / man nennet fie gemeinlich Drachen. Alle ak 
| erſta 


— 
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; N e fs, 
fachen, Das ſibend buͤch. cc 
Uunendabder kelte/ dann ſie habend wenig blůt.daruſ̃ erſtaunend die 
ſhlangen gar faſt ab allen wol riechenden dingen / als ab knoblauch vnd * 
wibelen. ettliche ding ſeind auch jnẽ auß beſonderer eigenſchafft zu wider/ Il 
als der Aaron/ einhoͤrn/ der rauch vom gebrenten hirtzen born / vñ bey de | 
vicaneren/ein kraut heiſt Picielt einer wunderbarer geſtalt. 
an ſagt es ſeyend in dem land Cumana Salamandre/faft einer ſpan⸗ 
nenboch / die kreyen wie die heien/wölcher biß gantz toͤdlich iſt. ob fie aber 
"Eder ſelbigen oder einer anderen art / ſeind fie doch vierfuͤſſig. Es iſt ein 
Böer /wieman ſagt / vnnd gewüßlich erfaren / wann die verwundten o⸗ 
Ver gefchoffenen /mite vergifftenpfeylenvon difem thier/ woͤlches wir an 
em anderen ost beſchriben / oð wander pfeylin einer nateren blůt auß⸗ 
Leleſchet/ wide alle hoffnung wider zů inen ſeibs kommen / brichet die wun 
den ſo wol zůſammen gebeiler/wan yemand mitt den weiberen zů ſchaffen 
hatt wiog auff. wañ die auch zů vyl trincken / oder ſich zů vylüieben / oder 
fonft was vnfaal habend /wireder (baden wider friſch / vnd entſthet ein 4 
groſſer ſhmertz vnd feber / alſo ſchedlich und boͤß gifft habend ſte. 
‚De Auguſtins haupt/woͤlches die Spanier Cafcanelle neñend / iſt 
>, langyp, wie ein gloͤcklein toͤnet / dañ ein ſollichen hall machet ſſe / wañ 
—* et / als ob man die glocken leütet. Diſes mag wol ſein/ weil fie mitt 
—— eweglichen ſchuͤpen gewaffnet / oð die fin lauter wañ ſie ſch lei⸗ 
het. do moͤgend wol die thon ein anderen nitt geleich /fonder faſt geleich 
(in, gnn es iſt gewüß daß diegroffenfi chlangen / wañ fie Eriechen / vnnd 
is Kewaffue⸗ haut an einãder ſtoſſet / ein groß getoͤß machend. Das ſelbi $ 
Fire (dicker fidy auch wol difen ſeltzamen thieren. dañ es feind indenberge 
—J vSſchlange⸗ woͤlche als groß wie die traͤm ſe eind / doch vnſe chaͤdlich. dañ 
ai Ne kein chier freffend werden fie alfo,weileinthier das ander ſeltẽ ver? 
chi bfeyedanı geueviert / oder von wegen der ſpeyß / oð wannfie andere 
ih A falle/auß licbejrer iungen deren fie foͤrchten / als ein baͤr vñ hund, 
ke rhabend ð wachſung vrſach angezeigt/ vyle der narung⸗ vnd den feiß⸗ 
a t zů ſein / in denẽ nam̃lich fo einer trockenẽ art find. In Samogethia 
eret Man die ſchlangen / ſo den eydochſen geleichend⸗ doch ſchwartz vñ 
Hit nit vierfuͤſfen. ſie verden auß der einwoneren ſorg feißt / doch will ich 
Rabe DAB es rechefchlangenfeyend/wieauch die eybochfen, x 
indeſchlangen liebend den Seuenbaum alfo ſeer / daß bey difem gewaͤchs 
N andſchafft Comenfer ein groſſer hauffen nateren zufafienbommer/ 
ech vyl auff den baum kriechend. Ich hab diſes noch nit erfaren / doch 
— wol daß ein yedes thier ab einẽ beſe onderen gewechs ſeinen luſt hat. 
renß eil aber vylerley arten fiind/wiewolfiealleinen nam̃en haben / ende⸗ 
von ie ſich auch/als nam̃ lich beluſtigen ſich die garten krottẽ in der * 
Age Vegen des dicken ſchatten / vñ dienaterenab dem weyſſen ſenff. Pe 3 
OA das Ebhan ynnd fenchel allen ſchlangen angenem ſeye. ſie belu⸗ Graufang 
ſtigen ſi | bad. Manfägt 2 
dag Hauch faſt fo fie wein gerrundken oder geſchmecket hãd ——— 
ſo nan in India innerthalben dem waſſer Gangen bey der ſtatt 
ne hüttigs tags Tananor nennet / bey den waſſeren vnnd ſeen eydoch⸗ 
ien finde / fogroßböpffunng zweyerleyscenbiß babend/wölche mitt ſcha 
Ken Decher feind wiedie ſ hnecken/ vnnd habend vyl ſchůpen. diſe verſchlu 
* n die menſchen / vnd ſchmeckend wie biſem dann es iſt ein dürre Art / vñ 
deßhalben grim̃ mitt ſchalen bedecket / woͤlche ein wolriechenden treck has 


bend, 
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ı von inen kom̃en/ wañ ſie durch den blitz geſtorbẽ ſind / dañ der blitz hard! 


I) Schlange art 


| eſſen vnd keüwen ſchedlicher werde/ vnd alſo nitt allein der ſe langen de 





a . 1 1 

Don mancherlei wunderbaren 
bend. Es follanch niemand wunder neffien wañ auß den herren vnd bie 
ſchiepen ſchalen werden / dañ fie ſeind ein anderen geleich. Man findet as 
etwan ſchlangen in den ſteinen / als diſe geweſen / ſo man in der Lateiniſch | 
ſteingrůbẽ gefundezů Bapſt Martinides fünfften zeyttẽ / ſie hat in de ber 
ten onnd groſſen fein gelebt /ob wol Feinanzeigung vorhanden/ wie ſie de 
athem gehapt. Solliche find gar ſchedlich / weil ſie d anderẽ thierẽ natur zů 
wið / vñ gantz vngeleich ſind. wie fie aber den athem entpfahen/ habẽd wi 
an einẽ andẽ orth geſagt. Diſes thier war glückfelig/ woͤlches fein? vrſprũg⸗ 
leben / vñ tod an einẽ orth wurde entpfangẽ han/ wañ de: ſtein allein etwa⸗ 
tieffer gelegen were. Sie entſthond auß des ſteins ſubſtantz/ ſo anfachet zu 
faulẽ / wie auch die würm. ſie ſeind aber von wegen der herten materiẽ ev 
laͤblicher. darum̃ verfchleyffend fie auch den ſtein in jrer anruͤrũg / auß 
cher verſchleiſſung fie erhalten/ vñ groß werden. maͤn ſagt auch daß in 
ſelbigen ſtein / froͤſchen / krotten vn krebs (woͤlches mehr zit Awunderen 
gefundẽ wordẽ / woͤlche doch tod geweſen. Die ſchlangẽ haſſen das feür/nit 
allein / daß diſes jr geſicht etwas ſchwechet / ſonder dz des feürs name" 

IN gifft treffenlich widerftber, Deßhalben weil auß den fchlangen kein würtn 

4 werden / die weil das gifft der wachſung widſthet / iſt doch gewiß dz WM 





— — — 


m 


giffts Eraffe hingenom̃en. Ma fagt daß die (lange auch ab der Eeopat 
geruch fliehen / darum̃ iſt gůt wañ man deren haut in der kam̃er hatt d⸗ 
woͤllen wir von diſem harnoch weitter reden. 
An den ſchlangen iſt zů verwunderen/daß ſie ein zerſpaltene sungen 
ben/als wañ fiesuß zaferleinen gemacher wäre, Es brauchend auchgleg 
diſe die ſchuͤpen für negel / vñ die rip für ſchinbein / alſo wol vñd komnli 
dz ſich ettlich auß iñen eines ellenbogen hoch auffrichten/ vñ der gſtalt 
der geftuisst einhar tretten. Albertus zeige an wie ein naterẽ auff eine * 
geſtigen / habe einer atzlen jre iunge gefreffen/da ſey die atzel darzů kom̃en 
vñ habe mit der nateren geſtrittẽ. als fie aber bey den fůß erwiſchet wal if 
babe fie geſchrauwen. zů follichem gefchrey feyejr gefpil haͤrzů geflogẽ 
che die nateren on vnderlaß / in das haupt biffen/getöder/pnnd ü | 





— — baum hinab geworffen habe. Einer yeden ſchlangen biß iſt toͤdlich/ wa 


ein laubfroͤſch krott oder ein ſcorpion verſchluckt hatt. vo⸗ 
Es zeigt Ariſtoteles an / es ſeye ein kleine ſchlãg / ſo allein eines ellenb⸗ 


| lang feye/ gantz rauch  wölchedieüberigenalleflichend die man heili 
IN ne. Doch [ollniemand wunder nemmen /daß eines yedẽ thiers biß  ny 


[4 


“ 


ů habend nitt allein die fchlangenzerfpalcene sun uch die 
— en / vnd meerkelber. Die veſach — dire EL a —— von u 
gen der mibderen Finbacken/hate fe auch müffen fpirz fein danutt el ng 
chter barfür thůn möchte / vñ geſpaltẽ / dañ alſo mag fie ſich baß zů denz 
Achten. ‚dan die natur hatt kein ſubteil ding faſt bzeier gemachet/ DM gut 
bare follenbeweg en, Der ſchlangen kopff hatt allein ein bein / an der fiy 
wie ein geſtimmleter dannzapff. es ſeind kein augen loͤcher | 

darinnen/wölchesdarumbbefchehen /Damite 1 
fie ſich nit bald verletze / weil ſie auff 
der erden kreüchet. 


u 


} 


wy⸗e 





—R 

































fachen, as fibend buͤch. cevij 
Wie man die kriechenden chier vnnd 


andere der geleichen vertreibenfoll/ 7: 
das von Capittel, 11 


YES AN hatt diſe thier fo ungern / das vyl leüt für einbefonder 
Mglück halten/wañ ſie deren keins bey inen hand. Deßhalben 

) Emag man fieauffdreyerley geftale vertreiben. Eintweders 

Y ( mitt denendingen dorab fie ein abſcheüchen hand / als mitt 
mitt difend kelte/ſchwebel oder eſſig trůſen / dñ ſie habend etwz gemeins 
su Dingen vonwegender vngetemperierten qualiteren vnnd eigen 
ds fienie f etliche ding treibend fie nitt weitt hinweg /macbenaber doc) 
weilfie — moͤgend / als dz ſchmer. dañ ſte verwundẽ die haut nitt alſo⸗ 
fo fiefig, — hand die haar zů ſaugen. Etlich ding toͤden ſie / eintweðs 
ol/ etlich vo 






encken vñ einwicklen/ als das hartz / oð fo fie die erſtoͤckẽ als dz 
Viamdey, HwegendErafft virbefonderen eigenſchafft / als dz gifft/ roſt⸗ 
bißmun ‚gleichen. Etliche ding treibend fie hinweg vñ toͤden ſie / als die 
rigen BE = reckholder gummi, Belicher geſtalt ſoll man auch mitt den übe, 
Ochdon 2 en. Es iſt allen gemein/ anderjtwo harzů kom̃en / oder an dem 
ee zů wachfen, 
die flie ge feind an vylen orthen mehr leilß vnnd floͤ/ weder fliegen. dann 
den —8 wachſend nitt allenthalben vm̃ vns. darum̃ moͤgen ſie auch auff 
trock nen vnnd hohen gemachen nitt fir kom̃en/ weil die oͤrther inen zů 
weil ſie hi ie moͤgend auch nitt von einemanderen orth do hin Fommen/ 
ſo der tt alſo hoch fliegen. Dann es iſt ſchwer hinauff zů kommen⸗ 
cken an fft herab farer/als Ariſtoteles in feinen Problemaris vnd fragſtü 
hinv Sezeigt. Es treibet auch der lufft / ſo allenthalben auff den thürnen 
dur fein ar faret/von wegen der Eelce/ diſe hinweg / vnnd verhindert/ 
“ ewegungdiemuckenanjremflug, Deßhalben verbergend fich 
wañ ein kalter wind weyer/oder etwas ſtarck iſt. | 
cetiſt * einen ſchoͤnen ſaal vier gemach hoch / ſo von auffgang bar bede⸗ 
En * Keyſer wonen ſolte. Wann die mauren nitt von Orient vñ 
was Een ſonder von Mittag har auffgebauwen were / wurde der ſaal et⸗ 
inn ein n dec mag ich als ein armer geſell/ auch durch rath/kom̃lich 
lend; ben Küniglichen palaft wonen / dan man můß mir zů offter⸗ 
dem Im ſes orth wüfchen/ vnnd ſauber behalten. Es ſeind etwan noch 
auß dern —* mucken oder zwo da har geflogen/ ich gedenck vylicht 
Oimeckeny auren wuͤſten gemachen. Vmb den hoff ſthond ettliche wol Nr die 
Ge, eg eſteüd / als von Myrten / roſen / vnnd Pomerantzen. Jain 
ben, en Imanalleblöclofechier / vnnd kaͤffer auff fünfferley vertrei⸗ 


TE Te NET ET ER EST 


Pr be 
Km E43 e S 
282 e: 


—— 


tw ; - = 
wir der Bee vanmmanverhuererdaß fie nit wachfend „alfopflegend 
bin techen eyer zerreiben / oder gegen dem wind/als wir vor⸗ 


vo .r 
—S ben gemach gefage „wannman die gemach zů ſchleüſſet/ 
den wie ð A f ren nitt hinein/ wann manauch die fenſter zů thůt / wer 

* che ws edig, Dann fie fliegen nitt gernan einem finfteren orth. 

die⸗ai⸗ dife Se fichtbarlichen das gewürm vn vnd toͤden 

* werti — ” = Se * 
vnnd die groſſe kaͤlte, * ding / das feür / fürnemmlich der flamm/ 
S ij is 
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ceviij Von mancherlei wunderbaren 


Es habend auch alle wilde thier ein abſcheühen von dem feür / vnnd 
hend diſes / demnach den ſtarcken vnd bitteren geſchmack / als effig/o ie ni 
gall/das waſſer von den geſottenenen langen cucumerẽ / weyß nieß * 
Coloquint / vnnd feigbonen. Ettliche thůnd diſes auß beſonder krafft 
geruchs / als des ſchwebel / der ſchwertze/ vnnd vitreol / der blůmen vn⸗ 
bieereren beyden holderen / des coriander / der hoͤrneren / vnnd huffẽ · 
che beſchwaͤrẽd diſe vylerley geſtalt / als die ruten vnd roſt. Eben diſe Din | 
feind auch den (langen zů wider / darzů deren geburt und eyeren. Die A 
babend fich fürnemmlich zweyer Dingen gebraucht alle ding zů erhalte⸗ 
wölchesdie menſchen ietzmalen vergeffen hand / nam̃lich des bechs vn Zu 
oͤltrůſen. das bad) erhalter vor dem lufft / vnnd die oͤl trůſen vor den ehlt 
ven. Ich Find vnder den wolriechenden dingen daß der angezündet]! 
fajt alles gewürm verereibr. 4* 

Die Griechen neñend die kraut würm / foinden garten ſchaden thůn 4 
Praſtocoridas. Wann du nun eines verſchnittenen widers magen win⸗ | 
lem wůſt / ſo erſt getoͤdet iſt / an dem orth do difes gewürm eſt / ein weg 
grabeſt / würſt du noch zwen tagen diſe thierlein alle bey einanderen u 
fo du diſes ein mal oder zwey thůn/ wirſt du alle ſchedliche thier auß tilch 
Geleicher geſtalt ſagt man / wann etwan ein materien von eichen hol — 
miſt vergraben / ſoll kein ſchlang doſelbſten wachſen. Man ſagt audi 
aſpiden / ſo ein klein vergiffte art der ſchlangen iſt / ab der boberellen 





tzen treffenlich erſtaunen. Es iſt auch kein wunder/ weil die ſelbigew 
vnnd ſaamen auch dem menſchen erſtaunen machet. gt 
Alfomag vylicheauch anderen würmen der geſtalt begegnen, MAN f 4 
auch wañ eingeiß fäl vergraben werde / ſam̃len ſich da felbften die fröl® hr 
fanmen,wölches doch ſchwerlich zů glauben. dann wann difes waar Mn 
fte es von dem geruch befcheben / man muͤſte ſie auch nitt tieff ein gt?" 7 
Man kan die floͤ nitt baß vertreiben / dañ foman alles fauber haltek/ et 
die kammer fauber wifchet/ die leinlachen offt enderer / vñ fich band“ 
beten gebrauchet. wañ man auch weiſſe bauwullen bin und wider in DM it 
ſpreittet. Dann alſo werden fie als mitt einem garn gefangen man ſa ue 
ſammlen ſich bey eines igels feiſte. Man fahet diſe auch wann man bad Mr 
geſchirr / voll waſſers auff den boden ſtellet. man vertreiberfie fo man! 9 
diſtel kraut ſeüdet / vnd mitt dem waſſer den boden beſprenget / 09% o 
beſſer / ſo man dem Coloquint oder oleander alſo thůt. /vñ 
Wann die pfeyffholter oder ſommer voͤgel den binen gefarlich ſeind fi 
man in der nacht liechter auff zündet / fliegen fie darzů / vnnd bungend nd | 
felbs vmb. Man fagt es werden die wentelen vertreiben / wann malt ) 
attich zů oberft auff das fpanber legt / vylicht von wege deß boͤſen geru 
diſes heiſſet warlich boͤſes mitt boͤſem vertreiben. | w 
Derrauc vondem chalcanth oder vitriol vnd roſt toͤdet ſie/ doch 9— | 
men fieharwider. darumb iſt nicht beſſers dann fo man kalch mitt Me | 
der langen vermiſchet / vnnd die bzercer lang vnnd wol mitt bereü nt 
demnach bigmüns / filberglece / ſchwebel vnnd loroͤl vnder den chalca⸗ 
oder vitriol vnd roßt tuͤge / vnd alſo beſtreichet. ut 
Wann du wilt die ameyffen vercreiben ſolt du deren Löcher mitt m FR 
leim oder äfchen verſtopffen. Man fast auch daß dife durch einer eulẽ PATE 
ſo zů inen gelege versriben werden, wann man eſchen oderweiß —— 


— 


— — 





mr Sı, 


— — WS _ 


fachen, as fibend buͤch. ccix 


ker, hindert man ſie an jrem gang. Doch an einem andere orth mehr von diſem. 
Damit du die kraut würm vertreibeſt / ſo dẽ raͤbẽ ſchedlich ſind / nim̃ cãt harides 
gruͤne kaͤfferlein / ſo man gemeinlich in roſgertẽ finder / vn laß fie in dem öl 
werde, vñ befkreich die raͤbmeſſer/mit welchẽ mã pfligt die raͤben zu ſchn ei 
Die ſchnecken fterben ab der verbienten feigbonenrauch.es iſt ein ſe chedlich 
ang darum̃ / võ woͤlchẽ wir sit ande zeytẽ geredt bad. Der kuoblauch vertreibt 
Mit ſeinẽ geruch die ſcorpionẽ / ich achtẽ aber er vertreibe faſt alle thier / vorab dz 
gewürm vñ die ſchlangẽ. Ein gewüß vñ erfarne ſach alle ſolliche ſchedliche thie: 
vertreiben / vorab die wentaie⸗ iſt / wañ mã mitt ð lange kürpſen brüe/ oð och 
ſen gallvñ eſſig die ſchwellẽ beſtreichet / werde ſie nit hinein komnen. wañ aber 
auch die dith mitt beſtrichen / werdẽ ſie ſterbẽ. Man ſagt es ſterbẽ alles gewürm 
de SL vorab ſo man es in die ſoñen ſtellet. Es bar aber Albertus gefchribe/wöl 
er es erfate /d3 ein ſcorpion in dẽ oͤlzz tag gelebt habe, vñ an 23 geſtorben ſeye. 
er ſpaciere zů niderſt in dẽ glaß / vñ zů oberſt in dem oͤl gab es etliche bläterlein/ 
=. wañ er do ſelbſten den athẽ an ſich zuge, Man ſagt er geſtable geleich ab der 
key vnnd wolffs wursleblerteren/vnnd werde vonder nießwurg wider 


Dans magnus zeigt an/dz dege Mittnacht die groͤſte vñ überlegeneſten floͤ 
ind ug * * ch Er gibt diſe vefach/ weil daſe elbſten im gan 
an (fer ein tag vñd Kein nacht / ſeyed auch Fein fledermeüß woͤlche die floͤ 
Fi eſſen Diſes magwolein vrſach der vyle/aber nitt geöffe fin. Er bekent abe: 
fad; tan; ſeye ein beſondere art voͤgel woͤlche die floͤ eſſen. Darum̃ iſt —— vyle vr⸗ 
ee ie lingwirende werme/von wegen des langen tags.d groͤſſe aber A: wei 
65 feißte feüchtigkeytt / von wege des wallersfo von langwirender elte * 
A efroren. Man hart auch vermerchet daßſie durch die ſtarckẽ wind ab ge 
* n jnen die narung abghet/werden fiewider/faul —— — 
J A ſie wachſen in der feüchte / vñ eſſen ſaure ding ‚wann fie alt ſind / werde 
— darauß. mã vertreibt fie durch wolriechede ding⸗ vorab mir dean ge 

en dann reyß dann difesräderfiedurch die trüchne, 


Don vierfuͤſſigen chieren / das 
xxxj Capittel. 


8 überkom̃end nit allein die vierfuͤſſige / ſonð auch die andere thier auß 

nger gewonheyt ein b ſondere art;alfo das ich ein künigelein / in Zebe⸗ 

ehr eines Hifi paniſchen edelinans hauß gefehen bab/wölches den hün⸗ 

N 2 felbs noch geloffen / vnd zů jnegebiffen har ‚auß langer gewonheyt 
loffen Ne darzů gerarhen/ weiles allwegen dem anheimiſchen hund noch ge 
Eger er hund wardreymalals groß wie das Eüngelein/vnd ſunſt auch — 
nig / vylicht aber auß forcht des herren / oder vmb einer ———— “ 
—* er fich vordem. Ich hab auch geſehen daß diſes küngelein meinen Nider⸗ 
flohen hehad/ woͤlchen die andere von wegen der groͤſſe vñ geſtalt forcbeäntit Je 
* n. Die küngelein ſeind den haſen gantz geleich / doch iſt es ein beſe ondere art. 
bi n die haſen werden durch die menfchennittzamin/ machend aud) nitt grů⸗ 
vnder der erden / vnnd geberend nitt vyl zů mial,fo doch die küngelein inn 
die er hauß bißindieache geboren⸗ vnd erzogen haben. Darzů růſtend fich 
aſen zů der flucht mitt dem lauff / vnnd die küngelein mitt dem ſprung. 

| SS u Die 































































| . £ * 
—90000 ecx Don mancherlei wunderbaren 
ll | Die küngelein habend allerley farb/aber die hafen find allein erdf ware 
|, ı I bend funjt vyl andere eigenſchafften /in wölchen fie vndfcheiden/aber esiſtn 
—90000— mein fürnemmen auff diß malen ſolliches alles zů erkundigen. ‚ion 
Bl. |; — Es verenderen die landſchafften der thieren natur treffenlich ſehr. dann * 
El Kirsch Schott lanð inn dem Calydonifchenwald feind gantz weyß ochſen / ſo den en 
BI N | ſchen gar geleichend/doch harter an dem hals haar wieein leuw.. Sie ball / 
—90000 die menſchen alſo faſt daß ſie auch die gewechs/ vnnd kreüter vyl tag as | 
ul) | die der menſch allein angeruͤrt hart, Sie feind faft grauſam/ wie auch Robert 
—990000000— Bruſcius der Künig geiaget / iſt er von einem ſtier ertoͤdet worden. Wann 
ll fie faber/werden ſie nit zamm / ſonder fEerben vor leyd. jt fleiſch iſt uber auß I 
I) I (| Vnnd ob wol wenig mehr innden Cummir wald vorbanden/finder Di 
—00 doch allein an einem orth deß ſelbigen walds. Der / ſo den Rüniginder eh | 
li | | erhalten hatt / ift Turnubub /dasiftdes ſtiers sberwinder / genennet we 
I dann erbatt denfkierbey den börneren erwitfcher / vnnd zů boden geſtürtz H 
| woͤlches edel gefchlechenoch treffenlich verruͤmpt. ih | 
I | In Atholia nach bey Doundor iſt einberg/do die ſchaaff an den zaͤnẽ⸗ fi Tu 
ui]. Gudifchdf vnnd wullen goldfarb feind/dannen har man fie auch gulden nennet. es iß Dr 
—9000— blich daß die feüchtigkeytt / ſo mitt einer ſubteilen gallen überſchüttet / P — 





















































ll hand genommenbabe/von wegen des waſſers / luffts / vnd narung. dann 

Me | hatt es nitt gern, Wichargegen inder felbigen Inſel / bey Dunfrein fo ein ſ * 

nl) inn Nidiſdalia die ſchaaff wullen gantz rein / ſubteil / vnnd ſchneeweiß if 1 
I ' rumb fuͤret man die tuͤcher ſo auß de: felbigen gemacher feind in Engel 








m a — 





Ill 
'f ll | 
a Ki N Srandreich, ingen 
NIE | |) Ich hab die vefach etwan mehr geſagt / daß die kauffmanſchafft aller ir! | 
INH bey groben vnuerſtendigen leütten nitt verfelſchet werde, weilaber ande 
| j "ll | weyß vnnd liftig/onnd aber darneben ſchelck feind/ vermifchend fie da", 
5 | mitt dẽ gůten. vn weilficden hauffenwöllend mehren von wegen res" 
IN verderben ſie das / ſo ſonſt das aller beſte were, det 
I) Ill Inn Caricta fo ein blatz in Silurien / wire der ochfen feißte nitt hert / SR 
I beleibt wie ein oͤl. Wir wöllen baß harnoch die vrſach anzeigen. Darzu ſe "a 
in | wölfinn einem thal Auguſcien / fo Glemores heiſſend / wölche ſich allein 4— 
In] wilden thieren fpeyffen.dann fie feind forchtſamm / vnd inn kalten land m 
N |) alfo wild,jainn der felbigen Inſel baß gegen Mittag feind gar Eein wolf: 
—90— ghet ſolliches mitt beſonderem fleyß zů. 4— 
—90 Daſelbſten ſeind dreyerley hünd / die man ſonſt ſelten finden mag: Doch (dt 
IN ich ſie nitt geſehen. Dasein ſeind iag hünd / gantz ſchnell vnnd freueh/®" —9— 
auch pflegend jre herren zůbeſchirmen demnach ſeind wolſchmeckende 
woͤlche den thieren / voͤglen vnnd fiſchen/ wann ſie ſchon vnder den ſteine v 
in Mi borgenfeind/nad eylend, ui; 
in Die dritt art iſt der mehrteil ſchwartz / mitt duncklen ſchwartzen fledn hr N 
9 | forenger/oder dunckel ſchwartz mise fchwarsgenflecken/wölche den dieben", * fi 
eylen/vnnd wunderbarlich erkennend / alſo ob wol diedieb über die waſſer di 
men / daß ſie dem geruch noch farend / vnd jnen nach eylen. Wann man⸗ be 
Il fe hünd inn den grentzen zwifchen Engelland vnnd Schorten nitt inn | 
— | fer laſſet / haltet man einen fürden dieben. dan weil ſie ein treffenlichen ge il 
| erkennend fiedasding / ſo inn jrem hauß geweſen. vnnd ob wol diſes einer pe 
blendung vnnd gaucklerey geleich / iſt doch kein beteugdarbinder. war —9— F ö 


N |) die kunſt der natur zů hilff kommet / bederffend wir vns minder zů ve yon 
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ſachen / Das ſibend buͤch. ceri | 
Inder landfchafft Buthania wirt auch kein mauß / vnd wann man ſchon | All NE 
medarein bzinge/lebr ſie nitt. dann es iſt gar ein ſchwach thierlein /darumb 
ges ſich nitt erhalten/ wann es ein widerwertige temperament funden / vyl 
minder mag es geberen. | 
„tr Mmen(c) aber lebt allẽthalben /weiler treffenlich groſſe krefften hatt /ans 
dere aber lebend nitt / von wegen widerwertigen qualiteten / als die Helff andt 
m Teü tſchlanden. Capa iſt ein thier ſo etwas groͤſſer danneinefi el⸗ mitt vyl 
Bar, wars vnnd freuel/wölches doch den menfchen förchter, die vorderen 
I; feind breier vnd rotund / aber die hinderen ſchmal. Es veruolget die hünd⸗ 
Mag eines vyl hüund umbringen, | ı 
‚Die ip A fo auß der vnd geſchwantzeten affen art / Aranatijoie | 7? 
find in der groͤſſe wie ein hund / vnnd babend ein manl/ füß vnnd haͤnd wie ein ein menfch® 
menſch/ein art wie der bock / woͤlches hefftig ſchreyet / vnud wonend bey ein⸗ 
deren, S;, bermeidenden jeger / vnnd wann man pfeyl zů jnen ſcheüſſet/ ſo 
Kbeüffeng ſie die wider binumb. Doc habend wir dife aneinem anderen o:ch ' 
N Heiben/yie auch dic baren /fo der ameyſſen ärt habend, wölches von wegen 
No — nauls vnnd zungen ein wuͤſt vngeformieret thier iſt doch werloß/ 
9 ahtlich zů befchedigen, Das aller wuͤßteſt vnnd grobes thier wirt bey Cu 
a EM Dccidentalifchen „Indien gefunden / wölches gar ein grobes ge 
Mens ange ale wie ein fuchs vnnd haar wie ein reüdiger wolff hatt⸗ darzů 
felbe von im ſcheüſſet / die doch nitt lang lebend ‚als die Prediger münc an ' 
‚den orth eines wolten aufferzichen/habend fie des geſchmack nice erleiden 
Ind defhalbenertöder. | be ite 3 302 ; 
die Bu, ſagt ee eye dofelbften einchier / das man Dienanenner/ wölches 
Schön R en friſſet. diſes heület zů nacht wie ein kind/ vnnd wirt von Kerl 
ion doch nice groͤſſer dann ein iag hund / vnnd hatt feinnarungan den | 
htlen/von woͤlchen wir harnachreden woͤllend Schaaff. 
Br Sr: edunckt mich es verenderen ſich am aller mehrſten die ſchaaff noch der 
In de J vnnd hand vyl vnderſcheid / wie ein roß/ ochs⸗ bund/ vnnd Be: | 
Mige ik nd peru/ woͤlches gar hitzig / werden die ſchaff als groß wie * eſe 4 
diedan Ih ſhendlen Sichern letb/langen haupt / fo ein hals vnnd geſtalt wie 
Amel Abend ‚das fleifch iſt gar gůt /voraußanden lemmeren, wann man 
vnnd Pie Neider/sichend fieimpflüg/ vñ tragẽd burde,fietragend auch holz / : 
vnn (reisen nitt / ſeind auch niemand überlegen. fie feind weyß / ſchwartz⸗ 
diſe *fchfar Auß diſer art feind auch die/fo man Buanacen nenet / gar groß⸗ 
offen gar ſchnell/ vnnd faren auff den bergen hin vnd wider mitt einande 
vnnd fa miſchen ſe chaaff ſeind etwas kleiner dañ di e vorgende — —— 
wullen gering vnnd leicht⸗ ſo ſpringend. Sie habend gar ein koſtliche 
he beider artẽ fleifch iſt beifer dañ anderer ſchaaff / vñ nitt NZ * 
faßet baß geüept vnnd feüchter feind/wie hargegen die *——— oc 
kp Es iſt noch ein vierte art der ſchaaffen / die man pacen — — bene Groffe fum 
die feün, at wirt ſeind / vnd woͤlchen die lẽer am beſten. In er en e 
Vigo — DAN die ſchaaff dieweilfierws hitziger find / alſo dz eine 5 cẽtner 
ge 
e 


fürer a IE wie mã fie auch mit ſampt anderen dreyen anff EINE wagen 
ie fürer,) iſt ſie erſticket. Alg ea — — vñ weil ſie noch warm ge 
* /Auffgefchnitre hatt / iſt der (chmerleib barfür geſprungen / vnd dem me 
ſeinn angeſicht befudler, darzů von wegen des ſtarck en ſtoß zů boden ge⸗ 


iiij worffen⸗ 
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nat kranck geweſen. 
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cexij Donmanderlei wunderbaren 
WORAN daß difer von dem ſtoß / vnnd auß forcht / mehr dann zwen mo⸗ 


Viſcacia iſt ein thier /woͤlches dẽ haſen geleichet / mit einem langen bab⸗ 
fen fleifcb gar leplich zů eſſen. wann man es aber friſch daruon iſſet / fl : * 
alfo angenem. Man findet es in den landſchafften Peru / woͤlches iunge he 
felfen gebiee/mitt alfo gar hüpſchem har /daß die Indier feine ſubteile / w 
vnnd ſchoͤne kleider darauß machend/als wann ſie ſeiden werend. fl 

Es jeind auch vylandere hier /ab denen man fich billich verwunderen hin 
wölcher vrſach wir füchen muͤſſen / damit man außdem einigen vyl andere an 
verſthen moͤge. Nammlich das die wölffin Schottland grifrier vnud grad AM 
mer feind / Dann ananderenorthen / vnnd thůnd doch in dem Glemerlh⸗ 
dem viech keinen ſchaden. — 

Wannen har Eommer doch difewider wertigkeytt: Wir ſagen daß ind" m 
con landen eben mitt den wölffen zůgange / wie mierden menfchen. want —9 
fie anreitzet / ſeind ſie grimmer / dann fie ſeind auch ſtercker. wann man ſie ni ol N | 
reitzet / ſeind ſie zemmer. Dann jr geblürift nice alfo bissig. Demnach itw IM 
glauben daßindem Blemer thbal/ vyl wilde thier ſeyen / fo der zammen che 
nitt der ſtreyttigen art aninen habend. dann fie werden wild ‚darumb 907 u 
die wölff nach dernider lagen vnnd peſtelentzen / an die menſche/ vnnd a 
leinan das vicd), — * ya 

Wir babend an anderen orthen angezeige/daß die wölff wilde hünd fi al | 
manfinderin Schortland treffenlich vyl gantz graufamm/ von wegennd 6 
ten luffes,dann daß ſie allein in einem thal in der landfchafft Auge fien/ Y gen! 
moren genenner /wölchesnittweyr von Edinburg gegen Mittnacht 9° Mn 
allein den wilden thieren ſchaden thůnd / vnnd dem vichnitr, darumbi gef 
blich daß difenite weytt von der binden natur kommen / dieanderch 9 ad 
faſt.Es iſt auch niecwol zů glauben / daß yemand in dife Inſel woͤlff ge Mit. 
Es werden aber auch auß den füchfeg hind/vnnd auß den bunden füchẽ 
art vnnd gelegenheyer der ſpeyß. ode 

Solliches zeigt an daß in diſen Inſlen deren ein groffer hauffen iſt⸗ —* 
auß der füchſen vnnd hůnden beyſchlaff / kein vnfruchtbar thier als ein van 
eſel iſt) geboren wirt / ſonder ein fruchtbares. alſo über kom̃et es des v tt „be 
der mütersnarur/nammlich deſſen / mitt woͤlchem es fich vermiſchet · Ein 
lend auch die füchs wie diehiind. Darumb wirt auß einem hund vnnd Kr A 
vnnd widerumb auß einer hündin vnnd fuchs ein hund geboren. Alſo 
vnderſcheid iſt in deren beider natur. PATE 

Ein Kycifcaaber vnnd groffer jaghund wire auß dem wolff vnnd bi 
wiebargegeneinjagbündinanß einem hund vnnd woͤlffin. Ein Ciniru⸗ —— 
mer von einem bock vnd ſchaaff/ ein Muſin von einem wider vnd geiß/ ge 
brida von einem wilden ſchwein vnnd heimiſcher fauw / ein Maulehiet vn 
nem efel vnnd märchen/ein Burdo voneinem hengſt onndefel/ ein eo 
voneinem Parderthier vnnd leüwin. — geb” 

Es wire auch von einem Tigerthier vnnd hündin / ein grimmer bat ZW 
ren/wiehargegen die [bimpffigen hünd von einem hund vnnd aͤffin Bl 8 
ches begibt ſich wol etwan / aber doch ſelten / dieweil die äffin wie die m⸗ ef 
vnnd nitt wie die hünd jren beyſchlaff haltend. Dieweilmanaber * 
ren / daß von einem hund vnnd einer frauwen ein kind geboren vnnd — 9* 

wie wol ſie diſes nitt ſo lang imm leyb getragen hatt / iſt doch bekant hu⸗ 


Am ME —— — — 
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| ſachen / Das ſibend buͤch. cexiij 
hund leichtlicher von einem hund vnnd affen mag geboren werden, 

Die meüß vnnd ſe chermeüß habend faſt ein natur / dann ſie ligend auch 
nder dem ſchnee verborgen ſie lauffend in wegen vnnd gaͤngen / als wañ 
die ünſtlich zů bereittet /ſie grabend auch hülenen / vnnd eſſend würm in 
den Mittnaͤchtiſchen landẽ. die vrſach iſt / weil die erden vnder dem ſchnee 
Var iſt. wañ fie bloß ligt / gefreürt ſie zwen ſchrie/ vñ darund iſt ſie warm. 


Wie man 54 den vierfuͤſſigen 
shieren ſorg haben ſoll / das 
xxxij Capittel. 


pa FJRverfthbondbieein forg über die vierfuͤſſige ehier/wiewir 
W N Auch von den voͤglen reden woͤllend⸗ daß diſe fo zam̃ ſeind/ cr 
balten vnnd gelernet werden mögen/vnd wie die wilden mo⸗ 
gen gefangen / vnnd die gefangenen zammwerden, Ett⸗ 
den/algy; liche habend ein mitle art zwifchen den heimifchen vnnd wil, 
Mandy ie fchnäckenvnnd küngelein. In Hiſpanienwie man ſagth faher 
leich am gewild mitt den ochfen/wöldyes doch einer lächerlichen fablen ge 
wildyye Lieger trittet jnen noch / vnnd treibt den ochſen gegen dem ge⸗ 
ſie mitreen er nach zů jnẽ kommet / vnnd ſich diſe nitt perſehẽ / triffet ex 
nůgſa efeyl. Ob diſes waar oder nitt feye/weiß ich nitt / doch iſt ge⸗ 
fägeann ckaͤt daß diſes moͤge nutz ſein/ wo vyl gewilds bey einanderen.mä 
Ping D/dsman die ochfen darzů vnderweyſſe. Ich achten auch daß dife/ 
Velen) Mb wegen der groffen börnerein Teütſchland gefuͤret der arten ge 

war: Slches auch anzeige/weilder ein nitt faſt lange hoͤrner gebapr vn 
nen außd ngelland habend die ochjenlengerehörner/alfodaßmanden ei 
Senf vrſachen nitt wol hatt fueren moͤgen. Dieweil wir vns aber für 
vndabe znzůzeigen wie man zů den vierfuͤſſigen thieren ſorg haben ſoll/ 
dag pferd eines auß diſen allen edler / oder dem menfchen nutzlicher dañ 
ten ſoil⸗ oder roß iſt/ woͤllen wir zum erſtẽ ſagen wie man dieſelbigen hal 


iſe 
dnnge abe 





en /oder dieräder vnnd andere ding förchter/ wie dann gez 
Menden, + München / vnnd denen fo nice wol febend vnd den forchtſam 
ſes ſpihe ſo henck inen ein ſteinlein an einem faden in dz ohr. Wan di⸗ 
pen üh elffen will/die weil es inen die ſm̃ verwirzer/fo bind inẽ ein ſchlap 
Gen ode * De diſes it offt nutz geweſen. wañ ſie auch binderfich ſchla⸗ 
muůß mn inden au Sumpen/ můß mar fie mitt gerten ſ chlagen. darzů 
ſich gb, ten ein feür under den fi chwantz heben / darzů wann fiebinder 
— — inſtrument dar heben⸗ Daß fie ſich —2 va 

y eit, o 

er dem bay & fpitge dire fi EM fie fich auffdenbauch legend/ 


Maar es fich aber. allein 


x 


meinlich de 


n ein wenig ſperret / vnd nitt gar ſtarrig iſt / ſoll 
ten Zimmlicher gefkaltzüchrigen/vnnd zů dem o:ch das es forchtet fir, 
weil et TCM gantzem ernfEcreibenwill / wirtes offt herter/ 
Ver Meiner es fi eyeeingroffe gefahzdarhinder, 


Want 





end zweyerley kranckheyt / wie auch wir / nam̃lich des gemuͤts Starrende 
ger. 08 Wañ nun ein roß nitt will laſſen auffſitzen / oder nitt will röfer. 
Schiff gh 




























































ccxiiij Von wancherlei wunderbaren 


Fürdiwum Wanñ aber das roß ein Herpeten / woͤlches die roß artzet den würm nen⸗ 
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nend /hat /fo thůn das würmlein / wölches zů obereſt in den weber diſtlen 
wachſet in ein ganß federen / vnnd ſchneid dem roß on alle forcht die har 
bey der ſtirnen auff / vnnd ſtoß es hinein / demnach hefft die wund wide⸗ 
rumb zů. Nach Pe tagen ſtirbt das würmlein/vnnd wire daß roß nl” 
tagen widerumb geſund. ettlich thůnd ein ſtücklein nieß wurg darein/ WE | 
man inẽ ſtinckẽd neßlen (dieman ſauwurtz neñet) in ð fpeiß vñ tran gibt 
iſt es ein beſondere hilff in diſer kranckheyt. Andere heilend fie mitt feüt⸗ — 
lich mitt ader leſſenen vnd purgierungen / woͤlche zwey letzſten faſt zůalen 
roͤſſeren kranckheytt gůt feind,dan weil fie wenig fehlaffen / vnnd aberbt 
zwiſchen vyl ſpeyß brauchend /und groß üebung hand / onalle ordnung 
bedürffend fie der beyder hilff. Vnder den purgierungen / iſt die artzue 3 
beſten / ſo auß Myrıha/sEngian/runder holwurtz / attichwurtzlen⸗ vn 
lorbonen gemachet wirt. Loch der purgarion follman fie mitt Lauffe“ 
ben / vnnd noch dem bzand indem waſſer. auff freyenweyden weder | 
beyden geſpeyſſet / wann fie aber nice auff der weydfeind/follman diekran 

en roß an warmen orthen ſpeyſſen mitt gůter narung. 

Den münchen darff man nit fo vyl laſſen / dañ ſie habẽd nitt ſo yn 
vñ wañ ſie ſe chon vyl habend/werden ſie doch mehr verletzet. Wan feel | 
rig ſein / iſt jnen d agaricus 08 dañenſchwam̃ für ein arızney am beta | 
zů auch das fenugrecum vñ fibenzeye . alfohab ich meinemroß geholſen 
Die alten lobend alleſam̃en das blůt von einem iungen hündlein inn — 
tranck / wañ es nic über zehẽ tag alt iſt. Alſo iſt auch ein krefftige bilff/ * 
man jnen von den bitteren nuſſen ein maͤtt machet / oder auß wilden gi | 
fen wurtzlen kuͤchlein bereittet/ vnnd mitt honigeingibe, wann mau 
auch ð willkraut wurtzlẽ in die ohrẽ od naſe en ſtoſſet/ oð an die bruſthec 
oder wañ man inen auß maulberen wurtzlen ein nießbuluer macher/? # | 
das haupt mitt wein in dem ein wenig oͤl iſt weſchet. Es ſollend die gell 
gewonlichehilff krefftig vnd ſtarck ſein / als der fi nwebelfalperer/ fl, 
vnnd bibergeil Es iſt inen auch die ruthen faſt in allen kranckheytten Yi 
— ———— eo ind * mehrteil fo ſie kranck feind / an der | 

inenalles mittmilch oder wein ci iſt i 
Stan wur leihen. ch ode: wein eingeben.es iſt inen auch 

Wie man den roͤſſeren ganganrichten/fo ettliche ze ich af 
nenen/ habend wir innden biicheren der Anheben if 
ber Fein zweyffel/es möge auch auff ein ande weyß befchehen/wedt die 
tzoſen in brauch habend. dann weil ſich ein roß auff dreyerley we en⸗ je 
vnd einewedersden füß zů auffereft im gleych beige / oder in der ey 
bung /bindendie Italiener ye zwen vnd zwen füßsi fammen/ # an A 
die rechten mitt einanderen / vnd die lincken mitt ih vingen— 

— ne nderen/3W Ed | 

ye zwen vnnd zwen ſich mitt einanderen zů bewegen / darnach bEWE yo) 
auch * ſpathader/ fürnem̃mlich wann ſich das kney bewegt vnn | 
genift, BU 
¶ Die Frantzoſen binden dz niderſt geleych mitt einẽ hert band an all u 
fen zů fafien/alf‘ o můß das roß die kney bewegẽ. darum̃ iſt offenbat da, # 
roß woͤlches zeltẽ will ſeine kney biegemüß.dan fo es allein die vndſte i nit 
bewe gt/ darzů beid rechte vn beid linck mit einanderen /moͤcht es doch 1 
recht im zeltẽ dohar ghen. darum̃ moͤgen die roͤſſer zweyerley geſtalt seh J 
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| ee — * 
fahen, Das ſibend buͤch. cexv 
— Bhenbie Frantzoͤſiſche wann ſich die kney bewegen vñ die ſpath —9 
ih sen ich wañ ſich aber die Eney vñ fparula bewegen / feind es Fralie NEM 
9 Der gang ſo von dem hoͤherẽ geleich beſchicht iſt ſenffter. dañ mit ei — 
do — ſchreyttet man weytt. Die maulthier ghend ſenfft J 
4 Meine wart fie die vnderen gleych bewegen / vnd wire der gang Traina ge N 
= u ‘ E Wann aberderzelener die kney erſchittet iſt daß Eneymehrdanıt 
br iß gebogen / weil er höher dohar faller want er fich fteller, 
4 ee die hünd weich vnnd zart haar habend / feind fie finnreich vnnd 
F te ar dann die anderen, dann das weich haar mag an einem trocknen 
duigi tſein / weder von wegẽ der zaͤrte deßhalben bedeutet e⸗ ſubteile feü 
s tier „at/onnd ein ſubteil gebluͤt. Inn einem hund aber vnnd hitzigen x 
Y zeigt das ſubteil gebluͤt ein liſtig keytt an. Weil aber das / ſo ſubteil — 


theil BT ZZ bald erhitziget vnnd auff brinnet /feind die hund der mebz 
ie „ey ffiger, 


| . r Bi U) 
nn fen frühen Aber die pferd oder roß gantz notwendig / begibt es ſich daß dir —“ 
* Koffer Mdreiffend ein ereffenlicher ſchaden / der gar muͤſelig / zů han⸗ zühclen 
m naͤgelm nammlich wann die roͤſſer ein eyſſen verlieren/⸗ —* 
negel ae geſchlagen / vnnd die roͤſſer vernietet werden, Sie beingẽd 
— „een roß Pammer,/ wölche auch für ein sangen zů brauchen harfür. wait 
“ Keil: —7 dem nagel hincket / ſoll man in harauß ziehen / vnnd den 
m Merem Sichern auß hülen/ damitt er nitt oben barumb geletzet werde / 


h 3 t — —— ** ſeye / demnach a der ſchaden gerei 
lc ing er chwebel darein thůn. Das eyſſen ſoll man außwendig ein 
* dag; E — vund hinein biegen / damitt es das verletzet orth nitt tru⸗ 
„) fü ſoi⸗ De eſtreich mitt feiſte vnnd wachs / darzů auch die löcher an 
M) DE woich er eyifen /in woͤlchen kein nagel ſtecket. Alſo hab ich den zelt⸗ 
Rund a, mir der Ertzbiſchoff Amultho geſchencket / ſo gehuncken/ von 


m ee o 
j Scherz * d gemachet. Dann ich kam eben da zů maaien wider auß 
W 8 ſei * 
(ch Owen gwort / aber doch fibenregel, etlich brauchend an ſtatt des 
s lerchẽebaũ hartz. doch iſt nicht beſſers dañ ein ſchweinene gall 


Il Pfiey . 
’ —— were, Sonſt hatt mã noch einandere weyß / wañ mã dẽ hůff 
"a alfo daß va vñ den gegenderwunden über oben har auffgebeochenhatr/ | 
I gl wůſt herauß kommen mag / follmaneineyfien auffſchlahen/⸗ 


M Mes — 

— | böf tie Sebogen Iey/ damitt es das osch nitt trucke/ vnnd inwendig den 
H * — Demnach ſoll man den fůß zů erſt mitt waſſer/ dar⸗ 
M ande in fleiſſig abweſchen / damitt weder fand noch eytter nich: por 


ode | 
— ſo — der ſich darein geſetzet habe. auff diſes thůt man ein ſalb dar 
fe Ken * Fi wachs/öl/fpinwider vnſchlet / vnd honig gemachet 
item Ex * ns ein leder darüber / daß weder fand noch waſſer dar zů 
AB em en —— an dem hoͤltzenen gaͤtterlein ſo bey dem eyſſen 
J —5 erfaren —— ——— geleich auff das roß ſitzen / woͤl⸗ 
in leyde — ————— ig ſeind / můß mã ſie ſauber halten / dẽnach / wol ſie es er Fürden roß 
| nk, Hltche a R azuffthůn/ oder purgierẽ. Alſo iſt denẽ gůt/wañ mã inẽ Jengründ 
ee e quedtfilber/ bonig/ weich bech, 
Rüge, * — Kr lAfft/effig zalar/nießwurg/weichefeyff&/Sl/rüg, 
Wi nd kalch. Dife ding dienend inen wol noch gelegenheytt der 
ranckheyt/ 
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don 


Der pferd 


Erimmen. 


BURPEOFT 3 d 
Es thůt auch wol zů der ſach / wann man jnen beynũgen machet be 


I Fe —— 
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ccxvi Von mancherlei wunderbaren 


kranckheytt / wie auch anderen thieren. Es iſt inen auch die wild oder E⸗ 
ſels cucumer gůt / woͤlche mitt dem ſalpeter ſchwartz haar weiß machet. Di 


re i Be. 2 u 2 
mittich aber wider zů vnſerem fürnemmen Eomme/ift daß loroͤl vñ ſcha 


nen ſchmaltz auch treffenlich gůt zů der reüdigkeytt. Den koder heilet 9 
allein den roſſen / ſonder auch dem anderen groſſen viech die nießwutg⸗ 


der Cyclamen vnnd erdwurtz aͤſtlein/ oder der langen cucumer wu — 
die man in die oren thůt. Es iſt gnůgſamm bekant wie groß vnnd vylkr⸗ 

ckheytt der rotz vnnd koder fo im hirne ſtecket / in diſen ehieren anrichtel⸗ 
nammlich den fluß / ſchnopffen/reüpſen vnd vyl andere der gleiche 

man einem iungen roß das haupt offt mitt kaltem waſſer weſchet / WE 
mager. hargegẽ wañ man im den halß mit warmem weſchet / würt es f 
vnnd wachſend im die haar /überFommer auch ein hüpſches hals haat 
dienet allen wuͤſten kranckheytten der roſſen / ſo ſich etwz tieffer in = iM 


ſetzen / oder auch nitt durchghond / daß man ſie mitt dem ſtrigel ret ale! 


daß blůt harnoch ghet /darnach mir laugen wefche/fo auß eine theilk 
vndauß zwen theil bonen meel/ vnd auß dreyentheiläfchen / ſo von er 
eſchbaum kommet / gemachet wirt / doch alfo daß man difenie fiede/l" 


allein kalt bereitte. wann du eswolgewefchen baft/beftreich es mit pe il | 


Er lberglett / nießwurtz / ſchwebel⸗ alat/ roß hůb / vnnd ſchmaͤr I" 
et iſt. 


fo das jnen das gehürn entpfallet / doch wachfer es inen wider, Innde age 
heimiſchen aber iſt auch ein groß krim̃en/ woͤlches ein fehnelle krand / 
wirt. ſolliches zeiget an/wannfiedie hindere fuͤß zů den forderen ziehe 
alſo daß fiefaftaneinanderen ſtoſſend / vnnd ghond ſchwerlich doh⸗ m) 
left wann der ſchmertzen großiftfallend fie barnider / vnnd ver 7] 
fie wöllend alfo die kranckheyt vertriben, Sie befchauwend auch jre fer’ h 
vnnd vermeinend es komme jnen die vefach difer nor von auffenbat m 


che fie vernemmenmögend, Difes begibt fich jnen auß vylerley ef | 


eintweders vor einem geſchwaͤr. dann iſt der (chad faft vnheilſamm/ 
geſthet jnen der harn / vnnd werden die ohren kalt. woͤlches * ein sen 


fe 


zeichen in den roſſen ſo das feber habend. Fürnemmlich wo jnen zů he „fe | 
tbürjnenein zwifache leſſe wol / alſo daß man vyl blůt harauß lauf‘ ya | 
wan aber difesvonbläften entſthet/ můß man ſte wol mer Sl beſtret hr 


dann wann manrecht zů den ſachen thůt / ſterben ſie nitt· Etwan pie 
inen der ſtůlgang vnnd der harn/dann kommet wir jnen mir der ch 9 
ren zů hilff/ vnnd wann diſes nicht helffen will / ſoll man lauch mitt 
tzoͤſiſcher ſeyffen hinein trucken / vnd demnach ſchneli di⸗ gaͤche reyn gu 

ge 


fuͤren. wann nun der leib gepurgiere / vnnd der harn noch nitt vo⸗ 


will ghen / ſoll man knoblauch vnd wentelen eren a f 
truckten ſafft jnen ein geben, zerſtoſſen / vnd d 

fl 
hoden / auß kreſſig / S. Peters kraut / vnnd geforten c.Wann ⸗ 
auch nitt helffen will / ſoll man ein junge Bee: nahen no Y 
binden. dann want fich die hitz inn den glideren mehrer /pnnd der [9 —9— 
geſthet/ werden die oͤrther weitter/ vnnd die feüchte von wegen der 7 fr 


zertheilet / vnnd alſo das roß auß geilkeytt angereigge vnnd bewe —*4— 
harn ghen wirt. Gleiche rechnung hatt es mitt denen / woͤlche von y⸗ 





€ . h | 
Dieröffer fo bey einanderen wonend/feind an dem podagra kranck / * 


ya 
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. o [7 
ſachen as fiebend buͤch. cexvij 
dverhaltenen ſtůlgangs kranck ſeind / oder ſonſt einer vrſach. Wañ aber 
devoniner vntuͤwigkeit entſthet / ſolt du im wein mit pfeffer vnnd kü⸗ 
ih iingeben, Bemeinlich fallend fiein diſe kranckheit / wann ſie noch der 
Sin einẽ kalten orth ſthond / oder kalt waſſer trincken / oder wann ſie noch 
Ko Alten waſſer ſchneli gangen fi eind / etwan auch wann fie vyl gerſten o⸗ 
weyffen gefreſſen hand.es iſt inẽ auch nicht ſchedlichers / darũb ſie auch 
emeinlich gar bald ſterben. Aug diſen vrſachen vñ gemeldeten artzneyen 
du leichtlich auch die überigererbennen vnnd heilen moͤgen. 
Ne froͤlich vnnd lant ſhreyer/Leigt e⸗ fein froͤud an, warn es aber ein 
ngen * —* us wi niet offt / vnd die ſtimm zů letſt etwas ſter⸗ 
—— es hinderſich / doch vnſchaͤdlich. wann es aber ein lang 
Sefchzey füerer/ welches zů letſt etwas nachlaſſet / begerer es und rüefft ſei⸗ 
Ben gefellen oder der maͤhrren bey welcher es fein geilkeit vollbracht / vnd 
ſwhieh nit hinderſich / darũb was Darius nit würdig dz er ein künig ſolte 
erwellet werdẽe / dañ diſes geſchrey hatt ein ande arth an jm. Wañ es fü chmer 
Sen leider, chreyet es nit / ſo es aber faſt geengſtiget wirt / laſſet es ein ſeüff 
9 Meine. ſtimm. wañ es ein kurtzẽ ſchrey laſſet zeige es feine zorn an⸗ 
ſran die ohren nider. etwan hatt es ein heiß ere ſtimm / die faſt allein 
der na en außghet / vñ iſt eines loͤwen bruͤlẽ geleich / mit welchem es ſein 
oht anzeigt. wars es ein gůt roß iſt / ſo ſchlecht es inn diſen beiden anfech⸗ 
nen md ſich. Wie es aber in dem zorn die ohren niderlaßer gegen dem 
———— forcht auff / vnd ſtrecket fie für fich, Aiſo haſt 
% leſtim̃en der fürnemlichen anfechtungen / namlich der frönd/begied/ 
— vnd forcht. diſes faͤlet auch nit / dañ ſonſt ſeind ſie nit. 
debeſt 
er den ungen jre hoͤrner mir warmem wachs ſalbeſt / mag td fie formie 
ir »iedy wie, —5 ein rind oder ochs anfacht kranck zůſein / ſo gib 
* eich eig ya huͤner ey zůfreſſen. an dem nachgendẽ tag zerſtoß eine 
ing.n Noblauchineinem hoinzenen geſchire⸗vñ verſ chaff daß er diſen in 
vAnrbalben maß wein hinab trinck / es můß ſich ð ochs indie hoͤhe richten/ 
Geh Auch der fo jm difes gibt / hoch oben ſthẽ. difes ſoll dem ochſen nuͤchter 
ſes M Werden, Wann fieblücharnen/welchesdannjr peftelens / iſt di⸗ 
fen gewüſfe arpgney/nimderrocen fafelen vnnd gemuͤß fechs lot / des 
feine 4 Ind geniften faamen yedesfechs quinclin/die zerſtoß / vnnd gib 
tgücem gälemweinbineinalle tag. ee 
he, ſich — anfahen zůferbẽ / ſo gib den ochſen jaͤrlich diſe ed —* 
auff n / damit ſie geſund bleibend, wañ du ein fü chlangen haut ſiheſt / heb fie 
— behalt ſie / damit du ficnir muͤſſeſt ſůchen / ſo du benbedaee 
dere, ofebaut/ dinckelkorn / ſaltz / vnd quendel/wnd zerſtoß die mite —* 
lige ynd gib es den ochfen allen mit weinindem fommer — 
— vyl daran das die ochſen allezeit gůt vnd lauter waſſer rrinchen/ 
Lſund fein/fpsicht Caro, ' 
ſie Han ſol den roßen vnnd ochſen eichen ſchoͤßlin mitt dem — er 
% a ven.alfo wirt es weich / wañ ſie darauff ligen/vnd wañ fie —* hert 
vn Die ochſen werden von dee fügen Vlmerbaums laub / Sonnen 
vowaſſerbadung feißt 
CTDie Grie⸗ 


shatt ein roß fünfferley ſtim̃en / mit welchen es ſein anligen bedeütet. * 


i i i jre hoͤrner zů Ochfmariz- 
du die ochſen auff den weg treibeſt / ſolt du ihnen jre h ste Od 
Mir ice m fi en fienichinderfich zichen/wann du "”" 











































































EI IE cexviij Von mancherlei wunderbaren 
||| Schermeifg . Die Griechen versribendie ſchermüß alfo-fie fagend man ſoll ein nuß o⸗ 
erben. der ein anderen oͤpffel / ſo geleiche hert gen! vnnd —— 
demnach ſtrauw / wachs / vñ ſchwebel gnůgſam darein thůn. auff diſes for 
man alleEleine zugeng vnd lufft Löcher der ſchermeüßen wol verſtop en⸗ 
vnnd ein loch ſo etwas weytter offen behalten in diſes ſolt du die nuß / ſow 
wendig angezündet iſt / legen / alſo daß fie von dem eine orth har möge!" 
entpfahen / woͤlchen fie an dem anderen orth wider von ib: laße. wann⸗⸗ 
alle ſpaͤlt voll rauchs werden / muͤſſen die ſchermeüß eintweders gleichfi 
hen oder ſterben. Wañ du der bauren oder feldmeüß löcher mist eichen 
eſchen fülleſt / werden ſie grindig vnd ſterben. ch ſag das nicht ſchne 
alle thier vmb bringet / dañ der ſteckruͤblin ſafft/ welches doch. den alten 4 
bekant 9 ewef en, es iſt auch nie gůt von den vmb gebrachten chlere züeſſer | 
I Mall fie feicnd vierfuͤßig / voͤgel / fiſch oder andere, af 
| I Ki Wann dn einem hund ein gekochte froͤſchen zůeſſen gidſt / wirt er ne 
| 











INN | von dir weichen/alfofchzeibt Saferna in feinem feld werck daruon · ich 
ln, aber wol daß ich vyl hunden zů mehrmalen froͤſchen/ ſo ongefahr ge * | 
II N || ui waren /geben bab/welche mir doch nit gehorſam met YDann fie aber et 
—0000606 ein anderer ſchlecht / ſo ſie von dir weichẽd / vñ On jnen allein zůeſſen 9 
"Elli bleibend fiebey dir, Etlich vermeinend wann man ihnen bzor zů eſſen 
Il I) das man vnnder der achßlẽ gerragen/aljo dases von ſchweiß naß wort, 
I II N) | feyen fie den herrẽ gehorſam vnd lieben die die andere /welches doc — 
ml 9 ı | lich zůſagen / wann man das brot in eines weibs Eranckbeir vnd binebt i i 
| | 











ke, Vnd wañ ſchon difes war / ſoll man doch niceinfolche ſchand begehn⸗ 





[INN mitman den hund günftig behalee, bald 
I] N) — * Alle thier / nit allein die vierfuͤßige werden treffenlich vnnd KA A 
IN) rn feißt nach dem dzeyrägigen bunger/mit der ſpeiß / ſo ihnen fuͤglich iſt "u 

| vermeint es ſeye den roßen das bilfenkraue/fnecenfleifeh/ gerſten vy⸗ a 
| ders der gleiche / gantz kommlich. den ſchaffen iſt das falsinder ſpeiß —9 | 
a dann fie werden fürnefülich durch das tranch feißt. Die veſach iſt daß * 

| hunger in diſen ihierẽ die überflüſſige feüchte verzeert / vñ mehret die * 
vnd bringet vyl tag begird zů der ſpeyß. Die wildẽ thier fragend nicht 
der ſpeyß / dann wañ ſie die nateüirlich begird darzů treibt. | 


EN — uch 
Il KEIN UI Es hatt aber die oͤltrůſen ein ſolliche krafft vnd nutzbarkeit daher 


U IE die ochfen vor krãckheit behiter/vnlufkiger2i effen ma 

ul allgemach am vicrdten oð fünfften —— * an h ii rad if, 
Alſo wann man diſe mit weintrůſen vnd feygbonen ſafft vermiſchet 9 
außwendig das viech vnnd fü chaaff mit beſtreychet / behaltet es ihnen 
haar vnnd wullen / darzů die haut vor reudigkeit vng auffſcheinden⸗ 
mehꝛet jnen auch die wollen.es iſt aber beſſer daß man die geſchmirtẽ Kom 

Sn mit ſaltzwaſſer ab weſche. Der gefhmad von einer verbzenren Faß" . / 
—9— treibt alle arthen der wißelein. alfo beſchicht micr alien blörlofen bi | 
cin yedes in feinerarch, ö | „fe 
Wann man ein ſchwam in feißte roͤſtet / iſt der hünden gifft / dañ e jr 
diſen / vnd mag jn weder widergeben/weiler geſchwillet/ noch vertaͤu he 
weiler gantz zaͤch iſt. alſo geth es auch mit den thierfaͤlen zů/ doch toͤd 9 

sie fo bald,demmad) die mittelmeüßlinfoleiche vnnd bees feind/ alſe 

us glaß. dañ das überig gifft ſpeyen ſie herauß. Mam kompt jnẽ WE art 

zůhilff/ wann ſie vyl oͤl getruncken welches der mehꝛtheil ini — 
"vi | 
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— * ’ N r | Fr N) 
u, fee Das ficbend buͤch. ccxix 
tbeiten ſo von ihnen ſelbs kommen. Damit du von den wildẽ thieren 
N feyeftfeind über die waaffen dife ding nützlich. Das feüwr / dann fie 


en ein abſcheühen Darab, doch die ſchlangẽ nit/ dañ von wege des liech, 


si * der werme kom̃en etlich von jnẽ ſelbs darzů. dẽnach fo man ein ſeyl 
ide en zeücht / oder fo man das nic hatt / ſoll man ein holtʒ auff dem blass 
auch — auffrecht ſtecken / dan alſo ferchten ſie ein auffſatz. Wan man 
ehr) Inderfich zů inen ghet / vnd das haupt verbirgt /ferchren fie ſich gar 
*— twan vor mehr gemeldet / fürnemmlich das veich / oder wañ man 
— ein horn blaſſet. Alſo iſt bekant daß die feüwres rüſtũg fie auff 

—* ii weg vertreibe/ zů erſt wann fiedas feür ſehen / darnach wann fie 
zůletſt wrkrachen hoͤren / zum dritten ſo ſie deß geſtanck ſchmeckend / vnnd 
Weir a man ſie darmit an ruͤret. Man moͤcht fie auch mir dem geruch 
daslie erſich treiben / wann man des geruchs krafft / als das getoͤß / vnd 
wen hiſi tmehren moͤchte. Damit ich aber der rößeren/hünden vnd ſeü⸗ 
ſon hf o dem menſchen am nützlichſten feind / zů dem end bringe⸗ 
Wan Ki gemeinlich einem roß dreiſſig ſtůten zů / die jungen zůbringen. 

ver Der roß zů ihnen kom̃et / geth das erſt vmb die herd / vnd wars 
es mfet das eins verirret / ſo züchriger es die mitt beiſſen. denach hebt 
etbener hi frembden roß einen kampff an. Das roß hat viertzig zen. Man 

far * en alter wie auch aller vier fuͤſſigen thierẽ / ſo man inen die haut 
dan Fr Anm wann fieiung feind/laufferdiebaurbehend wider an ir orth 
zaͤn ee ſich wider auß/welchesin den älten nit befi chicht, Der roſſen 
Hess, Walt vozalter gar weiß/widerder anderentbieren art · ir fleifch 
thier Beta vnlieblich⸗ wie auch die milch / ſo dick vnnd zʒaͤch iſt. Die kaͤmel 
iſt er ſeind lieblich zů eſſen vnnd gefund/wie auch ihr milch ganz ſuͤß 
mal ſo u tfheeman die von wegen ihrer dichemirzwey oder etwan dry 
hier cn. waſſer. es iſt auch difes der warbeit gemäß /dieweil die kamel⸗ 
bend * gemeldet) zwiſchen den thieren ſo ganntz vnnd geſpalten fuͤß ha⸗ 
befonpggele art an ihnen hand. Deren milch als yene ein ander ding/ift 

fa; arlich den wafferfichtigen gůt/ vnd ſtercket die leber 

feye a De Ariftorelesdas ein Pharfalifche ſtůten oder mhaͤrr geweſen 
gema ** avnd gerecht genennet / welche alle jungẽ ihren vaͤttern gleich 
— dannenhaͤr fieauch ihren zůnammen bekommen. dann inn der 
auff — * ließ ſie wenig ſaamen von ihren / vnd hatt des roß bildnuß ſo 
op, R ag/treffenlich wolin das gemuͤt eingebildet. dann diſes ſeind die 
(Als, hen / daß die jungen den älteren gleich ſaͤhend / doch hatt die farb 
den in gelage) such andere vrſach. Die hünd tragend lxxij. tag / das ift 
theil ar ren theil des jars/ vnd feind vij. tag blind,ertlich tragen ein vier⸗ 
tag laͤn end feind die jungẽ vvij. tag blind, darzů feind die weiblin/fo vyl 
den ſech Rie vyl die jungen blind ſeind. bey vns tragend fie gemeinlich 
Alſon ri des jars/namlich Inf, tag / vnd feind die jungen p. blind. 
do are fi ſie vng leich jre jungen / wie auch die menſchen zů offter malẽ/ 
poll: bei En * mind dañ in ly. tagen außgetragen/ vnd ſtreckt ſich auch 
nit lenge * * Beh tag / es ſey dañ ein wunderbare geburt. ſie moͤgend 
mend dag eib erneert werden/dieweilder junge vyl ſeind / vñ kom⸗ 
)eſpaͤthe he * auch ſchneller in diewele.yewenigerauchder junge feind/ 
Auc etliche, ofiend,dan etwan hand ſte nur ein junges · ¶ Es bringend 
Ne voͤgel ihre ungen blind an die welt / als die kraͤyen/ ſpatzen 
| ij atzel/⸗ 
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ceyr · Von mancherlei wunderbaren 

|) atzel / ſchwalmen vnd der tauben arth / als die turteltauben / wild tauben 
EN LH IN vnd foman eigentlich taubẽ neñet. Solliche vrſach iſt / dz des gälen in den 
II | ey wenig iſt / dañenher fie nie lang fich in dem ey erhalten moͤgen / vnd mu⸗ 
INN] fen alfo vnuollkom̃en ihren außgãg ſůchen. ‚Die beſte hund band ebne y 
IN I Lange häuprer/fPitse vnd kleine ohren / fo hinderſich ſehẽed / ein Langeha 
| ı ll MM fo bey dem banpt etwas größerift, ſie haben cin bzeite bruſt / zů vnderſt | 
| was geſpitzet / ſtarcke ripp / ein eigen bauch / ſtarcke vñ ſteiffe fuß/ u het 
BORN I 0 Furgenfi chwantz vnd nit vyl haar daran, Siebällenie faſt dañ ſie ſeind zů⸗ 
I || N | ſtarck / vnd eines hohen gemuͤts / ſolliche ſeind zů dem jagen gar gůt. WAT 7 
1 | ‚I | 1 0B fie aber aud) über difes bꝛeyt vñ flach wie dieaffen feindmie (dhwarszen®" 





























I! li | ſcheinendẽ augen / darzů die vorderẽ ſchenckel etwz kürtzer / gerade — 
‘1 | IR |), vñ gůt fleiſchechtig / ſeind es die aller beſtẽ Doch iſt mencklich wol bekant⸗ 
Bil | daß alle glider follen rund vnd fcheiblechrfein/nälich der halß / leib⸗ m 

a ckel / vnd die füß ſelbs / dann alſo ſeind fie ſtercker/ geleichiger/ eines fro 
INN en gemuͤts / vnd voreinfallender forg ſicherer / darmit ſie nit bald von de | 
li nen dingen ſo jhnen im weg ligend mögen verletse werden / want ſie dal⸗ 








"BE dchteley # Es haben die hünd auß ihren ämpteren bär.achterley arthen, jaghund | 


—0 in hiad. welche den haſen vnd fliehenden thieren nach eylen. ſůcher vnd erforſch | 
| welche auß dem geruch der ehieren vnd vöglen wonungen (dan deren fe — 
IN auch zweyerley art) erkundigen, vogler/ welche mit den happichẽ vñ . J 
9 | | chen vnderwifen die vogel zůſahẽ garntreiber /welche die vebhignerit dt J 
INNEN. 5, garn treiben /fo cin wunderbare gefhwindigkeichaben, ſtarck groß hun y 
I || | welche mit den wilden thieren / ſchweinen / woͤlffen / baͤren / vnd ſtierẽ gan | 
pfen. luftige hündlin / fo man zů kurtzweil brauchet vnnd Klein ſeind⸗ m 
Moloſſen vnnd großen hünden gar zuwider, haußhuͤter fo man | 
heüſeren vnnd haͤrden wider die dieben brauchet. fpilerlin/ welche diſes 
man hingeworffen/ wider bringend / ſpringen / vnnd andere gaucklerey 
ben / wie man ſie gelernet hatt. | “ 4 
Die ſo auß einem hund vnd fuchſen geboren/ ſeind zů dem ſchimpffl 4— 
90— melicher. ſie werden gantz gelernig / wann man ſie bey den affen hatt 9 | 
| aber diejunge voneiner aͤffin geboren werden/die einen hund sum YO 
li IE haben / ſeind es die aller fhimpffigeften, m 
Man lerner die garntreiber mie treiiw wozten vmb die gefangnen rt 
huͤner ſthen⸗ alſo bekem̃en ſie einen ſterckerẽ geſchmack / vnd ſo man 9 
If) hilff beweißt / werden fieliffig/wunderbar vnd gefcheid. Sle habend 
im Su nemlich deeyerley kranckheit /fo faſt vnheilſam / die raubfirche/ ba", 
nu ul vnd podagra. Zů der taubſucht diener faſt wol der mangolt fafft/ not, 
Inn marck / vnd fo man miteinem gluͤenden eyfenfieandie firmen breñet / 
I a. mir gewalt lang under einemlanwen waffer halter. erlich nemmend } u 
In ii die ſpann adern under derzungenherauß/niemicr ſchlechter gefaht vl 
ul | acht ich daß diſe nit recht taub ſeind. Demmadywerden fieauch grind — 
voll floͤ / voll doͤrn / mager / überkommen ein verhaltung des ſtaigang | 
würm in den gefehweren/gefhwällen/werden faulunnd trag. art 
— | Das oͤl iſt gemeinlich gůt zů allen jhren innerlichen kranckheiten. 9 
—9— | laßt ihnen auch gemeinlich dieaderen anf &encklen,wid die würmiß A, | 
| 90 
| 


























ou— u Te Ta a — — 


fo man jnen allein das ſtichas oder ſeeblůmen kraut an hencket. want" 
auch ab diſem trincket / [age man es heyle die peſtelentz an dem RN, 
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ſachen / Das fiebend buͤch. ccxxi 


w Nun woͤllen wir auch von den ſeüwen handlen / welcher kranckheit gez Sau. 

* manlich iſt / daß ſie pfinnig werden, wann dife alleineinwenigangangen, 1 1 
W chet ſie dz ſleiſch ſuͤſſer. Man erEennerfiegemeinlich mit dreyen zeichen, le: 
m Mallegewüffeften/wannfieksinleinpnderder zungen hand / vnd küm⸗ J 
Bo Melich auff den hindern fuͤſſen ſthen moͤgen / wañ auch der blůtig ſchweiß 

— crauß lauffet ſo man ihnen dae haar am rucken auß ʒeücht. Sie ů berkom⸗ 

th a auch ein kranckheit/ſo von den auſſerſtẽ glidere har jr vrſprüng nim⸗ 

⸗ rd allgemach biß zů der lunge tringet / vnd fie toͤdtet. darũb fo bald 

Sfie ankom̃et / ſ ol man jnen das glid ab hauwen / dañ in zweyen oder dreyẽ 

of agen verderben fie, Vnd ob wol die eichlen den ſeüwen angenem vnd ge⸗ 

b/ = ſeind /bringend ſie doch den moren ein mißgebure/welches auch mitt | 

Mi band tenbefchicht.s&s verenderenauch die ſeüw jre bürft/ und habedie 

m —* vñ ande | 


ey nere vierfuͤſſige thier / ſo vyl ſcherpffer zaͤn / ye jünger fie feind, 
li⸗ gey har fülfigen thier / als vnd den ochfen ein ků / vnder den geyßẽ ein 


de dieke nauß jrer art oder beſonderen natur faſt vyl milch, vnd darũb | 

WE rungn Menmehr/dandiefleifchfräßigen.dann fie effenmehr/weilje na 
| — ſo wol ſpeyßet. doch mehret den thierẽ jr milch die bonẽ vñ erbſen. 

J En tragenden überkomien gern ein mißburt danon, alſo thůt jm auch 

⸗ Oder geyßklee/von welchem Vergilius ſage. 

d em geylen gitzlin nicht gebsift/ 

u Win srüngefteidfeinnarungif, | 

7 dien Woldifengir alſo nutzlich in der ſpeyß wait es gruͤn iſt / dañ es breñt⸗ 

Y * ſein bis, treffenlich hitzig iſt. ann du die katzen doheimen wile 

v tegenn 19 fehneid jnen die orlepiin ab / dann alfo foͤrchten ſie deß tauw vñ 

hend Ppffen/daß fieibnennieindieohten gangen, Die haußkatzen has 

4 Pansrnicherley farben/esfeind andy deren vylarchen/den Darden vnd 

p gen, ſthierẽ gleich, die wilde feind efchfarb/dieweil die haar vo des luffts 

u iſt een faſt geendert / vnnd dunckelfarb werden / als die eſchenfarb 

—8 aba tt wenig liecht in ihren. Welche — een man 

BD Mer. Als die geyſſen / eſel / hünd / katzen / vnnd lutren / welche nitt 


f !hiep.., * fiſch inn das garn treibend / dann die hünd andere vierfuͤßige 
— Atth, Es iſt auch ein großer vnderſcheid inn den thieren nach des lands 
4— Niger u die Frantzoͤſiſche hund / vorab gegen Niderland /ſeind vyl geler 


| Vengp.s die anderen, auch dieroßinn der jnſel Elandien / wölche mars | LRR 
— die geh ing vmb gehn/ vnnd die menſchen fischen ſo gezeichnet ſeind / als 


erzonoerteten oderho gerechtigen. dann ſie erkennend des ſtimm ſo ſie auff 
— —— fie fpzingend durch die reyff/ſchlagend binderfich/ vnnd faͤl 
* en.ſte re ey. man ernerer difemit fiſchen / vnnd dann holtz vnnd aͤſt 
Macher hr end auch zethum oder bier. dann diſes tranck wie auch der wein 
m den vg * thier gelerniger/ vnnd irem auffersicher günftiger/ als man in 
Yo Mögen * > Die meuß ſo in heüßeren wonend feind auch wild/ > 
) Berner ein ae werden, dann die ſo Murmelthier oder — * 
ein Mauggep och hatt Albertus zů dem anderen mal geſchriben er * a 

on he geſechen / welche auffrecht geſtanden/ vnd ob dem mal zeyt das 


t ge »ebt.veilicht mag er die berg mauß verſtanden haben. Es iſt auch 
noch ein andere are meüß /ſo ein ander ſpeiß vnnd tranck 
braucht/ weiche⸗wie geſagt/ i ding 

vermögen, Ä 
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Don manderlei wunderbaren 


) \ e . 
Don der virfüffigen chieren eigen 
ſchafft/ Das pppiii, Capitel. | 
en je biind fo ein geſprengte farb haben / ſeind gemeinlich bi | 
TB: der 9 leichen dieroten/onnd die eyfenfarben/welche rauch bat | 
wauff dem rucken hand. dann fiefeindeines felgamen vnnd ph | 
R ſtandhafftigen gemuͤts. es haben auch die hünd/ wie genüg 
bekannt / ein zornmuͤtige natur. deßhalbẽ wie die ornmuůti | 
vnnd vnſtandthafftigen menſchen zů der verreterey geneigt / alſo feind | 
hünd / ſo ein geſprengte haut halb weiß vñ ſchwartz hand / gar felgam —4 
che aber eyſſenfarb/ habend ein verbrente gall mir deren fie gar ef 
»orab wann fie auff dem rucken rauch haar hand. dann diſes iſt ein * 
der troͤckne / vnd ſeind deßhalben boßhafftig. dergeleichen auch die Ban | 
dañ das blůt ſo bey dem bergen ſeüdet / mag in dem hirne nit kalt wE 
weil diſe nitt weyt von einãderen ſeind. Alſo auch die magere/ dann di 
sen nemmend / durch ir feüchten qualitet der gallen iren brunſt / dem TE 
welche ein bloͤd geſicht habend. dann die ſchwartz gall vnnd melanch if 
hatt inenjebirn gar erfüllet. Sieliebend iren herzen vnd gůt fründ⸗ , \ 
ße hand ein ſubteil gebluͤt / vnnd feind deßhalben zů dem zorn geneigt 
ſeinnreich. Welche aber zweyerley ordnung der zenen do vornen hand⸗ fl | 
feind geimmiger vnnd (erpffer/dann ſie hand ein trocknere natur den 
leichen hab ih zů Meyland geſehen. m 
Weil auch die katzen vylmelancholeyhand/feind fie vntreüw vnnd R 
hafftig / doch iſt ir ſubſtantz ſubteil / darũb ſeind fie leicht / ringfertig⸗ * ge 
vnräwig. Deßhalben feind die ſchwartzen grim̃ / fraͤuel vnd faſt zů 
neigt, Die mancherley farben vnd weyß / ſeind nit alſo. in den weile" 
es ein bekañte vrſach. dañ die ſchleimige feüchte machet ſie allein eig * 
die meüß zůkahen. Es beſchicht auch der mehetheil daß die beßbaſt | 
beſſer feind / dann fiefeind fraͤueler und ringferriger, Sie feind au® fr 
doch von wegen jrer freſſerey reübiſch. Diemächerley farben hand⸗ ſe gt 
Syriſch nennen / ſeind milter / dann die außeinem heiſſen land zů v 4 
bracht ⸗ feind finreicher vñ gelerniger/weil je gebluͤt mer getemper A) | 
‚wie hargegenin Ealcenlanden das blůͤt hitziger. darumb feind fie wi die 
vngezempter / die auch ſchwerlich mögen gezemmet werden. Alſo ſei ꝙy⸗ 
ſinnreiche gelerniger/ vnd widerumb die gelernigemilcer, dann kein 
ſer vnd verſtendiger mann iſt boͤß / vnd kein boͤſer weyß / wie wir ante 
anderen och angezeige habend,darumb feind diſe katzen / ſie ſeyen⸗ 
gantz fraͤſſig⸗ milt / vnd doch gar kommelich meüß zůfahen. Mi) 
Mit den ſchwartzẽ halter ſich das wißfpyl,darnady mir den roten a 
theil von wegen jres vrſprũgs / weil fieinn kalten Läden erbozen/ zům pi 
auß vyl trockner feüchte / darumb feind fie grimm vnnd reuberiſch· fe 
katzen bedecken jbren kaat mitt erden /damir fie fich bey den mei en/ f ge 
es ſchmecken oder ſehen/ nit verrathen. wiewolauch von dem ſeich der be/ 
ruch kommet. vyleicht thůnd ſie difes vmb beyder vrſach willen. Pier 
duncket mich/fie thůnd es umb der zeissigkeir willen /danıes ifee#” 
ſo inn feiner arth zimlich fanber vnnd rein iſt. “ 
Vnder den katʒen hatt es vilerley arthen / dann es ſeind auch wil ir 
ihrem nammen behaltend / woͤlches doch mitt den hünden nitt be * —9— 





=> 
—* 





x di 
Be renmbe: das auch auß die wilde hünd wölff werden, Deßhalbẽ 
eſchwaͤngh —* elſche katzen⸗ vnnd demnach auch die meerkatzen ſo lan 
eflen ra R —* fie etlich geſchwaͤntzet affen neñen / weil ſie ſitzend 
heſchlecht vn; ich gebogen wie die katzen. Inn gemein iſt diſes eben ein 
geſagt, Da ndarth mit den Panterthieren vnnd Parderthieren / wie vor 
Ban & nn inn Affrica vnnd India vermiſchend ſich vyl thier mitei⸗ 
—* mangel des waſſers / vnd geylkeit ſo auß dem heiſſen land ent⸗ 
eer 9 5a8 auß jrem beyſchlaaff vyl ſeltzamer thier herfur Eommend. 
teefi oßen zeichen iſt / daß ſie an der ſtirnen vnnd füffen Cwie wolder oͤr⸗ 
ffe ſeind ein Eleinweyßicheinend blelin haben/oder ein lintenvnd 
x * der ſtirnen/ ſo weder das maul noch die augbrauwen berüret. 
Fang laßen ihnen gefallen / wann ein hübſch weiß ſternlin dem roß an 
tem, —* ſteht / wann ſchon kein fůß oOoder einer / oder noch mehr weiß we 
feyend * Bann die binderen oder die lincken füß alſo feind ſagt man es 
andy x ſenn / weil an dem ſchlechterenn orth auch die gůtenn zeichen 
fenlich * e dan der zälener iſt / welchen mir Johannes Amulchonder tref⸗ 
an iborf inn Schotten geſchencket hatt / den ich pfleg zůreiten. 
feind en gralle fuͤß weyß ſeind / vñ ein ſternlin auch an der ſtirnen ſteth⸗ 
FL dann die vorgende. 
Pnn ‚en jeind difes die beſtẽ / die ein weyß ſternlein an der fernen has 
wen an ober difes auch ein ſtrich / ſo weder das maul noch die augbzaus 
ein we —— dann mein zeltner iſt / als ich geſagt hab. wiewol er auch 
* a — wañ die hinderen fuͤß auch weyß ſeind / kan man nicht 
uſchen. 
weißen er ſoll man ſie deſter baß alle zeit beſichtigẽ / daß der minder theil 
füͤſcniſt * der hinder fůß mehr dann der vorder / dañ an den hinderen 
den Reich schrg elegen / dañ an den vorderẽ. Nun woͤllen wir das zeichen vñ 
bedeiie ſog emeinlich an der ſtirnen ſteth / vnd allwegen ein weidlich roß 
hatt/ — 2 fahren / vñ nach dem fo allein die zwen hinderen fuͤß weyß 
vweyß hatt e ſe czen⸗ welches allein ein binderen /nammlich den lincken 
fobeiy bins An diſes iſt fraͤuel vnnd ringfertig. nach difem ferzen wirdas/ 
bei binde * fuͤß vnnd den vorderen lincken weyß hatt / deimmnach welches 
le vier füg rfuͤß vnd den vorderẽ rechten weyß hatt. Auff diſes / welches als 
wolesn * Reyß hatt. Dann diſes wirt kein mangel des gemůts haben / wie 
Denn dopffer vnd ſtarck iſt. 
Visp] welch:s allein den rechten vorderen füß weyß hate. dann eo 
es ail ſein / doch nitt inn allen gerathen. Zů dem fibenden/welchs 
Fechten een vorderenlincen fůß weyß iſt. welches aber an dem hinderẽ 
vnnd ſtut * eur weyß iſt / das laſſet ſich wol anſechen als wann es můtig 
pugetteu gen ere / vnnd iſt doch hoffertig vnnd vnglücklich/ darzů eines 
en einen — Tach dem ift/ welches beid vorderen füeß/ vnd 
deren fuͤß w en weyß hatt / fürnemlich den lincken. Welche allein die 
Die traber hohen, feind feblechter/ vnnd zů dem elfften zit zellen, 
velche Auffderrcch oͤſten/ welche beid recht od beid linet füß weiß band, 
der Uincen a 6 (eins, ſeytten weiß/balter man geringer dann Dir, fd au ff 
dwerch an * —* Es ſeind aber diſes die aller boͤſten / welches über⸗ 
vorderen Br AO fůß vmb derranderen weiß band / nammlich den 
| ten / vnd den hinderen lincken / oder den hinderen rechten 
iin vnnd 
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Bil cr Von mancherlei wunderbaren | 

Bl | I) | | vnd vorderen lincken. vnder diſen iſt noch böfer / welches an dem vordere 

NDR IN lincken/ vñ hinderenrechtenweyßift, Solliches hatt alles ſam̃en von der 
|) geburt veſprung vnnd vefach feinenanfang, Darumb maß man nit al 

IN in) von deren/ ſonder auch anderen wegen die vrſach anzeigen / domit of en⸗ 

| | | —000 bar werde/warumb diſe ding / ſo gemelder/alfo beſchechen. dann es iſt inel 

| 








INN) | len ein weyß vnnd geſtalt. Man můß zů erftendifen geund fersen/ daß die 
—90— | weyſſe in den roͤſſeren von dem überflüffigen Pituita oder kalten feüchtg 
IM | | keit harkommẽ wañ num dife getemperiert / machet ſie das roß tugetſam 


| ll —99* ſo wol arbeit erleydẽ mag. wann aber deren veil iſt / wirt es faul⸗ reg/ vn 

000 forchtſam. wann deßen Feine vorhande/ wirt es grimm vnd coll/fo hd" | 
—3000000— zemmen laſſet. Demnach daß die ſterckere natur ſo ir ampt voilbungt /di 

Bl |. ding welche nievon nören/andiefchlechtere Serhercreibt.es feind abet : 
Il lincken ſchlechter dann die rechten / vnnd die hinderen dann dievona! | | 


I, vnnd die nideren dan die oberen, Der viert geund iſt zů end deß bůchs von 
I den ſubtiliteten angezeigt / nammlich was einanderen geleich feye/ werd! 
I) mit einanderen gebozen, was auch mit einanderen entftande/ daswitl! 
INH] IN Ida der zeit leichtlich ein ding. Der ſechßt/ dz die natur des hirns aufeheild 

ll) braucht / zü des gemuͤts qualiteren vn eigenſchafftẽ zůzebereite wie aucht 








— 900 Sau mit dem gantzen / alſo mag ein theli / wann man es für ein gantz IF 
—900 haltet/mit eine anderen theil / verglichen werden, alswann das haupt 
Il) ganz roß bedeütet / die augen aber vñ dasmanl/wie auch das herg vñ die 
IM leber (kind an dem gantzen. Weilnun difegründ gelegt feind bedenkt?" 
nu weiß linien oder ſtrich an der fFirnen/ein zifüliche eigenfchaffe des pin! 
IM IN I) 1) namlich dz das roß wed grifii noch ſtarrig / zornig/ truglich oder eines bo 5 
ll") hafftigen vnd zweifelbafftigen gemůts ſeye. Es mag auch kein laſter — J 
ln.) leibs anzeigen/dieweildife vondem hirn her kom̃en. es hatt auch dien 
—909— diſe flecken nit on vefach herfür gebracht /dieweilfieweder die augbrau 4 
Mi noch das maul beruͤrt hand. wann aber difes befcheben / iſt es ein ʒeich⸗ 
Wa nes forcht ſam̃en ond onftandhafftigengemürs, Wann diſe flecken ” Ei 
|| — fuͤſſen geſtoßen werden / bedeütten ſie ein feine temperierte naeh a 
| vorab wañ fie (als vor gemelder) Elein vnnd ander lincken feiten/ a 4 | 0 


— — 








— s —ñ— 


u oe ae u 


Ib lln hindenjthond, Der Traberẽ vofachifk/daßibrefißiemurer lei bey" 
— 90*4 ⏑——— 
geſchrenckten traberen beſchicht. darumb ſtoßen ſie die fuͤß mnderen fü 


— — — > A 4 / 

il wañ * ghond / vñ iſt offt ein gfahr des faals vorhanden/vorabwarl® pr 

| wan ü onen die füß in einanderen verwiclen, Diſes iſt ein gewifl‘ * fe 
| nung in denen roßen / ſo die welfchen Balfanennenen Awie auch Frid⸗ 79 A 


G:ifon ein Neapolitani cher edelman / eigentlich in feinen bischernt VO e$ 
kunſt zů reiten gelernet ale, dann wir woͤllen vns niche ñ ſchreiben⸗ N 
ander leüt erfunden /wir haben an vnſerm eignen gnůg rel 


| Cardanitlg. Dieweil aber vyl leüt vorhandẽ / ſo nach etlichen ja ls wir zů erſt — all 
iii | ſere buͤcher von den ſubtilitetẽ laßen auß Sehn/allein —* einigt — | di 
a findung ein bůch gemachet / vnd darzů meines nammens aarverfbt o 
ll (ich weiß nit ob fie es auß boßheit gethã/oder Sarvonnerfehampe/ode! 9 he 
al dorechtiger hoffnung/als wann fie vnuerſtendigen jhnen felbs Aneß 
Ei | welches ich doch kümmerlich hab erdencken PR wolten fie Da da 
J | gerhan haben /warn/wiebeydenalten befehehen/nitej edermant ea va 


cemplaria vnd bůcher habẽ moͤgen / dieweil fie folliches doeffen fe * 
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* J 5. SEE 
| ſachen as fichend bikß. ccxxv 
nen, ſo doch der vnſeren bücher gat vyl getrucket ſeind? hatten ſie 

ein argumẽt / etwas neüwes anzůrichten/⸗ auß vnſeren buͤcheren fin 

in im zůgeſchriben / wie man an dem boden 

meer fiſchen mechte / vnnd der ander/wie man die demonſtrationẽ vnd 
he u anzeigungẽ Euclidis miteine verzeichneten circkel verſthẽ Eendrer 
ken Khofferend vylicht e⸗ wurden die menſchen mit der geyt achtẽ/ wir het 
* ſolliches ſo bald von jnen / als ſie von vns genommen Es wüſſend a⸗ 
Yin ePnfinnigeleieniche/ daß vnſere neüwen erfindungen von Beinen 


vegan N/Oder vor pinfereitzeyten/berren megen erfunden werde/es we 


nſein namm cereffenlich wolbekant, 
Die Wei 


dis —— wir noch in leben von allen denen/fo etwas nammhaffti⸗ 
daß fiep; k en / alſo verehret werden / daß ſie ſich nit ſchemmen zů bekennẽ⸗ 
ife 8 gefchziben/fo von vns erfunden worden ſeye. Wi⸗ wellen aber 
efel rn Ars geſchweigẽ / dieweil ʒů allen seyten dergeleichen wunderbar 
men/ng ch gauchen gewefen; Damit wir aber zů vnſeren fürnemmẽ kom 
kediſes / ſo wir von den weyſſen fuͤſſen geredt hand / auch billich 
bigen en theil deß ſchwantzes zů geeignet werden / wann nit auch die ſel⸗ 
natur de ton alle gefahr / von wegen der lenge / weyß wurden / vnd nit von 
iſt diſes nicht deſt minder eines weidlichen roß zeichen. ER 
ezeichen ſeind von der geburt vrſach genommen.dann man nim Ba 
burt * nfünff vnderſcheiden. zů er ſten(wie gemelder)auß vefach der — 
anderen von der haaren ſubſtantz vnnd geſtalt. vnd wie das erſt 
das dritt eg en zů dem gemuͤt vnnd leib gebert/alfo gehoͤrt das ander vnd 
men. fa zů dem gemůt. dañ das drit iſt von der haarẽ farb hargenom⸗ 
wenfuneiert aber gehert faſt allein zů dem leib/dieweiles von der zůſam 
des ppeyy 3 vnnd der glideyn geftalebargenommen; Das fünffe ij Fan 
gemuͤr Ste vnnd uͤbungen⸗ welches mehr zů dem leib daun zů dem 
eo ie hun zů der haaren natur vnnd geſtalt kommend) haben die 
U haa klich ettlich play vnnd oͤrther / woͤlche mitt kleinen circklen ſo 
Der nah t ſammen gertiben/an der geſtalt vnd größe wie ein würbel 
faſt vH  Vinbgeben feind / deren feind fünf, inn micten der ſtirnen 
te. faſt + den augbrauwen. an mitten des balg inn der lenge vnnd bei j 
ſodae itten an der bruſt / der nabel an ihm felbs/ vnd die eingeweid/als J 
er ſechs feind, 


+ 


felb; Br nun über dife Sicher / auch andere an dem roß ſthand/ welche es 
anf, tigen mag / zeigend fieein ſchlecht roß an. wan fieaber daß roß 
Salß ge mAg/ als am halß oder arßbacken / zwiſchen dem fhwärz/feind 
Wan vi seichen, daß fie für fich felbs allein ein adelich voß bedeüttenn⸗ 
Fey, ſe auch durch ein verkerte oder boͤſe weyſſe an den fůſſen verhinde 
Alle * zeigen ſte doch nit deſt minder ein herzlich roß an / vnd wenden 
diſe wir, ji“ er Von der weyſſe har ihnen begegtemmschre, vorab wart 
here; — der nabel lange aar/als wann es federn oder bürſt werend/ 
hen At Er Römer Hwerde nennend) babend dann alfo diſes Lei 
bye Aßes ein treffenlich gůt roß ſeye / vnd nim̃et allen boͤſen argwon 
Day Deß halben ſoll man wiſſen daß die verkerte arten an den roßen 
— — 


erley weyß werden hingenom̃en. Sintwederg 
enabel wider der natur auch an denen orthen vorhanden / do es die 


roͤßer 






























cexxvi Don manderli wunderbaren 


roͤſſer nie ſehen möge/welche Römer ſchwert ( wie gemeldet) genennet wer 
den / oder wanndifes am hinderen theil deß füß iſt / vnnd ein wenig wey 
Lil) Il darbey/oder wann dife weyffe/mirroten oder ſchwartzen flecken / als 9 — 
NN es fliegen weren / beſprenget iſt / doch feind die ſchwartzen flecken beſſer du 
ul ll | dieroren. Nun wellend wir follicher vefach anzeigen, dann daß diſe WeV — 
| | | nuglicher dohinden am fůß ſtande / vnd ein trapican genenner/ weld eu 
gelegenen orthen gleyffer/ift vor genůgſam angezeigt,daß aber auch diſe 
belfolliche nutzbarkeit in einen habend / zeiget die trückne an / durch weh 
die userhällig e feüchte / mit weicher das roß von natur dehafftet / geden⸗ 
met wirt. | 
Die bürfkaber zeigend ein gröffere werme und einwol getemperierte — | 
eur an. Warumb aber an dene orthen / diedas roß nitfechen mag: dal, | 
12 








— 








Ill) daß diſe orther/ namlich der halß vnd arßbacken voll aderen feind/P, 
INN | dann auch ein flercke/werme/pnd getemperierte natur bedeiitem LP", / 
In) || den aber die flecke dergeftalt für gůt gehalte/wie auch die farben an han 
al | u als wir harnoch welleranzeigen, 07 u | 
In | Ein yede einige farb/ ſie ſey wie fiewell/ iſt an den roſſen boͤß. die | 
ll feüchte vnnd ein qualiter oder eigenſchafft / in einẽ yeden gelernigen chi 
—9000— nit für gůt geachtet wirt. dann eintweder ſie ſeind zit vyl zornig/ oder fa" | 
——00— oder halßſtarrig/ oðl | def senihce an ine dA, 
II ßſtarrig / oð habend ſunſt ein laſter deß gemuͤts anjnem.da" , 
Il, che gar kein weiße habend / weder an der ſtirnen oder fuͤßen/die ſeindeln | 








feisamen vnd zweifelbafftigengemüt, BT 
|) Rolenfarr ERs habẽ die roß vij. bekannte farb an jnẽ. Weiß/rot /ku ttẽgraw / di “ 
ll) | | graw/heitergraw / ſchwartz / keſtenbraun / vñ roſeyẽ roth. gemeinlich fe 
—9900— rotfarb gemiſchet von dem ſchwartzen vnd roſeyenrot. Die liarda a 
lila) ſchaͤcken feind weiß/mir großen ſchwartzen flecken. Die weiß farb beda 
all faul /forchrfam und weich, dan dife farb kommet von dem pituita vn 4— 
—90000 te feüchtigkeit har. Die ſchwartze bedeütet traurige / ſchwermuͤtige⸗ ſch N 
KH te/ vnd halßſtarrige pferd. die braunſchwartze feind auch faſt alſo/ | 
fe farb vonder fchwargengallbar kom̃et. Wañ die aber vorn der ver "IR 
El ten gallift, ſo feind es zeichen der verbzennung/wölcheman ande 
N | fiher/daiı die eingeweid feind etwz röter, folliche feind der mehꝛtheil oh | 
1 Ih finnveich/witend/doch mehrmalẽ truglich mieböfen fiecen, Welche 
j; feind vonder gälen gall/die feind zornig/ leichtferig/ eines brunſti⸗ .h 
il 0.) muͤts / welche doch nit wol moͤgend die arbeit erzeiigen,difefarb oll Eu 
ll glantz haben. Welche einer fanguinifchen vnd blůtreichẽ natur / die fh h 
um | der merheil faſt roſeyenrot⸗froͤlich⸗ringferig vnnd gůter geberden ® 4 
hatt man nit gern ein heitere farb andenroße, Darumb feind diſes at 
I) ſten vnd getemperierteſtẽ / welche cin keſtẽbraune farb hand/ die ma 
N den neñet / vnd allenthalbẽ mitt flecken beſprenget ſeind⸗ fürnẽlich die u 
| terechtigen/welcheeinüberzwerchen ſchwartzen fErich ander rnen ol 
halß baben /erfeyeinfacd) oder vylfach. darnach die goldfat elch ef 
Difpanier alazan toſtado nennend. diſe ſeind ſtercker⸗adelicher⸗ vn 
gůter geberden. Gemeinlich aber/wiejegund gemelder ſeind die geſp MY | 
ten / vorab fo mitt ſchwartzen flecken vnnd ſtrichen vnderſcheiden⸗ ⸗ zuch 
ſchencklen oder am rucken / oder halß / die aller edleſte/ vnnd werden de 
vmb ſo vyl beſſer/ye mehr die natur ein ordnung behalten⸗ es wert | 
al / oder ander gleichfoͤrmigkeit des onths/ oder geſtrackten linien u | 
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faden Das ſiebend buͤch· arxrvij 


diſen ſeind die/ welche rot oder rotlechtig flecken vnd ſtrich habend Solli⸗ 
Faller vrſach iſt der natut krafft vnd fEercke/unndein kommeliche ver⸗ * 

hung / darzů die verbzennre feüchte / on welche nitt alleinan voßen/ (4 

Oder and) menſchen nicht herrliches beſchehen mag,/wiedann ihren vyl 

berepr feind 


ir habend auch vnder anderen liederlichen zeichen diſes vermercer/ 
daß ich einer verbrennten feüchte / dann an der haut/ hab acht genõen⸗ 
in vns aber übertrifft die pituita vnd kalte feiichte/ das nateürlich gebluͤt 
vnd nelancholey/ alfo⸗ daß ich vyl mehr halce/dag auß vnderweiſung o⸗ 
* ShE/Anß des binmele lauff/oder ſonſt einer verbosgnen Eraffe / als 
a Dingen kunſt vnd wiſſenheit harkom̃en. doch wil ich nie darwider ſein⸗ 
daß uch) Biejfercke/ behendigkeic/vnd dapfferkeitinallencharen/ darsız 
un FANfE der wirckung / vonder verbrenten gall große hilff habe. deßhal⸗ 
Kaffee daß ich nitt ſtarck bin / ob wol keine difer qualiteten vnd eigen 
nmir iſt, 
JF ‚be fag ich vr vmb ſonſt / dann ich weiß / waß ich niemeinenufffege 
Darsı a ulaß gib/als wann ich mid» auch etwar * nie rn do ' * ich 
Wang; Den, daß ich vnerfchrocken die welt von al — * * erle igen. 
den gern Polwider den mangel der natur / als wider böfer leiten nachre 
ker were/wolt ich die warheit nit anzeigen, 6 = 
deli Alben bedeiiten dife maafer vnd [Erich ein ber:lich / weiblich vnnd N 
dapf Mic an den roßen/ durch welches auch derleib geregiert vnnd 
Ber. eter virt / doch mehe an geſtalt dann mit der thaat ſelbs. 
Per ſeind gu &fleden/weldyesmehrder thaten dant des temperaments a F 
if, ungen ſeind/ als die ſo in mitten des leibs bey der weiche RUN, ur 
leinyeni, en wait ein roß in denen monaten geboren wir t/ R die wir nd 2 
man y;./ dañ zů der felbe zeit iſt es ſchwach vnd klein / vn mag mi 
—*8 mitlen orth des leibs / da die eingeweid ligen / nit anr ür&/mag ſich 
det iſt pi Rt den wefpen beſchirmen. Alſo beſchicht wann die haut verwun⸗ 
9* Rſie weiß flecken bey den weichenen bekommen / diſes ſeind ſchwa 
Dong" vmb dreyerley vrſach willẽ. Zum erſten weil ſie zů der ſelbigen zeyt 
nen, vefpen verwunde/entpfinden fie ein vnleidliche befehwerd / gerh 
Überg,n en krefftẽ vnd am leib ab / werdẽ auch alſo mãgelhafft. demnach 
abgenen kuch die ſtůten zů nachgehnden zeiten / ſo das fůter vnnd graß 
den wenig vnd boͤſe milch / alſo daß das füllenicwol mag erneeret wer⸗ 
Ere * An nun der winter auch herzů Eommer/habend fienochnnite ſo vyl 
deße AS ſie ſich por des winters kelte vnd vngemach erweeren moͤgen. 
vn en überkommen fie an dem bauch oder bey den febuleeren weiße 
vn un re flecken⸗ Au den entpfangenen maſen / fo fic auß den ſtarcken 
diewaß aAltigen weſpen biſſen überkõen hand. Man hatt aber —2—— | { 
Zug, ieh vnd Kleinen lecken an dem ganzen leib/ vnd ———— en 
vnnd Aal BIFAGH güderẽ. die auſſereſte glider neñet man die fuͤß/ ſ Br 
. — PPOHR di e zů ſchwertze geneigt/⸗ zeigend fie ein * | 
roß Her DH die eingeweid ettwas rotes iſt/⸗ vnnd fanift * % = * 
Aber au —— 37 nennet man cs rofeyenrorb /vnd nitt fe * a 5. esi| 
ge ſchwartze Fach ner einerley / ſon der es feind recht braun⸗ 
fie. 3 [bwai 3vnnd etwas heyterer danır braunſchwartz / welche/ ſo 
er farb ſeind ⸗ morellen oder maulbeer farb genennet werdenn. 


wieauch 
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Pferden gute Das 
geld deren a 


wie mã pferd 


züchugẽ ſoll. 


ecxxviij 





Non mancherlei wunderbaren 


wie auch etlich gantz roth ſeind / etlich aber braunſchwartz flecken hand / o⸗ 


der aber an dem gantzen leib faſt braunſchwartz welches wir gefage/diet 
ler koͤſtlich eſten zůſein. Alſo feind auch re — — ande⸗ 
re keſtenbraun / vnd etliche noch heiterer. 

Der glantʒ vnd die dünne haar zeigend treffenlich gůt geberden an⸗ wie 
hargegen die dicke vnd herte ein gröffere ſtercke. wann ich von den gebetd | 
ved/verjthan ich / ſo fie kein laſter an ihnen habend/darzů gelernig vn Wi 
delich ſeind / wañ ich von des leibs ſtercke red/verfthanich auch die At U 
ſamkeit. das kraus und graw haar feind auch zeiche der gůten arth an 
roßen. Damit ich aber wider zů ihrer handlung vñ wercken komme⸗ 
che ein zarten hůff habend / wann ſie ſonſt auch gůter arch / die ſeind ein? 
vnd leichtferig. dann von ihrer zarte wegen/ trůcken fie die erden nit fa 
fonder ſtützen ſich an den rucken vnd ſchulteren⸗ fo man die muſculẽ 
mauß nennet / vnd werden alſo chaͤtig/ ring vnd leicht, welche aber mit 
hebreim halß den zaum weich laſſend / ſeind nit auß der übung aiſo we 
ſonder zeigen auß diſer that/ ein adeliche vnd ſtoltze arch an / darzů anf | 


cken halß. 


ſeind faſt 


Gleicher geſtalt welche nitt gar ein eingebogenen rucken ho 


+ 


ſtarck vnd erligen nicbald in der arbeit, wann fie aber au 


, * —* 
diſes / als der reüter auf ſitzet / den rucken einziehen/ bedeütet es ind" | 
Eraffevndarbeirfame, | 


naßlöcher/dann alleininn denringen pferden/inn welchen man lie st 
klein maul hatt / darzů ein kleinen kopff vnd ohren. Han ſicht ger# 
vnd ſchwartze augen / dann die weiße werde durch den ſchnee verleget 
wol ſie zůnacht baß ſehend. demnach wann ſie ein geleichen rucken ha 9— | 
vnd zůhinderſt etwas mehr erhaben / vnnd wann die ſchinbein etwas —9 | 
derſich gebogen feind/wie die hirtzen / dañ alſo moͤgend ſie bag lauft" 


fünfft zeichen iſt vonder geſtalt har genommen, doch habẽ wirt | 
ren an einem anderen osch genůgſam angezeigt, Inn gemein ball 
dife für gůte roß / die ein kopff wieder wider band, ein groß man — J 


el 
je⸗ 
/ 


u 
N 


| 


fie aber da vorne veyl niderer ſeind / iſt nicht gefehelichers ʒů dem ſaal⸗ d/ 


ab wann die vorder fuͤß zůſammẽ ſtoßen. wañ die bhů beinẽ⸗ 
breit⸗ glatt / pad ae re. u hert fein —* ei ch 9 
fuͤ gi harechtig / wann zuch die übrigen glider mittelmeßig/ vnnd 396 
wol geſtalter/ iſt faſt gůt. Es ſoll auch diet mager fein/fonder gůte 
band / ſchulteren / gebein/ vnd gleych haben, 

Man züchtiget diſe auff fünfferley geſtalt. mit der ſtimm / welche 9 
foͤrchtet⸗ mit der ruten / zaum/ſchinbeinẽ/vorab war ſporen daran 
vnd mit der arbeit. wir ſchmeichlen ihnen mit der haud/ vnd beftr 
jnen die haar/ greiffen ſie miltiglichen an/ vñ ſprechẽ jnen mit ſeuffte 
23, demnach auch mie der ſpeiß/ vorab micw di 


a 


‘ 


A 
(end | 


A 
W 





ae ⸗ 


| w” 
em vnd brot / durch welch? 


y j ge 

vns dife faſt geneyge machend. Die gröfkelaffer-fer ter 
r eind es fa 

der legt, auff baͤumet / oder halßſtarrig iſt. ie ——— 

es jnen mit der gertennemmen/vnd weil es ſich auffrichter /uff iev, —9 


ren fuͤß ſchlagẽ. es iſt auch Fein gewüßere hilf Hann warn man ſorg 


hatt / wirt 


Wi 


difer mangel bald verbeſſeret. wañ es ich nider legt/ ct | 


es des fůßknechtes ſtimm/ augen / vnnd der ſtecken. wann ſie halß u | 


ſeind / ſoll man ſie mitt den gerten zwiſchen di 
er e ohren foblagen/v#" 
F dem ſattel mit eine nagel ſtechẽ / vnd zů letſt mit dem feüwr zug 


ð fie ger 


r 
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; ſachen / Das ſiebend buͤch. cexrix 
Wolliche zům offteren malen fallend / dieweil ſolliches auß mangel der na⸗ 
nit võ jhnẽ ſelbs beſchicht / diewerde auff keinerley weg verbe ſſert. 


14664 34864 5 nderbar 
irtha iſt die aller letſt inſel vnder den Hebriden. ich weiß wol daß zů * —* m 
— tten von den Hebriden geſagt iſt. diſe ligt zů au ſſereſt gegen Mit⸗ 


oder Polus lvi rad hoch ſthet / woͤlches nitt allein die letſt/ ſen⸗ 
derauch die * ſt he —* rn Debeidentitim difer feind die ſchaaff hoͤ 
ann die der⸗ vnd habend nit kleiner hoͤrner dann die bü ffel,fic haben 
nge ſchwe⸗ biß zů der erden hinab. Die ding ſo ich an den ſe chaaffen geſe⸗ 
ab / vnd auch an anderen orthen geſchriben⸗ Mmachend daß ich von di⸗ 
(dinger, ie Sweyffle,dann difes chier iſt von natur faſt feiichr,/ vn dð wirt 
von derauſſeruben werme oder kelte gemehret / dieweli die auſſerliche kelte 
Ve inner! chewerme zůſamen treibt vnd mehret. Auß woͤlchem volget / daß 
an auch iſes glauben mag / cs feyenite weytt von Diechaein andere oͤde 
nein, lchet cin wild thier vorhanden / das den fi haaffen geleich et / woͤl 
Dar Ah) fo einer mitlen arch swifchen den (haaffen vnndg eiſſen iſt. 
weldſt⸗ ein vnerbauwen land/ was ſoll man ſich verwundern /wan 
—* Ifdarinnen werdend? weil diſe auch wild ſeind / vnnd on vnder⸗ 
Lee em heitteren bimmelwonend / werdend die haar auß kelte vnd 
—20 er. Solche⸗ iſt die vrſach / daß alle thier auff den bergen geißhaar 
dee gaffhaar beEoitiend/weildiekelce das haar verberter/wieauch 
b;; —* bo vnd andere der gleichen arth⸗ von woͤlchen wir vor geſagt ha⸗ 
* N Dip Aber diſe thier von den (chaaffen und mie don de geiffen jhren 
bebynn Sehabe,ynp yillichentier pen a ae 
ei. moͤgen / darũb ſthet es älfovmib 18: wann es AD * 

et, —* ra vnd hit allein die ſchaaff — haar. vor 
ing RB glauben /man halte/diewildenf chaaff habend der geleichen 
ben gan ‚sen land / dann ſo man ander inn die wildtnuß thet⸗ daß ſie le⸗ 

4, end, TEEN 
thiee aenneüwen idi nien bey dem wa ee Aluaraden iſt ein vierfuͤſſiges 
—* roͤßer ee —* — heiſſet mit einer enten ſchna 
d ade fuͤſſen vd langen halß.es iſt bedecket wie ein roß / das ie 
tige Date/snier ſchaalen ſo in einander geflochten ſeind⸗ * nit er 
als Hr wie die faynpecken.es hatt auch von diſen ein vnderſchei /weildes 
zenha das baubtchenmiiee difenfchalen bedecket ſeind / daß allein —* 
deck, Für ghond. darumb wire cs von den Hifi; panicrn gewaffnet od 
Mpeg eñet. Eo heiſſet aber Aiotochthi in der Indianer ſprach ein Fürbs 
tip], ungelin etud ſagend es ſchreye wie die ſeůw vnnd habe ein Ki 
land b Mind ge ſpaltenen Elänwen vnnd hůff / doch wieein roß. Das fell s 
Me nget auch die Chiurcen oder chucien harfür/ von woͤllichen en 
eng, N zeyeren geſagt/ es iſt etwae kleiner dann ein fuchs / mitt — F 
Sar fe, Euren füſſen / hatt eine fuchs haubt / vnnd iſt aͤſchfar fa — *.— 
ferne e ob es wol ſteben iunge in der taͤſchen trů g.difes thier — 7— 
wegen zeth wiſchen dem haſen vnd fuchs/doch bares ein we? : Rare 

aim. taͤſchen. Das Önabiniguinan/ wölchesdie anderen a 1! 

mnennendiſt ein wenig groͤßer daunnu ein haß/roſeyen rot/ hatt * 
ebeil ge in tachsVnd FÜR wie die Füngelin/mirt dem hals au vnderen 
Meiie “Blei 8 /Hfk es einem fuchs nitt faſt vngeleich/ hatt ein haupt wie die 
ß/ vnnd ein lieblich fleiſch ſo wol geſchmackt / vnnd zů der geſundthei 


dienſtlich 












































































cexxx · Von mancherley wunderbaren 
dienſtlich iſt / doch etwas verwilder,derenfeind vil doſelbſten. 
wunderbar —* De erlich daß bey Darienen kuͤ ſeyen mitt oa ohren / den mai 
eſeln nitt faſt vngeleich / doch mitt einem gefpaltenen fůß/ aͤſch larb 
mit einem helffand ſchnabel / aber etwas kürtzer / woͤlcher fleiſch gat pi 
Dife habend hoͤmer an far der zaͤnen / wie auß deß helffandts — 
angezeigt iſt. Dieweil aber diſe yetz lange zeytt nitt geſehen / machend ſie 
ſen handel etwas argwoͤnlich. Wir woͤllend aber von denen dingen reden 
die da moͤgend müglich ſein. wiewol hie nicht darwider fein mag. Dann a 
dem alten geftadin S. Jacobs landtſchafft / ſeind ſeüw / wölliche jhren 
belob den nieren ſthen abend. Darzitin der Margariten vnnd baͤrlin 
INN] felss/wölliche auch in dem felbigen Decidentalifehen Indien ligt / xa⸗ r 
—,900 den ſeüwen Elanwen/fo einer zwerch hand lang feind/ oder wie die IM | 
I || |) er reden / einer Feme (woͤlliches ift die weitte fozwifchen de zert honen —9 | 
IN | men vnnd zeig finger ſthet/ faſt wie ein zwer ch band ). ab vollichem ſie⸗ | 
ln ſcheützlich ſehend. al Ai 
I | Vnder allen vierfuͤſſigen thieren iſt kiin wunderbares dann der Co 
—9 badiſch / oder hogerechtig ochs / woͤllicher in dem land Quinira/ zů rt! 
beydemneiwenbifpanien/ingroßeranzalbey einanderen lebt. das ſ 
land ligt xl.grad gegẽ Mitnacht / von dem Equinoct taliſchen circkel | 
I. dem ganzen feld da dife ochfen feind finder maweder beimnad ſte n * 








———— ſchen Cicuie vnnd Quiuira/bey den DCCC. tauſent ſchritten.esi po 


J Ki | Mayzum noch wein/noc holg/nod andererüffung dafelbjtemdlte un 


| il ll) Lobetʒ der Spanier infeiner ſprach gethon. 





ner ſchweiffend auch bin vnnd wider wie die Araber / vnnd volgend MR 
nach. deßhalben hatt dienarur mit diſem einigẽ thier/ allem jhrem gt var 


woͤllen gnůg thůn. darũb willich deſſen geſtalt beſchreiben / wie dañ 
ll | Wa 
I al winderbarer ¶ Er ſpricht es iſt in dem felbigen land ein ochs / an der größe unferen | 
Ill] ochsfozi al- ren nitt vngeleich. doch hast er Fürgere hörner / und geleich geferbte en 
hu) Wäingeeif- wölliche zů fordereſt / wie auch der leüwenn / lenger feind. auff dem 
hatt er lang haar/ wie die roß an dem hals / darzů gar lange vnder den 
I | en/ vndgar dich, ander ftirnenn hatt er krauß haar / wie ſonſt hagt 
N ha! find auch faſt bartechtig / alſo iſt vnder dem Enie villanges haat-P RE 
Il ber habend lange haͤlß / vnnd auff dem haupt wollen locken. es iſt abe „fe 
zů verwunderen daßfieeinboger auff dem rucken habend/ gleich ob Mi! 
deren fuͤſſen / wie auch die Camel,esiftüberaleinwäft thier / mit de „ge 
vnnd den gantzen leib,es laufft / ſpringt / ſtoſſet miti den hoͤrneren⸗ De 
aud) die roß föschtend vnnd flichend / es lauffer diſen nach/ vnnd ⸗ 
fie wann es erzürnet iſt. es iſt nitt zů glauben wie vyl dingen diſet | 
jhnen nutzlich iſt. ſie trinckend deffen blür/wannes noch friſch i He, | 
tranck / dann es toͤdet nitt / wie man von vnferen ſtieren fage/ auß uf 
blůt Coriolanus vnnd Themifkocles folle geſtorben fein. fie brauchen 
diſes / wann es trocken vnnd geſtanden iſt/ vnnd vermiſchend es mi * 
ſer oder mitt milch. Sy eſſen rauw fleiſch/woͤlches ihnen an ſtatt Def na 
vnd fleiſchs ift.. ſie eſſend auch das vnſchlet. Die hoͤrner brauchend heül 
trinckgſchirr / wie auch die blateren vnnd magen für trinckgſchire⸗ | „le! 1 
für die ſchleüch/auß den läder machend fie heüſer/ ſeyler/ ſchů BT, 
der / vnnd machend auß den beinen waffen, auß den ſpañaderen m ich 
fiedie groben faden/anß dem haar diereynen/ dann lie habend aM? —9— | 


lei tiziie 
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facden, 
dıthen alforein haar/ wie die wullen iſt. auß de miſt erhaltend fie das feüwe 
a N ommen. alſo iſt jhnen diſes thier zů allen dingen gůtt. Es ſeind auch 

ethier doſelbſten inn der roſſen groͤße / woͤlliche horner babend / wie 
u —5 füntfsig Pfund wegen / darzů auch wullen wie die ſpinnwider⸗ 
d "mb heißet man ſie ſpinnwider. Daſeibſten ſeind auch alſo ſtarck hünd⸗ 

en die ſtier zů boden fellen.fie habend fo ein ſtarcken ructen daß ſie bur 

ragen moͤgen jhre weiblin machen viliunge/ zů zeitte erwan zwentzig. 
„öciger Albertus en / er habe ein ſchwartze hündin gefeben / auf der. gro⸗ 
—* —* arth/ die zů erſt neünzehẽ iunge mit ein andern geborn hab / zům 
feuer. vnnd zům dritten xiij. doch iſt gewüß daß die ſchwein etwas 
Ka arer ſeind. Man mag die vrſach ſollicher vilfaltigennm ehrung der 
N * on dem end / materiẽ / oder würckenden vefach nemmen. Villicht 
—* warth nitt ab gang / als inn den ſchwachen / namlich künge linen⸗ 
dating meüſen / oder fonft voneiner treffenlichen nutzbarkeit we gen, 
einer Ele iche vil gedulden oder erneeren moͤgend demnach weil fie a uch 

Euch Natur vnnd arth feind, Dann esift kein großes thier aljo 

Dar, 


ab h Eu derer auch das orth / der thieren natur vilfaltiger geſtalt / vor⸗ 
t 


rauch ð dann ſie machet niet allein die thier⸗ ſon der auch die menſchen 
daß ich md Harechtig.”Jcy weiß nad) wol/als ich inn Engelland gewefert 
—* ungen ſtier gefehen/ woͤlcher an der ftirnen gantz rauch haarig 
inn & daß wir vnns alle darab verwundereten. ſonſt hab ich noch einen 
tzen leib Ya Sefehben/wöllicher nitt alleinan der ſtirnen / ſ on dcr gr gan 
Seigpen 10 Sewefen.du hetteſt mögen fagen es wereein gar großer bär, es 


Das fiebend buͤch. cexxxi 


Th 


' ung. 


iſt diſe⸗ — „et fründ an / es befchehefolliches auch an den enjchen.doch 


ar en Der menfchlichen natur alfo gar zů wider / daß man ſolches in 
ten —* A ſpüren mag. aan hat⸗ auch wilde pferd oder roͤſſer in Schot⸗ 
die efel f ea andereinnden infeln Orchaden /die nitt vyl größer dann 

gfr 2 ® 

ten, Band, zům offterenmalen in Schottland wider ‚mitt vier hoͤrne⸗ 
diſch * nitt wie diſẽ / ſo ich zů Meyland geſehen hab, Dañ die Schott len⸗ 
— Hd zwey krumme vnno zwey gerade hoͤrner. Ich hab auch inn 
—* ge Beine obſen geſehen / mitt fehr großen hoͤrneren⸗ alſo daß man 
der inckgſchir⸗ darauß machet. doch beſchicht diſes gemeinlich/ dann 
Elein y ‚fein kalt vnnd trocken thier / darumb wirt er auch in En gelland 
ce, Nachſend aber die hrner gar ſehr vmb der troͤckne willen. Es iſt 
fftaneeffenlich Seichen der fründtſchafft under den tbieren/ daß ich zů 
ſes be ch len daſelbſten die rappen hab geſehen auff den ſchweinen firgen,dis 
ſchen * ee alles auf langwerendembranch/dannı es woneren auch men? 
ſo hen, e darumb hau⸗ ſie allgemach erlernet die ding nitt zů furchtẽ⸗ 
ſo in der hicht ſchaden Aiſo verwunderet mich nitt daß die voͤgel etlichen⸗ | 

ch pe gelebr/frünelichen gewefen, b 
Cineg ee Str Antorff ein roß geſehen / ſo beiderley ſcham an hm gebabt/ 
Schabr Anlins ynnd weiblins / demnach ein hun⸗ ſo die hoden innwendig 

—* er war zů der Lylheit gar geneigt / vnnd hatt doch keine hoden die 
lic a fenmocht. Die beiderhier waren gůtter frunden. cs iftaber nun 

BE, nich deß roß geſtalt beſchreiben. 

b war deß Peincinallifchen Grafen / vnnd hart allein ein boden am. 
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Krächheiterb 
lich. Fan den fallenden fiechtag bekommen / alfodaß ſie in dem gantzen | 


darauff trinckend, etliche woͤllend diſes yon dem mandelkernen ve 


cexxxij Von mancherley wunderbaren 


rechten orth ſthen / mitt großen dutten / wie die ſtůtten habend. Demnach | 
auch ein weiblins (ham am rechten orth fEhen / vnnd hieng das mennlich 
glid zů der ſcham harauß. Es ſchrey die ſtůtten an⸗ vnnd hatt eines menn⸗ 


lins geſtalt / gantz gring mitt auffrechtem haubt / einem dicken leib/ ſo 
ſelechtig war/mitt einem großen kopff. wann es das glid harauß ſtreckt 
war es wit über ein zwerch hand lang. Man hat es vmb xxxvj. guldẽ kau 


es iſt gewüß daß difes fein geilkeit nitt hette moͤgen vollbange/dieweihhM 


an der mennlichen růtten gemanglet. 


Es iſt gar gemein daß ein mor ſo vyl iunge bringt / als vyl ſie dutten hal 


Wann ſie minder bringt/ iſt ſie vnfruchtbar / fo fie aber meh: biingt / iſte⸗ 

ein wunderwerck / dann ſie mag diſe nitt erneeren. / 

Die hünd fo auß einem ſaamen geboren werdend/helffend einander, 
dann fie feind gefründt. was iſt dann zů verwunderen ſo die menſchen⸗ 


alſo / oder nach vyl mehr der geſtalt geſinnet feind z wie Varro daruon | 


ſchriben hatt. 


Wann ein ſtier nach der geilheit vnnd beyſchlaff auff der rechtenſen 


hinab ſteigt / wirt die ků ein mennlin bringen / ſo der auff der lincken PR 
abſteigt / ein weiblin, cn 
Ih hab ein magt gefeben/von wöllicher ein fein ſchoßhündlin⸗/ vnd ß 


vmb einanderen geloffen gar ſchnell / vnd demnach von ſtund an⸗ ea 


niderfüelend. loie feind zwey ding zů verwundern/namlich daß dit 


ſucht erblich / vnnd an andere arthen kommen mag. u a 

Man ſagt daß die baldrion wurtz (die der Phu geleich oder faſt ein HR 
ift) wann fiewarm gemacher wire/die katzen bebalte/ wölliches nitt 
wunderen/vonwegendeß geſchmackts. doch ſagt man daß die vnuern 
tige thier allein den geruch oder geſchmack an der ſpeyß enepfinden®‘ art 
erkennend aber die hünd jhre herzen andem geruch/pnnd enepfinden? 9 
ler anderer dingen durch diſen ſinn. weilaber von diſem die frag —5 — 


her? iſt daruon inn den bůcheren der ewigen heimligkeitten geſagt gan 


| Nitt minder wunderbarlich iſt diſes / das Ariſtoteles von dem h 
angezeigt / mitt diſen worten. Es habend alle hirtzen lebendig w ah 
dem haupt / vnder der zungen/oberthalben da die gleich am hals au 
vnnd das haupt auff den nacken ſtoſſet / nire kleiner daun die w Hbf 
gemeinlich inn dem faulen fleiſch wach ſend am aller groͤſten. dern fen 


use wachfendneben einandern alle zů mal. hie mag man wol⸗ er 
i 


ben ereffenlichen Phitofophi (dambafftigkeirund befcheidenheitiny 


nen / woͤllicher das angezeigt /was er inn erfarenheit verſtanden⸗ 
ber hiemitt die verborgene vrſach zů ergründen vnderlaſſen. Wit er 
auch inn den Problematen vnnd verborgenen fragen geshon. ie ei 
iſt / daß dic hoͤrner groß ſeind. dann was iun der wurtzel vnnd si nidere ge’ 
berflüſſig / das freſſend diſe auff / nitt von wegen der hͤmeren/ ſo (be, 
wachfen/fonder von wegen deß getemperierten hirns. dann es iſt vonn — 
ten/ daß vyl jrrdiſche feüchte doſelbſten vorhanden ſeye. Wann die he 

Eleinerwerend/oder daß haupt größer/oder nitt ſovyl ui erfluß /wer 
ſe ding nitt ſo faſt von noͤten geweſen. W 
Manfagedag die füchs flerbend wann fie nuß eſſend / ſo ſie 
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ſachen Sas ſiebend buͤch. tcexrr if 
9 Abewann etwas in dem bůch außgelaſſen. 
A 


oan ſagt auch daß einegchers ran ſo erſt getoͤdet / alſo hitzig ſeye / daß Eberzan 
enn⸗ r 


wan das haar / ſo man inn darzů hebt verbrennet. Man fagt auch daß 
$ vg 


Feiſſen wann fie Eryngien oder bzachendiftel gefunden/ ſich zʒů ſamenn 
* — vand nitt ehe von einanderen weichend /biß fie diſen ab gefreſſen. 
ſes hatt ni 


ee alſo ein heittere vrſach/ als das / fo wir vondemn eberzan ges 
I, dann der eber hat⸗ ein treffenliche hitz / vnnd wire auß zorn vand * 
bung gar erhitziget.ſolliches zeiget der ſchaum an/ ces hatt aber der zan ein 
hal⸗ dicke fü 4 


ſtantz Es iſt auch gleüblicher / dann von dem Eryngien⸗ daß deß Er: 
fe Salamander haazlöck von dem feüwr nitt follend verseert werden, Ich SR 
ba m Salamandren nie kein haar vermercker/wiewol Fortius auzeiget/ 
en⸗ “habe ſolliches erfaren / es were dann fach daß auf der auffgelsferen vnnd 
ud abhangen 


ben en haut/ haar worden. dann es iſt müglich / iſt auch wol zů glau⸗ 
ge * daß ſie von wegen jhrer kelte / deß feüwes gewalt ın ogend lang wider⸗ 
en 


! ASt auch der felbig/ wann inan mitt der band eines ſchwartzenn ; 
iten Ba TEN RG es inn der nacht funcken/ aber inndenge gkei⸗ 
ieh MS Weg mißk | reiche/gebe sin 
M inn rind Inn der thieren kneybüegung / fo gefpaltenefi üß habend( vnnd der alen ji 
—9 zů —7— anderen vierfuͤſſigen oder zweyfuͤſſtg en thier / ſo vyl vnnd mir 
" — h Allee beinlin/wöllicye mehr zů dem ſchinbein dann zů dem chen 
— e gehoͤrend 7 die werdend aftvagali/ zů latin tali oder Enoden genennet. 
hemmen die Latiner auch die bein talos vnnd knoden ſo ob den füſſen 
MN) Od den a ewoldife/ inn der warheit/ammenfcber mitt feind/ nach g —* 
| and, Pöffen ſthond / ſonder wie gemeidet / inn den Eneybiiegungen, YDie 


| 7 diſe Gebeimamwaenie, vnd faſt allein an denen fo gefpaiten füg 
Hi Ey Villiche, == At —— werdend / alſo haben ſie 
Me zůſamenn ſetzung. Sy ſthond and) allein an den hinderen 
9 in nein dern geleych fo fich fürfi beige vnnd heiſend kneybüe gung. 
uf Men, ſen beinine wendet ſich das ſchinbein / vnd wirt ſteiff / wie au ch deß 
| % ſchinbein in den knoden. — nz 
inf longey el äuch einyedeg licblich ding Cwieangeseige) mäg ſechs bzeitte vñ 
nider en ſeind inn diſen aſtragalen allein vier⸗ dann die obereſt vnnd 
Mi ung Fiwerdenp kruĩ vnnd gantz Elein doch hate die obereſt zwen theil⸗ 
if Ober, pirt wie zwey hoͤrner von einandern geſünderet. Ich nenne diſes das 
| pl el ; Nwsllichesheil das bein am thier ſthet⸗ gegen dem hinderen ſchen⸗ 
9 bh —8 vnnd den vnderen theil ſo gegen dem fůß iſt. alfe 0 hatt es zů ring 
bhimd ballein die breitte vnnd lenge. do vornen eines / woͤlliche gegen dem 
m) vnn 7 theil der kneybüegung⸗ vnnd faſt (alſo zů reden) hinauß ſicht⸗ 
ME ken F ghet für auß/ vnns ligt der knoden leichtlich darauff. — En 
N vorden — * dahinden eine / ſo ein klein hol iſt / vnd ſichn gegen degth 


wann einen/ weil das bein noch an feinem natürlichen orth ſthet. 
V fee, man es aber 
elſchw 


lic Foipahden tiſch wirffe/ftherder talus / knoden / oderwürf 
Pi da eandern 316 Riten / vnder woͤllichen die eine gegen dem auſſern ſchen 


anderen gegen dem an 


iege derenn theil ſicht / habend auch jhre namen. 
W heißt Jen dem anfferencheilgn 


TER Ariſtoteles 
ER Ht / wirt hund genennet / vnnd otele 
„ es iſchion. die innwendig ſthet/ heißt das alter, Eine — diſen iſt 
1 in eins 
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cr Von mancherlei wunderbaren 


ein wenig hol / vnd mitt einem Eröfpelverwarer/damiresandem bein hat 
ge.die ander iſt glatt vnnd eben / ſo allein mitt dem geaͤder vnnd fleiſch M 
alles kroͤſpel bedeckt wirt. 

Die alten pflegtend mitt denen zů ſpilen. ich weiß auch nitt ob yemandto⸗ 
diſe hiſtorien oder weiß zů fpilen/cigentlicher dan Eraſmus beſchriben hat 
Man ſpilet mit vier talis/ wie vyl dann auch diſe bein feiren oder breite 
tend/ vnder diſen bracht das vorder vnnd hinder theil weder nutz noch 
den. woͤllicher den Senio oder alter warff/oder dern vyl zůmal / der ʒwan 
ſo vyl gelt auff den tiſch / die ſpil geſellen zii legen.wöllicher die hünd wall 
der můſt außhinlegen. Woͤlcher die Venuswarff/namdas ſambietg 
dohin. Es war cin Venus wurff/wann ein yeder talus ein beſondere citen 
oben hat / alſo daß eine den alten / die ander den hund die driue den hin 4 
eheil/die viertt den vorderen theil anzeigt. vnnd mocht alſo inn fünff 
dreiſſig wür ffen / ſo do in den talis auffmandherley arth beſcehen mog 
allein die Venus nutz ſein.es warend auch inn der talen ſeiten / allein⸗ 
inn ſonderheit zů bedencken / vnder woͤllichen die ein / namlich der alt m 
lich / vnnd dieanderder hund [chedlich warend. Man mocht auch/ vn 

im brauch / auff vyl andere weyß zů ſpilen / wie auff hüttigen tag mier den 
bretſpil vnnd würffel beſchicht. man uͤbt ſich aber on ſorg inn dem joy | 
melder worden, I 

ıbi Damitt ich aber wider zů der Hiſtorien komme / vnnd mitt den ont | 
" baren thierenn fürfare/fo zeigt Auicentsaan/es feyebeyden Parthie jf 
ein thier / woͤlliches ein mittel natur zwifchen einer ků vnnd kmeithiet 

an den eckenn hatt es hoͤrner/die drey ober viereckecht ſeind / darzů kr m | 
gebogen /alfo daß auß deren eckenn gebogene äff auß wachfend/ 9 rm | 

Wi 

h h 


wunderbar 


ß 
| 
en man ſeſſel machet / dann zů nidereſt feind fie anderthalb ellen 09 
breitt. Es beduncket vnns auch vyl ding wunderbar/ woͤlliches do N) 
gemein iſt/ als namlich daß alle thier⸗ ſo gantze fuß haben / der gallen 
glend. vnnd vnder denen ſo geſpalttenn fuͤß habend/ auch der pie 
gembſe en. darzů and) die bh vnnd Delphin, es hart auch das a # 
an keinem beſonderenn orth ſein gall. Dann dasCam eichi er hatt ein di⸗ 
| derbare natur/wiewol die verwunderung hingenommen wirt / weil fe u | 
fes offt begibt. dann ob es wol nitt hoͤrner hatt⸗ mangler es doch del 9 | 
zaͤn /wölliche keinem anderenthieemanglend/ ſo nut hoͤrner habend, I 
umb hatt es auch die viererley bei, namlich denniagenn / das pe 
der Omaſum vnnd feißtenn Darm / onnd das feißceingeweid/fobI u’ 
darm ſthet. Darumb hatt es aüch vnder allen sweyfpalcigenn thiet — 
lein die hoͤrner nitt. weil es auch ſo vyl beüch hate / ui⸗⸗ wid 
wen / ſonſt werend jhme diſe vylfaltige beüch me nutz dann weil die Ph 
hert / die es brauchen ſolt / hatt das Camelauchein berstenrachen vñ 9 4 
faltigenn bauch haben ſollend / dann es neüſſet ein hertere fpeiß/we 5 | | 
roß Darımb habend fieauc) dieforderesännier gebabr.. ſiebeboͤrffey in v 


‘ 
h) 
* 


keiner hoͤrner⸗ weil ſie mitt den langen vnnd herten ſchencklen VE 
den fkeiffen hůffenn genůgſam gewaffnet ſeind. fe? | st 
Mannenneraber gemeinlich dife wunderbaren thier⸗ fo eines ſich si 


ner arch enderer/als wann ein geiß ein horn am ſchinbein hatt / vo 


n 
n 
cher Ariſtoteles ſchꝛeibt. Albertus ſpricht er habe einen —— 
w 




































































ſachen / Das ſiebend bich. cexxxv 


vollicher allein X; 

“ se en forderennfüg gehabe⸗ den hinderenn trůg er ent⸗ 

em haupt geh ab h ji demnach auch ein wider / ſo vier lange hoͤrner inn 
dto lem dann weildifes —* zwey langegleich wie die geiſſen an den ſchen⸗ — 
hat Ünander on Br t ter yxljrrdiſcher materien an jhime, hatt ſie ſich an © 
‚hal Net an den fchenchl zt/ EM alfo der hoͤrner natur bekom̃en. dann ſo die hoͤr⸗ * 
ein Eofage Ani a ſt —BR— — ſie diſe an dem gang. 
ang ’ sten En * 6 ſeye / pund babe 
et — — —— gebuen, Ich achtet diſes für ein Einhorn⸗ 
9 ‚hier wüßte / daßdifer ein geſpalttenenn füß bette . Darumb 
$ ein m diſes billicher ein Orix nennenn/ dann er ſagt / difer habe nur 
„ —— doch ein geſpalttenen hůff. 
ji —— ich auch allein in den zweygeſpaltenen vierfuſſigen thiern⸗ 
Br anger une milch lebend / daß jhnenn die rennen an dem feißten darm 
* nem nee der dritt bauch iſt. es fagt auch Arifkoreles er babe an ci» 

orth deſſen vrfach angezeigt / vnd finder man doch nirwe er dis 


ij ſes gelein 
1 0 * 2 21 > m AR 
5 gen har et habe. Die milch lauffer su famen von der dicke / wie inn deniun 


en/ = Ar x * * 
dann ond gehürneten cthierẽ.es iſt auch diſe nitt in dem erſten bauch⸗ 


Lu) 0, 00,0 3 
Mr vnnd a yngeſwickt ʒů der narung / vnnd were auch zů vyl wäfferig, 

domit⸗ vnn re De dem letſten / dann er iſt an ſtatt deß niechteren darms⸗ 
m ſet/ weil den * ſeye. auch nitt inn dem anderen, wöllicher das netz heiße 
un Bey. en elteren ſo vyl beüch von noͤtten werend / domitt die grobe 
if‘ ea narung hett / baß verteüwet wurde Cesift auch hieuor geo 
m da netze rumb diſe thier ſich ſollicher ſpeyß gebrauchend) esmächre aber 
(ii thier n ip tt als große krafft die zůbehaltenn habenn / es were auch den 
m) ten darm wor vorn wegeisder narungberte, darumb ſthet cs dem feißs 
— auch Die pen, — zů behalten. Wo aber etwas behaltenn / da beſchicht 

——og 

— met Mathiolus an/er habe zů mehemalen erfaren/ wañ man dem 
on. WON Sr he g i 
9 ewor gewehn ezaͤn abhauwet / werden ſie in einem tag wider als groß wie 
| ira 1 741 eiiblicher ß— * rt; 
Wenn Mir vngleublicerwachfung.AUfevylmagder natur raff 

W Bed meii je üſer Si \ 
di⸗ dar Mangel, * en x te ſhaͤrmeuß auch der meüſen arth / woͤlche doch 
en f. "Sirle end; abend. diſe eſſen würm/ froſchen / vnd laubfroſchen / vnnd 

Deu [2% J. ae ne * * fe “ * ⸗ 
art 1 Sejko; bei 8 lie werden auch wider von diſen gefreſſen / doch allein wann 
n/ N &ilfie * ann diſe feind alle fleifchfrefftge chier / oder ſo alle ſpeyß eſſen 
1 abend Pk ſlecht / vnd die oberen zaͤn / oder an ſtatt der sänyeinbein 
NN bene ar Sr iſt bekanndt daß alle diſe der maßen feind, 
— ns % Kirhii I: A —— 4504 —24 
* em / die beiten —— da⸗ eyß von dẽ ſchwantz / man erkennet auch 

nj REN arth von den ſchlechten Es iſt ein wunder: daR di 
Mir x ie mlin an dem geſchmack — D 3 * — he —* = * 
"Allein an der ſtim ET ennend diſe jhe 
— iget. “mm. Alſo hatt die natur jhren fleiß auch inn diſem 
er JFeiten 
d geißen ho, biöe,, — 
⸗ ip id der boͤcken —— / vnnd gall / ſeind zů der artzney nutzlich/ Orifen arg. 
er M haar auss, ler ger, Wann man dienegelbzenner/ weerend "9 

— Rnzenen pn Wann man aber die hoͤrner brennet / ſeind fie 
foin, Sell feißt die gar gůtt. 
/ innnieren — .we/dan fie ift faſt ſcharpff. dz blůt bricht die ſtein / 
⸗ Sys PR wann man ein inngenn bock lang mitt Peter⸗ 


P uütj lin / ſtein⸗ 
































cetrevi Don mancherlei wunderbaren 
lin / ſteinbrech/ ebheüw / neßlenn / Indenſtein / vnnd reting geſpeiſet hath 
wann cr auch wein / leüren / vnnd ſafft von limonen gesunden. Deß 9 
gebein ſeind gar haͤl / dann fie feind am troͤckneſten. aͤdan ſagt es ſeye deſſen 
leber denen faſt nutzlich / ſo die fallenden fuhr haben, Wann man auch de 
ren hůff brennet vnnd mitt gewalt inn einem tranck gibt. Man fagea 


wenn man diſes auff die kroͤpff legt / nem̃e es ſie hinweg. Deſſen harn a 
nieren gar gůtt. darumb iſt er gůtt gediſtilltert sh dem bad, dannall 


ghet jhm der geſtanck vnnd greüwel. Die eſel vnnd mauleſel ſeichen ⸗n 


o:th / da vorhin ein anderer geſeicht hatt⸗ oder au einen miſt/ dam 
ſtarck geſchmack von dem kaat reitzt ſie darzů/ A fonft ke mac fe 


vnnd treg feind, 
Von den Boͤglen/ Das 
xxxiiij Capittel. 
7 Jr habend an einem anderen orth angezeigt/ dag mancher] 


8 9 arthen der voͤglẽ ſeind. villicht mag man auch die flaͤdern 
nitt wol voͤgel nennen / fürnemlichen diſe⸗/wolch⸗ Petru⸗ 





el SE 
. - 
9 


ſagt ſie habend ſchwentz / alſo daß fie alle in n den uglen 
den meüſen vnderſcheiden ſeind. wie ghet es aber zů / daß ie 
die andere nichand? wir muͤßend folliches auß dern ergründen/ fo paul 


ſelten vnnd nitt weitt hin vnnd har fleügend. derfch a 

i wang ift den 
darumb gegeben/ damitt ſie die ſpeiß / weil ſte — fuͤßlin bo mi efl 
fü bwang mögend inn das loch tragen. dann man hatt etwan ein maß 


lonius zů Memphis auff der hohen ſaul geſehen hatt. Dre | 


"a 


f 
i 


get / daß die ſchwentz den meüſen nutzlich ſeind. Dieweil dañ den flederm 51 
fen der ſchwantz vmd Feiner anderen vrſach willen hingenommen dann A 


er fie ats dem flug nitt verhindere/iff offenbar / daß die fo auff derf@® f el 


nend / eintweders größere flügel / oder ein Eleineren leib babend/ ode * 
e 


v .. | 
die fledermeüß daruon geflogen/ vnnd man ſie lang vmbgetriben⸗ ou 


ermider/fo ſtzend oder hangend fienitrauf den traͤ eben”, 
ſich mitt den fuͤſſen daran überab,difes eh fie * Em deſt 
ger wider hinfliegen moͤgend. alſo thůnd im auch die vogler⸗ want fie? f 
happich außfendend, darumb weil die flädermang Ener vnnd nitt ; 
derete flügel hatt/⸗ ſitzet oder růwet ſie nitt auff dem eram 7 ſonder han 
herab. die ſo in dem Occidentaliſchen Indien ſeind beiſſen ſehr üb le ci 
Dafelbftenfeind auch vögel wiedie rappen/ inn einer ganß groͤß 
eines adlers ſchnabel / ſie fllegend gar langſam/ wie di e waſſeruoͤge 
fleiſch raubend/vnnd wie biſem ſchmeckend. alt 


Mr da⸗ 


if W 
In Schottland wonerder vogel Anercalse/ynnd ſonſt niender. — 


zer ſprach heiſſet es ein wild roß. dann fie fchreyend wiedie roß/ vnnd B/ 
etwas größer dann die rappen / eſſen auch ſonſt ie dañſch 
vnnd zaͤrtere bletter. ji ſonſt nichts dann di 


af RR r 1 beid 
Es eſſen auch die wilde huͤner allein der cytiſen vnd klee bletter. diſ fie 


arth feind wol geſchmackt zů eſſen / vnnd wir habend ſie offt geeſſen⸗ * 
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Mm. 2 








hatt 
efels 
eſſen 
yo 
auch 
den 
vel⸗ 
due 
y dur 
fu 


ſachen / Das ſiebend buͤch. ccxxxvij 
Mienlicher ab der heiden dann ab cytifen, 


Die Berofaldenfeindein arth der adlerenn / woͤlliche mam auſſert den 
Ari en vnder dem mitnechtiſchen Polo/auffdenbergen findet / man nen 
eſi inn jhrer ſprach Cretzet. es ſeind große vogel/ wölliche den ſchwanen 
ah iagend. die ander⸗ reübiſche voͤgel foͤrchtend diſe / nitt allein von we⸗ 

Nhhrer größe vnnd ſtercke /fondcr von wegenn jhres anfallens. vnnd ye 
uſammer ſie gegendenanderen/ ye früntlicher ſeind ſie vnder einande⸗ 
ren. dann fie ſtreittend niet mitt einanderen / vnnd wann ſie eflend/ laſſend 
Ne die diten zů fordereſt / wäfchend ſich auch niet mier waſſer / fonderreinis 


gend 


mitt ſand. Etliche haben cinarch/dieandere mancherley archen/ 
Wie auch der 


Bialozor / vnd der groͤſte in India ⸗/ vnd der Auras.ce habend 
audallet ier ander groͤße jbebefondererechnung/wiedie menſchen. 


Kranich, 
die ꝛe gzrich liebend jhre iungenn gar ſehr / wie dann auch die pfauwen Kranich, 
ie eyer lie 


be s anzeigt / er habe vnder den Rranichen 
D⏑⏑— — eileff wunden ertoͤdet / darũ 
daß ſie die ungen hinweg gefuͤret hatt. alſo regteret auch die ehrgeittigkeit 
oder die liebe gegen denEinderen/inden vnuernünfftigen thieren. Han 
lag Ad AB die pfauwen vonwegendeß außbrůrtens⸗ vnnd auff den eye⸗ 
N Ügen/mier einanderen kempffend / gleich ob das mennlin verſtuͤnde 
Ag Neren etwas feinwerc, 4 
gei ve ppich vnnd die reübiſchen voͤgel vnderweiſend jhre iunge zů de 
gt / bi ezů einer vollkommenen ſtercke kommend / woͤlliche zeytt fa ſt 
wonai weret / ſo fie anfahend auß dem neſt zů fliegen Es zʒeiget Alb er⸗ 
den / er habeci großen happich geſchen / woͤllichen wir gemeinlich ein 
jun ennen/ ſo die voͤgel lebendig gefangen habe / die er harnach vorden 
der als b, eg perlaffen/ vnnd ſeyend diſe alfo rg geiagt vnd ſie ertoͤ⸗ 
AND ſie jhr iungen zů dem geiegt gewendt. — 
fire, N inlich end Me ——— die vierfuͤſſige thier vnnd die 
* zun ſie habend der waͤſſerigen feüchtigkeit minder. deßhalben iſt jh⸗ 
ben ßte üchtigkeit inn jhnen reiner vnnd dicker / die nitt ſo bald verder⸗ 
ma darumb lebend fie auch lenger. ich will hie geſchweigenn was man 
ganß eaxen vnnd rappen gewonlich ſagt.Es ʒeigt Albertus an daß ein 
gen % er die ſechtzig iar kommen / wöllicyes auch einem menſe chen moͤchte 
in ich hiei es für ein fabel / wann es ſchon diſer ſagt. weil ich aber 
tinen * ein diſtelzweyg/ woͤlliches gar ein kleiner vogel / auch viij. iar inn 
ben, efin aufferzogen /müß ich diſes fo vonder gans gefage / auch glau⸗ 
dan weilfieein here vnnd ſteiff leifch habend. dann es iſt gewüß/ 
Hiey, ninn drey gantzen tagen ein wilde ganß geſo tten/ vnnd dennocht 
* att machen moͤgen. do man auch harnach diſe den hünden * 
lichee thieren fürgeworffen/ haben ſie die vnangerürt gelaſſen. auß —* 
dan —* oachten⸗ daß jhꝛ fleiſch gar ſteyff / darzů vyl feißter feüchte * ad 
Dhzar Khalben eines lengeren lebens ſeye. Es machet auch die or 
' — daßichesg lauben/woilicher anzeigt / die kreh habe gar ein * 
ein ſonſt 7 Dieweilfie niemandts nutz iſt / vnnd der menſch ga 
och habend etliche vonn jhrer fruchtbarkeit ein kurtzes Icben/ 
x die büner etliche auch lee * geilheit/ als die ſpatzenn. ſolli⸗ 
co beg egnet gemeinlich all 


ſchwerlich 


enſamen. dann die hanen vnnd hennen lebend 


uͤrer alsr) 
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ccxxxviij Don manderlei wunderbaren 
ſchwerlich über xij. iar /die ſpatzen enden jhr leben in zwey iaren. 
Die tauben habend diſe eig ——— ſſe treffenlich wol verteiiwät 
gend/darumb werdend die baͤrlin /fomanjbniengibe /Vnnd ein klein by 
jhnen laffer/gar wol geleütert. Es iſt auch jhr fleiſch zů vyl dingẽ nutz/ 9 
ſie habend vyl feißter feüchtigkeit / ſo wol getenwer/an jhnen. Sy ſeind⸗ 
fo hitziger natur / daß man ſagt / cs ſeye in Gilolo (woͤlliches ein große inf 
vnnd die groͤſte vnder den Moluchien) ein großesaaltanben, vnnd her⸗ 
derumb vyl mandelkernen / ſo die tauben eſfend. wann ſie auch zů der kler 
nen inſeln kommend ſo nach darbey iſt / vnnd die auſſere haut an den 
delkernen verzeerend / laſſend fie die fallen / woͤlliche die einwoner mitt 
ßem hauffen zůſamen leſend / vnnd erneerend ſich darnon, dann es iſt en 
Eleincinfel.es bare difer vogelc wie gemeldet) cin ſtarcke krafft zů reüwen/ 
vorab die wilden. — 
Es iſt allen voͤglen gemein ein vnd zwentzig tag jhre eyer auß zů bꝛiten 
dann ſie habend nitt lengere weil bey jhren iungen sübeleiben / c6 1 
auch die vollkommene chier inn kürtzerer zeytt nitt recht geſtaltet werbe, | 
difes ift auch die vefach (wie ich achte) daß nitt alfo eigentlicher vnderſche 
vnder den vöglen/als vnder den fiſchen vnnd vierfuͤſſigen thieren iſt ge 
es hatt ein helffand von feiner liſtigkeit vnd fürſichtigleit/ vyl ein grob h 
derfcheid vondem Füngelin/dan ein adlervom KReiger/ es lebe" r 
ßhalben gmeinlich die vSgellenger/ob fiewol kleiner feind/ wiewol | 
ſagt es follend die fpatzen vonn wegenn jhrer fruchtbarkeit nitt über⸗ 
iar kommen. 2 


Wie man zu den vöglen forg. 
babenfoll, Das vvvv, 
Capittel. 






AS) Tlich vögelfeind sam /etlich wild / etliche einer mittelnelh 
natur. bey vns ſeind die zamen / / huͤner/ enten/ gens/ vnn⸗ 
© größere arth tauben / ſo gemeinlich gefideret fů —— 

arth pfauwen / namlich die Europiſchen vnnd dit m 

WI Ichen/ feind wild,erlidye werdend nimmer zam als die Lt 

vnnd guftarden,celiche habend ein mittel arth/als die Pſittach⸗ di zii 

gel / vnnd aͤgerſten / vnnd ob woldife sam werdend /machend ſie do Mr 
iunge. Etliche werdend inn der gantzennarch zam doch mag wan ei MM 
sam werdend / als die ſpatzen. man zeücht den ſpruch Catulu an MA) 
lin hatt ſein froͤ üd an den ſpatzen. es iſt auch kein fabel. doch beſchicht En 
ches ſelten / vnnd iſt auch veſach anzeiger warn diſes beſch icht Bey un 
diern werdend auch Die Maca vnnd Xuta zam. Man ſagteo ſeye die Fi 

etwas geöffer dann die enten. man zeücht ficanffin S , "jgcob landt cha 
bey dem alten geſtad. * n) 
Wann man will ſagenn der vogelfeyegar sam můß er iunge mo 
vnnd gar Ecin abſcheühen ab den menſchen haben. Alfo beſchicht mi ha⸗ 
wachtlen inn Cypern / voͤlliche inn den kefenen faſt alle monat) 
bend / difefeind größer dann die raͤbhuͤner / mitt einem galenn ie 
vnnd gaͤlen fuͤſſen. Es machend auch die turteltaubenn inn den t „ge 









































































ſachen / Das ſiebend bůch. ccxrxxix 


dunge/ di 708 | 
sand Dr dieweildife arth geyl⸗ fruchtbar / vnnd forchtſam iſt.eo liget nichts | 


‚bey uns fie wachtlen nennet,etliche fpzechend man nenne die Cua⸗ I 
* — 2* tlen. es iſt gewüß daß die wachtlen ſechßmalen groͤßer dann die — 
| ſeind / ſo auch nic von jhnen ſelbs zů vnns kommend / vnd denen — 


fe 67 feind ¶ Deßhalbenn feind die rappen nitt zam/ ob man wol 
1 — ww zeücht. Es wirt kein arth der großen voͤglen alſo zam/ es ſey⸗ 
Mir) Mebe/ ein a ae p fauwen/ rappen/ kr anich / oder ſtorcken/ ſo nitt an der 
m * * em begerend die augen auß zů krauwen. Diſe gefahr hab ich felbs 
—66 3 gamen hanen erfaren. etliche ſeind auch beſchediget worden. 
Bat die kinder von den pfauwen thůn. 

di — aber diſe aufferziehe vnnd moͤge zam machen / ſeind fünff J 
keit yy er die groͤße / guͤtte deß fleiſchs / ſenfftmuͤttigkeit/ fruchtbar 

| —— ie leichte zů ſpeyſen. deßhalbenn machet man die kleine voͤgel 

die ag arbeit vnnd koſten groͤßer / dann die nutzbarkeit iſt. auch 

* Werdenp,, weilfienter gůtt zů ejfen/nach die guffarden/weil ſte nitt zam 


ad dann ſo die ſchwanen / ob ſie wol ſonſt treffenlich nutzlich werend, 
* fend dar nitt einbeſchloſſen / ſeind ſie fruchtbar. Doch iſt mir nitt vnwüſ⸗ 
ent ven fin a inn Engelland erliche auff den weyeren, fo befonderer bers 
MM ben,d, stliche/wie auch dierech vnnd hirtzen. ſolliches hab ich ſelbs geſe⸗ 
MM) nitt ein chtend der geſtalt alle voͤgel zam genennet werden. dañ fie ſeind 
9 bwol iM chloſſen / lebend auch niet vnder den leüthen⸗ fonder feind freyk 
den; Iche menſchen gewalt über ſie habend. fieweichend auch nitt auß 


vnnd Vet waſſeren inn ein froͤmbdes / ſonder ſeind geleich als wer fie za⸗ 

Wir 9* end inn denen waſſeren / do ſie entſtanden vnnd erzogen ſeind. 

die von MD auch vyl voͤgel nitt zam / weil fie ſchwerlich zů erneerenn⸗ 

brauchen fiſchenn lebend / vnnd inn den einoͤdenenn jhr beſondere ſpeyß 
Een Ndarzů reübiſch dem fleiſch nachſtellen. 


| SU * Aber auff dißmalen vnſer fuͤrnemmen / vonn den dreyerley arthen 

gt UN Send. mancherley gſtalt. von den zamen/ domitt fiewol vnd reche 

dit denmite der erzogen werdend. von den wilden / daß man fie fahe. von 

pet ader neßigen / daß man die zeĩe/ aufferziehe vnd vnderweiſe. 

di Werde, Anderen [0 zů der huͤner zucht dienet (dann dife feind fruchtbar/ uber, 5 
ih man ein SD tlich gefpeifee/vund haben ein ʒim̃liche größe) fage man / wars 

Wi fengip, Mbskocher/ vnnd den zů ſtucken hauwer demnad jhnen zů eſ⸗ = 
ei Öeeg * « ele ibend ſie zwen monat lang vor den füchßen ſicher. alſo ſtan⸗ 

ner | Angı, Mitreden enten vnnd genſſen. diſes bare man in Schotten in dem 

or an aa iſcher thal⸗ fo Glemores gennet wirr/erfaren / do dann ein große 


R 3 Ich 7 . © € — 

w alte; — ſt. Wann dem alſo / můß der huͤneren fleiſch den geruch bes 

m ichzů * * * füchß diſen von vernuß entpfindẽ moͤgen / iſt nitt leicht 

seh * 34 — aber —* Boetius fo klarlich an/ dz ich mich ſcheme 

u er gefchziben h 

| R te voͤgel be —* att. 

” T Ku 4 .. . . FR en ä 
vi m/fiſc —— heb einer gewüſſen ſpeiß / namlich ſaamen / kreüter / Vögel ſpuſ. 
genn / vnnd vil anders. ich hette nitt gemeint daß fie erden 


Y 45 
eß ſolli Ber SNirgefchen hette. Es iſt ſich wol zů verwunderen/ ob fie 
| MU dee ne der auf hunger thůend / oder damitt vnnd fir etwas 
17 ir nitt en Angenn moͤchtend⸗ fo jjnenn angenemmer / daunn es iſt 
u Micpelicher wüſſen. ‚Dan mag faſt inn allerley arthen die mennlein 
vor den weiblingmerkennen/ fo fie gewachſen feind, wañ fieaber 


noch 
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—90 flüglen. Die menlin ſingend der mehrtheil in allerley arthen / vnnd 


—9000— | hi der den qualeen ſingen / villicht iſt nicht doran / oder die qualeen habẽt⸗ 





| Difes feind die beften bappich/foan der fchwere seherrodereileff? fl 


N ſpeyſen. Der gröft under den happichen wire Aftur genennerwöld 
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| A 
a) "9m huͤner vnd enten / oð vmb der fchöne willen /als vnſere pfauwen. AM 


— ſeind zweyerley arth / namlich ein happich vnd adler, Der happichi 


IH lein fieben und acht / wölliches auch dieleichteren feind, Es iſt nitt 


lich durch den lufft fliegen / mit breitten faͤgden vnd ſchwantz. ciſh 
a 





el Von mancherlei wunderbaren 


ln) noch iung / gar fhwerlich ‚difes follman bey den pfauwen acht nemmen 
90090— | 


wölche fo fie erwachſen ein offenbare vnderſcheid haben / vnd vorhin ein 
bekanten. deßhalbẽ ſeind die menlin eiſenfarb / vnd ſonſt mancberliyW 
befpzenger/band auch vnder denflüglen federen die rot feind/ woͤlche mil 
ſchwertlin neñet. die weiblin hand ein bleiche farb auff dem ruckẽ⸗ vñ m 
nitt mancherley geftale geferber/hand auch Eeinrore fhwertlin visderd | 

gend die weyblin/wie die nachtgallen / diſteluoͤgel hanen/vnd auch wahr 

len/ als Ariſtoteles bezeüget. Bey vns haltet man / daß auch die weiblin® 


— — 








vnderſcheid von den wachtlen. in etlichen vnderſcheidet die ſtim̃ das 
N | von weiblin, Es haben auch der mehrtheil die menlin ein ſterckere ger 
| ein groͤßer haupt / ein ſchnellere bewegung / ſeind baß bey leib/ vnnd ba 

ein froͤlicher geficht, | W 
—— Man erneeret vñ behaltet die voͤgel vmb fünfferley vrſach /eintwed A 
III) vera võ wegen oſprach / als die atzlen / oð von wegen deß gefangs / als dien⸗ M 

a | gallẽe/ oð dep geiegeshalben/als die happich/08 von wegeder fpeiß/ hal 


I aber am mehrſten vnd fürnemlichen zů denen ſorg / die man meſtet —* 
| dem geiegt behaltet. Die voͤgel zům geiegt dienſtlich/ ſo den alten beka * 


warumb die 





lic) diſer / ſo fie fahet / vnd demnach toͤdet. Der adler aber ſchlecht —* 
größeren klauwen / dẽnach fahet er vnd iſſet fie, Es iſt ein arth der die " 
fo etwan auff einen tag hundert ertöden / die doch cines oder —* 
bedoͤrffend. do ch nennen etlich die größeren adler/ vñ die kleinerẽ bar 


tend. dann es kommet ſelten einer zů ʒwelff unten), der mehꝛtheil ha Am) 
ſen / ſonder allen reübiſchen vöglen gmein / daß ſte krum̃e ſchuebel vnd 
wen habend. die aber ſo ſchlahen / hand den an rund am recht — 
ſcharpff / ſtarck / vnd ſteyff. die bruſt diſer vögle iſt geſpitzet / alſo dz ſit | 


Die happich eſſen fürnẽlich die huͤner gern / ſonſt eſſen h das fl 
Die tauben vnd waſſeruoͤgel ſeind diſer — * Be / ki 
—90 jhren ein vngleübliche zaal / von wegen der fruchtbarkeit vnd daß ‚oe 
ren cin befondere verderbtnuß iſt. Arifkotelesfagr en oder 
mehr happich gefch — faſt er * — rt, 3 
hatt in diſem handel ein großen vnuerſtand gelaſſen. der kleineſt vnder 
happichen Smerigli genennet / gantz můttig/ läblich vnd mañlich 9 
der reübiſchẽ vöglen art ſeind die weyblin gemeinlich groͤßer⸗ dañ KA 
lin. Etlich meinen es ſeye diſer / woͤllichẽ Äriſtoteles Aefalon sea 
aber diſes nitt gnůgſum bekannt / vnnd Ariſtoteles ſelbs von diſem 3 J 
nicht anzeigt / was were von noͤtten weiters nochin zů grüblen: Art 
nůgſam bekañt / namlich daß die kunſt die happich vnderweiſen⸗ ef 
ſtotelis zeytten nach nitt bekannt geweſen. dañ fiewurdennircalf® pol⸗ 
fen geſchwigen haben, Zů vnſeren zeytten aber hatt man einen of 
luſt daran. | ga 


ul A m — — a nn a — — 


em 
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je die Adler fi eind / darzů vyl kleinere flügel haben. vnder diſen ſeind die 
er an aller edleſten / ſtercker dann die Adler/ mir ſteyfferen klauwen⸗ 
a) gen kopff⸗ leng eren ſchnabel / welches allen gemein/foman ſie mit den 
* vergleichet. doch ſeind ſie nit alſo ſchwer wie die adler / haben auch 
er flügel / vnnd farenalle zeit überſich. dann etlich vnder den reü⸗ 
* voͤglen/ fahend allein in der hoͤhe / etlich fliege indem niderẽ lufft/ 
* der erden / weil ſie ihren flüglen nit zůwol vertreüwend. diſen vn⸗ 
8* eid erkennen die tauben wol/ wann difeeinräubifchen vogel feben/ 
* rauß denen einer / ſo in der hoͤhe raubend / fliegen ſie gleich ob der ers 
ik ia fegen fich auff die erden. wann es aber einer auß denen iſt / ſo den 
ar der erden ſůchet / farend fieinder höhedohar, 
eüge erſt art hatt gemeinlich ein langẽ ſchwantz. die anð arth nad) diſer⸗ 
* meinlich lang zů ring herumb wie die Adler, fie foͤrchtend auch die 
indem lege auch den kleinen voͤglen nitt nach. Die dritt arth wohnet 
—* I eg /welche fürnemmlich dasanjbren hat / die fuͤß zům offteren 
dendy, ſchauwẽe. e⸗ iſt aber ein zornige arth / welches dañ jren gemein mit 
rumnhen iſt. dann ſo jhnen der raub entgangen / mag ſie der vogler 
Pc wider hinderſich beruͤffen. 
Weiten, BD volgen die fo man vmſchweyffende nennet / dieweil ſie etwas 
fi Hleny ofebweyffend, dife feind Eleiner dann die vorgende / mit langen 
nenge md or / kurtzen ſchencklen vnnd ſchwartzen / darzů mitt ei⸗ 
—* Benkopff.es feind die beften / fo ein bimmelblauwen ſchnabel has 
der * diſen zellet man die übrigen nit vnder die edlen vñ gůtẽ arth. vn⸗ 
minn dam aller edleſten gehalten werden / hatt man bey vns keine ges 
ifeg er dann die vmbſchweyffende. SR > 
den kan [der edlen Faicken beſte geſtait / ein kurtzen halß / dicken vnd run 
zogen /ein ſpitze bruſt / lange flügel/ kurtzen ſchwantz /⸗ kurtze vnd ein⸗ 
cken —** die oberthaib aderecht vnd rund / vnderthalb ſteyff vnnd tro⸗ 
tze Augbzg, ie ander farb im angeſicht mir ſchwartz geſprẽget ſeind / ſchwar 
fleche * uwen / doch vmb die augen etlich ſchwartz /weyß vnnd eſchfarb 
— ſtreymen hand. die augen ſollen faſt gaͤl / mit einem ſchwartzen 
welch cab ein. die fuͤß ſollen weyßgälfein, je ſtim̃ ſoll ball vnd dapffer fein. 
dep, > Jar laut ſchreyend / die ſeind nitt gůt zů voglen /dieweilfie mie 
tanhn die voͤgel erfchrecken vnnd veriagend. fie fallend eygentlich den 
ſeind roßem gewalt ar, ettlich ſeind alſo grimm / vorab die im gebirg 
Es Seine ſie in nachiagung vnd erlegung der voͤglen aller ſpeyß vergeſſen. 
er Auffden ie an/wie ein adler dem falden cin rebhůn entzogen / feye 
vnnd den — diſem in das haupt gebiſſen / vnnd ſich felbs 
et. 


an op 
aber olldiefalcken nit auß dem neſt heben / biß fiewol erzeyttigen. watt 
no nraren ſchech⸗ ſoll man ſie nit in den henden hin vnnd har tragen 
Nemir baͤren en inen ein neſt machen / ſo den iren wol geleichet / vnnd 
BB— 
* en: — wurden inen bald die ſchenckel / vnnd andere 
ben so reubiſchen iſt der athem /diefüß i b 
; 5/federen/onndeytterfo oberthal⸗ 
m ſchwantz iſt/ ———— ſich offt begibt / wañ ein menſch 
durch 
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Man hatt nitt allein Happich / ſonder auch die Falcken / woͤlche kleiner Falten. 


Vogel gifft. 
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I —90000 dem hertzen gůt. Die ſo Aſtures genennet / beluſtigen ſich an den 











li N | | h Herodius der fürnem̃eſt / welcher die andere vögel alle friffer, doch 
I) ı | lein/auß genommen fo er die jungen mit im fürer/ vnnd fieranben 
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end die falcken einer anderen art. dann ob man woldie adler und be 


Die falcken aber /ob fie wol wild/wann fie die menfchen vnnd 


and) erwas von der beüt werde, welchesman offt acht genommen 


ll | 
51 | ) N | \ 7 5 v 
Il | | Inn ſchreckend fie/gefellen fich alfo zit den menfchen vnnd hünden / damit 
u 





ll | Moͤotiſchen pfürse/ welche ſich zů den fifcheren geſellen / vnd jnen 


iſt ein wunder daß Ariſtoteles von den Happichen anzeigt / namm 














I, | man ſie auch gewennen daß ſie rebhuͤner fachen / vnnd mit hilff der 
—— en auch die wilden rappen. 
I. OPER Falche under 





ul | von dem herbſtmonat biß zů dem wintermonat. diſes feind die beſte 
| er art. dann bie iungen werden leichtlich zamm / ſeind ſtarck / vnnd 


von wegen der warmen zeyt deß iors bas gezogen werden. in den vll ud | 
genden monaten ſeind ſie kranck vnnd vnbaͤrtig/ wiewol ſte hüp ch 
ld Wann man ſie noch diſer zeyt facht / ſeind ſie it 

| | weilfienun faſt in irer freyheit auffgewachſen⸗ auß welcherg ee 


wol ſtarck/aber 


bald wider von der zucht kommend. 


Demnach habend ſie auch andere vnderſcheid von den tee # 
har/ vnnd fürnemmlich under den geöfferen happichen/die man 9— | 


nenner. die beften vñ gröften feind von Armenien / mit ſchoͤnen vn 
fen fülfen, demnach die Illyriſchen / welcheein großen leib vnnd 


Dergleichen zeigt auch Ariſtoteles von den happichen an in Thra 

Cedropolẽ.faſt der geſtalt zeige er auch etwas von den wölffen an/ 
1 

v 


in Das garniagen/damit fie auch etwas von dem raub erlangen. wan 
nicht erlangen / vnnd fich ein anlaß begibt / zerriſſen fie denen re 
i 
fie der vögel hertzen nit eſſen / ſo doch bekañt / daß die heimifche mich 
dañ deß hertzen begerẽ. Es warend aber vyleicht dazů malẽ mancherl | 
vnder denhappiche/oderesenderer ſich dere natur mic. den —5 | 
Na | Man mag alle fleiſchfreſſige arten der voͤglen zů dem voglen ge? 
—90 deßhalben weil die atzlen auch ſpatzen freſſen / vnd die rappen lerch 


mon 


I er Man nimmet auch vonden Falken ein vnderſcheid von der zeyt h 
I ul man esanffersichens, Dann ettlich feind näfkler alfo si reden / welche m 
I) den naͤſten nimmet. diſe ſeind gemeinlich laut ſchreyẽd / vñ land ſich 
IN | lich gewennen/als ich gefagt hab. Welche aber von dem Bradmo hey; 
Ku». zů dem Augſten gefangen werdẽ / nennet man vmſchweyffer oder 
N) | ghi / welche man kůmerlich auffersichen unnd gewennen mag/ von 
—900000 der hitz.Es ſeind auch ettlich die Sori genennet werden / welche man 


bett üg 


gehn 
babend. auff dife die Aovolaner/fo auß Sarmarien feind/ die —59 
großen leib haben. vnd diſes ſeind die drey beſten arth. Vnder a nd 













































|) | | | durch jre Elauwen verletzet / oder die haut auffgeriſſen /daß er ſtirbt. do 
il | iſt ir fleiſch vorab deß happich leichtlich vnnd gůt verteuwen / darzůli 
lich vnnd geſund zů den weetagen der daͤrmen vnd deß —— ben 
raͤpſen 

vnnd empfahend fie von den vogleren für ir befoldund, doch ſůchen 
kreps nit ſelbs / wann fie ſchon frey ſeind. Vnder der adler ge ee 
lern 


hl) N | lg wann er die vnderwiſſen / iagt er fieaug dem land, Doch acher man es jr 


roditl | 


Illu Hl | ee aan man ieh mnaslta 3 tn entre | 
In | | INN Er 
nn | | len ſechen / ſeind ſie inen beholffen / vnnd ſchlagen die voͤgel / die ander er 
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ciebt 
den 


J 


met 
ar⸗ 


eh | 


—*2 


ana 

gi 
ſch 
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ae 
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/ 
ef 
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Ah 
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deren bald.Afe ſoll man zuch die ganß eyer mir anderen/den huͤneren vn 
——— 


I ſoll man neßlen 
‚der pp 


Sefchleg, 


ſachen / Das ſiebend buͤch. cexliij 


Kind diſes die be en / welches gaͤl fü hand / vnnd die kleinen Italiſchen ſo 
a er nes Beine halter man die Eleine für m — 
wche ſtercker vnd mannlicher ſeind. Weil aber in diſen voͤglen zwey ding 
Nnoͤten/ nammlich miltigkeit vnnd dapfferkeit/ vnd aber bey der 
ferkeit gemeinlich auch ein grauſamkeit ift/ ſind ſie ſelten dapffer vnnd ge 
Flernig dar die gelernigẽ feind milt. Deßhalben iſt bekär daß die happich 
(et dap fferuch vun die adeler milt gefunden werden, j 

2, jrer anffersiehung follmanfich huͤten daß man nen nit zweyerley 
Neifay si effen geb/auch nievonalten oder krancken thiere da⸗ beſt iſt von 
den haft Eüngeleinen/hünden/meüffen/füch ſen / rebhůneren /jungen 
banen vnd gemeinlich fo Eerner effen/wieanch erlich der vöglen, das boͤ⸗ 
ſeſt iſt von den katzen/woͤlffen / vñ fräßigen raͤubiſchen thieren / darzů die 
bite, haarvnd gebein/von vierfüßigen thieren, der waſſer pSgle fleiſch 
hatt ein mitl⸗ natur / doch ſeind die hagelgaͤnß vñ daucher die beſſere⸗ vnd 
* oͤßer an boͤſten / als die gaͤnß vnd ſchwanen. alfo auch der trocknen⸗ 
als der ſtorcken vnnd kranich. | \ 
Das bacenfliſa Cwie gemeldetiſt auch von den beſten / vnd das ſchwei 
NE fleiſch ſo nit feige / iſt auch nit boͤß. Diſe arth voͤglen/ wie auch alle an⸗ 
dere ſan Anleib vnd gemuͤt kranck. Deß leib⸗ kranckheit erkennecin an 
EUR ihren aat / erbrechen/ vnd verwirrung der federn / oder wann ſie die 
Augen befaplöffen band/oder wann die ſtimm eräg iſt / oder fo fie nit eſſend 
vnd trincke der kaat von den geſundẽ iſt weyß / vnd hatt ein lautere fa rb⸗ 
darzů N zimmhe geſtandene ſubſtantz. das erbrechẽ iſt auch lauter, Sie 
haben faſt gllerley krauckheit/wie die menſchen vnd roͤſſer / an dem haupt⸗ 
ngewe eren / darzů das feber vnd podagra⸗ vnnd vnzalbarlich vyl 

welche wir bermach ordenlich wöllen erzellen/ mir ſampt wie ihnen 
důhelffen ſeye 


* 


ui ET = Au sbruung 
we ; büiner brůten dic gaͤnß eyer beſſer vnnd nützlicher auß⸗ dañ die pfau —5— J 
n eyer. man ſoll ſte ihnen alſo vnder legẽ. Man ſoll dem hůn fünff pfau 
* eyer ⸗ 


nd die übrigen huůner eyer vnderlegen. an dem zehenden tag ſol 
ba bren alle Aber er 5* Böhmen vnd eben ſo vyl andere frifche 
ver ynderlegen / als vyl jren genommen worde/ alſo daß fie an dem 
* ſheſten mon / das iſt / wann dreyſſtg tag herumb ſeind / mitt den pfau⸗ 
nen a n moͤgen außſchlieffen.man ſoll ader der pfauwẽ eyer⸗ ſo der er 
fh Dergelege / ofjemittderhand vmb keren / weil das hůn daſſel is 
—& Ebs vollbringen mag. du ſolt den einen theil am ey zeichnẽ / da⸗ 


Wieder zeit wiſſen moͤgeſt / woͤlches theil du vmbkeeret habeſt. 


Weil ie nun außgeſchloffen feind /foll mar gůt ſorg zů ihnen haben⸗ 


Regauı Die kronen oder Eanimerwachfer/dann denzümal verderbend 


egthůn. dañ die pfauwen und genß haben ein iR — 
eber np tag /näfilidhneiinminder dann die pfau Br: 
; si vnder die gaͤnß eyer ſtraͤuwen. Diſes alles ze A * 
us an. Ich hab aber durch die erfarung gelernet / daß g g — ß 
auß hnwen / die von der huͤneren zucht her kommen /jr — le 
diem et die fielegen, alſo werdenn wir geswungen alle zeit ci A neren 
ezůgebrauchen. darumb rath ich / dz man die / welche man allein ibe 
Fümehzen behalten will/laß von ſeiner arch außgebrůtet werde, 


ij In den 


utẽ. die hů 
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oögel zůfahẽ. 


Vogelarizs 
ne) 


Schimpfffeil. 


ccxliiij 


fünfftzehen eyer vnder. ſonſt hand ſie ein gleich zeil wie ander jrer arth⸗ 


Don wmancherlei wunderbaren 


Inden Safianebart es ebedierechnüg wieinden pfauwẽ. doch legt man 





—* 


huͤner werden von den treübelbeeren vnfruchtbar / wann mar jhnen A 
die gerſten halber kochet / legend ſie mehr vnd groͤßere eyer. I demwint | 


iſt nicht beffers dann ein warm o2ch/die Sonn / vnd warme 


die würm fo man auß dem miſt grabt / vnd darin gewachfenfeind. 


voͤgel / huͤner oder genß/oder auch kleiner voͤ 


leinoͤl beſtreichen / ſo verghend ſie ihnen. 


ernen / datzß 


Wañdie 


gel leüß hand / ſoll man ſie ni | 


Wann man den huͤneren weiß nießwurtz zůeſſen gibe/fterbend fest | 


mögend doc) ficher geeſſen werden, man gibt jnen die under dem [hm 
den andern vöglen aber under ihren gewonlichen fpeyfen, Man ſagt ] 
daß fie ab dem knoblauch fo v5 jmfelbs auff dem feld wachfer / erſtaun⸗ | 
wann ſie jn eſſen. Noch gewüſſer ift es/wann man den voͤglen butz w J 
oder hirß in Arſenick ſeudet / ſterbend fie bald. vnd mag fie doch ſichere 
dann des giffts gewalt wirt zii dem andern mal hingenommen. 


Der raͤubiſchen voͤglen kranckheiten hilffet man/wieauch faſt den 


mE 


? 
[chen / mit abbzechung der ſpeyßen. man gibt ihnen auch fürnemlich⸗ ' 


lang gefafter band / fleiſch / ſo in eßig gebeißet worden, demnach hilfft 


zul 


nen mir dem oben hinauß bzechen, difenbewegeman/fo jhnen bau, 
oder flaunfedern under das fleifch gemifcher. man laßet auch bein 


nen/wieich es gefeben hab, die fleifchfreßige vögel 


werffen allein diel? f 


wider sim ſchnabel herauß. ich glaub daß fie von wegen jrer fraͤßi | 


offtern malen auch die bein vnd federn verfchluck 
mitpurgierungen/als mit Aloe/ Rheubarbaro / ferber roͤte / pfe 

ix / lorbletter vnnd myrrhen / dann ſie moͤgend ſtarck artzney wo 
vnnd zůletſt ſo man ihnen an ſchencklen zůr aderen laßet / oder mit 


den eyſen brennet. 


m 
na 
1 


Man ſagt / vnd difesbillich daß die Capaunẽ vnd hanen/wan 


b 
lauch geeſſen / dapfferer werden zii dem kampff. wañ man auch den Eon 
nen dic federen auß zeücht / vnd mir neßlen beruͤret/ hand fie achk 3 t 
ungen / vnd erhalten fie. Wañ man jnen auch die augen zů bindeb/ (pe | 

I Der voͤglen artzneyiſche fpeyß/ von 
Hachtgalle und anderer dergleichen /wire auff Italiſch Paſton gene 


ſie treffenlichen feißt werden. 


die machet man alſo. 


Man nimbt zwey pfund ziſererbßen fo geſchellet / vnd zů einem 
bulfer geſtoßen/ demnach fünff vntz anckenn / drey uns * 
mandelkernen / vnd ein halben quadranten ſaffran darzů. ettlich 
man mach diſe mit dem gaͤlen von eyeren vndereinanderẽ. 
lee: man jnen das weyßbläterlinau 

end. wañ diſes auffgeloffen/vnd der eiter au 
fürgeſetzten ſpeyß. Manfoll ieaber an ein 


laßen. Diſes hab ich offt erfaren. Dañ die 
ren/vorab den voͤglen gar wol. 


‚He 
Man vnderweyßet vnd gewenner die fingende voͤgelin / vorab di | 

voͤgel gar wol / alſo / man binderjneneinfadenanden fůß / vnnd EAN | 

difen an ein halben hültzenẽ circkel / in welchem ein glaßſpiegel Me 


⸗ 


Wan 


nach herniden noch ein anderen circkel / der etwas groͤßer iſt , alſo — * 
mit feiner eigen bildnuß „an 


binauff vnd ab kommen. Der vogel fpiler 


/ ſech⸗ 


2 


z 4 a 
em freyen ond warmẽ 0° pi 


werme thůt allen blůtrei 


en, Man hiifft jue⸗ 


Aben⸗ 


| 
TE 


jan? 


5, nd 


J 
age? 
A 
ff/fofieob dem —* ve 
Bgefloffen/ nemmen 


wu EN 
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ſachen Das ficbend buͤch. ccxlv 
e noch einer jm gleich in dem fpiegel EEK STIER 

RE piegel. Zů beiden feiten be 
In eher follen zucp Elke gefabirain fm alfodaß Dein hieß man 
dein hing: „As ander waſſer halte/ vnnd difeder maßen gemacher/ 
dſte vo dei N? Zuſt wann das ander hinab gerh/fahzer, du wirt dich ab 
Nöten, "a, 1e Br eher verwunderen/ob jm wol ſonſt difes gar nicht. von 
— Pal ich gebraucht ſich der falbey vnd miing gar gern / vnd 
fei %blürs —— dannen vnnd weyden. wañ er auch zů mehemalen 
$H —— len trincket/ wirt er krefftiger vnd ſtercker »Eo iſt jnen 
ven, es —3 die Sonn⸗ vnnd alle uͤbung gůt/ wie auch anderen thie⸗ 
diſt A Br auch der ſchweinen oder ſeüwen unge gefund / ſo man ihnen 
— npt der gallen gibt / dann die purgiert ſe. YWann du ibnen 
bulfer er gefider verenderen wilt / ſo gib inen meüßfleiſch mit einem 
g he fiſchen gemäcbet iſt/ ein / oder huͤner fleiſch / ſo mit ſchlangen 


meinet es 


Yan je feind, | 
anderen peisbätien on wunden vnnd gefahr außha darzů and 
nden ha uwen / darzů 
jnen fa Bin wie man fagecwelches auch der warheit gemeß) — 9 
Glhendg,, dem ſchwantz vnd ars die federn auß rau fft / vnd mitt einem 
vnd a en brennt. dann fte laßen den ſchwantz nider / kraͤyẽ nit mehr⸗ 
ESdie hennenniemeb:. 
' g Ä 


ſoman — die hennen fruchtbar vnd legen den gantzen winter ey⸗ Fruchibar 
felbige,, —8 neß len ab hauwet / wann fie anfahet in faamen ſchieſſen/ die bennẽ in win 
rwermereet vnd indem winter vnder das Erifch vermifcher, dann ſte 


Yemen... eeingeweid/vnnd bringend d b gebluͤt herfü 
ve „gewe gend das grob gebluͤt herfür/auß wel⸗ 
durch —— ẽAlſo hatt die natur nicht ſo ſchlecht fůrgebrache⸗ * ches 
Ser Derg 5 geſchwindigkeit nit mag zů beſſerem nur; gezogen ver⸗ 

Gegen „rt hatt man die (hwalmen/vind haußtauben gelerner der 


Seele ei WERE er ; 
— in die ſtatt zůbringen. Alſo ſeind etlich andere gewe⸗ 
de fig, walmen oder tauben gefangen vnd brennende matery an 


u u Dr Ay 
ding der * en / damit fiederbelegerten ſtatt verbzenner, wie daun Da; 
hir 


Unigin Dennmard der ſtatt Dun/vnd andere fon / 
nderen orthen gemeldet haben. — 


Der voͤgel eigenſchafft. 


Das xxxvj. Capittel. 


wis 






Ne ae = —* dem aller edelſten anhebe/wirc des Pfauwe fleiſch 
2 —— raten iſt( als Sant. Auguſtin bezcii gt vnd erfaren 
No ur Be monat behalten / daß es weder am geſchmack 
— —— Pr ir abnimmet. Die erfarung zeigt auch au daß 
* ifk,difeobe Kane: gewarer vnd nit verdorben / doch ein Klein wel 
ge feiner nasın sum theil von wegen feiner eigenſchafft/ zũ theil 

e Anderen weidli iR ann man ſoll von Sant Auguſtins/oder eines 
bill ‘ $ ſo gefkalce —* zeügnuß nit zweyflen/ fůrnemlich war der 
Vol umbaſheite 
er dife even gefagt/ als wen 
en dingen / vnnd d 


jn widerumb erfarẽ mag. Darumb ſoll man 
n / woͤlcher vyl ding in ſein buͤcher geſetzt/ ſo 
ne reresfelbs erfaren hette. dann hiemit hatt 
nen die es vor gemeldet/ allen glauben entzogen. 
iij Solliches 
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Solliches iſt auß eyteler ehrgeittigkeit / vnd daß er ſeinem vrtheil zůuil va 





|| | ll). trauwet hatt / beſchehen. Deßhalben will ich von dejfen eigenſchafft ni⸗ 

























ſagen / dann ob wol eine vorhanden / iſt ſie doch gar verborgẽ /fonder allein 
etwas von der natur anzeigen. 
Der pfauw hatt ein kalt vnnd trocken temperament. darumb wann dh 


AN Elein feuchtigkeit / ſo noch vorhanden erf&Spffer/mag er nic bald faul 






























er můß auch nitt alleinalfo geſtaltet / ſonder auch einer dicken natur | 
daß die feißte feüchtig keit wol gekochet / der feülung widerftande, De) } 
ben můß diſes ein Melancoliſch Cwiedie Briechen reden) fleiſch fein/ den 


nach auch dick / ſo ein feißte feuchtigkeit in ihm häbe,die/fo vyleicht uf 


ib | ll ıl II bůcher nit gelefen/vermetnen es ſeye das dick vnd das jrrdiſch cin Binde j 













| ii 99— | ſcheinende vndliechtedempff/auß welcyen dann der gleiche farb ent u 























a ifk aber nit alfo/jonder wir haben Angezeigt /daß das dick nothalben g 
"| | fubreil fein. deßhalbẽ iſt des pfauwenfleifch ein fFarcte ſpeyß / die ſchwer 
—9000 vertaͤuwet wirt. Vmb der vrſach wegen hatt der pfanw auch fo ſchoͤne ih | 
I geloder augen. dais Difejrzdifche felichre/die fo wol gekocher ift/ echsblN, 
| p 
044 gen. Solliches zeigt an daß die Pſittich vnnd atzlen Faft auch der gleiche 
| II fleiſch /wie die pfauwen haben / darzů auch federn mit febönen farbeng 
| ret. Hargegen hand die rappen vnd kraͤyen ein ſchwartze verbreñte far f | 
Fein ſubtyle vnd feüchre, deßhalbẽ iſt auch ihr fleiſch/ weil es kein reift fr 
ce feüchtigkeit hat / gantz vngeſchmackt vnð flinder, | vie 


ı —* ‚ll Pfaunmam  Dufptichjt aber/wannen kommend dife ſchoͤne augen: dann ob wel 

















J dern nit miteinanderen wachfch/wiewir dann ſonſt etwan von det nal 








gen. Pſittach mit ſchoͤnen federh bekleidet/ſeind dochi it alſo de | 
lich außgerheiler, Es haben aber allepfauwen A 8 a 
| iſt einer dem anderen gar geleich/es were dann fach daß dife weyß * 9 
dann man finder auch gantz weyße pfauwen / ja weyßer dañ der (cute M 
| die übrgen ſeind an dem halß grün /an dem leib eſchẽ arb/andem Do 
| geſpteglet / vnnd an den füffen ſchwartz. wannenhar —5— —* 1 
— vnd andere federn einãder alſo gleich· dañ die pfiunfeder 
ein beſondere farb/ auch Fein angeborne krafft / darauf diſe enſtho f 
/ 


2 3 © 6 oO. 
te, Dife ding möchten auch gelereen lei ten zuichaffen geben/diewell a 


N vögelinflügel geſagt haben. Dannesfeindallein: daß d 
IN, „ug | , De ind allein zwo vrſach daB un 
9000 —— 5** Bang gleich fi — die geberende A Et | 
iteinanderen geboren / vnd ſich d erthe Inn diſem fa 
—J ** wa / ſich dargach zertheilen. Inn diſe 
wunderbar n Hebridẽ aber iſt ein vogel Clakis fo für ei ae | 
spel, 4 ſo für ein are der. gänfen SAT 
wigel. we chen man genteinlich glauber auff den bäumen —— dech Dan 
anzeigen/wast Hector Boerhius von jnen anzeige, dañ er ſpꝛicht von —9 | 
vogel Clackt. I glaub daß die krafft diſe fürzůbringẽ mehr in dem 2 J 
dann inn den bäumen feye, dann ich hab diſe auff mancherley weYP | 
harfür kommen / doch alle zeit inn dem meer. wann du daſſelbig hol; | 





das meer würffeft/ werden mit der zeitwis Y ‚{9d45bo! M d 
gebüler ft, welcbeallgemach das hanpeDemmane hu ei nd Rick 
zůletſt federn bekommen / wer den auch nach al len dingen an der groͤße ch | 
genfen gleich. Wann ſie nun zů jrer rechten groͤße kom̃en / fliegen 
den lufft / wie ander vögel/gegen dem bimmelss/ anf bilff der Angl 
anderſt dann wie man ein růder brauchet, 
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m 


Den nn Be a AT 


Di 





ust, London 








{ve 
ich 
Hein 


a dit 


Diſes a ; Sa ſiebend buͤch er l vij 
Minamzale nach Chain fein igenslichenin Buthquhania erfaren⸗ 
Dodiewelleninn difen| geburt tauſent vierhůdert vnd nenützig jar. dañ 
en holtz angefiirer/h ER bey dem ſchloß Pethslege/ein großes ſtuck defz 
Heüweifes bank abend ſich ihren vyl/fo es sim erftengefehen/aug 
m diſe fach anzei yrwun deret / vñ ſeind ů dem landg herzen geloffen⸗ 

J it einer gen sche Vie Ay —* kommen / hatt er das bloch 
a voneinander theilen.als diſes b 
—* ne ee re —— — net 

Oo one nierte Slider gehabt /ein theil auch 
elichegh ‚ene vogelgewefen/pnder welchen estliche fc — 
—— Mi Noch nit waren. Wie ſte nun ab diſem een ec 


— herz jnen das entpfolen/ hand ſie diſes holr; es ki 
den bei; et (alſo heißer ein flectendofelbffen) ee —— 


eüti 
leiche gen taglige/wi T F 
n RXwie es von den würmen außgehület 
wor 
võ des — Jar nacheinander bey den ſchloß ———— ir 
de Svngeflüme ankotiien/alfodaß vylvolck darzů gel ir 
giſch kes ſich zwey jar bernach widerumb = a Seloffen. Nit 
de gef Le y jar hernach widerumb zů Nerhian dem Edinbur 
gro Bi nn sernagencalfe daß alles volck geſehen. Dann man ba J 
bare Re das Sant Chriſtophels zeichen vnnd nammen ** 
—— Inden. Ancen das land gefürer/welcyesbey den Hebside —* 
a crgeſ Anchorẽ geſtanden. diſes war an all di 
ande . . allem holtz fo im 
Bi ceel; 8 gar außgefreſſen / darzů gar ————————— Sr 
Wagen, vogels geftalcbekofiien/eetlich auch (bon gar außgema 
emoͤcht mi 
mir — * 
ba nn ar ah yemand fürwerffen/ dz diſe krafft nit in dem meer⸗ 
en ae were/esfeye auch difes ſchiff anf dem Hebridiſchen 
(hen Ömichnir Di Pakumb bzinge es auch dergleichen vSgel, deßhai⸗ 
Pr hab, er eſchweren hie anzůzeigen was ich vor ſteben jaren ge⸗ 
naeſe * Alexander Gallouidianus der Kilkendenſich biſchoff⸗ 
(eh ten/ — SR mann / darzů ganz begirig alle ding recht auß ů 
keich Daß Das, — * er meerkraut auß dem waſſer gezogen / hart er * 
w side nnröelan/swifihen dem ſtengel vnnd äften/ der ge⸗ 
ih if Apr 0 ind gewachfen, 
8 euwer 04 
Pond gr per wunderwerck — — fer —— beten 
* er dan er hatt kein fiſch 
necke c arinnen gefunde — av afiſe * 
— —— n / vnnd diſei 
den en heul an N ur der größe/ wie ſonſt die 
lo, ‚Perengro tr den kleineren Eleine/unndinn 
en, Be, deßhalben iſt er erſt 
Sen a RD Difen, bandelanac.e; erſtaunet/⸗ vnnd eylends zů mir ge⸗ 
ſach begirig war, —8 Beige, weiler gewüßt/daß ich deren din⸗ 
—— vnd verſtanden /d — effenlich erfreüwet / weil ich alle 
Bons db diſes exe Hdarzũ mich groͤßlichen darab verwunderer; 


wem z —— ba 
ing. en bletterẽ —— = feye gnůgſam bekañt / dz ſolliche krafft nie 
Akte MO vñ gro ienm, er bänme harkom̃en fonder dz deren ſaamẽ 
pffaeerdingen nenner * e feye/weldyes Vergilius vnd Bomerus ein 
derm vo den beume/ſ am Naben die leüt geſehen / daß die blerter oder 
Abe inũg wordẽ/ als ed geftanden/in dz waſſer gefalle/ feind fie 
ngenůgſam seit vorh ie apffel oder bletter zů voͤglen wurdẽ. Daf fie 
| AND fe ein / daß dic voͤgel auß den würmẽ enſthat 


* un vyvnd die 
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ccxlviij 
vnd die aͤpffel vor feüle nit mehr geſehen wurde. Alſo redet Boethius vr 
dem handel, deßhalben Polidorus Vergilius zii vyl fraͤuel geweſen⸗ 
er gefagt/es beduncke jn diſer handel ein fabel zůſein/ ſo er doch deſſen 9" 
ſchrifft wol hett leſen moͤgen. Wann er ſie nun gefebe/ iſt jm Ageſtanden/ | 
folliche zůwiderlegen / oder niralfo bald verwerffen, | 2: 
Darumb wöllen wir zů erften lůgen/ ob dem alſo ſein moͤge. demnach | 
das ſein mag / ob vyleicht die begird neiiwer zeittung /oder die hiſtorien 3 | 
bezieren / etwas betrogen habr dann es iſt wol zůglaubẽ / daß man auß 
gehoͤrvyl fablen darzů gethan habe Es iſt auch difes letſt exempel ob", | 
der hãdel an jm ſelbs waarhafftig/ gantz vngereimbt/daß man nie BEN 
glauben mag dann esfollniemand zweiflen/daß der vogel clakis vor 
den / vnd dz Boetius wiſſenlich nieberriege,daßaber ein ſollicher vos / 
ec sup feiläg enufthe/d3 er auch fürkom̃e / daß auch auf des meers kra 
fo zwiſchen den Hebriden ligt / ſolten auß den ſchnecken voͤgel geboren A 
den/ iſt billich zů zweiflen. Man ſoll auch die zweifelhafftige frag nitt⸗ J 

hin handlen / die weil mancherley fragen hieauß entſthond. Dan ſodi 
gel auß einer feülung entſthand/ was wolte hinderen das auch aille ⸗ m 
ou 





— 4 — — — — — — — — = 


ding dergeftalemöchten fürkom̃en! Ich hab vondifen gehoͤrt/ 16V 
auch noch mencklich daruon zitfagen/ alsich zů Edinburg geweſen " 
das geſtad Lethi wirt von den enwonerẽ Pitili genenner,es ligt on, | 
tauſent ſchritt von Edinburg. Es iſt ein faſt ſchoͤn port vnnd geſtad⸗ * 
haben die Engellender das ſtettlein mit brand faſt verherget ⸗in wel — 
ich zweymal geweſen. deßhalben laßet es ſich anſehen als wann Dill! br 
del waar were /dieweilman doſelkſten ſo eigenlichen daruonredt. X ir 
auch niemand wunder nem̃en / wie diemeüiß (als Ariftoreles bezeügl 9 
der erden entſtond / ſo doch vnder die vollkom̃ene thier gezellet Zerden a 
auch der Aegyptiſch grund hafen vñ rechlin / vñ das Mebzidifeh groß zn 
voͤgel mag fürbsingen, Es gebirt auch die natur ſolliche ding die ſich * J 
den orth gezimmen / damit ſie moͤgen erneeret werden / wie dann ff | 
dem meer diſe gaͤnß. Diſes zeigt an / daß doſelbſten ein gar lebhaffte! Ai 
ſeye welches genůgſam bekannt / weil alles ſammen mit thieren JA u 
le Man würffet gemeinlich fiir /es komme die natur vonnden Hy 
si dem groͤßern. Man ſehe aud) Fein Eleinen vogel/der alfo geboꝛen Wi 
de, do h iſt diſes von den meüſen gewiß/daß fie auch das klein eſt thie⸗ J— 
der allen ſo auff der erden leben / ſeyend/ welche vollkommen vnn I 
band, Inn Aegypten werden nit allein diſe großen / ſonder auch Fu J 
zům offtern mal alſo geboren. Doch iſt es cin ander⸗ gastung mired u | 
gien/weil fie fib vonn dem fifhfang ernceren miüffend. es iſt anch 9 fl; v 
* es vog — — en * * — ſo geboren werden/daß auch el = 
thier ſo werden/vogelfeyend,doch hart ' ndifenvame 
weil fiemeb: ſichtbar ſeind. man ſolliches in diſen ve — 
Hargegen laͤben die thier / ſo ir art verenderen/nit lang/als diſe jr le 
den feyden würmen / raupen / oder krautwürmẽ entſtond Wie ma zeit 





er a TE de nn en — 


difes chier fo auf dem wurm zit einem vogel wordẽ / lang leben” oh —9 0 
zwar Boethius recht gerhon/wann ervondifem vogel erwas ge äme/ | ® 
fd er erfaräberee/ namlich ober auch naͤſter machet/ ob erjüge ü er ” pr 8 


wie er laͤbte / was er aͤſſe / demnoch was er vonder gang und Soland 
ein vnderſcheid hette. ganß ‚ci 
Dee: 
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2 k | 
“ ſochen⸗ Das ſiebend buͤch. ctxlix 
ſitdab Fl un an/er habenieren vnd blateren. difes heiſ⸗ 
—E— mit einem anderen wunder mehren. Dannes iſt noch 
nden nen oe einem felßen/beider jnßlen Maicn/welche So 
Men feilingkommen PlichtfagePlinins difes feyeeinweyperadler, 
alop darauß ee fo vyl holtz mit jm / daß mann wol 
fd, —— haben auch diſe nutzbarkeit von ihnen / das ſte ihnen die 
——— 
Se ingenom̃en / bringen fie andere pırd siinnz ni 
ihze —* * ein wunder. dann ſie leiden auch ——— — 
nicht ei neſt hin nimbt . ſie ſchreyen nicht / vnd verla ſſen jreplars 
inem klein * baur feind fie gar feißt. mit difer ferbe man die wullen. ir 
wee iſt. N arm band fienoch ein andere feißte / woͤlche qůt für dz hufft 
ſchme Pro ogel an jm ſelbs iſt einer ganß gar gleich, ale ich diſen geffen Y 
keit/ m von fiſchen. Er iſt ein wunderbar ehempel der gedulti⸗ 
wiſſen d⸗ Wer ihn auch ſonſt an keinem orth /fo vyl vnd den Schoͤttẽ sie 
Man hau muß erim winter an einem anderen orth ſein wohnung haben 
Das Man, nutz von jm / auß dem hol / federn/ feißte und jungen (fo 
And agt / die fumma lauff ſich biß in die fünff Nngen/a ſo 
anden Ott /d6 Beruicum die S m — ———— 
finde, e ‚die Schorten vnnd Engellender von eins 
daſſer —* / an woͤlchem etwan die Picter gewhoner / iſt ein ſchiffreich 
and iſt ein das land Merchien voneinander theilet. in dem ſelbigen 
Farden ner ogel / wiewol man ihn ſelten finder / den die einwohner Gu— 
fe; unen / welcher groͤſſer dann die ſchwanen iſt / an den feder 
lich Ki en rebhů ern vnd 


yon * Er wann cr and) vermercket / daß man ihm die eyer angeruͤ⸗ 
ſndet Bi, in chethare/ welches er dañ von natur leichtlich ent⸗ 
an vor Meine ievon fund an/thůt fi an ein ander orth/ vnnd fas 
nee; es m junge zůbekommen. Inn diſem iſt er Bein narr/ weil 
inſamkeit Ss —— fi ch nit / daß er ſeine eygene jungen der menſchen 
J ßeerden — freſſerey ſolte aufferziehen. Er legt ſeine eyer auff die 
1m — dieweil zůglauben iſt daß er vor groͤße ihm ſelber kein 


reift achen. 
ol, gewüßi —— — 
se w ß har / daß diſes ein zorniger vogel ſeye / deßhalben auch 


Egi 3 * — 
sift wol züglauben/waiimanihn möchte überkommen 


al 
er 
de ſpey e* * Pr 
—5* P/erwurdedieleirand afomachen, Solliches vnnd der ge; 


me uſt du 
by Sewohnenaug einem grund zůuerſthen. dann man můß 


han / w ⸗ 
an auc "weder man ſchreiben kan⸗ dod habich dich von difer fach 


R gewa o E r 
—— — Man můß auch inn diſem nitt alles / ſonder das 
eh, ı Auch cin vo ® 
(ae —— bey dem waſſer Aluarad / in dem neüwen Pifpant 
ie h enthen hatt / ſonſt weiß vnd eſchfarb / an 
wen ten /wöldyer auch egel/an dem einen füß wie ein bappich / ſonſt wie 
tun etleyarchen — ogel vnnd fiſch faher Es iſt glänblicher fey auß 
triertem * en fürkommen / vnnd vollſtrecke doch anf ge» 
den ie aber difer insb —— zucht feinarch/wie die mauleſel. 
arthen fchy ach fein, en arthen übertriffet / alfo můß er auch inn bey⸗ 


Es iſt 
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neren nit ongleich. Er hatt ab dem menſchen ein treffen 















































































































E = wo * u * = 2 zn — - 
— ——— — — — — — — ———— 
= — — —— — en = 


— men 
* ——— —— — 























pet}: 


" widerlebendig werden/wie wir dan etwan ſonſt angezeigt haben. 


cl Don manderlei wunderbaren 


wanderbari ¶ Es iſt noch ein größer wunder daß man von dem Viciliniſchen pas 


fage/der bey Mexicum gefunden wirt. difer iſt nit größer dam ein 9%) h 
binlein oder hurnauß / doch hart er federn, wiewol (als billich) gantz ſu 
teile / hatt ein langen vn ſubteilen ſchnabel / wire von dem tauw /h 
vnd ſafft der blůmen erneeret. Indem Weinmonet ſtellet er ſich mt 


fuůͤß auff einen aſt / vnd bleibt doſelbſtẽ biß in Apzellen / an einem verdet 


ten orth/ vnd ligt alſo ſam were er code, wann die blůmen kommen / wi 
wider lebendig / deßhalben nennet man ihn ein aufferweckten ſpatzen au 
Man folte wol difes fir ein Fabel achten / weil aber folliches auch in r 
baͤren / auch vylen ſchlangen / meüſen / ratten / vnnd vyl anderen eb 
beſchicht / was wolte hinderen das es nit auch in den voͤglen beſchehẽ 
te! vorab weil bekañt / daß die fliegen / ſo todt ſeind / in einer warmẽ je 
f ommet vonwegenibzer ſchlechten arth/ihnen ein neiiwes leben⸗ weh — 
allein von einer feülung entſthand/ oder (welches gläublicher)esFo ge 


nit alle / auch nit vyl / ſonder auß vylen kůmmerlich einer oder zwi® Mi 
wegen winterzeit/für/ dieweileinEleinewerme verborgen/oder faſt | 


gelöfcher/durdy die neiiwe werme/ wider erfrifcher wire, m 
Deßhalben fiheman auch im fräling groß muckẽ / welche gewißli®] J 
groͤße nach in diſer zeit nit worden / ſonder als weren fie todt⸗ ſtill ge m 
weil man die vorhin nit gefeben, Alſo hatt die ſubteile werme auch det 
den voͤglen moͤgen vollbringen. Vnd ob wol diſes auch der kleine N 
den vöglen/follmanihn doch nit vnder die mucken schen / weil? nen 
gleichen nit begegnet. | 


| Y 
Sitacft. Der Pfittachen vnderſcheid / welche inn dem ganzen "Indien ge 


‚zeige daß difes von eigenfchaffe der ſpeyß her koiner/unnd von On? 


riene vnnd Decident feind/ wirt man nitt bald erkundi gen, mar Ef! | 


difen vnder ſcheid vonder größe/oder farb/oder geberden bar DW 
die geberden belanger/feind etliche gar gelernig/erliche vngeſchi —* pi 
&emile/etlichewild/etliche fe wergerecht,/erliche ftumm/ errlich ip 
ven allein/ lernen abernicht reden. Sie band auch mancherley far ‚ft 
fiehabend allerley farb die man erdencken mag. ertlich haben —— 
ben / vnd ſo mancherley geſtalt von denanderen/dasman fie mit leich 
vnderſcheiden mag / ich will geſchweigen erſt anzeigen, Pr 
Dic vrſach diſer enderung iſt die werme. dann wo die hitz großiſt AM 
die materien auff vylgeftale verwandler, defibalben feind die efele m 
ſchenfarb / die hurnauſſen alle ſchwartz / vnd die regenwiirmroß/ 






fe chierlin in jrer auch an geberden einanderen faſt geleich ſelnd Win 


vnd roͤßer aber haben mancherley farben/weil ieinei pi 
neiner are MT 
geberdenband, Dergleichen feind auch die re Alſo babe 9 


enten ein farb. dañ jre weiß vñ geberden ha A, 
mancherley farb von enderung der we tar a A 
Deren vrſach / die etwan vorgemelder. Doch handfie kein größer 7 J 
ſcheid dann an der größe, dañ etlich ſeind mit grͤßer weder die ſpaß a 
indem land Pern. etlich aber feind größer dahnen gang. Wir h⸗ —9* 


dañ auß vyle der ſpeyß iſt Bein vnderſcheid. in den wilden aber mag — VEN | 
fes nic fo wol vermerchen, Welche gar Elein die feind fovyl ade ui 
ſchwetziger / wic wir dann folliches auch in den kieinen hůndlenen —9— 
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En ſachen as fichend buͤch. ecli 
che, En ‚ans Ki trockner vnd ſubteyler / darumb ſeind ſie auch ſchwaͤ⸗ 

Ally ein, farb band einen fen nn 
6 iſen zweyen vernuͤgt. 

—* * a er en feind/übertreffen doch in einer auß des 
fen, ugel / vnd zů auſſereſt bey dem ſchwantz. Diev a zů er⸗ 
das end har / nam̃ lich das es ſchoͤn iſt / die — —* —— 
Ohren m. fr — enderen. dann cs ſeind an dem felbigen die 
Herleyh aͤſt vnd ————— andere / derumb Eommend anch man 


ie voͤ a 
vndvy a — ſich nitt ſo leichtlich / wie die vierfuͤßigen thier/ warumd az 
treffenn er dañ die fiſch. dann ob ſie wol faſt geil/ hand ſie doch einen Mexerlan v⸗ 


deren verſtand/ alſo daß ſie ein abſcheühen eradend 6 itei 
mei ch en, Wañ fie auch ſchon zůſam̃en Bde —* —* 
die gehn, faſt kurtz / vnd des faame fd außgoſſen wire / faſt wenig⸗ můß 
zů amm — auß einer beſonderen eigenſchafft/ vnnd nie von wegen der 
wann fen, ommung beſchehen. Es iſt aber die eigenſchafft nit vorhande⸗ 
vierfuß arth ſeind / darumb mag kein geburt beſchehen. In den 
ein/vi thieren geth des eſels glid der ſtůten zů hindereſt in lab bins 
burtd ae, Bi «uch vyl ſaamen von jm / darumb faͤlt es ſeltẽ es wirt ein ge⸗ 
doch —2 in den hünden/ füchſen / vnd woͤlfen geth es auch faſt alſo zů. 
voͤglen vie Mamens wenig / geberen diſe thier nieallemal, Onder dem 
EL IF ya des hassen glid der haͤnnen nit gar biß zii dem leib geth) iſt 
Ren, J— * iſt deſſen ſo auß lauffet wenig wie ein troͤpflin. darumb ge 
Dr. /dann bey ihres gleichen / vnd fo einer art ſeind. 


a t} } — 
Jungewe nan daß bey einem Phafianen mennlin/ vnnd den huͤneren 


r 
een ber an babe auch zů Mantua / ob Srancifcen Sfortien des ar 
uf beyd ar Bol me yla nds diſch geeßen/welchelieblicher gewefen/dais 
le ph — enen ſie kommen. dañ ſie ſeind feißter vnd fleiſchiger weder 
Kane ph Auch wolgeſchmackter dann die hennen. 

on a ar hei hand ein au ffgerichten ſchwantz / geſtrackten halß / vnd 
phifei ei woͤlches dann der groͤſt vnderſcheid vonn den hanen / daß es 
afı ri —— arth iſt. Wann dem alſo / můß man ein fruchtbaren 
vn Man fol neelefen/fo eines oderzweyer jaren alt / alfo auch die ben» 
ter die eeffen ch de n hanen vnd die Phaſtanen weiblin neben ſich thůn⸗ 
einem kratten aufferziehen. demnach ein fein eyfen ger 
' Rai i — thin / damit die Phaſtanen nit hinweg fliegen / oder 

bi ” —— ‚Nügelab bauwen/ vnnd ſonſt auch verfchneiden, 
* fe, efbalben icht / wire ihr arth nie beſthan mögen / wie auch die 
Man der freife můß man widerumb zů der erſten arbeit keeren / dar⸗ 
na Aufräif. — Pd ehergeittigkeit ſtatt thůge. F 
Ya man auch — es ich doch vermerck noch nit beſchehen ſein) 
(beit ten wolten jun / obdie Indiſchen vnd Italiſche Pfauwen bey 
dom Te vrſachen — auch anders dergleichen / nach be⸗ 
Angr bein warm Olrjollicher vermiſchũg thůt die gewonheit gar vyl/ 

Uhr, and, ein gewii : 5 RE u: 

Sewüße zeit fo zů jrer vermiſchũg/ darzů irer 


b Hung beifi } ri 
urt dienſtuͤh ra auch ein gůter lufft / der zů jhrer wunderbaren ge⸗ 
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hl | vögel/fobzeit füß hand / Patos / als die genß vnd encen, darumb 


ß > 
TR 
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—90 — | aug. — 
al 19 ® geles zeigt an / wann man den jungen ſchwalmen ihre augen mitt ein 


—J cclij 
IN | Es lige auch indem Occidentaliſchẽ Indien / bey dem Aequinockifät! 
circkel einland/das Sant Jacob zů dem alten geſtad genennet —*r — 


J ſchwalmen erfaren. Etlich vermeinen / diſes beſchech von des ſche 


Von mancherlei wunderbaren 


welchen iſt ein vogel / ſo Macca heißet / ettwas kleiner dann ein hů 
mit wunder ſchoͤnen wolgefaͤrbten faͤderẽ gezieret. er hatt ein ſchnabel⸗ 
lenger dann ein finger iſt / auch zimlich dick / ſo zwo farben hatt / aM 
heiter gaͤl vnnd rot, fie machen diſen zam̃ / vnnd erneeren ihn / wie bey 
die huͤner. 

Aura iſt ein ſtinckender vogel / welcher todte coͤrper vnd andere ſt 
de ſpeyß brauchet. in diſer arch ſeind ettlich alſo groß / daß fie faſt d 
phen gleich ſeind. dann es iſt ein orth das ſtarcke thier fir bringet / von 


Aura. 


langet / iſt er dem Geyr geleich. doch vyl größer dann vnſere Geyre * 
Es iſt wol zů verwũderẽ dz man durch ein fabelechtiges thier/ alſo ein # 
hafftiges thier beſchriben hatt / dieweil weder inn Peru /dader vos ge 
noch ananderen orthen biß har zů vnſeren zeiten / die Greyphen [AH 
ſehen worden Es iſt auch acht vnd zwengig grad auſſerhalben den u 
noctio / inn dem großen Cherſoneſo / vnd dargegen über in einer fuel 
vogelder die fifch friſſet. difer hatt ein ſchnabel wie ein rapp /iftidW 
vnnd hatt kein flunfeder an feinem leib/es feind deren alfo vyl/ af die 
daſſelbig geſtad darumb Patos geneñet. Dann die Hiſpanier perl 


gen? 





wie difen woleinen meer rappenbeißen. 
Bey der jnfel Zeburfeind vögel die Laganes genennet werdenn/ a 
am ſchnabel etwas band/foden zanen gleich iſt / mit denen fie effer ng! 


fast das dife den großen Balenen zům ſchlund cinfliegen/ vnd5 


mit dem fehnabel difen jre daͤrm / vnd toͤdten fie, 
Schwalmen 





v 
zei 


Wir wellen nun zů etwas gewüſſers / vnd dasneher ift kommen. 
es zeit 
del zerſtichet / alſo daß jnen der ſtern auß fleüßet / ſo überkommen or 


augen vnnd gefichewider, difes iſt waar ⸗/ dann ich hab es an dey 


bletter / welche jre elteren jnen überlegen. Ich weiß diſes nit/ abet 9 of 
ſthan gnůg ſam / daß difes vyl mehr auß krafft der natur / dann YET 
eines krauts hilff beſchicht. Man finder auch zům offtern malin der ⸗ 
gen ſteinlin. ich acht daß die trockne narung zůſammen lauffe/vie in 
der menſchen nieren. dann ſie eſſen der mehrtheil gewürm/ welche a, 
ſche natur hand. Es iſt auch nitt minder zůnerwunderen / daß der * | 
vogel / wañ man jn an ein hoͤltzenẽ bratſpiß ſtoßet / ſich von jm ſelbs b —9— 
jv& vyl haben folliches deſſen leichtẽ leib zugeben, ſo doch diſen/di 
größer ſeind / ſolliches nit begegnet. Es iſt noch groͤßer / daß man 9 Mt) 
nachrgallen anzeigt / es hatt auch folliches mein vatter bezeiiget/ we m 
ich doch nit glauben kan.namlich wann einn 1 cine ae 
einem baum erwütſcht werde /alfo daß fich die narer vmb den bau gr 
ler fo ſteig der vogel allgemach mit Fläglichem gefchzey er bin Der yo 
manl/damirer gefreſſen werde. Wann dem alfo iſt⸗ můß es vor we 
foscht vnd widerwertigen natur / darzů auß angebormen erſtaunũg | 


ben, doch willich ſolliches nit glauben / biß ich es ſehen wird. » ze ; 
Man ſagt es werde ber Adler von den kraͤyẽ beleytet / diſes hab! für a 


gen vyler feißten feüchtigkeit / vnd guͤten fůters. So vyl des = | 
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—— ———— 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. celu 
fer Abe fabel gehalten. wie ich aber von Callesin Slanderen reiſſet / weiß ich 90 
⸗Anuwrbf/ oab mir ein wunderzeichẽ oder etwz ands begegnet. dañ es iſt ein goffer 9004 
one wp neben mir hin geflogen/ welchem gleich fechs oder acht ander vögel/ 0 
9— ie? Bnitob ca kreyen oder rappen geweſen/ nochgeuolget. Es war ein ziers 
lt) er pnd erſchrockenlicher vogel, sr flog fenfftiglich/als wann er fi) nie 
A 1 9E/ do har /dochgar ſchnel. ich hab vyleingefchloffen/aber nie keinẽ le 

dann difen einigen geſechen. 
ne Vbab auch etlicye liberbleibende theil von einem Onacrotalo / der eis Onoeroteli 
9 ſywanẽ geleicher⸗ zů Zürich vff dem hoff angeheffter /gefche, Er hatt 
u pur galen ſchnabel eines ellebogen lang/wolgefi pitzet / zů nidereſt war er in 
u  Däte atte einer zwerch hand groß / vnd an der hoͤche auch fafkalfo,dann er 
m HEN rein ſchnabel wie ein diſtel vogel / dann das er gar lãg / wie geſagt 
die acht auch das Eein vogelein größeren ſchnabel habe. Dann ob wol 
if | Sera "ogelermgg größer dann ein ſchwan iſt / hatt er doch vyl ein mechti⸗ 
9 en nabel / dañ feiner größe gezim̃et / iſt auch vyl lenger dann der ſtor 
9 iſt * nabel/ auc⸗ gleicher geſtalt zimlich dick und breit. Am vorderen leib ' 
ji * per gleich/ doch gar weic/ alfo das man eines mẽſchen Eopff 
at * enmoͤchte. die fuͤß ſeind den ſchwanen geleich / vnd gar ſe chwartz. 
echemod⸗ ep. enin dem Züricher fee getoͤdtet / ſo an der ſtatt lige/ auß wels 

| mmat lauffet. 

Gt * Veißewoldz he ein waflernogelift/der vyl fiſch frißt / auch der 
(Mi) Süc “ demnach ſpeüwet er diſe wider hinauß / vnnd liſet zůſammen was 
* Ma die bein aber laßt er ligen. dann die natur hatt nicht vergebens ges 
9 chet er nam zeiget an / dz er wie ein eſel ſchreyet / oder alſo ein * ma⸗ 
—* n vermeinet diſe ſeyend in dem meer faſt gemein / vnd kommend 
ie Dig: tefee/und diſes nitt on vrſach. 
Gyend it gantz vngereimbt / daß man Theophraſto zů legt⸗ namlich / es 
ih? Minden Dapbhlagoniarebbiner/diezwey her haben. dan difesmag vyl 
gi Wege Mey dañ das ertlicheswey bäupterhabe, Doch mag difes vff zwen 


m) Meng n / eintweder es wirt an beiden orthẽ geſpitzet ſein/ oder etwas 
* Who, Aben fg dem hertzen geleicher / auß wölichem dann ein. follicher 75,4, \ | 
ii denn Srauze, Das aber dz rebhůn ein geyler vogel ſeye / alſo dz er auch 


dd chare auff dz hanbefliege/demifkalfo.csift auch waar / daß er liſtig/ | b 
jr * hl der — als ei er —— die nachuolgendẽ abwen | 
np stauch Ariſtoteles an / dz difes entpfahe / wañ das meñlin allein 
* ntpf⸗ wfleügt / oder wañ es allein deſſen ſtim̃ hoͤret/ oð allein deſſen athẽ 
a) demyan Solliches iſt faſt ein wunder geichen / dann ſo dem alfo/müg ins 
Hl, Die ya ent meñliche krafft sämcheil fein/wieauch inden faamen. | 
det Pe fin Kohrgallen vnd andere fingende voͤgel / die vnderſthond auch mit 

an 


I nee nachziimolgen,fie -empffen ſich auch in dem ges 
H fie — — vorab die nachtgall / etwan alſo halßſtarriglich / daß 
14 fa schen. — 
Di —S— allein die voͤgel / vñ Eeine vierfuͤſſige thier / vyl minder die fiſch exelgeſag 


| in er dann die fablem fürh: Ile vögel/fonder 
| Allein die fie; en für hiſtorien halten. auch nit alle 
il Dinge, — die ſchwanen ſingen nit / das ein groſſer woluſt dars 


w and ie Lob; sre/ wann er ſterben 
N ned rund Angetalle as er ein lieblich gefang für 


— sgel,darsiinie alle voͤgel. 
f eckich find falten n der menfch vnd die voͤgel. dar z 9 


mm / die andere laßend wuͤſte geſchrey von * 
als die 
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ecliiß Von mancherlei wunderbaren 
als die kreyen. Die ſtimm wirt nit haͤll / es gange dann der athem Sun 2 
ge ſtraßen. wann nun deßen vyl iſt / mag er nit dainnen behalten WE 


damit das chier nit erſticke. deßhalben kan kein großer vogel wol 


wirt auch kein ſuͤße ſtimm / dann in dem trocknen. die vierfüffigerble? — 
ſeind feücht / vnnd vyl mehr die fiſch. Es iſt aber denn voͤglen faſt daru 
das laͤben geben. dañ es iſt ir beſt werch / in welchem ſie ſich beluſtigen 


hatt auch das geſang fein beſondere eigenſchafft / daß der athem dur el 
ge ſtraßen gange. Deßhalben wañ ein großer vogel/oder ein fierfuͤßi⸗ 


ſingen moͤche / muͤſte es ein langẽ halß haben / damit der vylfaltig lu 9 
lenge des inſtruments/ in einer engen roren moͤchte behalten werden/ 
wann ſie alſo behalten / die ſtimm recht anſchicken. fi) 
Es weren aber die langen hälß den vierfuͤßigen thierẽ zů der fe 
vnkommlich / aber den vöglennic/darumbift gemelder daß die 5 — 
ſingend. Es ſtath aber den voͤglen diſe lenge nit übel an / dieweil ſie 
nen leib / vnd große flügel haben. darumb whonen ſolliche der mehr hi 
den pfützen oder weyeren/oder garin der waſſeren. dann es haben er 
lich under difen lengere fbenckel/als dic Eranich vnnd ſtorcken⸗ DAR if | 
baß mögen durch die weyer Eommen/oder darinnen ſthan / vnnd mit 
der flügel / ſich wider auff ſchwingen. | ge 
Die ſchwanen vnd gang ſchwimmen in waſſeren. Es iſt aber allen 
mein Eommlich das fielange hälß babe / damit ſie jr ſpeyß vnder DE 
fer oder kaat ſůchen vnd harfür beingen mögen, | heh 
Zůletſt ſoll man auch wüſſen / daß ein vierfuͤßig thier ſo ein ER, 
hatt / auch wol ſingen moͤchte / es möchte fich aber von wegen vyler Y yad 
lichkeyten nit erhalten. dann ob cs wolin dem waffer lebet wurdet⸗ . 
von anderen thieren leichtlich mögen beſchediget werden / wañ es fi a | 
das land thaͤte. dañ weil es ein langen halß hette/moͤcht es nicht Bor. 
fliehen /oder ſich mir beiffen beſchirmen. Dann es muͤſte nothalbẽ et 
nen vnd bloͤden kopff haben / von wegen ſeines ſubteyle halß / wie a 9 
geringer hund / von dem etwan vorgeſagt. Es iſt aber dem menſe —9— 
‚ein lange gurgel / vnd ein großelunggeben/das er fingen moͤchte. “ 
—— faſt allein / vnd vnderſtath auch mit den laͤfftzen der vogel3 
zuuollbringen. 9 
Es iſt auch inn den voͤglen nit ein kleine geſcheydigkeit. dann es en 
bertus / er habeein Adler geſehen / welcher ibm hart die Erdien vnn ge 
laßen die federen auß rupffen/ zůletſt hatt er einanel erwütſchet Ma⸗ 
freſſen. diß beſchicht der mertheil wann ſte vonn aiter oder einer # 
kranckheit ſchwach ſeind. dann ſonſt doͤrffen jm diſe vogeiſoluche ſ 
nit beweiſen. 


Die tauben geberen gemeinlich zwey eyer. Iũ er — nennun — | 


nach ein weiblin. alſo iſt die natur in der ſelben art ʒůerhalten ga 
lich geweſen / weil es ein milt vnd nutzlich thier iſt. 
Es lernend die ſchwalmen jre jungen den kaat für das neſt auß0 
fen, Die gaͤnß gond hauffechtig dohar / damit ſie vor den Adlerẽ ” 4 | 
end, Siekommend auch alfohauffechtig / daß jren über die ale 
kalten landen miteinander in Teütſchland fahren. Es iſt auch ger a 
die hanen in dem Fräyenmiteinanderen Eämpffen/pond laßet fh, eu pi 
einer von dem anderen überwinden. Die ſtorcken ziebend jre v kr al 
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ſachen  &as ſiebend buͤch. echo 


bei legend oxdenlich ſtein zwifchen die eyer / damit vnd ſie nitt verder⸗ 
enemmen auch diſen wiche jn ongefar finden / vileicht wurden ſie ſol 
deauß laͤſen/wann fie ein anlaß bekommen. Auicenna ſagt er habe ein 
Algeſchem⸗ welche das fleiſch der nachteülen/fo jhren dar gebotten / mitt 
m ſchwantz genommen hab, die felbige lißet auch eichlen Zufammen/ 
vnd behaite diſe in winter. Doch ſeind diſes jre gewonheiten/nun wölld 
Kanch etwas von jrer natur eigenſchafft anzeigen. 


den den vöglen feind einanderen gefreündt die Eräy vnnd reyger / Vgl nat, 
wegkoͤnd 


te vnd lerch/gelfind vnd gilbling / darzů der Goll/goldgyr/ 
do enwey. Die fledermeüßin Teütſchlanden habend hůff an ellenbo⸗ 
Sen /vnd in den flüglen fuͤß vnd bein, Die Corten huner legenzweymalim 
J Vera dab erlich von jrer fruchtbarkeit wegen verderbend, Man 
Pe Verben /Ereyen/ond riedſchnepff / nimmer auff einem baum,dars 
er — ſelte ein rebhůn. Ps iſt diſes gar ein liſtiger vogel / doch alſo geyl / dz 
* Rmůtwillen dem vogler auff das haubt ſprin gt. 
telis werden auch auß den Atricapillen vnd ſe chwartzherigẽ (nach Ariſto⸗ 
—* Ey herbſt zeit ſchnepffen. folliches zeiget an daß fiein mit⸗ 
ceph fake geendert gefeben werden, Weil man ſolliches in Melano⸗ 
—** oder ſchwartzkoͤpffinẽ / ſo in den kefinen erneert werde/nitt ſicht/ 
Phalen Nie das es atricapillen — ſonder es ſeyen die Melanoce⸗ 
— etdiſen begriffen / vnd ſeyend Eeins wegs einerley voͤgel. doch 
Nom nd ander leüt daruon vrtheilen. Der phaſtan verwundere fich in ei⸗ 
fübtah, „fen thůch ab feiner geſtalt / alſo daß er in das garn fallet. diſes bes 
iſt. C ihm vonn ſeines bloͤden geſichts wegen / vñ das es ein einfaltig thier 
Es iſt gewiß daß ein Struthiocamel oder — vogel herte ding 
zertheil ucher er vyl lieber die bein und ſtein ſo in kleinen ſtücklinen 
n das e en. 
—* N anderem en des guckgauchs natur vnnd vrſprung wunder⸗ 
Aa Al er in einem frembden naͤſt aufferzogẽ / wirt er auch von den 
v voͤge eneẽ erneert. Dañ es ſagt Anicenna/er hab diſen inn eines klei 
klein Selig naͤſt gefehen/foin den hacken whoner. vnndob woldifes gar 
eng ond er guckgauch wieeintaub geſehen/ſeye er doch von diſem er⸗ 
Janß Den Es ſeind auch in den voͤglen wunderwerch/alsdif, es vo der 
balg * Ace Albertu⸗ (wie er bezeügt) geſehen hatt/mit einem ʒwifachen 
ge eined ſſen vnd flüglen/einem rucken/ alſo dz man vermeint / es truͤ⸗ 
andernie anderen ,fie hatt aber nit lang gelebe/wie wir die vrſach an einem 
"Oh angezeigehabenp, 


Don der fiſchen arch vnd vnderſcheid. 
Das XXXvij. Capitel. 
ewu ich mir fürgenommen von der fiſchen arth⸗ vnderſcheid 
und vylfaltigen Natur zůhandlen / bin ich doch nit willes von 
N jeden in ſonderben zůreden / dieweil diſes ein vnendtlich 
Eſchefft / vnnd zů diſer ſach nit faſt dienſtlich / darzů von an⸗ 
deren zůhande genom̃en iſt. ſonder ich will alle ding in gemeim/ 
Y ij vndfaſt 
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cclvi Von mancherlei wunderbaren 
vnd faſt in die hauptpuncten begreiffen / vnd eines yedẽ vrſach⸗ als ee 
ecinepempelbef‘ chriben. Zům erſten will ich fürbalten/was ich dur * 
Fifch fiſch verſtande. Eos iſt ein thier / welches in dem Element des waßer⸗ “A 
licher dan aneinem andern osch lebt, Deßhalbẽ offenbar daß die biber 
voͤgel / ſo in den waſſeren leben / offenbarlich von den fiſchen vnderſch it 
feind, Die ſchnaͤcken aber / die Erebs vnd der gleiche / haltet man für dl 
Die fifch aber fo vnd der erden leben/ wañ fic ächter darunder lebẽ / d a 
ſie fich indem kaat / von wegen des waſſers erhalten, verftech mai fl) 
fiſch / ſo in der erden/wic das gewürm lebt. Doch neñet man diſes eigẽt 
iſch / ſo fiſchſchoren vnd gefider hand / darzů in dem leib ein blateren 
oͤle fo vol wind ſtecket / demnach faſt alle on fuͤß / vnd ſich fonelligb®, r 
den walferen bewegen. Es feind aber dife ſtuck nit alle in allen fiſchen⸗ ) 
es feind etlich fifch/wiewol wenig/ ſo keine fi ſchſchoren hand, 
Die Branchen oder fiſchſchoren ſeind krum̃e bein / ſo mit wenid fee 
decket ſeind / vnd Eleine löchlin hand. der mehetheil iſt difes fleiſch rot⸗ 
mögen ſie durch diſe / dz waſſer zů dem mũd auß vnd ein laßen. dañ — 
ein theil am maul. gemeinlich werden ſie in den fiſchẽ / vorab fo ſchuͤp⸗ a 
ſeind / mit anderen beinen bedecker, Es habe diſe muͤſſen an den Aſcheſ — 
dieweil die fiſch indem waſſer leben / vñ wenig gebluͤt der mehrẽtheil⸗ fr 
demnach auch des luffts manglen muͤſſen. deßhalben weil fie een 
fie die fpeyß verſchlucken / vnd das waſſer außſtoſſen / welche zweyd ir 
den menfchen durch die gurgel und vmbligende oͤrther / darzů von I den 
aderen/fo am ſchlund ſthand / beſchehẽ. es mocht aber deren keines A 
fifchen fein, Alſo hatt die natur dife fiſchſchoren erdache / welche 
auch alfo gantz in den ſchlund trucken / vnd das waſſer hinderhalten ot 
ten. dann in einer bewegung/weilfiedie zů ſam̃en ziehen / laßen ſie dieſ 
in rachen / vnd treiben das waſſer zů dem maul hinauß. RT 
Die dritt nutzbarkeit iſt / daß ihr berg /fo das waſſer allgemach⸗ 9* hr 
mit hauffen an ſich gezogen /erkulerwerde. Inn den heuwſchrecken gi 
pſen / ſeind deren anzeigungen. In denen ſo herte ſchalen babE/ iſt —9— 
anzeigung vorhanden. In denen fiſchen aber fo durch das waſſer nA 
werden/welcher doc) gar wenigcfonder vyl mehr durch den ſchaum I 
ec vnd feißce) Lagen die fiſchſchorẽ das waſſer fein zimlic) hinein⸗ a 
zu uͤlen. wann nun die fiſchſchoren nit weren / möchte ſie die ſpeyß Pan 
chen /dieweildie fifch nie Eeiiwen. dann fiebabender mehetheil kein an 
zaͤn / ſonſt were ſchwer geweſen in ſolcher dicke fü ubſtantz als die fi a 
ſo vyl vnd ſubteil muſculen oder meüßen anzůrichten/ dieweil wir A) 
jrrdiſchen thieren daſſelbig fleiſch faſt rot zůfein befinden. deßbalten A 
die fiſchſchoren an ſtatt des mauls. weildife aber nir keüwen⸗ haben T 
mebzrbeil der maalzaͤnen manglen / vnnd die ſpeyß mit großen gev ae 
den magentreiben muͤſſen. dgrumb haben die branchien vnd fiſch age 
muůſſen vorhanden ſein / darzů ein faſt ſtarcke anziehẽde krafft * 
alſo daß vylen fraͤßigen fiſchen / ſo fiebungerig/nach dem aͤaß ſt pet 
magenbiß zů dem maul verkeert wirt. diſes beſchicht darumb/ nah 
gulam oder ſtraß am halß haben / dardurch die ſpeyß geth/ vnd fl j 
faft ludlechtig angehencket / fie auch gar frefig / alsdie land lg 
vnd zanfiſch. Wann die fiſchſchoren nie werend / wurde die te u il | 
derbt / weil der magen mitt waſſer erfüllet wirg,es wurden auc A 
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s en #7) 
ſachen as fichend biß. cclvij 
tigen winmen/jafte möchten auch nit verſchlucken. Doch werden 
hof Ach inn erlichen weichen fifchen/mit haut vnd fleiſch bedecker/ 


0 wißelinen/ welche zů beyden ſeiten / gegen einanderen über/ ſteben 
lichlin habend. 


iſt aber von noͤten zů dem erſten bedencken / ob die fiſch den lufft / oð Fichen at 
A 


h ® Waller /oder die beyd/ oder deren Feines durch den athem ar fich ʒie⸗ 
MR 


A j * Bär: J Rondellei 4. 
ondelletius meiner Canch wider Ariſtotelis meinung) fie ziehen den ur 


Inffe an ich / vnd folliches mit diſen argumenten / zům erſten weil die meer 
—— andere fiſch lang auſſerthalben 
denwate leben / dieweil fie enge fiſchſchoren hand hargegen die chamen 
Oder Muſche lfiſch / vnd vnder den vnſeren die hecht/ leben nit lang / dann 
ſeginen gar weit. darũb nennet mar ſte auch von dem ginen/ vnnd weit⸗ 
ſchlucte/ amen.Eo haite auch dz meer athem in jm / vnd ſind in jedem 
rmiſhen ding alle element. dieweil dañ under dem waſſer der lufft iſt⸗ 
Stehen die ch diſen ar ſich wir ſehen aud daß diſe (wie wir da⸗ beris) die 
raufbien / mit welchen die fiſchſchoren bedeckt ſeind / vnd laſſen die 
Viderniy r welches gentzlich ein anzeigung ihres athems iſt. 
de Ri "bin anderen thieren das achmen darumb angerichter / damit 
tgeyſt vñ das leben erfriſchet werde, alfo daß auch die fliegen / wañ wir 
Aenlihen arauff acht haben / den athem an ſich iehen. dieweil dann die 
fh RIHE mp [eben hand / demnach vyl vollkomener ſeind dañ die flie- 
ar Ang oatue/verftand/vnnd geburt / iſt billich dag fie ich durch 
Ko en wider erfriſchẽe. Es müß auch der geyſt / weil er abnimmet⸗ 
Dis feifcher a erh/ vn difes durch den lufft. erzeiche and) an difem orch 
Ga AA, /f9 day Ariſtoteli widerſpricht / vnd fürnemlich micdifem 
int / daß die iſch zů ſommers zeiten keüchen / vnd wann das meer ſtil 
Den, dieweil fie von dem lufft nit erkuͤlet werden. er thůt auch hinzů⸗ 
be ef (WAR Man fiein cin gefchirz fo voll waſſer iſt / legt/ alſe 9 lang le⸗ 
IN * ildzgeſhue ffen ſthet / wañ man fie aber bedecket⸗ ſterben ſie Ba: 
weil Aber Weſchirr allein balb vol waſſer iſt / werdẽ die fiſch dariñen urtz 
banvndſ lich hin vnd bar faren wañ du ine aber die hend für dz manl 
—* werden fie gleich auff hoͤrẽ kurtzweilẽ/ vnd ſich zů dem waſſer hinauff 
ben. vndw noch für lufft vorhanden/ begeren an ſich zůziehen. Es zie⸗ 
in die Erehg vnnd ſchnecken den lufft offenbarlich an fich/ wiewolfie 
ſod Iſeren leben/ vnd ob wol die ſchnecken kein roͤren haben. dañ ð ſchaum 
Pi en bey dem maul ligt / zeigt an daß ſte athmen. | en 
wol; Machen auch die fifch vylgetöß/welchenit moͤchten on lufft fein/wie 
glen [kein ſtim̃ hand /weil fie der lungen / vnd beweglichen zungen bar 
berg man auch die Sepien/ von welchen ſchwartzer ſe chweißgarh/| B- 
' ß Nie ein lufft mit ein⸗ großen getoͤß vo jnen/welches ein — 
ea ir haben auch ein argumẽt darzů gethan / dz fie vn 
ſo zůſamen faller, 


| ENTE . lufft, 
w ein getoͤß mache, es iſt aber kein getoͤß on —— 
* Nur vnder dem Waller laffr Ay niemand sweiflen/die fiſch ziehẽ 
Wan dem an ſich dam 


age € fubeeiler 
8 [auf vnd hinein geth/ iſt alwege fubteiler, 
cken N wir aber —— vnd diewarheit an jren ſelbs heden⸗ 
ollen / iſt offenbar daß diſe fiſch allein achmen welche lungen band, 
* uckt mich aber⸗ es habe diſer man/in dem bůch/ſo er võ den fiſe che 
chꝛiben/ jhm ſelbs meh: woͤllen ein nanmen machen/dann die warheit 
V iij ergründen. 
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ji | wlemleren abtrittet / daß er aber von der warheitfaller/ damieter mit Ariſtot 





h I) tet von ibm abgetretten zůſein / vnd aber nit mit geneigtem willeih ie 


Hl 9 cher von dem vnd auch Galeno abtrittet 


all nftweitläuffig iſt / vnnd ſonſt nit mocht zů einem rechren end geb 


— 
[je 
Win 1 a 


































Don mancherlei wunderbaren 

ergründen / dieweil Ariſtoteles / welcher eigentlich von der fach gehandle⸗ 
darwider iſt. dañ er hatt kein krefftig argumẽt/mit dem er ſich befebirmeh 
weder eben difes welches doch nit waar iſt / namlich dz die fiſch / wañ un | 
|) fiein eine geſchirr / dz voll waſſer vnd bedeckt iſt / haltet / von ſtund an 
In] ben,daii fie ſterben nit vylbelder war man dz waffer enderet / vnd dert | 
Il nie warmift. Wandiß argumentein waren geund herce/möchter wolalb 
beſchlieſſen. dan wann fie gleich ſturben /were es ein anzeigung dz fien 1 


nl la den lufft in jrẽ athmen haben. Weiler aber ein falfhen grund lege Ami 


chem er Ariſtotelem anfichtet / iſt offenbar/ daß ex ein vnbilliche (ah 
derſtath zübefchirmen, *8 REN 


Ich lob jn woldag er von der warheit wegen don Ariffotele undOA | 
ſtotele od⸗ 


HI 


1 
kai: 


wider Ariflo 


eine anderen nirüberein kom̃e / lob ich nit, dañ es vnderfthan mir yyl 

zunolgen/weil ich an einem oder mehr orthen / nit mie Ariſtotele ſtim̃e. 4— 

| feind aber alfo wider difen/ daß wir die erfarung vnd ſteiffe vrſach a 
UA ge en ſtellẽ. Ich thůn auch difes nit daß ich jir widerfechre/ fonder dt 
werden, alfo/ wann Ariſtoteles ſelbs lebt/ wurde er mein meinung un 1 

men / oder auff das wenigeffnit für übelbaben/das ich auß fo vylſt⸗ 4 

argumenten / vnd trefflichen nutzbarkeit von jm ab gewichen.ich hf ME 
difes mir follicher vernunffe vnd beſcheidenheit gerhan/das ich wo 


Es iſt aber offenbar / daß difer ſollichen zanck auf ehergeittigkeit Mr 4 
angefangen/weilcr ein falſche erfarung zůhanden genommen/⸗ Dan } 
dennanfechte, Dochfagrich zůuyl von difem handel, warn ich fol gl 
vondeffenwegeranzeigte, Ich thůn aber diſes nit vmb deſſen willen! 9 
cher ſonſt vyl herrliches dings geſchriben / vnd an anderen oethen Ya 
| / fonder vyl mehr daß ich n ‚ic 

ſchrecke / welche gang vnuerſchampt weidlich menner werwerffen / At 
ten neüwe fecten an/fo fie doch die alten noch nie verftanden hand: 294 
dann menſchlichem geſchlecht vnnd gůten künſten treffenlich ——— | 
Dann weildifer nirentf&huldiger/welcher mit fo vyl argumenten al NM 
difem puncten vondenalten onbillich abgetrerten / was fEraaftle" an | 
die wirdig welche boßhafftig unnd vnkennet Sophiſten vnnd GoR Mi 
Damit fie geſehen werden / das menſchlich geſchlecht mit großem a 9* 
triegen! vnd alſo boͤßlich der alten arbeit leſteren. ah ar! 

Damit ich aber wider zů dem handelEoftie / difefo ein breite pipeol in 
habe/fterbenbelder / dz fienirgewboner den lu fft au fich zůʒiehen Fa 
im waſſer feind weil ſte nũ difen mit hauffen faſſen/ erſtickẽ ſieg teich. vi 
fiein dem wafjer den lufft an ſich zugen / wurde kein fiſch außerchalbe® II 
wailer alſo bald ſterben. Er jagt aber /die aͤl ſterben in einem tr be 
bald/weilfieniet achmen mögen, es iſt nit waar, dann man gabe, en 


weil fie blind werden /fEerben aber doch nic sb fi wol under der ET | 
er ſelbs bezeügt) leben. Di Tincen oder fi lesen leben auch iun de ep 


wafjer/vnndlangaufferthalben dem waffer dann difechfer eb P me | 
lang /weilfic ein kalt berg hand / vnd deßhalben Een fiſch ſch a | 
gen auchnit erſticken / darumb athmen fie auch nie, dann diſe j1@ | en 
ſonſt che dann andere/in dem truben waſſer er ſticken Be | 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. cclix 


EEE 
let/ Darumb brin get er ein boͤß argumẽt / mit woͤlchem er etwas wider diſen J— 
net/ dlieſſen will Es iſt wol gewuß / daß dz meer auch ein blaſt habe⸗/wan er ll 
mal Beh den blafk ein; 


ln rein Hrfächfche werme verſtath. ſo cr aber dilufft ſetzt / iſt es 
ſter⸗ 19, Dañ wiem 2ch£e der lufft under dem waffer fein-weil er doch vo ſtũd Kill 
u Mau dricht vnd eben gleich iſt / es ſeye deßen vyloder wenig. darũb brau⸗ 
Ill Sun Fein gang vnnig argumet/in welchem niteinerley verftandderwor 
zit dann der g eiſt oder blaſt heißt viererley ding / nam̃lich das ſubteiler Co 
end 5 bein den thieren/di⸗ lebendige geyſter oð gefi pengſt / demnach den lufft / 
yon * die him̃liſ⸗ che werme. ſo fahret er von demeinen in das and, befchleuße 
FAME / ala war; yenantalfo ſagt / Der hũd nagt die bein / darũb nagen 
don xxven am him̃el bein. dañ cs ſeind erlich ſternen di 


e man hünd nennet. — 
or ſich Aber diſes ein ganz ſteiff argumẽt / das diefifchden athem nit an | 
na d She Md/weil der lufft vonder den waſſer nie mag verborgen fein, War 
| gr er auch zů 


—4 Uicheeyna selten vorhanden / hatt ſich nit gebüren woͤ 


nd llen / daß ein natür⸗ 
IM Sesebe/n 


meiner handel folceaneiner yngewüßen ſach fo fich ongefahr 
| pi la der ſich nit allein ongefahrbegibt / fonder der natur gar 
ad kenn HE Wag ber difes für elemẽt / ſo in einem vermiſchetẽ ding ſeind⸗ 
girl vrny # angezeigt, dann man nennet die Eiemenen den proportzen 
f; 8 tſub antzen nach. 


ehei PR Ne Aber die bei auff hebẽ fo die fiſchſchorẽ bedecken / beſchicht zům 
ud Wenig e5 ſie ſich 


von dem waſſer erkuͤlen. dañ weil fie der angebornẽ werme 
Eile And oft genůgſam daß dz hertz durch die nechfte vfüligende scher 
pi Done —* Ddañ es erzeigt ſich nene in ganglin/durch woͤlchen der Inffe/ 
h # leyg ale ach handen /möchte zů dem hertzẽ kom̃en. war auch difeciners 


e re 
len neten / ſo ſich der fiſchſchoren teckel zůſam̃en siehe / lebten fie 
9 eet yalb: — A a big doch nit waar iſt. ja fielebe min /. 
ib EL Efich nie ſo wol/ob fie gleich nic fo faſt von dem u fft verleisee 
uß dest, as man aber võ erquickung des leblichen geiſts der thierẽ / auch 
ef affts ſubſtan ſagt / beſchicht in den fiſchẽ durch dz kalt waſſer. dañ 
Ru; „can in den jrrdiſchẽ thierẽ nit eigentlichẽ auß dem lufft/ ſonder | 
I denn [u ileſtẽ gebiůt/ ſo vo dem lufft iſt. deßhalbẽ ſeind die fifch/weil fie | 
Ve Fenie gehe /eineo tollẽ verſtãd/ diewei ſie keine ſubteyle geyfter ba 
anch yon daß ſie aber d waſſer an ſich ziehen / jr hert zůerkuͤlẽ / demnach 
en ge von dem keůchẽ vnd gine in de hitz ſagt / darzů auch des her⸗ 
ſich on senbeic, beydenfifchfchorean dem obere leib / zeigend an/ daß fie 
M dene, aß von des lauffendẽ waſſers kaͤlte erquicken. Ob aber auch 
(elbig. „e + Felpivieren vnnd arhmen/vermeiter Ariſtoteles / daß eben die 
m der ne vyl fiſch ein getoͤß machen/ aber kein ſtimm baben/ namlich fo 
m File) per SEHE den fie habẽ / bewegt wirt,danwie gemeldet) haben alle 
ff vndba ch "Seine lu fft / eintweders in der blaſen / oder zwiſchẽ dem rucken 
daß ſ lu Di nd hand kein beſondere fäledarsi,darumb län gnet niemand 
vr Afich sich, 3% Sa baben / daß ſie aber athmen vnd den aufferlichen lufft 
u fichy,, Sn NEE waar⸗dañ die mucken moͤchten leichter den athem an 
— res thůn/ Han die fifch/weilfie in dem lufft leben. 
fiſch in Faber ein yedes thier in dem clement do es whonet. daß aber die 
a nit alſ ei waſſer von ſtundan ſterbẽ ſo man dz geſchirr bedecker/ dem iſt 
e 9 tie auch deßbaiben ſturbẽ / wurdẽ ſie gleich obfich tringe/wels 
R c nit beſchicht das; es farcwolalle fiſch etwã obẽ vff dem waſſer/ 
| Fe PA aberkei⸗ 


* 





























cclx Von mancherlei wunderbaren 
aber keiner anderen vrſach dan jrer narung halben. wañ auch der wind we 
yet / wurdẽ fie zůoberſt ent bor im waſſer ſchwim̃en / ſo fie doc) dañ am m 
ſten verborgen ſeind. Doch ſterben fie etwan ehe wann man das geſchin 
thůt/ weil das waſſer nit getemperiert wirt / wie auch die menſchẽ in MT 
trockenen lufft in den einoͤden / ob jn wol am tranck nicht manglet. ws | 
aber yemand die in ein geſchirr beſchleüßt / ſo nic voll waſſer iſt/ (auffen! | 
zudem oberen theil / von wegen des —* werme/ vnd nit von wegen 
gels. dann zů erſten werden ſie deßhalben des luffts ſo vnder dem wa 9 
nieberaubetcfo du wilt / lufft darumder fein) auch nie von dem oberen / 
von gar keinem / dieweil ſich der lufft durch die hand nit hinderẽ laßel — 
der durch die finger gath. darumb erſticken ſie wann der lufft ſo das ai 
hin und har weyer/nirbewege wirt, Alſo feyevonn der fifchen gedoͤß⸗ 
nůgſam geredt. | 
Die ſchnecken haben lungen /vnnd feind die krebs zweycrley artenſe 
waſſer vnd auff dem land lebẽ / deßhalben wirt mit difem argument 49 
IHR ſen / daß die fiſch nit athmen. dañ fie faren zů oberſt auff das waffe p9 
a wöllen,auß welche zůuermercken / weil die ander fifch ſollichs nit chim) 
fie nie athmẽ / dz auch Fein lufft vnð dem waſſer feye.Sie hand den Luft, | 


der lufft mit eine geröß außbrechẽ. die Sepie aber band kein blarer/ y 


natur in jnen wie and) anderefifch/ wañ difen die blaterẽ ʒerbrech⸗ wi | 
gerh er mit dem waſſer hinauß. Dañ es ift vorhin angezeigt / dz die | Mi | 
1 


le lufft bey jnen habẽ / damit ſie ſchwim̃en möge, Ang welche wol ab} N 


men / daß die fifch nic achme.dan ob wol die krebs an wenig Infft vernn 
vnd aber ob jnẽ auch bey dem maul blaterẽ vnd ein ſchaum vff geth⸗ 
on zweifel / wañ die fiſch reſpiriertẽ vñ athmetẽ / ob den waſſer vñ 4 
maul/blererlin vnd cin ſchaum erſcheinẽ / welches dan Ariſtotelis nd in 
iſt. Ds ſich aber etwa ein getoͤß im waſſer erhebt / wañ wey dind vffein⸗ fr 
deren ſtoßẽ / antworten wir / dz nit allein in dem luffe/fond auch IM ER 
ein geftalt des geröß vorhande, welches doch nit mag vo uns —— 
den / dañ durch den lufft/auff d3 wenigeſt / ſo in den ohrẽ ſtecket. wieh 
es aber die fiſch! da iſt ein zweifel. es iſt gewiß daß fie die gersgvrt 
, weilfie vondem waffer berfür kommen / ſo man jnenriffer, Bea 
—* Die Delphinen hand gern ſo man ſie mit dem gewonliche naſ̃en Si 
neñet. dañ die füßftapfflen der gewonheitẽ (alsetwart fonft angeseid" MN 
ben inden thieren/alsimwachs die bildnußen, Deßhalbe hatt man ‚fa 
chen einoͤden jnßlen der neüwẽ welt / die tauben etwan mit denn hendẽ ge 
gen / aber nun nicht mehr. dann fie habẽ auß langer gewonheit von a 
burt an / jez die menfchen gelerner fliche, Es hatt auch mein hünd i# m) 
ches beyde eltern gewhonet etwas zůtragen/ in acht tagen gelernec hie 
eyſen zůtragen. ift ein wunderbare ſach⸗ weil man ein anderer ham | 
ches ſchwerlich in zweyer monaten lernen mag / vnd dz mit großer in 
ſa da man diſen garnichtleeret/trüger vonjmfelbs/aber er bracht 
herzů. Deßhalben habend die vorghenden Delphin des nammens N rät 
net / vnnd ihren nachkommenden alſo eingebildet / daß fie ſich auch ae 
fe zeit deſſen froͤͤwen. Damitich aber wider zi4 dem handel konn 
die Delphin athmen/ iſt minder zünerwunderen / ſo ſie das getoͤß be wer’ 
doch hoͤrend auch dife / fo den arbem nicht an fi ziebend / —7 — ed 
den alfo nice allein durch des Inffres bewegung erklüüffter / als per 


— — 
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| ſachen/ Das ſie bend buͤch. ct ſxt 
nderet / ſonder fie hoͤrend. dañ wañ die menſchen vnder dem waſſer feind, 
ru fie Die ſtim̃en⸗ wiewol gar fchwerlichen. Deßhalben můß die ftimm 
* dz waſſer vnd einbildng bis denobze kom̃en / alſo moͤgend der mer 
fiſch ſolliche vermercken. Wañ nun jnen der iu fe von note ga dem ge 
* ette die natur ſollichen in deß gehoͤr inſtrument gethan / wie auch inn 
geren im bauch / damit ſie eutbo⸗ ſchwimmen möchten. wo abernit/ 


. Aeff es deifen, deßhalben bekant daß die fifch hoͤren⸗ aber mir doll ver 


oo alſo haltet es ſich auch mit iren anderen ſinnen / vnd dz nit allein von 
SB der geifteren fonder auch) des waſſers dicke, 
hy —* auf des argumenten ſelbs genůgſam angezeigt / daß ſie mit dem 
fch * ziehẽ/⸗ oder von jnen laßen. nun woͤllẽ wir auch andere ding be⸗ 
—* man ſolliches beweiſen mag. ich ſag aber auß ſeinen eigenẽ argu⸗ 
fomany; nder welchen das erſt / daß fie kein eigen inſtrument haben. Dan 
dem bene ner thier bedencket die nit athmen⸗ geth jnen der lufft nit zů 
ſthond dar durch eigene aderlin/fonjt wurde er fie toͤdten. diſe äderlin 
noch Vathmendẽ thierẽ an der lungẽ. die fiſch aber haben wesð lungen 
bläyen * in. demnach auch von der würckũ 9/dan die thier fo athmen / die 
Ka ZOG als die vögel vn vierfüßige thier. die fiſch aber bleyẽ ſich nit 
ſchenvn n ſich auch gar nit voneinanderẽ thůn. Es wurdẽ auch die men⸗ 
re ſte * e thier len ger vnd dem waſſer leben / wañ lu fft darunder we⸗ 
Gechar eraber gleicher geſtalt in der zeit/wie auch dife/fo marnerwürs 
Diewij,,, ie blůtloſen thier athmen nit / ob fiewolin dem lufft feind/als 
fußige vie vyl mind erſt die fiſch! weil auch die fiſch kaͤlter dañ die vier⸗ 
li thier/ als nam̃ lich blůtloß / bedoͤrffen fie einer zwifache kuͤlũg / nam̃ 
es, fe wei pnd waſſers / ob wol die blůtreichen thier / ſo athmen⸗ allein 
Pbinya;... oorffen. welche thier auch vnð dem waſſer athmen / als die Del 
— meerkelber/moͤgen nit lang darunder bleibe,wann nun lufft dar⸗ 
waſſer alle wurden ſte nit erſticken. zůletſt ziehen die fife ch eintweders das 
nit zů derenan ſich/ welches die gãtze werheie/pnd gech jnẽ doch dz waſſer 
dan Artzen / als den vierfüßigenebiere der lufft / oder aber den lufft 
te, 1. er miteinanderen,weilaber follichs allein ettlichen fiſchen be⸗ 
als den Delphinen/mag es nit in der gantzen arth alfo fein.od aber 
onſt * te bewegungen der tecklen fo ob den fiſchſchoren ſthand / vmb 
Bay, * ergebẽ ſein. Es möchte ſich auch die natürliche werme nit beweg£ 
diene, SEE, dañ was fich bewegt / wirt von einẽ anderẽ bewegt / oder aber 
Vnb fans pen allein denlufftanfich,es wurden aber difefifch der menſchẽ 
che das * n chierẽ natur aͤnlicher ſein/ dañ die Delphin vnd ande blůtrei 
fo entſte ange ne fiſch. Wie aber auf dem hatdelfelbsein zweyfel/als 
bene x ein zweyfel ein frag/namlich obfich das hertz inn fi⸗ 
er * ein vns. ich red aber von denen fiſchen / ſo nit athme. 
den chen weerſchwein vnd Delphin band ein mitle natur zwi 
fft lebẽ Weil » andere vollkom̃enen blůtreichẽ thierẽ / ſo allein in dem 
an 9 447 e * Ariſtoteles/nochdiſe er welcher weitlaͤuffig võ dem 
lin fgefch, "e/jollicheg gemelder/habeich ein lebendigẽ ſchleyẽ ein mens 
fen)), ab eg ie ich nun in diſer fach geeylet ( dañ ich hat ſonſt zůſ⸗ chaf⸗ 
auff leg r r ertz auch zerſchnittẽ / doch hůb ſich dz hertz nit deſtminder 
zwey und — — we in vicrfüßige thirẽ / vnd lebt alſo der fiſch bey 
en / wiewol ich die eingeweid faſt alle zerſchnitten hatt, 
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cclxij Don mancherlei wunderbaren 


Das hertʒ war rund geſpitzet / vnnd gieng der ſpitz gegen dem haupt / vnnd 
nit gegen der bruſt / es war vor vnd noch deſſen proportz klein / an welch⸗ 
ein weiß vnd feißt faͤle hieng / mit ſampt einer roͤren/ welche biß zů den 
ſchoren auff beid ſeytten gieng. dañ die fiſchſchoren ghond vnder dem topf 
zů ſammen. Es ſthet auch das herz darumb zů oberſt an der bruſt⸗ —9 
nit wie denvöglenoder andern irdiſchen thieren / weyl ſie keinẽ halß hand | 
demnach auch kalte thier ſeind / vnnd ein Eleine werme baben/barehd9 | 
büret daß die drey fürnemeſte glider / das hertz / die laͤber ⸗/ vñ dz hirnn⸗ 
bey einanderen ſtuͤnden. Die fiſch hand darumb keinen halß / weil nal. © 
ren thieren / der halß vmb des ſchlunds willen/ vnnd damit ſich das hau 
kom̃elich vmbwendẽ moͤge / geordnet. Es bedoͤrffen aber die fiſch dz — 
nit zůwenden / weil ſie indem waſſer dohaͤr farend / vnd ſich leichtlich in 
le orth keeren moͤ gen. darzů bedoͤrffen fie Feiner gurgel oder ſchlund⸗ d 
der ſchlund iſt von noͤten ein ding hinab zůſchlucken⸗/wann der magẽ 
von dem hertzen ſthet. den fiſchen aber war nicht ninzlich daß der mag 
weit von dem hertzen were, ja es were beſſer das ſie nahe beyeinander en Y 
den/weil wenig bis vorhanden/demnach weil die inſtrumenten nitt zu 
gen/namlich die mufculen/fo die ſpeyß von dem fchlund in den magen Ta 
ben, dann wie gemelder/fo ſtießen die fiſchſchorẽ folliche von dem mau 7 
den ſchlund / wann einer vorhandẽ. deßhalbẽ habẽ fieweder ſchlund⸗ hal | 
noch gurgel/dan allein was den athem hatt / als die Delphin vnd Da | 
dife haben die gurgel vnd fchlund/darumb auch Kein fiſchſchoren.· auf | 
Deß halben iſt der magen den fiſchen darumb zů dem — *7* "a 
fie die fpeyß leichtlich verfehluden / demnach beifer vertoͤuwen möcht f | 
weil das hertz vnd leberen nach darbey ligt. Es mochren aber dic fiſch fr | 
alfo die fpeyß nitt wol verteüwen / zům rheil auß kelte / zům theil ! AN | 
fpeyß faft hert vnd vnteüwlich / als die Algen vund meerkrane / darz⸗ 4— 
ſchnecken vnnd meerfiſch ſchalen / vnd alle feüchtigkeit⸗/ daun ich beit, | 
dem waſſer nit ſagen. Darumb feind ihnen auch erlich appẽdices — d 
heng verordnet / in welchen die teüwũg eigentlichẽ beſchicht / welche⸗ ge 
in der warheit jre maͤgen feind, ſonſt iſt der fiſchen magẽ der voͤglen ei | 
geleich / in wölchefie die verfchluckte ſpeyß behalten, dañ die fpeyß wer de⸗ 
der fiſchen magẽ weich vnd zergond / demnach theylen ſie ſich voneina 
ren / vñ wirt der beſſer theil in diſen anhengen vertoͤuwet. alſo habẽ of ww 
dryfache nutzbarkeit / dañ ſte entpfahen die abgeſünderte ſpeyß / vñ Ve | 
ren mit der zeit dere dicke, es iſt aber allein die gůt vnd reu fpeiß dar —9 
weil die fiſch ſonſt alles verſchlucke / die graͤdt/ ſchuͤppe/ vñ bein⸗ ſoſten 
nit verzeerẽ moͤgen. darũb haben die fiſch mãcherley anheng/nach den | 
ein jeder ſtarck iſt dañ die Delphin vñ Balenchand gar Eeine/weil in? kr 
ſchlũd⸗/ dz gebluͤt vn ands behilfflich iſt. hargegẽ hatt der Molua ve 
den ſeiten 35, vñ die Trutta oder meerforenen über bunde/alfo®3 £ m, 
küm̃ erlich zelen mag · dañ die fiſch hand einen großen magen⸗ weil ſie jr 
feäßigfeind. fie feind aber von natur alfo/weilfiekale/pninicalwed „air 
ber bekommen mögen, Dan weil die natur vyl fifch geordnet/ bat? —— | 
o grimmiger arth feind freßig gemacher/damirrwann fie alles 9° | 
nicht verdurbe / vnnd fiederübzigerrauch wider jenwillen verſcho Hob | 
ſten. welches doch bey den voͤglen nitt beſchicht /als vor gemeldeh nis 
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difer vrſach hate jnen die natur den magen vnnd folliche anbegv ll 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. cclyxi 


nd Pa fie vyl ſpeyß darein famle/demmachauch/ fo daß vnnütz auß gewoef⸗ 


yem verteüwen möchten, Dann ob fie wol ſchalen / ſchuͤpẽ / vnd graͤdt ver, —0 — 
iſch Mludten/werden fie doch darmit nit gefpeyfer/außgenommen gar wenig/ J 
of die Sternfiſch oder meerſtern. J 


Dos: lage Rondellering/pager difer einen bey Magalonen zerſchnittẽ ba Semfſeh. 

u Od fünff ſchnecken in deſſen leib gefunden / vnder welchen drey noch 

—* vnd zwen mit ſampt den ſchalen ſchon verzeert warẽ. vnd was doch 

ach ſer meerſtern nit über ein ſchů lang. Ich weiß wol das ich diſe ſternen in 

ne 7 Witanifchen geſtad gefeben. dann es iſt ein fifd) fo fireymen batt/ 

| fi ich fünff/ etlich achr/oder zwelff / oder weniger,doch ſagend ettlich diſes 

Wa Merecht ſternen. dem ſey wie jmwöllt/es iſt gewiß dz die natur mite 

‚al a zaal vernůͤget geweſen. doch ſeind diſe / ſo allein fünff ſtreimẽ hand / ð 
De en würdiger. Es iſt ein wundbarer fiſch /welcher weil er leb£/ 

vet legen p Pete alles verbzene vñ verseert,wieich aber ar dem geſtad ger | 

gef un hab ich In allein angeruͤret. dann man ſagt er gefkable auſſerthalben 

ar An 3 lfer/ Wann aber das meer wider anlauffer/werde er wider lebendig, j 

g' der ke inderẽ theil der ſtreimẽ / ſthond ye ſiebẽ ſpitzlin nach einäders/an 

u cite Aber Swen vnd zwentsig/als wann man den Diamerer mit feinen 

übern tgleichewole, Ond ob wol difes ein Eleines chier / ſtreckt es doch 

W e fün | tauſent zünglin herauf, | 

band, NS zeigt an⸗ daß die Echinen oder meerigel über ſechs tauſent Merigeh 
Öicägef u; rd doch kleiner dann die meerſternen. ſie haben ein maul wie 

— yo mit fünff zaͤnen/vnd ſeind mit einer herten vnd rauhen haut über: 

— Nſeband auch ein ſolliche krafft / daß ſie mit jrẽ ſtreymẽ die ſchnecken 

u) ' üßlin vonei 


ihren ſtegneinanderen reiſſen / vnd brechen doch nit, Sie ſ chwimmẽ mitt 
— itumen bin vnd haar wann fie auch etwas fahen woͤllen / ſo ziehe ſie 
auch nen. Auß allerley arten iſt kaum eine gůt zůeſſen / doch můß man 


FR vorhin die baut ab ziehen / vnd iſt nit faſt ſuͤß.Es ſeind dere zwẽ 
w sin (sn. baumechtige vnnd —— die baumechtige ſtrecket alle 
ſten * Wen theil/wie aͤſt / biß zů dem haarechtigẽ. darumb ſehen ſie den 
* ye — * vnd hand bey dem maul fünff anheng / mit vyl zaͤnlinen / vnd 
| en armen feind fie geſpalten. von dem maul har geth ein weiſſe 
m Men feb; ſtrich durch alle arm auß / ſonſt ſeind ſie ſchwartz. das haar krim 
lin — * Nein, Die garnechtig hatt große ſpitz an jr / vnd demnach blaͤter⸗ 
Beer, as garn knoͤpff hatt. deßhalben behaltet man ſie beid / von wegen 
Yon erbaren zůſammenfuͤgũg / doch ſeind die beümechtige ſeltzamer. 
Meinen aber wider zů dem handel keeren. Db ſich wol das berg bewege/ 
# be if * doch esbewegefich alleindas fal fo daran hãget. In der roͤren 
dem och in luffe/fonderblöc/daries gath ein große adern fo weyß iſt / vo 
übe. — “im haupt / das hertz aber ligt in einer baut/ vund it das 
doꝛrhan vf der netze/ ſo den vndern leib von dem obern theilet / auch 
day here, .- doch vnnollEonmelich, Deßhalben follmanfragen wie ſich 
f Oberen 7 98 /weiles den grhemniranfich zeücht. dann welche allein dẽ 
/ ige /yap I DEWEIEN/die ſeind poll lufft. wir habend aber genůgſam ange 
weing; — die fiſch nit atmen, wañ es ſich alfo auſpreittet weil das blůt hi 
Many, (Möchte ſich das hertz nitt von einanderen tbün/darumb muß 
’ She —— entſpeinge der grhem in dem herzen, wann er aber hinauß 
muůß man bekennen daß die aderen ſchlagen vnd der pulß ghet. 


Alſo iſt 
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Alſo iſt bekannt daß das ſubteyl blůt / vñ nit der athem ein vrſach DET 
ſpiration in dem hertzen ſeye. dañ es zablet auch in den menſch 
geleich ſo wol an der rechten als an der linckẽ ſeiten. diſe bewegũg be 
Damit das geblůt in dem hertzen volbracht / vnd harnach zis dem hirn 
anderẽ gelider gefürdert werd. weil aber auch das abgeriſſen hertz z 
zeigt es an / daß fich das hertz nit auß ſtrecke / weil blůt hinein gerh / 


es gang das blůt hinein/weilesfich voneinander ſtrecke. 
Zlfchenna- 


Non mancherlei wınderbaren 


Hie iſt auch ein frag / ob die fifch allein von dem waſſer le 
zeige Rondeletius mit ernſt an/es habe ſein haußfrauw inn einem 9° 
voll lauteren waſſer / drey gantze jar einen fiſch erneeret / alſo d 


ben moͤge 


fen in dem geſchirr nit mehr hatt fahen mögen / das er auch nit m 


loc) hinauß mochte. Es geth aber diſer man alſo liederlich mitt a 


as m⸗ 


wit 
jet 
and⸗ 


ehrzud 
llend 


gen vmb / wiewol er ganz fleiſſig wil geachtet ſein / daß er weder des ie 


© 


nammen hinzů gethan/ noch ob difes meerwaſſer oder ſuͤß waſſer gem 
An einem anderen orth zeigt er faſt an/ als wann difes cin bach fiſch 
ſen. er bekennt aber doſelbſten / daß diſer von dem wůſt vnd kaat le 


9 
alt 
9 


daß er nit auff einer meynung beſteth. deßhalben mag man die fi 


lein in dem gefalgennoch füffen waſſer erhaltẽ / ob man es wol alle tag 
diſer auch gethon) enderet. doch were diſes vylleichter inn dem gell 
zůthůn / dieweil ſaltz darinnen / vnd in dem ſaltz etwas oͤl begriffen un 
anderer zeit gefagt, dañ man erneeret auß des waſſers / vorab das 

iſt / feüchte vn feißte vylerley fiſch. Solliches zeigt an / daß alle fi 

eſſen / vnd anderen nach ftellen/außgenofien ein Ceſtreus od 
vnd feefosenen/dan vnder allen fo bekañtlich feind / freſſen di 


ober anderer fiſch arth nit. 


Deßhalben nit müglich / daß diſe allein von dem waſſer leben/ No⸗ 
o . . : P} & 4 diſt 
nen gar zůwider. doch iſt nit gar vnglaͤublich/⸗ - e 

inne 


zů einem theil 


des waſſers feůchtigkeit ſich erneeren. deßhalben lebend die 


er mect 
ſe e allein 


il 
an f 


ML 
la) 
jet 


„ara? 


ſchleyen nit allein in den pfützen vnnd maaßen/ ſonder werden au BA 


dañ es wachfen vylerley Ereüter inn dem meer, wann man auch da⸗ 
durch ſechtet / wirt cs alſo vngeſchmackt / daß die ſchiffleüt nach en, 
mecr/etwanzwen oder drey ſchritt dieff das waſſer fo kein gefehm# 
hatt / ſchoͤpffen moͤgen. dann / wie geſagt / iſt allenthalben vnder der —9— 
waſſer. Die Aloſen oder Jeßen aber/welche das geſaltzen waſſer 
vnd in den Sequanam lauffend (deren ich ein große anzalz 
ſehen fahen) werden nit von wegen dernarung /fonder des 
herzů gelockert. dañ die flieſſenden waſſer haben etwz fondersfi 
vnd vorab im fruͤling / wan die fiſch auß dem meer herauff kom 
Zů dem dritten ſeind über die fiſch ſchoren / vnnd eingeſe bloßnẽ 
leiib/den fiſchen auch das gefider zůgeeignet / vnd von noͤten ge” 
Fiſch er möcht ſich nit bewegen/ noch hin vñ har faren /fo die gefider ni 
"den, Deßhalben hatt die natur zweyerley arthen gefider ma 


nt 


t 
Leon 
„gen w 
gear | 
mend 
BR, 
n 
59 
0 
venſ 


par 


u 


fli 
ale 


r 


— 


wiewol in dem nammen Fein vnderſcheid. dann ettlich ſeind bep 


die an ſeiten vnd vnder dem bauch ſtond / mit welchẽ fich die 


mögen.erlich ſeind vnbeweglich⸗ durch welche die fiſch ihren weg 
vnd das waller ficb leichtlichen von einanderen cheiler /fo an 


ftohnd, Der ſchwantz aber hatt zweyerley nutzbarkeit / dann 


fiſch 





ablet/ 
on 


ode 


—* 
ru u 
jeyttet 

— 


weg/ vnd theilet das waſſer voneinanderen. vann er ſich auch b dad 
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dern ir „noerim ſchiff / treibet es den fiſch harumb / d eßhalbẽ ſeind wenig fiſch N: 
hi 5 a gefider haben. Die Murena oder Meerſchlangen iſt faffallein vn⸗ u. 
sicht) fol allen, fo Fein gefider hatt. diſer fiſch wirt auch etwan vnſinni $/ darum ı 
mei 3; „A in deren weyer Beim andere fiſch thůn / dann eben diſe / ſo ihnen zů ls: 
blet / fa N ſpeiß Seven/ dann mitt jhrer freßigkeit vnd tobheit erſchoͤpffet ſie alles 
Bm) nen Die ſchlangen / äl/Congeioder Meeraal nd wifeli haben gefider, 
N ſchlangen nalich vnd die aͤl allein by denfifi choren / damitt ſie das baue 

via den moͤgend. wann difes gewendet / richtet fieden anderen leib/ 
ga ne wohin fiewill, Alſo auch die meeral / vñ ſe chlangenfiſch. in woͤlchem 
4 Mdoleriusabereinmal felet / an dẽ orth / do er Bellanium anklagt. dañ Bi 
DT nalen SUR zeiget er eines/ vñ in worte ein anders an. Ich hab diſe ů mehr iR, 
die * zů Diepen geſehen mitt einem weiſſen bauch vnnd bleichen ffrichen/ har 

ig? gen * em haupt zů beiden ſeiten hinab gangen. fie band zaͤn / vnd bewes 
—T— ellenb⸗ ie die aͤl / doch ſeind ſte erwas groͤßer / alſo daß man ſie über fünff 


Bier Hang finde,manfagtficfollenin Sycione alſo groß ſein/ dz man | 
‚all Dat auff einem wagen füren mag, BI SEER SEE: ö 
ca) batteing, onen biß iſt nitt on gifft / vyl minder dann der ſchlangen. diſer wen m 

(a Graben) ſchnabeivnd ligt in dem fand verborgen / in woͤlches cr fich einge⸗ 

| der . "/wanır er außdemmcer ghet. Der Myrus hart auch Eein gefi⸗ 

ie) renen daßman von deß wegen vermeinet / es ſeye diſer fiſch auß der Mu 

9 deß ge — o manglen keine fiſch deß innerlichen luffts/ vnd gar wenig 

A 


VRd ha; ers / darzů wenig der fiſchoren. dann der mebztbeil feind gehözig/. j 
je) ſthet ir den ſchwantz oder die füß, Wann man das gefider eigentliche ver 
je m Manglend weniger der fifchozen dann deß gefiders, re | 
ein d Heerwiſelin iſt an ð groͤße faſt wie die aͤl / hat ein maul wie die aͤgel / Neerwiſelin 
ae felbg Ei uff dem haupt / als die fein lungen hand / vnd hart doch an jhm 
yo) darin Vngen/aber zaͤn in dem maul/ diersten ifejhnnen darum̃ geben/ 
oe being e en mund mitt leben erfülle / vnd das waſſer zů den fiſe choren zie 
ge ſeiten m Diſe ſeind mitt einer dickenbautr bedecket / vnd haben zů beiden 
ii be, en en ronde löcher,an dem rucken haͤbend ſie zwey gefider / doch kein 
u lecken, ſeiten oder am bauch / damitt fie ſchwümmen moͤgen. fie habenein | 


"Ip lebjp set rucken / weiſſen bauch / vnd alemich bedaucht / ſeind ſie nit al⸗ 
h I Mir bag a gefchmact wie die aͤl. dann fie feind erwas zů here / wiewol fie 


der dagtend geſchmeckt haben/ vmb der felsame willen. Wie wir auff ð — 
— Ber * ar fůrend/hiengen ſechs oder ſieben da vornen am ſchiff / die groͤ 
Kl Posi dann die dl /wöllihedie (biffleich fiengend doch feind fie er, 
af fer ge vndi ürtzer dann die äl/vndhabendEeine bein.wir hattend uns 
r lan N * dem Fruͤling/ zů woͤllicher zeytt diſe fiſch indie flieſſenden waſſer 
— mee & er zů gebern/ vnd kom̃end demnach mitt jhren iungen wið in d3 


| Wien; bangend alfo ſteiff an dem fcbiff/von wegen deßbechs geſchmack 
Mi Mira einer) daß fie auch das fchiff/ wann fie fich an die achs vnnd 
if lichen, * — = ffhalten / oder zům —— DEEBIASEEE "SE 

ugf rals v di emora vñ 
u \ P —* — yl vermeinen / diſes ſeyend die rechte 


anderen zeyttẽ vyl geſa t iſt. Doch vermeint Bel 
| dena die Remorae Se 
d 


* —— ein arth der gruͤnen meerſchnecken ſeye/ woͤlche mit 

* n den weg außſpechter —* arzů gantzzech vnnd ſchleimerechtig ⸗ 
1 ben —5 aalen. an dem oberen theil ſeind fie gebogen / vndenhar abere⸗ 
e "Swerch band lang/yppin der dicke wie ciner hauwen balım diſer 


3 hatt 
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Bin hfeh hin. 
dircidie Ga- 
sen. 


eclxvi 


hinderet die ſchiff etwas/ wann er daran hanget. daß er aber diſe aufhält 
Zeiger Rondelletius durch ein erfarung an /namlich er habe ein galeen⸗ 
ben/in woͤllicher der Cardinal von Tornauw 
lem lauff ſtill gehalten. wie man auch diſe 
malzeytt darauß gemachet. Bellonius ha 
etwas / woͤ | 
anderen dergeleichen an 
nungen hatt /nitt weitt von di 
gel oder deichel weitt von dem 
deß vorderen ſchiffs / von woͤll 
metro vnd breitte vnderſcheid 
darzů thůt / iſt der ſchwantz a 
ſo dz von noͤtten nach der pro 
ſo lang das ſchiff iſt / zů bew 
wegung. deßhalben in dẽ er 
a Alſo ſeye A B deß ſchi 
nagel / deß wiſelein len 
krafft ſoll in der ſieben 


« 





Don mancherlei wunderbaren 


hatt faft alle glider wie andere fifch/dieleberen/gall/milsse/m agen/Ät 
weid / hertz / vnd wonet an den felfen, Dem feye wie imwölle/esiftd 


ghen Rom gefaren / ſo * 
n fiſch erwütſchet/ habe a 
{et vor ibm gei chriben/ er hin 


inab 


licher gewüß die waarheit an gezciget,Dppianuszeigee vH", 


esift auch Plinins / wölcher auch — * 
ſer meinung. Die vrſach iſt / weil der jo 
hypomochliẽ ſthet. diſes iſt der. obere 
ichem der ſchiffnagel noch dein gantzen 
en, wann man nun deß wiſelins gantz 
n ſtatt eines würbels vnnd vmbwendun | 
po: deß ganzen ſchiffs lengemiredefl 
egen. Es bewege wolnie/fonder hinderel | 
ſich vmbkeeret / haltet er das ſchiff auff "1 
ffsienge/A das vorder theil im fi chiff/B J M 
ge biß zů auſſereſt an ſchwantz B C.def chu⸗ 
lin den zaal geendet werdẽ / die kr 
che das ſchiff bewege wirt / ſoll tauſent mal tauſe 
die proportz nach deß ſchwantz bewegung zů dem 
doch groͤßer dann deß winds proportz 
ſchiff in dẽ waſſer hanger/wirt er das 
bewegung gantz langſam/ weil ſich 
bewegt / wirt vyl waſſer gegen dẽ 
theil bie waͤllen nit / vnd wir 
möchte vmbgetriben werden, koͤntte 
nach deſſen bewegung/ als wañ auch 
auch das ſchiff ſtill gehaltẽ vnd geſtellet/ we e můß die waͤllen Az; 


pi 


# 


n a 
afft aber du 
t haben. dee 
A onsaalbarlid/ is 
gegen dem ſchiff. Wannn At) 
ſchiff vmbtreiben. und od" m 
doch der ſchwantz zům offtet J 
ſchiff lauffen. deß halben theilt a0 a 
t das ſchiff auffgehaltẽ wañ aberd jet —9— 

man [olliches vylbaß ane 
der deichel oð die ache ſich end 


tzen lenge abtreiben / alſo daß es ſich vyl ringer beß vmbkeeren — ch 


auch yemand mitt gantzem gewalt d 
im ſchiff iſt / mag er das ſchiff ſtill ſt 
thůnd / damitt ſie auß der ſchweren dien 
ſie auch mit großem gewün ſolli 


faren. auß diſem iſt bekannt / d 
moͤgen auffhalten. diſes iſt au 
ten / dann ſechs treiben moͤge 
geren lauttet. Zwar wann 
möchte es gar nitt ſchaden 
ret es aller mit vnd arbeitt 


aß die größeren vnnd ſterckeren lei 
ch die vrſach / daß ein rüder mehr mag⸗ 
n / wie dann das ſprichwortt bey den Yu 
man in dem geſtrackten lauff hinderſi pin? 
wann manaber das neh 


chiffvmberei 
Es iſt auch wre d — 


aß erlich durch Kat, 


9 


7 
br/fi al 


en dem [chi | ? in mögen“ 
ri ſchiff an ſeinem lauff mehe febaden dann muss fein moͤgend⸗ — 


as růder anſetzet / vorab ſo er 
—— die erfarne ſe 
—— — entrinnẽ mögen? ver, 
erun iitt w 
deruf 30 d8 gefider Poinen/fowerejbnen folcheo an De haupent Ei 
rumb haben dife keine / dañ die gar ſeltzame thier ſte ſeind auch allweg 
andern geleich/die beſytz / oder in d mit 
am bauch ſthond/wie man am Gobion 
allein fein gefider in mittẽ am bauch h 


dz der bauch faſt an ſtatt eines rucken iſt er wire and) du 


ee /oder auff dẽ rucken⸗Nbet fi 
oð meergroppen ſicht/ w⸗ 
att. dañ er hatt alſo 


/w 
ein kru 
diſes Da 


MT 
ra 


—9 


ver 


lei 
je! ge 


440⸗ 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. cclxvij 
Mer fiſchẽ leichtlich erkeñet. Ich nenne diſes ein gefider / ſo an einer lini⸗ 
ring deren ander mehr feind/als an den Afellen vnd Eſeli⸗ 
Meind vyl / nãlich drey am ruckẽe / ſo doch an ſtatt eines gfider / das nit an 
andern ſthet/ mag gerechnet werdẽ. An dẽ hippuren od —— 
ſſtkein gfider/ vñ alles an einand. Woͤlche ein groß gfider hand / deren teil 
gering, vñ heinechtig / auch nach dnatur feüwrig/ alfo d fie fliegen rent 
enwie die guckauch und fdywalmen, Diegefchiper ſeind / habẽ ð mehꝛtheil 
A dem gefider ſcharpffe ſpitz von wegen jhrer trocknen narur. dann ob wol 
diſes die edleſten / werden ſie doch nitt ſo leichtlich erneeret / dann ſie bedoͤrf⸗ 
Dt Eofilichkeiccen.darumbifkjhiien beffer daß fie alfo gewaphnerfey 
en: die fürſich ghand ſeind jhnẽ zů ſchirm vñ zů dẽ angriff geben / als auch 
den Sanilfen vñ meerkraͤpſen / woͤlche jhrn find den hecht deil er ſt⸗ friſſet/ 
A eächen yerwundenviicsdz, woͤlche aber hinderfich ghond feind Ihnen Fofehmaffen; 
allein hie gebẽ. dañ die natur hat auff vyl weg die fiſch gewaffnet. mit Nehmaſſen: 
* großeni⸗ ſt/ aĩs die Balenẽ.mit zaͤnen als die Meerſchwein vnd Lamien 
Wbundfi ch / mit dẽ doͤrnen / als die igel. mit den ſcharpffen ſpitzen/ als die 
Ci — mitt den fuͤſſen / als die Polypẽ oð langfuͤſſigen biachfiſch — 
ne hdie ſhn bi Meeraalebat fie ſchlüpfferig gemacht, die Re 
a Torpedine oð zitterfiſch / hat ſie mit verborgener krafft geruſtet⸗ 
fen, Mitbehendigkeir als die Delphine / die andere mir einer ſcharpf 
ieh Sehwehe/ ala der Kipbias oder ſchwerthunẽ iſt / dañ der ober kinback 
Hardy. Pd gar here /{ö fi auff swenellenbogebarfür firecter/ond ji 
ie fanScEMieDife mans gefangen jß/bie garnyerhauwer vi bie hf 
* t ſeinẽ gewalt durchboret / vorab wañ er von den bremen geplaget / võ wel 
1 EAU seh StEad gerribe wirt. diſe hager jm vnd dẽ gefid/ da ds fleiſch 
Eine, DefteifE/on peiniget in vylfalcigeklich. Das maul ſtbet jhm vnd de 
kein Pie eine almẽ / hat ein glatte haut / ſonſt iſt er eine Sturiẽ od ſtoͤrg 
(at sein gwehryn ſchwert iſt ſchwartz / vñ in mittelmeßiger herte zwi 
— bein vñ horn. Sonſt ſeind auch nach andere vergifftete fiſch / als # 
A iſt Diſen hab io⸗ zů Diepen geſehen. Zů anfang deß ruckẽ hatt Er Orack. 
— fünfffpirze fEahel gärf, chwartz und überauß ſcharpff / die 
Vier Düfte vnd ſeh wartze haut sifamen gefage ſeind in diſen iſt ds giffe 
—88 icher dañ in ð fiſchorn anglen. dañ er hat an yedẽ gefider eine / die 
(oo cha ghond gan beinẽ / groß / ſcharpff / woͤlche ich hinð mir hab 
Ser fe} dene gebrochen ſeind. wañ er yemand mie difenangle verwunde/vol 
mahe eigen / feber geſchwulſt / taubheit / vñ lem̃e / vnd vyl mehr/ ſo ye⸗ 
ein|yolcbes von delcbenden fiſch entpfanger. Deßhalbẽ weil diſes ſonſt 
ten jm zer fiſch / der andern zůr rach vnd nit zů dẽ todt —— 
Many. ie fifcher /fo bald unnd er gefangẽ / dzʒ haupt. Wider difes gifft se 
Patı,; "fältige hilft nälich deß Mulliod Meerbarb fleifch nach der anti? 
Path; 18 widerwertigẽ natur. darzů deß fiſch eigenlebern durch — 
dere vnd van man ſich offt mit dẽ ſelbẽ angel ſtichet⸗ woͤlches ein eſon 
auge hiltf iſt Difeo fo dupch em antipatbiabilffe / loͤſchet das gifft 
Ale wañ das kalt von dem warmen hingenom̃en wirt. Durch die ſym⸗ 
bay Aber oð gleich leidendenaeur/wirtdifes serrheiler/wie die bis in de 
v ns: Vrfächenfeind ganz offenbar, dz man fich aber offt fteche/ vn alſo 
—* ſelbigen angel heil werde ⸗/ beſ chicht darũb /daß auff das offt ſtechen 
rſtaunůg volget/ auß woͤlche ſchmertzen gſtillet / vnd die geſch * 
a 4 oder 
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li celxvij Von mancherley wunderbaren 
oder geſchwer hinderhalten wirt / oder wann das Phlegmon oder geſchwer 

il) | ſchon entſtanden⸗ wirt das gebluͤt von den neüwen ſtichen zůſamen gezo⸗ 

ih gen / deßhalben / ſo die zeitigũg beſchehen / es fich ſtillet / vnd wirt nit mehẽ 

angerecitzet. oder daß deß gifftes krafft durch das milter / ſo hinzů gethon ge 
| 


























temperiert wirt/ alſo daß der ſchmertz in ein kitzlung verkeeret wire / oder 





—9 
| | vmb deren ding aller willen, dag man aber fagt/es vergrabe fich der Drack 
Al | inn ein grůben / iſt erdichtet wie ich mein / dieweiler zů follicher würckung 
90— kein geſtalt hatt / auch ſein leben nitt dahin gerichtet. Darumb ſoll man di⸗ 
IN ſes ehe von den meerſchlangen glauben. dann den ſchlangen iſt eigentlichen 
Mu angeboren / hülenen za füchen, Difer vermeiner aber er feycin dem fand ver 
ul borgen / wann er auß dem waffe kommet. Sonft feind auch andere vergt 
| tet als der Scorpion /angelfifh/ Torpedo oder zitterfiſch / Murena/ Ju⸗ | 
|| lis / Meerſchwein / vnnd meerſchlangen. vnder allenfame aber iſt der meer⸗ 
nn] haß am aller ſchedlicheſten / als der allein an dem angriff treffenlich ſchadẽ 
I) thůt. Doch feind ſie auff mancherley weg ſchedlich / dañ der Scorpio/Meer 
I fehwein/ vnd angelfi (b/gieffen jhr gifft auß / wie von dem Dracken geſagt 
— iſt. Etlich thůnd die ſpinnen auch darzů. dann zwar Plinius vnderſcheidet 
IM N die ſpiñen von den ſchlangẽ. doch achten wir deſſen nicht / dieweil ali⸗ ſtarck 
N angel wañ ſie ſtechen/ gifft in jhnen halten/ alſo daß ſchmertzen / feber/ vnd | 




















* 


| Phlegmonen oder geſchwer harnach volgen. Es můß auch weni g gifft bey 
einen dracken od angelfiſch ſein / dieweil hren ſo vyl von deren ſtich geſund 
I werden/weil wir doch gefchen/daß zwey weiber ab einer nadlen ſtich geſtor | 
III 14 | ben/ob man wol vyl mittel vnnd hilf darzů gethon. Es werde nun für ein | 
III 1) feüchtigkeit oder eigenſchafft auß dem ſtich eingoffen was es welle/ ſagend 
wir es ſeyend die fiſch / von den anglen har gifftig. Darumb ſollen wir zuch | 
na) nit an einer ſpinn /über dife vernuͤgt fein, Der Julis / Murena⸗ vud meer⸗ 
"nl — ſchlangen aber hand jhr gifft in den zaͤnen vnd im ſpeichel. | 
Eli Pal pfch, ‚Die Julides feind alfo giffrig/wann fie ein fifch gebiffen hand / vnnd die 
ia. IN) leüth daruon eſſen / entpfinden he eis krĩen in dem affterdarm. Sy lauf⸗ 
IN fend aud) bau echtig zů den ſchwimmenden / vnd ſtellen diſen nach wie die 
———— mucken. Diſer fiſchen Leib iſt mit kleinen vnd dünnen ſchuͤppen vmbgeben/ 
KUH N MI vnder wölden gruͤne /blauwe/fhwarsze/cyfenfarb/enndrore ſtrich geſe⸗ | 
hl 1 ben werdẽ / alſo ds mar vermeinet / man ſehe an dẽ fiſch ein regenbogẽ. dann 
ll eriftfaftEleinvndfareemichauffendobar/wicich geſagt hab. Deßhalben 
IN band fic auch mancherley farb wie die fchlangen/ fürnemlich aber mit blei⸗ 

I) cher vnd grüner farb vnderſcheiden/ dar rů miceinz krum̃en leib/ ſo vylge 
fpinzeer angel hatt · Deß halben ws für fiſch an geftaledegleibg/oderwiedie 
ſe chlangen vnd Můrenẽ gebogen ſeind /woͤlche auch angel hand als die ſcor⸗ | 
pionẽ vnd andere ſo gemeldet ſeind/ oð die mit mãcherley farben vndſchei⸗ 
9 den / als wir von den ze gefage/wölchealle andere fiſch an ſchoͤner ge 

N ſtalt übertreffen / die ſeind alle vergifftet. Ich verſthen hie nie di⸗ fieckechti 
LH. u sen fifch/als die iunge efelin vn ð kramat pogel arte/ vnd wie auch nit vn⸗ 
J der den jrrdiſchẽ thierẽ die Panthier und Rinsen, ſonð die mancherley far 
J—— ben an jhnẽ hand/ wie gemeldet iſt. dañ in allen diſen dreyen zeichẽ wirt ein 
trückne angezeigt. Auß woͤlchem begibt ſich / dag diſe vergiffter ſeind / doch | 
— beſchicht diſes in den bruñen vñ flüſſen nit / dieweil dz waſſer nit geſaltzẽ iſt. | 
Der Daftingcen oder angelfifchen. gradt (domitwir wider zů dem han⸗ 


der an els Br ‘ = 5 j 
—* del kom̃en von woͤlchẽ vor geſagt) iſt gekrumbt / vnd hin vnd wid mit —* 
>43 | * p en 
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ſachen / Das ſiebend bh. " celxix 
Pffen ſpitzen verwaret. Sonſt iſt der Paſtinaca ein ebner fiſch wie der Raia. 

eſſen ſeind zwo arthen. die ein hat en ſpitzeren —— ander ein breitte 
ren / woͤlche man von gleichfo migken deß haupts din garttenkrott neñet 
Es iſt ein kroͤſpelechtiger fiſch ſo kein zan hatt / doch iſt ſein maul von dm. 
aller hertteſten bein geordnet/ hatt ein langen ſchwantz vnnd iſt faſt geflu⸗ 
glet. der gende ſthet im ſchwantz / vnd iſt etwas lenger dan ein zwerch hand/ 
ſo hin vnnd wider ſe harpffe ſpitz hatt / die ſich gegen dẽ hauprrichren. Man 
heylet deſſen ſtich allſamen mit dem feüwr/ oder ſe chrepffhoͤrnlinen dañ diſe 
ziehen das gifft harauß vnd verzeerẽ es auch. Der Torpedo oder sieterfifch 
aber machermie feiner anruͤrung allein/daß alle ding gefreurt. die krafft li 
get im gefider/ woͤlche auch mit anglen verwarerfeind, Ir weißtfeirarch 
wol / vnd verbirgt ſich in das fand als wann er todt were /damirer die für⸗ 
ren de fifch betriege. dann diſe meinen er feyerodt/ond zerziehen jhn/ wer 


den alſo fahende gefangen, F 
Aphꝛoſtdeus se n an/daß die Triglaoder Meerbarben durch ein verbor Trigel ı 

gene vrſach deffen gifft zůwider ſeye. Er iſt darumb Trigel geneñet / dz er in — 

Anem iar ʒům ducee al iunge hat / die Latiner heiſſen jhn Mullen er hat 


alſo durchichti a /daßer/ wañ er ſterben můß / zum offtermalen 
ſein farb nr Abs 4 feind deſſen dreyerley arthen / on bare /battechei g/ 
vnd rauch.ſte habn allſamen ein wolgeſchmackt vñ gůtt fleiſch. aller krafft 


iſt wid das gifft/ vorab foimmeerift;dan er macht alles vnkrefftig. So ei⸗ 
Er von dẽ Torpedo⸗ — were / heilet es jhn vnd bringt jhin fein krafft 
"Wider, Man vermeine daß die Mullenallerley Eraffefchwecheren /auch 8 


gütten dingen / die augen /aderen/ vnd die Venus oder beyſchlaff⸗ vorab 
ſo man diſen auß wein rincket. es wire auch die frauw vnfruchtbar / fo von 
diſem wein trincket / alſo iſt er auch dern gifft zů wider, / wañ man in trinckt. 


Er frißt auch alleinonallen ſchaden die meerhaſen / vñ begegnet jhm nicht 
boͤſes daruon / dañ daß fein fleiſch etwas weicher wirt, Der vnbartig iſt (che 


ner / dann die anderen. dañ er hat ein rote farb/ein großen kopff/mit ſtern 
linen fein bezieret am rucke hae er wo ordnungen / ð gar ſpitzen beinen / vñ 
der woͤlchẽ dz / ſo gebogẽ iſt / faſt in der mitte ſthet. In diſer hüle hat er auch 
ein gefider mir ſcharpffen ſpitzẽ / doch iſt ſie klein und rotfarb. auff diſes vol 


get nach ein andere / biß zů dẽ ſchwantz / als wañ es weicher haar were· Dir 


en wirt überswerdy/bißzi dem band) mir fErichen vnderfcpeiden Das 
maul iſt innwendig Cinnaber farb, 


as gefideriftder mehrtheil mancheꝛley farb / wie auch die federẽ an den — * man⸗ 
Xoͤglen diewei fie einer trocknẽ natur / darumb ſeind etlich weiß/gaͤl/ rot⸗ 


uw / vnd mancherley farb. Auß gleicher vrſach werden auch flecken an dẽ 
thierẽ/wie an der Torpedinen arch/ fo fleckechtig genennet wire, Dann di⸗ 
ſe haben allein viererley arthen / vnd woͤlchen eine fünff ſchwartz fleckẽ hat/ 
nit in ein circkel / ſonð in fünff eck gar zierlich geſtellet Dieeigentliche ins 
ach kom̃et von ð aal har/daß ſo man eines krüm̃et / machet eszwey/wan 
wan diſes sis allen theilen gleich beügt / machet cs viere / wann man es aber 
nit gleich krüm̃et / kom̃en drey darauß. Alſo kom̃en auß dreyen fünffe⸗ vnd 
virt auß einer geffrackten linienein fünffeckete figur / dieweil ſich der fleckẽ 
ſo am rucken ſthet / nit doppler, alſo kom̃en alle figuren vnd zaal von dẽ ei⸗ 
nen har, Die andere vrſach der figuren ift/ fo maneinemit der anderen ver 


miſchet / die eine wirt auß Mangelder materiẽ / die andere nach de geſtirns 


iij gelegen⸗ 
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In) sche. Von mancherlei wunderbaren 
| ji Beehefz. gelegenheit genom̃en. Damit ich aber widerübsis dẽ handel kom̃e / ſetzet mã 





— in die vierte arth den meerhaſen / woͤlliches dz ſterckeſt gifft in de tranck iſt⸗ 
AN wie auch Die alten bezeügen. doch iſt es zů vnſeren geytten faſt vnbekañt. Ae 


Br = u ——— 
SR 78 BE — 
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Il lianus ſagt / diſer habe hafen haaranjhm / doch fey es meh: fiir darm dann 
| haar zů rechnen/ woͤlcher wed mic dẽ garn nach růtten moͤge gefangen wer⸗ 
den / vñ ſchwiſñ en leichtlich in dẽ meer entpor wañ man diſen anruͤret/auch 
allein mit einẽ ſteck en / ſagt man er ſterbe bald / wie auch ð Küniglin. Es er 
zellet Rondelletius in vnderem meer ſo zwiſchen ð welt bavfleiiffee/ dreyer⸗ 








— 


* 


ley arthen⸗ woͤlche er geſehẽ habe, Die erſt ſeye den ſchnecken geleich / ſo kein 
ſchalen oð heüßlin haben / woͤlche auch mit honeren ——— —— maul 
ſeye gar ſubteil vnd ſtande am ruckẽ/ als wanes vmbgetreyet were. bey dem 


- mm 








. ars habe fie geftder/wie ð fepia eingewickler/vndfeyeauff derrechrenfeiten 
der linckẽ nit gleich / woͤlches dan billich Km gar > —* deß 
haupts fü eye eines zigenen od weglins haupt geleich, an der lincken ſeitẽ ſeye 

ein loch zů woͤlchẽ er dic fleiſchine ſubſtantz außſtrecket. zwiſchen diſen beidẽ 

— theilen rein ſpalt / an ſtatt deß mauls. Mit der dinten vnd dẽ überigen iſt 

a) er einem Loligo geleich / am geſchmackt einem fifch/ doch ganız unlieblih, 

| om, ‚Wat man das weiblin voneinanderächeiler/wölcheswir. 
| hie beſchribẽ hand / macher es zů vnwillen vnd zů erbzechen/ 

vnd brꝛingt den ſchwangerẽ frauwẽ ein mißburth. Die ander 
iſt in den ierlichen thellen der erſten geleich / aber außwen⸗ 

Migiſt ein großer vnderſcheid. es wirt auch mehr dẽ meunlin 

| = ES Verglichen /weilcs ds maul nit auff dẽ rucken hat / auch kein 

IN lan SRSSD  bürnene fübftan harfür ghet. ſie hat zwẽ fleiſchige anheng⸗ 

IHN in | vnd iſt die recht ſeiten ð lincken geleich. Die dritte arth aber hat cin glantzen 
IH) de ſubſtantz / wie ein Cryftall/ aberin der Sejtale/ wie du bie beſeitz ſicheſt. 

an dem luckeren theil haltet es etwas ſchwartz an jhm / als wann cs dintten 
were / vyllicht iſt es der ſaamẽ. diſes bringt allein von de anfchauwen/haupf 
vnd augen wee. Solliche ding hab ich/ als deß meers außwürffling / nit als 
wann es meerhaſen weren / beſ chriben. dañ was iſt an diſen den haſen gleich? 

es iſt auch deß giffts / woͤlliches doch das fürnem̃eſt zeichen / vñ an diſen für 


coͤdtlich gehalten wirr/garEein meldung beſchehen.Vyllicht iſt die beſchrei 
bung eines anderen außwürfflling/ſo von Bellonien ——— 
lacher zů der ſach darumb woͤllen wir auch das felbig gar kurtzlich harnach 
m ii ſetzen⸗ wiewol diſes auch kein meerhaß mag gessennerwerden, Dem ſeye a⸗ 
IN | ber wieim wölle/fo iſt es doch gewüß / dz difesniralleder meerhaſen arthen 
RE UI feind/dieweil fie an geſtalt einanderen gar geleichend,cs mag wol ſein dz ei⸗ 
nesauß diſer zaal / in woͤlchẽ cin krafft deß giffto verborgen iſt/ ů einẽ cheil 
vnd nit an der gantzen arth / ſo es wol erzeittiget / etwa gr ie ſeye. 
| Meerhafenge Damitt ich aber wider zů der fach kom̃e/ ſagt er/ cs ſeye der mechebaß cin 
J—— ſtal. vngeformieretes thier/ eines ſtarcken geſchmack⸗ geler farb he man 
——— vyffaltigcklich zwiſchen den inſeln Cycladen finder, Hr faret in dem meet 
N dohar mir einem glantzenden leib / vnd iſt nit größer danu ein ganß ey/ an | 
der geſtalt iſt er hogerechtig / Faal/ yund iſt der mehrtheil mite dem geeder 
durch einander geſchrencket / mit holkaͤlen vnderſchaden vund gantz luck 
wie ein ſchwam̃. mit diſen ſtrecket er den gantzen Leib au 6/ vnd zeücht in zů⸗ 
famen/ ſchwim̃et auch alſo dohar. er hat ſieben anheng / ſo mit vnzaalbaren 
ſchnebelinen vnderſcheiden / mitt woͤllichen er dem manldic ſpeyß —— 
| diſe 
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| faden, Das ſiebend buͤch. celxxi 
diſe ſcind ſchwom̃echtig / vnd weichend einem bald vnder den fingeren dar 
uon / wann man ſie zůſamen trucket / dann er iſt gar weich, auſſerthalben dz 
waſſer aber verleüret er ſein eigene natu r/woͤlliche / wie gſagt / einem ſchwã 
geleich iſt. die ganze fi ubſtantz an dem leib iſt ſ. chleimerechtig vnnd faſt kroͤ⸗ 
ſpelecht. das maul hart er an dem hinderen theil zů vndereſt bey dem haar⸗ 
oſt in der mitte. Erf‘ chweiffet allenthalben hin vnnd har⸗ vnd wirt weder 
urch die wind nach waͤllen ʒů dem geſtad gerriben,doch facht man jhn mit 
ſampt den Meergrundelẽ/lang blackfiſch vnd ſepien oder dintenfiſch. wañ 
man in and) zů ſtucken bauwerwiedieäl/ ſo lebt er nach ein zeytt lang. wañ 
man in dz fleiſch beiſſet / zertheilet es einẽ die zungen / wie die aron wurtzel/ 
doch nitt alſo ſcharpff. Wir woͤllẽ aber diſes alſo bleibe laſſen / vñ wið zů vn 
ever hiſtoriẽ kom̃en doch willich zůuor allein diſes anzeigẽ / dz alledurchfich 
Age waͤſſerige leib⸗von den trücknen zůſamen gewachſen ſeind. woͤlche aber 
incken / Die ſeind vnſerer natur zů wider. Deßhalbẽ woͤllẽ wir zů der fiſchẽ 
DALE / gewonheiten vnd krefften etwas necher koömmen/ wann wir zů erſtẽ 
diſe in jhre arthen abtheilen. fürnemlich aber achtenich/es haben diſe neün 
vnderſcheid. der. erſt wire von der geburt hargenommen. ‚dann etlich wer⸗ 
end von dem thier ſelbs geboren / namlich diſe ſo athmen / ala der Turſio⸗ 
oder meerſchwein/die Balenen/ Delphin/meerkelber/ vnd andere der glei 
Die andere aber kommen von den eyeren har/ als die fürnempſten flieſ 
ſe enden waſſers fiſch faſt alle / die berſig / hecht / vnd febleyen dic andere kom 
men võ einer feülung har / oð dgeleichen auff ein andere gſtalt / als die aͤl vñ 
der mehꝛtheilalle arthen der Meergrundlen. Widerum diſe ſo von den eye 
en harkommen amu vn die letſten vnd mitleſten zůſamen bringen) wer 
dend etlich mñwendig al den Galeoren arth ſicht / vnd in den mehr⸗ 


theilen ſo einen großen laſt deß Leib — ee a eg 
Ramien oder hundfifh, 1 Bleibshabend/ 


Es feind die Lamien/ damit 
groß fiſch / alſo dz die mittel 
ſen mag man auff keinẽ wagẽ fuͤren. Sy ſeind auch gar freſſig / alſo d3 Ron 
delletins anzeige /manbabin dere leib gantz menſchẽ / ſo in kůriß angethon 
gefunden. Man vermeinet auch deßhalben (ſo es etwas zů dẽ handel dienſt 
lich) es ſeye ð fiſch diſer arth gweſen / von woͤlehẽ "Jonas verſchluckt wordẽ. 

that ſechs zeileten zaͤn nach einanderen / woͤlches dañ wol zů verwunde⸗ 
ve, vnd woͤlchẽe de auſſereſte harauß ghet / der ander iſt geſtrackt / die diirre 
indiñwendig vnd keun Si⸗ Frantzoſen neñen diſe ſchlangenzungẽ. Ich 
twan etlich auß diſen zů Rothomagen gekau fft / ſo gantz krum̃e / dnd 
en happich klauwẽ geleich geweſen / doch lond ſie ſich leichtlich brechen. co 
eind derẽ vyl an ð zaal etwan bey zwey hundert vñ nach mehꝛr. Alſo verkan f 
end ſie auch deß fiſch Sargẽ oð geißbrachſmẽ malzaͤn / für die ſtein / fo m“ 
krotten hei pter finder/vnd Crapandinẽ neñet. Damit ich aberwid zů 
en Qamien kom̃e / ſo hand ſie gar hert gehürnet augen hinden vnd — 
PR nit wie die vierfüffige chier an ſtatt d aderen auch fo die augen ſteyff be⸗ 
altẽ/ iſt ein herte Eröfi pelechtige ſubſtãtz. wañ man diſe zaͤn zů bultfi cr bren⸗ 
net / macht mã ein gůt zan bulffer. Woͤlche aber die eyer võ nẽ legẽ / diſe ge⸗ 
ren jhre fiſch auß dẽ eyern. do mit auch vyl fifch fein moͤchten / haben die 
Rer müeſſen klein ſein. es kondtẽ aber auß dẽ kleinẽ eyerẽ die fiſch nit kom̃⸗ 
lich furkom̃en / darumb hat die natu⸗ geordnet / dz ſie anfjerche iben zůnem 
| Em ao m mend/ 


Fifchen <h 


theilung. 


ch zů eine yeden ein exẽpel ſetze⸗ treffenlich gg ad 
meſigen uber die tauſent pfund wegen dic gro⸗ 8" Fri 


orte 

















































































hi celxxij Don manherlei wunderbaren 
Ik I mend / vnd folches bald/domitt und fie nic verdurben. deßhalben want fie 
Niki] von fifchen kom̃en / wachſen fie gar bald, dan fie haben fafteines ſaurteigs 
II] krafft / vnd ghand von jhnen felbs bald auff / ziehen auch der erde vnd deß 
NEUN N waffers feüchtigkeit an fi, das meñlin ſpreittet außwendig feinen ſaamen 
ıl | | dara / deſſen es dan vyl hat / wie die weiblin vyleyer, Die eyer wachſen auch 

















| 
—9 garbald/weil vyl feißtigkeit in jhnen begriffen / die ſich leichtlich auß ſtre⸗ 
cket. Auß diſer vrſach wachſen die Welſen vnd Murenẽ alſo fehr / dz man al 
le tag erkennen mag / wie vyl ſie gewachſen ſeind. Es iſt aber angezeigt daß 
il | dife/fo bald wachſen / nit lang mögen leben, Br, 
1191) Fifch foaufg Es f eind aber deren gar vyl / die auß der feüle on ſaamen harfür koſñen⸗ 
la feilung tom. dañ es iſt gewüs dz die Cyprinẽ / ſchleyen / aͤl / vnd grundelen / alfo geboren 
mend, werden, Vnd allen fiſchẽ die on ſaamẽ fürkom̃en / haltet man den Typꝛrinẽ 
oð ſchleyen in den ſuͤſſen waſſerẽ für den groͤſtẽ. diſen neñet man zů Meylãd 
| ein Carpanẽ. Es iſt ein wunð / daß er nit allein vo ð feülung ſonð auch vo 
Il | eyerẽ fürboftier/und diſes in treffenlicher anzaal. dañ man glaubrer gebere 
Mil imiar zům drittẽ mal. Man fage er wachfe bey zweiẽ ſchůẽ lang. doch hab ich 
| in etwan größer gefehbe,Y>an zeller auch vyllerley fiſch in difer are, Zům er⸗ 
N ſten die Sardoer / woͤlches fiſch von herttẽ gradten ſeind vn vngeſchmacktẽ 
fleiſch / ſchlaͤcht / doch zimlich breitt. denach die Clauaten vnd Delphinatẽ⸗ 
weil diſe geſchnablet ſeind / vnd zů beiden ſeitẽ an dẽ oberen theil etlich ange 
henckte flügel hand / alſo auch die Ballerẽ vnd Vangerẽ. Sy haben all kein 
zaͤn in dem mund / wie auch die ſchleyẽ / ſonð allein die malzaͤn bey dẽ ſchlũd 
| ſthen/ wie ich auch in den fchleyen vermerder hab. ſie hand ein fleifchigera? 
I WEI IHN chen / vnd zů nidereſt in dẽ maul zwey bein ſthen / im rachẽ aber ein dreyeck⸗ 
EN echtiges/durch wölche weilfie zů amen sbond die fpeyß behalten wire, Sy 
| 
| 
| 



































babe auch am ruckẽ ſpitze ſtachel / vñ an de gantzen leib breitte vñ herte ſchů 
pen. Ob dẽ rachen hand ſie einen ſtein / woͤlcher den durſt vertreibẽ ſoll / dar 
zů dz blůtẽ auß ð naſen / wañ man diſen in dẽ mund alter, er ſoll auch faſt 
nutzlich ſein / denẽ ſo dz grien habẽ. Es iſt nicht gewüſſers dañ dz ſie ab dem 
tond erſtaunẽ. Er wachſet gar ſchnell / vñ wirt in drey oð vier iare der gantz 

| weyer voll/dan die kleinen werde groß / vñ auß wenigen gar vyl. Es iſt ein 
—90000— ſchlechter fiſch / weil mã derẽ vil findt / die dornechtige art aber iſt die ſchlech 
url HAN | teſte / vnd nachgültigeſte. Er iſſet kaat vnd andern wůſt. wañ man aber die 

| 

| 








erſte arth nach frifch in einẽ teig in dẽ bachoffen einſchleüßt vnd bereittet⸗ 
iſt es nit ein vnanmuͤttige ſpeyß. doch ſoll man ſie mitt pfaͤffer/ʒim̃et/⸗ naͤge 
* Ein en dergleichenanmachen, ß 
Meergrunde- ie Apuen / Aphien oð meergrundelen wachſen auß dẽ ‚De 
una halben werdefie von dẽ regen faſt gemehre * ab —— — 
naren od meergroppen faamen/ woͤlcher auff das fand gefallen iſt Dart 
werde auß diſen wid Sardinen vnd groppen/aber gar ſchlecht / alſo dz diſe 
wachſung dð ſeidenwürmen geburt nit faſt vngeleich iſt. Die grundele ſein 
9 den Meeraletẽ oð ſarderen an ð geſtalt nit vngeleich vñ an daroͤße den 
ringen. doch iſt weð eyer nach ſaamen in jhnẽ. an dẽ anfang hand fie groͤßere 
| koͤpff und augen / alſo dz faſt ſonſt gar nicht an jhnen iſt. Sy leben alle zeyF 
in fosche/darumb hauffen fie fich zůſamen wie die Algen, Sy machẽ auch ſo 
groß hauffen / dz fie etwan ein ſchiff an ſeinẽ lauff hinderen. deßhalbẽ fahet 
man ſie auch mit großẽ hauffen / alſo das Rondelletius bezeüget / cs haben 
zween fiſcher auff einẽ tag fünfftzig goldcronẽ an jhnẽ gewoñen Sy er | 
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“ z ⸗ o ‚ea 
ſachen / Das ſiebend buͤch. ecieri 
ſich auch nit allein auß forcht halben ſo nach zůſamen / ſonder dylliche/weil 
Jewenig nateürlicher werme habend/erhalten fie einanderen/ darumb ſter 
en ſie bald / ſie wachſen auch bald auß jhnen ſelbs wider /wie wir dann folli 
es bey vns an den froͤſchen ſehen. Alſo werden fie auch von wegen der v l 
faltigen feißten feüchtigkeit/ von jhnen ſelbs in den fi chifflinen zů öl/ welli 
es die fifcher zů dem liecht bzauchend, Difesthier iſt aller anderct fpeyß/ 
wie auch der Balcnen ,darumb haet dienatur diſe mitt hauffen geben / fic 
eſchirmend fich auch außbefonderem glück / weilfie ſich inaller miete verz 
ergend / dann fichabend fonft kein andere hilf. Es iſt nach ein andere art 
auß diſen / die gar klein jt/wölliche ich zů Genauw geſehen / daß ſie faſt nie 
mandt nutzʒ iſt. Man hatt erſt in diſem iar in vnſerer ſtatt / mitt großer be⸗ 
Sirdanger angen cin gewün daran zů ſů chen Sonſt iſt nach ein andere att 
die wir langimbeauch gehabt / woͤlche man Encrafichole nennen / ale wafi 
ſie jhr gall in demn haupt hettend. darum bringt man diſe on heüpter zů vns 
einen ſaltzwaſſer eingemachet / vnnd wirt von den Meylendiſchen An⸗ 
chioua geheiſſen / in woͤlchen auch kein eingeweid mehr iſt dann wann man 
Ihnen dae haupt abbrichet / ſo reiſſet man alles eingeweid darmitt harauß. 
vnd ſoll man doch nit glauben als wann die gall in dem haupt lege / ſonder 
man nimmet fie am ſelbigen orth harauß / ſonſt moͤcht man es nie Eomlich 
zu wegen bringen. Diſe habend von den Sardinen ein vnderſcheid. dañ die 
Sardinen mehren ſich durch einanderen / vnd werden von eyeren gebo ren⸗/ 
ſie ſeind au ch groͤßer vnd bleicher vnd nit alſo angene/weilfte hertere graͤdt 
DR ſtachel an jhnen hand, Weil diſe grundelẽ noch friſch ſeind / kenet man 
ſie wol / dann ſie haben ein langen ſtrich/ fo etwas dunckel vnd ſich nach der 
lenge auß ſtrecket. Sonſt iſt nach cin andre arth / die man nit im ſaltzwaſſer 
ſonder in trockenen ſaltz zů uns bzinge/wöllicheman von der ſilberen farb 
bar/filber nennet / diſe iſt nach ſchlechter / vnd hatt kein gewüße größe,dan 
eelich ſeind groͤßer / etlich kleine pay die Enclaſicholen. Wan erkennet ai 
le arthen ð Apuen oder grundelen an diſem / dz ſie weder eyer nach ſaamen⸗ 
owir ein milch nennen/ in jhnen hand. Es hatt aber villi cht die milch ich 
Bit bie den gemeinen namen für milch)vor dem ſaamẽ diſen vnderfcheid/ 
daß ſie in einem faͤl oder dünnen heüt lin eingefaſſet iſt / dañ es iſt nitt gleüb 
ich / daß diſe alle harauß flieſſe. wañ fie auch vorbande/ mag fie onein baue 
ſthen / vnd zůſamen gebalten werden, Alſo hatt man durch diſes argu⸗ 
Mer erfarẽ/ dz dieälniran ß den eyeren / oð auß dem ſaamen geborn werden; 


Aſo iſt gewuß dz die aͤl nit von den wiſelen geboren werden / dieweil ſie an Al 


natur vnd 


geſtalt ein großen vnderſcheid haben / als wir harnach wvoͤllen be 
weiſen 


ach nit auß den eyeren oder ſaamen / dañ an felbe iſt kein ʒweiffel/ 
ond auß einer früchten feißtigkeit / wie man die auch vnder der erde finder, 

arum̃ zeigt Aondelleriue an/dz in dẽ Magaloniſchen ſee treffen lich vylaͤl 
gewachfen/ als man ein todt roß darein geworffen. Auß woͤlchẽ zů verſthen 

zocß Platonis Idea vn einbildtnuſſen nit gar zů verachtẽ / dieweil on ſaa 
Men fo vyllerley thier / woͤlche einer arth ſeind / vñ einanderẽ gantz geleich⸗ 
als ob die von eines thiers ſaamẽ keinen/ geborn werdẽ. Es iſt gewüß dz mã 
in de bach Minciẽ etwan tauſet bey einanderẽ ob einẽ hauffen fahet. warum̃ 

auffen ſie ſich alſo zůſamen: es be ſchicht auß forcht / oð auß mangel ð Wer; 
Me / als geſagt iſt/ oð daß jhnen ſolches für ein beyſchlaff iſt / dañ wañ ſte by 
cinanderẽ ſeind/mehꝛrt ſich jꝛ art Dan es iſt gleüblich wie etlich thier allein 
von 












































nl cclxxiijj Von mancherlei wunderbaren 

EHI von dem ſaamen an jhrer gewüffen ſtatt geborn werde / alsdie vollkom̃enẽ | 
IHNEN feind /erlichy aber on ſaamẽ vnd jhr beſonder orth/ als dife/ woͤlche allein vo | 

nal der faulung fürkom̃en. alſo werden auch erlich auß dem ſaamen / aber nitt | 

INKAL N in jhrer gewuſſen vnd befonderen ſtatt / als dieälfeind, Der ſaamen iſt et⸗ | 

| was feißtigkeit / woͤlche nice von einem befonderen och harkommet. Doch | 

wireder zů gewüſſer zeyte vollbzache/alsin dem Derober/ vnnd wann ſich 

jhren vyl zůſamen thůnd. Es feind auch etlich vnder jhnen ſo den meñlinẽ | 

geleichend/Die eindicheren / breitteren / vnd kürtzen Eopffband,die weiblin | 

halten fich nach demwiderfpil, Wieerzeige ih wunderbar deß Rondeletij | 

liederlichEeie/wölcher faſt in einem blat / d0 er diemennlin befi chreibt/yetz 

ſagt / ſie haben ein lengeren / dañ cin kürtzern kopff/ alſo daß man im kümer 

lich in einem handel vertrüwen mag. Ich begeret von hertʒẽ daß er die ding 

fo er hat laſſen außghen cozrigierere/ dann wann ſolches bſchehe/ were ſein 

arbeit nitt zů verachten. wann fie code ſeind / flieſſen ſie nit auff dem waſſer 

{hl dohar wie andere fifch.dann ſie hand kein blatern die vollluffefeye/ als die 

N anderen, Deßhalben werden die älziserften auß der einigen feülung 8 feiß⸗ 
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ten feüchtigkeit erborn / wie die ¶Im̃en vnd weſpen. demnach vyl ringer auß 

deß einen ſafft oder ſchaum / vnd am aller leichtiſten / wann deren vyl zůſa⸗ 

men kommen. Darumb iſt kein wunder daß fie vnder der erden wachfend/ 

ll wie auch die fchlangen,dan weilfaft allenthalben vnder der erden wie ge⸗ | 

Nil füge) waſſer iſt / wie auch in einem ſchwam / als die (langen auß der feüch⸗ | 

Ih) ten erden / werden auch die aͤl auß dem waſſer / ſo vonder der erden ift, Vnnd 
| 











Uhl Ha lila) (wie gemeldet) wann einebarfür kom̃en / werden auß deren auch andre. Sy 
| IN IHN, werden auch auf denendingenerneeret / auß wölchen ſte wachſen. dann die 
INN) meerigel vnd die würme werdend von dem fand erhaleren, 
lan Öeleicher geſtalt werden auch die hecht und ſchleyen on ſaamen vnd auß 
90 dem ſaamen geborn. dann man finder ſie in den weyeren / in woͤlliche man ſie 
Hl doch nit geſetzet hatt. Wir haben aber an einem anderen orth angeseige/ dz | 
il) esnit vnmüglich ein fiſch von dem ſaamẽ vnd von jhm ſelbs geborn zů wer 
| den/wiewol Ariſtotelis rechnung ſolliches nitt anzeige. Die ſchleyen keñet 
| yederman/dennman vermeinet daß deren baten ein yede maſen vnd fleckẽ 
mini.) | binneffic/dieweil fie zäch vnd klaͤberecht iſt / alfo dz fie der mafen materien 
INN an ſich zeücht. Bellonius zeige an/fie haben ftein im kopff. doch hab ich diſe 
\ 











nad) nitt geſehen. dañ fie ſeind klein/ vnd mancberley farbe viſchen 
dem grünen vnd gaͤlen. ſie habend jhre zaͤn bey dem Alte enge 
Hl hab / ob wol Rondeletius darwider iſt. Er mag entſchuldiget werden / weil 
N er geſagt / ſie ſeyend nice indem maul / diſes heiſſet aber betriegen vnnd nit | 
a | lernen ‚dann wann wirfagen ſie habẽ weder zäntiach sungenimmanl/ ver 
IRB NINA AN ſthond wir difes von allẽ orthen deß mauls. Manglaube daß die hecht auß 
HMM |. der ſchleyen ſaamen geboren werdend / es ſeye auch ein früntſchafft ʒwiſc yẽ 
Kl ll Mi) jhnen. Es iſt gewüß daß difein dem fruͤling von einem anderen fa men in 
| den weyeren gebosen werd&/weilfieweder allein/nach ſo man ſie fetzet/ von 
jhnen ſelbs in diſen fürkoſen. Woͤlche reſpirieren und athmen / die werden 
auß dem gebluͤt on eyer geborn / vnnd villicht nitt alle dann dag die wiſelin 
0 Faro og, ?thmen / zeigt das maul an / ſo in dem obern ctheil deß hauptes ſthet/ vnd ge 
J——— — berẽ doch kein thier. Deß halbẽ gebirt ð Turſio oð meerſchwein ein thier Wie 
— mã ſolches zu offtermalẽ ſicht. Ich hab gſehẽ dz dern vyl zů Dieppẽ in Neu | 


Erin‘ * le ae = | 
EN ſtriẽ geweſen. darzů neüwlich ein gefangne zů S. Dalerino/B uber tanſen | 
In | pfun 

ET IHN 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. cclxxv 


Pfund gewegen. er war alſo feißt / daß man vermeinet er were rotund. ſein 
zupt vnd augen war den ſeüwen gleich. in der mitten war cin roͤren / durch 
woͤlliche er gewonlich das waſſer außgoſſen als er in dem meer geweſen. ſol⸗ 
iche war eines fingers groß.er hat ſtumpff zaͤn/ faſt wie ð menſchẽ malzaͤn 
ſeind er harnet vnnd athmet miean ffgethonem maul / vnd ſeüfftzet. er wet 
Ner/alfo daß jhm die traͤhen ʒůn augen außfloßen/ vnd lebet lang/ ob jhm 
wol das blůt alſo zii der wunden/wieder wein zům zapffen harauß floß. er 
hat ein ſteiff vnd ſchwartz gefider. Alſo wire auß diſem der and vnderſcheid 
in den thieren / ſo im waſſer lebend / woͤllicher von der ſub ſtantz hargenom⸗ 
men wirt. Dann etlich ſeind blůtreich / ſo fleiſch vnd bein habend. die ande⸗ 
re hand ein zaͤche/ ſchleimerige / gradtaͤchtige ſubſtantz / vnd nit ein rechtes 
fleiſch. dañ das fleiſch iſt in wenigẽ / ſo blůtreich ſeind. das blůt aber vnd die 
radt haben ein proportz gegẽ den beinẽ / blůt vnd de fleifih / weil die ſteiffe 
ding auß den feüchten entſthond/ weil auch die glider / als die theil vnd die 
thier ſelbs vnderſcheidẽ werden, Deßhalben iſt in den kleinen chieren/ vnd 
ſo nit athmen/ deren Dingen Eeins/ind d waarheit / ſonder etwas anders⸗ ſo 
nach d proportz diſem mag verglichet werdẽ. Alſo ſeind alle die fo ein thier ge 
Fer groß / vñ hand vylblůt / darzů fleiſch vnnd bein. dañ weil ſie ein chie⸗ 
auſſerthalbẽ dee⸗ geberẽ / můß ſolches auß dẽ blůt beſchehẽ / deſſen vyLifk/ 
vi warm ſein ſoll. dañ fo deſſen vyl vñ kalt were/ wurde cs geſtockẽ / darum̃ 
zt es athmen muͤſſen. dieweil aber eines vyl vñ warm blůt habẽ ſoll / iſt võ 
woetten dz es groß ſeye. Deßhalbẽ iſt diſes / ſo ein thier gebirt / blůtreich / flei⸗ 
chig/ beinech tig / groß / vñ athmet / wie man im Delphin vermercket. dann 


man ſicht ſolches wol/ob.er ſchon andere nit an der groͤße / übertriffet er fie 
doch am verſtandt 


Ich will zwey herliche beyfpilder früntlichkeit vnd Delphin bes 


zucht vom Delphin harnach fersenydamie wir auß ſollichen diſer fiſchen na Fbreibung. 


tur verſtanden. Zům erſten gebirt das weiblinzweyziimal/ vnd zeücht die 
ey jhren auff. wañ nun eines auß diſen mit dẽ angel / garn / oð ſtahel verle⸗ 
Zet wirt / ſchlecht die můtter das auder mit dem ſchwantz / vnd treibt es mit 
eiſſen von jhren / demnach volgerfie erbermbcklichen denn gefangnen kind 
biß in den todt nach. Das ander iſt ein wunderbar Argument jhres vera 
ſtandts / namlich daß ein fee von dem meer har/ ſich weit vnd breit in ð Ne⸗ 
nauſienſer landeſchafft außſpreittetwoͤlchen man Rarerranener/im Nar⸗ 
Onenfifchen Franckreich vm̃ Mompelier / in diſem iſt ein g roße anzaal der 
eeraletẽ / woͤlche zů gewiſſer zeyt mit gantzen hauffen in dz meer fallẽ. pi 
nius Zeiger an / dz die fiſcher die Delphin harzů beruͤffen / ſtrecken jhre garn 
WE do der ſee nit gar tieff iſt / vnd nem̃en mitt den ſchiffen den blatz ein / fa 
en alſo auß hilff d Delphinẽ mit dẽ Meeraletẽ oð Hardern de ſtreit an. An 
iſem orth erſchreckẽ weð ab dẽ gſchrey nach ſchiffen nach garnẽ die Delphin 
nach volck / dz an dẽ geſtad ſthet vñ zů lůgt / begern auch nit auß dẽ garn zů 
pringen / wañ ſie ſich etwan darcin verwicklet hand / ſonð wartẽ biß man die 
garn von einanderen thůt / vnd ſeind allein vernuͤgt / daß ſie die harder ers 
 Wderhabend/verzichend auch den raub zů theil / biß der tag deß ſtreittes 
gar fürüber iſt. dann eſſend die fiſcher diſe ſo ertoͤdet ſeind / die — 
ſo im garn eingeſchloſſen fahẽ ſte. Etlich tag harnach widergeltẽ * — 
phinẽ dienſt mit brot / ſo in wein glegt wordẽ / auch mit andern reifen, Soft 
haben jie and; andere menfchliche geberden an jhnẽ / alſo dz ſie zů den todtõ 
acht habẽ / tragen die krancken / poigend pen alten nach / wann ſie nit bus 
vnnd 








































































celxxvi Don mancherley wunderbarn 
vnd krefftig gnůg ſeind. Daß fie auch jhrẽ beyſẽ chlaff noch menſchlicher weiß 
vollbringen / vnd jhre iunge ſeügen/ zeiget diſes thier glider vnd das menn 
lid) vnd weiblich zeichen an. Man glaͤubet auch dz ſte ein ehe vnder einande 
ven anrichten / vnd das eines an dem andern hange, Man ſagt auch diſe ba 
ben anzeigung der gefelfchaffe und dezerbesmbd gnügfam geben, Sy leben 
faftbey yxxx iaren. dann erlichen feind die (chwenz abgehauwen/ vnd nad) 
yr. iaren wid gefangen / vnd erkenner worden. Ob wol diſe kein naßloͤcher⸗ 
vermeinet man doch ſie ſchmeckend die ſalben vnd gůtte geruch. Als zů Pli⸗ 
nii zeytten einer zam gemachet / vnd von Flauiano / ſo an ſtatt eines Bur⸗ 
germeiſters in Africa geweſen⸗ auß gnaden vnd gunſt mitt wolriechenden 
dingen ge ſalbet⸗ hatt er ſich in dem meer lang hin vnd har geweltzet / als ob 
er todt were / nach dem er aber wider fein krafft bekommen ⸗hatt er vermei 
net er habe kein gůtthat / ſonder einfchmach eutpfangen / vnnd fi vyl mo 
nat verborgen / zů letſt iſt er wider nach gewonbeir kommen / vnnd zam ge⸗ 
weſen. Solliches ʒeiget Plinius an, Auß voͤllichem man vermeinet er ent? 
pfinde deß geruchs oder vermercke gentzlich der ſalben krafft. dann wir ver 
enderen vnns auch ab den ſalben / ob ſie wol nitt ſtarckes geſchmacks feind. 
wann man jhnen den athem verhebt / ſterbend fie bald deßhalben ſterben 
ſie ehe in dem garn vnder dem wafler / dann im lufft / dann man bringt ſie 
etwan lebendig von dem meer ghen Leon. Deßhalben zů verwundern/wil 
ſie ſich in den hundßtagen bey vn p.tagen verbergen mögend / ſolliches be⸗ 
ſchehe dann vnder den felſen. dann doſelbſten moͤchten ſie den athen holen⸗ 
Wann ſie erzürnet/oder dem raub ʒů vyl begirig nachſtellend / ſtürtzend 
ſie fi ſelbs auff das land. an woͤllichẽ orth fie/weilfickein waſſer/ oð ſpeyß 
habend / darzů von wegen deß faals/bald ſterbend. In geleicher eyl vnnd 
ernſt / ſpringend fie auch etwan indem meer über die ſegelbeüm der ſchiffen. 
Weiler auch eines gůtten verſtands / vnnd ein liſtig thier / wann ein waͤt⸗ 
ter an ghen will⸗ ſpringet er ſpilende zům offteren malen auß der tieffe deß 
meers harfür / vnd ſchlecht das waſſer mitt dem ſchwantz. dann er vermer⸗ 
er den warmen dampff / vnnd magfich nitewolerkilen/ wañ er den lufft 
an ſich zeücht / darumb ſteigt er gar gegen dem wind. Er hatt ein auffgeloͤſe 
te vnnd fleiſchige zungen / ſo beweglich / vnnd zů ring vmb etwas ſegechtig 
pund geſpaltten iſt. auß woͤlchẽ beſchicht daß fein ſtim̃ nitt iſt wie deß Meer 
brachßmen / rodtbarten/fliegenden rotfiſch/ ſchollen / oder ſchnecken / Pit 
allein ein pfeyſen von jhnen laſſend. Er hatt große augen/aber alſo mit der 
haut ü erzogen / daß man jhm allein den augoͤpffel ſicht. hinder den augen 
hat er auch grüben die man Eiimerlich ſehẽ mag/ durch diſes hoͤrt er. Er hat 
ein hogerechtigen rucken / doch nitt fo gar wuͤſt vnd krũ wileman jhu m 
ler. Zů obereſt auff dem haupt hat er ein roͤren / die ein geſtalt wie der bůch⸗ 
ſtab C hatt / doch iſt ſie iñãwendig zwifach. Auff dem rucken hart er ein ge⸗ 
beinen vnnd kroͤſpelechtigs gefider/fokein ſcharpff ſpitz hatt weil er dur 
fein behendigkeit vnd die zaͤn genůgſam verwarer ai ner haseeine lan⸗ 
gen ſchnabel / alfodzer bey den viertzig zaͤnen in den kinbackẽ auff einer ye⸗ 
den ſeiten hatt / die fein in einandern vnnd gegen einandern ghond. ð ſchu⸗ 
bel ſicht wie der genſen / eben / breitt / geſtracke/ vnd nider.damerbarteitt di 
cken haben moͤgen / ſonſt wurde er auch eines großen haupts geweſen ſein⸗ 
vnd traͤg zů dem ſchwimmen. Wann er aber engewere/ muůßte er febwad 
geweſen ſein / vnd fo vyl ſchwecher/ye lenger er gewefen, Wañ er aber — 
vis 
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—* vylfüßige blachfiſ die andere ein simliche/ als die fcyal 




































































ſachen Sas fiebend buͤch. celxxvij 


vnd nider / hette er die großen fiſch nit moͤgen fahen. Alſo hatt er fi ubteyle 
vnnd ſpitze zaͤn haben muͤſſen / ſonſt hetten fie nie mögen ſteiff ſein⸗/ vnnd 
zů dem raub geſchickt, deßhalben ſeind zů beiden ſeiten viertzig / vnnd inn 
beiden kinbacken / dann diſe ʒaal kommet auß fünffmalen abe vnnd vier 
mal zehen jar. Es můß aber (wie angezeigt) vonder minderz zal an cin ye⸗ 
es ding ſeinen vrſprung haben, 1:8 mochten wol SWensig ſeind / ſie hetten 
haber zů der lenge vnnd büntenirewol geſchicket. darumb haben ihren 
ſollen viertzig ſein Das fleiſch iſt ſchwartzlechtig/ die hau dich vnd ſteiff/ 
vnder welcher ein feißte oder ſpeck wie in den ſeüwen lige. er hart Fein gall, 
den ſchnabel verbirgeer vonder den vordere theildes bauprs/ diſen had ich 
wanmitefämpe dem baupt ſehen fir der leiicen haupt dar geben / die. da 
follen hunde koͤpffhaben vnd Cynocephali genenner werden. es war aber 
gewiß / daß folliches eines Delphin vnd nit menſchen geweſen. Er tregt ſei 
ne jungen zehen monat lang / vnd gebiret im ſommer. 
oiſt kmmerlich zůglauben / daß diſes ein Delphin ſeye / ſo dem Ari⸗ 
oteli vᷣnd fine bekañt geweſen. dieweil Ariſtoteles Anzeige der Delphin 
babe Fein zuffgeloͤßte zungen / habe auch Eein hole geng / dardurch er hözen 
moge Er hab auch über diſes kein geſtrackt maul / ſonder an dem hinderẽ 
cheildeg aupts / alſo daß er allein die fiſch hinder wertz fahen moͤge / wie 
man ihn dañ au ch maler.er gibt auch ſollicher glidmaß geſtalt vrſach/ nam̃ 
lich damit den anderen fifdyen gerachen were /dieweilvonn deſſen ſchnelle 
en jin keiner enttrumen möchte / daß fie auch durch jr fräßigkeitihnen 
ſelbs kein] baden zů fuͤgten /welches dann aud) Plinins anzeigt / der do be 
zeugt er habe ein Delphin geſehen. 
Es gibt auch Plinius vñ Gelliug auß Appione dem Delphin ſpitze ſta⸗ 
chel zů/ welche min doch in den vnſeren nice findet. deßhalben muͤſſen die 
alten vyl mehr von börfagen/pann daß fiees gefeben/gefchzibenhabe, E 
iſt aber an Ariſtotele Zuuerwunderen/der ſo lang an dem geſtad des mecra 
gewonet/ vnnd fo fleiſſig alle ding ergründet / das erinfo grobe jetthund 
Gefallen, auß welcdyemich crachten / daß zů der felbigenzeitein andere arth 
phinen bekannt geweſene mag Auch niemand diſen ſchweren awen 
nachkommen/er habe dann die ding / ſo ich in den buͤcheren von den ewigẽ 
ewlichkeiten gef. chriben/ geleſen/ vnd glauben geben. 


3. un wöllen wir zig dem deiree vnderſcheid der fifhen kommen welcher Se 
von ihrer bedeckung genommen wirt. diſer iſt alſs mancherley / das er uns 


Rarten anzeigt. dann ettlich hand ein weichehant / ala die Dolypos 


echtige 

ENandere ein rauche als die Raia/ die andere ein kroͤſpelechtige als 
pedo/ die andere ein dornechtige/ als die jgel / die andere ein ſchuͤpech⸗ 
tige/ alo pie hecht vnnd meer arben, die andere ſeind mit leder überzogen/ 
diemeerkälber/weldye Man audy auß befonderer feißtigkeit zů de ſchů⸗ 
Ihbereiter) dieandere mit haar/ als die meerſchwein / die andere mitt her⸗ 
„et gleſte⸗ As die hoͤuüwſchieckenvnne meerkrebs / die andere mitt herter 
[balcn ais die (bwarsimufchelen pie andere mie noch herterer ſchalen ala 
eOſtreen vndfchnecken/die anderemit den aller herceftefchalen/ als die 
Pürpurfif ch/die andere mir beyne/alsdie ſchalfiſch. Dañ in hab bey Ema 
ren Ranconetẽ des rath si Daryß vogt / einẽ fiſh geſchen/ fo einer ſpañen 
ang / vnd gantz beynen geweſen. der bauch ſtůnd an dem rucken / durch ein 


Aa fägechre 
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eclxxviij Von maucherlei wunderbaren 






ſaͤgechte nadt / die von dem haupt biß zů dem ſchwantz zů beyden ſeiten be, 
ab gieng. der ſchwantz war einem huͤnerſchnabel geleich / dann zů auſſere 

hatt er ein ſcharpffen vnd krummẽ ſpitz/ das haubt war breiter vñ geößer/ 
dann der leib erforderet / vnnd hatt große augen. Er hatt ein grauwblau⸗ 
farb wie die důrre ror ſeind / dann das er vmb das haubt vnd ſchwãtz ſchier 
ſchwartz war.er hatt kein gefider,vileicht war cr alſo geboren / oder fie warẽ 


im abgefallen. Diſer mocht wol ein Niloticus 


fein ſo einem preſmen geleich 


iſt. Vnder den ſchalechtigen fiſchen / habend etlich nur eine / etlich zwo ſcha 
len. die mit einer ſchalen bedeckt werden / ſeind zweyerley arth. dan ettlich 
hangend an den felßen als die Kepaden/welche für die ein ſchalẽ den ſteitt 
haben/ an welchem ſte kleben. vnnd ſo mehr zů ner wunderen ihe maul vnd 
hoͤrner Die thnen an ſtatt der augen feind) ſthand / jnen gegen dem ſtein · 
vnnd diſes recht vnnd billich / dann wann ſie alewerde / ſchore ffen fie hin 
vnnd har/darumb ſolten dichsener vnnd dasmanlgegen der ſchalen über 
ſthan / damit ſie jnen durch die hoͤrner den weg bereiteten / vnd mit der ſcha 
len bedeckt wurden Sie ſeind nit holkallen vnderſcheiden / vnd auß deren 
arth/ ſo man Meerohlen nennet. dañ fie ſeind an — 55 ohr geleich⸗ 
vnd inwendig wie die ſchuecken fo berlin tragen/ wit jrem glantz. außwen⸗ 


dig ſeind fie hogerecht vnd mit vyl ſtrichen bezieret. Sie zichen ſich 


zůſam⸗ 


men wie ein nabel iſt / hand duch zůring harumb beyder ſchalẽ zůau ſſereſt 
loͤchlin / wie der conchen vnd berlin ſchnecken ſchalẽ/ welche fo vyl groͤßer⸗ 
ye weiter fie von der mitte vnd dem nabel ſthand. Die andere arch iſt derẽ/ 
ſo zwürblechtig ſeind vnder diſen verſtath man auch die ſchnecken / doch di 


ſe⸗welche ein dunnere ſchalen habend. 


Dife hatt ſechs pnderfcheid /namlic die fchii fkutel / krumſe chnecke/con⸗ 


chen/gebogen ſamecken/ ſtraubſchnecken vnd ſchnecken. Die Turbines vñ 
krumſchnecken ſein d faſt wol geſpitzet / alſo das man ſie leichtlich ſecken o⸗ 
der hefften mag) Babend auch allein diſen vnderſcheid von anderen / Wie 
alle geſpitzte ding In diſem ſeind fie anderen geleich⸗ daß fie fi von dei! 
breiten in die enge Neing herumb einziche, doch ſein Die ſchnecke ſumpf⸗ 
fer, Deßhalben ſeind etlich turbines die aller groͤſte⸗ ettlich gar Elein/ der 


mehꝛtheil mittelmeßtg. man koͤndte and) 


dic geſtalten vnnd arten nitt alle 


zellen/ weil ſte faſt vn dalbarlich ſeind. dann weil es ein nach gilegchier / ſo 


wirt es auß einer yeden materien / vnnd enderet ſich die geſtalt an 


wie auch an den thieren ſo auß feülung der bletteren fürkommen. 


diſen ſeind fürnem mulichen dreyarte/nammlich die Topffen/ſo auß 
heit diſes inſtruments genennet feind/weilfievonoben har biß zů ni 


geſpitzet/ vnnd ſich allench alben geleich fermig zůſammen ziehen. 


ihnen/ 
Inder 
leich 
Bere 


" Demnach jeind die dactilici oder geigleren dic vier oder fünff m hand⸗ 


erwan mehr etwan min der ganz ſteyff vnnd lang / wie ein finger, darna 


orhechtig/ die angewüßen orthen bleterlein hand, weil fie auch eß ba 
ſte ein kleinen ſpitʒ/ ſonſt ſeind ſie den Veneriſchen — — Die VE 
neriſchen ſchnecken ſeind glat vnnd hert / vnnd werdennicbald durch8 
freſſen man braucht diſe das papyr zů glerten vVnnd handnic einerley I?” 


ße/ dann man findet der kleinen ein große anral ich hab iren and) ſelbs et⸗ 
lich. Sichabend faſt eines ey geſtalt / vnnd haben zii beyden ſeitten zen ®" 


wie 


einfügen ſthen / dann das ein theil iſt hinein gebogen. Sie feind auch mies 


geſpitzet/ alſo das fie vornen har ſcharpff ſeyend / vnnd ſeind Ro 


ů bei? 


en je 








































































ſachen / Sas ſiebend buͤch. celxxix 


den ſeytten breit/ vnd zů obereſt etwas enger. Wann man auch den fablen 
gauben foll/vermeinerman ſie haben darumb den nammen Deneris eng 
pfangen / daß ſie an dem ſ chiff gehangen/ ſo auß befelch Periãders die kna 
ben fuͤret/ denen man außhauwenfolte/vnd haben ſoliihes ſtill geſtellet⸗ 
darumb habe man die in dee Venne kirchen auffgehencket. Es iſt die aller 
ſteiffe ſte säfammenfi gung der ſchnecken/ vnnd ſo am gleteſten iſt / inwen⸗ 
igiſt ſie weyß/etwas zů purpurfarb geneigt. 

Die turbinaten oder gebogen ſchnecken / ſo etwas geſpitzet / ſeind vmb fo 
vyl ſtumpffer dann die recht geſpitzte ſchneckẽ / ſo vyl die ſchneckẽ ſtumpfer 
dañ diſe feind, doch habẽ ſie ein edlere narır an IME/ dañ die purpurſchneckẽ 
vn Buccinen fo thoͤnend / feind auch auß difer arth. Alle thier fo ſich etwas 
zů nidereſt ſpitzen/ bewegẽ ſich/ wañ ſie dz haubt herauß ſtreckẽ als die ſchnaͤ 

en / vnd mit den hoͤrneren ſpaͤhẽ ſie den weg auß / weil ſie kein augẽ haben. 
weil ſich auch diſe krum̃e hüle von der rechten hand gegen der linckẽ zeücht/ 

wegen ſie ſich gegen der rechten. Sie lebend ſechs oder fiebejar man ver; 
Meiner fie zeigen jre jarzal mit den ringleinen an/ aber es iſt nitt war/ weil 

VOR anfang gekrůmbt vnd ſpitʒ ſeind. Welche vndẽ auß geſpitzet ſeind⸗ 

die haben jre ſchalen mit neglen überzogen. | 

Es habẽed i geſpitzte vnd krümpte in gemein etwas inwendig der ſcha 

len/das man ein ſamen oder zechen ſchleim nennet.diſes habend auch alle 
chalechtige thier. diſes iſt der wůſt anjnen/darnonfiefich reinigen / vnnd 
wirt ſonſt Matis genennet. In denen ligt auch etwas / das man ein ey nen⸗ 
ct /dochift ſolliches ein vneath/weiles andem anderen cheil deß einges 
weids ſthet. alſo lige difer milchfaamen zů nidereft bey denen thieren/ jo 
zwoſchalen haben/ dan⸗ zuͤſammen gefuͤgt ſeind. 

Es habend die Purpur vnnd Buccinen ſchnecken ein blumen die Dur 
per cin ſchoͤne bluͤende di⸗ Buccinen aber laſſet etwas noch vnnd behaltet 
jr farb nit. diſe ligt zwifchen dem Papauer oder magſamen vnnd dem halß. 
Es iſt ein anhangender theil dick vnnd zů ſammen getriben / wann man in 
trucket / ferbt vnnd bemaßget er einem die hend / vnd thůt fich von einan 

er wie ein ader / in difer iſt die purpur blům. Außwendigift fie einen weyſ⸗ 
en perment geleich / welches man gemenlich gar abzeücht / das überig aber 
nach darbey zůſammen geloffen/ift dem alun nit vngleich. Diefo gegen 
Mittag wachſen oder zů Rodiß/haben diſe rote blůmen. die gegen Orient 
und Occident / hand ein blauwefarb, diein Ponto aber ein dunckelblau⸗ 
we/ vnnd die gegen mitnacht ein ſchwartze. er 
lc purpurſchnecken habe an ſtatt der zungen ein ſchnebelin oder kleüw 
lin / vnnd inder fbalemem kenelin / zů welchem fie die zungen herauß ſtre⸗ 
en. mit diſer nagend fie die ſtein/ vnd ziehend den inwendige ſafft herauß 
AN ſich. Hoch moͤgend fie die ſtein nit alwegen durch a en / von wegen der 
herte /ſonder wie die ſchabẽ auß beſonderer verharrligkeit vñ eigenſe chafft/ 
„unlichfo fie eitt herter fleifd, vnb gantz herte ſchalen haben, Sie babe ein 
Er öfpelecheighaupt/dars ein berg / vnd bedectügwiealle gefpitzere ſchne⸗ 
cken/vnd wirt ein wolriech endes gehürn oder ein purpurſchal gepennet / al 
ſo das man nun faſt ſagen mag / daß alle die ſo mit ſchalen bedecket / zwen 
eil / vnd nit nur eins haben, deßhalben muͤſſen wir bedenckẽ waru mb fie 
diſer ſchalen bedoͤrffen. War aber yemant acht haben / das alles fo geboren 


aij wirt/ 





Pusburfchne 


cten. 
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purpur [chue neglen vmb Die ſchalen bega 





celxtx Von mancherlei wunderbaren 
wirt / auch die krautwürm/ allenthalben mit deckenen verwaret/ würt ſich 
nit mehe verwunderen / fürnemlich wann ſolliche mic keinen waaffen bega 
bet. deßhalben bedeckend ſie ſich mit ſchalen. 

Die natur hatt auch den purpurſchnecken / auff welche fie mehr acht ge⸗ 
habt / ein ſchnebelin durch die außgehülten ſchalen geben / daß fie ſich ver⸗ 
bergen / vnnd hiemit auch eſſen moͤchten. Sie iſt auch herr gemachet da⸗ 
mit fie moͤcht hindurch kommen / vnnd von den kleinen thierlinen / deren 
allenthalben ein große zaal / ſicher ſein. Die übrigen aber ſo diſes ſchnebe⸗ 
lein nit habend / als die ſchnecken / die eſſen der erden feüchtigkeit / vnnd 
ziehenfollichedurch den deckel / deßhalbẽ iſt gewüß / daß diſe alle anhangẽ/⸗ 
ſo lang der deckel ob jnen iſt. | | 

Alſo iſt dannzůmal deren leben / der vierfuͤßigen thieren jungen geleich/ 
weil ſie inn můter leib ſeind. Darumb fangend fie die fubreylexe feüchtig⸗ 
keit * ſo durch des oberdeckels ſpalt hinein geth/ vnnd wachſend alſo⸗ 
deßhalben ſeind die ſelbigen dannzůmal beffer / vnnd leichter zůuerteü⸗ 
wen. Wann aber die feüchtigkeit zu vyl vnnd zů ſteiff/ můß not halben 
der deckel ſich voneinanderen thůn/ vnnd farend ſie dann von einem orth 
an das ander. | a ' a 

Weil auch auß diſer dicken matery/die ſich vornen zů dem kopff gelegt/ 
Die augen nit gemachet kondten werden / hatt ihnen die natur hoͤrner ge⸗ 
ben. Weil ſie auch inn ein ſchalen eingeſchloſſen / kondten fie ſich nit wol an⸗ 
hefften. deßhalben / damit ſie nitt ihe ſchalen oder heüßlein verluren / wañ 
fie ſich zugend / ſeind fie krum̃ vnd geſpitzt geordnet worden. deßhalbẽ ſeind 
die ſchwim̃ende / vnnd ſo im meer hin vnnd har faren / nitt geſpitzet vnnd 
ʒwirbelechtig. do ch wöllen wir von diſen ein klein hernach reden, 

Weil dann die zwirbelechten nitt an die ſchalen gebunden / würt die ſcha 
len belder auff hoͤren erneeret zů werben dann das fleifch/wie auch in den 
ſchwimmenden / darumb muͤſſen diſe der mertheil allein dem alter außzie⸗ 

en vnnd hinlegen. vnnd dann ſeind ſie am herteſten vnnd geberend/ doch 
noch jrem brauch. dann die materi ſo harauß fallet / iſt an ſtatt deß ſaamen⸗ 
die feißte feüchtigkeit aber fo ſich in der erden oder im waſſer auß ſpretttet⸗ 
iſt an ſtat deß blůts der jrrdiſchen thieren. die ſchalen(wie Semelderzift der 
bauch. es wachfend die Conchen ſchnecken vnnd der deckel mite manderen⸗ 
demnach theilend ſie ſich / vnnd ſünderet ſich der deckel zum erſten von dem 
gewachſenen thier/ demnach wann ſie alt / werden auch der meherteil ber⸗ 
lein ſchnecken. es 

Damit ich aber wider ʒů der Hiſtorien komme / vnder der gezwürbelten 
vnnd geſſ pitzeten thieren ſeind die Buccinen den purpur ſchnecken(wie ge⸗ 
ſagt)am aller anlicheften/aber einer heiteren farb,fichaben dreyerley are 
doch feind fie faſt ale mir doͤrnen vnnd neglen verwarer, 

Die Murices ſchnecken fo —— injtten u — mit 

| et / deren doch vylerley arten ſemd / anarmol 
ſtemen / Herd / vnnd zußwendig weyß / inwendig aber vnder dem weyßen⸗ 
die purpurfab vermiſchet. von der farb har nenner man ſie milchſchnecken 
gezwürbelt/mit ſtumpffen neglen / vnnd von der figur har drey eckechtig 
wann die negel krumb ſeind heißend ſie Coracoides /pnd wann ſie an den 


felßẽ hangen Aporrhaides / als der lepas thůt Die Murices ſeind * *— 
* | | | andere 
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ges 
1302/0 


anderen put pur ſchnecken vnderſcheiden / wie die hummel vnd weſpen von —900* 
den! 


sell vnnd faſt groß Wann ich aber alle ding wolt hie nach der lenge er⸗ 
en 





































































ſachen / Das ſiebend buͤch. cclxxxi 


en binleinen. ettlich habend die farb nitt welche man ein blůmen nenner/ | u ® 
ertlich behalten auch die figur vnnd geſtalt nit. — 
Auff diſe volgend die Mriten ode ſtraubſchnecken / welche faſt von den er 
gezwürbleten vnd geſpitzten kein vnderfcheidhaben/dann daß fie ſchwüm 9 
men. Der ſpitʒ hilffer diſen wol võ wegen derfi cherpffe. von dem ſchwümmẽ 
ar nennet man ſie fhwimmende/wann aber ein wetter vor handen / han⸗ 
sen fiealfoanden felßen / daß man vermeinetfie feyend doran gewachfen/ | 
Die dielepaden. Onder difen wonet auch der Cancellus ‚ welcher fi («lbs Ile 1 INN 
wiſchen die felgen verbirge.er hatt ein roren rogen oder eierſtock vnd Lein Nil] ; 
wartzen wie der Buccinus,weiler aber die inſtrument zů ſchwümmen 
nit hatt/ iſt er gezwürbelt/ vnnd iſt ſonſt mit keinem anderen ſchirm noch 
růder verwäzet, re * | 
er nautilen oder fchiffiEuerel 2 mäncherley art / doch iſt ietz mal allein 
der einigen ſchwümmenden art bekant. darumb zellend ettlich die Rauti⸗ — 
108 vnder die polypos oder black fiſch fo vyl fuͤß haben.ſonſt nennen wir di⸗ | | 
fe Indiſche ſchnecken. Er hatt ein ſchnabel wie die polypen vñ der Sittig⸗ 
u OH iſt langhaͤrig/ welche ſte zum theil(weil die an ein dünnes⸗ doch 
— pergament zůſammen gefuͤget) für ſaͤgel / vnnd zům theil auch für 
ruder brauchend. | —— 
ie Conchen vnnd Berlin ſchnecken haben ein ſubteylen durchſchein⸗ —* | 
doch finder man diſe nit faſt durchſcheinend vmb Neapiaß. warn fie ſich ""- 
welled Vndertrucken/ füllen ſie die ſchalen voll waſſer / wann fie woͤllen her⸗ 
auff faren, thůnd fie difes hinderfich, | — TREE 
Es ſeind vyl arthen der ſchnecken an groͤße vnnd geſtalt / ſo wie die ber 
lin ſchnecken vnderſcheiden ſeind dann auß diſen ſeind ettliche wie die gro 

en conchen/cylindzoideg oder rund / ſtumpff / vnd ygelechtig / dann fie 
ſeind mit ſcharpffen blaͤterleinen als mier doͤrnen vmb die ſchalen verwah 
ret. wañ man diſe nidertrucket / ſeind ſie an den decklen den Ceiaten geleich⸗ 
welche an geſtalt ſeind / ſam weren fie außgeſtochen. | —900— 

Die Celaten oder außgeſtochen ſchnecken ſehend mirden decklen den ge⸗ | a 
ſpitzten ſchnecken gleich. Es ſeind auch große / welche man vor zeiten für oͤl 
ropffen inn dem bad gebraucht. ſie haben alle der ſchnecken geſtalt/ doch | 2 
haben fie nitralleein dıinne ſchalen. | 


* 8 ſeind auch ſchnecken nut nablen / vnd das mancherley arthen / doch 
u 


wurde ein lange hiſtorienn darauß werden / ſo niemand nicht nutz 
brechte Es ft genůg wann man weißt/daß die Lantlender Polypen ar⸗ 
een ſeind / daß auch ir mehr vnderſcheid moͤgend ſein / deren fiſchen ſo al⸗ 
lein mite einer ſhalen bedeckerfeind. dann wölche mitt einer ſchalen über⸗ 
dogen / die muſſend alle (wie vor gefage) zwirbleche vnnd geſpitzet fein. 
deßhalben ſeind fie eintweders wol gefpitser/ vnnd werden Turbines ge⸗ 
ennet / oder ſeind erwag ſtumpffer / fo man Turbinata heißt⸗ * ſie 
eind gar ſtumpff/ nach der ſchneckenn arch/ oder fie feind nach der brei⸗ 
fe geringler/wie die Denus ſchnecken / oder es feind ſtraub ſchnecken / wañ 

ſie gewürblet vnnd dick ſeind. 
Die ſchnecken moͤgend nier geſpitzet vnd zwürblecht ſein/⸗ dann weil ſie 
| Aa iij dünn 
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Zweyfchelige 


fehnesten. 


Der Mon ma 
ehet die [chne 
sten voll. 


Pling kampff 


mit der natur 


cclxxxij Don manderlci wunderbaren 


dünn /wurden ſie leichtlich brechen / wann fie alfo geftalter weren, Das 
rumb weildienatur nicht onderlaßerindenendingen / fomüglich / auch 
nicht vmb fonft volbzinger/mögend niert meb: vnderſcheid gemachet wer? 
den, wir habend aber vorhin angezeigt / daß difemancherley arthe haben/ 
vnd auch auß was vrſach. ER | 
Die aber mit Zweyenfchalenübersogen werden /theilerman sum erſten 

in zwo arthen. die eine iſt hert vnnd dick als dic Dfkecen die andere dünn 
vnnd zerbrechlich / die wir Conchen oder berlin ſchnecken nennen, Solliche 
werden alle voll/ namlich diſe ſo gleſtet ſeind / oder mitt einer ſchalen bede⸗ 
cket / doch diſe minder / weil ſie eis herter fleiſch haben, fie enipfahen auch 
ein große enderung von denen orthen / in welchẽ fie gewachſen. welche beid 
Horatius in diſen worten gar fein beſchriben hatt / do er fpziche,/ 

Der Mon erfült zů ſeiner ʒeit/ 

Die ſchlipfferig ſchnecken breit vnd weit⸗ 

Doch findt man mit der edlen arth / 

Inyedemmehrfo recht vnd zart. 

Das Bayaniſch hatt den Muren gůt⸗ 

Der Lucriniſch Pelors cs vor jm thůt. 

Das Circeiſch hatt die Oſtreain⸗ 

Echinus von Miſſenen Eam, 

Die Pectinen breit man ſůchen ſoll⸗ 

Zů Tarent gůt/ do findemanswol, 


Weil aber nit allein der Conchilien und meerſchneckẽ arth/ ſonder auch 
faſt alle blůtloſen thier / ſo inn dem waſſer lebend / durch des Mons ſchein 
erfüllet werden / iſt nie ſchwer deſſen vrſach zůgeben. dann difes beſchicht 
nicht von der wachſung / ſonſt wurden ſie nit feißter / ſonder feüchter wer⸗ 
den. Darumb feißten ſie aber / weil das waſſer vnnd der kaat⸗ ſo ſie eſſen⸗ 
ſubteyler vnnd baß gekochet werden, deßhalben fie auch baß ſpeyſen vnnd 
fůren. Es wirt auch die werme fo in allen thieren gemehret wirt/ inn di⸗ 
fen/ von wegen ihrer beſonderen bloͤdigkeit⸗ augenſcheinlich gemehret⸗ 
deßhalben werden ſie auß zwyfacher vrſach feyßt. ger den Polypen aber 
vnnd diſen fo fleiſch eſſend / iſt nitt ſollicher offenbar vnnd gewuůſſer vn⸗ 
——— dann es begibt * offt daß ſie inn wachſung des Mons vs 

© iche narung nitt d nz u 
3 en g niet haben / vnnd allen anderen dingenein überfl 

Alſo iſt diſes der erſt underfcheid in denen fo ein zwifz aber: 
danı fie feind hert vnd dr werden 
vnnd dünn / vnd werden gewonlich Conchen genenner 

beyde — nt — abgetheilet in die lange / als in m 
vylfuͤßigen von olenen oder fingerfchalen * —al⸗ 
indie Oſtreen vnd gehürnete fi ne demnach inn die breitte⸗ 

Die Conchen vnnd berlin ſchnecken ſeind mancherley arthen/ damit ih 
auch Plinij kampff / mit der natur herzů fege/willic, deffen wore felbs an⸗ 
zeigen, Die Murices vnd der Conchen arth habzeimfteiffe fyalen/ in Wer 
chen ein große enderungiftder fpilen dennarue/dann es feind mancherley 
vnderſcheid der farben/mancherley figuren /fie feind eben/hol/ lang Be — 

oge 





















































bogen wie der Mon /kugelechtig/wie ein halber circkel/ an dem rucken er⸗ 
Mben / glatt / geruntzlet/ zanech tig oder gezincket / vnd mit holkaͤlẽ vnder⸗ 
cheyden. Andem nacken ſeind die Murices eingebogen/ zůring harumb 
gand fpirz herfůr/von auſſen ſtreckend ſie ſich auß/ nwendig biegend fie 
ſich hinein.jeg feind ſie mi ſtrichen vnderſcheiden dann harechtig / dann 
rauß. Item ob einem hauffen geſpitzet / oder wie ein ſtraͤl gezincket / dann 
wie raͤgen hin vnd har / dañ wie ein gantz waſſer allenchalben dann wie ein 
garır übeinander geſchrencket. Etwan geth es beyſeitz herauß /erwan ge⸗ 
ſtrackt / dann iſt e rehe damn krumb/ auff ein kurtze weyß zůſammen ges 
unden/ an allen ſeiten zůſammen gehefftet/ etwan nach dem wolgefallen 
ofen / dann nach dem ſchal eingebogen. Wir woͤllen aber nit fo vylwoͤrter 
suchen / ſonder den bandel felbs angreiffenn / wölcher vnns meb: nut 
äingenfoll, 
Der Conchen arth (damit ich von diſen anfach) ſo alwegen ginet / wirt 
gmaſchel genennet/ die andere nach der ganzen arth heißen Conchen. 
under diſen ſeind die Pectinen oder gehoͤrnete muſchelen am edleſten/ 
weil ſie ſi 
dend⸗ darzů an 


beyden theilen von oben an / biß vndenauß/mitrbolkälen 
vnderſche 


Neiden/ wañ ſie auch oben vff dem meer dohar fahrend / pfeyſen fie 
als wañ fie an dem andere theil dohar fchiffere/fie feind auch am geſchmack 
lieblich nd ſchoͤn. die Venediger nenuen ſolliche die heiligen Capen. 
Eaſt nitt vonn noͤren daß ich die anderen vnderſcheid alle erzelle/ weil 
man ſie zů fünffen bringen mag / nam̃lich zů der farb/ geſtalt / figur/ fü b⸗ 
outz / pnd zů ſammenfaͤgun Ge: 
EosKeind allein erpliche ſo ein beſondere geſtalt haben / vnder welchen die 
Balanen/fodie anderen Pollicipedes nennen / alle an die ſtein gehefftet⸗ 
vnd mit zwifacher ſchalen oder muſchelen geboren werden / als wann von 
einer wurtzlen die eichlen einn aſt von ihren wachſen ließ. die andere ſeind 
einer zwerch hand lang/ mit einer ſchwartzen rinden / geſpitzet / vnnd lieb⸗ 
lich am geſchmack. Sonſt ſeind auch lang finger ſchalen / die ein dünne 
ſchalen haben/ welche ich gern iß. ich hab auch diſes nie vermercker /d 
Man von den mennlinen ſagt / namlich daß ſie inn ihrem ganzen farft/wie 
ein feüwr glantzend. 
Wann auch etwan ihnen tropffen entpfallen / hangen ſie an den kießſtet 
Ben / vnd fallend ſo tieff hinein / daß man ſie mit den eyßenen karſten möß 
rauß graben. fie erneren ſich auß der ſteinen ſafft / vnd auß dem ſandigen 
MR /werdenander lenge vnnd größe wie ein finger. fie band ein grobe 
euchtigkeit / vnd geberen ſtein. Alſo hatt die natur nit woͤllẽ vnnutz fein/ 
demit nit aile in dae kraut Alga/ die jrrdiſch feuchte / das waſſer vnnd der 
thieren kaat / vnd die thier felbs/fanıbt den verdorbenen vnd ſtinckenden 
Nu feyend/jonder auch dag Elein gemäß / fand vnd ſtein. dann die würm 
oin weyeren vnnd im meer whonend / die den daͤrmen vnd eingewe — 
eich ſeind ⸗eſſen nicht dann ſand. Vnd moͤgen doch diſe den ſchmertzer ‚mil 
teren /als die jrzdifchen regenwürm. vnnd beauchend andere ebier diſe zů 
jrer ſpeyß. 
Ich will aber wider auff die Conchen kommen. Sie whonen in den fel⸗ 
ſen/ vnd ſeind den Pholaben wurd Mytulen oder mieß muſchelen geleich. 
Aa ii. Manfin 


ſachen as ſiebend buͤch. celxxriij 


ch bewegen vnd herauß ſpringen / vnd an dem einen theil ohren ba Präind 
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von ihnen felb 
ſeind rund / mi 
cken wie die ſtraͤ 


ß wolgeſchmackt fl 
aar/man halter a 


Don manderlei wunderbaren 


Man finder aber die Mytulẽ auch bey unsin den fügen waſſeren/ dann 
es ſeind lange Conchen / welcher ſchalen oder mufchelen die maaler brau⸗ 
chend/ ihre Farben durch einander an zůmachen. 
len und pholaden vollEommen geordnet / die muſcu 
ſeind an einem ſubteylen reinen band a 

Die Muſculen oder muſchelen fi 
mit haren/ als ob es wullen were/ 
es etwas ſo einer zungen geleich iſt / darzů eine ʒ 
mit ſampt einem loͤchlin / durch welches es das 

Die Pinnen habend nitt der Co 
an einem orth breit / vnnd ſpitzen ſi 
du bey ſeytz ve 


Doch ſeind die Mytu⸗ 
len vnnd Pinnen aber 


ſch / werden vmb die felßen vnd hoͤltzer 
In mitten des fleiſch hatt 
echen vnd weiche ſchleim⸗ 
waſſer an ſich ʒeücht. 
schen geſtalt /fonder feind 
ch hinab /inn der form wie 
ytz verzeichnet fiheft, micdem ſpitz hefften fie fich zů 
reſt inn das meer / auß welchem fie auch ge 
werden auch anden boden mitt einem reinen faden gebun? 
ß man ihn billich zů der feyden nemmen moͤcht / mi 
eyder macher, Siewer 
eincr zwifachenn Co 
sheil fo etwas bzeiter 
Diſes theyl ſo innihnen das ey genennet (als 
ren feyßte geleich/ fo inden ſchalen wachfer/pn 
den gefuͤgt. fieiftalslang wie das gefider/ na 
bogenlang/ vnnd hatt aufwendig ein rauche mufchelen/inwendie ſeind 
fie filberfarb/ vnnd den Conchen oder muſchelen geleich / inn welchen die 
berlin wachfen/wannfieinden fand fürkommen. wann fie aber im kaat 
gefunden/feind fie gel,beydem reinen fadem thůt ma 
det fie wider zů/ alſo bleiben fie auffrecht ſthan. 
An dem oberen cheyl thůnd fie fich weitter vo 
nidereft, Sie wachfend auß dem fand oder E 
dem wůſt. Vnder diſen iſt ein arch, 
ynd zů ring herumb vollzän/gleichwi 
rnen nennet. 

Alle die ein einfache ſchalen oder mu 
dünn / die habend 
ſchalen vnd das 
dem einen au 


tt welcher man 


den faſt inn der mitte angehefftet / vnnd mitt 
nchen vnnd muſchelen bedecket / auch an dem oberen 


geſagt iſt) iſt der aderech⸗ 
nd wirt zů dem reinen fa⸗ 
mmlich etwan eines ellen⸗ 


n ſie auff / vnd bin 


neinanderen / dann zů 
aat / vnnd erneren ſich mitt 
ſo mitt holkaͤlen vnderſcheiden⸗ 
e die ſtraͤl geordnet / welches mann 


ſchelen haben / ſie ſeye dick odet 
ein aderechte vnnd herte ſubſtanntz / vnnd fügen Die 
fleiſch inn den ſchalen zůſammen. 
ſſerſten theil biß sh dem anderen in d 
en Oſtreen vnnd Conchen zů⸗ 
8 Conchen nennet / oder klein ſo 
teiner glatten vnnd weiſſen ſchal 
lhaben. Die Venediger nennen 
Nun volgen die Oſtreen/ welches nach mein 
arch ift/weilfie zů erſt ein ſuͤ 
umb ein ſchoͤn purpurfarb h 
oder Engelland ſeind /für die beſten. 
Ettlich vermeinend man moͤg diſe 
meer ſchüttet. 
Es iſt gewüß(wie ich zům o 
ringer vnnd beſſer mag fürk 


alſo geth die natur von 


ſie ſeyen groß /die matt 
man Chelinertbeißt. dife 
en / die zůring herumb zin⸗ 
ſolliche Caparozolas. 

e verffand die aller edleſte 
eiſch haben / vnd zůring her 
uch diſe ſo inn Britannien 


ſetzen / wann man ihr milch inn das 


ffteren mal geſagt hab)dz ein yedes ding vyl 
ommen/wann der ſelbigen arth hauffen bey? 


einanderen 


wachſen ſeind. 























































ſachen / Das ſiebend ih: cr lxxxv 
einanderen iſt / dann man hatt erfaren daß ſte von ihnen ſelbs nit wachfen- 
mann bare ettliche inn geſchirren vonn der: Inſel Chia beacht/welche wol 
Größer worden/aber fich in der zaal nitt gemehret haben, 
ls man die ſelbigen zů Rhodis inn jrrdinen geſchirren in das meer ge⸗ 
ßẽ / ſeind andere von ihnẽ ſelbs gewachſen. ſie werden wol groͤßer in dem 
ochen meer/ do aber die flüß inn das meer lauffend / werden fie feißter. 
ann wie das geſaltzen meer fpeyfer/weiles feißter iſt / alſo tſt diſes beſſer⸗ 
ſo zimlich geſalgen. 
Es bezeüget Bellonius daß etlich in Propontiden vnd Aegeiſchen meer 
vachſen / welche die ynwoner Gaideropoda nennen. diſe hangen mit wun⸗ 
arer geſcheidigkeit an den felßen/als wann ein thur vonn dem angel 
zuff vnd zů gieng. weil diſe einer vollkommenen außgemachtẽ ſubſtantz/⸗ 
habend fienier allein das hertz vnnd leber / ſonder auch ein magen/fiſch⸗ 
choren/ vnnd die oben innwendig. Sie habend vyl fleiſch / doch vnge⸗ 
ſchmackt vñ faſt bitter. die band durch welche die ſchalen zů ſammen gebun 
den / ſeind ſchwartz / man kan diſe auch kümmerlich mitt einem eyſen von 
den ſteinen reiſſen/ ſonð es gath ein ſtuck des felſens darmit/ oder es bricht 
* muſchelẽ/ alfo daß das band herter dann diſe beyd ſeind. Sie wachſend 
ofelbſten vnnd an keinem anderen och / weil das waſſer für vnnd für in 
einer hoͤhe bleibe/darumb fallet das waſſer nimmer gar vonibnen/ ſonſt 
moͤchten ſie weder leben noch wachſen. der einwonerẽ ſpraach iſt halb Grie⸗ 
cheſt / vnd heiſſet Gaidaropada eines eſels fůß. — 
Inn wöllendwir auff die edleften arth der Oſtreen kom̃en /inn welchen 
die Berlin wachfen, Die natur hart indifemeinigenbanßrach des meeres 
wollen mic der bergen cdel geſtein / vnd der waſſeren / vnd des ſands gold,/ 
an der koſtlichken Eempffen/dannenber enderen ſich auch Die muͤterlin/ in 
wölchen die beerlin ſeind / alfo das ertlich rauch/fünffeckechtig / kkumm⸗ 
oder gantz geſpitzte/ als in dem Occidentiſchen Indien gefunden werden/ 
vnnd diſe in ſo großer anzaal / daß ſie zwar mit allem edlen geſtein wol moͤ⸗ 
gen verglichen werden. deßhalben iſt wol zůglauben / das ſie inn ihrer arth 
voneinanderen vnderſcheiden/ weil die matrices vñ muͤterlin / auß welchẽ 
ie wachſen auch inn ihrer geſtalt vnderſcheiden. 53*8 
eyl die huͤner vnd genß eyer/ ob ſie wol einanderen gleich fi eind / an jrer 
BEL vnderſcheiden/ vnnd anderen die einanderen vngleich gar nicht / als 
die gefliigelren ameyßen / von denen fo keine haben / iſt kein wunder wann 
die berleimimirer art / vnnd deßbalben auch aniren krefften vnderſcheidẽ. 
r habend aber an einem anderen osch angezeigt / daß ſie kein krafft had⸗ 
Öannfie leben nit / fonder man braucht fie allein zů menfchlicber artzney. 
Arumbift Een $weyffel/es feyen vyl zů mal ineiner mu fchel&/ weil dife 
fo Elein vnd in follicher anzaal dz man ein pfundt berlein vmb ein lot gold 
Dertaufcher, wañ num allwegẽ in einer yeden můter nur ein berlein gefun⸗ 
ven wurde/ muͤſte man vnzalbarlich vyl müterlein zůſammen leſen. man 
moͤcht diſe auch nit vmb cin fo gering gelt ankommtẽ weil man diſe anß nf 
dia bargefiirer/mitfo vylzolizein großen weyten weg/durch fo vyl haͤnd⸗ 
vnnd mir groſſer gefahe. 
Deßdhalben ghet es nitt anderſt / dann mitt den huͤner eyeren zů / ett⸗ 
lich ſeind vollkommen vnnd groß / welche auch allein ſeind / der nippBeht 
n ; meßigen 
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meßigenfeind erelich/der Kleinen ift Fein zaal, Daß fie aber nit auß einer " 
dünnen conchen vnd ſchalen / ſonder auß der Oſtreen vnd muſchelen ent⸗ 
ſtanden/ moͤgen wir wol beweiſen / dann fie werden auß einer ſubteilen ma 

erlen / ſo einer ſterckeren kochung bedarff.folliches mag aber nit / dañ vn⸗ 
der einer groben vnd dicken ſchalen beſchehen. deßhalben ſeind die muͤter⸗ 
lin vnd model auß der Oſtracen vnd muſchelen arch Es můß aber inwen⸗ 
dig die můter glantzend ſein / welches wir auch ſelbs ſehend. dañ das gleich 
wirt allein von dem gleichẽ / vñ die einer art / haben auch ein gemeinſcha 
miteinanderen. Das aber ſolliche in der muſchelen / vnd nit im fleiſch wach 
ſen / bezeügt am erſten die gleichfoͤrmige ſubſtãtz. man hatt auch erlich ber⸗ 
lin noch an der ſchalen kleben gefeben, wann ſie auch im fleiſch wischfen®d/ 
moͤcht man nitt ein ſollichen hauffen bekommen. Sie muͤſſen auch an der 
ſchalen ſthen damit ſie nitt herauß fallen/ doch nit auß einer gantz herten 
materien / ſonſt wurden fie brechen / wañ man die herab riß. darumb ſeind 
auch ihre muſchelen inwendig vngeleich. 

Es ſeind auch die berlin ſelbs einanderen nit geleich / doch ſeind der met 
theil rund. vnnd wie größer diſe feind/yemehrfieder rundenn geleichend. 
Es iſt gewiß dag man difeindem Dceano vnnd großen meer a lienthalben 
finder/weilauch gegen mittag vnd gegen mitnacht inn Schoreland diſer 
gar vylgefunden werden, | 

Ich hab zů Edinburg Thomas Tonfensdochter auff dem haupt einen 
Erantz gefeben/in welchem bey den ſiebentzig Schortlendifcher berlin ge⸗ 
wefen/gleich ſchoͤn vnnd groß. danndife feind auch weiß / rund / vnd ſchei⸗ 
nend wie die Indiſchen / doch ſeind ſie am glantz / vnd der groͤße etwas min 
der. dann die Schottlendiſchẽ fo am groͤſten / ſeind nie größer dann der na⸗ 
sel am Eleineften fingerlin, | 

Warumb finder mandife allein im Oceano / vnd nit auch in den getem⸗ 
perierten landſchafften/ als inn Franckreich oder Mifpanien? die veſachi 
daß inn den felbigenlanden die hitz größer iſt / oder es iſt vonn wegen des 
lands / oder von wegen des widerglantzes / als vonn dem edlen gefteitt 589 
1 3% bab andy ettlich zů Meyland geſehen / woͤlche auß Schottland 

ommen / die nit ein wenig koſtet / doch nitt ſo theür geweſen als die Indi⸗ 
ſchen. Ihr fleiſch hatt ein gůten geſchmack / wie ich verſtanden hab/ dann 
Cwieid) geſagt) hab ich die berlin offt geſehen/ aber die Conchen und Mu⸗ 
ſchelen nit, doch wil ich mich nitt beſchweren die ding hie zůbeſchreiben⸗ ſo 
vorhin Boethius gemeldet / dann er ſpricht alſo. | 
Difefo zůobereſt bey dem haube getreyte ſchalen haben / vnd mit flecken 
geſprẽget / die ſeind vyl beſſer dann die anderen / daß ich hiemit jrer frucht 
darkeit geſchweig. Dann ſie ſeind bey ettlichen alſo gůt / daß jnen die alten 
an; —* jnen die 4 
nie vnbillich inn der ſpeyß das hoͤchſt lob gebe, daß man dife gemeinlic 
witwen ſe chlectj peyßen genenner, wiewolmanin ettlichen wafferen / vnn 
ſolliches fürnemlich in der Dea vnnd Dona /diſe nit gůt zů der ſpeyß ach⸗ 
tet. Man hatt deren bey vns ein große anzal gefunden / inn den lauteren 
vnnd ſchoͤnen waſſeren / ſo mitt keinem kaat nie er 5b wordenn/do diſe am 
aller tieffeſten gewefen/danndo ſelbſten wonen fie/ vnnd entpfahen allein 
die berlin in der gleichen arthen. 


Wander himmel clar vnnd ſchoͤn iſt / thůnd ſte ſich herfür am mosgen | 
| in de 





& » ä ®: TS 
ſachen / Das fichend buͤch. cclxxxvij 
in den lufft/ vnd heben das haupt über das waſſer entbor / vnd entpfahen 

den lieblichen tauw mir offenem maul gantz begirlich. nach dem ſie auch 
ſaamen entpfangen/ wirt die geburt klein oder groß. Sie habend alſo 
Einen ſcharpffen yerſtand / daß fie von ſtund an miteinanderen / wann ye⸗ 
mand an dem geſtad ſthet vnnd ein lauten ſchrey laßet / oder ein klein ſtein 
in in das waſſer würffer/pnder das waſſer ſchlieffenn. Dañ die natur hatt 
ihnen ein beſondere geſcheidigkeit eingeben / ſollichen ſchatz zůbehalten⸗ 
als wann fiewol wüß ten⸗wi⸗ je geburt bey den menſchen koͤſtlich gehaltẽ/ 
vnnd das man große hoffart mit ihnen tribe. 

Deßhalben haben die fiſcher beſonder gůt acht / daß ſie in dem erſten an⸗ 
griff die muſchelen gar wolzseruchen welche ſunſt die berlin bald verſchit 
ten vnd außſpeüwen wurden. Iren vier oder fünff ghond biß zů der achß⸗ 

en in das waſſer / ſthond in einem ring / vnd heben einandere bey den hen⸗ 
den an/damit fie deſter ſteyffer ſtandẽ / vnd behalten die an dem bodẽ / dar 
HIT trettende. Demnach keerend ſie die augen in das ſchoͤn waſſer vnd be⸗ 

hauwen den raub / erwütſchen auch mit den schen dann vonn we gen der 
tieffen moͤgen fie ſolliches mit den henden nit zůͤwegen bzingen)fein ſtill die 
getreyte muſchelen / vnd bieten diſe den anderen dar/ damit ſie ſolliche inn 
die laͤre hend faßen. Faſt derſelbigen arth Conchen ſeind auch an den Hiſpa 
niſchen geſtaden welcher muſchelen die Jacobs beider / wañ fiewid beim 
ziehen/ mir ihnen bringen/ doch ſeind ſie nit fruchtbar weil fie indem geſal 
Rnuen waſſer wbonend.cs ſchwimmet auch allenthalben an dem geſtad des 
Hottlendiſchen meeres in große zal / doch vnfruchtbar. BIFONN 

® Es zeigt diſer hie vyl wunderbar ding an / ſo auch widereinander iſt. daĩ 
er vill daß diſe matr een pnnd model auß der geſpitzten ſchnecken arth ſey⸗ 
end / ſo inn den waſſeren whonend / vnnd die von jnen ſelbs zůobereſt auff 
das waſſer fahren moͤgend. weil ſie doch kein inſtrument haben /durch wel 
che ſie ſich auff fehwingen/ noch innwendig kein lufft/ als inn den fiſchen 
iſt. Wann ſie auch durch einen gewaltigen trib (welches doch ſchwer zů⸗ 
third) herauff kommen möchten an ich doch nie verſthan wie ſie ſich er⸗ 
halten kendten. Weil er auch ſagt daß die fiſcher Die muſchelen zůſammen 
glten / hatt er feinen felbs faſt vergeſſen / er verſtande dañ den deckel vnd 

uberzug für ein andere ſchalen. 
Es ʒeigend auch die Hiſpanier an daß die berlin ſchnecken den fiſcheren 
Ewan die hend. ab hauwen. jacs ſeye auch deßhalben ein Chriſtenlich man⸗ 
A Do vnſerem Keyſer außgangen. wieaber follihes von denn gſpitzten 
dnecken moͤge verſtanden werden / kan ich nit merckẽ/ ich hab auch nie ges 
vt / daß man die berlin in den flüßen/fonder allein im großen Oceano 04 
Der mgey gefücht habe, Dem handel ſey wie jm wöll/iftdochgewüß/ daß in 

en geſpitzten fcbneck&/dieberlin kaum mögen blatz haben/weil das chier 
ent der ſchalen hanget. darmit es auch kommelich herfür ſchlieffen moͤge⸗ 
crfüllet es die ſelb gantz vnd gar, Deßhalben beduncket mich/ er babe Be 
Aus hörfagegefchtiben/dandaser folliches erfaren oder gefeben babe ot er 
Pre nit fleiſſig daruon gefchriben, Dann wani fie gefpinefeind/bab? nano 
onchen oder mufe chelen / ſonſt werend ſie nitt ſuͤß oder angenem⸗ deß hal⸗ 
ben wachſend ſie auß der ſchalen vnd nic auß dem tauw dann di ſes iſt am 
aller vngereumbreſten/ vnd das ſo vyl mehr/ weil er ſagt / ye groͤßer gebo⸗ 
xen werdẽ / ye tieffer ſie im meer bleiben, es moͤcht doch kein ſolliches ſchwer 

ding 







































































ii) cclxxxviij Von manderlei wunderbaren 
ding (wie geſagt iſt) on athem vnnd gefider alſo hoch harauff ſteigen. Wir 
000 leſen auch daß das fleiſch von einer Conchen er en brin⸗ 
00 gen/bey den fieben vd viertzig pfunden gewegen. Ich hab fi elbs kurtzlich 
IH ein ſtuck vor ein em muͤterlin gefehen / in welcher vylberliminwädig zufam 
mengewachfen/nitanders dann inn den zůſammen gewachſenen ſteinen 
| (die wir Rochas / das iſt / dannuß / von der ſelbigen figur har nemmen) die 
9004 edlen — dann etlich lagen tieffer/etlich hoͤher/ ein theil waren rund⸗ 
0 die anderen ſen / der gantz on ein form / wie die Befteninderefcpenligent/ 
| 































































































| alfe, — * můter vergraben, 
N sr wo glaublich / weil diſe am anfang alfo leichtlich m$ 
4 ——— | ng alfo leichtlich moͤgend daruon 
I | geriffen werden/ daß der außgetruckt faffe vonn der —— als weren 
| es en ein runde form zůſam̃en lauffe, wann darnach erwas dar 
Zů kommet / mehren fie fich auß der felbigenzächen feüchtigkeit durch die 








BI IL B) ſchalen / vnnd wachſen züfammen, demnach feind ertlichebe e fo an⸗ 
ll \ (ua! dere Oſtrea herfür bringen / wie von den gene rende 
I DU | den feye auch wic ihn wölle fodie Muſchelẽ von der größegar beſchwert⸗ 
N 9— —— —— —* ſelbs hinweg. doch ſeind Die baͤrlin nitt ala hert⸗ 
il | iß auch ni | 
li I | — * —8* ch nicht daß etwas herters an den thieren wachfe/ 
A) Ber ann weil der Buccinen vnnd purpurſchnecken überdeckel le 
—9 0 geſtalt habend / lang / rund / vnd —— als geſagt / ſeind — ri 
AN | ſtein hert/ alſo daß man ſie ſchoͤn balieren mag. Sie ſeind von deß mẽſchen 
Mg. nabels geſtalt vnnd größe alfo genenner/nammlich dick / vnnd weyß mitt 
——000 roth vermenget / vnd glangen/dann ich hab ſie dick in den henden vnbge⸗ 
9J —— INA LH. | | baller Bellonius zeigt am/er babe etlich eſchfarb geſehen / ſo oben ber auff⸗ 
0 | geblaſen/ vnd doniden gar eben gewefen, deßhalben iſt ſein überzug dicker 
| vnnd herter / dañ des Turbinisoder Frumgefpitseen —— ſchalen 
aber iſt nit breiter Der vmbilicus vndnabeli zůring herumb rund, 
| Auß diſer arth iſt auch der Penicillus oder enſel / welcher vurm in den 
90 | roͤren wachfer/er hatt auch ettlich haar /welche er voranhin trucket wañ er 
ll | herauß ſchleüffet / darumb heißt er ein benſel. Siphunculus oder die roren 
| 
| 



































iſt ein ſchalechtige oder jrrdene marerie/weldje mit einem wei 

w nö lu⸗ 
—— an bie ſtein gebunden. Sonftwachfendettlic, andere onbaat in | 
inden ſchalechtigen teüchelinen / vnder woͤlchen ettli ch geſtrackt⸗etlich 317 | 
a) .. emmengebogenfeind, doch zichend fich dife alle/ ad dem 0:1h doſie an den 
N | Url! fleinen oder alten fchalen hangend/bey welchenfie wachſen/ an dem end sit 
J ſammen wie die horner thůnd· Die würmfoinwendigfkecke Heind nit über 
Uni eines fingers lang / ſie ſeind rot vnd den Scolopendren vnd harechtẽ wür⸗ 


al füßbaben/ geleich/dan dag fie binden har der dA 


| 

| 
J——— ‚rt fest 
9— 0 Auff diſe volgend die vier gleſtende v zů ſetzen woͤllen diſe 
Hl all | haben ber — ses: ein kurtzen (bwanss 
KIN HH. Der Crufla- en habend ei Lei — 
90 Al ll eefchen oder —— b Eei ” — 5 — darzů ein herte vnnd dicke rinden. Die 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. celxxxix 
rucken hatt vyl ſ pitz / vnd ſthet ein großer ſpitz an der ſtirnen. an dem maul 
ſeind andere kleine anheng.es iſt faſt ein mittel arth zwiſchend dem aſtacen 
ynd ſquillen. dann das mennlin hatt kein ſcheren ſo man es recht bedenckt⸗ 
honder ſchlecht fuͤß / wiewol ſi⸗e groß ſeind / das weiblin aber hatt ſchaͤrẽ Die 
Aſtacen habend kraͤbßſcherẽ/ vnd nitt hoͤrner / ſo den heüwſchrecken geleich 
ſeind / auch nit alſo ein Lauchen rucken⸗ nnd nier ſollichen ſcharpffen ſpitz 
der für ſich ghet. Die heüwſchrecken ſeind in diſem den Squiilen geleich / dʒ 
ſie kein ſcheren an den fuͤſſen haben wie die aſtacen. Es ſeind nach andre der 
gleſtenden arth/ aber doch eineranderen geſtalt / als die meerigel / vnd bie 
außwürffling wieder Oeſtrum / vnd nach ein andre arth/ als die ſchnecken 
ſeind Es muͤſſen alle die ſo geleſtet ſchalen band/füß haben, vnnd allerley 
ſpeyß eſſen Dann weil fie einer farteren fpeyß bedoͤrfften / vnd nieniir dere 
den wiedieigel/fonder einer beſſeren / hand ſie ſich auch bewegen muͤſſen. es 
hatt aber dag gefider nitt moͤgẽ bey den gleſteten ſchalen ſein vmb der bieie 
ewillen wañ diſe dün weren / brechen fie/die aber dich weren / moͤchtend fie 
ch nit bewegen darumb habend ſie noth halben muͤſſen fuͤß haben. Weil 
auch die gleſtet ſchalen einer trocknẽ natur war / bedorfft ſie einer enderung. 
xann ſich aber diſe enderet / oder ſo ſie ſchon geenderet were⸗ muͤßtend diſe 
„ger ſterben / vnd wurden nit ůber ein ijar ait⸗ ſo doch die Locuſten oder 
eüwſchrecken lenger lebend. deßhalben war von noͤten⸗ daß alle geleſtete 
hier jhren übersug vnd rinden enderten/vnnd auch was vollkommen fuͤß 
teEs war aber auch gůtt daß ſie allerley ſpeyß brauchten. dann weil die 


| — efuͤſſeten thier langſam im waſſer dahar faren/mögend ſie nitt bald ſpeyß 


erommen, Darum e nit bewegen / das waſſer vnd erden. 
die ſich aber fü —— — die beſten ſpeiſen. woͤlche langſam⸗ 
die eſſend allerley ſpeyß. darumb eſſend fie auch die thier ſo jhrer arth ſeind 
Rondelletius ʒeigt an / daß er etwan 200, bachkrebs mitt einanderen in ein 
waſſer gethon habe⸗woͤluhe⸗ einanderen ſelbs gefreſſen / biß zů letſt nur ei⸗ 
ner darauß worden. Es moͤht⸗ aber yemandt (agen/warumb enderen ſich 
die gleſteten ſchalen an den there vnd nitt das gebein? Die cruſten oder 
Selejten ſchalen ſeind dünner/ vnd das gebein ſafftiger. es werdend auch di 
eſchalen innwendig von dem lufft/ oder von dem meerwaſſer auß getroͤck⸗ 
net / darumb wachſend auch diſe thier nitt ſehr. Doch hatt man ſchaͤren von 
nA ftacengefchen/ wötcheein pfund waſſer haltẽ moͤgen. Es ſeind meer⸗ 
> ier / vnd ob fie wol groß hoͤrner habend/feind fie doch an den ſcheren kreff 
is ie eracleotiſchen Erebsfo vonserlichen bären genenner/ ſeind die 
% er ſterckeſten/alſ⸗ daß ſie etwan einanderen ſelbs die ſcheren abhauwen. 
e Aſtacen habend ein vnlichlichen geſchmack / darzů ein herter fleiſch in 
EM meer dann anderen waſſern / alſo daß ich deren gar nicht geachrer/wie 
ich ſie in Swottland gecjfen, Vnd ob wol die Aſtacen vnd die krebs an den 
cheren ſtercker / dann an hoͤrneren feind / ſtreittend fie doch lieber mitt den 
orneren / dann mitt den ſcheren / weil die hoͤrner fa ſt ſonſt niendert zů nutz 
ind. es braucht aber die nacut diſes für waffen / ſo ſonſt nitt faſt notwẽdig 
och ſtreitten ſie mitt anderen thieren mitt den ſchaͤren / weilder fig vnnd 
ie ſpeyß ein rechnung tragend. Sonſt iſt nach ein andere arth der glatten 
halen / ſo gar ſchwach vnd on ein kopff iſt / mitt einem kleinen maul ſolli⸗ 
eſt jhnen aber nutzlich vnd notwendig· dann wann fievylfpeiß si mal 


muͤßtend in das maul faſſen/wurden jhre ſchalen bald b zechen es wurd ſich 


auch 
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ere VDon mancherlei wunderbaren 
auch das thier ſelbs erſtecken⸗/ wann es ſich nitt moͤchte von einanderen zer 
thůn / weil es die ſchalen zůſamen ziehen můß. Deßhalbẽ weil die krebs/ yñ 
dergleichen thier/ die ſpeyß nit wol keüwen moͤgen / haben fie allein zwẽ zaͤn 
im maul. domit aber auch die ſpeiß nitt wol zertriben/ in die innerliche gli⸗ 


der kemend / habend ſie in dem magen nach drey andere. zů obereſt an einer 


t.cbſfin 


yeden ſeyten einen / vnd zů nidereſt den dritten. Sollichẽs ſicht man in den 
Aſtacen vnd Locuſten eigentlicher. Man ſoll auch acht nemmen / weil diſe 
glattſchelige thier alle ein kleinen kopff haben / ſeind ſie doch an allen thei⸗ 
len am hertteſten vmb den kopff / als man bey den hoͤrneren vnnd anderen 
anhengen ſpüren mag. 8 | 

Es wachfen jhnen auß dem kaath vnd überfluß ſtein / woͤlche mit dẽ ſcha 
len hinfallen / nit gleich mit einanderen/ ſonder bald hernach. darumb w 
che die ſtein ſůchen / vnd die aller groͤſte / ſůchen ſie in denen / ſo die alte ſcha⸗ 
len hingelegt haben. Es haben auch diſe thier kein bein ſollen habẽ/ weil die 
bein der geleichen bedorfften / vnd deßhalben auch einer außſtreckung / w 
ehe aber vnder den ſchalen nit beſchehẽ mocht. es mocht auch die trockne ma 
tery / ſo in dẽ überzʒug verzeert ward / der beine wachſung nit zůlaſſen. Deß⸗ 
halben babend die krebs und die Aſtacen jhr ſtercke in ſcheren / die locuſten 
aber in dẽ ſchwantz. Die Squillẽ ſeind etwas ſchwecher / wiewol ſte ein breit⸗ 
teren ſchwantz habẽ / vnd etlich auß jhnen groͤßer dañ ein zwerch hand finde 
Man vermeinet daß der meñlinen ſcher den mannen fürderlich ſeyend 3 
dem beyſchlaff / vnd der weiblinen den weiberen zů entpfahen / vnnd deren 
beiden / ein dorn oder pfeyl hinauß zůziehen / wañ man fie über die wunden 
lege. Du ſagſt aber / wie ghet es zů daB weder die muſchelechten nach die an 


deren fchnecen jhren überzug verenderen / weilfolliches die glattſcheligen 


thůnd: In den ſchalechtigen ftirbe das thier che / dañ Die ſchalen möge au 
getrücknet werden. es haben auch diſe Feiner bewegung bedorffen/ darum 
hinderet ſie die ſchalen. Alſo verenderen ſie diſe nit vmb dreyerley vrſach we 
gen / ſie bewegen ſich nitt/ leben nit lang / vnd werdend nit auß getrücknet · 


dañ die ſchalen ſeind hertter vnd dicker dañ die krebs heiic/inden ſchnecken 


aber wirt die wachſung durch die ſchalen nit verhinderet. dañ in den glatt⸗ 
ſcheligẽ beſchweret es die thier nit allein / vnd hinderet die bewegungdurd 
die trückne / ſond durch deren kleine mochtẽ fie nie wachſen. Es hat auch die 
natur diſen glatſcheligen krebſen nit allein zů dem ſtreit honer geben/ſon⸗ 
der and) den weg mit auß zů ſpechten. Dañ weil diſe / woͤlche wol fehen/ übe 
weglichen hoͤrneren nit bedoͤrffen / habẽ ſolche dife/wäldye gar nit ſe Hen/ ald 
die ſchnecken vnd geſpitzte meerſchnecken. Alſo haben die ſo wenig ſehen / al⸗ 
die glatſchaͤlige ſeind / diſer hoͤrner bedoͤrffen. die ſchalechtige ſehen darum 
tibel/dzfienit allein herte vnd fürghonde augen haben Nond dag diſe uud 
auff der feiten ſthond. Darumb war wir ſie mit ung vergleichen / bewes 
fie ſich beſeytz / nach jhren augen aber geſtracks. dañ es ift beffer ſie ſchen wit 
dem einen zů beiden ſeiten/ es ſeye woͤlches aug es wölle danmirr beiden zů 
male / vnd weder da vornen nach dahinden. Sy ghand aber darum̃ fürau 
weil ſie an der ſeiten ſthond / ſonſt ſehen ſie fürſich gar nicht. ſie ſthand aber 
darumb beiſeytz / daß fie gar nit ſehen / warn die auff dem haupt ftuͤndend· 
da vornen haben fie nitt ſein moͤgen / dann es hatt das maul nothalben mis 
ſenda vnden ſthen / ſonſt were es jhnen gantz übel bekom̃en/ weii das haupt 


einande⸗ 


vnbeweglich iſt, es mochten auch da vornen das maul vnd Die augen * 
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ſachenDas ſiebend buͤch. cexci 
einanderen ſthen / dieweil ſie ſonſt heten muͤſſen cin breitt angeſicht haben⸗ | uk 
vndalſo in der bewegung verhindererwerden. Es ghond aber die Aſtacen | IL. 
ynd Squillen vnnd andere dergleichen nitt gar bejey dobar / von wegen | 1 IK 
jhres langen ond breitten ſchwantz / auch nice geſtraͤcks / von wegen der ans — 
gen gelegenheit. deßhalben allein nach vorhanden, daß ſie mittler gſtalt ein | 1 
bar faren / wie dann auch beſchicht. dann ich hab acht genommen daß allein | 
der krebſen arch/weil die kein langen ſchwantz hand, beſeytz dahar farend. 
Die breitfuͤſſige krebs aber ghond wie die ſchnecken dohar / vnd fi chwim⸗ Breiuftge 
mend in der groͤße wie ein baumnuß / alſo daß ſie fein komlich auff dem waſ krebn. 
ſer ſitzen moͤgen. die hindereſte fuͤß ſo am weitteſten von den ſcheren ſthand⸗ 
aben ſechs geleych / ſeind breitt vnnd hert/mitt woͤllichen ſie wie die enten | | 
ſchwim̃en. Eo ſeind auch etlich andere gaͤlfarb / fo auff deruckengewälleree In J 
ſtreymen habend. Es ſeind auch marmolſtein farb ganz liecht vnd glatt/ | 
auch mitt mancherley farben gemalet/ weiß/gruͤn/ aͤſchfarb / him̃elblauw⸗ | 
doch verlierend ſie diſe farben / wann fie todt ſeind. Etlich haben die fůß / ſo 
inder den ſcheren ſthand / gantz lang / vnnd Die ſcheren kurtz. diſe ſeind an | ; 
dem hindern thiel breitter dann am vorderenleib / wider anderer krebfen | 
gewonheit.dife fuͤß feind nitralleinlang/fonder auch dick / vnnd daubrnen 
Sefpitzer/anc gantz vnd gar haarechtig Rondelletius zeller drꝛeyzehen gat 
tung / doch seller er die Cancellen vnnd kleine krebßlin darunder Es if a⸗ 
Ce gewüß daß vyl mehr gattungen ſeind / woͤlche doch alle ʒzwo ſcheren vnd 
zům theil acht fuß haben ER = Mi 
Es haben auch die krebs fürnemlich vnder den augen zwey loͤcher / vnnd 
zwey breitte anheng bey dem maul / woͤlliche faſt alle darzů gemeinlich nur 
vnd gůtt / daß ſie da⸗ entpfangen waſſer durch die loͤcher außhin ſpeüwen⸗ 
vnnd mitt beiden anhengen das maul beſchlieſſen⸗ woͤlliches ſie vmb vyl⸗ 
lerley komlichkeitten muſſen offen han vnnd zerthůn/ domitt die kochung 
xyund das athmen nitt verhinderer werde/ oder vmb ſonſt beſchweret. Der 
ſchwantz iſt darumb breitt geordnet / damitt ſich die eyer darunder erhalten 
moͤchten. es ſeind auch haar darumder / an wöllichemfie hangend. Difes 
iſt aber das fürnembſt / vnnd faſt von keinem aat genommen / weyl die ey 
wendig vollkommen / wie widerumb andere an dem ſchwantz hangen⸗ 
Wöllicher darumb in den weiblinen breitter iſt / vnnd iſt deß ſchwantz breite 
in allen arthen der Aſtacen vnd krebſen das fürnemmeftzeichen/degmens 9— — 
in vnnd freüwlins Be —— | | | 
Veilaber die natur niches vmb — thůt / vnnd aber jhnen ein geſtalt 
im leib geben/müffend fie dife ganız geberen / wie folliches Arifkoreles von 
denk cuſten vnnd meerheůwſchrecken bekennet. deßhalben wan die heüt⸗ 
lin lu worden / gebirt fie diſe / vnnd liſet ſolliche durch jhre eigene feüchtig⸗ 
eit gleich vnder dem ſchwantz zůſamen / vnnd hencket ſie an die aͤderlin. da 
ſelbſten werdend fie außbereittet/ weil fie von jhrer arch kalt feind / nach ver 
Gleichung deß thierb. dann etlich ſeind von jhnen ſelbs alſo / wie der fi —“ 
einer ee vnnd erhaltung bedstffend, etliche feind allein al⸗ 
d/nach vergleihung der iungen als der voͤglen. | ——— 
Der Bien fo auch der Prebfen arth) eyerrbalsen ſich auff beid weg, 
darumb bedoͤrffend fie auch einer wermung: Deßbalben werdend die thier 
Alf erboren / daß ſie nach an den eyerei haͤngend. dann man ſicht die ſcha⸗ 
en nach am ſchwantz / wann die Gaͤnaren auß geſchlo Has: er Aa —* 
vm 
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cr Von mancherlei wunderbaren 
vmb der vrſach wegen die Gamaren fünff gefider an dem ſchwantz / damit 
wann ſie ghond / die eyer nitt verſtoſſend oder verzettet werdend. es hatt 
auch der ſchwantz ſechs theil und geleych / domitt er ſich komlicher bewegen 
moͤge. dañ an dem ſelbigen orth ſeind die Gamaren am aller ſterckeſten. Sy 
habend auch an der bru ſt (Cüber die ſcherenn vnnd fuͤß / vnnd andere einfa⸗ 
che fuͤß/ alſo daß mitt den ſcheren sehen ſeind) nach zwen klein fuͤß/ auff ye⸗ 
der ſeyten einen / vnd nach zwen am aller Eleineften ‚ich weiß nitt ob ſie au 
diſen kleinen auch ſthond. Sy haben zů beiden ſeiten dꝛey angehenckte haar 
loͤck. Auß diſer arth iſt auch die ſpinn mitt eine Eleinen/fübreilen vnd durch 
ſcheinenden leib / darzů mitt zweyen hoͤrneren vnnd langen beinen. doch iſt 
die flo der heüwſchrecken etwas geleicher / vnnd hatt eines menſchen ange⸗ 
ſicht / aber gar klein.es iſt diſer treffenlichen vyl / ſo die fiſch plagen / woͤlli⸗ 
che ſonſt in einem faſt tieffen ſchlaff legen. deßgleichen auch die meerlauß⸗ 
woͤlliche den eſeleinen geleich iſt die man vnder den eymeren finder / einer 
bonen groß / mit vyl geleychen / hatt ein leib wie die hirtzenkaͤfer / zwey 97 
ner/ vnnd vyl krummer beinen die meerbremen iſt nach Eleiner / onnd ver 
gleichet ſich faſt einem ſcorpion / woͤlliche die großen thier treffenlichen ü⸗ 
belplager/vorab die Chunnen vnder den flüglen. 

Pfchenman Nun woͤllen wir auch zů dem anderen vnderſcheid der fiſchen kommen/ 

cherley gſtat ſo vonder geſtalt genommen. dañ man finder lange/ breitte/ runde / dicke⸗ 
mitt vyl fuͤſſen / on fuͤß/ wie die menſchenn / vierfuͤſſige thier / voͤgel / oder 
auch wie der werckmeiſteren inſtrumenten / vnnd nach anderer geſtalt. w⸗ 
licher eyempel wir harnach zum beſſeren theil woͤllend außlegen / oder wit 



























































habend die an anderen orthen angezeigt. | | 
Auß diſer arth iſt die Libella vnöbleywag/szwar ein wunderbarer fifb/ 
woͤlches haupt einẽ langẽ ſchlegel gleich iſt / vnd hat zaͤn in der ordnuug wie 
die bleywag / auch die augen in dem hinderen theil deß haupts fthen/ well 
ches gewüſſe anzeigungen der freſſigkeit vnnd grauſamkeit. Demnach! 
der Vranoſcopus / ſo den him̃el anſicht / woͤlcher die augen auff dem han! 
hatt / der iſt alſo freſſig / daß er vor voͤlle zerbricht. er ſchlaffet am tag / vnn 
ſchweiffet zů nacht hin vnnd bar. zwiſchen der zungen vund dem maul hat 
er ein fleiſchitgen anhang / mitt diſem verbirgt er ſich in das wůr⸗ vnd ſte 
ler denn fiſchen nach· Rondelletius ruͤmet ſich er habe den brauch vnnd nutz 
diſer anheng zů erſt erfunden. wann er ſolliches von den fiſchen verſthet⸗ 
ſo laß ich jhm diſes nach. wann er aber in gemein redt/iſt er wider ſich ſelb / 
vnnd gedencket nitt daß er an einem anderen orth gelerne t/eshaben® difes 
die alten erfunden. > En FIRE — 
ueeiſch · ¶ Dann in beſchreibung der Meerfroͤſchen bekennet er ſollich es iſt ein 
Ihn) ebener vnnd kroͤſpelechter fifch/mite einem fchwarken Yrunden/ ebene 
J vnd großen kopff. was weitters daran hanget/ smart Kr Chwant ve 
mu nen/alfo hatt er cin gar dünnenn bauch. do vorsenhart er groß maul/⸗ 
vnnd ghet jhm der vnder kinbacken weit harfur alfo 846 man RAneinet 
ao RAN er gyne für vnnd für/ er hatt auch ein breitte sungen/fo lenger iſt dann der 
| J ober kinback / auch ein haut die faſt an dem oberen baese 
all darzů inn dem rachen vnnd zu beidenn Einbacken / auch nidereſt #7 
der zungen groß vnnd fcharpff zaͤn ſthen / ſo ſeh wider in das mail biegen‘ 
alfo das man vermeinet (wann man nitt Reisi gögrauffacht hate)d3 man 
feyegar beinen. die augen ſthond befeyg.oben auff pain haupt / fo mitt 
* gen dor 
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F ſachen Das ſiebend bůch · ccyxeiij 
gen dornen vmbgeben / vor woͤllichen / ſeind zwen dünner / weiſſe vnnd lan | ll 
Se anheng/miccwöllichen er ſich in das wůr verbirgevnd flelle den fiſchen Bi) LIE 
Nach /wie cr anß Arifkotelebekenner, | | — 
Als ich zů Diepen geweſen/ hab ich diſen fiſch geſehen an dem geſtad han 1. 
gen / dann er iſt nitt gůtt zů eſſen. man vermeiner auches ſeye nichts dann IN 
der kopff vnnd ſchwantz an jhm. auß diſer vrſach weil er ganız kroͤſpelecht⸗ 
gebirt er allein in diſer archeyer/weiler von deß Eleinenleibs/pnd großen 
opffs wegen/ auch der ſpitzen vnnd rauchen haut⸗ die iungen nitt moͤchte 
lebendig harfür bringen. auß geleicher vrſach moͤchte er auch die geborenen 
nitt in das maul nemmen/ wie die anderen thůnd . Vnnd ob wol der froͤſch 
et fruchtbarer fiſch⸗findet man in doch ſeltten / weil er ſeine eyer an das ge | 
ſtad legt / do dann der groͤßer theil verdirbt. Er lebt lang auſſerthalbẽ dem ia 
waſſer in den kreütteren / bey zweyen tagen etwan. dann es zeiget Rondelle⸗ | | 
An /daßein froſch ander nacht eines füchßlins/ foandem geftad selof | —4 
fen/füg erwütſchet / vnnd habe jhn biß gegen morgen gehebt. deß mannes | 
Perfon vnnd anſehen macher daß ich folliches glauben ‚doch verwunderen ii j 
ich mich hargegen wie ſie diſen nitt hab woͤllen ghẽ laſſen / weil ſie auch von 
dem fuchg gebiſſen / ſo gar ſtarck zaͤn hat, aber es bſchicht vyl ding das man 
ſchwerlich Be kan. wann man dife auß nimmet / vnnd cin kertzen dar⸗ 
auß Macher / leüchtet fiewol/vnnd ſoll ein greüwlich ſchauwſpil geben. 
ie Raien oder Rochen ſeind auch auß der kroͤſpelechtigen fifchenarch/ Rai. | 
deren doch vyl gattungen vorhandẽ / glatt / geſtreyfft / geſchneblet / mit ſpi 0 
Zen/ vnnd on ſpitz / au gechtig/ ſchoͤn / vnnd rauch. Die aſterien vnnd ſtern | 
fiſch feind auch Weyxerley arth/ glatt vnnd rauch / dornechtig / mit neglen/ | 
on (Pi / vnnd mitt ſpitzen / walckechtig/ rauch / vnnd nach reücher/ aljodz 
man in einer gemein vierschen anzeigungenhatt. 
Die geſchneblet mitt ſpitzen /ob ſie wol allenthalben ande ſchwantz ſpitz 
hatt / findet man doch nach drey ordnungen an einem beſonderenn orth an 
hren / vnder woͤllichen die mittle⸗ ye einen vmb den anderen groͤßer dañ die 
ndere hatt. woͤlliche bey deß ſchwantz gefider ſthond / richtend ſich zů bei⸗ 
den ſeiten. die aber zů hindereſt im ſchwantz feind/ ſehend ge en dem kopff. lu nd 
ey den augen feind vier ſpitz / vnnd nach anderepnderdem Eine / fo gegen il u 
Mmaulgekrümmerfeind /domit ſie die fiſch fahend vnnd behaltend,die | N. 
2 Slechrige hatt außgeſtreckte gefider/ als ob es flügel ſeyen⸗ ſchwartz / mit | * 
len neglen / gleich ob es klanwen were/ vaß man billich fie von ð geleich | | 
Pemigkeiscein adler nennen möchte, Deren leberẽ iſt in der ſpeyß gar gůt⸗ 
Man setlaffer ſie auch zů oͤl/ wölliches der verherteten leberenn gantz nutz⸗ 
lichi Die doͤrnechte iſt der wullen inſtrument faſt geleich / alſo hatt ſte vyl 
rumme ſpitz. die Raien habend zwey loͤcher ſo zů der ſcham oder můt 
er ghet / woͤlliches doch gar ſeltzam vnnd faſt ein wunderwerck iſt. es haben 
Such alle arth gemeinlichan; hnen / daß ſie ein nebel vor den augen / wie die 
dögel/ bekommend, fichabend auch weitte löcher bey derraugen/fo ib an 
dem inneren theil beſchlieſſend warn fiedas maul offen babend / thůnd fie 
fich auch auff/wann fie das befchlieffendghand fie auch zů / doch nitt volls 
Sinenlich,ficbzauchen/ dife für die fifch fyoren / dann dashauptift ſonſt | 
zů dünn / darumb hatt die natur ſolliches erſetzet. il J 
Sy legend eyer wie die huͤner⸗ etwan eins oder zwey mitt den ſchalenn/ N | 
ic anderconfchalen/ vnnd beleibe cin große zaal an 2 en — * 
iu eibs. 















































cexciiij Don mancherley Wunderbarer 


kibs,wann fle follen® auß gemachet werden fo kommend fleinn den vnde 

ren thetl.wann fieaber vnuollkommen/ wie auch in den hůneren beſchicht⸗ 

erzeiget ſich allein das gaͤl / ob wol das weiß inn dem gaͤlen begriffen. dann 

Ba wie Rondellerinsanzeigerer habe erfarenn/ wann man das gälgegen dem 

| feüwr hebe / ſo Fommedas weyß harfür. an dem anfang vermeinet man es 

140) feyend dife beide zůſamen gewachſen / weil aber deß gaͤlen mehr iſt / liget das 

N N 9 weyß verborgen. et 

Tall | Dieweilnundeß feüwrs Eraffe/wiegefagt/ alleding von einandern theẽ 

IR | let / trucket es das weißharfür/daß man beitderheil ficht. Die ſchalen iſt nit 
| ennd/wieder vögeleyer / weil fie folliches weder an einem weichenn/ nach | 

DAL) ſteyffen orth legen moͤchtend / vonn def meers bewegung willen/fonderift 

IS | vierecket. es feind auch anheng daran /an dem einen orth lang und ſchmal⸗ 

an dem anderen breitt vnnd kurtz. Man nennet diſes die allerreüchefte Ra 

ia / woͤlliche auch an dem bauch ſpitzige doͤrn hatt wölliche nun etwas elter 

ſeind / die habend gantz beinene ſpitz. dann wann das kroͤſpel hert wirt / als 

etwan vor angezeiget / entſthet ein bein darauß. | 

* | Es iſt diſer arth nach eine geleich / ſo Squatina heiſſet / mitt einer rau⸗ 

& Dil chen hautt vnnd laͤder überzogenn/wölliches die handtwerche leüth brau⸗ 

J chend das holtz zů gletten / die treffenlich groß ſeind. dann man hatt einen 
geſehen / ſo hundert vnnd ſechtzig ſchů überero ffenbare / als Rondelletius 
Anzeiger, : 

N) ' Fick an ¶ Es habend die alten angeseige/daß vnder ſo mancherley archen fiſchen 

J allein diſe zwo ſich mitt einanderen vermiſchend / vnnd wirt ein Rinoba⸗ 

— ten auß beiden erborn / dañ es heiſſet Rint in griechiſch ein Squatina vnd 

Batos cin Raia/ oð mochte ein SquatinaRaia geneñet werde dañ da vor 
nen ſicht diſer fiſch einer Raien / vnnd dohinden einer Squatinen geleich⸗ 
Man ſoltte aber billich fragen / warumb jhn fovylarehenn allein diſe ſich 
mitt einanderen vermiſchend? weil auch der fiſchen natur alſo fruchebar/ 
wie es doch zů gang / daß mancherley arthen ſo ſeltten ʒůſamen kommend 
Zům erſten mag man der fiſchen vermiſchung nitt wol vermerckenn / wei 

J | man vyler natur nach nitt genůgſam am anfang erkennet. daß auch faſt in 

Bi allerley arthen/fo bekanndt ſe eind / ſelttenn einer oder zwen zů handen ſtoſ⸗ 

nl). ſet / vnnd das nach felgammerbefchiche/ daß man ſie ſehe mitt einander 

Bi fic) vermifchen,vund zum aller ſeltzammeſten / daß difes von mancherley 

Mi arthen beſchehe. wann auch erlich zůſammen kommend vermeinend wir 

J— ehe fie freſſend einanderenn / dann daß ſie der lieb⸗ pflegtend/dieweildoch 

Kaum zwo oder dreyarchen (wie semelder)fich von dem fieifch erhalttend⸗ 

Bl warn auch erwas vngeſtalts vondenfifchen erborenn⸗ glaubend wir nit 

J bald daß ſolliches von zweyen arthen beſchehen/⸗ ſonder wir meinen es] 

HH ein —— ——* —— | | 

| Es vermifchend ich auch die arthen inn den vier ieren gar 

felecen/ es vnderſtuͤnden dann die menſchen vorhin —— beſonde 

ven künſten / oder weil die bey einanderen muͤſſend eingeſchloſſen ſein⸗ alſo 
daß wir inn den wilden thieren / ſolliches gar ſeltten vermerdiend wiewol 
manfage daß etlich der geleicheninn Affricg geboren werdend / auß man⸗ 
gel deß waſſers / wann mancherley arth bey einem brumen zůſamen kom⸗ 
mend/vnnd ſich mitt einanderen vermiſchend / da etwan die mennlin / et⸗ 


wan die weyblin brünſtig ſich zů dem bey ſchlaff rüſtend / woͤlliche — 
dig 


— — 
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| ſachen/ Das ficbend buͤch.  ceren 
digkeit inn den fiſchen nitt iſt. Es pflegend auch wenig fiſch der liebe / dann 
ſe ſo reſpirieren vnd achmen als die Balene/ woͤlcher geburt glid bey den | ln Es 
Bit .ellenbogenlang gefehen worden, dannce iſt gewüß wiemandifesauff II 1104 
enachßlen getragen/ daß es zů beiden feiten die erdenn berüret hatt. weil ll 
Die andere jhee ſaamen an die eyer werndend /Eommend fie ſeltten zů froͤm⸗ 
en eyerenn / vnnd wann ſie ſchon darzů kommend⸗ freſſend ſie diſe lieber⸗ 9 
dann daß ſie jhren ſaamen darauff guſſend. Orofz waala 
Die großenn waalfiſch aber habend die glider nach jhrer arth geordnet / [cheharıh, | A 
doch einanderennire geleich ſeind. dañ den Balenen/meerkelberen/pnd —vv 
| elphingber das geburt glid weitt fiir auß / vnnd feind die hodeninnwens Ian Hl, 
ig verborgen/ domitt ſie die an dem ſchwimmen nitt verhinderend. ſie ha⸗ li | J 
end auch bruſt. Rondelletius zeiget an daß man an dem Aquitaniſchenn IM — 
geſtad / zwen eymer milch von einer balenen bruſt gemolcken habe.alſo ghet | | 
es auch mitt den Meerfhweinen/Pbhyfereren/ vnnd anderen der gleichen | u 
zu / dann fichabend dierszen/ ſeind warm vnnd blůtreich / geberend auch | I 
ein vollkommen thier/darumb habend fic def ſaamenn innwendig bedoͤrf⸗ | 1 
fen. deßhalben habend fie auch zů beiden theilen / das mennlin vnnd weibs | | 
lin jhr ſcham wie die vierfuͤſſige thier. Doch ſagt man daß der Muſculus 
ich red yon von den großen waalfiſchen) Fein roͤren oder athmen ader ha⸗ 
wiewol er mitt einer lungen begabet / ſonder an deren ſtatt ein ſpalt am 
ſchnabel/ wie die ſchnecken. Er hatt diſen vnderſcheid vonder Balenenn/ 
daß er deß gefiders auff dem rucken manglet / dañ er hatt diſe allein beſeyn. 
eine augen ſeind an der größe wie eines menſchen haupt / vnnd mag man 
mitt der zungen fo garliebliham geſchmack iſt) vier vnd zwentzig gefchirz | 
dic zů der einſalde ng bereittet werden/erfüllen,eriffer das kraut alga/derr 
meerſchleim / das warfer vnnd die grundelen / wie auch die Balenenn. Die 
waalfifch vnd der Tumo babenftumpffe zaͤn. der Orcas oder Meerſchwein 
aber hatt mitt verkeerter ordnung die vordere zaͤn breitt / vnnd die hindere 
ſcharpffwoͤlliches darumb beſchehen/domidie ſpeyß nitt anhieng wann 
ie vorderen Kbarpffwerend, dann inn den kleineren feind fie ſcharpff / dies | 
weilfie nach ſchwecher ſeind / domit jhnen der raubnitt entgange,die waal⸗ Bill | nf 
fiſch feind aber: alſo ſtarck / dz ſte diſer gefahr nit bedseffen.die binderen aber N — 
ſind ſcharpff / domlte ſie dag fleiſch baß zertheilen / dañ ſte ie groß / vnd | rl 
deßhalben auch herr fiſch. wölche aber kein fiſch eſſen dañ allein gar klein⸗ BI) 1 
haben ð ſcharpffen sännie bedoͤrffen. Sonſt iſt nach ein anderer Muſcu 
us / woͤlcher vonden waalfiſchen / vnd ſchalechtigen vnderſcheidẽ.es iſt ein 
VER fiſchlin/ lang/vñ iſt dz haupt nach lenger / dañ deß fiſch lengegebirer, 
Nanfage dz die natur diſen den waalfiſchẽ für ein fuͤrer zů geben / damit er 
jhnen den weg zeige/ vnd dz ein ſollicher laſt nit auff dz fand oder — 
* daß er jhnen auch die ſpeiß zeige / vnd zů letſt auch der fiſcheren auffſatz 
erne fliehen. ſolliches fagenan von jhm. Dann es wirt der waalfiſchen art 
nit allein treffenlich groß/ſond yos feißte vnd dicke faſt blind / doll / vñ gar 
vngeſchickt. deſſen feißte lau ffet nitt hert zůſamen / wie der anderen/ woͤlli⸗ 
ches doch zig verwunderẽ⸗ ſondð beleibt wie das oͤl. darum̃ braucht man dife 
zů liechterenn vnnd amplenn. ſie geſthet aber darumbnice/ daß ſte zů vyl 
weſſerig iſt / vonn der vyle der harung⸗ vnnd auch deß orths gelegenheit 
Wegen/dadaschier wonet. Deßhalben domitt ich wider zů meinem erſten 
irnemmen komme / die Squatina vnnd Aaia vermiſchend ſich darymb,/ 


u: 


— — 





ERTL a EEE 2 2 2 
— 


— 2 ZT Eee 
- IE SATTE ET a a 
re — EEE 


— 


— 


= 


T, 
% 


3 
4 


"3.038 
a 
e 


— —— — — — 
— - 


Ei; 


{ n 
ud I: 
Vale Bar 
EN ar. 
* er Kr 































































, 
, 


co Don mancherlei wunderbaren 
daß ſie eyer mitt gantz hertten ſchalen geberend / vnnd darumb beſaamend 
fie die ſelbige nitt. deßhalbenn ligend ſie bey einanderen/ vnnd vonn wegen 
ibzcs gleichfoͤrmigen leibs / andy mehr auß natur ⸗/ moͤgend ſie ſich mitt ein⸗ | 
anderen vermifcben/ wölliches dann auchinden Baleen beſchehenn mag⸗ 
doch weißt man diſe es nach nitt eigentlich. Auß diſer vrſach iſt glaublich⸗ 
Das auß den dreyen einfachiſten arthen der Raiẽ⸗ namlich auß der glatten⸗ 
geſpitzten / vnnd geflecketen die überigen alle kommen ſeyen. 
Galkm · ¶ Der Galeen arth iſt auch kroͤſpelecht / vnd ſeind deren mancherley. dann 
die meerfüchs ſeind faſt ein mittel arth vnder diſen / doch werdend ſie zwi⸗ 
ſchen den waalfiſchenn vnnd lauteren fiſchen vnder die erſten gerechnet. 
dann die lauterenn fiſch geberen eyer / vnd legend diſe / auß woͤllichen dann 
iunge fürkommen / die waalfiſch aber geberen innwendig ein thier on eyer. 
die Squatinen vnnd Raien durch ein deyſchlaff/ vnd legend doch eyer võ 
jhnen harauß. die Galeen durch ein beyſch laff / vnnd innwendig eyer / wie 
die nateren. 5 — 
Rondelletius zeiget an er habe ein meerfuchs auff gehauwen / inn woͤlli⸗ 
ches magen man lebendige iunge gefunden/wölliche fie vor forcht verſchlu 
Eee hab. woͤlliches dann faſt allerley Galeen art gemein iſt / wie and) diſes⸗ 
innwendig auß einem ey den fiſch geberen. Es werdend die iungen nit al⸗ 
lein bey den Galeen / ſonder allen anderen kroͤſpelechtigenn fifchen / an die 
heüt vnnd můtter gebunden im leib / als ob ſie nitt von einẽ ey/fonder auß 
den gewonlichen monat reinungen geboren wurdend. dann diſe ſeind doͤrn⸗ | 
echtig / vnnd habend ſcharpff ſpitz auff dem rucken / vnnd die cyer oberrhal 
ben dem netze ligen/ vnnd bringend doch die iunge auß dem vnderẽ leib bat 
für. doch moͤgend ſie diſe nitt in den magen beingen / wañ ſte die in das maul 
faſſend / dieweil diſe ſpitzige gredt nach weich / wann fie gebosenn/ aber her⸗ 
nach gantz hert werdend. Wann es ſich nun begibt daß fie zů ſpat geberen⸗ 
muͤſſend fie eintweders der můtter leib zerreiſſenn vnnd die toͤden / oder ſie 
gantz vnfruchtbar machen, Die Galeen habend ein fünffecket hertz / ſo doch 
die anderen fiſch nur drey habend. dann ſie ſeind der ründe etwas anlicher 
weder der dreyſpitzigen geſtalt. Es iſt auch der Galeen arth erwag volkom⸗ 
mener dañ der anderen fiſchen. Die ein arth iſt der Aſterien gefchlechr/ woͤl 
liche die anderen nitt allein mitt ſchoͤnen flecken / ſonder auch an jhrem lieb⸗ 
— — weite übertriffet. in 
Fıfchen farb. Nun woͤllend wir zů dem fünfften vnderſcheid kom̃en r farb 
har genommen wirt. dann etlich ſeind rot/als die Mullen — ne EN 
die Rubellionen oder roͤtling ſo ein groß haupt / ſechßzehenn zan im maul⸗ 
auch ſonſt vyl doͤrn / gredt vnnd bein babend/wölcyen dieanpere auch füllt 
geleich ſeind mitt einer goldfarb. diſenn iſt der angapffel — vnnd gar 
ſchwartz / der ſternenn aber ſilber farb, Man hatt auch etlich Saleen von 
der farb wegen katzengrauw genennet. man finder auch denen der ruckenn 
| 







































































vor blauwe ſchwertzelet. die auch vonndemhauschie +2 in⸗ 

ab ein krummenn ſtrich habend. Es iſt auch a ae 

meer /der mie dem haupt vñ mauldem eydochſen gang: gleicher / gar gruͤn⸗ 

IN vnnd iſt etwan eines ellenbogen groß. Wie auch die Planenfiſch ein ſchwar | 

Hast) tzen rucken / alſo habend ſie ein weiſſen bauch. Deßhalben domitt ich wider | 
IM zů den kroͤſpelechtigen fiſchen kom̃e/ weildife Sie vollkom̃eneſte areb/viref 

ner mittlen natur zwifchen den fiſchen vnd waalfiſchẽ / ſtreichenſie jheẽ iun | 
£ | gen na u 
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ſechen / Das fiebend buͤch. cexcpij 


gen nach / woͤlliche auch moͤgend / verbergend diſe in der forcht in das maul. 

nn der vollkommenheit aber iſt ein großer vnnd vylfaltiger under; 
ſcheid weil yyllerley fiſchen arth vorhanden fo allein den geſchmack vnnd 
Cact oder angrifbabend/wieder Cethia ſo an den felſen hanget. 

Die Holoturien aber ſeind vollkommener/doch werdend diſe beid meh 
nitt einem laͤder dann ſchalen überzogen, Auß der arth iſt auch diſer / woͤl⸗ 
ichen man deß meers glid nennet/ weil er dem geburt glid etwas gleichfoͤr⸗ 
mig. vnnd ſeind deſſen zwo arthen. Die federen/ dann ſie habend an dem ei 
nen theil vyl kleiner ſtupfflen / als wann cs zerſpalttener alat were/ darum̃ 
fie auch zů nacht fcheinen/ ſonſt ſeind ſie wie der kolben am geburt glid Dar 


Meerfg aufs, 
würff ung. 


Bach feind auch treübel/wie ein bluͤender kammenn. alſo daß die treüubel an 


dem ſtyl hangend/ vnnd habend innwendig ſteinlin⸗ ſeind ſonſt gan. Die 
anderen ſeind einem Melantzen geleich/etlich dem naͤgelin blůſt/ etlich 
lungen /ſo auch fuͤß habend / als wann ſie auß dem grienen vund verſaltze 
nen pituita rotz oder ſchleim werend. Be 
eo it nicht dem anderen alfoe nlich vnnd geleich worden / als die meer 
Bl 27 Wölcheniee allein der jredifchen frucht gſtalt / ſonder auch geruch 
herlena, batt Inn diſer arth ſeind auch die ſchwüm̃/ woͤllicher auch man 
— — edleſte / weiche / dünne / dicke / vnnd größe, etlich ſeind 
— ** v dicker vnnd herter dann die anderenn / habend auch nitt vyl 
wolfich Ks er cin hüle/ inn wöllichen der Cancellus gemeinlich woner, Ob 
fifcbien a nieebewegend/eifend fie doch nice allein das wůr / ſonder auch 
Hehe: nnd ſchneckenn / dann fie behaltend diſe / warn fie ſich zůſammen 
ir —* en neeeneßlen/wölliche einen an die hen dbrennend / wi e die 
mag darab brin are auch alfo hert an den ſteinen / daß man ſie nitt ganz 
eich Sohaty * doch nit ſo gar wie die ſchwüm̃. vnnd ſchwimmen doch 
6 beta felfen abgelögefeind, Es iſt auch nach mehr zů 
0a anderen / weil ſie ein maul haben⸗ Aaſſen ſie doch Fein kaat von jhnen⸗ 
* a die gewechs / vnnd ſtellend doch den fiſchlinen nach. Diſer ſeind 
ancher ley arthen.etlich ſeind klein / ſo iun der felſen ſpelt verborgen / mitt 
—— haͤrlinen / woͤlliche zůſamen gezogen/ eines arß geſtalt habend. erlis 
ya fleiſchig / auß vyllerley farben/ als grun/blauw⸗ ſchwartzlechtig⸗ 
EL | ——— mit blauwen / roten / oder gaͤlen flecken gezeichnet / dem⸗ 
—* % 2 2 * enfarb / ſ N allwegen iht haar auß geſtrecket hatt. es ſeind andy 
34 en kleinen gleichfoͤrmig⸗ doch ſchweyffend ſie / vnnd habend len⸗ 
ae E/wölches auch einer anderen farb iſt darnach feind purpur farb/ 
N den purpur ſchalen wachfend / mitt 


⸗ 


Ten fleiſch⸗ſo cin! 3 artzem haar hertten vnnd Dis 
ſchoͤnefa — D J Bali Faden harauß ſtrecket / der ein folliche liechre vnd 
Difef bi * — aß er mitt der rechten purpur mag vergleichet werdem 
arumb * ai au fehweyffer/sft einem barredt geleich / vnd hat zů ung 
* SER * tee iſt ſie luck vnnd —— bat in 
auKe WR Ri ar dem anderen theil acht geſtrackter fuͤß als wat 
ß einem vmgekeerten ſchwom̃ fo vyl ruͤtlin wuͤchſende der leib iſt alſo glan 
Ber vnd durchſcheinend / dag er einem das geſicht letzet vnnd hinnimmer. 
ſie wachſend inn eines barzedts größe/ wann matt ſie aber inn den betidenn 
ymb ballet / ſo zerflieſſend fie wie das eyß/ vorab zů fommers zeiten, Etlich 
habend allein vier fuͤß / ia vyl mehr aͤſtin⸗ fo der berenklauwen aͤſten vnnd 
blette⸗ 
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ccxcviij Don mancherley wunderbaren 
bleeterengeleich ſeind / an der anderen ſeiten feind fErich den fternen gleich⸗ 
förmig.alforeich iſt die natur gewefen difeding auß zů ſtrichen / fo Ariſtote 
les Zoophyta oder lebende gewechs genennerhars, dann es haben diſe auch 
ein kleinen theil deß ſinnes / vnnd der bewegung. Die anderen ſeind inſecta 
vnnd blůtloß als der meerkrautwurm. diſes iſt ein wuͤſt thier an zů ſehen⸗ 
ſo mancherley farb an jhm hat / auch vier vñ ſibentzig haar loͤck/ zum cheil 
oben auff / die es für gefider / zům theil vndẽ har / ſo es fürfüg brauchet. Es 
hat auch dz Phryganiñũ / ſo in waſſeren wonet / zů yeder feitn ſechs fuͤß/ woͤl⸗ 
liches jhm ſelbs fein vonung zů bereittet / wie die ſpinnen thůnd / als Bello 
nius anzeigt. vnnd iſt diſe ein gemeine ſpeiß der fiſchen. 

Dieweil aber auff der erden die gewechs ſich auß jhrem orth gar nitt bewe 
gen moͤgend / vnnd aber dermebirheil thieren inn den waſſeren hin vnnd 
bar ſchweyffend / begibt cs ſich offt (wie vor geſagt) daß die thier an den fel⸗ 
fen hangend / oder an einem orth beleibend / ob ſie wol nitt anhangend / die 
gewechs aber ſo lebend / namlich die Zoophyta fi chweyffend hin vnnd har. 
Dann deß meers matery iſt feücht vnnd feiße/ wie zum offteren malen ge⸗ 
meldetzalfo daß diſer vnderſcheid der narung vnnd geſtalten groͤßer/auch 
in mehrtheil komlich mag ab getheilet werden. es iſt auch niche e vmb fonſt 
verordnet oder überblibenn / zům theil weil die natur ſolliches vollfuͤret⸗ 
zům cheil (woͤlliches nach krefftiger) daß deß himmels würckung faſt vn⸗ 
endtlich iſt. darumb ſeind auch vyl mehr arthen thier im walfer/ dann auff 
der erden. es zimmet ſich diſes auch wol / dann weil deß meers natur beweg⸗ 
lich / laſſet es die gewechs nitt bald zů / weil ſie die meerwaͤllen nitt wol erlei⸗ 
den moͤgend. Etliche arthen aber haltend ſich an jhren beſonderen oechen⸗ 
woͤlliche doch von wegen der gemeinen natur deß elements auch an andere 
oͤrther gebracht ſeind. woͤlliche von weitnuß feind / achtet man mancherley 
arthen allenthalben / als want and) ein yedes theil das ander übertreffe:, 


Mitemfi- Vnder den vollkommenen / vnnnd gang vnuollkommenen/ von wol’ 


hen gefagrift/feindnach vyl einer mittelmeſſigen natur / als ai erſten die 
Planen fiſch/ woͤlliche an dem vorderen theil augen habend/ an dem ande⸗ 


ren aber farend ſie dohar / als wann fie blind werend / dann fie ſchylend mit 


der augen / darzů habend fie ein krum̃ maul / vorab die Hippogloſſen vnnd 
Roßzungen. diſe mit ſampt den Rhomben⸗ ſeind treffenlich groß, die Ah 
ben oder Tarbutten werdend fünffellenbogenlang/vnnd pier a 
—* ne hoch. der anderen hatt man gefunde fo fuͤnff vnd viertzig pfund 
ewegen. | 
. Die Dippogloffenfeind faſt auß der waalfifchen are woͤllicher bei⸗ 
a Ä i er 
nen ein ſuͤß vnnd lieblich marck iſt. Es ſeind auch — 
zungen / ſo kleine ſchuͤppen haben / die zů ring vmb gefpaltten ſand ſie wer⸗ 
den a — en ————— die bugloſſen vonder owſen zun⸗ 
gen gleichfoͤrmigkeit genennet / ſeind diſe eewas fgirer za; ier kleine⸗ 
— 2 ende beiden, * ſpitzer / vnnd mitt k 
Ang diſen iſt auch der augechtig ſchollen/woͤllicher Aecs dẽ rucken 
hat ſo den augen gleich ſeind / mit einẽ feinen —— rn au 
oͤpffel. die ſchuůppen hangend jhnen fo gar hert an⸗ daß man ſie nitt darab 
bringen mag / ſie ſeyend dann ein gůtt weil inn dem waſſer gelegen. es eind 


auch meerſpatzen / inn woͤllichen diſes zů verwunderen/weilfie klein ſein d⸗ 


vnnd kein zaͤn habend / daß ſie doch dic purpur ſchnecken vnd herte er 


ef en⸗ 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. ccxeix 
eſſen. Die meerſpatzen ſeind alſo von den Rhomben vnderſcheiden / wann 
du beid fiſch ſtelleſt / daß die vndere lefftzen vnd der ein kinbacken / ſo allein 

wegt gegen der erdenn ſicht / wirt in dem ſpatzen der vorder vnnd vnder⸗ 
theil gegen der rechten hand ſein / der hinder aber vnnd obertheil gegen der 

ncken. in dem Rhomben aber / wirt das vorder theil gegen der lincken vũ 
der hinder theil gegen der rechten hand nach dem widerſpil ſthen. Es ſeind 
ſo mancherley beyn in diſer Planen fiſchen heüpteren/ woͤlliche gredt vnnd 
nitt kroͤſpelen babend, daß man ſagt man finde leichtlich aller handwerchs 

üthen inſtrumenten in jhnen. Die aller zartteſten vnnd beſten auß diſen 
(ſo diſes etwas zů der ſach dienet) ſeind die ſpatzen vnd Rhomben. 














Es ſeind auch die Anthien auß diſer arth/ woͤlliche man heilig nennet / tahe /ſch. 


vd diſes darumb / wo ſie vorhanden / findt man kein meerthier / alſo dz die 
iſcher ſicher moͤgen vnder dẽ waſſer ſchwim̃en. Ariſtoteles ʒeiget an es ſeye 
nicht fürnem̃es an diſen / ſonder es gange mit den Anthien als mit den erd⸗ 
ſchnecken zů. dann wo ſie ſeind / findet man kein ſeüw oder raͤbhuͤner / dann 
die erdſchnecken wurden ſonſt von jhnen gefreſſen. Dañ weil die meerthier 
allen fiſchen zů gleich ſeind / warumb wolt man diſes allein von den anthi⸗ 
en jagen: Demnach warum̃ feind die meerthier nitt allenchalben weil deß 
wegs lenge/ oder die fiſch nitt moͤgen an ein orth kom̃en / oder der menſchen 
auffſetz / oð die vyle im meer ſolliches hinderen moͤgen! Ich achtẽ aber es ha 
en die anthien etwʒ mehr hinð jhnen / woͤlliche die Meerthier von vernuß 
eutpfindẽ. vnd wañ fie kom̃en / fliehen ſie daruon. die andere fiſch ſeind nitt 
alſo bebůtſam. ſonſt herce Ariſtoteles die Anthiẽ faſt vnbeweglich vñ blind 
machen muͤſſen/ als die ſchneckẽ/ wañ man ein rechte vergleichung thůn fol 
te. Diſes iſt aber keines wegs waar / alſo daß der Anthias auch vnderſthet 
ſein gefangnen geſellen durch anhangung zů erloͤſen. dann er hat gar ſchar 
Pire gredt / alſo daß er ds garen damit zechauwer/vni ſich felbs von der gefan 
genſchafft erlediget. Es iſt der Anthias auch nitt der Planen fiſchen arth⸗ 
viewol er breitt / vnnd faſt von dem haupt biß zů dem jchwans ein gantz ge 
fider auff dem rucken bat, 
Es ſeind deſſen viererley arth / vnd ein ſolliche anzaal / daß man in dem 
MD plv,jar/difeindem Narbonenſiſchen Gallia hat in die erden vergra 
eu muͤſſen weil man ſie weder eſſen nach einſaltzen mocht. In diſer arth iſt 
auch der faber vnnd Gallus oder han / wöllicher/foer gefangen wirt/wie 
n Aw ſchreyt. er hatt auff dem rucken lange vnnd auffgeſtreckte gefider/ 
wie deß hanen ſchwantz iſt die ſeiten an jhme ſeind goldfarb/ mitt ſchwar⸗ 
Sen flecken bezierer. 
Alſo iſt auch die cicharenm oder harpffen / woͤllicher wie die harpffen ge⸗ 
chrenckte ſtrich an jhm hatt / wiewol er gſchuͤpet iſt. diſem iſt vnder alle Pla 
nen die zung allein geloͤßt. diſer iſt einer harpffen nach geleicher / woͤllichen 
man in dem roten meer findet. In gemein ſeind etlich fiſch breit / ſo die au⸗ 
Seh zů beiden ſeiten haben als die auraten vnnd goldfiſch / woͤlche auffre 
tig in dem meer dabarfarend,dieanderen farend fürfich / ale die Torpedis 
nen vnud Rochen / wöllichen die augen zů vordereſt ſthand / vnnd iſt das 
maul geleich weite von den augen. die anderen farend überzwerch/ als dig 
homben / weil die augen nit gleich weit von dem maul ſihond. | 
Sy ſeind auch mancherley gſtalt zů ſamen geſetzet / etlich band das netze⸗ 
als diſe ſeind fo athmenn⸗ darzů nieren vnnd blaſen, dann weil ſie m. 
atur / 
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cec Don manderlen Hunderbaren 
natur / habend fievylwäfleriges gebluͤt / vnd alfo das blůt auch es werden 
auch weder gefider nach ſchuͤpen darauß⸗ —* můß es nothalben ſonſt 
von jhnen/ darzů bedarff man aber der nieren vnd blaſen. die nieren ſeind 
in den fiſchen zertheilet / wie auch in kinden/ dann die ſchwache werme mag 
ſonſt die weſſerige feüchte weder verteiwen / nach von einanderen ſunde⸗ 
ren. Es hatt aber kein gefidereter nach ſchuͤpechtiger / nach die fo mie ſcha⸗ 
len — CEO die ſchnecken/ wiewol man an etlichen ſolches nitt 
wol vermercken mag. dañ weil die voͤgel wenig trincken / wenden ſie alle weſ 
ſerige feüchtigkeit / ſo verteü wer/ ů den federen / darumb ſcheinen die fede 
ren an vog len / die haar aber an den vierfuͤſſigen thieren nit. Die voͤgel trin 
en aber darumb wenig / weil ſie kein blaſen haben.dann die eingeſchloſſene 
feüchtigkeit / wurde ſie erwas an dem flug ghinderet haben. was aber nie⸗ 
ren manglet/hat auch kein blaſen. ob aber wol die voͤgel kein blaſen/ haben 
ſie doch etwas ſo den nieren gleichfoͤrmig iſt / bekommẽ. Doch verſthet man 
durch ein blaſen nit nur ein ding. dañ alle fiſch / vorab die in flieſſenden waſ 
ſeren lau ffend/weil fie in einem ſchwecheren waſſer wonen⸗ habend ein bla 
ſen / ſ vollen lufft iſt / vnd nach deß leibs proportz groͤßer dañ die meerfiſch⸗ 
Die oliginen haben dinten bey jhnẽ / vnd einmaul/ foandem einem ob 
—————— einem ſchreibmeſſer gleich iſt. darũb wirt er von 
en Venedigeren ein Calamarien oder ſchreibfiſch genennet. dan alſo heiſ⸗ 
ſen ſie in jhrer ſprach ein ſchreibzeüg. es haben die Sepien auch dinten. 


Polypen. Sonſt haben die Polypen vnd vylfuͤſſtge blachfiſche in wunderbare ge⸗ 
ſtalt / lebẽ / vñ ſitten an hnẽ. es ſeind diſe aiſamẽ —2 ethier vn — 


tzen leben / vnd wirt doch ð Polypus ʒimlich groß / vnd faſt ſtarck. Sein ge 


en 


ſtalt iſt wie der Araneen vnnd meerſpinnen / wañ fie am groͤſten / mag man 


ſie mit den kleinẽ vergleichem jhe leib iſt den meerkürpſen nit vngeleich/mit 


sche fuͤſſen / ſo faſt alle weich / vnnd manglerihnendochker 6 
keit. ſein hürnen maul iſt deß Pſittachen ** nit ea * 
ein große ſtercke/ vnnd iſt das orth / da er den wůſt von jh m the / mer weit 
= dem manl, Die fuͤß feind mir cinem doppleten haar⸗ ſo ordenlich an ein 
—* - die geſchirr ſthond /wol verwarer/ vnd werden mitt mancher? 
Roaut bedecket. darumb meiner man fie verenderen jhr farb warın fie die 


| Zſamen zeühen oder von jhnen laſſen. die augen ſthand bey den cirren vnd 


rum̃en haar. wann man diſen ſchon in hundert ſtuck 
erthei eter 
ia fein ſchlechtes leben garlang.dasmenlin Ei * pen 
4 — — alſo ſchwach / daß er harnach auff dem fand ligeronnd der 
fiſchen raub wire ſolliches beſchicht dem weiblin nach der geburr/wanti 
jbze eyer/wie der kammen beer haet von jbzen — —— alſo di 
DER PROC SO TER ale. wann fiedifeallewol beſchlecket / tregt ſie die zů 
ſamen. Sy hatt an dem oͤlbaum vnd feigenbaum große belniki 3 /doch 
deſſen von der frucht wegen. "große beluſtigung/ de 


Es iſt nach ein dritte art fo einer dickerẽ ſuhe vol 
che man gedoͤrret in die troͤg behalter BE le vñ wolgefchmachee/ W° 


frei r u; mi ” o küſch⸗ 
beten lLeFhlk etz man ( mesefihennee 
alle Polypen habend ein hert fleiſch / domit fie nit vondenwällen zerchei/ 


ler wurdend/wann fie cin weiche haut heteeng 
pei | " € ſie ander 
ſpeiß / daß fie fich ebe lieffen toͤden/dann — e — — 


Es ſeind auch etliche fiſch faſt nur deß weiblichen geſchlechtes / als > 
x pfell’ 









































































































































ſach ev Das fi ebend bi ch. ceci | 


pfell hiatulen B⸗ > Il IN 

Pielt atulen / ſpatzen / vnnd roͤdtling / von woͤlchen vor meldung beſche⸗ | I 12 
* . .. Propinen oderpfellen nennend etlich ſonſt fregarolen/ die ande, | ll = 
Reis rocken vonder farb har. dann es feind weiſſe fiſchlin / mitt ſchwartzen J — 


Bein * em banch/ vnnd ſeind andem orth da fiean dem Leib ſthand rot, wie 
NERRBihR * man in doch allwegen voll rogen / dannenhar vermeinet 
— es [eyent alle weiblin in diſer arth⸗ weil ſolliches auch Ariſtoteles be⸗ 
* rs iſt auch nitt ein wunder daß ſolliches beſchehen möge / weil deß 
Er were /an ſtatt deß vatters ſein mag, weil auch dermebarbeiltbicr J— 
fe a der feiile gebozen werdend/was folt für ein wunder fein/wan dis il © * 
= e allein von dem rogen on das mennlin fürkommen dann wir haben 9 Ins 
—* nem anderen orth bewiſen / daß allerley geſtaltten vnnd arthen/ in de | J 
“u Er welt feel vnd leben ſtande / woͤlliche durch deß geſtirns lauff zů dem PR 
hen) —* werden. Wañ nun die thier von dem leim vnd Eaar wegen ent⸗ 

a Ai te ſolliches nitt ehe moͤgen auß den eyeren oder rogen beſchehen! 
fürbzing; vyler thieren kaat vnd vnflat auß der erde vnd feůchte vyl hier | 
difes dic yon ocbrefolliches nier außden eyeren befchchen: Es hindert | 
ua Alkommenheit gar nicht / diweil (wie zům offteren male geſagt) 
—— eyeren vnuollkommene / vnd auß der feilung vollEommenerhier 
die — dend,alsin den jrrdiſe chen kommen die meüß von der feülung⸗ 

sache oe pon den eyeren / vnd in dem meer die grundelen vnd heůw 
tee erley —— locuſten vnd ſeydenwürm ſeind blůtloß. Die aͤl aber ſeind 

—** ar vo: mennlin nach freüwlin⸗ als vor angezeigt. Ay 
tenniteleicht ch die fifch keine au gbrawẽ / dañ die kleine Meüß lin moch Fifch on aug 


eckert /als urrt ia; . R N \ 
ED RIFFPUNEEER vnderſcheidẽ das gefider der ſeiten ſthet jhnẽ faſt 
J 4 a 


oh lich söfgment dend auch die auc br 
auffvnd zůthan ommen / es wurdend auch die augen vonn dem rawen. 
in — ver ae waſſer mehr geſchediget / darzů ſchaden ringe ding 
anſtoͤſſen nicht nu⸗ ugen nicht / vnd moͤgend die augbrawen vor den langen 
lin arth vnd Hate die fifch beſchirmẽ. Doch haben der meer hund 
weildifer —— ich die Raien (wie gemelder) einnebel vor den augen/ 
aiaeinvollk weichere augen / vnd dicandere herter haben.dann weil die 
ben/ynnd A nr vd langfam thier / bare es muͤſſen von weitnuß fe; ) i) 
—* eßhalben auch weichere augen haben. Dann der Aurata vnnd ‚N —* 
fer auch El ers golds farb an jhm / ſo den augbrawen geleich iſt. weil di⸗ | I) 
Ser Beiiwen, iſſet er doc) die Eleinen ſchneckenn. muß auch darumb wis N k 
y% 
Beben Auch erlich fiſch mancherley augen /als die Hyenẽ und meer⸗ 
leichna * end auch faſt in der finſternuß / vorab weil die lebend/oder 
Ban fein neh nen Ne wach fe auch foſt is erſten an den fifebe/ 
Wimmer war J— mehrſten nutzlich. dann als bald der fiſch gebosen/fo 
ber / ſo doch den en er auch der mehitheilfifch kein huͤtter nach aufferzie 
Weilauich dnsge B3 HH vndvierfüffigenthierenfollhesniremanglet. 
alſo da man von ir : ! nen nitt faſt von noͤtten / habend ficEleine löchleitt/ 
beff gebssirtim nn. ua eyfflet/ob fie deß ghoͤrs inſtrument haben Das 
omitt fie a : * 9 il / hecht/ thuñen / vñ fo der mehrtheil ein bloͤd gſicht / 
Es foll Es * notwendigen ſinnen beraubet werden. * 
ifche E en die Seiphinam beften ſchmecken / dañ fic enepfinden def ſtock 
Me aat / vnd deß lauchs gar bald, wiedann die Sargen oder geißbrachſ 
men / der geiſſen bald gewar werdenp , darumb wann matt jbiten die ſpeyß 
cin ein 


> 
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ed Von mancherlei wunderbaren 


in ein geiß faͤl leget / lauffend ſie bald harzů. Sy zeigend aber niet allein mit 
diſem an / daß ſie die geiſſen faſt liebend / ſonder fie ſpringenn auch zů deren 
ſchatten harfur. Man ſoll auch ſich diſes an dem fifch wol verwunderen/ 
daß er auff dem rucken gegen dem bauch über zwerch ſtrich hat / fo ſchwartz 
vnd in einer feinen ordnung ſthand /alfo daß die vngraden weitter / die gra 
den enger feind.cr iſt ſchuͤpechtig / vnd an dem ſchwantz hat er flecken. 

Es habend die fiſch große koͤpff und vyl bein darinnenvorab die hecht/⸗ 
vnder diſen fo in ſuͤſſen waſſeren wonen⸗ demnach auch der mehr theil Pla⸗ 
nen fiſch ſo oben auff breitt vnd eben ſeind. Es iſt in beiden arthen ein vr⸗ 
ſach / namlich weil ſte weder hend nach fuͤß habend / muͤſſend ſie allerley üe⸗ 
bungen / darzů vylfaltige vnnd mancherley bewegungen / allein mitt dem 
kopff vollbringend / vnd darumb haben fieein groß haupt / fo in vyl ſtu 
zertheilet / was der edlen fiſchen iſt. es ſtrecken auch erlich fifch das maul nit 
anderſt / dann die lefftzen auß / vnd sieben es wider cin/als der faber / vnnd 
faſt alle ſtein vnd bachfiſch / woͤlliche auch für ein befonder eichen ein feine 
farb —— fie gůtt vnd ſchoͤn werend. vnder diſen iſt der Turdur 
vnd ramat fiſch am bejten/deren ſeind mancherley arth. Aondellerinszch 
ler zwoͤlff gattung / weil man vyllicht all⸗ ſchoͤne vnd gemalete fiſch darun⸗ 
der rechnet / oder daß man die natur vnd vylfaltigen vnderſcheid / in denen 
fo vyl farbenn habendnit wol erkennenn mag. oder weil fich dtſer vmb ein 
gering ding bald enderet / vnnd vonder enderung die vnderfcheid genom⸗ 
men werdend/macher man vyl vnderſcheid. | 

Es hatt aber die natur faſt nie in keinẽ ding alfo enderungen vollbzacht/ 
als an den ʒaͤnen / weil die deren waaffen vnnd glider feind ‚dann die gredt 
vnnd ſpitz ſeind den fiſchen nitt mehr nutz / dann auch den gewechſen. dann 
man letzet ſich nitt an allen / ſonder an den fürnempſten vnnd ſchoͤneſten⸗ 
oder die mehr ſchedigen / ſo fie ab gehauwẽ ſeind / als an den roſen und holtz⸗ 
biren. die weyden aber gar niet / ob ſie wol den thieren ſchedlich. Darum 
ſeind die ſcharpffen ſpitz den fiſchen mehr gebenn⸗ ſich zů beſchirmen / dann 


‚andere anzůfallen. die zaͤn aber an zů fallen / vnd ſich zů beſchirmen. die ein 


Brecht. 


ſchnabel haben / fallen mehr damiran/dann fie ſich beſchiemen wiewol man 
wiewol ma 

—* haltet / daß die ſo ſich dapfferlich Alpe en fiſch 
haben zaͤn / die andere nitt. die ein zaͤn haben / denen ſthoͤnd bein im rachen 
vnnd der mehꝛtheil zwey als den hechtẽ oder eines allein als den Cyprincn. 
fie ſthand gegen denen dingen / ſo man zů deineren Einbacken hinein thůt. 
etliche habend geſpalten vnnd ſaͤgechtig/ etlich allein rauch als die hecht. 

| Wan dienatur dife auch mitt zänen gewaffnet / weil ſte ein weitten ſchlũd 
habẽ vn gantz freſſig ſeind / wurde es weð jhnen ſelbs / nach anderen fiſchen 
wol erſchoſſen fein. Es ſeind diſe zweyerley archen, vnder denen ſeind etlich 
mitt ſe chwartzen flecken beſprenget / die man bey der flüſſen außlauff finder 
fie ſchwümmend ob dem waſſer / vnnd tragen ſtein in dem haupt /darumd 
verderbend fie all,dann der flüffen wafferifkEelcer / dann das meer waller/ 
wann fie auch wol entpor farend/ entpfindend fiedeß winters/ vnnd fein 
erwas kelter / weil ſie ſtein im haupt tragend. darumt ſterbend jhren vyl in 


winter.es ſeind in vylen fiſchen ſtein / im Hechte al ap/ fo 
renen / roͤtelen / berſigen / vnd fcorpionen/ ae nalen ⸗ 
ſchen ſo ein groß haupt haben. darumb ſeind auch in froſchenn / ſchollen⸗ 


ochſen zungen / vnnd vyl anderen. dann weil das haupt groß/wirt es er 3 
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ſachen/ Das ſiebend büch. ceciij 
kalt vnnd treibt die feüchte gantz anderer und widerwertiger geſtalt zůſa⸗ 
men / dann in den voͤglen vnd vierfůſſigen thieren / die ſtein von der werme 
gend in den nieren wachſen. darumb entſthand die in den aſellen vnnd 
eerſtichlingen. in der froſchen rund⸗ indem fiſchlin boopen etwas lang. 
ſie ſeind aile weyß / weich / vnd liecht. dañ die waͤſſerige feüchte ſo mit de lufft 
vermiſchet/maͤchet weiß vnd glantzer/wieder fi chnee. doch wire fienie hert / 
weil ſte nit düñ wire /wanm die werme verghet. Ich acht aber daß diſe mehr 
Ruß notwendigkeit dann siseinem nutzlichenn brauch entſtanden/weii die 
iſch fo ſtein haben/ etwas boͤſers werden / vñ nit lang leben moͤgẽ. fie wach⸗ 
fen auch nitt/wie den menſchen der ſtein in blaſen oder nieren⸗dai diſe nit 
in allen menſchen erfunden / auch nitt inn der mehzentheil darumbi ſt be⸗ 
MdL daß diſes auß notwendigkeit in der gantzen arth beſchicht / als in den 
fbermeiifen die blindtheit /in den Füngelinen dernicren bloͤdigkeit / vnnd 
AS auch in anderen. Darumb fol man halten / daß in follichen die wach» 
ung vnnd nite di⸗ ſach ſelbs von noͤten. Oder es wirt vyllicht das bein auß 
hertte zů einem ſtein. wir ſehend aber daß diſe in den krebſen allgemach zii 
omen wachſen. yo zům erſten wañ er nach klein/wirt ein heütlin darum̃⸗ 
vnd iſt deß ſteins matery ſo in der mitte ligt nach nitt zůſamen gewachſen. 
Weilgber andere auch einer anderenn geſtalt / als in den fifchenn Botten⸗ 
er krum wie der Mon/weyß / liecht / zanechtig / vnnd zerbrüchlich⸗ ſo iſt 
Enüß daß er mitt der zeytt ein andere geſtalt bekomme. dañ in den Gamaͤr 
ebfenfeind fieandem einen cheileund /andem anderenn hol mitt einem 
ich vmblegt/dera, ßgebogen theil keert ſich gegen den augen. diſes iſt zů 
rwunderen daß fein den Gamaren auff hoͤrend / weil man ſie nitt durch 
das gantz jar findet. wann ſolches in den fiſchen auch befhehe/ moͤcht man 
leichtlich vrſach erfinden /als vonder ſchlangen haut. die auch belcibend/ 
ſeind theil deß leibs aen den gartten krotten die bein. die nicht beleibend⸗ 
eind wie der kaat/ ſo außgeworffen wirt In woͤllichen die nun beleibend/ 
Ob fic wol jhe temperament behalten / ſeinð fie doch wie die kroͤſplen inn dem 
ertzen / woͤlliche in den hanen sig beinen vnnd ſporen / darzů in ein andere 
derte ſubſtantz verenderer werden/nittdarumb daß fie geenderet / jhr tem⸗ 
perament in dem hirn behalten / ſonder weil fie jhr temperament behaltenn 
„gend / koͤnnend ſie auch wolin die ſtein verkeerewerden, Daß aber etlich 
deleibend etlich nitt / ghet nitt andereſt zů / dann mitt den hirtzen vnd och⸗ 
ſen hoͤrneren. 















































cſen Kumbbabend vyl fiſch ſtein in dem haupt / wie auch die aſellen vnnd Afellen ffch. 


diſes geſchlecht hatt vyl arthenn in jhm / vnnd ſeind deren fünfferley 
onzeigungen. von da aͤſchfarben farb/wölliche an den eſels haren iſt / wer 
Ne alſo genennet ſi⸗ habend ein weich fleifch/fo fich zerreibe laffer/wait 
fienach feifch feind / alſo daß ich in meinen magen keinen fiſch leichter ver 
teüwen mag. wann ſie gedoͤrret / werdend ſie hertter / vnnd heiſſen Meerlu 
nn, Der ſtein ſo im haupt gefunden wirt / ſoll eines müleſteins geſtalt ha⸗ 
ben/ wöllichesich nitt gefeben / weilich mich allein der micrelmefJigen bes 
ffen.fichabend zweybeinhinderder zungen/vnnd zwey in dem ſchlund 
gegen dem berizen/domitr nitt der fiſch/ weil er freffig / durch die ſpitzenn 
Nund gredtechtigen ſpeyſen verlegerwurde, Er barenirt allein zaͤn in den 
„backen /fonder auch in dem rachen vnnd maul / fo gekrümbt ſeind Es 
abend auch etlich auß jhnen fleifchige anhengy/erwan * oder zwen bey 


äh der 
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Fifch zaͤn. 


Hſch zungen. 


— — 


a 







ci Don manderlei wunderbaren 


der lefftzen. etlich haben fo vyl an der oberen lefftzen / vnd hangẽ ſo vyl haar 
loͤck an dem Eine/alfo daß man vermeinet / es ſeye ein andere arth. Woͤlche 
aber nun ein haarlocken an der vnderẽ lefftzen haben / denẽ ſthand ſchwartz 
flecken an dem leib / vnd bey den fiſch ſchoren zůſamen gezogene aderen / als 
wann es regenwürm werend. | 
Nun kom̃end ic zii der zänen vnderſcheid.etlich haben allein ein zeilen⸗ 
als der ſcarus vnd goldfiſch/ etlich ein zwifache/alseintheil der Galeẽ / et⸗ 
lich ein dreifache / als die Malthen / etlich ein vierfache/als die Squatinen 
vnnd etwan ein fünffache / die hundßfiſch habend ein ſechßfache. Mat ſagt 
daß der Maraxo neün zeilen zaͤn habe. Die fiſch habend vyl zaͤn / dann ſie 
ſeind klein / vnnd krum̃en ſich in das maul/ alſo daß man achtẽ mag / ſie ſey⸗ 
end jhnen mehr geben etwas zů fahen vnnd zü behalten / dann zů keüwen. 
woͤlliche ſich aber deren ſpeyß gebrauchend / ſo nitt entlauffen moͤgend / als 
deß kaat / algen / ſchnecken/ er dfeüchte / denen ſeind kein zan verordnet / ſon 
der allein bein. es habend auch etlich wie man ſagt / ſegechtig vnnd rauch/ 
damitt ſie alles baß behalten mögend, Es ſeind aber jhnen darumb vyl ord 
nung vnnd zeileten worden / domit daß diſe fo ſtarcke fiſ freſſend / die ſel⸗ 
bigen moͤchtend behalten / domitt ſie jhnen nitt entlüffen. fürnemlich abet 
weil ſie ein groß haupt habẽ / hand die zan muůßẽ breit ſein / domit die fiſch be 
halten wurden/vnndfig die keüwen moͤchtend. darumb habend ſie ein gro⸗ 
fen leib / vnnd nitt allein das haupt muͤſſen haben. oder wann die natur Mm 
einer zeylen zaͤnen vernuͤgt geweſen / werend jhnen die fiſch entrunnen. DA 
rumb habend diſe fiſch vylfaltige zeylen zaͤn inn gewüſſer zaal / ſo ein groß 
fer haupt dann fich zů deß leibs proportz will gezimmẽ / oder fo ſtarcke fiſch 
freſſen. Wöllicheaber ein großen teib babend / vnnd dife eſſend / habend al⸗ 
lein ein zeylen der breiten aͤnen bekommen. Die kleine fiſchlin effen/ haben 
ein einfache ʒeylen der ſpitzen zaͤn / ſo ſich in das maul hinein biegen dam 
ſie den raub behalten moͤgend. Woͤlliche aber an denen dingen jhe narung ⸗ 
fo Fein leben hand / denen ſeind bein für ʒaͤn geordnet/ weil diſe it vn 
minder verfchliffen werdend. Ä | 
Manmag aber ſchwerlich der zant handlung gnůgſam an tag beingen⸗ 
wann wir nitt zů erſten vondersungenredend,dann es hatt die natur vyl⸗ 
lerley fiſchen arth die zaͤn zů der zungen geſetzet. Der zungen brauch iſt 9e 
meinlich die geſchmack zů vnderfcheidenn/die ſtimm zůrichten / die gekeür 
wete ſpeyß in das maul zů theilenn / domitt diſe vnder die ʒaͤn komme. wo 


liche nun weder zaͤn nach. cin ſtimm habend/ denen iſt ein fleiſ chiger rachen 


genůg ſam / domitt die geſchmack vnderſcheiden werdend, wölche aber mit 
einer ſtimm vnnd zaͤnen begabet / haben gentzlich auch ein sungen gehabt· 
doch hatt diſe mancherley vnderſcheid. dann etlich ſeind fleifchig/ die ande⸗ 
rc beinen.die ein beinene habend / denen iſt ſte mitt fleifch überzogen/ vnnd 
ſthand offt die zaͤn daran. etliche habend cin bewegliche zungen, fo ein ſtim̃ 
laſſend. die andere cin vnbewegliche. woͤlliche darumb ein zungent haben 
muůſſen / die geſchmack vnnd ſpeyß zů vnderſcheiden/ d aß der rachen etwas 
hoͤhers geſtanden. dann die san machend ein weiremanl/d aß der rachenn 
wol mag zů der ſpeyß kommen / darumb iſt jhnen die zung von noͤten gew⸗ 
ſen / doch ein vnbewegliche / weil ſie der fEimmmangleren, Es habend AP“ 

die niet alleſamen/ denen jhr ʒung gelöfet/ein ſtimm / wir woͤllen dat (wie 


geſagt) die ſtimm für ein getoͤß verſthen. erlichen ſthet die zung a. 
j ; u — | “ 
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ſachen/ Das ſiebend buͤch teen 
bindad m ſo doch altenſamen / denen der vnder beweglichiff/ want feein 
sungen habend / an dem anderen kinbacken jeher; 

ESiſt aber die zungenallenchierenhöchlibvonnstengewefen/domice 
fe alle deſſen / ſo zů dem leben vonnsten/enepfündend. Die gewe)s Sie 
bendälleinanfich/dAs jhnen gesimmer / dann es ghet allgemach zů en 
aber die chier mitt hauffen au ſi Ziebend / haben ſie der zungen beddeffen⸗ 
damitt fie vnder den gefaßten dingenein vnderſcheid machtend. Die Plan 
ech vnnd gewechs dorfftend deſſen rel deneitaber dadiezungen nis 
keichtlich mocht gemachet werden /odervnEomlich geisefen als inberliss 
ſchnecken/ Meerſchnecken⸗ vnnd cyprinen/ denen iſt ein fleiſchiger rachen 
worden. 8 nt 5 | 

= habend auch etlich ein treſſenliche große zungen / als die —— 
liche ein gar große vnnd hertte / als die purpurenn/etliche (wie man ſagt) 
rs Wifacheals die meerkelber. woͤlliche aber die fiſch freifenn ſofaſt ſpitz⸗ 
Sem nnabend /denen iſt kein sungen gegeben / vnnd abend ein herebeinin 
dem achen/darumb habend ſie uch ein doilen geſchmack. Domitt fie aber 

ab ſchlucktend/wieerwan vorgefagt/ habend ſte vnden am rachen bein 
ſthen mitt woͤllichen ſie die ſpeyß en bauch ffoffend, | 


Ich will aber zům erſtẽ von dem Crocodilen reden/ weil er allein die zun⸗ rocdail 


gen an dem oberen kinbacken hatt/wiewol er diſen allein bewegt als eines 
wunderbaren thiers exempel / woͤlliches alle iar bey ſechtzig tagen ſoll ver⸗ 

orgen ſein Er hatt ein kurtze zungen / die breitt/ hangend⸗ innwendig an 

m obeven kinbacken feher/vnd follicyes allein / oder ſonſt gar wenig. dañ 
etlich Rermeinend/ daß auch die voͤgel Phenicopteren den obern kindacken 
bewegen doch iſt die viſach in dem vogel nitt alſo offenbar/ als in dem Cro 
codil. Es beweget abe ſich darumb deſſen obern kinbacken / weil es ein ſeht 
u thier/ vnnd ein faſt ſtarcken ruck gradt hatt/můſt der beweglich Eins 

acken an dem ſterckeren the hangenn Es iſt auch nach ein krefftigere vr⸗ 
ſach weil er ein groß maul / vnnd faſt on ein hals/ wann er diſes a uffthette/⸗ 
vnnd ſich der vnderkinbacken bewegt / wurde er die erdenn beruͤren dann 
der Crocodil hatt kurtze ſchinbein Es zeiget aber Ariſtoteles an) dag Sie 
sung an dem beweglichen Einbacke ſthen ſolie / ſonſt wurd ſte etwas an dem 

chlucken hinderen alſo iſt bekanndt / daß der Crocodil ſein zungen ſoll an 
dem oberen theil haben eh Aa, aa Eritrea 


rue 


u iräbervnfer gantze red vonn den anen vnnd der Zungen zů dem A as 


ungend/ muͤſſend wir zů dem anderenn vnderſcheid kommenn dann 
2 hei feind mecrfifdydicanderem lauffend inn ſuͤſſen waſſeren  Onder 
en meerfiſchen wer den etliches ſteinfiſch/ die anderen geſtadfiſch / die derer 
Ch meerfiſch⸗ enennet / ſo indem dieffen meer wonend Wollih⸗ aber inn 
fh Ten waſſeren lebend/als inn flüſſen/ ſeen/ vnnd weyeren / werdend etlich 
on dem leim/ kaat der vůr erneeret.erlichehabend jhr beſondere oͤrther. 
bie Oſtreen vnnd meerſchneckenn wonend im kaae⸗ die ronchen vnnd ber⸗ 
lin ſchuren in dem ſand die holoturien inn den felſen / vnnd die Lepaden 
angend an ſteinen. „33 — —— 


orchen. 


Es ſeimd auch etliche einer zwifachen natur / ſo im waſſer vnnd auff der 


erden leben moͤgend⸗ vnnd die von dem meer inn die flüß hinauff farend, 
diſes beſchicht eintweders darumb /daß es geſtadfiſch ſeind / oder Daß ſie ge 
wonlich an dem Fruͤling ge berend Alſo thůnd im die goldfiſch/ mugilenn⸗ 

ch, Ce ii fpariy 
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ſpari / ſtockfiſch / vnnd hecht / zů woͤllicher zeytt vergeſſen auch die hecht jh⸗ 
| veshaß gegenden Mugilen / vnd werden fiedzeyerellenbogen groß. Dann 
Sl ob wol das füß wafler nitt mehr ſpey let / macht eo doch feißter / dañ es trück 
IN net minder auff/weildifes aud) dem geſtad / ia dem land erwasnecher/ hat 
Kul es vyl mehr / dar durch die fiſch geſpeyßt werdend /als kreueter⸗ blümenn/ 
il) äft derbeimen/blätlofechier/Eaar/vnndwüft, Indem Seülingtommen 
die Jeſer oder Triſſen inn die Araren auß dem meer (wie ich das ſelbo geſe⸗ 
ben) eo werdend auch deren fo vylgefangen/daß es cin wunder / vnnd lieb 
lich zůſeben / auch vngleublihzuhszenifk,... ......... re 
| ſagt Rondellerius/ er habe ein thier geſehen/ das zů waſſer vnd land 
































leben moͤgen / ſo dem Crocodilen gleich gem. eſen ieeinb 
A eſen / doch geringlerwie ein ban 
Ber ſhſy oen gehabt, wann yemand diſes ein —— — 











telicht nitt wol geſtraffet werden, dann ich hab an einem anderen oeth 
faſt von einem gleichenn meldung gethon / doch hab ich nie gehoͤrt / daß es 
—— rinden gehabt. 55 
0 Goble oder ¶ Vuder denen fiſchen ſo man in ſuͤſſenn waſſeren findet / ſeind erlich den 
J merrgropp- meerfiſchen faſt geleich als der Bostademmeergroppen * —* * 
rumb habend diſen etlich nitt vnbillich den ußBobiongenenner /weil® 
berdifenniemand eigentlichẽ fleiſſig beſchribẽ / will ich hie erwas daruon an 
zeigen. dann ich mag den Bellonium in deren beſchreibung nitt loben, Ron 
UN) delletius felee gar weite /weiler çals ich acht) den fiſch nitt geſehenn / vnnd 
I. vnderſtanden diſes / ſo Bellonius dunckel beſchuben / mitt heitteren wort 
Ill, Id ten anzu zeigen. alſo daß ich jhn auß der hiſtorien nitt erkennen moͤcht/ wie 
N N wol ich jbn offt in den händengehabr: Er hatt zů der fiſchſchoren endswe/ 
MW Eurge gefider/daß man vermeineresfeyendfüß,ynder demEineander MF 
deren lefftzen / iſt ein einiger fleiſchiger locken / an dem rucken 35 erſten ein 
| klein gefider / demnach ein anders langes / fo zů nechſt am vorigenn ſthet⸗ 
| vnnd hiß zů dem ſchwantz ghet. Er hatt ein breitt vnndnidersbaupr/a0® 
| an beiden kinbacken kleine 341. Die augen ſthand ihm fat an dem oberenn 
00000 ell deß kopffs / die zung iſt faſt auff geloſt/ cin erhabenen dictenbau®/ 
UNI den enden pnnddigfeieenfeindgälchtig mie (bwarszen lecken beſpeen⸗ 
Bulin |) kr Dark ein guoße/ weiche / vnd liebliche leber. dasfleifch Cwiegemeil#: 
N IN null Ar Relbichn ſchmecket wie dieleber/ doch iſt es nitt ſo weich unnd füße | 
N 




















—90 an nennet jhn darumb Botten / daß er einem fdulaudy aeleich . vnd 
hi NA — 
"Bl Nr ROHDE ein ſtein faſt zin kechtig nach deß Erummen monsgeftals. Die 
IH Ha NIE on — kleinen habend ein groͤßeren kopff⸗ danu deß leibs proportz gezmme. Sy | 
IA haben uch baͤrt / als wann ficgebarterwerend mir vier anbengen ander 
BEE U IE Eine. man verme inet ſie feyend der Hdugilen arth Yannman deren yerin 
Hl © dem Meyen iſſet / biingend iedas Erimmen vnndda gallen oben außbe⸗ 
N chen. matt vermeinet es beſchehe darumb daß ſiezud er felbigenn; Ae ſich 
ieh vondeß olberbaums blhfkerecsen „Bife fifayife mann a on8/, 
KR | vnd ſchlecht. dann ee iſt ein fprichwoger, der bar fieweder Ealenacı wart 
1 N f i | weder a gu, , | Es 
li! Frech, Der Hecht iſt vnder den fifchenin füffen waſſer ckanndt. 
I j BB © eriftlang/micceinemlangen kopff. der ober ee * vnd kür 


« 


Ber dann der vnder / vnnd darumb on zaͤn / dann fiewurdend wire gegenn 
den vnderen ſthen. darumb ſeind an deren ſtatt / zwo zeylen zaͤn in dem ra⸗ 
| | | | cheik 
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ſachen / Das ſiebend buͤch · ¶ cecvij 


den er iſt freſſig vnnd iſſet die andere fiſch / darzů alle froſchen / vnnd hate 
vyl vnnd mancherley bein in dem kopff. Er hat fein gefider bey dem bauch. 
doch iſt diſes allen fiſchen foinfis ſſen waſſerenn iauffend gemein⸗ dann das 
waſſer tregt minder / vnnd ſthand in den meerfiſchen etwas hoͤher. Alſo 
ſthet etlichẽ der ſhwang auff derudengradt/ ale am Mugil / fo ein ſchnei 
t filch mitt einem großen kopff. innanderen ift er überzwerch / alsinden 
elphinen.alfo ſeind auch fpitsanden flirnen/nacken/ vnd ſchwantz / doch 

et mehꝛrtheil an dem gefider / vorab in denen fo in ſuͤſſen waſſeren wonend. 
dann es ſeind etlich fiſchlin inn baͤchen die vier ſcharpffe ſpitz an dem rucken 
abend / wöllicheinn gewiſſer ordnung ſthand. etlich haben allein drey am 
Enden / vnnd ſo vyl an dem band) fiber, doch ſeind ſie zůſamenn gefůget⸗ 
Die ein gemalter ſtern/ difebabend große koͤpff. Etlich habend allein an 
em danch zwen ſcharpff fpirz-habendEein ſchuͤpen / vnnd wachſen von jh⸗ 
Det ſelbo vnnd vermeineeman co Eommend harnach von difen / auch an 
Sreatthen harfur ‚Eghabend auch allefifch ſtrich an den ſeyten fthen/die 
meerfiſch etwae höher / die anderen aber necher bey dem bauch, 


ee füllen waſſerenn rům ſthet faſt inn zweyerley fiſchen arth / namlich San 
Der trutte 


Vnnd ſturionen. diſe habend beid vyl gattung vnder jhnen. die 


Bea hpfEifkder Salm/wöllichen wirinn Schoreland geſehen · Deffenn, 


ndeigenſchafft wili ich auß Mectoris Bocchij meinung beſchreiben⸗ 
vnnd bie ei — ——— am aller gemeineften / wiewol 

r auch in Aguiranicn vnnd vyl anderen orthen bekanndt iſt. Die mei⸗ 
nung baltet ſich aiſo 

Ombden berpft kommend die Salmen inn denbächlinen oder dünnen 
waſſeren ʒů —— die beüch zůſamenn / vnnd geberend eyer oder 
den rog en / vnnd bedeckend die mitt grund vnd mitt fand. Zü der zeyt ſeind 
die mennlin an der milch / vnnd die veib lin am rogen alſo erſchoͤpffet/ daß 

ganz mager werdend,eg iſt auch nichts mehr an jhnen / dañ bein/grede/ 
onnd die hautt / alſo daß ſienig gůtt zů eſſen ſeind. 

Man ſagt auch daß diſe magere andere verletzenn vnnd bemaßgen ſol⸗ 
lend/ weil fiealle die jhrer arth feind auch verderbend. folliches zeige genüg- 
fam an / daß man etwan fahet foauffdereinen ſeiten gar mager feind “au 
deranderen aber nitt. Auß den eyerenn vnnd rogen aber ſo mitt ſand bede⸗ 


—*— * inn dem Schling Eleine fiſchlin alſo weich / daß man ſie mitt 
band, 


. 4 r o .r rn ii 
——* trucket / vnnd ein zůſamenn gewachſene feüchte harauß treüf⸗ 


** ie eines fingers groß werdend / dann lauffend fie erſt auß angeben 
Enge 


all Br dem meer zů vnud werdend inn zwentzig tagen oder wenig mehe 
* groß / daß man es kümerlich glauben mag. dann kommend ſie wider ü⸗ 
erſich inn die waſſerflüß/ inn woͤllichenn ſie erboren / vnnd ſeind wunder⸗ 
granzů ſchauwen. Es ſeind aber etwan die flüß ʒů beiden ſeiten durch die 
felfen eng eingefchloffenn/ darum lauffend ſie etwan ſchnell dahar⸗ — 
wann ſie über ein felſen abfallend / ghand ſtenut geleich dem ſtein nach ab⸗ 


nder krümmend ſich <EewAS/ vnnd ſchieſſend die waſſer etwan durch denn 


arcken trib in den lufft binanß/ehe dann ſie hinab fallend. Die Salmen 
aber farend dargegenn/ vnnd vnderſthand mitt großer krafft hinauff zů 
kommen wölliche alſo überwinden kommend indenrfluß, die fi wachen ds 
Fbleibend ondenim walfer oderwann ſte ſchon in die hoͤche kommend 
urtzet ſie das waſſer wider hinab, unnd fallend doch etlich jo weit hinauß / 

| Ce ij daß fie 





Ba ur Se 








I 1 1 71) a a ER aa üs * 
III EI ce; ¶ Von mancherley wındabren 
ZH EN daß ſie in die fiedende pa fo gar nach bey dem waſſer zů geruſt vñ 
Anl) gefteller werdend· es habend die einwoner andifem handel nitt ein kleinen 
I ji wolluſt. Es habend auch die Rünig recht vnnd woi bedacht / daß man die 
J ʒů herpſt zeytt nitt fahen ſolle. dann die iunge wurdend ein großen ſchaden 
EN daruon entpfahen / vnd wurdend auch’ die gefangenen fiſch niemandt nutz 



































ein. diſe zeytt rechnet man von dem achten tag Herpſtmnonat biß zů dem er 
| finden; * ir A re — * 
| Ob aber auch difer fifch ein ſpeyß brauche oder was er eſſe/iſt nach vnbe⸗ 
| kanndt / weil in dem außgehauwenen magen nicht ändere vorhanden / dañ 
| ein dicke feüchtigkeit. Difes zeiget Pector an. Wirsweifflend aber nittdaß 
| 

1 











dem alfo möge ſein / daß aber alles waar feye /ligerniec vyl datan dann es 
iſt gewüß daß der ſalm in dem rachen vier ordnung vnnd zeylen zaͤn hatt/ 
auch ein zanechtige zungen. dan man finder jhn auch inder Seguana vnd 
Figeren/wic auch die Aloſen/ doch einer wunderbarn groͤße / alſo daß er an 
IN JENA der dicke eines ſchenckels dick / vnnd vylellenbogenlangift, Er hatt ſechs 
MAIN I | gefider/ondifes fo ande ſchwantz ſthet / eines tft Eleinan den rucken / zwey 
HAI] Maul | | an dem bauch gesendem vorigen über/zwey vnder den fiſch ſchoren/ vnnd 
—900000 eines bey dem ſchwantz da hindenn / ſo gar fleiſchig vnnd feißt iſt ¶ die zaͤn 
ghand an dem vnderen kinbacken harfur / vnnd hatt deren dann an 
dem oberen, Man ſagt er komme von dem meer harauff / doch nite von ei⸗ 

nem yeden / ſonder von dem Oceano vnnd großen meer. darumb iſt er den 

fh) Griechen /ſo von deß Deeani fiſch nichts wüſſend / vnbekanndt.er hatt ei⸗ 
—9000 nen blauwen rucken etwas zů der ſchwertze geneigt / zroß augen / vnnd ſtre⸗ 
—990006 cket ſich der vnder kinbacken etwas fürauß / wie wir von den Lucien geſagt· 
IN er hart ein kleinen langen magen / mitt vyl anhengen. — —— 
Auß diſen zeichen beduncket mich / hab er ein kleinen vnderſcheid von⸗ 























9 If “u den Truttenn /danndaßer nitt von dem meer hinauff ſteigt /fonder auch 
J von weitnuß da die fluß anfahend geboren wirt / er hatt auch ein kurtzenn | 
NEN AN] ſchwantz / der bzeire vnnd nice zcechetletift. Der Salm hatt ein langen/ 
Sir Harl lan ih nen vnnd zercheileten ſe chwantz. Die Trutten habend auch nitealfoei# IP 
a I Noll) | —* maul / vnnd mehr anheng bey dem magen Gs ſeind nach vyl mehedi 
Lili Ni) — er art / als die gardforenen⸗ Dauareten/ Xorcien vnnd Eperlanen. diſe ha 
HH bend ein glantzende farb/ vnnd ſchmeckend wie violen. inn dem haupt tra⸗ 
—909060— gend ſie ſteinlin/ vnnd habend ein ſchoͤn ſteiſch ſte habend faft wo unge’. 
N fo jhnẽ am hinderẽ theil zů nidereſt geſetzt iſt. darzũ and) vyl zan. doch Fame 
J J9 men die etwã auch auß dẽ meer. Es ſeind auch Sarione⸗ Vnbren eſchẽ⸗ 
an vndandere arthẽ / woͤlliche auch vnð die Trutten möge gerechnee werdet. 
Nie Fühmge Damitt ich aber auch von den fiſchen red/ ſo ein gern haben fofh m 
Mana rauch Lern dic fiſch ſeltten wol/ vnd ob ſich diſes begibt / iſt doch deſſen gar weng 
91 Die veſach iſt weil der geruch von einer ſubteylẽ truckn⸗ kofmer/undhabe 
IH aber die fiſch nit allein ein feuchte /fond auch ein diekefubftang. dan well, 
all rl im waffer wonen/iftniemüglich/ob ie wol ganiserocten/daß fie auh ſub⸗ 
I HAN 0 teyl ſeyend. Deßhalben ſeind ſie einer feüchten prä dicken ſubſtantz ⸗vnnd 
II haben kein gůtten geruch/ ia gar keinen oder emer rrockten ſubſtaus / abe 
EIN NL niefubeeyle/dan difesmag kümerlich bſchehẽ. Dar hat mã nach kein fiſc 
ln gſehẽ / ð nach feiner ganze ſubſtãtz ein wenig wolfhmece / oð auch nachſet 
IN nẽ cheilẽ/ weil ſie nit trockẽ/ vñ ſubtyl ſeind Alſo habẽ ſie kein geruch / dan (9, 
9— man ſte zů dẽ feüwr haltet / als ð ein Purpurſchnecken ————— ge * 
———— — | Conſta 
[EN 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. cccix 


Tonfkantinopel Blatten nennet / ſonſt moͤchte man die wolticchende klau⸗ 
Sal hinnen, Sy riechend nittals wol/wann man fiein das feüwr legt / fon 
der mehꝛtheil übel. Doch riechend erlich wol/als die purpur teckel / vnd 
abend deß bdellium vnnd wolriechenden gummi geſchmack / woͤlches dañ 
sin wegen deß ſubteylen luffts deß ſ elbigen lands beſchicht. dann ſie wer⸗ 
end auß India gebracht / vnnd eſſend vyllicht wol geſchmackte ding. Alſo 
nennen wir auch der großen waalfiſchen ſchaum Ambzen oder bifem vo we 
gen der ſubteylen ſubſtantz vnd der treffenlichen angebosnen werme/fo.dt 
ſes thier hatt Es iffnic faſt ſeltzam daß fie ein klein wol riechend. dz fie aber 
In ſtarcken gůtten geruch haben / iſt faſt ſchwerlich. Alſo mag wol ein theil 
N / wie die fiſch ſchoren an den Aeſchen vnd eperlanen. Die Theinalen oð 
elcben ſchmecken wie der thymus / dannen har ſie auch den namẽ bekom̃en. 
—5 ndet diſen gar offt in dẽ flüſſen Abduẽ vnd Ambren / ſo ein ſchoͤn lau 
be ‚aller band. ‚Er heiſſet Ambra von eines Pucchfcheinende gumimames 
2 RER ein fluß ſonſt necher bey vnſerer ſtatt. Deß Eperlanẽ oð Epela⸗ 
644 In ſchreibt den in beid weg) fiſch ſchoren ſchneckẽ wie die violen. 
aber die “ap yabe wir vo ð flüſſen fiſchen geredt / ſo einanderen gleich feind/ 
—— iR RN fiſch riechen baß. dañ wien ch Sn mehrmalen angezeigt / dz meca 
— mer / feißter vnd dicker. Der Eperlanus iſt alſo durchſichtig⸗ 
BE Ammet doch iſt diſes vonn der durchſichtigkeit gar kein wunder. 
Ben P<ichering/wöllichen die Denediger ein Zinguellen nennen/ iſt ein 
ic 1% Bar vm̃ vylewegencin ſchlechter fiſch⸗ woͤllichen man gar durch 
RAR — an jhm felbs gar lanster Magna doch in tief⸗ 
vyi minder mag follin m no zů videreſt die ſteinlin DIET Verimerchen. wie 
Al DR iches indem fifch beſchehen/ in wöllichem fo vylglider 
Beundcen/ lsdie fi (hosen, bimmrelngew ib/hau/Sred/ end ol 
hen nr ref m * Eyerlanus ſoll alſo ein durchſichtiger fiſch ſein / weil 
můß er au Ei S\ Sann wie gemeldet / iſt er auß der Tru tten arth) 
undel Ki; r er jrrdiſchen ubſtantz wenig an jhm haben / dan die erden iſt 
ar * eß alben gefreürt die waͤſſerige feüchte / vnd wirt wie cin Cryſtall 
dur Hſichtig edelgeſtein. darumb iſt jhrfleiſch kalt vnnd feůcht⸗ 
—— Een fi ehr/ weil die fe lichte außgetrocknet.diſes beſchicht wañ die weſ⸗ 
ehchremirder lufftigen/ an ſtatt der erden / zůſamen gefreürt. 


24 
ER babend alle Truscen gemein domitt ich wider zů diſem fiſch kom̃e) Truttengrofg 
3 + feeforenens 


N, — o 
EA Rau! ffzů faren darum̃ iſt auch jhr fleiſch anmuͤttiger vnd geſün 
J eh gi an geflale selcich / weil fie ſechs san an der zungen baben/ 
* Bay N‘ F "ung ſthan d⸗nai H lich zwen da vornen / zwen in der mitte 
* Ye — anderen zů nidereſt. dañ ſie freſſen Phryganien vnd würm⸗ 
—* — ER geſagt iſt Dass maßechtig heüwſchrecken / von woͤlchẽ wie 
* * * — woͤllend. darumb habend die Trutten diferzanen/ 
le 5 ” fol FISEH eonungbedgstfen in dẽ rachen / domitt jhnen die ſpeyß 
centra ne. dan Ote iſch haben nitt hand wölchbe fie mögen 31 dẽ maul brin 
ſen / auch kein fuͤß mit klauwen /wie Die voͤgel / ſo Bean fEareder haͤnden ge⸗ 


[2 * wo 
Rauchend. ſie moͤgend auch die kinbacken niet vmbwenden/ wie Die vierfuͤſ 


Nigenn thier. dann ſonſt (wie vor geſagt) bedoͤrfftend fie ſtarcker muſculenn 
und meüſenn / auch vylmebzbläts, Es iſt auch die natur diſem werck 
— — zů wider, 
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ſteinlin / ſo auff dem genick ligen/in dem fiſch ſicht / ehe man fie 
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Ob in kalten 
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cecx Von wancherley wunderbaren 
zů wider. dann wann ſie moͤchten mitt offenem maul keüwen / wurde jhnen 
das waſſer in magen lauffen / vnnd die teüwung verhinderen. darumb ha⸗ 
bend diſe fiſch krummer ʒaͤn bedoͤrffenn. weil fie auch ein wermere vnnd be 
weglichere natur / vnnd dem raub baß moͤchten begegnen, lauffend fie das 
waſſer hinauff. dann alſo findend fie ein kuͤler wailer/ ond dife kleine thier⸗ 
lin woͤlliche ſie eſſend. Sy ſeind aber nitt allein krum / ſonder auch in etlichẽ 
als in den —— er auch harfür ſtrecket. dañ etlich ſthand 
inn der vnderen lefftzen. durch diſe kumme vnnd zinckechten zaͤn⸗ foüber 
ein ander geſtrecket ſeind / wirt die ſpeyß wolscrtbeiler, weil fieabernit keü⸗ 
wen moͤgend/ teüwend fie. niet wol / vnnd lauffet die ſi peyß bald wider vonn 
jhnen / darumb ſeind ſie freſſig. —RR 
Es iſt aber hie ein frag vnnd zweyffel / ob auch in den gar kaltten waſſe⸗ 


— ren moͤgen fiſch werden? Vnnd laſſet ſich anfeben/als wann es in etlichẽ nit 


ſeyen 


— 
Stoͤren. 


ſein möchte/namlich wann die erden felbs kalt / vnd nie voll bitumen oder 
bech ſtecket / wie Atlante in Affrica/aud indem Cherſoneſſo Peru deß lan 
ds Popayan / bey der ſtatt Paſtum. dañ in dem gebirg ligt ein ſee der ʒwey 
nnd deeyſſig tauſent ſchritt lang / vnnd ſechßzehen tauſent breitt iſt / vnnd 
ſeind doch weder fiſch nach voͤgel darinnenn / dann der ſee iſt an dem boden 
eben als kalt / wie zů obereſt. In dem weyſſen ſee aber / der auſſerthalbẽ den 
Moſcouiten ligt/vnnd faſt gů aller eytt gefroren iſt / auch inn dem Halt! 
[hen meer/ ſo vnder dem mitnaͤchtiſcken Polo vnnd baͤren ligt / vnnd faſt 
durch das gantz iar eyttel eyß iſt / ſeind treffenlich vyl vnnd groß fiſch⸗ wet 
lichedie einwoner nittalle eſſend/ ſonder zit einem anderen gebrauch behal⸗ 
tend. dann man bzarter die / vnnd braucht fie für holtz. man macher oͤl dar⸗ 
auß.auß den beinen machet man heüßlin/ auß den zaͤnen degen hefft/ ande 
re ding auß der haut vnnd leder/ alſo auch auß den überigen glidern, dam 
ob wolder lufft faſt kuͤl/iſt doch der boden vollbirtumens oder geſchweble⸗ 
ter kreyden / darzů warm vnnd feißt. darumb werdend inn den gar kaltten 
waſſeren der heiſſen landen vmb dreyerley vefachenFeinefifch / fie beleiben 
auch nitt wann manfiedarein thůt. In kalter landen waſſeren/ meern / ſe⸗ 
en/ vnnd weyeren/lebend fie auß widerwertigen vrſachen / ob wol dit waſ⸗ 
ſer er je Tora Bike auch feißt. 

Zum erſten daß in den heiſſen landenn das waſſer nitt i natur 
hatt / vnd daß es auff den felſen lauffet / vnnd + Hera ha ober 
auffifß-Die fiſch aber leben zů nidereft/mehzen ſich vnd werden gefpeyßrd# 
jelbjt. 51 oberefk erkuͤlen fie ſich vnd geilen. Sy haben auch erwannicht83% 
eſſen / dañ in gar lauteren waſſern moͤgen wenig fiſch leben/ vnd faſt Feine: 
Dann ein lauter Element/neeret wed die menſchen nach thier. Es iſt abet 
kein meer lautter/es mag auch kein meer zů nidereſt kalt ſein⸗ dan das ſaltz 
iſt warm, Doch hatt es ein andererechnungmir denen dingen / ſo man ein⸗ 

fach für ſich ſelbs verſthet / vñ ein andere⸗ ſo mit eines anderẽ vergleichũg 
angezeiget werden. dann der menſch iſt nit allein zimlich warm 62 
Damitt ich aber wid zu der biffozien kom̃e⸗ weil die red von er Trutten 
vollendet / woͤllen wir von den Sturionẽ handlen Es ſeind diſer mancher⸗ 
ley artẽ/wie auch ð Truttẽ. doch iſt diſes jhr gemein geſtalt. Sy habẽ ein run 
den langẽ leib / ſo am hinderẽ theil eben/ am vorderemrund iſt ð rucken vñ 
die ſeiten ſeind vnderſcheidẽ / als wañ drey hol fehiffböden vorhande, an de 
rucken habend ſie acht bein / ander ſeiten acht vnd zwentzig/ſo gantz * 
| vnn 







































































































































ſachen/ Das ſiebend buͤch. cccxi 


See hosen bißshdem fünwan hinab ahond barziein lan 
vnd oben eng wie ein k Ber ſpitz / ein auffrechte ſtirnẽ / ſo zů vnderſt breit / J 
alswancecın — Ken iſt. Er hatt zwen lange locken vnder dem kine⸗ | Ibn 19 
— er Dart were / vnnd vnder dem ſchnabel ein roͤrechtig J 
miltel⸗ fr pr nechte haut/ einer filber farb / kleine augen/ keine zaͤn⸗ 6 
en le FG einfache fifch f choren / ein hertten magen / fo alſo an dem ru⸗ 
ea / * —— er ſeye darauff gebeffter/auch ein lange vñ 
u6d Fr — 3 eſchreibt jhn Bellonius gar fein. Doch will Rondelleti⸗ | 
wiewol es der alten happich ſeye / darumb ich Fein zanck anrichtenn will. I: 
a woldic gelerten vonn dem happich anzeigend / vnnd etlich andere vom an 
—— ſchůpen ſtandend jhm überfich. man finder nun keinẽ mit ſolli 
— Apen/dann der Sturio iſt nitt alſo. Weil auch Rondelletius vonn | 
wiew ee enpifee vnd diſputiert / vnderlaſſet er deß fiſchs beſchreibũg. | 'B2 
theil das Äeeleg anzeige woͤlches nitt waar iſt / namlich daß er am vorderenn | 
lbsimbe aulbabe/fo faſt weit von einanderenn gange, dann er beſchiltet | | | 
Forelegn, \ von den flüß fifchenden Calcagninum/ vnnd zeiget auß Ari⸗ 
liches der — aß man durch den vorderen theil den oberen verſthen folle, wöl | ’ 
= ECdL Dann beſtetiget / als er von dem ſpatzen/ froſchen /vnnd Phyſſa⸗ 
Ne —— iſt mencklich bekañdt / ſo diſen fi ſch geſehen / wieauch Beh 
am oberen a BR TEA ein RR maul haze/fo indem hinderen / das iſt 
u ncnnerer dig er auch am vorderen/nitt weite von einand ſthet. Dar 
Yecafeye,do & fen fiſch etwan hyccen / dann ſagt er es ſeye ein anderer/ weð 
—— Ben Pallent wir von dem ding ſo in Eu rzem zbfamengebzachr/ | } 
feiichtigeen * Sangen/nicht mehr reden, Difer fifch iſſet jand/ kaat⸗ vnd 
die großeflic ne threnebeil entſthet er Änumece vnd fahret überſich in | 
Finder, Man fagres Ri elle dz mã in offt im Eridano Pado vñ Kein 
fiſch/ woͤlchen doc ein len ttilus auß diſer arth / vnd deßhalbẽ ein großck 
get / wann er jhm die eines fiſchlin Clapea in den fluß Pado vmb brin⸗ 
Evoffen oder pnbeini erım ſchlund zernagt. Alſo iſt auch der / ſo man 
iger äribenz vbeinig nennet / Dieweiler Ecin bein hatt. diſer hate vier flei 
Auen | | 
den ae bauch BD man ein fpeyß/ fo by ons Morona / auß dẽ ru⸗ Filh oß- FI 
MAgE/ un eingeweid fo Je e/auß Debaupe/ gef wär 
a IR Jothiecollen geneñet wirt, Laniarien ſeind eyer | 
der.g gewawſen vnd eingefalzen feind/dieman ſchwartz und rot fin | Ku 
ala ma chet diſe ding anf denen fifchen /foauch faſt difer arch feind 4 
z 8 namlich auß dem At age: v er fein ⸗ 
ſch walen wien ũ tilen (wie gemeldet) waaren ſtoͤren / weller⸗ vnnd 
eiiter — fc . le an geſtalt faſt vngeleich ſeind. inn dein ſeind fie faſt 
der ſchuun BR — —— groß ſeind.als namlich ſo iſt Doyrinchns 
em Ca nr 7 enbogen lang, vnnd bringt man in geſaltzen auß 
fallen Finen 19 10 Pi6-weil fie auch ale cin üß lifeb /befchiche Difes 
an fiir Daa deite — Ne meer inn die flüß binanff farend / wöllidhes 
Pifen (bnabel.der or 2 i nallen gemein iſt. Doch bare der Schwal ein ſchar⸗ 
erbara A: Ar 5 ; 1 18 age ein ror vnder dem ſo chnabel für ein maul / wun 
der Se 3 il — Sr & er wellerharezan, Der groͤſte vnder jhnen iſt 
a DER ean DER inn Die ſechßzehen ellenbogen groß iſt. dar⸗ 
oder Lyoſſis vnnd vnbeinig/ ſo un die ſechßhundert pfund hatt. Der | 
HE ſtvuyl vnlieblicher dann alle andere/ ſo bißhar erzellet. doch hatt Hi 
er ein 
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cccxrij Don manderlei wunderbaren 
er cin hertte vnnd glatte haut /daß die Türcken trommen darauß machen. 
dann ſie iſt dick vnnd klinglet wol. er hatt vier fiſch ſchorenn / ſo alle zwifach 
ſeind / auß genom̃en die letſt. der ſchwantz ſthet bey de gefider/und ſchwim⸗ 
met wie ein aal / ſonſt iſt er wie ein Agon / dann daß er vyl groͤßer iſt. 
Man ſagt auch daß der flug Tigris in den ſee Arethuſen lauffe· diſer re 
reücht von dem ſalpetter / vnd hart alfo ein dicke ſubſtantz / daß erdieburde 
ragen mag.darumb Eommen dic fifch difes fluß nit in den fee. dann weil fie 
in einem lauteren / ſuͤſen und dünnen waſſer aufferzogen / moͤgend ſie nitt 
andereſt in das dich gefalgen / vnd truͤb kom̃en / dañ auch die menſchen auß 
dem ſchoͤnẽ lufft in die ertzgrůben. Doch har diſer fee für ſich ſelbs ein art fi⸗ 
ſchen/ ſo nit in den fluß Eofien/von wege der wafferen großen vnderſcheid⸗ 
dann das meerwaſſer iſt bitter / doch minder dann der Jüdiſch ſee. dañ eriſt 
voll ſchwebel vnd bech. 
walfersomü Es haben die flüß vnd die ſee auch jhre außwürffling vnd blůtloſe thier⸗ 
ie hier. doch die weyer vnd baͤch nit / als Erebs/heiwfchzecken/libelle'oder weglin⸗ 
fo ein breiten kopff/ auff yeder ſeiten drey fuͤß / ein dzeyfi pitzigen vnd gruͤnen 
ſchwantz. darzů Fliegen fo hinderfich ſchwiſ̃en / vnd fürfich fliegen, Dena® 
NEE Mufchelen/wölcher heiglin die maler brauchen / auch geſpitzte ſchnecken⸗ 
0 fo ander ſchalen den iglen nitt vngeleich. dann ſie habend faſt doͤrn wiedie 
sta Mytulen / vnd feind mit einemreinenfaden an ein felfen oder holtz gehefl? 
| tet / auch vyl würm / woͤllichen jhre rane eingeweid voll fand ſtecket⸗/vnd an 
dere dergleichen. Doch habend die ſuͤſſe waſſer zwey für eigen / fo gan wo 
000 bekanndt / namlich ſchnecken vnnd froſchen. Dann ob wol auch das Mi 
INH I. | ſchnecken hart /feind fie doch einer anderen arth / man bedencke jhr geſtalt/ 
A leben / vnd groͤße / darzů daß fienit zů waſſer und land leben mögen, Dann 
man ſagt man habe im M Dyx · iar ein meerſchneck gefangen/ woͤlchẽ dre⸗ 
man an ſeyleren auff dem rucken getragen / auch ſchwerlich von zweyen roſ⸗ 
fen mocht gezogen werden. 
Sonſt iſt nach ein andere arth ſchnecken /woͤlliche mitt einem faͤl überzo⸗ 
ih . gen /als wann es bereittet und gegerberwere/ foden Erebfen/ au figeno 
| 






















































































men am baupr vnnd fuͤſſen / gantz geleich. dann am rucken hatt fie [eb I 
leich vnd zůſamẽ fuͤgungẽ / da hindẽ aber ein breitte tafflen / vñ iſt Nſ wär 





"| dẽ dünneren theil an krebſen geleich /in woͤlchen man die Collogen ſtoſſet⸗/ 
EN dz geeder zii — oder ludweich zů machen. Vyllicht mag man ſagen 
— ſie mehr den krebſen heüßlinen / dann den krebſen geleich ſeyen. Kondelleti 
| us ſagt er habe ſonſt nach ein arth gefehen/mit einer dicken vnd weiſſen (® — 
| len / ſoin mitte deß rucken zwey geleych hat. Es habe auch die meerſchnect⸗ 
vyl ding an jhnen / ſo den erd fenecken gemein ifE/ als nalich daß das blůt⸗ 
fo man von jhnen nimmet / wañ ſie lebẽ/ kalt iſt doch nie gar / fondfo Mt" 
diſes mir dem vnſeren vergleicher) denach dz fie allemir einer hate abge" 
chenen ſtim̃ pfeyfen/ 03 fie ein ſuͤß fleiſch haben bey den ſchultteren TB vn⸗ 
den fuͤſſen / dz fie mit jbeebereren ſchnabel auch die ftein in ernagen. Belle 
nius zeigt an er habe bey den Türcken glantzende ſchnecken ſchalẽ geſchen⸗ 
durchſichtig / an ð farb wie ein chzyfolich / wolliche manımic gold berzieret⸗ 
vnd degẽ heffte darauß machet. Man bringt ſie zů jhnẽ auß Oriẽt. Die wei 
lin habẽ vndẽ ein hole ſchalẽ / domit ſie jhre eyer erhalte/ die meñlin aber cin 
Frofchen. ebene. Es ſeind auch die froͤſchẽ an jrer geſtalt vñ lebẽs arth wunderbar lich — 
fie ſeind feüchter / dañ dz ſie im meer moͤchtẽ erneeret werdẽ / woͤlche in — — 
| | vi 





ee — 
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=> ! 8 * Duke 
ſachen / Das ſiebend buͤch. cecxiij 
vnd baͤchẽ wonẽd/ſeind gůt söeffen/ darzů gefund, ja fie dienen auch wider 
"Sfr, Dieander arth iſt ein krott⸗ ſo ganz gifftig. man finder fie under 
erden im miſt/in pfitzen / vnd weyeren/auch etwan in den ſteinen. Sie 
eiſſer natur vnd eſchenfarb. man ſagt daß ſie jrẽ ſeych auß ſpreitte / wañ 
ſie ſich auff bleyt. Sonſt iſt noch eine ſo vn der dem himmel wachſet / welche 
mit den wolcken hinab fäller, Die Calamites whonet in den roren / iſt klein/ 
gruͤn / ſteinẽ vnd gifftig. Diſes thier wachſet faft auß jm ſelbs / alſo zů reden. 
dann fie werden si kaut/ vud wachſend wider auß dem ſelbigen kaat. in ge⸗ 
Men ſchreyend fie Coa Toap/wait ſie aber ſich miteinanderẽ vermiſchen 
vnd beyſe blafen / habend fie ein lieblichere ſtimm. Zůerſten achtet man 
es ſeyend 8wey fuͤßige fiſch / vnd habe ſich hernach der ſchwantz in die zwen 
hindere füß eheiler/alfo daß fie vierfüßigwerden.Sie habend vyleinande 
zungen / dann ſonſt die thier⸗/wolche bey dem ſchlund vffgeloͤßt / vnd an 
dem vorderen theil hanget bey den kinbacken. es iſt ein zimlich vollkom̃en 
thier nach Allen feinen glideren/ aber doch (wie gemelder) faft wunderbar. 





























onſt feind ettlich fiſch in beſonderen waſſeren / ob wol nitt gar eigen/ Fifch be. 
doc) faſt gemein.als Al fluß Acheloadie Apri oder wilde fchwein/ wölche Porderi wer. 


ein gef hrenckte/rauche vnd herte haut haben / on ſchuͤpen/mit ſtarcke dor er 
nen vnd haben menſchen ʒeen. Wann fie die fiſch ſchoren zůſammen ſchla⸗ 
gen / gibt es faſt ein gerhöß/ wie der ſeüüwen geſchrey iſt Achelous iſt in Beo 
tia / vnd lauffeinden fluß Cephiſen / wie hergegen Cephiſus in Aſopen. 

In dem waſſer Scca ſo in die Aha lauffer/wachfen fiſch / woͤlche ein gro⸗ 
en kopf und mantbabend/on ſcharpffe fpi.demmach auch andere/ doch 
klein⸗Rgaug lieblich zůeſſen / diſe nennend fieinjrer ſpraach Bielabiritze. 

Der Bubulcavn⸗ ſclechtfiſchlin wohnet in der Sequana/man fichejm 
auch nit durch das ganz jar /fonder alleintm winter vnd frislind,er iſt gar 
ſeltzam vnd durch die ſchwartze augen vnnd große gall / leichtlich ůerken⸗ 
hen Wie hergegẽ der Alburnus oc bliecken / woͤlchẽ wir in vnfer ſpraach 
Arboꝛellen nennen⸗ gar kein gali hatt.es iſt ein bachfiſch lin. ſie haben da⸗ 
rumb kein gall / daß fie allein ſuͤße vnnd vngeſchmackte ſpeyß brauchend/⸗ 
—J daß das fleiſch bitter iſt. Man finder auch nic allein befondere fiſch in 


en flüßen / bronnen / oder ſeen / ſender Auch an geftade.als namlich bey Da 
bar follen alfo vylEleiner fiſchen fein dag Petrus Chiesa anzeigt/man 
babe halben am ſelbigen orth eitifkarr gebauwen/als wañ den burgerz 
VUmmer an der ſpeiß manglen wurde. ob wol ſunſt doſelbſten ein ongeſun⸗ 
der lu / vnd nit faſt ein wolgelegen orth ſeye. Es iſt gewüß / daß deren vyl 
Mich find / ſo von jres gleichen geboren werden/auch etwan deren fo onge 
ahe wacyfen, Ai: | | 2a 
‚weil wiraber nun zům offtern mal von der fiſchen theilen meldung 

Than /Saiitwir zůletſt diſen handel zůend bziigen/wöllend wir jhr abs 
ebeilung widerumb ahsichen Dann ertlich feind au ſſerlich / errlich inner? 
9 / etlich gemidift /erlich eigen /fo allein den fifche zůgelaßen. ſie ſeind auch 
ſetzam /alsin deßRufföder goldfiſch eingeweiden vnd dermen fieiſchige 
Anbeng/amder groͤße wie ein erbfen, in eine jeden iftein würmlin/ fo dün/ 
ang/ rũd vnd lebendig iſt. Diſer fiſch Cernua oð Ruff iſt im winter verbor 
gen / vnd iſt allein in Engellad/vorab vmb Dponis, er iſt faſt dem Berfig 
Lleich / doch [dyöner/goldfarb vff blauw geneigt / gatz hübſch vnd glänet; 
Eriſt mit dem einigen gefider fo er vff dem rucken hare⸗ von dem eg 
vnder⸗ 
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Von mancherlei wunderbaren 


vnderſcheiden / d ann der ſelbig hatt zwey. wañ er auch ſchwiſ̃et / bewegt er 
fein gefider alles wie der meergrob vi borta. Demnach hast er bey den fiſch 
ſchoren ein ſcharpffen ſpitz / wie der drackfiſch. vnd ſeind die fiſchſchoren mit 
einer dornechtigẽ haut überzogẽ / wie der hecht iſt. Es iſt ein ſteinfiſch / vnd 
mag mã alſo in dẽ weiten meer bald die oͤrther finde, ſo jre beſoõdere fiſch ha 
ben, Derb>ippurus oder federkopff hat von den fiſchſchoren biß zů dem 
ſchwantz auff dem rucken ein langes gefider/alswanızes alles ein kammen 
were, Der Meerheidochs aber hatt ein ſchlim̃en ſtrich zů beiden ſeiten von 
dem haupt biß zů dem ſchwantz / welcher alſo ſcharpffe beinlin in jm hatt⸗ 


als wañ es 


ein ſegen were. Es iſt auch ein vnnderfcheid wo ein yedes glid 


ſtande / als namlich der ar, dann ob wol diſen fafkalle fitch haben / ſo wat? 
haffte fiſch ſeind dañ von den außwürff rk ir 2 —— 

er doch nit allen an einem orth. den fiſchen fo hert rinden haben ſteth er bey 
dem ſchwantz / den Sepien bey dem maul / wie auch den purpurſchnecken 
vnd anderẽ / allen denẽ ſo rund feind/fterh et etwas weiter von dem mau 

als den Khamben. die anderen haben diſen inn mitte des leibs als die Bu⸗ 
gloſſen. Sonſt ſeind noch vnderſcheid des fleifcehhalbe/am geſchmack vnd 


der weiche. 


ettlich ſeind vngeſchmackt als die ſpatzẽ. die blůtloſen ſeind fa 


alle geſaltzen / vorab die Oſireen vnd meerſchnecken. Die fFeinfifchlin ſeind 
ſuͤß als die eßelfiſch. die Thynnẽ oð — — ſeind En Da 
muſchelen bitter. di Aloſen oder Jeſen baben.einfeißten ſchwantz. die Ha⸗ 
renghi oder haͤrig ſeind lieblich / Fleich wie die Thriſſen/ doch etwz minder⸗ 
vnd werden nit gar ſuß. Alſo ſeind die Sardonen vnd Celeimẽ gleicher art 
dann ob fie wol an geſtalt vnd größe ein ſchlechten vnderſcheid⸗ habend ſie 
doch fünff vnd dreiſſig ſpitzlin vndẽ am bauch, doch ſeind die bäring beſſet 
am geſchmack dann die anderen, es iſt diſer ein vnglaͤublich⸗ sanlim große 
meer Oceano / alſo daß man alle jar über die zwey hundert ran ſent cronen 
wert facht / etwan auch vyl mehr. Wie man diſes verm ercket / hab ich an aM 


deren orthẽ 


angezeigt / fürnemlich in buͤcheren der Subtiliteten und ewigẽ 


heimlichkeiten / als ich von deren vrſach geredt hab Alſo iſt d uga 
v v dt hab. A er Lampug 

mit ſieben ſtarcken / ſpitzigen / vnd kurtzen ſtachlen auff u rucken alle zeit 
gewaffnet. ettlich nennend jn mic einem alten nammen Orcynum. | 


Es feind 


auch etliche eingeweid / weil fie feißt / faſt angenem,/alsd Stoͤ⸗ 


ren / Balenen vnd Delphinen. dann fie feindnitallein ar mack/⸗ 
fonderbabend aucyeinlicblichengefcbmackwiedieviolen, 


#6 feind auch faſt alle dornechtige fifch weich am Hleif e feind 
ocken / vnd haben minder erden anihnen/als die —— 


cunculen oder Petermenche. difer fiſch iſt nit gro ‚nor gold 
vnd ſylberfarb. dann er hart auch > dem Eopff —— — ru⸗ 
ten und bey dem ſchwantʒ gefider, doch ſteth die fürneiigt am ruchen/ 
che fünff fpis hatt / als wañ fie mir einem permẽt zůſammen gefüge weren · 
ye neher die ſpitz bey dem haubt / ye lenger feind fie, bargegen wachſet 848 
perment gegen dem ſchwantz. difer fifch wire mit filberfarben ſtrichen vn⸗ 
derſcheiden / ſo in der mitte ſchwartz ſeind / vnd ſich auff dem rucken in ein 
hoͤle / als in ein ſchedyen verbergen, Das gefider fo bey dem ſcwantziſt⸗ 
fterh vnden am bauch/ vnd iſt goldfarb, der leib wire non muren der ſeit⸗ 


ten / gegen dem bauch / mit ſilberfarben ſtrichen vnderſheide an den backẽ 
ſeind puncten / ſo auch ber ſelbigen farb. hargegen —* der Cupito⸗ Be | 
| | | | | me 

























































































ſachen / Das ſiebend buͤch. cecxv 


— ein herteres fleiſch / ſo auch vngeſünder / doch gantz angenẽ zů der 


peyß iſt. Er heißet daꝛumb Capito oder kopff fiſch weil er ein geoffen kopff 


ztt / vñ deßhalben auch eines dollen verſtands. dann diſes iſt g entzlich vo 
noten. wañ er diſen verbirge/meinecer mar ſehe nicht mehr an in, Mar 
Aaubt daß diſes f ſchmagen / deß menſchen magen nit ein klein nutzlichen 
ſeye / wann man in zů buuer machet / oder auß eſſig vnnd wein iſſet / dann 
trtroͤcknet deſſen ſchleim vnnd überflüſſige feüchtigkeit au, In Venedig 
beiffer man in noch dem Öriechifcben wor Cepbali,doch hatt man in auch 

ugil genennet / welches Eopffein wenig kleiner ſonſt iſt er dem Capito⸗ 
ni faſt geleich. Es werden auch diſen gůte eingebeyſte vnnd koſtliche eyer 
reitet, wir neñen diſe in Welſch borarge,man drückner fie mit dem laub/ 
vnnd wie ich ache mir wenig ſalg welve⸗ gar ein angenemmefpeyß UF 

In diſer aͤrt iſt auch einer ſo flügel hatt⸗ welcher mit zweyẽ groſſen flüglẽ 
dohar flüge, fo ſich von den fiſchſchore faſt biß zů dem ſchwantz außſtrea⸗ 
gn gelchem diſes das fiitttemmefb/daß der ſtrich fo der fifcyen feyren ob 
erthalbenrdem $efider gewonlich zercheile/ vnderthalben ſthet / vnnd iſt 
urtz / nam̃lich don dem gefider biß zů dem ſchwantz. Doch will es ſich nitt 
—9 Ebiren/ daß man diſen fiſch vnder die Cephalenrechnen/wiewoleral 


ein durch die flügel vnderſcheiden. Dañ es iſt angezeigt / daß die krefft vnd 
würckungen 


he aber mn einem aleernie geleiche würckung haben / ſeind auch nit einer 


Yart. darumb glaub ich / er ſeye auß der ſchwalmen oder weyhen / oð eines 
Andere vogels atth Ervn⸗ auch nie vnkom̃lich vo ettlichẽ ein ſe chwalm oð 
fliegender rotfiſch geuennet. dann in der nam̃en vereinbarung⸗ wirt auch 
ein vergleichung der nam̃en ſelbs erforderet. Darumb glaub ich dz der Li 
PAFUEMOGE auß der Galenn⸗ ſein. weil ſein nam mit des dings würckũg 


überein kommet. danıer iſt gar feiße/alfo daß nicht dann oͤl auß jm wire/ 
wann man ihn behaltet. 


Der letſt vnderfcheid in fi 
vhonend befonder/erlich be 
hom /ile/oimbfchweyffend/riwigyons hoch vyl anderſt vnderfcheiden, 
Damit ich auch von einer wunderbaren arth anfahe/fo haſſen die meeraal 
die Polypen oder langfuͤßige blachfiſch/ vnð überwinden fic auch dann fie 
eind mit ſe charpffen zaͤnen verwaret⸗/ vnnd durch jr gebogenen vnd ſchnel 

en ——6 ſie jnen auß den armen. doch überwinden die Locuſtẽ 
diſe Congren o meeraal / dañ die Congren foͤrchten der Locu ſten oð meer 

uwſchrecken herte vn⸗ ſcharpffe ſtachel.hargegen aber foͤrchten diſe meer 
heürwſwreden die Polypẽ/alſo daß die Locu fta/ wañ fie und der Polypus 
in einem garn gefangen / vor forcht ſtirbt. Datınweilder Dolypus ſtarck/ 
fach er diſe vnd fange fie auß / demnach durchbricht er ſte mit feine ſchua⸗ 

el/ſo gar heri iſt. Alſo fallen die welßen die Delphinen an mit einẽ grau⸗ 
ſamẽ baß/obwoldie welßen vyl ſchwecher ſeind / doch vmbgeben jren vyl 
den / vnd ermůdẽ jn i anderſt dañ wie die ameyßen an liſt vñ geſchwin 
Agkeit die ſchlangẽ übertreffen als anuch war fie ein angel verſchluckt/ 
abrend fiesürac vnd lond lich nit mit der ſchnůr herfür ziehen⸗ ſonder 
hůnd wieder moͤrder vbon welche wir in den betrugẽ vnd liſten g ebadler/ 
vnd hauwend den angel ab, Difer fiſch hatt ein hiimelblanwen rucken/ wels 
cher weil er noch lebt / glantzet iſt. von dem rucken gegen dem bauch ſeind 


ij ſchlim̃e 


li mit dem alter verenderenmögen/als in den omeyſen. wel⸗ 


ſchen wirt von geberden genom̃en. dann etlich Hſch gelen 
yeinanderz/erlich feind einfaltig/liftig grau den. 
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ce Von mancherlei wunderbaren 


[ot ſtrich / ſchwartz / vnnd geleich weit voneinanderen/der ſchwantz iſt 
ni wieder on. Die Mugilen ſeind auch den hechten feind / doch wer⸗ 
den fie von jnen überwunden / vnd ob jnẽ wol etwan der ſchwantz abgehau 
wen/leben ſie doch / wie auch die Congrẽ von Murenen od meerſchlangen. 
Diſes iſt alles in gemein geſagt. wo aber yemand begert ein yetliches in 
ſonderheit zůerfahren / mag ſich nit allein inn der alten buͤchern uͤben / als 
in Ariſtotelis / Athenei / Plinij / zů vnſeren zeitenin Rondelletij vnd Bel⸗ 
lonij / ſonder vnderſtade auch in bedenckung diſer dinge / alle ding mic de⸗ 
nen zůuergleichen / ſo wir beſchriben haben. dann ich achten/ es werden we 
nig noch vorhanden ſein / welche nit jr offenbare vrſach⸗ auß diſen dingẽ ſo 
hie beſchriben / oder auß gleichfoͤrmigẽ / ieichtlich haben moͤgen. Dann was 
von den flecken angezogen / mag auch von den ſtrichen vnd jren vnderſchei 
den geſagt werden. als nammlich hatt der goldſtreimer oder ſtockfiſch von 
den fiſchſchoren / biß zů dem ſchwãtz zů beiden ſeiten zehen ftrich/vnd wel⸗ 
chen der ein ſchwartz / die anderen alle gaͤl vnd honigfarb ſeind / ſo den fiſch 
wunderbarer geſtalt vnderſcheiden. der Stromateus hart goldfarb / do 
klein. Man finder diſen im roten meer groß / vnd in vnſerem kleiner / vnd 
iſt eben diſer fo zů Rom Fiatola genennet wirt. er hatt nit gantze ſtrich von 
den fiſchſchoren / biß zů dem ſchwantz. darumb iſt er auch nit auß der ſelbi⸗ 
gen arth / vorab weil der ſtrichen zal einanderen nit gleich iſt. Wie auch der 
Nomyrus oder Mormylus nit diſer are iſt. dann er hatt zů beyden ſeiten 
zwoͤlff ſtrich überzwerch/ ſo ſchwartzlechtig vñ gleich weit voneinanderen 
ſthond/ vnd iſt ye ein ſtrich größer dann der ander /alsnamlich der erſt 
groͤſſer dann der ander / vnnd der drit dann der viert / vnnd alſo für vnnd 
für. an dem leib iſt er weyß / vnnd ſonſt dem Auraten vnd goldfiſch geleich · 
Doc beſchreibt Rondelletius diſen fiſch mir worten anderſt / vnd zeigt ein 
anders jm gemaͤldt an / welcher irthum im Fiatola(wie in die Roͤmer ner? 
nen) noch groͤſſer iſt / weil er in etwan mir überzwerchen vnd gebogenen fir 
chen / etwan mit geſtrackten vnnd goldfarben befchzeibe vnnd angezeigt” 
darumb ſoll man dem Bellonio als dem beſtendigeren glauben/ namli 
daß diſer / ſo ſchoͤne überzwerche vnnd gebogene ſcowartze ſtriche hatt⸗ 
Mormylus ſeye. vnnd der welcher gerade vnnd goldfarbe hatt / ſie Fiatola⸗ 
ſo auch Stromateus genennet wirt. | pe 
Der fiſch aber/ 0 S. Perers geneñet(welcher zů beide ſeyten in der mite 
runde flecken hatt/ als wann noch anzeigungen der fingeren vor handen⸗ 
mit welchẽ man jn angriffen) mag der hautinck oder weyßer hautinck ſein 
dañ diſe haben allecwiegefagr)inder mite flecken. wie auch der fparbracı)? 
men/geißbrafchnien und (hwarsflecig beachfinen/bey dem ſowantz · 
flecken bart er darumb / daß allein die haut vnnd nit das fleiſch etwas eu 
pfindet. In anderen thierẽ aber entpfindet die haut erwas von wegen der 
dempffen / als wann die haar vnnd der felbigen marery zů jren faren. DI 
iſchen aber wirt vonder dicken haut wegen Eein haar /vnnd iſt die haut da 
rumb dick / damit ic nie von dem waſſer geletzet werden / nit allein von de 
ſen qualiteten vnnd eigenfchafft/fonder auch daß ſie an jrer ſabſtantz vn⸗ 
bewegung verſchliſſen wurde. cs wurden auch die haar dife vntüchtig zu 
ſchwimmen machen / wie man ſolliches in den meerkelberen ſicht. weil ab⸗ 
er diſe auch lungen vnd fuͤß haben / moͤgend ſie an ſtat deß ſchnellẽ ſchwim 
mens/ſich an deß meers geſtad thůn. fe ” 
i eeli 
















































































































5 ® 

ſachen/ Sas ſiebend buͤch. 
Etlich fiſch ſeind am gantzen leibfleckechtig/ als der ophidion / ſo man 
chlangecht nennen moͤcht · diſer iſt der Congren geleich/ vnd hart fleiſchige 
ocken /fojm am der vnderen leffzen bangen /vnd zů beiden feytert zwerr 
ſtrich noch beyeinanderen, durch welches zeichen /ob wol Eein andere we⸗ 
end / man ſie clarlich vnderſcheiden mag · es hatt auch der Pompilus ein 
rummen ſtrich vonden fiſchſchoren biß ů dem fü hwantz / vnnd vnder di⸗ 
ſem vyl überzwerche ſtrich mir flecken vnderſcheidẽ / oberthalben ein ſe ltza⸗ 
wen rucken / goldfarbe augbrauwen vnnd volget gemeinlich den ſchiffen 
ah, Etlich fiſch enderen anch jren nammen nach dem alter/ als bey den 
enedigeren nennet man den kleinen Stoͤren/ ein Porzcelleren/alfo würt 
ein kleiner Cordyla genennet/ vnnd war er groß worden Pelamys / noch 

einem jar Thynnus. | | 
Der Thynnus hatt auff dem rucken ſcharpffe ſtachel / ſo durch ein klein 
erment vnnd heütlein zůſammen gefuͤgt/weicht a noch ſeinem wolgefal 
len verbirgt vnd außſtreckt.man ſagt daß deßen eingeſaltzen fleiſch ſoll die 
gulden aderen zů lauffen machen/wieder Congren die Walzey bin gt. vn⸗ 
der den fiſche haben die Capriſcen oder ſchwemfiſch die aller herteſt hauct. 
dañ R ndelletius ſagt/ er babe die mit einem ſcharpffen ſchwert nit moͤgen 
durchſtechen. Doch hatt er ſchuͤpen. er hatt ſteyffe zan⸗ alſo daß die natur 
nit ein klein Achtung auff diſes thier gehabt. So vyl feye von den fiſchen⸗ 
jren theilen/würdungen vnnd geberden gefage/nun wöllen wir auch von 

even ſtimm / ſo zů erſt angefangen / vnſer red vollenden. 

as getoͤß hatt fünff vnderſcheid. es wirt ein getoͤß / wañ etwas ſchnel⸗ 
Stich bewege wire /oder ein Leib andenandere ſtoßet / oder der lufft durch 
ei eng orth getriben yigg yymd wann dneitt fleißig nachgedencken haſt⸗ 
werden die anderen au⸗ zů diſem letſten gezogen. Dergeſtalt haben die fiſch 
all auſſerthalben des "allers ein getoͤß/ wann man ſie zůſammen ſchlecht/ 
oder warn fie die filchfchozen ſchnell zůſammen ſchlagen/ als die ſchleyen⸗ 
ſo ein haͤlles pfeyſen herauß laßen / alfo and) die Sepien oder dintenfiſch. 
Sder wantsein thon herauß fahzer weil das chier athmet / vnnd befchiche 
doch diſes nitt mitt willen, dann lung / iſt auch ein thon / aber kein 
umnm / weil kein zung vorhanden/ nd fonody mehr) kein ſchlund⸗/ vnnd 
iſt kein lufft gefaſſet / dann diſe ding ſeind zů der ſtimm von noͤten. darumb 
muͤſſen wir den athem behalten /wannwirredenwöllen, Bi 
Darumblaßen die fiſch fo lungen habe Caber kein fi chlũd vnd vnderſchei 
den zung) ein chon vnd Fein ſtimm von jten, Ein ffimm Fommet herfür⸗ 
Jann diſe swey gerneldre ding vorhanden / vnd aber doch die zung nit frey 
vn zuffgeloͤßt / als an den Balenen vnnd Delphinen. Sie iſt aber auff⸗ 
gloßt den meectel⸗ eren / vnnd faſt allen vierfuͤßigen thieren vnd voͤglen· 
3 © wol dife ehier zů waffer und land leben/mögend ſich doch nic rede, 
An diſes iſt das fürnemmeſt an thieren fo über difes alles/ ein zimmliche 
orꝛeite zungen habend al⸗ der menſch/ ſittacuſt vnd atzel. 
. Parumbächteniches feye ein fabel/daß etlich fifch inn dem meer Peru 
feyend/f onit vyl groͤßer daß di⸗ hering / woͤlche ein geſchrey wie die ſchwein 
urend / vnnd wañ fickt hlaffend/ rauſſend. dann ſolliches mag vnder dem 
waſſer nit beſchehen. Ich moͤcht noch vyl anders anzeigẽ / vorab von denen 


19 31 waſſer vnd land lebẽ / welches ich mit fleiß vnderlaß/weilan anderen 
then der mehrentheil anzeige, 


Dd iü Doch 








Don mancherlei wunderbaren 





Doch ahtich gnůg ſam / wañ ich des einigen fcincen oder jrrdiſchen Cro 
codil hiſtoriẽ anzeig. diſes iſt ein vierfuͤßiges thier/ ſo dẽ eydochfen geleich⸗ 
ürtzeren ſchwantz / vnnd kleinen ſchuͤpen. mit welchen ʒei⸗ 
chen es von allen anderen eydochſen vnderſcheiden. Solliches hab ich bey 
eter Frantzen dem Apotecker ſelbs geſehen. es ſoll deßen fleiſch zůr geyl⸗ 
it faſt anreitzen / alſo dz nichts anderſt vorhanden / ſo dem moͤchte fürge⸗ 
ie fiſch im meer werden durch ſuͤßes erhalten. ſolliches zei⸗ 
et gewüßlich an / daß man ſie nit ſaltzet / wañ ſie in geſaltzenem waſſere ge⸗ 
ochet werden / wie andere / ſo in ſeen vnd flüffen whonend. darůb machend 
ch lauffende wur⸗ 














doch mit einem 











die fiſcher im niderland / vnder dem fand ettlich hinderſi 
bel / damit ſie von des meers ab vnd zůlauff feißt werden. 


Wie die fiſch zůerhalten / vnnd ihre 


eisenfhaffe/ Das xxxviij. Capittel. 














eweil wir nun der fiſchen abtheilung vnnd vnderſcheid fr ge⸗ 

NXT mein angezeigt, woͤllen wir nun zůbeſonderẽ ſo faſt den wflder⸗ 

zeichen gleichfoͤ mig kommẽ / vñ alſo von den aͤlen den anfang 
F nemmen, Man ſagt daß die ſeiten ſo von der aͤlen heüt gema⸗ 
chet / die zůhoͤrer ſollend zů dem tantz anreitzen. wann mar die 
faſſen / daß fie n 
der zimliche waͤrme 
beluſtigen. wann es tonderet/faren fie von des waſſers boden überſich/ al⸗ 











bůſen eregt/follen fie den menſchen alſo vmb 
etwan erſtickend. dann es iſt glaͤublich / das ſie ſich von 








ſo daß man ſte dannzůmal am mehrſten fahet. 


Eaöfröfch Es hatt aber kein thier ſo in waſſeren vñ feüchtẽ orthen whonend/meht 





Erefft/oder fo billich mehr zůuerwunderen / da ñdie krott vn laub 
alſo daß die natur ein kãpff in den ſchlechte 





—* 


ſten vnd edleſtẽ ung fürſtellet · 
n / vnnd brauch gar Fein ſpeyß 
ſen dz vorgefage / acht geno⸗ 
ft man Die inn einem gantzen vñ 
berten felßen gefunden, ich geſchweig jetz ihzes giffts / vnd des ſchaͤdlichen 
harn den fie auß ſpreitet / auch des ſteins / welchen ſie im kopff trege, dann 
d:fes habend wir zum eheil hieuor⸗ zům rbeil an anderen orthen ange⸗ 
zeigt. darumb hab ich mir fürgenömmen allein etwas neüwes hie anzůze 
zerreißet / vnd über die nierẽ legt / creibt 
aß etwan die aſciticen vnnd waſſer ſũ 
Ariſtoteles zeigt an / wann vy laubfrẽ 
peſtelentz. dann fie wachſen 
ie ſeind der mehrentheil IP 
















Man ſagt ſie lige im winter vnder den felße 
woͤlches leichtlicher zůglauben / ſo man dei 
men. dann wir habend offt angezeigt / daß 


gen/ als nammlich wann man die 
ſte den harn krefftiglichen / alſo d 
artzney geſund worden. 
ſchen in einem jar vorhanden / bede 
von einẽ feüchten vnd verderbten dampff. 
zu dem zanwee/ wann man mit ihrer hüfft bei 
fes von wegen der antipathia vnd widerwerti 

Wann man die leber am ſchatten droͤcknet⸗ 
dem weiſſen im aug. wann man fie auch gantz j; 
die Meylender naten heiſſen) bindet / vertreibt 


nen die zaͤn beruͤret / vn 


es ein gar zierlich hilft 3 
rdie fleifebige wargen (ſ 


su 
4 
1 


, 
g 


vnd zerſchmeltzt ſie difee | 
bisg erfkichen wölten / diſe 
lſo nützlich / daß ich einen 


Wann man den Scinanticen / ſo im halß vo 
kochet / vnd für ein pflaſter auff legt/ iſt ſte jnẽ a 
Durch diſes mittel / dem ſchon / als einem ſterbenden/ die liechter — 

* | et/⸗ 
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-. BEE ® . 
ſachen / Das ſiebend buͤch. cetxix — 
det / entlediget vnd geholffen hab. Ich glaub daß auch der faden/an wel⸗ J9— 
chem ſie auffgehenckt vnd eflorben/folle nuůtzlich ſein. es ſagend vyl daß 00 
rin wiſelin / ſo es diſe gefeben/alfo erfchzecke vnnd erſtaune / daß es vonder | | Kill 
laubfroͤſchen getoͤdt vnd gefreſſen werde, welches doch ſchwerlich zůg lau⸗ J 
en / es were dann ſach / daß diſe eigenſchafft nit allen / ſonder ettlichen zů⸗ ie 
gehoͤrig. Wannman alle füß voneiner lebenden laubfroſchen hauwet/ als 
t Mon laͤr zů dem neüwen eylet/ vnd dem an halß hẽcket / ſo einen kropff 
bare /folles alſo nützlich ſein / dz erlihziim offtern malen von diſer kranck 
Hit eutlediget. Wann aan auch deſſen aͤſchen mit ſampt dem fleiſch einem 
falcken gibt / fallen die ſchuͤpen hinweg / ſo jnẽ die federn 3ernagen,vyleiche 
want man auch difeallein auff den vogel ſprenget. — 
nn man diſe der frauwen an den halß hencket / ſo jren blůmen zůuyl I 10 
hatt/ ſoli es diſen ſtillen. Jaman ſagt auch / ſo man die eſchen einem jungen | 5% 
thier an den halß hencket / ſoll die machen / daß es nit blůtet ſo man jhm das 
aupt ab ſchlecht. Es iſt gewüß daß eim kein geſicht vnglücklicher begegnẽ 
ynd erſcheinen mag / vorab wann es größer dann der gemeinlan ffiſt / oder | 
o es an einem vnbreüchlichen orth fein wurde. Es iſt ein vnglucklich thier/ | i 
von wegen des giffts / wuͤſten geſtalt / einoͤde vnkommliche geſchrey/ wos 
BUNG vnder der erden iſt / auch vnder der menfchen coͤrperen / von wegen 
er nacht / vnd ſtarcken geſchmack / daß es auch den augen wee thůt / vnnd 
die enderet/ wann man es eigentlichen beſichtiget. 
Es i ſonſt auch ein fiſch im Oceano vñ großen meer/welchẽ Albertuo ze @ 
alfo fleiſſig beſchriben daß du nit zweiflen magſt/ er habe ihn geſehen. Sei, "1" } 
ne wort lauten alſo. Diſer fiſch hatt vier flügel / vnder woͤlchen zwen da⸗ | 
nomenbeyden fiſchſchoren / vund zwen bey dem ſchwãtz dahindẽ ſthond⸗ 
ſo auß perment Iemacher, an dem orrh do fie am leib ſthond / ſ eind fie dick/ 
vnd zůauſſereſt důnn. zů beyden ſeitten ſeind vier fiſchſchoren loͤcher / zwey 
nach bey dem kopff/vnnd die anderenzweynach bey den flüglen/ alſo daß 
ihren überal acht feind.Sonft iſt der kopff / haut/ vnd des ganszen leibe ge⸗ 
ſtalt den Raien mi vngeleich. doch iſt der ſchwãtz den Raien nit geleich / ſon 
der den anderen fiſchen / darzů erw lenger. auff dem rucken aber bey dem 
chwantz iſt das gefid groͤßer/ dañ des lab⸗ pꝛoportz erforderet. er hatt auch 
enckel/ doch kroͤſpelechtig vngleich / darzů fuͤß / vnd in den ſelbigen huli⸗ | 
nen / damit ſie ſteiffer anhangen. 
n mag auch vnder der fiſchen wunderwerck anzeigen / die vylfaltige walhrchen | | 
Öurchfichtige feißte der großen wallfiſchẽ weil Albereus anzeige, dz auf ci kliste- 
nem Angeylfflegelin/wölche man küm̃erlichtragen mögen/follend gefloſ⸗ 
fen fein, er ſagt auch daß auf deren haut Eommliche riemen gemacher wer⸗ 
den / die urdenen vnd laͤſt vffzůheben Solliche iſt gar dick vnd hert / wie 
buch dep meerkalbere das erſt befchicht / weil der augen hüle der feüchte 
doll iſt / woͤlche Cwie geſagt) etwas mittels zwiſchen der feißte vnd dem oͤl 
iſt / vnd deßhalben gar fchän pn liecht. dañ die fiſeh habend einmictelna 
(BE gegen den vierfn gen thieren / vnd den gewechfen. Dannenbat kom⸗ 
net auch das thier im großen meer Dceano/fo einer halbe kuglen geſtalt⸗ 
nd in der mitte zwey ding / als ob e augẽ weren/ hatt / die an der ſubſtantz 
vie das weyßimeyfeind/wSlches doch allein durch ein bewegüg/ wannes 
Ich auffthůt vnd — zeücht / bewegt wirt. Ei Ren * —* 
nwaſſeren einer mittlen rt ijchen den vierfüßigen thieren vnn 
| TE Ende eh Dd ifj planten 












war Don manderlei wunderbaren 

Planen oder gewechſen / doch ſeind diſe den gewechfen etwz neher/wie hat 

gegen die wallfiſch den vierfuͤßigẽ thieren. die andere fiſch ſeind faſt gleich 

weit von diſen beiden / wie fie dann auch von jnen vnderſcheiden. 

Nanpliioder ¶ Wir woͤlien auch vnder die groͤßeren wunderwerck des meers diſes erzel 
fartunel len/ ſo von dem Nauplio oder farkuttel gefagewirr, dan diſes thier iſt dem 
voſt ſepien gleich / vnd ſchleiffet allein auß gemeinſchafft ð natur mit dem Nau 
tilo oder ſchiff kuttel in ein ſchnecken hauß/ vnd wañ das meer ſtilliſt/laßt 

es ſeine růder hinab / vnd iſt ein ſchiffman. wañ aber der wind waͤyet/ ſtre⸗ 

cket es diſe auß / vnd ſpannet ſeine ſegel / fuͤret alſo fein gefellen / vnnd wirt 

auch von jm gefuͤret. Geleicher geſtalt iſt gewüůß das die Cancellen vnnd 

krebs arten auch in der geſpitzten berlin ſchnecken heüßlin ſchlieffend /vnd 

lebe alſo on alle geſtalt / weil es wie die geſpitzten ſchnecken mit einer ſpitzen 

ſchalen bedecket. vnd geth aber der krebs herauß. diſes thier wohnet nit bey 
anderen / ſonder ſchleifft allein inn frembde wonungen. es hatt auch diſes 

thier ein haubt wie die hart ſchaͤligẽ / zwey langedüne vnd gele hoͤrner / dar⸗ 

zů krebs ſcherẽ. doch iſt die lincke groͤßer dan die recht / weil ſie in der geſpit⸗ 

ten ſchnecken whonungen ſeind / vnd der lincken mehr bedoͤrffen. dann wie 

die fuͤß an menſchẽ größer weder die hend/ alſo iſt auch diſe lincke ſcher/mil 

welcher ſie geth. Dañ es iſt vor angezeigt daß die ſchalechte ſich vff die recht 

ſeitten bewegen. darumb iſt von noͤten daß fie ſich auff die lincke ſcher tung? 
I) en, über die fcheren hatt es auch auff yeder feiten zwen fuͤß fo simlich groß 
Wi Die es herfür ſtrecket / vnd über diſes noch zwen ander Klein vnnd harig/ |? 
hl es verbirgt. darzů ein Langen vnd weichen ſchwantz / welchen esin die [OF 
—000 len zeücht. alſo daß bekannt / daß es an geſtalt einem Aſtacen gleicher / DM" 
N Erebs iſt. wie wol eb den nammen vom krebs enrpfangen. ich achres laß al⸗ 

EI lein den vorderen leib ſehen⸗ vnnd feyeder ſchwantz verborgen, dann weil 





























J——— diſer weich / hatt er einer leichtẽ decken / in woͤlchen er ſich einzichen moͤcht⸗ 
lan) li wie dann die geſpitzten ſchnecken habẽ / bedoͤrffen darzů einer beweglichẽ 
SANDER weiles füß hate, Zů auſſereſt am ſchwantz hatt es zwey dünne / weiche vnnd 
| kurtze gefider bey ſeitz ſthen. under dem ſchwantz ligen die eyer oedenlichen 
\ zertheilt / auß welchen wie glaͤublich / diſe arth wachſet. zů auffereft an dem 
“ll ſchwantz iſt einaußgang feines vnraths / wie gnůgſam —— — 
in zeigtt Rondelletius an / welcher deſſen vylbaß Acht genommen / dann diſe 
Hall! vylicht / fo cs Arifkoreli angezeigt, wann er nun gewachfen/ alfo daß er nit 
a 1 . mehr inn fein ſchalen mag/füche er ein groͤßere vnnd lare⸗ inn welche er 
DR. re 
Il Pinophylaxz Es iſt noch vyleinandereareh/fo Pinnophylax ann es 
Il. nu ein * das gefider liebet. dann diſes 5— allen fr —* muf Helen ‚fondel 
Hub: liebhaber- auch in Pinnenfchnrecken, darzů nit alleinin pinnenſchnecken/ſonder ⸗ 

Ki el! in etlichen meerſchnecken /fchalen/vnd der ſchalen fpälten/darzis wiſche 
den ſteinen / vnd in den ſchwümmen. dann ſie ſeind faſt Elein/nier über 











r 
AN mer bonen groß /darzü weich/darumb haben fie einer decke und werte PX 
Bus.) doͤrffen / vnd whonen bey den pinnen vnnd oſtr een oder purpurſnec * 
J ſie ſchaden jnen auch nit / vnnd werden nitt geſchediget. auff dem rucken 
feind fie roth / am übeigen leib weyß. darumb haben fie ein großen nd" 
N i feheid von den Cancellen / weil die Cancellen den Aſtacen vnd nit den kre 
1 all ſen geleich feind,weildifenuch Eleiner / vnnd wie gefage/bey anderen who⸗ 


ber die won 
nend / die Lancellena onung gar inn habend. Es mag 
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ſachen / Das ſiebend buͤch. ccexxi 


VEs mag auch vnder der natur wunderwerch der merheüwſchreckencſo 
ſquillen oder Manten /von ettlichen genennet wirt) geſtalt gerechnet wer 
en ſie iſt ang vnnd ſchalechtig / ran⸗ vnnd bey dem ſchwantz etwas brei⸗ 
ter / an welchem auch ſcharpffe ſpitz ſeind. Sy ſeind durchſichtig / weyß / vnd 
habend die vorderẽ arm gar lang faſt wie die aſtacen / doch on krebs ſcherẽ⸗ 
n dem innertheil zinckechtig feind, ihzezänlin ſeind zůnidereſt Furg/ 
vnd bey dem leib faſt lang/ vnd zů obereſt ſcharpffen ſtachlen gleich. Sie 
abe zwey getheilte hoͤrner zimlich lang / vnd zwey kürtzere bey den augen 
han. Die geſtalt jres haupts iſt faſt dem Cancellen geleich on ſthond zů 
eydenfeicen vnder den augen swey ding / ſo geharechten flüglen geleich 
eind. auff yetwederer ſeitenn ſthond ſechs fuͤß. under wellichenn drey er⸗ 
-genegler vnnd klauwechtig/ die anderen klein vnd ſubteil / haben auch 
line anheng darbey. Der leib iſt auß ʒehen vngeleichẽ taͤfelinen oder ſcha⸗ 
echtigen gleychen zůſam̃en geordnet / vnder woͤlchen die vorderige kürtzer 
vnd enger feind/pandı e/fo fich zu dem ſchwantʒ ziehen. gleiche geftalchal 
SE ſich Auch mit den pitzen / ſo von jnẽ gond. das maulam ſchwantz hate 
drey gefider⸗us zwen flecken ſo am oberen theil den auge gar geleich/ dar⸗ 
St (wie gemelder) vyl ſcharpffe ſpitz. das fleiſch iſt lieblich vnd ſuͤß. 
Der Mantis iſt auch auß der ſchalechtigen arch/mireinem ſubteilẽ vnd 
Mageren leib/ al⸗ wann er ſich durch faſten verzeert.er iſt langlechtig / vnd 
altet die zwen vorderen fuͤß zůſammen / wie die menſchen⸗ warın ſie Gott 
anruͤffen die Eindernennen difen heilig / vnd folliches darumb / wann mar 
IN fragt / wo der veg hinauß gang / ſtreckt er die arm auf, weil man auch 
ſolliche auß reckung auff vyi weg verſthan mag / legen ſie es auß nach jrem 
gefallen. dañ er erklůpffet von des kinds ſtimm / vnnd můß den ſchenckel 
von jm ſtrecken/ aifo daß diſer nateürlich handel auff vyl weg bey den kin⸗ 
dern für ein vunderwerck gehalcen, doc) ſeind die mannen nit vyl witzigen 
dann die kinder / vyl weniger erſt die alten vnd frauwen / dieweil alle eins 
faltigen / ang forcht vnnd aberglauben/ auch ander leiten thorheit vnnd 
boßheir, betrogen werden; Es hatt aber dienarnrin diſen thieren gantz 
Nunderbaꝛer geſtalt jren ſchimpff gerriben/ziim theil von wegen jrer vyl⸗ 
faltigen matcrien demnad) zuß ihrer bloͤdigkeit / vnnd zůletſt von wegen 
mancherley würckung / in ſollichem kleinen leiblein. 


diſer vrſach ſoll in Geanciporẽ / ſo vyleichr Moea oder Pagurus iſt / Großtrebe 
er a 


er groͤſte krebs ſ ein/alfodas Bellonius anzeigt / er habe inn Engels 
and einen kreb⸗ geſehen / der schen pfund gewegen habe. inn deſſen maul 
tt dic natur / ſo vyl heuͤtlin⸗ anheng/ vnnd heimlichkeiten geſtellet/ daß 
ME auch inn den aller Eleineften / deren fleiß vnnd geſchwindigkeit vers 
underen mülfen, wann vns deren werd bekannıe/ wurden wir vns mins 
der verwunderen. 
oiſt auch in Paqurẽ oder Moen/ als Bellonius vermeinet ein beſon 
derbar ſchoͤn exempel der weißbeyt. dann wann er ſein ſchalen will von jm 
un / füllet er ſich vormir fi Peyßen/ 
crauch diſe hingelegt / vnnd entpfindet daß er veerloß / ſich weder beſchir⸗ 
men noch andere anfallen mag / bleibt cr verborgen. dañ er hatt ein rucken 
( Mit einer zimlichen fabalen /aber doch mit vyl ſpitzen vnd knorren bega⸗ 
1 Alfo daß man jn auch ů den heüßlinen braucht / in wͤlche man die ſpie 
delthůt. Kondelierine zeigt an / er habe ein ſteinen geſehen. dañ weit ein 
arte 


Manti 


vnd über ſich vylfaltiger geſtalt. wañ 





2 4 ariir e 
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cccxxij Von mancherlei wunderbaren 


harte ſchalen / wirt ſie ehe zů einem ſtein / dann ſie verzeert werde/wöldee 
dann die gemein rechnung iſt. | | 
Piydı. Es iſt auch der Phycis oder Ambfelfifch mächerley geftale wunderbar. 
dann ermifterallein vnder den fiſchen in dem kraut Alga / hatt ein weyße/ 
aber im fruͤling ein vylfaltige farb, an dem hinderen cheil iſt er dünn / da⸗ 
rumb ſicht er wie ein Solea/vnnd am vorderen theil wie ein ſchleyen. eri 
auch von dem gefider/mit weichen er vmbgeben/ rotlecht. erift auß deren 
art ſo in ſteinechtigen bachen whonend / vnd hate im haubt ſtein. die gall 
hatt ein langes blaͤterlin/ vnnd im magen fünffzehen anheng. es hanget 
auch ein fleiſchiger am kinne. doch niſtet er nit allein im Alga / dañ die Meer 
groppen vnd andere fiſch legen auch jre eyer in das kraut Alga / als in das 
weicher /ſteiffer/ vnnd ſicher osch/es habend aber faſt alle deren acht / ſie le 
gend die hin wo ſie woͤllen. | | ini 37C 
Es iſt offenbar warumb die fifch nieniften/dan fie haben Keine glider/ 
vnnd were jr neſt vnbeſtendig / vnnd anderer verlegungenwolgelegen.d4 
rumb hatt ihnen die natur vyl eyer geben / weil ſie nit all mochten fürkom 
men / vnd deßhalben auch Eleinere/wie vorhin angezeigt. Dieweil dañ def 
| il Phycis eyer legt/auch dere acht hatt / ſagt man er niſte/ wiewol nit eigenl⸗ 
900 lichen daruon geredt. 
nl Noch wunderbarer iſt daß vom Acherina geſagt. dann ob wol difes ein 
ISIN cn | warhaffter fifch/legr er doch feine eyer auff die erden / vnnd gebire in dem 
11 08 | J Herbſt. diſes fiſchlin iſt der grundelen geleich. wañ er geEocher/ iſt er dur 
—9909— | 
Ka 




































































—90000 ſichtig / dann das ein ſtrich fo von dem haubt biß zů dem ſchwantz hina 
| gerh/ bey den augen fich verbirgt, er gebirr darumb auff der erden/ weil 
| er fich an das fand reibr, wann ernundifes am geffad thut / weil es ein 9% 
| ſtad fiſch / vermeinet man/ wann das walfer gefallen / er habe auff d 
ſand geboren. dann weil er nit auß dem waſſer Eommmer /mag er nitt auß⸗ 
au wendig. geberen, doch mag er ander naͤhe / weiler faſt Elein / folliche vyl 
J che beſchirmen. 
| 








Es hatt auch einyeder fiſch feine geberdẽ / dañ der Triſch oder Vernich⸗ 

ſo man Aloſen oder Jeſer nennet / dantzet nach der ſchnecken gefang/ vnn⸗ 

fahr gůnacht mehe hin vnnd wider / dañ im tag. in dem früling kommen 

fie vor dem meer in die flüß. Der Lerchfiſch aber oder Pholis /hatt ein be 
ul) ſondere natur / vnd nit beſonderen geberden, dañ er machet ein wůr vmb 
ih) I p= m —— er auch ſchlaffet/ vnnd iſt an der gantgen haut fleckechtig | 
lila 2 * m mon. Bar ſeelerchen hatt auff dem haubt ein weiche vnd ip“. | 
Searus oder ¶ Der Scarus keüwet allein wider. diſes HE der e anf? 
| 2 ſchen / vnnd dem Geißbrachßman nit ——— N 5 = TR 

hl keine flecken.es hatt auch difer allein ebne zän ob welamdere fiſch alle/? > 
Sul) auß die Kleinen zinckechte haben, Deßhalben iſt bekanut warumb er aAlein 
IM AN ut wider keüwet. dañ weil er ſich vom kraut Algaertieeree/wnnd alleit eben? 
9 | H I | oder ſtumpffe zan hatt /iſt kein wũder wañ er auch allein wider keüwet. | art 
al die hier fo wider keüwen/ als die Schfen vnnd geiffen / habend obenhar 3” 

Kl vordereſt keine zaͤn. aberalleanderehabend ebne Bund ſtumpffe zän. vr 

LU ll warn fie wider keüwen / legen ſie ſich wann ſte ſich auch aufferebalb en wey? 
I A den/Eefiwen fie auch nit wider / dañ die narung iſt leichtlich zůuerteͤwen | 


ſond allein wañ ie vnddem dach ſthond vnd darũb beichicht [0 ie Fe | 
s+ 








ust, London 
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ſachen Sas ſiebend buͤch·cccxprii 
allein in den fieben wintermonaten, Auß den wilden thieren thůt es allein 

er hirtz / weil er dem menſchen geheim/vñ die Pontiſche mauß. daß fie fich 
Aber legen / wañ fie wider Feiiwen/ beſchicht darumb daß ſie dann rũwen/⸗ 
vnnd ſich der magen zůſam̃en trucket weil nun der Scarus zwey din g vnd 
die fürnempſte auß diſen hatt / keüwet er wider. darumb Eeiiwend diſe al⸗ 
ein wider ſo im geleich feind / als die rot meerbzachfinen vnnd Sargus. die 
der iſt an dreyen orthen zertheilet / vnnd iſt nit allein er⸗ ſonder au ch der 
ath fo von jm Eommer ſuß. darumbrümer man ſich es wurde auch die goͤt⸗ 
ter folliche ſpeyß nit verachtẽ. er wonet in den felßen vnd ſchlaffet ʒů nacht. 
er hatt ein luſt ab den hülßen / coriander / vnnd ſcheißmalteren. die einge⸗ 
weid ſchmeckend wie die violen dae haupt iſt im etwas breiter/ darumb 
mage er wider keüwen wiedieanderen, | 
Man ſoll auch under die herrlichen wunderwerck deß meers den ſchwal⸗ 
fiſch zellen / welcher allein am flug faſt den voͤglen noch ſchlecht. er hatt ein 
piereckechtig haupt / ſo beinen/ hert vnd rauch wieder ſchnecken iſt. an dem 
hinderen ſeind zwen ſpitz / ſo ſich gegen dem ſchwantz richten, es ſeind auch 
der fiſchſchoren deckel beinen / welche ſich auch auff zwen ſpitz enden / welche 
ao gefider/ ſo an fiſchoten ſthet/ faſt anruͤren. zů beiden ſeyten zů außerſt 
do das ınaul geſpalten / ſeind zwey Eiigelein/fo den berlinen Seleichend, die 
augen feind Roß / rund / vnnd rorwie der nachteülen. daß maul iſt inwens 
ig rot / vnnd ſcheinet faſt wie der zinaber zů nacht meinet man es ſeyend 
gnge zündte kolen vnderden kopff vnnd vor dem gefider ſeind ettliche an⸗ 
eng als wann ſie auß haar gemachet. der gantz leib iſt mic beinechrige vnd 
herten ſchuͤppen überzogen /deren allwegen ein zeylen einen beſonnderen 
ſtrich machet / darumb würt der leib etwas enger.ſonſt iſt er bey dern haupt 
vnnd ſchwantz viereckecht. in der mitte iſt er rũd. an dem bauch iſt er weyß/ 
guff dem rucken rodtlecht/ ja etwan gantz rot. Er hatt vier gefider/swo 
Ange vnnd breite an yerwederer ſeyten / ſo den ſchwalmen flüglen nit vn⸗ 
geleich. zwey hatt er am rucken / ſo kürtzer vnnd ſchmaͤler / die allemir flleck⸗ 
Mr vnnd ſterleinen gezieret / faſt wie der ſummer voͤgeleinen faͤgden. der 
Wantz iſt deß ſchwalmen febwans geleich / ſo allein ein gefider hatt.er hat 
n angehengte zungen/wie faſt alle fiſch der halß vnd ſchlund ſeind kurtz. 
das hertz iſt eckechtig/ der gallen blaſen iſt ar der leberen / der magen hatt 
vyl anheng/ vnnd ſeind die eyer rot. wann er fleügt / ſo pfeyßet er⸗/ von we⸗ 
en der fiſch ſchoren enge loͤcheren. darumb lebt er auch außerthalben dem 
Waller erwas lenger, Doch mag er wol vmb anderen vrſach willen alfo pfey 
Ben/alg vonder gefideren bewegung .danırweil dife etwas berter/pfeyßen 
ſſe wann fiebewege werden, 
$ arumb feind in gemein vmb der vrſach wenig fifch/fo mit pfeyßen. 
end deß halben auch die Tincen oder ſchleien. wann man fie auß den wey 


A zeücht.es iſt auch beimn wunder /dannfie ſchlagen ſich zů ſammẽ / vnd 
diehend denn fft für da 


ærſchwalm 


r fiegend 


—* 


ü x das waſſer an ſich. es bringt aber ein yede — 
— der fach fofich theuen laßer/ein geröß mir. jven, Difes iſt zwar ein ä 


„denen foden handel NIE erwegen, wann Eein regen vorhanden / ſprin⸗ 
2 ie/wann er vorhanden/siehend ſie ſich allein zůſammen. dann ſte wer⸗ 
en nit fo ſehr bekümmert/ wann der lufft feücht iſtd arumb fpeingenfi e 
—F faſt auff. es iſt aber gemeinlich der Iuffe feücht / wann ein regen voꝛ⸗ 


Ich will 
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Don mancherlei wunderbaren 
Ich will aber wider zů den ſchwalmẽ kom̃en/welchen 
bemen gemachet / damit er leichter were. dann was ſicher 
es iſt aber an eim thier nicht herters dan die bein / vnnd da⸗ 
lich der kopff alſo deßhalben beſchwerend die ſchiffleüt 
il im ſchiff nimmer / ſonder vyl mehr das hindertheil / vnnd in 
mitten. damit aber ſolliche an fiſchen trocken weren/habend fie einer tre 
lichen werme bedoͤrffe. darumb was alles fo vmb diſe bein ſthůnd rot⸗ [bet 
nend/dar zit geſpitzet. es hatt jnen auch die natur augẽ als den nacht eülen 
geben/damit ſie zů nacht etwas ſicherer vor den fiſchen werend. dann am 
tag entledigen ſie die ſchuͤpen vor den voͤglẽ. diſe fliegẽ ein ſtein wurff weit · 

Dann die fiſch bewegend ſich einfaltigklich auff vier geſtalt. eintweders 
fie fliegen als die meerſchwalmen / oder ſchwimmend als die Delphin / oder 
ghond als die krebs / oder kriechend vnnd ziechend ſich harnoch als die ägel 
vnnd murenen,die ſchnecken gbond onnd ſchwimmend darumb haben? 
fie gefider vnnd klauwen. die fiſchohrenwey fliegen onnd ſchwimmend / die 
polipen ziechend ſich hernoch vnnd ghond. Dieweil nun kein thier flieg? 
vnd ſich harnoch ʒiehen mag /weil es auch Feinfifch/wann es fleügt vnn 
gher/ift gnůgſam bekant daß allein acht vnderſcheid der fiſchen ſeind / die 
weil ein aal vnnd ſchlang ſchwimmen vnnd ſich zichen, 

Ich will aber noch auff wunderbare ding kommen / vnnd weil vor vo 
den krebſen geredt / wider auff die ſelben Feeren,es iſt vnder jen ein art⸗ pp 
eintreffenliche behendigkeit in jnen / vnd fo vyl wunderbarlicher/ daß ſie 
nit groͤßer dann ein große ſpinn mit vyl langen beinen / darziicwie vor ge 
meldet ſich beſeitz und über zwerch bewege vnd jre arm vnd ſcherẽ / ein ding 
iſt. doch lauffend fie alſo ſchnell/ daß fie weder cin eydochs noch ein men 
ereilen mag. Bellonius hatt ſie etwan zů mittag am geſtad deß meers 
hen. wann aber die Sonn hinweg Fommen/ lauffend fiewider dem waſſer 
zů/ vylicht daß fie vermeinen fie ſeyend ficherer /oder vmb einer ander 
vrſach willen. Sy ſeind einer weyßlechtigen farb / vnnd mit roten flecken 
fprenger,fic habend ein runden getreyten leib wie die Meen/auff yet 
rer ſeyten fünff harechtige fuͤß / als der Pagurus / vnder welchen die vor 
ren vnnd die ſcheren ein ding feind,fie ſeind alſo leicht⸗ daß ein yeder aun 
zwey lot wigt. wann ſie an der ſonnen ligen/feind fie durchſichtig⸗ welches 
dann mehr zů verwunderen. jre augen ſeind in der mitte gaͤl vnnd lieh⸗ 
farb / darzů wie ein glaß/langlecht wie ein bülßen, 
dahar / vnnd lau 


oder hert ſein. 
rumb iſt fürnem 
das vorder te 


* De 
— er 
— — — — ge — 
I ee — _ 


n ſie nit — 
8 Kein ech fein behedig 
icht fiein Aegypten / vñ ſchwei 


acken ſteth/ſieſe 
es ſeind A: binback en 
n gefuͤgt / vnder wel 
ſem ghond noch ander 
angend wie ein later? 5 











































die natur darumb 
fein ſoll/můß dick 


el? 


wede⸗ 


Sy farend hauffechti 
ffend nit allein von wegen jrer behendi 
nach der weiß ihrer bewegung voneinanderen daß ma 

es iſt nit wol zůglauben / daß allein diſes klein chier du 

dem menſchen entrünnen ſoll. Mari fid 

etwan weit von dem geſtad hindan. — 

Es iſt auch ein meerigel ein groß wunderwerck der natur/ welcher funff 

Merigl, 254 hatt / deren ein jetlicher in einem beſonderen Einb 
krumm vnd kommen an eines orth zůſammen. est‘ 

beinlin durch ein glichfoͤrmige natur zůſamme 
obertheil wie ein ſchoͤne roſen geſtaltet. von di 

kleinere beinlin / die an einem dünnen heütlin 

ſchen den zaͤnen iſt ein fleiſchlin wie ein zungen, 

Er hatt ſcharpffe ſtachel ſo laͤr ſeind / inn welche die fpanaderem/ 


nder an" 


ſeind 
chẽ der 
fünf 
?wi⸗ 
wie der 
gradt 








ſachen / Das ſiebend buͤch · ceexxy 


gradt in arm / ghand / vnnd durch ein haut angehefftet werden/ alſo daß er 


ſich / durch ein groß wunder Bortes/in alle weg vmkeeren mag. die ich geſe⸗ 


en / waren ſchwartz / vnd nitt groͤßer dann ein hůner ey. wiewol deren mun 


cherley arthen/doch ſeind die eyer igel die fürnempſten / fo von den eyeren 


Kennamenbebommen/weilmanallemonät eyer in jnen finder, ob wol di⸗ 
ſegeſaltzen vnnd etwas bitter / ſeind fie doch lieblich am geſchmack / vnnd iſ 
man ſie rauw / vnnd iſt auch ſonſt nicht an diſen oder anderenn arthen⸗ 
das gůtt zů eſſen feye, Sie vermiſchend ſich in mehrung jrer art / wie die erd⸗ 
igel / vnnd (wie geſagt) ſchweyffend auch alſo hin vnnd wider, wann aber 
ct vngewitter vorhandenn/ vergrabend ſie ſich indie ſtein / domitt ſie jre 
pitz nit verlierend 


vyl die wunderwerck belangt / findet man in dem Deienealifchecheil zunderkure 
deß Indiſche meers / ſo etlich mitnaͤchtig neñen / bey S. Auguſteinb baupt/ fjch, 


dylfifchfo menſchlicher geſtalt vnd gantz wunderbar feind/weilder Dceas 
nus daſelbſten am weyteſten / vnnd ein raucher vnnd Scythiſcher hĩel⸗ 
darzů ſelten menſchen / ſo wilder arth / geſpüret werdend. Dienaruraberi 
alſo geſtaltet daß allerley wunderwerck vnnd ſeltzame geſichten der men⸗ 
ſchen Rwonung vermeyden. 

s iſt auch der fiſch Orthragoriſcus einer wunderbare arth /8ð alſo groß/ 
daß er faſt den walfiſchen mag vergleichet werden. Er hatt eines ey geftale/ 
An rauche haut/ ſo filber farb / klein maul vnnd angen/bzeir zän / si yerwe 
der fichſchoren ſeiten ſthand zwey gefider/fo bzeit vnd rond demnach zwey 
ander an dem rucken vnb nach eine vnder dem bauch bey dem affter wann 
er gefangen /fchzeyerer wie ein ſchwein / vnd hatt ein wild geſchmack. er har 
auch vyl feißte an im wie ein ſchwein. Für der fiſchſchoren ſpalt hatt er inn 
der mitte ein loch gleich wie der punct in mitten deß rings iſt. wann man jn 
ſeüdet / wirt er zů einem leym / vnnd diſem geleich / ſo auß den rinder heue⸗ 
Een gemacher, er (deiner auch in der nacht an etlichen orthen alſo faſt / daß 
Kondelletius an zeigt / wie ſein knecht diſen fiſch/ſo an einem duncklen orth 
Rlegen/ beſichtiget/ vnnd von dem handel nicht gewißt / habe die flucht ge 
Pommern, Es iſt auch der Scolopax ein wunderbarer fifch doch Elein,am 
rucken hat er ein ſpitzigen ſtachel / ſo an dem vnderen theilzinckechtig / vnd 
ein rüeſſel oder ſchnabel/wie der helffandt. 

tlich fiſch ſeind an einem cheil allein wunderbar als der Acus oð meer 
Vdel / ſo ein gar langenn ſchnabel hatt. er iſt blanw vnnd grun⸗ darzů von 
dem kopffbiß zů der mitte ſe echßeckechtig/ vnnd vonn der mitte gegen dem 
affter Viereckechriger geſtalt / vnd dẽ ars hat ein ſpalt / in woͤlliche de exer i 

en / vnd durch Biba fie harfür kom̃en.etlich haben ein ſchnabel wie ein 
poſaunen wir nennen diſe von wegen jres langen fchriabels/ ſtorcken. 
Han ſagt auch daß man in dem Indiſchẽ meer Radfiſch findet mit vier 
Weiche apsichedie [biffale ein vnglück vermeiden. Wan findet auch der 
araven/ſo dem Tiburoni geleichet/ in dem ſelbigen meer / ein faſt grau 
ſamer fiſch/weil er nein ordnung der zaͤnen hatt Daßman aber auch von 
tlichen fiſchen redet / ſo men chliche geſtalt an jnen habend / iſt nitt wolzũ 
luben/ wie Cornelius Ark erodam anzeigt / daß inn dem land Pomever 
der ſtatt Edam⸗ nach einem treffenlichen vngewitter/ ein ſtumme vnd 
geile frauw außgeworffen /fo vyl jar harnach gelebet. 


och iſt wol zů glauben daß Theodorus Gaza vnnd Trapezontius ein Menfraum, 


Ee Nereiden 
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cecrxvi ¶ Von mancherley wunderbaren 


Nereiden vnnd meer goͤttin geſehen /fo biß zů der ſcham einer frauwen g@ 
ſtale/ vnnd hindenauß einer Meerlocuſten oder heuwſchrecken gleich / wöl 
liche geſchuͤper geweſen. wie diſe auch geſeüfftzet vnd geweinet / habe fie Ga⸗ 

za wider in das meer gelaſſen. es mag wol beſchehẽ ſein / dañ ich wolt ſo tref⸗ 

fenliche leüth nitt bald heiſſen liegen, Dergeleichen dag biſchoffen / Moͤn⸗ 
chen/ vnnd leüwen geſtalt / vnder fo mancherley wunderwerck deß meers 
erſchinen / ſo veerr vnd die weſenliche ſubſtantz vorhanden / mag ich wol zů⸗ 
laſſen.Es iſt aber gar ſchwerlich zů glauben / daß dic beinechtige fiſch nitt 
ſolten geſchuͤpet ſein / abs der Delphin / Meerſchwein / vnd Phyſeter. 
Orcas oder Meerſchwein iſt ein grauſam meerthier / woͤlliches die Bale⸗ 
nen veruolget / vnnd eintweders ertoͤdet / oder auff das land treibt⸗ wann 
ſich diſe nitt vorhin zů obereſt inn das meer entpor thůt. Es iſt ein feiner 
kampff / weil die Meerſchwein durch ein roͤren große waſſergüß vonn jnen 
ſchieſſend / vnd die Balenẽ lüegend. Der Phyſeter iſt hundert ſchritt lang⸗ 
wie man jn lenger geſehen. Diſes iſt ein grauſam thier / vnd den ſchiffen faſt 
| ——— ſagt es trieffe jm ein feißte auß dem hirne / fo ſubteyler dat 
ein oͤl ſoll ſein. doch lebet dern keins auſſerthalben dem waſſer. Es iſt auch 
bekanndt daß man in der inſeln Lerinenn / in einem clofter / cin meer 
aufferzogen / vnnd nach ein anders in Schotten / drey iar lan g / doch alſo 
daß diſen nitt verbotten in das waſſer zů ghen. dann wann ſie za woꝛden 
ghand ſie die ſtegen auff. wann diſe in einem ſchweren ſchlaff ligen / ſchnat 
lend fie wie die ſchlaffenden menſchen / ſo ein kurtzen oder dicken. hals/ oder 
denen das zepfflin entpfallen/ wann ſie ein ſchweren fluß haben. diſe ʒiehen 
haufſechtig dabar/weilfic auch nach klein/ſchreyen fie wie die gitzlin. we 
fie aber groß worden / bruͤlend fie wie dieleiiwen, ” 
Manfagtesfolljr feißre den waſſerſuchtigen vnnd geſchwullenen gute 
fein / wann man das angeſicht mitt ſalbet. es iſt auch genůgſam bekanndt 
wie ſich dic haar an dem faͤl auffrichten. wie aber diſes befchche / weißt man 
niet, Plinius zeiget an daß diſe niderſitzen / wann das meer zůlauffet/ 
wann es ablauffet ſich wider auffrichtend. Rondellerius vermeinet AP" 
ſe niderſitzen wann die mitnacht wind waͤyend / vnnd ſich auffrichten WA" 
die mittag wind vorhanden. Ander ſagen ſie richtend ſich auff wann ei? 
gewitter vorhanden / vnnd ſetzend ſich nider wann das meer ſtill iſt· Mas 
vermeinet auch daß deren faͤl zů der Podagriſchen ſchinertzenn gůtt ſeye⸗ 
wann man ſie über die fuͤß leget. | 
Man fage daß der fiſch Morß auch auß deren arth ſeye / dann er iſt faſt 

* lefferig. Deß Manaten oder Meerkalbs gelernigkeit vnnd freuntlic⸗ 

eit (von woͤlchem etwan vor meldung beſchehen) wire auch vnderdtfe#? 

gerechnet. dann es iſt offenbar durch vyler geseignuß /dzerbey den xvj · 

iaren in dem ſee Guayanabo von dem Carameteviſchen fürſten au rzo⸗ 

gen/wöllider want die waſſer angangen / in das meer geflohen / ode“! P 

einem anderen anlaß % oder wann jm ein ſchmach bewifen .wicer auch zam 

re / hatt er den Indiſchen Einden (dann man zoch diſen in der inſeln 

iſpaniola) von dem ſee biß zů jrer wonungnachgeuolger, Er hatt eclieh 
haar auffdem rucken / vnnd iſt nitt gar barechrig wiedasmeerbalb- ſein 
haͤnd mitt fampt den klauwen ſeind gefpalten/wiedeg Melffande/darı 


mag cr wolgben. zate 


a 








































ſachen / &as ficbend bůch ccertvi 


Die Balenen vnnd andere dergleichen/ ſo athmen / lebend lenger/ dann di 
/ſo nitt athmen. Der Centrina har vier loͤcher in der naſen⸗ etliche nen⸗ 
Herd jn einen fuchs. deß rucken gefider ſeind mitt ſcharpffen ſtachlen verwã 
ret / darumb mag man nitt gedencken / daß er in der forcht moͤge ſeine iun⸗ 
gen in dem maul erhalten. Bellonius zeigt an er habe etwan bey dem feüwe 
ſechs pfund oͤl auß der leberen gebracht / darumb maß difefaft feißt / vnnd 
zů allem dem daß man weichen foll/gar gůtt ſein Es weichet diſe nit allein 
londer ſtercket auch die menfchenleber / wann man ſie darmitt beſtreichet. 

ce leib iſt einer Preſmen geleich/ hatt ein eck auff dem rucken/ vnnd zwey 


auff den ſeiten / darzů zwen ſcharpff ſpitz auff dem ruckenn/der lenger ſicht 


Segen dem kopff / vnnd der kürtzer gegen dem fi chwantz. An dem oberen kin 
acken hatt er drey zeyleten zaͤn ſthen / an dem vnderen aber nur eine di⸗ le⸗ 
riſt weyß. alſo zeiget die natur ſelten nur ein wunderwerck allein / ſonder 

zů malvyl / oder gar keins an. h 

iſes ſicht mã auch am Phyſalo. dañ diſer hatt weder maul nach au gen/⸗ 

onderiſt iun der mitte breit⸗ vnnd zů obereſt vnnd nidereſt dünn vnnd 
rum̃ auff dem rucken haer er Eleineblaceren mir gruͤnem haar an dem hin 

deren theil aber iſt er geruntzlecht / faſt wie der frauwen ſcham⸗ warn man 
iſes cruͤrt/ ſo blaͤyet es ſich auff er ſchwimmet in dem meer entpor vnd iſt 

vergiffietywölliches darin Eein wunder iſt. and | 

etrus Bellonins zeiget auch an/ daß er ein thier zů Con Br ge 

fchen/wölliches ein ſolliche geſtalt gehabt. Es hatt ein groß haupt /kleine 


vnd ronde oren/ein treffenlichen ſchlund deß mauls / alſo daß es eines men 


ſchen haupt faffen moͤcht/ weyte naßloͤcher / ein krum̃es vnd ſchlims maul⸗ 
ſtumpffe roßzaͤn/ ein große zungen vnnd groß augen⸗faſt kein hals /wie al 
ke fiſch/ ein fch | 


wantʒ wie die ſchwein oder ſchnecken. die fůß feind gar kurtz⸗ 


daß es kaum vier finger vonder erdẽ dahar ghet. der gantz leib iſt feißt wie 
ein ſchwein / demnach auch die fuͤß dermaſſen zertheilt / daß man meh ſolte 
glauben es luffe im boden deß waſſers 
Men Er zeigt auch an daß in dem Magallianiſchen ein meer fiſch ſeye groͤſ⸗ 
ſer dann ein kleinf. chiff lin / auch zweymalals lang an haut / haupt⸗ Vund 
zugen einem ſchwein geleich/ an oheen einem helffand / on zaͤn / mitt einem 
ꝛeitten ſ chwantz / lenger dann ein ellenbogen. Es ſeind auch etliche ſchaͤd⸗ 
ann man ſie iſſet vnd bringen gifftie kran hai⸗ nad) jnen. u 
Ran nim̃et auch etliche vnderſcheid von der miltigkeit vnd verffandt/ 
als Vndelletius vonder Trutta oder Neerforenen anzeiget /ſ o in dem fle 
Aen SAntonij bey Ambian zů dem tiſch kam. alſo thaten im auch die Gla⸗ 
ER vnd Cyprinen in ine edelmans von SarnacenweyerAvslliche zů der, 
Peyß eiletẽ als bald man jnẽ an der wand klopffet. Diſes beſchicht on zweyf 
fel in denen / ſo allein mit entpfindtlichkeit begaber Yals warn wir die glis 
der in gedechtnuß bebalcen/micr woͤlchen man die lauten fchlecht. ein ſolli⸗ 
Ae krafft iſt in den vollkommenen thieren. die andere moͤgen forcht halben 
Aches nit verſthen/ die andere vmb vnuerſtand willen / wiewol man auch 
* den gewechſen etwas überig vnd nach vorhanden zů fein vernim̃et.etlich 
dm̃en nach weiter⸗al⸗ die hünd / helffand vnd affen. etliche halten für ſich 
s hauß / als die binimv im̃en / ſo faſt ein policey anrichten. Dan die 
elphinen vnd Cantharen richten vnder den fiſchen ein ehe an⸗ als vnder 
den ysglemdie turteltauben vnd zamen tauben / vnder den vierfüflige * 
e ij ren/die 


vunderb⸗ 
thier. 


bin vnnd har/dann es ſolte ſchwim⸗ 
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cccxxxviij Von manderlei wunderbaren 
ren / die helffanten / vnd leüwen. Doc beſchicht folliches (wie geſagt) vyl 
weniger vnder den vierfuͤſſigen thieren dann vöglen / daß fie fich zůſamen 
verpflichten. Cantharus hat auff beiden ſeiten ſchoͤne guldene ſtrich / er wo 
net im kaat/ darumb hatt er faſt ein namẽ wie der hirtzenkaͤfer / an geſtalt 
iſt er dem goldfiſch geleich / vnd hatt ſteinlin im kopf, Bee 

Vnder deß meers wunderwerd ſoll billich auch der Orbis gezellet wer⸗ 
den diſet iſt alfo rond / dz mehr zů verwunderen wie cr (chwirien möge/da 
dʒer ein ſollicher ſeye. Die Wurtzkraͤmer henctendifein jre laͤden. es iſt aud 
nit nur einerley art / dañ es ſeind etlich fleckechtig voll / purpurſchneckẽ/ alſo 
daß man fie kümerlich mir der hand erwütſchen mag /foim Borea oder im 
Nilo fürkommen. Sy haben bey yerwederer fiſchſchoren jr gefider /etlich 
gar keine/ etlich bey dem ſchwantz gar Eleine. Wan man in auffbenchet/ kee 
ret man das haupt gegen dem wind / damtt er ein beſſere geſtalt habe. dann 


der wind keeret ſich allwegen zů den weltzechtigenn dingen/ da ſie am enge⸗ 
ſten ſeind. 4,5] # 


— * Ls iſt auch der fiſch Cornuta billich ʒůuerwunderen / woͤllicher acht eck 
ghömefifch hatt / vnd matt beinenen ſchuͤpen bedecket iſt / in woͤllicher mitte ſich ein her 


ter blaſt erhept / ſo durch den gantzen leib ghet / vnd diſen eckechtig machet · 
das haupt iſt beinen/wölliches fi in zwey hoͤrner ender/als ob es ein fon“ 
bel were.an dem vnderen Einbacken hangend fleiſchige locken. Er hatt ein 
große blaſen / wie dann ſolliche alle fiſch voll lufft haben / damict cr ein ſol⸗ 
lichen laſt leichtlicher ertragen möge, wann er lebt iſt er gantz rot / wann er 
geſtorben keſtenbraun Es iſt auch die meermauß am weiblin faſt wunder⸗ 
bar / nitt daß diſes ein vierfuͤſſiges thier vnnd der jrrdiſchen mauß gantz 9 
leich / ſonder daß es diey vnderſcheidene loͤcher hate⸗ sum kaat / harn/ vñ̃ 

den jungen. Der Hyppocampus (woͤllichen ich offt geſehen) iſt mitt dem 
kopff / hals / vnnd hertzenn/ einem roß gar geleich / doch hatt er an ſtatt der 


ohren ſcharpffe ſpitz ſthen / deren auch vyl an dem überigen leib vorhanden · 


Profch. 


der [hwansziftden(chlangengeleich/hackeinfüßy/aber ce der / und fiſch 
ſchoren wie die fiſch. Man zellet diſen auch — * —— 
ale wann er der. meerErautwürmenarchwere,criffnite gůtt zů effen vnnd 
faft klein doch vmb ſo vyl ſchoͤner/ wañ yemand dnarnr künſten bedecke 
Man ſagt daß auch vnder den meerwunderen der Bafınat fiſch erſchei⸗ 
ne / ſo eines menſchen g eſtalt hatt / mit ſchwartzer haut überzogen/al® wan 
Sein monch were/wölliches allwegen ein boͤß vnd vnglückli ʒeichen cy 
den Schottlendiſchen iſt / dann diſes wunderwerck beſchicht in deß meer 
bis und ablauff/ fo Eſtuarien genenner. Difes iſt ein fec fo gegen auffgaug 
der Sonnen befeygans£ngelland ſtoſſet.es iſt nitt ei gentlichen ein ſee⸗ jo# 
der ein arm deß meers / ſo in ein enge geſ⸗ bloffenn / vnnd offt vnnd di 
vnnd von laufft,/wie auch das meer ſelbs. dannenhar e⸗ auch den namm⸗ 
—— diſen lauffet das waſſer Forthea/ wiewol deß ſee waſſer ge⸗ 
altzen iſt. | | 
Den iglen ſthet eigentlichen zů on fleiſch zůſein. dañ die kiſch haben auc⸗ 
jꝛ fleiſch. Die froͤſchen ſchweygend Ind ice in —— une 
den.doch wann einer coayx ſchreyet⸗ gebend jm die andere alle anrworf: 
nach ſchweygend fie wider/ale wann ſie ali⸗ auff eines gebott warteten · 
Nuns iſſet man diſe durch den gantzenn winter alſo daß nitt genůgſam 
kañdt / ob diſe gantz arth abgangey/cs befebebe dann in dem berpfi wett 
| i 


























































* —R * 
te is 
en Be Ze . 


RE 
































certt Don mancherley wunderbaren 

aber ein große werme/fo tringt fie bald hindurch / wölches dañ ein vrſach 8 
verderbnuß. Der ein tag auß diſen iſt / nach dem der tag am kürtzeſten / der 
ander / wañ er am lengſten geweſen. Es iſt aber ein gůtte anzeigung daß fol 
liches Bein wunderwerck / weil es nit allemal beſchit / vnd nit überal / ſon⸗ 
der fie fallen ab vnd verderbẽ / wañ fie zů laͤr ſeind dañ in allen dene dingen 


be / vnd verwundert man ſich dann darab / vnd vermeinet es ſeye ein heilig 
keit darhinder. dann die heiligkeit hat vyl gůtter günner, 

Es beſchicht vyl wunderbares bey den eyer&/weil fienie faſt vollkoſien⸗ 
als wann etlich zwey dotter / die andere zwey weyſſes habe nd / vnd wañ das 
innerlich heütlin von dem auſſern vnderſcheidẽ. alſo verlauffet ſich vylbey 
—— fie zů groß / zů klein / zů dunn / ʒů weich (dalen/zig blauw ſcha⸗ 

en / vnd anders dergleichen / ſeind. woͤlliches dann von der dauollkom̃en⸗ 


fo leichtlich geenderet werden / hat man acht / ob etwa⸗ ongefahr lang belei⸗ 


heit beſchicht / wiewol ſie zů 
es aber zit / wann man ſie na 


zeytten auch etwas anders bedeüten. Wie ghet 
ch der lenge zůſamẽ trucket / daß ſie nit brechen⸗ 








vnd wann ſolliches beſeytz 
re vrſach dann wie auch da 


beſchicht / daß fie bald brechen! ca hatt kein ande 
s holtz / woͤlches man überzwerch bricht vnd nitt 
































nad) der lenge. dann es beduncket mich es habe ein andere vrſach weder Ari⸗ 
ſtoteles angezeigt / ſo von de Poris vnd In fft oð dapff loͤchlinẽ hargenom̃en. 
dann was grad vnnd geſtrackt / bricht nit / ſo veerr vnd es geſtrackt iſt / ſon⸗ 
der es můß gebogen ſein. | 
Darumb wann man die eyer bey beiden ecken zůſamen trucker/ vnnd Ye 
wie man die minder ſie rond ſeind / brechen ie niet /dann man trucket ſte nach der gerede 
“ u. nn zůſamen. Was aber geſtrackt/ bricht nit / dann es zeücht ſich zůſamen/ vnñ 
beſchirmend ſich die zůſamen ſtoſſende cheil vnder einanderen, darumb be⸗ 
gibt es ſich auch daß die gerade eben als dick / wie lang fiefeind, doch brechen 
dielengerc belder / dann fie laffend fich ehe biegen ‚ dann die biegung iſt ein 
anfang deß bruchs. Darumb werdenn zwo vrſach / daß diſe der geſtalt bier 
chend / vnnd der anderen nitt. namlich der dampff loͤcheren gelegenheit⸗ 
nach der breitte ſthand / vnd diſe nennen wir fpannaderen/ale auch and 
holtz vnnd ſteinen / vorab am Onyvy vnder den edlen geſteinen / denach wis 
— ae ee Site oder nitt. alſo bricht etwas / wann ‚ae 
amen trucket. dann dife můß de en laſt ertragẽ ‚Bm 
Ariſtotelem verſthen. a ne —— 


Damit du nun diſe brecheſt / ſo truck die beſeytz nach den dam loͤchern 
Des fſciele PR” —— zeiget diſe figur bald an. Du ſichſt daß die lufft be dpi 
gu mg Bi oer befeyn ſthand vondem A indas C’von dem dB im das D/PH 

Idem Xin das $,doch feind dic dampff löcher an dem holt von dem 
gegendem B/ vnnd von dem Cgegendem D erwas offenbarlih®" 

Dann die ſpannaderen dep holges ſrind überzwerch nitt gar IA" 
8 doch ſeind die damppf löchlinnady der lengeerwas größer. SYPte 

chend aber nitt wann man fie geſtrackt zuͤſamen tru dann diel 
dae re ſünderet ſich nitt von einanderen / ſonder wirt von den ſteyfferen 
orthen zꝛůſamen getrucket. | 


vorab warın cs gruͤn iſt / ſpaltet es vyl ehe nad der lenge / dañ es überzwe 
zerſpalte / ob wol die vereinbarung in der lenge vyl groͤßer. diſes beſchich 
darumb/weildiedampfflöchlin überzwerd) alfoElein/ daß man verm⸗ H F 


die fpannaderenfeyend hang es ſeind aber die dampfflöchlin nach * 


Darumb wann man den Eſchbaum vnd faſt alles anð holtz anſchle ar, | 








* ® ⸗ 
ſachen/ Das ſiebend buͤch. ccerxxri 
ge wol bekanndt / daß fieauch von jnen ſelbs auffſchrindend / wann ſie dürr 
Vorden, Darumb brechend die eyer überzwerch garbald/ wann manfieeru 
et / dann die aderen ſtreckend ſich nach der lenge auf / vnnd darnach von 
ergroͤßere ſchlimme wegen Es iſt aud gemein / daß in beiden zůſamẽ tru 
ungen im ey nicht niderſitzet. Alſo findet man drey vrſachen. 


Man ſagt aber daß das fleiſch zwiſchen deß Occidentaliſchẽ Indien ber⸗ 


gen alſo lang friſch beleibe daß es vngleüblich ſeye. dañ man ſagt ob wol bey 
der ſtatt Cuzcum die roͤſſer vor vier monatenn getoͤdet / ſeyend fic doch alſo 
HI on allen ſtarcken geſchmach als wann fie erſt neüwlich abgerhon we⸗ 
Fed, Ich acht daß nitt allein die kele⸗ deſſenn vrſach ſeye wiewol treffenli⸗ 
ben vyl daran gelegenn / dann inn nach größerer Echte möcht diſes nitt ſo 
lang beleibenn Darumb iſt der lufft auch ſubteyler vnnd geſaltzener / vyl⸗ 
icht hatt die ſpeyß vnnd der hunger auch etwas hiezů gethon dann das 
eiſch verdirbr ehe in dem waſſer weder in dem lufft. dann der lufft iſt ſub⸗ 
teyler / wañ die überige ding alle gleich ſeind. gleicher geſtalt wirt das fleiſch 
‚idee behalten wann man ein erenen nagel darein ſchlecht. dañ deß ſchwe⸗ 
— * rafft trücknet diſes auß. 
8 iſt au bey den eyerẽ vyl wunderwerck. Albertus zeiget an er hab ein 
— ſo zwo ſchalen gehabt / alſo daß zwiſchen der erſten vnnd ande 
nal lein das weiß gelegen. es war auch zwiſchen der erſten allein das weiß, 
doch iſt Fein wunder wann die natur alſo jren ſe chimpff treibet. diſes iſt al⸗ 
ain ſchwer/wi⸗ doch) vnder den weichen das hert alſo Zůſamen gerriben. 
oh iſt diſes zůhalten / daß beide faͤl mitt einanderen worden/ wölche har 
nach / als das ey harauß koinmen/ hert wordẽ. Es iſt auch der zecher theil⸗ 
auß woͤllichem der durrer wirt / zů deminneren fälworden, Solliches vnd 
dergleichen beſchich⸗ etwan. 
Nan ſagt auch) vylanderg von den eyeren/ wiewol minder zů verwunde 
ren⸗ als namlich daß deren dutter ſo in dem vollmon gelegt / die flecken ver 
treiben. man leget ſie in ein eiß tůch / ſo lauffend ſie dann säfamen / vorab 
wann man ein feüwr darunder Macher/ vnnd lauffet das weiß zů ring har⸗ 
umb als Ariſtoteles anzeige, Es iſt gleüblich daß ſie weich gelegt werdend 
onſt wurden die voͤgel verletzet / wiewol es auch hert beſchicht. dann ſte wur 
end nit ſo bald hert wer den darumb komme 


A n ſie in mittelmeſſiger natur⸗ 
wiſchen hert vnnd weich harfür. ſie haben zů obereſt allwegen ein kernlin⸗ 


er 20 weiß von an * Kaas » —— —— cheiden Wañ 

Aufferen ——* anget as ein fä ar difer haut, das anderan der 

R nf odie jchalen vmbgibt vnd an der dutten fiber, diſe beide werden 

Dash aͤder lin zů dem hertzen gefuͤget, wann ſie nach In dem eyefeind / liget 
zupt auff dem rechten ſhencrel vnd der flügel ob dem haupt . 

6 zmitt ich aber wider zů deß eyes natur Eoınme /iftdas gaͤl dem weiſſen 
gu Wider, dann das weiß wire von dem feüwr hert / vnd nitt von der ech 
—* 9 aber wire von dem feüwr nice herr / fonderbey einem — — | 
n /beyeitien vnzimlichẽ aber lauffet ce zůſamen. doch wirt es nit hert⸗ 
nder laſſet ſich zertreiben. dann das weiß iſt baß zeyttiger / darauß dann 
a ling wirt / vnnd kommet das ſelbig (wie geſagt) vonn dem galen ha 24 
N rafft der werme doch ſpeyſet es minder⸗ vnd iſt kelter dann das säl, 
h IE eyer werd von vndẽ auff mie den fülfen/vn nie von oben h erab mit dẽ 

aupt wie dierhier /gebozen,daii eg iſt kein lebẽ in jnen/ darũb möge Fefich 
nit vmbwendẽ. Sy ſeind aber an deleib ghefftet / durch jrẽ beſonderẽ nabel 
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derbaren/nateürlichen vnnd Eunfkli 
— — fachen/ 
Von dem Menfcen, 
Don Menſchlicher nam / Das 
ol, Capittel. 





LLE ſterbliche ding übertriffet Emil 
an dreyẽ orthen. daß er für ſich felbs vyl ab 
lein hatt / daß difes ſo er mice anderen ge⸗ 
mein hatdaß beſt iſt / vnnd das er aller din 
gen mag theilhafftig ſein. i 

Der menſch hat für ſich ſelbs das gemůt 
eigen / durch woͤlches er den Goͤttere gleich· 
denach den verftand vnd vernunfft/dur 
woͤlche er allen ſterblichẽ dingen fuͤrgeſetzt 
zuůnm dritten die haͤnd / woͤlches dasaller ed⸗ 
leſt iſt. Ob man wol vermeinet es haben an 
dere thier auch haͤnd⸗ verſthet doch ein y⸗ 


* der wol/daß ei | vñ 
—900— daß die vnuernünfftigen thier niet recht —* vnderſcheid darhinder⸗ 








000 ſich felbs eige. 

















Kal — par en aben och w 
— —— 
[NUN] i en vnd affen haͤnd / an der ſtercke vnd gel it. Darz! 
EN iſt allein der menſch wahrlich auffrechti gelegenheit. DAS 
J — re g. Denaffen ein et⸗ 
— “> krüm̃er im achglenbein/es ſtreckẽ ſich auch —* —— —— 
A ſchenckel hinab, d b —* meyſſen weyteri 
JJ mb hatt der Poer Suidius recht gefagr, 
IR att hatt dem menfchengeben ſchon⸗ 


IN uni | Ein bochen mund daß ermöcht fEbon 


ll | Det berbimmel wenden fich/ * 
HAIE En Jauwen ci 1 ' - 

Il) N den fpitsamberigensnitin 8 miles (han, ir hatt auch allein E men, 
Jv— linck vñ recht / ſo dod Mondðan Slincken ſeiten .er iſt al 

Ban Lim | im * — andere thier auff rechtẽ ſeitẽ⸗ t a 

Au — kein vnð de aug augbrawen fEhen.erl ehtẽ ſeitẽ ſtercker ſeind. er hat⸗ 

Hal 23 »erlacjerallein,errederalleinedamdie® 

BURN EIN. len/rapype/vnd Site | Ber allein (da 

a AR pp acuſt/⸗ habẽ allei 27,9 : al 

14: un a kein dersniabel.er batalleinanyern Nein fchein der red) man fiche di ent 

Ill aa * — 0 nern theil mehr haar/ allein den barta 

re eyer SW der liebe vnnd beyfaplaff geneigt er hatt allein 

I ürtzere finger oder 8 : 

I il — 19 secben an dem fÜR /pannander band. 
INH IE In denen dingen auch) fo mitt andere bierz Hr er vn⸗ 
| derfcheid/ daß mas vermeiner fie feye se ierẽ gemein/ iſt alfo groß ji 
[I HEN az 5.0: 32 5 re nd ſein eigen. als die innerliche P! 
| N Il. auſſerliche ſinn/ mitt woͤllichen er alle ding eigentlichen vnd wol verfiher/ 
El HN | I pam 
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E Be. “ o 7) 
ſachen / Das achc buͤch. cccxxriij 
vnnd nitt wie andere thier obenanhin bedenck doch was der me nſch für ein 
gedechtnuß haber alſo dagmanachter andere thier habend faſt Eeine, dem⸗ 
nach and) fein wunderbar ſchoͤne geſtalt. er hatt treffenlichen vyl haar auff 
dem haupt / vyl muſculen oder meüß hin vnd bar an dem gantzen leib⸗ dar 
Amber ſich leichtlich an au⸗ orth wenden mag / ein große bruſt / bꝛeitt fuß⸗ 
oche dutten an der bruſt / vyl reines vnnd hoͤnes gebluͤts / vyl hirne/ ein 
Große blaſen / cin bzeitte/ weiche -onnd allenthalben auffgelößee zungen/ 
ein gantz hitzig ber vnd lungen. Er hatt ſo vyl vnd wunderbar treüm⸗ dz 
Manwolfagen möcht / jm traumet allein; doch hat in dinſen dignẽ der mañ 
ein großen vnderſcheid von dem weib. Henfchen ie 
ie er aber ereffenlich vyl gůter ding allein an jm hat /al Owirrerauch 
ourch vyltruͤbſal mehe dann ander⸗ thier geplager, dann ImElopfferallein 
zhertz / er entpfindet allein deß kützels/er weinet auch faſt allein/ wiewol 
ctlich vermeinend ⸗ weinen die roß / phaſtanen vnnd Thinnen auch / doch 
gieſſen ſte a en threnen auß. er wirt ailein ein ſtumm vnne lamm geboren. 
er entpfinderallein deß reiſenden ſteins⸗ vnnd hatt faſt allein ein grindige 
Digehaue, Wann den roſſen das blůt zů der naſen außlauffet/ kommer 
VO der Inge /parıumb iſt es toͤdtlich / dem menſchen Eommeres allein 
zů der naſen harfür auß dem haupt. Er ſtam̃let allein mit der zungen / vnd 
wach ſet jm allein an den ſtreymen kein haar Er reder gar langſam / neüſſet 
zům offterenmalen/ vund wendet die augen offt hin vnnd wider, 
rwirt vyl meh breſthafft geboren dann ändere thier⸗/ vnnd ghet lang⸗ 
ſommer dahar ann rgeboren / hatt er der mehetheil grauwblauw angen, 
DD verenderet am gller meheſten die zeytt ſeiner geburt, wölliches dann al 
les ʒů ſeiner ſchwachhen dienet. | | 


Yargegen fpüree marnpagali.; enſch aller anderen thiereneigens 
ſchafft an ſt ch nimmer dann * where als die Tigerchieryetlich 
vcübifchalsdiewslff/ccliche ynmenſchlich als die ſchlangenn / erlich ftarck 
vnnd grauſam/ als die leüwẽ/ etlic forchtſam wie die haſen / etlich verbün 
ſtig wie die hünd/etlich vnfletig wie die feiiwyerlich ſchwim̃en wie die fiſch⸗ 


iv. geſtalt. Es ſeind auch etich ſo jr geſtalt enderend⸗ als wann fiemie 
en langen sehen überſich ſteigend / wie die meüß vnnd affen. Etlich ha⸗ 
bend bewegliche ohren / wie dann Defalius anzeigt / er habe si Datanienei 
Dana tor deß rechten alſo geſehenn/mitt namen Claudium Symionem 
Ps Srroinlienyeinen gar ſchimpff lichen mañ / demnach auch einen Genue 
menge Petrus Rausfcherius/ cinen dapffere vnd weidliche — 
lich Een vnderſ⸗ cheid der geberden kommen faſt von der früntlichkeit / koͤſt⸗ 3 
keit/ oͤne/gezierden deß leibs / wonung/ ſcham in den weyberen. alſo jchen, 
derweyfung in kinderẽ/ vnd von ſpeyß vnd tranck. Demnach ſeind auch 
ii pffe vnd doile xerſtand / oð nach meh: dergleichen. als liebe zů der re⸗ 
Fon vnd wahren Bocreg dienſt / glaub / weyßheit /ſtercke⸗/ zucht /ſtandt⸗ 
hs tigkeit/ vnnd anders dergleichen Es ligt aber vyl an deß orths natur 
dgelegenheit / an gewonbeiten/gefazen/vnd notwendigkeiten. Die In 
er ſeind zam vnnd mile,/ hargegenn die Scythier vnnd Parther /fo wir 
Pe gemeinlich Tartarẽ neñen / wild vnnd grauſam. Es werdend auch ſol 
mangel nitt allein bey den landtſchafften / ſonð auch bey dẽ welten ge⸗ 
fundenn Vor alten ʒeytten warend die leüth grauſam / vonn wegen deß 


leibs 
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ccexxxiij Don mancherlei wunderbaren 
leibs ſtercke / vnd jren freyheiten / als ſie mitt keinen geſatzen gezem̃et / vnd 
grobe arthen nach in jnen ſtecket. Zi letſt geſchicht diſes auß geſcheidigkeit. 
Alina Es iſt auch gemeinlich bey diſen /fo am lerften das regiment gebabe/ dann 
J | man Eannitton größe weißheit vnd verftand regieren/ man mag auch nik 
al) zů der regierung on große ſtercke kommen. dann diſe ſo regierend vnnd das 
9 | regiment bekom̃en / ſeind vyl andere / dañ die / von woͤllichen ſie es erlanget 
—9— 
| 














band, Wan auch das regiment beueſtiget /mögennirandere gebeiden vnd 





| — 

gezierden ſein. dieweil dann das letſt regiment zů den Roͤmeren Eommen/ 
900 findet man allerley vnderſcheiden in dem Roͤmiſchen reich / vnd mehrdann 
MI bey allen anderen völckeren, J a Re 

| 








Caibalenn. · Weildann das Reich zů auſſereſt an dem einen orth der geberdie ſthand⸗ 
hir werdendie Anthropophagen oder leüth freſſer / ſo yetzmal Tanib en genen 
KIN net / an dem andere theil zů auſſereſt ſein.dañ diſe freffend menfi efieiſch⸗ 
"IE wie dann jr nam ſelbs anzeigt / vnd habend kein gezierden an dem leib oder 
9 gemuͤt / habend auch weder eigene heüſer/ weib/ oder kinder.alſo daß ſie bey 
5—— den dienſtmaͤgten ſchlaffen / kinder geberen / vnnd darnach freſſend. 
# Zů nechſt bey denen feinddic wilden Schottiender / die S-yebier/ und 








IN li die Spanicr dann es iſt kein vold den Asmeretioder Yealienern.geleihe 
— Hargegen ſthand widerumb in der mitte die Teütſchen vnd Engellender⸗ 
un | an der anderen feiten ſthand die Ballier vnnd Frantzoſen. danun ob wollt 
(i REN die fFrantzoſen necher gelegen / iſt doch von wegen deß orthe gelegenheit vñ 
— 57— lenge deß tags ein groͤßerer vnderſcheid dannenha⸗ FSommer ———— 
ASTRA gellender vmb beider vzſach willen s auch mchrdann die Frantz oſen / vonn 
Inn | der beften arth vnnd mittel abtretten. es iſt aber an den leiberrein kleineret 
1 U vnderſcheid / weil die werme vondem meer die kelte etwas temperiert vñ 
EIN N meſſiget. Doch vermoͤgen die geſatz in allen dingen gar v. 
—99 — Wann Rüunig Bouardusdiſes namens der ſech ßt/ ſo ein jüngling von 
mi) dem gar vyl gůttes zů hoffen gewefen/foltegeleböbaben -wnrdeer * 
IR. derweyfungdifes Künigreichs nitt ein Klein geholffen haben, Dann der A 
—vV mein nutz iſt glückſelig cwie Plato ſagt) in wöllichem die Philoſophen —3 
hl) | m) ı Meyfenzegieren, doch were es vyllicht von einer größeren veſaeb nit? 











nl) 9 4 u Sewefen.dannee ht yederman auff den Kunig/ vnd ghet zu wiedott 

Ku! audianus fpziche. 27 | = 

0* Den Rünigallewelcbefihe/ / 

IN ) nl) Nach jm ſie all ijr leben richt. | 
I Das vold ſich nach dem Fürſten wende/ / 

— 8 Sale Pr * vnd boͤß bekenndt. m 
NE jienfehenge Dami naber ein gemeine rechnung d ſthat v 
9539 Ein —* auch anderer thierẽ habe / ſoll man en er ef 

IH ug. _ bav/fo weniggefunde kreüter / vñ diedemenfchenminzlich/haufüir Bid, 
INA fond zů mehrentheil geſaltzen oð bitter. die (eywecheftenfeind am beit re | 
ha 00 theil weil fie wenig narũg in jnẽ / demnach daß fie der erde natur gů wid/ b 
BE | umb feind auch die thier nic faſt ſtarck / feißt 08 fruchtbar, vnd fürnem ⸗ n 
ih | N die / ſo dẽ menſchen am aller bekom̃licheſten / als die ſchaff vnd rinder. W or 
H | Im nun dic menfche n von ſelbig en ge ſpeyſet⸗ werden ſie mager/arbeitſam 
I tl. hend/geſchwind/ ſtarck/ grauſam/ vnd faſt den wilden thieren geleich * 
Bi feind auch auffruͤriſ⸗ ch/zornig⸗ weder treüw nach verſtendig an jrer nat re 
| N Ih fie habe ein rauche haut / vñ fänd nit groß. alſo kom̃er vonden — 
Ill | 3 
| 
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N © 
a (Das fiehend buͤch screen 
2 u“ auß difer die leib / auß denen die geberden. ch will ſolliches allein 
Pe * —— beweyſen vnnd anzeigen, Die vrſach deren dingen dag 
Adere ercher dann ein geringer hund deß Occidentaliſchen Indien / die 
grimmer dann die wiſelin / oder gifftigen naterenn / iſt (domirt ich 


verbrenten aber vnnd faſt verderbtenn ʒwen thei J 

es an eil, wann man nun dis 
BE * krefften bricht vnnd vermiſchet / wie gefage/wire nee Nconiiute 
abe: * man diſes harnach widerumb zerſtoßt/ vnnd das gewicht be 
Pre ein nater / wann die wider zerſtoſſen /wircein menſch der giffti⸗ 
or nen hater, Darumb eſſend faſt der mehscheilallechier auch die 
vergi er ifftige fpeyfen.als die nater/Erotten/verdorbene erden / vnd 
De re befcichr auch ſelten daß die menſhenn ein folliche 
Ic Ye eFommen/weil fie felcen vergiffte ſpeyß brauchend. doche ſſend 
Con pie ren vnnd (woͤlliche nach wůſter) leiß/ darzii garerenkrors 

wol nitt alle / ſonder in etlichen landen. 


8 ee 
ale 2 a Alberensan/er babe ein meitlin gefehen / fo dreyer iarenn 


‚8 wanızes ledig gelaſſen / den ſpinnen zů gelo; 
vnd be zu geloſfen/ erwütſche 
nitt — en gefreſſen hab. es ſeye auch diſes nit allein 4 difem —— 
atmidier 2 ſonder auch feißter worden, Darumb ſt kein wunder /daß bie 
re Fran. Q Bean (am (ind (dan fie freſſend Camelchier unnd gebrat⸗ 
— > 7 2] eind auch in ber sreffenlichen flat Sefla in Affeicaorfe 
tag.Ege Sg (peyfen von maͤlvñ früchten / vñ das dzeymalenim 
weil folliche.che —* azuch die menſchen vyl ehe an geberden dañ am leib di⸗ 
darsit/als die Te erwandler werden.es helffen auch andere vrſachen 
verwandlen/weil der Pr Es mag auch ein kleine feüchte die geberden 
nitt verenderen / es ve I fütbewegr,aberimcin andere gefkale/mag es jn 
ſchwerlich beſchehe en dann ſich das her. Solliches aber mag 
arumbbr fi — * * jferbe dann einer /oder es beſchehe allgemach, 
kümmeren * * —* 651 peſtilentz zeycen „doch ſeind die leib ſo alfo bes 
Naturen die — - — — ** * die narung in al⸗ 
ache — — ia auch die hünd / als etwan 
ye —— fe - — up foll MAR fie wol befleiffen war = 
bꝛauchen/werden alle grimi Dir vyt wildbzee vnnd gewürg in der 
Ed mit und a  unbgosnig leiich.wöllicye kraut effend/ 
— sam. Man mag auch die wirckung au 
die * Ben da ich. vor zweyen iaren in der ſtatt Sat a 2 
antzen dey N re die an / ſo Eidgenoſſen genciier,alfo daß inderfelbigers 
bes dog, ereffendi Br in Oder zwen Sragoß vnnd Yraliener geſtorben / wöllis 
runder x verwunderenn alſo iſt es auch wanızdie Peſtelentz 
Freifft⸗/Aberdi⸗ eöher euch angreyffet. demnach wann fie die menſchen an⸗ 
Amind von — a hund nit. Deßhalbe offenbar / dz die menſchẽ nit 
thier dieweil jean wer ner ſcheiden / dañ von jnẽ die vnuernünffrigen 
vdon den —— ie aß vnd maß ð elementẽ nit minð voneinandern/dan 
"ach bey cinand Def halbe 2. wicwol fie allegleich an krefftẽ ſchwach / oder 
Didiemen (che * (a i albẽ Fein zweyffel / es ſeyẽ die ſchlangẽ Degewechfen/ 
vãdie p ſta ID RI /durch jr gifft am aller ſchedlicheſte. doch töderer 
| elẽtz nit alſo bald /wieerlich ſchlangẽ / dieweil die Peſtelẽtz allein 
ein boͤ⸗ 
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ccexxxvi Don manherlei wunderbaren‘ 
ein boͤſen dampff gibt⸗ die ſchlang aber ein weſenlich gifft/ darzů ein wun 
den. Ichweiß auch Fein andere kranckheit / ſo ehe ertoͤdet dañ die peſtelentz⸗ 
außgenom̃en dð einig erſtaunẽde vñ gaͤch todt / woͤlcher auch über oberzelle 
Du) ce ding alleine dẽ menſchẽ vexiert. wiewol auch erlich arthẽ d peſtelẽtz vorhã⸗ 
El den/fonitt mind in einẽ augenblid dẽ menſchẽ vmbringẽ / dañ ð gech todt. 
—90 Aerſch Rei- Dieweil nun die menſchliche natur zů allen dingen ringfertig / iſt jren al 

| gem lein zuwider daß fie nitt fliegenn mag. diſes beſchicht darumb / daß es nitt 

| an dem temperament /ſonder geſtalt ſthet. Es iſt aber ſolches fo faſt widet 
90— vnſer natur / daß man auch in fablen nicht doͤrffen daruon anziehen / wie 
9 | mandann vyldingvon Thyaneen etdichtet. doch iſt gwüß daß nicht ſchwe 

| 




















vers zů thůnd von wegen deß großen laffe, 
Nanns bart. Wie ghet es aber zů weiler gang kaal vnd glatt / daß er ſo ein dicken vnd 
langen barchar? was iſt fiir ein gewiſſer zeichen feiner treffenlichẽ werme! 
J zwar nitt aller werme/ ſonder allein deß geburt güds. ſolliches ʒeigt an da 
m wederden kinden nach den frauwen/nach den verſchnittnen der bare wa 
All di | | fer.auch an Feinem anderen orth dann am kine. wann den verſchnittnen ei⸗ 
HM | ner vorhin gewachfen/fo beleibr er/aber wie gefagt/ wachfer jnen kein an 
Hu rer, Wann nun einem der bart außfeller/ ift ein anzeigung dag einmand® 
J bey dem geburt glid iſt / als in der Indiſchen kranckheit vnd boͤſen Frantz⸗ 
Ik fen.wann aber einem auch dshaarim haupt außfaller, zeigt es die ſchwin 
90— ſucht vnnd abnemmen deß gantzen leibs an. Wann aber das haar in d 
aim haupt allein außfallee/zeigr es ein treffenliche außtrückne deß haupts vn 
J—— hirnes an / vnnd diſes an dem anfang/ vnd darumb iſt ein tre ffenliche ee? 
IN pfindtlichkeit in allen ſinnen vorhanden: Alfo auch wann einem allein der 
IN bart grauw wire / Zeiger er ein ſchwachheit def geburts glid an⸗ vnnd daß 
Hi! hal man nitt mehr wol mag der liebe pflegen.alfo wann allein das haar grau 
NEIN | zeiget es ſorg/ ſchwachheit deß hirns/ vnnd ein forchtan. Wann aber beide 
J— grauw ſeind / zeiget es das alter vnd kelte deß gantzen leibs art, | 
ll Dos laſſet ſich auch anfeben als warn alles das dem menfcben begegnen⸗ 
I dem menſchen ſelbs zůgehoͤre / vnnd nitt dem leib oder gemuůt allein an 
—9000 einem der leib wee thůt/iſt nit der leib / ſonder der menſch kranck. iſt das ge 
‚MI Un můt traurig/ fürwar foift der menſch traurig. alſo iſt es auch mitt dem ver⸗ 
0 ſtand. Ich rede aber von denen begirden vnnd anfechtungen / ſo mist ein 
0 erkanndtnuß beſchehen. dann ob die überigen auch alſo ſeyend oder nit/ iſt 
Ian hl vns nicht vylangelegen,darumb wann der menfch gant beſchweret/ kom⸗ 
Sl HM met doch der anfang offt von dem leib⸗als in krantheicẽ⸗ erwart vol vo 
| gemir/als in traurigkeit vnnd forcht / etwan von beiden /alain wlaffen 
Il vnnd wachen, Deßhalben wolbie zů fragen dieweil der weyfeft/dore jr 
INN |, geft/Frönmeft/böft/fkerckefe/fchwechefk/glüchaffrigert, nnd und, 
IM Hl hafftigeſt / vnnd alles anders nur einer iſt/ ob die ding alle zůgegenn⸗ ‚ r 
BIN N gar nicht! dann das etwas vorhanden / vnd erlichesnitr / iſt nitt billi —* 
UNE mögend auch nitt mehr dann diſe vier vnderſcheid fein, dann die eißhei 
I N vnd dorheit gchözer zů deß gemuͤts vnd der feclen fubftang, zu deren 
NL. tee vnnd eigenſchafft die fro ̃keit und boßheit dann zu der fromteit eb 
I rend alle tugendt / zů der boßheitalle laſter Zů deß leibs eigenſchafft geh” 
nal ret ſtercke vnd ſchwachheit / zů wöllichen gefandeheie/Erandbeie/ ned?" 
————— ſinnreiche/vnd doller verſtand gehoͤret. die ſchoͤne geſtalt aber/ iſteinfr 
KL de gůtthat / vnd nit eines ſelbs eigen. die glückſeligkeit vnd ———— | 
egre) 
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ſachen/ Das acht huͤch. cccxxxvij 

begreifft alles das ſo zů dem glück gehoͤret Es iſt aber das groͤſt in dem / ob 

warlich alſo fey/oder nur ein traum? dann wann ich gegenwärtige ſach 

vnd auch zůkünfftige bedenck/ al⸗ hoffn ung / forcht / handlungen/⸗ laßt es 

fh anfehen als warmes erwas feines binb das menfchlich leben were/wars 

ich aber hinderfich ſthe fo vergangen pnd vergeffen/ ifcg Eeintraum oder 
ott ann diſes iſt auch etwas) ſonder vyl meh⸗ des 


raums ſchattẽ. Ich 
AbnechfEmalsswen übelthaͤter gefehe/die man side 


rauch/ rauneten ſie 
reicht fr groß bielten,denzi 
eren aber war es ein fabel. Sch willbieder örtlichen ſachen gefchweigs/ 
dann fölliches weiße Gott wie fiefeind) vnnd redallein von menſchlichen 
Sendlen. Was nun diſe für groß hielten/ achteten wir inn betrachtung ge⸗ 
genwertiger zeit / gar nicht. ja es wär auch etwas der geleichen. Es werden 
auch andere mẽſchliche ding / ſo etwas groͤßer / alſo ſein⸗ wiewol wir etwan 
auß whondeg falſchen betrogen werde, Welches auch gentzlich auß frifcher 
gedechtnu ür etwas gebalten/wire mit der zeit / wañ man ſein vergeſſen / 
gar zůnicht. Man ſoll auch nicht dafür halten wann etwas verdirbg/ weil 
es nit meh; Vorhanden/alsob es nie gewefen were, 
Es iſt ein jeder gemeiner vnd offentlicher tod faſt gr 
vmb fin vrſachen. Zi erſten / daß er auß langer betrachtu ngdiel 
r ger/alfg daß ein tag von wegen des kummers für bunderr jar gehalten/fie 
ſterbend aug hundert oder taufent mal ehe dann fie ſterben. demnach be; 
denck der gefencknus vnflat / die baand vnd arbeit ſeligkeit/ vorab wann et⸗ 
wanñ ein marter nd NRgminierũg darzů kom̃et. Demnach die (ham, weil 
man ihn fürer yon wegen feines vergangenen lebens Harzů Fommerdan 
erſt / daß er mir geſundem vnd friſchẽ leib ſterben můß Zůletſt die gedeche 
nuß der (Band, die zů den nachkommenden reicher / alſo daß niemand 
WOLL/daß man deren eingedenc yeper diſer fo den feinen feind iſt. Solli 
ches begeäner allenfammen/war man ſchon einẽ nit große martel anthůt. 
welche aber eines grauſammen tods ſterben/ habend ſo vyl fhwerer end. 
grumb iſt diſer vnd auch der kinder⸗ todt /weilfie vns der nachEofien/ 
—* immerwerendẽ hoffnũg berauber/die groͤſte arbeitſeligkeit in menſch⸗ 
* N farben /dodp habend ſolliche vyl / ſo auch nit Philoſophi geweſen/ ge⸗ 
Aꝛtiglichen gelitten, Merck aber wie diſes zůgangen. 
Eſt ein feüchtigkeit in vns / welche wir cin Mela 4 
verbeane gallen nennen/wann die ſelbige wuͤtet/ vnd das hirn gar be & 
felonnerkeetefiedas gemmie gantz und gar: en vy en teü⸗ 
treibg. boͤſen geyſt dauße macht daß man große ding vnderſtath / vnnd 
R allen [banden/alf, daß vyl/fo folliche vollbzingen/wie pifinnig 
—* Kr gereist werden Eben diſe feüchte hilfft wũderbarer g —— 
— marter zůleide dar mb ſeind jren vyl nit ſo wol des todts 
felh Ic ‚Permeinen, es feind aber die Fürſten gar ſtreflich⸗ von wegen jre 
en, A berheiz/daß Andepfei, 1 eBeimpel vor augen haben, Doch fälen fie 
eit / dann diſe ſo einer feinen vnd mitteimeß igen coniplepion/ werde von 
bi; ° ßheiten abgewender ann fie gedencken nicht über jre krefft zuuols 
fe Ngcn, welche, aber dergeſtal⸗ vnſinnig/werden nit mehe durch diſe ſtra⸗ 
eur Wege/dafi watin fie leben daß henichelisren. je je vnfinnigkeie wire 
ft erbitteret/ vnd alſo mehe angereige Baruni begibt es ſich bey vilen 
F voͤlckeren⸗ 


auſam / vnnd diſes Cemeiner od 
eüt pla S"Wem. 


choley oder fchwar * * 
rier. 


. — 4 
ren vyl nennend diſe den teü⸗ 
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Funds "ig nateürliche frag/wölche zů der glückfeligkeie/fo auß vntoͤdtlichkeit der 
eye 
grofem glück 


gervefen fein. 






cecrxxxpiifj Von mancherlei wunderbaren 


voͤlckeren / da ringere ſtraffen / daß man nicht ſo geanfa vollbringt. wo auch 
vnmenſchliche ſtraffen / ſeind auch groͤſſere laſter. Darũb were nutzlicher⸗ 
wann man die ſchuldigen in langwerender gefencknuß plaget (dann diſe 
feüchte wirt mit der zeyt verzeert/onnd erkennet der u beltheter fein ſchuld 
vnnd ſtraff) dann fie alſo mic einem grauſammen todt abthůn. Ich ko 
aber wider auff mein Philoſophey. Wann nun zů beiden ſeyten die zeil ge⸗ 
ſetzet menſchlichem ſtath/namlich ein offentliche ſtraff⸗/ vnnd die hoͤchſte 
glisckfeligkeiecvon welcher ich ietz etwas ſagen will)fragt man billich ob «et 
was daran gelegen/wann du etwas geweſen / vnnd aber nie mehr biſt / da 
du vor gewefen, Dann wan du es noch biſt wireniemand daran zweyflen | 
auch von vntoͤdtligkeit der feelen wegen.wie wol auch von diſem mancher⸗ 
ley meinungen vorhanden / welche im bůch von dem Troſt erzellet. daun 
auß Vergilius meinung / laſſet es ſich anſehen/ als wañ die gedechtnuß ver 
gangenes iamers nutzlicher feye/alserfage/ _ 

Dlieben friündwirleidennor/ _ 

Gore mag ſolchs enden fruͤ vnd ſpodt. 

Es wirt auch etwan troſtlich ſein⸗ | 

Wannwir gedenden vergangner pein. Er. 


Doc haltet Aufonius anderft darnon/ als er ſpricht / 


Die aͤſch vnd würfbefprengmirwein/ | op 

Solchs laß ein gůten gfehmad dir fein. ? 
VBnd vyl anders fo hernach volger, wir reden aber nitt von des hande 
gedchenuß/fonder von dem handel ſelbs. Es iſt aber ein edle vnnd | 
len har kommet / nitt ein klein nutzlich iſt. Ich weiß auch nit ob ich d ſe al 
woltreffen würd als die andere ſchwere fragen, doch wellend wir fic alſo — 
greiffen. Wirwellen ſetzen vnſer leben ſeye wie des Adlers weiches A 
Flückſeligeſt vnder allen vnuernünfftigen rhieren / oder wie des baf1/ e 
dasarbeirfeligeft, Sant Paulus ſpricht / vnſer ſtath ſeye arbeitſeligel 
der vnuernünfftigen thieren/ wann nit nach dem tod mehr überig. We, 
nun vergangene glüchfligFeir etwa zů der feligkeir dienftlich/weilbeh® z 
daß der menſch glüschfeliger dann die thier wurde beffer ein menſch/ daun 
ein vnuernünfftig thier gewefen fein, * Alb⸗ 

Es redt aber S. Paulus nit von allen menſchen/ ſonder von jhm ſe 

vnnd feines geleichen / die ein arbeitſam leben fůrtẽ von wegen der verd 


gung. darumb beſchleüßt er das widerfpil. Als auch Ariſtoteles im dritt en 


biich det Ethies in Süren fitten/vonn der fEcrdte handler/ willer/ DAB ER 
dapfferer man ſich felbs foll im todt geben. was wurde aber diſes einem nun 
fein/ wann es nicht ſolte helffen glückfelig gewefen fein? dann daß er: inf / 
cher handlung auß treffenlicher tuget ein follichen wolluſt pfahenſ er 
als wann er noch hundert jar leben ſolt / thůt mir noch nie genůg⸗ weil 
ſterbend von ſtund an nicht meh: glückhaffrig, ben 
Wann du ſagſt / es hate mullers eſtorben fein/dann ein ſchantlich 1 er 
von wegen der flucht were vyLböfer: fo antw oren ich/ das wir von FEN, 
ſollichen notwendigkeit reden/ als man bey Horatien Cocliten vnn d — 
Curtio ſicht. dann Ariſtoteles redet von difen oder der gleichen. Yyıi uf 
ſagſt du / Der dapfferman gibt ſich darũb in code /d3 er slüchfelig ſein —* 
de/wann er ſein leben behielt / von wege preiß vnd ehr ſo jm aba * mb 
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el — Von mancherlei wınderbaren 
feben folliche etwas dunckler / iſt ſſe doch / von wegen der vollkommenhett. 
Es iſt auch etwas lieblichers / dieweil du nun ein malen gewefen/vylmebt 
glückſelig vnnd herrlich dann ſchlecht vnnd vnglückhafftig geweſen ſein. 
auch beßer ein menſchen dann ein hirtzenkefer. darumb auch weger glück⸗ 
hafftig geweſen ſein / ſo nit anderſt vorhanden. dannenhar kom̃en die t 
ten der weidlichen künigen /vorab def großen Alexanders /Julij Cefaris/ 
vnnd anderen. Nun aber/wie gemeldet / bleibt der verſtand darumb iſt 
vyl weg kommlich wann man glückſelig gewefen,wan du auch diſes nit bi 
das du aber ſein magſt / vnnd wilt das du (ein magſt / iſt wie das hoͤchſt gůt⸗ 
ſolliches vollbringt vnſer geſatz. Darumb werden wir vff vier geſtalt Pr 
ſelig durch ſteyffen glauben der zůkünfftigen welt / beſtendige nachkom⸗ 
menden / ſeligen leben / vnnd verloffener thaten oder weyßheit vnnd ehꝛ⸗ 
Solliche ding machend vns auff zweyerley weg glüdfelig/ wann die men⸗ 
ſchen ſolliches gedencken / vnd vnſer conſcientz diſes erkennet. 
Il Difes zeige auch die natürlich begird an, dann ein yeder wole lieber ein 
{ii d | | Achenienfer/dann der knecht / ſo an galgen gebencke/gewefen fein. Es bes 
1 Rn | gertaber niemand mehr Buccpbalus oder Alexanders roß gewefen fein/ 
Alla dann ein haſen. alſo ift bekandt / daß nit allein beßer glückfelig gewefen fein 
ı wann du es ſchon nit biſt / ſonder auch daß die glückſeligkeit in erkantnu 
"| vnnd vernunffte ſtande. | 
| Es müffend auch dife/fo glüickfelig leben wellen / wůſſen das wir geſag 
| haben / namlich daß beffer das leben vnd vergangene handlung gurgewd 
fü en fein,wann gar Eein vnderſcheid / ſolt man def woluſt allein pfiegen. do 
| h wir habend difes allein /deffen wir genießen,dem iſt alfo,darumb foll man 
= ſich inden tugenten sben. dann wann der tugenden werch vollbracht / ma 
et cs dem gemuͤt ein befondere freüd. vnnd hargegen deß leibs vwoluſt ein 
traurigkeit. darumb iſt auß ſollichem gnůgſam bekannde/ daß diſes vw 
fers leben mic der vorgenden leben nichts gemein hatt. dann das vergan 
| gen iſt allwegen / darzů krefftig/ diſes aber vnkrefftig / vnd ein traum 
ſchatten. darumb iſt auch vnfer glückſeligkeit faſt gar nicht. 
ware gld: > Es iſt aber bekant daß die glůckſeligkeit zů erften ſthet bey der juger/be 
! EI ſtendiger geſundheit / vnd [chönenleib.demmach bey den guͤterẽ des gli A 
Il daß einer nic arm ſeye/ auch nitgar zů reich dann die behauſung vnd reich 
u. 1 thumb der menfchenfollend ein ziel haben. dann große reichrhumbelett? 
Ina | wie ein große galeẽ / die wenig kriegßleüt hatt. dañ wañ man diſe nit derwha A 
| vct/ verderben ſie / vnd bekommet alfo der menfch eines traͤgen vnd toꝛech⸗ 
tigen namm. Wann du aber ſorg wilt haben / wer hatt auff die huͤter ſog 
der bauwman / artzet / ſchaffner/ koch / kauffman⸗ fürſprech vnnd dien / 
die eragend alle ab, darumb iſt faft Fein größere ſtraaff wann man iſe⸗ 
erhalten will / ſo man aber küm̃erlich erhalten mag. diſes ſeind große reich 
thummen. Darzů wann du kranck biſt/ geth es niemand übler dann dem 
reichen. Die artzet perziehen die krauckheit / der erb fellerdir nad"? 
wann er dich an lachet / wünſchet er dir den code wann er ſhon der beſtiſt· 
wann er aber boͤß iſt / hilfft er dir auch zů dem end, 
Des reichen Einder/wann fie groß feind / woͤllend dem vatter auch nit 
In ul 0. meh: gůtz / dann andere erben, warn die Einder klein feind / ff der per 
00— Ill ter faftforgfeleig/wieer dife wol verficheren möge/ wann er geftorben- 


r diſe | ben 
rumb ſoll wol einer reich ſein / aber nit zů ſehrt vnnd das nach ge we; | 
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feines baußgefinds, In einem gůten land / vnder einem gewaltige 







ſachen / Das acht buͤch. cecxli 


n künig 


oder beſtendigen oberkeit mit altem haußrath vnnd gerüſteten hauß be⸗ 


gaabet ſein. Er ſoll wenig vnd gůte freünd / vnd gar nicht vnehelihan 
baben, Er foll willen was zu froͤuden diene/ v 


und nach keinem dann ges 


genwertigem trachten / vnnd auch inn ſollichem/ allein das wenigeſt / deſ⸗ 


ſen man fi) taͤglich behelffen. Inn diſen dingen ſtech allein 


ein menſchli⸗ 


ve glückfeligkeicein zeicfang Sand vyLmeb: dann das Epicuriſch leben, 


welche auch fo vyl lenger weret / nach dem des menſch 
ket vnnd glücklich iſt PR IE | 

SEsiſt noch einandere/aber falſche glůck feligkeit/alge 
wann einer rachgirich/ ein bisler/oder.den Pecbtbummen nach jkelr, 
Yann ſie etwas hertzuichen begeren / vnnd ſolliches überko 


ẽ leben baß angerich⸗ 


in beyſſige haut/ 
dann 
mmend/meinen 


ie ſich glückſelig / ſo fie ganız arbeitſelig in dem werck/ do doch kein wolluffs 


vnnd der 


6 fugent gar nit gemeß / weil doch mencklicy bekennt / daß menſchli 
Hückfeligkeipin deren yerwederembeftande, 


Es iſt ein großes lafter/wann yemandt etwas boͤſes 
offnungeine⸗ zůkünfftigen gůten. wann aber kein hoffn 


es ein vnſmnigkeit. Doch wer den beyde ſo etwas boͤſe 
durch die Mel 


WAS fie auch 
ren iſt ſollich 


erſt neüwlich in ein⸗ 


Vanmals einer v 
den in die hend eb 


ũg vorhanden," 
s vollbringend⸗ 
iſe für vnſinnig. 
narren vnd ketze 


ancholey getriben/ darumb halter man d 
thůnd / feind fie bereitet zůleiden. Inn den 


es offenbar. inn den übeltheteren aber erzeigt * folliches/ 


m neüwen und ungebzeüchlichen cxempei. 


1 

en /auch hernach gefangen / hatt er ſich felbs ereffenlic "ri 
feet verwunder, doch haben die Enechr fleiſſig acht gehabt / daß er ſch nire 
ertoͤdte / ſender bey leben belibe. wie man ihn nun vff ein roß geſetzet / vnd 

zu dem fürſten gefürer/hacter von ihnen erlanget/ daß ſie ihm ein mantel 

für das angeſicht hiengen/ von wegen der kelte. wie ſolliches befchehe/hart 

er ihm ſelbs mit den zaͤnen die 


ten vmb das 


aß er ſeine mittgeſellen nit verriethe/ſonder 
arumb doͤrffend ſich die alten nit ſo ſeerr 
tod angethan/ weil ſich auch zů vnſeren 


den 
vnnd 


noch groͤßere verloffen. deßhalben iſt diſes ein ſchandtli 
Lweſen/ deenn ſolche eheloſe char auß hoffn 
* eriſt auch grauſam vnd vnmenſchlich gewefen/w 
er ſinn genommen / demnach auch ein todtſchleger 
ine gepmchsin das werck bracht / aiſo da 
gefun AM wire, woͤlche aber on boffnügerws 
it fchandelich fonder allei 


ſeind n 
r 


vnſinni 
Bi tig 


Nic, 


14 
ren 


ig / die anderen aber 
Peljen vonwegeribger that/ ſo 
Aber angenommen thorheit v 
dene vyl ſey geſa 
veſprung habend. 
euͤchte/ſo des blůts trů 


iſen iſt. diſe ſtercket auch dieding/ vo woͤlchẽ ſte "rung. 
neſtanden/ ale die forcht/ ged 


zungen ab gebiſſen / vnnd durch ſeer vyl blů 
leben gebracht. hat⸗ alſo nit allein durch ſein ſterbẽ verhärer/ 
niemebrbegerrzüleben, 
ümen/wieibnen etliche felbs 
Seite grauſame wundercharem/ 
cher menſch 
ung des gewing vnderſtan⸗ 
eiler ein ſolliche boß 
an ihm felbs/weil 
ß kein grau ſamer wildes thier 
gůtes / ſolliches vnderſthand⸗ 
ce n vnſinnig vnnd narren / ſo doch die ande 
vnd boßhafftig feind. darumb feind dife einer großen ſtraaff 
auf Dashöchfkeinesfchlechtertodts allein auch 
nderdaß fieniemandbefi ihedigen / oder 
fach Geben /erwas fchanörliches zůuoll⸗ 
ST von des menſchen anfechtungen,/ diei gemüt — 
ebaben aber jren anfang auß dem leib⸗ Von er Arlenchold 


anckẽ/ aberglaubẽ / faſten / vnd arbeit / dan 
iij auß 


pollbringet / auß wartinlaftm 


nſerẽ fürſten Gonzagen verrachen wolr/ vnd den fein, Wunderbare 
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cecxlij Von mancherlei wunderbaren 


auß diſen dingen allen ſamen kom̃et ſie har. Doch machet fie auch über diſe 
ding gedult in der marter / vñ zů künfftige ding zübedenche/ wie auch Ari⸗ 
ſtoteles bezeügt. es vermeinẽ aber diſe auch ſie ſehend die teüfel / vñ werden 
von jnen betrogen / ſonſt ſeind fie gefund, dan weil diſe feüchte kalt vñ tro⸗ 
cken/nimbt er alle feülung hinweg. fie ſeind allein mit dem viertaͤgigẽ febe⸗ 
behafftet / vñ ſeind mager, ein großes wunder iſt es/wie gedultig fie in der 
maꝛter ſeind / alſo dz es ſchier über die natur iſt. wañ fie auch zů dĩſem etwas 
doͤrfften vnderſthen / weren es die manlichſten kriegßleüt. Aber gleich We 
die eſel vyl mehe ſtreich vnnd marter leiden / dann wann fie mit den woͤlfen 
ſtreiten / alſo ſeind auch diſe ganz mannlich etwz ſchmach vnd vnbilligkeit 
zůleidẽ / aber ands anzůgreiffen gantz foschrfam.es ſeye dañ die Melancho 
ley oder ſchwartze gall in jre brunſt. Man ſoll ſich auch billich verwunderen 
deren dingẽ fo auß dem faͤſtẽ ſollicher geſtalt begegnẽ / namlich boͤß traͤum⸗ 
aberglauben/reiffel/verachtüg der marter / begird des codes / ſeind JE 
allein / rathen zůkünfftige ding/haben ein halßſtarrigen verſtand/ denach 
ein beſtendige natur wider alle ſchedliche ding / als der ſchlangen big, gifft⸗ | 
vnnd wachung. dann ein ſtuck vonder vnfinnigkeite rloͤßet den menfd# 
vonallerchorheit,darumb bereitend das faſten vnd tegliche betrachtun⸗ 
nateürlichen den menſchen zů verachtung des todts / vnnd widerwertigẽ 
ding zů gedulden. gar 
Weiil auch die felbige von menſchlicher natur weit abgetretten / wende 
fie etwan durch den geruch ihres leibs auch die wilden thier (ob fie wol —* — 
gerig feind) von jnen ab/wann ſie denẽ fürgeworffen werde, doch beſchicht 
folliches nit in allen /auc nit in vylen/noch allwegen. Wann ſolliche au 
nit durch gewalt vmbkommen / leben fie den mehren theil inn ſollicher 
ſtalt faſt lang / vnd wie ſie achten / gar glückſelig Es überkommen au © 
lich gůte anfeng in künſten / auch frembder ſprachen erkantnuß/ vor]? 
or ht fieeinwenig fleißanwende, was aberüber difes befhidn 
ommet von Gott. auf difen überFommen fie cin hilff / damit ſie nit alle — 
auß der feüchte / ſonder auch erfarung vyl ding vollbringen / wie wir * 
liches woͤllend anzeigen / wann wir von dem waarſagen reden werden · d⸗ 
die natur des menſchen richtet ſich nach dem leib / gefarzen/ gewonheuten⸗ 
vnnd dem fo von auſſen har darzů kommet. Was aber von geſatzen 
gewonheiten entſtath / hatt etwas gewalts hinder ihm/ vnnd wirt dur 
große bewegũg angerichtet / bedarff auch deren. Dañ menſchliche ſache — 
wachſend durch ein beſtendigen lauff vnd bewegung / von jnen ſelbs aber 
nemmend fie ab durch frembdebewegung, 4 
Deßhalben fiheman daß die narren vnnd vnuerſtendigen hoͤher / dan 
die aller beſten gehalten werden / dann das gemein vold richrer ſich M o 
der bewegung/wiedas holtz nach der ax. dann es iſt vnuerſtanden/ ; 
weichet ein yedes vnuerſtendig dem gewalt, Es fEauch des gemein nd 
whon / das gemein geſchrey. die gewaltigen weichend auch dem gef. 
feind nie vyl witziger dal der gemein man doch verde ſie m großen ſac 
etwas glückfeliger geachtet. Darũb ifkinmenfchlichen ſachen vyl mehr 
ches allein ein ſchein vnd geſtalt hatt / auch treffenlich vyl merlin vnd fa 
len / vnd gar wenig götliches/oderniches, alſo vyl feind vnnützer wort 
forcht / hoffnung / gedancken / vnd thaten E iee 
Dochwirt diſe natur nit allein nach den lenderen / darmit fie zů er pr e 





















































































ſachen Sasadıbiß. ccclxij 


om 
— nee auch in einer jetlichen arth vñ volck mit der zeit⸗ | 
met ſie wider ab Deßh Bee fie aber auff das hoͤchſt Eommer/nim; IM \®. 
nicht ſollen dañ die ve Aben ſihet man daß der weißeſtẽ leüten kinder faſt | 008 
rumb ſeind ſte gem —— iſt zů dem aller ſubteyliſten kommen. da⸗ Mil: 
ann wie angezei ham leib/vnd deßhalben auch an gemuͤt ſchwach —— 
uee end diewürcung deß gemnts dem leibnach. Die 


— ——— 
—* * * * nechſte art ſchlagẽ. Ettlich zů dem zorn/ als Caꝛacalla deß 
ren darzů auch wien — * * en 00b thünd Diemüccr | 1 
techöch darumb feind die leüt ſo zů beidentheilen 5 | I 
jver —— De? een —— * 
Tanner natur / vnnd daß fie jrerfelbeni 
** —58 frauwen kom̃en ſo jnen geleich⸗ —2* — ** — 
derwertigen gSetemperiert / gibt es ſchwache kind. wann dieaber ehe A ' 

Doc u * / es ee fie werden breſth afft gebore * — * 
Verchder te kinder in můterleib vnnd inder gebuer:g j 
ner — enfehen ire wie auch —* ————— 

idem ie; 3. darumb wann ettlich in dem augẽblick geb i 
und —— egieteren alwegen. etlich wann estonderer/ —————— 
meten —— fie aber in der ſtund geboren/ als die bzinnenden Co } 
nit als kreffrig — ſte erſtaunet wie die bůlenden. doch iſt ſolliches 
toͤß vnd bewegung * deß Cometen zeit lenger erſtrecket/ auch das ge 
ckung. Wann auch erl; be © meh: vollbringt / dann des einige geftirns wii 
achtet) lebend fie eintweders — Eon neiiwmon geboren(als A vifforeles 
hen, diſe alle —— * — Serge 
- 6 48 ⸗ * 
EUISVEAG. Ba wie man ber aa WET EDCe ande vn Siena 
— er att PER . eu, 

> Aposdurch den ſturm eroberr/der — —— Perſien koͤnig 
| en Perſier vñ Roͤmer leib vergra 


wolt/ hatt d 
er haubtman vnd ſchrei 
me ꝛeiber Deſcenus vermerck 
Imer vnnd anderer Europeer leib nach vier RR ri 


verzeeren/ alſo daß man ei 
z man einen k 
bargegen ——— az vor dema 
en Ay — “ —* Solliches hab ich auch an einem wacter acht geha⸗ 
taphien iiber > s Wentzʒig jaren ſeines abſterbens ein ſtein vnnd Epi 
auſſerſt theil — * nn er was allein das fleifch an den lefftzen / vnnd das 
gſam arm /wieein rei ArSL Die augen ve rzeert. Deßhalben zeigt difes 
treffenlich yig; gefi ner lufft / üͤbung desleibs/vnd zimliche narung/ 
— — des leibs thůt. Alſo daß ich dem Kenophon 
her fh eiß/oder falgan ſpricht / es feye brot / kreſſig vnnd waſſer der Pers 
vorhande / ſo fanle * — ——— 
Mdannerfkdieleben en een * die ſteiffere glider / wie vyl minder ſol⸗ 
lei er uck fein? | 
ſcha —— a ES. Auguſtin an/ er hab einen kennet / der do habe 
| ſo offt vnnd Im gefallen, difes iſt nit ein kleines / vnnd iſt 
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cecxliijj Von mancherlei wunderbären 


groͤßer / beſchicht auch ſeltzamer / dann weine, diſes iſt auch mehr dann wi 
ſten / nüeſſen / vnd ein ſcheiß laſſen wann eim gefalt. Ich will won den letſtẽ 
geſchweigen / weil ſie offt beſchehen / vnd allein des erſten / ſo ein ſeltzã wun⸗ 
der vrſach anzeigen. Der ſchweiß kom̃et wie man ſicht von der hitz. die hitz 
aber von erhaltung deß athems / oð von der uͤbung/ von dem trib / forcht⸗ 
vnd nach dem beyſchlaaff. darũb iſt diſes nicht anders geſagt / dann er ha⸗ 
be ein weiche linde haut gehabt / ſubteile feüchtigkeit/ vnnd ſtarcke anfech⸗ 
tung des gemuͤts / woͤlche er zů ubenlang gewonet. — 
reüſchen Als ich noch ein knab gewefen/gedendemirnochwol /daß ich ein Teüt⸗ 
wand. ſchen laubtman geſehen / ſo dem Frantzoſen gedienet / wolcher gewonlich 
den wein hinab ſchlucket / vnd fein gurgel nie verenderet noch bewegt: An⸗ 
dere ſeind / die hend vnnd fuͤß ſtarck binden / vnnd trinckend vyl kruͤg voll 
auß / woͤlches ſie für vnnd für wider hinauß harnend. doch hab ich diſes an 
einem anderen och gedacht / aber noch nie angezeigt / daß ich einen man ge 
febens/welcher vmb ein kleine belonung/ gleſer/ eyſne naͤgel / vnnd vyl an⸗ 
dere ding gefreſſen / welche er bald hernach wider hinauß gekotzet / wann er 
die bruſt ein klein trucket. eben der ſelbig fraß etwan bey den achtzig großef 
rauwer knoblauch. Deren leüten magen iſt wie cin ſack / vnnd fallet hinab 
als durch einen teüchel. EN EURE 2 
Bi Doch iſt noch etwas züchtiger daß ihren erlich der thieren ſtimm koͤñen 
nl) Ra an ſich nemmen / du wurſt ſelbs jagen du hoztefkeinenhund/fcaff ia 
—9000006 oder roß ſchreyen. es ſeind deren mehr/dann man bey dem Ouidi⸗ indet / 
—00010 wañ echter die verß von der thieren geſchrey des Ouidij ſeind. Diſe ernend 


















































ſollichs von juget auff / vnd richten alſo jre lungen vnd kaͤlen/ ein jede ſt 
| an ſich zůnemmen. doch müß man auch den athem nach gewiſſer naß / vnd 
lm) die zungen nach gelegenbeiebewegen..- 2.2... .. ner A 
III NA Brofefer ¶ Der Sirmus/wölcer einer auß den Roͤmiſchen tyrannen zů zeiten Dr 
In N elieni / was alfo ſtarck / daß er ein amboß vff dz hertz lege, vnd ließ micha 
ii) meren daranff ſchlagen / dannenhar er auch feinnainen bekofien, Grati 
I nus / des keiſers Valentiniani varcer /ift Sunasinspnd ein ſeyler genann 
hl] worden / darũb daß jm/als er noch ein jůnglin geweſen / fünff kriegßkue 
hun nit mochten cin feyl/mitgewaltauß den henden ziehen Kinandereriffd® 
“ln wefender zů der liebe gereitser/warman jn wolgeißlec hat, Philinus⸗ wie 
BER DU Iheophzaftus bezeüget / hatt inn allem ſeinem leben alleinmilch ſpe ge7 
HE braucht. er hatt vileicht vermeiner/er wölledefter lenger leben. Etlich ha⸗ 
Mi) ben fich allein ð feygen vnd waſſers beholffen / vnd feind ſtarck vnd geſund 
geweſen / doch hatt jr ſchweiß ſeer übel geſtuncken. — 
xrenctheit ¶ Es begibt ſich auch nit allein vyl wunderbares in der natur ſo den men⸗ 
I MIR macht from. ſchen begegnet / ſonð auch in jren geberden vnd zůfaͤlen dann erlichen 4 
I des leibs kranckheit zů der ſeelen heil gediener, wieman ſolliches bey t 
N | Prolemeo dem anderẽ ſicht / welcher in feiner geſundheit ſein brůd use 
| 99 ertoͤdet/ vnd den anderẽ brůder Magẽ mit krieg ——— — 
Ar ſinoe / vñ ſein haußfrauwẽ hatt er in dz ellend verfhicke/und jre kinder — 
fo fie von dem erſten mañ gehabt / getoͤdet. darumb hatt mau jn billich oa 
HN das widſpil / Philadelphen vnd liebhaber 8 geſchwiſtertẽ genennet. 1 Bier 
| 9 u 











aber in ein langwürige Erandheicg efallen / haet er ſich gar vff das ſt m 
ven ergeben. Strato von Kampfacenift fein leerer geweſen/ vnnd hatt 
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Demerrins Phalereus zů dem ſtudierẽ gerathe darũb hatt er u 5 Bd 
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ſchoͤneherrlich me Da⸗ acht buͤch. ce Ip 

Nen / ſo wir —* ——— zuß diſer ſeind alle gůte bůcher kom⸗ IN % 

Die heiligegefd ei — babe / vorab was Hippocrarisgewefen, Eichare —906 

ſpraach beinge Ai # — die ſtebentzig dolmetſchen laßen in Grꝛiechiſche I IE 

Poren JuSEhateerfrey gelaßen,Cheos | ‚ES 

nemufo iſt es auch vinb ——— — 1 faft freygeb 2. | Er 

* Br —F ee vorder kranckheit nit milter vnd froͤ | 
eye EnfEgele, m e'on. nach deren aber harter fich vff das ſtudieren vnd 

Be En nerven cha iS Ian 
afftig / oder an beiden treffenlich yollkomm natur an beiden mangel UELI 
Ye Daßñ ein große fEerdke balterce A men/ namlich am leib vnd gemist Il ul 
er Au; ce haltet gemeinlich zů vyl au | 

— ey ihr hatt. Doch iſt diſes der vernunfft etwas gemäß 

MöcrAten = Sc mehr zůnerwunderẽ das Ahodiginus beeibe/es — 

kem * * eſtes an fuͤſſen kranck geweſen / vnd ſich aber in der be * 

fecheren J — geuͤbet / daß er ein kreiß vmb ſich gemache e/onnd id * gen 

weilfienber ae jolten jn von feinem osch treiben /wo es jnemii pliep/ 

net /hinpeg liches nit vermoͤgen / iſt er von dem heiligen kampff SE YA 

mag —— 3 dann die menſch liche natur/wann e⸗ ihren gefallen, 

hen iſt aud —n ngen / alſo daß ſie ihren felbs offt gar zuwider iſt. Erli⸗ 

bey Catone —— efnhe beſchehen / als wann die natur würcker wieman 

vnnd ſih ſo offe —* ßecht / welcher vier vnnd viertzig malen angeklage/ } 

Alfoiftdem A ie entichuldiger/onnd ſo offeledig gefpzochen worden, 

er hatt fich geriämer De zů Athen befcheben (wie Aefchines besciiger)dann 

folniere worden, BER da — vnd neüntzig malen angeklagt vnnd abs 

groß / vñ von ſeinẽ Sefehle ıch Eein wund dann weil Caro in dem Regimẽt 


2N 


denanderen aberhuuredfe = * klein geweſen/hatt cr vyl vffſetz gehabt. 


an Ep echi ⸗5 sa 
fe beid inn der boͤſen welt ——— —— 


Deßhalb 
en bewegt mich difes/wä 
e /wolches Sei $ 
—— aber hie auß beſonderer BR En — —— | | 
AB ein frommer m * 3 erlaße 2 
ieer En re er el ein from̃e oberkeit vorhanden (chen al | ’ 
keinen ER follenug fein, wañ aber boͤße seirvorhande o 
ae ae ſtellen / vnd doch —— er nach | 3 
Da.“ Hadechäge/freünrlicher| eannenien/ | 
eil ein andere di handle / auch ineinerböfen fach/ 
erſſag e die vyl boͤſer were / diſ 
—* huͤten / daß er diſem en Fein —— fi onſt zůhanden neme. doch ſoll 
ofe Rlige, wenn er aber aufferchalb Peine mache / vnnd die tyranney erſt 
ð noberkeit nit widerſetge en der oberkeit iſt ſoll er ſich der gott⸗ 
iſes ſolte gůt vnne Berk — anderleüten boßheit ſtraffen. dan wart 
che ni billich auß en fein/wurde anlaß geben fein/ 
‘Hk folen für diegerechrint 
he Eempffen, 9 echtigk 
s iſt auch billich hiess e. 
valtiger feyendri — ft agen/obdeßgemürs begirden oder deß leibs ob Aelabe 
Ibenalleandere ee nich vonden ſchmertzen vnnd woluſt/ʒů oder genait J 
leibliche mehrbewegen a oenn. Ich halt aber/daß gegenwürci, grdimeh J 
SE gen / dann fie enderen den leibauch on begirden,« "St: | Il 


vorab 


rechte. Wann du aber in der Dbers 
eit / vnnd wider die gotloßen / bißinn den 
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ccexlvpi Don manderlei wiınderbaren 


vorab der ſchmertz. dann es feind vyl nach großem ſchmertzen / lam vnnd 
—9 blind / vnd vyl mehr gar ſchwach worden, Doch ſeind des gemůts begirden 
auff zwen weg größer/dieweil fie an dem fürnemerẽ orth / darzů vns mic al⸗ 

lein inn gegenwertiger welt / ſonder auch zůkünfftiger bewegen, es iſt auch 

| | "das vergangen vyl groͤßer dann das gegenwürtig/weilauch das zukunft 

| 

| 














In! sig mir einem zil begriffen / iſt es fajt vnendrlich, dann war einerdas Po⸗ 
In | dagra gehebt / oder an gleichen Eranck geweſen / wann der ſchmertzen hin⸗ 
A 
| 








weg / vergeth alles fo böß geweſen. es gedenckt auch der leib nir mehr an vo 
ghende kranckheit. Wann aber yemand feinen brůder oder würdigkeit ver 
leürt / gedenckt er an vergangne wollüſt / vnd weilerin zůkünfftigem deßẽ 
IN alle zeit manglet / kümmert er ſich alle zeit / vnd iſt jm difer jamer langwü⸗ 
I | rig / als wann er ganız gegenwürtig. Deßhalben feind des gemuͤts wolluſtẽ 
all vnd ſchmertzen vyl groͤßer dann des leibs / vñ fo vyl mehr / daß diſe(wie ge⸗ 
nl fage) vondes gemůts Ereffren mögenhinderbalten werden/des gemuͤts a⸗ 
ber von dem leib keins wegs nit. 

al | „ Dufagjtaber/ cs iſt noch ein zweifel hie / dañ bey den Epicureren / ſo jre 
L | froͤud inn difer welefüchen /ift vergangener glückfeligkeir gedechtnuß «it 
ll befonderer wolluff/pnd vergangnerjamer cinfe chmeriz. Doch giaubt man 
a) gemeinlich das widerfpil/wie auch der Poet fpzicht/ 

Il | Dlieben freiind wirleiden nor/ 

wi Gott mag ſolchs enden fruͤ vnd ſpodt. vnd bald harnach / 
N ; Es wirt auch etwan nutzlich fein/ 




















I] Wann wir gedencen vergangnerpein, | 
0 Alſo habend diſe ein zwifachen troſt / wann ſte gedencken des großen PR 
Il) gangnen jamers / vnd was nungegenwürtig oder zůkünfftig iſt⸗ alſo daß 
Hi | gantz lieblich an vergangenen jamer gedencken. Darumb mug man 
900 vnd die vorghende frag etwas vnderſcheidẽ. dañ wie des gemůts begird 
0 größer Cwie angezeigt) dann des leibs / ſeind doch ettlich alfo eines dollen 
verſtands vnnd weichen leibs / darzů mic wollüſten vnd freuden über ae 
1 ll tet / daß in follichen der leib mehr dann das gemüt vermag, alfo in Sceythie 
hi) ren vnnd Thracen auß ihrem groben verftand/auch in den Indieren v 
IN ı . wegenibzesüberfluß. Der gejtale iſt auch die gedechenu def jamere/ 
NM wann etwas wollüſt darmit lauffend/alsnammlid) durchreißen der lan⸗ 
N den /oder der mannheit / als in cinem ſchiff buch /Erieg /fluche auß derg⸗ 
| all) fen Enuß / gantz angenerm/wann esaber anders befchichr / iſt die gedecht⸗ 
u! nuß traurig. Alfo hargegen / wann man an dic wollüſt gedencket /fo m? 
| geten erläget/oder noch erwas von felbigen überbliben/oder biß an gegen. 
IND] wertige zeit fürbracht / oder bey anderen wollüffen iſt / oder on vnſer faul? 
I geender/mag billich vnder die frölichen begirden gesellerwerden. TOM 
NE. aber derjamer biß inn gegenwertige zeit (welches allein no ch vorhanden 








| 
| ) 
EEE t 
—00———— ſich erſtrecket / vnnd doch ein theil der felb; Aei N 
{fl hi | geender/würtihr gedechenuß — — ra * dapfert ſol⸗ 
"na | Fond vnd leyd vermifcher fein/ 
NEE N liches fey gerede von dem end der zůfaͤlen. 
Da) 4) Deranfangaber deren zůkunfft iſt allwegen des handels natur geleich⸗ 
„J0 dann wann vonn dem glück har vns etwas gůtes begegner/ frsuwend W 
| | vns. oder wann ſolliches auß vnſerem fleyß beſchehen/ würt die froͤud zwi 
IHREN. fach. Alſo wann der jamer vonjm felbe Eoitien /crauren vñ beweinẽ wit 
I teren ſtath. wañ es aber auß vnſer ſchuld beſchicht/ wireder jamer il 
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ſachen/ Das aßı buͤch. cecxlot — 
Alforwie geſagt) beinge deß jamers gedechtnuß/ in denẽ / ſo von natur et⸗ | & 
was froͤlicher/ vnnd auß langem gebrauch verſtendiger/ auch ein groſſe ges IE 
‚genheir wol vnnd fäliglicy si leben,wieaud, bargegen/den thorechtigen IN IK 
vnnd bekümertẽ die gedechenuß vergangener freuden gang beſchweruch⸗ ll: 
welche inen billich folte angenem ſein. Me. 
efhalben hart Epicurus/welcher ein engen weg onnd einarbeirfelige 
außradt mẽſchliche glückſeligkeit zů beſtim̃en gehabt / ſo der goͤtter fründ 
ſchafft/ hohen verſtand / tuget/ vnnd was ehruch hingenommen / nothal⸗ 
en muͤſſen/in ſollichem mangel der materien / weil gegenwürtige freüd 
fa kurtz / vnnd zůkünfftige vngewüß / den groͤſſeren theil ſeiner glückſaͤlig 
keit in gedechtnuß deß vergangenen woluſt ſetzen. Mr 
iemenſchen feind faft vnglückhafftig auß jren lafferen /on gefahr/ o⸗ Zen —* 
Fr Von natur. gemeinlich aber vonnarur/wan dieleib nie mirden gemuͤte 
von ſtimmen /als wann ein dapffergemär in einem ſchwachen coͤrper iſt/ 
ſo ſich ſelber friſſet. oder wann ein ſtarcker vnnd ſhoͤnee leıb ein ſchlecht ge⸗ 
mut hatt / ſo verachtet vnnd geſchmecht wirt. dann es vermeinend vyl /es 
ſtande gar wol/wann fie diſe / ſo einer fchönen geſtalt⸗ beleidigen / damitt i 
Are für ſtercter halte. alſo daß man ein ſchoͤne geſtalt mit begerenfoll/fie 
= auch nicht nütz / wann nit ein ſtercke darbey iſt. wie groͤſſer auch die ſter⸗ 
EM vnglücklicher ſthet es vmb inn. Wir reden aber ietzund von gſunden 
ei en / wiewol auch in krancken eines dapfferen gemuͤts gedult /nit ſo vyl 


bringt / alß der ſchmertz / dan es entpfacht ſchaden / wañ es gedence daß deß 

ae N verhindert feind, Ob zmergen 
x em ſo | . 

— an Sefäge wire dife frag onderfcheiden vnnd auffgeloͤſ⸗ 


moͤgend zwergen fein? Es ligt aber vyl daran daß * 

EB * e/es ſeyend Rergen vnnd kleine leüt / dañ man iſt deren gewüß. 

ich hab au ch in dem xi. bůch von den Subtiliteten bey dem end / von einem 

ee ſchoͤnen meldung gerhon,der anderen leib ſeind dicker dann daß 

Hi r ya an a — — moͤgend verglichẽ werden, difer aber hart 
»er/{0 eittechhte glidmaß zügllen.cheilen gehabt. Doch war er kein 

Mens odcr rechter zwerg.dan bey eine Be KR 


em Dygmeen verftherman ein volck/ 
Sallein acht jar Leber /onnd nir/ van om gefahr etwan einer Elein wirr, 


rumb vermeinendertliches ſeyend menfchen/wieaud Ariſtoteles dar⸗ | 
leben onder einem volck nitt alſo 


an Alben mit der zeyr def lebens, Vnnd 

—9* RAM leib ligelebres doch bißin fünffzehen jar/wiewol ven DRERER 
und anderen vnkommlich keiten wegen vyl rinder vnnd kuͤ⸗ nit über 
en jar alt werden. ſolliches zeiget aber ir übelzeyt vnd arbeit an / dañ wie 

Ngemelder/lebecem rind un jar, | / 
s iſt aber noch einandere veſach /warumb ein ſolliches kur⸗ leben eis 
er langenn außbereyttung deß menſchen inn muͤterleib nitt gebüre. doch 
"be ſie inn groſſen thieren woll zů gelaſſen werden, dann wan ſie lang jm 


leib 
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kein mitle arch zwifchen den menfeben und eh; *0 
der Pygmeen hiſtorien ein fabel Er * hieren. Alſo iſt bekañt/ Y% 


wo“, 


— —— — — 2 t 
Y x 7 Kart ER j ? F z u EN ER E 


4 % 


ccrexlvijij Don manderlei wunderbaren 


leib getragen / vnnd aber das leben alſo kurtz⸗ muͤßte noth halben bald die 
gantze arch abghen / dann man muͤßte allein den deicren eheil dem alter zů 
geben / vnd den ſechßten der juget/ vnnd wurden alſo allein vier theil über 
beleiben/fo zů der geburt kommelich werend. Du ſichſt aber bey den men⸗ 
ſchen⸗ welches ei ver nünfftig thier /was für hindernuſſen /durch 9 eſatz 
und gewonheiten darzů kommen. demnach auß begirden des gemuͤts / wei 
ſte diſer nit gewaltig / darumb muͤßten deren mehr dann eines zumal gebo⸗ 
ren werden / wie von ſeüwen vnd hünden. es mag aber ſolliches bey keinem 
chier ſe in / ſo die frucht im leib tregt / darũb můß diſes / das mã ſagt/ ein fa⸗ 
bel ſein. Welche aber geſagt/ es ſeye diſe arth nitt menſchẽ/ ſonder etwas 
mittels / ſo nitt geregiert werde/auch kein gemeinen nutz habe / doch rede⸗ 
aber vnuollkommen/ alſo daß ſie an geberden vnd verſtand ein mittel na⸗ 
tur von den thieren habend/wiediealten von den Satyren fabulierẽ vn? 
dichten / die ſeind noch mehr züfchelten.dann fie halten diſes darumb/ wei 
fieg lauben / der menſch ſey durch vyl anfeng vnnd gründ von den thieren 
vnderſcheiden / wie er dann auch durch vyl machten/glideren / uͤbungen⸗ 
vnd würckungen ein vnderſcheid hatt. 
Es iſt aber der menſch nit alſo von den thieren vnderſe heiden/fomderl 
kein mit der vernuufft. Es iſt aber die vernũfft / darmit wir eines auß de 
anderen herein bringen / die ſich zů mehrmalen (wie vor etwan geſagt) do 
plet / als in zalen / ſchoͤpffung vnd fEach der welt⸗die mancherley ende 
gẽ vnd gezierden herein bringt / wie wir in dẽ kraut Hypericon oder —— 
hans kraut genennet / zů einem exempel ſehen. darumb můß ein thier diſes 
haben oder můß nit haben / vnd mag zwiſchen di fe Fein mittel erfundẽ wer 
den. wölches difes hatt iſt ein mẽſch / woͤlches es nic bar/ift ein vnuernün 
£ig thier. Wañ du aber ſagſt es habe diſes etwan eines unnolkommen/ da⸗ 
mag nit geſein. dañ wie in dẽ Heimlichkeiten angezeigt / iſt ein jede form 
are vollkoſm̃en / vnd feiner eigenẽ würckung vollmechtig —** nun für⸗ 
würffeſt / es habend ettliche thier ein theil ſinnen gar doll /als die fiſch 9 


geſicht / ſo iſt doch die —* vndarth nit doll / aber das inſtrumene. welchet 


gnůg ſam anzeigt / daß vnder diſen ſelbs etliche die and ibertreffend⸗ 
dieweil ſie ein beſſer inſtrument haben. wann aber die * — 
eitt gewiſſe beſchribene facultet oder macht hette / moͤchte ſte auch in dem 
ſten inſtrument nit verbeſſert werden. Wann du ſagſt / die Pygmeen * 
zwergen ſeyend alſe o in vergleichung mit der menſchen art / wie die fiſch * 
geſichts halben zu den voͤglen zůrechnen / oder zů den vierfuͤßigen hieren⸗ 
ſo můſt dn doch nicht deſt minder bekennen / daß die Pygmeen volikom̃en 
menſchen ſeyend / dieweil ihe form vnnd geſtalt volkommen. darumb te 


We vie auch Strabo vnd mendli® 
eren Zeitet | 
u 1 daruon gehalten / woͤlchen faſt alle wunderwerck der — 
* Daß abe r ein ſollicher herrlicher Philoſophus betrogen /macher des Ho 
meri authoritet vnd gnſehen / auch das gemein gefchrey/voneiner beſonde 
ren geſcheüden arth katzẽ / don woͤlchen wir vorgeſagt/⸗ oder vyl mehr vo 
den affen. Vnd weil er vyleicht vermeint / daß die zwey auſſerſte theil vnn 
end / zů gleicher geſtalt / in nateürlichen dingen von noren weren.weil man 


nun die Riſen zůlaßet / ſolte man auch die Pygmeen zůlaßen / woͤlches * 
— * 





















































































































' P) 4* 
ſachen / Das acht buͤch. ccexlix 
vaar. dann wann du bey den Ryſen die auſſereſte groͤße verſtheſt⸗ ſeind die | 
Pygmeen mehr dann Ryſen. doch folliches zů einem wunderwerck/ vnd nit Il) 
An beſonder vol, Wann du aber bey den Ryſen ein groß volck verſtheſt⸗ 90 
oiſt auch cin volck das klein * doch nit alſo gar klein/ auch nit eines kur⸗ I 1 
en lebens / oder das mi den kranichen einen ſtreyt fuͤre. Dann ſo es men J 
En werend / moͤchte das recht end menſchlicher natur an jnenn nitt man⸗ 
glen/ woͤlliches iſt die betrachtung aller dingen.es moͤchten aber dife/fo ein 
| ſollich kurg leben hetten / zů der hoͤchſten vollkommenbeit n 
| Nie durch cin zůfal/ſonder auß vnuermüglichkeit der ngeur ‚ dteweildie 
chfte vollkommenheit die erkanndtnuß aller künſten einſchleüſſet. woͤl⸗ 
vmehꝛ ʒeyt erforderet/ dann aber jnen nach der kindtheit/ auß menſchli | Ne .. 
hen haͤndlen/ vnd anderen hindernuſſen nach überig,da | — 
—— muͤſſend ſte auch burgerlichebegirdenhaben /darzů ein ordenliches 
(6 er fuͤren / vnd neün monat in můtter leib beleiben /d 


omit die natur al⸗ 
nn — glider / vnnd ein vollkommen temperament außmache / alſo 
* 


—* „ffrumenten vnſerer ſeelen ſein moͤgend. der gefkalcfeind auch ge⸗ 


ln großen vnd kleinen. 
[end auch erliche befondere wunderbare eigenfchafften im der men⸗ Menfchlichen 
"wann ſie auffgehencket / ſollend ficfich für vnnd für gegendee — 
Vermeinen 0. diſes beſchicht vyllicht vmb jrer ründe willen daß man 
FIRE die ejtangeficht keere fichanalle oͤrther / oder weilder Sonnen wers 
** felicheig eit an ſich zeücht. dergeleichen iſt auch an anderen orthen 
hi —* Ben Semelderworden. Man hat aber acht genommen/daß erli 
—*— Fa bart vnd auff dem haupt /auch die negel ein gantzes ar 
cherbr (chosen b, b neſtus ſagt / daß man der Aegyptieren coͤrper gewonli⸗ 
licht daß fich Sieh wann fie ſolten vergraben werden, Die vrſach iſt vyl⸗ 
liches — ie x > ie SHjame zrücht / wie auch bey den neglen,oder weil ſol 
———— — Imnberienatur vorhanden, dan 
‘u gelegen /allwegen das han vna ya monat nach Dem todt vergra⸗ 


= sfeindauchinn den menfchenkag 


— — — — z wi - 


ſchen coͤrpe 
mer 


2 mvmbtreibet.es hatt auch der dreck/h 


o 


ſtori samen lifer/zimliche krafft. von woͤllichen wir in de 
en geſagt. 


ne worden,daiierbacwilde eberden anjmgebabt/ 
* fig/avct/ vun möcht Fein fchaden —— stehe von 
| geißg —— werdend thozechtig unnd geil / alſo iſt auch ein bock. 
terk Bmenfchen todt thůt nit faſt wee/ wannyenand zů einem gůtten al⸗ miles, 
— Ariſtoteles ſagt. doch iſt er aliein vmb ſo vyl boͤſer / daß ein 
* vorhin vyl kummer erleyden můß. Der nechſt nach diſem iſt / wañ ei⸗ 
Ieremer nateren gebiſſen⸗ von wölchem Plutarchus meldung thůt. 
ch diſem volget der/fo auß dem Meconien vnd dollen magſamẽ tranck 
onmet. dann fie ſterbend ſe chlaffende. Zům vierdtenn befebichtfolliches 


g durch 
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ccel Von mancherlei wunderbaren 
durch den Cicuten vnd wünſcherling tranck /wie Theophraſtus beʒeüget/ 
von woͤlchem zů anderen zeytten geſagt. doch krüm̃et etwan diſer / wie auch 
der ſo von Meconien begegnet. darzů mag nit ein yeder zů der nateren biß 
kommen. Der fünfft milt todt beſchicht/ wañ in einem gemach ſo erſt neüw 
lich an wenden geweyßget / koolen angezündet werden/weyl einer ſchlaffet. 
dann ich hab etliche gefragt / die man eylend erwütſchet vnd faſt todt gewe⸗ 
ſen / woͤlliche mit angezeigt ſte haben nicht böfes entpfunden, Zů letſt begeg 
diſes BEN denen/fo indem waſſer ertrinckend. dann der todt / ſo auß dt 
Ay ngen kommet / iſt bey dem end gar f chwer,/ wie Tacitus dar⸗ 
ie op ein. Man battoffe vnd dick gefraget/ wie vyl kinder ein f nalgeberẽ 
wie vyl ein Man gefraget / wie vyl kinder ein ůmal 
frau zümal moͤg / die lebendig beleiben⸗ Ariſtoteles an/ es ze. * —* 
ludergebere geburtẽ zwentzig gebracht / ſo dermertheilallegeleber, diſes beſtetiget a 
Kill Paulus in dem xlvj. bůch Digeſtorum/ als er von bezalung handlet/ vnnd 
A| ʒů Vrſeten Seroce ſchreibt. Er zeigt aber nit genůgſam Ariſtotelis meinũg 
an⸗ oder vyllicht redet er mehr / dann ſich gebüret. Es iſt nach mehr⸗ daß er 
IM darzů thůt / es ſeye zů ſeinen zeyten ein Egyptiſche frauw auß der ſtatt 
Mi) hs wandtien zit Kom gewefen/wölliche zůmal fünff geborẽ / di⸗ auch alle feif® 
IE 1) vund geſund beliben. Doch halter eben der felbig Paulus indem fünfften 
AN In bůch/⸗ als er von den gerichten handlet / es moͤgend allein drey gebexenweF 
| den / ſo fr ich beleibend/wöllichesich erwanfelbs gefehen , YOidernbfpri®f 
lin), 1 ') er in dem Liccel/ Wañ man ein theil deß erbs forderet auß dem Theophr⸗ 
| ſten / man foll kein geſatz ſtellen von dem / daß fich allein ein mal oð zwey be 
| 
















































































gibt / ſonder das offt beſchicht / vnnd ordner ein gfan/ alewannmana 
ER DET —— ** En wol ſein / daß mehr daun Deep 5 
ıı malen geborenn/moͤgend lebendig beleibenn / aber m ſes für ei 
wunderzeichen. —2 — - — ⸗ 
An || Baenfchöhaar or menih wirt am vorderen eheildeßihaupe Eaal vnnd inder mitce⸗ 
ai Mr Bi am EIERN Re Einder/weiber/ verfchnittenen/ vnd are 
| itt. den verſchnittenen fallend die haar al 8 | ẽbe 
aar allgemach auß/ außgenommt 











| der (ham vnd augbrawen / dann fiehabend diemir nen an die weit bracht 
Kun, | 55* auch ein zweyſpitzigen bart habend/werdeind nicebaldBanleef) | 
| Mn ii | N auch etlichen die augbrawen auß. den weiberrn wachſet etwan der bart⸗ | 
NN al ORTE zeyten in Caria/wöllichesein zeichen der weiſſagun gewefen MA 
|i | 'l ill wirt zů erſten an dẽ ſeiten grauw/dẽnach dauornen/ vnd I. am hinde⸗ 
J——— ren eheil,die beyeinanderen ſchlaffen/ werdend che geauw/ von wegen ſei⸗ 
al. nes beyibläffers arhem ‚wann man die haar a nidereſt abhauwet / WR 
fend te wider /wölliches mit den federen/oder blůtloſen thieren flüglen 
I beſchicht. wann etliche erkalten/es gefchehe woͤlcherley geſtalt es Ale/al⸗ 
IN 0 von alter /fhweinfuchr/Eranckheit/oder en doch haar vn⸗ 
IM INH. gel / vnnd werdend herter. Dermenfchhart rbb er 
u augen haar/auch andem vorderentheil feines leibs, er v — 2: = ghier al 
“sl lein ob den augen haar haben / vnd auff dem rucken meh⸗ h — darin vier 
fuͤſſggen thieren iſt der rucken baß zů beſchedigen/ vnd — fich vylda⸗ 
ſelbſten beſorgen. alſo gebürt ſich bag daß jnẽ aliein augbiawen ob den au⸗ 
Ha gen ſtandend / dann flereichend meh: fürfich > “= 
Il Wann ein kneblin vnnd meitlin mit einanderen geboren werden⸗ leben 
Ih) fie felten beide/dann die natur mag nit beiden genůg thůn. Wann ſieg * 
| | | beleibend 








nee —— —— 
— — 
* — us . 
Ir A x* 4 
or P 7 . 
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* — a iſt etwas / ob es wol nicht hoͤret/ vñ iſt aber kein fin 


| dale 
o . 
tan barder tact vnd angeiffn 


auch der nd 
dern guſt vnd geſchmackde ſůſſe vnd bitterkeit. doch nit in jm/ for, 













































Sir *— 9— * — 
beleibend ſachen⸗ * Das acht buch, | kecli J 
% ri fo Refehwach/ als die von einem mangelbaffrige anfangha —900 
balbengeböremips ph eines Vorder geyt/ und das andernac det seyenorb — 
One werden en esifebekannde/ daß erlicyeEnäblin fPadr ges —90 — 
— ee mi Fönd Barker 1% 
mẽ. Alſo das recht vor Arın a vnd in můtter leib ů jvem jtadrEo lt 
aan sn: geſagt/ die ſubt —* Bwr 
———— 


ar & Don den fine... as rli. | Capieiel, = 


KIN 16 de ſinn ſeyen / iſt mencklihem bebanne. wicht nd 
AN, 2° ichem bek dis 
Sy 4 bůch von den —— * Hm 
Vſach geben warumb ſo vyl ſeind. jre krefften gb ran 
| 9 zům theil angezeigt/ vnd sim theil nit. dann value wir 
—R menſchen doller dann der tact vnd angeiffrynd — kim 164 
—* eins in der ——— das inſtrument. dann fowird Ems ’ 
 +greyffend/in Ichen wir das inſtrument baben/enepfindenn — 

w 


deß ffei 
Pfleinsnir anders/dann ob wir jn auruͤreten wie aber ſolliches zůgan g/ 
‚wir entpfinden auv de⸗ 


mag k⸗ 
* — werden / vnd beſchicht doch 
Far ern inſtrument auß vnd ein thůnd man entpfindet jn auch 
eöß ———— vrſach zů anderen zeyten angezeige, dann das ge⸗ 
—— here m durch ein laͤre ſtatt / ſonder auch ein ganzes orth. 
fein gewüſfes — ee a eh — — 
———— > aß aber foldyes alleinmöge verfthen vñ am wera 
—e— — dem bekanndt / daß der menſch nit wüſſet was 
— — affersogen wurde / do cr kein getoͤß horen moͤcht 
aber ſolches moͤgen auff vi ri lab vns die ohren geben nern Sswi 
dnung/oder fomidei viererley weg verſtanden/ namlich als ein * 
—— —— einem Par verſtanden werde. vnnd iſt — 
— —— n einer eſonderen aͤrth⸗alo die materien ſeye Ne J— 
nem̃en der eitung einer weichung etwz zů entpfahen vnd.a a A 9 
’ ‚ver nach etwas beſſers dann ein vorbereitung/ als ein fin u ec | 





MR deraußwendie f 
nit / wann dis * — aller dingen geſtalt nitt behaitet / darumb iſt er 
etfollicye/ob wol Berg egen / nit vorhanden. der innwendigaber bes 
| 98 ſo jm —* ee vorhandẽ / ia auch im et 
nr dorhniewied | ein einbildung deß warmen vnnd kal⸗ 
tet aufꝝ * Ann / ſonder als ein theil / ſo bey fie ſinn iſt. Es bebaf 


m nechſten * 
Maliteten * ek. dann die entpfindrliche eigenſchafften vnnd 
veſtalten nit bebalcen for en. In dẽ geſicht aber und gehoͤr werdend die 

ar AIONDereriwas gemeines/als der blig in auge / va ds 


©s ü pfeyfen 
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I) cell Don mancherley wunderbaren 


) N) eyſen in ohren. Dieweil aber in etlichen die ſtñ alſo geordnet / daß ſie ewwss⸗ 
| 

















chatten /wölliches fich dann begibt/ wañ die natur alle macht auß gewon⸗ 





heit erfüllet (wie zů anderen zeyten von den Engaſtrimythen geſagt) wirt 
der finn auch/wanndifes ſo im enegegenfthernie vohandẽ. Doch iſt offen⸗ 





| bar daß diſes nit in allen/ nach allwege/nach auff ein geſt alt beſchicht / ſon⸗ 
"en | der in etlichen mehr oder. minder /oder zů befonderenzeiten, Bil — 
in Es verenderend auch die aufferliche jinn den leib wunderbarer geſtolt⸗ 
90 und die inerlichenad mehr/ vnd aber das gemaͤt am aller meheſten / alſo ®5 
Hi | | etliche alleinin der berrachenuß vnd contemplation langgelebt / vnnd ein 
a ll gůte geſtalt behalten. Es wirt auch das geblůt in den aderen gůe vnd rein 
ll ll want wir and) etwas hoffend werden wir wider iung / vnd werden die" A 
I cken leib geſund. Es můß aber die hoffnung von gůten dingen/ vnd nit 
J— lein von nutzlichen ſein / vnd dz on alles vorgeding; Weii aber ð glaubfs 
INN ein traum deß gemuͤts iſt / bringt er nicht anders bey vns zů wegẽ dan auch 
| der leiblich traum. Es erfriſchet aber uns ð leiblich traum 08 (a 
a * offenbarlich/alfonuchdeß gemuͤts. Dan deß gemürswerd bepdichenit 05 
ein beſondere uͤbung def hertzens / vnd ſolches mit der geifkere bewegung⸗ 
vonwölchen ð leib betruͤbet wirt, Die werck werden underlaffen / dickrefft 
| gemindert / der leib vnd was daritienbegriffen/endern ſich u ein froͤmbde 
N qualitet vñ eigẽſchafft. Solches zeige die beküm̃ernuſſen an/als bie ford 
Khihl, DANN ſchmertz / vnd zorn. Damit aber ð handel o enbaver/wöllend virver 
0 ieibs ſchmertzen anfahen / woͤlcher offt vnd dick dẽ gantzẽ menſchẽ ß pi 
II FH IN. leben bꝛingt.dẽenach woͤllẽ wir ʒů ð forcht vñ traurigkeir kom̃en auff ſ 
HT 1! zů der hoffnung / woͤlche auß freüd vnd forcht zůſamen geſetzet. Zů le hr 
HU len wir auff die ding Eofiien/fo diſen zůwid / nalich zů ð freüd und glauben, 
I kn. hl" HMMM damit wir das aller beft anzeigen. Es vollbringen aber folches alles dit ee 
I) nerliche fin / darumb ſeind fie offedeß lebens vnnd cods vrſach. wie aber 
| un nie faſt dieff/ dẽ menſchẽ faſt beküm̃ert / alſo iſt 8 ſchwach — Are 
üt 


























J offnũg geleich. wañ nun ð glaub ð hoffnũg geleich iſt / beküfm̃ert er dt 
Bu N N | —— Es haben aber die ſiñ vier vnderſcheid. die befte/ woͤlche dz gůt für * 

I N | | vnd das boͤß für boͤß halten. denen ſeind zůwider fodsbößfürgsr/Y, 

BI / gůt für boͤß achten / vnd ſeind die aller boͤſten. Zwiſchẽ di enfeind/ wilde 
un die beid gefallen / vnd feind den beften am nechſtẽ. Doch erwas füczͤog 
vnnützʒer / dann diſe / ſo alles verwerffend. die ander vnnd viert weyß 9 
"HE EN) krancken / wie der erſt vnd dritt in gefunden iſt. Darumb werden etwan * 


a - — — — 
— * — — ge — 





NH ſinn auß jrem eigenenmangel berrogen/etwan auß deß dings natur n 
III | auß kũſt. Von dẽ eigenen mangel iſt bißhar — ð Ku aber as 
118 il FEN u wañ mã vermeinet / die Soñ ſeye eines ſchů bꝛeit vñ groß / weil ſte weit 

904 HR vns iſt.es iſt aber in diſen beiden arthen weð nutz nach fein / wann man“ 3 
—9— il erogen wirt, Wan manaber auß kunſt betrogẽ/ iſt dem werckmeiſter —* 
EI] angenem / vnd den ſmen lieblich. Als ich bey Briaven in granckreich 4, 
J———— durch den wald reyſ et / ſo zů nechſt darbey gelegen/ war diſer gegen er d 
Il Du ‚ten band etwas hoͤcher / vnd machet das dunckellanb / daß man den hi mr 
I. 1 nit wol ſehen mocht. weil aber difes orth (wie geſagt) etwas hoͤcher⸗ us ai 
nn difer theil deß him̃els / fo niderer gelegen dası deß walds laub vnd aͤſt⸗ et 
IND) mandenoberen theil vordem laub vnd grůnen aͤſten / darzů den ei * 
—— vor der erden ſehen mocht / als wann man ein ſee oder ftuß ſche⸗ wei e 
| ih li "was weiſſer anzůſehen. * ie — FE 











y Damit wiraber folches anzeige / feye difer eheil 
e 









ſachen / Das acht bůch. cceliij 


him̃els den maun ſchen mochte C D E/woͤlcher k 
chnůrſchlecht der crorn gleich vnd eben was / vnd 
der bühei ſo erwashöcher B RKalſo daß das aug 
im Aſtande. der geſtalt wire dae 6 kürtzer ſein⸗ẽ — b 


Mvergleichung gegen AC/ynd das $ D kürzer 


dann das DA. alſo wirt das aug vermeinen / das D ſeye im F/vnnd das C 
im G/ weil das CEnit dundhel iſt.Es iſt auch der winckel vnnd eck CAE 
leiner / dann der BC E.weil ſich aber das BCvnnd B Eweitter außſtre 
et / ſeind ſie mehr von einanderen gelegen. deßhalben wann das aug bey dẽ 
iſt / wirt es vermeinen CEſeye der hĩei wann auch der fee oder flug bey 
em Awirt er fo vyl breiter ſein / ſo vyl der punct Aniderer ſthet. wañ nan 
aber darch das grůn laub ſehen mag/ wirt man meinen CE feye der him̃el/ 


vnd man vermeinerdie auffgerackten ding ſtand an der ebne 


9 


veilerandas CH ſioffer Auf difem iſt nun offenbar wie dir ſiñ betrogen⸗ 


argegen aber vermeinet man die ligende ding ſeyend auffrechtig von indie 
IH deß ſchatten vnd das ſo vyl mehr/ wann es durch ein ſchirm eingefaſ 
ſet iſt. Als wañ an dẽ orth ſo zů Leon bey S. Johans kirchen ſthet ſehẽ mag, 


dañ ma 


— n vermeinet dz fenſter fo an der maurẽ gemaler/wete ein rechtes fen 
er. Es 


Rzů einẽ exempel das gay BC DiEandie * 
nauren gehencker/ſo * die linien A Bvnd AD 
niderer ſein/ vnd mehran der lincken hand / dañ die li 
nien ACvnd AE. Wann wir nun das gantz gemalet⸗ 
BAR das ang im Aftande/ wire man vermeinẽ das 


F ſeye ein ganz vnd eyff ding / dieweil es nit 
nad) der ebenen vnd —— — ——— 


D vnd CRÆ. Wanmannum ein 





nung geſtellet / das iſt nach den linien B 
ei —— DESG dar malet / wirt man 


meinen das DI ſeye vyl weitter weder E G/dann es ghet durch den gan⸗ 
Ben ſchatten. darumb wirt man achtendassE Gfeyedieanfferfkoberelinis 
mR / an dem gang ffeyffen ding.Solliche beid vrſahen feind inden bischerrr 
von Subeeyliccren außgelegt dann die überigen feind offenbar, gleicher ir 
bümb begibt fich auchinfarbe, aan fiche von Doura in Engelland den 


um in Scanckreich/fi ovxxx. ta 


nſet ſchrit von einanderẽ gelegen/ al⸗ weiß 


wie der ſchnee. Difes beſchicht ʒů erſt vonder erden natur⸗ ſo grauw vnnd 
Weiß iſt/wie vor gemeldet. darzů auß vylfaltigẽ liecht / ſo zwiſchen dẽ zwey⸗ 


peyten plaͤtzen gelegen. Jů letſt weil das meer him̃elblauw / vnd der bims 
auch fafkfollicher farb / wirt diſes fo darzwifchen lift, fo veerr vnnd ce 


“A:n 


au Nee/in vergleichung gar weyß geachtet. Hie moͤcht aber yemãd zweyf ranb cm 


parum̃ allein ð ein gefchmack lieblich / nälich der fuͤß iſt? dañ es zeigee 
diſes hochheit an/ daß die — alle vnangenẽ. Es — vylgeruch 
ieblich auch vylfarb/fo ſich recht zůſamen ſchicken. Weil aber allein ð ges 
[bad von wegẽ ð geſundtheit / auch ein ſolche qualitet vnd eigenfbafft/ 
nat durch den tact enepfinder/wirrallein difes lieblich vnd dẽ er an 
eNE/ds getöpericztift, Oppigeaber allein em * 
ndere fin von deß wolluffes wegen ſeind / vnd d wolluſt in ei erg din 
nſthet / werden vyl entpfindtliche ding lieblich vñ angenẽ ſein. Wie ghet 
— er zů / daß — vnnd dz geſicht durch vyl oe ——— 
nderſcheid fich beluffigenrn; ehoͤr/ vnd aber d gertich nit? e 

ſcheid fich beluſtig /wie auch dz gehoͤr⸗ ——— 


re al. 
ein angenche, 
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cccliijj Dom mancherlei wunderbaren 
beſchicht daß diſer ſinn in vns gar ſchwach vnd doll iſt. darumb wañ die ge | 
ruch vermifcher/fo verhinderen fie einanderen / vnd mag der finn difenie 
verſthen / die beluſtigung aber iſt im verftand, Man můß auch nit allein be 
denen / wie diſe ding ſeind ſo man entpfindet / ſonder wie man fie alle zůſa 
nen ordnen. dann der biſem reücht fiir ſich ſelbs gar wol / wann man aber 
vap oder lauch darzů thůt / gar nit. Wermůth mitt ruthen oder anderen 
ale Ereiiteren/ auch eyer vnnd kaͤß / vnd olinen mitt ſaltz / habend ein 
gůten geſchmack. wann man aber wermůth mitt zucker oder anderen ſuͤſſen 
dingen vermiſchet / bringet er ein vnwillenn vnnd begird zů erbrechen. al o 
mag man woldenwermüch zů dem ſaltz / aber nit zů ſeyffen ordnen. Die v⸗ 
fach iſt / daß die ſuſſigkeit die ſinn an ich zeücht / vnd ghet die lauterkeit hin 
ein/als wann es offen ſtuͤnde / vnnd verletzet gar faſt. das geſaltzenn vnn 
ſcharpff aber/weil ſie etwas ſtercker dann das ditter / nemmend dem bitte⸗ 
urn, ren etwas krafft / vnd minderen deß entpfindtlichkeit. 
Sig Weil auch die ſůſſigkeit an dem einẽ orth zů auffereſt deß geſchmacks iſt/ 
0 | übertriffet ſie allegefehmack / allein die bitrer keit außgenomnen. doch he⸗ 
| i I | duncket einen es gebe die ſe cherpffe oderraͤſſe mehr zů ſchaffen / wieder pfaͤſ⸗ 
fer / doch nitt wie ein geſchmack · dann zů erſt en iſt das ſůß nitt als ſuͤß/ als 
ſcharpff das ſcharpff vnnd raͤß iſt dann die ſuͤſſigkeit iſt inn dem tempero⸗ 
IH ment / oder zů nechſt darbey/ die ſ —* aber ſthet zů auſſereſt. demu⸗ 
It Mn! verderbs die fcherpffe den finn, darumb entpfinden die nit allein fo pfaͤffer 
—9000 brauchend ein geſchmack / ſonder auch ein ſchmertzẽ. wie auch ſolliches it 
—9900— nem geſaltzenen vnnd raͤſſen beſchicht. So vyl aber vnnd diſes ſapores oder 
J— geſchmack ſeind/ übertriffet die ſuͤſſe alle andere/ außgenommen die bit? 
| keit darumb iſt die ſcherpffe in der miele/ vnnd ſthet aber je vrſach sat! 
J reſt. die ſuͤſſe aber hart je vrſach in mitten / vnnd iſt ſie ſelbs zů auſſereſt · die 
INN ae) bitterbeit aber ifezii keinem theil bey dem mittel / vnd darumb fur fich ſelb⸗ 
J sans — es mag auch diſe von dem ſinn nit nach der natur gelie⸗ 
0000 et werden. | 


ul N Don em gemie, Das 
IHRER INN | * xlij. Capittel. | 






































In ewige ſubſtantz ift das gemuͤt / ein bildenuß waarhaff eiger 
dingen/fo vonder matery abgefünderer / vnnd von au enhar 
st dem menſchen kommet. Es bedarff aber eines wagen /W, 
| der ſelbig verdirbt / verderben auch deſſen wůrckungẽ. Es wirt 

wol nit muͤd / weil es aber vorhin deß geiſt bedarff / werdend dift 






| 
HI muůüd/ſo erwas bedencken / ehe dañ das werck zů dẽ dem eh" 
Il I) ih aber bekeeret es ſich / vnnd beleibebefthen, Difee left eben Re gar kur⸗ 
tzer zeytt vollbracht. vnnd diſes iſt die menſchliche volltommenheit. Di“, 
IE fubſtantz iſt nit ein ding allein/ ſonder vermag alle ding. Diſes habend di 
J9— alten eben in deß Pꝛotei fabel woͤllen anzeigẽ. Daß es aber ewig vnd vntoet 
I lich / mag alleinin fünff weg vnd nie mehr bewifen werden.difes haben" 
li in dẽ bůch angezeiget / ſo von Öfeelen vñ deß gemuts vntoͤdtlichkeit ein⸗ fl 
IN JH. U ſchriben vnd genennet. doch wöllen wir allein hiezů ſetzẽ/wz daſelbſtẽ —* 
INN. laſſen. Es iſt aber ein beweyfung /foniemagdurdy mehr weg/ dat al? 22 
I "0 bewyßen werden. darzů wirt auß difen deß gemuͤts ſubſtantz auſf 9 we | | | 
| IHK * € v 
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ſachen / Das acht biih, echo 


bekant wann nun diſes mancherley geſtalt bekant / werden auch feine vyl⸗ 0 
faltige krefft vnnd vnzalbarliche würckung vnnd gewalt offenbar. I | 

Darũb jo yemãd verſthen woͤlte / wʒ das Fgemůt ſeye/ſoll eintweders deß VRRFänffneg Il 9 

“gene ſubſtantz bedencken/oder aber deren/fo auch bey jmfeind/ oder die ii der — J 
geſtalt feiner würckung/ oder andere der geleichen/ ſo inwendig oder auß⸗ rom g ten | 
Lendig in deßen werch ſthond. deßhalbẽ mag mar deßen weſenligkeit auff 9“ 
dylweg/pnd nit mehr vermercen. Darüb iſt auß feiner eigenen ſubſtãtʒ 
tant / ſo eintweder alles iſt ais Gott ſelbs / oder alles an fich nimmer/als 
die erſt Matery/ auß welcher alles gemacher /oder ſo alles vollbringt/ als 
der him̃el / dz ds gemise ewig ſeye/ ſie ſeye alles/ oder vermoͤge alles/ oder ent 
pfahe alles Dancs iſt deren yetwederes ewig / nammlich Boer/die erſt ma 
ery/ vnnd derhimmel.es iſt aber kein element / das alles entpfahen/ alles 1% 
ein / oder alles vollbringen mag, Darzů iſt es niche vermiſchet / dann es | 
MAG das vnentlich auß dem entlichen nice entſthen⸗ auch auß keines ver⸗ 
eten ding. Vber diſes iſt das gemuͤt etwas einfaches,es mag auc kein 
inn / oder gedechtnuß / oder krefftige einbildung alles entpfahen. Der vers j 
and aber vnnd gemuͤt iſt alle ding / mag alle ding werden unnd alles fein/ | 
weiles cin ochfen/coß /bimmel/verftand/zal/geftalt/ ynnd das vnendt⸗ 
lich felbs falfenmag. Vannndunundasgemüc einem wachs oder leim ver⸗ 
Heicheft yelcyeg wolvermifcher/ aber doch alle geſtalten anfich nenumen 
nag / iſt es doch nicht. dann die figur vnnd geſtalt iſt ein zůfellig außerlich 
ing/wann auch di⸗ ſubſtantz beleibt / moͤgen andere accidentia vnnd zů⸗ 
ommende ding wol ſich enderen/ weil ſolliches nic vor der ſub ſtantz / ſon⸗ 
der den aufferlichen zůfaͤlen beſchicht. Alſo were die weyche auch ewig/ aber 
fie wier verderbr von der ſubſtantz wegen/in welcher fieiff, Dann difes 
- welches fein mag / iſt an ſeiner natur ewig,cs mag Aber nit fein gegen difen 
dingen/fo anirer natur vnnd geſtalt vnderſcheiden. 

Es ſeind aber allein die ſubſtantzen an jrer natur vnnd geſtalt warlich 
vnderſcheiden / die figuren aber allein durch den ſinn. Doch mag man clar 
licher vermercken auß denen dingen / ſo im geleich ſeind. Dann daß es nit al 

Bing vermöge/fonder eintweders feye/odcr entpfahe/ iſt offenbar, weil | 
Bott / den himmel/vnnd aller dingen geſtalt verſthet. weil es dann diſe 4 
ing nit vollbringen mag/ nim̃et es diſe an / oder verenderet fich ii diſe. da⸗ 
rumb iſt bekandt /daß diſes ewig ſeye/ſo es an nimpt / oder in welches es ge 
endert wire dann es moͤgend ſolliche ding nit in das element oder vermiſch In | 
et / oder inwendigen/oder außwendigen finn eingerruckt werden, dann es 
were leychter die zerbrechlichẽ geſtalt in ewigen materiẽ zůfinden / dañ ewi 
SE Mzerbzechlicher matery. Es mag auch Fein ſchatten fein, daß man vom 
3. lichen entpfaber,danı in dem das gemir toͤdtliche ding verſthet / ſün⸗ 
ert es das toͤdtlich ab. Auß deßen würckungen aber verſthet man ſolliches 
ker Sa weg zum erſten daß es difealle zeyt vollbringt/ vnnd nimmer * 
dann andere tuget thůnd ſoll ichs nit ja vyl mehe die gedechtnuß/ wel⸗ 
N e och vnder den innerlichen ſiñen die fürnem̃eſt / ye meh: ſie hatt / ye 
janie zů habe geſchickt iſt Digg geſtcht ſicht auch nit baß auß dẽ ſo es Rh, “ 
all vnd nim̃et in ſeinẽ werck nit zů. Der yerſtãad aber nim̃et in dẽ verſthen 
ese zů. Dann es iſt vyl berzlicher si wůßẽ daß in der rechten dreyeck 
gen figur die ſeitten ſo geſtrack⸗ gegen dem eck über ſthet / fo vyl ver⸗ 
als die anderen zwenn / fo darinn begriffen/ als wann man weift/ 
| ——— — ©g iii daßein 













































eceloi Don manderlei wunderbaren | 


zein r dreyangel drey eck hatt / ſo den zweyenn geſtrackten geleich 
——— auch/dann das man weiße/daß die größer feicenn 705 
dẽ groͤßern eck ſthet. Vnd widerũb daß es ſich nit verſchleißt nach alt w * 
mach verdirbt / dañ das gemuͤt verſchleißt ſich nit / ſonder bleibt we fe 
Dann was verdirbt / wirt alles alt / als die thier / die finn/ vnd dz * fe 
gewechfen vnd flaien. Es mag auch nie ale werden / ſo ſich nie verſch 7 r 
Hann das alter ift für fich felbs ein verſchleyſſung. Es iſt auch bekañdt ie 
der verftand ſich nit verſchleyſſet / weilerindeß leibs alter vykbeilern fi 
Darumb feind die alten / fo recht vnderwifen / auß menckliches vrthe 
irſichtigeſten vnd weyſeſten. —— 
ir auch an jm ſe Rh Dekane/daß es nit veralter.dan weil es on rt 
Laß für ſich begerer /ond indem hinderen dz vorder begriffen / als ihn 
ſchluß die anfeng / vnd was vorgangen/ iſt offenbar daß es nit verſch * 
wire. wann du aber ſagſt / Die alten ſeind vergeßlich? das gehoͤret nit zu 
ſach/ weil ſolliches nit von dem verſtand harkommet. Dann alle tuget ne 
mend in dem alter etwas ab / dieweil fie nit an vorgender ſubſtantz bangen 
ſonð allein die erſt vñ ewige,dife aber feind leiblich vnd dẽ alter undwörffen 
Wann man auch ein vergleichungthiie gegen dem innerlichen / verm 
cket man widerumb daß das gemůt ewig / weil wir ſehẽ / dag es laͤblicher 
vollEommener/dann die ding / ſo für ich ſelbs toͤdtlich / aber ongefahr 4 
an feiner natur vntoͤdtlich / als die feel vnd der materlich verſtand DARF, 
iſt hie ein reinere würckung vnd lieblicher dan die anderealle; Es verd 
auch nie von de leibs wegen / wie das leben / dann es mag hie nit ſein/ * 
vir verſthond / vnnd ander ſubſtantz ein ding iſt / oder die ſelbigenn en get 
nim̃et / als anzeige worden. es iſt auch kein theil deß leibs / dann ſonſt m * 
es leiblicher fein dann die ſeel. auch nit deſſen würckung / ſonſt moͤchte = 4/ 
ewigernit faſſen fo feiner natur zů wider weren ‚auch Bein aufferlich di 
dann wir wurden es ſelbs nit verſthen. 848 
Alſo auch warn man es vergleichermirdem aufwendigen. danımw Sie 
auſſerlich liecht die vnuernünfftigen thier leytet zů rechten wercken/a * * 
ſeydenwürm vnd ſchwalmen / alſo thůt das innerlich zů ſollichen db * 
ſchen. dann er weißt allein was er thůt / warumb / vnd was — ”2 ee 
ber das aufferlich liecht die gantz arthen anrichrer/ vnnd in Feiner mare"? 


en 
iſt / ſo iſt das innerlich auch ewig. daß auch diſe theil deß liechts — 5 


geleich /zeigend die würckungen an Es iſt auch kein ſchwere darhind em 
wölle dann yemand fägen / es thuͤend die thier folliches auß nateürli mb 
brauch. Vnd ob wol folliches wenig weyſen verſthend / haben fie doch fe In 
dreyerley vrſach ein großen zweyffel. Zů erſten daß manin neüwen 9 ife 
ſicht daß die vögel von den menſchen Fein abſcheühen / dann fie kennen 
nir,wann aber diſe offt an ſolliche orther kommen / fliechend ſie. De MAL 
daß wir difen langen bauch an denen ſehen / fomirden fingeren dit Ey 
‚HIN ſchlagen / da ſie im nic weyter nachgedencken / ſonder gar ſchnell vnd er 
In BIR U IN lich gelerner die ſeytten zit drucken oder zů ſchlagen. Zům drittẽ iſt ſon Sat 
Bu © anderer weg/deß menſchlichen gemuͤt vntoͤdtlichkeit ab süwenden? 
len) diſer. doch haben wir von föllichem an anderen orthen gnůg gehand Ei B* 
KIA KUN Gemiutreff  Ylunifkes zeyt / daß wir auch von deß gemuͤts krefften handlen⸗ d 
ser angezeigt / daß difes ein ewige ſubſtantz feye/ fo ſich zů allen dingẽ ve | 
lenmag,doch behalter es die matery vnnd aufferliche zůfaͤl nit. we | 
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ſchenDas ache buch · ¶ ceelvij 


Wie ghet es dann zů / daß diſe bey etlichen herlich er/ bey anderen dünckler? 
emnach auch in enderungen der zeyt / bey einẽ / woͤlches Socrates gewon⸗ 


Vnd ob es wol in allen ein ding 
vnd geleich iſt / hat es aber ni feine theil!. wie dann/ wie groß iſt es / oð mag 
N res gar nit abtheilenr es iſt aber difeo gar ngeſchickt in beiden theilen 
ůſagen / wie etwan ſonſt gemeldet. Darumbi dz gemuͤt vnd der verſtand 
auß geſpreitet vnd treffenuch groß / doch mit keinen zielen begriffen. War⸗ 
mb iſt es aber in den leib geſchloſſen! etwan ſchweiget es auch / wie vorge 
ſagt Darumb hat dasend Eeinsicl/und ſtrecket ſich mitcallendingenauß, 
zeücht ſich zůſamen vnd ſtrecket ſta⸗ auß / es ſcheinet / vnd wirt dungel⸗ 
drůwet vnnd würcket. vnnd diſes fürnemlich / weil der anfang ſeiner wür 
Mg von einem leiblichen entſthet. wann ſollicher verderbt / wirt auch deß 
verſtands würckung zů nicht. het 
zgemuͤt iſt auch in etlihen gar fein vnd vollkom̃en / als in den geleer 
ten / in anderen aber vnuollkom̃en. dann die vnuollkoſnenheit ft such ines 
wigen dingenyglg wann ein finſternuß deß Mons wirt. darum iſt das ge⸗ 
muůt etwan nuollkommen / aber es kommet zů der vollkommenheit. Veit 
aber die binderenden vorderemnit geleich/nach der him̃el dem roß oder och 
fen / wie moͤcht das gemuͤt nur ein ding / vnnd jm ſelbs allwegen gleich fein/ 
weil das roß vnd hs nit ein ding iſt! Es iſt aber offenbardaß eben difes 
" H nem menſchen beſchicht / vnnd ſich abſünderet. Dann es fahret das ge⸗ 


muͤt von dem menſch en / alſo daß etlich verfaren vnnd verzucket werdend/ 
wie dann mir be chicht 


Vas iſt aber diſeo fur ein wunder / daß das toͤdtlich bey dem gemůt ſein 
toͤdtlichkeit hinlegr, 5 auch rer u me man in dem fpicgelbefiche/ 
ſr rechte größe verlierend Iſt diſes wunderbar / daß das gemue manve⸗ 

X geſtalt an ſich nim̃et / weñ andy der ſpiegel die geſtaltẽ verenderer ſo man 
Segen jm haltet? Darum̃ ſollder verſtand das liecht / ſchein / menſchlich ge⸗ 
uͤt / ſpiegel / vnd einbildung der entpfindtlichen ſeel (woͤlche die Griechen 
N fantaſey nennend) etwas hoͤchers / dañ ein fruchtbarlich ding / auch ein 
rechte geſtalt deß verſtands ſein. 
gzrumb ſoll man zům fünfften fragen / woͤlchem doch das gemuͤt moͤge 
licher werden dañ iſt von noͤten dz diſes on vnderiaß alfofeye, Wan 
—* diſes ein ſpiegel were/wurde es für vnnd für ewigeein bildunghaben/ 
J t daß es diſe an lich nemmen/fonderfo verre⸗ dife verſthet. Es feyedifes 
= m oder mehr ding / můß es ewig ſein. Sein würckung aber hoͤret auff⸗ 
nn. einbildung oder das liecht / oder der würckend verſtand auff hoͤ⸗ 
— Siſt aber gar bald beyden vollkommen bildnuſſen. darumb habend 
if glaubt/ dgs gemuͤt ſeye ein einbildende krafft. ſolliche einbildung aber 
N andereſt in thieren dann menſchen/aber das gemuͤt nittt. Es hatt auch 
ie Semievmmd vollkommene einbildung / fait kein vnderſcheid in auſſer 
pen vmbſtenden/ aber ein gantz offenbaren in der ſubſtantz. dann die ein 
dung oder andere krafft nimbedie ſubſtantz nit von dem gemuͤt. vyl we⸗ 
vier erſt die ander / ſo wir ein allgemeine nennen. Alſo iſt das gemůt auch 
der vernunfft vnderſcheiden⸗ daß die vernunfft nitt in gemein vonn 
Machen bandler/fonder von befonder? allein. Darũb muß mar fragen, 
* as gemuͤt die beſondere ding verſtãde / die doch nie ewig feind? oder ob 


es allein 
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reclviij Don mancherlei wunderbaren 
es allein die zů ſamen geordnete oð zwifache ding verftander vnnd oballen. | 
ein zůſamen geordnet ding / oder ob deren mehr ſein moͤgen! darzů ob dz all | 
gemein.ding etwas ſeye. Darũb haltet Plato das allgemeindingfeye etw 
damit man es nit für ein dicht hielte / vnd alſo der verſtand für toͤdtlich ge⸗ 
halten wurde. Deiweil nun das gemuůͤt die gemeinen ding verſthet / als es 
von beſonderen dingen einbildungen ſolliche zůſamẽ lige/müß es auch die 
ding verſthen / auß woͤlchẽ es ſie zůſamen bringe, wir woͤllẽ deſſen ein eyep⸗ 
geben. Wañ einer vyl liechter gegen dẽ ſpiegel haltet / auß woͤlchen in wãd 
gegenüber ein geſtalt eines regenbogen wirt / iſt ð regenbogen etwas⸗ vnd 
nicht deren dingen auß wölcheer wire, Darumb faſſet das gemuͤt diſes / vñ 
das and. Alſo iſt dz allgemein ding kein gedicht/ doch nic om beſondere ding 
od gemuͤt / die auch der regenbogen nit. dañ er iſt etwas / doch nit on liechtet 
vnd ſpiegel. doch iſt vyllicht nit von noͤtẽ dz manin dẽ gemuůůt erwas gleich 
wand ordne. Es verſthet die abgeſündereten ſubſtantzen / wie die fein/ au 
einer gleichnuß / gegen denẽ dingen fo auß den entpfindtlichẽ ſeind darun 
iſt ð verſtand von einfachẽ dingen. er iſt auch von zůſamen geordneten / al⸗ 
N IM ſo ein menſch ein thier iſt. die vernunffe aber machet mehr / vñ der verſtan⸗ 
KUHN IE N nur eins. dann das thier verſthet nicht / dañ vmb fo vyles mit dẽ menſcht 
il ein ding iſt. ob es wol mancherley ding nit verſthet / nach für fich fetbe/fon® 
IR) wañ es verſthet dz der menſch kein ochs ſeye. Auß difem verſthet es / dz diſes 
J— dmenſch ſelbs iſt / vnd nit ein ochs. dañ ſolches bringt die vernunfft vñ nitt 
IH IN, ð verſtand. Dan es kom̃en de verftand zů hilff / vñ diene im die vernunfft⸗ 
einbildung / vñ gedechtnuß / wie diſen die überigen krefft vnd tugent. "* an 
Hi nun eines nit alles iſt / wie iſt dañ die feel durch die fin aller dinge eatpfindt 
lich/ vñ durch den verſtand verſthet ſie alles / vnd gedenckt/ mercket/ en 






































pfindet / vñ verſthet alles? Wañ aber diſes eins iſt/ wie mag dz ewig vn⸗ 
Inn) andð toͤdtlich fein’ dañ von den aufferliche ſinnẽ fo wir mit den vnuernün 
J tigen thieren gemein/ zweyfflet niemand. diſes iſt ein vrſprung vñ great” 

900 aller dieffeſten fragen/fo man von ð ſeelen hat. darum̃ hat Plaͤto hie wide 


\ hi Hill * rg —* 
Bil | | umb gefäler/weileraller viinernünfftigen chiert fee für vnröprlicb 3b“ 





\ 
| 
II ten / damit er nitt in dẽ jrthũb ficle/fo vor gemeldet. Er har aber nach m — 
10 gefaͤlet / dz er der wuͤſtẽ vnreinen thierẽ ſeel nit für vntoͤdtlich gehaltẽ⸗ od 
INN hat deß gemeinẽ volcks geſchrey zů vyl gefoͤrchtet / oð daß er nie muͤßte 
IH | ab biß zů den gewechfen faren. dann es hat ein gleiche geſtalt mit aller chi 
IN Hl ren. dann ob wol die hirtzenkaͤfer vnd binlin vnuollkommene ehier/ vn | is 
| | wann man vermeinet ſie hoͤren nichts / iſt doch dee menſch an gweidigke 
| difen erwas geleicher dann einem ſchaff oder ochfen. r 
J Von binlinen iſt Vergilij bůch vorhanden / auch die erfarnuß def nut 
90 barkeit / wie mencklichẽ bekañdt. Von den hirtzenkaͤferen iſt es nit allen * 
ei⸗ 
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I m bekañdt / vñ iſt aber dẽ handel nit anderſt ,dochwillich va den bekañte 
HEN | ein anfang nem̃en / als namlich daß * ein ee ** ein vn ie 
un I ners gemuͤt wirt. etlich abend mehr deg gemuͤt/etlich minder,oder daß? 
HEIM. heimlichkeit andem vnreinen theil der ſeelen mehr ſich erzeigen / als man⸗ 
I EI IE den Sürften ſicht. Dann esfündertfichin difen ab/auß großer dinger erf — 
IN U) , nuß/ vnd bewegung ð geiſterẽ / woͤlche ð feclen furnemẽ ſte inſtrumer ſan 
II] HIN Pirfen find , Außwölcheoffenbar/ warũb die Süsftemehrding verſehẽ / ob ſie wol gi 
Kills vor feind. Dann wir d3 gemuůͤt am reineſten / alſo thůt es ſich zů dem erſten t⸗ 
ſprung / vnd diſes leichter vnd offter. doch wire cs von den laſterẽ — — — 











: ; * & a 
ine ſachen / Das acht buͤch. ceclix 
ſate/ vpud — ung nit zerſtoͤret / wie dann ſolliches im Juiio Ce ll 
Wblagbefrdler ie r anndt / die ſich doch mit vyl tauſendt menſchen o ul 
Vndleiblichen beflech een der weyfen leüthen feelnir allein vonder finnen | 1 
nun in einem laute ungen rein / ſonder auch d mebzeheil volllafferen, wie Ill Re 
—— — „en fpiegelerwas ſchoͤn /alfo wire auch der verffand im Hl 
Diferifkdann ———— * —— erfarnuß geubet / gantz rein 
ich vnd das hoͤchſt liecht. D RT gr | 
After der vntoͤdtlichkeie d VBgrumb verhinderend die - 
ichkeit difen ſinn nit fonder s 
egt auch ſolliches d nr verſtoͤren die gefichten, man 
en teüfflen zit /wöllichema * 
net / weil ſte von IE: nanfenger der iugen erkens 
| von einer vnreinen feel barkofiien. Weil 3 ar 
rume u * Weil aber ſo vyl kefften 
—— ie zůſamen kom̃en⸗ a are ie 
i gemuts wefenlichheit fchwerlich erke | Eck: 
muͤt abd⸗ x Rertennenn darumbwirrd 
derer Bo ret / woͤlches auch offenbar iſt. Ob aber diſes Me fin: 
—— BA ein großer zweyifel, dann wann wir aller din — ⸗ 
rer a voie rer vnſerer wercken/die vergleichung vnfl 
eit / vnd Eleine kunſt vnd vnwiüllenbeitanth: gvnſe⸗ 
— wüſſen 
ſie abzůſunderen ſt ſſenheit anſchẽ/ bedunt vns 
2 1 hesh b 44 2 > 
Es ſeind an. end wir vor angezeigt auß krefftigen und gů 
aber die At m : 179% no gůten gründen. 
ifeng der cõtemplation vnd beiichri —* 
Feng Patron vnd beſichtigung zů nechſt bey 


en ſinnen.d 
— och 4 tet & . } a 2. * 
dere firgmenben fahret folliche treffenlich weyrfür/ vnd kommet weir von 


ewig / ſtoffet ae $. man ſicht auch difes bey dem himmel / dann ob der wol 
am aller wpeyre = diezergenckliche Elementẽ.ſolliches zeigetan daß dife/fo 
ſten vonn den ſinnen abgetrettenn / vermeinend fie wüſſend 


Gerniches, 
Darumb begibeeg ſich d 


nig/di aß eleert Pr f — * er * ja; > . 
PR evnglecerem aber — leüth vermeinend ſie wüſſend gar we⸗ die voge ler⸗ 
Heben ſolte. dann die vngl nd fie koͤnnen vyl. ſo doch das widerfpil bes tenmeinen fie 
dann fie beleiben anden fi erten / was fie wüſſend/ behalten fie gar ſteyff/ "ann mehr 
darumb vermeinend —* a fahrend nic weyter sö dem ewigen für = diegeleer 
Aber er VARDCHS ei Al ko, —A ten. 
bedenckend der ewigen din » ein große erkanndtnuß. Die gelcerten 
en dingen ein fcplechreeckumen groͤße vnd vyle⸗ vnnd daB in dein mides 
i eertanndtnuß / tretten auch etwas weyterg yon den 


nen hin 
iſſen gar wenig, Ja ich felbs/ von woͤl 


*21 


veg / vnd me, ſo ſt 
i neynen alſo 
chem doch —* ſo ſie w 


“| a; 4 K * 
ennn (alba Faire u ii a — halt gar nicht hoch⸗ 
s vrt Er er will meines gröffen feind / daı ines 
in meines | 4 


eil vertemmen vun 
Panda, — —— — der leer exiſtimation vnd anſehen 
EM Vorbei: PB Ping vmb die Funft/wölche/yemebsfiesßa: 
vꝛtheil kline u I werde /yernchz fie zůnĩet⸗auß 
“ TE hen —* a Dr gehören diſe ding mehr zů den la an: 
hey * Wir wider zit vnſerem fürnemen kommen Die feet 
a tdarumðb wie m HERREN, Neinubung ift, es iſt auch deren Bein siel gefe 
den ee werd en/alfe gber Haha el/ ye lauterer der iſt / die bildtnuſſen baß er⸗ 
n leim vergleich — * 2 mit der ſeel zů. Oder wir woͤllend dife mitt 
* oMmlicher die geſt 17 mehr der gewürcker/yefubreyler er wirt/ vñ 
8 wirt das *— * —— 
rüber wol * —— weg reiner, wann man ſich in gůten kün rg roh 
| h N S J ihr RL ir e ER 22 - 5 - 5°) 7 } 
Dep offinzg vnd fafte/alaı nem meſt) als in den weyfen offenbar / oder “urch drey 
68 / als in denẽ ſo mit bu 


n denẽ ſo an einoͤdenẽ wonẽ. oð tn dapfferkeit ſuckrein 
es nit allei — rgerlichẽ geſchefftẽ ṽghend. Weilaber fell; 
ein 0) = Bist < * a er. ol 
R auß dẽ werckẽ / ſond au ch dẽ willẽ Gottes bſchicht / vñ ea A 
ding 
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den. dann die bächer haben auch jr alter vnd welt / wiedie menſchen ſe 
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tech Don manderlei wunderbaren 
ding ongefahr angerichtet / iſt be kanndt / daß dem nic alfo/fonder daß ſ olli 
ches Gottes ordnung iſt. Darũb ſo ich mich an alle orth wend / wirt diſe ma 
tery alfo eingefaſſet verhinderet / die ſonſt ein him̃eliſche natur hat. deßhal⸗ 
ben begtr ſich das einer diſes / der ander cin anders baß verſthet. Alſo ver 


ſthet ein verſtand alles / vnnd wirt mit vollfuͤrung aller theilen gar außge⸗ 


macher. Darumb iſt ein gemuͤt / aller deren fo geweſen / ſo ſeind / vnnd ſein 
werdend. 

Es ſeind auch etliche zů einem / die anderen zů anderem geſchickter vnd 
rauglicher / weil fie andere theil deß gemuͤts / vnd andere inſtrumenten be⸗ 
kom̃en / alſo daß diſe ſo krefftiger am gemuͤt / zů dem wercken minder geſchhi 


cket ſeind. dann wie der ſo ſpeculiert und alles bedenckt / alle krefften der ſee 


len allein zuͤ dem vntoͤdtlichenn zeücht / alſo hargegen der / ſo mitt wer 
vmbghet / braucht alle krefft fo er im verſtendlichen theil hat / zů den ſinnli 
chen vnd befonderenhandehierungen, Weil dann der ein von diſem the 
gar nicht hat / vnd der ander alle krefften deß gemuͤts zům ſelbigen ʒeücht⸗ 
was ſoll für ein wunder ſein / wann der ein an dem orth / fo die werd ante’ 
fet / den anderen überwindet! es ſeye dañ ein beſondere würckung vnd voll 
kom̃enheit deß gemuͤts darwið / als in Hippocrate / Ariſtotele/ vñ Galen⸗ 
Damit ich aber den handel ſelbs wie er ſeye eroͤffne / wann alle menſchen 
für vnd für biß in ewigkeit gelebt / wurde einer zů einem Gott werden⸗ ud 
weil alles überein keme / vnd nach weyter hinauß fire, Wir vnderſthend d 
ſes wol in vnſerem ſchreibẽ / es ſeye aber diſes wie es welle / ſo man es side 
vnendtlichen rechnet / iſt es garnichts, Ho mag auch nitt wol — 
doch etwas lenger. Solliches zeigt an / daß man nicht gewüſſes deren 1 
hat / ſo ſich vor der ſtatt Troy zerſtoͤrung zůgetragen. Diſes iſt faſt Mm * 
DETR.jar vor vns beſchehen. vnd von der ſelbigẽ zeyt har gedencheritin 
allein vergangner thatẽ. vnd doch der ſelbigen nit wol / ſonder vyl ding‘ f 
einer fabel geleicher dann einer hiſtorien. dann der elter fJomerns/ —*5 
dus / Dictis / vnd Dares haben alſo geſchribẽ / daß ces mehr einer —2 
hiſtorien gleichet. alſo ghet es mit der zeyt zů / ſo ſich in zerſtoͤrung der ſtatt⸗ 
vnd lang harnach zůgetragen. 
Die menſchliche natur aber iſt jren ſelbs der vntoͤdtlichkeit gewüß⸗ a 
ſtellet darnach / darumb [reiben ſie mit großer arbeyt hiſtorien/nit all 
der thaten / ſonð auch der natur. Alſo hat Plinius feinen buͤchern ein — 
hoffertigen tittel gegeben. Darumb mag das verſtendtlich gemuͤt wol da 
hoͤchſt ſein⸗ woͤlliches doch nimmer zů dem end kommet. Alſo mag es au 
mitt der erden zůghen / aber mit keinem ſeine m cheil. aiſo mage die iar ſe 
aber Feine für ſich ſelbs. Wann nun diſes ewig/wölli bes ein jtud vor —* 
ewigen / ſo iſt vnſer gemuͤt auch ewig. Weil aber das gantz ein arth mir 
nem theil / iſt beſſer man fage das gemuͤt ſeye ewig/ wie auch die erſt m se ir 
aller dingen, Dann es iſt gewüß / wann die gedechenng vorhande/ ode 
alle zeyt buͤcher he tten / vnd die leibliche krefft nit abnemend/ wurde * 
der in einem vnendtlichen leben ſelig werden/ vnnd fat glückhafftig jet 47 
wie er auch in feinem hoͤchſten wefen ift /fo uns ineinem augenbli# be. 
net.cs wurde namlich das gemuͤt ſich felbs erEennen/was es were/v hen 
warnen es kommen. dañ die vntoͤdtliche natur iſt das gemuͤt vnd ver * ’ 


liche feel, In denen dingen/ in woͤllichen die theil von dem g er 
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ſachen / Das acht bůch. ceclxi 


(beiden, | 

an, / mag das gantz vntoͤdtlich fei etheil eerſtoli . 

(sin den Elemente, befonde na end Biecheilzeejbötlich/ wieman 

— —— ſo nateürlich geredt/vnd die ſeel für vntoͤdtlich 

— wich gt/ es ſeye nur eine / als Theophraſtus Themiſtius/ vnd 

— ni ee nur eine vnnd ein theil an dem gantzẽ / alſo iſt ſie auch 

wie eines jeden — — don auffen herzů⸗ 

en ber eigenſchafft des lcibsforsärlich fein: 
ee ec fi fa an dem anderen washung, 

u. ——— er habitus oder gebreüchliche eigenfe A B 
f ürſtchtigkeit oder: weißheit . öcnichafften.siihands 

zů erkennen allein —— Wetkech rin heißet kunſt 

vnnd heißet ein Sciẽtia oder erfaben, 
angebornen erban u ver erfahrung oder iſt in den 
antnuſſen eyen E 

Ondwirede Der ſſen / vnnd dreyen vorgenden notwendigen dingem/ 
ann ſei 14 —— 

eben. feinecheil ſeind. Ariſtoteles theilet die einfache erl 


dann es iſt ei ————— kantnußi 
—* ——— intweberedifes/ ſozům theil den ſinnen ee 
Ind heiße ſcientia oder kunſt / oder fiefeindihnennir vnderworffen⸗ 


ſie doch * — weißheit. Onndobdifes wol vngewiſſer dann die kunſt/i 
— —— werden in gemein fünff Habitus vnd gebreüchliche 

iealleredelr 28 genmits/durch wölche es faſt beſteth vnd erkäner wii 
ſe iſt / derẽ man den minſtẽ theil hatt / nam̃lich die Wei — 


arumb i d 
as RR 
eitser wii; Au, eng der beffer cheil an der feel fo an der ſubſt 


es mag etwas ſe 
2 in 
— —** wie auch die erſt matery. Wie auch der leblichen geyſterẽ 


ein Yollko ee * jr diſem der glaub. wie auch der vollEommz ſchlaaff 
gemtics,dann der ven teren /alfo iſt diſer ein volllommeneräw des 
darũb haben die ein en rel wurckung hoͤret zů beyden thellen vff. 
Auch in dem ſhaa die glaubẽ / ſo einer ſterckerẽ vernũ fft ſeind / wie 
lnfftige ding fiche/vid mi ey ich zů dem hoͤchſten gemuͤt thůt / zů 
des vnſeren vnd den — naler/aljowirg auch im glaubzein einig⸗ 
Nbniezhkünffeigeding, at darumb handlet es etwas/ vnnd 


ie aber auch el F 
Bl oder Diem Th ekfeget/Bafidafiyenen ein lerefkare ſein 
big chelaifen * ich —* —— die natur ſtrecken / alſo wire difecis 
1 Br e antze we tzerge n/d — 
on einan * ann das ſie nit wol De ni 
alfo; Ananderen fünderen, Wie aber das warhafft gemuͤt x en 
v € 


Ur alien; n ragt 
beſch Beh ding vecht abgecheiler, darum můß alle ding dern glauben noch 
iß faret/ auch 


nice so Wie aber in dem ſchlaff nit alle zeyt die feel hina 
vnnd ein wider glantz hatt /aljo vyl minder 


iſt ein cr ding rathe 
a here en. Dann wañ die ſeel vncein/oder von außerlich 
hwellend wir von —— fie ſich nit / faret auch nit hinauß⸗ 
lkommenheit difeg ser u anderẽ zeyten reden. darũb iſt diſes die hoͤchſt 
mit es ein folliches fe = gengklichen ſthats.gů erſt namlich alsjmleib/d4 
dic feel iſt ———— dem anderen daß cs difes feye/fo in den iſt. dann 
es ſich ala dusech-eiten emnunach daß ein ewig gemuͤt dariunen. zů letſt daß 
nen iſt es/als — * ſchlaff mit dem göttlichen vereinbare. Bey dem ei; 
Aegeiſter vnnd leipliche vnrůw geſtillet. bey dem an⸗ 


eren aber k 

ommete a Er 

N ommer es gar über ein/ als wann ſeine eigenſchafften faſt hin⸗ 
Dh Darumb 


enommen. 
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ren arten der thieren vñ gewechſen erfarer.. . 


ſtand genẽnet / als nam̃ lich/ daß da⸗ gãtz allwegẽ größer 


* * ãtz vnd 
giſt / vnd iſt etwas anders dan die ——— dañ a 
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ch Von mancherlei wunderbaren 


diſes dem vermoͤgen nach / gantz groß vnd wunderbar / der 
ee em und einem anderen zůſtendig. Die erſt arth iſt gar 7 
fenbar / dann fie iſt der ſeel gantz eigen / vnd iſt die vrſach verborgẽ. * 
gibt ſich diſes offt / daß es inn vns / demnach in gleichfoͤrmigen — 
sch ſag namlich in menſchen / roßen / vnnd der gleichen / do die — 
harkommer; Difes beſchicht gar ſchwerlich vnd ſelten in denen fo bein van 
baben/dann jr anfang vnnd vrſprung kommet nitt fo gar überein mit 
einigkeit fo abgeſündert iſt. | | ‚pingert 
Mesfchen: Die menfchenüberereffen in zwen weg/eintweders weil fievylerd an 
fah: ‚einbildung behaltẽ / auch die beften/darumb feind die alren vr: d geler 
‚auch die ſich geuͤbt habend in Mathematicis vnd nateürlichen künſ ehr 
darzů der warheit liebhaber/weyjer dann die anderen, Dder wann ſie in br 
nem augenblich die einbildung/fo fie bekommen/faaren laßen/darzır ® 
einem zů dem anderen eylend / biß fiein der fach zů dem end kommend. 
“wölchen handel weder die alten/noch die Einder übertreffend⸗ peace ” 
‚jungen gefellen/wölche nicallein beb end, ſonder gantz Ereffeiglich fol * 5 
burdentragend,. Das feyenun was es wölle/iftes doch nir weir von de J 
nen abgewendet / dann es hatt von denen ſeinen vrſprung / vnnd mag — | 
‚weircer kommen auß Eürge eines jeden menſchen leben / vnd der gede / 
as bloͤdigkeit. Vnnd ob die wol durch gewüſſe anzeigung ganızweif 3 
den ſinnen gehaltẽ wurden/möcdteman fie doch nit verfthan noch fa Fi 
dann es můß ein yedes wider von anfang zů ſeinem vrſprung kewn * 
mires verſtande vnnd erfare. Es woͤlte dann yemand ein wiffenelit niet 
anzeigen/ wie ein hiſtorien. darumb ſagt man / es fahre der glaub ® 
hinauß / dann menſchliche weißheit / welches auch warhafftig geſagtewei⸗ 
Dann was ſein ziel hatt in den erſten anfengen / mag nit faſt weit⸗ 8 
ben/wannmanmit gewiſſen bewernuſſen vnd beweiſungen handlẽ dehr 
vnd difes auß kürtze des lebens / darzů weil das gemuͤt ermuͤdet ler 
halben iſt vnſer gemuͤt als cin kugel ſo aneinanderen iſt / gegen der m 
lichen erkandinuß/fo man durch die ſinn hatt. auß 
Darumb iſt es auch voll jrꝛathummen / zweyfel / vnnd gantz vnrein ha 
vermiſchung der beſonderen erkantnuſſen / die wir eigentlichen an ⸗ 
ben/vonn der ſinnen gemeinſchafft har. doch habend fie mit des ger⸗ 
vmbkreiß nicht gemeines. der beweger diſes kreiß oder Engel iſt der zer 
ckend verſtand. weilaberdierheileinend haben / můß man wider na und 
I | geie/wann fie vollendet / zů den felbigen vnnd ihrer Eunft vnnd erf 
IN il) kommen. Weılaber diferkreiß vylgrößer dan ein menſch/ oder vy 


WE 


vr Er 
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Ba ſchen/ ja auch vyl weltẽ faffen mögen/ muͤſte diſer / fo alles wuͤſte⸗ ner ab 


hin von mendlichem zů anderen zeiten erfaren/gleich fein als wan 


lein aller verftand were/von woͤlchem wir doch der minſt theil fein®- ä 


Doch hatt ein yeder hoͤherer verſtand diſes alles beyeinander⸗ 
das noch vyl mehr / daß iſt noch ein kreiß der weyßheit / alſo dz di 


— 


vn 


tbumen/sweiflungen vnd vnlautterkeit / mitt woͤlchen vnſer gan 


— verwuͤſtet / verhindert / vnd vnwegſam worden iſt. 
army es 
gemiet miit 


€ pꝛop⸗ 
der 
ſeye wie eines überſchwencklichen großeñ dings / gegen dem kleinen an 
roͤße. In der ſubſtantz aber vnd waͤſenlichkeit vnendlich / ponn * 
ſubſtantz vergleichung gegen dem ſchatten. Ich will hie — rugel 


rtrifft rt 


Wan aber das gemuͤt einbrünſtig gegen Gott ſein wirt/ ſo übe * 


der 


die jr? 





n inn Gott / als ſich felbs liebe 
ßſtarrig ſeind. Der fro 


er mehr dann ſeine 
tzig fein/nicheged 


en dañ Gott / vnd 

dem gemůt der weg 
nn durch keinen zů⸗ 
lliches hatt Ihziffus 

Run es aber inn Boce eins 

vñ zů wölcherzeit, cs iſt auch 

nderzeichẽ / weißt von keiner 

et / darzů vorhin dann diſes 

eonvnderlaß,nach der arbeit 
ann es angefangen einbrü 
großen brunſt. 
ffelergeben/be 


encken noch li⸗ 
diſe neün ſtafflen wire 
s werde / mag auch da 
gefündert werden, So 
dere gelernet. Wanne 


igen allein ho 
daß es ein liecht Botte 
dernuß von jm ab 
ſtel vnd wenig an 
nnet es alles was es thůn mag⸗ 
ig/ iſt nimmer kranck / thůt wu 
Wann ſie aber alſo geſinn 
faſten vnd betten ſi 


ſchicht in allen dinge das 
g/Erak/meydig/swirgeren mit | 
cht erkennet. Der Böctlid) einbzungt 

wegen, Diſe beyd kom̃ 
ihm ſelbs iſt. es kom 


den augen / daß man ſie 
inget allwegen etwa⸗ enin dem übers 
daß der menſch nit men auch die boͤ⸗ 
eltern das die Ongefar bins 
angen/ender 
einer rechten ſtatt kom̃⸗e 

} n, 


den /daß mancherley leuit iun marımb in | J 


m neüwen Hiſpam̃e feind/ ueffesebn 


verborgem/dag vorhanden/ legend fich allein 
chen, Woͤlchen aber das gemuͤt 
wañ der leib krefftig / ſeind fie 
e in künſten. als die Indier in 
tyl webẽ / bauwen / vn geſchirr 
b gefaßet / ſeind ſie ʒů hãdwer⸗ 
ſes [(hwac) / gibr.ea 
A aber gar faſt ab⸗ 


ey dem leib ife 
übertreffen fi 
ſtrumentẽ garfub 
ſtarck zů dem lei 
Dieren gar gůt. de 
rck/gibt e⸗ Phyſicos. 


tin erig wañ der le 
arme: mir 


hickt/aber zů fin 
Hathematicos Write ſta 


diſer einbrũſt 
dts. darumb 
ld durch diſes 
Man můß aber 




















































nſtig zůſein⸗ 


ſie ſich inn ein 
n / ſchwancket 


menſch den 


en Indier ſo anderen über 


fünderr/ 





er? 


er ER 
: > vw . 


una ———— 





































etelxiijj Von mancherlei wunderbaren — 
nie gůt zů künſten / noch zů der menſchen gemeinſchafft/ 

—— gberliche ding. Welche aber an dem vnderen theil gar Ereff | 

eig und ſteiff angehenckt / iſt geſchickt etwas außzůrichten. Darumb * 

wiß daß niemand zů allen dingen geſchickt. wann erſt ein brauch darzů 

met / ſo mit der natur ſtim̃et / werden fie wunderbar, wa nit / werden Bee 

telmegig. wann der gebrauch nie darzů kom̃et / werde fie gar vnadelich. 6 

eumbübertrifft ein jedes Land in denen ſachen / in welchẽ es vyl leüt bach, 

fodem felbigen ernſtlich obligen, Man finder auch etliche vnder ander NY 

die von wegendes aberglaubes oð des ware Gottes dienſt / oder auß 

ſchafft jrer natur / oð auß krafft jres gemuͤts / oder auß gebet des Pſalt 

ſo Dauid gemachet / ein beſonder liecht in jren ſeelen eingoſſen baben/® El 

nie, Es iſt gewiß daß die reinen vnd nuͤchteren leib / auch ſolliche * 

| ter/der zʒůkünfftigen dingen wiſſenheit überkommen. Doc ſeind 

fur nembſten menſchen / die an gehoͤr / oder geruch / oder an einem ana er 

N) aufferen ſinn übertreffen ‚oder auch an gedechtnuß vnd verfiand/we nn 

9 | dann mehrsiinerwunderen, vylminder aber dife / die an ſtercke oder f 

| u ii ringfertigkeit fürnem feind. dife aber fo wol moͤgen eingedenck ſein⸗ ſe M 
ii ’ denen am nechſten / fo ein gůten verftand habend, doc) iſt diſes nitt nur 

I) ein tugent. | | 















































Non des menſchen wunderwertk/ 
| Das pliij, Capitel, | 
» & übertrifft der menſch die anderen thier nit minder an 9— 
derwercken / dann am leib vnd gemuͤt. S. Auguſtinus zeige” 
erlichen menſchẽ an / ſo jr haar habe möge fürſich zu. der fen j 
vd wider hinderſich ziehẽ /mir unbeweglichen haͤubt / wel J 
zwaar zůuerwunderen. dann es mag kein krafft inn dem be ih 
) N fein/fondee man můß alle vefach zů der haut lidweiche vnd flerche rich 
Hall Man ſagt voneinem priefter fo Reſtitutus genenner/welcher fo —— en 

| fallen /für cod gelegenon alles athinen er entpfand auch nieralleimd# 
nicht / fo jn raufften / fonder auch deren nit fo jn zupfften. wann man pl 
auch zů dem feüwr hielt / that ihm das brennen nit weh. diſes moͤchten pers 
IM. für ein wunder und vngläublich halsen/fo nit wüfte/daß follicheo be; 
N Türctenoffe befehehe,vnd vylminder/wans wir and) erwas der gleiche 
I | von vns anzeigen. — | # 
Cardani sier ch hab vier ding von natur an mir / [0 ich biß har niemand roll” * 

HI A munderbere welche allenacı meinem verftand wunderbar feind, Das erſt iſt / daß = 
II czerſchoſtẽ ſo offt ich will / auſſerthalb den finnen verzuckt wird, Ich will anze 
IHN wie folliches zůgang / vnd wieich deſſen empfinde. dann es geth mir ee / 
I.) dem vorgemeldten prieſter / der felbig entpfand Feines großen ſchmen er 
| vnd hatt kein athem/ wie angezeigt. doch hoͤret er die ſtimmen als vorfthen 

INN nuß, vmb mich ſteth es nit alfo. dann ich hoͤre die ſtimmẽ gar wol/ DEN ders 
EM aber nit was man ſagt. Ich weißnitobich ein großen ſchmertzen en 2 














wurd/dann ob man mich ſchon hert zupffet / darzů den großen an 
des Podagra/ entpf ind ich gar nit. Ich mag aber nit lang alſo —— b 
es mich ankommet/ oder vyl mehr wannich es thůn / enepfinden Tr sche 
fünderung bey den hertzen / als wants die ſeel hinweg fuͤre⸗ vnnd *9*— Ale | 
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ſachen Bas aßı buͤch. ceclxv 
mir alſo an dem gantzẽ leib⸗als wañ ſich ein thur lein vff thete. Der anfang 
Kofier Yon dem haupt vorab bey den inderẽ hi Pu, ee 

Ngantzen ruckgradt/er halter ſich auch alſo mit großen krefften. Ich ent⸗ 
pfind allein deßen wol / daß ich nit bey mir ſelbs bin vnnd enthalt mich al⸗ 
omit gantzem gewalt ein kleine weil Das ander iſt / daß ich/ wann ich will/ 
alles fich was ich will/ vnnd folliches mit den gzugen / vnnd nit auß deß dcs 
muͤts krafft. als do ich in meiner kindtheit die bildtnußen geſehen/ von woͤl 
hen ich geſagt bab. doch glaub ich daß ich ietzmalen⸗ geſchefften halben / di 
ſes nit lang fehen mag.auch nit vollkommenlich / vñ nie gentzlich allwegen 
dann ich wiil / vnnd doch nit/dann wann ich will. Es bewegend ſich aber 
ie bildnußen für vnnd für/ die ich ſich. deßhalben ſich ich vaid /thier/ 
immel / vnnd was ich beger. ich glaub daß die krafft der bildung / vnnd 
die ſcharpffe geſicht deßen vrſach ſeye. Das drit iſt / daß ich durch ein bildũg 
in dem traum alle ding ſich / ſo mir begegnen ſollend. Ich darff auch mit der 
—X agen / daß mir ſchier gar nicht begegnet / es ſeye gůt oderſboͤß / o⸗ 


©,» ; q ß *— 2 
pi mittelmaͤßig⸗ daß mir nitt offt vor zit inn dem ſchlaff fürkonmmen, Ce anzi- 


um fierten feind deren dingen anzeigungen ſo mir begegnen follen in 
den neglen/ doch gar klein. der boͤßen dingen ſeind ſchwartz vnnd blauw n 
dem mirrel finger / der glücklichen ſeind weyß. wann es zů ehrẽ dienen ſthet 
es amd umen/ zů reichtumen am zeigfinger/ zů ſtudieren vnnd wichtigẽ 
thaten am goldfinger/zů kleinen ſachen vᷣnnd erfindungen am kleinſten 
finger, Wann es cin geswungener handel/fthend die flecken hert bey einan 


der. wann ſie den ſternen gleichend⸗ feind es vnbeſtendige ſachen⸗/ vnd faſt 
gemein /ſo an wozten gelegen, 


ann einer difes Ala Natüirliche ding bedenckt / wirt er nir betrogen⸗ 
pnnd erzürnet Botenirjger ſEgt vyl mehrjm danck / er ſeye dann abergleis 
biſch vnnd vnverſtendig. 

von dem teüffel kommen/ der t 


eghet offenlich abgoͤtterey/ vnnd iſt vnſin⸗ 
nig vnd vnnütz. Ich will ande 


ve fiet ding gefchweigen/die ich eben als wol 


vnnd fünffzigeſt jarEommen/weißich doch nit einentag/anwelchem ich 
rechr gefund gewefen/fonderich hab allwegen cin mangel gehabt, Ja vyl 
ehr din ich froͤlich want wir etwas ſchmertzen biinge/ vnnd wann ich 
in nepfind bin ich traurig. vnnd ſolliches beſchicht mir allwegen. Ich 
t/glück/ verhinderung anderer geſchefften/ vnnd zů letßt wann ich 
—— ſachen verzweyflen. ſonſt bin ich von natu⸗ über alle maſſen zů 
Aüſten vnnd ſpilen geneigt es m ßfallet mir auch die ehrgyttigkeit vnnd 
IE dep gewins⸗ nit gar, Dochbir ich auß gewonbeie dahin kommen⸗ 
Bid) den reichtumẽe na 9/vnnd den ehren gar nicht nach frag Biſes 
ba ich faſt für ein nderwerch/ daß mir meine geſcheffe auß atichtẽ nie 
un zeyt uberblwben⸗ vnd nie kein⸗ gemãglet. ſonder es begibt ſich daß ich 

al wegẽ ebẽ recht mein ding zů dem end biing/wan es nit mehr verzug erlei⸗ 
en mag Alſo habend ſtch mein⸗ geſchefften vnnd andere handlungẽ allwe 
en garkommlichen gender Ich bin auch gantz glückhafftig geweſen einen 
Haß zůſchreiben zůbekommen in anderen aber vnglückhafftig. Ich hab 
ſo vy wunderbar ding geſehen/ ich hab ſo vyl anlaß gehabt / ich bin bey ſo 


iij vyl ſa⸗ 


Wann er aber ſolliches bedenckt alswanı es 
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ecclxvi Yon manderleiwunderbaren 


vyl ſachen geweſen / die man billich in gedechenug behalten/alfo daß ich in | 
Eurtzer zeit mehr geſehen / dañ vyleichenach mir vyl welten nirfeben werdẽ. | 
darũb foͤrcht ich auch / es werde jemand achten/ich ſeye nit mit der warbeit 
vmb gangen. Wan aber ander leüt jre begirden / zů dem gůt / fallẽ lieſſen⸗ 
vnd je gemuͤt zů neüwen dinge wendeten/wiewol nicht neüwes in diſer hert 
lichen welt / wurden fie vyleicht auch etwas erfaren mögen, Ich bin zů einer 
ſeltzamen zeit erboren / do die gantze welt erfundẽ worden / do man auch die 
Baͤchtruckerey vñ vyl andere künſt / ſo den alten verborgẽ / harfür bracht· 
Ich bin fleiſſig geweſen / begirlich zůwiſſen / ein verachter der reichthũb vñ 
eh:en/ vnd hab bey den gelertẽ gewohnet. ich bin auch Eeiner Eunft vnwü⸗ 
fend/fo —— warhaffte kunſt zůbekom̃en. ich hab auff wollüſt⸗ 














freündſe af t/vorab der fürfte wenig gehalten. ich hab nit gern zieff vnd 

gruͤß geſchri en / mit welchẽ doch der mehrtheil faſt alle weidlich leüt / zů vnñ 

ſeren zeiten / vyl zeit verzeeret. Zůletſt hab ich die waarheit alſo geliebt / da 

ich mich ſelbs vyl lieber dan die warheit haſſen wolt / dañ ich hab mich ſelbs 

hundertmal gehaſſet / vnd die warheit nie. Demnach hatt mich bedaucht 

(wie ich zů mehrmalen geſagt) es nem̃e ſich ein gott meinen an, von meiner 

900 juget vnd dem achtẽ jar har biß auff diſen tag / iſt nie kein zeit geweſen / dz 

an | sch über die vnkom̃lichkeiten fo mir jetz in dem alter begegnẽ /ye võ kranck⸗ 
A heit gehinderet / daß ich ein fEund nicherte mögen lefen oder ſchreiben.* ⸗ 

IN | liches iſt mir auch nach den zeiten des alters begegnet, dañ in meiner jo IP 

hl) wañ ich erwacher (wieich erwan ſunſt angezeigt / vnnd dem keyſer —2— 

| auch begegnet) hab ich in der fi en nachtalles erſůcht / als wait es tag 

| geweſen doch iſt mir folliche krafft bald entzogen. Ich ſich auch jetz erWA 

| inder nacht /aberichmag nicalles wol vnderfcheiden, Die veſach iſt de 

Kin hirns werme/der geyfteren ſubteyle / vnd des augs ſubſtantz / vnd die weid 

liche krafft etwas einzůbilden. — | 
| Damit ich aber wid zů meinem fürnefien kom̃e/ ſo hab ich difes welcheb 

| mir denneglen angesogen/mit einem fürnem̃en pziefter gemein, Wie diſet N 

len) kranck gelegen / hatt er mir ein geoßen flecken an demmirel finger ges 

lu Ill) i welcher auch mit ſampt der kranckheit verſchwunden / alſo daß offen ar 

bl. | die kranckheit ſeyen vondem himmel har auffgefes: /siewol es nice jeder⸗ 

unit man alfo vor wüſſen mag. doch wöllen wir folliches.anı feinem osch anzeig⸗ 

N Mil wannwir vonder Chiromantsey und beſichtigung der henden redet r 

|) aber yemad alfo versucht würt / iſt eben difes dz Auicennacwelches der d⸗ 
el) mer ſch nie verftanden) den ſchlag oder tropff genenmer/dieweil er in det 

bůch von den thieren angeseigt/es ſeye einer geweſen / wañ jn die ſhlange⸗ 

bißen / ſeyẽ ſie geſtorben vñ habe jm nicht geſchadet. Daß auch difer/ ſo —* 




















9 er gewöllen/fchlagfichrig worden daß iſt/ era ergo? 
HN geweſen. darum̃ iſt bekannt daß difes en em 
[iu] prieſter Reſtituto / vnd ſo bey den Curckẽ im gebrauch/ ein gleich ding — 
J— als namlich die verzuckung. demnach daß vylandere difes ding auch chin? 
I. moͤchten / want fie des acht hetten / doch wilich nie vonallenreden. IF 
Jill] geth folliches leichter dann in anderen zů / vñ folliches vmb vier vefd 
Zům erſten daß ich von natur alleding wol entpfind darumb mag ich mich 
nic fo gar in ein widerwertige natur verenderen. zum anderen daß ich mic) 
nit alfo geuͤbet hatt/ als dife,dan in meiner kindheit / darzů auch in der * 
ger/wüßtich nicht darumb. dañ es iſt ongefar erſt bey zehen jaren/ * — 
— * enp — 7 


— — 

———— — 

——— — — — — — 
wu nun is 











Ich der geftalt wurde 


dife auß langwirigem bzauch/der ſachen wol erfaren, Ich glaub das etliche 


J Ich hab acht genom̃en wañ ich folliches mir offnen 
Augenchün/dz ich garnichibe, Noch iſt ein and ui 


Meiner natur / daß ich alle zeit eines geruchs entpfind. es begibt ſich auch 
Wan daß ich mein/das fleiſch habe gar ein gůten 


auch/ etwan gar übel Al⸗ ich in der ſtatt Saccen geweſen⸗ ſchmecket ich 


Ni ſpeyß hiezů dienſtlich 


den ſch 


elon vnderlaß alſo fEarck/daBichmich felbs darum pa er,die 
Anderen entpfunden 2004 —— doch hab ich zů der ſelbigẽ ʒeit EN 
N gefahr vnd truͤbſal erlittẽ. Diſes mocht wol für das fünfft wunderbar 
79 gerechner werden /e8 hatt aber ſeine offenbaren vrſach en,namlich ein 
ubteile entpfindtlichkeit / ein dünne haut / ein ſubteyle feüch⸗ 
Hank le ur vnd für erwas hinauß dempffer/ deſſen mã entpfindet. Es 
a: c ein wunder dz ich ſo vyl große ding gefchtiben / dañ es ſeind acht 
— mie / die man vyleicht ſonſt nit bald an einem findet. Ramueh ein 
uende jüuger/cin beſtendige geſundheit/ein erfarung in der Mathemati 


treffenliche ſub 
te/ alſo d 


ca vnd des himmel 


s lauff von juget auff/ein verachtung der reichthum̃en 
vnd ehren/ ein ſun —Q aber. 
A yle ent roße liebe ð warheit / ein ko 
vhen a pfindlichkeit / ein groß heit / ein kom̃ 
er wider zů dem handel kom en ET 
me/entpfind ich nit allein eines geruchs au 
Mit /fonder auch etwan Plan ich geruch B 
daß der boden zitteret⸗vñ follich 
Wirt vyleicht bey erliche thozechtig 
ynd werden aber auch andere ſein⸗ 


(al en menſchen erfunden, den anderen wirt beſchwerlich daß ich ſolliche 


echte ding anzeig. 
ongen/weil ich au⸗ 
iebet. Don 


ſobald 


ELEbꝛhin haben 
end. vor 


ren landen zů diſer 


zeit. D i iches die heilige geſchrifft an⸗ 
vndreden dic hiſtorien da ——— 
don den felbigen, Zi; vnſeren 


nien geſehen / der des 
s iſt gewüß dagi 
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ſachen Das ae buͤch. ceclxvij 
V efun den⸗ daß ich ſolliches thůn moͤge. der anfang hatt ſich ongefar bege I | 5. 
en Was aber den menſchen groß begegnet / dz muͤſſend fie von juger auff Il 
Fa onen, Zům dritten ds dife krefft größer und Eleiner in andere menſchẽ ul) 


Kl J 
Kind /wie auch die gedechrnuß/dag ehoͤr / geſicht/ vnd andereding, . Es J 
kom̃et aud bey den Türcke — —*— 


an yemand von wegen der ynerſettlichen begirden deren dingen — 

Wolni erghond/allein wolte verſůchen / was er an 

belanger hr wurde er doch etwas erfaren, Sovylaber die wůderwerck 
Ve eitt vede zeit und landſchafft jrewundercharen, 

Ar angezeigt daß inn dem land Chicorg noch Riſen ſey⸗ warumb end 


© Fe = Ri 
wi er hatt man groͤßer leu funden. Wann man nun beyd vrſachẽ = Re 
igt/hatt man ʒů Mexpice 
Ns 


in gefunden/alfo warn 
Aber dig, ſchů gewefen/nafi 























































n folliches von dem geſchlecht/ darum̃ meerer es Mil: —9 
rbarlich. Zům vierdten / daß ich ſolliche krafft / ſo der | 


er wunderbar ding inn Khreeten 


ib } 
geruch/erwanwicweys I 


ingen / vnd ein beſondere hilff Gottes. Damit ich a⸗ 


man herley in dem lufft. Ich entpfind auch etwan 
es alles auß fubreylgkeicder finnen, Es 
ſthan / dz ich fo vyl võ mir ſelbs ſchreib⸗ 
die do nit meinen dz ſo vyl wunderwerck 


Ich gedenck die erſten haben gnuͤgſam jr antwort ent 
zeit an ſtatt der reichthum und chze die weißheit ge⸗ 


ihmentpfunde/ ober 


+ % 
ninn ben greberen ereffenlich groß menjben 
man die ſtuck mit den ganzen vergleichen / fie 
lich faſt dꝛeymal ſo groß als dieleueinn vn⸗ 


ruon / vnd beweiſen diſes die überblibene ſtück/ 

zeiten hatt man den Riſen Diegen zů Bone 

Reyſers trab aut geweſen/ ais etwan Vorgefagt, 

IM der enge bey dem Magalianiſchen meer/andem 
hi boreali⸗ 




















































ceclxviiß Dom manderlei wunderbaren EB 
ul] bozealifchen geftad/do der polns lij. grad hoch ffech / die vifen Patagomes, | 
| IN) gefunden/folengerdan acht ſchů ſeind / welches simlich groß / wañ man die | 
9 lenge jrer fußen vñ ſchůen bedenckt. diſe eſſen rauw fleiſch/ gebratene 

| 


* u - 
er X r 
Er ——— 
1 * Pr 
m — — 
— — 
— — — — — 


und habend kein brot ſie nemmen zů einem mund vollzwey pfund fleil 
El oð fıfay.fie trinckend auch in eine erund’fo vyl waſſer / daß fonſt ʒwoͤlff men 
ji! ı | ſchen genůg daran hetten. Sonſt ſeind ſie einer gar ſchoͤnen geſtalt⸗ vnnd 
ll | feind ihre glider nah der lenge einer rechtmeßigen größe, Sie lauffend Jar 

| 

| 

| 


—— 








= — 


ſchnell / ſeind froͤlich / manlich / vnnd über die maßen ſtarck / mehr dann ihr 
groͤße erforderet. Sie haben ein großen luſt am diebſtal / doch ſeind ſie nitt 
auſam / woͤlches zůuerwunderen / vnnd eſſend nit menſchen fleiſch · 
Sie ſtoßend die pfeyl alſo a ſchlund hinab / daß man vermeint / die 
kom̃end bißinmagen hinab/ woͤlches ſie felbs für ein ſchoͤn ſchawſpil ha 
ten, Darumb hatt man zů vnſeren zeiten vyl wundbare ding geſehen. 
ob ich wol nit allwegẽ mag große ding anzeigẽ / will ich doch von waar aff⸗ 
I tigen ond ſeltzamen ſachen reden. dan dienatur würdet eben als wol dur 
u) h | | jre wundwerck in kleinen als in großen dingen. Es beſchicht auch vyl ding 
MILE I IM daß man Eaum glanben kan. doch acht ich man werde treffenlichen eiiten/ 
Hi lm u 1) | fobeseiigen daß fie folliches geſehen / glauben geben, wan aber yemand fol 
IN liches nie glanben/fo ftech es dennocht im bůch geſchribẽ Als do S. Augu⸗ 
"II | ftin wider die Academiſchen im erftenbüch ſchreibt / es feye cin mann ʒů 
I Tarthago geweſen / mit nammen Albigerius / eines ſchandtlichen (ebend 
hl in vnd der mir vyl můtwillen umbgangen/ welchẽ alle heimlich ding be ant · 
—v„o—— alfo auch/ wie er von Romantianen jünger / zů welchem S. Auguſtin ge⸗ 
ME ſcheiben / verſůchens weiß gefragt ward/was er gedächte oder im ſinn ve 
|) te! gab er dife antwort / er gedechte an Vergilij verß. da fragt er jhn wi er⸗ 
| an delden verß · dazeigeerihm den felbigen an, Darumbmäßodifer 
Inh) wbarfeiti/eineweders 8, Auguſtin můß erlichermaßevon dem betrogen 
ſein/der vyl von jm ſelbs außgab⸗ weil er auch gern etwas neüwer zeittu 
geſchriben / oder es muß zit vnſeren zeitten / do man etwas handlet vn 
ſchreibt / auch ein befonderer engelfein der eim günſtig iſt. oder d3 —— 
der gleichen/ vmb — vrſach/dannzůmal deſchehen / damit den ſchreꝛ 
beren ein matery vnd anlaß geben werde. —3 
Az — ¶Diſes iſt auch wol in menſchlichen leiben zůuerwunderen / daß man bey / 
ge HF den Occidentaliſchen Indierẽ in dem land des alten pore vnd geftad/ leüt 
findet / die kein nacken haben (alſo nennen ich jetz den theil am halß/ ſo bey 
dem oberſen gleych knoden ſteth) vnd ein viereckechtig haupt. doch wür⸗ 
diſes durch kunſt vnnd nitt von natur zůwegen gebracht. es wirt aberanß 
kunſt zům theil die natur. dann die vondifen erbozen / welchen man voß 
ſtund an ihre haͤupter zwiſchen bretter gebunden / vnd dene man ſie Id) 
zůſammen getrucket / ſo bald fie erboren / die überkommen auch ein folk 
EN g e ſtalt. darumb iſt be annt daß die menſchliche natur ſtch inn vyl geſta 
"DAN AN enderer/auß Funft oder langwirigem gefchlecht har, Was aber wider u 
Hi EU EI natur ordnung zůhanden genoftien/beinger ſchaden. es meinen diſe ſie — 
Ill in den gefünder und ſtercker daruon. doch folldiehebam das Eind zů der 44 
I teistlichen geſtalt zieben/ond nit daruon abwenden,eshaben aber diſe * | 
J gar keinen halß / ſonder ein gar kleinen. dann alſo redet man daruon / auf 
—98000 langwerendem brauch har. — 
UELI Der merentheil follicher wund werd befchehein den gas auſſerſtẽ * 2 
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ſachen / Das acht buͤch. ccclxix 


wie gemeldet / dann man findet nit allein Riſen in gar hitzigẽ/ ſonder auch 
kalten orten. Es zeige Hector Bocrhius an / daß in der kirchẽ zů Petten in 
Moꝛauien/welches ein landſchafft in Schottẽ itil Ihon gebein noch be 
Alten werdẽ / nam̃lich des kleinen Johanſen. dan dic chotten reden nitt 
Vie wir) ſonder keren ds binder herfür / vnd ſpilẽ auch von der linckẽ ge gen 
der rechten hand) welche er ſelbe geſehen. vnd vnder andere ſeye das hufft⸗ 
ein am ſchenckel nit kürtzer dañ der gantz menſchlich fůß / vnd war an der 
ide wie die waden/ alſo dzer den gantzen arm darein ſtoßen mocht. daß er 
můtmaßen Eondr/er were bey den viertzehen ſchůhen lan g geweſen. darũb 
t man jn zii geſpoͤtt weiß Rleinhanß genennet. REben diſer Boethius 
ezeügt / daß man in dem 40. D. xxj. jar zů Buthouhanien vmbdie Crou 
daiſche gelegenheitdi⸗ greber auffgethan / da man alle gebein vyler Riſen 
geſehen. Was ſolte dann zů diferzeichindernuß bringenn / daß nitt auch 
möchten ſolliche wunderwerck geboren werden / dann mancherley vermi⸗ 
ſchung der voͤlckeren/ vnnd daß die ſpeyſen geendert! wie wir zů anderen 
Zelten angezeigt. 


gzrumb nit zůuerwunderẽ daß man võ diſen ſagt / ſo bey S. Auguſtins 
haubt wh 


Mmend / woͤlche den Riſen ſollend gleich ſein / vnd an dem lauff al⸗ 
ſo ſchnell⸗ aß ſie ein jaghund oder haſen ereylen moͤgend. Ich achten auch⸗ 
diſes moͤge waar fein / wann ich an den Corſiſchen gedench/wölcher fich auff 
ſein ſchnelle Rerlaſſen / vñ vnderſtandẽ den Keyſerlichen landuogt Servam 

en Bonzagen vmbzůbringen. 


igmund ein Sceyherz ſo des Keyſers legat in Moſcouiten geweft en / zei 
get an / daß daſſelbi 


freytag gar nicht eſſe. doch ſeind ettliche ſo allein an diſen dreyen tagẽ waſ⸗ 
fer vnd brot eſſend etlich eſſend am Sambſtag vñ Sontag allein / die übri⸗ 
gefünff rag bleibend fieggr on ſpeiß. es moͤchten etliche difes für ein Fabel 

alten aber jm iſt alſo. dann es diener hie zů / daß der leib nit faſt reſoluiert 
vd auffgeloͤßt wirt / von wegẽ deg kalten luffts / demnach die lange gewon 


beit/fo von jven altuorderen auff ſie kommẽ / vnd die vylfaltige ſpeyſen / fa 


Mer 


gvolck in der faſten / am Montag/ Mitwochen vnnd 


N difentagen/in woͤlchen ſie eſſen / zů ſich nemmen / aiſo daß ſie vyl vn⸗ 
eüwig 


keit daruon bekommen/vnd demnach der lang ſchlaaff / von wegen 

Pe langen nach t/ auch die růw vnd der ſpeyſen natur. '- >: | 
biſt noch etwas geößers/ daß diſe moͤgen ein gantze ſtund blaſen vnd 
um̃eten/ vnd doch nit den lufft durch den mund an ſich ziehen / dann ſie 
füllens dife vor voll lufft / demnach wañ ſte blaſen oder trum̃eten / ziehend 
he den Luffr durch die naſen an ſich alſo vyl thůt gewonheit. Wann die felbi 
gen Auch nach jrer lads arch erufiieten und pfeyffen/macbe fie ein wunder⸗ 
er. Vnder die wundwerck der menſchlichẽ natur⸗ ſoll auch Day 
en. dañ wie diſer allein Mit zweyen ſůnẽ zů der ſchlacht kom̃en⸗ batcer/als 
an ein neüwer zeiig vorhandẽ / die Denmarcker ſo faſt geſiget / in die flucht 
Seht nnd damit du dich noch mehr verwundereſt / nitt mit den kolben 
Oder ſchwert /fonder mit dem pflůg. deßhalben har man ibm fleden vnnd 
Jter geben/darzůg eadlet/alſo daß deſſelbigen geſchlecht noch weret. Des 
felds groͤße/welches ſechs tauſent ſchritt lang / vnnd vier tauſent breit / zei⸗ 
get an wie diſ⸗ banren ein treffenuch thaat begangenn. vnnd diſes iſt die 
PR EI Das man aber von Merlin ſagt / ynd wie Vterus der kunig inn 
{hr 7 m BE ERRT EEH u ziränierg 


tlenders vñ feiner fine vnglaͤubliche ſtercke billich gezellet wer? Axferde, 
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echt Von mancherlei wnnderbaren 
Bꝛritañien ſolte in Gothloidis geſtalt ſein verendert worden / vnd auß dem 
ſelbigen eebruch den treffenlichen künig geboren haben/ iſt ein fabel deren 














ven vñ groben voͤlckerẽ einfalt/ oð weil lange zeit iſt dez ſich follicher handel 
verloffen/ oð daß die thaten treffenlich groß gewefen/welches vyleicht a⸗ 
Merlin bi les in diſer fabel beyeinanden iſt. Dem ſeye wie jm woͤlle/ ſo ſeend noch von 
cher. diſer thoͤrheit etliche buͤcher vorhandẽ / vnd wie ich verſtad noch etliche an⸗ 
dere / welchẽ ſie glauben gaben/obich wol faſt darwid was. Man ſoll auch 
vnder die wunderwerck zellen dz hoch alter einer Schottlendiſchẽ frauwẽ⸗ 
welche in jrer juget Robertẽ Bruſiten erkeñet. dañ in jrem alter hat ſie 8 
acoben / den erſten diſes nam̃en/ künig in Schotten erkeñet/ wiſchẽ wö 
chen doch fafthunde jar gewefen. vnd ob ſie wol blind / hatt ſie doch ein faſt 
gůten verſtand. Noch iſt ein größer wundwerd das man von Joanna ⸗ 
ner junckfrauwen in Franckreich fage/wölche ſtercker dañ einem weib zůge 
ſtanden / auch weiſer dañ jrẽ alter gebüret / darzů krefftiger dañ ſie am lei 
anzůſehen/ woͤlche die Frantzoſen gelernet die Engellender ʒůüberwindẽ 
hatt auch den můtigen ne durch jrẽ ſieg abgetriben / vnd zůletſt Franch 
reich vonder dienſtbarkeit erlediget. Es iſt ein würdige that deren man! 
Kal ewigenzeitenfolce gedencken/ man halte difes für ein wunderzeichen/ oder 
IM | oneinwunderzeichen für einbefonderenbandel/abdemmanfic) verwum 
A deren ſolte. Vnd ob wol diſe zůletſt in der feinden gewale kom̃ en att ſie 
leichenchon/als ob ſie ſchwanger geweſen/ vnd alſo etliche monat vffen 
—* erlanget. demnach aber iſt ſie mie gemeine vrtheil verbreñt woide W 
deren Gott geholffen/ wie iſt fie gefangen wordẽ!: wo nit /wie hatt ein jun 
frauw ſo große thaten mögen außrichten! wañ fie auch mit ſchwartzen kün 
ſten mehr hatt / dann andere menſchen moͤgen zůwegen bringen varũb iſt 
fienicdaruon koſnen/ als fie gefangen wordẽ! wañ ſie deren künſtẽ nit erfs 
ren/warũb hat man ſie verbreñet? Darumb ſoll man der Camilia hiſtorien 
nit gar für ein fabel halten. dañ es hatt neüwlich in Indien ein frauW meh 
WII IN I Haiſpanier vmbgebracht / dañ etwan ein — vo Indiſchẽ —— 
9039— Daß man aber ſagt wie etlich doͤcht eren folie in knaben verenderet 
—v00 | mei - ifkeimfäbel, wie auch Plinius ſagt. Ich hab ſelbs —— geſchen⸗ on 
FH.  Zueius Coſſicius ein burger zu Tißdritan an dem tag ð hoch geit/ʒů eine 
A) 1 knaben wordẽ ja esift kein wunder/wanmanes rechrverftech,csift wol vi 
nd hi I miüglich wañ man vermeint daß diſes warlich befehche,aber mach der MEN 
a ſchen verſtand iſt es gar leicht Dife werden knaben geboie/unp zent 
































J——— gibe / in woͤlcher ein eng loch iſt. darũb vermeinẽ die ſo diſe nit angrei En 
EI es feyen meitlin,den anderen aber/wann ſich in der jugerdie — ———— A 


INN] vffrichtẽ/bricht dz heütlin / vñ ſchnappet der faywär herfür. Es bel" 
auch vylen wañ — gelüften fermd von9 wer heine jichabeht 


jeer braut zůſchaff enn / bricht das heütlin⸗ vnnd auß der uͤbung ſteth IH 
fbwanis/vndwirtalfo durch ein groß wunderzeichen ein knab daauß⸗ 
es wolgar kein wunder. dañ es iſt ein größer wunder/ daß erlich mir ein·n 
befehlößen ars ſollen geboren werden⸗/ vnnd werden doch erruch alſo one 
wunder/ aber es bringet die zeit ſolliche.. Pen lman 
Lang falten. > Daß man aber auch vo etlichẽ ſagt/ die lang ſollẽ on ſpeyß —* 


J 
22 


VvMelacholey zů geben. dañ es beſchicht võ ein er vnged euwete feücht · 
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man billich laden ſolte. Man erdichter vyleicht difes vor wege der Barba 
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etlich meinen. der Schottlẽder ſo alſo lang on ſpeyß gelebt / der wz ein rech⸗ 
er Melancholicus vnd narr. wie diſer viertzig tag on ſpeiß zů Kundeninn 
einem thurn eingeſchloſſen vnd gefaſtet hett / hat er für die erſte ſpeyß vnd 
tranck milch gebraucht.Es zeige auch Albertus an/ er habe einẽ Melancho 
licum gefehen/wölcher ſich faſt fünfftzig tag von aller ſpeyß enthalten/ vñ 
was hiemit alle tag / oder über den andere tag an einem trunck waſſers ver 
nuͤget. deßhalben iſt bekannt das diſe feichte der Melancholey eines ſolli⸗ 
chen langẽ hungers vrſach ſeye. doch iſt nit ein yede Melächolcy alſo geſtal⸗ 
et ſonder die auß einer zůchen vnd dicken feüchte harkom̃et / darzů an einẽ 
om̃lichen orth ligt / als nam̃lich im magen/großen ſpeyß aderen ⸗ vnd der 
cberen / alſo daß er am ſelbigẽ orth üherhand genofien, Wan diſe ſtuck bey 
Ananderen/darzii die gewonheit vnud natur vorhanden/mögend ſie lang 
aſten. doch můß der himmel auch erwas hiezů dienſtlich fein, 
nder der menfchen wunderzeiche follauch difes für groß geachrer wer 
den / dz einem münchẽ der Carmeliten ordẽ / dreyzehen gãtzer jar begegnet. 
dañ als offt er ſein hauben zů dem nacken hinderſich gesogen/ ſprang feür 
uncken zů dem haar hinauß. deßhalben ward er gar offt zůgaſt geladen, es 
eſchach on gefahr/ welches mã fonft auch mir kunſt zůwegẽ bringẽ mocht⸗ 
doch an einen duncklen orth vyl leichter. dann es ſeind vyl ding die onein 


feüwr des feupn glantz habend. 


Autarchus bezeüget daß in Pithonis Niſtbenſis ſünen leib/ein zeichen Menfchen ein 
2 ein fpieß erfeyinen wöldyes dann den Spartaneren gezimmer,wölches anderf gleich 


auch nach vyl 


jaren wider erneüweret worden. Diſes iſt größer dann das Prise 
Ariſtoteles 


ven einweit.. ter frauwen auß Sicilien beseüger/wölche auß eine m 
ven ein weille dochter erboren / vnnd iſt zůletſt jhrer dochter Eindskind ein 
Moͤr geborẽ. Diſer dinge ſeind faſt vnzalbarliche exempel / doch nit ſo hei⸗ 


ter vnd wunderbar als Pithonis. Die vrſach habend wir inn den diſputa⸗ 
Ben der artzney angeseige, 


Es bezeüge auch Ariſtoteles es feye ein man gewefen/d alle zeit fein bild 
Luß als in einẽ ſpiegel vor jm gefehe, Wang folliches auß Griechiſcher leiche 
ferigkeit nit erdichtet / od damit er geſehen wurde / hatt zwar ſolliches nit al 
lein auf der geſicht bloͤdigkeit beſcheh⸗ moͤgen / ſonð es hatt auch ein beſon⸗ 
dere werme dee vorderẽ hirnes / darzů ein ſubtiligkeit der ſichtbaren geiſte 
ren / vnd ein zim̃liche dicke der auffſteigenden dempffen / muͤſſen vorhãden 
Kin, Amir es als in einẽ fpiegelein wid [bein gebe, Difes iff auch zůuerwũ⸗ 
se d3 Scopeliano/eines bifchoffs fun in Afin eine oratorẽ vndredner be 
——— wie er in der wagen gelegen bey ſeinẽ brůder / ſo mit jm geboren/ 
* Pa dem ſtraal vmbkofm̃en / iſt jm nicht beſchehen/ iſt auch durch vyl 
* vñ arbeit in das alter kom̃en doch ſeind mãcherley fürnefienim blis 

A ynd noch vyl gewüſſere wunderzeichen. dañ man ſagt daß in der Inſe 
n Lemno/do ſich die jnſel in ʒwen ſpitz theilet / acht ſchnitter ſollen vnder 


dann eichbaum zünächr geſſſn haben α B- 
a 


ß ſie gar todt inn der geſtalt belibẽ / wie ſte zůdiſch gefeffen/ nam̃lich daß 


man vermeinet der ein eße / der ander weoltdas trinckgeſchirr zů dem mũd 

thůn/ vnd der ander trincken. Wie ſie auch alle ſchwartz gewefen/bat man 
ermeinet es weren ſeülen deren bildnuſſen. alſo vyl vermocht des ſtraals 
rafft an jnen ein kleine gei. 

VBnd ob wol diſes große ding / iſt doch vyl größer ds Eraſmus v3 Roter 

dam in 
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ſten jardie zaͤn gewachſen. dañ es iſt nit ſo faſt zůuerwunderẽ / weil übe 
gemeinen acht vnd zwentzig/ noch andere vier vorhanden / ſo der wey 
genennet / vnd erſt nach dem dreyßigſten jar wachſend. Er ſagt auch er ha 
beein frauwen in Teüefc) landen gefeben/wölcher erſtgebo ren fon viertzig 
jar älter dañ der jüngſt geweſen. dann diſes mag wol beſchehen/ dieweil ein 
frauw biß in das ſechtzigeſt jar gebaͤren mag. demnach auch ein meitlin vo 
neün jarẽ / daß man nach ber groͤße / kaum ein jar alt vermeint zůſein. Dar 
weyling die einanderen alfo gleich an der ſtim̃ / geſtalt / vñ red/ dz mat 
üffierlich voreinanderẽ erkennen mocht/ woͤlche auch einanderen tr ffen 
lich lieb gehabt. 
Wie auch ein frauw eines kinds geneſen/ hatt fie fieben tag nach def er 
burt ein anders entpfangen / vnd alſo ein fan geboren der dem erſtẽ garg⸗ 
leich geweſen / wiewoi ſie nit beid in einer geburt worden. Man trucket a 
den junckfrauwẽ die milch mit gewalt auß den brüſtẽ / gleich wie deñ geiß 
dañ man ſchlecht die duttẽ mit neßlẽ / wañ man diſe trucket / gech blůt vr 
auß / darnach eiter / vñ zůletſt milch. Es iſt auch ein frauw zů Wormbs⸗ 
Rhein gewefen/wölcheduere wie ein mañ gehabt / vnd doch alfo kind 
daß ſie gemeinlich in einer geburt zwey kinder gebracht. Alſo beſchehen 
ding / woͤlche wunderbar vnd warhafftig/vnd doch der vernunfft MF — 
zůwider ſeind. 


Es beſchicht auch o 


ſchlaaffenden / da 
igriff entpfindẽ fer 
m ſchlaaff ein ve fie 
igsöfchen/aleb@ 
Demnach feinderlich foderb# 

n gehoͤret / vnd wañ ſie anßge 
Es ſeind auch etlich ſo vff die 
wachet oder ſchlaffet/ wann 












































Von mancherlei wunderbaren 


wilfche ve dam in einer Oration / ſo er zů lob der Medicin beſchriben / erzellet. dañ er 
ich fagr/er habe einẽ man geſehen mic nafien Phliarie von Spolerä/wölcher 
ein Italiener gewefen/onnd nieinn Teütſch landen gewhonet / vnnd aber 
gar vol Teuͤtſch reden kondt / als wann er mit dem teüfel beſeſſen. darum 
hatt jm Panaceus ein verruͤmpter artzet geholffen. dann er hatt jm ein artz 
ey geben/vnd ein großen hauffen würm von jm getriben / vnnd alſo der 
menſchen vonder kranckheit entlediget / auch der Teütſchen ſpraach vnnd 
erfarung beraubet. 
Man haltet auch etliches fiir wunderzeichen / das doch Feine ſeind / als 
do Albertus ſagt / er habe einen menſchen geſehen / woͤlchem in dem achtzi 


ber die 
ßheit 


vyl 


fft / wie wir an anderen orthen angezeigt / dz die 
nden alfo ſchlaaffen / als wañ fie wacheten. darumb ghand fie / chi? 
thüren vff/ʒiehend den rigel hinderſich / legen jre kleider an, in woͤlchẽ 
del Ariſtoteles vyl fleiſſiger dan Galenus geweſen. Dann weil der ſinn * 
fach iſt / namlich außwendig vnd inwendig/ begibt ſich offeimfi wiaaff/ 2 
de: aufferlich fin überwunde wirt / vnd der iñerlich nie, wölches geme KM 
beſchicht / wañ wir in troͤumen ſeind. Vnd widerũb mag ð iñerlich ruͤwen 
vnd der auſſerlich nitt. von diſem hatt Ariſtoteles an ei 
exempel gebẽ / ſprechende / Es beſchicht zů erſt etlichẽ 
des getoͤß / liechts / geſchmacks / vñ auch des tact o8a⸗ 
gar wenig/als von weitnuß. Man findet auch diei 
hend / vnd darzů das liecht / ſo ſie vermeintẽ ein wen 
erwacher/inder warheit alſo befunde, 
geſchrey/ vnd der hunden bellen ein klei 
fen / das ſelbig eigentlichen befinden, 
antworten / dann es begibt ſich ſo man gi 
vorhanden / můß auch das ander sügege fein, und můß man doch diſer 
nes für ein traum halten, cs ſeind auch nitt anzeigungen / ſo man wet 


han 


in 


nem anderẽ —9* fie 


ſchla⸗ 
fragen 
das ein 


in dem 








indem traum verneflienm 





ſachen/ 








Das acht buͤch. ceclxxiij 


ag/ oder on ein einbildũg fürkoffien, Die einbil⸗ 


Ing aber / ſo auß der entpfindrlichen gefichten bewegungen gefaſſet / kom 


Net den ſchlaffenden thiern für/ond 


fo veerr die ſe chlaffen/ iſt es ein traum. 


Alſo haben wir drey theil der abtheilung / vnd iſt nach der viert — 
wann beider ſinn mit einanderen vnuollkom̃enlich überwunden. dañ den⸗ 
zůmal berathen wir vns mit willen vnd ged 


mit den auſſeren ſinnen aller dingen. d 
als wann wir wacheten. 


wir beide nit recht thůnd / vnd durch die au 


vnd in dem ratſẽ chlage 
nem geſellen reyten ſo 
ie Sonn ſchon auffgangẽ were. 


arumb thůnd 


anckẽ / entpfindẽ auch ein klein 


ſſere fin gar wenig entpfinden/ 


n jrꝛ ghand. als wann wir am mornderigen tag mit ei 
llten / vnd zů mitternacht auffſtuͤnden / gleich wann 
Solches beſtetiget auch difes/ ſo offt nach 


dem widerſpil beſchicht / das wir etwas wachend vollbzingen / alſo daß wir 
ad harnach niet wüffen/ob wir ſchlaffend 


dorꝛfft ich 


tet werde 


etwas waar 


geſchrey 
vnd durch ð 


andere ni 


oder wachẽd ſolches außgerich 


ir begegnet / als ich etliche wunderbare ding geſehen/ 
ſt etwan Men es auch gefeben/ ob fie difes gefeben beeten/ 
vanmichforcheichherte ſolches ſchlaffend geſchen / vnd wurde alfo ver 


ſpot⸗ 


n. Alſo was ich auch in geleicher gefahr / doch nit ſo gar ſehr wann 


hafftig geſehen. dann ich mocht für zů vyl vergeßlich gehal⸗ 
Een werden/ vnd — dorfft ich es nit beſchreiben. Nach dem vnd 
er vermercket / das Petrus Bellonius in dem bůch von dem Weynenvnd 


Ingezeiget /er ſeye etwã in derinfe el Corcyra vor tag auff geſtande⸗ 
xweinenden getüm̃el bewegt w 


ordẽ / habe auch die weyber mit 


bloſſen bzisften feben allenthalben in der ſtatt vmblauffen / heülen vnd wei 
nen / vnd feyealfo wider entſchlaffen. vnd demnach wie es zeyt worden vnd 


die Sonn au 


tinem traum gefehen /dann e 


geſehen/ ſeye er von dem Vnderzichter /er babe difes nitt im traum /fonder 


gangen/au ffgeſtanden / vnd 


dem Wirt angezeigt / was er in 


r vermeinet er hette ſolliches in einem traum 


warlich geſehen/wie es dann gangẽ / hab ich beider fach vrſach bekõen⸗ 
vnderſt vnderſtanden diſes zů beſchreiben. 


id 


recht 


rentſchlaffet / oder wañ ein 
nerſten gedancken fallet Wie 
Vtſchlaffen / vnnd aber doch 
et / alſo beſchicht diſes ſon 
hinderet. Dieweildannindem ſchla 

ſchehen/ vndbae ſĩ nit ga 


ff vnd 


‚Dan difes beſchicht der mebztheil / wañ einerbald/ fo er etwas gefchen/ 
* er durch groͤßere geſchefft abgewẽder / von 
auch die erſten ding denen begegnen / ſo nit 
an innerlichen vnd auſſerlichen firinen vers 
t recht wachend / dann dic fin ſeind in beiden 


wann man wachet diſe beide 


r erlegen / iſt bekañt / daß nach eindiitt ding 


n menſchen vorhanden / durch wölches der fü chlaff von wachen vnderſchei⸗ 
den / vnd ifkein band deß gemůt. 


rs M Was fchlaff 

u umbifkder fchlaffein bay deß gemuͤts mit verhinderung beider al ff 
nen. H iſt das wachen im menſchen ein freyheit deß gemůts / die * 

Wann nun das gemůt frey/ vnd die fin 


argegen 
verh 


eyend eingewicklee/oder gar frey, 
erhinderet / als in den ſchlefferig 


en /meine 


t man die ding / ſo wachet bege⸗ 


eet / habe man im ſchlaff geſehen. Ondwiderumb vand das gemüt bede⸗ 
ſinn zům theil frey ſeind / diſe thůnd dann eben die ding / ſo 


et / vnd beide 
IK wachenden 
dunden/ ſehen 
ie auſſeren fin 


zů thůn gewon feind, wann a 
diſe oder hoͤren/ koͤñen aber fi 
n eingewicklet / vnd die inner 


ber allein der innerlich ſinn ge⸗ 
ch nit recht berathen. wañ aber 
liche nit / ſchlaffen fie warlich⸗ 

Ji vnnd 


wir etwas im ſchlaaff 
Auß diſem vꝛtheilẽ wir auch dag wir ſchlaffen/ weil 
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ccelxxiij Don mancherlei wunderbaren 


vnd entpfinden nit / das fie aber ſich zů entpfinden vermeinẽ. Es beſchicht 


auch de etlichen menſchẽ diſe drey ding zůmal bey einanderẽ ſeind / nãlich dz 
gemur / der innerlich vnnd auſſerlich ſinn / alſo dag fie ſchlaffende nicht ent 
pfinden / vnnd gar Fein traum habend. den anderen ſeind allein zwey ding 
bey cinanderen/ vnnd iſt das dritt zertheilet. etlichen feind alle drey alſo a 


geſunderet / daß fie indem ſchlaff entpfinden / vnnd ſich auch beratſchlagen 


mögen.was ſie auch / weil fie gewachet/ entpfunden/ vermeinend ſie / es ſeye 
inenim traum begegnet / wie man dann ſolches in truncknen leüthen ſicht· 
dann ſie handlen vyl ding auß bedachtem můtt / vnnd ſeind doch nit re 
bey jnen ſelbs. vnnd etwan ſeind ſie wol bey jnen ſelbo/ vnnd thůnd wider? 
umb vyl ding / ſo ſie meinend jnen im traum begegnet zeſein. Ich hab von 
einem gehoͤrt der diſe drey gründ vnd anfeng alſo von einanderen abgeſün⸗ 
derer gehabt / daß ex ſich fehlaffende anlegt vnd die geber fiir die abgeſte 
benen geleſen. demnach auch zů dem Fürſten ſo jm geruͤffet kame / deſſen 
merling er geweſen / vnd zů letſt auch denen / ſo jn gefraget / geantwortet 

Den menſchen wachſend die zaͤn für vnnd für weil der menſch tung? 
doch wachſend ſie jnen niet wider. dann in dem alter wachſend ſie nit / vnn 
wachſend nitt wider/ ſonder Eommend vonder wurtz harauß. in der kin 
heit beſchehen die ding beid / vnd in der inger nur das ein, dann wann ma 
einem den zan von dem weiten maul reyſſet / wire das zan fleiſch gleich 9° 
dem lufft verletzet darumb wann man die lucken geleich mitt ancken ka 
mitt derimmen vorgebauw erfüllee / moͤgend die zaͤn in vylen wider und” 
ſen diſes iſt durch gewiſſe vrſachenn / vnnd nitt durch erfarnuß bekannd — 
doch hat man den vnderſcheid deß vrſprungs vnd zůnemmens erfarcth da 
umb rechnet man diſes nit zů den ſorgen / ſonder eigenſchafften. / 

Es iſt aber der menſchen natur fünfferley Zum theil wie das Element, 
vnnd alfo faller er auch wider feinenn willen vonn der hoͤche herab. 9" * 
theil wie das gewechs/alfo wirt er wider gruͤn / vnd wachſet. Zům the Iw — 
ein thier / darumb befindet er auch deß wolluſtes vnnd ſchmertzens ‚er J 
auch goͤttlich / darumb er auch vyl ding vollbringet / von woͤllichen vorhin 
vnnd an anderen orthen geſagt. 

An feiner eigenen vnnd beſonderen natur aber iſt er gar arbeitſelig⸗ dar 
umb weinet er andy ehe dann er lachet / ſo bald vnnd er geboren wirt"! * 
zeiget alſo den erbarmgcklichen ſtath feines lebens an ‚wann er auch HT 
ſten weinet / wachet er. wann er aber lachet⸗ ſchlaffet er. zeiget alſo de 

enwirtigen lebens iamer / vnnd deß zůkünfftigen freüd vnnd and ig 
eit an. 

Mas vermeinet andy / esweinend etliche in můtterleib / woͤlliche | Hi 
gebozen werdend follend anzeigen /daß ſie jr můtter vmbringen ⸗derſel 
gottloß leüth ſein werdend. doch habich diſes nitt alſo cigentlichenn af 
ren / vnnd iſt auch nitt gar gewüß / ob ſolliches alſo beſchehe. Difest n — 
gewüſſer / daß etliche an groͤße deß leibs⸗ geberdenn vand anderen eige 
ſchafften der natur / ſich alſo enderend / daß es ſchier ein wunderzeichen 5 

Man ſagt daß Luthymenis ſun inn dreyen jaren ſoll drey ellenbogen 4 

cher gewachfen ſein. doch hatt er ein dollen verftand gebabe/auc ein — 
ches vnnd kurtz leben. er hatt cin ſtarcke ſtimm/ vnnd langſammen gan * 
Man ſagt es babe Lucius Slaccus vnnd Meteilus inn Creta ein coͤrper 
ſehen / fo xxxiij. ellenbogen lang gewefen, Man ſagt auch es klar 9 


auff 
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ſachen Das ade buͤch ccelxxp I") EM 
diſe zeyt in den Mitnaͤchtiſchen landẽ leüth ſein / ſo ein roß oder ochſen au | | Es 
en ach ſeln tragen / oder ein eyſen gſchirr ſo tauſet pfund ſchwer iſt. Ich hab Ill 
gehoͤrt daß vor zeyttenciner [0 Dlegianus genener/erfchlagen worden / woͤl Kill] 
Mer der wagẽ reder mitt den henden ſtill gebaltẽ / ye mit einer hand ein rad⸗ 
ſaer hab diſe hinderſich vmbgetriben. Er ſoll auch drey brenten mit wein ʒů 
mal getragen haben / an yedem arm eine / vnnd die drt auff dem rucken de 
ven yede haltet acht kruͤg voll oder ſechßhundert vnd zwey vnnd ſibentzig | Hull | 
Pfund, Man halter die Zenobiafür die ſterckeſte vnnd weyſeſte frauw/ wie⸗ IA. 


Wie die Franckheiten wunderbarer geſtalt geheilee ı 


werden,» Das xliiij. Capittel. 


’ 
It ein einfache handlung iſt diſes / ſonder begreifft auch die wun⸗ 
erbar vrſachen der kranckheiten / vnd widerumb die wunderbar 
| P beilmachung / vnnd was für krauckheit an einem yeden orth deß 
F menſchlichẽ leib gſund gemachetwerde, Neüwlich als ich diſes ge 
N ſchriben/ entpfand ein burger bey uns Joañes Baptiſta Modoͤ⸗ 
tienſis all⸗ tag, wañ die Son auffgangẽ / einen großẽ ſchmertze deß haupts 
oberthalbend naſen/ denach wiche 8 ſchmertz bißdie Son über de mittag 
kom̃en wañ ſie aber wid anfieng ab ſteigen / nã der ſchmertz auch ab / alfo d3 
er vmb den abent gar nach ließ. Wie ghet diſes zů? die auffſteigẽd Soñ ʒeů 
chet die dämpft deß leiba überfich / durch woͤlliche deß hirns haut geplaget 
wirt: Sy ʒeücht aber diſe darũb⸗ weil es ein zaͤche vnd kalte feüchte iſt / woͤ⸗ 
he nit nachlaſſet/ dañ mit ð Soñen Eratfe.es beduncket mich auch nit / daß 
Oldyes von ðwerme befchehe/dan ſonſt wurde ð ſchmertz nach mittag meh 
Zneſm̃en. dann die werme wir nach mittag krefftiger/ wed vor mitı Ag.wie 
A ſolches auch durch dẽ ſom̃er angzeigt / woͤlcher erſt anfacht / wañ ſich die J 
Sonn wid vmbkeert/ vnd nit daruor Es ſeind aber etliche ding / ob ſie wol u 
nit zů den kranckheiten gehoͤrẽ / werdẽ fie doch für Abergleübiſch Sehalten/ 
vonrwegen verborgenen vrſach. als nãlich die ding von woͤlche treüm ent⸗ watmreüm | BR 
Dand/nälig, koͤlkraut / zwibelẽ/vñ deß polypen oð vylfuſſigen blachfifch bg" \ | 
iffer 0 /darang dan ein ſprichwort entſtande Ond nit allein die ding ſo mã 
amonder auch etliche fein fo man antregt. als namlich in ð Achaten at⸗ 
64 ie ler roͤteſten ſeind / vnd vyl andere. Man müß aber diſer dingen ve⸗ 
* vollends ſprich wort iſt darum̃ von deß Polypen kopff entſtanden / dz 
lu vnkomlichkeit ů naͤchtlichẽ ſchrecken bringt / als vyl er auch wol⸗ 
—* twann man jn iſſet/ dañ er iſt wol geſchmackt. Alle die ding aber ſo 
den fi cum beingen/ Machen auch dietreiini.cs bringen aber nitt alle ding 
M chlaff / ſo treüm machen. dann diſer vnſer ſtein/ von woͤlchem an ande 
northen geſagt / ob er wol machet dz man treüm ſicht / iſt doch fo veerr / dz 
“sit ſchlaffen reitze / daß er auch gar wol wachen machet. Wie aber vier vr 
ber cheid bey deſt chlaffralfoftheres such bey den vrſachen. dañ erliche ding 
N gen den fchlaffoder Machen zů wachen/ die anderen fürderen oder hin 
eren dic treiim/die anderen machen froͤlich oder traurig / die ande re zů 
Ji nij letſt 
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eceesi Don mancherlei wunderbaren 


letſt ſeind falſch oder warbafftig. Alfo werden auch vyllicht faftfo vyl vrſa⸗ 
chen ſein / namlich nach der natur/ als wann man vermeinet die Garaman 


tes ſchlaffen nicht. dañ diſe ſchlaffen faſt / woͤlche in denẽ landen wonen/do 


dicwind waãyen. Alſo ſeind auch diſe ſchlefferig die in taͤleren / im winter⸗ 
kalten landen ſeind. hargegen wachen die vyl / ſo an trocknen orthẽ wonend· 
Etlich habend traurige vnnd grauſame treüm / andere aber liebliche. 

che falſch / die andre warhafftig / nach gelegenheit der ſpeyß . als Feften?/9 
maß / koͤl / machen falſch und grauſame treüm. was aber ein gůt gebluͤt w⸗ 
chet / bringt liebliche treüm. vnd in gemein nach vrſprung der feüchti echte 
alfo bringet wenig fpeyß warbaffte treüm / vñ zů vylfpeyß eraurige treüm⸗ 
wie auch der gemůter gedancken/alfo machen ſie auch treům. deßhalbẽ ſagt 
man wie Keyſer Caius Caligula gewonlich im ſchlaff erſchrocken / w lches 
ich acht nit ſo vyl von natur /als von den laſteren jm begegnet zeſein . Alſ⸗ 
bringẽd der fin handlungen liebliche treüm / als namlich durch luſtige 0" 
ghen / bey ſchimpffen vnd dem ſpil ſein. wann man aber bey krieg vnd au” 
lauff iſt / briingt traurige treüm. demnach bringen artzney wider gas 

vnnd das gebett warhaffte treüm. dann es iſt kein zweyffel von erſchrock 
nen treümen / daß alledieding/fo traurige treüm machen / die ſelbige au 
bewegend. ſolliche machend aber alle ſcharpffe ding / fo ſtarck ſ chmeckend⸗ 
vnnd blaͤſtig ſeind. dann ſie erheben die bewegung in geiſteren mit dẽ band» 
als zwibelen / knoblauch / lauch / bonen / koͤl / vnnd deß Polypen kopff.de 
erhebend ſich diſe am mehrſten / wann fie in deß magens mund feind/ oder 
nach darbey. Alſo beſchicht auch wann man vyl ſtyrax oder Jüdiſch gi 


vnd vyl faſtet. Sonjt beinge den ſchlaff für ſich felbs/die geruch /vnnd 
cranck fo kalt vnd feücht machet / demnach auch dill / vnd ringer bintz / dAF 


Zů falbung vnd bad. Was aber den ſchlaff bringt / und kein ſtarcken get” 
oder boͤſen geſchmack hatt / machet liebliche treüm. vyl mehꝛ aber was milt 
iſt / als die violen / ſeeblũmen / vnd vnder diſen auch der lattich. ud 
Wañ man auch einbildet luflige plaͤtz / gruͤne matten / brunnen⸗ blůmẽ⸗ 
taͤler/ ſchatten/ dochteren / ſternen in der heiteren vnd ſtillen nacht⸗ bꝛng 
liebliche treüm / vnd machet ſchlaffen / wie auch vnder dem edle geſteis — * 
Smarag / dann er hat ein grünen lieblichen glantz / alſo auch der grůn⸗n 
—— rot aber macht erſchrockene / vnd der ſchwartz traurige / wie au * 
der — Man ſagt auch es feyeeinarch deß Cryſtalls / ſo him̃elblan 
iſt / woͤlcher liebliche treů m beingt. Bon dem hyacinth hab ich an andet e 
orthen geſagt. In gemein feind die grünen/gälen vnd blauwen zimli®* 2 
. aber faft grün mit einem glantz / bringen ein lieblichẽ ſchlaff. wie dan auch 
deß faffran geruch / wann man jn mit einem viol waffer beſprenget⸗ fe 
nit ein klein ding / wañ man lieblichen ſchlaffet /dan über diſes daß e⸗ den? 
leben hilfft / verdirbt denen das drit theil der gantzenn zeyt / fo kein rraum 
haben. woͤlche aber ſchaͤdlich treüm haben / denen iſt die ſeibige zeyt ein 9 
fer ſchmertz. woͤlchen aber etwas froͤlichs begegner/ die haben ein gro BL 
luft, Dochiftdifes nad) meh: götlicher warn man zůkunfftige oder vnwu f 
fendeding verſthet. Ob aber ſolliches beſchehe /iftEeinzweyffel, doch — 
flen vyl ob ſolliches durch gewüſſe vrſach / oder ongefahr beſchehe Wan * 
ſes auch ſein gewüſſe vrſachen hatt / wie mag man falſche von varhafftig 
dingen vnderſcheiden: Warumb aber die ding beſchehẽ fo varbafftig⸗ —* 
lend wir harnach anzeigen / wann ich wird der geſichten vnd deütnu ce J 






















































ſachen/ 


Das acht buͤch. 


ceclxxvij 


ſachen ero ffnen. wie aber die ding beſchehen fo warhafftig ſeind / ſoll jetz an 


gezeigt werben/auß welchen 
ten end vnd zeil helffen moͤge 


—o 


dann offenbar/wic vyl die kunſt zů einem gů 


DR erſten ſoll man in allen dingen den preiß der natur geben. Mein arth wars 


er hatt der waarhafftigen träum vonbeiden aͤlteren her gewhonet / daß ır 
Sein wunderbarer handel zůſehen. alſo zeige auch Galenus von ihm felbs 
vnd feinem vatter an. Demnach iſt das orth / wie dañ in Eſculapi⸗ tempel 
die kranckẽ gewonlich warhaffte traͤum hattẽ. Man vermeinr daß diſer / ſo 
einem ſchaaff faͤl ſ chlaaffe⸗ware traͤum ſehen werde, etlich habend auß 
er vrſach in den greberen geſchlaaffen / die anderen allein darbey/als Ari 


toteles. Man můß die vrſach 


+ 


zimli 
zuert 
ott bitten /de 


rechten vnd heiligen wercken 


* demorth/ oder zů den gedancken richten. Voꝛraußa 
einen anfe Htungen ergeben / vnd wol beyjmfelbs fein/demnach auch eins 
8 isblechte fpeyß bꝛauchen. darzů foll es auch begere dfe warbeit 
andigen / vñ durch Eeine begirdẽ dem einẽ theil anhangẽ. gůlerſt auch 
zer jm ſolliches eroffnen woͤlle. wañ ſich auch ye 


oder den verſtand / von welchẽ ich ſagẽ wird/ 
ber můß das gemůt 


mand zů ge⸗ 


richte /der wirt nit ein klein zünemmen, 


ME man aber von S. Delena ſagt / iſt vyleicht warhafftiger die traͤum 
zZůerlangen/dañ in dem eryſtall zůbeſichtigen. Dieweilman aber die din 


ſo man allein⸗ 
chen man lei 


benanhin gehandler/nit wol verftech/fonder dife mir woͤl⸗ 
ſig umbgangen/feind dife traͤum fo der menfch hatt / wölche 


nic verwirret /fonder jnen felbs gemaͤß / vñ die das gemut faft beküfiieren/ 


darzů die offenb 


aren fonach der verteüwten fpeyß/vnd nach einem ſchlech 


en nachtmal / vnd wañ dieSonn auff geth / die warhafftigeſten vnd kreff 


tigſten. an einẽ and 
geſtracks gegen vm⸗ ſteth 
ich das gemůt gar faſt da 
tetraͤum auß gewüſſen vr 
ſeind. Wann nun das ortch /d 


darzů kommen/ dieweil diſe din 
rer von dem handel reden. Vnnd ob 
och nit alles annemmen/ ſonder das beſt außleſen. 


erẽ orth haben wir auch hiezů gethan / wañ die bildnuß 

dann war der menſch erwachet / machend ſie daß 
rab verwundert. darumb beſchehen die waarhaff 
ſachen / wann die neün oberzelte ding vorhanden 


ie artzney / oder die natur des menſchen auch 
gnitin vnſerer macht / moͤgen wir vyl ſiche 
du wol alles außgerichtet / můß man 
dieweil nicht im men⸗ 


lichen geſchlecht gantz vollkommen vnd außgemachet iſt. Man ſol auch 


ein zeil 


der abſtinentz vnd enthaltung der ſpeyßẽ / oder des heiligen lebes/ 


der růw ſetzẽ/ dieveil diſes alles in mittelmeßiger geſtalt foll gehalten 
erden. doch follingllen dingẽ der fleiſſigeſt abbruch / darzů daß gebett vñ 
rechte Edancken in viertzig tagen gender werden, 


8 
diege \ 


ee gunſt vnd freygebigkeit 


qußgetrottet werden, Dar 

en traͤümẽ nit nach gede 
Nachfkeller/seigend fiezweyffe 
Icenmäßren das jnen nit ge 
etriegẽ / oder Gottes verh 


zůb 


M Gchzauchen/wan man ſie 
ovyl glauben geben/dag m 
die traͤum verlaße. diſes 


sind aber die traͤum ſo man von jm ſelbs ſicht / allwegẽ ſicherer dañ 
ſůchten/wann auͤ⸗ Indere ding ſonſt geleich ſeind. dieweil die felbigen 


der englen harzů kommen/die anderen — 
umb iſt am beſten / wañ man die ding thů 


— z 000 3 
fallen /oder wann jnen gezim̃et die begirigen #3 
encknuß vm̃zůkeeren. doch mag man [ich de⸗ 
von Gott begert / vnd ſoll man jnen doch nit 


an alle nateürliche vrſachẽ hindan geſetzt / fich 


ſteth einem weiſen vnnd frommen mann zů. 
Ji iij Dann 


affte 


net, Dann wannmandifen fo ———— ee 
Ihafftige und falfche traͤum an/als want fie % 


en. 
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[K]} 4 
ceclxxviij Von mancherlei wunderbaren 
Dann ettlich traͤum habend jr weiſſagung von einer nateürlichen vrſa⸗ 
chen/ welche alſo ſchandtlich zůuerlaͤugnen / wie ſchedlich fie ſeind zůunder⸗ 
lagen, Dergleichen habend Hippocrates vnd Galenus angenommen/wie 
wolfieauch die anderen nit verachtet. Die alten habend diſen brauch ge⸗ 
habt / daß ſie die forchtſamen traͤum niemand eroffnet / ſonder jnen ſelbs al 
leinnerzeller/darziabgerriben vnnd abgewendet. wie ſolliches zůgangen/⸗ 
mag man auß Perſio wol verſthen / als er ſagt/ 
Dami t du ſolchs ernſtlich erlangſts/ 
n Tibers fluß heimlich verſchwangſts 
as haupt gar fruͤ ein mal oder zwey⸗ 
Die nacht mit waſſer reingeſt darbey. 
Darumb hatt man billich allwegen gefragt wie die traͤum waar ſeyend⸗ 
vnnd wannen har diſe bedeütẽde ding: Es geth eintweders zů / wie an dem 
himmel / auß beſonderer krafft der thieren / oder gewechſen / oder ſon 
ein gewüſſer arth geſtaltẽ fEhond/als der ſchlangẽ oder roſen. diſe vrſachen 
aber ſchaden nach der würckung jrer natur / oder ſeind nutzlich. darũb 36% 
gend die einbildungen / ſo nit von der ſpeiß oder feüchte / ſonder auß kraff 
des geſtirns/ oder anderen vrſachen entſtanden / on daß diſe vrſachen mit 
dem menſchen vermifcher feyend/deßhalben würt der menſch alfo gefinek, 
Wann einer ſicht daß er einfluß trincket. iſt der fluß ein Ereffrige piſach/ ſe 
cin yeden beſonderen menfchen wire hinnemmen. dann das tricken zeige 
an / daß er werde hinein zů den innerlichen glideren Eommen,alfo bedeütet 
er daß diſe gewaltige vrſach die eingeweid bewegen werde. dieweil aber der 
menſch ſolliche bewegung nit erleydẽ mag / zeiget es jm den todt an. Sonſt 
iſt noch ein andere arth daß die geyſter einem ſolliches angeigen/ doch nitt 
ſo gar offenbar / damit ſie nit Gottes will verhinderen / oder kein komlich⸗ 
re inſtrumenten haben / ſolliches anzůzeigen. Dann wir vnderwei en die 
hünd vñ roͤßer / wañ ſie aber reden koͤnten / wurdẽ fie haben woͤllenm / m 
möchte fievylbaß vnderweyſen. 08 damit fie vns in die knechtſchafft bein 
gen/wann wirdierräumanßleger vmb rath anfüchen/0$ weil ſie nit forch 
ten daß man fie ſtraffen möge/wann ſie jrren. | 
| Die dritt weyßift/daß folliche krafft nit in der bildnuſſe / ſonder inn de 
außlegers gemuͤt ſteth/ auß anzeigung des geyſt. darumb ſagend auß — 
lt 


nit alle ein ding vorhin. Als Julio Ceſari getraumet / er were bey ſeiner 
ber: werde s£s hatt aber Hippias ein Achenienſer / wie er der Barbaren 












































ter gelegen / haben jm die waarſager angezeigt / er werde der gantzen 


I zeüg in Marathonen gefürer/auß dem felbigen traum nit mehr erlanget 
Il dann daß jm einzanaußgefchlagenauffder erden gelegen/ vnnd alſo wirt 
IN mehr beſitzung der erden erlanger/dan der zan groß gewefen. Darũb fie 
IB) RUE) dife krafft in dcs waarfagers gemuͤt / dañ er hat folches von einẽ geiſt. 5 

Im |, erſt rechnũg iſt gewüßer / die ander leichter / die drit dienet beide u, | 

vu Wann aber yemand vondenen fürwürffe fo dieeräum begeren/a « 

1 Kun | ten wir /daß diſe ihr gantz gemuͤt auff difen handel gewender/ vnd tpfin 
Il INN den bald auch der geringften vrſachen. dann als lang der menſch lebt/ * 
Ip IM Hi er. etlichen vrſachen / ja gar vylen vermifcher/wann er entpfindet daß of 

IM U) vorhanden/mag er auch des himmels wůrckung verfehen, dann vnſer wm 
INNE HM IIEN ift alsein fpiegel. | | — 

Il Damit ich aber wider zů dem handel komme / dieweil die traͤum — | 
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ſachen Das acht buͤch. ceclxxix 


lichen / di ” 
| —— 8* 5 eigenfchaffe der feüchtigkeit fo ibberhand genom⸗ 
feüchte/ vnd —* * pen Ba — traͤum ſeind / von der ſpeyß⸗ 9 
j 1 N ” en era 0 et)d 04 4 d oſtẽ 3 INNEN 
ieb aß wir in den erſtẽ zweyen | I 6 
I ontren warhaffte haben, mafilic, auß fpeyfß vnnd trance I 
purgieren / vnd nach dem —— dep Ieb be Der ( 
eit. J i in! e eß leben / vnd liche | 
gemein: aber feind alle traͤum waar/dañ fie befehehen ———— 
Ko —* er nacht in der geſundheit / vnd enderen ſich mitt der fi beyß/vnnd 
a a She wann man m denen ve 
Dee mgen/on alle beküm̃̃ernu 
Se a otraurige / grauſame vnd fdwermii Bann Veit 
nſie aber vmb mitternacht/ vnnd mitt (dwermiier 
zrzů ermuͤtigkei J 
N or he er y De * aber nit von einem argument vnd —— 
tigkeit. Wann ſie nun lieblich vnnd ri hf (4 
Nic du er, id ringferti 
ne den Leib nie verenderen foll. wann ſie aber an * — | 
— fbwerem můt kommen / ſoll man die fürende —* ——— le 
* eib purgieren. Wann ſie aber gegen dem morgen lang vr — 
* —— vnd aber nit lang weren / ſonder allein ein tag oder, Bar 7 ö 
Öing, Wed des himmels einbildungen/ vnnd bedeüttend —28 
Bei —** Year ee wi anzeigen/mögen zů der fpeyß/ feiicbrig 
gerechnet werden, dan was wir feh 54 + 
vond N 2 chen /habe jr 
Grm L : “ aten, Wan die aber vernifi chet / meinet man fie — 
Pit nen —* —* ſeind ſie nit gůt außzůlegen/ vorab wan der außleger 
eigkeiten Ay = tung an ſein orth — die ſpeyß zů den felich 
' Damitich aber wi * nit recht geden L. 
nach des holtʒ — — r fach kom̃⸗ / ſo dienend etliche trinckgeſchirr / Oletind, 
efehbaum. eo were beffer J vo gifft vnd mangel des miles / als don dem Zhirr. 
leichtlichsrheilwunten —* ee bonn Gold were / ſo die gůte ding vns ſ 
die alten n brauch geb be ¶die boͤſen. erlichefeind verbicher /wiees dans 
ſtrang. Solliche * 4 — pider die fallende ſucht mit dem krauthaa⸗ 
Vonheit man die für abergläubign han Ten unge> 
ingenerlicheene — fe halter, doch iſt gnůg wann ichit allen 
— ev A anzeige/onfürdie exempel etlich fürnemme hiff Br 
3 m * ———— daß man zů eines tobenden hunde biß m 
ng: ebißen durch ben Daum eiri J 
eilt *— en / hatt er ein 
usa — brot auff/wölcher die ding beſchribẽ/ fo ev bie bey 
* a ſichſt / zů deeyäragen genommen /pnd allwegen 
| —J * ae fünff paternoſter geſprochen / in die fünff 
negel wie man ſagt/ vndi se ſo er fterbende entpfangen auch für die 
doch iſt die vrfach fafEyın ki Io vor gefahr ledig worden. dem hãdel iſt alſo⸗ 
AU wañ man den — gene zů erſten iſt etwan der hund nitt recht 
were. vnd vermeinet ma tfelig en hund in der flucht jagt/ als wann et taub 
doch keine gewefen, d n harnach dife werde vonder raubbeit entlediger/ 
onderẽ nit/ vñ diſes * emnach befchedigendieranbebinderliche/und die 
gẽ ſie die allein / ſo er. l vrſachẽ. Eintweds wañ fieklein/vn dan beſch⸗ 
re eigenſchafft onie da eneigt / vñ ſonſt niemãd. oð dieweil ein ber, onde⸗ 
| nit allen bekant / moͤgend ſte nit menglleiche beſchedigt⸗ 


J iiij wie 
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ecelxxx. Non mancherlei wunderbaren 


wie auch ſonſt nicht anderſt. oder weil inn menſchen ettlich eigenſchafften/ 
als auch in anderen thieren. dañ die maulthier werden gar bald von den t⸗ 
benden hunden geſchediget / vnd die genß nit. alſo iſt des menſchen natur 
etwan diſem / oder dem anderen thier geleich. oder weil die menſchen etwan 
ein widerwertigenatur/als wañ die gar feüchten nit beſchedigt werdẽ. da⸗ 
rumb beſchicht gar felten/janimer (fo vyl ich geſehen) daß die vnmuͤndigẽ 
kinder taub werden, auch die ſtarcken nit / wie die forchtſamen. oder ſo des 
purgierens gewhonet / oder nach der wunden gelegenheit / dann wann vy 
biöc herauß gefloffen/Eommet der ſchaum mitt ſampt dem blůt auch ber? 
auß / ob wol die wunden groß iſt. oder wann es dem einen an dem fleiſch 
gen / dem anderen ar einem aderigen orth iſt. Oder auß mächerley od 
des geſtirns / oder wann dieraubbeit in dem hund noch nitt gar überhan / 
genommen/obder auß ſchwachheit deslebens/fich nun anfachrerwa® min 
deren / oder auß mancherley enderung der hilff. dann es ſeind etliche ding/ 
fo der ſchaden minderen / welches man doch nie fürhilff haltet / vnd ande⸗ | 
re ding mehren difen, Oder nach demder menſch zů der ſelbigen zeit geſtal⸗ 
tet/ ob er nuͤchter/ zornig / zů der kranckheit gerüſtet geweſen. dann es von 
vyl zůlang/ wann einer alles ſolte anzeigen. Darumb begibt ſich auff vy 
weg daß die taubheit nit darauff volget / dieweil wir ſehend das etwan von 
einem tobenden hund mehr leüt ſterben / dann ſonſt von hundertẽ / ſo au 
taub ſeind. alſo daß man vermeint es ſeye dem menſchen der tod alſo a 4 
geferzer/fo von des tobenden hunde biß geftorben, Wann fo vyl mel 
ſterben ſolten / als die hünd taub feind/wurde nic fo wenig an difer kran 
hat vmb kommen. dieweil aber alſo vyl daruon kommen habend die arß 
ney/aberglauben / vnd wunderwerck / auch jre kom̃liche ſtatt hie, Vylei 
kommet auch etwan daß man auß beſtaͤtigetem gemuͤt im aberglauben 
fo wirt / dieweil diſe kranckheit allein auß forcht des waſſers entſteth. D 
halben ſetzen wir daß auß mancherley aberglauben/nureinwürdund ” 


wie diena get. doch iſt von diſem zů anderen zeiten auch geſagt. | BR 
PR = Was auch ein liebe oder haß bringet / hatt cin gemeinſchafft miteinan 
deren. ab dem faulen habend wir ein groß abſcheühen/alſo daß vnß 


der — 
ruch meh: mißfallet dañ der geſchmack. demnach iſt auch der berdivßd 
bey/als des weins / milch / vnd anderẽ. vnder anderẽ aber iſt etwas ſo 


verdirbt / vñ aber nit ſo ein ſtarckẽ geruch hatt /als der Erythrinus.danne 


übel ſtincket / drincket man nit bald Vnnd ob man es wol trincket/ Age⸗ 
es doch nit / ſonder cs bricht wider obẽ hinauß. alſo gewonẽd wir au" de⸗ 
mach der bitteren /ſtinckenden/ vnnd gifftigen dingen/ wann ſie bey 


wunderbare nen dingen ſo jnen zů wider ſeind / ſthend. | iſt 
ichen dr Diles fo Carolo⸗ ichefüi net/ 

— iſes ſo Carolo Zeno dem herzliche fürſten der Venediger begeg fast 

nden nit wol zů glauben,dann wie er ein toͤdtliche wunden an dem kney ent Gl 


gen/vnd bein artzney nit helffen wolt / ſagt man es habe ein artzet au nd 
logrecia jm ein artzney auff dz geſund Eney gelegt/ auß welchem der geß 399 
worden. zwar weilich follicyes niet gefeben/ vnnd die warheit nitt gen * 
ſam bekant / mag ich es nit rathen. Wann aber dem alſo/ můß marke 
weder verſthen / daß man die bein zůſammen gebunden / alſo daß das ſt alfo 
er Enney/fo Fein ſchmertzen gehabt / die artzney mögen erleidẽ / vnd zuß 
wider gefund wordẽ. oder daß man ein vergleichung gerbon/ dz kran 


dem geſunde recht erkũdiget. od wañ man die arney auff dz ge — * 























































































ſachen / Das acht buͤch. tcelxxri EM 
daß man die kranckheit vonn dem ſchwachen abzuge / oder daß man durch I I 
ewermedeß ſterckeren das fchwechererbalten. dann auff fo vylwegmag in | 
Maberglauben das ein geartzet / vnd dem anderen ſein geholffen worden. — 1 nn 1162 
an frager auch warumb der zwibelen weinen macher: es befcbiche nitt * Bei | % 
Vonder (cherpffe wegen/dan der knoblauch vnd pfaͤffer thůnd ſolches nit⸗ 
nach ſcherpffer oder raͤſer ſeind. wañ man einem oͤl anſtreicht / bewegt es fl 
die traͤhen/allein weil e⸗ zaͤch iſt. weil aber der zwibelen ſcharpff / beſchwert | nl 
die augen / vnd weiler zͤch eucht er die feüchte harauß. Was thůt dann 0 
iezäche Bann Rhodiginus ſchreibt folches vondem zwibel) daß fie zů wei DEIN 
uen machet! das aug hat vyl geiſter / darumb loͤſet ſich daß ſelbig zům offte I) il] 
ven malen auff.wann nun das verhinderer/Eommmerdie zů bald harfür/ oð HN 
\e werden zůſamen getribẽ / vnd lau ffet waſſer harauß. durch die zaͤche wirt ih] 
68 verhindert durch die kelte zůſamẽ getriben / vnd kom̃et eylend vor freü⸗ F 
en / leyd oder hitz deß hirnes harfür vnnd auß denen vrſachen allen lauf⸗ 
fendtraͤhen gů den augen harauß. 
Es kom̃en auch etwan wunderbare kranckheit / vnd vnder anderen hatt 
ich begeben in dem jar mM CCCClvxyvj · daß ein meitlin vor achtzehen ja⸗ 
ren alle tag bey den ſechs vnd dreyſſtg pfund geharnet. vnd braucht doch nit 
mehr in peyß vnd tranck dann ſteben pfund, Darũb hat es fich begeben daß 
ale tag bey de neun vnd zwentzig pfund von jr kom̃en. Wie fie au fechrig 
tag alſo ver harret / hat ſie in ſo vyl zeyt über die ſi ubſtantz an ſpeyß vñ tranck 
7 * CCxlpfund von jren gelaſſen. woͤlches dañ vyl ſchwerer dañ dz meit 
in gewegen / wañ es ſhon gar zů harn worden dann dz meitlin mocht an 
das hoͤchſt nit über TER, Pfund wegen/ wiewol es nit biß indie CE. FOm widerber ⸗⸗ 
men. darumb hatt Yohans Marlian gefragt wie doch ſolliches beſchehen bart. | 
möchte, vnd gibrangwoge, daß der lufft ſo allenthalben in pulßadern gewe 
ſen / ſich in ein waͤſſerige ſubſtantz verkeerehabe/wandife auß getriben / ſeye 
ein anderer nach geubigt⸗ ſo auch alſo verenderet / vnd der gſtalt für vnnd 
für. doch iſt diſes das aller groͤſt / daß diſes meitlin nach dem zwen monat 
ürkommen / von Doctor Franciſcen Buſten geheilerworden, Man mag 
zuch glauben weil zů den ſelbigen zeyten dje gůten künſt nach verborgen⸗ 
darzů mir diſen die Griechiſche buͤcher/ ſie ſeye geartznet nach der ordnung 
nd lbeer Raſis / in dem neünten bůch ʒů Almanſoren / vnnd deß Auicenne, 
1.3» bab wol diſes etwã von meinem vatte⸗ gehoͤrt / doch hab ich nit vyl 
rguff gehalten/ harnach hab ich die gantz hiſtorien beſchriben gefunden. 
9 hat Mir auch einer angezeigt / ſie ſeye getrucket⸗/ doch harter deß bůchs 
cher nit gewüſſet. Vnd ob wol Marlianus dic matery eroffner/vonwöl 
* er harn entſtanden/ dieweil ſolches leicht geweſen / weil kein andere 
* Moche, hat er doch dag ſchwerer nit angezeigt / namlich durch was vr⸗ 
ds Kur alſo be ſe chehen Es iſt geweſen / damit ich gleüblichen daruon rede⸗ 
kalt vnd feuͤcht vnmeſſigkeit/ mit einer ringferigen haut der aderen vñ 
5 durch woͤlche der harn la uffet /namlich der nieren/⸗ —— 
F aſen. vmb woͤlcher vrſach alle blaͤſt / ſo in dem feüchten lufft erh * er 
h an waͤſſerige ſubſtantʒ verenderet worden. Vnd darumb iſt wol zů glau⸗ 
n / es ſeye dazůmal ein feüchte zeyt geweſen. dann man ſicht ſolches auch 
em marmorſtein in der Thůmkirchen zů Meyland. Als nun ſolliche 
eyt nachgelaſſen/ iſt fie Mehr geſund / dann durch Die artzney worden / wie⸗ 
wol diſe auch etwas gebolffen, 
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ccelrgrii Von wmancherlei wunderbaren 4 
Deß leibs kranckheit ſeind mẽcklichem bekañt / denen ſo darbey ſthond⸗ | 
vnnd fo ſie habend. dep gemuͤts kranckheit feind denen fo ſie habend gantz 
vnbekanndt / den anderen aber nitt ſo faſt. Deßhalben ſicht man bey den 
Barbaren / vorab bey denen ſo Gott nitt erkennen/ daß ſie wie die kindet 
nen ſelbs geiſter/ abgeſtorbenen / vnnd deren geſellſchafft fürbilden/vnmd | 
das vmb Feiner anderen vrſach / dann dz / ſie anzeigten fie weren nit gſund⸗ 
ob es wol waar wz.weil es nun falſch/haltẽ ſie es für lobwirdig/fo doch gar 
kein lob darhinder. Wañ ich aber von ſolchẽ auch erwas bezeüget / hab iche⸗ 
der waarheit zů lieb vnd nit rhůms halben geredt. dañ ich hab die würdig⸗ 
keiten verachtet / der Fürſten gunſt nicht naͤch gefragt/ nach deich angefan 
gen für mich ſelbs möge zů lebẽ hab auch auff kein retche amb nit geſchen 
Darũb weil ich ſolches gethan/ hab ich ein and fürnenien deß menſchlichen 
lebens gehabt / dañ ſonſt gemeinlich beſchicht/ eintweders auß irthũb⸗ od 
durch ein engel/ oð gewüß vefachen Wann aberyemand die ding / ſo zů ber 
ſchelten für lobwirdig achrter/vnd jm felfchliche süfchzeibe/ den ſoll mã für 
| | vnſinnig halten/ vnd mit nießwurtz purgieren. Dergeleichẽ ſeind die Orien 
taliſchẽ Indier geweſen / vñ bey vns diefreyheirbübe und leichtferige —9— 
| —9000 Hall alfo daß mencklich / ſo difes anzeigt/ gantz einfaltig / oð boßhafftig⸗ od f 
I EI | | von ſeind. es wered dan die/fo einbefondere liche zů der waarheit hettẽ / 
m che man nit vnd andere rechnen ſoll Wañ diewarheitmächtewon Bott? | 
geſündert ſein / wolt ich nic faſt achten/ wann man vmb der varhar willen 
a |. von Gott kein rechte meinung hette / oder vmb Gottes willen von der war 
lan ii beit, dochift vondifem aneinem anderen orth gehandlet word rn 
| N Ä Petrus Cieza zeigt an / er habe ein ndiarierimdeland Peru bey Bilc⸗ 
|| gefeben/wölcher für cin verfebnietne/fein magt geartzet/ſo geſchwer a. f 
| ſcham / vnd großen ſchmertzẽ hat / vnd diſes alleinmireiner feißten ſalbũg⸗ 
| in wölche ein bulffer gefpzenger von einẽ kraut /fo ein gälebläimenbat * 
gedorret / oder ob einem liecht gebrennet worde, Was ſolt diſes für ein wun⸗ 
der ſein / wañ es auß deß giffts arth geweſen / dieweil bey uns dz quechſube 
EU BIBI | ſolches auch thůt / darzů dienapellen vñ ſteckruben/ wañ man ſie recht * | 
ll) li zů thůt. Es wz ſonſt auch ein kraut im felbigen land gebzeiichlich ywölhl 
90 | | ein ſtarcken geſchmack in dẽ mund gab / vnd die zaͤn faſt weiß mache. 
ln. Ih man die ein ſtundlang darmit beribẽ. vnd iſt doch ſolches kein groß wide" 
Ina) Blfin — Etliche ding helffenauch auß einer beſonderẽ eigenſchafft/ etlich auß af 
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ei 
In) lm. Ber Vergleichung wundbarer geſtalt / als wañ man diey rind blatere m". 
N | fer ſeüdet / das waſſer außtrincket/ vnd de mnach die blafen Döner / uno 
NIBHEI I waſſer hinein trincket / ſoll alle kranckheit ð blafen heile/vorab war mat” 
| harn nit behaltẽ mag, Alfo auch war man von eine gleichem zů einẽ ande = 
| fo jm gleich iſt / kom̃ẽ. ð gſtalt ſeind nit allein die erdigel/fond auch Dieter 
MM igel zů einer kranckheit gůt. Manfage auch dz die meerigel / befon® gůts 
dẽ kalten ſeych fein ſollen. Alfo auch vo befonderer eigenfchaffe/als wer * 
IF die leüß vnd ſchuͤpẽ vertreibt mit krüſe chwaſſer/ die Eleyehinwirfft / van 
Manfageauch daß Ambꝛoſia kraut ſolle eigentlichen ein langes leben fe | 
a gůtt alter beingen. Manfınder diſes kraut auch in Italien⸗ wviewol faſt 
IM felten,wann man es aber ſaͤyet / kommet es für, man erkennet difes bald/ 
Lil weil es allein an ſeinẽ ſaamẽ wie es dañ vyl wein bringt / ein lieblichẽ geru 
—99— hatt.es iſt kammechtig / hatt bletter wie die rautten Vñd ein fa — — Fi. 
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fachen 


ae lcin PR Ar —— er vermeinet es ſ oll — es 5* das 
eensigenf afft befebichr. vrſach / dieweil es auß einer beſonde⸗ 
bel ——— — — etliche ſagend / es ſollend die knoͤpff am na⸗ 
añ es maß biß 7— mehr Einder auß ber můtter muͤſſend geboren werden, 
role ß fe fürfich felbs wagt fein/oder etwas abergleübifch auß der 
bes al yllegungen dann es iſt müglich / daß die ſterbe / oder keüſch 
Par ae: | en er haben ſolte. oder nice für füch ſelbs / ſonder daß es ſein moͤ 
ee own end aber alfoder mehrtheil vyl knoͤpffhaben⸗ vnnd die fo bey 
em mann were mehr/dieander minder.woͤlches doch nitt ſei daß 

durch ein ungeleichesaalmite einanderenmögend beari — * 
ft es wirt die gröfke saal darbey fein /diefewe bev wi griffen werden/os 
Aber gar ſel groͤſte zaal darbey ſein / die ſeye eXwoͤlchẽ ſie woͤlle. Dieweil 
lichenbe fe ten folliches niet verhinderet / dann fie wirt eintweders nit kom 
Patch Sr em mann ſein / oder wann fie (bon gar kom̃lich/wirt ſie durch 
—— oder anderen anla B verhinderer / wie hatt man dann diſes wüſ⸗ 
baren A o faſt nimmer be ſchicht? Darũb ſoll man ſagen daß die frucht 
feu braten mehꝛrtheil vyl knoͤpff bey dem nabel bekommen/ vnnd die vn 
mitt dene, ſo auch nitt eigent lich vnderſcheiden / alfo daß fico Fe 
häfftigen über einkommen. Der geftaltwirt die waarheit inm sweyffels 
Dr ft agenerforfcher, | 
gen Frauen rs Pafchius an / es ſeye ein grab in Schotten einer beili- 
At worden —— ein frauw darauff getrettẽ⸗ ſeye ſte vnfrucht 
ein sg mas es end die naligen rauwen auch mehr ſe chad dann nutz 
euch andere alſo — ſolches ongefahr begegnet / dẽnach ſeind 
auß einbildung verh — pen auß forcht jre monat verſchlagen/ oder 
fen erfaren /oder dar fen der das erlich andere ſolliches nitt habend doͤrf 
FRI AN Feinem boden gelegẽ/ der vnfruchtbar macher. 


ann di ſes m 190 — bee sa Fr < 
an 1 & Mag on zwey ffel beſchehen. alſo ſollen wir ehe alles glauben / dañ 
nes huͤend Die gůtten etwas boͤſes 
; +1 ira \ 1 
Bars iſt aber difes daß jren vylinderk 
ðX vnnd diſes gewüß 
— ſes alſo gewüß / da 


ee o Tr x Ä 
Seffal, 6 * se Kon kranck vnd im bett gelegen / iſt mir wachendenein 

Mang be bye — fürkommen. als ich diſe erſehen/ hab 
Anden, ba fe 8 gedacht /obich vxlicht durch ein falſch geſicht erwas 
fünde pn, San im ſelbs were / ſehe. Wie ich aber meine fing krefftig be⸗ 
bauß SR nic hinweg weichen wolt / hab ich fie gefragt / werfie feyer do 
Worker ih angfangen zůlachen/ vnd die wort fofie gehoͤrt /wider geant 


als wañ ſie mich red fs : 
Uffeh, . lic mich vecht verſpottet. wie ſte mi i 
ſthe hingeſhen en, Vyllich en Ste fie nic) au Lang Ab eIägEe 


. € z t 
och iſt voug ———— moͤchte in yemand der vnwarheit anklagen⸗ 
denckab ůchern der ewigen heimlich keiten angezeiget. ich ge⸗ 


hen das BE Big A daran gelegen/es habe ſolliches er oð ein anderer ge 
teüffels def = A dz diſes nach ð natur beſchehen möge / auch on deß 
liche Erancked Bir — ff yetzmal vnſer fürnefiien, Deßhalbẽ ſehen et⸗ 
nicht Ders — * Inchten/etliche nit. etliche gedenckẽ derẽ / die ande 
igentlich Jefe —— gedenckẽ / ſeind etlich fo vermeinen fie babe es 
nei forfch en ennmedz ſie es nit eigentlichẽ geſehen / darũ müg 
PER wie ſolches zůgange die nit ſehẽ / denen iſt das hirn nit gan 


kranck/ 
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Das acht bůch. cccelxxxiij 


ranckheit todten oder geſpengſten Kranden fe 
a 5 NE CS anzeigend/ warn fie geſund wog hend todtenn 
Wie dañ auch Wie 2 e Sara ff r 

Dede, Alsıd & Alexander auß Alexandeen von jm ſelbs bezeüget / ſpre Arad geifter. 
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ccelxxxiijj Von mancherley wunderbaren 
kranck / oder wann es ſchon kranck / wirt es doch nit überwundenn.Dieweil | 
dann den fterbenden allendas hirn gar ſchwach werden můß / feben ſie alle 
etwas. doch moͤgen wir nit in etlichen vermercken / daß fie etwas ſehen / dan 
die auſſerliche bewegung hoͤren auff. darũb vermeinet man diſe ſehen nicht⸗ 
woͤlchen deß hirns temperament etwas langfamers zerſtoͤret / dann die ſinn 
vnd bewegung hingenom̃en.voͤllichen ſolches ehe beſchicht / die ſehen allſa⸗ 
men. Woͤlche nun in den kranckheiten etwas ſehen/ dene beſchicht diſes ze | 
umb/daß deß hirns temperament zerſtoͤret / die geift außgeloͤſchet / vnd * 
daͤmpff zů dem hirn hinauff ſteigen. Solches beſchicht alles von der kra⸗ 
heit. wann aber durch diſe das hirn nitt angefochten / als in der roten růr/ 
oder herten geſchweren der vnderen glideren / auch in blůtflüſſen vnd der⸗ 
geleichen/zeigend fie Fein todten oder geſpengſt an / dann wañ ſie ſchier — 
ben woͤllend / alſo daß man diſe (wie geſagt) nitt an jnen ſpüren mag · 
Woͤlliche aber ſehend vnd vergeſſend deſſen / denen iſt eben als wann fie 
nitt ſehen / weil jr gemuͤt gar verwirzer/ vnnd enderen fich die bildtnuſſen 
es iſt auch der ſinn hiezwiſchen auffgehalten vnd hoͤrt die gedechtnuß AU r 
als wannfiein einem dieffen ſchlaff legend. Wölliche aber ſehend / vnd v⸗ j 
fie deß eingedenck/ vermeinend fie haben nicht warlich gefehen/ feind Dile/ | 
in wöllichen die finn ſtarck / wiewolfiedurch zů vyl feüchtigkeit verhin — 
ret werden/wie wir an einem anderen orth von Oſiandro angezeigt. a nd 
aber die finn [chwecher/oder als wann wir ſchlieffend / oder fafteren/®# > 
aber. die andereding nitt verenderet werden als das bert/balcten/ MI?" 
ſtund / fo beleibt die gedechennß vnnd anffere finn / darumb vermei A 
wir die habend warlich gehoͤrt vnnd gefeben, Vnnd in gemein befanicht® 4 
liches in der verzuckung / woͤlliches dan ein mittel ding zwifchen dem ſch 
vnd der wachung iſt. doch můß diſe gar gering fein, * 
Einwunder ¶ Die heimlichkeit vnſerer natur ſeind groß vñ wundbar. Es iſt ein * 
bare hiftori. ſo bey dem thor gegen auffgang woner/ eines rhor vñ teüchelmachers ha A 
| frauw/dichatt wpv,Einder geboren. folliche fruchtbarkeit iſt das erſt wu fo 
der, Onder difen feind zwey die fleinnerehalben zehen monaten geboren⸗ y 
beydc doll vnd ſtum̃ / vnd doch gelebe / vñ nach lebe, Bey de erſtẽ wated 
laͤſt / bey dẽ anderen nit allein zwẽ todte / ſonð auch gefaulete. wie fe dit 4. 
dẽ leib getragen / iſt jren nit / als mit den anderẽ gewefen / ſond hat zů 2 * 
reſt im leib ein laſt entpfundẽ / als wañ es bley geweſen. Es iſt gleüblich dz 
diſe angewachſene laͤſt mit jrer kelte (dañ es iſt ein ding wie geſtockt bluůt Fr 
hirne verletzet / denach auch dz gehoͤr / vnd die ſtim̃ etwas verhindert / vn 
ab wañ es faul worden, Als aber dz hirn geſchediget / ſeye dz Eind etwas v * 
derſich geſtigẽ / vnnd ſeye der geſtalt auch von der laͤſten wegen ſehr 0°, 
worden, Doch vermag die einbildung auch treffenlichen vyl/vorab 5 
ſchwangeren frauwẽ. Dañ die erſt krafft diſer würckung iſt in dẽ beyſch ie 
vnd liebe. dann mit deren wirt ſie fürnemlich erfriſchet oder erloͤſchet⸗ 
andere iſt im ſchlaff / als etwan vor geſagt. darum̃ enefchlaffich bald/ PA 
tch die hiſtorien Polyphili hoͤr, Zům drieten iſt das oben außbrechen⸗ . 
war wir uns wuͤſte ding für dieaugenffelle/ bringt es geleich in vn, 
Das viercosch in den ſchwangeren / woͤlche den kinderen anmaͤler — | 
auß jren begirden bar. Die fünfft Eraffeiftinden gersfen vnd ſtim̃en *— 
woͤlcher gedechtnuß komm̃et etwan ein grauſen in vns. nach diſen ſeind vn 
krefft etwas ſchwecher/ als der harnenden. Es iſt 








ſachen as aße buͤch. ceclxxxv 


Es iſt aber des todts einbildung gar gewaltig / wann diſe ſtarck folman 
ſtezů der anderen ſtatt ſetzen. 


Seweiner/fo offt fiegewällen/dieweil auch die Finder lang weinend/ vorab 
wann man ſie vnbillich geſchlagen. 

lſo ſchwitzend etlich gleicher geſtalt / wann ſie ihnen ein 
den / andere ginend/andere lachend auch wider j 
die ding einbilden / ſo würdig zůlachen. dann diſe krafft iſt dem 
Am / alſo auch der merentheil ſo denẽ geleich find, doch begegner difes den 
forchtſamen vnd ſo ſolliches gewhonet / auch die ein feüchte natur habend⸗ 
vylme /deßhalben auch den kinden vnd weyberen. dañ in diſen ſeind die 
ding al e demnach auch indeneninnwelche ſtarcke bewegung des gemuͤts 
vnd der ſinnen. Welchenabererwas nach der natur mangler/die habe 
meinlich etwas anders überflüfftg/auch über dienarur/oder dz dien 
liche ding übertriffee/alsden blinden das gehoͤr/ oder der tact 

elche aber erwas zů vylhaben/vermeiner Ariſtoteles ſie moͤgend folli 

ches nit brauchen. es beſchicht wol ſolliches der Mehzeeil/aber nit allwegen, 
dann es fchzibe Celius Rhodiginus er habe ein armen man zů Bononien 
geſehen/ welcher an yerwedezer hand darzů an yetwederem fůß ſech⸗ finger 
gehabt/welcher doch alle finger kum̃lichen braucht/ vnd nit anderſt / dan 
wvann er an beiden henden ynnd fuͤßen nur fünff finger gehabt. doch mans 
glet diſen der mehrtei was an deren orthen/ weil ſte ein breſthaffte geburt 
gehabt. darzů ein wunderbare vnnd vnglückhaffte als eines vnvollkome⸗ 
nen gemuͤts. 


Man vermeinet es bleibend die geburt / wañ man die graßwürm leben⸗ 

dig / ehe ſte die erden beruͤren/ an den halß hencket. ſonſt habend wir vorhin 
von dem Adler fein geredt. doch iſt gleüblicher daß die 5 o am eiche⸗ 
ren miſtel ——— olliche ſchmertzen ſo von blaͤſten beſchehend heilend⸗ 
welche man den rampff nennet. Man můß diſe auff den fchadenlegen/ ds 
mit er bald hinweg fare. difes holtz iſt mit einer ſubteyle feüchte begabet / o⸗ 
der hatt ſonſt ein verborgene vrſach 


bſagt man auch / wañ der fiſch Squatina den weyberẽ auff die brüſt 
Gelege sicheer fie alfo zůſammen / daß fie der iundt frauwẽ brüſt geleich er 
RR ondelletius ſpricht er habe ſolliches erfaren,der Squatina hatt ein 
te vnnd trockne ngtur / ſo der menſchlichen natu⸗ faſt zů wider,darumb 
g aubt ich ehe daß diſes von einem friſchen beſchehen moͤchte. auch vor al 
er Ersfplechrig edinge/alfo gleicher gefkalcinder Einderen burdsglideren, 

s kommend kein haar auß den brijten-dieweilwir einmalder brüſten 
meldung gethome⸗ habe dann die ſeügan ſolliches gefreßen.doch bezeüget 
ondelletius er habe den weyberen ſehen würmlein zu den brüſten hinauß 
ommen. darzů ein nadi⸗ zů dem arm hinauß/ als fie lang darin verborgen 
Selegen, Ich hab ietz lange zeyt in meinem harn würmlein geſehẽ. doch will 
w nit darwider ſein / daß in der zeyt der ſeügũg auch ware haar 318 den brü 
ten ko men möge/weildicanzichenge krafft dañ ʒů mal faſt ſtarck in jnẽ iſt. 


Es ſeind 


willẽ gehor 


n ge⸗ 
atür⸗ 
vñ angriff. 


große hitz fürbil pinittung 
ve willen/weil fie jnẽ ſelbs traf. 
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aan merver 
sriben. 


riß fa⸗ 


u. kommen / darumb ſeind fie geſtablet / alſo daß ſich der menſch nit wo 





ccelxxxvi Don mancherlei wunderbaren 


Es ſeind vyl ding ſo etlichen eigentlich zůſthand / vnd ein wunderbare 
würckung bekommẽ / ob wol die vrſach verborgẽ. Als ich neüwlich diſe ding 
beſchriben / thaten mir die zween letſte oberen dackenzaͤn gar wee/ alſo dz ich 
den ſchmertzen an allen oberẽ zaͤnen auff der ſelbigen ſeitten entpfand / dar 
zů am ganzen kinbacken / daß ich vermeinet fiewurden mir alle auß den 
maul fallen. darzis chat mir das aug / das ohr/ vnd ein theil der naſen wee⸗ 
plaget mich gar faſt / vnnd wolt durch kein hilff nach laſſen / ſonder ob der 
ſchmertz wol etwã nach ließ / kam er doch bald wider, Ich erwütſcht die zan 
mit der rechten hand / vnd zog fie voneinander / aber ich richtet nicht auß· 
zůletſt hab ich ongefahr hilfffunden / dañ ich erwütſcht mit der lincken hã 
den zan ſenfftiglich / der mir am mehrſtẽ wee that /alſo daß ich mir dem dau 
men den auſſeren theil / vnd mir dem zeigfinger den inneren ergriff/ derge 
ſtalt daß mir nit allein der ſchmertzen am ſelbigen ʒan/ ſonder auff der gan 
zen ſeittẽ geſtillet ward. diſes tft wunderbar / wie ſenffter ich jn anrůrte⸗/y⸗ 
belder vñ beſſer der ſchmertz nach ließ. es ward auch der ſchmertz von ſtund 
an geſtillet. wañ auch der ſchmertz wider kom̃en / hab ich es mehe dañ zwen⸗ 
sigmalen erfaren/biß er von jm ſelbs hinweg gangen/ alſo bin ich erled 
get worden. Es hatt mir Lactantius von Llorentz / ein weidlicher man 
fo vor zeiten Babſt Clementzen des fünfften Secretarius gewefen/ vñ 
zůmal des hertzogen von Florentz / angezeigt / wie jm etwan die iincke han 
abgehauwen / vnd dem artzet Norßien die reche/ vnd fie miteinanderen 
ſchwetzet / habe ein yeder befterhiger/ daß der fingeren entpfindlichkeit in 
des arms ſtumpen beliben / nach dem vnnd die ſpannaderen inn die finge 
gangen. Vnd das noch mehr zůuerwunden / die ſpañaderen haben ſiegekiß 
ler vñ gebiſſen auß gedechtnuß der fingerẽ / vñ wañ ſie die ſelbige finde? au 
der anderẽ hand mir dem maul geriben / habe dz kitzlẽ in dem geäder aufge 
hoͤret. Alſo haben auch die vnderen glider mit den oberen geſtim̃et⸗ vnd die 
rechten mit den lincken / wie vorhin angezeigt iſt worden. 


Wann man die glider zůſam̃en trucket/moͤgend die geiſter nie dardur h 


dar⸗ 


auff verlaffenmag/pnd entpfindet man daß die geftabler/wic das nn 
det aug ð blindheit entpfindet. man entpfindet auch über dies ein 3" 
fung/als ð ameyßen. difes befchicht weilnit.allesscher gleich beſchaͤdig⸗ ce 
dann Die geſtalten feind bey den gefunden. Darumb iſt difes von wegen dr 
vnuermüglichkeit / vnd dz es ein geſtalt des ſchmertzẽs / weicher denn 
ſchen etwan faſt überlegen. Doch iſt nicht beſſers dann das gantz gud. 
auß ſtrecken vnd reiben / oder mir der anderen ſeitten hand/ den großen * 
hen etwütſchen / vnd alſo den beſchedigeten fůß vff heben. je 
Man ſicht in etlichen menſchen wunderbareding/alsin Auguſtinẽ F 
badicen einem Venediſchen Ratßherren. dann wieman diſen vffgeſ 
ten / weil er einer vnwüſſenden kranckheit geſtorben / hat man ein ſtein En 
der leberen gefund en / bey der gallen blafen/fo größer dann ein Linenſte ⸗ 
geweſen/ vnd das meh: zuuerwunderen / war er gruͤn zů der ſchwertze at 7 
get/wölche farb allein in den heiteren ſteinen iſt darumb mag man leicht⸗ 
lich můtmaßen / daß der ſtein Alectorius / wann man jn yenen inn dem 
nen findet / vyl mehr inn der leber oder magens fi ubſtantz erfunden⸗ dan 
yenen ſonſt in einer anderen hoͤle. | 


o 
. - z € Pr 9— £ 
Dicweilwir aber von den coͤrperen meldung gethan / hatt mich Da 
















































ſachen / Das acht buͤch. ceclxxxvij 
ongeſehen / die vrſach zůerforſchen/ warumb die coͤrper vnnd leib / wann fie warumb di 


Wer das waſſer ſinckencdan wann ſie nit vnderſincken ertruncken fie mie) «rper extpo⸗ 
Nach zweyen er dreyen tagen entpor (dwimend, Es beſchicht vmb deß — im af 
ÖlAfE willen, fo fich zwiſchen der außeren haut vnnd der feißten nieren zů⸗ 
mmen thůt. dañ daß difen alſo ſeye / zeiget die große geſchwulſt vnd auff⸗ 
blagenheit deß bauchs gegen anderen an. 
Es laſſet ſich auch anſehen als wann die gantze haut auffgeblaßen wur⸗ 
darzů bey der bruſt / doch were diſes nit g ſe 


enugſamm. dann ſie giengend 
nit zů boden wann ſie den arbem anſich hielten. deßhalben 


ſoll man erforſch 

er warumb der bauch ſo treffenlich groß auffgeblagen werde, dann cs iſt ge 

viß / daß ein blaſt vorhanden. der blaſt aber kommet von der feüchtigkeit 

ar / wañ die vonder werme zertheilet wirt / die wermeaber vonder feiile/ 

* die feüle / weil dann ein groſſe feißtigkeit mit dem waͤſſerigen ver 
miſchet iſt. 

ie — ſo vor kelte ſterben / fahend bey dem burds 


— ger daß den erſtorbenẽ die geburds gelider eingeſtru 


gelid ar, ſolli⸗ Merfchen er 
ben feind 


pffet vnd ver, Mr" 
nd / wie wir dann auch von den roßen angezeigt. dañ es bedunckt 


mi nit / daß die innerliche glider alſo erfrieren vnnd verderben/ weil diſe 
mit anderen dingen wol umgeben feind,es begegner aber men ſolliches auß 
mitleydenhei des außeren vnd fürnempſtẽ gelid. darũb erfriered die wei⸗ 
minder / dann i glid iſt innwendig. deßhalben iſt gůt wann man diſe 
warm haltet. 
Han ſagt daß die zußetzigẽ in einem waſſer bad / auß welchem ein dodter jürehigen 
eoper geweſchen⸗ gefun werden, doch weyß ich nit von welcher Maltʒey Aufzergigen 
mã ſolliches verſtande. dañ di⸗ eine iſt der boͤßẽ raud art / die ander ein rech 
ter außſatz. darzů hatt Man nit acht genommen/ ob ſolliches allemal beſche 
oder allein etwan on gefahr. doch iſt diſer handel nit gar on vrſach dann 
diſe matery ſo vor hin gemeinlich binaugzüder haut getriben / wirt auß ei⸗ 
ner antipathia vnnd widerwertigen natur / nie mehr durch die natur bis 
RR geſtoſſen. Dann diſe rechnung der viderwertigen natur iſt auch bey 
den lůtlofen thieren / vnnd fo vyl mehr bey den volikommenẽ⸗ vorab bey 
en roßen vnnd hünden / daß fieden geruch jrer art todten thiet fliechend. 
Wie vylmehr rhãů⸗ diſes die menſchliche natur di⸗ faſt wol aller dingen en⸗ 
pfindet/ beſier dann alle andere thier. deßhalbẽ ir 
JJ vrſach vnnd krafft die boͤße feüchtigkeit nie meh 


B/oder einanderen weg harauß 


ie inn in ettlichen verzeert ſie ſich dañ 
ei Eu etliche were würt kre fftiger. in ettlichen wuͤtet ſie nit / dann es iſt 
big len ding.doch 


laget ſie einen in der aut gar ſehr von deß luffts / ders 

igkeit/ vnnd Fe Dec der —— friſſet weyt vmb ſich⸗ 
vurtzlet auch tieff hinein. In ettlichen anderen iſt fie lang ve rborgen / mee 
ret ſich vnng lauffet zůſ⸗ ammen / wann man auch ein boͤße ordnung ins effens 
und drincken haltet / vnnd kein purgatz nimmet / toͤdet ſie zů leßt. Die na⸗ 
tur würt durch geleichfermige ding gefürdert / als wann die weiber noch 
ttreinigung roß milch trinten haſen bauch oder bocks hoden eſſen / hilf 
fet es zů der entpfengnus.ettlich ding helfend auß gewüßer zuge 7% die 
9 aldrian 
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ecclxxxviij Von manderlei wunderbaren | 
Baldıiandie abfipeher? von Cypreß holtz / maulberbaum rindẽ / vnd bey⸗ 
* 36 oder rote bucken. | ML. 
Wodertae > feind auch etliche ding fo man meh: für ein zauberey dan ein artzney 
artney haltet / doch iſt gnůgſam etliche ſchlechte zůerzellen. die ameyſen eyer —* 
keſtenen blůſt machen zůfurtzen / der rauch von küm̃ich machet bleich. # 
eumb brauchet jhn Portius Latro/ daß man vermeinte er ſtudierte 
eigiger.man ſagt auch wann man den weinzrinder/in welchem ein r ig 
io oder geſprengte erdfpinnen faft faul worden / folleseim ein fleckech 
angeſicht machen / ich hab diſes nit erfaren. 
Es iſt noch glaͤublicher daß man von den Cyclamẽ oder erdapflen * 
dann wann man ſie in wein legt / vnd den wein harnach trincket / ma 
truncken etliche thůnd falg vonder den wein/erliche vermeinen es *9 
ohrenſchmaltz ſolliches zů wegen. Es vermeinend vyl daß der weyſſen 
bliůmen wurtzel dem beyſchlaaff vnnd der liebe gar vyl ſchade. eo mag 
ſein/ weil die blům auch ſolliches zůwegẽ bringt / die doch vyl ſchwechet = 
difes thůt die winden oder ſchafmüle auch. vonder Campher iſt an eine 7 
deren orth geſag9t. | 
Alle ne m fo ſtinckend /machend erfchzockenliche treüm/⸗ als —* 
nen / unſen / vnd koͤlkraut / doch wire auß langem brauch alles milter {3 6/ 
rumb vermeint man cs werde difes durch etlicher kreüter als louwenfů A 
vnd Geyßbart fsamen/eines quintlin ſchwer / krefftiger züwegen “be / 
doch feind auff diß mal folliche kreüter wiewolfie vo Diofcozide beſch we’ 
vnbekañt. Man follaber difes für ein regel behaltẽ / daß alleding ff — 
re traͤum machend/ auch das gemuͤt bewegend / vnd eytele bildnuſſen e ⸗ 
ckend/ als do iſt nachtſchatten / Mandragora / ſo cheriling / judenkirſen⸗ 
lantza / magſaamen ſafft / vnd gewandtbonen. doch můß man in der n 4 
ſchatten arth die auß leſen ſo bletter habend /wölche den Baſiliẽ * ijbe 
es feind aber dife faſt vnſchedlich wann die kranckheit au fFgchöact/P4 * 
rig aber alles fo von den thieren genommen/ außgenommen des Po 
| haubt / ſeind ſchedlich vnnd zauberwerck. | | BERN 
) | N Das hertzbe Dieweil aber allein dem menschen das hertz zablet / vnd er deſſen je 6 
A. megehichauff gen oder fo ex vff den ruckẽ ligt entpfindet / ſo zabber jm der ſpitz EAN a⸗ 
"A iſt aber ſolliches wider die natur / dieweil er vnbeweglich ft. Wann es * 
ber ſtendligen zablet/ vnd rucklichen nit/ ſo bewege ſich daß ber au 
orth/ vnd leider der ſpitz etwas not / doch nit ſo faſt. Wañ er aber a m die 
Mi nes wegsentpfinder/fonder ſo er auff der lincken feiten lige/fich aM ner 
J flügel faſt bewegen/ wirt ſolliches auff dem rucken nit beſchehen ˖ war „bei 
Bu ſich aber vmbweltzet / vnd mit der linden hand diefeiten anruͤrt⸗ VE matt 
J nit entpfindet / ſo zablet das hertz / vñ bewegt ſich auß der ſtatt. we matt 
ll) aber mieder hand entpfindet dz es ſich ſchnell bewegt / vnd aber mt * ent 
| ligt / ſo zablet es nur ein klein / vñ iſt das berg unbeweglich, Dann * ymb 
li | beweglichen hertzen / iſt ein yede berg sablung größer. es zablet * veg⸗ 
| dreyerley vrſachen wegen, von dem gifft / blaͤſten / oder des gebluͤts 
ung/als in den forchtſamẽ. Den Melacholicis iſt diſer zůfaal gar⸗ 
vonder forcht wegẽ / dann der geyſt wirt erhebt / vnd von diſem dz 
demnach weil der mertheil auch das miltz bekümmert wirt. Zachſe⸗ 
Haar verrei ¶ Damit den knaben vnd meitlinen kein haar am heimlichen orth — 
a fo beftreich die ſcham mie Tymen blůt / dañ es ift kalt vñ dick / wan zſe⸗ 
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ſachen / Das acht buͤch. ceclxxxix 


Aſes an ein ander orth fEreicher/b eſchicht es auch.ſolliches thůt auch dz bo 
benmeel/wann man die Rth für vnnd für mitt wäfcher, dannnes trocknet 
uff/ vnd hinderet alſo diſes / biß dic halit mit einen sahen feüchte gar ſteiff 
wirt. doch beſchehen diſe ding wie auch alleandere/nir allwegen. Was aber 
noch vngereimbter/můß man fleiſſiger erforſchen/ als do Nerins anzeige/ 
Panttineinemhanß ſtorckenfederen ligen/ werden die kind nit nießen. dañ 
Ih hab biß har meiner dingen gewüße vrſach geben. dann was kein leben 
att / mag von dem menſchen kein krefft entpfahen / wann es weit von jm 
I Das aber auch erlicdy menſchen ſeyend / denen gar nichreraumer /und 
wann es anfahet / ſo ſterbend fie, oder werde treffenlich kranck / dz iſt recht 
dere, Alf, o gerh es auch den febwangeren/fo meh: beküm̃eret ſeind / wañ die 
kinder im [eb anfahẽ haar zůüberkom̃en dañ das Eind wire auch ſchwach 
grab / als wann nach der geburt jnen anfahend die zaͤn wachſen / wañ aber 
das kind ſchwach / iſt die miter auch ſchwach. Die weil wir aber yon derwei 
gereimigũg etwan vor auch meidung gethan/willidy der ſelbigen 
krefftenhi in kurtzem zůſammen fersen.fietödten das gewürm und blörz 
loſen thier machen der mertheil alle kreüter düre⸗ verwuͤſten die ſpiegel⸗ 
vnd machend die fo es trincken / vnſinnig. wann auch ein frauw in der zeit 
> co fleüſſet (welches dann gemeinlich im neüwen Nonbefäyicye) cnrpfas 
het / wirt das kind ſchwach / auſſetzig / vnnd gar kranck geboren. Sie ver⸗ 
derbend audy dag heiffenbein, 


ander ſchreibt dns sig der fallenden fuche (denen amallermehrften Fallede fücht 
bie nateürlichen bil gebtiren) die feißtevonn einem Chameleon thier fo süheilen, 
in oͤl geſe otten/ ga 


rtreffenlich gů n man jnen den bauch vnd ruck 
Fadt damit ſalbet⸗ X alfe — fe Böhn J kranckheit gleich auff 
ſtanden / vnd wañ man fie fiebenmal gefalber/gar erlediget werden. YTicos 
laus Zeigt an wann man jneindge recht ohr murmlet / laßend uns betten 
Die vns das Goͤttlich were befolhẽ hatt/ vnd demnach ein vatterunſer bet 
tet / ſtande der kranck auff/ehe dann das gebere geendet / vñ diſe zwey ding 
pollbracht ſeyend. diſes beſchicht vyleiche erwan ongefahr. oder es thůt 
‚en ſolliches raunen inn die ohren wol, Oder weil diſe kranckheit von ei⸗ 
» aaſt entſteth/ als vylartzet gemeinet / verzeert ſich der bi 

och redt Rinaldus mehr das zů der fach dienet⸗ nammlich wann der 
ben, dem Jupiter ſtath/ follman dem pacienten drey tag Macis ges 
ver 2 vonn Peonien ſaamen vnnd wurtzel ein halb Quintlin/vonne 
gercheije en vnnd vonmaßlicbenbletteren ein quintlin / zerſtoßen vnd 


* s dienet nitt ein klein die Melancholey zůuertreiben / wann man den 

mit neßlen bereibt wi⸗ auch zů dem zan wee⸗ wann nan zwifebe Er 
an ynd zeygfinger ein grtzney darauff lege/fo blaſen auff zeücht. a * 
N mittel rinden von der ſtickwurtz / oder die auffer vonn der Reinwe 
ag auch diewurgel ſo rund iſt am banenfüß. Man ſoll auch den rauch 
dem geſottenen bilgenkraur durch ein roͤrlin lagen zů dem san ghen. 
nnd demnach das maul mitt waſſer füllen. s 
Ol der trunckenheit abzůwendenn iſt gůt / wann man vorhin wermůt⸗ 
mandelkernen/oder koͤlkraut iſſet 


Vamit man den ſchlaaff 


bring /feind nateürliche hilff / wann man gruͤn Schlauff ma 
iij bilſam⸗ chem 
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Podagra mil 
” wurgelindem Meyen famler/foder Mon wachſet / vnd es für ein 





cecke Von mancherlei wunderbaren 


bilſamkraut vnder das Füße legt. oder vonder bintzen frucht deß feiſteren 
kAnncker demnach wañ man das oͤl in woͤlchem das linck aug vor einem 
jgel geſotten / in die ohren treüffet. oder wann man ein aͤglen an die eck ne 
augen ſetzet / vnd demnach fo man dife herab thůt / magſaamen fi afft ine, 
tropffer. dann diſes iſt faſt krefftig. Doch iſt noch Ereffriger wan man 0 | 
zepffiin darauf machet / vnd wann der ſchlaaff angefangen / wider dan 
hie. oder ſchmir die füß ſolẽ mit ratten feißte/0d mic der ſalbe / ſo auß ro 
waſſer / roß oͤl vnnd weichem laͤt gemachet. Man ſagt auch/ welches do0 
fchwerlich zůglauben / wann man die zaͤn mit hunds ohrenſchmaltz ſalbet 
es ein tieffenn ſchlaaff bringen. ſolliches foll Mundinus erfunden 
en. Wie auch dif —— 
tinns/.Dionyfins/ Foannes/vnd Seraphinus / wie dife ficben f aolaaffen 
de růwen inn dem berg Celior nach dem willen Gostes/alfo vollbring di — 
fein diener ein vollkommenen ſchlaaff / zů woͤlchem helffe jm der Gott —* 
da lebt vnd regiert von ewigkeit zů ewigkeit. Alſo wirt die einbildung diſe 
handels / ob ſie wol nit waar/ zů ſollicher fach gantz dienſtlich fein, dann M 
hab daſſelbig fabel bůch / vnd wann ich darinne liß / entſchlaff ich võ ſtun 
an. Alſo gethees auch faſt zů / doch iſt mehr aberglauben darhinder * 
man auff das verhertet miltz ein leinen thůch creützweyß legt. vnd auff 
ſes ein achs/ welche man mic einem hültzenen hammer ſchlecht / ſo ſoll da 
hert verſchwullen miltz zů nachgbenden Lagen wider zůrecht kommen · u⸗ 
In diſem aber iſt kein aberglauben / wann man das menlin der * * 
a 
anhencket / dienet gar wol denen ſo mitt dem Podagra oder grien beladen 
ſeind. Wann einem die naſen blůtet / ſoll er mit dem finger die felbe ſeyt ic 
zů heben/fo geſteth es. offt. Etliche ſchreiben auch des Patiensen en pe 
feinẽ blůt / Es ifkalles volbracht. Was hatt aber der görrlich gewalt mi * 
ſem aberglauben zůſchaffen! darumb ſoll man es für ein gebett haltn un 
es faͤlet offe /wie der mertheilfollicher dingen. Difes iſt allzeit gewäß/ 9— 
die brüſt gar voll milch ſeind / ſoll man glaßgutterẽ in waſſer warm * 
an die wertzlin heucken / ſo ſaugend ſie nit anderſt dann wann das ⸗ 
ran lege. Es iſt auch bekannt / daß die ammaͤler vnnd maſen durch jr ge 
ſaamen ſich verbergen / vnd zů nichten werden, 


ei i | 1 RT 7) 
Fiber guma Das feber wire entzündet vnd geth an/ wann man die gehürnet hirtz 7 


she 


kefer tn oͤl ſeüdet / vnnd den pulß damit beſtreicht. dan es iſt etwan g⸗ 9 
wañ das feber eine ankommet / als in dem ſchlag oder ʒipperlein / ſo Ne “ 
einer Falten Materie entfthand/auch zů zeitten in der fallenden ſucht. ei 
rumb aber folliches beſchehe / ob cs allein von der werme harkeme / ode Dos 
meh: auß einer beſonderẽ eigenſchafft / dieweil diſes auch vondem it „z, 
bienbejchiche/ wiewol er auffbrenuet / gehoͤrt nit an difes orth zů diſput uſt 
Wañ man wullkraut auff ein orth legt /seicht es blateren vnd ge w ion 
auff/oder wann mandas orth reibt mit raſpiolen bulfer. Wann MA, 
Triackers / oder kümmich / oder eßig darüber ſtreichet/ ſigt es wider "4 
Vber die ding fodollmachen/gchözend auch ander ſtück/ damit Mn / 
die marter nirentpfinde/alsnälich Epichſafft / ſcheilkraut faffe/ Baia / 
růß/ menſchenmarck vñ feißte / wañ man es über die pulßadern ſ * Ae 
wie auch der eidochſen oͤl. wañ man auch den wein trincket / inn wol? ee 
tag der ſaamen vonder meerportzelẽ gelegen / dañ diſe ding machen ds (a 
































































































































ſachen / SDas acht buͤch. eccxei 


* fo . \ — 
an die marter gelegt/ nit bekeñet. Man ſagt auch wañ einer / ſo er ſchla⸗ 


nwill / die ſchleff mit widhopen blůt beſtreichet / werde er in dem ſchlaff 


Ninderbare ding ſehen welaee dann auch fein gewüße vrſach hatt, 


—————— dißemiſt alſo. In diſem vnferem fur nem̃ en aber iſi mcht nung, Enderig da 
er wunderbarer daun die enderung der geberden. dann wie ftech geberden, 


e 
De — A einen verlornen fun wider zürecht bringet / daß er 
et diſe oh lic even beſchicht es auff ein weg mir der růten doch gefal 
Syn —* li hen verftendigen mann Quintiliano nit ů dem jtudie 
EN SEEN as in künſten zůlernẽ. es iſt aber nicht erfchröcklicher dan der 
unger. es dienend auch ernſtlich warnung harzů / vnnd warın pnder den 


u ; iR r i . ha 
Mngeneinerüberden anderen fein will / demnach ein gůter vnnd beſtendi⸗ 


ger A Ve 
gefell/damic nit ein groͤßere gefahr dann hoffnung darhinder ſeye. 
— Danach alles (0. da Diener der jungen gemuͤter und geberden zůuerbeſ⸗ 
a ABaber diſe mügend geenderer werden/iftauß dem Eundba: ydaß 


auch denv Ye, 
n 4 Tu . » t 14 Y 4 > P 
abet die linigen vnd narzen durch diſe artzney geholffen wire, Es ſeind 


goͤr —8 ſo ſolliches vermoͤgẽ dreyerley artẽ / mẽſchlich / artzn —— 
Mayer als febliche feind dierenerengen vn ehzerbietungen / darũb gab 
bed auch en zeiten die Einder/den patters bruͤder zůerziehen. dañ diſe ha 
Iaßendan oe acht auff ſie / vnd verkeert die liebe in jnen das vecheil nitt/ 
weißbeig, watt jrem ernſt nicht nach. darumb fi agt Perfins/wan wir ander 
Gar pylin DR vartersbzüder werden, Mat finderaud) deren evempel 
che blcidunn Sonnedit,Darnach iftdie notwẽdigbeit / außreyß ung/vñ ʒier 
— — aber ſeind es ſchlechte kleidung / gefencknuß / in 
schier / ſo einem Band laiff verding —* une ber unger/wölcher dañ al 
manjnen zuͤra sw. * nd a haben / zem̃ et. Artzneyiſ⸗ che ſeind / daß 
zů offtern malen wañ⸗ wo DyE vunddiebreffe erleiden moͤgend / vnd diſes 
lebẽs/d ochijkes * SuM noͤten. es beſchicht wol diſes nit ongefahr des 
tauben geſoien — — aber diſe wider mit wein / in welchẽ jung 
numn — u ich vermeinẽ man moͤge die juget gůt mache/ 
Big. Wann difee befebldhr edenachim cofey mit einer ges 
uch fichyerer uni — —— — * > ich auch die geberden. Man mag fie 
| I von nr I vnnd roͤtelſtein purgieren. es iſt auch gar nüz⸗ 
——— 4* u 

—* * eu auch gewüße fpeiß/ fodembirngiie/wiedann alle kernẽ⸗ 
Die ſeind demnach füß mandelEernen/ vnnd der vSgels 
gerf * * — ——— der tauben ſo noch nit fliegend / vnd ein lan⸗ 
ach Mledicding/ ſo ein feüchtigkeit machen / die deß gemae⸗ 
ng Sottliche hilff aber ſthond im gebert/auchin underweys 


gůten künſten/ de ER N 
e S darzů inn empfi sc heil: fr; 
mnach auch wann einen der empligem lefen Der.beiligen gefcpaiff 


gůten ſach treibt / woͤlches inn 
vnder der erden/ weil etwa 
—— ie allein daſe 
m ich vor dem fleifch/big 
u s kind auch ettlich 
tvnnd vnder and 


goͤttlich geyſt vnd eyffer/befonder zů einer 
den heimlichen whonungen beſchicht / vor⸗ 
s heiligs in der erden vnd im waßer iſt. vnnd 
Ibften whonen / auch daſſelbig waſſer erincken/ 
Ant / vnd wein enthalten. 

eſtein gůt/ wann man fie für ein artzney anhen⸗ 


En dep Topasie sff erecin Smaragd/ auch vnſer Cryfolichb/foby den gl 
ie Den pazius iſt· doch folman ein groß ſtuck anhenckẽ. Dẽnach wañ ma 


emand vñ Nyacinthen tregt / alſo dz ſie das fleiſch anruͤren man ſagt 
Be 4uꝙq 
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ce; Von mancherlei wunderbaren 


' ei 
auch von dem ſchwalmenſtein vorab wann man jn trincket. darnach —9— 
man vyl mit berlin vmb geth / vnd roten hyacinthen/ iſt gar gũt / wie a 
auch meliffen vnd borretſch / vnnd der ring wann er getragẽ / von welche 
an feinem orth foll gefage werden, bet 
Wann man ein gulden blech zů oberſt auff dem haubt tregt / da dz en | 
lin ſtath/ſtercket das hirn / vnnd nimmet hauptwee hinweg. Alſo wañ man 
daſſelbig lang auff dem hertzen tregt / hilfft es dem zitterẽ/ſterckt dz — 9*— 
vnnd mehret die froͤud. Wann man diſes auff die nieren legt / ſtercket 3 
die /erkuͤlet ſte / vnnd iſt deßhalben denen fo das grien haben faſt gůt/ n 
ſtillet jren ſchmertzen. Auß dem iſt der won von den ſiglen kommen. dA" 
iſt gewiß daß Babſt Leo ſigel einer frauwen geholffen / ſo vyl jar ein 
in den nieren gehabt. dieweil er aber von gold gewefen/ vnnd auff dien (6 
ten gelegt/ iſt zwar ein zweifel ob ihren die krafft des merall/oder des ſige f 
geholffen.doch wöllend wir von dem an ſeinem orth reden. es ſeind auch * 
armring von gold faſt gůt / damit kein matery die hend beſchedige. w⸗ 
Man gibt auch etliche ding dem geſtirn zů. dañ wañ man in dem MET 
mon die knorren wol reibt / verghẽd fie.manmüß aber folliches alle mon⸗ 
chin. Etliche haben ein zweifelhafftige vefacb.als namlich wañ ein men 
von dem ſtraal beſchaͤdiget/ vnd bin vnd har ſpaciert / kom̃et jm die red 
der. dañ weil ſie vorhin erſchrocken/ kom̃end fie alfo wider zů jnen ſelbs/ (ee 
reden, wañ man ſollichs von den todten oder die bald ſterben werde/ 9 
verſthen / were gar ein vngereimbte ſach. Wann man ein menſchẽ bein 9 
hencket / daß es das fleiſch beruͤrt / ſoll dem bauchwee wol thůn / das zů 
ten kom̃et vn wider vergeth. Es ſollen auch die ring fo man võlden Bu m 
horn machet / den ſchmertzen der glideren ſo ſich von bleſtẽ erhebt / vertt 
ben / welchen etliche den krampff neñen. diſer iſt eigentlich in dem meiüße! — 
vnnd iſt ein anfang der fallenden ſucht. Solliche ding ſeind ——— 
waar / doch ſoll man jren nit geſchweygẽ/ weil an der hilff kein gefahr ſthe— 
Man můß auch etwan in groſſer kranckheit alle boͤße verſůchen. fl 
Difes iſt nit faft ab derweyß/wann man fihin der krancken augap f 
erfehenmag/mögend fie gefund werden, wo nit / ſo beſchicht es nit. do ih 
gend auß difen/fo folcen gefund werden noch vyl ſterben/ weil die toͤdti 
krafft noch nit dohin Eommen, deren aber ſo durch diſes zeichen ſter Ai 
ten / mag kümmerlich einer oder zwen dar von kommen. dañ wañ die IA en 
ee vorhanden/ gibt der augapffel durch feinen glantz en 
wider ſchein. | u 
Es iſt aber die artzney an keinem orth abergleiibiger/ dann in den * 
sen zů vertreiben. Serapio ſpricht wañ man ein yede mit einer befo 
zifererpfen ye an dem erſten tag der monaten anruͤret / vnnd demna 
nem die erpſen noch werffe/fo vergangen fie. Vnnd iſt doch in den erſt an 
gender monaten die Son nit in der zeichen anfang / ja auch nik allweg 
einem gewüßen orth. demnach was iſt daran gelegẽ daß man ſie einem x yo 
gegen dem rucken werffe/oderfonftgegen der ſeyten! oder im das waffe An 
der füwa? Vnnd iſt doch difermanin anderen dingen nit aberglenbil ru; 
dere ſagend / welches dann auch erfaren wann mannfiemit feigenbe 
anruͤren / ſo vergangen ſie / doch follman die bletter vergraben. ich ſi Bar 
nitwas doch dife vergrabung der bletteren zů follichem faal moͤchte 


fein, vylicht befchehe folliches auch / wann man ſie ſchon nit vergr aͤbe. Aalſ⸗ 








ſachen as aßc buͤch. cecxttij 


Alſohatt man aberglauben mitt der tauben hertz / wann man die wartzen 
unit angeruͤret/ etruch beruͤrend ſie mit ſaltzkoͤrneren/ vnnd verbrẽnend die 
nnim bachofen. Ich acht daß diſer dingen aller vrſach ſeye / der artzney 
krafft/ der menſchen whon/des wercks ſchlechtigkeit / vnd daß es ſich onge 
fabzbegibe. Zů follichen diener auch eewan des geftiens lauf. In gleichem 
Aberglaubenracher auch Aetins/man follein hund fleiffiglichen vergra⸗ 
en /welcher auß der kranckheit geftorben/fo er von dem menſchen bekom 
men / dann er vermeiner daß der mertheil alle große kranckheiten / vo wel⸗ 
hen der menſch erlediget / den hund ankommen. Wann man an feüchten 
athen ſch laffet / oder zwiſchen neüwen waͤnden⸗ vorab wann die gewölbo 
eind / bringt große kranckheit/ ai⸗ ſchmertzen / feber / blindheit/ lanmung 
er fpannadercn / verlierung der gedechinuß/ vnſinnigkeit/⸗ vyl koders 
vnnd ſtarcke flüß. * 

Ein ſalb pr —* wol weychet / mach alſo. Nimb des oͤl võ dam gaͤl in eye⸗ weychmde 
ren/ lauteren honig / yedes zwen theil. lauter hartʒ/ j unckfrauwen wachs / falb. 
Xdes einen eheil, Lorol fünff theil. vermiſch es vndereinander /fecht c8 
durch / vnd ſtreich fie ander Sonnen an. Artzney die brennen vnnd bla⸗ 
VEN auff ziehen bereitet man alſo. Nimb vngeloͤſchten kalch zwen theil/ 
ſaltz vnnd ſeyffen jedes ein theil / zerſtoß dife es / vermiſch es/breñs / vnd leg 
cs Über das osrh, Ein anders / durchſtich das orth mit einer gluͤenden gu⸗ 
fen/ vnnd reib die ſtatt mit der rinden vonn einer haſeluuß fEanden/dem; 
nach leg das gel von eyeren lauw darüber, wann man das orth mirr einem 
gluͤenden gold brennet / wirt es vnſchedlich vnd heylſam fein. Ein anders/⸗ 
mach auß einem raͤtich redlin oder ſchnitz / vnnd laß fie auff einem gluͤen⸗ 

den stegelwarın werden / vnnd leg nach einander fünff oder biß inn die 
neün über. 

Damit du erkennen moͤgeſt ob der mann fruchtbar oder vnfruchtbar Fruchtbare 
ſeye/ ſo la ß deſſen ſaamen oder natur inn das waſſer / iſt er fruchtbar / Herten 
o fallet er zuůboden. Nann er gar fruchtbar / ſo bleibt er hert beyeinander/ 
dann er iſt wol gekochet / wann er ſich aber zertheilet / iſt er nice fruchtbar. 

Inn den frauwen ab er / wann der rauch von den zepfflinen / mitt woͤlchen 
die můter bereüchet / in die naſen reücht / vnnd die farb fo man inn die ed 
er augen chůt / den fpeichelferber/ erkenner man daß ſie fruchtbar ſeind. 
"Mit / ſeind ſite vnfruchtbar/ al⸗ Ariſtoteles ſagt. 
fi Inn nun ein frauw fruchtbar vndabernir entpfach 
on nach dem beyf chlaff ein zepffllein hinein / auß bleyweiß / weyrauch⸗ 
nnd bech. dann vondeg bechs geruchs / zeücht ſich die můter oben zůſam 


yweiß vnnd weyrauch aber ſterckend inn. alſo haben die alten 
iſe artzney gebraucht. 


Ettluchen frauwen wañ ſie geberen thůnd die lendenwee/welcheküi MIERF Ocbun da 
ich geberen moͤgen.ettlich⸗ entpfindeneinen ſchmertzen indem affter / die erkennen, 
Scberenbald,ertlich zů niderſt jm leib / die geberen ſchwerlich. wañ den jun⸗ 
ſenkinden fo erjt gebogen das blůt zů dem nabel harauß lauffet / ſter bend 
die erfarenen hebam aber /treibend das blůt dem nabel wider hinein 
ynnd bringend jnen das leben wider, So bald die Eindandic welt kemmẽ/ 
debend fie yon ſtundan die bend zit dem manl / vnnd ſchreiend. fie Shend 
"in vier vnd zwentzig Funden zů ſtůl. * 
AB der 7. monat vorhandẽ / fahẽ ſie an zů zaͤnen. vnd dz vm̃ ſo vyl che/ 


wann 


t / ſo laß jren von 
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cecxciij ¶ Von manderlei wunderbaren 


| PET ie 
äderfeiigam milch warn iſt. Biß an den ſiebenden tag kommend fied 
Gicht ie vnd iſt noch toͤdtlicher / wañ ihnen der ſtůlgang veg 
gen / vnnd die gicht von den ſchulteren anfahen / auch wann es im vo 4 
monbefehicht. wann auch die ſaͤugam feißt vnd die milch dich ift, oder wa 
fie bläftige fpeiß vnd tranck bzauche/vorabeinenrorenwein, a 
Dan ſagt es ſoll die begird zii dem beyfchlaaff vnnd liebe faſt fürderen 
wañ man einẽ ſchwafñ vnderlegt/ wie Atheneus bezeügt. Welches ich er | 
Lich glaub / weil ein hert bett ſoliches auch thůt / wol nit ſo ſerr. Es ze — 
Dioſcorides an / daß die rauten des zwibelẽ vñ knoblauchs geruch Mn 
me. doch woͤlt ich lieber eirn andere rauten haben / namlich die ein ſtercker 
geruch hette. Es werde veyl ding von herrlichen Authornen vnnd men 
ven beſchriben / ſo nit gar waar ſeind. darumb verwunderen ich mic nit 
ſeer daß einer geſchriben / es habe ein baur ſchwerter vnd eyßen in dem m 
gen gehabt/ er habe dann auß thorheit ſolliches von jm ſelber gefreßen. 
fes iſt nateürlich das Albertus anzeigt / er habe ein frauwen geſehen /W M 
che lang ein großen ſchmertzen inn den nieren gehabt / deren habe mans 
orth auffgeſchnitten / vnd achtzehen ſtein herauß genom̃en / ſo eines wu 
fels groß gewefen. | 


Don gemeinem iamer, &as xlo. Capiccel. 


a Dngemeinemjamer vnd arbeitfeligkeit haben wir nit nur 2 
N WR nem ozch meldung gerbon/als nammlich innden buͤcheren ev 
B “a den heimlichen ewigkeiren/oder vondem Fato vnd Gore? a 

ID bendinuß/oderinaußlegung über Prolemei Eunft Zweiſſag 9* 

auß des geſtirns lauff. doch iſt nicht an anderen orthẽ geſag 

hie wider eraͤfferet werde. dañ ich will anderſt hie von der ſach badlen/ die 
an anderen orthen allen, doc) wellend wir deß gefchweigen vnd fl i je 
nateürlich vefachen befichrigen/wie folliches züugange, dann gemeint md 
mer můß nothalben auß gemeinen vrſachen entſthen. Zů dem erſten ich 

bedzey elemente gemein,.wieauch folliches ein yedes geahrtet / richt he 

ie menſchen darnach. Von der erden befchehend erdbidem / auß vr nd/ 
Die heüfer vmbfallen / die erden verſincken / die berg zůſammen f al afer 
vnd die ſchiff im meer verſenckt werden. Von dem waſſer entſthond Y 
flůt / auß welchem menfchen vnd thier ertrinchen, es wirt auch die a" er 
bewonſam / moſechtig / vyl ſee / vñ ein verderbrer lufft. Von dem (offen 
— ond die wind / ſo heüſer vmb keerend. 





"sit auch diſes wol zůbedencken / wiewol es an anderen orthen nie 
gezeige/onder die vrſachen des gemeine jamers/daß fie etwan auß M hun 
norhwendiger dingen entſthond / als in mangel der früchten/ vndi 
ger/welches zwar ein erbaͤrmgklicher ſtath der menfchen. Es werd 
erwar die menſchẽ von menſchen verlege/oder vonthieren. Vor je 9— 
ſchen kom̃et der krieg / welcher alle boͤſe mit jm bringt /namlich todtß en a⸗ 
b lünderungen / vnbillichkeitten / brünſt / vnd hunger. Von den ae fie 
ber, / warn fie durch jhr gifft die leüt verderben /dannfonfimed, „., 
Bein gemeinen jamer bringen / oder wann man ein verdinß a —— e 
als ab den froͤſchen / fliegen / floͤhen / oder wann ſie den ſaamen 9 můß | 





ſachen /Sas acht buͤch. ecexey 
dehmůß man diſes an ein ande orth rechnẽ 
Minen ſelbs verderben/pnd durch Fein auf, 
werden, follichen jamer nennet man die peſtelentz. Ai 

an die thier ſo zů menſchlichem brauch vorinsren feind, Ob wol aber difes 
a n vnder den gemeinẽ jamer geseller/acht ich doch nit daß 
Man es auff diß mal darunder zellen ſoll. dann ich red allein von denen / ſo 
Agentlich den menſchen anereffen. dann dife plag Eommerüber das viech⸗ 
eüüw vnnd rinder/ aber über die roß / geißen / vnn 


d hünd nit. Welche nitt 
ebhafftig beyeinanderen lebend / vnnd feüichter natur feind / vnder die 


ommet der ſchelm bald/als under die ſchaaff. die ochfen leben beyeinan 
eren / vnnd ſeind lebhafftig/ darumb kommet diſe plag nitt bald vnder 
ie. Den ſeüwen geth es wie den ſchaaffen. die hünd ſeind nit lebhafftig/ vñ 
aber krockner natur/ lebend auch nit beyeinander in hau fFen/wie auch die 
FOR NMitt/ die Hoch lebhafftig/ darumb Eommer fie dife ſucht nite bald an. 
eaber beyeinanderen whonend / vnder die kommet ſie etwan. Die 
Jeyſſen werden minder kranck dann die ochfen/ vonnwegemihzer treffen, 


ichen troͤckne. | 
Deßhalbey iſt bekannte daß ſieben arthen des gemeine 
nd/woͤlche ich wider eräfferen will. 


lichen leben fei rbidem / walferflüch/ 
vind⸗ Cbier/peftelen/Erieg/vnd hunger, Es ba 


bend vyl auch von dem 
PURE gez weifler doc, ſoll mann es nitt under dic gemeine jamer rechnen. 
dann ſollicher mag au 


ff dreyerley weg entſthã / onge far/ von den mẽſchen⸗ 
vnd von uatur. Der von den menſchen beſchicht / ſoll zů dem krieg oder vff 
rur gerechnet Werden derlon gefarb eſchich t/ mag nit gemein ſein. wann er 
auch einer ſtatt gemein⸗/ můß man in zů der menſchen that sellen doch wel⸗ 
end wir von dem felbigenbie nichehandlen/wiewolbekanndr iſt / daß vor 
zeiten inn Schottland ein feüwr auffgangen / durch wölches faſt dʒ gang 
And Verbzunmen/vndi fes mir bilffdes winds. doch iſt difes von der baͤu⸗ 
men matery beſ⸗ chehen/ woͤlche zů de brunſt wol zůbereitet. 

Es iſt aber auch ein nateürlicher brunſt zů vnſeren zeitẽ zů Puteolen an 
gen/ vnnd lang auff dem berg Aetna geweſen. doch iſt es nitt eigentli⸗ 
en ein brunſt/ ſonder ein erdbidẽ. dann die heüſer werden nice faſt durc 

38 feüwr verzeert / ſonder mit eſchen verdeckt, Wann es aber ein brun 
an ſolte/ muſte eoenn flamm oderEoolfein, Die Eool oder glůt wurd ali⸗ 
J die welt vmb ſich freſſen. vnd moͤcht der flamm das meer nit verzee 
R es iſt vnglaͤublich zůſagen / wie vyl das feüwr waſſers hinnem̃e. 
werde müß eintweders daß meer zůerſten verzeert vnnd außgetrocknet 

er der welt kreiß darumb / můß nit verbrennen. 
bes auff zweẽ weg. eintweders daß diſes über die 
iſt / oder man můß es 


jamers in meſch⸗ 


beſchicht aber foll; 
——— ſchich ſolli 


ueche: ßes nitt alfo verſthan. Oder es můß vorhin —— 
nanderen vermiſchet werden. doch mag ſollicher iamer inn er 

R nden wol angehn⸗ van der boden vnd diencker des ſchwebels vnd 

atur bekommen. wie vor seiten vmb Sodoma vnd Bomosrha,. Defhal 

ber P woldiferjamer ud, gemein/ ſoll es doch nitt vnder die — 

— gerechnet werden. dann er mag nit zůmal auff der gantzen welt ſein⸗ 

lang vand die beſthan fol, man můß aber von dem⸗ als auch von Ars 


die 1 reden. doch iffüber das ander alles difer jamer gar feltenn / dan 
ie anderen. | 


Die Pe⸗ 


Zůletſt iſt wañ die menſchen | 
eren gewalt darzů getrungẽ 
Es verderbend auch ers 
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ecckeoi Von mancherlei wunderbaren 


* ie Peſtelentz / damit ich vonn deren anfahe / entſtath auß vieren vrſa⸗ 
eier vrſachẽ. Dat die verderbung des waſſers / luffts — / vnnd daß es ei⸗ 
ner von dem anderen bekommet. Wieder lufft vnd dz waſſer verderbt rs 
de/ weißt Hippocrates wol Es wirtaber der lufft erwan gar fat fanl/ A 
daß paorhalius Ro uellus mein gůter freiind angezeigr/er babe int oe 
xxiiij. jar⸗ als die Peſtelentz inn vnſer ſtatt zů Meyland faſt überhan * 
nommen, gefeben/daß das friſch brot / ſo man übernacht ander lufft * 
lege/ nitt allein ſchimmlet / ſonder auch voll würm worden ſeye. —*2* f 
die waarheit ſagt (dann man foll auch von eines jeden weidliche mans 9 4 
nuß sweiffle/wie die höchfte warbeit/welches die weißheit Gottes fee ’ 
redt / als in buͤcheren vonn den ewigen beimlichEeiten angezeige) hatt —* 
zwar alles foͤrchten muͤſſen. vnd warlich Die gefunden leüt ſtarben innſe — 
oder acht ſtunden. Was iſt aber diſes für ein wũder/ weil der lufft ein ſp 
des hertzens vnnd des hirnes / das iſt der geyſteren ſo darin begriffen⸗ er | 
můß. Von dem waffer magnicalfo großes ſchadẽ entſthan / weil man en 
kochẽ / oder den wein brauchen mag. Ob aber auch des luffts ſubſtantz 9 
len möge/ift an anderen orthẽ geſagt. Die peſtelẽtz aber fo auß der — 
con ſpeyß entſthet / můß faſt allwegen auff den hunger volgen. ae in 
zeige an/daß esinn feinen landen erwan darzů kom̃en (welches doc) A 
graufam zůhoͤren) daß die menſchen auß hungers not die todten coͤrper 
den greberen harfür grabẽ / damit ſie das marck auch auß den beinent ei 
alfo d5 der graufam bunger nicht vnderwegen laßer, Auff diſen iſt au er 
große Pie genolger/weldest die Arabif ch artzet wol verſtãden * 
Dife aber fo zů vnſeren zeiten in Italien bey vns / vnd auch an ander‘ ie 
ten überhand genom̃en / woͤlche auß einer ſchlechten beywhonũg den ge 
ſen tod beinger/ift weð den Griechen noch Arabern bekannt geweſen. ie 
Defbalben můß ich vonderen vefachen/auch von den zůfelen etwa ch 


den. es begibt fich daß ma die Pefteleng fo einer vom andere ererbt/ * 












































J große hitz ſtillet / wañ ſich diſer dampff zertheilet / ehe dann in die pu ren 
INNE ren an ſich ziehen. darzů auch durch große Eelce/dann wañ die pulßa erlo 
INDIE DIENEN J beſchloſſen / ziehend ſie das gifft nit an ſich / dann wann es ſein krafft alß⸗ 

Na N ren. Darumb iſt offenbar daß die Pefkelengdarumb erblich / daß die P lt 

I 1 aderen die boͤße bläft vnd daͤmpff anfich ziebend/von wölchen das „im 
"U | vergiffterwier, wiedannauch im verderbten lufft / die lebliche geifte ch 
NEIN) verderbeen waſſer die feüchtigkeit. inn der fpeyfen faulung aber/P* Nie 
| aa tigkeit / geiſter / vnd die glider, Deßhalben mögend die menſchen vor od/ 
ſchwerlich daruon kommen / die anderen aber bringend wol auch PP 
doch nit alſo gewüß vnd alſo behend. 


I - Don menfchlicher fachen ſubſtantz vnnd 
I wefen/ Das plvj, Capittel. en 
| | , Asindifen vnd anderen buͤcheren vonngreürlichen ur 
a oderanderi gůten künſtẽ beſchribẽ/ erfordert allein der 
IM | Nerfarung / von wölcher wirgebadler/auch allein ein —32 — 
J ESVverſtad. Was aber hie beſchribẽ wirt / bedarff nit ala pe 
ll | VVſonder auch über die hoͤchſt erfarnuß / ein gůtes alter "Fun 


a 
| "Nil a ’ 4 — Si | 
9909 ſtech auch alfo Die ding mitallwegen/noch offt/fonß gar felsen/ aber 4 | 
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ſachen / Das acht buͤch. 


durch cin beſondere görliche hilff. Es ſeind etliche vnder diſen allein einlei⸗ 
tung vnd erzellung/etlicy aber der ſachen ſubſtantz. Solches hettẽ wir wol 
Mögen zů der gantgen welt ſubſtantz vnnd weſen rechnen / doch habend wir 
ſie allein au ff den menſchen gesogen/weil faſt allein der menſ⸗ ch / vnnd fürs 
emlich/ reich/glückſelig/ on ſich ſelbs für etwas befonders zůſein achtet. 
man auch von dem ſagt / mag zů der gantzenn welt gerechnet werden. 
eßhalben damit ich zů dem handel Eommc/zeiget Diodorus an/ es ha⸗ 
be Oſirio⸗ vyl komlichkeit den menſchen angezeigt / wie auch das bier trãck. 
Ast an anderen orthen den Dionyfium / in difen landen / da e⸗ ſein moͤ⸗ 
en / den wein. | 
Es ſeind gewaltige regimenten vnnd RKünigreich in Aegypten geweſen 
vnder Seſoſtren / Amafen / Simandie/⸗ vnd Oſiriden / auch ſo vyl Künig/ 
daß bey ce cE lonp mann daſelbſten geregiert / on fünfffrauwen Mar 
thůt auch RR jar darzů / in wöllichen follen die Goͤtt geregiert ha⸗ 
ben/ vnder diſen iſt Dfiris der letſt geweſen. Auch ſonſt fünffzehen tauſet 
mann. Demnach zeigend die treffenliche große gebeüw etwas an / woͤlcher 
anzeigung eines vngleüblichen pracht vnd alters/nach zu Diodori zeytten 
vorhan en / alſo daß ſie in menſchlichen ſachen dem menſchen vyl zůbeden 
en gebend. Dann S. Haurentzen kirchen zů Meyland woͤlche vor MC⸗ 
aren erbauwẽ/hat nach gar kein anzeigung deß alters /es ghet auch 
eren nicht ab. Es hatten aber die Egyptier vyl ſterckere vnd fleyyereges 
beüyp/wölliche Doch voralter außgefreffen. Fr gewonbeitenmir fampt der 
befi chneydung / feind zů den Juden / Colhen/vnd Troglodyten kommen. 
Auß woͤllichem ekanndt / daß alle ding bey de Heydẽ vyl anderſt an gefan⸗ 
gẽ / dañ mã recht darus ſagt. doch gehoͤre diſe ding zů dencwigenheimlichkei 


ten, Diſes iſt inder ganıgen welt bekanndt vnd offenbar / daß die erde nun 
ein langeseytrallenchalben bew 


Ho in den weirgelegnen inſlen / in ſo ru 
Mögen, Was hat ſie aber dabin geʒwu 
Yle der menſchen hat ſie dahin gebra 


rtzer zeyt nit wol hettẽ auff kommen 
ngen? zwar die notwendigkeit vnnd 
cht / daß ſie neüwe wonungen habend 
"hen muͤſſen Es wer aber ein befonder groß wunderwerd / wann geleich 
VOR Anfang derwele ſo vyl menſchen gewefen, daß ſie jre wonungen hetten 
enderen muͤſſen. Deßhalbenfolledas menſchlich gſchlecht mehr von ſeiner 
| Aienen ſubſtantz / dann vonder geburtharentftanden vnnd au ffkommen 
aaber ifE/dasiffzim theil warlich / als der himmel/ das gemie/B 
dea end / vnd die Elementen in wolichen weder anfang nach end dae an⸗ 
34 zit Die ein (chatten oder das erwas fein mag / als dic ſtück der elementen 
vonjnen kom̃et / als die thier und gewechs. etliche ding habend ein 
icherg a ge natur / als der menſchen ſubſtantz / vnd ſo etwas anders koͤſt 
ſubſt derbey begriffen. Es laßt ſich aber anſehen als wann deß menſchen 
difeg A nit were⸗ dieweil ſie nach der vergangnen zeyt für nicht Ber. 
Ani ge dic vergeßlichEeit vnd dag lägalter an / woͤlche ein natur ha ei 
N; denen, ſo erſt neüwlich verloffen. ſie iſt auch in zůkünfftigen nitt/⸗ we 
A allein de; hoffnung lebt/ vnd aud⸗ vngewüß iſt. Auch nit in gegenwer 
* 3 Weil die ſelbe zeyt allen⸗ ein augenblick / vnd vnbeſtendig. darumb ha 
t ie weyfen Pyrrhonici geſagt / es ſeye kein vnderſcheid under dem gůt 
en vnnd böfen/weilfie alſo nach beyeinanderenfeind, 
Nas man aber von der bellen ſagt/ kom̃et zům theil von den Egyptiern 


har⸗ 


ccexcvij 


re 


Eoydtier 
SS 
ha 


ich diter, 


Onerworden/aljodaßfovyleinwoner/vor . 


Hell auch 
ey den hei. 
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eccxcyviij ¶ Von wmancherley wunderbaren 
har / woͤlche mit den todten coͤrperen / nach Heidniſchem jrthũb⸗ ymbgan 
gen/wie wir von den ſeelen in der hell recht vnnd Chriſtlich. man ſetzet ſie 
die ſchiff/klagt fie an / beſchirmet fie/verurcheiler ſie / vnd wirffet * 0 f 
lofen coͤrper den voͤglen für; die frommen aber haltet man für vnſterbli # 
fo vyl vnd in deß menſchen vermögen/ darumb vnderſthet man diſe Ar 5 
ker faulung zůbehalten. dann man nam jnen das eingeweid horauß 4 
ſie in ein glaß/thät fpecerey darzů / vnnd behielt fie in herrlichen gr⸗ er 
Diſer vnnd anderer dingen ſo man mitt den abgeſtorbenen beghet/i —— 
to der fun Saturni bey den Cretenſeren ein anfenger geweſen. daru * 
man jn für ein Gott der hellen gehalten. Vnnd zwar diſe forcht der pe 5 
cheilung / vnd diefchmach fo den chrperen begegnet / enthielt vylmeht: 
den ſchantlichen thaten / dann wann man vyl fabelwerck von den feclene® 
dichter /die denendingen geleichend / ſo man mitt den coͤrperen begangen 
Vnd zwar wie ich ſich⸗thůt auch die reuerentz vnſerer religion vnndg nn 
bens beyden Gottloſen nicht mehr/ wiewol alles warhafftigfo darin geler⸗ 
net / vnd der warheit auch gemefler/ dann das bey den Poeten von der hel⸗ 

len geſagt wirt. Was haben dann wir nach überig / wann vns die ho jr: | 
von derhell vnd dẽ him̃el entzogen! warlidy wait etwas von difer hofft" e 
hingenommen / beleibe vonmenfchlidyer dingen ſubſtantz gar wenig übe⸗ 
| rig. doch wirr fie durch die begirden gemeert. 

| 






































mifchiehe  Derreich halter Saftunge/treyber großen bracht / vnd bauwet. vor· 
bey der Roͤmeren richteten ſie ſpil an Wöllicher in ehren ſitzet / der ha dere 
I | ar die er fürer/er herſchet / greifft an / widerſtrebt / machet hoch / vnnd J 
mu nider, Die Sürften farend Erieg / machend gewaltig / vnnd machen auch 
I EN INN | | Die geleerten fchzeiben/lernen vnnd zancken vnder einanderẽ.weil per r 
diſes thůnd / vermeinet man ſie ſeyend etwas / vnd ſonſt niche, Wann lebẽ⸗ 
| alslang wieder Epimenides ſchlieff / wurde er doch nicht deſter leng iron 
| darumb warn dur auß difer zeyt ſcheideſt / was hilfferesdich war ae Ca⸗ 
J—— tauſet jar gelebt haft ja nit mehr dann den Endymion zů Latmien were 
IE Ih trier, doch har dz lieb Eind daß felbig begert. es were auch weger / iM 
IN ein frauw gewefen ſo gebůlet / vnd kein rechten verftand gehabt: nn 
Weil aber alleding hie verghand / vnd wider angband / vermeite aie 
esfeye difes gewuͤl etwas. Wir habend aber zwen affect vnnd begirden en 
| hoffnung vnnd foscht,wölcher anfang ift vnſer vnuerſtand. darum etli 
wir / wie ein theil an dem gantzen / vnnd der ſtock am baum, Docb X, gar 
900 che etwas herlicher dann die anderen, Deß halben iſt vnſer leben in d weht 
tzen / in wöllichem wir leben für vnnd für an einanderen. In den | 
FISHER SHID IN fen betreügt vns ſolches am mebrften/wölche abgebauwen wider w⸗ —* 
IN als an den reben. Doch gehoͤrt wol folliches erwas zit der gantzen natu ih 
Ra ber zů uns gar nicht. Widerumb was warlic) ijE/das ift auch ewid- if 
Der menſch lebt ein kleine zeyt.esiftauch das endrlich Fein cheil dir zu 


endrlichen,darumbift deß menſchen leben gar nit / und ein mitte 7 — 
ſchen dem fo iſt / vnnd fo nit iſt. Es iſt aber ein kleine zeye/wölde®, hr —* 
heißt / den götteren zünergleichen/wann wir alle ding bedencken upmitt 
gend wir folliche 8 leichnuß kümerlich eroffnen / weil wir die glei ach 
wüſſen / dann der Goͤtteren leben iſt auſſerhalbẽ dem Goͤttlichen "eben die 
menfchlicher vernunffe uns vnbekanndt. darumb iſt in diſer / das enußr 


vnuolikom̃enheit/ vnd das leben in der consemplarion vnnd betra sa wert 
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eöwerden aber dife ding under die gerechnet / ſo von deß menſchen ſeel ge⸗ 
ſchiben. Was lige dañ daran / weil diſes ſo ver jet wirt / nic 
iſt / es ſeye drey jar oder mehr oder minder / wann man es zu der lenge der e⸗ 
wigkeit will rechnen warlich gar nicht. Darumb ſeind diſes die ding / ſo in 
er gantzen menſchlichen glückſeligkeyt on gewalt vnd ehrgeyt ſthand. die 
Sieden aber ſeind ſchatten⸗ vnd werden in den ſchatten⸗ aller dingen groͤ 
als in treümen/ geſi engſten / geiſteren / vnd fablen die zů einem ſchein 
gemachet / gerechnet. Wir verden auch under dem ſchein de ich 
en / vnd diſes mehr durch gewalt, Es iſt aber das Wwigfobey vns iſt ein an 
der ding/ dann diſes / ſo man annim̃et. das ein iſt zum theil ein kleine zeyt⸗ 
zům cheil ewig / als das gemuͤt / ſo ein mittel natur hat. Dieweil dann vnſer 
ſabſtantz ſo ein klein ding / enderet ſie ſich auch gar bald/ vnd ſeind aller tha 
ten kleine anfeng. es hoͤret auch durch kieine enderunge 


ngein ding bald auff⸗ 
vnd fachet eins an / alſo daß die nit weit von den erdichten nam̃en der Poe⸗ 
ten ſthet. 


onn du die gegenwertige ding hedenckeſt / iſt alles vermiſchet / vnuoll * hlichl 
Poflien/yn voll verwirsung. Ich will erſt der bekümerten/gefan gnẽ/ weyß 
loßen/v 


Od baͤttleren gefchweige/wälche niemand für Slückfelig acyrema g. 
ES ſeind auch gie alten / weil ſte dem tod nach ſeind / darzů die Einder/weilfie 
die růten foͤrchtẽ mů ſen / gar vnglückſelig und eliend Nun woͤll⸗ wir auch 
VON diſen reden⸗/ v⸗ he man achtet das beſt leben zůhaben. Der arm iſt on 

nderlaß ſorgfeltig / damit er reichtumb bekom̃e / vnd biemitällezeye/nier 
nur auff eincriey fonder auff dreyerley weyß arbeitſelig. Zů erſt von wegen 
der arbeit demnach durch dẽ haß vnd verbunffdener har/ zů letſt von we 
gen derbegird/bey deren allwegen ein forcht iſt. Wañ er nun reich wir um 
nit mehr arm / ſeind vyl die keine kins haben / vnd begeren kinder die ande; 
re haben heimliche kranckhen an jnen. doch will ich die ſelbige als die arbeit 
ſeligeſten vnderlaſſen. Was ſoll ich erſt von denen ſagen / ſo in einemn mittel 
meſſigen ſtath /inen foͤrchten vo; den Sürjten/gewaltigeren/süfälen/ond 

mac) das fiedenen/ ſo es etwas beſſers haben/das je verbönnend ‚Harz 
umb beſchicht/ we der Poet ſagt⸗ 


Die lieb deß gelto wachßt alle tag 
Mit ſampt dem gelt ich reden mag, 
Wann ernun überauß reich ifE/was můß er für ſorg habẽ / damit er diſes 
ſo er überkommen behalte moͤge! ja ein Fürſt ſeibs.dieſe chaffner ſtaͤlen mitt 
Kmpt den befelchsleüchen /danderwillnit zalen / der and begertein ziel⸗ 
be er will das Recht brau chen. dañ kom̃et erſt der hagel/ der reyff / boͤß 
ke * einen plagen/ alſo dz er alle tag vermeinetcrwölleerlicher geſcheff 
nedig werden / vnd verböffet von tag ů tagein beſſer gelück. Sprechen 
de ich yetzũd ſturbe wie vane ich fo große gefchefft/ — * 
36 gebracht /hinder mir laffen?wanichabernur nach anderhalb jar 
ſolte leben / wolt ich alle ding zů teht bringen/ vnd aller febulden die außzů 
Ct Oder zů entpfahen/ mid ledig machen. Hiezwiſchẽ lauffen diſe andert 
jar daruon/ vnd nach mehꝛ jar darzů / vnd iſt nach mehe überig dann 
Rhin. Wie magſt du dañ vnſinniger menſch verhoffen du woͤlleſt in dẽ 
er deine ſachen moͤ gen zů dẽ end bringen / weil du doch ſolliches ind iuget 
HE vermoͤ gẽ haſt! O der Froßen vnſinnigkeit. Weil du dan vor ſorgen vnd 
Leſchefften arbeitſelig biſt/ auch durch dein ſelbs eige vetheil⸗ wz meinſt du 


ae daß 
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* Don wmancherlei wunderbaren i 


“ 324 b⸗ | 
rauß werden foll/wan deren vyl zůſamen Eofrien? Wann dz gůt ab? | 
| erh /fo —* IR ſchuld / die ſorgfeltigkeit / angſt vn nor, Wañ Ar er 
nim̃et / iſt mehr arbeit / gefahr / ſchuldner / alſo dz du auß einẽ vnglü I 
gen der aller vnglückhafftigeſt fein wirſt. vorab in diſem alter / ſo nitt a 
ſchwecher dañ die anderen / ſonð auch verachtet wirt, Alſo wirſt du von 
derman verachtet / dañ allen von denen nit / ſo etwas von dir zů erwar ei 
haben / oð dich foͤrchten. die dich foͤrchtẽ / die haſſen dich „die etwz EN pi 
baben/baffendich nit allein / ſonð begeren ernſtlich deinen todt. Wo 
was beſſers ſeind / oder dir nach verwant ale die kinder / deren vnderſt 
ein theil auch etwas. | ce 
Deßbalben war du menfchlicher ſachen ſubſtantz nach 8 vernunfſttag 
bedenckeſt / dieweil gar Eein vollkofienbeitdarbey / fonder vyl angſt v die 
not/ſthet fie gar in hoffnung vnd forcht. Du darffſt auch nit denckẽ ai 
gewaltigen etwas glückfeliger dan die anderenfeyen / dan fie haben au ” 
fie küm̃ert. Was haben fie meh: wollüft und freüd dan ander leüch: mann / 
die fpeyß belanger/ greyffet der koch vnd die bůben wan ſie ʒů ſtůlgang Fr 
mit ongewefchenenhenden alleding an. was haben fie dann fiir ein lu (dir 
der ſpeyß! Sy moͤgen mit froͤmbdẽ weyberen zů ſchaffen haben /wiewe" ki 
| fe auch etwan wuͤſt ſeind! es haben aber der Keyſer vnnd Rünig in Sit 
| reich die Frantzoſen bekom̃en. was bat fie jereich geholffen. Es fein® “ HR 
| reichtumb vorhanden? du bift aber durch dife von den erben verhaſſe Mi 
| feyen Einder/verwandten/fchwäger/od durch das Teſtament geordn 
| oder der gemein ſeckel. Dañ d fun begert yes dep vatters tod, Du me Er 
| woͤlleſt all dein gůt allein den Eindert verlaffen, diſes hat man kurtzli aut 
I | gefeben an dem Rünig von Engelland / wie es nit gůt / wann man ein 
| gen ſun / der nach under den voͤgten iſt / zů einem Künig verlaße sur 
HI wiefichen ¶ Wiewol Künig Heinrich der vatter auch in degfäler/weiler folte Isebe 
| 2. paar ein gefatz verfehen haben, /d5 Feiner meh: dann cin jar im Regiment Wi 
bla fan nn Viben fein/ auch nit zwen fründ/oder auß einem geſchlecht / alſo dzſie 
ih ll laſet. die hoͤchſte aͤmpter truͤgen / als namlich feind Fürſten / die geheimſte ing/ 
! hauptleüth über denn ſchiffgezeüg/ fecfelmeifter / dep Rünigs —— / 
voͤgt auffden ſchloͤſſeren / vnd in der hauptſtatt. [Tach hat er mehr IT un 
daß er der verurtheileten kinder für feine geheimſtẽ Rhaͤt gehabt. da ander 
er dife recht verurtheilet / warumb hat er der ſchandtlichen leüthen fe ge 
alfo woͤllen harfür zichen? wañ jnen aber vnbillich beſchehen / folt® 
foͤrchtet haben / damit ſie nit etwan die ſchmach ſo jnẽ begegnet / rel yder 
ten, Darumb hat er vylfaltigcklich gefäler . Laß aber fein de das ln 
IE ll | Das Teſtament gemacher/nit geirzer /jads man allen fleyß anwende —* 
9 te aber auch nützlich fein daß diſe ſubſtantz die umbhar/alsin EEE 
IM d lauffer/lang befthen möchte? Wo feind fo dylberlicher Rünig der kn 
| Ze tier/Perfier/ Scythier/ Griechẽ/vnd Roͤmerẽ! Wo iſt ein gſe Ale de 
| ten /fo allein zwey tauſet jar geweret / derenam doch allein nach vor aber 
Dil Was mag man dann hoffen oder wünfchenindifem handel? Diew uf 
N sweyranfer jar geben dem ewige/man bedencke das vergange oder zu und 
Im. I eig kaum einen puncten zůuergleichen / was folleman in follicher * 
"I vnd vnſtandthafftigkeit für ein hoffnung / ſicherheit oder wolluſt Ar 
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il z ir di 
we mag auch in difer kugel getreüw/ ſicher oder vylminderbeftend nu 
ber darũb iſt es Fein ſubſtãtz / ſondð als ein ſchattẽ vñ ein raum deß —F— se | | 
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ſachen/ Das acht büch. cecci 


| 
Es iſt aber diegans kugel / wie ein ſchoͤner krantz / an woͤlchẽ etlich edel⸗ 11 1 IE 
fein oder blůmen ſcheinen / vnder woͤlchen etliche ein kleinere / die ande; 
reein groͤß re zeyt waͤre Diſes ſeind die weyßẽin welcher anfang vnd end le 
man wunderbare ding ſicht / dieweil die ober him̃liſche verſtendtlich kugel J 
n jnen leüchtet. Es beleibt auch diſe allwegen / alſo dag die neüwe theil ver⸗ 
wen / vnd andere an die ſtatt wachſen / wie auch dieerden bleibt vnd fich 
enderet. Man vermeinet auch nit daß ſich diſe gar endre / weil die theil ſo ge 
enderet werden/garEleinfäind, ja man vermeinet cs endere ſich gar nicht / 
weil für vñ für de ein auff das ander volget. Doch ſeind etliche theil dunckel Il 
dund vnni/ als die gegen den Parthieren/Scythieren Argben ſthond. | FA 
Etliche ſeind gar ſchoͤn als die Künig diſe ſthond wie die knoͤpff / darumb —v— 
Hht man in deren abgang etliche wunderbare ding. denach feind auch Pꝛo 
pheten vnd geſatzgeber. Alſo wirt die kugel allein durch diſe drey arthen er⸗ 
elichter,cg ſtoſſend aber die theil an einanderen / vnnd verzeerend fich/vo2 
re. 


ab die neche⸗ * | 
' Die Menfchenwerdenauff vier weg verglichen. Zi erſten gegẽ Gott/woͤl rag 
Ge frei genpennerwerden. Deren beiuffigung ſthet in erkannenug per) — 
ten dingen Yoder derheimlichen/oder in tugetreichen wercken. darumb iſt? 
ein from̃ mann eben das / ſo auch der weyß. Zům anderen gegen ſeiner ſelbs 
eigen vollkommenheit / die werden fürfichtig genennet. deren beluſtigung 
etin reichthum̃en / vnd ghond mit großen vnd burgerlichen geſchefften 
vmb. Demmnady gegen den weyberen / woͤlche weybiſch genenner/d eren wol | 
luſt ſthet in luſt vnd freüden. Zů letſt gegen den wilden thieren/ vnnd wer⸗ 
dend wild genennet / deren wolluſt iſt iung vnnd alt zů marteren. Zů diſen 
vieren archenmagman alle menſchen richten. Dann ſie ſeind eintweders ge 
neigt nachzůlaſſen ais die weybifchen/ oder ſie ſeind in betrachtnuß götrlis 
ber werchen/oderin menſchlichen/ oder in wilden ſachen. | 
Denweyfengehö:t eigentlichen zů nutz zůſein / den Rünigen gehoͤrt zů⸗ 
anderen zefchaden, dantnmitr diſem vnderſcheid werdend fie faft vonn ein⸗ 
ander abgeſünderet . Die gefatzgeberaber habend zům theil beid archen an 
Men doch gehoͤren fie zů dem gemeinen man / vnd zů den vnuerſtendigen/ 
Die hargegen die Künig zii den beften vnd verjtendigen/ darzů dic weyſen 
zů den geleerten. Dep halben kom̃en die Künig mit den weyſen überein/vñ 
werden doch diſe beid durch die geſatz zerſtoͤret. ich red aber von den neüwen Bi 
geſatzen. dann mir derzeyemagmandern beiden nit manglen. doch 
iſt von dem in den ewigen heimlichkeitẽ geſagt. Yun ſeye ge 
nůg angezeigt von der menſchlichen ſi ubſtantʒz mei⸗ 
nung / ſo man am beſten verſthen mag.dann 
die warhaffte vñ verborgne/ hat chen 
auch daß ſelbig end. 
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der Artznei Si Meyland pon Adancherlei wun⸗ 
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derbaren / nateürlichen vnnd bunſtlichen ſachen⸗ 





Don Bewegungen, — 








Von den Bewegungen ein gemeine rechnung⸗ 
‚Das ploü, Capittel. 


Ei der bewegung vnd der Mi 
ſeind fünff ding / vnder woͤlchẽ drey * — 
viſſentliche vrſach habẽ / vñ die andere 
nie, Dann daß die erden rinwer/befbidf 
umb weil fiefehwer vnd faſt trocken iſt⸗ bes 
dz ſie muͤßte zerſtreüwet werden/ war fie v 
a wegewurde. Wann ſie aber aufjerchalb*" 4 
ver ſtatt iſt / kom̃et ſie ſchnůrſchlecht er 4 
pe och dann die geſtrackteſte iſt a * 
kuürtzeſte. Diſes iſt aber darũb beſchehen 7 
mit ſie nit verderben moͤcht / wañ — 9 
4 | halben jrem eigenen ortth rů were, 
‚Önateirlidh.appericon begird am aller vollkom̃eſten. darũb muß er * / 
ſchlecht dahar fahrẽ. Hargegẽ bar dz waſſer vñ d lufft / weil ſie durd ſich * 
weich / vnd ſubteyl / zům theil am him̃el / zům theil auff d erdẽ⸗ weilfie# ef 
elem enten vnd zum verderbẽ geneigt/ můſſen auff zwẽ weg bewegt wer —* 
ſvnůrſchlecht / damit ſie nit wañ ſie auſſerthalbẽ jrer ſtatt feind / lãg ih 
ſten beleibe, demnach zů ring harũb/ weil der him̃el alfo bewegt wirt: waf? 
auch zwey mittel ding zwiſchẽ den zweyẽ auſſereſten gelegẽ / nalich nr’ 
fer vnd Sluffr zwischen dẽ him̃el vnd d erden / iſt dz waſſer mebederſ wirk 
ſchlechten bewegung theilhafftig / alſo dz es fajt allein d gſtalt beweist, ji 
Danman vermeiner dz ð flüſſen bewegung gar geſtrackt ſeyẽ / wiew Lig 
meiner ſie lauffen ymb den mittelpuncten der welt / weil die erde daß je 0 
nit laſſet hinab fahrẽ. Es babe auch folches in de mcers ab vnd zölauff it⸗ 
nen vefpzung/vnd ds verborgener geffals, dach fmürfrlecht ges "m 
tel puncten / woͤlches doch nit waar iſt. Es laffet ſich aber anfeben ale"... 
‘dep luffts bewegung mehꝛ deß him̃els bewegung gleich ſeye / dañ eine⸗ 
menes.dochift er auch ſchnůrſchlecht / wañ er an fein ſtart kom̃et / von Ye 
gemeldter vrſach. vnd diſes von dẽ centro vnd mittelpuncten / nit gegeng 
centro / dañ deſſen ſtatt / gegen ð erden und waſſer zů rechnen / iſt —9* ẽ— 
chers. Alſo ſeind diſe drey offenbar / vnd habẽ ein kreffrige vrſach / nãli fie da 
umb die erden růwet / warũb ſie ſchnů rſchlecht zů jrer ſtat fahret — u 
auffen iſt / warũb auch die andere Element der lufft vn walle: — heil | 
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IS deß geraden. Was auch) auß difen zůſamẽ geordnet und vermifcherift/ 
0853 queckfilber /laufferauch faſt vm̃ dz centrũ und den mittelpuncten⸗ 
PA es fleüſfet. man ſchtaug dz der flam̃ / weil lufft darbey / über ſich fahrt. 
deßhalben vires bratſpiß vyl mehr von dem flam̃en / dañ von dẽ rauch ge⸗ 
tribẽ/ wie wir harnach woͤllẽ anzeigẽ / wiewol die gmein red/ er werde durch 
rauch getribz JE siffabergarvnnbekaneund verborgen warumb d him 
Melbewegr/pnd warnb zů ring barumb,dochiffdsand mir faſt vnbekañt/ 
dann man dz erſt zůlaſſet. dañ er mocht nit ſchnůrſchlecht bewegt werden/ 
dieweil ernir mag aufferchalben feiner ſtatt fein / nach dte theil fich von ein 
Anderen abſünderẽ. Die veil dañ allein zwẽ einfache bewegungen/ geſtrackt 
dndzů ringharũb⸗vud bee durch die gerad bewegung feinen lauff nitt 
ollbringen mag / vnd doch můß bewegt werden/ volget dz er můß zů ring 
harumb laufen Es mag aber leichtlich probiert werden daß allein zwẽ cin 
fache bewegungen ſeind / vnd diſes ſolcher geſtalt. A | 
ieweil gwüß / dz ein yede bewegung ein verenderũg ſeye von einẽ * 

Sch andere. iſt diſe verenderũg eintweders in $ ſchnůrſchlech⸗· nd 
NE vnd wirkein geade bewegung, od zitringharhb/ vnd wir b W 


An runde bewegung, Wo aber nit / ſo laß ſein / dz ſich ein ding vonde 

Zin dz Cdurd dz B bewege. weil diſe auch nitt in der geradenlinien « 
-Fhond/wie bie oungezeigt / mag ein triangel darauß werdẽ vnd deßhalben⸗ 
MUB Eulide mnã gein cheil deß circkels durch diſe punctẽ gefuͤrt werdẽ / der 
da ſeye AB C.deßhalbẽ ſag ich daß ein yede andere liniẽ / fo durch diſe punc 
ten gefuͤrt wirt / zůſamen geſetzet / ſeind eintweders auß einer geraben vnd 
rundẽ / oð auß vyl gerade / dB vylrotunden. dañ durch dz AB mag kein 
anderer circkel gefuͤrt werden / dañ ſonſt zertheilet er den voighenden drey 


fupunctẽ.Es ʒeiget aber Euclides ar; dz ſolches nit ſein moͤge Deßhalben 
aß ein andere limen fein/inwg 


| Icher dz D für ein punctẽ verzeichnet / und 
Deildifenit gerad gegendeB T/als angezeigt /wirtauchein triangel wer⸗ 
den auß 1» D/ vnd dẽ außgeſtrecktẽ thel deß circkels / wañ es an dz ort 
fallet darũb iſt ſie gegen dẽ Bzſamen geſetzet auß deß circkels vmbkreyß⸗ 
BO der and erẽ. wañ aber deß circkels theil auſſerthalben fallet/ nach dẽ wir 
Boer den Enlidẽ angezeigt/wirt ADB ein gerade une, oð auß den ge⸗ 
Fade / oder auß mancherley circkel theilen zůſamen geſetzet 
Zleicher geſtalt / wann es ſich in de puncten zertheilet. 
wiege der theil deß circkeis gar hiriein fallet / woͤllẽ 
Ardetheii A wider zertheilen. Deßhalben nach der 
—— die vnendtliche rechnũg wir 
A N erad / oder rotund / oder zůſamen geſetzet fein. 
wg iſem iſt offenbar/s; Ariſtoteles nit wüſſen dz deß 
dr els bewegůg circulariſch vnnd rund ſeye weil er zů 
ee vn ia: mittel lauffe. dañ er iſt nit —* 
und / weil er vmb da⸗ ittel fahret / ſonder weil er ————— 
nfach vnd an feine orth — er 9 aber daß das mittel oder cen⸗ 
d darbeyift/vndiffnieg eieckel von deß centrũ wegen / ſonð ds centrũ > 
eß Irckel wegẽ/ dañ allein in handtwerckẽ / vnd wañ wir ein circkel macht, 
le ir En aber heitterer vñ nateürlich anzeigẽ / dz ð him̃el eigerlich Enge 





achen / Das neünt buͤch. cceciij 
chellbafftig / doch dz waſſer⸗ deß der zů ring harumb ghet / vnd dz waſ 


Zwo ünfacht 


berorgung. 


fein, Alſo auch 


t/ vñ ſich auch nach der runde bewege. Dañ laß ſein / als wañ dz ABEV Monde Inf. 





















































































cecciiij Don wmancherley wunderbaren 
bimmelwere/fo eimandere dañ runde geſtalt hette / der fi) von jm ſelbs be | 
wegte. deßhalben wirt er ſich an feiner eigenen ſtatt bewegenn/ fonft wurde 
er durch gewalebewegt, oder wañ er wið zů feiner ſtatt keme / ift Fein vrſach 
dz er mit gewalt wið / auſſerthalben fein osch/Eofien muͤßte. dieweil dañ die 
ʒeyt vnendtlich / iſt er auch ein vnendtliche zeyt an ſeiner ſtatt / oð iſt ein vn 
endtliche zeyt auſſerthalben geweſen. Dieweilerdann bewege wirt / vnd AH 
feiner ſtatt beleibt / můß er ſich vmbweltzẽ. Wann er nũ nit kugelecht iſt⸗ fo 
mach zwen kreyß/ den einen inwendig/den anderẽ außwedig / der da Bien 
E C. dieweil dañ dz A vnd Bgegen dẽ Cbewegt wurden / vnd dz orth 
ſolte laͤr ſein / wurde die bewegung in dẽ laͤren orth fein, wañ es aber der ſub⸗ 
ſtãtz voll / wirt es bewegt mit einẽ widerſtand der gantzẽ ſubſtãtz A En 
dz heil B mit keiner. Vnd wire alfodifebewegungmir gewalt vñ vnglei 
zůghen/ vnd werden die theil ob dẽ Bnothalbẽ verſchliſſen werds, Deßha 
ber můß dð him̃el runð gſtalt bewegt werden / vñ hiemitt gantz Fuge echtig 
IN Wañ man aber fegetdzerein grade lauff habe / vñ aber wid anfein ſtatt re 
All | | men müßce/wurde er hiezwiſchen růderes iſt aber in den bůcheren der heim 
Iı “ | lich keiten angezeige/ daß der himmel on vnderlaß můß bewegt werden· 
A | Weil dañ nun ſolches bewifen /volgerdz die gerad bewegung ſchne 
ii gemach feye/nach vergleihung ð zeyt gegen der weytte/fo darzwiſchen ji 
in dẽ runden lauff aber iſt ſolches nie/fondweildierheilinder Eugel vñ v 
kreyß vngeleich bewegt werdẽ. dañ woͤlche bey den Polen ſeind Aaufferd® 
| mach / vñ die in mitte ſchnell / ſagẽ wir doch / es ſeye ein bewegung / wie au — 
| im rad. Darüb redemanvondfchnelle/in denen dingen fo zůring har = 





— ——— — oz 

















mn — — — — — 














* —— 38 2.7 
= ze O5 — —— 
—⸗ — — — — — r - — —— * — ax Ber, 
FI -- — * — — *— — —* = =. 2 Ri J 
— - \ — — uni — Fr 2 EEE EEE I nt 
— — — — Te 
— 0⏑—— 
— — — — — ı er A 
> 1 2 hai 7 











Lauffen auff zwen weg.eintweders einfaltigcklich / wañ die reuolution vr 
I) vm̃lauff in kurtzer zeyt beſchicht / vnd bewegen ſich alfo alle him̃el ge Me, 
N N) dicweilje vmblauff ſchneller / dañ in xxiiij ſtundẽ beſchicht. DderinvHT 
[ln Mi chung deß gantzen vmbkreyß / vnd dan fagen wir dz fiealle fepnell bw" 
| werden/ ob wolficjven lauffin ſechß vnd dreyſſigtauſet jaren vollb:ing 
Hl Doc) ijtdifesder vnderſcheid in dẽ / ſo einfacher geſtalt gemach / vnn A: 
In gemach ift/nach A: e deß gantzen vm̃kreyß. dañ er iſt ſchnel von 
| H vmbbreyß / vnd einfacherwyß gemach / vnd bſchicht on arbeit, wiẽ wir 














ſolches bey vns ſelbs ſehen. Dann ein großer menſch ghet nit mit größer“ 
arbeit für ſich/ dañ ein kleiner / vnd thůt dochein großer weyt ſchritt 9 
Ri: I cin EurgerElein ſchritt. dañ wañ dieechgeleich ſein d⸗ habe ſte geleich 2 
iii i Hi ) I warn aber die feyregrößer/müß auch dz fundamene größer fein, Darul 7 
Il 13 ſchehẽ eines Rißen vnd zwergen ſchrit in gleicher arbeit, dan der riß MAN, 
U große eck / vnnd der zwerg kleine Dbwolaber diſe in geleicher arbeit *— 
ABEND bracht / bedoͤrffen ſie doch einer vngeleichẽ Erafft/ damirfie bewegt wert # 
II ı) Es iſt aber ein großer vnderſcheid in deß hiniels vinderredertlanft 
IM Ei Mi dife bewegen die auffereften theil / vnd haben den anfang jrer bewegten 4, 
HAI Bachs vnnd vm die Polos/08 vmb den centrũ/ deßhalden werden 1, 
J— durch gewalt bewegt. Der anfang in deß hiffzels auff aber ift/ da ne 
Knall. ler ſchnelleſten bewege wirt /als und 8 Sorien ſtraß vnd de nnocti⸗ ai 
REUNION circkel. darũb habẽ die ſelbẽ zwẽ circkel gar großekrerfe/nicdartb/P. pe if 
Ni) ll j fpnellelauffbaben/fonder dz dafelbfteneinEr affevnanfang deß le er 
NEIN Bfchlufgred Nun woͤllen wir anzeige wie die him̃el ſich bewegen vñ wie fi diſe! eb 
"bl | Hl | | vödelshim- gũg mit einanderẽ vermiſe chẽ. doch muͤſſen wir vorhin etlich ſwlußreden 7 
J—— melslauff ¶ len. vndð woͤlchẽ die erſt/ dz in de circkel dreyerley contrarietet vnd weit | 
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— 
— ſachen/ Daso neünt buͤch. cc) 
* — dañ auch von Ariſtotele in Mechanicis vñ han dtwer ji) 
| oe fepmellbawegrn sr 58 ——— — vñ dem vmkreiß/ j. | 
| inderfich ——— * für ſich lauffet / ſo fahret er bey ð rechten hãd Ik! WB 
| Alben deß hifiiels ind en als größer vnderſcheid / niderthalben und obert 
| en obere Enine o in der vntheilbarlichen linien,es iſt aber die mittel linis J 
| Me 8 a deßbiimels geſtrackt. darum̃ iſt diſe mehr I 
Han * * faſt hol geordnet / woͤlche mehr oberthalben ſthet. Alſo 
6 2, in derſich / zů der rechten vnd lincken. demnach deß centrt 90 
BA H reiß/ auch die überige theil alle am gantzen circkel / woͤlche mit de J 
F eich bewegt werden.alfo auch was in der mitte deſſelbigen Diame | ID U 
— jnen iſt. Es begibt ſich auch in den vmbkreyßen übe, diſes alles ff; —90 ll 
9 das centrum / ſond auch deß kreyß puncten/ ſo Dols genenner/ 
ST S go beleiben. Es werdend auch die cheil der vmbEreifen fo unge 111 Ba 
aber alleauın Polis ſthend / vngeleich bewege / ob fie wol zů auſſereſt ſrind. 
Schrekel Anlletefte eheil an de circklẽ werdẽ alle zeyt gleich bewege, Weilauch tif 
binderfie ein nach zweyerley lauff ſein bewegung vollbringẽ⸗ fürfich oder | 
betr dein Kl doch difer vmbkreiß / der allein ein underfcheid aufferehal — 
vollbein hi el nach der gelegenheit hat⸗ auff vnzalbarlich weg feinelauff 
tur 55 iſt diſen zů beiden theilen gemein / wañ fie ſich nach derna 
3 De tejeenlauff vollbeingen/daß Hean jrem orth beleibend, 
2a RN 33 vmbkreyß fo in einem lauff dahar fahren / bewege wie fi; 
inebzen be seien begriffen /auch in gleichen bewegungen/ wann fie von 
vergleihung woh h; Fabzen dañ difen zů wid. dann alſo fabzefienach deffen 
ber laufen fenie — ſie lauffen.durch deß oberen vergleichung a⸗ 
cieckel und Yan, 9 de aber die theil ſo am him̃el ſthand / wie auch Die u 
ten evempel eyß —— weg genennet (doch woͤllen wir von den punc 
vnbede⸗ gli ch Scheune f m fie werden eintweders für fich ſelbs ſteyff vñ 
— et * eil fie keinerley geſtalt verenderẽ⸗/ als die da ande 
ilden — — Yo IFhand//wahs venen einer ift, Oder die wir uns alſo ein 
er erden. Ddcy r si IR thůnd gegen dem centro vnd mittel puncten 
dermeinerf onfet s Dre Dottats de er ſten beweglichen him̃el / woͤllichen man 
FeyfFondaneel einen anderen lauff zůh aben. Diſe puncten nennet mar 
werden en azuß woͤlcher vergleichung die andere foller bewege 
ten/ Sul elo hoͤff vmb ſich beſchreibẽ. Sonſt iſt ein anderer pune⸗ | 
leibe⸗ auchn — sh ſeinem kreyß ſthet / vnd allwegẽ be | 1.2 
TE A = eſſen vergleichung gantz vnbeweglich iſt. —— 
iſt ang ES —— ein nateürlicher theil am achten him̃el iſt / es Hundfäflers, 
gel an dem Be ſteyff/ in vergleichung ſeines vmbkreyß/wie ein na⸗ 
teſt himel yon x 2 — ſtoteles recht daruon geredt. Dann es werde der ach 
Ber os e e erwolle/ ſthet doch der bundßfternallwegenarfet 
bite N Wiewol er in vergleichung der anderen vmbkreiſen vnd 
en / auch deß vnbewegli 
ient vnd Decidene/ 27 en hum̃els⸗ vnd angehefften puncten gegen 
Hau) diſe arth ð RR Andere rheile deß him̃els / bewegt wirt · wir woͤl⸗ 
darzů eh Die Si — — fachẽ puncten neñen / vnd nicht anderſt 
Evndersvmb Ere rt Mathenis uſch genennet / vnd iſt ein pune 
yffenpuncten YB/ ſo in der linien ſthet / die da vonderden centro 3: 
en gezoge wirt dan diſer wire in vergleihüg ſeines him̃els 
— | geenderet⸗ 
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ul | ccccvi Don mancherlei wunderbaren 
3 HE geenderer/dan fein him̃el it on vnderlaß.in vergleichung aber deß pri 
IN | beweglichen him̃els / oð deß oberentheilder — er —— 34 
SE halben ftherer ſchnůrſchlecht gegen dem puncten / ſo für fich felbs iſt vnnd 
ia einfach genennet. deßhalbẽ wöllen wirdifen ein Mathematifchennennen. 
I} Zům vierten iſt ein punct ð Dofition vnd gelegenheit / woͤlcher geleich weit 
| vonfeinen polis/ auch gegen eine orth ſthet. dañ wañ die Poli nach ð ande 
Bi ren oder dritten weyß ritweten/wer diſer puncten auch einer auß jnen. weil 
IE | man aber ſagt / es bewege ſich die Poli/werden dife puncren ʒům ctheil ſteyff 
J— vnd gehefftet/ wie bekañt/ oð in geleicher gelegenheit. vnd werden doch nik 
BA nateürlich oder Mathematiſch fein, Alſo wirt diſer punctẽ der Poſition oð 
Hl) vj. gelegenheit genennet. Dergeſtalt werden die Poli eintweders angehefftet/ 
Ele oder nateürlich /oder Marhematifch/oder nach der Pofitionfein,danm die 
bl Holi muͤſſend genslich angehefftet fein als cine auß difer viererley arthen. 
Bi) vi, Man můß auch wüſſen daß ein gar Eurer weg von eine puncten ʒů dẽ an⸗ 
Be derẽ iſt in deß vmbkreiß linien durch den großen circkel/ſo an ſtatt deß rech 
JJ | ! ten ſthet. dañ es iſt angezeigt / dz wie anffeinerebene/ein yede vnð den zwey 
J A eis ſeyten an einẽ runden eriangellenger feind / dann diedziere, dẽnach daß 
Bi) die theil an größeren ciecklen kürtzer ſeind / dañ die theilan Eleinencirckleit 
U I) fo zwiſchen gleichen puncten ſthand. Wirbaben aber bicoben angezeigt d 
a) die jelbigen Kleiner feind Han der Sonnen deßhalben feind die theil der 
| ßeren circklen yezwifchen zweyen punctenindeß vmbEreiß linien Fürger/ 
ah | N dann alle anderlinien/fo zwifchendifen punctenmögen gefuͤrt werden, 
int viij. Es wirt aber der groß circkel ein ebene bzeite vnd lenge geneñet / woͤlliche 
die kugel in ʒwẽ gleiche theil abgeſündert / woͤlches auch eben diſen centrũ⸗ 
jy. ſo die gantze welt hat. Wir ſagen auch dz die puncten am him̃el vnd die ſter⸗ 
Bi nen auffdzeyerley weg bewege werden, Eintweders daß man difes vermei⸗ 
m ) 9 net / vnd dañ verenderen ſie jr gelegenheit / als alle ſternen. Oder dz ſich die 
| narcürliche Dolt verenderen / vnd beleiben die Machemätifche/ als in den 
a Plancten/die Polidertegliben bewegung. Dder fiewerden durch die Poft 
| tion vnd gelegenheit bewegt / alſo d3 der Polus auff kein weg / ſo gemelder/ 
ji ' bſtande⸗ weder durch ein nateürliche nach Mathematiſche anhefftũg. dañ 
1 a ; I die arth —— gantz beweglich. vnd achtet man daß di 
Hu er letſt weg ei ichen der i ĩ 
| | | | Thebit ra PIERCES/AENSEPERNO0en bie lauſt/ vi 
AH | 8. Man ſoll auch wüſſen dz alle vmbkreyß oð him̃el / di 5 
haben / in allen theilen bewegt werden nach der erſten irren) 
0 le den einẽ lauff vollbringẽ / außgenom̃en die Poli / maßeß bi 
Bi Vh. dañ einen lauff habẽ. Es woͤllen auch all⸗ die / ſo v Be ſie auch alle meh 
gel ’ habe 19 bermeinen/d3 fic ein gelei⸗ 
I chen Centrum habẽ / dz der vmbkreyſſen Poli ſchnůrſa 
hie ©; lecht ob einandern 
Ib fEanden/als dz 5 der Antarcticus/G der Arcticus wälchen wir in vnſern 
| landen gegen Hirnachtfeben/vnd den Bären Kennen) vnd das Centrum 


wieder erden. Bvnd DE Meridians vnd Mittags circkel Poli/ Avñ C 


feind deß circkels Poli/ ſo durch neisen. 
J — ——— — Art auch durch 
J Deßhalben wirt diſer durch BD6 ghen/vnnd in der ebe 
J ne ſthen / wie du ſichſt / es werdẽ auch di⸗ achſen BD/vnd 5G 
ſchnůrſchlecht gegen einanderẽ auffgerichtet fein. darumb ſoll 
man verſthen / daß inn diſer ebene / vnnd indem Centro⸗ fie auffgerichtet 
feyen/ 
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ſachen/ Das nein buͤch. ccechii 


ſeyen / vnd diſes fü chnůrſchlecht. darumb woͤllen ſie dz in diſen puncten aller 
ymbkreyßen Doli ſtande/ alfo dz allwegen/ die him̃el bewege ſich wie ſie woͤl 
len / die Poli ein viertheil eines großen circkels eigentlich voneinander ſey 


9 eßhalben wann man ein puncten yſtellet ziz einem exempel) für den 1 FE 


' ntarctiſchen Polen/er ſeye beweglich oder Ynbeweglich/ ſo iſt nach der an 


ren weyß bekannt / daß 2 zů der rechten/ B der punct / doch Ader Occi⸗ 
dent vnd nidergang / zů der lincken Dder Orient vnd auffgang / vnd Ade 
immelsmitte/C deß him̃els nidere,alfo wire der gantz halb circkel SD 


fein/wölches mittel Diff on Deieegenenit wirt / 5 B G Occidẽet / FyA G deß 
Mittags/5c Bd; —— deß him̃els / DFB Antarcticans/D5B Arc 


ticus h 


| alb circkel oder cheilgenchier,was auch gegedifen halbe circklẽ laufft 


Vier geſagt werden/es bewege ſich gegen dem ſelbigen theil. M 
fagen daß die mitel circkel / ſo zwiſchen den Polis dur 
ition ghond / vnd nie durch die Polen/der bewegung 


an wirt auch vih, 
ch die puncten der po 
circkel ſeye. deßhalbẽ 


Diredeß Orients und Decidents ABCD fein/ dann es gbet dur 5 vi 
D/vndnir durch $ G. Arcticus vnnd AntarcticusD $B5,diemisrelvi 
nid 


refkcieckel A FCG. Dañ ſo die Poli geſetzet / bar 


man von ſtundan die 
mittelcirck 


tel/ vnd ſeind die fo nit durch die Polos ghond. Es ſeind aber ge⸗ 
wüſſe theil deß eirckels / woͤlche durch die puncten der theilen vnnd die Po⸗ 


los deſſelbigen lauff ghand. 
er circkel aber 


lauffaneriffe/vnp was an dem andere orth das widerfpil.alsd, FD B/ 
Da oben ſthet / lauffe von Orient in Occident. was vnden ſthet⸗ von Deci 
dent in Sꝛient.alſo diener ein yeð eirckel den zweyen Pofitionen vnd gelegẽ 
heiten/ vñ ein yede p 


Ofitionzweyen circklen/wie du hie beyſetz ſichſt. Habe 
diſes zů einẽ exempel / AB 


CDRiſt ein circkel d Poſition am metel vñ u 
derſten him̃el/ vnd E; 
dermirsellauffvo. Dofitiott. - Mittel 
Diientin Occidet D FGB —— 


Dicht vn Occi. Arct vnnd Ant, 
vñ widerũ deß ⸗ ABC D Mitt.vnd Nid. Orient. vnd Dccid; 
rients vnnd Dec AFCG Arct. vnd Ant. Mittel vnd Nid 
dents Pofiitishar Orie. vñ Occ. D $36 ABED 
ein circkel / fo gez Arct vnd Ant. A G DFBG 
üß anzeiget DF.Mittei vñ u⸗ ABCD A FCG 
BG/vnd ein mit dereſt. 
ben durch wölchender 


vnder jnen / der nateürlich ſteyff vñ augehetfeiß 
2 griſch / der auß der bewegungam (ebnellefke — 
an ſoll auch zů vorgender dingen erkañtnuß verſthen/weil drey groß cir 
Lin d kugel ſich ndereinanderẽ ſchnůrſchlecht theilen / feindjre gemeine 
Borheilungen allwegenan ſtatt deß Poli/ und difes von wegen deß dritten 
tckel / als Ac Ö,theilefich grad in ſechß punchtẽ ABCDJ 6, 
Ida⸗ EG vnnd BD ſich in Ac zertheilen / werdend A € Polifein FD 
woͤlliches der drit circe iſt. Man vermeinetwolandercbeneca ſey⸗ 

end acht abtheylungen / aber co feipppir ſechs / wie man dann ſolliches am 


der ku⸗ 


der Poſition zeigt an / was an dem einen orth / den einen xiiij 


vo; 
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Il ceccviij Don mancherlei wunderbaren 
ll) | der Eugel wol erfaren mag. Auß ſollichem ift bekanndt / wann ich fag Cauff 
| daß ich ein eyempel geb) das © lauff von Orient in Dccider / mag auff zwe 
| weg verftanden werden eintweders von deß ganzen wis 

gen/alfo daß wir verſtanden der circkel ABC D lanffe' 
von der lincken gegen der rechten / vnnd das S lauffe an 
dem oberen theil gegen Bauß dem D / inn dem vnderen 
auß dem Bindas D/vnnd wirt alſo diſem der lauff/ auß 
dem B indas D durch das A entgegen ſthen/ vnud auß 
* dem D in das B durch das C. Oder von wegen deß theilo⸗ 
vd alſo in geleicher bewegung deß circkels AB CD. Zů dem felbigen theil 
| Egen wir / daß difes fo da lauffer/ indem ganzen halben oberentheil D 
| B iſt/fahret von Orient in Occident. was auch bewegt wire / lauffet in den 
| gantʒ nideren halben theil von Decidentin Orient / das iſt auß B gegen 

| durch das C/ vnnd diſes nach der anderen weyß mag auch inn einemlanff 
I I wie vorgemelder) gegendenwiderwertigen theilen dahar fahren / dañ die. 

| Al cheil deß circkels laufend gegen einanderen. | 
ı j | vviij Deßhalben wirt nach der erſten weyß die enderung deß orths deß orth en 
Hl deru ng vnderſch iden / nach der anderen aber die nateürlichẽ oder Mathe 

I) matiſchen zeil deß orth enderũg / wölche (wie geſagt) fie bezeügen / man moͤ 
hl ge fie in einen Centrum ſetzen. vnd difes vomfolcher vrſach / wie mam ſagt/ 
J | \ daß der Arcticus vñ Antarcticus Polus ſteyff / alſo ſoll man auch von den 

Fan 


i xvi. 





u überigen halten. Darumb wann wir fagen/es lauffe vonn dem QArctico ges 
23 | ii) sen dem Antarctico /verfthend wir den vndcerfcheidin deß orth enderung/ 
Bi vnnd diſes nach der erſten weyß · Wann wir aber fagend gegen dem Arctico 
Bi oder An ade urn wir den vnderſcheid in zeylen / von woͤllichem⸗ 
sun I | vnnd gegen woͤllichem / vnnd difes nad) der anderen weyß. vnnd alfo auch 
J von anderen. Deßhalben ſagen wir nach der anderen weyß/ daß das S zwi 

m ſchen Dvnnd A lanffe gegen deß him̃els mitte / weiles zwifchendem A vnd 
B gegen Occident iſt. ʒwiſchen Baber vnd Cgegen dem vnderen himmel. 
vnd zwiſchen Cvnd Degen Orient. 


Bil xjx · ¶ Es iſt aber bekanndt daß diey pofition von Orient oder Decident feind/ 
ll) wöllicyes man die lengenenner, von dem Arctico aber vnd Antarctico / ſo 
IN die breite genennet / von deß him̃els miete oder zů nidereſt / ſo die dieffe ge⸗ 


—0 EL nenet wirt. Dieweil dañ nach einer yeden pofition ein yeder him̃el zweyerley 

geſta lt mag bewegt werdẽ/ wie angezeigt wordẽ / nãlich von Ditene in Occi 

0 dent / vñ VO Occidẽt in Oriẽtmit widerwertigẽ lauff/ nach vnderſcheid deß 

orth enderungẽ / vnd nit der zeylẽ/ oð nach der erſten weyß /ift bekañt wart 

man die einfache bewegung darzů —— allein fechs fein möge / die ein 

— gleichen circkel haben Man ſagt aber gewonlich daß die ſchnellen vñ gemg 

SC chen bewegungen auff drey weg genennet werden ‚.cintweders von wegen 

weite / durch woͤlche ſie ghand. alſo iſt der lauff / ſo in großen circkle beſchicht 

vnd das in geleicher zeytt / etwas ſchneller was aber vinb die polos laufft⸗ 

das ghet langſamer zů. oder von der ecken wegen bey den Polis. alſo ſagend 

wir der Mon lauffe ſchneller dann Saturnus/ ob eo ſich wol von deß Sa⸗ 

turni kreiß groͤße wegen anderſt befindet oder vonn deß langen wegs wil⸗ 

len. alſo ghet es mit denen si ſo durch der Soñen linien auff oder ab fahrẽe⸗ 

woͤlliche man ſchneller ſagt lauffen / weil ſte ein lengeren weg gefahren. vnd 

die durch kleine circkel. | | 

| Ein 
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4 
mtr 
mancherley vermiſchung man not halben allweg zi; widerwertigem komn⸗ 


Hr] 


Nnag nimmer zů einem auß jnen kommen. Es haben aber die krei 
Nined RUE Sr 


vegt/ heißt der vmbfuͤrend / der aber vo diſem eingefchloffen/circitor/ der 
dritt ſo begriffen/ heißt cötrauecrus oder zuwidergefůrt/vñ der zůnechſt 
darunder ſtheth/ Anticircitor. der fuͤnfft aber (dann man kommet in kei⸗ 
ner ordnung über diſe ʒal) der ander anticircitoꝛ· Es beyp 
eren himmel die oberen nit, Es wirt der trepidation vnd 
genennet / wann der under kreiß in zweyer puncten eigent 
zwen circkel vmb die zwen oberen puncten / ſo darg 
vnnd bey derranderen puncten Fein andere circhel 
eil nun diſes eroffnet / vnnd auß der eylfften 


lichen gegenfat; 


. 


| ey einanderen geftele/ můßen diſe unbewe 
Deren dritten oder vierdten weyß/alsinder ſechßten fAlußred be 
dann nach dep erſten weyß mag es gantz vnd gar nit ſein. Deßhalb 
ſie eintweders 4 


lle ſteyff vñ angehefftet nateürlichen/welches do 


griffen. 
en ſeind 
nit ſei 
mag. Es feyedicku gel A B/vndlauffendie Poli na⸗ ln 
teürlich von Daienr inn Decidentgegedem Antarcti 
og, darumb lau ffen mach der zehenden ſchlußred 
das AB. deßhalben weil wir ſehen daß die růwẽ / moͤ 
gend ſie bewegt werdẽ. Wañ du aber ſagſt ſte werdẽ be⸗ 
wegt/aber gemady, daß man es nit vermercker/werde 
ie anderer geſtalt bewegt vff dem CD/alſo dz ſich die 
Poli gegẽ Mittag bewege, Dad ob wol difes langfam N 
indem achtẽ him̃el zů geth/beſchicht es doch im Mon Kann 
endandere Planetẽ nit, Darübwannpn ſagſt daß fie ſchneller in denẽ lauf⸗ 
fen/werden des Mons Polen bewegügen gegen Dccident nit gleich ghen/ 
Herder welt oder deß achten himels Polis/welches doch wider alle erfar⸗ 
nuß. dann wir ſehen daß alle geſtirn⸗die⸗ Sonn/Mon / Planeten yand ar 
dere ſternẽ / dem lau ff nach / von Orient in Occident faren/auch ob Seleich 
en Polen / vnnd gantz geleichlich. 


Es moͤgend auchnicerliche Poli natüri 





in / welches dann wider die ſchlußreden iſt. 
wie Ne Mathematifchen Poli nie růwen / dann jollicyes 
el wider die er farung.dan wir ſehen daß die Planetẽ all ob den ð Polis Ec⸗ 
yptiſchen linien fo dcr ſonnen ſtraaß iſt / dahar faren / welche alle tag jr 
Rth enderen/weil fie vm̃ derwelt Polos lauffen. Wann du ſagſt / diſes ſey⸗ 
Bein Polos/ ſonder man halt⸗ es allein darfür. dañ fie ſeind nit ein qua 
anten weit von der welt Polen/ſo antworten ich/es ſeye gar fi chwerlich⸗ 
J die Poli ſolten ſo weyt fein/alfo daß fie vmb follicher Bleinen heigung 
gr abwendung folcen grad weyt ſthen. Man ſagt auch über difes die 
on moͤg võ Nidergãg har auch auffghẽ/ vnd ſeye zweymal — ff gan⸗ 
wm ger; 
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ſachen / Das neünde bh. caecix 


jedes daß auß zweyen vollkom̃enlich vermiſchet wirt / auß welcher x 


egend aber die vn vxxii ij 
zitterung lauff vxxv 


egen ſtond⸗ befchzeibe/ 
ſchlußred alle / ſo eigent / ynglelche bi 


ich Centros baltenn/ die Polos ſetzen / der geſtalt das die Achſen ſchnůr mung kom 
ſchlecht b D glich fein 9* Abi an⸗ mẽed von dem 
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ccecx Von mancherlei wunderbaren 


gen. es mag aber diſes nit ſein / wañ die Mathematiſchen Poli růwen. dann 
die enderung deß orths halben iſt eine. wie auch ietzund kein punct / vnnd 
kein geſtirn von nidergang auff ghet / alſo auch die Sonn nimmer. 
Es moͤcht aber vylicht yemand ſagen / diſe wurden auff den natürlichen 
Polis bewegt / vnnd ſeyend allein die Poli der erſten bewegung Mathema 
tiſch vnnd ſteyff in der wele/ man verſtand aber die regel der rechten ecken 
abtheilungen oder der fi chnůrſchlechte von deneigenen vmkreyßen.doch ſa 
gend ſolliches diſe nit zů erften.demnach muͤßend diſe auch verendt werdẽ⸗ 
dieweil diſe Poli etwz neher werden / dañ die angehefftẽ. deßhalben weil die 
cheil deß him̃els / nie verendert werde am him̃el wie mencklich bekeñt / wa⸗ 
rẽd die Poli nit natürlich angehefftet. Es hindert auch nicht daß du ſagſt/ 
die Poli der erſten bewegung moͤgend in einem yeden vmkreyß Mathema 
tiſch růwen / vnnd die anderen natürlich / wann man allein zwen bewegũg 
ſetzet. dann diſes mag waar ſein. doch bekennen difecwie geſagt) daß erſt nit 
daß der welt Poli ſteyff ſeyend. demnach / welches noch groͤſſer / ob wol in 
zweyenbewegungen(dieweil die Poli durch den groſſen circkel farend) diſes 
möchte waar ſein / mag es doch in vylen nit ſein / als angezeigt worden. E⸗ 
ſeind aber zwo bewegungẽ nit genůg / als fie ſelbs bekennen / ja ſie ſetzen vy 
mehr in yedem Planeten zwo ordnungen / vnnd der mehrteil in yder ord⸗ 
nung fünff vmkreys. | 
Man můß aber die zů erſten bedencken / warumb der lauff von Occident 
gegen Orient vnder der Ecclyptica vnnd ſonnen ſtraaß in vrſach der ſon⸗ 
nen linien inn der teglichen bewegung ſeye / vnnd aber der taͤglich lauff nit 
ein vrſach ſeye der Sonnen linien/inder bewegung fo von Occident in Dr 
rient beſchicht: Es moͤcht vylicht yemand jagen es weren auch der Son⸗ 
nen linien indem lauf vnder der Ecclyptica / von wegen der breite. es iſt 
diſes nit war. zů erſt / weil aber die ſonn allezeyt vnder der Eclyptica 
laufft deß achten himels / vnnd daru mb macht ſie kein helicas oder ſonnen 
linien. demnach daß die ſelbe linien groͤſſer weren vnnd mehr enderung dar 
bey/von wegen deß ſchnellen teglichen lauff. demnach beſchicht die breite 
Hedea oder nit durch der ſonnen linien / ſonder durch die widerſcheinende (dañ die He⸗ 
ſounen knien. lice linien werden von Helios / daß die ſonn iſt / genennet.) Deren anfang 
iſt eng / vnnd wirt ye lenger ye breiter / biß ſie vmb den gantzen kreiß kom⸗ 
net / wie du bey ſeytz ſichſt. es iſt auch der Planeten breite nie alſo⸗ 
ſonder wirt in einem vmgang zů offteren malen eng vnnd breit; 
Es hatt aber ein andere geſtalt vmb die widergebogene oder wider 
ſcheinende. diſe will ich verzeichnen. dañ man vermeinet es farend 
der geſtalt die Planeten vmb jren eigenen circkel / vnd auch 
bey der Eclyptiſchen linien / alſo daß bey den abtheilungẽ⸗ 
die breitte am kleineſten werden, Defhalbedamirich wider 
si meinem fürnemmen Fomme/diebelice vnd Sonnen 1 
nien werden darumb in dem teglichen lauffnit von der E⸗ 
cliptica vnd Sonnen ſtraaß/ dieweil der Ecliptiſchen poli 
auch nateürlich Polt ſeyen / vnd verhindert aber die nateür 
lich anhefftung die Mathematiſche nit. Darumb beſchicht 
E der Mathematiſch vmbgang auf zweyen bewegungen / de⸗ 
ren die ein auff den Mathematiſchẽ Polen/die and vff dert 
nateürlichen / durch der Sonnen linien / inn vergleichun⸗ 
gege 













ecccrij¶ Don manderlei winderbaren 


cher den: vorghenden an gleichen ecken ab theilet /feye AFCG. Alſo lauff 
der circkel ABC D von Orient in Sccident inn dem oberen vnnd im vn⸗ 
deren kreiß / ſo dem oberen ſich vergleiche / der inner kreiß aber lauffe von 
dem Ainn das F vnnd inn das CE durch ſein mittelſten Mathematiſchen 
(ſeind erdichtete circkel) Ereiß/fonimb ich den punscten Ayder dem Aequit 
noctial vnnd Coluro gemein iſt. alfo fagich wann dife Jauff befcheben inn 
gleicher zeit/ werde A inn das E Eommen durch die linien AE/ ſo zwi⸗ 

ſchen dem ABvnndAsF ſteth. Dann wann die allein den lauff ihres bewe⸗ 
gers herte/ wurde fie durch das A B dahar fahren. vnnd wann es allein 

des bewegten lauff heste/wurde er durch AS kommen. deßhalben want? 

man diſes geleich vonn beyden zeücht / wirt es auch von beyden gleich weit 

ſthen. deßhalben in das Efallen. Gleicher gſtalt wann es auff das HE fal 

ler/Eommet es in die mitte / vnd auch alſo allenthalbẽ deßhalben wirt das 

Adurch Atblauffen. 

Wann aber der lauff A F Cerwas langſamer / wirt er ſich zů dem neherẽ 
theil B bewegen, dieweil er minder von ſeinem lauff kom̃en wirt. Wañ nun 
das hinweg gefaren/auß der Mathematiſchen circklen vnderſcheidung 
ABCD vnd AfCG/ wircer gleich durch zwẽ circkel hin vñ ber lauffen⸗ 
fo groß vnd klein ſeind / vnd wirt doch warlich Durch keinen kom̃en. Alſo 
wañ die —— eind im AH/ werden anch AN gleich fein/ vn deßhal 
ben auch KH vnd ALL Wann es nun wider geth auß A fgegen B8/vñ 
auß AD gegen A / mag es nit gleich kommen dann zů dem E. Wann es 
aber ſchneller lauffet indem A B/ dañ AS / alſo dz AD) lenger ſeye dann A 
N/wirt das HRin gleicher geſtalt lenger fein dan ER, deßhalben wirt 
das A nit zů dem B kom̃en / ſonder dem B neher fein, darumb haft du deß 
Alauff biß zů dem B F. die puncten aber fo in dem Axgſthond/ als nam̃lich 
in dem Hmoͤgend nie zů der linien B 5 kommen / in dem puncten HF. dann 
ſo bald ſie auß dem AS — lauffet es zů beiden ſeitten/ als wañ es pa 
ralleli oder circkel / ſo geleich weit von einanderen ſthond / werend/ durch 
AxSvnnd A B/deßhal ben wirt es nit zů dem Fkommen. Darumb fare lie 
zů den D/wanndas Ain das Ekommet / vnd die geffrackte Ant: komme 
zů dem D/alfo ſag ich das P wirt necher bey dem F dañ O ſthen. Dan weil 
das Hvon deß circkels quart ſthet / vnnd das AB FImind bewegt/ wirt 
ſchneller zů dem Antarctico Polo dann gegen Occident lau ffen/ doch das 
Ain geleicher maaß / als angezeigt / vnnd iſt ſchon das HD von anfang meb? 
bey dem Antarctico Polo/dann das A gewefen, deßhalben wircdas I zů 
end vyl mehꝛ bey dem F dann Aſthen / vnnd darũb auch das P dañ das O. 

Wañ man diſes verſtanden / haſt du den lauffaller puncteninder quart 
12 5/ dann diepuncrenin 1 B werden gegen 15 lauffen / als auch 28 
puncten aber lauffen wie angezeigt / in jrẽ vrſprũg/ als das Kwie ARK E 
vnnd alſo auch die anderen. Auß welchem Offenbar daß zwen puncten⸗ 
namlich A vnnd H nimmer mochten zů einem geleichen Mathematiſchen 
puncten kommen / dann fie wurden zů malmireinander lauffen durch zwo 
linien / durch jr eigene vnd ein fremde / wann fie auß diſem puncren wider 

Alſo haſt du auß diſem den lanffder puncten in der halben ſphera vnnd 
kugel. dañ weil abe thei/ IBFABGCDS/CDG/CB CBG/ 
ADS/AD G/vnd auch fier puncten zů end ſthond / auß welche rw. * 

ein 





Images 


— 


die vier erſten 


deren gleich. die übrige 


vnd C den puncten A B vnd A 
vnd beweglichen puncten ſthond 
Es iſt aber noch überig daß wir von des B 
den puncten A/wölcher auß jm ſelbs nic I 
ſonder mir des Fbewegung gegen Orient ailei 
auß feiner ſtatt Eommen/wire das AB vo 
eten vmbgetriben / durch den Eleinen circkel 
den diſe circkel allwegen gemehret / wiedie ü 
rien lau ffet/ geminderet werden, weil es ab 
feth / vonn Occident inn Orient lauffet⸗ 
groͤßer iſt dann der halb Aequinoctial / volget daß das Behe zů dem C 5 
n zů dem halben CG gegendem G. Dann w 
elos bewegt / iſt es miten zů B $Eommen, da 
her zů dem Ckommen dann das halb CG ſeye. die punctẽ 
Bvnds ſthond / biß zů der mitte / werden inn CG fallen. 
chen in das Cfallen. dann wann er allei 
i B lauff bewegt/ wurde er inn mitten BC fallen, wann er auch allein 
ng F/in mitten $ C/ wirt er zů beiden theilen geleich eis 
C fallen, deßhalben wirt das Az feine gegentheil kom 
elinien AEC. Die puncten aber fo auſſerthalben E gegen 
das CD fallenn / die etwas neher dem Cdann B 
nwegendes Poli B/ſchneller dañ das F. Wen 
s Poli Blauffdahart faren in das BC/vnd mitt des Doli$ 
yden theilen mehr bey dem C dañ Dfein, 


ich 


ommen/dan 
gleiche Parali 


aber/wirt eigentli 


durch die bewegu 
gentlichen in da 


men /durch di 


dem F feind/ werden inn 
ſeind/ dann fie lauffend/ vo⸗ 


fie auch mit de 


lauff / in das g E/werden ſi zů be 


Es entſteth aber ſolliche enderũg des lauffs/weilindemepempeler nic 


allein von dem F in das SC farer/fonder auch. gegen $ D. darüb beſchicht 
aß es in CD falle, Weil e⸗ auch biß zů dem Ein das CE fies 
in C/ darumb auch aufferthalben dem tin D,fonftmöch 


außbeyden/d 
le/vnd das E 


ſeind / namlich BD 



















































ſachen / Sas neündt buͤch. 


te man die gleichfoͤrmigkeit nit behalten. 


Deßbalbẽ hat man auß difemden lau 
alle puncten geg 


den (dañ man 
wiewol etliche 


keert / vnd aber doch nicht dann die v 
ein puncten durch ʒwo vngleich bewe 


der ghond/ zů 
felbigeninhal 


einem Mathe 


welcher in einẽ rag biß zů gen 


tel bogen A F/welcher ſeye A 
Wann er inn dem Cwere/ fü 
O in das E(dann ma 


x 


uest LLC 


pnd die übrigen nit / namlich A vnnd C/werden 
theil den zweyen Polis gleich ſthen/ vnd deßhalben einan⸗ 
n vier einem allein / vnd darumb auch vndereinan⸗ 
eren gleich, Barumb nim ich BC $/ inn wölchen auch diepuncten BC/⸗ 
$geleich ſeind / weil ſie zwiſchen dem polo 
/ darumb iſt jr bewegung bekannt. 
$ lauff rede, Deßhalbẽ nim̃ 
auffer/weiles ein Polus iſt / 
nwolniden/ fo bald es aber 
ndem Meatbematif chen pun⸗ 
gegen Mittnacht / vnnd wer⸗ 
woͤlche es gegen 
er / als das B bey dem c 
durch den Parallelum der 


brige / durch 


eil das A durch 
rũb wire Bne⸗ 


der puncten E 
n durch des Po⸗ 


ff der mittelſtẽ puncten / weil auch 
en allen oichenbewege/mösgenfiedoch nit zů allen Mathe 
matiſchen puncten kommen. Wañ aber swen yngleich bewegung fein wer 

mag die vermiſchete lauff mitt keinem inſtrumẽt anzeigen⸗ 
ſo lichs vnderſtanden/ aloſie die kreiß mit den henden vmb⸗ 
ngleicheit erlanget) ſagen wir/ wann 
gung / die in zwifacher zeit auffeinan 
matiſchen puncten kommen 
ber zeit durch den vermiſcheten lauff auß 


diſen bewegungen nit kom̃en Defhalben feyeder punce 777 


/ wirt er zů dem 
nk 





re er durch den Parallelum 
n ſetzen / als in einer anderen 
figur⸗daß diſe bogen all⸗ quadranten ſeyen / vnd * 













































































ceccriij Don manderlei wunderbaren 
deß AB polus/ vnnd das Bdeß Alk polus) Es feye auch zů einem exem⸗ | 
e CHE das viert theil an feinem Paralello CO/alſo daß auß diſen zweyẽ 
—I ewegungen die auff einander volgen / das A zů dem Ekeme in zweyen ta 
I. | den/fofagich daß das A/ auß dem vermifcheren lauff auß zweyen derglei⸗ 
ll 1 U hen bewegungenineinemtagnit wircin das Eommen, Dann ich mi 
ua denlauffeines halben tags /in welchem es nach der bewegung durch das A 
In |: Sindas G/ vnd halb A Ckommen wire / vnnd auß dem Tin einem halben 
I Il) I tag in das H. deßhalben fuͤr ich ein Parallelum AHLO weil auch in ei⸗ 
nem halben tag/warın das Aan ſeiner ſtatt A gewefen/zi dem mittel A D 
kommen were / deßhalben weil die puncten in 6 HM in geleicher proportz 
lauffen / wie auch die in AR DB/weylficob einem Centro lauffen/ wann 
das AR der achteſt theil A Biiſt / wirt das EN der achteſt theil ALT ſein. 
Wann nun das Aein anderen halben rag auß dem D luffe/ wurde es den 
vierten theil RO mache/vnd deßhalbẽ in das Ckom̃en / vnd geleicher ge⸗ 
ſtalt auß dem Lin das Edurch den achten theil CO. Es iſt aber ER gr öl? 
fer geweſen / dann der achteſt theil am C.D/vnd das R groͤſſer dann der 
vierttheil KO/ deßhalben iſt D E gröffer / dann der halbtheil D P, vnd 
das CF *86 dann der vierttheil O. darumb wirt das Anit zů dem vor 
genden orth kommen / ſonder mehr gegen Mittag vnnd Nidergang / dann 
es aber noch allen bewegungen folte/ vnd auch mehr gegen Occident / dañ 
nach dẽ erſten faal. alſo iſt vnſer fürnefien auß der xxij ſchlußredẽ bekant. 
Damit du aber folliches verſtandeſt / můß man wüßen/ mã nemme cin 
00 theil deß großen circkel welchen man welle / als namlich A G/welches der 
9 vieretbeil A $/ wann fein Paralellus /den anderen fo gegen im über 
A| ſthet / in geleichen puncten zertheilet / als namlich © Or durch GN/da⸗ 
miter über das G gange / ſag ich das BR wire groͤſſer fein/ dann der viert 
theil R. dann wann man ein theil deß großen circkel auß dem B fuͤret⸗ 
wirt das BH R vnderdas Gefallen / darumb fallet es in das R/vnd wirt 
alſo der theil an AR dem theil KH geleich ſein / dann ſie werden einge⸗ 
J ſchloßen von den ſelbigen großen circklen/ſo von beiden Polis Eommen/ 
es iſt aber AR groͤßer dann deß circkels quart / dann es iſt groͤßer weder A 
G/welches dañ zum vierten deß circkels geſetzet. deß halben iſt AN größer 
dann die quart deß circkels. Alſo zeig ich nun an daß das A vder N G 
fallet. dann weil beid circkel von dem AT Fabgeſundert / nach den rechten? 
ecken⸗ dieweil BH Rvon dem Polo SA harkommet / vnnd NH 65 vor 
dem FAabgeheilet / welche von dem Polo FIN © gezogen wirt. deßhalben 
weil G h Neines kleineren circkels theil dann AHB wire 5 über das 
HR fallen/welches dañ noch zů beweyßen war, Solliches iſt ein vollkom⸗ 
mene art der demonſtration vñ beweyßung / welches die fünffevo vns er 
fundẽ / vnd faſt notwẽdig iſt· Auß diſem iſt nun offenbar/ daß der punct 
in dẽ erſten für ſchrit / mehr gege Mittag dañ der halb circkel ſthet/ aber nit 
mehr gegẽ Occident. in dem andere fürſchrit aber mehr gegẽ Decidene vnd 
Mittag.darũb beweged fie ſich nit auff ein weg / nach einerley geſtalt. wann 
ſie nun mit vermiſcheten bewegungelauffe/ wirt der punct A zů keiner ſol 
licher ſtatt kommen. 
Es volget auch darauff / daß er ſchneller dann durch ein bewegung / inn 
beiden vnderſcheidẽ / von anfang zů dem end bewegt wirt / deßhalben wirt | 
er anandere orth zů beffimpter zeytEommen, Es volger ei wi 
* etzen 
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ſachen / Das neünde buͤch. cecexd 


ſetzen daß er zů erſten durch AD lauffe/ vñ demnach durch DIE/ wie auch. 


in dem erſten faal das Emehr gegen mittag gewefen/dann es in dem 

en ſolte / wirt es auch mehr gegen — ſein. deßhalben we — 
une dife zwen puncten mehr gegen Mittag vnnd nidergang 
alle/wiedan auch in abtheilũg der zeyebefchloffen, Wir möged auchnicfa 
gen / dz durch den groͤſſerẽ circkel das Alauffe/daii es lauffet durch die lei 
nen Darallelos/fo faſt kuumm ghond es mag auch der überig lauffalſo ge 
Mache fein/daß er nit hinderſich ziche/ ob er wol auff mancherley weyß fich 

Möchte enderen/ darumb laufft er durch die Melicas vnd Seren linien 
So vyl aber den lauff der trepidation vnnd bewegung antrifft 
—* zwo natürlich ecclyptica darinen machet / ſeind auch zwen wegerfun, 
: * vnder welchem der ein / ſo dem Alphonſo zů geeignet⸗ ſetzet daß die E⸗ 
— am achtenn himmel / die gehefftet eclyptiſche linien allwegen zer⸗ 
— eleichen puncten der neünten eclypticen⸗ welches feind die ans 
— Krebs vn Steinbock. Es zertheilet auch die Eciypticad ef achrz 
— 0alle kleine circkel an zweyen puncten / vnnd wire im deren me⸗ 
5 sung der Eclyptica deß achten himmels/von der neünte E⸗ 
— s feind auch etwan die Poli der achten Ecclyptica geleich/erwä 
— wan weitter / etwan dauornen / etwã dahinden / mit den Polis der 
fe * * ae m nelinten him̃el. doch alſo daß diſe Poli allwegen an dem gro⸗ 
die — ſeind / der da ghet durch die Polos der neünten Eclypticen/ vnd 

—— * —— mittel puncten der kleinen circklen. 

get/als —— deß Thebich iſt gar falſch / ſo vyl die abrechnung belan 
Iyptica allwege eg eclypticadeß achten bimmels / die neünte E⸗ 
—— u am anfang deß Krepſen vñ Steinbocks der ach 
bar daß nach der thematiſchen Eclyptica. Auß welchen iſt offen⸗ 
dem anfangdeß w; fen 2 = abeheilung allwegen ein quadrant / von 
nen circklen / oder vonder — 5: ſthet / oder vondem centremderkles 
noctials. nach der anderẽ abe⸗ Eher = neüntẽ Eclyptica vnd deß Acqus 
zevtheilungen der achten Echpe, ezertheilungeitt quadrant von den 
ſteyff ſeind. Difes ſag —— vnnd kleinen circklen / die gewüß vnd 
am achten himmeln Fbeidw — ich mir fürgenommen) die Eclyptica 


ychend hinweg/ dauornen vnnd hinden zů der — 


* en / vnnd ſeind allwegen in dem gr 
die Polos der neiu großen cir 
——— den le et / auch durch die gewüſſe — —— 
mein/daß der na ch eivchlen, Deßhalben iſt nach beiderley weg gez 
Eclyptiſchen linien/y Pünsceder gertheilung ſteyff beleibe an der einen 
dag bet durch die — zuch die Polos in dem großen circkel feyend/ der 
ders vnd wag.daß diſe er unten Eclyptica vnnd die anfeng de wir 
anfeng des achten hifiiels Ele: eweglich ſeyẽd / vñd daß deß widers vnd wag 
cheilu ng / im fruͤling vñ H eine circkel beſchreibẽ / bey dem punctẽ der zer⸗ 
bewegt ſich nit mit — eryſt. doch iſt diſe zertheilũůg nitt der Polus / vñ 
ſo/wurd Sir clvpticad vollkom̃enen runden lauff; dann wann demals 

en be —— EN e achten him̃els etwan Die Eclyptica deß neün⸗ 
on * * FEFER zertheilen / vnnd möcht alſo die ein declinati⸗ 

vnnd neigung der einen Eclyptica von der anderen / oder die latitud⸗ 


Eclyptice Pol 
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defs zitieren, 







































































ceccxvi Von mancherlei wunderbaren 
vnd breite in quadranten erfüllen. wiewol ſte nimmer (welches dañ zů dem 
ſechßten gemeim)ein halben diametrum an den kleinẽ circlen übertreffen. 

Das ſiebet iſt / daß gar kein andere puncten danñ diſe zwen / andere cir⸗ 
ckel beſchriben⸗ ſonder figuren / die ſich einem ey vergleichen / woͤlches dann 
leichtlich zůbeweiſen / von wegen der beyder puncten/fo für vñ für an der 
Eciyptica ſtelff ſthond. Doch iſt swifchen difen wegen ein vnderſcheid. dañ 
nach dem erſten/ ſeind der zertheilung puncten an des neündten himmels 
eclyptica vnbeweglich/nach der andere aber / des achten him̃els eclyptica 
Es ſeind auch die Poli nach der erſten weiß indem circkel / die durch des WE 
ders vn wag anfang ghond in der neündten Eclyptica/ vnd da die serth ey 
lung mit dem Equinoctial beſchicht. nach der anderen weyß geth der cir⸗ 
el durch des widers vnnd wag anfang in der achten Eclyptica / vnnd da 
ſie den Aequinoctialem nit zertheilet. Es iſt auch das Äequinoctium ſo 
tag vnd nacht einanderen gleich ſeind / nach beyderley weiß / wiewol es nim 
mer beſchicht / wañ die Soun im anfang des Widers vnd der Wag am ach 
ten himmel ſteth. dañ ſo die anfeng in der gemeinen zertheilung des Aqui⸗ 
noctials mit den kleinen circklen feindCwelches dann zů dem achteſten ge⸗ 
mein iſt) vnd der groͤſt vnderſcheid der Aequinoctiẽ auch den circklẽ gleich 
iſt / wann ſonſt alle ding recht gegen einanderen verglichenn / ſeind ſie doch 
ander groͤße (woͤlches zii dem neündten gemein) einanderen allein an vier 
puncten geleich. vnder woͤlchen zwen des Aequinoctij zertheilungẽ ſeind⸗ 
vnd des kleinen circkels / zwen aber der groͤſten declinatis vnd abweichun⸗ 
gender Eclypticẽ / dieweil die Eclyptice ſich vndereinanderen an den Tro 
picis/wandie Son ſtill ſteth / vnd ſich wider vmb wendet / zertheilen. 

Es farend auch die bewegliche Poli nach der erſten weyß durch den einẽ 
circkel / ſo von natur ſteyff iſt. aber noch der anderen keines wegs. dann der 
circkel / der diſe auffnimmet / wirt durch die bewegliche puncten gefüret- 
Auß diſem verfther man/daß beid weg in jrer bewegügdzeyerley Polos ha 
ben/wie ſte keinen in der warheit habend. bey welchen auch die Aequinocti⸗ 
ſchen puucten der neünten ſphera vnnd kugel ſthond. dann die bewegung 
beſchicht vmb dife/ vnnd lauffend die kreiß vmb die Polos.Es ſeind auch 
der eclyptice puncten Mathematiſch in der erſten weyß angeheffter/ nach 
anſehen deß achten himmels / in der anderen weyß aber natürlichen. ſun 
ſeind noch andere Poli in den Eclypticen / welche dem circkel deß mitleſten 
lauffs zů vergleichen. Es iſt auch die groͤſte breitte der Eclyptiſchen linien 
nach der erſten weyß/in dem mittel es der achten Eciyptice /ʒwiſ vb⸗ 
en denen puncten in welchen es die kleine circkel zertheilet. Nach der ande 
ren weyß aber iſt ſie allwegen zů anfang deß widers vnnd der wag / in der 
achten eclyptica / vnnd in dem vmlauff der kleinen circkleinen. 

Es iſt auch nach beiden weyßen gemein / daß das Aequinoctiũ nimmer 


ef fee ih : 
glonfer ge virt/ ʒzů anfang in widers in dem neünten himmel / außwelchem mã dañ 
e 


ewiſz. die weytten vnd ge 


genheit alles geſtirns rechnet / es ſeyen Planeten oder 


angehefftet ſternen / dann wann die beid eclyptice zů ſammen kommen⸗ 
welches dann allein zwey malen beſchicht in einer rouolution und vmlau 
bey den kleinen circklen. 

Deßhalbẽ entſthet ein große confuſion vnd verwirrũg an allẽ orchen deß 
geftiens/dieweilder anfang deß widers ander achten eclyptica mehr dann 
dreyßig grad ſthẽ moͤchte / võ dem orth / in welchẽ die Son vnder = — 

eclyptic 





wu Sr 
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ſachen / Das neündt buͤch. cecexvij 
zelyptica dahar faret / den Aequinoctialiſchẽ circkel ʒertheiltet / vñ zů vns 
om̃et. Darũb iſt vyl beſſer vnd der nateüriichen rechnügEofnlicher/auch 
gründen oder Eunjt weißzüfagenncher/undaller cõfuſion mehr ʒůwi⸗ 
daß man die zeichen nit anfahe bey des Wider⸗ anfang am neündten 
im̃el / auch deß zeichen anfang nit in dem achten him̃el/ weicher dañ ſchon 
vyl grad von dem Eequinoctiſchen circkel abgetretten/ fonder diſen pun⸗ —9 
cten / in woͤlchẽ die Eclyptica des achtẽ him̃els den Aequinoctiũ zercheile/ Mn 
als vorhin bewifen iſt.Es iſt auch mach difen beiden wegen ein vnderſcheid⸗ I 11 MIDI 
in des geftiens orthẽ vñ equationen od vergleihungen, diweil des Alphoſt |) 
weg nach einer würdung manglet/deß Thebit aber Zweyer/wie Montere nl 
Sius anzeigt. doch follman für difes wiſſen / daß diſe avioma ode: ſchlußred 99 5 
gantz gewüß iſt / Wañ ein kreiß oð him̃el ein figur beſchreibt nach gewüßer lan) 
zeit vñ weyß/ wʒ bewegung diſes ſein mag / beſchicht doch ſo yemãd am ſel⸗ | IR 
igen orth ſteth/ dz der puner ſo gegen jm über iſt / ein ganız gleichfoͤrmige 
igur an dem anden orth befchzeibr/einerley geſtalt / vnd zů einer zeit. Def 
be mag man diſes/ ſo von weyen circklen geſagt⸗ baß verſthen 


EN vñ iſt al les 
lein diſer vnderſcheid dz ſie in jrer bewegung widereinand lauffen/als wañ SE ; 
einer vo 


n Deiencin Decident/lanfferder and von Dccider in Orient. wañ 
auch der ein nach vnderſcheidlicher vo Orient gegẽ mitnacht faret / lauffet 
der ander von Oecident gegen Mittag vnd dem Antaretico Dolo, Es iſt 
auch noch ein ande das man wüſſen můß / nam̃lich wañ mancin kreiß nim 
wet / vñ zwen puncten verzeichnet / die gegen einanð über ſthond/vnd der 
dritten auch/ es ſeye wo es woͤlle in dem ring/ mag allwegen durch diſe drey | 
nncten ein großer cipckel gefuͤrt werde, Laß die kugel 13 fein/ vñ in der 
eibe zwen punctẽ gegen einand über ſthen A B/ vñ noch 
ein anderer punctẽ Cwo mã vili. ſo ſag ich ma mag durch 
diſe puncten eing roßen circkel ziehen / vnnd den wie nman RE/S. 
willduch AB Crichre/wgn auch vie poli geordnet AB/ 
den ſelbigen zůring herumb fuͤren. deßhalb⸗ iſt offenbar⸗ 
daß er durch das C gehn wirt / vnnd wirt alfodifer eirckel 


AD B durch die drey punctẽ kom̃en Sonſi wañ man ein 


Diameter machet / woͤlcher durch der kugel centrů võ dem Ain dz B gher/ 

ſol man die linien auß dem Cin das Avnd B ziehẽ/ſo wirt ein triangel an Ill I 
der einen ſeitẽ AB U/nadydeneylffelemencenvr gründen Euclidis. vm̃ I IHN I 
diſen befchzeib man ein circkel auß dem vierdtẽ bůch der Elementẽ / ſo wirt — — 
ein großer darauß/ nach pergchre ſchlußredẽ. Alſo hatt man auß diſem ein 

rechten verſtaãd / in beydẽ wegẽ des lau ffs der trepidation vñ zitterũg. Dañ 

wan man in des achten him̃els Ecliptica ſetʒet zwen punctẽ gegẽ einander⸗ 
die nateürlich 08 Mathemarifcy angehefftet feind / mag alwege durch dife il) 
vñ den drittẽ punctẽ / ſo in dẽ vm̃kreiß iſt / an einẽ kleinen eircei/ ein ander 
großer gefuͤrt werde / vnd pi eben der ſelbig durch den anderẽ ring ghen⸗ 
ſo dargegẽ ſte th⸗ mit dem puncte / ſo gegẽ über iſt/ nach vorgemelter ſchluß 
ved,darüb wirt es ſein/ als par; diſer einig circkelcnach dem die punctẽ der N 
zertheylũg ſteiff ſthond)bewegt wurde/ wañ man ein gewüſſen punctẽ ar 

dem vm̃kreiß der kugel gibt/ deß vnordẽlichen lauffs / welchen man ð trepi 

datiõ neñet. dañ er beſchicht nit bey den warhafftigẽ Polen (als gemeldet) | 
nd thůt alfo difes gnůg nach der. erſten weyß Nach der anderen aber thůt IH 
enůg / wann man ein punctẽ in der kugel wo man will num̃et/ als nam̃ ich N 


der deß ii I 





a 
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= | ceccxviij Don manderlei wunderbaren 
2! der des widers haubt im achten him̃el bedeüttet / vnd deßhalben alle pun⸗ 
Ill | cten andem vm̃kreiß / wañ man auc ein großencizchel woman will nim̃et / 
als nam̃lich ADB für die Ecliptica des neüwen himmels / magſt du auß 
4) dem C cin großen cirdel fuͤren / welcher ADB zertheilen wirt in puncten⸗ 
SER IINEN fo gleich weit voneinanden ſthond A Cnac einem guadsanten, dann DU 
A | würſt jn ſchnůr ſchlecht füren gegen dem A auß dem Cyvñ demnach von 
| ſtatt des faals/namlich D,wircer hin vnd wider die quadranten ab theilẽ⸗ 
Ih namlich DA vnd DB, Deßhalbẽ wire der groß circkel der durch ABC. 
Ih) gefuͤret / welcher auch mag gefuͤret werden / als wir neüwlich angezeigt / in 
dem Czertheilt werden / dz no. dem Cin das Aynd indas B ein quadrãt 
ſeye / darumb iſt bekañt dz die kugel nach dem anderẽ weg mag bewegt wer? 
den. Alſo haſt du auß dem geleichenlauff/wieder vngleich entſthon vnd be 
ſchehen mag / welchen man der trepidation lauff nennet. Es zeigt au 
Fracaſtorius an / daß er alſo auß gleichem vnd ordelichem Lauf entſtande⸗ 
prechẽde / Wañ einer auß den kreißen gegen dem Circitori lauffet nach der 
breite / vnd auff des ṽfuͤrenden polis gegen dem Contrauect / ſo wirt ein 
wunderbare bewegnuß darauß / welche man der trepidation lauff nennet. 
Er hette jm warlich recht gethan/wan er in ſo ſchwerem vnd wũderbarem 
beſchluß / auff woͤlchen er das gantz fundament der handlũg geſetzet/ and) 
in ſo wichtigem handel (dieweil es doch allein einer war) etwan ein demon⸗ 
ſtration vnd beweiſung herein gefuͤret hette/ wie wir dan ſelbs in gar vylen 
IN gethon. Wann im auch follihes nie müglich /folee er alleineroffner habẽ⸗ 
Bl) wie auß einem ſtaͤtigen lauff/die Poli einer anderenbewegung/alleinzüc 
J nem gewiſſen zeil Eofien möchten, woͤlche dan indem lauff der trepidation 
vonnöten/als wir angezeige haben. Dod) wöllen wir von diſem laßen/ vñ 
vnſer red zů den kunſtreichen bewegungen richtẽ / vmb welcher willen wir 
fürnemlich diſen hadel angefangen / nach dem wir vorhin an ſeinem orth⸗ 
von der thieren bewegung gnůgſam geredt. | 


. [2 


Dieweildarnn allein zwo einfache bewegung nach des osth gelegenheit 
ann fonfthaben wir angezeigt dz vyl mehr ſeind můß man lůgen / wie zů 
| erftedie bewegigenam ſterckeſtẽ ſeind. es iſt nic einding,/ ſtarckvñ ſchnell 
ſe ein. dañ es ſeind etlich bewegũg ſchnell / aber nic ſtarck. wie ein papeyr ſo an 
ein nadel gehefftet / vnd auff ein ſtecken geſtellet / damit es ṽlauffen md? 
ge/ wirt gar ſchnell bewegt / weil der menſch laufft / aber iſt kein ſtarcke be’ 
wegung. Ob wol aber die ſchweren reder allgemach vmb faren / habend ſie 

doch ein ſtarcken lauff / das man ſie nit bald ſtill halten mag, 
Vrfachei- Dieweil dann diſem alſo / vnd der ſtarck lauff ſein veſach nifiier von dent 
wer ſtarclken waſſer / iſt die vyle des waſſers / vnd das es von der hoͤhe herabfallet / auch 
bemegung: die breitte vnd manigfalte brettlin vnd gefid / ein vrſach follicher bewegũg · 
ul! - doch můſſen die gefider das waſſer fo vnden für lauffet nitt aururen. want? 
| das waſſer oben herab faller vnnd deſſen vyl iſt / mehret es den crib, weile 
| aber breit feind/mögend ſie mehr waſſer faſſen wann auch deren vyl/mag 
der lauff in feinem gang ſteth bleiben, Wann aber die gefider das waſſer an 
2 ruͤren / wirt ihr lauff verhindert, vnnd deßhalben iht bewegung langſam⸗ 
Eu. mer vnnd ſchwecher. Wie aber die bewegung ſo ſich enderer/ beſchehe⸗ wie 
J auch diſes ſo man zeücht / moͤge geſtillet werden / iſt zům theil geſagt / vnnd 
ſoll geſagt werden, wie aber auß einem lauff ein anderer entſtande/ iſt inn 
ſonderheit an anderen orthen eroffnet. Auff diß mal aber ſoll es in — 

angezeid 





















































ſachen / Das neiinde buͤch. ccccxix 
angezeigt werden. diſes ſo die bewegung anrichtet / můß anruͤren der an⸗ 


Ziff aber můß mit gezincketen wäglinen oder mir einem feilbefchähe, doch 
iſt von einem ſeyl ſonſt geſagt. 


ie weglein aber enderen den lauff/alsvonobenan hinab/ vnd võ der im dmıs; h 


Fechten gegen der linckẽ / von wölcher weiß vor geſagt worden / oder ſie lauf⸗ vand ı. büch 
en in gleicher bewegung dahar/von wölchem wir jetzunder reder wollen, “er Fubrilisse 

Alſo foll die achs wöldye die gefider treiben /fo von dem 
den / A B fein) vnnd das rad darumb mit den zänen 
gegen dem Centro A ſehen/ vnd jr achs an dem auſſer 
wirt die bewegung einanderen gleich fein, Wañ fieaber ſch 
fein, auff der ebne CD weren/ vnd der achs paralleli/werden ſie den lauff 
verenderen. Es wirt aber beider bewegung der ʒaal nach ein rechnung ſein. 
Alſo ſeyẽd die auſſere zͤn amrad € D/damirichein eexpel gebe lxxxiiij 
ie den wagen E treiben/der fieben zincken hatt. deßhaibẽ iftbekanr/wart 
as rad mit den gefideren von dem waſſer vmblauffer/ wire auch zů der 
ſelbigen geit die achs A Bvmblauffen/ vnnd mit deren das rad C Dvnd 
deßhalben auch die lxxxiiij zincken. doch lauffet für ein yeden auß den ſie⸗ 
ben zincken CH) das wegelin Evmb. darumb wire das Ezwelff mal vnb 
auffen / ehe C Dein male, Daramb ſeye das rad gegen B auff der achs⸗ 
an woͤlcher dag wegelein ſteth E. wann nun das E vmbfaret⸗ lauffet das 
ann aber das rad mit den pinnen oder gefider ein mal vm̃ 


CD, wann dife nun 


$Dauc vmb. w 
faret / lauffet FB zwoͤlff mal hinumb. 2 = 
zun nun ſo vyl zincken in das SD gehefftet wurden / die das wegelein er —— 
—A on “bs vmbtreiben / wurde das rad fo auff der ſelbigẽ ach 3 
en ſtunde / hundert vnd vier iergigmalineinemaugenblick (alfa: 
reden) vmblau vnd viergigm g Calfo; 


giggleich; il | 
en, alfo wurde das d tauſent ſiebenhundert vnd 
acht vnd wen as vierdt rad tauſent ſi | 


g mal vmblau —* — 
ü ie zů thů s rad Bein mal. wann man das 
fünfft auch hie zů thůt —— he da 


| Geleicher geſtalt ye in einẽ augenbli⸗ zwen⸗ 
tzig tauſent ſtebenhundert vm chem 4 Fort 

ſer lauff ſchneller⸗dañ di⸗ — De vnd dreyßigmal vmblauffen.vñ iſt di 
wegung des mons / als wañ an des | 
letſtenn rads Diameter groͤße fünff Q 

ſchrit ordnet / wirt der ganz vinlauff EN 
evjfbeiee fein /migper eines zwifa⸗ 
hen ſiebenden cheilg yanızwir nun 






meilyeinn einem augenbi; &al * ſt 
des mons vm̃kreyß vo auſent helt 
ken / zweymalen hundertvn nelinses 
bei malen tauſent ſcha 


7. ee. vnd wirt des Mons Erei von rauſent ſchritten 
alle ſtũd lxxxiiij Melppatrz ß | 


EIER haltẽ. Wañ nun diſe weite durch cecxxv ſchritt 
abgerheilet,wier es die proportʒ bringẽ ſo es hatt / alſo dz des Mons kreiß in 
rſtũd vm̃laufte ſayiot in eine augẽblick / diſe iſt ccliy. Wañ nun 

neiner ſtũd dz rad B fo offt ṽ 
Iiels lauff möge verglichz we 
banden nemmen/ diewen e 


ſe bewegung nitt beſchehen mag/ dann man 
muß die reder inn die wegelein 


richten/ oder mit einem ſeil in andere reder 
wann 


ten: | 
waſſer bewegt wer⸗ 


en vmblauffſthond/ J 
nůrſchlecht be⸗ 


lüffe/wurdedes fünfftẽ rads bewegũg deg | I) 
rdẽ. Wir woͤllẽ aber etwz anders nutzlicher⸗ — 
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ceccxrx ¶ Von mancherlei wunderbaren 


wars aber das feilauffjm ſelbe farẽ můß / mag es ſolliche ſchnelle nit erlei⸗ 
den / ſonder wurde gleich brechen. Wann aber das rad mir den zincken inn 
das wegelein gerichtet wirt / dieweil es nitt allein auß ſollichem ſchnellen 
lauff anruͤret / ſonder auß einem langſameren / wurden die ʒincken vnnd 
das wegelein von ſtund an brechen. dañ was man durch das gemuͤt beden⸗ 
cket/ vñnd der warheiterwas gemäß/ das betreügt offt / als diſes ſo ange, 
zeige/ber langſam lauff aber hatt kein ſolliche hindernuß. Welcher aber 

ar langſam / vnnd vyl růw darzwiſchen / wirt nor halben vmbgetriben⸗ 
dann das eyſen / ſtein / vnd vyl mehr das holtz wirt mehr gebogen/ dañ daß 
es in ſo kleiner zeit ſolte fürfaren. 


Gemeine ord Es iſt aber die gemein rechnung in der langſamen bewegũg / der ſchnel⸗ 
nüg den lauf} len eigentlich zůwider. deßhalben wie inn dem ſchnellen lau ff die reder / die 


zu mehr? von 


” wegelinbewegen/alfo werdenindemlangfamendiereder durch die wege⸗ 


lein getriben. Darumb laß ſein / es lauffe ein rad (damitt ich ein eyempe 
gebe) in den ly. tagẽ ein mal vmb / vñ ſeye wider ein müle oder rad jo durd 
das gewicht in einem tag vmb lauffe. ſo iſt bekannt daß das ander rad mil 
in gleicher zeit vmbfaren / wie das erſt ſechtzig malen. alſo muͤſſen die zin 
am anderen rad ein ſechtzigfaltige proportz haben / gegen den zincken des er 
ſten wegelin. Es mag aber diſes nitt fein / vnnd wann es beſchicht / wirt eb 
ſchwerlich zů ghen/auß der vrſach / ſo bald hernach volget. deßhalbẽ woͤllen 
wir zwo zal erfinden/ welche durcheinander gezogen ſechtzig bringen. diſes 
ſeyend ſechs vnd schen, darumb ſollẽ wir in der erſten Achs ein wegelein be⸗ 
ſtim̃en mit wie vyl zincken wir woͤllen / vnd an der anderẽ achs ein rad mitt 
ſechsfaltigen zincken / vnd ein wegelin mit wie vyl zincken wir woͤllen / vnd 
in der dritten achs ein rad mit zehen faltigen zincken des anderẽ wegeleins 
achſen. Zů einem exempel / ſetz der erſten achs wegelin mit ſieben zincken⸗ 
vnd der anderen achs mit acht zincken / ſo werden der anderẽ achs rad mit 
zwen vnd viertzig zincken geſetzet / vnd der dritten achs mir lxxx. vnd wirt 
das rad an der deitten achs in ſechtzig tagen herumb faren. vnnd iſt ein ge⸗ 
meine regel. zeüch alſo die zincken an wegeleinẽ durcheinander / als vij. mit 
vi, ſo werden lvj. diſes zeüch durch die zaal der proportz / woͤlche in dem ex⸗ 
empel lyx iſt / fo wire drey tauſent / dreyhundert vnd ſechtzig darauß. vnnd 
iſt diſe auß gefuͤrte zaal / mit deren fo vonder rederen zincken bar kommet/⸗ 
ein ding/ nam̃ lich lxij. in Ivpw. dann warn man diſe zaal inn einanderen 
zeücht / werden drey tauſet dreyhundert vnnd ſechtzig darauß. Auß diſem 
iſt offen bar / wann der proportz zaal nitt zůſammen geſetzt / ſonder das et 
als lxxiij / ſo woͤllen wir die erſt achs zů dem wegelin oder kleinen rad ſetzẽ⸗ 
mic wie vyl zincken wir wöllen/alsnamlich mir vv, vnd in der anderẽ achs 
cin vylfaltig rad / wie wir woͤllen / als mit xc. zincken / damit ein ſechsfalt 
ge proportz ſeye. Deßhalben woͤllen wir ein wegelein oder leüfflein an der 
anderen achs mit ſechs zinck en machen / vnd an der drittẽ achs ein rad mit 

lxxiij. zincken. alſo ſag ich wann der thurn F in einem tag ein malen vmb⸗ 


lüffe/ wurde das rad Min lxviij tagen vmbfaren. Soiliches beweyſuns 

iſt damit wir eine für alle geben) wann das redlin G vmb getriben wur⸗ 

de/gerh ein tag hinweg. dann man ſetzet / der thurn $ fare in einem tag 3" 

ring harumb / aber mit dem © fart er auch ein mal umb, deßen lauffen yv 

zincken vmb / deßhalben auch vv amd). Alſo faren vv zincken am iin ei⸗ 

nem tag hinumb. weil dañ das gantz Dhalrer ve zinckẽ/ wurde es in —* 
ta 
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ſachen / Das neündt buͤch. 
tagen vmb lauffen. deßhalbẽ auch deſſen achs L. vnd das wegelin K. Weil 
zuch das Kſechs ʒincken hat / wurden auch die ſechs ʒincken am rad Mvm̃ 
ffen/ die in das wegelin gerichtet / vnd diſes in ſechs tagen. Darũb wañ 
echs M rein in ſechs tagen / wirt in einem yeden tag ein zincken am 
vmbfaren.es hat aber das rad M lxxiij zincken. alſo wurde das rad M 
mloxig tagen vnblauffen/wälches dan zů beweyſen war. 
Wann aber diezalderrenolutionod | SE REN 
vmblauffs vnnd der tagen größer/ — = Abk 
datınmanesmitfovylsinchenEom ? U Oo A — 


* 





lichen moͤg anzeigen in dem rad/ als Siam % 10 3) — 
namlich CCElxv/ macht man drey 


LAr⸗- 
ac fen in vorgendem exempel / vnder — 
woͤlchem der lerſt dz rad Min lxxiij * 
tagẽ vmtreibt. dieweil lxxiij ð fůnfft & 
Hheälancee lxv / woͤllen wir ein we 
gelin Ti Machen in der dritten achs 
mit ſo vyl zincke wie wir woͤllẽal / s nã 
lich ſieben/ vnd inn der vierten achs 
woͤllen wir ein rad ſetzen mit fünffa⸗ 
ben gincken > das iſt mie fünffvnnno 
—* schen / wolches das Pfeye/ 
wire das D auß ð eigunge ; 
ein vmb laufen z fünfromblaufen Mmachen· das M aber vollbiinge 
feine vm̃lauff in loxii tage / vnd darũ dz Pin CCClyxv. vñ alſo habẽ wir ð 
Soñen vñ auch d anderẽ lauff. Deßhalbẽ iſt ein gmeine regel / in wie vyl ach 
ſen / rederen vnd weglinen die zal erfundẽ / ſo auß ð wegelinẽ zincken in ð re⸗ 
uolution zal kom̃et/ wirt die allwegẽ der zal gleich / ſo auß der rederẽ zincken 
zal harfür bracht. Ale zuͤ einem exempel/es feind der weglinẽ zincken fünff⸗ 
zehen/ ſechs / vnd ſieben / woͤlche durch einanderen gezogen/ machend DC 
—5— demnach wider / briingt ce lxv an der zal CCxxjv. MDCC 
h vnd alſo vyl bringen dðredera zincken / wann ſie durch einander gezo 
gen werden /wölches feind oc, lxx iij. xxxv.. Wann du nun die zal der Re 
uolution haſt / namuch CE CL — * nach der rechnũg / ſo harnach foll 
gefener Werden die zai der zincken an wegelinen nach deinem gefallen fin⸗ 
en / inn zweyen⸗ dreyen/vieren⸗ fünffen / oder nach mehr achſen. diſen fuͤr 
durch ie furgeſegete sat, yamliyCCC lxv / dẽenach heil die anggebrache 
zal durch diſe⸗ ſo ein theil iſt der CCC lxv / vñ wieofftöufichaben magſt/⸗ 
als ae lxxiij vnd der außgenden zal / wölche zit exempel weiß NM 
EVſein wirt. vnnd ſit ſo vxlreder geben als vyl cutieulen oder wege⸗ 
lin feind/allein nes weniger. Ramuch wann drey wegelin / ſolt du zwey re 
der ſetzen / wañ vier we elin / drey reder wann fünff/vierreder.das überig. 
adift deß abtheilers gal/vun⸗ iſt loxiij gewefen, Deßhalbẽ ſolt du ein rad 
mit lxxiij sincen Machen, die überigen aber der geſtalt / daß der ʒinckẽ zaal 
ie vorgende komende zal harfürbringend namlich M M E Wan 
„es aber mit zweyen rederen machen wile/ magſt du verſchaffen daß das 
nxc zincken hat / das ander vxxxv · dann wann man vxxxv in xcMulti⸗ 
plidere/ werden MMqc Odarauß. Vnnd eins mit lvx zincken / die an 
mie vlv dann wann man diſe durch einanderen zeücht vund multipli⸗ 
| in  ciert/ 
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cccexxij Don wmancherley wunderbare 


ciert/ wirt diefelbige sal daran, Wañ du nun der zincken reder ʒal beſtim 
met / gilt geleich in was ordnung ſie geſtellet werden / ſo vyl die zal der reuo⸗ 
lution belanget / doch wol ſo vyl das überig antrifft / woͤlches wir harnach 
woͤllen anzeigen. Darumb dienen diſe regel / ſo auch harnach ſollend ange⸗ 
zeige werden/ in geleicher geſtalt wann man ein lauff vnd bewegung mehrẽ 
foll / wann man meh: zincken machet an die vmbtreibende reder / vnd wege 
lin an die achſen / ſo getriben werden, Alſo wann hie die wegelin treiben / vnñ 
die redlin gerriben werde / treibẽ daſelbſtẽ die reder / vñ werden die wegelin 
etribẽ. Won nun die zal der reuolution alſo groß⸗ daß man an einẽrad nit 
omlich fo vyl zincken ſetzen moͤcht / auch nit moͤcht in die theil ſo es zellecen 
abgefünderer werden/als C Cyxix / woͤlches der tagen zal / in woͤlchẽ der 
Mars durch den drittẽ theil deß him̃els zu gleich lauffet. daß wir alſo durch 
diſe zal / wañ ſie trifach worden / den mitlen lauff Martis beſtimmen moͤ 
ctend/on yhenen ein eutpfindtlichen jerbumb,dteweiler in kein andere min 
dere zal moͤcht gerheilt werden/ auch nit fo vyl zincken in ein rad gefersewe® 
den / ſo nemmend wir zwoͤlffmal xix/ woͤlches bringt CC vxviij⸗ wölliche® 
vnſetẽ fürnefien faſt nach ift / vnnd verordnend auch nach der regel diere 
der. wann auch das rad F allein sh diſem lauff dienſtlich / woͤllend wir jne 
tag laſſen růwen wann es vylen bewegungen gemein / woͤllend wir ein an⸗ 
der rad deß tag darzů ſetzen / woͤlches das rad der mehrung oder minderung 
ſoll genennet werden. Diſes ſoll zwiſchen dem vnnd Lgeordnet werden / 
auff ſeiner eigenen achs. A | i | 

Warn aber der tagen zal bewegung / ein tag oder zwen kleiner / dann die 
salfodencheilhar/namlic EEvxxxyvnj iſt kleiner dann CLyxvyix / woͤlli⸗ 
ches theil xxj iſt / iſt die neündte komlich zů ð lincken proportz / durch den na 
gel deß zůgeordneten rads / als D/ Io machend wir daß das rad H zwen tag 
voranhin fahre. Oder bringend diſes durch den vngeleichen lauff zůwegen⸗ 
von woͤllichem wir harnach reden woͤllend. Wann aber der tagen zaal nitt 
gantz / als namlich für den Mon / woͤllicher in vxvij tagen vnnd acht urn 
den in ſeinem circkel vmblauffet/ ſo bedenck ich daß acht ſtund der deitthei 

| in vxxiiij / oder in einem tag iſt. darum̃ fuͤr ich die xxvij mitt dem drittheil⸗ 
durch drey / ſo werdend lxxxij. 

Darumb lauffe das F inn einem tag zů ring harum̃ / ſo will ich das rad 
mitt vxlij zinckenn / ſo inn das wegelin gerichtet / das xiiij zincken hatt /rich⸗ 
ten, DeßhalbenwirrdieachsL fich bewegen’ vnd jren circkel dreymal vol 
bringen / vnnd wirt alſo die zal der reuolution Leigentlich Lyxyyij ſein. 
Deß halben will ich ein wegelin in dem Kmitt fünff zincken mãchen / der dz 
rad Mm mitte vxlj zincken bewegt / vnnd in der achs Dein wegelin Nmit vier 
zincken / vnnd ein rad anderachs ÖL mit viergig zincken / woͤlche den lauff 
deß Mons vollbringend. * 

Dann die hie bewegen⸗ ſeind das rad Evnnd das wegelin R vom 4 
Man feet aber das Ebabeplüsinden/ RD, und LLiin/wölchedur® 
einander mulsipliciereoder gezogen machend DEECHL /dieberbt 
wege werden/feind das wegelin Avnnd die reder Mynnd P/es hatt es 
das O/xiitj zincken / das M/plj;dasPpl, wann man diſe durch einander# 
zeücht/bringẽ ſte xyn MM DCCCCC. wañ aber diſe zal diuidiert oð zer⸗ 
ebeilerwireduch DCCCHLY/ bringend ſie xxvij vnnd ein drittheil. 


darumb weil das rad Peinen vmblauff vollbzings/wirs das Sfieben vnn 
sin | zwentzig 
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ſachen/ Das neündt buͤch. cccexxiij 
Zwentztg mal vmbfaren/vnnd ein drittheil. Es wire aber das Enach vnſe Ina 
NYdnung im tag ein mal vmblauffenn / darumb wirt das P deß Mons 
auff vollbriugen. INA) IK 
* nun ſolliches bedacht / woͤllen wir zů dem) fo nateürlicher weyß in Regel bon di | II. N ES 
horologiis vnn⸗ ſtundzeytten zůghet/ kommen dang was beſchriben / faͤlet —— ana 
ür ich ſelbs nitt/dieweilfienach Mathematifcyer arch befthond.darumb * 20loe⸗ | me 
iſt das erſt am ſchwereſten /ja faftunmüglich 55 thůnd/ daß man ein bewe J. — 
gung deß churns antichte/wölliche eigentlichen in Ent ſtunden / geleich⸗ a) Il 
ich jren lau ffvollbꝛringe. dann die mil zeücht im anfang ſchneller dañ im INN 
end/ diewerl ſte necher zifamen gezogen iſt. dẽnach weilder nateürlich lauff al ll‘ 
bey dem end ſchneller iſt / wann die anderenn ſtuck ſonſt einanderen geleich 9— Ile. 
eind. Zům dritten / daß die theil der müle nit allenthalben gleich hert ſeind. 
ům vierten / daß die theil deß ſeils nit ein geleiche herte baben auf wöllis 
em cin vngeleiche andeßrads zincken E oder G kommet/ auch der wege⸗ 
linenn isn woͤlliche ſie gerichtet ſeind⸗ auch die mehrung vnnd minderung 
predren/ wölche gar vyl thůt. demnach die fe üchte/⸗ roft / ſtaub/ vnnd dz 
diemiile allwegen ſchwecher wire / weilcs ein ynlebhafft ding / ſo groß ar⸗ 
eit erleidet. dann di⸗ lebhafften werdend durch ſpeyß wide 


rerquicket. dar⸗ 
umb werdend alle horologia mitt der zeyt langfammer / vnnd wirt keines 
ſchneller. 


8 iſt auch ein vngeleiche anden nateürlichen tagen⸗ wiewol fa 
klein. —— a dem erſten rad ſthet/ damitt es durch ſein ge⸗ 
wüſſen vinblauffoser vmbleüff eigentlichen de nateürlichẽ tag vollbrin g/ | ' 
beſchicht deßhalben daß zů vnſer zeytt die horologia leriger bey dem werch, 
preiſter dann bey derzherpen ſeind / vnnd diſes ſo vyl mehr/ weil ſie ſonſt vyl IN 
bewegung auch bey Itenbaben,der ander jrehumbaber/ foin Anderen re⸗ ll 
deren befcbiche / wann per eefk lauff an einen tag gar gerecht / iſt gering I 
vnnd mag leichtlich verbefferee werden/ wann Ein zindken mangler, 

Es mag auch daserftras feinen lauff nitt vollbringen in einem tag / ſon 
der geh rend mehr lauff zů einem tag/ daun das ſeil Cwirt faſt gar vmb 
daſten gewiickler/ alſo daß ich dae Fſodie vmbwendet / ais offt di 
ſes vmbgewicklet diſes beſchicht fen a eek 


6 Och kommen / da ſte angefangen ſich zii bewegen, Deß⸗ 
halben damit die Steichfeemigkeyre gemefliger / ynny müle 
nitt zů ſchwach werend / iſt man mi⸗ geſchwinder kunſt diſem begegnet/⸗ 
pnnd hatt die müle vyl ſtercker gemacyer/darn fich gebüret/ vnnd die zeyt 
des rads darauff geſetzet⸗ woin des rads lauffhinderer. a 
Solliches ʒeigt an⸗ wann, du difeshinwegchisfft cs iſt aber ein dünn A ꝙ 
ſen in der geſtalt wie du hie beſeytz ſtheſt) ſo lauffen die reder all ſchnell ha⸗ 9 | 
rumb / vnnd enden jren lauffgar ſchnell. Be | 
Wann nun der zeiger ſchneller vann das rad vmblauffet / mehrent fie 
das gewicht der zeytt. ann man es aber langfammer 7 f6 minderen fie ı 
7es feye dann ein anderer jrthumb Sahinden/ vnnd muͤſſen alfo eintwe⸗ | 7:8 
die weglein / oder red er / oder müle anruren/ oder verenderen. So vyl 
er die wegelin vnnd reder belanger/überdifes daß fie jollend cin geleiche 
I Größe 
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ccecxxiiij Dom wmancherlei wunderbaren 


groͤße vnnd vnderſcheid haben / mů ſſend fie auch auß dem beſten ſtahel ges 
machet ſein / damit ſie ſich nit biegen ‚auch dick vnnd nitt faſt dünn / damit 
fienier harnach auß einer yeden vrſach leichtlich verletzet werden / vnd dar 
umb můſſend fie auch groß ſein. Ob wol die kleinen luſtig / ſeind ſie doch ME 
nutz. Es ſollend auch ber reder zincken / ſo in der anderen reder zincken / 9 
der wegelin gerichtet / alſo zůſamen ſtimmen / daß fie das ſpacium vnd weit 
ce fo darzwiſchen iſt / eigentlichẽ außfüllen. Man foll diſe auch nit on ein be 
wegung beleiben laſſen / vnd doch nitt allwegen bzauchen auf vrſach ſo ge⸗ 
meldet ſeind. man můß der feüchte vnnd dem ſtaub weeren / vnnd vor allen 
dingen daß ſie nitt an einander ſtoſſen oder zerbzochen werdend. man ſoll di 
ſe auch nit von einer yeden vrſach von einanderen thůn. 
Eben diſe regel ſo man von dem ſeil hatt / ſoll auch inn denen horolodti® 
Rh an ſtatt deß feils an die müle durch ein ander rad gefůget. Alſo ba 
end diſe horologien ein zwifach rad an dem thurn / wiewolinen der churn 
nier von noͤten / vnnd einen bey der mülckaften/fo wie ein ſchneck iſt / als zů 
anderen zeytten geſagt iſt. Wann man die horologia nit brauchet / werdend 
fie BO I Dart manfie allweg beaucher / werdend fie fhwach,wari auch def 
nagel ſich vmbweltzet / ſoll man ſie nit laſſen zů demend kommenn / ſonder 
nach etwas überig laſſen / man ſtrecke das feilauß/ oder es truck das rad dit 
müle. Man nennet diſes ein müle/weiles der müle geleich iſt / fo zům offte⸗ 
ren malen vmblauffet / wiewol anderer geſtalt. Je niderer aber vnd necher 
der achs die zincken an weglinen ſthond / ye minder vnnd ſe chwerlicher bewe 
gend fiediereder/foin fie gerichtet ſeind. doch werdend fie von anderen nitt 
fo faſt getriben. Sy ſeind komlicher / weil ſie ein mindere weytte einnem̃en⸗ 
vnnd ſtercker ſeind. hargegen ye mehr deren feind/ ye eigent licher ſie die für 
geſetzte zeyt auzeigend/ vnd behaltend ein geleicheren vnd ſteyfferen lauff⸗ 
dann die ſtettige dewegung gibt auch ein trib vnnd ſeind langwerender⸗ 
dann wann der eingerichtet zincken durch die laͤre ſtatt fahret / ſchlecht er an 
vnnd zerbricht. | | | 
Es hindert auch nicht anderſt daß vyl zincken feyen/dann daß das gantz 
werck etwan erſchüttet / machet wann diſe einander begegnend dag fie ein⸗ 
anderen bald hinderend / dann alſo iſt auch ein kleine enderung deß orth ge 
nůgſam. vnnd daß ſie auch vmb fo vyl dünner werden, warn du aber mitt 
der breitte vnderſt heſt diſes zůerſetzen / hinderend ſie durch jre verwirrunug 
einanderen gar bald, Wann die zincken an den weglinen lang ſeind / daß i 
nach dem ſie weytt von einanderen ſthond / ſeind ſie von der rechten gegen 
der lincken gar bald zerbrochen / vnnd niendert zů nutz / dann daß ſie etwas 
ſchoͤner ſeind. Es můß auch in der rederen diameter ein pro portz gegen der 
weglinen diameter ſein / wie dann die zal der zincken anrederen / gegen der 
zincken zal ſo an weglinenn ſeind dann wann mitt diſem das fi pacium vnnd 
weytte cin klein groͤßer dann die sincken fein/ verden 
ſie ſich gar fein zůſamen ſchicken / vnnd wirt das gantz 
werck nit bald verhinderer/pond gar ſchoͤn ſein. | 
Es růwend auch diereder (wieich gefage hab) war 
lich in difen bewegungen dañ zů einem evempel/ lauf 
fer das rad P ein mal mitt xxxv sinken binumb inn 
CEec Lyxvtagen / vnnd darumb fieben zincken inn 
lxxiij tagen. vnnd erfordert alſo ein zincken mehr = 
A xta 
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ſachen/ Das neündt buͤch. ccecxxv 
Bag / vnd vermeinet man alſo ſie růwẽ /ſte lauffen aber / weil ſie allgemach 

Ahar fahrent. diſes iſt auch eben das woͤlches wir hieoben haben angezeigt. 
Wann man aber ein ring will machen / der zwyfacher oder drey 
Acer geſtalt vmblauffe/ můß man einen in den anderen ſetzen⸗ A 

Oder auff einen centrum / oder einen anderen / dann es ligenicht ? 

daran. damitt auch die alle met moͤgend fürfahren dañ an ein ort⸗ 

vund nitt moͤchtend widerumb keeren. Als laß den ring AB ſein / vnd ein 

Anderer wider darein geſtoſſen CD; Ich will aber zů einem exempel / der 

ring beweg ſich mitt zweyen geleichen bewegungen⸗ als namlich der kreyß 

AB auß dem Ain das KR⸗bnud auß dem Kin das B/auch met ſeinem ei 
genen lanff/auß dem Cin das M/vnnd auß dem M in das D. Deßhalben 
iſt bekanndt wann der für ſich ſelbs laufft auß dem Cin das m /pnnd das 

Min D/vnnd auch von dem ring abgefuͤret werde AB / můß er an dem 

ring R DB hangen beleiben/von wegen deß lau auß dem Ain K/ vnd auß 

dem Kin B.darum̃ mag der kreyß C Din dem kreyß AB bewegt werden/ 
auß dem Cin das M/pnnd Min Dvnnd mag nitt bewegt werden durch 
ein widerwertigen lauff. 
Difesbefchichraber alfo/ wann du die innere fuperficien vnnd breitte A 
an woͤllichem osch fie das eck ruͤret / hol macheſt / und die klein ʒinckẽ all 
gemach beſeytz auffſteigend / von dem Cin M/ vnnd von Min D. vnder 
woͤllicher der weytter theil von dem puncten das CD anruͤret woͤlihe ge⸗ 
gen dẽ Eſthet iſt dieffer/vwie vyl dieffer ein halb hirßkoͤrnlin iſt⸗/ woͤlves arı 
setgung das Obede leret in de oberehtheil aber deß kreyß CD feind zwen 
zincken EFvnd S Aſo da gegẽ überſthond / woͤlche beſeytz bey dem & 
an dem kreyß ſthond. Sy ghond aber aͤuß dem ð vnd Mharfür / als wann 
ſie den kreyß CD zirůrten/wie man in der erſten figur ſicht / doch laſſend 
fie ſich biegen / vnd habe eiighäfe in dem letſten circkel deß kreyß / alſo wann 

ſte zůſamen getrucket daß ſie den kreiß eigentlichen vollbringen. Wann di⸗ 
ſes alſo geordnet / vnd ſich das gegen dem M bewegt/ werden EFvnd G 
Hmit jren anfengen bewegt werden, auch zůſamen getrucher/ vnd ſteigen 
gllgemach Durch die concanitere und hl, Ohinauff / vnd babendalfo kein 
bindernuß/fonder fahrend fur Ware du aber difes wilt nachdem widers 
fpil beweg en / oder das AB vmbtreiben / aiſo daß das CD ſteyff vnnd uns 
beweglich beleibe⸗ daß das A gegen dem R fahze/werden das FvVnd Bvon 
ſtundan in die runde hoͤle AB fallen, an welche orth fir am dieffeftefeind/ 
vnd mag der kreyß 4 pie keinem gewalt vmbgetriben werden / es nem̃e 
er Ereyß CD mit jm. es magauchder kreyß CH wañ er vumblauffe/ 
den kreyß AB nit mit jm ziehen/ weil er von dem abgeſünderet / vnd allge 
mach fürfahret / als ng; ewiſen / demnach weil das AB von den rederen ſo 
daran ſthend hinderhalten yon woͤlchem es bewegt wirt. | 

Nach feind 5Wey fchwicze ding vorhanden. Zi erft wann wir wolten dz der 
kre iß AB durch ein widerwertigen lauff bewege wurde / vnd doch das CD 

1 beyihm ſthet / mit jm zuge / ſo ſag ich daß folliches on zincken und hoͤle be 

Hehe/ wann man den kreyß e ſteyff in den kreyß A Brichte. 
Das ander iſt gemein beiden leüffen / dem fo wider einanderen / oder fo 
in geleichenläuffbat.dann was geftale C D den kreiß A Bin gleicher bes 
lungsitmagmitjmsichen / dieweiles von der anderen rederẽ sincken/ 
en / ſo in es gerichtet / verhinderet aiſ⸗ mag auch der kreyß AB den kreiß 
An iij CD nit 
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ccecxyrvi ¶ Von mancherlei wunderbaren 


ED nit mit im harũb fuͤren / es breche dann alles zůſamẽ was daran ſthet/ 
als in der bewegung gegen dem ſelbigẽ orth. Oder es wirt in gar nit ziehen⸗ 
als wann es in den gegen theil lauffet. vnd diſes fürnemlich wann der bewe 
gung vrſprung / von einem fürnemmen oder ewigen rad vnnd thurn ſein 
virt / wann der ein ſeil hat. 


Buafer Deßhalben ſag ich daß der auſſer kreyß / auß gemeldeten vrſachen zinck⸗ 
Beeifgbemegt echrig/ oder mitt dem treibenden rad eingefaſſet / oder gar zůſamen gethon 
mare. u der iñer aber nit / ſonder er iſt allein an das zinckechtig rad gehefftet⸗ al⸗ 


fo dz er von dẽ bewegt wire. Doch mag er durch ein widerwertigen trib/ von 

dem größeren kreyß bewegt werden/ an woͤlchen es / nach der gleichfoͤrmi⸗ 

gen bewegung / mit zweyen zincken ſo in die hüle ghond/ angehefft iſt. Aber 

in dem gegentheil mag es nit ſein / daß zwen ebene kreyß oder ring / wie dan 

hie für die horologien beſchriben / auff einem centro moͤgend bewegt wer⸗ 

den / alſo daß einer den anderen mitt ihm nemme / vnnd aber von dem ſelbi 

gen nitt moͤge hingenommen werden. dann wañ das A B das CD hinnim 

met / alſo daß ſich das D gegen dem Mziehe / ſo iſt das C D mehr an das A 

B gehefftet /dann an ſein agen bewegend rad. darumb mag ſein eigen rad 

das C D/ ihn nach dem gegentheil bewegen. doch beſchicht cs in abwechß⸗ 
lung/als wann die haͤnd oder zincken vnderſich getruckt werend. 

EN Deßhalben follmanzwen kreyß beſtimmen / D/auffde ch 

/ Itro A/aber das Cauff D/’pnnd wire das Centrũ in den kreyß 

4 D angehefftet / das Caber ſeye nit an den kreyß Dgebencer/ 

darumb wann das D vmbgetriben / wirt das centrum D viñ 

das Alauffen / vnnd deßhalben auch der punct C. Doch mag 

das Emitt einem wider wertigen lauff bewegt werden von feinen rederen⸗ 
vmb fein ſelbs eigen centrum / weil es nitt an das D gehencket iſt. 

Weil ſolliches nun bedacht/ vnnd wir wolten deß achten kreyß oder him 
mels lauff in vxxxvj tauſet jaren beſtimmen / iſt bekanndt daß difejar/ xiij 
tauſet mal tauſet CHL FF ranjec tag haltend. 

Wañ nun vier reder geſetzet / vnd woͤlchem eine in xliiij tagen vmblauf⸗ 
fet. dz and aber habe xlviij zincken / vnder woͤlchẽ ein yeder / cin gantze reu⸗ 
lution vnd —2 deß erſten erfordere. das dritt aber babe lvxxv zincken 
deren yeder nach dem der gantz lauff am anderen rad vollbracht fürfahre 
Zů letſt das viert / woͤlches an den zeiger gehencket vnnd lxxxiij zincken 
be/die auch anfahen vmb zit lauffen / nach dem das dritt rad feine lauff vol 
bꝛacht. alſo wirt das viert rad in xiij tauſet malen tauſet vnd Colvij tauſet/ 
darzů CCtagen vmblauffen / das iſt in xxxv tauſet DCCC Co Cvjard/ 
elfodaß allein fünffjarmanglend/ wölliche zeytt vnnd weilin follicher3 
gantz vnbefindtlich iſt. So vnns aber gefallerfoltiche reuoiution eigentli⸗ 
chen zů vollbringen / auch inn denen zalen / ſo kein theil habend / woͤllen w 
ein exempel von deß Martis lauff zu handen nemmen / woͤllicher in C 

io nach dem deicten theil befchiche, deßhalben willich difeinein warb# te 
Zal beingen. dieweil wir auch diſe inc Coxxviij tag ziehend / moͤgend wir di⸗ 
fen kreyß inn ein anderen kreyß zieben / wöllicher durch ein gegenwirtigen 
lauff bewegt wirt in % ImMDT CEec vxxxiiij tagen / vnnd wirt alſo in 
CE Cvpriüragenaneinem theil verhinderct werden, deßhalben wire die re⸗ 
nolution in CCyxvxix vollbracht. e 

Sonſt iſt nach ein anderer weg der leichter iſt / wann das letſt rad — 

zincke 



























































ſachen > Sasneinde buͤch. ccccxxvij 


Ainncken hat / vnnd das ander lvvn 
AM er lxxij wegelin mit inckẽ/ 
er zincken am anderen rad zwen tag —7 ſzche zuzce 


— —5—— wir ein rad mitt Cvxv zincken machen / 
— alt einer ſchnecken / alſo daß ye der hunderſt vnd 
fünffzehendeſt sinchen/eincm 
Eommen/wiedufichft, 
un RER Aiches nun bedacht / wöllen wir ſetzen ale wann 
J——— im — eines geſtirns lauff zübeftimmenn ſo auß 
he a 
w \; ; wigenaud) d r 
auffanen: Bit durch widcrwerti ge bewegungen lauffe J — Ar * 
von denen / dann dierederbabendsincensgrinet end fie ein vnderſcheid 
——— dic end zincken zů ring harumb ——— 
Pe * er ange die kreyß habend Fein zincken / vnnd ſeind pad ia 
ab Rn erumb feind he auch von den circklen viderfcheiden/dedie 
mdandppi. yP als dick wie ein ſchwert / oder ein klein größer feind if 7 
uglen/ dar: ‚ebene kreyß von den glantzen vnderſcheiden / dañn⸗ fein D 
30 nit allenthalben rund / fonder an zweyen o All — 


alſo wirt ein ye⸗ 


umb hab ich Ber echen ebe 
Weil = Ar Fein Eomlicberen namen dann ebene Ereyß erfunden Day, dans 
Hdife kreyß vmblauffen/ hat man ein an 


deren kre 

— * ſo ſteiff ſthet/ vnnd die anderen eins — 

wölches ge nachen / wöllicher & feye / auß 

den zeiger x: —— wir der anderen lauff durch 

cken/ſe auß a de ſternẽ Dverm:r 

53 c imm N . 

Tun WIE zů erſten reder machen weder 

ne 1 Ach Leder machen fo da9 3 be * 

gen — natrederena ſo das * ei —— 

& ’ r er A 4 

— — —9 a S/alein das 3 bewegten / vnnd den kreyß Cſo 

— die reð et —* I ſeinen eigenen rederen nit bewege 

er Adie reder +3 5, wurde dz CT bewege, Alfo fire ser 

halben auch di J zů ringharũb / vñ nitr en Iofären anbieter 
ch die reder erndeßfelbigen kreyß / vnd deß 

nach. doch thůnd 

reiß A/ in den 
in 8 pi —— ſonder machend ein beſo 
wegungen acht N ge man in diſen allen 
— © rk £ < 
ſcheid / nach wölchen ſte re groͤßen ant 


ir woͤllen aber m 
* in > er r * 
bewegungenman cheilen, Ki Ag wie auß cinem fürnefiien lauff vyl andere 
dag drey gelegenheit/ vnd ben mogend. Wir habend bißhar eroffnet 
V — * ? Yr 
E bo det von dem ort et ? einem yeden zwo bewegung ſeyẽ / die zů dem 
—ã Sal die reð vnd wider 
ge eüff beſ men onð alfeiyg zyyefchhe ige 
j| nalich es ſey ein weglin 08 leüffin in 
Mn chẽ zu ring harũ zinckẽ ſeyẽ in he is 
gdañ die auſſerẽ werdẽ ben — ———— 





— 


nderen teglichen lauff 
nt allein der zeyt in be⸗ 
heilen / vnnd die vnder 
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ccccxxvij Don mancherley wunderbaren 


linen durch ein widerwertigen lauffbewegen / als wann cs vonder rechten 
gegen der lincken beſchehe. wann fieaber an dem aufferen orth vnd gegen ei⸗ 
nem tbeil bewegenn/ wirtfolliches wider durch den widerwertigen lauf 
nach dem erſtenn vnderſcheid beſchehenn / nach der anderen gelegenheit 
aber/wölche nach dem auffgerichren wegelin befchicht / als in dem bůch des 
Subtiliteten angezeiger/audy gegen dem felbigencheil,wannes aber in der 
aufferften orthen fo gegeneinander ſthond / vnnd in dor aufferften gelegen 
heit / wirt es auch gewüß von wegen deß befonderen circkels gegen dem ſel⸗ 
bigen orth fahren. Wann fie aber an einanderen ſtoſſend und zůſamen to 
mend / wirt zů beiden feiren nicht. geendert. | 
Wann fie aber die auffgerichren wegelin ſchnůrſchlecht bewegen/dieweil 
fie gegen dem felbigen orth bewegt /werden fie überzwerch in dic gegenthei 
lauffen / als võ dem Ain das C/vñ auß Cin dz D/vnd deßhal 


ben auß dem Bin das E/ vnd auß dem Ein das F. dann es iſtx17 

gegen einem theil. darumb ſag ich / daß die wegelin ſo ſchnůr⸗ 

ſchlecht geſetzt / inn den gegentheil lauffen. dann fie fahrend æ 

durch ACD/ vnnd die rechten BE S/ als inn der ebene. N 
A 


Wann ſich nun diſe krüm̃en gegen der feiren auff de: felbigen e⸗ 
bene (wie du ſichſt) fahren fie auch alfo dahar. wann du aber zwen gantz cir⸗ 
ckel nimmeſt AB Dvnnd BEXS / vnnd die punctenin beiden verenderet 
werden geleicher geſtalt/ als durch A C D vnnd BIES/ifEoffenbar daß eb 
in den gegencheil beſchicht. dann wann der circkel erfullet namlich A CD/ 
lauffet er nach dem widerfpilwider auß dem Dindas A. Weil dann BE $ 
voneinem orth Eominer/wirr es ſein /als wann es vondem Sin das E/vnñ 
von dem Ein das B füre,dieweildann dife bewegung eigentlich wider ein⸗ 
anderen/onnd alfo dem lauff auß dem Din das E/ vnnd auß dem Ein dz 
FAwider/ iſt vnſer fürnemmenbekanne, Alſo haben wir auß diſem die wi⸗ 
derwertige bewegung nach der fürgeſetzten achs geftalt ‚dann wañ man 
nem wegelin oben auff zwey reder zůthůt / werdẽ fie gegen einander laufe" 
doch vyl komlicher/wann man in zwey woegelin die in einer achs ſeind⸗ zwey 
reder eingerichter /eins zů der rechten vnd das ander zů der linckẽ / die au 
der achfenligen. cs follaber die achs auch von der lincken gegen der rechten 
außgeſtrecket ſein / damit diſe reder gegen einander lauffen | 

Was aber für reder vn wegelin befeygin der achfen ſeind / diſe bewege die 
achſen in woͤlche fie gerichter durch reder oder wegelin/befeys vn durch — 
tel bewegungen. diſes beſchicht auch wann den rederen oder weglinẽ ſo au 
recht ſthond / die achſen ſchlimmer geſtalt vnnd beſeytz in die reder oder we⸗ 
gelin gerichtet werden / wie du hie in diſer Par fichft, 
Alſo iſt in den kunſtlichen bewegungen bekañdt /wieaußei — 
ner bewegung / alle vnderſcheid / meß vnnd leüff/ fo gegen — 
einander fahren/moͤgen verſtanden werden. wiedannin na — 
reürlichen / auß dreyen einfachen vnderſcheiden / ſo gegen de 
geraden geordnet / alle bevegungen bekañdt ſeind. Alſo moͤ⸗ 
gend die geſtirn gegen allen orthen fahren hinder ſich gemach/ vnnd ſchnell 
lauffen/auc) zůmal mit vylenvndmancherley bewegungen einbar ghen 

Was aber durch laͤſt oder trib dahar fahrer / beſchicht fo vyl ringer wañ 
das bewegt ding leichter iſt / vnnd dem gewichtzünglin necher ſthet/woͤlli⸗ 


ches auch weytter vonn dem nagel ſthet / fo die wag haltet / vnnd wann DIE 
ange 
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em Das neinde buͤch · cecexxxix 


ER ER ER = = ®=,2 
angelſchnell ſeind. Alſo Habich geſehen daß ein große glockẽ zů Pareyß von 


einem allein/ durch ein fußſtoß faſt auff das drittheil vmbgetriben ward. 
Eo ſeye die glocken A beyder ſtangen B/ alſo daß E 
der baick BCvmb ghen moge pon dem gegen de 
vnnd eines auff das ander hinaber fahre in der b⸗c BIIA 
Wegung /fowirtdas ABC gegender rechten onnd f 
lincken hand ghen. dieweil danındas A zů necſt bey 
der wag zünglin ſthet/ von deß laſt wegen BC/ð lag 
iſt / vnnd die ſtang vmblau ffet / wirt das Aauß dem C leichtlich moͤgen ge⸗ 
triben werden. Weil aber das D weyt von dem Cſthet/ wirt daec auß dem 
Dleichtlich bewegt werden / darzů das A gar gering, Alfo feye zů eine exem 


pel das DFder ſechßt theil deß vmbgange C D,weildann das Cvnnd D 


in einer zeytt vmbiauffend /wirt dare ſo vyl leichter vmbfahren dann ſein 
ſech 


vm 


pres theil / ſo vyl deß DF proportz größer / dann der ſechßt theil deß 
gangbs. | 


Don dem ftäteigen vnnd ewigen lauff⸗ 
Das xlviij Capittel. 





mit ſampt der ſubſtantz / vnd aber doch das ganız nit ewig nach 
‚ier Xeret / iſt auch dic bewegung nit ifierwerer,dan es mag nit 
ein bewegung geben, wañ das ding ſo bewegt wirt / nit eines iſt. diſes mag 
auch in denẽ bewegungsnge ſein / ſo mit kunſt zůbereittet / als in daͤhern 
Subtiliteten ang zzeigt. dann es hat alles ſeinen anfang von dem geſtrack⸗ 
ten lauff. Es hatt aber der geſtrack lauff ſein ſſtum vnnd gelegenheit. was 
aber ſein gelegenheit hatt⸗ fahret zů dem zeil. darumb iſt deß immerweren⸗ 
dens lauffs rechnung zů ring harumb/diewen es kein gelegenheit hat Ich 
ſag aber vonn dem anfang vnnd nitt vonder matery. dann ein yede mate⸗ 
ty hat jr geleg enheit. | 
AB nun Fein gelegenheit hat⸗ ſeind anfaͤng ſo ziehen oder von jnẽ tretf 
bend nach eig nſchafft jrer natur⸗wieda —* Bar. oder a gnet. 
deßhalben můß man in dẽ runden laſt / auch von dem ſtein vnd eyfen/ weiß 
nicht anders zeücht diſen lau ff / erfindẽ / oder gar nit. dẽnach můß allwegen 
mehr gezogen dan behalten werden/pnd widerumb mehrhingerriben/dais 
ge ſtellet werden. wann nun diſer eyceß vnd außgang zwyfach worden/wire 
EEE Lay dgrang,cr mag aber nit allwegen mebzan fich zie⸗ 
ben dann bebalten/cafeye pay, difes fo gesogen wirs /ecwasmecher/ danık 
das ſo behalten wirt. vnd geleicher geſtalt erwasanders auß diſen. doch ver 
gr re BE, aub / feüchte / vnd alter den wa rg * 
erwerend a ech, für ſi un ſt toͤdtlich als 
6— N % felbs iftjmwolalfo/ aber ſon 


d er das alter / roſt / vnnd verfchleiffung auch 
as inſtrument / vnd nit allein den ſtein. 


Es vermeinct auch defhalbz Antonius vo Fantis ein Teruiſtner/ zů vn⸗ 
ſeren zeyttẽ ein faſt geleert vñ verſtendig mañ / es moͤchte etn inſtrument ſo 
für vnd für bewegt wurd / mit ſollicher kunſt bereittet werden / als ich bag 


nach will 


Siſt kein zweyffel der ſtaͤttig vnnd iffierwerend lau ſeye an kei Nnel allein 
nem orth gantz und gar / dann nur am him̃el dann o deß meers Ür erigen 


‚von vnd zůlauff / auch der flüſſen gang für vnd für hinab fahrt “T- 

















ceccxxx Von mancherlei wunderbaren 
mach * anzeigen. doch ſolliches anzůzeigen / ſetzet er ding voͤlliche er erfa⸗ 
ren habe. 

Zů letſt daß der Magnet / wann er rund gemachet wirt / zwen punctẽ ha 
be/die geſtrackt gegen einander überſthond. vnder woͤllichen der ein allwe⸗ 
gen gegen mitnacht / ð ander gegen mittag ſehe / wañ man jn frey in ein wag 
henckert / deßgeleichen wann man diſen in ein hültzene büchßen legt/ vnd ſo 
lang in dem waſſer vmbweltzet biß diſe puncten / die er Polos nennet/recht 
gegen ſeinen theilen deß himmels ſthond. Es iſt aber diſes von vns an an⸗ 
deren orthen bewiſen. Zů dem anderen ſetzet er/daß die erfarung lernet/ nã 
lich daß der Mitnaͤchtig Polus/deß anderen Mittagiſchen an ſich zeücht⸗ 
vnnd der Mittagiſch den Mitnachtigenn / wann der ſteinen zwen vnn 
rund ſeind. woͤlliches dann auß dem / [9 zů erſt geſetzet / volget. dann wann 
der Mitnachtiſch gegen Mitnacht ſicht / wirt der Mittagig dargegen über 
ſthen / dann ſie ſeind gegen einander gſtellet / als du in der figur ſehen wirſt⸗ 
wann aber der Mittnechtig Polus zirdem Mitnachtigen gefteller/ oder 
Mittagig gegendem Mittagigen / fo treibt der ſtercker den ſchwechern hin 
weg / vnnd můß ſich wider vmbwenden / wann das rad yenen vmblau 
mag / als wir in dem exempel mit dem waſſer angezeigt, Das dritt ſo er ſetzt 
iſt / daß der agent vnnd thaͤter mehr thůt / dañ widerſthet. ſolliches ſagt er⸗ 
habe er erfaren. | 

Wanndifes beffimmer/niftier er ein rundes lauter filber/wie eines run⸗ 
den fpiegels keſtlin / vnnd theilet difes zů ring vmb auß/chür auch zů eine 
yeden außtheilung ein eyſene nadel / vnd ſetzet cine einer zißererbſen weytt 
von einanderen / demnach hefftet er in die mitten einen Herculiſchen ſtein 
oder Magnetẽ / ſo eigentlichẽ eines eyes geſtalt hatt. alſo daß die Poli zů o⸗ 
bereſt deß eyes weren / vnd ſetzet das rad auff dic achs / vnd in deſſen centru 
vnd mittelpuncten ein ſilberen ſtil⸗ als wann es deß rads diameter were.es 
iſt die achs vnd der ſtil vnbeweglich / aber das rad bewegt ſich. daß aber ſol 
ches allwegen ſolle —— —9— fr alfo, dere 

ieweil die auffezefte theil deß ſteins die nechet 
HIELEIE oather an fich bie auch ri gelegenheit⸗ 
N vnnd das ein eyſen gegen Mitnachr/vnd das an⸗ 
der gegen Mittag richtet / beſchicht / daß das Oin 
das P hinab fahret / vnnd das pin R/deßgelei⸗ 
7] ben das A in B/ vnnd das B in C. daun alſo fah⸗ 
rꝛet das theil in Orient gegen Mitnacht / vnnd das 
in Occident gegen Mittag, deßhalben werden ſie 
einanderen beholffen / vnd alſo ein lauff ſein na 
der erfte ſchlußred. Weil auch mach ð durtẽ ſchluß⸗ 
red ein yedes theil mehr an ſich zeücht / dañ darwider ſtrebt / widerſthend Ö 
ſe theil $vndT/5 vnd Vminð dann die theil x pro?! gezogen werde: 
vnd vorab weil die vorderẽ in dẽ gewicht vnd ſchnůrſchlecht ſthond/ vñ deß 
halbẽ nach jrer natur vnbeweglich ‚die cheil aber ſo gegen Diienevn Occi⸗ 
dent / ſeind vngleich vñ beweglich. Wañ aber yemad ſage 55 8.Dccideralif® 
theil / wañ er auffſteigt / widſthet / ſo d Orient aliſch hinab hart ſpucht er als 
vyl den lauff jrer ſchwere belanget / ſeyend ſte im gewicht / wie auch dz obet 
vñ vndtheil. deßhalbẽ / ſo vıldie ſchwere belage/hindere fie niche/dan [0 vy 
das rad ſchwer iſt / woͤlliches doch gar klein iſt dieweil dann deß ſteins a 
gun 












faßer Das neunde bh. ceertrxt 


er DRS Beten „vd bie fchwere ſolches nit verhinderet / mög 
Bene bene mae De ng [IE Rebesfaenbabz. ar wire 
ein. dann die nadlen ctreibend das * ——— 
Er machet wider ein anderen ſtaͤm dee ſchnůrſolbrak 
| aandoreren ſtein⸗ rſchlecht | 
if immerwerend ſeye.Es hat aber diſer fund die en — en 6 
* dd gar ſchnell zů dem ftein fahret / deßhalben aud dasrad a ee ſtar⸗ 
—* — * ne Dre wiet,eshaben guch diſe gar kein vngleiche in jnen / dañ die 
* i u den lauff brechen. Darumbfoll niemand sweyfilen / es muͤſſe 
ye ewegung langfam fein / ſo immer weren ſol / wie auch de N Ni 
3 un aber diſ⸗ er etwas nachlaſſen / wirt er auch gemach ſein ß hi nei a 
jn — moͤgen hinderen, 7dann es wirt 
Khalben ſeind die iffierwerendeding der a 
ge 
% augenh dal die geſtalten vnd matezien.etlich aber d 
._ —— —* das I sen als das gemuͤt. Do 
onder wiedas Bold vnder den Metall 
d allenn 2 
en ſteinen / vnd der Cypreß vnderdembolg.difen. et Adamanıc vnder 


u SEN enner mar 
olfie nit für vnd fiir werend/fonderfiebeleibend lang pa — h 
ö em 


oltz iſt nicht herter dann Cu ſo netli 
preß / alſo daß jn etlich de i 
oe behalter vnnd wirt behalten/ vnd hi — 
auchg ende hi eijegann wolaußgemacbet / darufm (hmeckeres wol / iſt 
feyeniteallein —* e e werd ans vermeinen auch etliche das Goid 
nit wölches doch ach dann das Edelgeſtein / fonderes verderbe gar 
——— sag if. dann es iſt kein ding vnder dem Mon daß da 
weilesimwaffernirgergh eBbalben frage man waszislerft darauf werde, 
was außgefreſſen — —— feliwenie verʒeert / nach durch das alter et 
woͤlches doch nit iſt E⸗ kom̃ iſes wurde in langen zeytten bekañt werden, 
———— = —* aber deriechumbdabar / daß wir tauſet 
außgefreſſen / verzeert/ vmd — — aberberrogen / dann e wire 
weileo gar Eleinigt, Yarızesaber * len sein ie Ah 
arumb bes 


€ 
n eil ein 
ſo zů nechſt bey der erden ik en A ser, 


ch woͤllẽ wir von diſem 


ereſt ſeye / dieweil es alles ag 
lauter gold iſt. — 
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ſtalt daß fie auff einandern Immerteren 
aß fie alſo mögen fein/ de ding. 
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Das zehendt Bůch. * 
Von kunſtreichen feüwren. | 


Von deß feuwꝛs Fraffe vnnd erhaltung/ 


Das xlix. Capittel. 


S lernet uns Die crfarũg Haß 
deß angezündten feüwrs krafft nicht ehe hin⸗ 
nimmet / dann das friſch laͤder / woͤlches von 
feiner waͤſſerigen ſubſtantz har / das feüwr nit 
recht laßt anghen. doch wirt es vo feiner leid) 
te hinweg geſtoſſen / vñ mag nit beſthen. Am⸗ 
miannszegtfolliches an/wöllicher auch deß 
Alguns ewperiment vnnd erfarung bewerer/ 
als.erfelbsin den ſtürmen vnnd erhaltungen 
der ſtetten geweſen. wir habend aber inn dem 
—vbuͤch der Subtilitetẽ angezeigt / daß dz feüwr 
kein ſubſtantz ſeye/ ſonder ein treffenliche wue 
⸗ / woͤlches die ſubſtantzẽ verzeert was wiut 
dann für ein hand lung der qualiteten ſein? vnnd was wirt die werme ſein 
u dann es ſchicket ſich nit daß man ſage esfeyeder qualitet werme/ die werme 
‚I | ſelho de halben iſt das eyſen vnnd das holz warm. ſolliches anzeigung iſt / 
| daß kein feüwr mehr vorhandenn / wann das holtz oder eyſen auffgehoͤret/ 
guch kein hitz / ſonder allein aͤſchen. es iſt auch die wirckung nit deß eyſen 
der holtzes/ ſo veerr es eyſen oder holtz ijt / ſonder deß holtzes vnnd gluͤen 
eyſes. Es iſt auch das glůend eyſen/ weder eyſen/ nach feüwr/ nach aͤſchen⸗ 
dann das eyſen iſt kalt / vnnd das feüwr warm. Es i ſt auch nit aͤſch en/ dann 
die aͤſchen wirt / wann es auff hoͤret zů brennen. Es iſt kein feüwe⸗ dann das 
feüwr iſt ein Accidens vnd zůfellig ding / das eyſen aber ein ſubſtantz. 
dañ! die ſubſtantz iſt durch die große hie, verzeert. oder nach beſſer/ die gro⸗ 
ße hitziſt in der ſubſtantz / ſo verzeert wire, Alſo kõet das angezündet cheil 
mie wider/ es mag auch das gantz nit angezündet werden / co komne daun 
ein theil von ſtundan in die aͤſchen. deßhalbẽ verkeert ſich die gantz ſubſtãtz 
nit/ ſie brennet auch nit gar zůmal / ſonder ein theil iſt angezündet/ vnd ein 
theil nit. darumb iſt offenbar daß an dem gligenden eyfeneincheil brennet/ 
vnnd das ander nit. Es werden auch diſe cheil nit nach dem osrb vnderſcht 
den / ſonder nach der ſubſtantz / vnnd lufftloͤchlinen. dann der lufft iſt ange 
zündet / darumb ghet auß dem gluͤenden eyſen ein flam̃. Wann es aber bren 


net / iſt ein vierfacher vnderſcheid an den theilen / dañ der ein iſt geender⸗ 
der a 


wider kunſt 


reiche feur. 
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ſachen Das zehend buͤch. ccccerxrit 


der ander wire geendt. der an Jzerfallet / vñ theilet ſich von dem ab das ſich 
endert / als der rauch. der ande beleibt da/ als die eſchen. Was ſich nun ab⸗ 
theilet / behaltet fein krafft/ dann es iſt ein anderer rauch des weyrauchs⸗ 
vnd ein anderer des gebratens. indem aber fo jetz geenderr/ iſt der vnder⸗ 
cheid in dem feüwr/ vnd nie in dem / das ſich endert. dañ e⸗ iſt angezeigt dz 
des Ahornen holz kolen ein andere brafft dann ber weyden habe dasauch 
er brennt wein ein anderen flammen / vnd das holtz auch ein beſonderen 
abe Auß dem aber ſo harnach verlaßen/ můß ein vnderſcheid ſein / dann 
wañ man von einẽ vngeleichẽ ein vngeliches hinnim̃et / do mit minderer 
proportʒ / ſo beletbt auch das vngeleich / vnnd wirt harfür gebracht. es bare 
aber das feiiweein kleineren vnderſcheid vonn dem feüwr⸗dann ein weſen 
lich ding von dem anderen. dann diſes ſo brennet iſt von dem anderen vn⸗ 
erſcheiden / als ein feüwe von dem feüwr. deßhalbe 


ee VEN was Verlage / hatt ein 
vnderſcheid/wie die aͤſchen vnd auch nit ein kleinen / wann die verbronne⸗ 
we ding ein großen vnderſcheid gehabt. es iſt aber ein zweifel ob diſes / ſo ge 


endert wirt ſein krafft behalte. es laßt ſich auch anſehẽ / als wann es nit we 

re / dieweil das nit von dem feüwr beſchicht / ſo es noch nit geendert worde/ 

auch kein e gene / dieweil die von dem anhangenden feüw verdũcklet wirt. 

dieweil wirgber von dem leüchter geredt / ſo vnden har ein loch hatt / durch 

weiches der dochten erhaltenn wire/ wöllens wir anzeigen daß folliches 
nitt on gefahr beſchicht/ſonder alſo fein můß / wann das liechr fir vnd fiir wunderbare 
veren ll dann wann das mundloch der laternen oben har folte fein/ alfo "pen. 
daß ſich das ⸗ Brzerte/wurde das feüwr auch ettwas weitter vonn dem oͤl 
fein / vnd nit wol nen / vnd deßhalben nit langwürig ſein. wañ es aber 
an dem dochten vnd eyſen hinab fahret / als in einer ampelen / wirt es lẽger 
beleiben. wann aber die ampelen lang iſt / wirt ſich das feüwr und dem glaß 
verbergen/ vnd wirt das liecht dungel ſein. wañ aber die ampelen weit iſt⸗ 

wirt das liecht verf chattet/ vnd mag doch langwürig ſein. 

Deßhalben moͤgen wir alſo ein li ür da 


ffde 1 are ſechs mal ſo groß machen nie eine ſechß⸗ 
ten theil⸗ namlich D,welcyeg wir auch alſo auff das C ſetzẽ ſol⸗ 
len. es ſoll auch das gãtz werc allenthalbẽ wol befchlöffen ſein⸗ 
ſo wirt das ganz jar oͤl gnůg ſein / vnd wirt der leüchter breñen 
pimdfcheine,dieweilgbergs pe, alles verzeert wire gemein 
lich der drittheil vonder ſteinen bingenommen/chefie zů kalch 
werden; Wie geth es aber zů daß etlich holtz ʒerſchmiltzet / als * 
das h oltʒ⸗ von welch em wir woͤllen hernach redẽ. di ſes hatt von ſeinem für 
treffen den nam̃en dz es Aloes oder Paradyß holtʒ genennet iſt. deßhalben 
iſt die ſubteyle ſubſtanntz des oltz gar dürr / die feißre aber alſo dick/daß fie 
noch nit ſchmiltzet/ wann das holt brennet. wañ fie aberzerfchimelger/ mei 
etman es verfchmelte gar / zům cheil weil es der groͤßer theil iſt / zũ theil 
weil das recht holtz verzeert iſt dann mag das holtz vnd das — oð gum̃e 
>ö ein 
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cecerertiif Don manderlei wunderbaren 
einding fein/dieweildas barız vylerden in jm har, /als wir angezeigt habe, 

The) esifteinwunderbar ding ſo das feüwr anzeigt / weil es treffenlich ſeer von 
SEE. anderen dingen vnderſcheiden. dañ es wirt ſich yemand verwüderen/ wañ 

I ein kertzen noch nit gar außgelöfcher/wider angerh / wañ ſie zů eines bilds 
mund gebalten wirt / woͤlcher nit weißt das fchwebeloder Petroleũ daſelb⸗ 
ſten iſt/ oder wann auß des bilds mund ein blaſt geth. du magſt auch vyl 
‚N ergen miteinem faden anzünden/wann du jn vorhin inn waſſer netzeſt⸗ 
il demnach mit ſchwebel und auripigmẽt / die in Sl zerlaffen feind/ beſtreich⸗ 
il eff. doch muß beides wol gereiniger fein / dann es verbzennerniche von eis 
za nem kleinen vnd ſubtylen feüwr / biß es von waſſer naß worden, diſes nen⸗ 

EN) net man Hermetis falb. 

ul) yndrn Man ſagt wañ du cin theil Salperer nimmeft/ond darzů weyrauch/ ge 
9000 mein oͤl / milch von ſpringwurtz / yedes den fünfften theil / ſchwebel den ze⸗ 
NIE henden theil / wachs den halben rbeil/wirft du ein wunderbare Eergen ma 
> chen/anfarb/geruch/bewegung vnd geröß.es beſchicht auch difes mitt on 
J I vrſach. dieanderen aber füllen cinbalbeeyer! chalen vol kalch / vnd thuͤn 
—J il eintheildes büchſen buluers darzů / beſchlieſſen es mir wachs / vnd legen 
Spin) es in ein kalt walfer/fo geth das feüwr offt an / vñ faret der flamm herauß⸗ 
sun | I) Etlich fagen wann man auß menſchen kaat ein waſſer diſtilliere / fo brenne 

HI es. dañ es wirt feißt vun ſubteil / doch nit fo faſt als breñt wein, es iſt gewü 
daß es gůt zů den geſchweren iſt / vorab die im halß ſeind. Diſes moͤchte wol 

Il vnder die geringftenerfarungen gezellee werden / doch iſt nicht gering dat 
mic feüwr beſchicht. daun weil es fo ſchnell zů nimbt / machet es daß alle ſei⸗ 
Bi ne würckũg vonder die großen ding gerechnet werden, Es iſt aber das lau⸗ 

kl) rer feiiwe weiß / darũb werde die kolen Lot. dañ dife farb wire auß dem weyß 
Bi, | fen und ſchwartze fo gleich durcheinanð gemifcher ſeind. dañ die kolen fein® 
0 ſchwartz. damit fich aber die farben vermifchE/ enderen fie fi, darumb ver 
Bi meiner man es ſeye blauw / gruͤn vnd bleich / dann diedempff feind darmi⸗ 
nl vermifcher.es mag aber der dampff nit bey dem feüwr bleiben / es ſeye dann 
J die ſubſtantz dick / wie in dem hertẽ holtz vnd geſtein / vñ noch mehr in Me⸗ 

V | tallen/08 das von metall gemachet / darũb enderen die ſelbige des feü 


Na) ui, flaitien,dieweildan das liecht geendert / můß auch geenderr werden wz 4 
| ſicht / vnd auch alfoaller dingen farbe/als an feinem orth angezeigt.Es 
ı auch offenbar /daß dic ding fo verzert werden / ein mitle krafft haben/ vñ 
> ji) durch Die wermeauff das lerft kommen / darumb iſt der rauch (chedlid- 


A Nein holz . Man hat jetzzůmal in Meyland einen bzenofen im bzauch/ inweld 
0060 oder fine man vyl ding kochen mag / der auch gar nützlich iſt. dañ man bedarff allein 
mi 0, tmf- den drittentheil holtzes / dieweil das feüwr eingeſch loſſen /vã drey malme 
bin ln) krafft dann ſonſt hatt. du můſt diſen viereckechtig auß Ereiden/gibs vnn 
TER ziegel machen / an der lenge vnd breite foller zweyer ellenbogen oder — 
ſchůen groß ſein / vnd an der hoͤche anderchalben ellenbogen.oben auff ſo 
er vier dapffere — lo cher haben / nach dem die haͤfen oder geſchir⸗ 
groß ſeind. zů obereſt bedeck in gar mit kupffer. vnnd do die löcher ſeind⸗ 
ſchneid das kupffer auß / vnnd mach auß den ſtücken deckel. Wañ man — 
deſſen bedoͤrffen / ſo ſetz die haͤfen oder geſchirr an ſein orth recht hinein. wa 
du aber der geſchirren nicht bedarffſt / ſo leg den deckel wider auff / dam 
IE, der ofen niendert lufft habe, nder dem oberen boden iſt ein hoͤle vnd = 
j | viereckechtig thürlein / zů woͤlchem man das holtz vnnd Eolen hinein — 
IF | gm dei 
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ſachen / Das zehend buͤch. ceccxxxv 


An der ſeytten aber zů vndereſt iſt vyl ein weitters vnnd nideres thürlein. 


In mitten deß boden hatt es ein ſchlecht eyßen getter / durch welches man 
die eſchen hinauß thůt. Alſo iſt bekant daß das thürlein / durch welches ma 
Ol anlegt / an dem oberen ehen iſt / das ander aber an dem anderen. man 


ket das fleiſch bey den Eolen/ vnnd rreibr das feür 
ann man das rad recht ſteilet⸗/den ſpiß hin vmb. doch ma 
mal nit ſo vyl holtz erfparen/dieweildas feür mũß lufft haben. 
8 hast das feür ein ſolliche krafft daß es mit der lenge / wann es ein ge⸗ 

ſchloſſen erſticket / wann es aber nit erſticken mag / brich et es harauß. darũb 
thůnd im diſe recht/ weiche in große büchſen vnd feür ſtückka glen ſtoßen/⸗ 
dañ ſie lůgen daß die kugel die roͤren nit gar außfüllen fonder laffen etwas — 

doarinen. Wie ghet es abersis daß fi) das feur alfo gegen deß vichfůter ** 
bucket/ vnnd wann ein leüchter der ein eng mundloch batıcwie Galenus 
ſagt )nit gar auß gelefcher/wider anghet ſo man ein flam̃en darüber hebt/⸗ 
alſo daß wir den ding das weder leben hat noch natürlich iſt /die entpfindt 
lichen ſinn muͤßen zůeignen. So vyl das fůter belanget/ iſt ein verborgener 
handel. dañ ſo vyl den flam̃en belanget / dieweil die bewegung etwas ſcherpf 
fer/wirt er durch die vmligende wermegefüirderer,dannder lufft wirt dar 
gegenüber alfofubeeil/wanner zů beiden feyten etwermet / daß er feüwr cr 
messe. Gndem füter aber iſt etwas fehwerer/dieweilwir fehen/ daR das 
feiiw; darzũ farer,dan folliches mag mit keinẽ natürlichen affect vnd begir 
den beſchehen/diewei fie keinen haben / ſonder durch ein befondere krafft⸗ 
dan es iſt ein bewegte qualitet vnd eigenſchafft in einer anderen ſubſtantz. 
Deßhalben můß difes Ongefahrbefdjchen/nitvmb deß fůters willen/fons 
der man entpfindet in dem ter einer fichebaren heigung/dieweilcsange 
zünder wirt, Wann es ſonſt 


ein vrſach hart / můß es der blaſt ſein / vnd daß 
der lufft gegen dem fůter warn iſt. weil au ß 


2 ch von etlichen ein dampff ghet 
an den felbigen theil/ wie aut dem bädy‚dann die werme Seiiche/ vnd gher 
der dampffan/onndfarer alſo das feüwr hindurch. wir habend angezcige 
daß weder das feüwr nach der fammbeleibe.darumb mag es fich nieneige) 
fonder es wirt ein neüwes. Alſo mag es ſich nach diſe vier wegẽ neigen/ vnd 
nit daß des feüwrs natur zů dem fůter fare, Was aber für ein vnderſcheid 
ins der krafft ſo das feiimzhaer/sparies binauff oder beſeytz fareeyeifemäch 
vplheißerdieaucpp * vnnd darneben halter, dann die hand wirt 

no i ur zwi 
finger dar vonift, ob dem Rammen iſt / dann wann fie beſeytz nur z 


g man dann zů 


Weil ich aber ſolliches bedacht / bedunckt mich cs habe ein zehenfaltige Der Alten 
ꝛoportz / oder nach darb 7 n ci⸗ bad. 
proportz Vxann daß feüwrbey einanderen iſt / als an ei⸗ 
her kertzen. darumb wann man ein hafen auff den anderen ſetzet(wie etwã 
yergeſagt xirt einer von dem anderẽ warm / daß fie etwan all ſſeden. wann 
Mi aber diſes fein temperiert/wirt mn ſehen was die altẽ für ein rechnun g 
Schabe/alsfie bey einẽ feüwrzů nidereſt ein heiß bad /in der mitte ein lau⸗ 
8/unnd zů obereſt ein kaltes zů bereitet haben. dañ mã ſetʒet alſo drey ge 
Kir, vollwalfers auff oder einanderẽ / daß ſie durch ein fe iwr/ doch nit ei⸗ 
nerley geſtalt alle getẽperiert werdẽe. dañ deß indereſtẽ waſſer iſt ſſedet heig⸗ 


ou vnnd 
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cecexxxvi Von mancherlei wunderbaren 


| | I) | I vnnd ſeüdet doch nit / dann man koͤnte ſich nit mit weſchen/ vnd muͤſte das 
obereſt auch warm werden. ſonder es ward durch ein ſubteile rechnung / die 
man nit vnder laſſen ſoll / das feüwr fein getemperiert / alſo wann deß obere 
Il 


| ſten waſſers kelte angefangẽ milt vnd gereperier zu werde / war das mittel 
INN lauw/vnnd das niderſt aljo heiß / daß der menſch komlichen baden mocht. 
lu) dan indem gar heißen fingen fie an/damit die ſchweißloͤchlin auffgiengẽ⸗ 
—90 vnnd die muͤde / wann die vorhanden / hinweg gienge. demnach wůſchend 
Il fie ſich erſt recht mit dem lauwen/damicfie — vnnd allen wu 
Hi von jnen brechten auff diſes begoffend fie ſich mir kaltem waller/in wel 
9000 ſie nit allein eines feine woluſt entpfunden / ſonder cs wardẽ auch jre kre 
I N von der kelte geſtercket / vnnd zu leßt ſchmircten fie fih mir SL; welches ge⸗ 
Bl bauch vonn dem Baleno vnnd erwan fonft von mir iſt angezeigt worden · 
u ll esifthie genägdaßpmanwüße/daß die ſelbige ſchmirung das fleiſch weich 
HN machet / darzů nit als wolbitz oder kelte entpfindet. Deshalben muß mat 
TIL N difes waffer nic ongefahr temperieren / ſonder man bedoefft eines beſonderẽ 
Bi v | fleyß. dañ es ghet nit zů wie in einem geſchirr / da das ober theil wermer dañ 
Bi das vnder iſt / ſonder in zweyen geſchirren iſt das wider ſpil dan die nideren 
I! werden wermer dann die oberen /mit.einementpfindtlichen vnderſcheid 
Bi | weilfiedem feüwr neher feind, | 
M Fuge Darumb thůnd ettliche ein figur darzů / wie auch in anderen dingẽ / als 
branch jetz der brauch iſt. die anderen wellend der figuren Xcempel gar nit haben⸗ 
als Galenus in den Plantis vnd gewechſen. Doch faͤlend ſie zů beiden thei⸗ 
len / dann gar kein figuren wellen brauchen / gehoͤrt einem groben ſchwetzl⸗ 
gen menſchen zů / ſo doch ettlich ding allein durch die figuren mögen aufge 
legt werden ‚das man ſonſt ſchwerlich mit vyl worten mag zů wegen brin⸗ 
gen. wann man zů allen dingen welte figuren ſetzen / were gar kindiſch vd 
nicht wert, Deßhalben follman die figuren in dzeyen faͤlen brauchen. zů er⸗ 
ſten wann wir große werck wellend außlegen/in weichen man durch.ein an 
blick mebz verſthen mag/deann wann man vylpapyr mitreden beſchreibt⸗ 
Zum anderen wann in denen dingen můß ein vergleichung ſein / damit m 
den vnderſcheid erlernen mag, dann diſe beleiber baß im verftand/ wann 
man fie ſicht / dann fo manlang dauon lißet oder redt. es iſt in dem läßen 9% 
der reden zů foͤrchten du laſſeſt eines da auſſen daß du nit verſtandeſt. wan 
daßelbig vvnderlaſſen / magſt du gar nicht verſthen. darumb můß man in 
den Anatomien vnnd auffſchneidung der menſchen oder thieren⸗am allet 
mehrſten eigentliche figuren haben/ welche nit allein nutzlich / ſonder au 
notwendig feind.zum dritten wann man vyl ding /fo cin are haben / můß 
außen lernen vnnd inn gedechtnuß faßen. darumb iſt nitt allein nu 
N wannman die Freürer verzeichnet /fonder auch wann fiegemaler werden⸗· 
Es iſt auch nach ein andere notwendigkeit vorbanden/ wann wir keit 
fondere nammen haben /alsin der alten gefchirzen /Eleidungen/ vnnd 1 
ferumenten/welche alle vmb fo vyl abgenommen / daß dienic verzeichnet 
J nach abgemalet worden ſeind. Auß welchem offenbar/dag dife vonn noͤ⸗ 
ml. ten geweſen. 
u! zudel- Derzundel welcher von einer yeden liederlichen vrſach das feüwr entpfa 
het den man gemeinlich ein aaß nennet) würt alſo. Mannimmer die gr 
ſte f[hwimm von beümen / vnnd ſeüberet fie wol von dem holtz /⸗ — 
w 
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vann man ſie lang vnnd wol in laugen geſotten / drücknet man fie/ vnnd 
thůt zů einem yeden pfund vier lot ſchwebel⸗ vnnd einlor ſalpeter. dem⸗ 
nach ſeüdet man ſie alſd lang in der laugen/ biß ſie gar einſ eüdet / vnd drück 
net dann die an der Sonnen/befi prenget ſie mit gebzenrem wein/ vñ drück 
Rets widerumb. wie offter du difes thůſt / ye beſſer fie werden, man behal⸗ 
tet diſe in weyrauch oder gemeinen berg roͤte. 
onſt bereittet man einen noch vyl leichter / doch nimmer er das feüwr 
minder an / vnd thůt aber faſt genůg nimm ſchürletz vorab den ſchwartzẽ/ 


Pnnd zünd inn an/ wann er auch faſt verbronnen / ſo erſteck diſen / vnd be⸗ 
halt jhn. 


Ww in feüwr will außleſchen / brauchet mar eben diſes darzů / da Feier aus 
Wann man ein feü ; Pein 
mit es gemachet wirt. dann cs lebet von der narung vnnd bewegung, da⸗ zoſchen. 


rumb wirt es auff viererley weg außgeleſchet. wann man die bewegung hin 
mer die narung entzeücht / verderbt / oder einſ⸗ blüßer, Die bewegung 
wirt jm entzogen / wann es mit erden vnd ſteinen erflicher wire, sEg ver 


derbe auch die erden vnnd der grund deß feüwrs narung.man entzeücht im 
diſe aber / wann man in einem brunſt das taͤfel vnnd die trem hinweg ihůt/ 


vorab die alten oder fo vonlerenbaum/ cederbaum/ vnnd Tannen ges 


Macher find dann es lauffet vonden felbigen bech herauß. Es zeigt Theo 
phraſtus an Daß inwẽdig der thañen fo meñlein ſeind an ſtat des kien holtʒ 
in weiblinẽ) ein rote materien eines ſtarcken geruchs feye/welche das frum⸗ 
nitt annem̃e. auß dem ſeind vyl jrthumẽ in der geleertẽ buͤcherẽ entſtanden. 
dann was auß diſem getaͤflet / ſoll das feüwr nit an nemmen. es iſt gewiß dz 
diſes holtz dem lerchenbaum ander farb gar geleich iſt / vnd hatt aber ſonſt 
ein widerwertige natut Die narung wirt durch waſſer vnd fand verderbe⸗ 
als ang ezeigt iſt. Man ſchleüßet diſes mit ſteinenen maurẽ vnd naſſen tüe⸗ 
cheren ein, Doch wůtet dag feüwr wider alle dife ſtuck / vorab in alten heüſe⸗ 
LEI wann es in der nacht heimlic, angangen/angefangedie ſtegen zerreiſ⸗ 
ſen / vnd die mauren zůer ſchut 


n/dvi ütten / dañ aiſo thůt jm das waſſer nicht mebz, 
dieweil man es vnden har nit dahin b 


ingẽ / noch oben hinein ſchuttẽ ma / 
demnach faller dag gebaͤüw alles ein Y 


allem das jm (hadenmscr/und brennet 
bat. alſo wan die mauren oben har erſchüttet⸗/vnd die ſtegen hinweg feind/ 
machet das eingefallen hoͤltzen gebeüw/ daß mannicwol darzů kommen 
mag. Deßhalben iſt gůt wann man gewelbte gemach/ vñ gůt fleirten ſchne 
cken hat E/wölcheden heüßeren gůte hilff gebend. Sonſt in gemein ſoll die 
oberkeit über die gemeine wacht ein großen hauffen grobes ſand zů diſem 
gebrauch beyeinanderen haben/ auch an gewiſſen orthen ihre beunnen. dañ 
up den ſodbrunnen nimmet es lange weil zůſchoͤpffen/demnach gůe roͤren 
vund ſpritzen / durch woͤlche man da⸗ waſſer in die hoͤhe bringen mag/ auch 
große ſchilt/ damit die leůt icher vnder den ein gefallenen orthen ghen moͤ 
gend.auch eifeneleiteen pa ein hauffen fein /damitinn großen rün ſten 
eylend ein mauren uffgefuͤret werde vnd zůletſt hauwen vnnd kaͤrſt / das 
ingefallen gebaͤuw herauß zůziehen. | 
Es begibt ſich aber offt/ daß das feüwr faſt außgeleſchen / widerumb ar 
eth / von der mauren ſaltz wegen /oder ſalpeter ſo an den alten maurẽ han⸗ 
et / oder des holtzes feiile vn⸗ wormſtiche. dann wz bey den kolen ein blaſt 
Ace / von dem geth dz feliwe wider an, darumb begibt ſich offt bey vylen 


Do ij fo difes 



































































ea Fe 


— — een 
— — 
A en - 
er — — ee ’ 
— > he si “ * J 
u I RT — ne 777 






















































ccecxxxviij Don mancherlei wunderbaren 


o difes nit wüſſen / daß man es für ein wunder zeichen halten / vnnd fich die 
kr darab verwunderẽ / vermeinende esfeye das feüwr vonbimmel g efal⸗ 
len.degbalben wir wol moͤgen glauben daß von der Cloſter frauwen vnnd 
noñen das feüwr an der alten mauren angangẽ / ob ſie wol kein feüwr⸗ ſon⸗ | 
der alleinbeiße afchen gehabr,es mehret auch die ſchnelle bewegung/ vnnd 
dep feüwrs zůnemmung / bey den vnwüßenden / die verwunderung. Man 
I |. mag auch ein feüwr bekommen auß dem Attagen bolscift ein art des e 
a || | heüw) vnd einem ſpitzigen holtz von loabaumen wie cin bozer/ want man 

mm es in ſchneller eil vmbtreibt / vnnd ſchwebel darzů thůt. doch habend wir 
von diſem zů anderen zeyten geredt. Man ſoll auch diſes acht nemmen / wie 
vyl waſſer das feüwr erſtecket / die narung verderbt vnnd gar außleſchet / 
EN | |. alfo zündet wenig waffer daffelbig vmb zweyer vrſach willen erſt an / dann 
u cs machet ein blaſt / vnnd bringet ein bewegung / darzů zeücht ſich die wel? 
Il me zůſammen / alſo daß auch das auß geloſchen / oder fonicrehrangand# | 
an hebt zů brennn deßhalben nie genůgſam bekant wann vnnd wie man 
das waſſer brauchen ſoll. 
raſw zip Es zeige Olaus an man moͤge groß felßen nit che zerſpalten / dann wann 
| ien. man ſpaͤck dariñen brenet. welches wol gleüblich/die weil ein feißte feucht 
J00— keit vnnd ſaltz beyeinanderen vermiſchet iſt / darũb beleibt das feüwr lang/ 
—94— | vnnd iſt gar ſtreng. 


J Von diſtillierung vnd kochung/ 
4 das l Capitel. 
— Shaͤtt das diſtillierenn fo große vnnd manigfaltige nutzbar? 
keit / daß vnder allen menſchlichen dingẽ / ſchier nicht beſſers in 
WO der welt erfunden wirt. dann es theilet die vngeleiche ding von 
einanderen/ vnnd lediget daß beſſer von allem dem das im 
Mi i dernuß beingt,was «ber vnuollkom̃en / machet es ſubteyl vnnd 
J— | vollkommen. widerumb was zertheiler/füger es zůſam̃en in krefften vnnd 
I. würckungen auch in vnuermiſcheten ſachen. Es macher die menſchen den 
—4 goͤtteren geleich / vnd die arbeitfeligen land den aller glü — 
weiß noch wol ais id) in Schottland geweſen / daß ich cin Hiberniſch bie 
vnnd tranck geſehen/ ſo forte dann beenten wein gewefen, Man machet 
es auß gemeinem bier /chür gewürtz dazů/ vñ deſtilliert es harnoch. Man 
mag an allen orthẽ mit Imber / oder weintrüßen/oder waſſer pfeffer / oder 
— —— Be. — 5—— quendel / mit haberen eintrand mA 
en/daß dem brenten wein vergleichen mag/ vnd Eli⸗ wirt. di 
weil diſes Hiberniſch ein kleinẽ vnderſcheid von de re r welche daffelbid 
vold ein große luſt entpfacht / wañ der wein fat cher iſt. Auff wievyl weg 
aber die diſtillierung beſchehen mag / hab ich an anderen orthen angezeigt· 
Doch will ich zů mehrer vnderrichtung alles fleyßi ger erwegen/ vnd an 
chůn. Doch will ich zů erſt von dem reden/ wie man von drr nen dingen / 
den geſchmack / geruch/ vnd krafft mag zů waßer bringen. ci 
Onnerme di. Zů erſten vnnd ohn alle werme beſchicht es mir serftoßung/als wañ mã 
füliern. Sen Cimmat oder Imber / oder ſonſt ein ander wol reichend ding zerſtoſt⸗ 
vnnd in wein durch einander miſchet / ſo nim̃et er in einẽ tag den —— 
vnd geruch an ſich. Wannn du aber diſes ſchon wol zerſtoßeſt. dañ man er 
es3 
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ſachen / Das schen) buͤch. ceccxxrirx 


es zů buluer machen) vñ es an boden ſitzet/ auch einer hertẽ ſubſtantz ſeind⸗ 

VirsdochjrEraffeniffierinwein kom̃en. Ja als ich auch den zim̃et zů Som il 

mers seiten lang in bzentem wein behaltö/bab ich doch nicht befonders vñ > 

Froͤßers erlanget. Wann du es aber nit laſſeſt zůboden ſitze es v 

rafft an fich /Dieweil die ſubteyl ſubſtãtz an demoͤl oder einer anderẽ feüch 

tigkeit hanget. der geſtalt machet man auch das lieblich vnd ſuͤß tranck / dz 1 I 

wir Dippocras nennen, namlich auß weiſſem wein/gäten zim̃et/ ein wenig Aippoea ul 

[mber vnd zucker. Die anð weiß iſt daoben angezeigt mit mandelkernẽ vnd tranck. 
oſtlichẽ waſſer. Der dritt weg iſt auß beidẽ vermiſchet. nimb dz wolriech⸗ Bl 

end ding / vñ ſtoß es zů buluer / denach mach drey theil darauß/vñ thůn in N I 

den eine fo vyl gůtẽ weiſſen wein /daß cs ein dicke wie $ honig bekom̃e. dem⸗ Hl — 

nach thůn diſen in ein gleſen geſchirr wol vermachet⸗vno ſchlag warme tů⸗ 

her darũb/ als wañ ein beo⸗ geſeüret wirt / vnnd laß alſo ſechs ſtund ſthen. 
mac) truck eo fleißig auß/ vñ zů erſt mit der hãd vnd dem tũch / damitt 

o von jm ſelbs herauß lauffe. Darnach thůn über difes fo Boch im tůch vor 

banden/ widerumb anderen wein/wie der erſt gewefen/vn behalt jn /truck I) 

jn harnach Zuß / vnd was herauß lauffet thůn zů dem erſtẽ. Chin hernach 

über die trůſen wider fo vyl wein/ vnd gang mit vmb wie mitt dem erſten. 

vnd dem Anderen/ im behalten/ au ßtruckẽ vnd allen dingen. was dan her⸗ 

für kom̃et⸗ thůn wider zů dem erſtẽ. Demnach theil den wein wider in drey 

theyl/ond legin den einen cheil / den anderẽ theil des behaltenen buluers/ | | 

VID behalt chen dfe weiß der zeit / einzůlegen / vnd harauß zůtruckẽ / wie ich | | 
ic) anfang Selerner hab. Alſe o thůn jm auch mitt dem dritten theil. der | 

geſtalt wirft dů pe San krafft von dem wolricchenden ding ziehen / vnnd I) 

wirt allein die ſubſtant beleiben / vnd hiemit nicht von dem wein oð feüch⸗ | | 

tigkeit verlozen ſein. a; such offenbar /daß eben difes darzů kom̃licher | 

mit dem oͤl beſchehẽ mag/ dañ mã mag dz oͤl auch in drey theil wie den wein 

cheilen / wañ du allwegen den erſten theil vnð das erſt buluer thůſt / den an⸗ 

deren vnder Das ander/ ben dritten vnder das drirt, Wann es aber ſtercker 


wurde dann du begereſt / magſt On es wol dermifchen/oder want du gern ı 
pyliabe wolteſt. In gemein / weil alles daß do wirt / auß gewiſſer vrſach be⸗ | N 
ſchicht / můß auch di diſtillierung jr gewußg end ympn, tzbarkeit habẽ. ch | | 
nennen hie ein diſtillierung⸗ wann ein ding in ein ſubteylere ſi ubſtantz ver⸗ 
enderet wirt / vnd aber fein eigenſchafft beleibe, | 

Alſo iſt des diſtillierungs end zům theil / daß man kom̃lich mie handlen eng, 
mag, welches dañ auff vier weg beſchicht. dann die ſub nut zbat eit. 
leiben / oder hatt ein kret rc 
gebrancyen. Sie wirt at Swen weg langwiriger Zuͤm cheil weil difes fo ges 
diffällierr wurde fonfepayz verdnrbe/gledermeercheil SI oder eßkraut. 
oder das diſes ſo gediſtilliert worden / lang beleiben mag / wiewol es auch 
Do: dem vund es gediſtilliert n bald verdirbr, Daß aber diewürdung 
refftiger / beſchicht auff drey weg / eintweders fie werden ſtercker / oder 
bond cbebinduech oder nehe gů den itnerlichenglideren/ wölchesman 
tr alles bey dem brenuten Wein findet / wann man ihn mit dem wein ver 
Seicher, Sie werden auff zwen weg beſſer/ zům ebeil daß fie reiner/ vnd 
Kim theil wañ alles voneinandere⸗ abgeſlindert / ein yedes theil ſein eygene 
rafft behaltet. Der kommuich brauch kommet von der teittigkeie,, Diez 
weil ding/ fein wuͤſten geruch geſchmack oder geſtalt verleüret/i⸗ 


va daswap 














































cerl Don manderlei wunderbaren 


das waffer von wermür/hundeblümen / ſtinckenden Raferpici/oder efels 
| | dreck. demnach auch von der ſubſtantz / wann auß dem buluer waffer wire/ 
— | Difillierung vnd deßhalben komlicher genom̃en oder vermifcher werden mag. | 
Il Hu befehicht auf Alfo feind viererley arth der verenderũg / die werme/feüchte / verzug/ zet 
"11, viermeg. froßung/ oder außtruckung durch die werme /als wann durch das feüwr 
1 MO vonn dem wein gebrenter weingezogen wirt, durch die feiichrigkeit/ wann 
Ill e erwas darcin goßen wirt, deßhalben iſt bekannt daß die kochung difebeid 
weg an jr hatt. durch versug/als wañ die zerſtoßen mandelkernẽ bey Cim⸗ 
ment ligen / vnd deſſen geruch an ſich nement. Durch außtruckũg aber Wer 
den ſafft vnd oͤl. es iſt auch widerũb bekañt / daß die ding außgetruckt wer⸗ 
den/fo vorhin ein weil beieinanderen gewefen/als der mehrtheil alle wol, 
riechende oͤl / ſo auß denen beydẽ wegẽ jr vefpzung habẽd/dz diſes ber ſechßt 
weg ſein mag. Alſo werdẽ etlich vermiſchet vnd hernach gediſtilliert. damit 
wirt der ſiebet weg. Die werme machet für ſich fell’ s ſubteyl⸗dann fie ſünde 
ret voneinanderen/ wermet / vnd troͤcknet auch deßhalbẽ. darumb wirt ein 
ding ſcharpff / ſtarck / vnd durchtringend. Diſe acht ſtuck ſeind für ſich ſelbs 
in der diſtillierung / ſo allein von der werme beſchicht. doch ſeind die werme 
vngleich / an der groͤße/ vnd zůfuͤgung. dann man appliciert vnd fügt?! 
auff vyl weg hinzů / es iſt auch die werme eines gebogenen oder ſchlechten 
feüwrs nit gleich groß /alfo auch vonn der kolen / aͤſchen⸗ miſt⸗ Sonnen/⸗ 
bad / vnd anderen dingen. Darũb můß man gůt acht habẽ / daß diſes ding⸗ 
fo gediſtilliert wirt / nit verderbe. diſes beſchicht fürnemlich auff drey weg 
MON auß eigenfchatfe der gefchirzen/ als wann man inn bley oder kupffer diſtil⸗ 
N liert/ oder auß größe/als wann etwas verbzenner vi verreücht / oder wañ 
|) das gediftilliere verdirbt / vnnd ein böfen geruch oder brentzlechtigen 9% 
ſchmack bekommet. EN | 
Gefchirrzü Darumb ſoll die matery aller diſtillierũg zů erſten glaß/ demnach gold⸗ 
Bu | di dſuller. darnach ſilber/ auch jrrden geſchire vnd eyfen fein, doch feind die zwen erſte 
En ambeften. Wir brauchen gold/ warn wir fürchten es breche / vnd wart MA 
min | jm ein beffere qualicer und eigenſchafft ſoll zů meſſen. Es iſt auch nicht ſo 
mi am gold felen mag / allein daß es koſtlich ift,wiewolam gold minder dauu 
il am glaß ab ghet. doch mag das gold die feüwr nit erleiden / ſo das glaß thüt 
nach dem gold volget das ſilber. wir brauchend eyfen / wann es můß ſtar 
ſein / vnnd fragen nicht darnach was es ſchadet / dieweil man diſe ding ſo 
geſtillieret von außen bar brauchen will.die irdine geſchirr ſeind faſt nicht 
nutz. damit aber nicht verriechen moͤge / iſt an anderẽ orrhen angezeigt / wa 
man für erden darzů brauchen ſoll. Damit aber nicht von deß feüwrs ge 
walt verderbe oder zů nicht werde/ kommend wir diſem durch deß früwrs 
Il. rechte größe vnnd eigenfebafften/auch mie zůthůn deß waſſers/ vund 
u: ner vermifcbung zů hilff. wañ aber das feüwe nicht nutz iſt/ brauchend wir 
il eſchen / darzů etwan efeben von weyden pnndnicyornbe geichen od aber? 
sen hol. Alſo ghond wir mie Marienbad vnd anderen der gleichen PR: 
In vermiſchung aber⸗ als wann man an faſt truckne ding waſſer chůt⸗ ß 
mans diftillieren will/alsanzifter vnd negelein, Man fEcller das wall“ 
auffvylweg võ außen har hinzů / deren wir ettlich im buͤch der & ubtilite⸗ 
ten angezeigt. doch iſt der fürnem̃eſt vnnd beſt den vns Conrad Geßner⸗ 
der ſtatt zů Zürich/ineiner feinẽ figur / als ih zů Zürich gewefen/ vñ wider 


in Italien wols/angezeigt hatt, Diſes war alfo/daß auff eine ie: 2. | 
| 4 Zn 
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Faden Das chend bůch ·  eecerte 
en 


ein geſchirr $ ſthůnd/ bey dem orth Eyvnd das feüwr vff 
rinẽ eyſenen roſt CD, Des hůts loͤcher warẽd Banden vn 
derentheil/vunnd giengen Inch das laͤr orth kaͤnelin G /doch 
war diſes weit gnůg / in woͤlchem ſich der rauch famler, Die hoͤ⸗ 
le Liſt fir vñ für voll kaltes waſſer. alſo beſchicht dz der rauch 
nit verbrinnet / vñ nicht feüchte zůſam̃en kom̃et. Er zeigt an⸗ 
vañ man wolgeſtoßenen zim̃et in waſſer legt mache er zůerſt 
das waſſer ſchoͤn vñ ſchwach⸗/demnach milchfarb/wälches at 
geruch vnd geſchmack dem zim̃et faſt gleich iſt. zůletſt wire eg 
etwz verbreñet vnd ſchwartzlecht. War aber auch des geſchirs 
oden Fin wenig waſſer ſtech/ fo verbrinnet eo minder, 
Deßhalben můß man ein treffenlich bit zů ʒeitẽ brauchen⸗ — J——— 
wann es von noͤten iſt. woͤlches ſich dann in denen dingen bez 
gibt ſo ein netalliſche ſubſtantz an jnen habẽ / als der glet / calchãt oder Dir 
triol vnd Arſenick. Wann aber die ſubſtantz trocken vñnd fubeyi iſt fo bald 
ennet / můß man ein milte hir haben / vnd waſſer beauchen/als inn dern 
See /Negelin/pfeffer vnd Imber. wañ die ſubſtan tzz ſubteyl vñ feücht⸗ 
reis ſubteyle werme brauch en⸗ vud bedarf eines bad, Wañ aber 
die ſubſtang etwas dicker / vnd vyl ſaffts hatt⸗ můß man werme vnd feüch 
tchaben/glg indem Indiſchen balfam vnd wursle, von dem hatt Geßner 
ein exempel von der nießwurtzen geben⸗ welches meinung ich auff dz kür⸗ 
tzeſt wil angeigen. 


— 


* kn ein pfund ſchwartzẽ nießwurtz ſo klein zerſchnitten iſt⸗ vnd laß es 
uber nacht oder lenger in waſſer ligen, demnach ſeüd fie in dem felbige waſ⸗ 
ſer / vnnd ſchaum ſie fur yn fürwol ſecht es demnach ab/ vnd behale dis 

ſes waſſer. Darnach thůn über die fel 

Kr wall er/ laß es ob einanderẽ ſthau /ſeuds / verſchaums / ſechts durch/ vi 

dehalt es. chůn daſſelbig noch n malbigducntpfindefkdsgarkein bitter 

keit mehr * derwurge iſt. diſes beſchicht wenmanfieficben oð acht malẽ ab 

DEIOEEE DALE Darnach thůn daſſelbig waſſeralie⸗ zůſam̃en / vñ thůne vff Cie purgarg 
ein glůt damit es mie ſeid/ doch dz es faft nach ſtede vnd in der diche wie ein ereken. 
honig werde. wann es alſo zůſam̃en geloffen/g othůn ein halb lor hartz dar⸗ 
ein / vñ ruͤr es wol Indereinanderẽ/demnag minderen dz feür allgemach⸗ 
nach dem vñ es dickwirt. wañ es nun als dick wie ein wachs wordẽ 
dañ blad beſchichtyſo eh 








fei — * (welches 
— un es vom feüwr/ vñ beha Es. die farb iſt ſhwag⸗ 
lecht wie eins eyſen⸗ itter vñ — | 

ge DE nahe vn faſt barpffmagibedifeg eine. roßß groß/ 
ein ſtũd nach dẽ nach faſt ſ Pif-mäg ſes einere ß groß 


— Helfen /welches gar fein Purgiere wañ ma auch deſſen 
ein klein inch? E Pupgiepgegmpr zůuyl obẽ vnd vndẽ hinauß. darumb 
——— ‚en ſafft fo vylEraffefolfefef welmern zehẽ mal 
yyl wurgelPiffierlig, iſt / ſo doch die wurtzel faſt ſchedlich / vnd der ſafft 
gar noch vnſchedlich iſt. doch iſt offenbar dz diſes auch in andere beſchicht⸗ 
As in ð coloquint / wilo cameren/treibbrrul Rhabarbarẽ/Agarico⸗ 
Nandere RENEyE jo mit pu gierẽ si ghet. darũb můſfen wie difes badela 
krafft bedenckẽ. dañ die Bießwurg ift A ifo ſtarck/ wañ manfieüber acht im 

ein leg c/purgiert ð wein zimlich wol/dz alſo allein die ſelbe wurtzel/ wars 
on ſich offt purgiert/ der Sefkalr gnůg iſt. die übrige artzney ſoll ma mins 
übertreibe a dem vnd ße [hwecherfeind. es zeigt aber ð geſchmack vnd 
geruch die ſchwachheit an⸗/wit auch die vollkommene kochũg. wañ ein trop 


auff ei⸗ 


ie ſelbigen wurslen widerumb fo vyl lau⸗ 





Wir N I x. ER BEL Rn 3) u ae 
a * 




















































I) | | 
2) I: | ccccxlij Von mancherlei wunderbaren 
Fall Il auffeine ſtein oder bolig beyeinanderen bleibt. wañ man diſe ſtarcke artsncy 
J micfüßbols ſeudet / gibt es mer ſafft / dieweil vyl ſafft in dem ſuͤßholtz felbs 





Er) ift.doch on sweifel vyl milter / dann es ligt nit vyl daran / ob deſſenvyl feie 

— | | | ı wie men ala Der anderen allen Eraffe entpfach ich von ſtũd an alſo in brentem wein/ 

II | —* vorab wañ es wolriechẽde ding ſeind. Ich leg die gůte vñ trockne artzney in 
Il TE drey oder vier vntz gůten breñten weins / der in einer gleßnen gutteren 

nn) mireinem engen bundeloch/ich ſchneid fie Elein/ / vnnd laß alfo darinnen 

il beyßen/ demnach beſchleüß ich die gueceren wol miteinerblateren/ vnnd 


güren weyßen wachs / vnnd ftellfiein ein Elein troͤglin voll warmer eſchen⸗ 
Ill) in welcher doch Fein feüwr ift, Demnach ſtell ich Das eröglin an ein warme 
Bi orth/ vnnd an nachgenden rag zů der felbigen ſtund / zeüch ich die krefft 
mi) barauß.difesmag auch befcheben/ wañ mandas geſchirr in miſt vergra 
oder in ein warm waſſer hencket / oder was der geleichen krafft hatt/ wel 
| vorhin inbiicheren vonden Subtiliteten angezeigt ſeind. Diſe krafft hatt 
Pa auch die artzney/ welche Elyſir geneñet wirt. doch wirt daßelbig vollendet / 
J | wann die feülung vollbracht. diſes aber⸗ wann es noch gantz iſt. 
Bl u. Es iſt aber die feülung gar nir gůt / in denen dingen fo balb verderben 
Bi | —9— darumb ſollen wir weder kreüter ⸗frücht / noch anders inn warme beyun 
—J— vergraben/wan wir deren gantze krefft woͤllen außzie hen. Welche nun t⸗ 
ul then / daß mandas aufgezogen waffer inn die trůſen / oder ſonſt etwan ein 
RE | | \ h kraut / ſo geleicher art ift/ vermiſchen oder vergraben ſolle /die felen auff 
a zwen weg. dann ſie verderbend die artzney / vnd ſcherpffen diſe zů vyl durch 
SH il des feüwrs würckung. — 
Bi DBeßhalben foll manallein die wideräferung zühanden nemmen/warlt 
Bi | A die ding follend fubreyl/warm vnd trocken werden, Die feilung aber /wan 
| Na die ding fo man zůſammen thůt / nit recht moͤgen faul /fonder mehr vermi⸗ 
J ſchet werden/als die gewürtz vnd gummen. Wann aber die ſubſtantz zw 
Bl fach oder dreyfach iſt / vnder woͤlchen wir eine verderben voͤlle / vnd die at 
8——— derebebalten/vnd man diſe nit mag von einanderen ſünderen / vñ aber⸗ 
I BB | feüchte / dann wir begeren zuͤzerſtoͤrẽ / ſollen wir die artzney vmb fo vyl ver 
Ei | graben/bißdas heil verdirbt. Es wirt aber auch alſo Fein laurere artzney 
ii feinsmir chend dan das verdorben theil hinweg. dann man můß von ein⸗ 
—90 yeder gefauleten artzney/ alles das fo ſcharpff / der menſchlichen natur zu 
m wider/feiße/ vnnd erwas anderſt. dann diſes ſo gefauler/ diſtillieren M 
Bin) abſunderẽ. doch macherdifeenderung der ſubſtantz / daß etwan das waſſe 
HE) ein anderen geruch vnnd geſchmack bekommet / dann difes fo gediſtilliert 
4 EI wire, Der wermůt iſt gar bitter / vnnd iſt doch das waſſer fo daran gezog⸗ 
na ı erwas ſuͤß/ vnnd hatt deß wermüch geruch nic, dann die dickere fubft@® 
fobey der bitterkeit iſt / ſteigt vonder ſchwere nit hinauff was aber in dent 
Inarct od fonftift/dsifk frũchter /füßer vi leichrer-darüb fteigr es hinauf: 
dañ die rund iſt bitter / dz aber vnd der rindẽ im ſtengel oder aͤſtlinen⸗ dz iſt 
füß.doch nit von des wille/fondweiles feüchter vnd ſubtyler iſt. Dañ 
hl eincheil des kraut binauff fuͤre / darzů allein nach de orth vnderſcheiden — 
la, wurde es erslicher geftale dz waſſer faft bitter mache, Es iſt aberan kein⸗ 
orth bitter / vnd wirt diſe bitterkeit nit gar võ der ſtatt abgeſündert / dat Be 
můß difes vonder ſubſtantz enderung wegẽ zůghen. Alfo werde vnd muͤße | 
diereinen vondenreinen vnnd beiten harkommen. —— 
Deßhalbẽ moͤgẽ wir faſt gůtẽ brentẽ wein durch ein diſtillierung *9 7— 
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ſachen/Sas chend buͤch. j 
n ‚an ſoll ein ſchoͤnen⸗ —— * a 
men / vnnd in einem glaß / deſſen h 


o — [4 
och / bey einem gemachen oder Eleinen feüwr diſtillieren. 


Pan wirt zů erſten an der gantzen wei 
€ ee ABC 
—— Di es an ſeyleren beſchehen / alſo — 
Ra nderen ſeye. man ſol auch alſo das beſt waſſer sg 
eſen / biß die troͤpfflein gar aneinander ze 


> o o eu t 
faſt flieſſen thůt. Zů letſt ſoll man das gef RUN 


en AB 
Alſo wire difes waffer gar lauter — a * often, 
— be llein das us 
— I vñ ſtarck cheil des weins hinauff —— 
cken/ diewei ——— ——— 
mehsmalen Sr nitt alle krafft des feuwrs/ auch nier — — 
WE AUch gan ee ED WIEE €6 des weind gefhymack gar wolhabe 
ana ren bee ln Ye sehen Beh 
A eſſentiã eat 
; — ———— babe es dann zů offtermalen Be 5 x | 
In Bar Eier ib fenicgonehen 0730 Weine Ef 
b ediffillierr/pan des feüwers Er ——— Wie geſagt / wañ man es 
—————— eüwrs krafft Die wachfer/pnd ifkaben ko 
ger. De ——— einer anderen ſubſtantz/ es feye dan bie N; —* 
fbmakan — ven ſich Die krefft / vnd mir den krefftẽ der geruch ya 
gewechs nimer — erſten wañ man ein whal darinnẽ hatt / wañ an 
gesuch/frifch der berte elaltere/$ mertheilauß den gebirge eines gůten 
leichen. Demnachin a ſo erws getroͤcknet an dem fi chattẽ / vñ alſo ð ge 
weyß vnd geſtalt/ wie — des feũwrs/ in gleßenen gef: chirꝛen / auch an 
auch die ſubſtautz offt ge Fr Porgeſagt in des en diſtillierũg. Wan 


Man mag aud eret Wire ala warwi era 
Jauch) deren k añ wir offt eingieſſen. 
men / als wann wire rafft bald I 





chenden wein fo ein mittel alter bare, Gör brenten 
alß nit weniger dann drey ellenbogen a züma 
nen, 


mehrẽ / fo des feüwrs würckung bekom waßer faden 


4 o * A Hfillierz 8 
wir zů erſten lůge ie a ie (© den ſtein bzechefoll. Darüb follen Heininder 


wircbekattt/warns..e von dem wa 
dz die zerbre ——— ſetze wie der ffein a BR Fo — Me 
ſchweißloͤchlin nebenan enb eſchicht/ welche⸗ die Ötiedye Dann Gr; , 
vñ zertheilet. wie 3 rhůũt jm auch dz waſſer wañ ea & — * 
ur e # « an [4:3 3 
gene fubreiligbeieapgee ee ——— oe nee 
theilende ding fein er zerbzeche/iffnitbek : Be e 
vnd durch erant Es muͤſſen aber zer⸗ 
temperiert. Es erzel] cd beſondere qualitet igenfi 
e et at en v 
diſtel (namen verbrennen nus in ſollichem faal vier er 
d3 weiblin,cr vermeine Aha aß / Cappadociſch 08 farbjtein/ vn Iudeſtemn 
gen zerbzeche/fo ſubryl ichs EINE anderẽ orth / dz der ſtein DR dei din 
fubeylmahidson beſonde gr Alſo iſt die gãtze rechnũg / dz ſte zertheilẽ vn 
machẽd alle warme ſubtyl oße hitz es zertheilẽ aber alle bittere ding / vñ 
ezeigt / welches dañ faſt ds : were aüch gůt dz vyl mehe Galenus berre an 
Ei ehe a gentlich gfigefkanden vie 
ae ‚PR wie Die bittere diug folli 2 ; 
9 di et ſt ein mi bitterer dan SAloeodairı eding ſollichs chůẽd / dieweil 
Aß moͤge zerthetlẽ/ vnd m feine RE WIE auch dz verbreñet 
| | ein Bofizen weilcs ein dickere ſubſtang baer 
Es were 
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Achding fester, Dann in der diſtillierung hatt man allein auff acht ding ſorgein 
inderdiji weder iſt allein die krafft / vnd der geruch oder gef ante, RER vr 


llerung ZU % : TER 2 
na der Eraffe ghend dife ding auch hindurch / als wann wir roſen in eine 





ceccxliij Don mancherlei wunderbaren 


Es were diſes vyl nutzlicher geweſen / vnnd ſeiner lehr baß angeſtãden / 
dann vyl Mathematiſch fragen ſtellen / in welchẽ er doch nit gar wol erfa⸗ 
ren, Darumb weilder difes nic angeseige/wöllen wir daran gerathen vnnd 
lernesrwarumb diſer ſtein von den durchtringendẽ vnd ſubteylen artzneyt 
gebrochen werde Es iſt aber offenbar daß diſes ſo durchtringen ſoll / ſubty J 
fein můß. es iſt auch die zertheylend artzney/ſo die feißte vnnd zaͤche feüch 
tigkeit / durch wölche der ſtein zůſammen gewachſen/ aufftrücknẽ mag da⸗ 
m můß es gar trocken vnd ſubtyl ſein. wañ cs aber faſt kalt / beſchicht e⸗ 
mehr/ wie das gold von dem queckfylber/pnd dic ſtein in dem winter⸗ 
Doch iſt gewüß dz es dar ſchwerlich zů geth/dz ein ſubtyl ding ſo gar kalt⸗ 
oder ein faſt hitzig vnd trocken / die blaſen nit letze vnnd verderbe. darumb 
gefallet etlichen der gediſtilliert eßig. demnach zerlaßend etlich Chryſocollẽ 
oder berggruͤn vnd ander darinnen / welches dann hie vnd ſonſt angezeigt. 
erlich beauchend wintergruͤn fafft, inn gemein aber was offt gedijtilliere/ 
wirt fubtyler,es dienet auch rerigfafft wol dar zů / vnnd was ſonſt der gelet 

chen iſt / doch daß ſie nit das temperament übertreffen. Wie geth eo dañ zů 
daß der Judeſtein / oder ſcorpion eſchẽ / die doc einer dickẽ ſubſtantz / AR 
die krebß augen den fein zermalen / dieweil wir doch gar fubryler dinge bes 
dö:ffen?es were dann fach daß diefi elbige ding das an jhnen herren /al® ein 
ſafft/ ſo von der nateürlichen werme nit verderben / vonn wegen der v 
gebenden ſubſtantz grobheit / alſo daß die krafft inn anderen nitt ſeye. IF 
rumb wann man ſchon die ſelbige durch ein roͤrlin hinein ſpritzet / ſeind ſit 
doch nicht nütz. | — a; | — A 
Was fubeyliff/ wirt durch ein krefftig vñ beftendig few: gedifkilliert/ 
was aber gar volikommen / bedarff einer kleinẽ vnd gar feüchten wermt 
wiedanndifesiftfo Marienbad genennet. Waß aber einer mittelmeßigen 
arth/ſoll durch mittel feüwr beſchehẽ/als die aͤſchẽ vnd fand, cs ſeind auch 
etlich mittel ding / die zů den mitlen gehoͤrend/als wann man waſſer vnn 
fand zůſam̃en thůt. Man endert auch offt des feüwrs groͤße/ vñ die ualite 
ten nit / als wañ man den brentẽ wein mit eines kertzen liecht oder par Ss 
nen difkilliere, Alfo werden beyde geenderet. Es follaber das verdorbẽ waſ⸗ 
fer bey einem großen feüwr gediſtilliert werdẽ / auch etwas zaͤchers /damit 
das fo verdorben/ gar zůgrund gange. aber darũb höher /weilcs ſonſt nitt 
möcht geſamlet werden. Man hencket aber die wullen auff / damit wann ſie 
außgetrucket / man mehr waſſer habẽ moͤge / daß man auch keines anderen 
geſchirr bedoͤrffe / ſonder allein mit dem keſſel genůg habe, | 
Was aber etwas größer vnd dicker iſt / als die ſeind ſo in Marienbad ge⸗ 
diſtilliert werden / das nimmet an ſtatt des waſſers allein den rauch an/vn 
hencket man das geſchirr etwas höher auff / damit ſie den geſchmack vnd 
euch lenger behalten / es werden auch diſe ſafft / ſo alſo außgetruckt / ehe zʒer⸗ 


mit 
leinen 


tisch behalten / oder auch vnder den mandelkernen. oder allein der raug⸗ 
als in dem weyrauch / vnd diſen dingen fo man zů reüchen pfligt. es iſt ar‘ 
offenbar daß auch in diſen dingen die krafft und anders / ſo darbey iſt / hin 
durch geth. was aber diſes ſeye / iſt jetz gemeldet. oder es iſt lauter vaſſer. e⸗ 
beſchehen auch diſe weyß on feüwr, aber am aller beſten mitt Marien N 
| vn 


4 








ſachen / Das zehendt buͤch. ceccxlp 
vnnd das oͤl nach vyl mehr. Doch ſeind etliches mittel ding als das Cym⸗ 
pher oͤl / woͤlliches alſo entpfangẽ wire /der ſafft aber on feüwr/ als menckli 
bemwolbeFannde.dannwasbald brennt als die Campher iſt / bedarff deß 
ads / dann fie werden durch das feüwr bald zerffözer, demnach volg et das 
lauter oͤl. Fů letſt das oͤl / ſo deß feüwrs krafft behaltet / darzů übel fchmect t 
vnd brentzelet / iſt ſchwartz / vnd batein feüwrigen glantz. doch mag man di 
Bnite/dannmit einem krefftigen feiwiaußszieben alfo daß auch etwan 
ieerden mit harauß gher, — 
Wann aber die ding auß woͤlchen man ſie ʒeücht /nic vyl krefftig / oder a⸗ 
ber ungewüß/vnddernatnrnitt anmuͤttig/ werden ſie beſſer vnd fürerefs 
fenlicher durch die fanlung/vorab wann fie bald fanlen » 
eßner an/cr habe ein frauwengefehen/ wölliche vyl blaͤttern oder wars 
Zen in dem angeficht gehabt/ vnd doch allein ab den geſund worden / daß 
hedasangefichemite gedifkilliererem erdbeer waſſer gewaͤſchen. fodoch die 
felbigen/chefe gediftilliere/ vnder dem miſt in einem gleffenen g eſchirr ge⸗ 
faulet. Er Yermeiner es moͤge diſes auch ſein / wann ſie jr krafft indem bıcn 
Ce? wein gelaſſen/ð gſtalt wie vorhin angezeigt.es iſt aber ein andere krafft 
in den rechten artzneyen / ein andere in denen ſo außgezogen vñ geſchwecht 
von dem brenten ven⸗ yeinandereindchenfo $efauler/verdörben/pnd ein 
andere natur an ſich genommen. alſo daß ein trifacher vnderſcheid. Die lau 
Fer artzney hat ein rener⸗ Erafft.die geſchwechte durch den beenten wein ein 
refftigere ſo ehe würcker/unnd mehꝛr hinein tringer,die gefeülete ein groͤße 
re/ doch nit einfach/fonder bey denen auch deß feůwro krafft iſt / auch nit ci⸗ 
. kn —— serfözct,ale wañ einer dep kraut oder fleiſch krafft⸗ gegen Kid machen 
c ‚mente | Yard ei n 
Bee > * vergleichen ſo darauß worden ſeind. 






* guite bren.ne 
— eß feůwrs geſtait vyl hiezů. dann das waſſer tajfer, 
wirt wolriechender fobey eh ern * bey dem holtz ge —88 

macht / dieweil man deß rauchs / ſo von dẽ kolen kom̃et / ſchwet Ku öde 
lich entpfindet. der aber von dem rauch kommet / iſt groß / vnd — 
verderbt mit ſeinem geruch deß waſſers geruch 


Darʒů iſt deß holtes feůw⸗ vngeleich. darumb verzeert es et 
a uch (eh langſame das walfer/erwan verbreñet es durch 
fein ſchnelle / vnnd můß etwas truͤbs hingufri 


2 


ben wie mitt den 


fokein dnũg hatte / Die verderbralleko ch 4 
ung vund diſtiluterung doch iffdiferpnderfehen en 
tiger/ wa man er doch iſt diſer vnderſcheid nach Ereff ehem id, 


warmen eüwr under das geſchirr thůt⸗ inn woͤ⸗· 
chem die ding man diſtillieren ſoll / ſeind. in de Maryẽ bad = 
ag Matsconit[o wol merken, 4 denen dingenfo ein 
fast lieblicyen geſchmack haben 





bend/ darzů nutzlich ſeind die Po xachlen 
erantʒzen / wañ fie gar diſtuuer⸗ ich kan nitt wüſſen daß ye⸗ 
nen ein ander waſſer⸗ dem / darnones gediſtilliert worden⸗ 
geleich ar Here 2 ram Nie mitt Waryen bad in einem 
enen geſchirr. doch ſoll manſi⸗ vorhin zerknitſchen wie ein 
Ei vnd die faamen odcrE : — ß — 


nn rernen zerſtoſſen. Es iſt nit von 
nen daß ich aller geſchirrnamen erselle/wiewoldifekunft Vasc; 
alt vnnd nach nie recht beſchriben worden /willich handlen daß man mich 
| PP verſtande, 


d. Es zeigt Conrad | 
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mitt zweyenn 
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ecerlvii Don mancherley wunderbaren 






verftande, Ich willauch beſeytz die geſchirr mitt jren namen ſetzen / damitt 
nicht ſchweres mehr überig. | e> 3 > 


Damitcich aber wider zů der fach komme / mag man von al 
len dingen ſo gediſtilliert worden / nach dem das waſſer abge⸗ 
zogen/ widerum̃ durch ein krefftige feüwr sl ziehen Es hatt 
auchdiferegelgar Fein außzug/ dann alleinindem lautteren ee 
vaſſer. doch iſt diſes an anderen osche angezeigt worden. Don Lebes few 
wölhenimanauc oͤl nimmet / von denẽ mag auch waſſer ge Ah enum 
zogen werden, wann man auch von einem ding waſſer vnnd 
öl zeücht / kommet allwegen das waſſer vor dem oͤl. wann aber 
das oͤl anfacht harauß zůghẽ / fo iſt auch waſſer dazbey. Wañ 
man aber diſes faſt noͤttiget / kommet es etwas ſchwertzer vñ 
vnreiner / darzů eines ſtarcken geruchs harflir. | 

Db aber woldie offen mancherley vnd vyl felgame geftale 
haben / mag manfiedoch wol ʒů zweyen arthen vnnd gattun *& — 
gen bringen Namlich der auß kochenden / woͤlliche eines gro, — fe 
Ben feüwrs bedoͤrffen / wann eseinmerallifhemateryift/vnd,; —— 
dann der diſtillierenden. Wañ nun das ding / ſo man diſtillie —— 
ren will /trocken iſt / bedarff es vyl vnd eines großen feüwrs. wann es aber 
feliche / eines kleineren. vnnd wann man diſes leütteret / eines gar kleinen· 
Was aber außkocher/oder erweichet / oder aufftrocknet / woͤlches dann mit 
dem offen / ſo widertreibe/gewonlich beſchicht / vnd mit hochen flammen⸗ 
iſt faſt die deitt arth der offen, Sonſt iſt nach ein gattung fo widerſchlecht⸗ 
wann man deß feüwrs würckung mehꝛret. —— 

Es ſeind auch oͤffen ſo nitt angehefftet / die man hin vnnd wider tragen 
mag / woͤlche dann von dem Geßner der geſtalt beſchriben werden. f 

Man follauff ein dicke/huͤltzene / lange vnd breite / nach dem man den? 
fer groß haben will / tafelen / zwo ſeyten bauwen / zweyer ellenbogen — 
vnd eine breit / von zieglen vnd dem beſten kalch. zů vnderſt am boden ſo 
du ein eyſene blatten / vnd zů nidereſt ein thürlin machen / damit du dur⸗ ⸗ 
ein eyſen das feliwe vor dẽr eſchen erhalten moͤgeſt / vnnd zů dem hir 
hinauß ʒiehen. gleich oben gegen dem thürlin ſolt du cin eyſenen roſt vn 
getter darhinder machen / ſo inn die ziegel gange. vnnd ob diſem ein ander 
thürlin / durch woͤlliches man mag holtz hinein legenn / vnnd zů oberſt fi 
dem sbürlin wider ein eyſen Ereiliz / fo auch inn diemauzenn ghet. diſeſe 
in der mitte wol außgehület ſein / damit die geſchirr moͤgend hinein gef jo 


. „werden zů obereſt in dem offen follman vier löcher machen / durch wölht 


der flafii vnd rauch gang vnd außdempffe. man machet gemeinlich in vier? 
eckechtigen offen dielöcher bey den ecken indeneunden aber ein klein ob de 
creütz gegen dem hafen über / ſolliches iſt der gemein offen. u 
WMoan mag auch ein vermiſchete diſtillierung machen/ wañ man au 8 
kürbſen ein ſ chaum / ſ oin oͤl getuncket iſt / bindet⸗ alfo daß er das gantz — * 
der kürbſen beſchlieſſe / vnnd darnach den hůt darauff ſetzet. alſo wirt aller 
zecher ſchleim vnnd vnrath indem ſchwom̃ beleiben/ vnnd das rein wa * | 
vorab gebzenener wein/harfür kommen. doch mag difes wol on oͤl beſche 
wiewol es auch alſo nit gantz lauter harangEommer / ſonder hatt ein fre 
de eigenſchafft an jm/ es ghet auch vyl an der vyleab;doch iſt diſe weiß mi % 


lich/dieweilfic wenigzeye vnd koſten erforderet. Man 





ſachen/ as schende buͤch. cccexlvij 


— Man ſagt es mache der eſſig die trub⸗ ding lautter / wann man fchonde 
ce 


A ſ 
gar wenig nim̃et / alſo daß ein tropff zů einem pfund genůg ſeye dann er 


At faſt in allen weichen dingen große krafft / wiewol nitt/ wann deren gar 
zů vyl iſt ſonſt moͤchte er das geſaltzen waſſer ſuͤß machen. darumb iſt kein 
zweyffel es ſeye nit allein ein ſcharpffe oder raͤſſe krafft / ſonder auch ein ſau 
re darbey. dann was ſaur iſt⸗ theilet auch durch ſein fi ubtyle von einander⸗ 
vnd machet daß das ab geſünderet zů boden fallet dann was truͤb iſt / faret 

darumb entpor/ob es wol ſchwerer/ daß es anhanget vnd iſt kleberecht. wʒz 
aber eſſechtig oder ſ⸗ aur iſt / daß loͤſet die Zche auff / vnd macht daß alle truͤ⸗ 
be zů boden fallet. darumb iſt ein yedes ſo truͤb auch Zach / wie man dañ bey 
em namen erkennen mag.es theilet auch ein yedes ſo ſaur iſt / von einande 
ven Es iſt auch ein yedereffig/der faſt ſcharpff⸗ lautter. darumb theilend 
diſe ding die ſafft von den truͤßen. Man mag auch widerũb ein halbe di⸗ 
ſtillierun zit handen nemmẽ / wañ man zů mal ein brenten wein vnd auch 
deß ding rafft harauß zeücht / als in dem fo Elyſitr genennet / vnd in ð me 
iſſen gemelder worden. Mit den wurtzlẽ nim̃et es mehrarbeit. als nalid zů 
einẽ exempel/wañ einer mit gantzẽ fleyß etwas will von einandere 
ren vnd ſubteyl machen⸗nem̃e er Gentianem darzů. dann ſte iſt faſt bitter 7 
vnd hitzig / darũb yerdirbr ſie auch in keinem wein / vnd laſſet auch dẽ wein 
nit verderben, Deßhalben doͤrr die wurtzel in einẽ gleßenen geſchirr/ alſo dz 
gar kein feißte feüchte daruon kom̃e / vnd deßhalben nican® Sonnen/vñ 
thůn darnach ſtarcken roten / oð and) gaͤlen wein daruber vnd vergrab di⸗ 
ſes in roß miſt. dẽnach über viertzig tag diſtillier es / ſo wirſt du brentẽ wein 
vnd alle krafft von de Öentianahaben. Woͤlche aber weich vñ minder tro 
cken vnd hitzig / darzů ewas raner / die erforderen ein andere zeyt / dañ(wie 
geſagt) ſollen ſte nit faui werden Man diſtilliert auch etwan drockeneoder 
dürre ding / wañ ſie jren Seruchbehalte/ als roſen vnd chamillen, dañ man 
legt die zů erſt in waſſer/oder beſprengt ſie allein⸗ damit ſie diſes an ſich zie⸗ 
hen / wie man auch bey den Aethioperen oder Mörcn dem wein thůt / ſo auß 
roſeining nachet. Etliche legen fie zZů ſom̃ers zeyttẽ / wañ esſſchoͤn waͤtter⸗ 
zů nacht an dẽ tauw / wañ ſie dañ naß woꝛde / vñ vyl tauw an ſich gesoge/ ſo 
diſtilliert man fie, Die kreüter werden wol von derauw krefftiger von dem 
waffer aber / wann man ſie damit beſprengt/ reiner Wañ mande⸗ tauw für 


d der die gemeinen ſtuck⸗/ namug waſſer / rot vñ fchwarg Sy 
die fünfftee ſſentz vermeinen man moͤge auch ſaltz darau 


waffe hat ein großen ynpe;, eid vonder fünfften ieweil das wa 
fer ſchleymerig/ vnd ſcp fünfft eſſentz / diewei af 


den kreüteren der mebsrheil eyttel ſchleym iſt. 
Daß aber etlich Jar fkarckwerden/befcyichterwan vo deß feüwrs gffale/ 
als = —* —— „on ſubteyler ſubſtantz wegen⸗e beenter —— d 
bin der fcherpffe Willen ale * re 


Saur ding ma 
chet lautter 


SCH —* 
ſünde⸗ 


Siben weyſg 
urch welche 


ediffllierere 


d er sfttt- , ff F dir überiref 


als die fünffte eſſentz / oder zuß eigenſchafft der natur/ als waſſer von men 
ſchen blůt. Deßhalben iſt o enbar/dz auß diſen auch vyl zůſamen geſetzete 
deyſen ſeind / vnd WOCHE von der zůſamen gefegeren/mögen andere zů⸗ 
ſamen geordnet werden. etwan kom̃et auch zwo in eine / als das gold waſſer 

on wegen ſeiner eigenſ. chafft/ vnd dicken ſubſtantz.etlich aber nit/ als dag 


Ppauij eyſen 


FR ; . , Send, 
zertheilet wajfer,oder vond reinigkeit wegen/ 
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Oel aufgme 


tall jiechen. 


ccccxlviij Don wancherlei wunderbaren 


eyſen. dañ vm fo vyl als die dick ſubſtantz harauß kom̃et / durch große feür⸗ 
iſt es gewaltig vnd ſtarck / vnd an feiner eigenſchafft ga: kalt. alſo iſt auch di 
ſes von ſcorpionen / die ſtein zů zermalen/ faſt ——— wid vergifft. 





Hie moͤcht aber yemand ſagen / warꝛumb kom̃et kein waſſer von dem gold 


oder ſilber! nun werde ſie doch zů waſſer. es beſchicht aber ſolches nit durch 
Die diſtillierung / ſonder von den zernagenden dingen. die vrfach iſt daß fie 
nit zweyerley ſubſtantz / ſonder nur eine haben, Es můß aber in der diſtillie 
zung das gantz hinweg fahren / oð nur ein theil,das gantz mag nit fein von 
ſeiner ſchwere wegen/ auch dz theil nit / weil die feüchte ein arth an jren bat’ 
wölche allein durch die Eochung hert worden / und durch die kelte zůſamen 


gewachfen, Darzů wirt nicht durch das feüwr (wiewol die vrſach erwas weit 
ter genom̃en) von diſen auffgeloͤſet. wañ aber nicht auffgeloͤſet oder verzee⸗ 
ret wirt / ſo entſthet auch kein rauch. Es iſt aber die diſullierũg ein auß zʒug 
deß feüchten dings / ſo in ein dampff oder rauch verkeert worden. Du m 

teſt aber hie ſagen / dieweil das gold vnd ſilber metallen ſeind / haben ſie ein 
vnreine feüchte/ als vns auch hieuor bedaucht. dann ſie ſeind nit durchſich⸗ 
tig. Es iſt aber diſe feüchte ein ding worden / dieweil ſie zů einer ſolchen ſub⸗ 
teyle gebracht / daß in diſen zweyen metallen nicht mag von einanderen ge⸗ 
ſünderet werden / vnd vorab in dem gold,es muͤſſen abe: Die ding fo von ein 


ander ſollen getheilet werden/ ſich an ein orth abſunderen. vnd můß diſes et 
was ſubteyler dan die gantz ſubſtantz ſein. wie Ban aber etwas fübreyler dañ 


die gantz ſubſtantz ſein / ſo diſe ſelbs von den aller ſubteyleſten dingen zul 


men geordnet! deßhalben mag ſie von dẽ feüwr weder verzeert nach von ein 
ander getheilet werden/ on eines anderen krafft vnnd maͤcht. es iſt aber de 


krafft Eeinleiblich ding/ fonder ein befondere eigenfchaffe der werme. war 


nun die felbigedaruon kom̃en / ſo laſſet ſich das gold diſtillierẽ / dan ſie kom 
mer in rauch. diſes beſchicht aber durch gifft. darumb iſt es verderbt vnnd 
todt. es iſt auch das waſſer fo gediſtilliert worden vnnütz / dann weiles von⸗ 
einer verderbten ſubſtantz harkom̃en/ iſt es nicht werdt. Wann es aber nit 
zerftözer/fonder durch ein milte werme / das weſſerig von dem jrrdiſchẽ ab⸗ 


geſünderet / wirt ein aqua uite /oder waſſer deß lebens darauß / darzu ein 


gold fo ſich laſſet trincken. In den anderen metallen aber theilet ſtch dz ſub⸗ 


eyl von dem dicken / dieweil ſie ſich nit nach dem kleineſten laſſen ʒertheil⸗ 
lſo wirt ein rauch/auß dem rauch ein waſſer vnnd SL, deghalben auch au 
dem bley vnd ſtibien oder weiſſen glitzerigen ſteinen / in den ſilber ertzgrů⸗ 


ben/ dann es iſt metall. 


Andere ziechend auß diſen die krafft vnd oͤl auff ein andere weyß. Sy 


chend das metall oder fo metalliſche art hat / zů bı ie wi igt ha⸗ 
ben / dz man mit dẽ bley thůn — diſes bulffer —— —— ar⸗ 
beit ſparen / vnd der metallen bletter mit einẽ ham̃er bin ſchlagen/legen € 
in ein gediſtillierten eſſig/ vnd laſſen es ſo lang an einem warmẽ orth ſthen 
biß ſich deß eſſig farb etwas enderet. demnach ziehend fie diſen ab/ vñ ſchüt⸗ 
ten einanderen darüber. auff diſes wider einanderen / biß der eſſig ſo var? 
ber geſchüttet / ſich nie me hr ferben thůt. deßhalben thůnd fie alle dehaltenẽ 
eſſig zůſamen vnd diſtillieren jn / werffend auch diſen hinweg / ſo zů erſt 
ter auffgeſtigen bey einem kleinen feüwr. wañ aber diſes zwifach worden/⸗ fa 
ret das feüchter theil deß metall wie ein oͤl harauff / vnd beleiben die trůſen 
daniden. Was nun von dem eſſig auffgeloͤßt wirt (woͤlliches dann — allen 
| | befcbi 


efebichr/ 
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ſachen Das zchendehiß, ccccxlix 
beſchicht / außgenommen gold vnd ſuber) geben diſes oͤl. 90 
logheresaucdhmirerlicye ſteinen zů/ mit corallen⸗ berlinen /cryſtall⸗ aa ; 
ſmaragð/darzů byacinch/aber gar wenig.wz aber feürige natur bat / gibt kan ll: 4 
Auch etwas golds vnd filber vorab filber/wölches erwas zartter iſt. vnd fol N. 
Ihes vylmehrwanneszi bülffer gemachet/ wie gefagtijt, deßhalben wol | 
müglich / dz etwas wenigs mu großer kũſt vnd langẽ fleyß abgeʒogẽ werde/ 1 
wölches vmb ſo vyl Föftlicher/nadh den vnd es ſchwerer vnd ſeltzamer. Die | " | | || — 
werl dann die zerlaſſung entſthet / eintweders vonder ſubteylen ſi ubſtantz/ la: 
ſo von der ſtettigen diſtillierung befchiche / oder dz die außfreffende qualis | IR 
ter faftüberhand genommen / ſo in dem ſcharpffen vnd gewaltigen eſſig ſte ll‘ 
Amůß man ʒů letſt zů follichern gewalt kommen⸗ daß auch dieweichere ı 1 18 
ein / vnder wölchendercozall iſt / durch ein offt gediſtillierten eſſig zerlaſ⸗ | J 
er werden, dann diſes ſeind diegller weicheſte vnder den koͤſtlihen geſtei⸗ 
nen / wie auch dic Berlin.deßhalbẽ beſchicht es nit mit allen / auch nie von 
FE ding / vnnd nit allemal / ſonder in diſem da ein große enderung / ſo ü⸗ 
berhand genommen/erforderet wirt. 
NRmit ich aber wider zů dem handel kom̃e / was einer ſubteylẽ fubſtantz | | 
iſt / vnd ſo baid brennen / bedoͤrffen eines kleinen früwrs / als ſeind kreüter⸗ 
blůmen/vn wolriechende ding. Man ſchetzet vnd erkeñet dz feüwr / nach 
dem vnd die tropffen ſtreng nach einanderen fallen. 
8 zeigt Conrad Geßner an/ ds gemeinlich ſo vyl zeyt von einem tropf⸗ Köfilich si 
fen ʒů dem anderen iſt / daß man moͤge zechne zellen / diſes ſeye auch die lieb; vaſſer. | 
liche diſtillerung Aug difen fagt er voneiner / durch wöllicheinan fageres | 
ab M-Ballns/Reiferg Caroli artzet cxxiiij jar gelebt. Sy haltet cubebe/ | 11:38 
zim̃et/⸗ —— lin/ vnd imber / yedes geleich vyl/ vi Ill ie: 
ſalbey viermal ſo vyl⸗ difes ſoltu in brenten vein ſo ſechßmalen auß gůctten | 
wein sediffillierer worden /Vegeit / der al⸗ [hwer/alsdas ander alles feye/ 
——— diſtillieren Difeg hat in die matery ſein würckung / vnd gibt 
auch diſe krafft in die geiſter. er zerlaſſet/ bon wegen feiner treffenliche wer, 
Me/ Od erhitziget doch Me glidern: 


ifes vyl beffze re dem geſchmack vnd dern alle 

difes vyl beſſer⸗ leichten ec * —0 
ruch vñ geſchmack verdun et anderer geruch vnd geſchmack vyl mehr/ ſo 
doch die farb vo keinem verletzet wirt. dan deß brentẽ wein⸗ farb iftweyß/ 
darumb legt man die gedoͤrrete kreüter vnd die beſten darein / mit ſampt er 
derem das ferbenmag,g, woͤllen aber die Poetẽ nit allein nutzlich ſein / ſon 
rauch beluſtigen⸗ darumb ſoil e hit on beſonderen nut beſchehen. Man 
erber ſonſt andere feüchtigkenen guch / als den eſſig und waſſer. man tin, 

1 Auch die wolriechenden, waſſer mit anderen gernchen/doch mitden für 
kenbften/als voferi/bifem Siberen und ambzen, man laſſet ſie in eine gle⸗ 

enen geſchirr ein wenig warm werden wañ fie wider kalt worden / baau cht | I 

h an fie Nach zweye tagẽ. hiezwiſchen můß man dz gefchir: wol zů beſch loſſen 
altẽ / damit e⸗ nit verrieche. diſes beſchicht aber vo wegẽ ð ſubteylẽ ſubſtaͤg It ER 
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IH | Deßhalben feinderliche gemeinedingindifer Eunft/als auch in andert/ | 
EN) doch vyl ding ſo eines in ſonderheit antreffen / die doch von dem erſten har | 
| kommen / vnd die man wüſſen muß. Als war man hartz in einem hültzenen | 
gefchir: diſtilliert / welches boden alſo düñ iſt / daß man dardurch ſehẽ mag · 
| Zann vann er in einem warmen orth iſt / diſtilliert er ſich durch das holz vñ 
—900— verleure ſein krafft. diſes beſchicht auch mit dem eſſig/ wein / waſſer / vnd oͤl⸗ 
A| und wirt ein tranck oder argney/nach deß boliges gelegenbeit, 
Bi) Oeldmhfei Diſe ding aber fo für ſich ſelbs nitt oͤl geben/ mag man auff vyl weg berei 
al Hl. ) ar zu mich en. Eintweder feind ſie verbrent / als calchantum. oder vermifcher/ ale dz 
an eyfen vnd bley. dann dz ein iſt mit ſchaum / das ander mit kalch vermiſchet · 
Bi il I oder man zeücht vorhin das waſſer ab/als in de Elyſir. oder mir ſampt dem 
Bi ln] waffer/als in denen blümen/wölcer feißecheil alfo ſubteyl / daß er mit de 
R: | I) | waſſer außgher/als in fpicen blůmẽ / ſalbey/ roſmgrein / vnd gemeinlich in 
Kira INN UN 
ul 





allen dürzen gewechfen,oder wañ man difes fo jn zů wid iſt / darzů chůt⸗/ ald 
Bi in dem zim̃et und negelin. oder wañ die ſubſtantz feißt iſt / ala wañ man die 
SSH | 9— kreütter in oͤl oder terpentin legt / vnd darnach diſtilliert oder wann man 
es lang beyßen laßt / vnd demnach außtrucket / oder wañ man die ding dat⸗ 
| ʒů thůt ſo di halten. doch werden diſe drey weg / nit bey dem feiiw: gediſtillie 
nn ser. Difesiftaber/als war wir fageen/cs wire nicht geenderet / oð nicht dar 
"PIE | ʒů gethon/ vnd kom̃et dann zů letſt mit ſampt dem waſſer haͤrfür / oder bar 
ih N nach. oder es enderetfich in dem brennen / oder es kof̃et ein ſubſtantz dar⸗ 
Bi zů / vnd diſe waͤſſerig/ oder feißt/ oder trockẽ. wölches auch Geßner vermef 
J cket. dann der geruch iſt alſo ſtarck/ daß man jn nit für gůtt achtet / daru 
bi l N) follman allein die tropffen brauchen. 
Bi Dan zeüchraußeinem yeden holtz vyl oͤl doch můß difes feiße ſein als 
cederbaum / dañbeüm / guaiacen holtz) wann man diſes zermalet vnnd 
Halli! ein jrrden gefchirs thůt / ſo innwendig gleſtet iſt. der boden aber ſoll vyl loͤch 





| lin haben/ vnd demnach oben wol bedccker vnd mit leim verfkrichenwerd®: 
Vnder diſes ſoll man ein ander geſchirr ſetzen / in woͤlchem waſſer ſeye· wan 
I man nun vmb das ober geſchirr ein feüwr gemachet / wirt das oͤl in das vn⸗ 
Ih oo der geſchirr trieffen / vnd das truͤber theil indem waffer zü boden falle. 
ul ser Es ſeind deren dingen ſo von deß feüwrs diſtillierung kom̃en vier farb" 
ein weſſerige/ als auß dem wein vnd eſſig. dann wañ der eſſig gediſtillieret⸗ 
| hat er deß vaſſers ſubſtantz vnd farb/aber deß eſſig geruch vnd gſch 
Ind wiewol er ſcherpffer iſt. Es ſagt Geßner man moͤge den gediſtillierten eſſig | 
= vyl iar friſch behalte, Demnach ein guldene / ſo dem lufft vergleichet wirt⸗ | 
Bi als die wällerige dem waſſer⸗ vnd ein rote dem feüwr/ vnd ein ſchwartze/ 
| dem element der erden gleichfoͤrmig iſt. Es kom̃et Fein gruͤne harauß/ dA! 
—J fie iſt faſt weyt von diſen farbẽ / wie auch Fein blauwe. dañ dep feüwrs krafft 
Bl zerſtoͤret allen gları/ fo einandere farb hat / dann die ſo dem feüwr gebürt⸗ 
Bi dann wir feber daß der flam̃ nit gruͤn iſt die blauwe farb kom̃et ein klein v⸗ 
Fu dem brenten wein. die weyß / rot / vnd kolſchwartz farb iſt den feüwrigen gon 
Hi gemein/weilfiemie flammen zů rauch wire, Es habend aberdie ding ſog⸗ 
J diſtilliert werden / ein gleichfoͤrmige natur mit denen dingen / vonn woͤlli⸗ 
J chenfiegezoge werde. Deß eyſen waſſer und SLfeind ſchwet/ wie ich es gefebt 
| bab/d3 öl aber iftfi chwartglecht. ſie flieffe beide bald dahar. dz waſſer facht 
0 weyẽ ſtundẽ an flieſſen / dz oͤl aber in zwoͤlffen / wañ du raͤcht mit gheſt. 


Wann man ſaltz darzů thůt/ gebend alle metallen metalliſche ding⸗ dein 
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iſt⸗ Br ol dañ ſonſt / vm̃ zweyerley vrſach. Zů erſt daß auch in dem ſaltz oͤl 

een mac Baßce an Cine ifewegenbißee 

Asa NAnen abſunderet / ehe dann es verbrennet. 

* —— ſich die ding ſo gediſtillieret werden si lang versicchen — 

—————— 
gemeinlid ten thetl darzů / nach de — 

lllierẽ will /fchwer iff,cotft Vom vnnd diſes [jo mar dis 

' auch das Afiioniac ſaltz rn = 

as gemein. Alfogheranßdempapeyr unnd beim gemeinlich bejfer dañ 

2 em geri 4 

ns neben auRsß chen Dan wann angenannerunnb 
nolet ich der rauch in ein weyß bley zůſamen oa da: 

zuß. dann weil das bley feücht / zeücht es zůſam unter een eie 


shit vonn einanderen k diewei | 
geiz verzuche, z/dieweil es fonjt vorn feiner fabreylewer 


Pr 2. aber die slofft diſtilltere / weyl ſie vyl ſubteyler vnd minder 
faſtu une fie dei alten ölen geleich. darum̃ brauchet man ſte auch 
Onderpyl Essen fie nie fo weyß alo die alten ab embſiger diſtillterung/⸗ 
feind/aloyan ie rot, Man diſtilliert vonallen diſen vyl ſo vornange feißt 
cevebinchemn, en hartzen/ weyrauch / maſtix/ lerchenbaum⸗ cederbanm/ 
men ‚dierkeh, farcocollen/Paradeyß holtʒ / muſcatnuß / biſem / vnnd ele⸗ 
wire nahen, n oder hartz nennend etlich gumme / dieweil das harıs weich 
—— —— aber keines hůt / woͤlches fie dann in beiden⸗ zů ei 
difea fo we; Ai z (een. Damit wir aberdem Plinio volgen in de name iſt 
guffie. er fpriche a Abarz.wölcyes aber dick / bech. vnd dasnir bicher/ 
vd bechy,dochw ae eder Cederbaum/ Lentiſcus / vnnd Cypzeß/ barızz 
ſchwitzet/ wan fie — den handel baß bedencken. Die feüchte ſo außhin 
fie verbscier /bech, en ein gniñe. wañ ſie außgekochet / harz wañ 
von wegen der jrrdiſchen —— ren nitgar bald/ 
me nach minder, dieweildan ry.dng hartz in mitler geſtalt / vnd das gum⸗ 
vnd anderffdergeleichenh — geſagt dag die feiſſeſten ding vyl oͤl vñ hartz 
die rinden vonder Ins; den / geben ſie auch deſſen gar vylwiedan auch 
Alſo habe diſe ae all Ice —— vnd hülſchẽ / von woͤlchẽ vor geſagt 
tzen zů milteren/ —* er —* rafft die wunde zů heilen / vnd den fi ne 
febeben.Syharab zu. die alfam frucht / vonwälce ſonſt meldung be⸗ 
Aiſo thůt jmnau 48 alſo vyl feißtigkeit an jren / dz fie von jrẽ ſelbs oͤl gibt 
aloe vnd honig o myrhs vnd ſtyrav / Und wirt vnder difen allen anß 
veiolwustsen und we ne wunberbalichen der feülung zuwider ⸗ u auß 
alſo dz in gemein xviij a iſesg — ſo der kunſtũch Balſam genenner, 
fen /wölche harnach geypaı? ned / bie in diſer edlen Feiicprigbeisbegeif 
bat/follman etws yon ——— wirt. Wañ man kein rind Phafelen 
fesnichar/follman —* — balſam darzů thůn. wañ man aber auch di 
oder dz nach beiler/w Beh —* Indianiſchẽ pfaͤffer mit ð rindẽ darzünefäen/ 
waſſer ſo zů erſtẽ haraue de fen vyl hat / Anchropophagen pfaͤffer. dʒ 
Ner/machet fübteyl/ch H = rg gibt man auch zů trinckẽ. es wermet / trück 
ie ol aber wölche Wwerern 1/ Dig eriere/ vndiſt ð feülung faſt zů wider, 
ud ſtechen deß deederame. nen habẽe / heilen die wundẽ / boͤſe geſchwer⸗ 
Se 3 Fi * mit wunderbarer krafft. | 
rockẽ/d —* — —— vnd ſchlangen. dieweil ſie bitter / hitzig vnd 
Rs gaten geruch ſ eind / auß einer nateürlichen krafft / vnd 
Pp iiij einge⸗ 
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eingetruckte bildtnuß deß feüwrs⸗ alſo daß ſie diſes auff vyl weg vollbrin⸗ 
gen wann man galbanũ vnd ebheüw gufiie darzů nim̃et / werden fie kreffti 
ger. es werden auch die weiber / ſo in dem leib ſchmertzen leidẽ / dardurch ent 
lediger.darzit hilffet es der zaͤnen weeragen vnd ſchmertzen. 
oel von zin Zů nechſt bey diſem woͤlches dann leichrlich zů bereitẽ / vnd ein großẽ na⸗ 
md Hat · iſt das öl von ziegien. man machet diſes alſo. Es ſollen alcewolge 
beenene ziegel zwiſchen den kolen on ein rauch angezünder werdẽ / doch ſo 
man diſen vorhin zů ſtucken theilen / ye ein ſtuck zwey lot. demnach wann fie 
feüwrrot worden / ſoll man diſe in altẽ öl außloͤſchen. darnach laſſen trocken 
werden.auffdifes vermach das geſchirr wol mit leim / vnd diſtillier bey ei⸗ 
nem ſtarcken feüwr oͤl harauß. Hie iſt ein große enderung / dañ etlich nem̃en 
nit alte ziegel/fonder neiiwe/anff die nach nie kein waſſer kom̃en. Andere a⸗ 
ber zerſtoſſend die as wañ fie trocken feind wozde,denach ſeind / woͤlche €? 
wz anderſt darzů thůnd. weil aber vnſer fürnem̃en die aller ſubteyleſt feüch 
tigkeit harauß zit ziehẽ / iſt nicht beſſer in dẽ neüwẽ ziegel / dañ dz er minder 
waſſeriger feüchte in im hat. wañ man aber dẽ altẽ gluͤend macher / ghet * 
waͤſſerige feüchte auch hinweg. er hat aber auch Über diſes ein groͤßere ſub⸗ 
ceyle/undin langer zeyrerws feülung entpfangen / alſo dz cr den waſſerige 
theil deß oͤls mehr verzeert. Es hat auch kein vrſach / dz man jn gar fleyſſ 
zerſtoſſe/ dañ das iñwendig oͤl verbreñt zů faſt / es ghet auch mind harau 
vnd nit gar gerecht / darumb ſoll mar die ſtück alſo laſſen beleiben. 
Es iſt aber auch offenbar/daß man zů erſt das waſſer ſamlen ſoll / dz mit 
einem milteren feüwt harauß ghet / vnd darnach das oͤl. Sein gantze krafft 
hin) iſt bitter / vnd deßhalben bitter vnnd hitzig / doch vyl mehr trockner natur 
BEN il es treiberdenbarn / vonn wegen feiner fubreyle vnnd werme, es zerbzichtt 
ill auch den ſtein/ vnd dienet faftwol zů dem Podagra/zipperlin / buffewee/ 
Bi | vnnd anderen langwirigen kranckheiten. es diener auch zů dem ſch lag/ fal⸗ 
lenden ſucht / darzů für das gehoͤr/ zu dem gefiche/ vnnd toͤdet die wir 
I doch ſolliches nit in allen dingen / vnnd allwegen. dann man ſoll vorhin a 
wegen deren vrſach erkennen. Wan diſes auch an ſtatt der zieglen an dẽ u⸗ 
ll denjtein od verbrentẽ glaß beſchicht / wirt es ein krefftig oͤl de ſtein zibıe 
cacha. oder Das beſt nach diſem iſt dz vitriol / faſt ſcharpff/ darzů nutzlich zů den” 
eirilöl. ¶ſten lungen geſchweren / doch ſoll man nit vyl brauchen / zů den wartzẽ abe 
(wie gemeldet) iſt es nach nuglicher. Es ſpricht Geßner/er habe diſes oͤl ver 
ſůcht / woͤlches ſuͤß / angenẽ vnd krefftig iſt / wañ er deß auch wol eingedẽ — | 
feye es weyß. Man bereittet difes alfo.man macher de calchant zu Baldyy/ PT, 
nach ſchüttet man fo vylbzenten wein darüber / daß er bedecket wirt. Zůd 
erſten diſtillier es bey einem kleinen feüwr / demnach allgemach bey ein? er 
N ckerẽ/biß es alles harauß kom̃en / darnach in Marienbad / alfo dz das wel 
} fer kaum warm feye/ zeüch den brenten wein ab. das oͤl aber ſolt du wider 
ſtillieren. wann aber an dem anfang etwas waſſer harauß lauffet / folk we 
es inn dem blinden gefhire / oder inn zweyen geſchirrenn fo ob einander” 
ſthond / wider laffen warn werden /alfodag der waͤſſerig theil hinauff ab⸗ 
Jag re / vnnd an dem geſchirr hange. wann diſes beſchehenn / ſolt dues enderen 
2, | vnnd nach meh? laſſen warm werden / vnd ſo offt es von noͤten. dañ wie — 
IE ul ter du folliches thůſt / wirt es nit allein reiner cals bekannt) ſonð auch lie 
licher werde. Alſo redt er daruon. doch ſoll man nit allein hie obẽ für ghen 
dan dz vitriol oͤi kan nit nur mehr cin wenig ſcharpff ſein. dann der — 
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ſachen / Das zehendt buͤch. ceccliij 
zuch iſt ſchwartz / dieweil es ein matery der ſchwartzen ſchreibdinten iſt. es 
iſt aber ein yedcs ſchwartz ding / vorab was von Metall iſt / verbrent. wz ver 
it iſt ſcharpff. dañ wie Balenns fage/ifkder ſcharff vnd reß geſchmack am 
aller hitzigeſten. es mag aber niet ſo gar ſcharpff ſein / es ſeye dañ der ſi ubtey 
ler theil von der erden mitt dem oͤl vermiſchet. vnd iſt diſes darum̃ am me⸗ 
fen verbzenner/ weil fie ſubteyl iſt. es befchicht aber durch de brentẽ wein 
as difes nitt hinauff ſteige/auch nit mehr durch de brand gederret werde⸗ 


zwen weg / daß das oͤl 
mie alles fo wol da⸗ 


ſtill ſtellen. dann alſo wirt alles/fo dar von geſagt/war fein vnnd ſonſt nit. 
LE wann man die die diſtillierung beyzeysten ſtellet / faret allein diſes 

inauff ſo am feißten iſt/ vnnd nitt vyl erden bey im vermiſchet hatt / vnd 
Xbbalben auchminder verbrennet. Doch iſt diſes für ſich ſibe ter; bekant. 
Nun woͤllen wir diſes eroffnen / warumb die wermung in dem blinden ge⸗ 
ſchirr/oder in zweyen geſchirren durch Marie bad /oder ſand oder aͤſchen/ 
oder ander der geleichenwerme / ein licbligEeyer bringe / fo es doch meh? 

en ſcharpffenn geſchmack mehren folte.dann der ſcharpff geſchmack kom⸗ 
met von der werme, Alſo iſt zů erſten bekant / daß alles in vergleichung ge⸗ 
redt wirt⸗ alſo daß diſe wer me billich möchte cin kelte genenner werden. 
dañ wir habend zuge zeigt / daß man des ſommers werme /auch diſe ſo von 
einem kleinen feüwr kom̃et / ſolle ein kelte nenen ‚ee hat auch deſſen krafft/⸗ 
weil alle metall vnnd ettliche metalliſche ding / ſo von einer groſſen werme 
Weich wordendaran wvider zůſam̃en gefroren. Dieweil dañ diſe werme ein 
plan vi krafft der kelte durch ein vergleich ung hatt / zerſtoͤret fie die eigen⸗ 
ſchafft ſo diſes durch ein treffenliche hitz bekom̃en / vñ hiemit auch den ſchar 
pffen geſchmack / ſo eg daruon bekommen, 


Diſes iſt die gemein vrſac Aber nach nit die beſondere darũb woͤllẽ wir 
ſolche auch eroffnen⸗ damit ma * 


n der ſach ein verſtand bekom̃e dann e⸗ iſt 
get/der lufftwerpe in an ae 
et / der lufft werde alſo ereittet / daß er die finſtreſſca oder ein waſſer 
vntoͤdtlichkeit mẽ ß fünfft eſſentz ſſ 


ge genennet werden. Diſes iſt aber der menſchen nectar 
vnnd goͤtter tranck/ wiewol etliche vermeinend man mache es auß dem be⸗ 


kanndten kraut Daneta/als wir vorbin babend angszeigt,wic dan dife ges 
eingewerimeallefg 


R rpffe ding aufflöfer/unnd von einanderen rreibe/als 
fo verzecetfic auch den weſſerigen cheil.Dan diſes iſt ero net / daß die feiß⸗ 
te feuchtigkeit / wann he bey dem weſſerigen iſt / nitt von einamd ren bonn, 
met/ biß die wefferigkeie gar verzeert iſt. Was aber feißt / wirt alles vonder 
zimlichen werme wol gekocher. vnnd darumb iſt beſſer man brauche ein lau 
we werme/⸗ vnd am aller Mebsften beydem end, Darüb wannman folches 
nach in dev oliuen trůſen enge, wurden ſie vyl baß / dañ an der Sonnen ges 
butteret / dieweil ie fat dgeleich beſchicht Alſe beinge diſe infolartö/ wer 
nung / vnd — drey nutzbarkeit.die weſſerige feüchte wirt reſe olui⸗ 
t/ancheintheildeß Verbzofieng/pndwirr die feißte wol geBocher/ darũb 
Mitt die ſubſtantz gar ſubteyl 5 die kochung macher alles dicker. die theil 

rauß woͤlchẽ/ cs vermiſchet / ſeind ſubteyler. dañ de gold iſt wol kochet⸗ 
nd darũb faſt dick. doch iſt 
an ſoll aber in gemein i 


orth 


Sfelbi ; rlecheilenzäfame Wat in diſtil 
dz ſelbig auß ſubtey lẽ theilen zu ren Bu 
Ballen diſtillierungen acht haben/ an woͤlchem ig : 


meiden. 
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cccctliij ¶ Von manderlei wunderbaren 


orth fie beſchehen / vnd wie man mit vmbgange. dann etliche ding ſe chadend 
den beümen gar faſt/ als ð calchant. Es zeigt Geßner an/ wie Kranciſcus 
Montanus ein beinartzet / woͤlcher die gebrochnen bein oder die auß ð ſtatt 
kom̃en / wider heilet vn einrichtet / habe in einẽ baumgarten calchanten 
gediſtiiliert / vnd die beüm deß ſelbigen orths alle verderbt. Etliche ander 
aber habend mit treffenlicher gefahr jnen ſelbs großen ſchadẽ gebracht. dan 
vie etlichen das queckſilber ein kom̃en / ſeind fie lat an allen vierẽ worden 
die anderen ſeind durch das gifft in große gefahr jres lebens kom̃en / etlich⸗ 
ſeind gar verdorben / jren vylen hat an der vernunfft gemanglet. dann wel 
das feüwr vnd der rauch den augen vnd dem hirn für ſich ſelbs fchader/ vis 
such der rauch der lungen/ habend die ding fo gedifkilliere werde / auch ei 
befonderecigenfchafft /fo dann darmit ghet. darumb ſoll man die geſchire 
mitt auffthůn / vnnd allgemach biß fie kalt worden / wann du etwas ſche 
lichs oder fauls darinnẽ gediſtillieret haft, Man ſoll auch fleyſſigcklich acht 
haben daß die geſchirr auß deß feüwrs krafft nit zerſpringen/ dañ es werden 
über diſes / daß die feüchtigkeit verſchüttet / auch die werckmeiſter geletzet 
Wie ich nach ein kind gewefen/ habe ich Galeazien Rubeen Bee * 
wunden in dem angeſicht dehabt / woͤlche er von einem geſchirr bekomm 
daß von dem feüwr zerſprungen. | 
Deßhalben foll man fleyffigachenemmen/ daß die geſchirr vonn wol g⸗ 
brenten weyſſen gleferen fo kein knoͤpff oder wůſt haben / ſonder allentha⸗ 
ben lautter/ gleich dick / vnnd wol geprobieret fi eyend. darzů ein leim der ur 
verbzenne/oder wann das feüwr darumb gemachet/nitt zerſpalte. Es ſol 
auch das feüwr von weichem holtz ſein / oder von kolen. esligenic allein dA 
an wie es ſein fein folle/fonder es můß geleich vnnd ſtettig ſein / dann allein 
wann es von anfang aligemach anghet / oder zů letſt abghet. man ſoll au 
wüſſen was ein yedes ding erleiden mag / vnd was geſtalt. darzů ſoll man ye 
das beſt außerwoͤlen / vnnd zů rechter zeyt / demnach zů yedem ding berel 
ten was von noͤten iſt. wann man auch das geſchirr wol vermachet / ſo es v 
noͤten / dienet gar wol zů ð ſach.man ſoll auch die ding ſo eines großen feüw; 
| bedözffen/allgemach erwermen,wan ſie auch follen kalt werde /foll diſes a 
gemach vnd an einem warmen orth beſchehen. man ſoll auch die waſſer oder 
oͤl an kalten und trocknen orthen behalten. Es iſt dz beſt wañ man eines ye 
den end/ gebrauch vnd vollkom̃enheit erkeñet. Es iſt die vernunfft ein m⸗ 
ſterin aller ſachẽ. Man bedarff deß heüw oͤl / vnd hinderet diſes das waller/ 
darumb zündet man es an/ vnnd loͤſchet es wider auß / denach brennet ma 
es auff geringen kolen / den rauch laffer man durch ein bloffe eyfene lamme 
ghen. auß dẽ papeyr mag man es nit zůwegen bringen / dam es behielt nicht⸗ 
vnd kom̃et nicht metalliſch harfür. man ſoll in allẽ dingen komlich band 
doch ſeind aller dingen vnderſcheid vorhin beſchriben. nun woͤllen wir au 
bedencken was wir woͤllen außziehen / vnd nit allein von woͤlchem. 
Man gibt etwan diſes gar leichtlich für wie dañ Geßner bezeuger/ er ha 
beösl von Muſcatnuſſen gemacher/wicer dife vorhin zerſtoſſen / vnnd ub Y 
nacht in wein gelegt. darnach habe cr difes ein klein gewermet/ inn ein hül 
tzen troͤglin gethan / vnd mit einer trotten außgetrucket. Es ſeye auch FH 
arbeit wann man wölle den wein vonn dem oͤl thůn / fo ſchon geſtanden — 
lH) | mannimmerdenachten eheil vonder nuſſen fhwere.man mag auch en 
NHL vonder felbigenmatery oͤl machen / doch wirt es nie fo feißt vn nd nutzh fe 
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iſt dann das ſo an der So 

diſtilliert worden Man bereittet aber die blůmen alſo in der werme,fie vers ll 

enderen ſich auch von jnenfelbs / wann man ſie in gleſenen geſchirren vnð — 

ie erde vergrabt. etwan auch wañ nan zůſamen thůt/ als in mandelker —9D 

nen oͤl. diſes iſt ð mittelweg zwiſchen der werme vnd außtruckũg/ ſo vyl vñ 

die krefft belanget. Man machet auch erliche/als von dem ſchirrling ſamen 

vnd and eren/ die mit waſſer genetzet / ander Sonnen.vnd thůt diſes offt/ I. 

darnach trottet man ſie auß. diſes iſt fchiereiner faulunggeleich ‚es iſt auch I 

Nach den nateürlichen krefften am nechſten bey dem / ſo durch ein ſtarcke in | 

ſolation vnd werme bereittet. vñ nach vyl mehrin külen und feüchtẽ / wañ 

es mit waſſer gemachet wirt. Was auch durch diſtillierung bereittet / iſt ſub 

teyler vñ langwiriger.was vonjmfelbsanßgetrucker / oder mit waſſer / oð 

einem anderen ding / ſo oͤl haltet / das verdirbt bald. was aber durch ein wer 

me gemachet / iſt an der ſubteyle vnd langwirigkeit dem ſo gediſtilliert am 

nechſten / mehr dann Andere gattung / ſo auch etwas dicker feind, * | | 
s feind erliche ding ſo in jrer krafft nachlaſſen / vñ nit allein die oͤl⸗ ſon Kumfttich 

ð auch andere füchtigkeit. dalg ghet es auch alſo mit dẽ weinẽ ſo Hippocras wein. 

— allerſamẽ (als gemeldet) ein vrſach | j 

iſt. nãlich die werme/ zerſtoſſung von versng,diewerme kom̃et au ffzwẽ weg, | 

voauffenbar/ale po feiis/08 nateürlich/ als wañ ð moſt giſet. alſo machet 

man auch angeneme vnd gſund⸗ dep magen bloͤdigkeit auß de wermůtt. 

wid die blaͤſt vnd melancholey AH ð rutẽ. wider derläber mangel / auß weg 

weyſſen vñ odmenig.wider deß miltz gefchypn iſt / auß tamariſcẽ vnd cappa⸗ 

ren. zů freüdẽ/ auß ſaffran/ eppich vnnd Meliffen,dienateürlichwerme zit 4 

ſterckẽ / auß laßur ſafft. wid die feülũg/ auß dẽ ſtyrax ſo calamiten geneñet⸗ | ; 

vnd Daradeyg hoitz. wider die frantzoſen/ auß de holy Guaiaco. widerdie J 

dunckle der augen/ auß fenchel vnd augentroſt. zů dẽ hirn vnd hertzẽ / auß A) = 

ißem vnd ambra.ʒů den nieren / auß Juden kirßen⸗ betonica/ wildergals 


gan⸗ berwurtzẽ diß feind auch der blafen gůt / doch magſt du zů diſen auch 
guendelbzaucher, 


ie matery aber zů einem lieblichen geruch vnndg e⸗ 

ſchmack ſeind zů erſtenn ſubteyle negelin/ gůtter 3immer/ zucker / vnnd 

rein honig. demnach imber /Anufcatnuß/faffeam/pfäffer/erwan war Ams 

F das beſt / beide cardamomlin⸗ cyperenn ſo man galangenn nennet⸗ 
ud macis. | 


Die cubeben aber vnnd ndiſche ſpicen / ſeind mehr ein artzney dann ges 
vürtz/ wie auch der era ne icen/f holtz iſt nitt vnangenem / als 
ſo auch der biſem vnnd laſerſafft⸗ doch ſoll man deſſen wenig nemmen. 
an machet auch wein ſo purgierend inn geleicher geſtalt / wie auß ru⸗ 
then vnd wermůth/ fürnemlichen abe auß Engelſi ůß /ſenetbletterẽ / Kha ek 
arbaro vñ Agarico. Der wein auß feigẽ hat deß maͤts krafft / dañ er macht | | 


dic dicke 
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cecchvi Von mändßerlei wunderbaren 


die dicke feiichre wol außzůwerffen / treybet den ſchweyß auß⸗ hinderet den 
krampff / vnnd dienet faſt wol zů den nieren. Wannmanfoltum m. 
oder Indiſeh blatt hette / machet es für fich ſelbs faſt ſchoͤne weine 9 ehoͤ⸗ 
veraberdas Schoͤnum mehr zů der artzney / ob es wol ein gůttẽ geſ⸗ chmack 
hat. dann es iſt nit gleich ein yedes ding fo ein gůten geruch hat / in den wein 
ʒů thůnd/ wie auch die roſen vnnd violen nit. doch thůt man die roſen kom 
Lich in den eſſig / vnnd iſt diſer geruch dem eſſig gůt / aber dem wein nitt.die 
violen dienend zů keinem. Ich weyß wol daß ich diſe herzlich gůtt trenck et⸗ 
wan in Teütſchland getruncken /doch iſt mir vergeſſen an woͤllichem orth· 
wann du recht mit vmbgheſt / ſeind ſie gar gůt. Was auß negelin / zimmet⸗ 
oder imber bereittet wirt / hatt ein ſtarcken geruch vnnd geſchmack . — * 
man über diſe drey ſo in einem lümplin ligend / brenten wein ſch üttet / vnn 
dem nach den becher mit weſchet / gibt es dem wein ſo man trincket gar vy 
25.08 ſeind liebliche vnnd milte wein / woͤlliche man mitt muſcatnuß vnn 
Amomen alſo an ſtatt der vorgenden bereittet. dann wann fie recht temp⸗⸗ 
riert / überkommen fie ein feine lieblichkeit an geruch vnnd geſchmack. 
mein ich habe rechten Amomum gſehen / doch will ich nit darum̃ kempffen⸗ 
dann was ligt daran wann er ſchon nicht iſt? wann er nun ein feinen liebli⸗ 
chen geruch hat / alſo daß du ab allen ein wolgefallen tragſt. Man mag „ber 
niralleinauß einfachen/ ſonder auch vermiſchten artzneyen die krefft/⸗ waſ 
ſer/oͤl/vnnd geruch außziehen. gleicher geſtalt mag co mit dem feüwr / wer 
mung / oder außtruckung beſchehen / want du nur der natur nach fahreſ 
Doch follman allein diſes wüſſen / daß die zůſamen geſetzten artzney / UM? 
fo vyl ſchwecher dann die einfachen ſeind / fo vyl die kunſt ſelbs von der 7 
tur an ſtercke überwunden witt + deßhalbenhabend ſie nit vyl oͤl / mögen 
auch die werme nit ſo lang erzeügen / vnnd faulen bald, man mag auch ſelt 
mitt diſtillieren etwas außrichten. dann nur allein durch Marye bad.ſon 
fahrend alle krefft hinweg / oder es werden die artzney verderbe vnd nit I 
diſtilliert. doch bſchicht difes auch nad) eigenfchaffederen dingen/ auß wo 
lichen fie gemachet ſeind. or —* 
Ylber Man ſoll auch in den diſtillierungen auff der zůſamen kommung der hr 
Bet * wegungẽ acht nem̃en. als wañ dz queckſilber dz feüwr fleücht / vñ hinab fa 
7 zer, Woͤiche nun dz queckſilber auß der erden ziehend / die legen grund ing 
ſer / ſo ein eng mundloch habend / demnach warn fie diſe vergraben / ſte — 
fie andere gefchirz darunder/und machend oben ein feuwe darauff / alſo fa 
ver das queckſilber auß zwifacher vrſach hinab / von der ſchwere wegẽ / PP 
weiles deß feüwrs rauch fleücht. Es iſt nach ein andre komlichkeit hie/ na 
lich daß auch ein gering feüwr hie genůg thůt / ſonſt wurde es von einẽ gr 
Gen verzeert. daꝛum̃ ſoll man es vnder ein kleins ſetzen. Es iſt auch cin a 
feüwr genüg zů leichten dingen / als violẽ. alſo follman in der kochung au 
alle ding acht haben / dann über diſes / daß die ſubſtantz von einem —8 
nt feüwr den mehrentheil verzeert / wirt auch das überig verderbt/ vnd fahee 
mi | alle krafft daruon. | — 
= WMan machet auch etliche diffillierung durch ſchwitzen/ als dann diſe iſt 
bp auß wölcher ein befi onder augen ſelblin wirt/ vonn woͤllichem vyl übelge * 
bende/oder die flecken in augen gehabt / oder ſonſt entzündet geweſen/u * 
alle hoffnung ſeind geſund worden Man thůt im alſo. In dem Meyen 


... ‘ x . r. 
die kreütter oluͤen / ſamblet man am morgen mit dem tauw augen in 
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ſachen Das zchend buͤch. cccelvij 


vnd legt ſte inn weiſſen wein / vnd kochet ſte. darnach legt man ſie in ein jrr⸗ 
dine blattẽ/ und bedeckt ſie / vñ ſamlet den ſchweyß ſo daran hanget. Man 
ochet ſie demnach wider⸗ein mal oder drey / vier⸗ fünffe inn geleicher ge⸗ 
alt / vnd ſamlet den tauw allwegen. diſer iſt vmb ſo vyl ſubteyler dañ die 
ſtillterung / ſo man in gefchirzen zůſam̃en thůt / ſo vyl er mit minder wer 
me hinauff fahret. ſolliches zeige an daß er dem breñten wein kümmerlich 
Gcleic) iſt nach einem jar wirt de erwas blauw / vnd vyl beſſer das bloͤd ge⸗ 
ſicht hinzůnemmen. daͤnn der gleichen artzney muͤſſend ſubtyl ſein/ damitt 
durch des au gs ſubſtantz on ſchaden kommen moͤgend. Hargegen muͤſ⸗ 
ſend fieeimzimliche ſcherpffe haben / damit ſie das bloͤd geſicht vnd nitt der 
engen ſubſtantz hin nemmend. 


Es iſt noch ein ander weiß zů diſtillieren / wann die krafft durch ettliche hf d 
immerlich „8 


mittel in ein froͤmbde ſubteyle ſubſtantz kommet / alſo daß ca Ei 
mag ein diſtillierung genennet werden. dann wie gmelder / bleibt die ſub⸗ 

antz nit / ſonder es fahret die krafft hindurch⸗ vnd bleibt die ſubſtãtz wir 
uerletzt. alt wann man ein oͤl machen will / von woͤlchem das hayı- abfaller/ 
wo man es hin ſtreicht. Nimb fünff theil kalch / vier theil perment / eiche⸗ 
ne waldfaren auch, fo vyl / ebheüwẽ hartz halb fo vyl / vier/ fůnff oder ſo vyl 
du habẽ magſt / ſcolopendren oder harige erdwürm / diſes ſeüd langin waß 
fer / vnd wirff harnach alles hinweg /thuͤn andere frifche ſtuck darein / vnd 
laß ſie in dem ſelbigen waſſer an der werme ligen. Auff diſe⸗ ſecht das waſſer 
durch / vnd ſeüd es mit einem drittheil oͤl/ biß das waſſer gar eingeſotten. 
wann man diſes oͤl an ein orth ſtreicht/ ſo vorhin mit warmem waſſer gene⸗ 
tet/ nimmet es dag haar hinweg. dañ alſo beſchicht / daß der artznueyk rafft 
durch die zwifache kochung deg waſſers / on ein ſubſtantz inn das Sl koñet. 
Doch ſolt du allwegen eingedenck ſein / daß in diſen dingen ſo durch einbeiz 
tzung oder kochung ein krafft hinder jnen laßend / die artzney auch tiber je 
natur gemehret vnd geſtercket wire Wañ man ſolliche ding offt darein legt. 

Es iſt aber auch ein faſt guͤte arth der diſtillierung die vnder der erdche 
ſchicht / durch welche das holtz/rinden vnd herte ſaamen oͤl geben/ vnd ir 
verbrennẽ. Alſo geth esmit dem Geniſten⸗ſchbaum/holder⸗ ſchwartz doͤr 


nen zů/wann mandje mittelſten rinden zů ſtucken zerſchneidet / auch des 
holders marck/ darzů die ſpen vnd buluer yon dem holtz Gauiaco/ wilden 
oͤpffe —⏑,, ..—— auch vonn etlichen 
hoͤrneren / als der hirtzen / geiſſen/ eypareß holtz vnnð anders der gleichen. 
doch ſoll man difedingallevorbin drücknen / ſo werden die marck gar faſt/⸗ 
die mittel rinden ein wenig / die hoͤltzer zimmlich in S! verkeert werden. Es 
iſt Iberri fund, man ſoll ein hafen nemmen / der an dem boden voll loͤcherẽ 
ſeye vnnd verglefter/demnach die fpen vnndb ulfer das zů diſtillieren vers 
ordnet darein chin / vnder diſem ſoll ein anderer ſthen der vergleſtet iſt⸗ 
nnd mit leim woil an den anderen gehefftet vnnd verſtrichen / alſo daß der 
zaſt nien dert hinauß nag.dife ſoll man beid vergaaben/ alſo daß der * 
em boden faſt geleich feye/onnd demnach ein erenen deckel daraufft hůn / 
vnnd ein feüwr darauff Mache /das vyl ſtund beleibe noch dem die matery 
iſt ſo dariñen eingefchlo SE. Alſo wire si außbin kommen / das nit verbrün⸗ 


en iſt/die weil dae feüwr weit daruon iſt / vnnd die feüchtigkeit der erden 
zů ring harumb. | 


an diſtillieret vnd zerlaſſet auch die ding ſo keinen /aber doch weicher LArlein er 


Q 7 ſeind⸗ 


14,79 
























































































cecclviij Don mancherlei wun derbaren 
ſeind / als berlein / corallen / vnnd ſmgragd. Damit du nun die berlein zer⸗ 
laſſen mögeftcdan weil diſes erfaren 1172 ellen ich. es für) ſo welch fie ganz /' 
vnd ſecht den limonen fafft zwey oder dzey mal durch/demnach leg die berz 
lein darein / ynnd ſtell fie an die foren /fo werden fiein fünffoder ſechs tagẽ 
zerfließen / vnd ſo vyl die ſubſtantz belanget / einẽ honig geleich fein. Want 
ich diſes vor zeyten gewüßet hett / wolt ich in wenig tagen faſt reich worden 
ſein. doch můß cin yedes ſein zeyt haben / es beſchehe dann ongefahr/ oder 
liederligkeic/oder verachrung, dan wann ich difes verftanden das ich erſt 
kürtzlich erfaren / darzů andere heimligkeiten / dieich auß erfarung erler⸗ 
net / het ich in fiertzig oder ein Elein mehr tagen mögen ſechs taußet cronen 
bekommen vnd gewiinnen.doch laß ich diſes beleiben / ich bin reich. genüg⸗ 
dieweil ich in alle gůten dingen mehr erlãget / dan ich verdiener hab ja dañ 
ich hette moͤgen hoffen. Ich acht man moͤge ſie auch in gediſtilliertem eßig 
zerlaſſen / doch hab ic) es nit erfarẽe. Wañ man noch wenig ding darzů thůt 
meinend ettlich man möge auch das gold zerlaſſen. diſes beſchicht von der 
ſubteyle wege /getäperiercen werme / vñ mit der seit, deßhalbẽ mag mã ſaltz 
vnnd anders / ſo man ſicher in leib brauchen darff / darzů thůn. Diſes iſt ie: 


hoͤchſte hiiff.Deſthalben werdenin gemein alle ding fo weich pndgediftik: 


zerlaſzung · 

































Sıffe züberei vermiſchen / vnd reüteren. Der brent weind 


liert ſeind / auß ſechs vrſachen in ein flüßerige feüchte zerlaſſen. als namlich 
vonder wermefeüchte/ verzug/ ſcherpffe / zerſtoßung/ vnnd beſonderen 
eigenſchafft. etliche bedoͤrffend diſes oder eines anderen / ettliche deren vy 
zůmal. Es werden auch ettliche in ein lautere durſichtige feüchte zerlaßen/ 
vnnd beleibt die trůßen dahindẽ. ettliche in ein ſubſtantz / das dem honig ge 
leichet / dieweil das irdiſch fo darbey gemiſchet auch vorhandẽ. diſe ding trot 
tet man herauß / damit ſie reiner vnnd lauterer werden. Wasman auch 
ſtoßet / damit es klein werdecdann diſes iſt faſt nützlich zů inwendigen artz 
neyen / dieweil / als ſonſt angezeigt / es eines fließenden ding krafft hat / auch 
ſchnell vnnd leichtlich zů den. glideren kommet.es iſt auch zů außwendigen 
gůt / damit ſie durch je ſcherpffe nit letzend. darzů iſt es zů dem gleßen gůt⸗ 
die weil alle kleine vnderſcheid der geſtalten vorhanden. auch ʒů vollkom̃e⸗ 
ner vermiſchung/ auß welcher ein ſteyffe deß werchs entſthet / vnd zů na 
volgungdernacur/welche alſo ſubteyl begriffen / ſich bald enderet ) ſoll in di; 
nem eyßenen gefchir: gebrennet / demnach in eßig vnd waſſer zerſtoßen wer | 
den / darnach ſoll mã es in vyl waſſer legen/ vñ das waſſer trieb machẽ wan 
es ſich ein klein geſetzet / ſoll mã dz theil ſo ob dẽ bulffer iſt algmach abzieh 
mã ſoll aber offt das waſſer u bergleße/ offt trieb mache vnd offt abziehen. 
was zůletßt an dem bode beleibe/follm& wider breñen und zerſtoßen. wann 
ma alſo dz gantz bulfer mit dẽ waſſer hinauß gefuͤrer⸗ vnd dz waſſer außge⸗ 
trocknet / ſoll mã es fürfich ſelbs ſtoßẽ / vñ mit eine dicken herene ib durch 
reütterẽ. Alſo daß zů de fübreyle buluer gehoͤrẽd / brenen / ſtoßen / mit waſſer 
nd rc der zů erſt vnd von gůten weis 
außgezogen wirt / iſt der reiner/fi —— beifer Man on den ſafft 
auß den kreüterẽ als Dioſcorides anzeigt) oder wurslen/ oder feucht auff 
dreyerley weg. eintweders auß dem Eraur/welchesmicden faamzzerftoße/ 
vñ demnach auß getrucke t / vnd an der ſonnen getrücknet worden. dañ der 
tauw laſſet nicht dick werdẽ. oder wañ ſie gruͤn ſeind / vnd fünffragin waſſer 
gelegt / vnd demnach darinn geſotten werde, darnach ſoll ma es außtruckẽ/ 
wider ſieden / biß es zů letßt als dick wie honig wirt. Es iſt noch ein —— 
| — tere wey 








j Y # . 
ſachen as schend buͤch. creclix 
Lreweyß/wann man die dürren purtzlen oder bletter mit dem faamẽ laße 
inff tag einbeigen/darnach ſeüdet. man můß aber hie das waſſer faſt al; 
5 einſteden/ zůletſt außtrucken / vnd widerumb als dick wie de i 
eden. Wie ich etwan in ol pfund tauſetgulden kraut waſſer vier pfunde 
&ingefortenn/habich drey vntzen des beſten wallers gefamler/doch nitt fo 
refftig zů purgierẽ/ als etlich anzeigen / dann ein quintlin mocht mie ſtů 
gang bringẽ / doch iſt diſes der aller fein. ſt weg. Es babe aber etliche ein be⸗ 
ſondere weyß. dann auß dem holder blůſt / ſo in meten des Meyens biß sit 
end Brachmonats vnder die erden vergraben/vnd demnach an die Son⸗ 
en gelegt / zeücht man alle tag oͤlherauß. difeschäeman inn ein gleſen ge 
hirr/ iſt rorfarb/ hat ein ſcharpffen vnnd ſtarcken geſchmack⸗ doh ſte⸗ 
ar ſchoͤn. Das hartz leütert man alfo/wie das galbanım vnnd anders⸗ 
man bindet es inn ein rein růch/ vnn⸗ laßt es inn heiſſem waſſer ficdei/ fo 
feüffee das reiner berauß, Wann man das honig wie ich erfaren) in ein 
Seit geſchire thůt / ſo wirt es an dem dritten theil leüterer⸗ ſchoͤner⸗ vnnd 
Füßen, diſto il wman mit einem loͤffel allgemach obenherab nemmen. dann 
PA das irre, lang gehanger/ ſetzet es fich zůlerſt an bodenn darumb 
beſchicht daſſelbig auch indem wein / vnd anderen flieſſend 


2 en feichtigkeis 
en / wöldhenier bald verderbend / oder vor der [heidung, wie dann die 
milch the, Fan 


Don der ßemeir as I; Capiccel. 
RR, Rey ding můß man inn der Alchemey wiſſen. was man wün⸗ 
—— at hoffen / vnnd wie man difes fo man hoffet / be⸗ 
ofñen moͤge. das erſt iſt zum theil leicht / vnd zum cheil ſchwer⸗ 
das drit iſt am aller ſchwereſten/ das ander iſt in diſer beiden ms 
te geſtellet. dann es ſeind ſo vyl ding die man billich wünſchen 
ſolte / daß man ſie nie erzellen mag/ doch ſeind ſie vns vnbekant Hargegen 
ſolt ein yeder Wünfchen/daßer knde 


1 | gold oder filbermachen/oder auß an 
deren metallen zůwegenbringen/ oder 


—EXE — edel geſtein machen/oder die ſchle 

ten in Eöftliche verenderen, was aber Au Sen beſchehen möge An 3% 
chwer zůwüßen. wann wie aber diſes ſchon wüßen/iſt noch fi chwerer zů ers 
Vnen / wie diſes ſoll⸗ zůghen. Darumb ſollend wir diſes zů erſt ſetzen daß 
tt allein in der 
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daß fie eintweders werden /weldes dann das 
groͤſt / oder geleüteret / oder garauß ee vnder diſen iſt der Me 
yf ant. doch mag es in we; 
Als wir angezeigt habend. das ander vnd das 
Sander, alſo iſt auch faſt das drit erfunden sit 
1 9 der beſten 


nigen Eiimerlich beſchehen/ 
ꝛit iſt faſt ein ding. Wied 
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cceclx Von mancheylei wunderbaren 
la | der beften vollko enheit / doch hatt es in dem edlengefkein ein andere tech 
uni) nung es iſt aber in difen ein gößere hoffnung der verenderung/walm! 

















u ſie nit mit feiios pzoblere/ und ein Eleinere in der vollEommenheit/M 
Sl in den Metallen iſt Doc) its emeinlich die vollkommenheit leichter 
a | die verenderung. Es iſt aber vyl ander verenderunggelegen/ ale MH 
porgemelder,. Ro magaber die wachſungcalſo zů —53— 
gebracht werden. Als wann man ein ſaphyr in cin adamant verende 

4 wole/möchtmaneinen wol betriegen wann diſer handel nit mend⸗ * 

| kannt. daß man aber ein adamanten machen Eönne auß einer ander 
A ter der gegen den augen alfo glansge/iftwylidhwerer. .». enche 
— bind wol diſe ding einer are Doch enderet die aine kunſt von de 
il auß dem fo geleichift / die ander aber von der weyre,auß, den wngeldlN 
90 Deren dingen aber ſo geendert werden /iſt faftdasleichrejkein Small 
vnnd beſchicht von einer weytgelegenen matery⸗/ vnnd iſt — — | 
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nutz / oder von einer nahen matery/als auß dem cryf bexille/ I 
DL SER VOIF EINER gahen matery/gls m cry Alle berät if 
pnnd edelgeſteinen / darzů auß — ——— ka | 
rer gemifheren farb iſt. Es nimmet aber das feliwz fiir fich fi elbe | 























NM | | hinweg/ vnd gibt fienir,alfo befchicht daß allecdelte m 
N DES EHE Teen ne TE AHRADRAjein ic AuhAE 
la Vnſer fernemmen aber ift dic farben si mehren vnnd ſtercken. d 
uni benift uns das feüwr allein zů zweyen dingen nug,namlich daß 049 ed I 
HN N fein die vorderige farb an ſich nemme/damites eingndere bekommen of 
‚il dañ es můß diſes welches etwas bekom̃et / der mächr fo 86 an fi y 

I. entplößer fein/oder es můß die farb gar dardurc) farẽ / vnd no be 
I: Es muß auch diſes in ettlichen alfo fein, dañ weildgs ———— 
J 95 weich machet / iſt deß ſaphit ſubſtatz koucher zizeine 0 

u N dann pyleicht ein carbunckel gegen dem Siaphiz.swgrein carbund 








et 33 einem ſmaragd⸗ dann ein criſtall thůt / vnnd verlicht u) 
it die finaragd felbs, 2iljo entjtbond swey füchemme,dasemwiemällin 
IM Il i ge eiches von einem gleichfoͤrmigen beko en noͤge das ander ie 4 
I N HN I ! (ken voneinem vngeleichen verenderen Esnne, in dem erſten fo 
li en farben erwellen/alfo daß auß einen jinaragdein and | 
iM ‚ng werde,is dem anderen aber die vermiſcheten vnd weſſerigen⸗ am 














KINN einem carbundkeleind re * abe" 
hl |  Sarbundelein ſmaragd/ auß dem ſaphir cin cacbundches iſt 
| | | k NT daß mã die beſten erwelle in der ſubſtantz⸗ reinigkeit⸗ a i 
N. inandere vera At feinen orth gemelder worden, Es mögendabe ud 
FE) DEIN rl ne andere werden.dan die weichere mögend durch das feu 
| Hi 90 evzer werde die herter aber werde ſchwerlichen geendert oder pollbrman 
vn die —— mit groſſerer gefahr. I 
9 a las | Der edel ge- arumb ſter en/mebhzen/oder vollbrin nr want | | 
| 1 IN | flein verende die matery ſo darunder ligt weich ———— nz —9— | | 
j Ih ; ih an sung talliſchen dingenbefi chicht/ dann ſte ſeind vonna tan weilaberäi 1 
a darauf wire / [end fie faſt nicht nun dann wanmarı dife weich m Kt | | 
| ii N El | ſie alllein zů deß criſtall oder ſmaragd natur Fommen/ iſt noch ein al gift 
9 al | frag von der ferbung, vann aber das edelgeftein minder hert dan⸗ u ( 
NENNT I Der verlieren fie jren glantz / überEommen bfererlein vnnd md Mi N 
NM HR für gering gehalten werdenn, dann difes fa gar ſubteyl/ ghet I ſuh⸗ 
Br vnnd begelißet alles. deßhalben můß der farb matery Se? 
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⸗ & — | 
2* — as zehend buͤch. cecclxi 
vdem ſu 2 onſt moͤchte ſte nit beleiben. ſolliche nimm 
en —— dem Am̃oniaes / welches auc Eunfklich a man 
gen Wie ich/ geeshabe Todeſchinus ſon Arengema 
Be wie ich etwan ſonſt angezei | tedlem geſtein vmbgan⸗ 
er er iſt zůb⸗ 
8 * —— alfo daß er nicht hatt eñ 













t * 
en geendert werden. vnnd brauchet diſe argumen rde metallen mech⸗ Alchumiften 


iche metallen ſeind lauter vnd 
ei vnd wolgekocheralsd Bar 
2 «ei; ir * — 353— das ertz vnd feine li vnd fylber,erliche 
Gebodyer/Eocyer wo vn S mag aber das vnrein —* Fer 
gold vnd ſylber m erden, darumb mag man auß dem ertz /e inet vorne 
en m oͤge/bewei achen. daß aber ſolliche leüterung vnnd —— vnd bley⸗ 
ten bůq 6 —— auß Ariſtotelis meinung vnd abthei —— beſche⸗ 
—ã EDER der kochung Oder zeittigung yon * in dem vier 
— 5 feüwrs eigenſchafft iſt yon reinigung 
ſchreib « —— daß der alaun vnnd vitriol oder c | eren zuflins 
die letſt fh etſt kein h. doch lige vns nit vil daran / ich will Ilchant Letlich 
den, Dad * ein h ſoll haben oder nicht) auch Eun 5 ‚ie zancken ob 
tinopa Rn von dem kalch / der auß etlichen —— wer 
e tworden / der calchant aber von den Alch ey Conſtan 


leminnd ; * emiſtẽ 
e ofelem inn dem vi emiſtẽ. er zei 
'Gdeßennicgedendr. erdren bůch von den Mereozig an —— ang 


, ns nun auf de E R 
derkalbiitkeinnu nn alch gemachet / beſchicht o az 
fahengieic) ——— + fonder — ** —— Ari dann 
chen die metal — der klein vnderſcheid deren a der vr⸗ 
alles auß di ſem wirt. et deütten / als wann dem alſo ten = 
—* queckfilber har Eee, wa ſetzet auch / als wann ail⸗ metall auß — 

inanderen verendert wer i 


den 
r on 
go reiner yeden arth begert ʒů — —— han Pdienas . 


ragen | | 
ſonder 9 volbracht werde, Dann die 
ver ma DANN die natur ſtei PR — 
bend/wie —— das die metallen ee 
J —— o ommene kind in můter leib/ gegen d — — 
eitete ** gt auch diſes mit den froſchen vei cbeb | en geborenen kin 
s ein Bei dem ſtaub entſthond. ald von wegẽ vorbe⸗ 
uch die vo —— froſchen in gemein volkommener 
* * worden oe * allein der beweglichen glideren/ ſo auß eis 
Boch, lb FA an der da ſagt * Infteumencliche bedoͤrffen. Er zeücht 
Auen ebendig hinab mit * —* * kalb in den wolcken wor oen⸗vñ 
em erwürgten ju gen gefallen. 


ge Fun — 
PR — auß einem Bafı 


ſ en „aud) auß dem fkieren dielsalen 
hr /auß denroßen dich tee nitleis werden /alfo von den eßlen die wi, 
renderen fich auch) “fer/außden manlchieren heüwſchrecken 


die gewechs/ als vorhin gemeldet /durcheinande, 
Qq ij ren. 


dann das gold. wie 


righ 
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tẽ nacheinanderen. Et⸗ argume. 











—* ier werden binlein (wie wir etwan fonfi 

lifco fie Heitz Cwie wir etwan fONfE Audi; 

te. erden vnder —* eo2Bionen/aug einer geforten entenbrien,/ — ar 
Oben himmel geſchüttet/ werden Erotccinng, !hicren. 
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eccclrij Don mancherlei wunderbaren 
ren. In Perſia fallet das verbrẽnet ertz von dem himmel / woͤlches do 
weich wirt in dam feüwr / ſonder verbreñt. Es ift auch bey Vergen — 
fenlich groß eyſen vom bimmelgefallen/wieman ein ſtuck vonn diſen — 
dem künig Coraſcenen geſchicket / hatt er befolhen ſchwerter darauß zu * 
eben, weil aber diſes auß Kleinen kernlinen / die dem meer hirß zůuer 
chen / zůſammen kommen / oder einwenig größer/hareman es nit 
zůſammen ſchmiden. | en 
Es virt auch an ettlichen orthen das waſſer zů ſteinen / vnd ver u 
ſich die Element vndereinanderen/wann man auch den lufft zwiſchẽ Er 
herten dingenn zůſammen ſchlecht / wire inn einem la ei —* 
auß. Es überkommet auch das ertz kunſtlichen (als vorgeſagt) ve „ 
oder (ylbers farb. Es treibet der merallenrauch / vorab des leyd y 
queckfi lber zůſammen. es machet auch die rinden von Granat oͤpfel er | 
fen zů ſtahel. vnd iſt zwar difes alles waar, Er ſetzet auch daß die konſt * 
nachuolgerin der natur ſeye / auß Ariſtotelis meinung im vierdten 
von Meteoren. ren 
Dieweildann dienaturdurc jr kochung vnnd leüterũg auß I" — | 
bel vnnd queckfilber / gold vnnd filber machet / mag es durch kunſt ed | 
wegengebzachrwerden, Wann aberyemand für würffe/ watt das der 
vnnd eyfi en auff jr ſtart kommen / möge es nit mehr gekochet werde og 
wider zů einer temperierten ſubſtantz kommen. antwortet er / el „al 
ley ſchwebel darinnen. der ein außwendig gebraten vnnd verbeettT „um 
ches ſich abſünderet / war das metall durch den ſtein zů gold wirk” dnei⸗ 
der iſt mit des queckſilbers ſubſtantz gar vermiſchet / vnnd mag nit — * 
nander abgeſündert werden’ gantz rauw vnnd vnrein / vnnd aber 
verbzennt, | ment 
Wann man ihnen wider fürwürffet / daß die ding fo cin voll 
geſtalt bekommen/nit moͤgend inn andere verendert werdenn ⸗ an“ aitt 
er / diſes ſeye wol vonn diſen waar / ſo nach der nateürlichen DM gen 
gemachet / daß ſie andere bekommen moͤgen. wann ſie aber alſo ge yon 
feyeesnierwaar/daß man bie beſchließe⸗ vnnd beingerein exen ſede 
den eyeren/dann die ſelbigen werden in huͤnlein geenderer/wie® 
binibzbefonderegeftäle gebabt. — 
ann nun yemandt wider fürwürfft / es moͤge des feüwrs W Ni 
geberen oder machen / als inn rs —— — —2 | 
wortet er garnichedarauff. Er moͤchte aber anzeigen/daß de)" um 
en ſchalen ſchlieffend inn Aegypten land / allein von deß feüwr⸗ 9 
wie dann mencklich bezeügt. alſo fuͤret er auch harein⸗/ es moͤchte auß 
vnuollkommenen metall durch des feüwrs krafft / ein ikommen 
den / wie > a ae ey. | Dan 
Daß aber diemerallinn vergleichung d mmen/ pi 
doch einer arth ſeyend / zeigt er durch — en en ich — 
ſo erſtaunet / oder den boͤſen fallenden ſiechtagen an jhnen habend⸗⸗ una | 
le fbftanız behalten / vnd aber dochibenareurlichewürdung He 306 
gen. darum hab das bley vnd ertz auch des golds ſubſtantz ⸗ er nit il 
würckung. Ich thůn noch diſes hinzů / velches ich verſtand end 5 
fürgewozffen werden/namm lich daß diſe ding nach der natu ro ie u 
fammenngefüge/ woͤlche Bein andere würckung habend. woͤlch abo! 
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uogel, es hatt aber das bley⸗er feiff holter 


ww eſondere wiedung /fo von ' y/ er; / eyfen vnnd filber / Eeirg Ii le 
r ma, v000— Ei 
lei⸗ * hatt/alsnammlich — —— ſonder was das 0 
pen utzen / dem feliwi widctfEhen/pabendd; ri werden/ febwer fein/ 5 
hwechet. dann fie ſcheynend nicr (6 faft/fei ch / doch verderbt vnnd ge | 
en ond dem feüwr nitt ſo feer! | find nitt alſo fchwer/ wider⸗ 
ey teyl gieſſen. d feerv ehuneien nit gar, laßend ſich ni b 
* ſſen. darumb ſoli man diſe ding vnnollbomme fich nit fo ſub⸗ 1 
w ar diſes iſt das fürnembſt argument/d⸗ n gold nennen. Vnd 000 
» Ansichen, ß man auff ihrer feircenmag 0 
nd Es habend aber difedi i "1 1 A 
i iſe ding alle einen falfch .. 1 PA 
* nicht mp alſe enn grund / diew⸗i ——— | I 
J bil —— als geſagt wordenn, Diebisner aber fo — das feüwr re ee, 
m ih ieffenn / erlangend allein diſes / Daß Die narenn es feüwrs Zt 
Tanya te erkalte. Alfobehalter man gleicyerweig de werme 
« se Fan der werme. eiß auch die Pome⸗ 
alt auch der elementen enderu⸗ 
fealfogeg ementen enderungen vnuollkom 
—** — /daß fie ſich bald enderen/ diewen jeg ——— be ſeind 
9 Ice /algy ink aller dingen matery iſt. So vylaber iscns uolkommen/⸗ 
⸗ Me Yon dep — kalb oder entenbzicen/das befehicht von —* ding belan 
* iſt zum chae krafft. Was aber in den wuicken folge — un» 
w ein volikomae egen als an einem anderen orth angeze ge) Sr fein/ 
m babefich difegeyge og bekommen, darũb hat er auch felbs b ei theil 
u der de meyßen Geleicher * ſtrecken noch ſchmidẽ laßen. dañ es was ein es j 
Kr Ziegel / welcher eine * auch kein rechter ſtein / ſonder wiecin aufgebz, J 
ns daß dẽ ſelbig Geleicher/daranın Seftalchat/ wie wir ſehend. wiewol ibe/ 
* en einer befonderer —— dz calchant wire durch kein kunſt / ſonder 
is — * —— dem calchant geleicher * es nit ein beſondere iſt oder es wire et 
ceim kal ik: ⸗ n \ n 
Y J * es HE indem —* —— calchant. Alaun wirt nitt 
aa man hatt auch noch dem bay an erlaffen/ wenn er alſo worden iſt 
„„ | bane, id die metall en / wie auch das oͤl En 
So wereaber vyl nutzli | 
' Hepenan. yl nutzlicher / ich hetten; 
Bone dieweilbienirfkart wider ap ann geiler vb diſpu 
# ge Hai ernen/ es wurde dañ die warheit he fragẽ zů diſputierẽ/ 
chf, dA es iſt gewi ER folliche Segenwürgrmeb: 
/ ein, erſt, en 9 üß auff w te vyl weyß die Al ff 
” Wire/an, 1 / Wwälrnitein ding/ fond A Alchemey möge nutz Alhenu⸗ 
y’ Se J Wwann ſilber vnnd gold au — etwas gleichfoͤrmig "rs 
| la, SEND anders darge; Berg wirt/ ertz uf — 
oͤn aßend gleichen/ſo Fein mob, — * 
n ud Prob/ oder gewüß vrtheil ſonſt 
— * an Anderen wann iind. | 
N voll, ecke aber deß feüwrs b ta ſein krafft in einem anderen begeiffen. 
— wacht verde.alſo werden J eines yeden beſondere werme / daͤmit es 
* Aner natürlichen get un, te ein langwirende gemache werme haben / ſo 
— nf ——— wie in eine; n * ing wirt doch nicht neüwes gemacht wer 
— * as feiner wermesß ** en werden mag/alfo wirtes auß ei⸗ 
fein n driten/ wann e⸗ diſede gebracht. 
rafft alle über Aügigke ding fo vorhanden entdecket / weiles durch 
Y SAH verzeeret. als wañ man den alaun von dem 


| Qq ii Bay 
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cceclxiij Yon mancherlei wunderbaren 


ln )) kalch entpfacht / welcher dann nit auß des feiiwes krafft gemachet / ſonde⸗ 
I nal entpfangen worden, ß 
IN I Alfo entſteth die multiplication vnd vylfalcigemehzung/ wann ſie @ 
BE der erden / ſo etwas in jren halter /difes fo behalten worden/entpfan® er 
| werden auch durch des feüwrs Eraffe vyl zůſammenſetzung / vnd ab 
rungen / fo gar nutzlich und gewünlich feind/auch ntemind dann die 
inden verenderungenn fücher / doch feind die verenderungent 
lich / dieweil nicht vonn des feüwrs werme gemachet wirt. Dart # 


— | 

















7 
len wir in difen vier gattungen auß vnzalbarlichen dingen / fo nd 
lich ſeind / etlich evempelbernach > Ein na * wirt br 
zwen weg. zům theyl außwendig / als wann man dem ertz ein —2 | 
thůt mit des kraut Indi ſafft. dañ man troͤcknet den ſafft bey dem u, | 
vnd ye mehr man das ertz darmit beſtreicht / ye mehr es das ertz annimm 
es můß aber diſes kraut ein metalliſche krafft an jm haben/ damit da⸗ a 
außwendig geenderet / darzů ein glantz vnd ſchein mit der farb bekom 
Die ander iſt gar nutzlich / wann das metall beleibt / vnnd det 9 1 
ſubſtantz farb geenderet wirt / welches dann allein an dem ſilber nu | 
wann cs zů gold wirt. dan es widerfthond diſe beyde dem feiiws/ 2 haar⸗ | 
einer ſubteylen ſubſtantz / ſo fich auch gern gieffen lagen, deßhalbe 
chet man es zů allen dinge wie das gold/ vñ ſchicket ſich faſt wol zů ir 
ſen / vnnd wirt Damafcena genenner, Deßbalben bedarff es difer mise 
ſchen artzney/ ſonſt moͤcht es des feüwrs krafft nit erleiden/ můß a akle 
jrrdiſch fein / ſonſt wurde es ſich zerreiben laßen/ vnnd möchte mie” Ion 
ne Rücklinzercheyle werden, darumb můß es yon einem weiche/1P | 
vnnd metalliſchen dingbedundier werden, Me 
Metalliherte » , Man ſoll auch dijes bedenckenn / daß das gold under allen meall" 
weicheft vnd zaͤcheſt iſt nach diſem das filber/ darnach das ertz wer) 
auß filber vnnd gold vermiſchet / iſt weicher vnnd zächer dann dM —M 
aber herter vnnd zerbrüchlicher dann das gold, aber inn dem ertz / 
ber hatt es ein andere rechnung. dann was auß beydẽ gemachet⸗ ieh bley 
vnd laßet ſich lieber brechen / wie dann auch beſchicht wann das wo al 
vnnd erg miteinanderen vermifcher/ alfo dag Eupffer darauß wear 
rumb werdenn dife beyd mehr außgetrocknet / vnnd überkoimend®) A 
kein, dann das gold wire mirdem fylber vermifcher/weildie beyde fr —* 
leich feücht / vnnd von dem feüwrnit verzeert werde, es můß aber 
ein zůſatz haben / damit es zů dem gold moͤge vermiſchet werden 7, 
dünne ſubſtantz deß eng mag nitt inn die ſteiffe Fommen, diſer zͤß3 
faſt trocken ſein/ damit es ſubtyl mache. alſo wirt das ertz vonbei en 
getroͤcknet / von dem zůſatz vnnd dem feüwe⸗dann die feüchte des * * 
vet hinweg / darumb wire es ſich zerreiben vnd bzechen laßen. es wirt‘ 
noch komlicher mögen zů dem weyßebley kom̃en. dan fiefeind bei? fe 
N vnnd werden vonbeiden vrſachen verzeert. deßhalben wire auch ger? 
Ihn faſt alle auffeinanderen. Wann das ertz weich vnnd weiß wirt/ m⸗— 
J es komlich zit dem ſilber thůn/ wo nit/ zů dem gold, al 
BEIN Falfchber- Neüwlich ifterfunden/wieich es felbs geſehen / daß man berlein —9 
N Ki IMHO kin. kan / ſo an dem glantz den rechten gar geleich/alfo wo nit ir geſta t/⸗ Mi 
—9— ein halb kügelein hatt / vñ etwas rauch iſt / vorhandẽ/ moͤchten ſie IR 
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„ie den warhafften — Das zehend buͤch. Let kr 1) 

ſeallein n ——— ——— werden. dann er ſagt man moͤchte di 
auß er kugelein Seftalt/wie ange allein indem fruͤling / vñ in bus ll [= 
nes neerkrepfen fteinen mache, er eher — haufen mA IK | 


nu  Mkeirdarumb/vonmwöälcerertuer u nwaſſer/ vnd leget die feiich ul 
Mat fiemg er er jage/fie alfofchän w i J 
— en ee machen/wiefie .. balbennd — — * ee I ea 
vo 3 Ksunderin ER Imbgbond / betrogen Werben dien f ——— 
aff⸗ alt werden/ vnnd il en 9— ee h aber Auch d; befk/daßfie ** 
m an der fchwere — IR an vyljat be alten, fie feind lee * 
b zů undert kronen Are ns ei hide: von den nateialteen Wi —8 
* ochtet/ es ſeye dife — oc daß er mich es fernen folte bat 2 v N 
oe N 
; HB daß diſes betrugs anfanng pen Tr. Mile: .. 
—* —— — —— beßere ding/ die eeertem— 
a Von dem gold, KR voneinander fiheyder/ Vorab dag ß Mi Er 
| m wirt. es i En —* ches dann mit den ſcheidwaſſer — 135 er vnnd 
pe Soßen koſt run Schar barbey/daßdie geſchire Mirserbzect —— 
* Art den en zutauffen / vyl muͤh vnnd arbeir — 53 ehe / auch 
anet es beſchehe durch buluer/ dann m eAtanzůſchicken. 


ius kein “ 
w le. pi, Er antac Fre h 
f dem gold —“ glitziger ſtein in den ſylber ertz Mens “ —* ſey⸗ der Sti⸗ 
ist eeumbile;; u ae wolcin gůt theyl von dem fplber per —* ylber von 
Ei Vo ſaltz / ſalpeter/ vnnd wen — — gold /fykoer> 
| er 


entre Ar ’ 
— cin magne Erin —* vnd erden. doch zeücht man vorhin das eyſen durch 


eat 
Eys hatt aber eiin 
a n ande * >  . o%. a > 
a „Arumb agt man ſie ——— getwas abzůſünderen oder zů Versceren; 
bi MB dann ob woldie — — erfunden / wie auch des g olde keiinen 
9 Ines ligt nit ein kleine ſe —— iſt doch diſe die beſt vnnd ſichereſte⸗ 
iv unſt gelegen ift, ran / alſo das mehr an der arbeit dann an 
5 Gefchel 

w/ den RNMchehen auch betru ghie⸗ 


Nieten . weh * * 
en enen. esäfkeingewünlichern. man das ſylber übergüldet / als i 
da⸗ nn mit der wer betrug/ aber ar gefahrli n 
übergieheeren / ſo es haben/ willenn gar gefahrlich/ es beſche 


ch⸗ vlehen Ma Die werckleii 

auripi n nennet das weyß bley⸗ eut nennen es ein haut 
— Sing enEmit dreymal ſo — Pfeyfer/sinn, man ſeüdet er 
er van, demnach) vermiſchet man den leinen feüwr⸗ biß das oͤl gar 
I betnit mehr. inn damit / alſo wirt a weicher⸗ 


Auch a vyl vonn d > 
war: diſen dingen im bůd 
Bin. as inn bů x u > der Deim t * 
— "ser von Subrilitecen, wie ich . keitten seen, 
14 fa —* aryß an⸗ * na tie der wolgeborẽ hert ———— 
* Pr — —2 A ’ 
7 * geprobiert — diſe kunſt durch der — verß vnd —* 
pr l ach/ ob ſie wol. wiſen werden * 
erd Wwol ſonſt alle⸗ Aachen vund difes alfo heiter / das inn dis 
h it w e Sonn ſeyend.de Kal Sweyfelbaffeig anzeigend/ ihre wort hel⸗ 
nt underbarer ku nſt be⸗ —** willich die ding / ſo der geleert mann 
| Y wie ich es auch vonn ih hoͤ is i 
FRE IM F/bharnachrs. Far m gehoͤrt / als ich 
J *F fie auß Sibylien binnen doch will ich vorhin die verß Griechs Wunderkirs 
o lauttent. WER genommen/ hie dar ſtellen / woͤlche nam̃⸗ "lagıng 
Don der als 


y \ „chem, ” 
| Erram 
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J | "1 cceclxvi Don mancherlei wunderbaren. 
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Difemögend alfo vertolmerfcherwerden, 


Neün bůchſtaben und vier fylbenich hab/ 

In den erften dzeyen feind zwen büchftab, 
ie letſt begreifft die anderen dzey/ 

Sünff ſtumme bůchſtaben ſeind darbey. 

Die gantze ʒal zweyhundert thůt⸗ 

Auch acht vnd neün mal zehen gůt. 

Diß alles iſt zweyhundert ſchlecht⸗ 

Vnd ſibenmal schen verſtand mich recht. 

Wer das erkennt / verſtendig iſt/ 

Meiner weyßheit zů aller friſt. 


Au 
Dife ver lege Emarus alfo auß/er ſagt es ſeye ein wort / das nein" 
ſtaben halte / vnnd vice ſyllaben. vnder den dzey erſten habe ein CT „rin 
zwen bůchſtaben / vñ die letſt die übrigen / nam̃lich drey. Es Kom hiben 
dem nammen Arſenicon alles gar fein zůſammen. dann es hatt MER pie 
Ayarn,nip, die erſten drey vnder diſen hatt ein yede zwen bůchſtab 5, diſcß 
vierdt vnd letſt drey / alſo daß inn gemein der bůchſtaben nein ſein und 
ſtande alles in warer erfarung / ſo eigentlichen in Griechiſcher ſpra — —**— 
geben. Demnad) fagrer/es ſeyend auß diſen fünff ſtim̃en / alſo —** ſtin 
ſtanden es ſeyen allein vier vocalen A,E.1,0, dann die übzigenmen#” (fo 
men / weil es nic vocales feind/alsae,nnr: demnach fagt er daß —*— geün 
diſen ſtummen bůchſtaben begriffen / ſeye zwey hundert auch acht eclx 
J malen zehen/das iſt/ hũdert vnd ſiebentzig / alſo daß die gantz za —* 
ſeye. es werde auch die zaal in den fünff ſtum̃en bůchſtaben fein e —* 
wañ man das / ſo zwey mal geſetzet/ allein ein mal nimmet. dann 6 par 
Das g,.a,n,x, nimmer/findermandifezaalfeinbey den Bziechett er ev) 
tet c/das ecc/dası 1/ vnddasl op. wann man diſes zůſammen abe | 
findetman ceclvx. demnach thůt er darzisruprinfe odermired ul 
esbedelitet aber das 7, ccc/ vnnd darnach bey dem ſieben verſtet ya | 
ben mal zehen. dann man můß es mit dem oberen vergleiche ZN if „u 
cket mich/ es ſeye diſe außlegũg auff drey weg wider die rechten we 4 da⸗ 
den / nam̃lich das zwey mal hundert ſoll verſtanden werde/ vnd = ef CH 
fieben /fieben malzeben/vnd daß man das cw, fiir cum oder mit al 
Er wirfft auch das ein » hinweg / ſo dody die fyllaba diſes nit ſag nn 






































—— 


4 le I ” 7 > o \ ec ft 
PREHNN EN auch für yp oder ya ein 7. dañ das bůch hatt up yapınla, das B ML » p 
II | ſteben darzů thůt. Aber er ſagt es mögewolwar fein / dañ ſo vyldẽ *— 


vnd figur belanget / ſeye ein kleiner vnderſcheid zwifchen dem⸗ * v f 
NEIL IE | letſt beſchleüßt ſie / daß diſer fo die ding verterh/ihser weyPbt une 
DENE I vnuerſtendig fein. In woͤlchem auch billich zůnerwunderen⸗ ß 
Ik gerin alſo weit vonjrem fürnemmen Eommer,doch habẽ die we af 
IN J RN ab die vnſmnige vnd fantaſten / diſe vnd mehr andere freyheiten · pie 





— 
SS 
Re in 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
1302/0 





Dr 


ertz dẽ ſylber geleich / vnnd iſt in dem 
egriffen. Wann die Sybilla nit diſes / hatt ſie wol 
N anders moͤgen anzeigen / ſo faſt nützlichen Dem ſeye wie jm woͤlle/⸗ 
War die auß legung oder Inuentio vnd erfindung iſt wunderbar / alſo daß 
he billich in das bůch der Subryliteren ſolte geftele. w 


erden / wann es nach 
nit zů dem end gebracht. 


Deßalben ſoil in den Arſenico das fundament eines gegenwertigẽ nu⸗ 
Bes ſthen/ auch dcs werck anfang / wie in dem halcant ein anfang / daß das 
Nen ſoll in erg geenderer werdẽ. dann es enderet ſich diefarh gar bald.Es 

wuß war / daß in meiner geg enwertigkeit zů Daduacin Tuch (yiberift 
Mb eyn» Cronen Yerfergewosden / woͤlches man vylimeb: wert geachter/ 

d es doch kaum vier Cronẽ wert geweſen. darumb iſt ein klag auß der armẽ 
Funk fürden Scpulcheifenkommen aberen a ONE, Difesijkaber 
Feines anderen wegssüugangen/dann daß man zů dem er Arfenic gebrau 
GE fo mag man auch alle metall zů ſtein machen. dann ich hab geſehen 
daß ME bley ein ſtein worden. Wann diſes auß gold vnnd ſylber beſche⸗ 
he/moͤcht es faſt nutzlich fein, dann man moͤchte es heimlich vnder eines 

ein geſtalt daruon bringen. 

as für metau ů waſſer wirt / můß vor 


durg feüwr in 
Dr n dem ofen/ wann man au 
geüßet ‚oder ſaltʒ da f f, 


rzů thůt / wann man fie kochet) demnach wann 
mgenommen⸗ ſoll man es in waſſer oder weichem ertz ſtoßen vnd darein 

egen.cs werden aber Auch die meralldurch (als vnnd feiiwesit kalch / oder 

durch ſe cheydwaſſer/ oder wann ſie zerſtoßen vnnd zů queckſylber gethon⸗ 
mnach mit ſaltz serffoßen/zülerje wann das queckſilber/ ſaltz vnd waſſer 
weg gethon/mit feüwꝛ. Man machet gemeinlich falfhewnderdichtees 
elgſtein mit yſtall/ ſaltz/ alen durch ein befonderefarb in Smas 
agden mit roſt / in carbunckel 


mit cinober/inn Sapphiren mit de 
fü Baer bimmelblauwen ſtein / alſ⸗ 


eth es auch mir anderen metalliſchen 
en zů / die an der proportz ſich den edi | 


dz ſaltz 


— 10. 
feing 8 ober theil ein gůt edel geſtein / vnd aber dünn iſt. dann wann di⸗ 
Mic betrogen /ai⸗ vor ge⸗ 


Von glaß kunſt / Das lij Capictel. 
Rs OB der veſach /fo ein eryſtall waſſer enpfache/ beſchicht auch 
daß das glaß Be t —— zit —— zeit lang vnder 
Rn dem ſchnee ligt. Es iſt auch gůt zůuerſthen⸗ wie die waͤſſerige 
lich „.Y dampff/fo gefroren/zů waſſer werdẽ / dieweil wir ſolliches taͤg⸗ 
Kein. dẽ eyſen vnd marmolſtein ſehẽ. Diſes will noch ſe chwerer fein/dieweil 
ufft vorhãde / wie eõ moͤge ſo vyl lufft an ſich ziehẽ / vñ aber doch nicht 


laͤres 





tectlxvij 
ſelbs mit den worten vnnd des nam⸗ 
derer zeit angezeigt. dañ durch dE Ara. 


hin kalch werdẽ diſes beſchicht Attall;s 
die gluͤend matery allein eſſig kalch. 
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cceclxviij Von mancherlei wınderbarn 


laͤres und bloß vorhanden. darumb můß vnder diſen zweyen dz — 
ten ſein/nammlich daß der inwendig lufft düñ werde /oder es m | 
zeit / wiewol ſchwerlich / auch erwas lufft durch das glaß ghen wann a | 
felbig altenehalben vyl krumme vnd hole geng hat/ vnd andy Eleine * 
darbey ſeind / wirt das angezogen waſſer den kinden feine kurtzweil bil PM 
Das glaß iſt mindet zůachten dann das edel geſtein / dieweil es bald *9— 
ſich feilen laßt / vnd nit mag außgeſtochen werdẽ. doch hab ich ein I" m 
gar fübreylauß einem glaß gemacher / alfo daß man vermeinet co] 
edel geſtein. es feind vier figuren darinnen/alswann fie opfferte MT ur 
hielten. darumb můß es vorhin weich und zech werde, Alſo wirt dz sth 
gemachet / wie auch ein falſcher ſchmaragd. ñ 


Cent 


5 en P} — . e 
uf Ich hab gehoͤrt man nem̃e lautere bach ſtein / wie mã fie an dem eiſſer 


vunderbar 


Sf — 
a; — ww; a war a 
ding.alſo daß einer zů Leon ein ketten gemacer/dienie brochen⸗ "rel 


in deßen runß findet ligen / die breũñ man in dem feüwr/ alſo daß ein — M 


kalch darauf wire. des kalch vnd minien nimb gleich vyl / vnd zerſt ne 
alſo daß man die nit mehr vnrein greiffen mag, demnach thůn AT 
jridin geſchirr ſo ein hůe hatt. auffdifesleg allenchalben Eolen vmb wi 

ſchirt / doch das kein kolen oder äfchen möge inn das geſchire fallen⸗ (it 
cs in einer halben ffundweich werden, Wann nun dife marerywol hi 
worden/wölches du dann fehen want On den hůt abhebſt / ſo thůn —* 
weg. wann es wider kalt vnd hert worden / ſo brich das geſchirr/ vnd na 
widerherauß/nimb auch alle vnreinigkeit allenthalbenn hinweg Mc 
ſtoß es ſubtyl / vnd thůn den neündten theil voriger minien Dar 
ſubteil gebülueret/ vnnd Eoch es wider wie vorhin. probier es au doch 
nem eyſenen trot. wann du es zů lãg kocheſt / wirt es wol grüner/abt 
dunckler werden / darumb ſoll man des anlaß erwarten. Dife echt 
nes Baptiſta Sarufinnsan. Solliches hatt auch gewiſſe vefad/ ah 
gruͤn farb auß weiſſem vñ rotem / ſo recht getemperiert⸗h omm 
můß diſe etwas ſubteyler fein. darumb mag man wol der gleich gie 
chen / vorab wannmanberggrien darzů thůt. — 
Ein glaß das allenthalben weiſſe ſtrich / ſo gleich weit voneinand or 
der ſonſt ein farb hart / machet maͤn alſo. Hanfollein lange lam̃⸗ AM 
men / die alslang/oder etwas lenger dann das glaß ſeye. diſe lam̃e ‚met 
fen vnnd cben ſein/ darzů mit gleichen furchen vnder ſcheiden. wie? 9 | 
auch Deren / vnd wiefubrylerfie ſeind / ye beſſer fiedas glaß fein vn fa 
machend. diſe farchen follmanmiterden/oder ſonſt mit einer mar ver 

len / es feye für ein farb was es woͤlle⸗ doch daß fie von dem feüwrnu zul 

rer rB Per werde, demnach follman ein glůend glaß in run a 
woͤlches vmbkreiß derbzeite 4% gleich feye/ cigenelid ” 

die lam̃el legen / alſo daß der fübreil ſtaub daran handel! 

ſes ſoll man das glaß brennen/ vnd geſchirr darauß — 
warn du die furchenn nit recht auß fülleſt / ſonder a ee 
allein gefeylet weren/wirft du andere linien vnnd Erich haben Pi Y 
chen wann du zwiſchen den breiten furchen noch andere kleinere „abe 
gewiffer ordnung / wirt noch cin hübſcher werck darauß/man mad * 
ein geſchrencket werck alſo. | y if 
An einem anderen orth babend wir angezeigt / daß das glaß on —2 
mit dem edlen geſtein ſtreitte / an der fubreylemier einem yeden⸗ a 


— — — — 


a — 
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Hieronymi Cardani Doro 





der Arthnei zuͤ Meyland von Mancherlet wun 


derbaren / nateürlichen/ vnd kunſtlichen ſachen / 





Das eilfft Bůch. 
Von gemeinen handtweꝛcken. 
. eo "3 
Don manherlei fünften / Das | 
liij Capittel. 
> OT, PORN 10 
ift ein wunderbare fuhr 
>) Eunftdiewaaffen vnd gewehr auf — 
vo woͤlchem zům theil vorhin/ vnd auch au 
diß mal ſoll geſagt werden. .2uß 
Darumb mag man ſie auch auff se 
machen, Sy nemmend baͤch⸗ Lei. ei 
wenig weyrauch / vnnd ſeüdend Mn 
anderenn / vnnd machend es dic / von vol 
ſtreichend dann diſes mit / fo fie bereif ur 
lend. demnach malend ſte mitt — —— 
darein was jnen gefallet. Auff diſesf⸗ ine 
| f | das orth / von woͤllichem der bodeml9" ud 
vorgendenölgemacyer/abgefbhaben/mic ſcheidwaſſer / bey woͤlchen ¶⸗ 
ſilber vnnd ſpongruͤne iſt / vnnd ſtechend alſo gar ſchoͤn vnnd fein nie 
figurin —* vnnd zwentzig ſtunden in das eyſen / daß man es nit bef | 
mem ſigel in dem wachs thůn moͤchte. Vnnd ſo vyl diſe zů befebirtli om 
— — ne aber auch etliche künſt ſchadend / ſicht a. * jo‘ 9— | 
>» Bed wider Joañem Baptiften Theodaten erdacht hat. Er hatt ein ya 
en von jm inn den angeſicht entpfangen / vnnd der geleichen geh" be 
wann * m zů friden were / vnnd demnach in ein garten / ſo EP ab 
ſtellet⸗ der ſtatt gůtter / (die ſtatt was Antorff/ das vereumpt 34 
hauß in — welt) ein ſeſſel laſſen tragen / woͤlcher ſich ſelbs bei ieh 
vnnd als baldeinerdarein geſeſſen / den ſitzer allenthalben ergreyſſ. un J 
nun den ſelbigen gladen / von wegen gemeiner kauffmanſchafft et | 
warend beid von Kuca / vnndbeid Eaugfmenner) hatt er jn erman⸗·⸗ | 


zů fien.alfo iſt er geſeſſen. da erwiir 
mer,do zoch der Cürch das ſchwert 
in meinẽ henden / ich hab dich an diſes 
ſchet. Der gefangen batt j | 


” 


war alles vmb fonjt.danı 
er felbs feinjamer mußt a 


au 


n ſchawen on 


bracht. doch iſt er wunder 


ſchen jn von ſtundenan die eyſen 
ß/ ſprechende / Du ſwalck⸗ ich | 
orth gebzache / dahin ich UP Id | 
wermanerjn/ vnnd begeret verzeihun | 
er hatt in jn gehauwen vnnd geſtochen 
u d zů dem erſten das ande pe 
Sefchender/weil er vonjm (wie gſagt) in dem angeſicht ein wunde en it 
gen / vnnd alſo iemerlichẽ vmbge 


ya 


dicht 
bat ee ⸗ vnd 


ou 


daß 


r 





on 


=. rer ma. 


m... — 
—— — a u nn — — 


Faden Sao eilfft bc eeechepi 
ſchet / vnd offenlichen in dem ſelbigen ſeſſel mit ſo v 


den / wie dem Peruao aud beſchehen. Deßhalben ic) warlich glaub 
ren wenig ſeind / die ſth jrer boͤſen künſten haben freüwen moͤgen. 


Von der ſchiff kunſt/ Das 
liiij Capittel. 
ch weiß nie ob manfagenfoll da 


Ydaßde 








(&:; ar > 2 


gehalten werden!? Zuͤ er 
ſten daß yemand ſo freuel vorhanden/ wills 


da gar Bein ſtraß nach 
geweſen / auch inder mache / in wöllicher jnen doch die menfchen in 
en ſtetten vnnd kammeren foͤrchten/hat doͤrffen vollbringen. darum̃ kein 
wunder das orariu⸗ geſagt hat / 
in große krafft vnnd eyſen hertz⸗ 
gett der mann zwar on ailen ſchertz ⸗ 
Ser das ſchwach ſchiff ů erſt re thon/ 
s grauſam̃ meer ſa ich on whoͤn. | | 
Won du —* die re künſt bedenckſt / was hette doch groͤßers mso 
gen erdacht werden dann in der finſteren nacht / bey duncklem himmel / da 
ein rechte ſtraß durch die vngwüſſen meeres flůt ghet/ durch ſo vyl felſen⸗ 
würbel / ſand PRNd große gefahr/ geſtrackten wegs/ als wann man liechter 
pund ein gewüſſen g leitzmaun hette dahar fahren? Demnach ſo vyl nutz⸗ 
barkeit ne fegelbeiim/fegel piper /arschor/Darsf ſo vyl waffen ges 
weer / vnnd inftrumenten, 
Es iſt aber nit genůg geweſen daß man mit růderen durch menſchẽ hilff 
oge hin vnnd wider fahren/ auch den ſegel nach dem gůtten wind richte/ 
der man hatt auch diſes erdacht / ſodod ſchwerlich zů glauben (alſo vyl 
vermag menſchliche vernunfft vmg Yß daß man teglich ſicht di⸗ ſchiff 
beyeinem ynnd gegen einanderen fah ren Difer handelift faſt einem wur. 
Bet werGEgeleichwyarmrernie menschlichen garw 


ol bekannt. es iſt auch faſt 
ein vnnütz geſchwetz zů halten/wann ich die ding woͤlte erʒellen /ſo faſt 
8 bekanndt Wiewol aber ſolliches ni 
v ⸗ 


emands verborgen/ vnnd 
yl wüſſend wiees zů ghet / iſt doch kümer lich eine 
Ir es alſo efchehe,darumb hat mich für gůt 
RLich beſhehe⸗ vrſach an zů zeigen⸗ darzů beweyſen daß ſoihes geſtrad⸗ 
gegen einander über beſchehen moͤge. 

dſeyend die ſchiff Aſo gegen dem G het / vnd B N x 
— fahret Es gange auch — geſtracks * *x 
er ß dem Cin das D. darumb wirt das A in das Efah·· D 3M 
1 vnd das Bin das E fo wirt das 5 A Amird # | 
„den dem GA Egeleich ſein / es wierauhdasHDBLK dem R B 5 mitö 

iechen geleich ſein. 


dei ieweil dann das ſchiff Ana 


ch dem wind gegen dem Efahret / vnd nach 
ndiechen in dao Koale 


in das G fahren / vnnd geleicher ge 
geſtracks in das Gf Reg ne 


yl wundẽ abgethon wor 


ß die erfindung der ſchiffkunſt | 
wunderbarer / ſubteyler / oder freuelerſ u 


cher in einem Eleinen 




















cecclxxij¶¶ Von mancherlei wunderbaren 


il ſtalt das B ind; H. Man mag aber auß difemallenwol můtmaßen / zůet 
9— daß in einem yeden wind ein centrum vnd mittel punct ſthet / wiewol m⸗ 

















A CB.iſt das centrum bey dem DC. wideriunb wann das ſchiff in dem 
| iſt/ wirt es ſchwerlichen zů ſeinem fürgenommen orth moͤgen gerichtet ‚ct 

"ll Man den. vnnd wie weitter es vondem puncten D ſthet / ye ſchneller vnnd lei 
| licher wirt es getriben. demnach wire das ſchiff für vnnd fiir dic diechen® — 
| deren / nach dem vnnd co weytter fürgefabzen. man müß aber dann allge 
mach auch den ſegel enderen. Zů letſt weildie ſchiff gegen dem D mit * 
—J durch die růder vnnd diechſen kommen / můß es mit den ſeglen befeß * 
| | il IN 900 | bar fahren / vnd vonder rechten ſtraß abweychen/vnd diſes von bed 
Il HL EAN | | 2% vnd feglenwegen/vnd demnach auch zů dem fürgenommẽ or toi “ 
| eßhalb beſchleüßt man zů letſt daß das ſchiff an ſein beſtimbt Ah Fol * 
IE moͤge / wañ ſchon der wind geſtrackt gegen jm ghet / doch langſam vnd mi 

Ian großer arbeit / vnd der mebscheilnit ongefab:, 








N — vnnd widerkeerung in großer weytte oder in Kleiner wölches do! 9 7 
EIN) iſt. Dann die gefahr iſt nit ſo groß vorhanden / daß fh —2 endere. gut 

| allein wo fi der mittel punct deß winds enderet / befcpiche /dAß * 
| | nit fürfahren mag. Deßhalben wann in großer weytte ſich die diechſel 
ret / vnnd der wind auch anderſt wirt / verghet die nuſßbarkeit. 














vnnd ſegel nit. es iſt aber beſſer vnnd nutzlicher wann man enderet/ 
es dir nit faͤlen moͤge. Wañ * das ſchiff in einer enge —* ſchooß i/ F 
IN BAHR UI UN) gecs durch Fein kunſt fürfahren / wann der wind darwider — depbal 
la gibt es ſich / weil es ſich nach nit angefangen zů bewegen / daß die Eu 
I | ii | | vyl größerer arbeit / wann der wind gegen jnen $ber/auß dem gef! dn 

i 

d 











dann wann fie jren angefangnen lauff vollbzingend/nach dene fe al 
J geſtad kommen ſeind. Man ſoll aber die gefahr vnd ficberbeir deßl® rge 
Il | ı | | 5 N ein ſicherheit iſt nicht anderſt / dann wañ m⸗ 

"IN | kfahꝛ halben ficher iſt. Be) 
II shlghhr Es feind aber fibenerley gefahr / vnnd mögendniemeb: fein Ein 
Jv. Wire das ſchiff inn den würblen verſincken / vnnd mitt dem waſſer un 
ln. er werden/als vor zeytten in Charybden. doch befchicht ſolchesſe „och 
—900— Fi Ni demmecer/ ynnd inn den flüffen zum offteren mal / von wegen der 9 
ui) i Kl) beweg — — iſt aber diſes ein geſtrackte bewegung / weil ſie vnderſ Hi 
NR Man ret / wie auc 7 ſteinen beſchicht / ſo in das waſſer gelaſſen. Oder —*2 
al | fabzer an die fe ſen / vnd zerbricht. dann e⸗ hat vyl berg vnnd bühel wa 
IN | ii Hi * ſten. es zerbricht aber von dem ſtarcken trib der waſſeren vnd wind „IM 
INN in es mir große: vngeſtuͤme daran geworffen wirt Alſo ſagt mã ſeye die „eh 
909 J | geweſen / woͤlche beid vmb Sicilienfei a BAER 11,0 
J—— | vn. hen feind. doch mögedie ſchiffh ‚opel 
NEIN INN erfarenheit diſe beid wol vermeiden, vnnd folliches leichter in dem g RU 
IF]: meer Dceano/dieweilalle würbel mit waffe: wol außgefüüller/un yes 
Kin NN fen verborgen. Demnach feind auch ſandboden unnd furten/in® om 

J— wan die ſchiff fallen, anſtoſſen / vnnd ſich von einandern thůnd⸗ | 
II men durch verzug inn große gefahr. vnnd diſes beſchicht an beſonde von 
In then. doch iſt nit fo große gefahr vorhanden/weylficaußfand/ vd * 
Hl ſteinen oder hertem boden ſeind. dan weil das fand weiche/ zb RW 


4 
’ 
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Hl vermeinet es werde der bzeittenach das Sans ſchiff getriben. Als in dẽ wind 


| \ " ln) .. Ksift aber offenbar daß niche daran gelegenn/ es beſchehe diereſr | 


Fl .<. - ’ fer 
IA] Darumb iſt vyl ſicherer /man endereineciner großen weitte Die | 
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cccclxxiijj Don mancherlei wınderdarn 
vonn wegen der laͤſten ſo inn dem boden ſeind / alſo daß es da ſelbteng | 
Eeinaugenblick beleiben mag /.es feyend dann die laͤſt ſo innwendigfet | 
“uch verenderck. Pr 
Es feind aber dife geleich / vorab bey den ſchiff bretterẽ / da fie dan u | 
ſchwerer feind/ vonn wegender neigung. es můß aber auch alles wallet 4 
dem BEgetriben werden, Es iſt aber diſes darwider / ſo vyl ſein Il 
mas / das iſt nach dem halben theii / ſo in dem fayiff begriffen /daeell 9— 
lein neigen můß / ſoll das Dzů grund ghen. weil dan das ſchiff nit be —9 
mag ſolliches nitt von dem ſegelbaum beſchehen / es were dann der 
fahrt von den oberen waͤllen verhinderet an dem orth A B/ wann * 
wind die ſegel nidertrucket / vnnd das ſchiff weltzet / vnd das ſi hip doch 
te fort fahren / von wegen der hoͤcheren waͤllen / oder fchwerenfelh dar 
mögenddife drey ding kaum alle zů mal beſchehen. Daramb mag inn air’ 
freyen meer ſchwerlich ein ſchiff vnderghen / vnd zwar es beſchieg 
es werde dann yenen verfaͤlet / ſonder fahrer etwan an ein vnerkannt ve 
Es gh2z aber erwan vnder / wann der (biffman darwider fürebe m 
huͤten will / damit das ſchiff nit ʒů den feinden oder graufanımen voll J 
Eomme/oder wann es an die ſandboden oder felßen⸗ an vnerkann ang 
then geſtoſſen/ oder wann widerwertige ond ſtarcke wind alle beſchitn 


f 
d ca 
i 


deß ſchiffs zerziffenn / als die růder zancher/fegel/ ſegelbeum / di 
vnd andere hilff. Auß diſem iſt offenbar / ye —— die ——— 
ye mehr ſie vmbweltzen / vnd ye minder fie fincken. ud? 
Zů letſt werdend auch vyl ſchiff vondenmebschieren ertrencket⸗ Ka 
ſes faft allein an gewüffen enden deß meers /als bey der Inſel ſo m pafe 
land nennet/vnnd bey dem zůſamen gefrornen meer. Sumd am td | 
vonden großen Phifereren/wölce ein roͤren ob dem haupt habend⸗ ro) | 
845 waſſer hoch entpor ſchieſſen. doch erſchrecket man diſe mitt tromn an? | 
geſchütz / vnd anderen gewehren / man wirfft auch faͤſſer in das waſſer | 


laſſet fie fen len/ond eneichläfferer fe mir hiberdeibe ucıb | 
Derfchiffen Allee mit difen kurtzweylen / vnd enrfchläfferer fiemir bibergeile nl | 


er ſchiffen größe aber halter fich alſo. Von dem diechgen fo bit ib’ 
ſchiff iſt nach der hoͤche / ſtrecket es ſich von der hoͤche biß gů ideas pi 
ber difes der ſubteyler theil deß ſchiffs / můß das ſchiff nach volgen ni | 
diſes gerichtet wire. Alſo fahzer es geſtracks vnnd beſeytz dahar; D —9 
aber gantz komlich dahar fahre/ ſtrecket es ſich zů nidereſt biß ʒů A 
ſten auß.cs laſſet fich aber difes vmbweltʒẽ / alſo daß man das ſe a ao | 
lichen weg man will / fuͤren mag. Es iſt auch an dem ſelbigen theil * | 
vnnd bat zů nidereſt faſt nur eines bzers dicke / biß zů der halben Tl | 
zweyerley vrſach willen, Zům theil daß ich das ſchiffnitt niwen⸗ J 
den ſeyten moͤge von den vngeſtuͤmen winden. demnach auch daß de —9 
wann er inn den ſegel ghet / das vorder theil auff hebt/ wann es nun | 
hinderen theil ſchwerer were/ wurde es under ſincken. Dan die ſch —*9— | 
wie dierhier dahar / vnnd iſt das vorder sheil wie das haupt * wohne 
ſoll auffrichten. darumb ift auch ein taflen / doch nitt ſo tieff an eh ‚od | 


cheil geſetzet. Inn der mitte iſt allein ein weitte einer zwerck hand 


eines brets dick darzwiſchen / damitt es das waſſer leichrlicher von Ma 
ren theile / vnnd wann das an dem trocknen land ſtath/ es dem caff | 
Fein fchaden bringe. | Rn 
Sonſt iſt der ganz laſt deß ſchiffs rund. damit es mehr ding f aſſennan⸗ 











ſachen Sue eilfft buͤch. cecclxxv 


nitt bald verletzet werde / vnnd das waſſer leichtlich von einanderen theile 
n dem hinderen theii iſt es weitter dann ſonſt / damit es leichter werde, 
ann weiles breitt / mag es nitt vnderghen gegen dem vorderen thei l iſt cs 
enger/dannesfollbillich eng vnd klein ſein weiles das waſſer theilẽ můß. 
dann daß ſelbig theil ghet der mehꝛrtheil voranhin / wie wol nitt allwegen. 
Es iſt nicht ſo vngſe chickt / dann wann das hinder theil voranhin 9 het⸗ woͤl 
es dann beſe chicht / wann die wind dargegen ghond / vnd wann die ſchiff⸗ 
eüth faſt wercken. Die lenge ſoll drey mal die breitte aben. die hoͤche vnnd 
ꝛeitte ſoll ein ding ſein / vnnd ſoll man diſe breitte inn der hoͤche nemmen⸗ 
nit inn der mitte Aug woͤllichem beſchicht / weil das ſe chiff faſt allenthalben 
UND / daß es faſt vier fünff theil de ee, Def gantzen vmb⸗ 
il man das vndergelegt brett auch in di⸗ hoͤche rechner /zwen 


Venigſten wurm ichig. 


Xcrkleinerenn größe / die man mitt dreyenn ſeglen treiber, ſoll inn der 
lengenn zwen vnnd zwentzig ſchůh / oder vier vnnd viertzig gůtt zwerch 
hand haben / wie ſie vonn mit befi chriben worden. Diſe ſchiffhabend a⸗ 
ein zwe⸗ gemach inn der mitte/ dann es wirt weder das vorder/nach bins 

| dercheil oben bedecket. ELLE | 2 gen, 
Zů vnſerer Seyten ſeind die Jamieſer ſchiff faſt die Sröften/ wölche fünff 

gemach habend ye groͤßer die ki ficberer feind fie/ fo veerr 

das fand oder elßen/oder au ffdie erden fahren. Es ſeind drey ſegelbeüm. 
er groͤſt iſt inud ſt kaum zwen 


Xmitte/ als der Jamieſer / woͤlche zů nidere 
menſchen vmbfaſſen "Eleineft iſt an dem hinderen theil/ dann 


er Ve mögend, der 
inn woͤllichen ſchiffen allein zwen fegelbeiim ſeind / habend hi 
ſonder allein in der mitgey r 


nden keinen⸗ 
t und zů vorderft, Die ſegel ſollend an der groͤße 
den ſegelbeümen geleich fein, Die riremes oder Öaleen feind niderer / da⸗ 
mitt ſie leichter ſeyend. | 


Wann man ein ſchiff oder Galleen/ſo drey oder fünffrůder BL 
at/richten will, daß es auß dem Aldamir ichein evempel — — 
AN; * SI — 
Ninn das D fahre/dann laſſe ſein aig wann das waſſer A B — — 
NE leye / darzů von dem Ainn das B/ vnnd von dem D Inn Zr 
EL /feyedie gelegenheit von Driene in Decidene/pnd WETTE 
— in das darzů von dem Bin das Cſeye auß Mitnacht gegen Brit 
ma Dtınd feye dep waſſers fluß allwegen von Dtientin Occident Aiſo ſoll 
vauch mitt den winden verſthen. 

J— will ich nun dae ſchiff auß dem Agegẽ dem fůren / veil der flug we⸗ 
Ye And zů dem E. ſo wirt eo von dem widerlauff ſchi ‚ellauß 
RL inm das fabzen, dfesnemmeny Auch die fchiffleiieh fürr,enmlich 

| AD wann mitt deß meers ab vn, zů lauff⸗ 
ind dahar gher, Dochi diſer zů vnd ablau ff niendert dann im 
ano vnnd großen meer / als zů andan seytemangesciger. 2 
a Man durch eig nbekanndt meer fahren můß/ iNſt faſt gůtt/ dag 
man ein ſchiff voranhin ſchicke⸗ damitt es die ſtraſſen außſpeche. dann ob 
diſes in gefahr ſthen/werden doch die anderen erhalten, wanndifes 
Chalcen/ feind die anderen AbchinFeinergefabe,. Alſo thůnd im auch die 
reüter wann ſie durch ein waſſer fahrend Darumb fahꝛet ein yedes yo; dem 


Ar iiij anderen 





A 


Schiffsä rich 
— ten. 
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N) cccelxyxrvi Dom mancherlei wunderbaren 
1 | | | anderen dahar in geleicher weytte / ſo zwiſchen jnen iſt / vnnd volget en | 
Ha vonwöllichem es gefüret wire /damit fie nie mögend an einanderen N, 
UNI | Cwölliches dann offt in der nacht beſchicht) / oder einanderen zů hi —* 
men, Deßhalben iſt auch gůt / daß zů nacht allein ein liecht in bei, ” 
| vnnd difes an dem ſegelbaum / damit durch die vyle kein ee) 


o 


de,dannziinächt/ vorab in dem meer / vermeinet man die liechter Irerde 
weyteer voneinander/dieweilfie größer fcheinend, Dann man behalt 
dingen propos. Wann man das liecht nit ſehen mag / ſoll man durce 
büchſenſchutz den weg anzeigen. Bien Angelt 
alla) | Denenfo erwas liederlich vollbracht vnnd außgericht / foll man an | 
In. | | ſtraff auff legen / dann ſchlecht leüth geben mehr darumb / dann end J 
ln fie an dem leib fricffe. YOslliche faul vnnd traͤg mitt der fach vmbg Auer 
1 N Hl follen die fehiff herzen mir großer ſchmach / an ein anderen platz ver or 
In alfo daß dife/fo vorhinüber anderen geherſchet / denen yenn muͤſſend 
Bu |, fammen.dife forcht wire fie fleyffiger machen, Mitt follicyen gebokk in 
IN l Th / Lopez Suareʒ Menefeus von Kufitanien / der hauptman über — ed 
| | nigcklich ſchiff/ alle ſchiff erhaltten/ vnnd inn vollkommener zal⸗ — 
hinweg gefuͤret / wider heim gebracht / ſo doch vor ihm —— 
treſ 














un — — — 
— nem 











nn — — A 








la] A| der Eiimerlich die halben mögen erhalten. doch iſt difer mann / wie 
"SB feinen chatten mögend můtmaſſen / nitt allein weyß / fonder au" 
ihn Mill chen fromm gewefen. | | Mu 
—9900 Neünerferi- Solliche leüth acht ich zů loben ſein / vnnd ſollend die hiemit ans 
Il) benten irchüb woran / woͤlliche auß hoffart/ ehrgeyt / hoffnung / forcht / oder ſonſt (ah 
I ne gůtthat / bößlich ein namen bekommen. wie aber yetzmal der re feine 

EIN Ina feribentenn thůnd/ voͤlliche mitt ihren Ingen dieleüch zů dem bo en, 
A ker machenn.fo doch difes nit allein einem Philofopho / fonder AUT) ul 
‚all Chꝛriſten nit zů ſthet. Wir koͤnnend Arifforelem oder Platonem in Per 
HEN] ben beſchelten / ob wir wolnicht gewüſſes habend. Onnd habend 9 u 
II LEINEN keein anzeigung / daß difeyemand von wegen der reichthumb oder) —* 
BI der es niet wirdig gewefen / fonder allein auß tugent gelobt haben? „iehl 


| Kin ı | folliches auch mitt wenig wortten. Zů vnſeren zeyrten aber lobeenii, hf, 
III 1 "u 
If IN hafftigeſten ſchmeichler. Doch wöllend wir von difem gefdpweigen/" | 
I) I.) | wider zů den (hiffen kommen. — 

IH EHE | Es iſt furnemlich zů verwunderen/wann die ſchiff an dem bode 9 — 
U. chen / wie doch die (hwimmer vnder dem waffer folliche mit dem DAT zii 
A. | neglen / vnnd ſtopfftuͤcheren / wider machen doͤrffen doch machet auge 
vJ— allwegen das ſchiff von auſſenhar wider/ ſonder auch etwan innv·⸗ 
UN NL demnach neiget man zů dem offteren malen daß ſchiff / vnnd beſſere — 
J—— vnder dem waſſer/ ſonder darob. ref 
IB Wann man aber weder zeytt nach weyl darzů hatt / ſo hefften Ve, a 
Di ll mer mitt neglen bretlin daran / fahzend offe hinauf / vnnd wider 
9——— der es iſt auch Fein gefahr vonn den großen meerwunderen / dann ya | 
J meydend die großenn ſchiff / die mittelmeſſigenn vnnd kleinen ih gen | 
J von den ſchiffen / pon wegen deß gefchlitges.. Wolliche man aber 
[EN chet / vnnd wölliche cin großen ſchaden entpfangen / oder treffen Ki 
I ha | ſtoſſen / die bletzet oder befferee man wider an dem trocknen lan | 




















kein die Fürſten C wölliches dannleydlich were) fonder auch ibre# 
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* 2 “2 
ſachen Das eil fft buch. cecclxxv 
In Mitnacpeifchen landen Macher manlederefi chiff/ mitt woͤlchen man 
den waſſeren baß mag widerſthen. Es brauchen die meerzeiiber folliche faſt 
Sen dann weil diſe nider ſeind / moͤgen⸗ ſie der kauff leüthen ſchiffgar wol 
„hbosen. Ich acht auch daß bey diſem kein anderer mangel / dann daß ſie 
nit weerhafftig / langſam dahar fahre 


n/ vñ nitt faſt groß moͤgen gemachet 
werde, Man machet auch) ſchiff auß ð großen Rin 


ren / vnnd bindend diſe hertt mitt bintzen zůſamen weyl ſie kein eyſen ha⸗ 
end.ſie beſtreichend diſe mitt baͤch gar wol / vnnd gend die bretter mier 
ültzenen neglen wol zůſamen / ſie machend die ſelbigen gar Eur vndeng/ 
Aber fonftdieff /weyl fie Eur feind, darumb ſchaumend die waͤllen gar faſt 
beyihnen/von wegen der felſen / fo nder dem waſſer verborgen ligend. 
en mag alſo nit allein der notwendigkeit zů hilff Eommen, fonder es iſt 
ſt nütz. Die (chiffbzechend nitt / fonder weichend dem vngeſtuͤmen meer 
urch diefegel/weil fie mitt lederen riemen wol zůſamen gebunden /es wer 
dann fach daß die band nach lieſſend. Weil diſe auch wol verbichet/moͤ⸗ 
Vnd ſie ein gůtt⸗ zeytt den vngeſtůmen winden⸗ van meerwaͤllen wider⸗ 
Man hatt auch lange ſchiff / ſo ſie Daapar Kenne, woͤlche vmb ſo vyl 
gefahꝛliche /yefchneller ſie feind,die kürtzeren nennen fie Scarha.dielaırs 
In bꝛauchen⸗ ſie gar ſelten auff demeer / ſonder in lau 


en brau enden flüſſen/ por 
ab dief iſcher/ damu ſie behendigcklich der gefab: entrünnen moͤgen. 


& f 
Don der Archiceccur vnnd bauwkunſt 
| Das lv. Capittel. 
Sy In Bauwmeiſter ſoll wüſſen was vnnd wie man alle ding ma⸗ 
henſe oll.wolli ann inn drey weg abgecheiler,durd, der ger 
bzauch/ ſtercke⸗ vnnd gezierde. man ſoll auch alles inn der ord⸗ 
nung behalten/wann ein cheil ſoll außgelaſſen werden, Der ges 
BI RU iſt das end/von woͤlliches wegen ein ding gemacherwizr, 
derſtere end/iſt die langwirigkeie/ die gezierde aber iſt deß ends luſt vnd 
ſe ne. Wie mag er aber wüſſen/ wie er alles machen vnnd außerwelen ſoll⸗ 
a nnamlich/ als wieder kalch ʒů zebereitten⸗ vnnd wie vyl / dann der 
aittheil der ſchwere ſoll abghen. Man ſe 


OU aber zů den gebeüwen den ſtaub 
—* vu olen für das fans erwelen, Mache⸗ | 





anba ent auff das land oder waſſer ſetzen will, xnnd das ſelbig ein klein 
re kolnnen. dann wann man es zů vyl brennet/ zerbucht es gern / wie ande⸗ 
Manch thůnd. Etlich⸗ ding dienen zů der gezierd/ woͤlche auch zů vyl 
* nutzlich ſ eind/ als ð bauw Andionici,darsi; die vmblauffende ae 
der, Palladie/ durch woͤlche man die wind recht erkennen mocht / vnnd an 
ergeleichen. 
ider der winden Sewale, n die 
verbichen/wied; sginenfer gethan. man ſou diſen rath nit ves m 
N / es iſt auch kein zweyffe 
shpſete gemach beſſer/wool man auch für luſtige halten ſoll. — 
an mag auch dife mit Eleing oſten gar ſchoͤn machen / als waiics mar⸗ 


molſteinin 


giferen fiſchen ſpannade eerſchiſ 


meerslufft / vnnd groß regenn / ſoll man die Schbne gg, 
e Carth 


chzu berri 
ler kom̃e von Dliniohar,docb ſeind dic ver; ım 
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Her bodt za Wann du ein berstenbodenmahennwile/ fo ſchütt difen wol / 






— ur EN, ' 
cecclxxviij Dom mancherlei wunderbaren 
molſteinin werend / darzů ſeind ſie langwirig / vnd diſes alſo. 

Nimb weyſſen kalch / lege den in waſſer / vnnd ruͤr es wol durch *— 
ren.deſſen ſch aum/wöllicher dann zů dem gipſen ganz komlich⸗ Eh „ 
einem marmolfteinenenmözfelgar wol / vnnd klopff jn wol durch ein⸗ 
ren/ alſo daß er an keinem eyſen hangen beleibe. dann alſo iſt er geregt ir 
nach wann er nach gruͤn iſt / laß jn geſthen / darnach ſchlag ihn mittg * 
ſtecken biß er dick wirt / vnnd ſtreich ihn denn an / vnnd gipo wae du gell 
wann er ſpalt bekommet / ſo nimb eybfenn gerelin/ vnd verkleibe die Kom 
dann es iſt probierer worden/daß man auff dife weyf dem mag zů hilf —* 
men / alſo daß man den ſpalt nitt mehr ſehen mag. wann nun das ge⸗ —— 
der gepflaſteret / dick vnnd trocken worden / ſo nimb wachs vnnd af nr 
geleich ſchwer/thůn auch ein wenig oͤl darzů / laß cs weich werdẽ/ vn vol 
che cs an/mach auch die mauren mitt Eolenn/fo inn einem becke ligen ka 
warn / biß ficdie falb vollEommenlich angenommen / dann wirt 7" 


tzen wie ein ſpiegel. 


Wann man in den hundßtagen etwas alle gipſet / wirt es — 


lotzen wol zerſtoſſen⸗ v PN} 
der den kalch mifchen.dann alfo wirt es minder fpalcen mögen. wu ar 
auch erwan bildenuffen/ oder zeichenn fo binauß oder hinein gb u 
machen wile/ foledu difes durch die ſigel vnnd model auß gips 9 ) „nit 
ſchnell zů wegen bzingenn, YOann die matery mitt wachs/⸗ bieywöß ⸗ 
kalch dick worden / vnnd alfo mitt difer falb beſtrichen / wirt fie vylv⸗ 


har/ gantz vnd ſchoͤn beleiben. 


marmolſtein werden / doch ſolt du die alten 


ment, 
pt 

der ſchnůr / ſonder ongefahr / vnnd durchgrab ihn recht. darnach 9 die 

ihn wol mit oͤltrůſenn / alfo daß er die wol annemme. auff difess® pen/ 


ſchollen wol / vnnd mach ihn harnach mitt einem breitten holtz une 


vnnd ſchlag ihn wol. darnach beſchütt ihn wider mitt Sleriifen. wa ei) 
cknet/ wirt weder mauß nach ameyſſen dareinnifte/es wire auch isser? 
vnnd Bein kraut darein wachſen. wann man auch Ereiden dahin 
wirt es gar ein fefter plag werden, er 62 
Man beingerauß Sogobzien ciner ſtatt inn Hifpanien/ vnnd⸗ 
nonien inn Franckreich einen ſchoͤnenn ſtein / fo felten lenger vn baſen 
dann cin ſchůh iſt / gantz lautter vnnd durchſichtig. diſer hatt ein 9 
re eigenſchafft / daß er nit veraltet. diſen ſetzer man inn mitten * —9* 
ren / damitt er die glaßſcheyben wol zůſamen halte / oder machct me 
felin darauß / 36 Esftlichen gſchirren/ oder auch wann man will/ fe 
ter / mittt ſampt dem cr und marmozjkein, 


Don Dnſtrumenten vnnd geſchirꝛen / 
Das Ivj. Capittel. ! 


= a) 
Olybius hat die leitteren/woͤlliche man dic ſtett ʒů (en 


— 
ben můß / eigentlich beſchriben. Die mauren ſeye A B —9— ge 
y ſchůh hoch iſt / die leitteren feye A C/ follzwölff (ah # 
dañ wann man ſie anlegt/⸗ iſt beſeytz das ——— wer? A 
anderen, dann wann man zechen mise zechen me ꝛet und“ 


a 
nd d 




























rcheinande⸗ 


Te 








ih 
iß 


4 t/damit m 


— zwoͤlff alſo gemehret /w 
RS den anderen guadigrem 3 vd 
—* iſt⸗ wire DE vnnd DER guadsaten feycen 
en, darumb wirt BCſech⸗ ſchůh vnnd 
habẽ / vnd alſo zwen drittheil am —* * 
— 
Wldesdanibefhicht/ wandsBc Fa ——— 
auch nit bald, wölches dañ beſchich rar 
rent Hi $were,man can ‚auch von wegen der 
RS g enge nit wol mir vm̃ghen. Es ſoll auch 
— DERin mitten deß A Cſthen. daft 
Hi Pt aß difes recht in der mitte / vnd bey 1 ; 
ee Auch eg (elle, deß Euclidis demonſtration vñ beweyſung * darũ ; 
Afkrologi, Br 4 gůter hauptman über den gezeiig/der —8 er * 
ſoda Ben 5 ie [et ſein. er zeigt auch an/warumb ð in Air Pr 
Wanmeg Abe 3 necher bey dem A ſthet⸗ wirt die leittern rg fein 
diesh famenp; aß vnden iſt / wirt ſie zů vyl auffrecht ſth eher fein, 
derskein Gi gungen vorab zů aufferefe/miteyfenwo Lverfehe ns 
aber fol] man AN machen / damit er in der erden ſtecken — 
Ban al In afeigeen hacken daran machen /dannicfie handen Bau 


as ma { 
(nd Han mit gewalt bewegt / wirt vmb fo vyl bewe 
BR yl ſchneller bewe 






we .; > ' ®, erh, 
dann wannes nk Vonn dem iſt / durch wölliche es ficken f u. 
Art , fon 


lan ew 
veytte vnnd [nen RR —————— —— ereinki 


d em weytteſten führen) d weytt geſchoſſenn werdenn / vnnd alſo an 
| san größer HF, em es weyt von der mitte ſthet/ vnd eck 
Es ſeye pi B 
trifach zů NO die do EAS⸗—— 
—8* — SB dem BG vnnd DIE Ber etc DA E/AS/ vnnd ſeyend 
El / vnnd zwey ding ſo 
Ken Mi 8 igkeit daruon fabzen/ vnns —* Er Ä 
a ee RE dem C/ Kopie page S 
N) —— ey Fü geworffen dann das Ewaß aud > 
dan % em 5 ommen / vnd das Bzů dem wir L 
i Knie v8 Ahmele weytter fabzen dann das E doch 
Te oaB man allwegẽ diſe rechnung ei⸗ 


eine 


mitt aber ein VJ 
5 f) sr 5 ce ein \ ; Fr : u 
— Isa serlafkdaruch kahte/ muͤtz es vmnb h eiages 
cker ſein. We Ffabzen ſoll. darumb maß dg 
geſch Weil nun diſes tin mus auch das inſtru⸗ 
a 7 Au drey wegn eſt mmmet / mag man ein ſchlenckeren o⸗ 
de, Derek werden Dan Denn wöSllichereihveder | 
er doch woͤllens wir allein die a er ass mag 
n ei Sue Er AUF een : — die einfachen abtheiien/ vnnd 
w EDEL erſt d undexen. 
ir En aaa mi ehem ge 
— A ar dem tram vnnd baldenhbanger/ pl 
aß aller kr effrmit ann EB Hein werffen möge, dañ ee lige gar vyldar 
nderen anghond,alfo daß vngleüblich iſt. 


Zům 
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erdend col/ wann nun das quadrat 
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eceleee Don mancherlei wunderbaren 


Zům anderen wann der balck A B mie gewalehinderfich ge ogen wirt⸗ 


an woͤlchem zů obereſt ein ſchloß ſtande C. dann wann er wider kom̃et / pirt 


A er mitt großer krafft getriben. dann was mit gewalt gebogen/to 
met wider zů ſeiner ſtatt / vnd etwan in geleicher zeyt nach weytter⸗ 
es werde dann deß gewalt zerbrochen. deßhalbẽ beſchicht dz die ding 
fo gebogen werden / auff zwen weg ye mehr ſie gebogen/ ye mit gr 
ſerem trib fie wider kom̃en / weil fie ſchneller bewegt werdend⸗ vnn 
weil fie in geleicher zeyt einen groͤßeren lauff volldringen. Wie⸗ A , 
durch die werckleiich difes leichrlich vnnd behend binderfih del. 

HB ben werde/iſt zů mehrmalen angezeigt. Es můß aber in dem Ba 2 
c | ein eyſen ſein/ noch dem vnnd der lang ift,dochift vyl gefahrhin (af | 
— diſer gattung / damit der bald nirzerbzeche / oder die krafft nach A 
ſe/dann er hatt allein die nateürlich krafft hinder jm. | de 
Der dritt weg iſt am aller beſten. Man follam vorderen theil vier ſtara⸗ 
ſeiler haben/an dem geſtrachten vierten theil / ſo nach der gerede ge 0 | 


— DE nr le en — — 


ciner gütten zwerchhand dick / in wöllichen follein tram bangen gan — 
2ſtrackt. in diſem ſoll ein anderer ſtarcker balcken fein ) 


tr wol verwares/auc nach dem man weyewerffen PF 
oll er zů oberſt ein ſchloͤßlin haben. diſe ſoll man wit ku⸗ 
p ten vnd ſtrauben von einanderẽ ziechen bißer gelei@" * 
von de ſthet / vnnd alfo ſchnůrſchlecht mit dem vi 
ten theil. — 
Wann man diſe ſchlenckeren herab Laffer/hat ſie ein 4 
fe Erafft.doch har dife ein großen vnderfcheid von dera * 
geſchoß / woͤlcher ſchutz geleich weyt vonder ebne was⸗ Ö 
ſchnůrſchlecht. Alſo iſt / wann die cin ſeiten an dẽ bare 
ſteyff ander ebne ſthet. dann alfo wirc|der ſchutz ein bel spe 
vnd ſterckeren nachtruck haben/wiewolnic fo weyt. daun es můß ein gro 
| er £ — 5C 
Es iſt in der gattung diſe komlichkeit / 848 die ſtarcken ſeyler A t 
nogen nachgelaſſen werden/ vnnd alſo die —— A Se | 
—— — wann diſe nachgelaſſen vnnd luck worden / vnnd dem: „be C 
si 2 eſtrecket vnnd gefpannen/werden ſie krefftiger auß zů laſſen.Et nd | 
PH ſeiler bey einem balcken vyl meh: krafft ab zů ſchieſſen/⸗ moͤgen⸗ Fe 
auch nit —— brechen/ oder luck werden. He be⸗ 
Vnder den wunderbaren geſchirren / die doch gar gemein / ſeind — a fi 





ſchütt trug / woͤlche an der größe und geſtalt den waſſerkruͤgen gat pr | a 
ſeind dann zů obereſt ſeind ſie ran am hais. vnnd iſt der vnder theila cht di 
den loͤcherecht wie ein ſib / der obereſt theil aber har nur ein loch mar A ort ’ | 
jn bey dem haffner auß leim, wiewoler auch ſonſt auf allen anderer 7 Pr 
en mag gemachet werden, Wann er laͤr iſt / ſo thůt mn diſen in das wel AL 
vnnd laſſet das obereft mundtloch offen / laßt auch waſſer wie vyl m⸗ be al 
darein ghen. demnach thůt man den taůmẽ dariiber / — jn — *2 
haltet es / vnd weſſeret die gaͤrten wie man will wann man auff hoͤren wi rs 
thuůt man den taumen wider darüber vnnd bebalser das waffer. seh ren 
Pr. Dieweilmanaber indenwerdenitalleindie gejtale/ fonder auch * a | 
” try bedencken ſoll / můß man betrachtẽ/ woͤlche matery in gemein⸗ zoie zw 


einem yeden geſchirr inn ſonderheit nutzlicher ſeye. Inn gemein * 








—* dann diemetäll/aber fie bzecyend beider, Die hafne 
2 * 
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ſachen/ Sas eilfe buͤch. cceclxxri 


ein / metallen /vermiſchete ding / vnnd das holt am beſte n. 


en. das J 
vnder das wafler/der ſtahel ſtercker vund herter/ doch bricht er bel⸗ "| 
der, ee ea zaͤch. * bl WERE vnder der erden ewiglich, das ſyl⸗ | 
ber mag man an ſtatt des golds brauchen. das Cypꝛri berg iſt herter dann 
d SAhder/doch verenderct vnd verderbt es die ff eyB nit alfe, deßhalbe ift il 
den kochgeſchirren gar nuslich,alfo hate cin yedes Eochgefchirz etwas | — 
Im/micwöldyem es die anderen übereriffer, Dasholgiggner vylenady/ "11 
vnnd weil es ſich boren laßet / beſſer dañ das ander, vnder diſem iſt das reb⸗ 1 
h In ewig werend / vnd zů ſubteilen wercken gar kom̃lich/ demnag das Ce⸗ 1 
De hol od de vonbuchsbaumen, Ich hab etliche werck von buchß⸗ | 
baun alſo fein bereitet geſehen / daß dus hẽtteſt vermeinet/es weren außge⸗ 
ſtochn ein geweſen / wann es die farb nit verrathen berre. | | | 
U find pie fürnembſte kochgeſchirr nach dem GO die jrrdene. dann ſie Irdeng: ; 
dienend mehr zů gefundeheit/und wire die ſpeyß lieblicher darinnen. Nach muzbatsi — 
dhenda [Fiber iſt / darnach von Cypriſchem erg, dann die gleßne zer⸗ 
ꝛehen Yung ſeind die übzigen etwas böfer, däs bley macher vngeſchmacket 
Nbeyfen ya mefch bitter / vnnd bringẽd diſe beid ein krimmen in dermen. 
* ſchwecher auch das bley auß beſonderer eigenfe haffe die derm /welches 
ann die ſteinine geſchir⸗ auch thůnd. Es hatt diſer ein nutzlichen rath ges 
babe (welcher das ergmir bley überzogen / dann es iſt die bitterkeit hinge⸗ 
Men pp weyß worden, es mag auch daſſelbig von wegen ſeiner dun⸗ 
dad ſubteyle gar nicht fchaden, 


a ri Pe J— 
Schoͤne zuſammen fuͤgungen. 
Das lvij Capittel. eh > 
—Vſolt ein goldfarb die metail⸗ vñ edel geſtein zůfelſe chẽ alſo ma⸗ 
RW chen.nim armoniacfal/weiffen calcash / yedes g leich vyl vier 
theil/ ſaitzſtein/ roſt voe⸗ Ipongein/yedeß baey theil; difes ffo 
WM 6$ alleszu buluer/demnac leg den ring ode ſtein darein⸗ alſo dz 
Kine  erallenehalben bededrwerde/darnach leg ihn ein ſtund in das | —* 
euch ji herauß/pnnd legdeninfrifhyenharn, — 2 
fig bürnen berment / auß woͤlchem Man laternen machet /mitt gůtem 
angjp vermifchen lage inn dem waſſer hübſche figuren vnnd geſtalten 
die rorre machen / vnd an aller mehrſten nackende doͤchteten. dañ es niftier 
And) ‚ipenrore farb mir einer: glantzende weyße faft gernan. Es laßet ira 
zůſammen ge Ber ding nit voneinanderen thůn⸗dann — 
Alg Rd ſchlagen. Mankandie lebendigen geſtalten wol 
Icherley blůmen⸗ darzů kreüter m ſeltzamen vermiſchetẽ far 
Di ederen vyl feind/wälche ſich allein durch diſen gewerb En —— 
vn eſpiegel ſo man geftalı nennet/machet man au ß drey theil es 3 ch Stahel piegel 
ken hit er ein theil / ſpießglaß den achtzehendẽ theil. Iren etlich/ ja er ⸗ 
Ing wbeil laßen das ſilber vnderwegen vmb minder koſtẽs willen. Et ich 
— — Pfund sin vnd dittentheii erg/ ſo erlaßen [kind / anch 
ey lot weinſtein/⸗ einẽ lot weyſſen auripigment / welches fie Fly Han 
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hand / biß cs ein rauch gibt / gantze lammel vnnd blech. Demnach want fe 
dis metall weich auff ein brett geſchnittẽ / fo darzů bereicer iſt machendlll 
die werm / vnnd bereüchend es mit trocknem lerchenbaum hartz / darns 
leüteren ſie es mit rebeſchen / vnnd machend ſplegel dar auß. darnach ſeüb⸗ 
ven fie die taflen mir waſſer und ſand/ wo der leym daran hanget. demna 
mit einem glatten bintz ſtein / vnnd zů letßt mit deß zink aldo. Diehlbere! 
fpiegel werden mit minder arbeit zůgerüſtet dieweil das filber allein füt 
te jelbs diſes chůt fo wir vonden fpieglebeger&,fiewerde auch vyl ſchoͤner 
vnnd iſt minder gefahr / daß fie zerbeechen. EIER 4 
Schöne as Die ſeul vnnd bildnußen macherman alſo. ſeüd die obereſte rinden von 
nalberbaum vnd Vlmerbaum / in demfieden thin reinen Ealch Sarein/biß 
es einer geſtandenẽ milch geleich wirt / auff diſes thůn w eyßen/fubttY en / 
geſtoßenen / vnnd durchgeredereren marmolſtein darein / vnd ſchüt in 
noch in die model / vnnd laß es am ſchatten trocken werden Alſo mag m 
auch treffenlichen ſchoͤne geſchirr mit ſhlechtem Eofken machen, | 
Beleiber geſtalt mag man auch auß er unndg aß/yedes glei fh 
bildnußen machen / die vyl glantzender ſeind / doch iſt mehr ſorg und arbeit 
Davey. Widerumb auch auß herren vnnd gebachenen zieglen/ kalch⸗ von? 
" — — ſoll deßen yeden zweymalen als vyl ſein. diſes ſoll nie 
en vo | ' 
vnnd here kin —* * wachen / vnnd vnder der erden laßen — 
Es mag auch ein weyße vermiſchung auß weyßẽ wache gha 
— 89 —————— — 8 bu, 
diſe fo bildnuß / ſigel / vnnd modelbereicı | 
— —3 | apa a .d b 
an hatt auch ein matery für die großen ſeülen vn: aa ſta 
vnndnunlic. Yin wei reyden/ nd owplroßmitna mar | 3 
| | Durch einander.darnach thůn gebuluerzen ziegel/vnndefdyenden zul, 
N » sen theil darcin/darnach klopff vnd ruͤr es ſo lang durch ein ander/biP mä d 


— 


0 au | Ip Eei z 
IB ı 1 us in fonders erkennen mag / vnd laß trocken werden. darnach hit je 



































a wider waſſer darüber / zerſto ni v q 
IUBIE DIN I oder fün ner ee 3% Li a Cha laß trocknen. difes thůt man mis w 
N | ware nn oc mehr. darauß wirt ein matery die mag ml. de 
Ian SEEN. ul) AB ſfar en manwillbedunden.auß di er machet d fublt N 
IDEE NE gewercherebil > man ſtarcke vnd (av e 
Hal — 5 ilder. Wer mag aber nit erkennen daß diſes fuðbreyle werch J 
90000 | ee Pe herte / ſchoͤne / angwirigkeit / vnnd zů allen ding? de 
IN ö chidligkeit bedencker: Alſo hatt es auch mit alien andern Ri 
un dingenfeinrechnung/daß man vemifchete | te 

| wol durch einander mache, ” 





| ne 
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Bleronymi Cardani Dortoss 


a der Artznei zuͤ Meyland yon Mancherlei wun / 





derbaren / nateürlichen / vnd kunſtlichen ſachen/ 
3 Das zwoͤlfft Bůch. | 
176 | 
oͤner | Von ſubteylen Dandwerchen, 
Re Don wınderbaren werchen⸗ j 
Mr | Das lviij Capitel. | l N 
har * Nder die werck / derẽ ma billich gedencken 1% 
nan ſoll / will ich zů erſt erzellen, wag ſich bey | 
1 der ſtatt Conſtantinopel mauren zůgetra Confünr 

ver) gen dann ſie ſeind vngieüblich fkarct gewe Prima 
beit fen. Ich willauch deß Merodiani wort bar ; 
md zů ſetzen / der alſo ſpricht. Die ſtatt wag yer | 
n waret mit einer ſtarcken vnd großen mau 
ih ren / mit großen Mileffchen quaderſteinẽ 
—— erbauwen / vnd alſo ſubteyl zůſammen ge 
vH füge/ daß niemand vermeiner daß escin 
a N zůſammon geſetzet werch/fonder vor cinz 
vb N gantzẽ ſtein gemachet were. Wandugu 

“| en 2m, noch auff den hütigen tag die ſtuck ſo über 
jr | Nr NR /wirfedu dich ab deren kunt verwunderen,/welche fie zů erſt 
vo 


Inim, / vnd deren fferckefo fre zerbzochen haben, Solliches iſt nutzlich 
* 9 | * dann man —* as erkennen wie die felbige siyfainien ge 


“ t/ vnd was de alt alles geremperierrgewefen/ob es wol zů menſchli⸗ 
* —2* gantz — — Yoelce fich aber fö faft in denen dingen be 
— weneen / ſo jr gewüſſe maß vnd gewicht habẽ / die hund jm nit reche⸗ dies 


ildife di ʒů menſchlichem ſchade reichen Es lige auch nit vyl 
daran, ding faſt alle zů menſchůhem ſchadẽ reichen. Es ligt a it vy 
eh Was die —— buch vylding verſtanden / wañ man nun moͤch⸗ 
J —* | den gewiäffen grund kom̃en / ob wol vorhin nicht erfunden geweſen. | 
dmg, emeinlich deren/weldyensiegeoßem Reiß vnderfthond alles in — 
hey, ometriſchen vnd Aritmethiſchẽ erfindungen zuergründen / dieweil 
reche eleiche anfang vnd grund haben. gleich als wann man von einer 
ren ůſam̃en geſetzren artzney/ oder von einer vermiſchũg zů temperie 
te Enetvon einer waren hiſtorien / oder etwas recht außzůſprechẽ handle 
A fie. eder giltet ſo vyl in d Mathematica / als vyl rechtes võ jm demon 
— vnd bewiſen wirt. Man ſoll auch nit achten daß Euclides ber 
babe 'h feye/weiler anzeigt daß ein yeder trigonus vnd triangel / drey — 
| Mnfe Welche Sweyen geſtrackten linien geleych ſeyen. Er hatt auch  oltich a 
Ay u man kan jm auch nit mehr glauben/dann mir / wann ich ſolliches 
Heedyeh : 786 were danu fäch daßich folliches von jm 08 des 
Mey weyſen mag / es were dauu ſad⸗ daß ich ſolliches von jm 
—* ſo von jm vnderrichte worden/gelernet hette. Alſo ſeind der J uſtru⸗ 
mren / welche pfeyi ſwie en / dreyerley. dañ fie ſchieſſen pfeyl geſtracks võ 
N/oder die ſtein geſtrackt / oder wie ein ſchlenckeren. Welche geſtracks ab 
| | Ss 5 ſchieſſen 
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ſchießen (damit wir nun dem. Vitruuien nach volgen) ſeind ſchnellpfeiler 
vnnd armbruſt die boͤltz ſchießenn⸗ die gewerff vnndboler/ ſtein die eße 
aber ſchießend gleich wie die ſchlenckeren ab. wir welllend ietz nit von den 
nammen diſputicren / wir handlen von der that/ es mag diſes yemand ein 
J— ochſen oder aber nennen Es iſt gleüplicher wie Julius Ceſar ſagt daß AM 
li in Carapulten oder ſchnellpfeylen / nit beltz fonder ftein gewozffen babe 
| Ammianus rede anderjt vondemhandehdoc wellend wir ein gemeine #% 
— 300 — el in dem vnnd anderem ſetzen. —— 
i Jnffrumenten gewaleftbecin vier dingen.in dem ſhnellen aD 
in vierdinge, Beew/in der lenge deß ſo widerkommet / in der groͤße vnnd weyrre deß oh | 
fo zwiſchen dem ding lige/fo bewegt / vnd dahin es ghet/vnnd in der gwuß 
en proportz der ſtercke gegen dem laſt⸗ ſo gefhoßen würt. In den pfeylen⸗ 
als erwan vorgeſagt / gebend jnen das gefider ein ſtercke vnnd damit fie ge 
ſtrackt faren. So vyl die drey erſten ſtuck belanger/sweifeleniemandı/" 
daß ſie von noͤtẽ ſeynd. das es aber alſo mit der proportz zůůgange/ můß m⸗ 
durch die ſinn beweiſen. dann wann du auff ein armbruſt ein ſtrohalm für 
ein pfeil legſt / mag es kein ſchutz geben/ vnd wirt nit weit getriben werdet 
wann du aber ein [chweren bolg oder pfeyl darauff legſt / wirt er gema 
niscfait weyt faren. darumb iſt ein mitel zů dem beſten/ wann beide auß 
ſte ding ein mangel haben. alſo ſag ich auch von der lenge vnnd kürtze 
hatt aber mit der ſubteyle ein andere gattung / dann ob wol die ſtercke vr w 
ſteyffe beſthet/gibt die ſubteyle auch ein ſchnelle darzů. dann Der lufft 4 
dert ſie weniger. wann aber der trib etwas nach geläßen / fallet es ehe m ler 
ſech die weil der lufft ſolliches nit fd wolertragen mag, Aber deß bog", 
ge/vnnd deß gefchoß breite / hatt ein größeren tryb/ als wann einer mit⸗ m | 
stern langen ſtecken gefch lagen/thůt im der ſtreich wirfer/dann mitt an 
Lurtzen, dañ wie gemelder farerer ineinem größeren circkel dahar⸗ ** | | 
er weyter von dem Lenrro vnnd mitel puncten feber. YOasnunind- —9 
Hl) feren circkel bewege wirt / vollbringt cin größeren lauffin geleiher3 * 
Lvnnd faret deßhalben ſchneller dahar. darumb wirt es auch mit eine 9 
IM ſeren trib bewegt. | | | zr 
Mm & Damit nun etwas fehneller bewege werde/ můß es lenger vnnd Et, 
fein. deßhalben auch eyſen / darzů lauter dit / vnd wolgeremperiet/ u 
mit es faſt hert / vnnd ſich doch biegen laße. Weibaber diſes / ſo ſich b * 
laßtau ch weich iſt/ vnd das hert fih nie biegen laßr⸗ mũůß diſes vor ned 
alſo ſein⸗deven die lufftlechlein eng/ vnd nachder einẽ geſtalt/ auß of ME 
ften jrrdi ſchen vermiſchũg mit dem weßerigen. wie dann diſes auch ind 
weichen ſtachel iſt / ſo auß kleinen vnd lauteren kernleinen gemachet⸗ dem 
Damit er aber ſchnell wider an fein ſtatt Eomme dann difesiftsr —9— 
trib notwendig) můß er ein treffenliche ſtercke haben / darzů faſt milt I 
Damit er aber widerkeere/ müßerindem gegentbeil age fein / "nd 
I N | alfo krefftig / wieder gewalt fein foll/den wir darbey erforderen. DM yie 
Hl můß man ſtarcke ſeyler haben / darzů ein winden oder sug daran m 
—J— | wicklet / vnnd ſtarck hebel / mirwelhenmanfiexinbrreibt, weil 
Es habend aber dier£fel alfo große Ereffr/ wann fienir auff einem 
hen boden fthond/ daß fieallesfodarunderlige/esfeye ein ſchutten nil 
ſeye ein mauren/inn kurtzer zeit / vonn wegen deß ſtarcken trib vnn⸗ Rn 
des laſts / zerſtoͤen, dann es fahre difer ſtein alſo gar ſtarck er | 
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ſachen / Das zwoͤlfft buͤch. cectlxxxb 


e u, m 
Be L elle % daß Am̃ianus Marcellinus anzeigt / wie die Barbaren ein ſol 
nenn — — 
vnſerem feüng eſch 6dß diſes cin kleinen vnderſcheid vonn —900 
an TOO eurg choß vnd büchſen gehabt. Man hatt hei ꝙ U 
„6 ten genenner/darumb daß man die flertdgrip; auch ein geſchoß Po⸗ I ICH 
h mes wi bgefchoffen hatt. J 
17) h an hatt eines wider die Rhodiſer emächet c an 9 : 
welches bey ccclx tauſent * ſchwer — art an li 
r⸗ * Einen geordnet / daß ihm das feüwr Fein ſhhaden chi — 
‚5 * auch ein ſtein von ccclx pfund werffen. Auß welchem * * J 
ß —— mechtiger gewalt hinder dem gefchoß / vnd —2* * ab⸗ nl 
W Und 1 serr/gewefen ſeye. Man machet difes auß einer 3 — * Ki | © 
⸗ den fra den / ſo mir erden bedeckt war/damiejmdag Be, eder/ il 9 
in Tan Die darbey ſtuͤnden beſchirmet weren. demnach hate er —* —* 
J bien, nit woͤlchẽ man es zů den mauren fuͤret. darzů eitten Wider * u wider der al. 1? 
Ei; tet gleich fo wol nider ftieß /als zů vnſeren zeitẽ das gefchii welcher 2 
h man ſie nit als wol darzů fuͤren. Es hatt zwen balcke/ —* pi 
D feiler Seffracke lagen / doch einerobdem anderen / vnnd war der np, lenge 
+ vnd⸗ N eyßnen ringen an den obern gehencket. Es warend au Bonn ; 
‚ | ZUgeny arcke pfäl/an wölchen anderefeilbiengend /dieden und — 
3 —* ee man diſen zug / ye krefftiger ſprang er wider binderfich, 
b vnd Ba: bart er ein eyſene ſtirn oder ſpitz damit man jn nic verbrener⸗ 
— —— die mauren durchgraben mocht. Er hatt zwen widerhacken⸗ 
geſ Bee, widers haupt geſtalt hette / vnnd warauch zůoberſt nit gar 
Mitten: —— er mehr zerbreche / vnd was nit geleich/ damit der Maurer ' 
f dami Dann ber. geworffen wurden. es warend auch die hoͤrner nit gerad⸗ 
| fie et griffen Er dife wider hinderſich zug/fiemie großem gewalt die ſtein 
Dertok. h mit ihnen zugend / vnnd alſo ſchnell die mauren zerriſſen. 
Videpke. * — inn die ſchnecken gerichtet/ hatt drey ſpitz / damit er nit im 
dieſte a * er hoͤrner hatt / an der ſchnecken ſtein hangenn belieb/ Nder 
Ai ea erfkinden ſchnecken zuge. Es warend auch allenthalben fehle 
j ‚en eh * waren die ſe chlegel wie die pfeyl mit geſpitzten eyſen / zwi⸗ 
J wer en hi pießeyſen. Die matery was vonn bech/ hartz /ſchwe⸗ 
*5 — nd brennendem öl, wann diſe angezündet / ſchoß man ſte von | 
Sin, “ mente hinweg / vñ diſes nit mit gar ſtarckem trib / damit die ·n⸗ 
enden natery nit erloͤſchet. wann das angebefftet eyſen fi emnvu 
— das feüwrnit mit waſſer/ ſonder allein mit erden außge⸗ 
—R —— thaten das marck von knorrechtigẽ hol darra. Man 
IE en; ie wol abſchieſſen / dieweil ſie nit inn die gerede (als ange eis 
| Seichg, A Pnind diſes auch mit follicher krafft / daß fieei Isiı ; 
| men, Die fehmecken einge % einem ſtraa zůuer⸗ 
| — ⏑—⏑—, ——— n auff acht rederen / vnd die groͤßerẽ auff vyl 
Eee —— vm̃ treyben lieſſen. diſes beſchicht/wann in eis 
Ge Dann eo ſteth. Als wann die reder AB 
9 —— —— ffen / ſo wire das geſchütz oder inſtru⸗ 
ride fein eingelegtẽ tram ſthen. es ſoll aber die ſchei 
enyf Rſein / inn welcher man das inſtrument vmbtrei NR 
— oofft vnd es von noͤ — 2 > 
' e ten ſein wirt. Wann alſo die reder vnnd der bal 


‚one — 
— — gerichtet / welche ſchnůr ſchlecht auff der achs ſteth/ 
| ument hin wendenwo man will, Doch iſt genůg vor 


Ss iij diſem / 
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Ynlafeade ¶ Wir voͤllen auch jetz zů den ringeren erfindungen kommẽ. Man m 


hresfpis: 


—J— 
ame 


eccelxxyvrvi Von mancherlei wunderbaren 


wirt. warn aber yemand diſes mißbraucht / wirt er von Bott geſtrafft wer 
den, Deßhalbẽ wirt nutzlicher fein/ wann ich anzeigt ze — * el na 
zen machenfoll/vonwöldenerwas vorhin gefagt, | 
Han machet ſie auß kreidechtiger erden fo ror oder weyß iſt. diſe ſeübert 
man wol von dem ſand / wůſt / ſteinleinẽ/ vnd kaat. darnach trucknet 
fie fünff jar lang / nit bey dem feiiwe/fonder an der Sonnen, "Indem 
ling oder. loerb ſt ſoll man ſie bereiten / damit fieniein dem heiffen Som̃er⸗ 
wann das leder dürr worden / ſich zů ammen ziehe vnd bzeche, Vans 
ar herumb ſeind / fahend ſte an nutzuch ſein / aber in fünff jaren gantz 9%" 
om̃en. Ehe man ſie berciter/follmanfie wol ruͤren vnd ſtrauw darein⸗ 
ſchen. der kalch fol von gefunden ſteinen ſein / vnnd das fand wie der ſtarb 
zů Pureolen/oderfo vonn kolen iſt / rauch/ leicht/ vnnd durch des fh! 
krafft gebienne, Mic diſen materien / vorab wann die ziegel auß bintz 
gem leym gemacher/werden ewige mauren. dann der kalch vñ gezeüg hatt 
Be leinen vnderſcheid vonn den zieglen/wann auch dife beyd des feü 
rafft entpfinden / vnd ſubteyl worden / wirt es zůlerſt als hert wie ein ⸗ 
— 5 Mr auch g ut F die gebaͤüw beſchehen wait tag vnd nacht fo 
| | rzů nit v ũ i ẽ 
—— ef —— quaderſtein / vnd das die maurẽ ſch 


vnder dem Camin ein inſtrumet/ durch wölchesderb eo 
Polen ffet. daffelbig ob es wol gemein/gerh alſo zů. —— In in “ 
en dingenerwas großes harzů thůn / dann man kan jetz auch mauren 5 
hen / aber von gebrenten / vnd nit auß getrockneten sieglen/auch vor par — 
045 Hitin dem feüwn gedoͤrret vnnd fubteylworden,darumb feindfie"®, 
fürden winter/ rege noch wind gůt / darzů nic wirhaffe) Man ftopet 


d 
a 


— 8 fi 3 
ſen sta beyden ſeiten des kemins in die mauren. in dem ſelbige iſt ein al 





welches des vfnlauffendeblechs ſpitz gerh deblech iſt 
vnnd hatt zů niderſt ein —— = —— 9 
ſpitz ein wenig ſtumpff in dz ober loch mir einẽ nagel 
tet wirt / in welchem er auch vm̃ laufft. In dem felbige" 
gelbeydem oberen loch/ iſt beſeytz noch ein ander lo 
m Welches man des andere eyſenen ſteckẽ ſpitʒ ſtoßet. bey zb 
3 Ppisfoimmagelftech/iftein eyſen rad/ dz miczind ng 


farer/alfo dz die zincken in dz eyfen kom̃en / darzů du 
vmblauffend ſpitz / wie auch an dem anderẽ theil / ſo in Mr | 

ring gefchloffen, beyder mitte iſt ein hültzen rad ſo nu en 
crircklen außgehüler iſt / vmb welche hüle ein eyßene be 
lg/ die widerumb deiseyfenen circkel vmbgibt / vn⸗ 146 
—— OB SHE vmb den ſpiß geth. alſo daß vyl ketten feind/ —* 
ringlet hülenẽ ſeind / inn dem hültzenen vmblauff / vnd auch ſo vyl⸗Nael 


che der brotſpiß gelegt wirt. Alſo beſchicht daß derrauchds windbled/) 6 


chesmitflüglen vngeleich / ſich neiget und ymbi welches — 
rad vm̃getriben / ſo vonder vngeleicheit die ——— — ae 
bzorfpiß treibt. Es laufft aber dz windblech alſo ring barum̃ war eo ſiß 
gewicht vñ ſchnůrſchlecht hanget / dz es auch on feůwr/ wañ kein brot M 


daran iſt / dz rad ſo an jm iſt / vfrreibe/ vñ diſes durch gewüße vrſach⸗ de 


diſem / dieweil folliches zů beſchirm vnd rechtmeßigen vrſachen beſchriben 


4 
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AMATEUR TOCHTER 


“ ſachen / Das zwoͤlfft buͤch. cccclxxxvij 
ch oft iſt vnð dem kamin eingeſchloſſen / dieweil er in ein enge bracht / vñ 
Stiger Bein krafft⸗ Me WIE zuch von den krifftẽ haben angezeigt, folliches 
hs, auch an / dz der lufft über fich faret. Difes beſchicht am aller meh⸗ &/ 
a das inſtrument glat vnnd wol außgebutzet iſt / vnnd das Camin — 
—— Een beſchloßen / daß Eein lufft möge haraußkom⸗ 
en, nees ie ein kamin / Damiemanmich b ie i 
KA fone weitleüffig gebzauchehab,tch ma — ha 
ein herdſtat oder rauchteckel heiſſen folc/eo 


* wirt m 
dañ caub ehr von dem flam⸗ 


getriben / von wegen deßen ſchnellen bewegt «E 
do 7 es keins wegs. Es můß auch der brotſpiß J —— 
ſch — eyßen oder dreyfůß ligt / dann was eckechtig iſt/laſt 
hing "ling g vylicht auch diſes vnder die wunderbaren werch zellen / ſo pi 
ber, "den außgeſpitzten viereckechtigen ſtein / ſo inn dem feld Martio 
ſer Au geeig t hatt. Ich will feine wort anzeigẽ / die alſo lauten. Der Key 
Op guſtus hatt an dem ſtein ſo in dem feld ſthet ein feinen nutz angebe⸗ 
ge, en der formen ſchein auch tag vnnd nacht groͤße vermercken moͤ⸗ 
ER gm ein ſtein gelegt/ an der groͤße wie ein Obeliſcus / dem der ſchatten 
battay * ich were / wann es Mitag vnd vmb die ſechſten ſtund worden. 
tag abyy, aAllgemach durch linien fo auß meſch gemachet angezeige/wiedie 
ke kr Ar ee ſend / welches zwar würdtgsßerlenen/ynd ci 
N and zůſthet. | —— 
a te Hllman wider wiſſen was ein Compaß für nutzbarkeit hatt. woͤlche 
iſt / di⸗ * a, nlich erzellen woͤllend. Zů erſten / damit wir den mittag/ Hug 
M/fe Kı x Bee ſtund erlernend. dann man cheilet den tag vnd nacht allwe⸗ 
eode if end kurtz oder lang inn zwoͤlff geleiche theil ab⸗ welche wir jetz 
diſes iſt ngeleiche ſtunden nennen / weil ſie alle tag ab oder zůüůnemmend. 
inde A ut zůerkennen⸗pund auch das fürnemmeſt. Man ſoll ein zeigen 
verden Machen / vnnd gegen Mirnachrrichren/welchernite geendert 
wel die ſonn darzů kommen/machet fie dargegen über ein ſchattẽ/ 
nien * Ai echſten ſtund end anzeigt / vnnd daß es Mittag were.in diſer fi 
— clxxxij abtheilung / vnder welchen die außerſten die Sol 
Solfkiese euteten. Die zů nechſt bey den obeliſco war / zeiget deß ſommer⸗ 
Neffen, ir an / die am weytefte deß winters / vnnd die darzwiſchẽ/ ye ein abs 
eng) Oder wachſenden tag jm jar. als wann deß ſom̃ers ſolſtitium o⸗ 
—* auff den xxv tag brochmonats gefallẽ / ſetzet mã die xxiiij / vñ 
v dott ne hſten abthellung in geleichẽ ſayatten. vnd zů dem dutten de 
Riten, PD vxiij. welche abrechnung wenig felen mocht / doch war ſie noch 
dan, tach eich. dann dierag in welchen die Aequinoctien feind/ wann tag 
ſolten * F inanderen geleich / die der geſtalt in ein abtheilung kommen 
Au A eso nit in geleiche zalragen vonnden Solſtitien man fehreib 
end: tag yedea btheilůg deß tags lẽge hinzů / dʒ mã leicht lich auß de ſchat⸗ 
Mochr, . e fein geöße, oð auß de tag den ſchattẽ vnnd die groͤße erlangen 
w, Pie — zuch von ſtundan auß den tagen die nacht verſthen. 
Waff⸗ ——— erfktabeheilung machen / magſt du hie heiter vnnd 
Ser — Fr dann von Vitruuio⸗ verſthen. RE | 
Velen Mitcag circkelalfo, yascr durch die PolosAB € gange, In 
vnſerer oder ein anderer hauptpunct 21, der mittel punct oder 
8* Ss ij Centrum 
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cceclxxxviij Don mancherlei wunderbaren 
entrumg 2 
— ſtrackt durwa 

| € E (dont (hl 
4 | eigers oder pe 
paß [hatte € t 

der Zeiger feyt 
N | | D. difes © er 
N cheil D ſeye xut 


Di I I? 


F 


deli end | 


r 
von wegen der 
J d2/fo klein iſt⸗ ; 


- * — 
egere 
——— 
wirt dz Bdeß Aequinoctien punetẽ ſein Vñ neme man dan üben 
Beil) gead oder theil vñ ein halbẽ / damit der Solſtitien punctẽ ſeyen ⸗ 
8· ſo iſt gewüß daß der eccentriſch circkel / ſo nit in einem centro oder 
puncten ſthet/ an dem ſchatten nicht enderẽ wirt Ob wol das O Hohe zes 
das N ſthet nach dem zwoͤlfften theil eines halben Diamerers an DE em 
eccentrico. dann alſo großer vnderſcheid ift von dem Apogeo beißt Bu 
gegencheil)dann es feye die ſonn in dem D oder N/ ſo ligenicht den x 
der ſchatten iſt CM, Wann man nun ein ſchattẽ erlernet/ namlic groß 
als dic Sonim Gfther/würftdu auf der erklärung raflen wußen vie 
5 B feye/audydeß equinocktiſchen circkels ſtatt / vnd der Solftilll 11a 
du ſchon deß lands breite vnd gelegen heit nit hetteſt. denach in deB ſtatt 
theil EF/ beſchreib das orth nach der größe, fo die erklaͤrũg der fon? voll⸗ 
angibt/ ye nach zweyen tagen welche zůſammen ſtim̃en. wann joltich? cheil 
bracht fo leg dein linial auff die verzeichnetẽ puncren/an deß circk inter 
Esvnnd auff den mitel puncten D.wo nun die regel oder lunial die enger 
BCgertheilen/ da wire def [chatten orth zii mittag in den ſelbigen go 
fiben. Wann du daßelbig erfunden / folcu noch der felbigen PrOR bl 
nes Compaß mitag linien abtheilen/ dienamen vndanders darzuß aſch⸗ 
Weil nun diſe vier vollbracht / iſt noch überig daß wir auß det BR.) 
ten / durch den zeiger / die zeyt ſtund erkeñen / wie es die Roͤmer in de yes 
gehabt. dann du wirſt auß difer auch die gleiche ſtund erkennen / dan nd! 
darzů geſchribẽ / der tag ſeye wie lang er woͤlle. wañ du die vngeleiche und) 
fo dir bekañt/ durch die ſtũden zeüchſt/ye noch deß tags groͤße⸗ vnd zer 
das harauß Eommer mit pijabrheileft, Ein exempel. ich hab außd — 
q ger die fünffte ſtund im tag/ want dert⸗ ch die 
theil / vñ dreytheil auß fünffẽ hatt. ſo ʒeüch heil⸗ 
neün theil / vnd drey fůnffee cheil in f nf zur 
fo werdẽ xlviij cheildarang, diſes theil 1) „jege 
xij / ſo kom̃end viere. diſes iſt eigentlichen 


— — 


ſtunden habeſt / ſo beſchreib die Mittagẽ —* 
vd mad) dielinien vp vnd D CHE om 








ve 
4 engel, | 
leiche ſtund. damit du nun die felbige vn nie), | 


| 


RETTEN EEE. mn a en a 


2 


— — — — DEE ne — — — zur re — 


m: © 
— 


m 


> 


gef 


| de 









Seffgle, m puncten Rihn Orient/ihn deß circkels theil AST, der 
ale Vie du ſichſt. 


| den, in dem Mittag C 









































z > ni .e » Le; * 
ſachen / Das woͤlfft buͤch. cccelxxxix 
as groͤßer/ wann die Sonn am Horizonte/ ſo der tag am lengſtẽ (FE 

7 jeher, dann fic richten fich meb: gegen Mittag/ vnnd beſchreib alſo die J 

Arckel vnnd jre theil/nach dem vnnd die Mittag ſchatten groß ſe eind, wait | 1% 
"dann deß Polus hoͤhe ha Auß einem bekañten ſchatten / ſo zeichnen jn⸗ I 

Wieich dich gelerner hab / vnnd beſchreibn gleicher rechnung inn allenn J 
theilen der circklen durch die fechs Linien ſo auß dem puncten D kom⸗ 
men/ die geleiche ſtund/nach der xxix ſchlußreden deß Monteregien/von 
emerſten beweglichen him̃el. alſo auch der ecken zanem̃ung. die du nach wi 

d ertiger ordnung darzů feisen ſe olt / oder auch win deren / nach den zeyt⸗ | il 
Wen/onndalfo difeosch verzeichnen. demnach fole du | IE 

portz / der ſchatten ſtatt noch dem zeiger vnd compaß verzeichnen. Deß⸗ F 
halben offenbar/daß Plinij klag fo er hatt / dahar kom̃en / daß diſes von an 
fang falſch geweſen. Dann ees iſt mehr ein irthum dañ enderung geweſen⸗ 
wiewoler vylicht auch durch die enderung gemehret worden, | x 

a tdn aber diſer fach cin Xempel habeſt / ſo laß dic ſtunden ygun der 
Kaya lengſten iſt / zů Meyland vngeleich ſein / da dañ die breite xliiij grad 
hattn it einem dritten theil / vnd der lengſt tag xv ſtund vnd ein dritheil⸗ 
Welches albeheil vi ſtund vnnd zwen deittheil ift,darumb find ich die erſt 
ſtundde vnud nach mittag p grad / vnndl minutenn. bie ander ftund/ 
ge Nyiin minuten. die dritte xxxv grad/ xxxv minuten. die vierte 
——— funffte kei grad, Du vit Minurz die fechfte pp 
grad allwegẽ die fbeirde cp grad / xxxh minuten. den Anfang und end deß 
tags Bohgrad, xxxvin Winuren. Wann nun der bogen X S Taußge⸗ 
— des Sommers Solſtieien zůg ehoͤrt / vnnd ERUEP IrAd/ vnd 
— Minutẽ haltent (wie geſagt iſt) wellend wir auch durch die linien S 
N vnnd S die vngeiaben NEL der geſtalt einſchreiben. dann wantr 
ag dañ zů mal xx ſtund vnd ein drittheil iſt / vnd man die vv ſtund * 
9 turen Durch piy abrheiler,/Eoffier [HN EIN yede iongeleiche —— 
che“ evnndxv Minuten /welches dannein piertheil vnd ein dreyßig * 
LEARN geben wir fürein geleiche ftund x grad virl uns * * 
nn Vierten yyy treyßigeſten theil der andere ungeleichen Ken 4b * 
SP ninuten.alſo fersen wir daß der fünfften ſtund end eb er linien — 
end ‚eh grad vñ vi Minuten ſtande.alſo weit wirt auch der ſi endẽ ſtund 
Ding orn fein, darub bleibend anf der anderen geleichen fiund vijg DL | 
* Minuten /welche dann für xxit minuten der fund feind, Alf — * 
RR end noch ein vngeleiche ſtund zůerfüllen xxxtiij minuten, welches 
vahda halb/vnnd der treißigeſt theil der dritten geleichen ſtund iſt / für 
wey⸗ Beinen wir vH grad vnd vxxviiij minuten⸗ auß der dritten ſtund 
ten ve Darumb finden wir daß der viertẽ ſtund end vxxix grad * ne 
—* er linien SD fiber, alfo weit wirt auch der achten ſtund en j 
tee ee | 
ber Bonn Der un 


ſthond etw 
i 


geleichen ſtunden weytte haben/ wann du an 


un můß aber den gantzen boden ihn ein gewicht ſtellen / vnd eben 
Den ; —* vnnd Horizonten diſes mag man fein auß 
ywag verſthen. 
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dritt 


vierdt 


fünfft. 
ſechßt 
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acht 
neünde 
zehend 
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war dz gewicht einfaltig gezogen wurde, Wetla ‘ 
rechnungendifeansiebung mag gemilteret werden /foll be 
daß mic geleichen krefftẽ / vnd in halber geit etwas auffges0% ‚be 
de/alfo vyl vermag die kunſt vñ ſubteiligkeit. Es iſt auch 
wegung fo nit wider kom̃et / welche alſo beſwieht in dein bAl * 


NH, undzto 
a BD vñ̃ Cnidergetruckt werder es mag aber fl. 
dañ dʒz M vnd Niſt darob⸗vnd ſthond gleich we oß 


— einand. darũb mag dz QO nit wider kõen/noch 
geloͤßt werdẽ. Weil aber in gemein vyl weg ſeind / moͤgẽ fie —9 
Rt geh —* alſo/wz — der erſtẽ bewegung kürtzer odenger/ ie 

ch dem wiöfpil vyl lẽger oð weiter auß ſtreckẽ edan die PT An 
ongefahr auffgehaltẽ. PEN * 





Don manderlei wunderbaren 
Vleiche ſtond. 


ab Minuten 
F pen | xiij * 
Po 
vxxi⸗ ie 
vo - Ja 
cviij xx 
cxxij xxvj. Mittag, 
Dee BA: BR 
clij nr 
clan vo 
cxciiij Lviij 
ccxx ix 
ce ee 


Es iſt noch ein ander wunderbar inſtrument / dz do tlich mag bw 
reitet werden Babziel Arator hatt acht genoffien/ — großen 
ſchneller mag überſich ziehen/ dann gemeinlich beſchiot⸗ vd? k 
ſes auff die weiß, Die hoͤhe ſeye N B/ ds imirrel D pnd da⸗ gen, 
Cfoan dem ſtil DC hanger. Ond die fheybenindem D/H ei 
ber das vnder feil eingefchlojfen. * auch der ſcheybenſen 
dem A hangẽ. Wañ man biß ʒů dem 
D Cin der groͤße zweymal als kurtz. Darumt wann dad DV eh 
A iſt / wire das Cauch indem Afein, Difes befchicht aber/ © ie 
das D Cin dem vff vnd abſteigen zwifach wire,darnb wirte⸗ 
zůſam̃en ſtim̃en / dañ wañ dz Din mitten AB fein wirt/ o 
under,es bedarff aber diſes inſtrumẽt einer ae ie / 


die fäpneche sicht/WlRN 


bat 
meld 


er auß ge —* 


— wer 


auch id 
C Macher man tritt / als wars es jEafflen were/ wie A/ es 
dem neündtẽ bůch verzeichnet rede radfer‘ per 
werde dann durch des waſſers gewalt 08 fonft auf dañ 
Kin dz G getribẽ / welcher weg auch in de ſtaffle N area 
fie ghond vondem Fin dz G. aber des thals hoͤhe uf die 
mie vo dem Gin dz $ ghen. Dvñ Eſeind dic [EAN fr v5 
man allein ein Elein wenig mag nidertruckẽ / dz un 
gewicht/welches mã erhoͤcht oder vffzeücht. M ‚feet 
des rads gewalt nach laßt/ můß die ächs > C geb‘ 1% 
ſein / dañ Dendet fichim vns das C Ms 
HC WIE auß dem Din gEeme/müßl für 
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je 


egũs 
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A8 WM, Il) 
Das zwölf buͤch⸗ ccccxei | | 
Wan ſagt auch daß in dem land Sbdora / außerthalbẽ dem flug Sbien, Ewige iron | 

in rumenten feyend/wölche wies 


I 
| ie pauſaunẽ von jnẽ ſelbs blaſend. Vnd mem, IN: 
Nvoldie gant hiſtorien von dem fluß Obien / vñ der guldene faul erdich⸗ — 
vu ifEdochder hädelanjmfelbs ne vn muguch/ ſonder gantsleichrlich 35 
noeh zübzingen/wiedanmandhin Yliderla 


nden vnd Frãckreich durch die | ı 
er /fovorhindurd) mich befchtibe / die mülenẽ vm̃getr iben werden,alfo 
——— ſelbs ſchlagẽ / die pauſaun blaſen / vñ nit allein 4 
t vnlieblicher ſtim̃ thoͤnẽ / ſonder auch ein wũderbar⸗ lieblichen ſchall ge | 'l 
—2*— diſes on vnderlaß/ als wañ die Inſtrumentẽ durq blaßbelgv N 
aſen wurdẽ. Ich darff die weyß nit beſchreiben diewei feleichelich sie I 
———— iſt/ vnd aber nit ſo bald zethůnd dañ an ſtar der bel an 
en vnd fingeren/ thůud ð blaßbelgen vyle allein IHÜg/vifeind fe feifs ® 
fen fein dem gefang gerichtet /und hebendfich eine nach deranderiy fr IK 
Rus ranckreich moͤchte man diſe auch auff der ebne machen — — 
| lien daſelbſten ghond. In Italien aber nie / dann aliein / uff 8 ber 
FEN Gebe pn zwifcben den felßen.cs bedoͤrffen aber die Paufaunen oder 
ee vyl kũſt / weil der lufft ſo in den breittẽ roͤten zäfainien kom̃en⸗ 
* die engen roͤren in die meſchenẽ hoͤrner kon 


CE mag auch ice 
Weir ben/aber gleichlautenden ſchall bereittet werden. 
eil; 


Ih diſes ogedenck ich auch wz ich zů Brũchſel im Niderlãd 
Aſhen habs —— glocken in einem ring auff eim thurn / wie dañ 
fen einlich beſchicht/ die an ihrem getoͤß ein propos haben / ſo mit der Mu 
any men, die difer kunſt erfaren/ tretten hinzů/ vñ ruren eine nach der 
in eren aen / nach dem fie ordenlich verzeichnet / vnd ſchlag end alſo ein lied 
ea woͤlchẽ man ſich zůmehr zůnerwunderen/ dann daß es lieblich zůhso 
de ſe dann die glocken behalten jre ffifiien nit / ſonder hoͤrend geleich mit 
* ſtreich vff. Diſes befchiche auch zů Loͤuen vñ Antorff. Solliches mag 
fa auch UF dem jrrdenen vnd anderem geſchirr machen. Wann du aber 
vilg VASE ſeind diſe glockẽ nutz! Damit die gantz ſtatt die Muſica hoͤre/ 
| a dann nicein kleiner nutz iſt. FJ 
og, ver die wunderbaren werck gehözend auch die ding/fo ſubteyl außge — 
ſeingwerden. vnder welchen die ſtein am fürnembjten/ vnd ye herter fie uben⸗ 
hie — ein Sardonip, vnd Achat daun wañ ſie gar hert ſeind / haben fie 
* onſehen/ vnn⸗ ſeind allein nach der groͤße ſeltzam / wann ſie avıch 
geſto en werden/verlieren ſie jren glantz. Auff diſe volget das gold/ 
vnneh die weichere ſtein / vnd faſt zůletſt das holy. dann das eyſen/ertʒ⸗ 
der ſlber hatt einmigfe arth zwiſchen dem holz vnd weichen Heimen. Dis 
baͤum oAg iſt keins (ſo vyl mir zůwiſſen) Eummlicher dann das onchtz⸗ 
ege ndann es iſt hert/ glatt/vnnd ſteyff aneinander.alſo de ß ich etru⸗ 
| 8m rg der an gefehen/fo gar ſubteyl anßgeflochen daß man 
lſehen mocht. 
| —* iſ wũder bar zůſagẽ / dz von Boethio erzellet wirt. dañ er fpıtte Als 
| üni bennetus den Cꝛutlintẽ des Fenellẽ ſun erſchlagen / darzů auch den 
Fang Palcolmen Du; ¶des Senellenfebwager/hatz difer befolben ein 
bay liche faul vñ bildnuß zůbereitẽ/ welche in der hand ein guldenẽ apffel 
Sof, vyl edlẽ ſteinẽ geziert. wañ yemand den ſelbigen angeruͤrt / bꝛacht 
di ſelber in den tod / dañ er ward vo ſtũd an mit vylpfeyle durchſchoßẽ | 
iſen betrug har er den künig geladen/ welcher deren dingen nicht 


geargwonet/ 


— 
g 


— 
2 un — — — | mn E50 — 
N N | 





jetz altes 
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ccccxcij Von mancherlei wunderbaren 
geordnet / vnd in der ſtatt Setircarien vmbgebracht. Wie er auch etlidh roß 
darzů bereitet / iſt er zů erſt den thoren zů geritten / vnd demnach in Enge 
land entronnẽ. Ich hab auch neüwlich verſtandẽ / wie man durch ein bon] 
reich werck cin dieben gefangẽ / als er vnderſtůnd ein ſeckel außzůleren. dan 
cs ſtůnd bey den kleideren mit ſtarcken banden zůbereirer. 
zufnmenge ¶ Man ſoll auch des diſch zůſammenſetzung nit verachte / welchen ich off 
"ztdifch im Niderland / vorab zů Gendt geſehen hab. Han neffiecin vierectecht 
boꝛt / ſo vier ellenbogen lang / vnnd faſt auch alſo * | 
AB, inn deſſen mitte fey ein anders überzwerd | 
® 
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’ iM demnach ein tafel ſo den neündtenn cheil an der lenge 
hatt / die ſoll mit neglen zůau feſt angeheffret werd 
in der ſelbigen ſollend zwey loͤcher fein / in welche me ' 
möge jtechen ſtoßen die herab gangen / vnnd — 5 
end. darnach ſollend an des borts ecken vier ſeül ſth 
vnd vier loͤcher darbey/allwegen eines bey dem *9— 
ren / vnd nit gegen einanderen über an der lenge er ⸗ 
fonder als weit voneinanderen / damit die rigel HF. 
deren nit jrren. Die loͤcher aber ſollen der port end * 
ren / viereckechtig / tieff / vnd breit ſein / nach dem d 2% 
gel zů auffereft groß ſeind / die man darzů braucht 
es ſoll alles fo tiefffein/ als die minſte höhe der si he 
iſt / oder daß die auſſerſten heil eigentlichen den 9 
ven gleich feyend. man foll auch under der tafle 7 
ein brett oder latten machen, in welchen vier cieff ‘ I 
| gehauwen / nach dem die rigel groß feind/an de * 
m) | do fic am bzeiteften erfunden / daß fie auch geleich * 
Ill ſtyend / damit fiedife mögen auffnem̃en / wann man fie darein ſto ed 
I IE | | | nach iſt ein tafel E/die eigentlich als breit und lang/wie das bost* nf 
I EIN | vnd hart zween pfel / die man in die loͤcher CD ſtoßet/ alſo daß mar * diſe 
Ai | ynd nider könne thůn / vnd aber nit auß dern orth rucken. es ſthet a0 gl 
—990 | allwegenauff dem bort / dann wann man ſie von einer anderen vH, a 
ln) | - binweg nem̃en / vnnd die pfel auff huͤbe. Es ligeaber die tafel ann 
IHN |) * —— hebt nach feiner dicke die taflen Eauff von dem port/Nie 
Al | 00 —— ſtrecket. Zůletſt ſoll man zwo taflen machen g vnd I ag 
hi I eigentlich als hoch wie die tafel CD feyend/fo darzwiſchen iſt aber HF an 
In) I vnd breit⸗ daß ſie die weite eigẽtlich vmb des CDport außfüllen⸗ a b, 
I h 1) man CD vnd Svnd G zůſammen thůt / daß fie dem Egeleich feyP® (ei s 
A IHN | der diſe jollman yezwen und zwen rigel machen / vnd mitt neglen vnd ach? D 
NEIN] ſteiff anhefften. Derriglenlengefollder lenge ABgeleich ſe. vñ die fe de, 
il m te/ wie die hüle bey dem poseinmwelchesfiegech,cg foll auch die hoͤhe nn de 
JJ reſt eigentlich der port hülenen geleich fein, doc, ſoll fie aligemach v sper de, 
IT. den aufferftencheilen gegen der mirtegemehzer fein/alfo dz die mitt — 91 
I | | feyedann die auſſerſten theil. nach dem die dicke C D ynd Bande „ am an 
Dil) iſt / welche geleich follen fein als wir angezeigr, In der mitte auch/ 0 
hoͤchſten ift/follen beſeytz auch zwen beüch außhin ghen. Bern 
Want folliches volbzache/fo iſt alles außgemacht dann wañ du Dil 
ſerſte theil der riglen gegedem port über hinein ſtoßet/ wirt das mitt per M 
in die hüle an dem mittel balckẽ / ſo darunder ligt/ ghe. Weil auch m 6 
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Das zwölf bůch. cccexcii } 
/ (ind / werdend ſie nitt über den auſſereſten 
f dee h d auch a Manglen, Weiland) die höcye Syn 
m SCD im /wircei 


dB fo groß I 
f iſt / wirt ein taflen auß dreyen ʒůſamen geſetzet werden CDS Gin | IR # 
dañ ner hoͤche. wann man nim das Edarüber ʒucht /wirt es ein geſtait vnd IE. 
nfehen einer gantzen gefiertten taflen haben. Wann du aber die rigel auß⸗ 
offt beckeſt /weil ſte breitte gegen der mitte ſeind⸗ werdend ſie über die hülenẽ 
tes Aßghen/ vnud allgemach die tafel Eauff heben/ woͤlche von deß pfal vnd Hi) 
D. le wire Auch fo langauffghen / bißdiciiieren Aufferefkcn Ereiß $ vnd 
ge Öfüräag ie harauß ghond. dann alfowirtdas Eau ffdas CD fallen/ vr i | 
en. Vie Syn dem felbigen geleich fein, Sy werden aber von der bla le 
an teren oder deß bauchs wegen auffgehalten / damitt wann man fie mehr her⸗ ‚Bi 
ey’ te DE/fie ein guößeren fpalcbeydem£ befommen. Sy mögend auch 
ww Att herab fallen / dann die au ſſereſte theil der rigel werdend von der tafel 
w | 9 Griffen /warfic eigentlich zů deren mitte Eommen/als angezeiget 
tt⸗ worden ie mögeauchnichächer fein dan das E/ od nic niderer. dann der ri i 
a’ Ken miege; von den enden vnderſcheiden / vnnd hareinböche mitt CD. 
ru Re, »erdend dierigeldieräfelauffheben /an wölche fie ob den posten 
eri Icheffzer Kindnahderc Hd größe vnd höhe, Wannnumdaskobz ſthet⸗ 
u wirt dag mit dem Ein einem gewicht fein/mit dem Rvnd G/wolo⸗⸗ 
en mand nn eweyfen fole.& s iſt aber offenbar / wann du wider das Fvnd G 
— ‚aber dasık u; ehren wile /můſt du zů obereſt das E anbeiden theilen au 
ie Ka Wand be 


aber (dann es iſt vnmüglich alle zů erzellen) die wunder 


J 
| EEE er finder ws u deß Öaleni weg fürfabzen darum 
4 | hi diese, R = ee 5 — —— die ding / ſo zů nechſt bey dem 
— | —* ind, vung widerumb was zů ſollichen mitlen von noͤtten/ nnd kom⸗ 
5 die at letſt da in / biß du die erſten vrſach vnnd theil erfarejt. Wannaber 
f | von ach vnnd theil einanderen binderen/ NS wie man hie 
fe vm *5 deren abſunderen moͤge⸗ ie wie Pe BA zů vyl dingen gůtt / 
u außri rt 18 e.d fest er nech gr x a. N 
r N Mn —* re * * elefen Al g i feyein deß abgors Apis kirchen dep Bildmufz alle 
Soypı 


. .. ey et 
onn DEU gewejen/wölches dz angefiche zů allen orthen / wo ſich 2 Pr 
| ng In WErBder/Eeerer Difes mögend wirin einer yeden faulvand bilde 

Left i ich zů wegen bzingen/wann du der zeyt ſtunden rechnung beden — 
wi —2** urch ein verborgenen vmblauff vnnd inſtrument ⸗ wie man es nen⸗ 
w def. iſt vyl luſtiger ſolliches zů beſichtigen / dann die vrſach/ wie ſolches 
lege silaffen, | ih 
A Diam babid, auch gefünden/ daß beſchriben gewefen /wie zů Epheſo in ð 
| ders, kempel/ deß Tu 


Pr 


upido pfeyl gebangen/vnd doch an kein feil/oder anz 
deer dunden gewefen. Wann einer fein verſtand hie brauchen wSlce/wur 
| anne baldsiiwegenbsin | 


en. ſtoß ein rin ſen an ein ror für ein ſpieß. 
3 Dip ® nimb cin aufßschülen ae ehe ellenboge g ER 
m | A, Kö 31 — in er ſo wire * —5 jar von jm ſe 

vnnd doch niefair zů verwunderen fein, * 12 ‚ch 

h Aa yemand ein luft — welt auff einer kuglen zů beſchreibẽ 4 
N voyjgolliches leichtlich vnnd gar fein auß Ptolemei worten / in funff tag * 
Men Du ſolt ein moͤſchn kugel die gantz rund / zů erſt alſo mathẽ. 
5 dein halben moͤſchenen circkel / nach deß Diameters groͤße/ vnnd feel 


Ce diſen 
| 





jetz altes 



























































































Haumelı Fu 


el, £ 43 » 
2 ———— die Planeten/wie ſie allen tag ihren lauff volbeinge/ 


genmag außgemachet werden. Difesfollmg ven. ZU af e 
du zwen halb circkel machen eines kernen dick — — enger breit⸗ 
cher inwendig vmblauff zůring vmb die kugel geth. deßhalbẽ haltet 
ner theil den vierdten theil der breitte / vnnd iſt allgemach außge 
x end / alſo daß der letſt theil / derhalben circklen/ da es die 
b lv ein dünne ſubteile linien ſeye, ein yeden difer halben circklen u che 


ceccxciij Don manderlei wunderbaren 


ſo iſt ſie recht rund. Wann fie übertrifft / ſoll man daruon thůn/ wañ etwa⸗ 
manglet ſoll man darzů thůn. wañ ſie aber gar recht rũd/ ſo fuͤg beyde cheil 
zůſammen / richt fie auch alſo in den ring / daß ſie nit zů bald / vnnd nit gar 
here vmblauff. Demnach mach den Aequinoctialiſchẽ circkel / ſo gleich * 


von Polis ſtande fleiſſiglich von gůtem gold/ vnd cheil n inn ceclx glei 


cheil / alſo das zů einem yedẽ theil ein punct/ vñ allweg st; funffen / obend 
über / die zaal geſetzt werde. alſo elle auch ein —* A ende 
ckel/der allenchalben gleich weitvonder Eugel feye/arı den füß heffren/# 
fo das er auch in der Eugelbewegung fteiff ſtande. man foll auch den 

gen alfo ab theilen/das an dem orth / do er eigentlichen. den equinoctial * 
theilet / noch neüntzig grad zů den Polis ſeyẽ/ alſo dz der gantz halb ci 
in hundert vnd achtzig grad abeheylecwerde/yebeyeinzein puncten vn 
bey fünffen diezaal/alfo das die zal bey dem Aequinocrialanfahend/ u 
ſich zů beiden oschenneünszig grad von den Poleenden, Wan du nun dit 
cher wilt einſchreiben / ſo ſůch der lenge zaal in dem Aequinoctial / vnd — 
die Eugel vmb / vnd ſtelle ihn under den Meridian, wann du auch di 4 
Fi * nn —— dieſeith oder yenſeith durch die grad vñ che * 
n / ſo mach gle edẽ € 0 
hi mir aller * en dargegeden punctẽ nach des osrha größe, AO 


Du folt aber ye zů allen fünff graden des Aequinoctials gegen —* 
| 
einer 


beweglichen Meridian/die angezogene Meridian vonci j 
anderen befchzeib& / welches dann xxxvj ciectelwerb£, rolle mit eu 
ſpitzen federen oder pfriend alte auch die pasallelen vnd Ki 
ſo geleich weir vonein anderen ſthond / darzů der Climare anfang" —9 
ye in der halben kugel damit ſie ſteiff an deß Meridian grad ſtanden⸗ # wi 
nach die kugel vmbtreiben / vnd mit dem zeiger recht beſchreiben/ biß 
der zů dem erſten puncten kommeſt. Wann du ſollichs volbracht haſt/ — 
du alle circkel fein von gold ſubteyl verzeichnen/ au ßgenommen der Die 
eendienit fo gar klein doͤrffen fein, Die meer vnnd waſſer mach bM (har 
kr vnd flecken rot / die berg fylber/diebühel vnnd weld grün. de — 
a Rage ſe chreib die nammen ſchwartz hinzů. Doch mit r dit 
baupeffer Abe, daß du die orth nach dzeyerley größe Vnnderjare 
ea Ten ein groͤße ſein / die ſtett ein mittel größe haben⸗ rt ci⸗ 
Ebern t Gaby fein. Wann du auch die fürſtent hůmb wilt aß 

an nderen / ſo mach zůring darumb ein grünen ſtrich⸗ doch (erfl 
man al wegen im gemůͤt behalten / daß man die leeſten buͤcher/ ſo Mh 
corrigiert ſeind / darzů brauchen. Diſe ſollend auch ein simlicbe groͤße b * 
nammlich das der groͤſt circkel eines mans leng moͤge verglichen weh 


en 
Deßgleichen magſt du auch ein moͤſchene kugel mache ⸗ folk Mens 
ehe 


üniglich inftrument/weldyes alleinzehen cronen.co ſten / vnd inʒ 
rt 

/ biß 
ſpitze 
Eugen n 





difen allenthalben an dieEugel, wannfieden felbigenallenehalben berůrt⸗ | 


ge 





















































was 
‚heil 


gar 


ſche 
von 
zcit 
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e 8 
ſachen/ Das zwölf: buͤch. ceccxev 
Potheil ſünderen / vnder woͤllichen allwegen vier ein grad bedeüten⸗ diſe 
ſollend ar geleich nad) der ganzen breitt⸗ fein / vnnd allein der geraden I, 
Mr anßgeficerwerden,nach der vierten abtheilung der bzeitte/ ſollen die 

eil zwiſchen den liniẽ minuten habẽ / vñ alſo die zal von einẽ biß zůcl 
xin beiden halben circklen verzeichnet werdend alſo daß man die ganz 
zeitte zwiſchen den linien nemme. der geſtalt ſolt du fie auch an beiden obe⸗ 
kentheilen bereitten / damit wann es bir gefalle/fiean einanderenhangen/ 
und den circkel on allen zůſatz außmachen. Wann diſes vollbracht / ſo ma 
die kugel rund /nach dem onnd die halben circkel mnnwendig weit vmb⸗ 
nd / alſo daß anf vorgender lehr / garnicht feye ſo 35 vollEommener 
Funde manglen moͤge. demnach ſolt du den anderen halben circkel darauff 
etzen wie da magſt / an woͤllichem du zů auſſereſt ſolt zwen punct verzeich⸗ 
nen ſo der welt Polen feinfollend,darnach ſolt du die circkel innwendig mit 
Oihten ſtreichen / vnnd beid halb circhel ſteyff auff die Polen ſe 
Ne allein ein circkel machend. wann du auch dife hinwe 


trbeſtrichen/ ſolt du we⸗ auſſereſte theil zů den Polisr 
ſie ein Vollko 


Sen / alſo 
ggethon/ vnnd 


ichten / alſo daß 
mmenen circkel machend / vnnd den erſten bey den Polis/faſt 
inn geleich 


| ren theilen. darnach ſolt du die vier halb circkel 
—T — ab theilen / vnd den equinoctial machen/ woͤl 
lichend mitt einem mefferlin außgraben/vndmicr gold verzeichnen ſole. 
DIT ſolt du an einem beſchribenen Meridian / warn die halben cir⸗ 
—* rgegen über zůſammen gefuͤget ſeind / vnnd 5% auſſereſt z ſoammen 
Wond /ob dem Equinoctial zwen puncten gegenn einander beſchretben⸗ 
* don dem Equinoctial Bei grad vnnd xxx Minuten oder xxiij vnnd 
Nelken grad fanden, o fe beidmiräs 
te, arnach fole du swen halb eirckel hinweg thůn / vnnd diſe beid ran 
m ngeſtri en über den Equinoctial ſetʒen/ alſo daß ſie zů ſamm en 
ki eid über die verzeichnneren puncten gangen / alfo ssiH, — 
len her linien die Eclyptiſche linien oder Sonnenſtraß ſein / woͤlliche zů a 
nbkraten derelihue Dumas 
deck letſt ſoit du deß halben circkels anfang auff den punctenn der groͤſten 
4 ebbn vnnd neigung ſetzen / vnnd machen über den nechſten Polum 
9 AM wirt der punct bey dem einen auſſerſten end⸗ der Eclyptica po 
in dayın ſolt du auch den anderen Polum der Eclyptica verzeichnen. 
len arnach ſolt du durch deß Mons platz/ eines anderen fernen orth / der 
long fſaren / mie cinem angebencktenn inftrumer/ vñ ſolt deß ſteins 
eenge Verfcheidbeypeimen aeyeren/ gegen der lenge / ſo zů Prolemetzeyt, 
nen fen /allwegen darzů ferzen.fo wirft du der ferne platz finden zů de⸗ 
N Tkten/nach der lenge vnnd breitte / dann die breitte enderet fich — * 
Dr, rnach ſolt du den halben circkel auffder eclyptica polen Berl ei 
Ga faı seichner iſt vnnd lůg daß der ander auſſerſt theil / auff die — * * 
ball, vnnd ſetz den zeiger acht grad weyt von der Eclyptica — Eclyp- 
tic⸗ ncirckel/wann such fein aufferſt theil / ſteyff in dem — A: ie 
the; het/ſo Mac ein halben circkel zů ring vmb⸗ alſo auch u nfthond/ 
fürn vnnd beſchreib den Zodiacum / an woͤllichem die — km * — 
laign der breiet⸗ xij grad habe⸗ eg ſollend auch deſſen auſſerſten ges 


+ 


deren * acht grad von der Lelyptica ſthen. demnach ſoll man bey der an 


\ er si Eclyptica vnnd 2% uinoctial 
in erſchneidung anfachen/ ſo inn der Eclyp — ** 





f DI 2; 
en u 


















eceexevi Don wmancherley wunderbaren 
beſchicht / vñ den Equinoctial on die Eclyptica in’ccclv theil durch pun⸗ 
ten abteilen / vnd ye zů funff theilen ein ſubteyle linien mache / biß dze 
grad werden / vnnd verzeichnen die zaal ordenlich / jo wirt der anfang v 
end beider zaal in einem punct ſein. Dann ſůch die lenge eines yeden —9 
ander Eclyptica zal / nach deß grads theil wie du es erachten magſt / vvn 
mach ein halben circkel an der lenge puncten vnnd ſein auſſereſten cheil in⸗ 
Eclyptica Polen / vnnd ſůch in dem felbigen circkel deß ſternen breitte u | 
der Eclyptica / vnd fe den ſternen dahin mir einem goldfarbẽ zeichen 
ſollend aber der zeichen ſechs ſein/ einer vngleichen groͤße/ vnd faſt Wo u, 
derſcheiden / damit manfic allein durch das anſchauwen erkennenn mög 
Darnach folr du guldene linien ziehen / ſo vmb die him̃eliſchen figuren f 
gen / vnd ſetznamen darzů / ſetz auch in der mitte ein namen von — 
ber. Das zeichẽ aber fo dic erſte groͤſte iñ halter / brauch die fternen ʒů ven. 
chnẽ / ſo am gröfte find /deren finder man wvfo Bebenien genenneh 2. 
cbender anderen größe fen zů den fernen fo zů dem anderenam größe 
ſeind / alſo thůn im auch mic den überigen, Darnach ſetz der xij zeichen 
ren in den Zodiacum / vñ fach bey dem Wider an/ bey de orth da die Ec # 
tica den Rquinoctial zertheilet / vnd der zalanfang angber/ darz U", | 
ſcheid den gantzen Zodiacũ mit überzwerchen Linien / vnd gib einem), J 
zeichẽ vxx grad. Zů letſt mach die achs in der welt Polẽ / vnd wañ die 
ra oder kagel auff jr fůß geſtellet / ſo mach an einer ſeitẽ reder — 
ſie in gewichten / wie cin ſtundaur alltag gantz / vnnd erwas mehrd | 
grad vinblauffe.alfo dz allerag ccclxj grad auffgangen, wann folbed" 4 
bracht / ſo mach die Son / vñ überige ſechs Planeten feinrüd dareimn! | 
Fernien groß rotfarb / mit jren figuren / doch dz fie jr eigene groͤße beha Jan 
dann dic Sonn ſolt du einer erbfen groß machen mir jren ftreyme#? 
sende / demnach denmonmirgebürnten flirnen/ auff diſes den up) at 
halb als groß wiedie Sonnen.in wölcher größe auch die anderen int 
angeheffte ſtern zů beſchreiben. doch hangen die ſtern an der Eugel, I nd 
aber vnd andere Planeten / ſeind gar von der Fugelledig; die jternen! ein 
allein mir gold gemaler,die Dlanerenaber haben ein rot merall/ vndi Mu 
angeifflih ding / darzů haben die fkernen fEreymen/aberdic Diane 2 
rondon ſtreymen / außgenom̃en die Sonn. | r | 
Dar umb ſolt du die Planeten alle tag zů mittag / wann du ihre och 
der lenge vnd breitte auf den Ephemeriden genommae / durch den! Rn" 
circkel/ wie du auch die ſteyffen vnbeweglichen ſternen geordnet/ an d bet 
| gel mit ein klein weyſſen wachs ſetzen. Deß gantzẽ himmels vmbkrey ß * 
| foledu mir blauwer farb / auß lafur feinen bezieren / außgenomm ⸗ 
9 gulden ſein ſoll / damit ſie einem ſchoͤnen heiteren himmel geleich [ey „ud 
“| | | nach foledu ein circkel machen der vmb die ganzen Eugelgange/ vnd #7 
Hl dem inneren theil die ſelbigen alſo einſchlieſſe daß er allleathalben no 
| fen groß daruon ſtande / damit er nirinder kugel vmbweltzung die geht 
ten von ihrem orth ſtoſſe. Darumb ſolt du in der miete zwey Löcher St } gt 
anderen machen / vnnd alfo ordnen / damitt er zwiſchen dem fůß vnd 
wann cin avs zů beiden ſeyrten durch die loͤher ghet/ růwe. vnnd 
Zů letſt ſolt du auch fünff ander circkel in geleicher groͤße machen’, 9 
zů erſt in ccclv grad abtheilen / ye vonn der mitte biß zů dem loch gr 
grad / vnnd aljo viermal / damitt der zal anfang alle mal ee ind 
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cccexcviij Don mancherlei wunderbaren 
den dienſtlich ſeye. Diſes lob ich / ſo veerr die überigen vier circkel / ſo dieyl 
heüſer vnderſcheiden / der geſtalt zůſamen geordnet / daß man ſie moͤge weyl 
vnnd eng machen / alſo wann du nach eines yeden Dolihscheden Horizon 
hoch oder nider richten / daß du nichtdeſterminder durch deren gelegenht 
den Equinoctial mügeſt eigentlich in xij geleich theil ſunderen / damitt do 
nit an dem fürnembſten ſtuck verfäleft, | 
Es hat * Ptolemeus am fünfften bůch im erſten capittel ein uf 
ment der Zirmillen vnd gehencko beſchriben / mitt woͤlchen wir deß gef 
lenge vnd breitte on arbeit finden moͤgen / mitwunderbarer ſchoͤner fh 
woͤlches wir achtẽ nach feiner befhreibung nie febwer zů verftben ſein⸗ 
abder etwas erfarungderiu fften und Meteoren hat / von woͤlchem ih 
—— ———— meldung gethon. MM 
| ie wunderbaren Fünftfollbilliy / alsmichbe t/auch 
Planifpherium oder Aſtrolabium /gezeller werden —S di def 
sübereitrung vnnd nutzbarkeit zů vnferenn zeytten der hoch geleertwan 
Johannes Stophlerus ein Teürfcher geſchriben / iſt nit von noͤtten daß | 
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der an diſem / nach anderen orrhen etwas daruon ghan 

Birdionen Du ſolt aber ein Inſtrument der ——“ * —— 1 
| Yfiranmı, gengen darzů inn directionen alſo machen. Nimbein erene oder moͤſch⸗ | 
| De nafeı BelcicherDiche/fo glatt vnd gantz rund iſt / woͤllicher dimetient⸗ k 
" h | halben ſchritt ſeye / vnnd eines fingers dick / vnnd mach zů auſſereſt sun? v 
I harumb zwen circkel nach bey einander /dietheilinn drey taußet vnd —9 a 
000— hundert geleich theil/alfo daß ye zechen theil ein grad machen. wann die 4 
d 

% 

m 




















MEINEN) 
| aaldarzit verzeichnet / fo machzwogeradlinienn/di cent? 
II | | reützweyß recht zercheilen, Zis deren fo. von oben a > — | 
Jr il ur Prasna —5 ſchreib zů ob en Mieraglinien/ zů nidereſt 39 
(HAN. nacht / zů der lincken hand der anderen linieichzeyb Auffaanc z zu den? 
IHN. sen band lıdergang. | ſchreyb Auffgang/ zů de 
Demnach ſetz ein regel oder richtſcheyt / auff def Nidergangs pun⸗ I % 
| eBinneren circkels / vnnd ſtreck in auff der hoͤchſten declin ation ode | 
| Daapunct/ fo ccxxxv rheil daruon iſt / wölliches xxiij grad vnnd pi re 
⸗ aD. ante muͤſſen wir acht haben auff den puncten / ſo ſie de 
Pen ‚öretbeiles/onnd ſollend auff dem gemeinen cenzro mach Pi 4 
Write ne — * ſthet / den Equinoctiſchen circkel beſchreiben· m ih, 
en nic an ze MMÄMDC hell fünderzfollen/ auch die gal vnd —* c 
ur Wwic vorhin / fonder mit dinten beſchreiben/ damitt ui 9 
——— 
—* nar millen oder gehenck daran mache iemane | &a 
lihentragen möge, Du wirft auch finden daß der — — 4 ſch 
als weytt von der Au ffgang linien gegen Mitnacht ſthet / fo vyl der pol, hie, 
in deinen land erhebt wirt. als zů Meyland werdend 1 m RT bra 
woͤlches xliij grad vnd faſt ein dziecheil, —— en 

























Darch diſen puncten vnd durch deß Nid —2 
gel in dem Equinoctial / vnnd wo fie * —5 ragen: se * | v“ 
che ein puncten. Difes wirt ein gemeine zerſchneidung —— 9 ag 
Meridian fein/wölcer onder dem Centro ſthet. Wann du dife eleu⸗ — NL) 
vnnd erhebung wider nimmeſt in dem Equinoctial/ von NAidergan In 


gen Mittag/ ſo wirt der punct gegen dem vorgenden überſthen/ vnd fi 
die 


} 
I 
i 
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⸗ ⸗ ⸗ 
ſachen Sao zwoͤlfft bůch.¶ erceretp 
ollen wi idergangs puncten am E uinocti I ii] 
gone | Wwöl ne den Puncten/daer deß Mittag — —— | | 
* —* darumb můß ——— ‚anfferchalben dcm weytteren er il . 
n e h $ weytterhbi * v00 
itt — mmdas mittel nimmejt zwifchendifen beiden punı 77 per Waun le 
few puncte — — muͤſſend wir ein centrum — ſo “ er Mit⸗ 
N m Pag a ſich der toorizont vnnd Meridianzercheilern. vnnd durch den 
ads | Beiden machen / die theil deß circkels aiſo weychingur Irſers land hori⸗ 
Br | ſeyten zů deminnerencirckelEommer, Pfürende/ biß er zů 


m | ann folliches vollb 
I de s vollbracht / ſo nimb an ſtatt aller 

pr : te puncten fo geleich weyt vonn a een geſetzten cir⸗ | IE 
me | derden Bien pnnd auff deß Nidergangs / oder auff deß Au — deß Auff⸗ M 
fen | Die e. gangelinienandem Equinoctial/ Annd für > * vnd vn 11) Pi 
| ma * abtheilung deſt Meridian vnnd Horizont der * die vnnd 

Ünyepen, Alwegen dife drey punctenneinttiangel, — —* theil / dañ 
ha du „angel ein circkel beſchriben werden /als Euclide⸗ l Ber us 
uff auſſer * 55 der Poſition / ich hab auch zů einem — Bee fe 
oem horizonten beſchriben / damit du auß diſen ae 
it N nen moͤgeſi. ſen die anderen 
2 i olliches tere 5 
ind wir Merall fo gla der můtter gemachet / ſo bereit einander tafel auß ge⸗ 
yß⸗ licher ** glatt vnnd dünner / damit man ſie auff diemücerferze 

ud; ſſereſt vmbkreyß ein deiccheildeß fin ER TIICH 
Han Senelichy yon N; yB ß fingers ſoll für ghen. es ſoll 
r⸗ No onndar a Limbum vnnd auſſeren vmbkreyß auruͤren der * 

RAR 5 Au; inneren circkel gefuͤget werden / dann es follen dei: A ) 

* treibenn er můtter centrum gehefftet werden / doch alſo ar ai 
ech cheny ne Möge, Darumb follmanan difesrere oder garn ein l 

em mitt man Eomlic « nage 

es komlich möge vmbweltzen. Wir follendauchan 


r 


ed Mn 
uf lich IN ( Lnn alfo wiredie ander tafel genennet) ein circkelmachen/wöl 


r rn E 
nt alire w —— uinoetial ſo ander můtter befchriben/eigentlich geleich ſeye⸗ 
pi ken den Qm er ſelbig durch gethon / diſer au ßgeſtochen werde / wie dann 
—* 3 vnnd auſſereſte vmbkreiß an der můtter/miet ſampt il 
dv J— ach $ Tan zalen / darzů dem l)orizontẽ / vñ Pofition ieh, 
in ih fo — ollend wir den Eq uinoctiſchen circkel mit wogeraden n. 
1 Ab fgen ß bey dem centro über einander ghond /auß heilen, ini⸗ 
wi garfbang er wie den Limbum oder auſſereſten Ereyß/inn nm 
— | —— * —— ccxxxv von Mitnacht gegen —* wu 
| circkel / demnach dahin die regel ſetze 
⸗ sa. lin — deß ſelbigen circkels ein punct —— el | 

| ! e | Ä 

us nd; et / vnder den Centro Demnach nimb das mittel zwi ’ 


hi em punt 
en/ uten/ vnnd d — 
bu. vnnd beſchreib durch Be . puncten deß Rete ander Mittag li 


| de Pit ſte den Ean clyptica. Wann du diſes recht voll⸗ 
# S; — * — — zertheilen / da auch fievon „ie rechten lini 

| day nach můß difergn * Bande zer£heiler wirt, — 
sl %s aber nit geleich/ ſo „jo vyltheil / wie der Equinoctial geſünderet 
u Lxxv eheilzelle, Inder 5 gefkalc. Du folt von Auffgang gegen Mit⸗ 
— de OCigl, auf dife n der groͤſten declination oder neigung iin dem E⸗ 
d Felypric * en vnnd abtheilung deß Equinoctial mi⸗ 
e die Nidergangiſche regei auß/ wo fie Aich deg 

— 


m Mittags 
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Don manderlei wunderbaren | 
Mittags linienzerrbeilen/foledu ein punce machen / woͤlchẽ man den Mit 
naͤchtiſchen Polum nennet. Deßhalben ſetz auff einen yeden theil am Egqu 
noctial vnnd diſen puncten die regel/ vnnd wo ſie die Eclyptica ʒertheilet 
da mach die ſelbige zal. Wann auch die regel auff deß Stiers anfang im 
quinoctial ligt (dann man můß auch die xij zeichen/ von der lincken gen⸗ 
lung deß Eq uinoctials vnnd Eclyptica anfachen / vnnnd hinzů ſchret 
vnnd die Eclyptica zertheilet / ſoll deß Stiers anfang ſein. Wann ſie 7 
am ſechßten theil vnnd xviij minuten (damitich ein exempel gebe) deß — 
quinoctial am ſelbigen zeichen / da můß man auch dargegẽ über in dur 
lyptica deß Stiers fechs gead vnnd vviij Minuten darzis fchreiben u 

Sterne breite. · Damit man aber der fteyffen ſternen vnd Planeten bieiereeigenel® A 
wüſſen moͤge / ſoll man die raflen vnnd Sangekugel zů hilff nemmen. 
du aber diſes Inſtrument etwas woͤlteſt zů hilff nemmen / ſo thůn jmall 
Du wirſt deß geftiens enge / oder das recht oreh ander Eclyptica finde 
auß dem felbigennfolcdu zů deß Egninoctiälsteneruinein luen en | 
doch nit außgeftochen/fonder allein mit dinten befchtiben. Wann aberd 
declination oder neigung grad vnnd minur gegen Mitnacht ſthet/ por n 
nen vonder Mittag linien/indem Equinoctial gegen Auffgang. 
fie aber gegen Mittag / ſoll es vonder felbigen linen Gegen Hidergang, 
ſchehen. Man ſoll auch die regel auff den puncten fetzen/da ſich die dee 
tion endet / vñ auff deß Equinoctial puncten / daek von deß Nider⸗ — 
linien zertheilet wirt / vnnd hab alſo auff den punctenäche/da diertdl? 
Mittags linien zertheilet. Durch difen puncten zeüch auß deß — *2 
lis centro cin circkel / vnnd wo er zit erſten die linien zertheilen/ außd 
bigen centro gegen deſſe ſternen orth zů der Eclyptica gesogen/dat JAH 
circkel vnnd die geftrackten linien auß / vnnd ſetz deß ſternen orth mit ſe 
breitte darzů. | 4. 

Vmb ſollicher dingenn aller willen habe ich nachgende figur gend 
Wann nun alles der geſtalt außgemachet / vnnd mandie poſition Bun | 
vnnd den Horizont in der můtter ſehen mag/ ſo hauw alles ſo nit außn 
chen / in dem rete fein auß. Vnnd laß allein an beiden circklen / fo® 

ſchriben / auch beiden geraden linien fo diſes zertheilẽ / als vyl iiber 
ſo zů deß wercks ſteyffe / dar zů die zal/seiche/audy abeheir 
lungen vnd namen ð ſternẽ / mit ſampt jren orthẽ 
Cwann du ſie da bey haben wilt) ein zů ſchrei⸗ 
ben von noͤten ſein wirt, 
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Tesssmıne: 











ust, London 













her CA 
W| ER 


Br SEPIENTRIO, 
LZSTTIEIHRIS 



























Ibe — 
il 8; ——— — ww — 
9 —* zů permercken vnnd zů wüſſen / daß diſes inſtrument 7 ſo vyl 
fein » en / ſo ein breitte haben / belanget/ nit genůgſam vnnd gewüß 
NT “ —— kuglecht vnd rund iſt / mag allein hie durch ein linien⸗ 
| ren oꝛthẽh — Eelyptica iſt / auff die ebene gezogen werden/wie wir an ande 
| dyl wegg ie angezeige Diſes iſt auch die vrſach gewefen,/ dz Stöfflerinus 
* * * vnd woͤlchẽ doch keiner gnůg thůt dañ / wie gemeldet / mã — 
gif : ette Er . dahin kom̃en / aber nit gar eigentlich alles dahin richtẽ. Soͤſt 
wiſ — _— in befchzeibung ðdwelt gefälet, dañ ich hab zů anderẽ ʒeytẽ 
Ani, ir 2 - Bein ſchlechte kugel alſo auffeinebne befchzeibermöge/ 
| rd Wiebe — eleg cheit / vñ wie weit ein orth vo dẽ anderẽ ſeye / recht erket 
| eben ——— imbũ nit in HAM DC/fondalleininccelp 
Ai eſchribẽ / ſond er utʒe ſorg vndlaſſe / weil die wir dz inſtrumẽt nitt 
Me, alf esse allein ein exempel geben habey wie man difes machen 
cher Zbafralle — Ara deß Equinoctij vnd ð Eciyptica vm̃gang nit ver 
| 1b Yemad gefalle —— zeichẽ / vnd fünff theilẽ abſunderungen. Wañ 
u inince ——— w5 zů dirigiert vñ richte durch ein inſtrumẽt / woͤlches 
ie nn InPderechner mag mã es wol thůn on bef õderẽ entpfin 
PN wiewol nit ſo eigẽtlich dañ nim ð ſelbẽ gradẽ vnðſcheid / dochð 
necheren 
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Hültgene flie 


Mon mancherlei wimderbaren 
necheren / vnnd thůn wider eins darzů / vnnnd nimb ein theil deß vndet 
ſcheids von diſem vnderſcheiden /na 
raden / ſo zů erſten genomme 


zů dem erſten vnderſcheid. 


vier rederẽ die laͤſt 
andere ſo geringer 


machet /biß auff diſen ea 
kleineren theilẽ gebracht. Es hat aber 
den werckmeiſteren ein iargelt darzů 
genůg/ dañ wie ſie über die 


ſein 


habend wir hie zwiſchen kein rechte 


das rad anſchicket / der zincken wide 


fet ein halb iar hin. 


Hieronymo Palauicino ein 
auß dem aller ſubteyleſten bl 


ner 


eit/der 


k 


aber in dẽ her 


ffet faſt gern bey ð achs vm̃. darũ 
zů fuͤre / gãtz kolich erfundẽ· Ma 


es iſt auch 
ber auffei 


möge auch zu bereittet werden namlich die * 
ch dẽ ſie růwet / vnbewe 
ſen auff dẽ tiſch pa 
rein fliegend 


ery geben / die kein 


ffghalten wirt / vnd das ein thei 
an kein ort 


were voͤgeln 
nung auffliegen /aber in vng 
elen, dan alſo witt ſie ſich 
och) geleich auff hoͤrẽ / dañ⸗ 

| fbweit) 
ten vnd glatten boden/ wan 
arũb fuͤret man die laſt go gi 
der Teütſchen ſpil⸗ vñ 
nem puncten ER" 
er orthẽ die erde beruͤrẽ. dal! fl 
g diſes fo ſchwer iſt / nit überi® 
n/wañ nun diſes anderredF on 


hfallen. wañ ee abe 
binderung von einan⸗ 
vnd auff einem punch J 
n / wie es von Euclide⸗ # 
b ſeind die wägt" cp 
nmag aberna® zul 
n kan re au ſocuctauſt 
fuͤrẽ/ wañ die ſeiler zů beide orthe dzh ge 
nung mit den zeyt ſtunde ⸗ 


A n/wölli on ſa 
$/nitisbere — 


* este zeytglock ſo vyl red⸗ ne 
n ror nen 2 

zeyt / alſo woͤllẽe ſte en vnd iſt do 
ſtund.alſo w 
rangeſtellet 
Deßhalben hat ein ee 
ey bulffer/ als zů 


ch über vns herren 
ann man harauß in uf 
/die lam̃el geſtrecket 
roder Sarmarade u) 
cher die xxiiij fund" ik 
andere ʒyten angst | 


ſſen / vnd zů anderen dingẽ / ſo gemen 
frag ob die hültzene taubẽ / fo von ; 
et worden/wie wir das felbig zů anderen zeyten⸗ 


Architen 


⸗ 


glich ſeye⸗ Damich hab zB off“, 
cieren gefebe/auß krafft de * / 
en vogel / doch nach nice für ſich be 
mag es kümerlich fein / dz einer Poll 
n ſteyff ſein ſo jn bewegen. vnd 3 
rafft moͤchten vmbtrelben. WM 
tab wañ ein gůter wind waͤyet 
roßen geflügels vnd Srederenkrafft: % 
flüglen groͤße/ dð rederen ſterch 

es * genß vnd ſch 
r or 


n) 


abe⸗ 
ne 


Pi | y 
MN 


d 
ar Eu 


36 
fer 


ch der Minucen vyle/dieüber der ge⸗ 
n / vnderſcheid vorhanden/ vnnd die ſelbige⸗ 


Wir woͤllend aber diſes beleiben la 
gendetauben, ner ſeind kom̃en. dann es iſt ein 
dẽ Tarentinen gemach 
de Gellio angezeiget/⸗ 
ſelbs fleüge / vnd na 
malen ſeül vnd bildenu 
borgenen rederen. darz 
ſonder hieng an einefeil,degbalben 
ſelbs auffare / dann die band muͤſſe 
zů ſchwerer / dañ dz ſte ſich mit eige 
aber zit anfang bewegt vnd getribẽ / vo 
ſolches wol ſein / von wegẽ deß 
halbẽ můß deß leibs rin gferig 
der winden hilff zůſamẽ kom̃en. Woͤlch 
derlaſſen / damit die tauben in gewüſſe 
wüſſer krafft deß feiiwes/wie auch die amp 
fer auffrichten/ die flügel bewegẽ/aber d 

eleibt nit / vnd mag man diſem kein mat 
Diſe ding beſchehen im lufft. 
wz in dẽ gewicht ſthet/wirt es gar leicht, D 
lich auff dem eyß als bey den Schwaben, 

von einem hund gefuͤret werden wañ es a 

bald fallen moͤchte / můß der wagẽ an vi 

yedes greiff lich ding ſechs theil hat/ma 

le / auch nit vndfich/von wegẽ deß bode 

lincken / darzů hinden vnd vornen au 
Pe gegeneheil gehinderet wirt / mag es 
vylachſen auffgehalten / wurde es durch etlich 
ghen vnd gerbgechen,wann aber erwasrotund 


dem gewicht ſthet/ ruͤret e | | 
e sd 
zeigt wordẽ vVnd lau en ebnen boden a 


























































u" Det am 00 m m — En = == 


— — 








— —— 


— — 


































































Main Macher folliches au 
Swet ſolliches Auch auff dife weyg, | 
een weni genen aan 7 
\ h en/ vñ ein gelei 
— 
J—— dz BxXXvij ſtund ſeinwan and 
— 28 — A e DER Peine — re die ʒzeyt B vu F 
„Habe Man můß aber dz glaß / gegẽ eine et 
3— in alle ſtũd theilẽ / wie du bie en — 3 
if er vmlauff vollkom̃en / vñ durch die erfarnuß feyp* 
—* worden/fo haſt du ein eigentlich inſtrument /daß er 
Vinden a ij feichte/ oder von jm felbs bald verkeerr wirt / darzů auch von 
mie andere zeyt ſtund en Die alten machtend — mie waß⸗ 
ie in ein blaſen geſtoſſen. dann wann das waſſer allgemach in di⸗ 
ger 4 ———* leichter dann das waſſer iſt / thůt ſie ſich auff / vnd 
ein sie nden zal durch einzeichen an, Es iſt aber das rein fand ynndb ; 
feine en arch zwifchen den hertten dingen vnnd dern waffer darses ‘y 
8* a waſſer / vnnd iſt hert wie ein ſtein. wie reiner nun dife — —— Br 
Oas * * es fleüſſet/ vnd nimmet deß waſſers natur an ſich. Darambii 
den al Hanerer vnnd ſtercker dann das bulffer/ Hannes; —— ie 
bann a einſten zertheilet. Damit ich aber wider zů der ſach kom —* 
dena it allein der geftale/fonder auff vyl andere weg/beſſere zeyt * 
en / dann die ſo mit rederen vmbgetriben werden. — 









N wunderbarer weg die Ephemerides zuͤ zebe⸗ 
| reiten/ Das lip Capiteel, 
— 


IRA) DE ch erzlich ift der Ephemeridẽ / oð Planett lauff⸗ zůbereitũg 
ur Mu allein darũb / dz ſie deß him̃els lauff / vñ alles geſtirns gele 

% Jennair vi brite beg reyfft / fond auch dz fie gar leichtlich mag 
ID F © Inder werde. Wan ſolches zů Ptolemei zeytẽ bekañt gewe⸗ 
—* nah RE REIHE 5 de geſtirn etwz zů Judicierẽ vnd acht zů 
ofen Sr ag kom̃en. weyl zʒů ð ſelbẽ zeyt ſie mit großer arbeiralles 
ie ah abrechnen. Nach dem mar aber dife erfunden/wölches 
* ken Ecljarenbefi chehen / hat man kein ſollichen Philoſophũ vnd 
PR —55 — ne geweſen / gehabt. Es ſagen etlich fiehaben deß 
— —— getrucket geſehen / fo doch die kunſt der bůch 
nnd i * cccepliti erfunden worden ; doch mag diſes vorhirs 
han getruceen RR getrucket fein Es habe fich mir der truckerey vnnd 
Nonteregio die Eune AED cn wiees welle iſt bekannt / daß vor Joan⸗ 
eeddr wölheman folche machemisgen, 
ne che gewii Mean ſt Author vnd erfind geweſen wer erwellecdannich 
ruo) har Georg Peiisbachins diſe kanſt zů erſt eroff 














entẽ ARE un —* ſie zů erſt laſſen außghen. vñ diſes durch die in 
ehaltẽ werde = habe (vñ als ich mein) ieß zů malbey Ludwigẽ Fer 
vyl di⸗ ach) har Joannes Stopff lerinus ſoiche vollender, 


zůſamen ſetzung belanger/alfo dz garnicht mehr manglen möche 
Zů letſt 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


1302/ 


ſachen · Das zwölf buͤch. Si 


vr 


Ephedꝛer ſdẽ 


bet, olche hat To NRes4 
Im Zelaugk Idañes Monteregins zimlich gemehrt. Nach diſem iſt Oil" 
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diiij Don mancherlei wunderbaren 


Sislerft hat Pereus Appianus in feinem A eyferlichen inſtrumẽt/⸗ diſe be 
ſchriben / doch woͤllend wir kurtzlich vnnd eigentlich anzeigen / wie man di 
ſe machen ſoll / damitt ein yeder ſo eines hochen verftands/folliches von pn 
felbs bereiten moͤge. Wannaberyemand cin vollkommen werd begert 
der laͤſe deß Appiani bůch. doch daß er die groͤßere inſtrumentẽ / vnd die 
bigen gar eigentlichen mache, Dan es iſt ein andere rechnung zu under” 
fen/wie da felbften begriffen / vnnd ein andere dic ſelbigen zů bereiten. vor 
ab wann yemand diſe ſelbs zů rüſten woͤlte on alle irthumb. 2 

Damitt ich aberder Sonne lauff zů einẽ leichten exempel gebe/ſollu⸗ 
zwen ebne circkel auß ertz zübereicen/oder auß ſtarcken churten. e⸗ ſol⸗ 
der mind alſo bereitet ſein / damit der Diameter / woͤlcher zwen ſchritt J 
ſein (OU / ſich nitt entzteche oder biege/der groͤßer aber auff die —*—* 
ſein Centrum von deß vorgenden Centrum ſtande⸗ nach der proportz⸗ mit 
der welt Centrum oder mittel puncten / von de circkels Centrumfthe/" 
wöllichen die Sonn lauffet / alfo daß der auffer den innwendigen anal“ 

Difefollman beidinein hole tafien floffen / damir wann fic bewege weht 
nit barauß fallen / nach verhinderer oder gebogen feyen, 
_ Deßgrößeren Centrum wirt auch der welt fein / vnnd deß kleineren?’ 
fes himmels / in woͤllichem die Sonn lauffer, man foll an beide ein ſadeb 
der / in deß größeren Centrum ein lengeren / inn deß kleincren⸗ daße 
größeren circkel innwendig anruͤre / vnnd ein klein darüber gange. Do 
deß kleineren circkels vmblauff Meccclyj geleiche theil ſünderen/ | 
ye zů vieren ein ſtrich machen/ vnd der tagen zal / voneinem biß in ce, | 
darzů ſchreiben. den auſſerẽ theil aber in DMNMDE geleiche cheil⸗ —9 
chin ye fünffzöfamen/vnd mach ein ſtrichlin/ darnach yes zehn, 
ein lengeren/ vnd fchreib die zal darzů / von einem biß zů vxxx. Jane 
de zal haltet schencheil/ woͤlliche ſechs minutenn eines heil verglich 
werdend / ye zů anfang der dreyſſig theilenn ſchreibe man ſein zeichen 
zů. Zů erſt den Wider / demnach den Stick/vnd alſo für vnd für. van 
fes bereiteee/fo zellder Sonnen orth ab/ vnd zeichnen jn mit wode jr 
arnach rechnen deß orch eingang durch gantz gewüſſe taflen/ zw“ M 
— die Sonn jren lauff vollbringe. vnd wann wenid ſtund zů dẽ 9 
* geltenn/fo verendere der Sonnen ozch fr die wenig fund / a 
wirt in daruon entſthen / wañ du das wachs an ein andelt f air 
(es ff. Darnach ſetz den ſelbigen tag dem fadẽ nach etwa⸗ longer vnden 
onnen *— / ſo wirſt du der Monaten tag in dem Ephemeride bet h 
ben haben / dargegen überſetz deß ſelbigen tags orth für der Sonnen — 
Demnad zeüch den faden hinderfich/ vnnd mach die eaflen vorhin if 
f 0 wirft du mit dem lengeren faden der Sonnen och haben/ nit Alein⸗ 
ein yeden tag / ſonder auch zů dem viertten thal .Wann du auch der — 
nen orth biß in zechen jar verendereſt / wirſt du doch kein cut —E 
Er — F iſt * — deß Abſidis —* Par 
em lengeren faden / der auff deß Kleinere ogen 
gelber n circkel Centrum gezoge 

Zů letſt můß man vonder xij minuten wegen die man⸗l⸗n ze Für 
tar ein theil auß dem MM 3 DC ———— —— (auto 
orth. Dann die Sonn lauffet faſt in 0% jaren ein theil für / wart mad", N 
jar für ccclov tag vn ſechs gan ſtund rechner, Dieweilerdan Da, 

sch 
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Zu em BT Pi 
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yifebt 
an di⸗ 
on jm 
ſeret/ 
dieſch 


mas 


| Yet nt maßen / von deß orth 


ſachen / Das zwoͤlfft buͤch. dp 


ten kleiner iſt/ theilet man den einen inn zehen theil 


en. dann fo vyl den einen 
Kntzen cheilderweite belanget / das iſt der vier theilen auß den M ccc chf. 


ns tifkim allenthalben geie ich Es iff darsı Mnütʒer/ daß man fleyfig 
wit diſem orth vmb gange / damit du auch andere verſtandeſt / dann allein 
ben an hin wie mit anderen ailen. 
nn du auch auß diſem / der Denus lauff vnd orth begereſt zů wüßen/⸗ 
mach ein circkel bey dem centro an deß kleineren zeiger / nach dem vnnd ð 
‚Meichns groß iſt Aber indem Eleinen circkel gang ein anderer zeiger har⸗ 
ür / vnd übertreff dic weytte nach der tagen zal es ſoli auch der Limbus vñ 
Außer kreyß deß ſelbigen circkel / nach der tagen zal / ſo er vmgetriben wirt 
zußgeteiler fein,es ſollend aber difebeid Zeiger möfchen fein,es scige aber 8 
FAUß dep größerencirckel centrum durch den außerſten theil deß klei⸗ 
—2 / das eigen orth an/ als vorhin vonn der Sonnen in dem zodia⸗ 
ei, 
n můß auch der geſtalt die breite indem anderen circkel außwendig/ 
2. fo inw u ; ‚en ; ee / ſůchen. dann er wire vollbracht auß deß cen 
dum vnn eß Argument zůſammen fuͤgung.Es ſoll aber diſe durch den 
migen faden angezeigt werden/fo auß deß kleineren faden centrum gezo⸗ 
ſenwürtaiſ iſt bekañt daß ein theil der breite auch der groͤße mit einer ar⸗ 
* doch mit zwifacher geſtalt mag angezeigt werden. Ich nenne hie nit dẽ 
ycka ein kleinerẽ eirckel / ſonder der vnder den zweyẽ erſtẽ der kleiniſt 
wi, hir yemand auff diſes fleyßig acht haben vnnd recht zůſammen ſetze⸗ 
irter den Ephemeriden leichtlich mit allen Planeten machen koͤnnen / al⸗ 
Mer aller lan ff von vv jaren/ in einem jar vollbringẽ mag. dañ ye meht 
a Oele daran bencker/dasin ſtrument recht zů zebereitẽ / ye minð man 
ruß hatt die Ephemeriden zů beſchreiben. 


Beſonderer landſchafften 

N Beſchreibung / das iv Capitel, Ä 
} In befondere vñ vnderſcheidliche beſchreibũg eines yedẽ lands 
iſt Corographia/ in welchẽ der erde ründe nicht hindert⸗ dz darã 
(als in dem xij theil angezeigt) vyl moͤchte gelegẽ ſein. Es kom̃et 
Aber die Corggraphia kucrua über den fünfftzigeſten theil⸗ 
le enbe; das iſt über dieccce tauſet ſchrit. Darum̃ zů eines yeden orth 396 
Ber. / vnnd wie die felbigen zů erkennen /alswann du dardurch gerei⸗ 
nes noch vyl beßer⸗ ſeind ſechs ding vonnsten. Der orthen lenge — 
deß — breite / darzů diſe Swey/damiteinyeder wüße gegenwelde ort 
Er mels ce lige/ vnn wie man die ſtraßen darzů richten man ſoll auch 
natur vnnd geſuntheit. demnach daß ein 
eipepen EEE Weg wüße, pamirer sic einem ciechel eines yeden größe 
vH eBen möge. Man ſoll auch die gewonlichen ſtraaßen mit jrer groͤße vnd 
dan. Sen / darzů anderen hindernußen beſchreiben. dann diſes iſt einem vye 
on noͤten / welcher ein land beſchirmen vnnd darein ziehen will; zů dẽ 
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gemäldt ⸗ 





dpi Don manderlei wunderbaren 


fünfften ſoll man die fleck&/flere/ 
ßen/ berg/ ſee/weyer / flüß/ bech/pfü 


[4 


left die gewonheiten / geſatz / ſel 

eit / Oberkeit / vnd gefarsen, 
wirt die ſelbige handlung/ al 
laſſen. Aber in dem überige 


tzame thier / toͤtliche kreüter / fruch 
doch thůt man diſes beſonder darzů. daru 
— * —* werch nit faſt notwẽdig⸗ vndet 
en / als in den ſchloͤſſeren / pfützen / flüßen/ anſt 
fi Ener! Be vnnd gebirgen zů beſe —— A —* ſorg habe 
Man beſchreibt ſie gemeinuch an geſtalt / groͤße / farb / vnnd gemaͤlden⸗ p 


ſchloͤßer/merckt / holtz / wald / büchel⸗ 


tzen / meer / rauche orth / felder wü 


der [hatten et ʒeigt / vnd wie eim diſe ding von weyennß fir dieangen? 


men. Die ſchloͤßer m 

weil diſe farb m. el 
doͤrffer follen viermal g 
hindert vonder Eleine 
die geſtalt und gelegen 


an mit runden türnen vnd einer eyßenfarb # 
felßen vnnd fFeinen iſt. Die ee ed 
roͤßer dann fiefeind befcheiben werden/ dann Dir 
wegen die be chreibung nit/ vñ mag mã in der gro 
heit beßer erkeũen. Die ſtett vñ fleck en folie mierot 


farb wie die ziegel ſeind⸗ gemalet werdẽ. Es follen aber die ſtett hohe! 


haben / vnnd die marckt weniger/ vnnd diſe mi eilt 
ger/ fe mit fanen, dieflecken/ w n 


kleiner /werdemic einem thuen ; ü 

ite gemalet / welcher die kir deütet.¶ 
ſoll in allen dingẽ die gelegẽheit / das orth vnd die —— — 

ten / vnd ſchloͤſſeren anzeige/ darzů was für berg vnd bühel darumbg 


gen,deßgeleichen / wann ein meheba 


obeinfluß mittẽ dard 


and) Die meer geſtad vnd 
mit jren ſeglen/ vnnd gr 
dann ein ſee iſt / der ein h 
blauw ein gemiſchete fa 


fen/ weyer/ oder ige/ 
urch lauffe/oder vmb die — Re ah Mi 
andere leſt darzů. in dem ſelbigen malet mad" 
ofen fiſchen. die farb foLl dunkel blauw (er 
Er. —— — ſollend von grau 
— haben un es ſthon dh”, 
flüß follen mie ſchiffen / brucken/ vnnd —* a werd 
darzů Die brucken fo von züfammengebundene febiffen bereicer / fol! 
ven orthen verzeichner fein, aber in denen waſſerẽ fo eewan verfigen/®, 


an 
I 


kein fchiff ſthen. Die weyer follen von lanterew f 
ee * aſſer o roo⸗ 
die kleine bech ſollen kein bꝛucten haben / damit fi wer —— Iſ⸗ — 
Ale orihen eigen vnderſcheiden ſeyend. 


ů dem drittẽ / komen 
ſchnee / vnd die bühel erdfarb / doch dag 


peüm / vnnd [harten /darzbdF (di 


ler groͤße v it m 
er groͤße vnd gelegenheicnic vnderlaſſen / auch die groͤße flöhe/ab® taen 


mit grüner farb vnd bi 


© 


f 
die berg welcheman ſteinfarb maler/dic ib 


an 
we 


al 


die felßen ab 
felßen abgefallen. Die felder ſollen mie zartem faade/pnnd die nr 





Manmüßaberdiere 
gründen wider erefferen 


Bei umengemaler werden, : | je |" 
ßen. welche mit einer linicn * a * Auff diſes volgenddi —* 


follend verzeichnet werden / ge ——— EL 
ber die bzuckenn/ —— — —9— 
fahr vorhandẽ / ſoll man es anz 
uncten machen, wann ſie eng iſt / ſoll 
ein ſtraß mehr vorhanden/ ſoll man di 
man ſoll auch die herbergen an einoͤden 


ĩ dem anderen(alfo 3! fie’ 


ing 
# 


gen, wann die ſtraßen bzeic/foll mat ga 

man den fErich kümerlich ſehe t& 
e puncten weyt voneinander un 
Manzeigen/ vnnd ein SCWÄR nis 


rechnung der ſtadien oder meillen hab&/Al 


indem exempel ſich t 
C ‚elle 
chten ſtraaß/⸗ deß orths lenge vnd breite mit bel, 


‚Dan weilderh 


im̃el vnd die erden und fe” cm 


cars 
mb 





— — 





— — — EST ZZ 
— ⸗ 













































fe Das zwölf bicß. doh 


in Eugelyyz die erdẽ in mitte ſteth als wen fie angehenckt were/můß man 
Verbin etwa⸗ von den circklen wiſſen / ſo die groͤße ir te 
en genenn t werden, Deßhalbẽ geth ein yeder cir * — 
kel/ſo aufwendig inn der Eugel befeyziben wire 2 { — 4° wre 
Dich der Fugel Centrum vnd mittel puncten/ vñ | | “ > 
cheilet die in der mitte/ woͤlcher duch der groͤſt iſt vnder Alle /änd äh eins 
rum mie der gantzen kugel centrum batcr/der WET Groß genenmer. 


ander propofition vnd ſchlußred ift. Weil die 





Maueg Sagen 





ven Egleiche theil ge 
elet / alſo dz ye der viertheil xc theil habe, Die vierdred 
EN an dem circhel ſo der Polus ift, deßhalbẽ dekan DAB cin yede gro- 
Kun Die flinffte, weilein großer circkel den großzcirck 
dertheilt des anderen P 
ei * gezogẽ werdẽe / die ſthond 
n Polis zů ſeinen circklen gezogẽ w 
oben da Se N ſibende wir 
or ertheilen/ panda 
reinen circfelfchnürfchlecht 3 h 
Werde tr circkel ſch Dolo/welche fie 
echt, die kürtzeſte weirte von einem puncte 
elite, durch zwen puncten in der Eugel/dieniege 
di | 
er propoſition mag bewiſen werden. 
an 8v 
beweglich feye/ vnnd zů ring harumb lauffe es feind aug die 
——— iniẽ def sen circkels /fo Ecly stick 
genen I ſonn dut ch ein vm̃gende linie deß großen ſo Ec y 
g vnd wirt võ dem auch zertheilt. 
i 
ed. le gengeneigugpppioi grad 
C Pr . - 
Pofteig, ia ſthet / wirt auß der ſechſten pro 
er geordnet. 
iolus gegen Mitnache ſe 
aß der bogen 
| DHond DF vviij 8 > 


San 
Heilgibrin der mitte. Die dritt. die ſelbigen werden in cccly | 
* Xr Polus iſt ein 
bunct ſander kugel kreiß ſthet/gãtz geleich vnd dc cheil won, einem yeden 
reirckel wen Polos hatt/welches zwen puncten feind/fog egen eina Der 
ſthond el nach der ſchi üt 
' ja alle beid/Hur 
ogeth er durch deſſen Polus/jaa | der‘ 
us / ſo 6 der halben mid feind. Die ſechßt. Allerheil der ciees ler dig 
davon ſchnůrſchlede 
uff. darůb ſeind die eck zů beiden ſeytten gerad. Di Dar 
zwen cit⸗ le groß find) 
SO ER | len/in deßen 
Elich diec er einander zerthei 
dertheilen Bee a n zů dem andere 
de kugeliſt durch ein großen circkel / wie auffeiner ebene durch ein gera 
delinen D; gen ein ar 
über ſthond⸗ mag allein ein großer circkel gezogen werden/ wie durh 
any | * 
MR nſolliches verſtanden ſo võ Monteregio vñ Theodoſto angezeige/ 
—* ſchlußreden ſeind / ſoll man wüßen daß die erden vnbeweglich vnd 
Amm l h die 
EN ein ynbewegliche achs deß teglichẽ lauffs/ an dem großen circkel ſo die 
* vnd himmel zertheilet / welcher Aequinoctiali⸗ geneñet wirt. Sonſt 
Rffetdie 
ie, irccelyy tage vnd faftfechs ſtunden. Es theilet aber die Eclyp 
of Aequinoctialen in zwen gleich theil als auß der anderẽ propoſitton 
w — 2 
nociig Räber am weyteſten von de Aequi <a 8 
ben Ar /teiffe ce 094 grad vnnd ein hal 
los ghert circkel aber ſo durch der welt Po⸗ & 
Ming “nnd ſchnůrſchlecht ob dem Ae⸗ 
derder Meridian genennet Deßbalben 
d, der Meridian ACH D 
yel/ gegen 
&ip,; AB, Her Aequinoctial CD/die rs 
EAlſ⸗ iſt bekant d bogen 
Alben aber DSH 


egroßẽ eirckel die kugel * J 
gleich zercheilen/befchicht wan fie ſich theilen / daß diſes auch gleiche en eircll 
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dviij Von mancherlei 


grad. deßgleichen nimm ich bey den Polen xxiij grad vnnd ein halben / 
beiden ſeytten / da der tag im ſommer anfahet wii; ſtund zů fein/ vnnd im 
winter die nacht auch fo lang. alſo iſt bekant daß KEvnnd MIT aut, 
grad habe. Weil dann CAneuintzig grad hatt / ais auß der dricren POPP f 
: tion bekant / wirt REyxyyyiij grad fein/unnd LH/vnnd G ad / vnnd 
ronſ zon · . Alſo wirt die gantz welcin fünfflandf&afftzercheile/vnder we 
zwo außerſte vonder keltſte wegen faſt vnbewont feind / auch von wege 
ergen / vnſ Die mitelſte iſt nit gů 
zů wonẽ / wie wol man faſt darein haußet / dañ ob wol die hitz die men 
greffenlich plager / ſeind doch tag vnnd nacht faftallwegen gelcich/ vy⸗ 


ergen/ vnfruchtbarkeit / vnd fiuſteren w 


die erden fruchtbar. 


Man ſagt aber darumb daß ſte nit wol mag eingewont werden 
wenig leüt darinnen ſeind/ dann es iſt ein volckreich land / ſonder 


vnkommligkeitten vorhanden, Die zwo m 


vnnd GMF N haben in der weitere XxXxXxiij grad/ als geſagt iſt. dife 


— 


wunderbaren 


inter, 


ittel landſchafft aber E 


net man wonhaffte / die weil vyl volck darunen⸗ vñ durch kein tre 


hits oder kelte geplaget werden. Deßhalben iſt gůt daß man einer yeder 

Gebefchzeibe/welcheswir auß dem eriten man din ae 

ra oder kugel vollbringen mögen, Die kugel iſt zů — 
circkel geleich/welcher halb Biameter ED 
würtder gantzen kugel vmkreiß DC pvjgrad fein, 
AL yyv undeintreyßigeftentheil.alfowerden be 
Landjchafft fünffzig grad vnnd cin fünffschenden 


iſt zů ring vmb einem, 
ſeye / ſo ſeze man CD ii, 
Deßhalben der Fine | bi 
yd bewonlich zoM ifo 
theil haben,/ vi! 





d 

r 

li 

/ vn 
(cemdle | d 
p b 

d 

j 

al 

Y 
Zu 
| „ 
et 

lich d 
a & 
N 
9% 2 J ſe 
J jn 


He 


feind faſt der gantzen / drey ſiben vnd ereyfigeftecheil, Dercheilabt! 4 


Hhat CR pppvjgrad vnnd ein drittheil wann marnum vevrondduy| Di 


ßigeſten cheil abzeücht / bleiben noch CRY; grad unnd ei 
aljo großiſt die bewonte landſchafft c —3 wann * * 


zwifach gemachet / bringt es 322} grad / diſes iſt 4. deß gantzen vm 


Es iſt aber die gedupũerte 


Atↄ3⸗ grad. alſo würt das übe 


henden! w | 
gedupliett aß vn 


ni; va 
A N 


uff D Cpvj/rcht244 5 grad fein, vn difes iſt die groͤße der hitzigen di 


vnditfaft ; def ganzen vmkreiß. Alſ⸗ o fein der bewonten das hal 
ſo ehe mag bewõt werde zwẽ fünffte theil / ð vnbewolichẽ ð ʒwoͤ 
Al nun diſes der geſtalt eroffnet / verſtãd mã ein Meridia circ 


durch die Canariſchẽ Inßle gange / welche von Drolomeod 


* | wir 

ligen geneñet worde /alfo daß diſes ð halb obertheil ander Engel {ey f „| 9 
den vier quadrantẽ der erden he theil CDAzů — Del pr 
ropaligt / vñ ð groͤßertheil Afie vnd Affrice / vñ eintheil zů niderſt in⸗ 
Meyich ligt / vnd ein theil ſo Peru gencner.vnd ddrur viertheil 
welchẽ iſt ein theil Aethtopie/ vñ ö3 Oriẽtaliſch Indiẽ / vñ die groͤßer 
darzů ð großer theil ð Inßlẽ Taprobana Der viert viertheil iſt au 

derſt / dz das land Patalis / die inſel Cimor/ vnnd das groß meer/ in 
em vnzalbarlich Inßlẽ ſeind/ ligẽ Deßhalbe findet mã in diſen fo 


landẽ wonẽ ſechs großer vnderſcheid. Ettliche feind Periſci / ſo vñ 


quinoctial wonẽ / võ wegẽ deß geradẽ ſchattẽ dẽnach Antiſci die vr 
lẽ gelegẽ.wie wol ſich diſe nam̃en weyter auß ſtreckẽ / dieweil diſe ſo 


ge zona wonẽd Periſcij / vñ die ſo biß andiew 
net werde. d überigẽ habe wir an anderẽ orthẽ 
dañ die einwoner zů Narſingẽ / ſeind eigẽtlich 


ie 


nu F 
Kae zeit 


—* 
—38 


m: 
aſt ei 


IH ci 
BE | Mir 
hist Ner 


* — bꝛ 
õ ẽ geledẽ/Antiſch⸗ ei 
ohafftẽ gelege/ Ant —* * 


in diſem bůch meldũg 
d Mexicanerẽ Antich 


5 
D 


ul 





un en 






























































4 ⸗ € . we N i 
nn ſachen / Das Wwoͤlfft buͤch. dir IE 
Rr im Be - * wider zů meinem fürnemmen kom̃e / bedencket man drey Derorihilen le 
b vi tell er orthen er einander gelegenheit. die lenge / welchesiftdes pa⸗ Le zůerlennẽ. | 
aa nn. rel 704 —— — ſteth/ oder des Aquinoctia⸗ | | 

| Bett visjeren landen / zwiſchen dem gelegnen och vnd den aliickteli | 
— | ar ußlẽ. Demnach die breitte welches iſt des sr * Pa * cn 
xen bu fürgcnofiien orth und dem Aequinoctial begriffen der dei D oli ho⸗ 
rin | den * — es halt ſich . die lengein der mitlen welt/fobey 
. benonenift/gegenden glückfelige nßlen na l/8: 
Ir gegen DecidentEg wirt aud) die bzeite aufferchalbenn A Ah: 


/ a von dem Aequinoctial genommen/aber Segen — — 
F Pr Man aber beyden Antoecis diebzeite abrechner/ ſtreckt fie a 8 ch; 
t BI% "dem anderen Polo/alfo daß fie nim̃er zůſam̃en kom̃en — — | 
I vn atoctialdarzwifchenn ſteth / ſchreibt man zů beyd⸗ ſeiten 3.2.3.4 le: 
m | Eli ſo biß ʒů 90. dañ es ſtreckt ſich nit über den Polum,s3 pflegend aber J 


mi | das; un der lenge von den glückfeligen jnflen gegen Euro 


9 N: gegen Orient biß zů cecix graden vnd einem vollkoms  Strgellen/ 


; i — Nencizckel, 
Ei * * ein confuſion bringt. Damit du aber die orth erkenneſt ee 
A? jesal;; n Fortunaten oder glückfeligen inßlen gegen Occidẽt gelegẽ/ wañ J 


undert vnd 
e iſchẽ 
erlenao <eident anzeigen si eihem ewenipel.ckpan fee genen hen 
iſe Reha — Swey hundert vnnd ſechtzig grad, fozeiich zwey hundert vr 
we j Se dem ganıze circkel / ſo bleibend noch hundert grad. ſo weit 
ne Slayer ah Acum von den Fortunaten jnßlen / von vns gegen Occident ) 
9 difey gi wir ligen vonden felbigen jnßlen gegen Orient. vnd |; gen aber 
nr Aug — zu auſſerſt in Occident. | Be 
vnder SR bekant daß die tafel des neüwen India ſo von Mathiolo⸗ 
be) Mary, a omei nam̃en auß gangen / falſch ſeind / darzů nach der lenge vnd 
al Meinen * gelegenheit/etwan bey xx grad felen. Er hatt vyleicht dem ge⸗ 
geh) Ping 9 ib, Str vnferen zeiten geuolger/do fielicber wöllenn für. erfarne 
iſtð * en / ſo jnen onbekanine/daiterwas vnderlaßen ſo jnen bekannt 
vnd lid; 7 aber wider zů dem handel kom̃e/ wañ die osthein lenge habẽ 
fe ſeind * Da n kleinen vnderſcheid gegen dem ſelbigen orth an der bzeitte /fo 
ver Wide E roech, Wann die breitte ein gal oder faſt nach iſt / vñ aber doch an 
ER | eco fein orthen gegen Mitnacht vnd Mittag gelegẽ/werden fie An⸗ 
| Hrng. · Wann aber der osthen lenge hundert vnnd achtzig grad/ oder — 
mi gen Eine, Neinander gelegen’ vnd daun die breite ein ʒaal hatt / vnnd ges 
| Many, Polo gelegen/werden es Antichthones ſein. wann ſie aber gegen 
W Panmar — * Antipodes/fo diefüßsifammenkeren, En 
R ie einem DI — breite gar gůt auß den inſtrumenten haben. Dann D Se brei 
$ t / w nn die S * oder ebnen Eugel/welchesein Aſtrolabium genenz orerlennen 
I | Kite Eenmen/ale = Mittag ſteth (welches man dann gewüß zů yeder 
y on * li ir gelerner babenn ſůch deren höhe /öder gelegenheie 
4— Sup —8 g * im Aſtrolabio⸗von der ſelbigen zeüch das bekannt 
en 9 EARTH Sonn Mittägifchen zeichen erfunden, 


uberhunder ig kom̃ ich di 
9» Ted undert vnd achtzig kom̃et / ſo zeüch die von de 
* ſowirt die zal ſo überbliben dir des orths lenge von 


sh itte an wann ſie im mitnechtiſchen were/fo wir ſt du des orths 
“| Sana. a wie du fie begert haſt. diſes magff du auch zůnacht thůn/ v 
“ chen / wann dir ein ſtern/vnnd an welches orth der gelegen⸗ 


v iij bekannt 
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Afronomi Des Joannis Monteregien von dem erſten beweglichen himmel 
kheusfen. meiner 7 vnſer aber iſt kürtzer / vnd iſt gůt des Monteregien tafel e Enb 
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bekannt if. Woͤlche aber durch des Poli höhe daffelbig erforſchen / wuſt 
mehr arbeit haben / vnd iſt belder gefaͤlet. dañ der Dolus ſtern ſteth nit — 


dem Polo / ſonder faſt fünff grad daruon. Nimb zit einem exempel. 
die Sonn im eylfften grad der Wag iſt / ſo ſteth je höhe von der Mittag ⸗ 
nien zů Meyland xlviij grad / vnnd ol minuten. ſo iſt des eylfft grad 
Wag erklaͤrung ün grad/ vnd xx minuten. dann zeich die vier grad —9 
xj minuten von xlviij grad vnd xl minuten / ſo bleibend noch xliiij grao⸗ 
ðix minuten / welches dann die breitte zů Meyland iſt. 7 
Es wirt aber die lenge allein nach der vergleichung gefage.darumbi 
man ein ander orth beftimmen/willman diſe bekommen/ oder einz 
en/als die gemelten Canarifheninfelnfeind/oder deſſen lenge bekañt — 
Demnach ſollend wir die Eclypſin oder finſternuß verzeichnen/ wi 
man zů beyden orthen ſehen mag, darzů die ʒeit wann die finſternuſſen 
groͤſten geweſen / vnd derzeit vnderſcheid. dann ſollen wir ye für ein dit 
fünffzehen grad rechnen der weitenach/ vnnd ye für vier minuten an ‚ 
ſtund eingrad von dem gantzen vmbkreiß der dreyhũdert vnd ſechtzig m 
den. vnd ye für ein minuten der ſtund / xx minuten vnderſcheids/ od 
vierdtencheileincs gantzen grad, man A and) difes orth mehr gegen 
ent rechnen / da mehr ſtund vnd minuten erfunden/pnd gegen Dede, 
da weniger ſeind. Nimb ein exempel. Toleten inn Hiſpanien hatt zwenh 
grad ander lenge gegen Oriẽt / vnd ſehe man die finſternuß vmb die z 
de ſtund in der nacht / welche zů Mexicum in der anderen fund 
den/fo fagen wir eslige Mexicum acht ſtund mehr gegen Nidergang⸗ A 4 
weit iſt zwey von zehenen. alſo wirt Mexicum weitter gegen Occident "u 
dert vnd zwentzig grad ligen/wannmanfürein yede fEund fünffzeb® g 4 
rechnet / als angezeigt worden. Weilaber Toleten von den Soseunat u 
EN grad gelegen/ziehen wir dievon cxx /fo bleiben noch pam 
grad der? Fidergangifchen lenge zů Mepicum, m) 
Man mag aber die ware gelegenheit vnnd weite der orthen / weder iſt 
reißen noch Inſtrumenten erfaren/ ſonder allein mi⸗ vernunfft. D% ge 
Des meers ſtraaß gewiiffer/vnd der warheitam nechften / demnach MT 
uͤbte ynd ebne in bewhonten landen, Wo aber die torrenten oder ab" 
bech⸗ die berg /pfürzen/vnd einsdenen verhinderen/welche vier IP, u | 
zeürlicher weiß am mehrſten hindernuß bringend / ſo ifkein großer! | 
ſcheid der ſtraßen/ von den gebanten vnd gewhonten, Darumb můß u 
durch vyl erfarung der oschen lenge oder bzeite underfcheid Connd diß fe 
meh malen thůn die rechte ſtraß/ oder durch dag inſtrument Me 9 
pium / welches die erdkugel vnder den Parallelen hat/ oder durch I 7 
erlangen. sEsnimmeraber ein Meterofcopium faft groß arbeit mal j 
vnd iſt der gebrauch ganz leichrlich/aber die taflen feind leichter zůʒ hut 
ten / vnd werer der gebrauch lenger, Weil aber per felbigan anderen dpi 
beſchriben / woͤllend wir hie allein der taflen brauch anzeigen.es iſt # 
ſer wider zwifach. t ge 
ir 


g 
o r ⸗ “ 40h 1" 
eben zůuerſthen / damit wir gewiffer mögend handlen/ vnnd die jrrch 


wo fich diſe begebend / erkennen. Man foll wiſſenn / fo ein triang· in 
——— auß der kugel circkel C DI/ welches ſeyttenn alie Ei an | 
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u. : | 
| en Dan zwölf bc, 
B EA fe ut / vnd bie feiren D geſtrackt⸗ Zeigt ſie an daß all 

it bey Iten bekant / vnnd diſes ußdenp ie andaß alle ä 


ropoſiti | . 
— Ten außen We len (1 halber d 10 
| Pr > etzen. € a en fuͤrt fiedi Pi ec 5 * N * 
Dar mit C Yin quadraut ſe ſie die ſeite ¶ Dbiß zů A⸗ I 1 
er ye/das i it ir I I 
on | Fübe23 fündefhlenrang ac, Alto nnd , Il: 


grad⸗ — propofition dns Cdes AB Polng, —* —— ⸗ J 
ig grad iſt / wirt das BPol — — J 
sel b ; as B Polus durch die felb — 
ul en CSbiß ʒů E — igenzů ACgezogen/ deß 
ſech zů E/ ſo wirt CE ſchnůrſchlecht auf g 
uf f — Propofitio, Weil auch das Cdes AB Dolue u fiben A nach der 
inde | An ‘ 4 Pepofieion des CB quadrãt / vnd eigentlich an ff —F A . van Ni 
Me ann difer figur fünff quadeantẽ AE/CB,AB,D I a | iR 
Vai ehe febnir feblechranffdenfeysen fo gegeneingnperefeind, "RR 
| eig Eu 2/C/B/D/E, vnd feind alle ficben gerap Difes iſt 
| Welchen; he er zůerſt ſtellet. Demnach ſetzet er vier ſchlußreden 
so gantzen F erſt. Wañ man ein geſtrackt eck Vſetzet / fo wirt die —* / vnder 
Hu überigen inus oder ſchoß ſein / das iſt des quadranten gegen der N ee 
um | Wann: nleyten/fo die rechte begreift / nammlich AD, ala des ec oß der 
ſchoßde Öefkvackte die ſeyten begreifft/nammlich 4 Ezů dem N 
hen⸗ ſes lern igen eck / ſo gegen der ſelbigen ſeyten ſicht / welches dase * 
pot Hanf, ñ— achzehenden propoſition des vierdren bůchs —* 2 E 
bogen ie * welches man wiſſen ſoll / daß des eck ſchoß genenerwirr / * 
de tech Föeftrectzen circkel gegen dem eck fo an dem Polo deffelbiger 
deſhoß CD eck ſchoß A BD/ iſt ein [boßdesbogen AD viiyier 
9 IC Bein * Mn I boß des übrigẽ eck A B Dogenenier, und iſt des eck ſch oß 
put Puch wuſfen es bogen AE/ vnnd des übrigen bogen EB. an folt 
mag, J * ß man in allen propoſitionen ſolliches enderen ons yınbkes 
xch ſweß * etzzumal ſagen / der gantzen [of proportz ſeye gegen der 
— ie ſchoß derübsigen feytten CD gegen der ſchoß des üb er⸗ 
i ander p; —— TE ae er RE ge 5 
nde Fi Wann Kin, ſitien iſt die neünzehend deſſelbigen vierdten bůch und 
na —* * ken —— * rechten ecken ſetzet C D F/welches D des 
Men. Snsenichoß proportz zů der ſchoß FB/vnd das übr 
a * * Sleich wie die ſchoß zů der übrigen ſeytẽ CD gegen Ser fihoR u 
‚5 —9— ee reen Tl Süberbiben/nad) der auß geſtreckten geraden lini — 
je besde ——— er in diſer propoſition das übrig an dreyen ſeitten des ar | 
yfl fi * begpe; en propos der ganzen fchoß gegen der fi choß ſeye / ſo das ü⸗ 
be ern re das überig an der anderen feite/fo do begreift beyder 
D rigen entge = greiffe beyder 
Ei ie dritt popoſi — geſetzten ſeiten am rechten eck. 
| Sigg /Ond ſedezen ten Heleich/ichabendgeleicheedt 0, 
icken daß inn einem — er deſſelben vierdten bůchs/ inn welcher er an⸗ 
zn HE pnder; wi riangel der größeren circkien die proportz an der 
ge De mnen ſelbs iſt/ wiea re; | 
| Se eßhalben wañ mig Sife wie auch der fchoß ſeiten fo einander anfes 
Fl kan Den fchoßenfo ders: iſe regel vmb keeret / iſt der fehoßen ed’ proportz 
ſeyten eck anſchanwe / ein ding. difes bedarff auch 


air pe ; 

c erdtep tion; — 

J Ye / a. daß inn einem yeden eriangel der größeren 
W n geleichen geraden linienn oder nitt / die propos 


Vv ij der vier⸗ 





— 


Be" 


Zug" 
x » 
u ar X 
n BT 
* — - . 
en. 





















































—— 23 ——— u EI - = —— = a — EI — — > — — = — * — — F — — — ——— — — — — = = zur = . = 
—— — — * = = — — — — — — —— — = - _ — er —— — ⸗* = — — —— — — — — 
u — —- . = ——— — Sn en —— — — —— EB —ñ— * Tr 5 — — — |——, TE — — — — — —— — m 
= — — — — = —— — — — Se — — — nn —— — — — — — — nn. 
= — — = — — — — — — —— — — — — — — ẽ — 
— as — — = E = x 2 & — — — — = Be — — 3 — —— ——— ——— — — Er — — = 
— — — ———— ——— — re + un nn = — — = — — F — = u - 
— — = = —— — — = 
— — = n - — er 
— — EIER ——— — — — — — = si, 
em — — — — 7 — —— — — — = ® 4 
— — — — — — — — — _— > z 
— = == — — — —— — erg — — — ad? 
2 — — — en - — = — — I Nr: 
— — — — — — — m De — = - == r 
* — — —— — — = — ———— 3 - 7 — = I ” R 
= ° — = > = == = u. | - J 


— 




















































drij Von mancherlei wunderbaren 


der viereckechten geraden gantzen ſchooß gegẽ dem außgefuͤrtẽ der ſchooß 


fen ſeiten am triangel vndereinader/ iſt wie die ſchooß am vmbkerten ed 


fo von beiden ſeitten begriffenn / gegen der vumbkerren ſchooß der dritt! 


ſeiſten / vnnd der vmbkerten ſchoß vnderſcheid an den zwo erften ſeittenn 
9 einem exempe l. Ich nimb den en $B/ — ie Br ich⸗ 
ſagt hab) ich nit bei hleüß daß er ein Dethogonus öder gleiche ech babe/P 
der. er feye wie er wölle/fo verzer auß der größeren circkel theil feye/ ſo 1 
ich daß die proportz der gantzen geraden vierechechten ſchooß/ gegenn dr 
das auß der geraden ſchooß (damitich ein evempel gebe) Eommen BG 
die geftrackte ſchooß E $/ tft der ſchooß geleich des yribkerre ect ©/fR" 
dem B G vnd GSbegriffen/ gegen der vmbkerten ſchooßen vnderfä. 
— u. ſchoͤßen / die ein des bogen F B ſchooß iſt dert 
nfei er anderabereinb i 5yde? 
genden bogen, aber einbogen des vnderſcheid BB vnd BF dr | 
Damitdu aber verſtãdeſt was ein rechter on 
vmbEerter Sinus oder ſchooß ſeye / ſolt du wil 
fen daß die geſtrackte linien fo under dem bog“ 
gezogen/ein chorda oder ſeytten genennet 
Dieweil aber dife zůgleich von des circhels di⸗ | 
ter abgetheylerwire/neniermanden halbẽt h 
die geſtrackte ſchooß an dem felbigen halben! Mi 
gen, Geſtrack t aber /welches ein theil des DE, 
ter iſt / ſo ſich von der rechtẽ ſchooß gegen dert — 
gen ee * ein ſchooß genẽnet⸗ 
des jerbigen bogen halben theil. FRimb er Cr 
pel. in dem circkel ABCD/ heißet WEB cin — — Ense an on | 
bogen ACH, deßhalbentheilefie DIE C durch das kommend Conti! 
B duꝛch geleiche theil in EB/welche auch in geleiche geſtrackte cheil zei” 
den/als Euclides anzeigt / vnnd den bogen AB gleicher geſtalt dur J 
leiche theil inn C. deßhalben wirt #3 ein rechte ſchooß ſein BC/ vng 
—— en * Wann man nun den bogen ACD ei 
en wir auß dem Prolemeo die ů | } | 
— ——— ſchnůr AB, defhalben au — 
10 wann man einen bogenn für ſtellet / ſo iſt dier der 
theil an der ſchnůr oder ſeytten des — * —— —* 
hand / haben wir auch den vmbkerten bogen/ auß des Luclidis —* 
tionen vnd beweifungen/ wañ man EB in ſich ſelbs zeücht / vñ diſen Mi 
draten vnd viereckechten theil auß dem quadraten SC zeiicht/pnn® du 
berblibenen/wannman die feyren oder wurgelnimmer/welces die # — 
Eiſt. wann man die felbigenabgeüichevonn $C/fobleibe EC die, 
kerte ſchooß. wir haben auch von deßwegen/ vnng —— | 4 
lich /die tafel verordnet. Ich bababer auß Prolemieiraflen die ger⸗ nn 
ſchooß außgezogen / vnnd die vmbkerten auß der gerechten oder gef" en 
sen gemachet. Wann aber auch etliche minutien ward brůch ʒaal im N 
= er theilen hangend / fo zeüch ihr zaal in der baii chzaal vnderſch op 
wir z s 
—— ae der ſecunden zaal fein / welche man zů den ſch 
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te / dañ wañ man dife durch lx zeücht oder mu ltipliciert / bringt ſie e 
vyl wie die anderen zwo. Dieweil aber die ander vnd drit quantitetl 
dan die. gantz ſchooß/wirt auch des Euclidis beweyſung inn dem fün 





‘ 


ſparet werde Vnd difes ganz ficher/dieweil einjede fchoß jren bogen! 
len ci ech! en hate fo gegen jr ſtim̃et 
vrrockäneen bogen / durch die bekante auß den taflen fücye/fo zeucht e 








der erſten ordnũg zwo ſeiten / weiche nit ſeyend A Dond 4 C.ſagi 


ſthon den triangel C DS/ſo wirt die proportz der gantsennfchoß Jedi 
ſchoß FB/dz über dliben D $ fein /wie die ſchoß % D we He 
gegen der fchoß FEdes überblibnẽ FC. Wan mannın ADvnDdS fi 


der mitle nem̃en Cwieich geſagt hab)dañ in der anderz angezognen pu 


ze 





den oder mitle / vn ADod SD /das übeig F Dinderfeyrien/ vnW3" 





beſeytz 


fein. Wañ man aber CF vnd FB herte/pnd begerteſt DA.fo weiſt 
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ſtalt moͤchteſt dů auch D-Chaben/danies it d5 überbliben DA." 


SC Defihalben haſt du am eriangel BE Sauch am recbeangel/d die 


als die ſchoß * dem überigẽ BC/gegen der ſchoß FD/der ab igeſ 


ſo vn der der au ßgeſtreck te ſthet. Darũb gang mit dem D Fin die mi 
mie 8C beſeytz / ſo wirt der bogen an der ſeitten erfunden ſein. | 


ine _ — 
> = — — — — — 
—- — * 


poſition des eck D 


du 5 D vnd DAhetteſt /vnd begerteſt AE/wir = babe | 
- Du Ehabẽ als 9⸗ f 
det worden)durch diefelb ander propoſitiõ / vnd — * u a 


3 
portz der ganzen ſchoß gegen der fchoß FCvnd dz überig der feyteS 9 
vi 


Da | iſt auch difes ſo darauß Fommenbebantit / warın difes auch durch die dt 
N | bekannte groͤße abgetheylet / wirt er die vnbekannte groͤße eroffnen. Di 

J weil aber in den dreyen erſtẽ proportzen allwegen die erſte groͤße/ füt cin ge 
ll | tze ſchoß gefteller wire / namlich für lx grad/ wirt ſie auch bekant fein wan 
nun vnder den anderẽ dreyẽ quantitetẽ oder groͤßenen die ein bekant/ w 
auch die dritt bekant ſein. Darũb iſt gnůg wann maninden dreyẽ caflen 3" 4 
bekañte ferzet/fie ſeye beid befeyrs/oder die eine ander ſeyttẽ / vnd die ander 
in der mitte / damit die dritt dargegen über bekañt ſeye. Deßhalbẽ ſeind 
dritt vñ ander größe allwegen beſeitz / vnd die erde in dem bo de ode" 


ben 
jene? 

fe 

bůch der clemenre vn gründe/dic vierdre am kleinſten fein, darumb ijpor 


a mittelſt bogen allwegen Eleiner dañ die beid / ſo befei ab 
Bun)‘ — oie tz ſthond. er feet 
| | Bi der gemeldten ſchoßen bogen/damirdiearbeir ed Ar zeit 


* 


+ { di 
Weilnundifes bekanne/damit® gi 


zů der einen popofition/auß den dreien/ welche zůerſt beſchriben. Alſo 
en inn vier orthen ADES welche vnder zwen Cri onen De and 
| ftellee/3 2 3/0nd ED vnd feyend 3wen geftrackte ect ,E vnd Dig 
Hu il | ch öl 

1. MO aa 3 225 © ‚ vel 
deren zwo ſeyend bekañt. Deßhalben ſeyen zů erſt DA vnd DY/ ic 4 
pol | 
5% Ä Vañ m SI 
ſeytten hatt/ wirt inder mirceder bogen $ fein, Wir woͤllen aber 
ll Il | |, | | tion E/deren wir uns bie gebzauchen Yift die vierdte größe, Van" 

AR u | 1 4 232 1:6 2% >. R größe. Wa Abo 
J Dvnd 5 Ebekañt weren/ oder FEvnud D/ſo ſůcheſt du g Ein ig 


„0 
ſeitten iſt / das iſt darbey oder ob der taflen dañ es ſeind beide der 
ſthond / zaalẽ) wurde auch durch die felbigen des dritten bog! of 


[1 
Zu , => —8* —* ⸗ gr‘ u 
daß Ex bekañt ſeye/dañ dz überig iſt 5 C/alſo wirſt du DAhaben. —* 


\ 


! 


| | Be 
— air aber zwen bogen A Dvnnd AEbekannt wellend wir bu 
felb erſt inn die safel faren mit den bogen fo beſeytz ſthond AE vnd | N) 
ſo wirft du den bogen des übrigen eck Shaben, Weil auch durch die u, 

proportz gegen dem ech $ wie die ſchooß CFiſt⸗ 3 ad’ 


Il) il | der ſchoß CD, vñ die ſchooß Diſt die gantze ſchooß / dañ das Di 
| ’ 
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es erffen werck in der ande 
ußred Monteregi. aber diſer gegenwertigen in der 


ſechßten / vnnd 
nd" enachuolgenden in der fünff vnd viertzigſten. alſo werden mit diſen drey 
‚m | em plen alle würckungen bekañt / dañ daß man etwan diſe drey wideraͤ⸗ 
we Rrenoper vermifchen můß. Auß wStchem auch offenbar / weil in der ganz 
ne | Sen fir AS C neün theil der eircklen ſeind / laßet man B 

‚fee! ken/ vnd gibt ſonſt zwen andere/fo nit theil eines quadranten feind,damit 
BF | Manni, übrigen ſechs alle erkennen moͤge. 


rumb iſt der dritt faal rg sdie ſeitten FGdamit ich ein exempel ge⸗ 
it ok —* Age da — Foder B G. Deß balben offenbar. 
Ir ſanit dur die Polos geth/ nach der ſechßten Porgendẽ propofition Da 
dt — iſes Trigon/oð triägels figur BFG/ fo beſeitz geſtellet auff ein 
— egude großen quadranten / durch die lenger ſeiten die BFſeye⸗ siebe 
# $ J * Madranten au ß dem polo C/welcher ſeye C E/vnd fuͤre man B 
gl! bi ßzů dem C. Deßhalben ſag ich wañ die ſeitten B Syn BFbekanne⸗ ſo 
je can dz ech, welches dritt ſeiten FG befäntfein dann in dem triangel 
ic id) icheedt bate Bes, iſt das ID bekannt. dañ das ch B pnd >, F hab 
ji er dep dem AD vnd B Fin der tafel mitte FE/ vñ diſer nennet er dieer 
| bei ENG, darnag mit difer erfindungüberblibenen / welches ein bogen 
9 8 Cvnnd inn der mitte FD/auch mit dem bekannten überblibenen 
sl der 5 Shen ich in die taflen / vnnd werden alſo nach dein erſten Xempel int 
Mr zei Meinen ſeitten A Ehaben/wann man diſes von dem bekañten 2% 6 
Ki kin y Veiles dag Überbeliben des bekannten d &/wire das EG bekañt 
fir. fo haben wir ein gerechteckechrigen triangel $ G mit den zweyen 
* haltz den Geraden einſchlieſſend EF unnd#6 ſo bekannt fi eind. deß⸗ 
) ſchoc urchdie ander propoſition der gantzen ſchooß propoꝛtʒ⸗ gegE der 
—— der Bde, ber belibenen 3E5/wie die ſchoß des überblibenen $ üegen 
vol * den N er überblibenen 5 G. darumb gang ich in die taflen/ v 
en 


nnd füch 
u angtten das überig Efder erſten erfindung / vnnd 5 / welches er 
— Üben; ten fund nennet / find alſo indem gemeinen boden vnd mittel das 


3Ogen,; wann daffelb; g von neüntzig grad oder dem quadranten abge⸗ 
deeß —* 5 bekant vorhanden/ welches man begert hatt. Wañ man aber 
banden etzet an dem triangel BF G// ſo můß man ein anderen wegzis 
HN Nr $, en vorgemeldet / che wir die taflen von bogen vnd ſchoo⸗ Deranf 
4 ctial BO ñ se der 

Sc E ee ed ninoctial A C. vnd f ey das —— be Selle, ve 
il rag wiredesander ——— — eid E 
«I 6% * vn weil ABem großer circkel iſt / woͤlle wir den vnd et ſcheid 
int In ziehen oder multiplieteren/ſo haben wir tauſet ſcheitt. — 
a Mir, an Nempel. Mey and hatt in der lenge drei ſſtg 9 "ad vnd viertzig 
3J Schen, “ia vnd ligt vonde m Aequinoctial vier ynd viertzig grad vnd fün 
auchd men Neaplaß in Sardiniẽ bey dem hohẽ gebirg Pachian⸗ hatt | 
h ejelbige lengen/aberan der breitte ſechs vnnd dreiſſig grad. alſo iſt 


der brei⸗ 


Images 


sh Aeauitto legihei 
* „nut ſolliches verſtandẽ/ ſetze ma, den Aequino Iegeheir augg 
| Banden 
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dot Von mancherlei wunderbaren 


der breite vnderſcheid viij grad vnd x minuten. ſo multiplicier vif mich, 
fo werden cccclxxx · zů wolcbem thůn pw für fo vyl minuten / dann WIRT 
du haben die rechte weitte/ fo Meyland von Neapels inn Sardinien 9 
gen/nam̃lich vierhundert vnnd fünff vnd neüntzig tauſent ſchritt. fi 
difes iſt der erſt faal / bedarff auch Einer taflen. Hie můß man au nur 
cken / daß Ptolemeus ond die andereneinemyeden cheil fünff hundert fr 
dien zů ſchreiben / damit es zwey und ſechtzig tauſent ſchritt bring end? 
rechnen die Difpanier allein auß fleiffiger auffnerckung allein fechBid * 
fer ſtadien / dieweil tauſent ſchritt bey dem Prolomeo erwas Eürzerl", 
dann ein hoiſſ paniſche meil haltet drey tauſent Italiſche ſchritt. vñ einst? 
am him̃el haltet pp Hiſpaniſche meil,du magſt aber ein weyß für dic 
men/ welche dir gefals/esligenicvyldaran, 
Der ander faalfeye/daß das ein orth ſeye E/das ander Syaberd c | 
B ð ſeyend gleich/fo werden fie ein bzeite vnnd niceinlen ge habenn. ed 2 
auch der vnderfcheid FEbekannt ſein / vnd der bogen AD/ dañ maglı, 
auff zwen weg dierechte weire vnd gelegenheic erlangen. Du mag — | 
exempel nach volgen. Iliſſus / welche ſtatt allein noch in der jnfel abe | 
vorhanden / hatt inn der lengelviii grad vñ ein drittheil. Paphara aber 4 
Hierapolis inn Syrig/ welche man heüttigs tags Alepen nennet/ —4 
der lenge lyxxj grad, deßhalbenn ſeind ſie inn einem Parallelo/ habend * 
nit ein lenge. Deßhalben ſolt du durch vnſer taflen alſo handlen. Suͤch⸗ 
geraden finum oder ſchooß von liiij graden / das iſt das überig amd m \ 
bzeite gegen einem quadranten / vnd iſt 2813, vnd ein gerade ſchoos vol, | 
theilen vnnd xxxx minuren/auch Der oschen Inge vnderſcheid eines 4 
ben bogen / vnd iſt 412. diſes multiplicier mit 2912. ſo werden 199744 
diuidier durch den gansgen geraden Sinum/welcher 3600, hatt/ ſo bo 9 
333 der rechten ſeiten ſchooß harfür. dann ſůch den bo gen/fo fünff9 m 
xXix minutenn hatt / welche zwifache zaal der weirgelegenbeic bogen⸗ 
tet in dem großen circkel / nam̃lich x grad xxxix minuten. deßhalbe⸗ w 
ware weite vnd gelegenheit dcvnpin, tauſent ſcheitt. Aber durch des had 
teregien taflen / weil man A D für bekannt ſetzet⸗ iſt der lenge oe ge⸗ 
in dem eh Bvnd EA / vnd 5 D der bekannten/ namlich die gleiche "ud 
auß welchen: begibt ſich daß kein eck Eoder bekannt ſeye. ſonſt we 
der fiebenden ſchlußred das BPolus in EF vnd nit in AD, De 
feeman/wanni£ Singeleich abgerbeiler/ond der bogen auß dei” „a 
met / ſo eigentlich ſchnůrſchlecht auff das EFfallet. darumb mie di 
ben theil xiij grad vnd v minuren/welches daun ſechs grad vnd di je | 
nuren bey ſeitz / vñ Under dem litij grad der größe B F/vnd der übe „m 
nen breitte / find ich das halb ð C/ alsdes groſſen bogen fünff grad m 
neünzehẽ minuten / welches doplet feye zehẽ g245 vnd faſt neun vñ Di) 
minuten. diſes iſt die rechte weite. wann mandifemic fechisig malsipt 
kommen devppin tauſent ſchritt. pꝛeit 
Der dritt caſus oder faal iſt / daß die orth ſeyend G vnd grund die ‚est 
beFanne/vnd der bogen AD der lenge vnder ſcheid⸗vnnd ſeye B 9— 
leich dem B G. ich begert auch die rechte weite ſo zwiſchẽ jnen iſt si p gi 
ſo far für /wie indem dritten faal daoben angeseigt, welches eurem ar 
3 Rom iſt die lenge dzeiffig fechs grad vnnd viertzig minuten / oe oo 
zwey vi viertzig grad. Nuͤrenberg in Teütſchlanden haet ſieben vñ⸗ ger? | 


“* 
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Id vñ viertzig minuten/vñ 
bier! HE NHECH/ vñ ander breitte plin grad / dreyſſig minut 
Dan socrberbigen 41H —6 — 
Var FR ® * gra F überig iſt der minderen hoͤche/ nãlich zů R 
* —* i13 bare — vnd acht vnd viertzig an den ſe eyten / ſo * 
nd. * * ein vnnd viertzig minuten fein, vnnd iſt EFder 
ann man nun mit d > S1Cy DIR achtsig gend und neünzehen minuten 
——3 eren SD /wölliches die minder breitt in der mitle ſt⸗ 
fünffvnd swe 3 en vnnd viersig grad hat/ Find Ag clij grad vnnd 
— — a ten /in der feyten/wöllicher an BEN: yg nn 
— ret / laſſet die andere erfindung EG ſchenn amlic 
— Kl minuten, deßhalben micdern übrigen —— 
— * BR unffisig minutẽ / vñ drey vnd achtzig grad 7 RS 
ich in * uberig $6 vnnd zwentzig ſo in den ſeyten vermercker ar 55 
überig RE das überig g Gachtzig grad / fünffzchenmiimg — * je 
bunder en ich FSGiſt nein grad / fünff vnd viertzig mimnute 3 vn ddas 
auß vog nff vnnd achtzig taußet ſchenut. woͤlliches die ——7— 
Dura — —— —— ytte/doch 
en ſmul nwertige tafel aber handle wir alſo nimb ein 
diſes der ſchooß der lenge vnnderſcheid⸗ ae ei" Vimbgewchb 
te ʒů Fe me viergigminuten,vnd die geraden ſchooß der nt * 
her de PS en grad zů NYüerenberg viertzig grad vñ dreyffigmmimmre * 
urche Be ſchooß ſeind 2675 vnnd 2338. diſe drey zaal moicipucier 
—— 16 kommend 275182600 tertienharauß/difes dinidren. mir 
tn Eofiien en adranten der gantzen geraden ſchooß/ vnd ſeind fecunde/ 


ad 


der größeren 


in vnnd ———— OA: i 
ꝛeitt u Swengig minuten. ſůch auch den vmbkeerteu ß 
(dem he Did /wölliches üben grad vnnd Duepffigminncen genen 
Iderſch ed ly a vHd zwentzig minuten / ſo wirt gegen dẽ wahren orthen 
dund dierig in /wöllichemn der bogen vonn neiin grad vnnd fünf 
di onter cgio ae geleich iſt / wie vorhin. Merck auch daß das exempel 
ber, les den —— ke ——— Pꝛoblemate verfelfcherift; 
Olte befchehen * an dem boden o der mitle fücher/ woͤlches doch 


rviert 2 Een a 
nat je daß der orthen breytte bekanndt ſeyen / darzů die waar⸗ 
de Cha en, Diferit — * wann ich woͤlt auch eines anderzose 
——— rer Ali — — —— 
dm d- €8 HfEaudy ein Klemia rn N ERUR zů vermercken/ vñ gang 
ti, ind in kleiner irthumb der zeytt ein para. rien 
(ns Bee gelegenheit, Difes ſoll man an ——— —* 

deſche st ſeind / vnnd ich wölte der 
Dep, Sinbischeren von Tri urch Monteregij taflẽ beſchehen⸗ 
bir, Alben ſeye diewe x tangel bezeüget. | - 
dD Is S ſeyend auch die M te von Nüerenberg ghen Rom Dlxvxvyxv taußet 
Apr Vdduschin,/ fo — wie vorhin bekanndt. vnnd thelle man diſe 
inve der waaren wᷣ eye tn neün grad vnnd fünff vnnd viertzig mi⸗ 
tenß genden /doch daran Phalben nad) der vierten peopofition/wie auch 
Sci, Ode ſchooß wolngrgeſtalt / ſůch ich fein bogen an dem gewan⸗ 
ich den gewand icher zwo vnnd fünfftzig Minuten iſt. von diſem 
en ſinum⸗ der ſiben grad/ dreyſſig minuten haltet arg 


Ev der breitte 
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faßer Das zwoͤlfft bi. drvi 
















































9— drviij Don wmancherley wunderbaren 
—4 | Der breitte vnderſcheid / vnnd iſt ein vnnd dreyſſig minuten. auß deli mi ı 
nuten fo yetz erfunde/beleiben ein vnnd zwengig minuten, wölliche ame | 1 
dem quadsanten multiplicier der gantzen geraden ſchooß / wölliches 9 
S0000/fo werdend 272160000 tertien fein. diſe diuidier ich durch 62545" | N 
I cunden (voͤlche auß den geraden ſchooßen Eommender überigen hoͤche 3 
"l der einander / das iſt auß der ſchooß © in die ſchooß B 5) fo komm⸗ H \ 
Bu | | liijminucen/der vumbgewenten fchooß deß bogens 1 D, Deßhalben iſt d 
1 ME EN bogen 1 D neün grad eigentlichen es iſt auch ein follicher vnderſcheid 
|. | lenge / woͤlche ich von der Roͤmer lenge abzeüch / fo für bekanndt gefeh‘” 





vnnd ſe echs vnd dreyſſig grad / vnd viertzig minuten geweſen. ſo belt 
lenge zü Nüerenberg ſieben vnd zwentzig grad / vnd eilff minuten. / 
Der fünfft vnnd letſt faal iſt / daß deß einen orth breitte bckanndiſ 
auch der lenge vnderſcheid / vnnd der waaar weg / vnnd woͤlte eines an” 

orth breitte erkundigen. Diſes mag man durch diſe tafel nit haben⸗ ſo N 

durch Monteregientaflen, Deßbalben ſeyen AD,/5 $ynd6 B beit | 
vnd willwüllen $B/mit der größen überigen hoͤche fo dekanndt iſt⸗ —9— 
mit der lenge vnderſcheid / ſo an der ſeyten erfunden/ fo wirſt du in der 
le den gemeinen bogen finden, Demnach ſolt du mit deß gemeinen übe MM 
u: | ben/ da vornen inn ber taflen zwen bogen in der mitte fücben/ namlich | 
| | | groͤßere hoͤche / vnd das überig der bekañten waaren ſtraß / fo haft du 9— 
0— bogen ander ſeyten gegen einander /difefüg stifame/ von den gefambin | 
ni zeüch neüntzig ab /fo beleibt die hoͤche. Als in dem gebenen exempel⸗ 
I | lenge vnderfcheid nen grad gewefen,die waarhaffte weytte neun sad | 
am | xxv minuren,die gröffe breitte Ao grad/ 30 minuten/ vnð neüm grade 
J——— viertzig grad / dreyſſtg minutẽ. ſo find ich v grad IL minutẽ in dẽ boden⸗ 9 
EU | | ijt der gemein boden, Demnach vonder vier vnd achtzig grad/x miete y | 
überblibnẽ / vñ neün vnd vieegig grad / dreyſſig minutẽ der baeiere. v 9 
grad / fünffzehen minuten. Wañ nun dz überig der warenweyteei# nl in 
U ) erfunden/fo find ich nein vnd viergig grad/ vnd vier vnd fünffß! AM) vw⸗ 

| | ten / vnnd zwen xynnd achtzig grad / ſechs minuten in den ſeyten. wAN ir 
| dife zůſamen thůt / bringt es hundert vnnd zwen vnd dreyſſig get" „ad 
neunsig hinweg ein quadrantẽ / fo beleibt die bzeite dzey vnd ——— 
zun auch die breite kleiner geben wordẽ mit ſampt der waaren —5 — 
enge vnderſcheid / fo ſůch mie der lenge underfcheid vnd derüberbl ih | mi 
breite den bogen in der. micle,difen ůch von neungig ‚dann wirtde el für 
zig der gemein boden genenner, under diſem onnd zii Vorderefeit * ſer 
ſůch zwen bogen in der mitle⸗ under wölchen der ein die fürgeftel | 
deß orth hat / der ander das überig der waaren ſtraaß / ſo wirſt du 9 | — 
ei 
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gen ander ſeyten finden wann man der felbigen vnderfcheid von uf: 
dranten abzeücht / ſo hat man die geſůchte weytte. Alſo Hr) du nun n 
ſus oder faal / vnder woͤllichen der erſt on aller taflen hilff mag vol MA iſt 


— r 4 N 
werden, Der viert allein mic vnſer taflen, Der fünfft allein mitt RN 6: 


gientafel,derander vnnd drit mit beiden. wölches dann gar wunder hin 
wi⸗ gror die Es iſt allein nach vorhanden/daß wir anzeigen /wie RR: ein — Any 
x* ahie er ſeye/ wann man daß ſelbig mit der erden / vnd deß meers gantzen PT. ht gel dur 
vergleichen woͤlte. vnd deßhalben auch der bewonten erden / woͤlli⸗ 9 Di, 


i | il f nach der deietheilder gantzen erden vnd meers vmbkreyß ift. Dam ol! %, 
1 ll gantze kugel zwen vnd ſibentzig grad fein/ / vnd zeüch fechs ab für DIE 


























































| mag / ſo bleiben vier vñ | BE 
Wenig gead/wölches der drittheil von zwey vn ſtebentzig grade iſt/ wol 
wir für den gantzen vmbkreyß geſetzt haben. Wärnuneinland efchafft 
Argefkelleealenamlich Franckreich / ſo muſſen wi; deren landtmarchẽ auff 
eirckel bſchreiben/ Nh der Graden bzeitte vnd lenge/ vnd dic ſeibigen 
„Amen ʒiechen/ alo in dem anderen exempel / mi hilff der taflen / vnd dis 
Sallenthalben in dem vmbkreyß. demnach banwic; in der mieto ein gro⸗ 
en circkel auß / vnd dz überbliben / ſo in de vmbkreiß auff das kleineſt auß 
Etheilet⸗/ ng darzů / damit ein großer circkei gemachet werpe /sölliches 
Midiamerer du nach der graden breitte meſſen ſolt. Alſo iſt Franckreich v 
Trader vnd vier vnd zwentzig minuten / mit diſen haſt du auch in dert afel 
Mn gewanten ſchooß ſechßzehen minuten/ deßhalben ſůch wie groß ð | 
ung ſtnus oder ſchooß gedoplet ſeye⸗ das iſt 7200 minuten/ vnnd ſt eine J 
ß alſo groß iſt der ganz vmbkreiß im Fanckreich Deßhalbey iſtrs — 
undert vnd fünfftzigeſt theiĩ der gantzen bewonten welt. | 


Don Ser oceulcacion oder verberg lunſt 
Das Ivj Capittel. 





Ye verberg kunſt ſthet in dingẽ/g edanckẽ deß g emuͤts / gef, cheff⸗ 
en / vnd bedeüttungen. Man verbirgt etwan ein handel dur 
dingſo einanderen geleich ſeind. dañ die glei NYnuß iſt ein veiſach 
nn wuſſenbett /Nie ein vnd erſcheid Der tan, Doch has 
ink; Wie Von diſem in bůcheren der Subtiliteten gehandlet. aber 
Yan ernuſſen eß gemůt/ oder andere gedancken verbirgt man ein ding⸗ 
nn das Angeficht geendert. wie der ſagt /⸗/ 
Das angſicht zeiget ein hoffnung an⸗ — 
bear er ſchmertzen truckt man in⸗ hertz hindan. N 
men, Die gſchefft verbirgeman zů erſt / wann ſich ander eüth dep annem 
nie, Ind Wan; man nit der geleichen thůt/ vnd warn wir allein heimlich da⸗ 
b ghend. Wei aber diſe vngewuß⸗ iſt nit von noͤtẽ daruon zů reden/⸗ 
ſer geg voͤllend zů den heimlichen bedeüttuůngen komm⸗ 


— 
Sem, ud: n. Wir zeigend vn 1 
Die au De weg an/micdet ſtimm vnd der gefchzifft, GER TE 
difeg M vie ed verbigge mar aufffiebeweyg, Zů erſt mit abweſenheit. 


Mn 
kein ereſt weyß. vnnd wann man diſer nitt inuenn wirt / iſt auch 
vngier ewon dabey. Demnach mit murmlen oder leyßreden⸗ woͤlches * 
MD Vol argwon ng zů offtermalen veſach eines großen vnglu 
Seien. drittenn durch ein vnbekanndte ſprach⸗ ale mickden ateiniſchen 
hind hiſch⸗ vnnd mit den Welſchen Teütſch. doch iſt auch ein argwon dar⸗ 
ander Pd Bir faſt fein Zum vierten mit wincken⸗ als WANTE zweymit ein 
dung, Kbimpffen/aber ſolches iſt ſchantlich vnd fpsclich: Sm fünfften 
Dior POLE ſo etwas anders anzeigẽ/woͤlcher weg den ortters bůben geheim. 
Wſ zlener nennen diſe frac Tanma / vnnd die Teütſchen Rotwelſch. 
diſe můß manan acht haben. wann aber yemand diſ⸗ recht braucht⸗ 
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dr Don mancherley wunderbaren 
mag wol kein argwon darhinder fein, Sy iſt auch nutzlich die bůben su vll 
derweyfen/ woͤlche in den heüſeren dienen. Zům ſechßten wann wir wen⸗ 
wort brauchẽ / woͤlcher weg nit ſpoͤtlich / vnd eine dapfferen mann zů jeher 
dieweilein zweyffelbaffeiger verftand dabey ijk.erift auch alfo gieruch / MP 
jn weydlich leüch in jrem ſchreiben gemeinlichbzauchen, _ Br 
ar Man verbirgtaber die geſcheifften⸗/ nach gemeiner rechnung/ wann 
verbergen, etwas indie ſpelt ſtoſſet / vnd demnach mir gleichem bededtralsmichel 3 
der eyfen.oder durch cin beFannnteweyß/wann man waffer/oder fe" 
puluer darzů thůt / vnnd dann erft anfacht zů erſcheinen / von wol 
bücheren vonder Subtilitet gebandler worden. Ich will aber yes * 
ten fründs brauch hie zů ſetzen. Man vermiſchet die dritten mit wall r 
ſo daß kaum ſo vyl ſchwertze bey der geſchrifft beleibt / dz man ſie (ehem 
wann difes trocken worden / ſchreibt man auff die felbige wort mit einer 
den kolen vnd regen waſſer / ſo einer dinten geleich iſt. Wann diſes Wr 
worden / vnnd überſchicket/ alſo daß man es leßen will, ſeüdet man gell 
felin waſſer / netzet ein ſchwomm darinnen/ trucket ihn ʒimlich auß/ wi 
wüſchet den brieff mitt / ſo neüwlich gefbziben/ dann alſo beleibt —— 
glůt / nach feüchte / nach galloͤpffel daran / ſonder e⸗ kom̃et die ef 
harfür/ vnnd erzeigt ſich gar fein in dem papeyr / von wegen der gal op 
farb vnnd zäche Er ſagt auch (wie gemelder) er babe difes erfaren. Mi 
“such kein wunder daß man mit der Folen fchzeiben Ean /weilanch vom dr 
kirßen fafft ein gruͤne gefchziffe wirt. alſo werden auch vonanderenf" 
gen gleiche /oder anderer farben geſchrifften. | | 
Der dritt weg iſt/ wann die ding ſo gefcbziben/ein anders bedeüten N | 
fe anzeigend. dĩſes beſchicht auff fünf weg. als namlich wann di —— | 
nichts heiffen / etwas anders bedeüiten/oder mehr oder minder/odet —— 9 
die bůchſtaben nit verſetzt / aber die wort geendert werde, Es ſeind dic 
erſt weg faſt gemein / vnnd habend treffenlich vyl vnderfcheid, V⸗ m 
erſte weyſe werdend die Hieroglyphice vnnd ſeltzamen bůchſtaben A 
net / von woͤllichen Horus Apollo gehãdlet. Nach der anderenn we 
faſt der Fürſten brieff/woͤlche fiewöllend heimlich fein/ wa fie etwan⸗ lich 
gelegt wurden. Der Ceſar hat ſich offt deren gebraucht / wie wol er lied⸗ et 
genug mie vmbgegangen, von difem vnnd anderem dasminder be übe 
— ** eſchriben/ iſt in vorgenden buͤcheren an gezeigt. darumb if" 
—E— de | Pe von den verendereten woͤrtern erwas eroffnen. ln 
— in klein vor Piyjerenzeyteen hat Abt Trithemius gelcbe/ woͤllich N 
genhafftiger dann Agrippa⸗ vnnd leichtfertiger dann Raymundu un] 


4 - 


| chwartzen k age wo 
fo man ihn doch mehr ein narren ſolt Pe ante ein ah “ 
bůb geweſen über alle menſchen. aber merct dog a erben 
ſeye.Erſetzet gegen einem yeden bůchſtaben deß alphabets ein wort⸗ Mn 
ger einen kurtzen finn oder meinung miceiner langen yon gescimbeeH Hit 
argwönifchen red an. als namlich. Der ewig Richter fo alleding ſicht eife 
gebe den begerenden die himmeliſche freud ynd den fründen die — dit 
Def milten herren tuget iſt den ſchwachẽ wol zů bedencken/ er erman Ei 
vngerechten tagloͤner mitt ehrlichen reglen / daß fie die gegenwürtig en 
| beden 
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 fahw Das zwölf bich. drri 
bedencken /onnddieewigenkünftmeyden, Die gaab der verheiffenen růw 
egere ein abbru ch. Ir vnglückhaffte weyßloßen nemmend die zůkünfftige 
Peetackelan/vnnd der güten herzen regierung. Ir froͤlichen ziechend faſt 
merckend auff die kurtze regel der beywonung, Man folldeß gewalti⸗ 
ſen erlo ſers der erden geſang miltigcklich zunemmen.O jr ellende Cl hriſten 
edencken diſes. Die nideren ding farend ſchneller daruon / nemmend fleyſ 
ie laſter an / die nebel werden zerghon. O jr rechten Chꝛiſten foͤrchten jr 
lüch/ bedencken mit freüden das gůt/⸗ vnnd das mmerwerend zeil der prie 
ſaen vnſers Furſte. Diſes iſt die vngereümpt doch můß manb 
h von jm zů Katein beſchriben / zů handen nem̃en) vnd thorechte ordnung 
ee gar langen red/woͤlches iñhalt iſt. Es nimet mich wunder daß in die 
echte erfindung Trithemij/ ein weidlicher ma ein außlegung gſcheibẽ 
Du ſagſt aber / vie ghet diſes si? mã hatt ſein bůch getrucket/ vñ magſt 
Mi fen eveimpelden handel fafen. Dife fach iſt der zeyt nie were war 
Nie fon durch [ich felbs nit genůg verftedtlich were. doch will ih es in kurtz 
roffnen. Es ſeind ſechs oder ſieben ordnung bůchſtaben/woͤlnche wir ein 
Aphabech nennen. es iſt aber auff ein yeden bůchſtabenn ein wort gerich⸗ 
EEE / inden perftand fo man ſonſt Epitheta oder zů ſatʒ neñet / vnd du 
ſo/ da man auß vyl ordenlich zůſamen thonen bůchſtaben zů letſt mag ein 
* ſtellen pie du in dem exempel ſichſt. 


A Deus Sapientiſsime Adiuua 
Gott — hilff 
BCreator Optime Tiere Ä 
ſchoͤpffer aller beſt erhalt 
CSabricato Eterne Den 
bauwer ewiger bede 
D ernate Maiſericors Serua 
rrloͤſer barmhertzig erlöß 
T Author Juſtiſsime Defende 
anfenger gerechteſter beſchirm 


in wann du damit ich ein exempel geb) DEAſchreiben wilt / ſo nim̃ 
Pig er ordnung fürdas DScruaror/fürdas E/Juſtiſs ime inn der 
Wefer NRdnnng / dann das Eiſt der ander bůchſtab / wie dz Der erſt ges 
—* dfür dz A⸗idiuua in d deiccen ordnung. alfo wirſt du ſagen Ser 
fein, inſtiſim⸗ adiuua/oder aller gerechteſter erloͤſer hilff vnns. Diſes iſt 
ah ordnung/über woͤlche er ſo vyl buͤcher geſe chriben hat. BE 
bie, mag aber offt auß ſchlechtẽ erfindungẽ gar hüpſch ding a lich gi be 
deß DI di es vnſer iſt. Wir ſollen zwey buͤcher eines truck nem̃en / als son cha fehreibin 
vilp,, 7908 Ciceroni⸗ Epiſtle/vñ liß den verftand / woͤlchẽ du —* * 
inn Nein den geſambleten Worten zůſammen. eintweders durcha Bien * 
Od Minten fo ein zaal haben / oder in ein emn blatt/ doch daß * 
de ung behalten. oder in beiden / doch dz ein rechnung der za x alt r 
eiſ echnẽ aber allwegẽ drey linien zůſamẽ / damit es leicht ſeye. doch iſt 
re hy nd dritt weg befjer, Wan diſe epiftelaußgemacher/ Sn — ee e 
Iagen gende worten/oB auß dene ſo zů nechſt harnagh volgen ſtelleẽ. goã 
gaber in aile die caſus / tẽepora⸗ nnmeros⸗modos/ pñ genera/od anders 
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drrij Don mancherlei wun derbaren 


der gleichen in einem yeden enderẽ / aber doch das wort nit. Man leße m) 
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tert isis im Funio/andempivblatt, 
Du meinſt vyllicht ich hab meiner 33 vyl ʒů —— die ding 


erhebt dañ aber billich geweſen. dabi 

dabis (ueniam) od ade | 
4: % — laſſen / vnd diſes wol einbilde⸗ a —— fi 
Beftandemflbigen bare ebay pusunm fen fe »ylnauolgendeng | 5 

2 /o haſt du diſe Epiſtei bey mil 
creüw / du werdeſt alles vyl reichlicher find piſtel. Ich verheiß bey 
| end 

dem Petro Namuto ein billiche ſtraff anthůſt — — — FA li 


J— diſer kunſt / dz man die ordnung: 
J ng in blatten bebalt, al 9 
ii | | da du angefangen die tag im ——— aber de ef 





Hl men fole du bey den erſten bis ——— f 
en bůchſtaben in woͤrteren man 
il 1 ber den anfang vnd das end habe / ſolt du die zwen — Y 


ii I manglen der Spiſtel verſt ũ erfü 
IN ch | | and sit erfüllen Die du ſheen le 
9 here eng 
| | . als duſes (ueniam) dann wañ man di /a 
| es auß dem bůch zwiſchen eingefetzer / wirt es.alle —— cent IE: 
J ein große verwirzüg bringen. Deßhalbe iſt gnůg wa g verkecrey 0 di 
| ii fiir dz zeichẽ hat / vñ deſſen ſo es getruckt⸗ damit m 























ñ mã deß — w 
——— ! etri tman ein gleichfoͤm⸗ 
| p ffen möge. Wan du daß jelbig haſt / ſo ſů deß monats — zw 


ein andere ſo vm font hinein gefe 
| | ; Ne tzt / vnd d 
mi | wölchemliß die woredeinercpiftel / wie vyl 3 * 


auß. Au — hit — 
e — V in vily, 
— — iſt) Br ſtell ſo vyInachuolgende * FR | 
N li | fEhond,der ptbůchſta en! kom̃eſt / ſo wirſt du dann auß denẽ / fo —8 wi 
I on ein — — nam̃en vnd zůnam̃en verſthen Difeshamdelillfit | te 
| pl pe Pe = —* leichter wañ ein uͤbung darzů kom̃et. m 
zingen, Wirhabens ———— oechder epijteloder fendbsieff3t ir — 


ſich zů der ʒal reiy⸗vxey 


IH a 0, Aber derendingenfo me tbedcii ſch ds‘ 
N I — iſt⸗ * —— in bicheren der ee a eheieen dann gi —4 * 
Il) M bichftabe u" CND Wir auch ein andere weyß Sranpen r Ge 
I fohreiben, Anzeigen. Man mach ein tefelin auß tzen Offuſten deß Ge Mn) IR 


ſtaben breit / vnd vmb das halb lenaern mr odermeralldziebalb pie | Sch 
| A ser danfi be 2 | 

II lenge in drey gleiche theil / vnd ziech inien ii * iſt / man ehele ah m en 
ll | zwen theil vnd ein halbe / oder in fünffeheil a iſchen / aber die br Wr) f d 
I | | gegen der linden band durch einlinien von: Vden fünffen ſünden zul | ee 











Ihn 1! v z } — a, 

Il) i | h Pe 2. auch mit zwo linien/fo gerad feind, Die erfElinien eint 

Ill) 18 — nr —— die zeuch obenharallein fo ſod 
I) a patiũ breit iſt. Diſes 

epel fo beſeytz ſthet bekañt. Im Re * ſeoiſt alles in de m | J 

| 


o Er « aciẽ 
ond / ſchreyb bůchſtaben binein/wöllicheäg reale 
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il 
re a h In 
zwoͤl fft buͤch. Orr I'M 
AT/08 andere,aberin dẽ anderẽ ye zwẽ/ dẽ einẽ obẽ zů dð rech 
| Pe € /alfo weiljp ſpatiẽ / dz vviin bůchſtabẽ 
iginu / feye WHR nic darby/weiles nie bůchſtabẽ ſeind. wañ du aber wil⸗ dz H J 
rinitu⸗ rſetzẽ / nach ð Griechẽ weyß / ſo ſetz vff den nachuolgendẽ bůchſtabẽ ein a⸗ 
ver ſpirat handle moͤgeſt/ſo fe diſe bůchſtaben/ 
wölh| die faftgebzeiichlicy /alg die uocale vnd RS andern bier eckẽ gegen d linckẽ 
‚dep band vnd die man ſelten beaucht gegẽ der rechtẽ hang als AT, Wañ du 

diſes alſo geordnet/ vnd di⸗ tafel wol beſchnitte/ fo ſetz fie oben gleich andie 
„gm Men / auff woͤlche du ſchreibe wilt / vnd ſchreib ing oberen ſpatien ongefar 
— Au den drey bůch ſtabẽ / woͤlchẽ du wilt / dañ er wireniche bedeütẽ. Denach Ai 
a füd den erſten bůchſtaben deß ſo du ſchreibẽ wilt vnd den Vviij woͤlche an ð J 
‚wor te eyten ſthond / dẽnach ſchreib einen auß ð lincken ſeyten /wölcher ein | ba 
mein eiche roͤße hat auff den bůchſtabẽ fo bey Örechre gefunden. A uff diſes en 
ndz ſpatiũ alſo dz es den anderẽ bůchſtaben begreiff/ und füch bey der 
idel⸗ den and den anderen bůchſtabẽ deiner fürgenom̃en red/über diſen vñ 
eenden weyen ¶ chribenẽ ſchreib den bůch ſtabe wSlcyer auß den dreyen 
ig fi. sen y line ſthond / dẽ geleich iſt. Darnach far mit dem oberen; patien 

man fe alfo dzes den bůchſtabẽ fo zů letſt geſchribẽ begreyffe/v 
op nbů * 


Du ; nd ſůch de drit⸗ 

rep⸗ Atabẽ ð red / woͤlche du ſchreybẽ wilt / über woͤlchen ſe chreib/ gegẽ den 

eh fü er jo yetʒ geſchribẽ / den bůch ſtabẽ ſo an ð lincken band ſthet. vñ alſo 

—9*— —— für bir zům end.ð handel wirt durch diſes excpel bekañt. Aa bc cc 
v 


by Bcchech bagachba eeaabcbbabccaccaccegb \ 
ACC ab. enaaaccchbcanceacaacchbbbchag bbagb 
Ich, m becbeg, acbacecce aa aa! dz iſt ſo vyl geſagt ʒzů Qatem. 
N runſt ſo wir beſitzen iſt nit vnſer/ ſonð ein gab Gottes. deßhalbe dumg 
1 a hebjt du dich eines ding / ſo eines anderẽ iſt/ als wol auch diſe gaab iſt 
u, an iger diſes eben wie es geſchribẽ ift. wañ e⸗ aber einerley bůchſtabẽe/ oð 
J Fa RNod dreyerley o8 viererley / ſoll mã die laͤrẽ ſpatiẽ erfülle war such 
N e difere ynüg nit weiß/wirter folcyes vergebes vnderſthẽ auß zů legz, 
| May Et ſolche geſchribẽ brieff gemeinlich nach de bůchſtabẽ auß. dañ diſe 
Mt An weg ocalẽ oð ein Sfein,esfeind auch die gebzeüchlichefte,e —, 
ae Men 


u kom̃et man zů dẽ conſonantẽ oð mir ſtim̃etẽ. es iſt am anfang gar 
ſh wand } i leichte Aber; d 
m Diego, On rrme cin wort verſtheſt/ iſt es gar nr <lberindwey 


age | öngg), odargebe doͤrfft mã eines Apollo oð warſagers. dan es iſt kein 
| dep Pic x 0. Doch můß mã 

bu bez * “8 arch erforfche, dañ wand brief weniger bůchſtabẽe bac/ift ſolli 

| 0% u Gelege heit/ wie hi⸗ auch / od vß wideraferũg bo 

N, ter/vnagb 


At,als wañ aaa⸗ 
> — 
Beaac. C.ab a. D.a bb. Blab c. F. ac a. G.acb. J.ac 


Meg nbabRbacm hp a.S. bbb⸗/Nnbb x ca / P.beb/ Qbe 
eh, Lab V.ca TEchba/y,ch 6/5, be/ETvndcca / uelod 
derẽ man Mec/Rdm woͤlches dañ wigrer 08 ſtuck an de woͤrterẽ feind 
nder⸗ lich offe Schzauche, du magſt aber difes auff treffenlich vyl weg ver 
Nr, Yale Enndrbar iſt. Aber man můß ð bůchſtaben anfang mit auffge⸗ 
b Ga; bunct ejtelle, woͤlches dan dz beſt iſt. als du by diſem Alphabet ſichſt 
np; *b 4.Alſo mag man Auch mit einẽ er dichtẽ Alphabet by ðEpiſtlen 
ſo ð * ſtabẽ für den andere fee /wölches doch ein faſt große arbeit iſt/ al 
Pünayg er swen/wöldhes Doch gar wenig ift/überblibz, deßgleiche auch on 

men dan tirzdehAippaber onügweift, Der Alphaberordnüg jpg; 
voey den xxvnj zeichen, deßhalben iſt in ſolchen ein regel von nöten/ 
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& a dieweil 
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drrüij Dom mancderlei wunderbaren |} 
dieweilman in Beine buͤcherẽ ſo große zalbegreiffen möchte. Wie aber durch 
ſechs multiplication ein treffenliche * / nn fie auch außg i 
cheilet werdẽ. darũb můß man acht haben wañ ſie jhr weyte enderen/d4 
ma bedaꝛff ein tafel darzů. Man mag auch leichtlich mir. einer andere ſpe⸗ 
erdichtete brieff ſchreibẽ/aber ſchwerlich treüwe tolmetſcher haben/ g 
Kanſt fchnell diſe außlegen koͤnnen. Auß diſem iſt die kunſt / ein ding auff dz kürtze 
zůbeſchreibẽ. ſcheeiben / harfür kom̃en. deßhalben die Anagnoſten/woͤlche ein ding! 
croͤrthert / zů Ciceronis zeytẽ / die redẽ gar ſe chnellicklich beſchribẽ⸗ alſo af! ’ 
Fein wort außgelaffen ‚dan durch Euegenocen vnd ʒeichẽ begriffendſ 
ding. diſe kunſt hat vier gebott. Zů erſt de gebrauch / als x5s Chriftus. gun N 
ghet op dz hranz freylich garnicht, dz ander ift die gewonheit zů reden⸗ 
8.V. V.FQ.V.B.EE.Q.V Si ualetis uos filijq; ueftribene eft. eoo quo uab⸗ 
oder/ Wat je vnd eüwere kinð geſund ſeinð / ſthet wol/ id) bin uch gl ö 
Zům Dritte dz das wort /fo de verftand gemeß mach den letſtẽ bůchſtaber A k 
der die bekañten wort geordnet werdes,als/h“op°fa efE/ueleperperlfoh | 
048 iſt / Hoc optime factum eft, ut luna perpetud lumen Solis — e — 
iſt wol gethon / dz der Mon aliwegen der Sonnenliechranninier. DA | 3 


‘ 


maß. Zum vierten wañ man die fyllaben mir erkañ di 
ter mit einigen ſyllaben/ oð anderen ——— ie 
in diſem handel helffen vns die puncten / linien/ vnd tittel Wanna | 
übung zů einẽ handel von noͤten/ oð etwas vollbringen mag/fo —*— Aa 
hie / woͤlches nicallein ein gleichfoͤrme / ſonð andy ein behödigkeirerf | ds 

| Dieweil man dann vmb dzeyerley vefad) ſubteyl fdreibenfol/M | di 
daß wir heimlich ſchreiben/ geſchriben ding anßlegen/ vnd kurs fear h N 
es die zeyt erforderet / als in den falen daman lection hsr und wit aß ) | 
Aufz eimerbe big eroffnet/ ſo haben wir alles vollender, Es iſt aber hie zeyt an ME in =" 
pe wie cin fach on brieff in dieweyttemöge angeseigewerden, Ich —*— el ha 
ewz ans angezeigt man moͤchte ſolliches mit facklen thůn / vnnd — A ch 
es erfunden/ aber ich hab inn einem alten bůch zwen wegdifergat m | Mm 
—— gefunden/etwan von Polybio angezeigt/woͤlliche doch etwa vor $el 
bald Et vnſerer gewefen,weilaber dife gang dunckel⸗ vnnd nit ge gif nu 
—— acht ich gůt fein wann ich diſe außlegte/ ich wurde auch ein BI ı 

re FREE wir vns deren recht gebrauchen koͤndten. —218 
Sol ? la neas zů beiden orthen geſchirr/ ſo lan g/eng/tieff⸗ Di bi 
wyove theilgecheiler, vnnd in diſen holtz vnnd dachten/ wierie 
den amplen ma chet. auff dem holtz ligend liechtſpen/⸗ dargegen uber die 

reſt in dem geſchirr ſeind die fürnemdſten ſtuck beſchriben As RT.) N 

bedoͤrffend korn / es iſt ein auffrůr in der ſtatt / man hat ein zůſatz hi | die 
nommen/esiftein Peſtelentz vorhanden/ wir woͤllen morn —*— "a 
vnd vyl andere der geleichen hauptpuncten .Wann nun die eſirrh⸗ F 
den orthen mit waſſer außgefüllet vnd die angezündtẽ liechefpen ode jet | den 
holtz etwae lang gebruñen/ zeücht man die roꝛ⸗ hinauß / ſo fallet dsl der, 
zu nidereft hinab. wann man das waifer abgelaffen/ fo lißer einer was⸗ tl Ton 


Außlegungift de verffand und dẽ bůchſtaben⸗ woͤlche man —— 
e 


bereſt geſchriben iſt. doch iſt diſer weg ſchlecht sens weh) SS 
4 tnit br eg 
begerẽ⸗ ſond es ſeind auß vnzalbarẽ vyllicht aan = —— ſich bed Mg 
mogen vnnd doc nice vollkom̃en. Auff diſes zeige er auch ein ander⸗ we x 
an ſo der vnſeren nit vngeleich / die haltet ſich alſo. Auß beſtimbter ea? 
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haben test hei * 
in vie and onchenfänffeaflen, in woͤlchen yein einer fünff / oder al 
aber dic ding ſo jnen gefali on bie fidyfk/befcbriben ſeind Woi 
"end facklen Smdetwoölchen in wetBANgeigen ie habend fünff bzer, 
lincenbandfthond, D —— der rechten / vnd die andere fünff sig 
Was woliend anzeigen / mi * — en zů erſt dic facklen auff/ ſo 
Er —— der anfang nit vn⸗ ya ee facklen auch 
Altar ye. Wañ ſie mit einem zeichen und. Tortia Qugrta Quinta, 
ge — was beſchicht zů verſthẽ Prima. 
echten. . end ſo vyl facklẽ von der Secnda 
Ka ns ufchee/ weten Ti 
b ra » —— woͤlcher der bůchſtab Quark 
Any vv demnach von der lincken Su 
una pl miebepbäcftabgel ©" 
—— iſt. Zů eine evempel/ id) will anzeigẽ VETYERNYH S/ * 
in om̃en. ſo hebẽ wir bey d rechten vier facklen auff / dann 859 i t 
Och der, ntaflen / vnd fo vyl auff ð linckẽ ſeytẽ / dañ dʒ V ſthetinde üb 
linekz Ale denach ʒechen/ dañ es ſthet am rechten orth/vñ di⸗ —* vierte 
darınac * für dz Eſdañ es iſt in d erſten taflen am vierten orthb N te an 
fürn, Y auff der rechten ſeyten/ vnd zwo auff der lind⸗ für rg Abt; 
* * Io auff drechten feycen,dan d3 J iſt in ð anderen taflẽ De : z Da 
Schten —— ſthet / au ch vier an ð lincken. widerübfürdsse ri 
vincken —— hart ð lincken. vnd für dz M drey bey d rechtẽ vnden * 
Spierʒa det Bu vier zů der rechten / vnd vier zů der lincken. vnd für 
eos ern, rechte / vnd zwo zů der linckẽ ſeytẽ. Der author thůt au, cban 
eynsje, ch x sanken vnd Aſtrologiſch inſtrument hinzů / vnd vynn 
S— icht nit ſo leicht zůmachen/ als zů reden were. 
en Sab⸗ dern: ein andere weyß dañ diſe ſeind / 08 dan wirinbiichere v⸗ 
Indel vo! — augezeigt / hie befchzeibe / damit durch zwo facklẽ der ganız 
R Ne — */ vn kein irthũb darauß entſtande. Man follzwo lange fa 
ge, a = rar ein gantzen ſententz mit bůchſtaben dardurch eroffnẽ 
J— wi * Zen von einanderen / dz nach derẽ weyte / woͤlchen dz zeichẽ 
* — Per meine fie ſeyen vier ellenbogẽ von einanderẽ Parma 
beiden ee einzeichegeben vnd wid entpfangẽ har, ſoll man 
bi Date cf fi facklenauffbebet oder hinab giechẽ / damit der anfang 
* been et werde / denach die lincken hand auffrichtẽ woͤlches ein 
yo alfo —— Man ſoll ſie zechen ellenbogen af A—E 
—— Te inab ziehen / dz man ſie nit ſeche⸗ vn 3233; 8 320 
v0 enbandneigen/dieanderegegenSrech- 
Mann. oflaben — —— — /BieandanbelD a | u 
ea, Mk eimapder iiberk ung ſoll nach gefallen ſein⸗/ vnd wie — 
Pel geben) dcr h emen hat / damit nit (wie ich hie ein 1° 
ee del nach ð bůch ſtabẽ 023 den fein⸗ ® * 
vvwol wie dẽ frunden bekaz abẽ ordnung den fein⸗ — 
fon NE/98 wöäldye — añt ſeye dañ du magſt zů erſtẽ für dʒ A ein! 
Ya Die facklesümalben. obẽ du habẽ wilt. alſo haſt du ietz viij bůchſtabe 
eIt iiij. nãlich im auff hebẽ dz Yim verbergen 32 
gende M/ vnd gegen der rechtẽ N. widerüb war 


Man der lincken hand nei 
nd die rechte nidertrucket D/ an ff die linck ſeyten 
gerichtet 
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ſachen Das zwoͤlfft bůůch. drxv 
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drxvi Von mancherlei wunderbaren ö 
gerichtet P/auff die rechte Q. Wann die linck auch nider gezogen/ 
der noten / vnnd gegen det linken band auch drey ander/alfo daß ein nf 
swengig büchftabe/vnd das Alphaber biß zů dem 3 vollenderfeye, SO 
feind über dife drey andere vnderſcheid / woͤlche von derlinden fadleged pi 
u der rechten feyten gerichrec harfür kom̃en/wañ hiemit die rechte au eh 
a ſich oð vnderſich / oder gegen der lincken hand gerichter wire. alfo wol 
a 0,1,2.verordtch,vnd wann man difes wideraͤfferet 3.6. o. damit mans" * 
anderen mal von einẽ biß zů u beſtim̃e. wann man die ordnung zů dem dur 
ten mal aͤfferet / Eommen 9/18/27.alfo haft du von einẽ biß zů z8. u 
| das erſt zeichen zů dem vierten mal wider aͤffereſt / haſt du ⸗/ vnd b⸗ if 

IH anderen 54/ bey dem dritten si. vnnd wirft älfo biß zii 119 kom̃en. 21 
0 du in dem fünfften su.io2. 343 haben/ vnd aller zal 402. . jan) 

Es iſt auch nit ein kleines / daß man in ſo kurtzer geyt mit zweyẽ fad 
under wölchen die ein allwegen jren ſelbs gleich / namlich daß ſie zů a 
ten hand gerichterwerde/ vñ die andere auff Öteyerley weg geenderet 
alle zal mag anzeigen / von einem biß zů 402. Es iſt auch diſe wey je 
en 








= zo = 232 ee m — 








E = DE - Ze) 


— 








Eh 
betruglich nady verwirzer/fonder kurtz vnd vollkoͤmmẽ. doch bedarf 
in ſollichen dingen einer uͤbung / vnd daß dic belegerten vorbinmiet 
fo ſie entſchütten wöllenn / über ein Fommen ‚es můß auch die nachtſch 
vnd heitter ſein / darzů der Mon on ein liecht oder ſchein ſeen. md 

Damitt ich aber wider auff das komme / wiemandieredvearbalfi.,y | 
ge/ vnd die ſiebende weyß anzeige / ſo mit vnbekanndten ſtimmen — oft \ 
alsin Mepico diemörder vnd bůler durch das pfeyßen / durch a! 
alles croffnend / daß man vermeinetfiereden/ wie Franciſcus Lope a’ h 
det. du ſagſt aber / diſer leügt / Ich frag nicht darnac⸗ wann er hund! u 
len alſo ſagt. Wolan ich will nit zancken ob dem alſo ſeye / ſonder — 
moͤge / vnnd diſe weyß eroffnen. ich můß aber vor hin die nutzbarkeil | N 
nen. dañ man zeige von weytnuß / wz mã mit rechten worten nit mag | * 
IM | gen bringen /alfo an / vnnd diſes auch heimlich. wie befehiche aber fol ak ü 
en | es ghet auff zwen weg zů. Zum erſten wann wir mit den pfeyffen/M ur! y 

| chen wir pfeyffen/auch reden /wiewir von diſem im fünfften bůch in gr? 
Muſica geſagt haben. die ſtim̃ wirt mir der sung gerichtert/ vnnd iſt“ ja 
Bes under dem Eleinen verborgen / bey denen fo es nit wüſſen / vndd⸗ 
ten vnder dem getoͤß. diſe pfeyffen ſeind auß einfachen vnnd hültʒen. mi 
ren / mit einẽ breitten loch / durch woͤlches matt fie anblaßt. doch iſt 9 # 
| einen dlinnen perment oder heüclinallentbalben überzogen/ alfe n de 
ſtimm vnnd red widerthoͤnen. der ander weg ſthet in gleicher erhebun⸗ 
ii ſtimm / durch wöllicheyeein bůchſtab bedeütet wire / vnnd auf De 





a un en Do 

















| N N ſtaben woͤrter vnnd ganz reden,difes bedarff ein yeit/V 
i | PT geuͤbten kein ſchwerer handel, — een —9— 

—* 4 ee” Der Epiſtl ẽvñ ſendbrieffen gebrauch⸗ auch wiemä diſe beſchlueſſ 
iſt als nutzlich / wie notwendig er iſt. Wand ſigel vorhanden / fol" All 9 
peyr vorhin rauch vñ harig machẽ/ ehe man dz wachs darauff legt. 
mag dz wachs keins wegs darab bracht werdẽ es zerreyſſe dañ dz par, AR ; 
fo erkeñt ma de betrug bey dẽ figel d3 die brieff auffgebrochẽ feind- —— 
wañ kein ſigel vorhandẽ / ſoll matt an dẽ einẽ theil mit einer regel vñl (eg n\ 
das orth A D vonein anderen thůn / nach dem die epiſtel ʒůſamen 
vñ da die Epiſtel am ort A D hãget (woͤlche zimlich lang vñ vierccke ( | 
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e oO fi ’ 
u... (der Das zwoͤlſſt buch. drxvi 
yon Ar mit zweyen fpalten vnnd riſſen / alſo daß er das A beruͤrt / ſoll man den 
nn * eren nach darbey an das ander orth der Epiſtel ziechen durch das B/ 
jo A demnach) wider durch dz C beumzicche/ynd zů letſt ein theil daz A 
— 8— (bneiden/vnd gefpitzt mache. dan ſoll dz gefpigereheil »Evnddech 
üb N auß dẽ B in dz Cgebracht werden/alfodz difescheil ſo B Chede 
wir /viereckecht vnd nit geſpitzet ſeye. Auff diſe 


in es ſoll m dern 
dm duth/ ein theil am blatt gantz geleich dem AD ſoll man am an 


ELTERN. Abfchneiden,alfo werde 
vi I echeilgeleich fein.es wire auch einer bald vermerchen —— 7 


adu iebeſchloſſen ſeye. Man ſoll auch die übergeſchrifft an beide orch ſchreiben. 
an du gold oder ſilber heimlich tragen wilt / fo zerlag eg mir (heidwaf 
irſt RR mad) das zerlaſſen ſchwartz. demnach vermiſche das goldmirbley/ 

9 das filber mit baͤch oder fand, Dieweilaber dreyerley wegfeind/ durch 
len⸗ ea Diebzieff heimlich vnd vnuollkoftien geſchriben werdẽ namlich wañ 
rech Anders zů der fach erforderet wurde / ale wölliche vinfchlerr, eſchen/ 
rkolen bedoͤrfften. vnd woͤlche waſſers / vnd Arabiſch gum̃i /oderfi —* — 
ni | we meben ſolten. oder etwas Onrchlichtigs /als alaun / P 





Odin, Der / vnd gegen der Sonnenbefichtigen / oderinw 
eye Dem fein Dermitipandrür —— 
Wa n feüwr heben/odermit ſpangruͤue bulffer beſp 


dañ m di 

7 —— an ſicht die 
4 | fein E waſſer. oder was einer dicke bedoͤrffte Ammonifch ſaltz/ dañ vom 
— 4 oͤt beſt uffet es zůſamen. woͤlcher diſes erfaren will /müßdas Papeyr mitt 


aſſer ſtoſſen/ 


| tengen, 

„ — x die derfigleren brieff mit einem roßſchwantz haar doch 
* orbin das wach ein Elein warm. diſe ſach ghet mehr mitt ge, 

iſes ns benden vnd gůtẽ verſtaͤd/ dañ durch vnderweyſung zů. mã m 
y ige} MIO gegen der noigende orth überfergen/ bamir nit auß gewonheir 5 
AM? 36 dz orth geenderet⸗v 


ñ ð betrug offenbar werde. Es werden vyllicht et 


uß — bien [rat 2 
b bie ſtraffen werden/ als wañ ich boßheit glernet. Aber es 


% . 
fr | N daucht mich es hab 


Brieff auff * 


brechen. 


at lbefirbigan Yhener recht von dẽ handel geredt / wölcher nicht für 
| schreiten wer en cobat Borzdie vlangen vnd vyLgiffeaud 
| Pond: Br x Bbalbenfolld gebrauch vnnd die vernunfft allein dz boͤß 
M ypo — „ten. Ober ſalb den figelwol/dann gieß reynen zerlaſſen 
jo er —* —— Kl mit ein wenig fiſch leym oð zechẽ hartz. laß es hert 
— kei * eis falſchen ſigel. | | 
ine / ſa von de Onyx abghond / bleyweyß / eyerſchalẽ vñ 
ra — di leim od Fütten/micwölchenman die ſcheunden vnd ſpelt in 
At | Maga, i una enden /cyeren/ond andere weyſſen dinge vermachet; mã 
vu null), % Re thůn / vnd ye nach de diſes iſt / zů wölche man es brau 
4 aug dan etliches iſt gar weyß / dz anð aber nie fo ſehr. alſo ghet 


3 Vol den Eißlingen/bolg vnd metallen zů. darz 
| bar, ME gwalt auggerii en / vñ ein theil/ wie 
ußg Wie 


Vi 3 Mtwag 


Binde grünen holtz⸗ 
= vyl von noͤtẽ geweſen⸗ 
enome a. * — —— A * SD \ 

5 Men hat, dan man binderdie theil wider zůſamẽ / damit fiewid 





Mfg: 3 2 
| ON RAN sah 3 baum nach ſthet /alfo dz Eein argwon darhinder. 
p fen dinger a auch ein follichen exempels. dañ die alten feind mie 
Mi "ug beteeyyz RER damit die leüch / ſo nach jnen Eoitienzeitt verwund 
— oꝛechtig w | 


* urden. Diſes gedicht eriñeret mich dz ich ð all 
| coniſe —— SUSE N = 

yo Khlen, $ — Sytalt eroffnet dañ ein ſolche gemeine ſach/ hat nit ein 
12 Veiche bäl en - nã thůt im alſo. Man nã zwey runde/glatte vñ gatz 
—— Di = ir papeyrwiceitsfehnec gewicklet/ vñ vo obehn 
M „ipereftgeringler war / alfo dz man gar nicht am holtz ſehen moche/ 


demnach 


Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
ed by courtesy of The Wellcome Trust, London 


































































y 


























































drxviij Von mancherlei wunderbaren 
dẽnach beſchneid man zů beiden orthen diſe / da fieni t worden / d f 
geſtalt wie du hie bey der ſeyten fichft, re MR 
—4 ¶ Der obereſt feldherr deß gezeüg nam das ein / das ander behieltenfieb‘] b 
1. | jnen. Wann man eines brieffs bedorfft / ſo wickletend fie ein papeyr in gen 
IE det holtz / vnnd beffterend es zů beiden feyren an /onndirider mit! I N 
I wvwüſſen orthen ein ſubteyl wachs. vnnd ſchrieben dann darein was ſie beg 
al 
J 


re 
Pi part Pr \ * 2 1 * 
ER J —SſS — 
ae SR RER 
eo = — ESS \ 





tend. diſes namend ficharnacy von dem holt / vunnd ii ichrend«s 

2 ee | nd überſchicktend @T 
eins epiſtel. diſes iſt an einem anderen orth angezeigt / aber 9 darnon g⸗ 
handlet worden, wie auch von dem nit⸗ daß die brieff durch zů thůng * 
In den ſommer miſch diebleyweyßmirfeigen milch ynnd mache" 








darauß.dife trücknen im ſchatten / zerſtoß ſſe/ vnnd begeüße fi der mitt 
—* e wi 
neuwer feigen milch/mach kuͤchlin ie B/ trücknen Kehl ʒerſtoß | 
diſes thůn zů dem vierten mal⸗/ vnnd behalt e⸗ dann biß du deß bedarf e 
—— mach die brieff ein wenig naß / beſpreng fiemit diſem bulffer/ a « 
ee > —— daran hange / vnnd laß allein zwoͤlff ſtund daran 9 
un reib es mit einem leinen tůch zimli in / in woͤlchem ba" 
well —— —— 3 | ch wol ein / in woͤlchem 7 
amitt ich aber den handel in kurtzem zii dem end beine man mag⸗ 
dem tittel oder erſten wortten die bůchſtaben zůſamen WER wild 
nach feiner ift) auß den wortẽ nach aller bůchſtabẽ gewonliche oednun⸗ b 
den anfang enderen vnd den nachuolgenden/ oder vorgenden — N 
mer/asABEDESCHJEMÜSPERSCYHEE |. 
A | 1234567809101 23141516 en | 
RN Alſo nimmet mandie bůchſtaben DE * —— 3380 
X/ aber die woͤrter nimmet man auß dem Kevicon, cs ghet aber an? 9 
an den anfengen/oder bey den anderen / vnd dritten bůchſtaben/ in un: 
wort zů / als in dem vorgendeevempel IT F/ICCCMVHD wy” he 


























| IP Vnnd auch alfo auffvylanderweg, * 
I j 9— | | | | | fie 
MR Don wunderbaren handlungen | ® 
| | Das lxij Capiteel, J 
eyfers Co Yifısıir; PR a. b 
—— Ye N An ſagt es ſeye nicht ſo boßhafftig / in woͤlchem nit u ei 
un/l, 





A güts ſeye. Ich hab vylleisch gefehen diemireinerti | | 
| | ner treff ge) Ki 
) \W 76 Lane londerbarer weyß begaabet/ in wölchen doch ee m, 
| NN & | * —— jr — der tuget mehr ſchantuch⸗ u m 
il) . en zierlich geweſen. Woͤlli ann in⸗ in 
N Ä iu re gan (beinbarift/alfo daß ich nit weyß⸗ 12 * fan * 
mueilivnſchambaffte/ aller gücer kunſten haß/ vᷣnnd anderem der 
glaſter mehr zů fheüchen/ dann fein erfärenheitin dem ſchieſſen v ei 
fen zů verwunderen. Es iſt waarlich wert / daß diſes für ein wundet⸗ Mn Anz 
NM N in diſes bůch geſetzet werde, Dieweilich aber diſes nitt treülicher/ AT | Nic 
| | | ſer/nach zierlicher / dann Herodianus befehzeiben / volcher ih wo A bs} 
Bl mann geweſen / vnnd jm der bandelngchin feifcher gedebbenuß Alich 
ne Ber Er hie zů ſetzen / woͤlche alſo lauten I fe 
rſchoß zů den lauffenden hirtzen⸗ gempf — pie, | Yy 
Es — he pfen vnnd gehtientet | Om 
außgenommen zů den ſtieren/ auch lauffende/ ⸗ vnnd kam den fe 
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n/de | für | ſachen⸗ € + 
5 Nie/fäpoog fie auch mir gewü Das swölffe bi. drrir 
(eb | * ier/ vnd andere d gewüßen ſchützen zů b N e F xxix 
ymlauffende Korn "3 nes Pan | | 
irksdrl; aß Keiner da; mitei | | 
inse | fh lege wunden — anderẽ — — —— — 
beger⸗ eren egt/verwunderer es an der fir & ald ein wild chier ersii Fanderen | 1 
es fit pfeyl zweck oder abſehen darzů. er ſch rpen oder hertz⸗vnd bag, — — 
on gelet ER daß dife gleich mir RE; * auch zů keinẽ and raucht kein an CE 
| a zoſzm̃en / wir habẽ auc zuden erlagen, anf even osch feinen | 
ai In ben wir unsindengemeld azůmal erſt zů ae die thier al 
— tbiopia * net verwundert, Dann teding geſehen⸗ 
Gi  süfehende/alfo daß — — — 
einge üß mit der hand / daß kein mencklich dar ab verynon Inn bracht 
ya | den yemiepfeylen/fokrnfi pfeyl mochte jrr ghen. E dert. er war ai⸗ | 
bild | nf “Auritanifche ie ſpitz / wie der gehür Er hatt auch au | a Ne _ 
34 fi nifche Serauffen cb unt Moni auff J 
| 3 gelwiedie fegeldabar fü gef hoſſen / welche doch durch ſt / geh N 
4 fon n —— daß — helßẽ Beton | 
gl end, Segner)erwanjrenläuffein klei wenenhelßencfo; / barsiı die 
ccht | auffde Ja er hatt auch ei ein klein vollfürcen/al men von dent 
in Pantertbier/welcbesei werend ſi 
⸗ wolt⸗ platz gefuͤret/ mic ſchnell res einen me enod) ic 
| rag, einer kommliche ſchnellem lauf ergriff, nfcben fo darzů 
mi —* en/v ig rʒů 
17 nd den menfehen niunden getsoffen/alfo Däßer dan eisen cent u 
14 Eenge yls ſpitz vozkom errettet hatt. er iſt auch der sc nen thier vmge 
9 * J meicheer an hatt auch hundert leiwen —— * 
| ira lagen⸗ — 2 a eng 
ge Difes einen ſchutz vmb eichtlich mochten gezellet werd ß diſe alle 
—— —— 
| — dapfferbrie un windigkeit erfordert. Es Mich } 
er RR EEE EAE SRH it min der Flamin ge 
N call nd ſpieß zů fan aum über pw jar alewas; difer band 3 Roͤmer ee 
3 der ee —— roß wider ein — — gle " 
er ſi were zů ver Rwegt yat / 
—* !fach — ——— — — weil auch ein 
Mi | ie, „ggar bald un diſe anruůͤrtenn / bog cr fie, es b 
| Ein, fach ——— Ik gar nicht zů fEarck u ur aber die ges 
i Me er cb/ namlich daß einer i Xs iſt ab R 
| kibynlon coß erfordert / möge den — — — ae 
IR vnd ſt glauben mischre, de ſtich buͤgen. welches gkeit / die 
| inmanteftanden/weldenw, denach daß erfolliches micbleren Bein | 
iv weifi erley gefah: es warlich einwunderbarer —— band vnd — 
u ders 7 welches d hm gar Fein gefahr zůbe andel iſt. vnd darzů — 
auel as fürn zůbeſorgenn 3 
| Die Prnddteäbun emmeſt / die ſtercke und geweßt. alſo das zů 
9 | (dere ki Oicanifche (bus h rd geſchwindigkeit / oder 
anekümmerli en handlen ůerſten mi BEN: 
bgp ML den ſpie Ich mit den hende en zů erſten mit den füßen die ding / fo 
eg pieſſen/ ſie n vnderſthen d ſo 
haben —527 auß vnnd ge — 
— ya dutt auff dem ander.” ſtbond den —— NE I. NIE 
ann rjten ber i mägend leide auffenansent 
⸗ mnach der and er drit dem anderen auff d auff einanderen 
er dem exfte auch alfo/vn uf er achßlen kneüwet⸗ 
alſo/ vñ ſich hernach alle vffricht⸗ 


yy Es mag 


‚06/318 
elle fuͤß 





Blei alle 




















dErE Non manderlei wunderbaren 


treibt. difes gerb mic ſtercke zů / darzů mit uͤbũg vn gef chwindigkeit⸗ 
iſt bey vnſeren gauckleren gar gemein / daß einer auff den anderen ei 


daß aber auch der dritt auff dem zweyren ſtande / beſchicht gar ſe —9— ve 
n ſagt 


es kom̃ allen diſen faſt wol / wann ſie ein ſtarcken ruckgradt haben. uf 
el. Ein jüngling vo achtzehẽ jarẽ auß Mibernia/ ſtieß zwey mejfer geſtt m 


hett man ficb auch ob diſem nie faſt zůuerwunderen. was aber diſer o 
handlet / iſt gar ſeltzam/vnd deß halben würdig zůnerwunderen. MA 


Lich? 


zů der nafen hinein /einer halben fpannen lang /alfo dag fie eigentli muͤſ⸗ 


angeſicht oben gleich ſtůndẽ. die meſſer waren mein/alfo daß fie hab her 
fen durch die loͤcher ghen / da dz maul zů der naſen kom̃et. dz auch Di b er 
vyl weiter feyen vnd niderer ſthond / dann fonftnateürlich mag zůghen 
nam auch ein krummen ſtrauwhalm / vnd legt ihn auff das angeſicht 
mocht diſen an alle orth des angeſicht wenden / an die ſtirnen/ aug® u, 
bacten/auff die naſen vnnd das Füne/wann er allein die muſculen ir 
mauß des angefichts bewegt, hiezwiſchen macber er auch felgamt BT 
Er mocht auch ein groß ſchwert geſtrackt auff fein ſtirnen nemmen 
wenden / vnd behalten/on alle andere hilff. die ſtrauwhalm ſo recht ai d 
bauch hiengen / heüw er mit einem ſchwert fd als ſcharpff wie ein [ben 
fer geweſen / mit ſtarcken ſtreichen entzwey / vñ faͤlet jm 9 


Es mag aber niemand glauben was der oberſt für ſpil vnnd —— 


ein ſtreich Eds | 








er auch mir der geleichen ſtreichen denbauch traf ward er doch ME? ‚ch 


er nam auch ein meſſer bey dem einen orth in mund / vnnd lege übe get | 
| A 


ein ſtang mic einem eyfenen ſpitz darauff / vnd widerumb auff der f 


fpig ein bleyenf&ilo/welchen er in ſchneller eyl Eondeumbrreiber 2 


vylſchwerter vn dolchen mit dem ſpitz an den leib / welcher Enspff@® 


boden ſtůnden / vnd hatt zwey andere mir dem ſpitz in den haͤndẽ/ Mi 


auch allein zů aufferft mit hendẽ vnd füllen auff difen hin vnd bar 

mir wunderbarer ſchnellen behendigkeit. Ich fra gt jn ob es vyl der⸗ 
in Hibernia hett! da antwort er / gar vyl/welche auch geſchickter da 
ren / vnd vyl wunderbarlichere ding vollbrechten. ich glaub auch ®3 
feye/weil wir ſehen / daß die mann in allen künſten die knaben über 


ben voͤlckerẽ verehret wurdẽ / vorab diſe ſo zů des leibs uͤbung dien 


tre 
alſo daß ich wol verſtanden / daß die künſt auch bey den Barbaren 


— 


ondl 
(ich 
—* 
zur! 


N 


ua 


= — 


übertreffend auch in difen dermaßen /% a üt ab jnen ® 
— yindifend ßen / daß fich ander leüt ab jnen » 
Doch möchedifes wolfür ein kleine vnnd ſchlechte fach geachtet 


diemelt ge irt 
end gz darumb wirt das vmb fo vyl groͤßer⸗/welches ich hernach ſetzen w u 


ein ſchiff / welches man von des herzlichen züfaals w ‚coat 

hafft genennet / welches ſchiff herr wur — See 
Canus Nicola Öueraria/von dem land Buipuzcoagewefen / au 2 port 
niengefaren an dem zwentzigſten tag Septembzis/Anoranfent —32 
dert vnd neünzehen / vnd wider kommen am ſechſtẽ tag Seprembiil, in / 
tauſent fünff hundert und zwey und zwengig, Alsauch fünff [DH pe 
faren mit zwey hundert ond fieben vnd dzeyifig manne/feind alle" gi Mr 
ben mann / vnnd ein ſchiff widerfommen, Siebabend auch alle Ee 
sinyl gezeller/welches nitt allein beſchehen mocbe / wann man vo yet 
dene gegen Orient zeücht / ſonder auch gantz notwendig gewelett pe un) 


dife fo von Orient gegen Occident faren/ ein tag zůwenig find" ut 
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un... Em Das gwoͤlfft buch. 
ni difes nit mercen/welches dann 
cir 


drxxi 
noch groͤßer/ es werde dann der ganz 


un rfüller, dann ob woldifer handel ſich on gefahr begibt / iſt doch auch 
was goͤrtlichs darhinder. Deßh 


alben follend der Griechen fablen bie 
Ar nfchrs gelten mie jvem (biffAirgo/darzi mit dem Yafon/vnd Colchi 
Vs ſeind auch) des Salomons ſchi zů 
en ſo ſich si vnſeren zeiten zůgetragen daß ma 
K Wie wolle aber difes /fo fürgehalten/beweifen, dannesfeindinndifem 
handel meh: dann ein wunderwerch, obmaneswol Allein für ein wunderz 
verck halten möchte, Deßhalben woͤllen wir der erden vinbkge; ßABCſetz 
en / vnd der Sonnen lauff auß dem Ainn das B/ vnd ein 
yeden ag auß dem B indas E. aber in einem jar auß dem 
gie dns C,vnd auß dem Cindas Bd dannfielau ffend ge⸗ 

en ein 


nem 


—*— 


ander, Wann diſes geozdner/unud das ſchiff in ei⸗ 
Ag vmb die welt fuͤre iſt offenbar daß es die Son al, 
genn an dem orth haben wirt / da ſie vonn anfang ge⸗ 

vſen alſwin man meinen es ſeye inn einem augenblick — 
N ie welr gefaren, Wann aber das (bit den erſten tag an ßð 
—7— are/ vnd den anderen auß dem Bin das C/vnd den duet⸗ auß dem 
Sind ID, wann das ſchiff indem dB were/wurde die Sonn wider in dom 
ſein vnnd wann es inndemC were/wurdedie Sonn im B ſein/ vnnd 
dann es in dem A⸗wurde die Sonn auch daſelbſten ſein. Alſo wurde man 
rmeinen e⸗ werend allein zwen tag verſchinen darumb wirt ein tag min 
fein dann es fich in der warheit befindet / namlich alwegẽ für hundert 
n vnd neüntzig/ vnnd für ccclxv allein ccclxiiij. vnd für drey jar / drey 
r minder eines tags diſe rechnung beſteth allwegen, Wariea aber durch 
Anderen lauff dem erſten zů gegehn bie oder dostwider Fommer/wicdie 
bi Sewonlich thůnd / ſo ver: vnd das ſchiff auß dẽ Ain das A durch BC 


tere/wirt eing minder gezellet / gleich wie auß dem Ain das Aauß 





em Ainn 


Mich ach dem widerfpil/nammlich von Dceidentinn Orient / wirt ein tag 
* tfein, Denn wann man das [chiff in das Aſtellet / daß a einen, ta g 
fer das C Wider in das Akommen ſoll / vnnd der punct ſo ihm entge gen 
nen eyxe/ vnd das ſchiff E/ wirt es inn zwoͤlff ſtunden zů dem E kom⸗ 
dep von em Char/ vnd wire die Sonn indem C fein/ von dem B har, 
Seller, ben wirt die Sonn wider inn Mittag fein/v 

Ton, ID ein anderen wañ e⸗ widerkeeren/ daru 
Wybzellet. 


le man nun wider hinderſich fahret / vnd 
dur Man wol durch B Czeücht/ſoll man ein tag von der zaal — 
man darzů thům Weilmänber allwegẽ fo vyl datuon — 
vegentzů thůt / oder darzů thůt al⸗ vyl man daͤruon nim̃et⸗ joll men ek 
Br sitend des vmbfarens cin rag minder sellen/wann das ſchiff u 
Iren S 227 ODER nes tags mehr/ wann es durch CB kommen⸗ * 
chen. eit ſie woͤllend. Diſes iſt auch waar⸗ wañ man er 9% 
bei a auff achenneme, dann die tag werden denen fo auß dem A — * C 
alß "vmb ſo vyl lenger/ vns ſo vyl kürtzer / wañ man durch B cC seliche/ 
tage Binder erſten abrehnung eines tags minder/ in der ander en eines 
On ne gezellet wirt. Weil aber die Sonn alle tag von Occident in Oriẽt 
oein grad fahret/meinet man es ſolte das ſchiff ehe zů der Soñen orth 


Vy ij in dem 


bar komme/wo man woͤl⸗ 


iff zůgroß/ vnnd un ſo vyl(gegen de 
res für fablen haltẽ moͤch 
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tür fügen. oberſt auff der kirchthürnen knepff ſehen⸗ vnd 





drxx Von mancherlei wunderbaren 


in dem Dkommẽ / vnd alſo der tag kürtzer fein, es iſt aber nit alſo dan de 


daß 


punct D farer für biß zů dem A. deßhalben beſteth diſe rechnũg eyff 


ein yedes ſchiff oder ein reuͤter von Orient in Decidene vmb die weit zeüch 


eines tags minð / vñ den gegen theil eines tags mehr/ ob wol diſer vm̃lau 
in einem monat / oder in zehen jaren beſchehe. 


Sonnen uf GEs iſt noch ein anders wirdig zůb n/de diehl 
zůbedencken / dz diſen welche durch 
öndnidergäg tzige zonam reißen die Sons vonn der lincken ren / dann We 


man auß dem Arctiſchen Polo gegen dem Antarctifchen fiche/äftd@ 


gegen der linden / vnd der Occident gegen derrechten band. wanl man? 


von dem Antarctico den Arckifchenn beſicht / beſchicht das wider 
he aber die Sonn anſchauwen / die ſehen allwege den geil" 1 
theil/dann der Sonnen ſtraaß iſt in der mitte. defba 7 
che gegen der — zona ziehen/ denẽ geth die Soñ bey Pr 
lincken band auff/vnd gerh bey der rechten nider, wañ 
aber durch die ſelbigẽ zona wid von dem Antarctico of h 
beſchicht das widerfpil, Auß diſem ijt offenbar d3 el 
; wirt die Sonn von einem orth har febe auff und nider 9" N 
in einem tag. als warn die Sonnin der linien A B were / vnd nach jret — 
nem lauff gegen dem C fare / vnd das ſchiff am morgen gegen dem C we 
doch noch bey A B/vnd einwind von Mitnacht keme(wie ſich offt bug 
welcher das ſchiff fünff hundert tauſent ſchritt auſſerthalben AD wu, 
gegendem Antarctico Dolo/wirtdie Son fo an der lincken band auf 
gen/aucy bey der lincken hand nidergben/vnd alfoam nachuolgende ar 
der rechten auffgben/ob fiewol vorgenden tag an der lincken bad auf 
gen iſt. Dergleichenred ich auch von dem Mon vñ auder⸗ sejtien dl 
auch vylleiche der Aegyptiern wunderzeichen gewefen, an ſagt an 
ſchiff ſeye vmb die welt gefarẽ / wañ cs 30 den Antipoden / ſo die fuß sd 
feren wenden/Eommen/vnd inf chnůrſchlechtem lauff fürfich/ wid * 
ſein vatterland keeret. dann es moͤgend zwen puncten ſo gegen ei 
ſthond / allein inn einem großen circkel fein. Wannes auch nach ar 
Auinoctials gelegenbeic wider vmbEeerer/wirr fich des tags enderũg * 
Ar = es aber durch den mittag circkel beſchicht / welches faft Ba 
—A— ea esin abrechnung der ragen/ cines tags weniger ſein. ⸗ 
ei rden weg durch die groß circkel zwiſchen dem Aeguinoctial vg 
erioran richtet/ als namlich vonn Bient iun Occident / wirt ein⸗ she. 
weniger gezellet / wañ aber das widſpil beſchicht / wirt eines tags meh 
es werden auch über diſes vylmebz enderungen fein/dann wann mar Mi) 
vnd fiir vnder der hitzigen zona reyſet. es Zeiger aber Johannes an/ 
ſechs malen durch die hitzige zona gefaren. J 4 
Man ſoll auch vnder difeding zellenn / deren leüten freuel welche 
kunſt / welche ein pfeyl den kindẽ durch di⸗ fin ae > Keen — A / 
Domitianusfoll gerhon bab&/wiewirlefen, og follauch hl S 
thieren ſeinen vrſprung erfunden haben. Man ſagt es ſolle Keyſer Tr 
us einem bübenn oder jüngling das haubesmieeimem fehnelling gew‘ " 
verwunde haben. Ich hab gehört dag einer von inen hohen thurn —9— 
ſprungen / er ſeye in ein faß geſtanden/ welche⸗ obenhar offen geweſeh⸗ 4 
ein fpieß in der hand gehabt / vnnd befolhen pas fagüber den chot ef 
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ſachen/ Bas zwölffe biß. drxxiij 
hͤwerffen. als der ſpieß die erd beruͤrt / iſt er geſund vnd friſch auß dem faß 
ſprungẽ. der luffe wirt durch das faß zertheilet/ damit diſes fo darin 
N onallen gewalt daher fare⸗ nit erſticke / noch vkert werde, Etlich ſprin 
Ed vonn einem roß auff das ander /veilfte inmallem lauff feind/wiedie 
Attaren auch ein brauch habẽ.etlich hebend ein tolchen auff das hertz / vñ 
Pingend über fieben ſtuͤl in ſiben ſprüngẽ / herůrẽ das erdtrich nit / vñ kom 
end wider auff diefüß, etlich fpeingend alfo hinderficy / welches fie auch 
entodtſprung nennen, 
Die leüt gegen mitnacht (als Olaus anzeigt) habend 


hübſche wimpff⸗ 
ſpil nit den pferden im Chriſtmonat / wann die ſee vnd EL 


Nüß von großer kel 


Iſammen gefrosen, dann fie faren/ mir gar ſchnellem lauff auff den roſ⸗ 


Gelches vnglaͤublich iſt) auff dem bey ſechs eaufenzfcyzieren Mar 
Ibdt Auch ein gob auß / vnnd werter miteinander vmb die pferd. die gob a⸗ 
if die ſaadt / welcher etwas cheürer da ſelbſten iſt. Alf lauffen ſie an or⸗ 
hen da es doch ein große gefahr zů ghen iſt. Es farend And) die ſelbigen 
"ch die hobe berg unnd herte ſchnee / vnnd habend zum cheil hültzen ſchů 
den füßen ſo micweichern birtzen leder überzogen /suinscheilsn nipere 
re Nereyßen. ettlich babend hirtzen ſocken SE ſchmer wol geſalbet/ dañ 
werden ie hupfferig / vnnd ſchadet jnendas waſſer niche 
Die alten fpilee das ballenfpil alfo zierlich / daß fid) die leüt darab ver; 
underten/ un zů der iüngling vnnd knaben liebe gereitzet wurden. Die 
lacen dantgeten gemeinlich diſen dantz gewaffnet ů Einem geſtelten ges 
fah icbewie bücrigo tags den Morifibgen dantzefien,iiliipe wann 
Mich /vrung eten ein kriegſman / welcher mit ochſen zů acker gieng/ vñ 
Kwaffen hinweg legt. demnach kam ein moͤrder darzů/ welchen der kriegs 
oan / ale er fein Gewehr sühanden genommen über wunden, hieʒwiſchen 
inein dieb der band pie ochfen zůſam̃ e / vnd treib fie hinweg, Auffdifes 
au ver kabirt vnnd baden dieben/fiertin auch zudem herren diſes iſt 
gar zierlich verordnet geweſen / vnd nach der trummen vnd pfeyffen 
Sejpiler.deg erſten gedenckt Fenophoninnder Auffart. Es be⸗ 
wegend auch diſe ding / ob ſie woi Eindifch / der mehr⸗ 
theil menſchen. dañ der groͤßer vnd für⸗ 
nem̃eſt theil an jnen iſt 
vichiſch. 
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In | — 
ar; er = \ ß 
I Hieronymi Cardani Soctos 
> mE ⸗ o 4 N 
= der Artznei zuͤ Meyland von Mancherlei wun | 
900 | derbaren / nateürlichen / vnd kunſtlichen fachen/ Zr: 
“ll Das dreyʒehend Bůch. | 
HR Von ſchlechten Fünften, fi 
Bi N 
Il Don nochgültigen erfarnuſſen/ 
J— Das lxiij. Capittel. el 3 
—0 Chkan wol verſthen/dʒ wir vyl nad i 
Il) werffen / daß ich fo ſchlecht vnnd faſt PR 
ll) ſche ding einem Fürſten zů ſchreib⸗ N j 
IN mancherleydingauff ein weyß voꝛach 9 e 
—90— woͤlche den gewaltige zů liebkoſen⸗ un f 
900— gelerten übelzůreden gewont haben. N 
ll fie aber jnen zůerſt fiir ſatzten daß S 
Il liche ſachen/ fürnemlich Eleiner ing“ vo » 
—900 turfftig / vnd daß auch deren dic Kü⸗ ſe 
IN) vnderthonen / die herren vnd knecht — 
900 fen/dieweilwirauch auß kleiner din | \ 
|) ſtand gar bald zů großen kommen⸗ 9 6 
0 | wol dife buͤcher den A ünige zůgeſch „u a 
ll daß ſie doch menglichen durch ſie zůnutz kommen / welches dann di 
ll) den Künigen zů fterh/fo wurdenfie von jrem hinderreden lagen. h N) “ 
Ill Auf dem - Wieoffemäffen wir auff dem eyßghenzwienylfalle/ic bab a7 M N 
9 | nfaghen alſo code gefeben. man můß auch etwan zii oberſt auff den berg eh , 
Ip | | mã nit allein eins ſchlechtẽ faals / fond eines hinab ſtürtzẽs befoage nung | ji 
INK | feind auch etwan die Künig nit ſicher / vñ moͤgẽ doch. durch einge je hr 
|| ficher ſein / wañ man vndẽ an die ſchů eyßen Lafiielmic vier ſtechlẽ ß — 
a Hi det / welche viereckechtig ſeind.man mag auch zů zeitẽ on alle kũſt all —9 fi 
| Il! den zeben ghen. dañ ob wol die zehen auch mie dem ſchů bedecket/ h J fr 
IM treffenlich wol wañ man fich zůſam̃en zeücht / damit fich der. leib an 9 ke 
Hi orth/ dañ daes ſchlüpfferig iſt / haltet. es ſthond auch die ſteiffer au⸗ il 
9909— boden / nit allein dz deren vyl ſeind / als wañ es vyl fuß werend/foR. m si 

| II weilder gantzleib allein auff jnẽ ſteth/beſchicht daß der Kleiner thei —9— 
IM | dem er durch ein laſt getrucket / ſteiffer beſteth. Es kommet auch —5* ih, 
—94 theil des fůß / weil er frey flech/dem ſchwachẽ theil zůhilff. wie auch 0 ht hi 
Han Hl teles ſagt / dz ein yedes ſo bewegt in thierẽ wire / můß auff einem ſtei N id, 
Sie li: fehen. Züleeft wire der menſch mehr forg haben wañ er gerh/dant “ fit 6. 
N. ð mehꝛrtheil auß liederlichkeit. jetz ſichſt du wie fo ein gering gebott Be bey 
NM al) | lich vyl nutz bringt / wie es auch ſo lieblich iſt / wañ man die veſac geh im 
IN I | Il Alſo bewegt fich faſt auch vff bife eweiß/ dz wir etwan muͤſſen ‚die fies 9 die 
I ll an welche die feinen ſtafflẽ bꝛochẽ / oder über die berg / da dañ vyli ai kl 
Il I; al gefar feind, man fagt auch dz Afchepiades der verruͤmpt artzet al? — 9*. 9 

il) 


IH; | I men feye, die menſchen fallend garbald vnnd offe/wannfie hinab 9 



























































® g 0) 
ſachen / Das dreischend buͤch. dxxxv 
Aber nit wañ fichinauffg hond. die roß ſthond in beiden zů geleicher gefahe. 
yß nir wellen deß erſten ving ſůchen/wann der menſch hinab gher/fo fFünzer I: 
r ſich vnden an / wann er nun ſchlipffet / iſt deß leib⸗ laſt auch vnderſtüger N) . 
ni eweſen. darumb fallet der menſch mir ſtarckem gewale vnderfich, wann er IE 
er hinauff ghet/ vnnd er ſich oben har anhaltet / ob er wol ſchlipffet / wirt J 
doch der leyb durch die vnderſtützung vnnd Ereffterhalcen / deßhalben fal 
et er nit bald. 
eilaber die pferd oder roͤßer jre kney nit als wol biegen moͤgẽ / werden 
fie vyl muͤder warn ſte hinauff dann ſo ſie hinab ghond deßhalden wañ ſie 
nud ſeind⸗ ſchlipffen ſie gar leichtlich / vnd wañ fie enefhlipffer/ fallen fie 
Rarck si; boden wann fie aber binabghond/fEhond ſie jrem laſt ſtercker ent 
gegen⸗weil ſie vier ſchenckel haben darüb fallen fie vyl ehe dañ de menſch 
ef Si fie binauffghond/ aber minder dann er/w 


ann ſie hinab ghond.Eoa 
Auch noch ein andere vrſach darhinder fo der menſch eigen hatt / namlich 


fen orbr. dañ wañ fic hinab ghond muͤßen ſte die hoͤhe ſehen⸗ vnd nit war 
‚di m MUfFghond, ce HE aber difes ertlichen alfo ſchwer/ daß fie che wellend 
BE a inderfich ghen/pnnd dern geſiht nicht nachfragen⸗ damir fie kein 
fie inte, Die ohſen ghond ſicherer über die berg daß die pferd/ die weil | 
fe dema ꝛeitteren fůß/ auch nidereren vnnd geſpaltenen hůff haben / darzů 
—17p handle dz ein ochs (wie fane Dieronymus bezeüget) den bin 
J Den eehe auffhebe/dafici den vorder “Sefeschaet,weilaber die men 


An teen fügen ſthond / ſollen fie gůten fiet babe wanfichinab ghod⸗ 
ine w lich binderfichzichs /gpgr durch ein bilffanbalcen/wie vyl zůthůn ges | 
doh nt feind, 1825 beluſtigen aber diſe ding vyleicht nit wilt du etwas habe wieman ſeh N 
ber! inc weidlichen man von noͤtẽ! was mag groͤſſer ſein/ dañ dz du ſchnell 3% der Flncht 
eben /pden den 


Dre " x raſten. 
Ten at lichenden ereylẽ moͤgeſt! difes vnderſthond jven vyl/ ch 
ſenaber werigy 


I Kleiner HG Wicfteibipehäg follen.de£halben wire diſes durch lieben 
gl 4 Barren “eh Zů dem erſten erwoͤlle dir ein ring pferd/fo der arbeir ge⸗ 
dr ah (vB NE milt ſeye Owie jo vyl mannen des roß boßheit sim ver 
— ie. Jever. Demnach follmanein yedes eyſen an ſtatt der acht neglen 
a nn ersehen anhefften/damt ſte nit in den bergen ſich verſchleiffen/ oder 
Ban Faat hangen bleiben, Es ſollen auch diereiiter pfauwẽ oder hir⸗ 
9 ſi ey ihnen baben/fo etwas geſaltzen ſeyen /demnach 

„ fi. Pet /von, 


gedoͤrret vñ 


ae —2 wegen des eygenen gebrauchs. darzůein dürr brot nit allein 

9 fein, | 98/ fonder auch) für das pferdt. demnach ein büchſen welche ein 
N J eben Rhatt/ ſo zů vyl dingen nutzlich ift,er ſoll auch ein ledere⸗ gür⸗ 
| übe ei N von welch 


e m an einem anderen och geſag 
*2 J * en te .r © z 
Wire, — jer muͤßt / ſo kein fürt hette. zůletſten ſo 


= — ie 
f, ihm alte ongefahr ein weg zůhanden keme/⸗ſ 0 dir vnbekannt / fole du 
en Er wann du kein rechten fuͤrer vnnd geleidts mann bekom⸗ 
1 Ich bey Biilc re iſt ſich nitt gie den frembden zůuertreüwen /alſo daß 
fi | Gott ———— großer gefahe geweſen / wann ich nitt durch anſchickung 
ere ßeſ rechte ſtraaß etroffen hett) Ser diſes o2ch/ auß welchem du 
f im, /3tteinem Centers /ynng beſchreib einen Circkel / oder faß ihn allein 
fr diegy. t/vnnd beſtimm des orth gohtn du reißen wilt gelegenheit/ darzů 
Ela, „dian linien/ welche du auß der Sonnen auffgang vnd nidergang 
— SFR magſt. dañ wann du ſchon vmb en grad oder vier faͤleſt/ iſt nicht 


yy ig vyildaran 


t) wann er vyleicht 
I er auch den weg wol 
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derewi Von mancherlei wunderbaren 
vyldarangelegen, M 
hetteſt / wurde dir nit ein wenig nutz fein, Deßhalben wañ du in dem tag Be 
feft/fo hab acht auff der Sonnen ſtatt / vnd behalt dierags ſtũd / nach 
verſtand oder einem compaß / im ſinn / vnd richt dein weg nach dem ſelb 
gen/alfo daß du allwegen das orth betrachteſt / vnnd biß eingedend 
du gegen Mittag ſeheſt / daß der Auffgang zů der lincken/ vnd der guide 
gang zů der rechten hand ift, Aber von Mittag har iſt der Auffgang PT 
rechten / vnd von Mitnacht har zů der lincken hand / alſo ſoll man auchr⸗ 
anderen nach widerwertiger ordnũg verſthen. In der nacht wirt der 
oder ci bekannter ſtern dein fuͤrer ſein / oder der Polus. diſe rechnun 
der ne alles anders /wirt durch den gebrauch vnnd gewonheil a 
vnnd gering, 1 
Wann man auch ein ſtundzeit inn einem büchßlein hatt / wirt man ” 
der ſtundenn erFanenuß/mancherley nutzbarkeit befindenn, an ) 
aber vonder ſtraaß můſt abtrettenn / ſo far durch ein linien / weld® —9 
weit von der anderen ſteth / dahin. dann du wirſt alſo nit mehr faͤlen M 
du von anfang von dirfelbs gethon hetteſt / dann du wirft daffelbid ei 
halten, Wan du aber das eck enderen můſt / biß du wider indie ſtraaß ko 
meſt / ſo mach dz eck in den gegẽtheil ʒwifach / vñ wañ du ein geleichen u N 
vollbracht / ſo kom̃eſt du wider auff den rechten weg. Es ſeye die recht/ 
dem Ain dz B. du můſt aber vonder linien abtrettẽ wañ du si dem ß 
meſt / der moͤrderen / oder berg / oder waſſers halben / oder weil es ein p 
te ſtraaß iſt gegen dem CD. nach zweyen ſtundẽ wirft du zůd nl 
kom̃en / da iſt dañ ein weit feld / vnd můſt wider zů dem A Bin | 
fo nim̃ gegen der rechten hand das eck y DC/vnd das zwifl ff 
E/ſo gegen der lincken hand gelegen, wañ du nun geftrad® far . 
kom̃eſt du in zwo ſtunden zů dem E. ich fag wann das Ein DE | 
5 ten ſtraaß AB iſt. dann weil nach dem gleichenweg DC/ —* 
geleich ſeind / werden nach der fünfften Demonſtration vnd —9— 
4 fung Euclidis des erſten bůch / die eck DCE vnd DEC/a 
leich fein, Weil auch FD Ezwifach iſt gegen dem eck C/wirt dz Eal PL | 
fach fein, Man ſetzet aber 21 C 6 für ein linie /darumb wirt CB EM my 
linien fein, deßhalben iſt der punct E ander geraden linien 1 B. De 
ve verficherung iſt / daß wir in vnbekanten landẽ die gebañerere perl 
fen. dañ Über diſes daß fie ſicherer iſt / magſt du ehe zů einẽ wirt oder * 
reyſenden kommen / deren einen magſt du der rechten ſtraaß nach ho 
vorab wann du der ſpraachen nic vnwüſſend biſt / der ander mag dir 
fen ſein / alſo daß du aller gefahr entrinneſt. Bie deie ſherungiſtd⸗ 





acht habeſt ob ein ſtraaß an eine waſſer oder vnden am berg sel 
man mag einem waſſer vnnd berg gar wolnach ziehen, fieift auch meh 
bannet weil ſte andern fluß oder berglige / dann man banwer gemene 
ec⸗vmd herberig darumb/wie auch an dem Rhein in 
anden. Bee. 
Es feind auch ettliche welche auff dee pferden hüfftrieeacht haben 
ches mir nit mißfallet. dañ weilman vff der ſtraaß leichelich ing — 59 
men / mag ein yede auffmerckũg nutzlich fein, weil auch menſchli er 
vnnd das gang leben gemeinlich an Eleinen dingen gelegen/ift diſes 9 4— 
ſtraaß gantz offennbar / mehr dann an allenn anderenn. dann wait 


Wann du auch für difes alles ein gemalte lands cafe 
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kin klein von der ſtraaß irreſt / mů 


ſt du vnder dem bloſſen himmel ligen / o⸗ 

der vnder die moͤrder fallen.wann ein nagel manglet vnnd dem roß ein ey⸗ 

nabfallet / hincket cs/unnd můſt du zů fůß ghen deßhalben můſt du eint 
Vers langſam alleinin der nacht di 


irch vnbek 
ne 


den 


iten kein 
ar fleyßig od er überauß gewaltig feind, 
eiffaber auch der Kleinen dingen auffimercfung nit wenig nutz indem 
ot oder anderefi peyßen zů erwellen wann du zintweders⸗ brot⸗ fleiſch⸗ 
vnn Anders kauffen/ oder deß gekaufften brauchen wilt. dann das leicht⸗ 
olge achenn / vnnd loͤcherecht brot/iſt das beſt / wann es uͤß iſt. dañ wañ 
wolgeſeürt/ doer etw3 anders darein gemiſchet⸗/ oð mir wolgebache/ 
ſoüber ommet es cin ſtarckenn vnnd boͤſen geſchmack dann, mann můß 
Nit allein da⸗ brot / ſonder auch daswache feüren.jaaudyerwan die merall, 
* Sher eben mit diſen dingen als mit dem glaß zů. dañ durch ein lauw⸗ wer 
Wir es durch einander vermifeber, indem brot beſchicht / daß es alſo 
wolge achẽ wire /indem wachs daß es nit zerbreche/ alſo auch in dem glaß 
Lt etallen. doch iſt aber hie ein andere rechnung. dann man ſeüret das 
rehe mãe⸗ bachet/ aber das wachs / glaß vnd metall noch dem ſie weich 
N Den ſeind es iſt aber diſes alfonotwendig/wanndues vnderlaße /daß 
kertzen allethalben ſpalt bekommen. es kommet auch die weyße 
‚von diſem/fonder von ſeiner natur, dann das wachs von orꝛient/ iſt vyl 
I peP/weildicfeischee auß welcher das harkommet reiner iſt / auch bas ge 
fen EL/ vnnd ander Sonnen geeriickner wirt man machet auch mitt dis 
Nds ander wachs als Wweyß/wie einleinen tisch iſt. wie wol ettliche diſes 
dem kalch vnrecht alſo bereitten. Jch will aber wider zů der ſpeyßen vn 
eid kommen. 


n — AR fleiſch iſt fri ſch/wann es ein weyße feyſte hat/ iſt 4 vonein ẽ ge⸗ 
ber Rt thier. das kranck fleiſch iſt der mertheil blauw oder gaͤ wann die le — 
den und / iſt das thier allethalben gůt / darumb hatt man die etwa ai 
erg ebraucht. Die eyer erkennet man an den weyßen vnd glantzen⸗ 
deep en / vnnd wann die ſonnen nit dardurch ſcheinet / ſo man ſie mitt 
Higası. Dargegen hebt. Der beſt kaͤß iſt welcher feiſt/ chwer vnnd ein we 
wordenſt/ darzů gůtan geſe chmack / lieplich am geruch / vñ wol — 
pder ge fagend ettlich / vnd reden nitt on vrſach / man moͤge di⸗ kaͤß wo 
bitter, em ſchlangenkraut behalten / dann weil diſes fc) arpff vnnd ermas 
vnnd „Bet es kein feüle noch würm darzů kommẽ. Db wol der 2 
nen zwibel faulet/ werden doch kein wiiem darinnen / ſonder verſe 24 
wann An den geſaltzenẽ fiſ chen iſt diſes ein ya Ne 
Ye nit in ſaltzwa ſer/ ſonder trocken {ale eingebeyßer kl 
Sir), vnnd die fich zůſammen krümmet haben, dann * fü | 
tur ER welche gůt die fern auch gekrimbt / wann ſie auch — on na⸗ 
erha er anderen farb / ſo ſeind ſie alſo weyß. dann wann d a8 fal den fifch 
x; in alfodaßder nir ſchimmlet word en / bleibt er weyß. * 
auch die vrſach der krüm̃e gnůgſam bekant. dañ wañ mã in ſaltzet⸗ 


ehe dann 


ſathen · ¶ Das dꝛeigchend bůch · dere il; 


—00 
ante orth reißen / vnnd dei — 
geferten verlaßen/oder etwan in ſchneller eyl reytten / vnnd mid wer⸗ — 
/auff welches gemeinlich ein hitz oder feber volget / vnd etwan der tod 
(lbs, wann die flifel auffghond⸗ laufferdas waſfer binein, dann můſt du 
er herberig beleiben / vñ das gelt verzeeren.alſo d 
e 


| aß deren vnkommlig⸗ 
zaal / ſo denn reyßenden auff der ſtraaß begegner/wann ſie nit 


Plfchjpeg: 
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Brot guerkie 
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PR Ay A 7— WERE a. — 
drxxvij Dommanderler wunderbaren 
ehe dañ er faulet/ſo bleibt er krumm. dann es krümmen ſich alle fiſch 
fie durch gewalt ſterben / dann in dem ſterben ziehen ſie ſich aſammen.D 
meer grundlen ſeind rot / ſchmecken wol / vnnd gar Elein,alfo habend ſie 
vnderſcheid vo Sardinẽ. mã můß ſie in mittẽ deß ſchlauchs haraußle 
dañ ſie überkom̃en von dem holtz ein geſchmack. Der grundlẽ grad We 
die beſten ſeind habend ein feinen lieplichen geruch / ſo auch allein an If 
iſt/ weil ſie ſubteyl vnnd weich/ vnnd nic wie die Sardinen / welcht 
ſchmecken. Wann die fiſch nic gefaltzen/follmanfielebendig oder a 
kauffen. dañ ſonſt mag einberrug darhinder fein /weil ettlich mit DM 
die fiſchſchoren an ſtreichen / damit man die für friſch halte. di 


wieman fri· ¶ Die todten voͤgel mag man an der augen glantz erkennen. dann wann 


ſche todte 


ſe tod / wirt nicht ehe an jnen welcke. diſe rechnung follman auch and 


“ * * . 4 
shier ertennẽ. wild vermercken. Es ſtinckend aber in dem gewild die vunden/ 30 ji 


Frifcheartz- 


Küniglich ge 
bor. 


mers zeyt auch gar bald, indem winter wirt das blůt darinn blau" / 
ſoll auch in den vöglen auffder haut farb acht haben/ vorab an bien, 
dann wann Difeweyß/rorleche/ vnnd ein Hein gälfcheinende/ zeige, 
daß difes erftabgerhon fey worden. Eben dife glantzende vnd liebli fr 
fo die vögel probiert vnnd die eyer/foll auch an Früchten acht genon J 
werden. Man ſoll aber an den früchten auch der zeyttigung vnd der Hl h 
el acht haben / dañ ſie zeygen an/ daß diſe vorlangeſt abgebrochen⸗ wie 
das kraut wañ es glätser/ vnd infeiner art wol fi chnecker/wie in den * 
ten beſchicht. „hl 
Doc ifteinbefönderer vnderſcheid von den frischten/welcher Di 
fiſchen vergleicht/dann die Indweichen bletter vnd ftengelzeiged di 
die feülũg ſchon angehebt hab. noch demich deren dingen acht genon 
vnd meinem geſind angezeigt / bab ich harnoch die beſten ſpeyß gebu iM 
Alſo ſoll auch ein fleyßin den artzneyen gehalten werden, Man EN 
milchwaſſer / welches dem bronnwaſſer geleich iſt ⸗ alſo bereiten. haft 
an dem aber fieder heiß wordẽ / ſo thůn weyßen eßig/oder pomerantze 
oder vnzeyttigen ſauren wein darunder / doch laß es nitt gar ſiede⸗ —V 
nach thůn es in ein ſecklein / vnnd ſechte ſie durch, es wire ʒů erſt t⸗ 
durch ghen. wañ du aber diſe zů mehr malenfi echteſt / wirt ſie zů Blum 
lauter brunn waſſer werden. dann weil die trůßen in dem ſecklein be 
wirt fie vmb ſo vyl leüterer. Man mag auch die artzney behalten⸗ 
Vor er kleinen ding offt dem menſchen großer nutz enſther. 1% ge! 
pillulas für mich verordnet / welche ich achtet mir nutzlich zů ſein⸗ * 
ich fie harnoch nit gebraucht hab, Ich hab diſe in ein ber ment welch 


# 


füßmandelbernen Slwolbeffrichen/ eingewict LU 
fo oben weyt gewefen gelege/ darnach nem a Ba u 
zůleßt in ein trog gethon es iſt dife artzney in einem jar nice trocke — * 
fenimler werden, alſo daß ich ache/ man möchte difes mic beßer ein A, 
Man mag auch andererdingenEraffe in andere siechenyon bedatfl, pi 
befonderen fleyß. Als warn man das horn vorab von hirtzen zů kle iu 
en riemen zertheilet / vnnd laßet es ein gangen ta Sieden oder noch IB 
fomacheres ein rote ſalb / welche ein simliche krafft an jr hatt. aa 
Diſe ding feind fein zů wüßen/vnd ſthond einem RünigwolA an 
treffenlich nutzlich zůgebrauchen. Den Künigen aber ſthet nit wol de 
ding zů wüßen / welche im nitt zůgehoͤrend /wan mann fie ſchon bi | 



























































gi 
IK 


I 
1} 
vn 
Io 
re 


de; 


wo 
luf 
fei 


un 











4 vañ vand on uͤbung nit moͤgen verſtanden werden.als nammlich trommeten⸗ ı 
m, Di len/aufiftechen/dodhift nit wirt wann er ſchon diſe ding alle verſthet/ — 
— he nes iſt im auch nutzlich. Dann die kunſt⸗ welche on ein werck beſthat ⸗ iſt I 1 10) 2 
ge’ | der fonnen glanz.dann ob woldifein wuͤſte ding fallet / beleibt ſie doch J 
za adnnd bemaßget ſich nit / dañ ſie iſt vom hmel. alſo auch weil die kunſt J 
Wr mi n bimelif ch ding / ſo verr ſie on ein werd iſt/ ſthet fie einem Künig treffen⸗ J 
Ih Me lich wolan | | 
9 s manglet vns auch in vnſerem fürnemmen das Wempeil nit / dañ es 
Fk hatt Arifkoreles etlicher kleiner thierẽ geſtalt vñ natur ſo fley ßiglich beſchri 
m als ð krepßlinen vnd grundle/vnd hiemit der großen mehr vnderlaße/ 
aundi daß er ein groͤßerẽ fleyß darã vermeinet zů wendẽ ſein⸗ weil auch die na 
—9— ir kunſt mehr erzeigt an den kleinẽ dañ SrORen.doch will ich) vo difen din 
4 fur bie aßen welche man wolmag verkleineren/ab er nit billich anklagen / vñ 
mar) Rcwit vnſer fürnemmen zů dem end bungen — 

Vhab offt gedachewie ich doch in eyl die haut durch ſtechen oder auff⸗ Pinaderauff 
I | gen moͤchte/ weil ich der aderleßenitwol euwete. Ich haberwarvoz/ jihlnd. 
He an milt⸗ artzney beſchriben/ aber hie gar ein ſtarcke. dann man bereitet di⸗ 
ns '“ up ſeyffen waſſer oder laugen die von hageichen eſchen gemachet / der | 
A| 
an ad Rgeichen eſchen/ vnnd laßet es alſo vnder einander diſtillieren. dar⸗ 
| 1 Mükrer man diſe laug auff ein anderen kalch vnnd eſchen / vnnd thůt 

fo; lang big das waſſer ein ey tragẽ mag darnoch thůt man ye 5 lot 
zdf in gruͤne in ein pfund diſes waſſer/ oder in ein halb pfund⸗ vnnd laßet es 
9 CL erenen hafen allgemach dick werden/biß man es harauß zichen/ 
N ud zů kügelein Machen mag. daun mann zeücht es allgemach mir einem 
u barauß. diſes tringet in einer halben viertel ſtund hindurch/ wann ce 
— ſt. | ir}; 
94 = ‘* weiten nun von difen Singen laßen/ vnnd vn s ʒů luſtigeren Weitz Kielder go 
ond lernen wie man Die betz / leder/ tůch / weinfaß vnnd anders ex, halım 
De moge / dann vorn den ſpeyßen iſt an anderen orthen gemeldet worde, 
‚pi nt die faͤl oder beig ol getrücknet / oder wañ ſie an der ſonnẽ trocken 
—9*— — vnd de rſtaub wol darauß geſchlagẽ/ an ein dürre ſtatt in den trog 
pi lu, ee ABA) genäg / wann man ſie zů dem jar ein mal an den ſchoͤnenn 
—9 ein Man behalter diſe auch baß bey jres geleichẽ dann wañ man di⸗ 
ir | ningen en ding wickler/ ſo freßen ſie die ſchaben. wann man fie aber ʒů lei he 
| gel | Dart egt / werden ſie feücht. | | | 
el der dien Der ſoll man an einem ſauberen vnd hohen orth behalten/daß wer 
Fi diſe gp achte noch der ſtaub darzů komme / vorab wannen geferbt iſt. dañ 
Ma FR ding verderben alles anderay/wic auch Das wullen tůch. dann der 
Ra ler, tißet durch / vnd werd: ſchabẽ darauß. die feüchte aber machet ſchim 
9 die hie, ee vonder ſ chimling ein feüle darumt iſt der wind / welcher 
a RR nice vnd trückne nutzlich. der wind aber / welcher ſtaubecht iſt wie | 
Bu Donna © braut / oder der feücht wind/ als der von Mittag weyet / oder der 
hi | Dans meer Fommer/der verderbralleding/wie auch das wullen tůch. 

N and, iſer ſtarch vnnd langwirigift/onnd ein ſcherpffe hinder im/ frißee ; 

RE ßen hinweg. Se FRE 5; 28 
9 14 Hk Oleabereitgedeck fein, daß zwey fchedliche ding difen alte wee thůt/ 
di 9 die meüß vnd küngelein par diſe thier nagen das leder / faͤl/noag⸗ 
pr = 





























































ſachen Sas dreizehend buͤch. dxxxtx 


leinwade⸗ 





Quest LLC 




































































— —— — 


⸗ — © 
— —— — x - = a = — = _— — = = 
— — — — — —— — Zee — — — 


— — SE a — 2 — 





— 
— — 










— mm mu 






u 


— 


— 
* — — = 
ne — — — 



















= — — — 








dr Don manderlei wunderbaren 









leinwadt / holtz / vnd was du ſauber bereitet haſt. wieaberdie küngelin m f 
— * minder ſchedlich / alſo machen fie etwan den wein auß de 
faß zůlauffen. | 

wirft yanfollaud) dieweinfaß an einem trocknen/kalten und lüfftigen oh 

fehlen (Felle, Wann der weinauß ifk/follman im fünffschenca he * hir 

herauß nemmen / ſeüberen vnnd offen laßen/doch den oberen zapffen 58 

vermachen. Wañ der keller feücht iſt/ ſoll man vier oder fünffpf und * 

den wolgeſchmackten wein dareinfchitten, vnnd alfo allenchalbenwel“ : 

ſchloſſen halten. Difes iftwol zänerwunderen/wie es zů gang/ wall 6 

ber bundten offen ſteth/ ob er wolklein iſt / daß ſie alſo ein böfen gef" t 

bekommen / vnd jnẽ aber von dem ſo beſeitz ſteth/das vyl groͤßer i A is 

ſchadet. Ih acht daß die vrſach ſeye / daß der dampff on cin bewegt 

derſich fahret / vnd etwas dicker/es verderbt aber des luffts bewegũ⸗ 

fie über kommen auch etwan ein f(hyimmleren/etwanein ſtinckendẽ ge ie 

welches dann noch böfer ift, Es dienet zů der baußbaleung gar wol⸗ wi | fü 

man dife mit cyfenenreyffen bindet, dañ es gech alle jar nicder aaeefe" m 
koſten darüber, doch brechen auch etwan die eyfenereyff/ aber dit hi f | 

ar offt/ wann der moſt güßer, Die eyfene reyff kommen jederman —9 vi 

woͤlche ich zů Meyland bey ſant Ambroſij kirchen gefehen/unndauß" | Er 

(dem land kommen feind.man bereicer dife alſo. man fugetde du 

ſenen reyffen theil als der groͤſten faſſen fo ein klein — * o 

ſammen mit eyſenen gufen dic ſich biegen laßen/ aie vañ ⸗⸗ Fee | fig 





met /daß man fieauch zů Eleinen faſſen beauchen mag, in de 
lichen ſeind außwendig negel / ſo an dem einen halben cheil hr eilt 


negel ghond / alfo befcbiche /warın fie der geſtalt € recht 
ſie wie ein großer reyffſeind / vnnd dan Li 55 —* 
darzů klein vnd vylfaltig werden. Zů auſſerſt kommen fie iM 
einmenlichenf chneckẽ oder rincken zůſam̃en⸗ welche durch ein cinfo 
dem anderẽ och eingeſchloſſen als in ein ring / vñ harfür ghed/ "um 
hen an dem orth eingefchloßen/do der weiblin rincken berfür geth⸗ 
eden kleinerẽ cheilen der reyffen zůſammen gefuͤgt ſeind. Es ff 
A: bebel welchen man vmbtreibt / vnd den reyff ůſammen zehn 
mit alles was luck hingenommen /vnd derwein indem faß —— 

zwo vrſach ——— * * Er JE —— al 
er von den kom̃lichkeitẽ handl ẽwi nn, Ai 
—— ten handel harzů ſetzen / welcher —— en tee Ri ‘ bi 
hatt. vnd ob woldifer den fürnembffen nit nuslich/ift doch j# Lu 
toͤdtlich iſt / vnd bare doc) Balenus/welcher ee 5 din AM 
zůfleiſſig/ in den bücher? von Erhaltung der gefund — kein w pi 
von angezeigt. Es feind nammlich zwen (baden /welcheden guet 
der menfchen hinnemmen / vnd mehr danı Frieg vnnd Filter 
wann einem heyß ift/vnndin kalten In ffegber.sum anderen/wann Hr, 
lang feücht vnnd naß fuͤß tregt / das iſt ettlich ſtund lang/ vnd vor⸗ a 
man fich mit ſpeyß darauff füllet. dz aber diſem alſo feye/zeigt dit ef de⸗ 
an / dieweil in dem fruͤling ſo vyl bauren bey vn⸗ ſterben/ vnd a | 


werend. deshalben werden fie durch der gufen knoͤpff alſo a, ı Me 


ſthond / an dem anderen feind Löcher in weldye des and ee | 





* = E 2 
er a 22 — 



























































R 5 ® d N 
Das Heischend buͤch. drli IE 
gelin eh ſtetten kaum einer oder zwẽ / on ſolliche vrſach abghond. Es iſt nit zeyt auff In = 
| malen vonden vrſachen zů reden / dieweil wirt ſolliches an feinem osch ee | 
fnet. Doch follen die hitzigen ſo ficy geuͤbet haben/ vernuͤgt ſein in einem 
ten och eſchloſſenen gemach zů ſpacieren/ oder wann ſie nit darbey ſeind⸗ ſollend 
Alen ſe das kleid umb ſich ſchlagen / biß die hitz allgemach nachlaſſet. damit aber 
iefuͤß nit naß werden, dieweil man ſie nit bald wider trücknen mag/thůt 
pie | Man eichene rinden in die füß folen, dierinden laſſet ſich biegen ob ſie wol 
wol? | duünn iſt / nit minder faſt dann das laͤder wann der kaat tieff iſt / leget man 
wer | dickere zwifchen die ſolen. dañ ich Lob nit daß man ſo Yl pantofflen brau paufflen 
Aal tt / wiewolfie gar gemein ſeind. dañ fiefeind nie ſteyff/alſo daß man bald feindniche 
dentſchlüpffen moͤchte. ſte machend auch die fuͤß faſt ſchwer / alſo daß fie offt . 
wo | denen ſo darzů bereittet/ das Podagra erwecken, wañ aber der weg ſtein⸗ 
nich: ig vnnd wuͤſt / iſt nicht beſſer dann wann man au ffhültzen ſchůen ghet/ 
an) 6 der brauch in Franckreich iſt. dann fie werdend nit bald N 


eücht / vnnd ob 
‚wi! =: Or feücht / werden fiebald wider trocken, weil fiegber zů hert / vnd die 
fi | nn —5 letzen/auch nitt bald moͤgen angelegt werden / füllet man ſie 
At auder. 
sl vnd eghn man aber über die felßenn ghen můß/ ſo ſchlecht man dünn eyſen 
ir * nauff die ſolen wiedie⸗ Türcken ein brauch habend /woͤlches auch den 
ber! Ileichenein heilſammer radt / die ſpitzeyſen zů vermeidenn/ woͤlliche 
—9— Ir dẽ feind etwan außgeſpreittet werden. wañ man aber auff dẽ trocknen 
th cin urtzen we 


ghatt / ſeind die pantofflenn nutz / dann ſte wermend die 
er Auchend wir dife warn wir indem hauß beleibend / dann 
nt etr ücknend vnnd wermend die fuͤß. Stiffel / ſtümpff/ vnd ſocken gehoͤren 
uf! ee te FEBEDEH SINN vnd feind den füßgengerennic nutzlich dann wañ durch 
‚nel bo ſpalt waſſer hinein Fommen/oder von dem langwirenden vnnd ſchnel⸗ 
1— Agang die fuͤß naß worde 


N /mag man ſie nit trücknenn⸗ man zieche dann 
9 3 vorhin ab. wann man ſte auch 


en“ ab gezogenn / fo erfreiirend die ſchenckel 

ch ngend ſchaden. man mag ſie auch nit fo bald abziechẽ / wann man 

ho in Alſo ſichſt du daß die Fürften de kleinen ding auch bedoͤrffend / dieweil 

dt Lauch der bandtwercksleiichen gewerb fo wenigmagnus fein, wie Pöfliche 
Er ir muͤſſen aber nit allein [5 gen daß wir komlichẽ hareinghen mg gen / Leſchirr zů 
jr die — der koſtlichen dingẽ acht haben. Man ſoll cryſtalline geſchirr⸗ tragen. 


ſiß deßpan 
| 


en von Jaſpis Onyvyx / vnnd anders der geleichen/ woͤlliches allein 

gi vei a fahe Str fragen / alſo dahar tragen.dannes bat vylen si verderben ge 
f Voll. die es nit gewüßt haben. Man ſoll diſe in ein büchße 

6 | halb, mwullerrgefiller pp alfo innwendi 

v 


n befchlieffen/fo J 
ig anhencken / daß ſie allent⸗ 

4 wullen ig ſeyen. oder nach ſicherer in ein läder wicklen/wullen vnd baum 
* | Dar, N arzwiſchen thůn⸗/ vnnd inn ein eyſen geſchirr⸗ daß voll oͤl iſt thůn. 
* | be bi 'eweil alles daß da bricht /von einem bewegten ding brochen wirt/ 
—J — 


ein einige bewegung /iaauch allein durch 
pl I len ie} en mögen. Oder wann fiesifamen gebundenfeind / doch fol; 
IM) ufeb Be be y mnanderen fein / oder wann der lufft gereribenn wirt. der 
al | dd, re fie aber nir/paryk, mögend fie auch nit zerbrechen. dañ wart 
| ale band in ei gefaygen m Mi 


aß voll oͤl iſt ſtoſſeſt / ob du wol an das geſchirr 
minder erſe chüttet / dann wann es lar oder voll 
eweſen wer,dann wan man an ein faß ſchlecht/ 
Faber difeswill auff henckẽ/můß man die band 


3 wol 


A a 
bay gen / wirt doch die hand 


wullen vnnd wullen 
v g 
Au Pfeyßeeg lufft. Wañ ma 






vest LLC 


DR 
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drlij Von mancherlei wunderbaren 





wol auß ſtrecken / vnnd an das leder oder leinwadt binden / inwöldhend | 


edel geſchirr ſtecket. 


Odlırüfe nun; Auß diſen kleinen Dingen habich ereffenlichen großen nutz /alfo daß 
zů vyl ſorgſam geachter wurde /wann ich fie allerzellenn ſolte. ich mad 


lo 
aber 6h 


diſe auch nie vnderlaſſen. Wer kan deß vylfaitigen nutz am firnuß oder va 


trůßen geſchweygen! dannes ſagend Varro vnnd Cato/wöllichen 


zweyfelg lauben ſoll / dieweil ſie auch ding fo der warheit gemäß/anzdd 
wann dic oltrüßen auffdashalbeingeforten/onnd — boden dF 


ech, vnnd der fůß an dem trog mitt geſalbet / vnnd es harnach wol 
ne / ſo ſchmeckend die kleider wol darinnen vnnd thůnd ihnen die 


nicht zů leid. dann die ſchaben / würm / vnnd ameyßen fei roͤltruͤß 
ſo feind /Daß fie allein vonn dem geruch nr e —— auchk 
ſchaͤrmeüß / da die oͤltrůßen verſchüttet/ vnnd wachßend keine kreütet⸗ 
man ſie angeſtrichen hat. darumb iſt gar gůtt wann mandie ſcheüren 
boden mitt beſtreicht. es werdend auch die hoͤlger ſo mitt beſtrichen⸗ gar 
tzender. vnd wirt das eyſen vnd ertz / wanndu die vorhin wol aber, 
vnnd harnach beſtreichſt/ nitt roſtig. wann du auch diſe rauw an die vi 


hoͤltzer ſtreicheſt / ſo brennen fie wie die liechtſpaͤn. 


Es ſeind aber diſer dingenn (wie geſagt) vnzalba achth 
bein treffenlich weyß wann man ſie in waſſer * ——s— 
vnnd für verſchaumet. das perment wirt als durchſichtig wie ein gb, 
doch nitt zerbrüchlich / wann manauffeinem glatten warmen ofen, 
mac) dañen oder fücchten hartz dazuff ſtreichet. diſes i ſt faſt kom̃lich or ) 
ftronomif: chen inſtrument darauf zů machen. fonftmacbermandile® ! 
mitt dem weylfen vonn dem ey / Arabiſch hartz / vnnd verſchaumbte m 
nig. DiemalerElopffend das weyß inn dem ey mitt feygen ſtylenn di Br 


zerſchnitten / daß es inn einer ſtund gleich wie waſſer wirt / vund d 


mehr/es überkommet deß leymes krafft / elfo daß man es inn die fat 


—— r int 
Ich hab auch erfaren/ wañ man Breſilien klein zerſchneidet/⸗ vnnd M 


ſchüttet / vnnd vonn ftundanfür Arabiſch hartz brauchen mag. 


weinſtein oͤl leget / daß es geleich rote dinten wirt / mitt woͤllicher man 


en mag / darzů ein feinen ſchein hatt. diſes beſchicht darumb/ wey 


ſcharpff vnnd ſubteyl / darzů ein mittel ſubſtantz (alſo zů reden) zul | 


dem ol vnnd be enten wein, 


Ein ſubteyle ſe eyffe ferbet auch die ne 
— —— gel an den fingeren/alſo daß im 
tag ein rote farb behaltend. Es⸗ hatt ein betrug run ein N ' 


der ihm/ alſo berriegen erl; 


ehe beruͤffet worden / hette dem krancken möge 
ne R n geho y en⸗ 
etwan ein krancker on gefahr wider geſund geholffen werd 


dann die roͤte vnnd der glantz ſthond nitt tieff inn der wunden / vnn 


mend nitt auß krafft der natur / ſonder auß deß weir bein 
a: eins fcherpffe 39° Aw 
es dienet auch difes nicht inn deß haupt eg Pen ef 


ſchigen vnnd wuͤſten. | 


# 
Der neßlenfaamen/ feigen ſchoͤßlin⸗ melonen ſtücklin/ oder wa 


offt kalt waſſer eingeüßet / dieweil dae fleiſch ſeüdet / vorab wann “. — 


ch ſcherer das gemein volck/ wañ ſe die gel 
mitt rotem wein weſchend /damitt diſe rot ſcheinend⸗ —* auch de „it 
nach vorhanden / dann alſo beredend fie die ſchlechten leüth bald⸗ wa 


) ind wordenn/weildas gef Wed 
Faft [bedlich gewelen / berk om mend fie ein groeneim auf difem 9 


man on 


n 
fand * 
eine | 
yd 


het 


pet 
ui 
’ it 
yi 


a 
er 


ot 





— 





| —E— d faret das waſſer auch nit hinein darumbr 


Lenein klein von der bruͤen hin weg nimmeſt / vnd zů mehrmalen thůſt / ma 

het das fleyſch bald zů ſteden der neßelfaamen/feygen ſchoͤßlin / vnd Me 

lonen ſtücklin habend ein artzney kraͤfft hinder ihnen ‚das kalt waſſer ma⸗ 
es darumb deſter ehe zů ſteden / daß es die werme in das fleiſch treibet 

alſo daß die ſubſtantz voneinander auffgeloͤßet wire, Etlich ding gehoͤrend 

igentlich su dem anderen / als der wein zů den keſtenen/dann fie fieden gar 

= darinnen / vnd feind erlichen dvylangenemmer, vorab wann derwein 
Bwere, 


Was du aber bald wilt kalt werden⸗ das ſetze an die 


lufft die hin au alſo beſchicht von widerwertigen dingenn eines/ wie auch 
an —— — ding härfüir komme Wann aber die vi 
ertigen qualiteten vnnd eigenſchafften vorhanden / ſo verderbend fie 
die Waliteten / ſo ihnen zů gegen feind/ alſo thůt die trückne der feüchte vñ 
dem vaſſer dann man ſagt daß inn den hundotagen derregen am anfang 
bitter ſeye. Diebleyene geſchirr werdend durch dns feiwenier gefchediger 
Vannfie voll waſſer feind,aber miet den ſteinenen gher es anderſt sit, Inn 
demp; (teren vnnd überigen glefenen geſchirren beſchicht das widerfpil/ 
Lann man die zů dem feüwr ſetzet. dann WARN man weyſſe fein darein l⸗ 
TE fo bzechend fie nit/ dañ diewerme mag nit alfo ſtarck werden. Alſo radt 
Andy daß man ſchwerter auff die eymer vnnd geſchirr lege⸗di⸗ man zů 
dem feüwrthůt/ dame ne nit brechen. * 
Es lernet auc Vitruuius wind geſchitr machen /wie du das hie beſeytz 
N vr ſichſt / ſte ſeind faſt wie eines menſchenn haupe allenthalben 
efhloffen dann daß es ein kennel hat / durch woͤlches fie /weylfie 
waſſer halten/ den wind außlaſſen / wann man fic zů dẽ feüwr ſtel⸗ 
let / vnd alſo das feüwr anblaßen dann wann fie warm werdend/ 
Xvirt auß dem waſſer lufft/ vnnd wire von dem lufft dasfeüwr an⸗ 
indet /iſo beleibt durch ein vmbgang die werme vnnd geiſter. warn ma 


] ; en über machet wirt er waſſer an ſich siehe war 
fon, ingelaffen/nit allein von * 


J 


55— 





ab 


Ion Och geſagt worden Ale machet man 
Pr h den / voll. dann wann du waſſer hinei 


bee. under ihn an⸗/vder wann ſie von dem feiwzerw r/ fu 
fenee ſie / vnnd keeret etwan das ober an dem gefchir; vnderſich. Die gle⸗ 
chen Aber ſo allein ein Ele loch haben / laſſee man den athen an ſich * 
teren nd ſtoſſet fie geleich vnder das waſſer / vnnd thůe diſes ñ dem 
fulcnal / alſo daß fie Algemach erfüller werdend; ſonſt mag man diſe ii 
dem ar der lufft iſt AS dar wider⸗ warmen 8 BB h ö 
Many hir /Wwölliches Egal Mundeloch hezre/aufpanner — 
dem. 8geſchirr oder krůg alſo vmbEcercr/pund alſo lang geſtrackt hi —F 
k f aller lieſſe beleiben Wurde das papeyr nit naß werden/ dañ der lü fft 

et dns waſſer nit hinauff fahren. 
Yo leweil wir aber ein m 


imi 
ben ma l 


al vor den krůgen meldung gethon / willich auch 
ortij erfarnuß harzů ſetzen. Fi můß aber alles eigentlich anzei⸗ 
Vet auff zwen glefeh Eragyälcpevoll waſſer ſeind / ein holtz jo ci 


33 j nes fingers 


Das dreischend buͤch. ri 


HERNE Sonnen Berl m 
ſtatt. die Sonn zeiichediewerme harauß / vnnd loͤſchet der vnbghend kalt ia atae. 
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ſachen Das reischend buͤch drly 

anderen ſthond / als du hie bey ſeytz ſichſt. es ſoll auch der riem zů auſſerſt 

berzwerch gertheilet ſein in da⸗ G/vñ das H vnderfich‚deßhal ,. 7, 
nzeüch den riemẽ zů obereſt bey dem überſtch durch d B/ E37] 
Wins Odurch dasc dargegen über / alſo d3 die auſſereſte theil 

Meinem orth harfür gangen. darnach zeüch das durch das G/ 

ſuff diſes durch dz A überſich / damitt das L niderſich fare dem⸗ def 

ach das Owider nidfich durch das D/ vnd überſich durch das K 

S/vi nidſich überfich durch E/ dañ wider durch d5D,/ darnach 2 

| led die rafei Bdurga die abtheilung Hziechen/ vno par 
das »widerindengegentheil durch das Srichten / ſo wirt es in dem ber 

ven / wie auch das Kindern >, 2 

Ein anders. nimb zwen neſtel / die wicklen zůſamen /wie duan 4 € 
r ſeyten ſichſt / vnnd fuͤg ſie mit einem faden der ein farb hat N Kara ar 

n / vnnd mach ob difen dzey ringlin/wölche man an dem pa⸗ 

knoſter beauche/difefeyen ABC doch haben wir das mittelſt nit darzů 

Geh Haie du verſtuͤndeſt wieder faden lege. wann difes zů bereittet/ſo 
—* die auſſerſt theil Dgegen dem Cvnd das E gegen D/ vnd mach ein 





we 

= 

= 5 
— 3 — 


item, den ringlinen. demnach gib einem difes in die band, vnnd hauw 
it einem ſchreib meſſer den faden Bab / vnd ſetz das meſſerlin zwiſchen dz 
IE fo beleibend die neſtel gantz / vnd fallen die ringlin hina 


AD, 
oghet es auch faſt zů wañ man ein zwifachen faden nn 
pet / als namlich BCc ziech man das auſſerſt theil C durch — 
A/ alſo daß das Avnder dem finger verborgen feye/unnd A 
N C under dem andere finger / vnnd beleibe das theil CH e 
wifach / vnd zerſchneide in 


an dann mit einem meſſerlin das CD ſo wirt 
er vermeinen es feyen vier anfeng vnd end. warn du heimlich das CD 
ſale laſſeſt / ſo wirt man allein zwen anfeng ſehen / vñ vermeinet man do⸗ 
rfaden were an vier oscheri Rrſchnitten. Difes hab ich darımibwellen 
ſNigen / damit ein yeder verſtuͤnde dz die gang betrug kunſt vnd ganck⸗ 
de Yalfofeye/ds du vermeineſt es ſeyend wunderwerck / ehe du den handel 
Ebeſt. warn du in aber verfiheft/wirft 8 





? 
% 


u erkennen dz es Einde ding iſt. 

Sein woͤllend wir wider au ff künſtliche ding kommen / vnnd die ding an Gereguliertd 
2 di den/ woͤlliche wir in buͤcheren vonn Subseilireren zůgeſagt / namlich wie ding zumache 
— Wenn nff orpora vnnd ding/ woͤlliche vorn der regel geregulierte genennet 
| I geſta d⸗ auff einer ebene eigentlich moͤgend beſchriben werden Geleicher 
niebnoͤgend wir auch andere ding machen / wann wir wöllenwölltches 
Mi fondere arbeit bzauche, 


iß 


fiber mb fehreib difefigur auff das papeyr / auß woͤllichem man die Wei 
dafal en machet / vnd ʒeüch die lin 
inf, 


end / daß fie jkeyffbeleibend.damiraber die hafften 


* gufen ſteyff ſtanden / ſoli man eitie vmb die ander fee, wañ ſie auch 
fin Agekrümbt⸗vnnd etwas ne 


ein¶ muͤſſend aber ſtarck ſei 
Ye Er thůt. diſes můß man 
en laſt tragen, dann wan 


en darauff / wo auch die linie ſeind⸗ 

d * ns Hlamen / alſo daß man vonn ſtundan auß den PO: 

f | man uUnd auß den ebenen coͤrper machenn moͤge. an die auſſereſte eckß all 

Hi vnnd fften vnnd gufen machen/⸗ damit wann ſie zů corper ( ſo lang/ dick/⸗ 
Ya cite feind) komm 


cher zůſamen gerhon / werdend lie ſtercker 
n damit fienit zerbrechen / wañ man diſes von 
nden kleideren acht haben / woͤlliche ein ſchwe 
n man ein klein ding nit mercket / bringt es offt 
33 iij großen 


— 
— 


Image 
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Heli Don manderlen wunderbaren 
großen ſchaden / dieweil die Eleider indem winter. vonn einanderen gbon) 
wanndiehafftennachlajfen/ vnd Eommerdann der wind /macherdie 
rende daß ſie geſtablend / vnnd bringet den hitzigenn nit allein ſchmertzen⸗ 
ſonder auch boͤße geſchwer. 
Wie ghet es aber zů daß füc ſtercker ſeind wann man eine vmb dit ander 
tzet: (dat der anderen aller rechnung iſt bekanndt) difes befchiche darnn 
daß die hafften oder mennlin vonder mechtigen bewegung har/ vnnd 
ein theil ʒů vyl zů dem anderenn gezogen/ luck werdend aber auff diſen 
wirt beides verhůͤttet / dann fie ſthond zů beiden cheilen für ſich ſelbog⸗ 
Ich kommen aber wider auff die coͤrper/ woͤlche gang lieblich an zůſe 2, 
vorab wann man die ed mitt edlen feinen zieret /iftauchnuglich/ MP r 
dig zů verwunderen / von wegen der fürnembſten coͤrper vnnd dingen “ 
Pen wirt auch vyl luſtiger fein wann fiemit liechten vnnd ſe honenf⸗ 
en gemalet werden. 7 | N 
Deßhalben moͤgend wir ein Tetracedron oder vierfache figur feichel 
machen/wann ” en ein ven befchzeibend der allechalber —* 
eiche ſeytten hatt. demnach ein yede ſeyten su geleic⸗ 
Ietrarcedros,  £heilen vnd durch die abtheilung ag d * 
vier triangel woͤlliche geleiche ſeyten vnnd echha end 
immer werden, der mittel auß difen ſoll das fun? und 
fein/ die anderen follend mir einanderen auffgen vyl 
ein Tetracedron machen /der vier gantze eck/ vñ p 
füperficien oder ſeyten mitt triangel bar, zenſt di 
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Manmüß aber eingedenck ſein / daß in einer yedennfi ch 8 

1 gur/ta # ‘ 
fleyiliglich beſchriben / was an der ſuperficienn erde bin de 
werde / damitt die theil / ſo das corpus beſtimmen ſollend⸗ ſich eigene in 
zůſamen thůn moͤgen. tie 


* ß 
Ein Hexacedron aber ſollend wir alſo beſchreiben / wann wir zů ef v 


ill) | HI | (Eh. quadzaten vnnd vierecfechten gemacher/ponnd auff ein yede ſeyten u de 
| | INN" draten / alſo das fünff quadraten werdend. Zů letſt ſollend wir auch u he 
MINI | h der feyren ein quadraten mache / damicereim® ’ 
geſtale bekomme, R 


[m 
Wann du nun den mitleſten quadraten beleb⸗ñ 
ſeſt für ein fundamene / vnd die vier ſo daran can 
auffrichteſt vnnd zůſamen fuͤgeſt / ſo wirſt du uw | 1, 
pus vnnddinghaben/wölliches Hexacedeum · fi ! 
| | net wirt. Wie nun etliche den Terracedeon ein 5 
fi Wi miden oder geſpitzete ſaul nennen⸗ alſo wirt Ar ve 





Ih) cubusoder würffel geheiſſen / woͤlli 6 
A | | —— woͤllicher ſech 
II ID — eck / vnd auch fo vylfuperficienhar, Br 2m 
Na Ein Octocedron machend wiralfo, man theiler ein geſtrackte Mi | „N 
ll il Bier geleiche theil / vnnd ſetzet zů beiden feyren an ein yedes cheil ein * 
Bl) | gel / alſo daß acht triangel ſeyend fo geleiche ſeyten habend. aecri⸗ 
J Wir moͤgend auch verſchaffen daß ef; 
I gel zů ſmen Eommen/onndlaffendenlnzh | di, 
| I IM draten fürein fundamene ſein / alſo auch A fin, 
Uhl red rigen acht / vnnd thůnd ein baſim oder Bi 
I | von. s ei 
N ment zů dem anderen/ beftimmen all? Rn 





Her 
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hond 
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derſt 


cad⸗ 
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Das dreizehend buͤch. delvij 


drum woͤlcher ein corpus hat / ſo von acht triangel vnnd ſuperficien geord⸗ 
net / vnd allein ſechs gantze eck. 


— 


Omachermanein pcedron man nim̃et ein gerade linien / vnd cheilt 
diſe zů geleich in fünff theil / vnd | 
Uffbeiden auſſereſten cheilen/von eine ort 
Heirtriangelenfpirs / ſoll von der einen al⸗ 
Von dem geil ein andere gerade linien gezo 
gen werden / ſo der erſten geleich ſeye⸗ woͤl⸗ 
he nach ð hoͤche auch ſo weyt ſoll fürgben/ 
demnach ſoll die ſelbige auch in fünff glei⸗ 
theilabgerheiler werden/ vnnd an den — 
eren orthen ſo am weyteſten fürghond/ zů beiden ſeyten zwo linien zie⸗ 
en / woͤlche als weyt für den auſſerſten theil⸗ daer am kürtzeſte iſt sbond/ 
ie linien fo vnderſcheiden iſt. aber fieben mittel linien/vwag vier paral⸗ 
Ice vnd linien ſo gleich weyt von einanð ſthond⸗ bey beide aufferſte ſchon 
furgeoge iij woͤlche die ſelbe abgebrochene zů beide orthe in gleich ger⸗ 
deie v zů letſt mit den felbige iijswe parallelas/anð auſſereſten ſo daß 
—J dogẽ/ye der lengerenliniennach/durch die erſte abtheilun g der ande⸗ 
en linien Alſo auch ander liniẽ durch welcher zertheilung ſie ghet / vñ auch 





o andere /die gleich weyt daruon ſeind woͤl e alle triangel machẽ / alſo 
sin gemein/ über die erſtẽ ij lengſte⸗ xiij linien ſeyen /wölcyenp trigonos 
"Her / wie du hie ſichſt. vñ alſo auffgericht/ dz derẽ fünffein ganz ech ma 
ben/ vnd werden den Icoſahedron mit fünff eck beſtim̃en⸗ aber allein mit 
gantzen ed ẽ. Alſo ſichſt du dz au Bid fürnẽbſten corporẽ/woͤlche mi 
Afiguren vViMgeben/swgr eines ſteyffen od ganıze eck/ d 
Bet mit i ij trianglen/⸗ vnd den andetẽ mit iiij ocedren / vñ den drittẽ⸗ ſo 
fünf jcoſacedren verordnet. O wol aber ð Duodecedron oð xij eckech⸗ 
auch auß einer figur beſthen moͤchte wie die anderẽ / wirt er doch komli 
be Mich oder der geleiche beſchri⸗ 
Pi zrũb ſoll man zů erſt i Pen⸗ 
„hen vnd fünff eckechte verord⸗ 
feyee inanderẽ gleich/ darzů gleich 
ein vñ eck habe, man ſoll auch vff 
A ſeytẽ an beidẽ /anderere pe 
—8 ſetzẽ / die auch gleich an ſey 
Migy, He feyen, Alſo werdend es 
fig, Rn erſtẽ vij ſ ein / wie du in diſe er 
tele, eben magſt. darũb ſoll ð mitt 
—* auch in dẽ Hexacedro vnd 
her; 0 für ein fundamẽt verord 
be le alſo werden durch die wo 
Yon r en vnd au fogxerichtẽ penta⸗ 
vd Wofigurmit fün 
8 
ne 







Dwoderedroni 


ig Fan ſpitzen⸗ 
! vyl laͤren ſpacien / alſs 


dern anderen geſetzet daß das corpus fo fünff pentagonẽ haltet⸗ 
drop EWerde, darzů mit M gantzenn ecken. dann wie in einem Jeofabes 
fin, uff trigont zůſammen kommend / al ſo hargegenn drey Pentagoni in 
m duodecedron, damitt du aber diſe pentagonenn deſter leichtlicher 

55 U beſchreiben 




































































































—f 









































Von mancherlei wunderbaren 


beſchreiben moͤgeſt / ſo mach zwẽ geleich 





u. 


fes alles auff ein vnn 





Be, 


E | 
ii cheil gerbeilewerde 


ütz papeyr beſchreiben / und demnach das paf 
der figuren et mit einer kleinen nadel durchſtechen / darnach auff 
papeyr ſpannen / an woͤlchem du die figuren machen wilt / vnnd ein ſe ng 
len geftoffen Eolen darauff legen / vnnd alfo der figuren end vnn 
verzeichnen /die linien außfůren / vnd die figuren erfüllen, woͤlchel 
den auch in anderen figuren nach semachen/bey den kinderen iſt · 

Weilichdifes fürgebalten/ gedend ich wie manin zwo farben/ sl | 
truhzäbrine einer/mancherley anderer onderfcheid mag anzeigen/als want me ii 
das ſchachſpil laſſend inn truck außghen. inn woͤllichem dife/fo das Hr 
niſch bůch geerucker/alles verwirret. Deßhalben follman die fehW* 9 
mir ſchwartzen ſtrichenn als mitt getteren vnderſcheiden / vnnd u 
fauber laſſen. die ſchaach aber ſoll man auſſenhar ailethalben (dw 
ſtreichen / die ſchwartz fein ſollend. die weiſſen aber vonn auſſenhat ‚a! 
mit einem ſchwartzen ſtrich vmbziechen / vnnd folldifes fo innwe ri 
dem truck iſt / gar weyß eh 


Vñ alſo wã A Bvñ CD in iiij theil / dz , 
in iij oð fünff. Zu drittẽ wañ wir etwz wellẽ kürtzerẽ / ſollẽ wir die lẽg im 


nen ‚nach difem ſchreib ye⸗ 


midiamerer bejchrcib auch ff 


ckel / deren ein yeder ye ein ſeyn 


ten an einẽ yeden circkel vnd hi 


gezogen werdend / die fürge 


zůbereittet werde / auch) on eo 


ſchreibung der circklen/ ſolt 


da 


beleiben, Ich will aber widet 
fisarenn Eommenn / wann die vier ey"; 
beu/magman fie leichtlich durch ein ſtrich 
ren quadrilateren und vierfeyerige figuren Ay 
ren. Raßeintif HAB CD fein / wilde wit 
kürtzeren / daß doch die viereckecht figur bl for 
fie vor was / namlich mir geftrachten eckẽ. ik 
* fünff ding acht haben. 
it erſt daß die ſeyten / ſo gegen einand 
che — nie in — 
vier/oder fünff, Zům anderen/ daß allw H Mn 
feyten in der einen zerrheilung mehr da‘ H i 
ven abgetheiler werde / als wañ dife betö KIM) 
vnC Dinütheilgerheiler/ fole 1 Cond PAR 
theil od gar nie abgerheiler werde, Vñ a nl 
CDiniötbeilgerheiler / ſolle ACvnd Er 7 
l 


a0) 
ecirckel für die zwen erſt Pent⸗⸗ 


der geleiche ſeyten hat ein per ‘ 
num/nad de: ſelbigẽg eo 
nein 


ſchlieſſe.demnach nach deß an ig! 
circkel größe, fo der vorg en 


den / mach an dẽ vmbkreiß 
ten / durch woͤlche geftradt. um 


Pentagonen zůerfüllen dl 

Damit aber ſolliches eig ehr 
J 
gi 


Ei 


Moch 


Al) 
/ 
„ 


e 


Bra 


= ek ner nn a a nn 


> 





Ku —— —— a —— x 2 3 - 
> BET ge — 


———— 
















































* ſachenDa⸗s Hreizchend buͤch. drlir 
* 


ago ehrtheil abſünderen⸗ die kürtzere in weniger / namlich in eine minder, il 
2 im Wann wir auch lenger tiſch machen wöllen/folle wir dielengere feytzinwe II N 
; ol Mgercheilrunnddie Eürgerein mehrtheil⸗ a — ERBEN 1 
*. namlich eine meh: abtheilen Zům vierten/ | | 
> eewas woͤllen zů der ſeyten chin, 35 
nf Pollen wir außd ſeyten nẽen ein ewepelin 4 3 
pi m | de erffefigur,der kurtzen ſeyten ſeyẽ zwo⸗ 
nr Ind ð lengerẽ ſecho. Ich wolt aber gern ein Re Pd 
sh fgur machen dievic, lenge vñ dzey breitt⸗ 3 
Mi — * weil ich nun ein kürtzere feyrencnam | f 


mi wo) machen wolt / daß es dzeyfeyend/* 
FO ALT 902779 SWey vi eins übertreffen⸗ fo 
MT heikie, Epnd Din we gelach theil © 
Ai, Alf dzein yede⸗ eins ſeye. darůb diuidie vñ 
(je! | en ich nach de dsiecen gebott das AB 





dud⸗ | & Din drey geleiche theil/ darnach fe 
geh! Io — richtſcheit diſes iſt ein inſtrumen? 
hol 


talloð ho von den werckmeiſterẽ 
——— Rad eck haltet eigent 
Ant En den geſtrackten linien/bzeit vnnd 
Ye d er damit es fich nie biege/wölches gſtalt 

— an ð ſeyten angezeigt) auff das 
dvndæ⸗ ynd Verzefchen alſo den punc⸗ 
en M in deß richtſhen ech / vnd ſetze dann 
Auch dz richtſcheit auffẽ SV 
af I chen I. wan man nu 


die “ 
nf ante linien Nob der Gzʒůſamen koger ‚vet RDa [4 
9 me reauffäor fallen / vnd haſt du aifo⸗ wañ diſe zůſa⸗ 
in in % kom̃en wz du gefragt haſt. Alſo war du auch begerſt dz 3 
um Col fünffeen figur auß ABE€ D/ woͤlche⸗ ſeyten A Bvñ 
* | NR ſeyen / vnd AC auch BD vier 


vier/jplengemachen/c € 
Eee 
| DR 





| nſechs haben möge, nãlich A Bvnd 
vʒß dengeren ſeytẽ / vnd ſich dz es der halb cheil iſt. deßhalbẽ theil ib A B 
dñ ſen urch gleicher eil / vñ durch dz dritt gebott A Cvñ B Disiütheil 
uf, dz eichtſcheieoẽ winckelmeß auff die puncte & vñ E/deßgleichẽ 
J ind d —2 fizelich ich un⸗ eil 
/ 4 Cd Od find di⸗ punctẽe Mvñ N.daßñ üch ich linie/ vnd chei 
| pP inzwofigurg PMIHBEECDHAND En fe dan 2m | 
/ if I Schar, falle iR eigentlich auff EM/ vnd wirt in figur die jx len ' 
9 — mndð beeite vie Cds iſt ij vñ ein win cheil. Dz fünfft iſt/ wã du 
WI Tore Rzů einẽ rechte ſnadraten zů bringe/ ſo maß Die psopo2z Ö lange 
) dern * dẽ urtzẽ / wie zweyer quas atẽ zʒal ſein⸗ woͤlcher vrſprũg in einẽ vn⸗ 
zii Co, Den sin wenpeling dritten figur. A B feyeviervnd ein halbs / A 
je Yıjy,, Deren zwey/ ſo iſt die propoꝛrtʒ wiereiin zů vier. deren zalen radices vñ 
9 th ik ng ſeind zwey vnnd due, ſo an dem einen vnderſe heiden. deßhalben 
9 nach dedrittẽ gebotta Byvnd CDim drey theil /ACvnd D in 


zwen 


I Bay %: 


























































IN di Don mancherley wunderbaren Ir 
| \ | 9— zwen geleich theil / vnnd werden mit dem Gnomone oder winckelmedn 
RI N. Il | gr MILD Bbaben, wann nun diſe zů dem anderen cheil gefuͤge 
Zn f N machet es ein quadraten oder viereckechte figur / ſo ye drey ſeyten ar m re 
MIN | 0— in der vierten figur ſeye AB achte/ vnd AEvier vnd ein balbs/ jow' ', A 
Bu | Il) proportz als ſechßzechen zů neün ſein / vnd feind derẽ radices vier * el 
HL fo aneinem vnderſcheiden. wañ wir nun AB vnd CD in viergelel 
Bu al Ä diuidieren / vnd AC/ auch 5 in drey/ vnd mit dem winchelmeß/? ih 
9 Hi wir cin figurhabenwöldyeauffdenanderentheilgesogen /ein LT 
| vll I ſtim̃et / woͤlches yede ſeyten bs balscı, Wann difes nirder feysen h Mi) 
I ı 1 wöllend wir doch nachhin zů kom̃en⸗ als in der viertẽ figur,es ſeye —9— 
90000 te/ AC drey mit einem acht theil / ſo iſt die proportz wie lxiiij zů vor if) 
1 | | hl) haben ein radicem acht und fünff/es mas aber deren vnderſchadn m 
| | nl || nem gezogen werden/ es ſeyen dann die zaalen zů den brüchen gebiad FM 
I umb mag ein zůſamẽ fügung difen tifch nir zů einẽ rechtẽ quadeatt M 
ri) Il m. weil aber fünff vnnd acht die nechſte proportz bey dreyenn sit 









HH | zweyen / dann ich zeüch acht durch Zwey/fo werden xvj / vnd 























aa N) dann fünff durch dzey/fo werden fünffzechen / ſo ein Eleinen 
Il 1 “ll vnderſcheid haben / darumb diuidier ich AB in drey / vnnd 1 
N I AL inzwey wienoshin/vnd auch alfo die feyten fo dargegen 
! 'W Il über ſthond / fo hab ich ein figur ſo fünfflenge und ein vier, 
IHM theil haltet / vnnd in der breitte vier / mit xj theilen von xvj. 
I I | Wann du nun die Rhomben oder viereckechten figure zů | 
ii Hi) 9 quadraten bringen wilt / oder die Abomboide zů tiſchen / magſt boꝛt 
90 —9 arbeit zů wegen bringẽ. als zit einẽ exe mpel. ich zeüch im Rhomb⸗ Cpch 
iM | J9 ſchnůrſchlecht zů de CE/ vnd ſchneyd den trigonũ A CEab/fuͤg A den, 
| (dl die ſeyt ACzů B D/alfodas A in das B fallet vnd Cin dz D/ſoh —9— di, 
II u quadraten / vnd alfoin der anderkfigur vom Rhomboide / vnd let Sch ' 
ll | nel) | auß dem quadraten in der Bitten figur ein Rhombũ machen / ed 9 — IN se, 
I all J— Rhombi ſeyten wie ſie welle / wann die gerade linien A Cauß dẽ eck mir 
ui | ) 1. woͤlche durch A Czů dem BA zůſamen gerbon, Ich weiß wol d3 DE il trun 
ll i bus AB CD nit mag zů einem vollEofänen quãdraten werden/ | fo v) 
|} —9000 nien EC wirt zů beiden theil kürtzer ſein dann AB vnd CD, nf linie 
| NH | Era fu Du magſt eines ey geſtalt bald befhzeiben/ wann du eintweders | any, 
I IE | faden ein circkel macheſt / vnd dat zwo federen aligemach zů beiden ug! tem 
HIN oben hinauß zeüchſt vnd mit dintẽ auß dein papeyt eines eyes figuf Bi Weys 
Ill beft, Oder nach beſſer. thůn ein ſtecken vmb d5 papeyr fo faſt eine⸗ an Sch, 
III geſtalt hat / namlich allenthalbẽ rund / vnd fe deß circtels fůß in d⸗ a) den, 
IN NN Il) | ſchreib alfo ein circkel auff dẽ papeyr,weildanB dein geradelinie/ pi ; 
IM N geraden ADvnd Nr geleich/ aber A Dvnd A* lengere bogen d —9 di at 
I | geraden linien feind/ wann nun die krum̃e linien AD vnd 1% auf apa 
N | peyr außgeſtreckt / woͤche dem A Bvnd Ac geleich warend/ werde un) bunc⸗ 
Bl ger/vnd die mitleſtẽ fich allgemach ander groͤße a 21 D vnd2 — 2 u eher, 
IM) — | wie auch nach der gelegenheit.deßhalbenwannuman ein linien dut vndd 
NN Somentimie aufferefte eheilscücht/hat ſte eines eyeogefkale, Der Durerusl# ga] Sec 
I N zů beſchrei· vyl weg die Helicas oder Sonnen linien beſchreibẽ/ aber es thůt 2 | ale, nen ſt 
Ian) ben gnůg / ia er kom̃et auch gar nit zũ zeyl / woͤlches darin diſem band“ af Dip, 
I "ll war fonft gemelder) dz fürnebft ein ſolte. Deßhalben iſt der beit! A N) 4 
"ll den ſtundaurẽ geordnet wirt /wiederzeiger gleich dabar fart/ alſo zur! 
'Eil | 





; — [) — g > 
fach as Hreisched buͤch. dli 
der zincken durch den zeiger ghen⸗ woͤllicher die Helicas beſchreibt. Weil a⸗ 
ber diſes vyl arbeit/ iſt der ander weg alſo.ſetz ein regel auff die tafel/ vnnd 
yeinn der regel ein ſpalt / vnnd in dem ſelbigen ein zincken / woͤllicher wañ 

ie regel vmbgezogen allgemach geſtrackt durch den ſpalt gange, die linien 
ſoauff dem papeyr iſt / verzeichnen ſoll. 


— Die dritt weyß iſt nitt ſo eigentlich. be⸗ 
ET fchzeib ein cieckel / wöllichen dinidier als 











lein inn acht vnnd Riertzig theil. vnnd ye 
mehꝛ/ye beſſer es iſt. dog⸗ můß der circkel 
ne —* groß ſein/ weil man den Semidismerer 
* 148 von demcentro gegen dem vm̃ kreiß auch 
ve z m fo vyl theil diuidierẽ můß demmad ſoll 
> man auß dent cengro fübseyle hinicon ding 
“ A ten zů einem yeden punctenn der abthei⸗ 
Ve : lung in dem ymbkreiß ziechen⸗ vnnd deß 
———— circkel fůß in das centi ſetzen/ auch nach 

der exſten abtheilung groͤße ein puncten in der erſtenl 


iniẽ verzeichnen⸗v 
nach der teitteder anderen abtheilung / foinde Semidiamerer beſchehẽ⸗ 
Wi, in puncrenind anderen linien verzeichnen / vnd alſo in alle andere, 
N ann du nun acht vnnd viertzig puncten verzeichnet / namu an einer 
Wen linien einen / vnd diſe vmb ſo vyl weyter⸗ ſovyl die liniẽ auch E—r 
Von der inien AB ſthond/ vnd der letſt punctẽ/ der puncten B fein wirt⸗ 
Bley, der circklẽ theil alwege zwiſchen zwencchere punctẽ ziechẽ / fo an der 
Pre mit den auſſereſten puncte, ſtim̃end.nimb ein empel. deß circkels 
NER eheil ſo Pon dem centro zů dem erſten puncten gefuͤret / wirt deß 
„tel Eheil/wölliches halber Diamerer/i ſt deß erſten puncten weytte vonn 
meentro vnd deß circkel theil von dem ww puncten gezogen gegen dem 
wirt deß circkel theil ſein/ woͤlche⸗ halber Diameter iſt die gleichfoͤrmi 
lnien/d ren jo zwiſchen dem cente⸗ vnd der xxj theilung punctẽ auff⸗ 
nngen wirt. Auß woͤlchem volget daß aller gemeldeten circklẽ centra oð 
te, punctẽ geſtellet / vnd vnd jnen ſelb⸗ mancherley ſeyẽ. dann das cen⸗ 
fo Ide erſten theil wirt nit der punce A fein / ſonder der punct wöllicheg 
lin. Den dem puncten A ſthet⸗ vnnd von dem erſten puncten der erſten 
Ada Ms weyt der punct in der erſten lini 


en von dẽecentro Aſthet. für die 
tem fil aber wirt dieamder/deier/pnd viert abeheilung; 
r 


weyßee nnd die ſelbigen linen ſo zů der abtheilung ge 
“ j ? or 


ech,r, Ienügchün man müß aber dielinien für zieche 


zogen / vnddie 
auffertha 


n / vnd der regel 
dere ler ben den circkel geʒo gen/ mitt ſo vyl abtheilungen / vnnd 
Som Sleich Semigen/mir ſampt jren zalen verzeichnen. — 

kam 1 tiſt nach ein vollkom̃ere weyß. wann ein circkel beſchriben/ * — 
Ef, ea PISOGER/ wirt eig andere Diameter der felbigen beyi * dis 
Pine, urſchlecht abtetlen. darũb ſolt du in dem halben 23 — 
pp, zeichnen⸗ woͤlcher vmb den vierten theil daruon ſtand * N 
vnd A / vnd vmb das halb bey ADvnd vni den — — * 
Selig, Nach der circklen theil ʒů gleich din idieren in BED, —* 7% 
hen t; ie itien auf dem centro vnd diſe alleſamen mit dem nagel oder 
bnnhdamitt man ſie moge durchthůn/ vnnd dem papeyr nicht ſchade⸗ 
che Andere puncten darinen/fo die halbe weyte von dem centro 


habend⸗ 



































































































Don mancherley wunderbaren 


derumb zů geleich diuidiert haſt / fo fuͤr acht ander 
ER) en auf dem Centro / damit jren vxvj ſeyend / vnd *9 
nen die mittel puncten zwiſchen denen/fo yetzg ezei 
— ſeind. dẽnach diuidier diſe xvj mittel ſpaciẽ mit xvj 
ren linien / ſo von dem centro zů der bogen abtheilungenn gezogen⸗ 5 
zeichnen auch die puncten in der miete /3wifchen den puncren/ dA all) 
die linien einfallend/ alfo mag man von xxxij biß zit lxiiij Eofimen 
nach weytter wann er groß ift/oder bey den ſechß zechnenn beleiben! 
er faft klein iſt. 





Figuräindg; Alſo iſt diſer weg vyl beſſer dan der erſt / dieweil die abtheilung ale 


chen, 


auß einer vumbfürung deß circkel vermercherwerde / für. alle mittel —9 


E: TBichflaben 


‘ ge 
ee #40 : £ . 4 44 ; 
1,3% machen. tigen figur haben (ich red yetz von Lateiniſchen) fiefeyen groß ed 


holızzuma- durch geleiche salbefchicht/wiefich dann derenn am mehꝛrſten Arch af 


gebzaucht/weil fieleichter /gewiffer/vnnd der überflüffigen/au® ver 
lichen abtheilung der linien A B nicht bedarff.iſt auch nic vonn en, 
zaal hinzů ſchreiben / woͤlliches dann in dem fchzeiben vnnd durchehl 

cin kleine arbeit iſt. man mag auch zů letſt die puncten an jzen orthen 
licher verzeichnen. Wann nun diſe puncten verzeichnet / ſolt du ein 0 P 
weytte mit dem circkel zů einem yeden ſpacienn / ſo darzwiſchen — 
tzen / ſo weyt der ein puncten auß den zweyen ſthet / woͤlcher am wi 
von dem centro gelegen/wie auch vorhin angezeigt worden. Alſo 
centrum an dem erſten theil/ſo manfollaußfüren / in der linien ar ihr | 
darumb daß dielinien AB denfelbigentheilberürer. deßhalben hi 
lein die Helicam mit acht punctẽ bin zit geſetzet. daun in dem eveHl 
deret man mehꝛr ein klaren verſtand / dann ein ſubteyle. Wann Hu 9* 
handel recht vollbringſt / werden die centra alle auff die linienn/⸗ ſo A 
ſchlecht eine vmb die ander oben auff ſthond / fallenn. daß dife beſch 


nit allein von deß wegen leicht / ſonder auch weil der puncten ſtatt In 
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weyldie erſt mẽ ſur vñ weyte von ð vorgendẽ punctẽ orthẽ abzogẽ⸗ —9 
nien ſo vor dẽ punct ghet. dẽnach dienet in aller circklen cheiten def 
vmbfüirung zudem puncten/ foinder linien verzeichnet / vndi ve 
fol eingefchriben werden, n 
Weil ich aber vorhin vondem runden holt meldung gethon⸗ gefige 
Georgen Joachims deß finnreichen manns fund hiezu fergen / Ph) 
cr vns lernet wiemandiefiguren auff das holtz reyſſen möge ni ff 
eund/vrnd außgebuser holg/ ds nie garzigrimmach diseeift/ Hi 
dick / oð groͤßer / vnd laß es etlich tag in dz waſſer biß es geſchwilt⸗ vn | 
> danıdifes mit einem eyſen ſtempffel/ vnnd hoͤlgenen h ae 
mach wol, cs follaber ein weckẽ fein mitt einem anbangwied! 9 
ſeytz ſichſt / damit er nit tieffer möge hinein gaben du es 
nem willen außbereittet / fo mach das holss laureer vnnd ST fi 
einem eyſen fo weyt vnnd det eyfen ſtempffel hinein gangen.darn⸗ 
in dem ſchatten trücknen. dann wann das holtz mit gewalt get! u * 
bet es blatteren hin auß alſo wirt es gemachet wiedu begereehalt? 
der ſtempffel nitt zů ſpitz / ſonder ein klein ſtumpff ſein. 
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Man mag die bůchſtaben nit alle auß einer quadraten vnnd we % 
N 
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habend / zwiſchen Avnnd $/ Fvnnd G/G vnnd 9 
As \ vnnd dB, Beleicher geftalewann du der circklen theil A 
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ſachen  Sas Yeischend buͤch. dliij 
Hhdegroͤßeren ſollen alle ein hoͤhe haben, vnder den Kleinen aber ghond har⸗ al) 
I fürwelcheein se amımen 30gen fErichlein Bu bdofghklſyvnd 3. da | 
yere hi! he gewennend diſe fo die Finder fchzeiben lernen / ſie zwifchenzwolisien/ J 
ver eallechalben gleich weyt von einander ſthond / zii ſchreiben. aber an der N 
sea „eltce wirt under den kleineren Peiner außgenommen/dann fie ſollend al, Me 
3 ml] Seleich fein,alfo auch die größeren allefammen /auggepommen B2$973 II 
vj /dañ diſe ſeind zů mal an der halbẽ breitte vernugt/ dann daß allem̃ 
mt) Pas Qein kleine weitte begreifft / vnd kümerlich den achten theil eine⸗ gar 
| zum? u quadratẽ. Es bedarffaber diſes ein fleyßige vnd gelerte nbung der: bens 
ven / wie auch diſes wann man ein ring vnd circkel beſẽ chribt / vnd eingleich 
„ Vvnd rechten guadratenmachen foll,folliches haben wir in buͤcheren von 
(m! dubtilitetẽ auß Archimede angezeigt. Diſes werch ghet alſo 35, Wañ man 
o in oberen circkel BvRP ſetzet / ſo zeüch die anruͤrend linien in da⸗ B (dan 
— hab dich diſe geleert ziehen / du magſt auch / wañ du wilt / allein den theil 
one „Nbiiben/fo an dem puncten DB fiher/ vmb minder grbeir willen) vnnd 
zo Birfchleche gegen A C/ biß daß deranrärendencheilen 


tgegen Eommer/ 
‚of ii wiſchen dem 1 ynd puncten begriffen. ſo iſt die söfamımen nn 
A mghondecirchel d CDE geleidyzi difem chin eigentlich das halb 
gan pu vnnd ſchreib ob dem gantzen ein halben circkel⸗ ynnd zeüch von dem 
ze! Me der zůſaſñen fügung ſchnůͤrſchlecht ein linien biß zů dem vmkreiß. 
aa * Mach dann bey dem furgeſetztem circkel ein quadraten / der im eigens 


ei, Den ge leich ſeye. 


omm aber wider zů den handwercken / vnnd will zwen weg beſchrei⸗ erlernen 
9 —9— wie man ſchloß an die thüren möge machen / ſo allein die —— Br } 
h 9 Br auffthůn⸗ vnd andere gar nie⸗ alſo daß man auß diſem vnzalbar⸗ «leinauf 
vnd mancherley ding erden Fen möge. Laß das Aein eyßenẽ ring fein "rind 
Pu | Ber als einer eyßenen ſtangen ſeye⸗an dem gantzen ding BC, yundein 
—9— Bw rer ring cD/ in welches mitt⸗ dz B Cvmbfare dann 
if, » ſtrund / vnnd ſthet nit an dem ring) vnd iſt in den thür⸗ 
en, aber dz Aghet fürauß.er gehoͤrt aber die ſtang wol /E: 
ef cof Dvnd iſt DiEdas eißen blech ſo an dem ring iſt D. 
9 praner aber auff das $eiti eyßener backe foandemanderz |E 
1 kinnarliber/ Ghoiſt ein theil der thüren / in welchem die 
— ne he ben 
u v ende aſt / zum theil weil die ſtangen nie an d e 
| den Aber das GH gesribenwire/hariger das 3& gar faſt an me [eb e 
—9— berg darumb magdas DEnit erhebt werden, Wann a ME WD! 
ben . — Anden CD hanget / ſo wirt das ange De © 
Dun thüraug guffgehebt / vnnd die lammel DE/alfo ghet die 
br beleibert" ‚Deßhalbe ob man wol faft zeücht oder nitzeiiche, I 
alſo —* DE virbeweglich,eg bewegt fich aber sinmlich/ vnnd beleibt 
“* ſchen den außerſten vnbeweglichen / das ihitelbeweglich. Sonſt iſt 
{u thalb nondere weyß /ſo was ſubteyler dann diſe. A ſeye der king fo außer 
— thalbz rn derthur harfur ghet / vnnd si der ſtangen gefaßet iſt / aber inner 
J et er bey dem ing, ſonſt ghet noch ein anderer ſteck oder ſtang 
he a zů dem B/ alſo Vann mandag di vmtreibt / daß auch das Evm 
u vo nn gbetaber das Cinwendig erwas für den pfoſten / alſo wañ es ſchon 
weltzet würt / dz es mi⸗ über DEfallet. Es iſt aber DE ein laminel/ 
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t ſich C D nit / zum theil 
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dliiij Don mancherlei wunderbare 
fo in den pfoſten DI? mit einem nagel gehefftet / alſo daß es nit mag h t * 
fallen oder auffgehebt werden/dan das loch welches in den nagel Ds | Fi 
iſt etwas weytter. es faller aber auff den hacken $/wie es vorhin in de! * 
ven pfoſten angehefftet Diſen gantz werch wirt mit einer hültzenẽ ho 


F 


—— “ir 
* 











— —r 
nn 


= > 3 
E >\ 8 
— — DE — — R = — — 
—— —— — — — — — ” J — — „* . 
= —— — — — — — — — 
— z I on — — « ? 
- — —— - - — —— = — 14 * 
— — — 


— —— 
> — se 









‘ . — I w 
flen/welce deß rigels be wegũg nit hindert / vñ an den pfoſten BRITI I 
| ger/bedechet/wie auch andere ding woͤlche wir wellẽd heimlich halten· Air 


halben wire difer foden bauw vnd fein gebrauch nir erkeizer / auf drt) öbe 
betrogen, zů erſt weilin anderen das DEan dem B hanget / treibend Er 
gemeinlich vonder lincken gegen der rechten vmb. hie aber befi wichtd J 
ber fpil,dan die laden ghond auff/weildas Cdas D nidertruckt / hi bagı 
alfo das E von wegẽ aller zů bereittung auff gebebt.zum anderen 9 $en 
C weiccer für die thür hinauß ghet dañ das D E / man ziehe dann d * dx 
der hinderſich / wirt das Cnit auffdas D fallen / vnnd alſo nit mod", dat 
gethon werden. zum dritten / wañ man nit bald die thür auffthůt / ¶ Er, 
Tvnder das Dyvnnd fallet das Ewider zůſammen. dann die lenge fer, 
ſtrecket ſich kümerlich für das Dhinauß. Auß diſem volget das vie! ſch 
lich wann nit zwen widerwertige bewegung beſchehen /mag die a fan 
auffghen. dann man müß daran ziehen / damit das Ckurtz werde/N dar 
ßen / damit es auffgange.welche zwo widerwertige bewegung dert fen, 
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mag zů wegen bringen / ſo es nit gewonet hatt. das 
encherley Weil nun diſes alles ordenlich außgerichtet / will ich zů anderen wich 
lichen vnd mancherley dingen kommen. Wañ du ein helm oder ey melt 


er mitt eines ſchwert ſpitz treffeſt ſo durch ein bretlein ghet / wirt e⸗ H M: 
hindurch ghen / dann warn du das ſchwert mit der hand erwirfet F lenn 
auff das eyßen ſticheſt. dann wañ die bewegung zitteret / wire der iM ind, 
fach ſtercker/ dann der lufft mag ſich nic als wol von ein ander chef! waſſ 
in einem einfachen ſtreich. 
Die werchmeiſter nennend die ewig farb( alſo zů reden) ein ſtuch⸗ desg 
mit man gemeinlich auff dic grabſtein ſcheeibt/ wañ die bůchſtabey in; 
in den ſtein gehauwen. diſe iſt von oͤl rauch vnnd lein ſamen mit ſch den, 
vermiſchet / zů bereiten, dann deßelbigen rauchs ſchwertze enderf Ms ſchit 
es mag auch das bech von dem waſſer oder wind nit verderbt werd) M 
mag auch aller Dingen ſubteyle auß der evaminierung verſthen/a als ic 
ches Galenus gedenckt / als er von den Philoſophis redt / welche pe | 
einander zanckten / ob das waſſer oder holtz ſchwerer wererer ſagt schen 
habe der werchmeifter ein ware rechnung harfürbracht / welche mt} J 
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bierung ſtimmet. Vnnd zwar Galenus hette jm recht gerbon/ daß 
angezeigt / wann er es gewüßerherte, man mag aber ſolliches (eich 
zeigen/dann nim ein geſchir / vnd thůn ein holtz darein / daß es all fm, 
fart an ſtande / vnnd henck diſes an die wag,demnac chin daßeld" ! Reay 
voll waſſer / vnnd welches auß difen ſchwerer / ſolt du für das fh Ring 
ten. Es ſeind aber etliche hoͤltzer ſchwerer dann das wvaßer ⸗ettlich Mein 
dann fiebabend ein großen vnderſcheid / als der buchßbaum vnnd waſſe 
holtz. alſo ſoll man auch die geſchire geleich machen /wani da houz gt 
gerecht iſt / vnd diſes vmb ſo vylgewüßer,wanneseinweichefubl{ A Dim 
auch in beyden ein gewicht fein.man erkeñet auch der weichen ding" Pr 
re bey dem felbigen meß / vnnd welches das ander übereriffr oder Mur 
die ding aber hert ſeind / als ſtein oder merall/fols du ein eicheſ 
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ſachen / Das dreizehend hi, dp In 

sg hal Von beiden nem̃en/ vnd allwegen das ein in das geſchirr thůn/ vñ vol waſ⸗ 

Da Fr füllen/Semmach des waffers vyle vñ ſchwere ermeſſen / welches waſſers 

den dann am mehrſten / daſſelbig ding wirt auch am groͤſtẽ fein, Oder mach die 

hol ding an der ſchwere einanderen geich/ vnd thůn über ein yedes gleich vyl 

Hhoch Laſſer/ vnnd welches waſſer dann hoͤher binauff gerh/daffelbig ding wire 

ven reifen, Man mag aber vylfaltiglichen faͤlen⸗ wannn an liederlich 

al) Mevmbgech oder wann das geſchirr waſſer an ſtch zeischhe oder warn der 

yendl, der zirckel deß wäfler vorabineinem glaß das gefichr betreiige, Dder wañ 

zei ein theil des wa ſſers in der einen erfarnuß etwas abgeth 

un, Es haben etlichedingeinfubteyle erfindung/bey welchen ein zimlicher 

BR, brauch iſt. als wann man kreüter⸗ holtz / oder anders dergeleichenn erwe⸗ 

9— gen vnd bedencken will/ wie vyl ſte des waſſers oder der erden een int 

| fi hnen habend,dH ſolt ihr aͤſchen mit den kreüteren vnnd holtz vergleichen/ 

‚an! ngch des gewichts proportz vrtheilen. alſo ma ſt du erkenn | 
FAUL feüchter oder troͤckner ſeye. Es ſeind ettlid 


w >eCalst licolaus Cuſa 
En faaee welche ein gewüßefchwere fand vnnd waſſe aus Cu 
— € 


ES - Ei Y 
zer > 


ere PDC deren mi 
un vnnd erfarend dannmitr inem gewachfenenn Eraue das tüocen ; 
* da feind difeding alle allein mũt moßungen/ vñ iff etwas jnthant 
za 4; ey A omag man inn einer ſchüſſel den Magnet ſtein durch das ey⸗ 
| 3 ‚*füten/ vnnd gleich vyl ſannd oben auff chin dann den ſtein vnder 
4 * Ra rn vnndan das ander orth das ſand / biß fie wider in dem ge⸗ 
| ond. doch iſt kei i rnuß inn di 
Melden ſt kein gewüße erfa nuß inn d ſen dingen⸗wie vor ge⸗ 
L Es feind etliche ding klei idẽ 
nyw och vmb jres vylfalti b 
—4 „ie ſollen on dertaffeny, San de ——— 


verden/als difes/wann die waſſertrager brettlin 
— — —* ie das waſſer nit verſchütten danın war das 
Mid! * e free herauß will / ſo fahrer das brettlein/ ob eg wol baß 
pl Dane 7 er 2 1 Aer leichrer überfich,deffhalben begegner esebe 
2 * wefbite ort dann das Waller /weileg zůoberſt iſt / febleche alfo daran 
if! den, für * ———— wider an ſein ſtate⸗ Mag auch nic verſchůttet wer- 
fir es erhe e ſich dann das brett al 0 hoch / daß zwiſchen jm vnnd des ge⸗ 
—9 bort in der nitte / etwas hinauß iau e 
j als; —— hab ich auß diſen kleinen dingen der groͤßeren acht genom̃en, Scheinende 
Viegig,. Schott land gewefen/namlich daß erlichfifchgrade ing der mache Ürg- 
—* t geſchinẽ/ als ich aber darauff acht gehabt / iſt diſer ſchein fünff- 5 
5 in denrsen vergangen,imdenfi cheinwürmen vergeth der glanımie/unnd 
u bolz die oltʒ auch nit. dann die glette iſt in den graͤdten ein Vifach/inn den 
1 der nag xeyße / vnd in dem ch; ſcheinend die ding in 
e vnd glantz nit gnůg 
U dp ße gel in der nacht auch ſcheinen. Wann nun ein waſ⸗ 
ve ] Ring folliche din, Runacht ſcheinet/můß es bald wider trüb werden, es h 
“ Mein beweg = — zůbedencken/daß es iſt vnmüglich daß ein liecht | 
waſſer —* gung ſein moͤge. darumb leiichtend allein Die geſtirnn/ feüwr⸗ 
„ * nd etliche orth an den thieren/als die au gen. 
Mach — dinge můß man fich uben/wieauch diſes eins iſt / ſo Jo⸗ ale 
ei Mani f Ser I waramlic, ein glocken bald breche warn wenn ein far 
9 day Es en darumb eücht! alſo mag auß einer kleinenn ſach ein großer dendarumb 
mmen. dann weil man diſe en ſie ein zitterige '% 
AA ij 
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ewegung/ 





dlvi Don mancherlei wunderbaren 
bewegung / von welchem nun zů mehrmalen geſagt / vnnd darumb 
kein ſtreyt mit dem faden / weil der weich iſt / ſonder deß metalls ſtuck ſelb⸗ 
vndereinander / ſo hert ſeind / alſo ghet es auch mir dem ſeil zů / welche 
der hanb zerbrochen wirt / als an einem anderen orth angezeigt / vnn⸗ 
ſchicht doch ſolliches nit vo der hand / ſonder dem ſeil. demnach auch diſ⸗ 
warumb diſe meinen die ein burde tragen / ſy ſeye leichter wañ fiean 
langen ſtecken / dann fo ſie an einem kurtzen iſt / ſo doch der lang ſtecke 
ſchwere auch etwas zů thůt. wann es auch einer allen ſolte tragen/ v * 
vmb ſo vyl ſchwerer / als der ſteck lenger ift.die vrſach iſt daß er fi bei, 
dann wann er geſtrackt belibe/wurde es anders zů ghen. dann wann " 
| beügt ſo legt er ſich baß auff die ſchulteren / vñ wire alſo ein yedes chl 
"| der beſchweret. ‚a 
ll Sonſt ſeind ettliche ding / welche man zů boͤſem gebzauch erdendt⸗ 
Dim: wann man die figelabgraber/welches dañ mir gewaͤſſerten gyps oder gr 
|) | en ſchwebel zů ghet / oder mit einem roßhaar verferzer wire, diſes ſeind 
| | ne ding vnnd doch erwann großer vngleten vrſach gewefen/wie auch h 
Im. ein ſchlechter vnnd lecherlicher bandel/ wann die Zeigeiner und 
IN INN I) in vnßeren landen vmſchweyffen / die hüner / enten/ genß / vnd zung‘ 
| | mit dem angel ftelen/wann fie difen geleich zů jnen ziehẽ. dañ diſe 
u mic der ſtimm oder zůſammen ſchlagung der flüglen den diebftal nitt ⸗ 
baren / weil ſie diſe allgemach in ſchneller eyl zů jnen zihen. deßhalbẽde 
| fen dife Feines Niderlẽdiſchen iaghund / dieweil auch in einer yeden ir 























| armen ir kommlichkeit band,dife erfindung ift von den fi Frl 
| | | — len kommen. Alſo ghet cs auch zů/ weil die ee ——— 
"ll. Mon Batı geman wollen / ſeyden / oder bauwelen machend / habend die armen bel, 
II a welche vordem regen zůſammen geleſen / wie die bergleüc in vnfer = 
III KH darzů von dem ſtaub haar / deßẽ man ein treffenlichen hauffen find ie 
u | hab aubin Schortland ein Fraut geſehẽ der — geleich⸗ —* 
| ı Bi | wie banwelen gewefen,möche man nit auch auß dem felbigen bett ul ze 
9000 dañ die matery auß welcher man bett machet/ ſoll kom̃lich/ geſund 
I trocken Ealrfein fo bald warın werde / vnnd diewerme behalte, ge 
— Weil ich von den betten red / gedenck ich auch an deren m anche! id 
| brauch / man machet zů reyß betten / vnd kriegs betten zů trucken n 
en —7— die bett behaltet. dann an dem einen theil richten ſich die ® —9 
J—— der troͤg in ein klein vnderſich als die graͤber / vnnd an dem hindert ge 
INN da ſie etwas höher feind fie geftracht, A Yan ſtellet eine gegen der af yet 
Ulf) il) über/als weic von einanderen/als lang fie feind/namlich ein Klein ⸗ 
Il) dann eines mans lenge.dierheil AB vnd CDhbab" y 
PB ter /foinden anglen ſthond / vnnd feind beweglich⸗ al 
anderen och bangendfiean baten andem ander nen | 
x vnd werden dic ſpanbett alſo zů bereittet. An dem A ul 
„pvnde dem bzeet/damitichein exẽpel gebe / fein? düñt gl 
2 Lein verborgen fomitr eyßen Enenffen sbfamme — 
| u wann mandifeauß ſtreckt nachjrerlenge/ komme? un) 
IE Beer „dem anderen trog / vnnd hangen mit baden Dart 
| | ni Lwirt alſo der vndertheil deß bert verordnet / vff —* 
ii | ji 9— gemeinlich ein ſtrouſack legt. Alſo hab ich eines zů bereittet bey I ein 










Hin I Al h3 — 53 
Bi Sosmentender Venediger legatẽ / einem hoch verftendigen mar An | 
Im I N) | —— 2 be | 


\ 





hatth 




















































ſachen Sao dreischend bir, 


nal] beſonderen | 
sie ſohencket man inwendig an deß bert bo 


öl 


aber mein red zů dem end bring⸗ 


| dern andere bretter / welche man für 
vom ein ſpaubeer hinauß zeücht. es ſeind aber di 


nd b// hen hoch. ſolliches feyein kurtze dar von geſagt. 
diſ⸗ ß Es dienet auch wol zů der hußhaltung 
nem o 


e fpanbere faſt einer gůten ſpan⸗ 


a Ar mann auß der eßels haut 
umachet / an dem orth da ſi⸗ gemeinlich b 


. Mburden getragen, dannwie Als 
| tus daruonnrede/fomagman keiner 


Ä 3 der haſen / lemmeren⸗ 
m gitzen/vnnd küngeleinen zů erſten bey dem ſchwan 


antz/ dann 
— nd keine knoͤpff harfür. es ghond auch vorden ſchulteren 
2 


, 3. / welche auß feißce wozden,alfo ghond auch die 


augen barf 

ren eck weyß / dar zů die nieren vnnd lenden volles; ſt auch 
u imfelh, ſchwer vnnd wigt vyl. | 
yo du magſt die ſtund im tag warn die Sonn ſcheinet⸗ zů allenz 
va undigen Beer den rucken gegen der fonnen,/alfow 
gell | ſtreche vnnd in der lincken hand den daumen auff den zeig 
9— dern (dattch ein klein in die hand fallee/fo ferz den ſtilo 
er deß da 


umen geleych/ vnd bedenck den ſchatten wie de 
—9 die hand — 


in den feiſten 
zepflein b ar⸗ 
ur / vnd ſeind 
das thier an 
eyttẽ alſo — 
ann du dein arm auße en 


finger ge le 
der zeiger vi. 


att er ſchnůrſchiebhrin 
II 8 eth. dann wanner Faller da der zeigfinger an de band fteri; / iſt 
adi * die vier vnd eutzigſt oder achteſt jtund / wanıner zůoberſt auff &ircır 
00 Immer / ſeind es drey vnd zwentzig oder neüne. wañ er zů oberſt ar: if deir 
ya mittel finger 4 es zwey pnd zwentzig oder zehene. wanıer zů oberji ae 
va) I en goldfinger Eommer, feind es eynvnnd Wentzig oder cylffe.wann a 
mel oberſt auff den kleinen finger⸗ſinde⸗ zwentzig oder zwoͤlff. mann er si 
9 em letſten gleych Fommer/feiny es neünzehen oder dreyzehen. wanneson 
pi Anderengleych/iftes achtzehen oder vierschen, warn er zů niderefi/ 
I | br er bey der hand fferh/ iſt es ſtebenzehen oder fünffzehen. zů anfang der 
‚oh | ittel linien iſt es ſechzehen. doch mag man wol vermercken daß diſes on⸗ 
| fahr geh, 
y — | der) ann ein krůg oder geſchirr ein langen halß hatt/ er ſeye dañ Sarvoll, 
a Br: vnder. wann man ihn inn da⸗ waſſer ferser, deßhalben kau ffend die⸗ 
— * Arie em zůkelten die felbigen im gebzauch babe/gemeinlich 


Ey; a enn. die ſach iſt an ihren ſelbs offenb 
vnd aher undigen. Laß nun den eimer 
9 Wege, ar theil AB. weil nundas AB übe 
, B 3 Yes In ffts/ſo inwendig begriffen, [0 
Ei 3, GEM CeNELo/ond agent 
oh weil &Swurde vmb ſonnſt dah 


eeg—— n ſtellen. darumb beügt ſich das D/ dann 
* I Peppay, rin 088 waſſer geſetzet / iſt das nie darwider. 

A — — binab/bif es oben zů dem waſſer kom⸗ 

wi. FU, ber das AB St oberſt bey dem waſſer iſt/ geth das 

m deep ch /dannesifiäe, vnder theil/vund deßhalbe auch 

9 Weilß am krůg oder eymer. 

v 


br un man ein zündſchwom auff ein banck oder brett legt⸗ 

„je nnet er ðᷣ ld bindnr — 
A Genen ald hindurch⸗ welches dann eigentlich ein brand 
J 222 


AA if 


ar/ doch mag man 
ſein / vnd deſſen halß A B C/ 
r das waſſer hinauß gech Vo 
zeücht des glaß ſchwere das A 
fahren der rechtẽ linien A BCnad⸗ 





verbren⸗ 





diſe ſo kein 
nit ſo bald 


Papeyr in. 


dert äendräd, 


x ' — 
er 
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IE chölleti ger 
I ana N I | heilen, 


eunderbare 
bilder 


msn) | ß i — et" 
| | N Binafel” Man mag cin Spffelalfoinn ſtuck zertheilen / vnnd doch die Kt 


mitt ganzer 





Hit Von mancherlei wunderbaren 


0, 
verbrennet weder das papeyr noch der banck / vnnd geth auch faft alſoz⸗ 


ale wann man ein faden vmb das ey legt / wie wir geſagt hand. dann das 
peyr wire feücht / vnnd zeücht das feüwr alle feüchte von dem holtz 3 
es breñet aber nicht weil es feücht iſt. dañ man můß es zů erſt außtrüchn⸗ ni 
weil aber das mittelſt noch nie verbzonnen/mag das außerſt cheilaudı is 
verbrennen. es nimmet aber das feüwr alfo ab, Die fpiegel welche Me 


iunggefbaffen machen/zeigen die rũtzel nie an / vñ habend etwas „en | 


jnen. es zeigend aber dife die runtzel nit an / welche nit gar am beſten h 

doc) glantzet ſeind. darũb habend wir ſolliche geſehen / man machet N 

* ein Sa werden on gefahr / alfo daß ettliche zehen iäriger DAMM" 
einend. 

Es iſt ein wunderbar ding ſo ich an zweyen kleinen hültzenẽ bilder, 
ſehen / welche mireinanderen ſpileten / vnnd von zweyen auß Sicilun⸗ 
zůbereittet warend, es gieng allein ein faden his vnd wider dardur 
cher an dem einen theil des bild angehefftet war / vnd an den anderen 
bey der paucken hieng / welche der ein ſchlůg / alſo dag der faden an ey * 
orthen geſtrecket war. fie kondten allerley tantz vollbrin gen / vnd won 
barc freüd erzeigen/mic dem baubt/fi chencklen / fuͤſſen vnnd armen⸗ a 
auch auff ſo mancberley weyß / daß ich frey bekenn / daß ich difes wird MM 
ſach nit recht verſthen Fan, dann cs warend nic vyl faden/ warend a 
etwan geſtrack / etwan ludweich / ſonder es war yeineinem bild ein f uf 
vnd allwegen geſtrecket. dannich hab font wol vylandere geſehen * 
faden gehabt / under welchen etliche geſtrackt / vnd dann luck ward" or) 
was daſſelbig Fein wunder, difes war. aber gar lieblich / daß deren a 
geberden mir dem gefang ftimmeren. a 

Es feind auch in den minften erfarnußen erlihewunderbare ding⸗ MY 
che man doch zů anderen vefachen bringen mag. als wanneiner dt j en) 
wen den arm nic biegen mag/vermeiner man es feyean der ſtercke geld 
b doch difes nateürlichen zů geth / vnnd alleimeines kleinen fleiß ® — a 

ann weildes arms bein inn Die ſchulteren geth / vnnd ye eincs in d yof 
der gerichtet / vnnd mitt rauchen vnnd ſtarcken banden befeſtiget⸗ a 
nöten wann man diſen ein klein beige von dem achſelbein / daß — m) 
den arm nitt vmbtreiben oder biegenmag/ es werden dann die bein⸗ 
gleych / ſo inn einanderen ghond / mitt ſampt den gantzen Aenbog * 
brochen. darumb mag cs nitt fein / daß durch einerie⸗ menſchlich ge 
walt der ellenbogen alſo gerichtet / moͤge hinein getriben oder gebe 
den. vnnd nimmet doch diſes die jhenigenn / ſo diſe vrſach nitt wi we 
groß wunder / vnnd vermeinendes feye einanzeigungder grojfennf we 
alfo mag man auch durch Kleine auffmerdungenn große wun se 
werftbon/etc. 


uerfeeret laßen man zeücht ein reinen faden in ein nadel/ vun d HF ı 
apffel/faret alfo gemach vnder der ſchoͤlleten im apffelhin vnnd bar, 9 
zeücht dañ diſen wider geſtracks bindurch/bi 6 man zuring mbar 
feloben bar kommen. dann ſticht man wider kreützweyß durch der 9 zit 


4 


vnd zeücht den faden hindurch / vnd thůt diß fo offt / biß man N 


erſten ſtatt kom̃et. wann du nun den apffelinfechsoder acht theil eh 


f 4 ; — r 
ven wilt / ſo zeüch den faden wider ſchnůr ſchlecht hindurch⸗ von | 





—— — — — — 


we unse en —— — — 


sen 





dix Don mancherlei wunderbaren 
indem C/ demnach im D/wannman CD inzwey gleiche theil di 
vnd zůniderſt von dem zeiger außgezogen hatt /daffelbig wire die MT K 
linien fein. Du magſt auch ein ring leichtlich on ein eirckel beſchreiben * 
ches den ſchůmacheren wol bekannt/ wann man ein orth am faden an 
tet / vnd das ander theil herumb zeücht / biß man wider zů der erſten je 
kommet. du magſt auch bey dem fehen daß du nit gefälerhaft/ wañ Ve 
ckel nit oben oder vnden /fonder recht zůſammen kommet. it 
Pufgzübleg Man hart ein heylfame artzney von de Cato die weinfaß siüblene/ ih 
nicht herauß tropffe. Nimb wachs vnd hartz yedes ein theil⸗ (we 
theil vnd ein halben, difes follin einem neüwen becher zergben/ — 
gybs darzů thůn / daß es ander dicke einem pflaſter sünergleichen /ſo 
dañ die feſſer darmit. wann du anch nit wilt dz man die farb daran * 
nimb zwen theil kreiden / vnd ein theil kalch darzů/ dann mac siegt 
auß / vnd brenn ſie in dem ofen / zerſtoß fie/vnd fEreich fie dann da au 
Wann du etwas wilt in ein kißlingſtein ſchreiben / fo überzeüch al 
mit wachs.dan ſchreib darein was dir gefalt / doch ſol dz wachs wol hin 
geß chaben ſein/ do die bůchſtaben ſthond / daß man den ſtein bloß Da 
chin den ſtein in ein fparpffen eſſig fieben ſtund lang / vñ nunb jn Mm 
der herauß. wañ er aber noch lenger darunder ligt / wirt das gefchiff nt! 
herauß fallen, dann es befchicht faſt eben bie wieden menfchlichen ep | 
wañ man jnen auff freifende artzney überlege, an ſtatt der ſtarcken in | 
thůt dcs eſſig verzug etwas / vnd weildeffelbigen vyl iſt / wañ mand a | 
gar darunder lege, dann er troͤcknet vn deinge hindurch varumbyn | 
fein zermalen werden, cs ift bekant daß difes auch in anderen ſtein 
hen mag / welche nit faſt herter ſeind. | FR 
Güerlom Man machet ein gůten ſubteylẽ leym auß dem fiſchleim/ſo lang un 
auff einen herren amboß gefchlagen/vnd demnach xxiiij ſtund A 
waſſer ob der äfchen geweicht worden, dañ dife zerEniefchung mac „gta 
vnd ſubteyl / vnd geth deßhalben ſteyffer zůſam̃en/ alſo dz er au Ach 
ſtuck zůſam̃en leymet/ ſonſt macht man noch ein gar gůten leſch de malt 
in wein auß / ſtoß jn vn thůn ſchweinẽ fpeck vnd Feyge darnnder/ gilt 
ein teyg darauß / diſer wirt herter dan cin ſteln/ vnd iſt von put 
ann du zwiſchẽ zwey geſchirr oder eyiner ein papeyr legſt/ ſo De ul 
voll iſt / wirſt du nicht verſchütten. alſo hab ich verfehafferdaß Dan a 
ob der milch geftanden, Wann ich in difen vnnd anderen der gleid nat 
gen ſolte die vrſachen hinzů fergen /wuide das bůch überauß gro u | 
deßhalben ſoll die vrſach ein anzeigung der erfarnuß ſein/ vnd wi nr 
erfarung ein anzeigung der vrſach / alſo wirt eines dern anderẽ zůl if 
men /welches gebott du danttinallen dingen behalten ſolt dann d⸗ 
von einem leichtlich auff dasander kommen, * 
HIN | Wann man oͤl vnder die lange mifcher/fo vire mild darauß all 
I EN HN es wol vndereinander Elopffer/welches dann fat mie den waſſer 0 
N an I | ſchicht. dann die laugen iſt ſubteyl vnnd warn, Weil dann das a 
I 0 fo wirt es ſubteyl / vnnd entpfacht den lufft, aber der lufft mach 
I N welches dañ der ſchaum anzeigt /darumb iſt der ſchaum fübreyk w 
"| I | aber das ammelmel vnnd das falg weyßmache/will ich nitt ande 
IH wie es Caro beſchriben / harzů ſetzen / dieweil er warlich vnd zierli — 
Mil geredt hatt. zul 
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” — Zu = 6 
Das dꝛeigehend buͤch. Si I! 
| | lſo machen. ſeüberen den waitzen wol / vñ thůn il; 
ni | Min das gefi hirr / dann geüß im tag Reymalwaſſer darüber, an den ze⸗ 
mel enden tag troͤcknen das waſſer wol auff/ vᷣnd Elopffes wol indem lauterẽ 
hei ge chirr / miſch es wol durch einander/ mad da 


i denfi Arreodermürfel,alfofole du Ne. 
zerck thin, vnnd zerreib cs widerim der blatten / vnd ſtell es in die Soñen 
AP Cs dürr werde, wann er dun worden /fochänegin ein neüwen bafen/ 

pam damn ſeüd — — — 

ir |. Das ſaltʒ ſolt du alſo wei machẽ. Nimb ein krů ire/ vñ welch Sulkemeil: «2 
FE ingee — en fen den an bier ne 
pr? jn da ſſer / vñ ſetz d n an die Soren dann benct | 
a Inm korb mit gemeinem ſaltz auff / vnd klopffes⸗ füll es auch für vñ fuͤr wid 
ha/ſe 3 diſes chin etlich mal im tag / biß daß dsfalts in Weiẽ tagẽ auff hoͤrt vn⸗ 
|. ‚söfein, folliches magſt du bey diſem erkennen 


TE ey darein/ wañ 
—1 Kiga Kbwimmer/ ſo wirt es cin ſaltzwaſſer fein, —— — by 
gar bean Mders cinlegen mag. diſes waſſer ſtell m einem geſchirr ob 
— Zonnen / vnnd laß alſo lang daran bleiben /biß es Geflerh, piles 
| ee leütereſt falg werden, wann aber wolckenn an dem himmel ſeind/ 
Fall fet. 768 alle nacht vnder das dach / vnnd wann die Sonn ſcheiner⸗ ſo 
eh 8 daran. | 
ya! E Au Mag auch vonn den thieren ettliche nutzbarkeit erlangen —— 
dien menſch Nitgchrer/pnd aljovnderlaßer/alswan 
jet le weinbe 


\ man die fchweirr 
| Semacher a9 laßer/chedann dierebe auß ſchieſſen/ oder ſo der heroſt ein 
—* ty den — grabend ſie das graß hinumb / vnnd thůnd eben diſes 


fe dichacker eh 
Ih willdigeneh Nr ie hacker chin folcen 


) 
N lüůt vnd ein den eid > — —5* wann ein ſchwein getoͤde t/ darzů dz haar⸗ 
N e *Roeingew aruon om 5 ed echß 
oo nen / nim̃et ſie das ſechßt the lab / als Art 
beeeles ſagt. Was man vnd er — 


An rom er der erden behalter/follinein bleyen/ ſtei⸗ En..;; 
ae | er RRCH even geſchirr gethon werden / dann die übsigen merallübenom gran 

| ai | ;getich, Kmaden daruon / vorab das eyſen /gold/filber / vnd was koſtlich 

u er beleibt. Ich hab offt geſehen/ dag das jrden geſchirr auch in eg 
| Baren ie ſchaden entpfaugen! Die kißling vnd das holtz werde leicht⸗ 

9— geſchediget / ſo bihbeda glaß bald. 

in by machet runde ſi piegel / ſo in der mitte dicker/ auß dem dickẽ glaß on 

Al x we ches zů vyl dingen nutz iſt. dann ſie zei 





In genandernche an / wz vor 
e | —88 /wie Ye Augipiegel, vonn weitnuß aber die bildnuß / wie die ſpie⸗ 
de iegnn man diſe * wi r 
wi I gegender Sonnen halter / ſo zunden fe ein feüwr an wie 
| 71 r 


9 ſeye n du ein hol 
ara chůn das oh 


— 


t oder latten erkeñen wilt / ob cs mangelhafft oder nie 
aeg dem einen osch hinzů / vnd klopff an dem anderen 
wen, ce Sr ongleichen oð groben thon hatt /foifkesmit gůt /fonder 


We; 

| t ; vu 2 Pr 9 + * 

A —* rm ſtichig/ oð geſpalten. Faber nutzlich warn man die be 
daß man fiemir Ei 


J SVanug e miſt be reiche fo ſie abe ehauwen ſeind. 7 
Pr, [os ann du BD glaß zertheylen — er — mit ſchwebel vñ 
Sa 6 blag ihn darumb⸗ vnd zünd ihn anu⸗ diſes thůn alſo offt biß das 
ml Ana warmer, ai ſchlag eylödein anderen kalten faden darub/ fo in 
Rd ann Egenener/danico bricht am felbigen orth/alswannes mit einen 

ein; * von einanderen zertheilt were. dañ man mag diſes gar wol mir 
⸗ mant voneinãderen theile / darzů gar eigentlichẽ. mar bedarff aber 


einer 






























































dlxij ¶ Von mancherler wunderbaren 


er lengeren zeit. difes mag man audy mitt einem Eupfferen redlin vol N 

singen, > 

Wann man die tůch vnd mappen mit calchant oder ſpangruͤn bulc 

ſprenget / ſo geweſchẽ vnd alſo wider getrocknet/ werdẽ fie am ſelbigen er 1 

ſchwartz / ob ſie wol vorhin gar weiß geweſen. wañ man die meſſer mu ı, 

quint ſafft ſchmiert / ſo wrt alles bitter. wann man aber ſolliches mi der 

kraut oder ſafft/ ſo teüffels treck genennet thůt / ſo wirt es alles ftindt | w 

Man mag ein Muſic leichtlich zůbereitẽ / vnd iſt Ariſtotelis —2 

du —— gleßene kruͤg oder gutteren die gantz geleich ſeind/bey * 

ren haben / ongefahr zwentzig. diſe füll alſo zůͤ / daß ein vnderſcheid Mi, 
ii Mu 





thoͤns an jnẽ geſpürt werde. dañ difes fo halb voll/harrein Diapal® 
gegen dem laͤren. wann man das deitt geſchirr den viertheil zů füllet ul ie 
kommet es ein Diapent ſtimm gegen dem laͤren/ vnd gegen dem MA br | 
ein Diateffaron ftimm, Alfomagft du für vn für den vnderſcheidb d 9 
laͤren nemmen / vnd ein reſonantz vnd harmoney anrichten N) 
Rinzabjiehl, Wan einer ein ringan finger ſtecket/ alſo daß der finger geſchwill⸗ dar 
der ring daran beleibt / auch nit mehr mag abgesogen werden / ſo ei ma 
faden in die nadel / vnd zeüch die vnder dem ring hindurch. an dei nei 
orth wicklen den fadẽ vmb den finger / vñ thůn diſes ſo offt vñ alſo di 9 
der gantz knoden oder geleych/ vnd des fingers orth ſo zwiſchẽ dem vn! m lich 
Enoden ſthet/ mit dem faden vmbgebẽ werde / alſo dz man gar nich⸗ I 
ſehẽ moͤge. zůletſt zeüch die nadel wider hindurch / vñ treib den fad h 
be rumb / ſo gerh der ring allgemach ob dem faden über den Enodef n n' Mir 
doch huͤt dich daß du nit lang verzieheſt / daun der finger geſchwillet ſten 























daß ein ſchmertz entſteth / vnd der ring nit mehr — 

mertz nag ab ewig | be 
Wann einer die hend mir bech oder hartz befiheißt fo * 4 võ 9 nf 
widerab, das öl gerh von kleyen ab/d3 waſſer nim̃et die Eleyen bin Dan 


troͤcknet man dz waſſer zůletſt mit dem tůd d 
| 3 ab, Alfogerhesmirall ul Pers 
| lichen dingen zů / daß man ſchwerlich ein böß — br es verrreh ey 
| Es begibt ſich auch offe daß man ein laſter durch ein ander Lafer ie 
mer/mehrdanndurd mäßigkeir, Damit die Kleider nicbzeben/ iM fair 
ie leichtlich auff der achBlen beſchicht / wann das tů c nit FEN 
gewerckerift/oder mancherley farb hatt / ſo mach under dem 27 
ſtarck leinen band/ vnd | inet sfafen dar ’ es 
nl ar nd meyeottwan Fürger zůſam̃en dan dz and | 
INN. I een 15 ann luck follfein.alfo wire cs ſteyff aneinand ſthen/ vnd (hr kin, 
HABEN nit bald auff gehn / auch nit bald durch de gebrauch verſchleiſſen⸗ — 
—J daun nutzlich vnd nit on vrſach iſt. M) 
I | — — . "uB/vnd hart Fein vrſach/ wann eines die fer 
I) oder Finden von eine Pomerantz apffel in ein glaß rencker/fo gechde 
MN geren / vnnd ſicht man Die tropffen mitt den fingeren wat 
I HN was anders darein ſchüttet / ſo ſchmecket eg wie die a weiß nl A. 
—J | die ſinn etwan betrogen werden / dann wiemäcre yenen ein follich⸗ im 
J9 le oder ſcherpffe / als bald durch das glaß ringen: Bund aer doch Wi | 
Hu | erfarnuß ein jüngling auß meinen baußgenoßen mitn ammen Fab! 8 
A — Bozius/vor mir erzeiget. | | ke 1% 
Hm „rn Esfeinderlicheding/welcheden menfchenn gar nutzlich feind Baht 7 


| 
"ll I. | ner gen ſie wol fůr Elei " } 
000 ge. | ein achtet, dann gegen Mitnacht binder man koͤrblei⸗ | 









roßen an die fuͤß/ oder au 


ch jnen ſelbs/vnd wan⸗ 

cher durch den ſchnee mit einem ſtecken. dañ der ſchnee tregt fie/ 

bulperhe weil auch dag waſſer die ſchweren laſt ſo breyt ſeind / entbor hebt. dann die 
igen® nenſchen vnnd roßgewhonend allgema yd 


ch der 


ec vittihnen/ damit⸗ wann ſie ſchon inn den ſchn 


ee fallend / noch moͤchtenn 
mie Frauß gezogen werden. diſes beſchicht amme 


ſten inn den thaleren bey 
* en bergen Doffea/Schars/Sulla/vnd Hoꝛuiii 
4 


‚welche ſchnůr fchleche 
von MWitnacht gegen Mittag ghond. e⸗ iſt aber inn den Ei 
Het re gefah | 


Man follderedlen thieren beltz an den heyter 
mit einem tůch beftreichen/damickein betrug darhinder feye.man foll dife 
h —9— ziehen / damit man erfare ob diehaar auffallen, dann es feind auch in 

il 


leinen au ffmerckungen etwan groß nutz vnd ſchaden ai⸗ wann die wams 
bey N zerreiſſend / wañ ficandie hoßen gebundẽ 
4 


en tag beſichtigen / vnnd 





vnd zůfaſt geſtreckt ſeind. 
Hu bene vmb ſonſt / damit großer koſten vermittẽ/ das leinen am⸗ 
de 1 i Rerfunden/weldyes man vnder den feydenen an die hoſen binden ſoll. 
‚pi | mac Aber diſes daßeslangwiriger/beleibedas Eleidg 
| ga ag au 


| uch glangeder mar 

‚an nen diſes leichtlich abziehen. Alſo mag ſich einerallejar mir acht Cros 

—T— den he, be leiden / zieret auch den menſchen wo / vnnd machet den tragen 

2 8 ht omuͤd. doch werden auß follicher vylfaltigen enderung deginner 
A * klade cwan kranckheit vnnd fieber. —* 


ed! | Tin gůte decke hatt drey rechte ordnũ g der faden 


Die zwo vndere o: 
im, Abend drey faden fo vnde 
"hl 


dnũg 
nen. r einanderen ſthond auß welchen dann das ge⸗ 
f ä —— auch zwo überzwerch/ vnder welchen der der den mittel 
‚a, * er Er * a — vnderen fuͤgt / vnd der ober den mittelfte, ʒů dem 
—9 he en. De er ſt vnder den geraden hatt ein oder zwen faden⸗ vnnd diſe 

ach oder zwifach. wann er allein einen vnd einfach /fo iſt es von einem 
Kl | Anr, wann es eins vnd zwifach/ſe 


rd ſeindes swey haar. wann 8 5weer / vnnd 
' ) * ein einfach/ der ander wifach / ſeind es drey. wañ ſie beid zwifach/ ſeind 
io Rbondaber dic faden Überswerd) obeinander/ damitt das důch 
„a! — * Perde. Deßhalben winr die dritt oder oberſt gerade ordnung / wann d 

fflem darunder ge ſtellet / an dem orth ab geſchnittẽ/ da die über swerche 
BY | Bert, Dem fchifflein Darswifcheghang. Difedeckenfeind gar warm 
vr 2 * 3.ob wol auch das hirgen leder fübzeyler dann das von rinderen/ iſt 
# Ring, es „ofelichen wider die kelte / vnd diſes auß beſonderer eigenſchafft 


Was si der fi Breibfunft gehöre, 


| Das lytiij Capittel. 

Wir haben nen“ ai er 

a} ben zům cheil angezeigt was por alten zeitten für ein 

Ya bauchin dem ſchreibẽ geweſen. es zeigt auch Martialis gnug 
I — Dh zů keyſers Commodigeitten dz permendt bekañt 
ewe en, 


» 


— diſes ſo das kurtz permendt 
Zů 





ſoll⸗ ſam̃en halt/ ein bůch geneñt. Alſo auch von dem p apyr, 
iben * papeyr lieb ſein. Doch hatt Commodusinn das philyrg 
| &Yay N Herodianus Anzeige, dañ man machet ein at ſubteyle ma⸗ 
" ilxra/ die ſich auff beyd ſeiten wicklen laßt 
nf 


Es iſt 


Das dreigehend buůch 197 


auſen ein größer 
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e—⸗ 
deli Don manderlei wunderbaren 
Es iſt glaͤublich dz diſer —— Keyſer babe ein fo heraliche gli e 
nuß auff ein gar ſchoͤn papyr wellen beſchreiben. Manmacerd#6P —9— 
auß zweyerley gewechſen / nam̃lich auß dem Papeyr / welches in dẽ — 
lo wachſt / wie man dann ſolliches vollkom̃enlich bey dem Plinio leſen er Ä 
das ander machet man von den mittelſtẽ linden rinden / ſo zart wa⸗· 
es dann mit der nadel außgeſpannen ward. zů vnſeren zeytẽ hatt man ⸗ 
dem papeyr ein geringere erfindung / welches man auß dem gefto — / 
nen tisch machet. zů difen zeiten ſchreiben wir auffpermene vnnd 
welches auß des leinen rüchs ſtücken ſeind / ſo auß iangwürendẽ bru uns 
ſchliſſen / vnd harnach zerſtoßen worden. vnd diſes alfo, Man feüch —9 
in waſſer/ ſo von den waſſerſtromẽ angerichtet wirt / vnd ſtoßet eo 
tzenen oßlen/welche von dem waſſer vmbgerriben werden demn⸗ 
man diſes mit lüfftigen caflen / fo auß fubreylen faden gemachet / ed 
zů einem reinen vnd weyßen můß worden /auff,darnad) legt man oil fan 
ſchen wullene ſtück důch/ welche wir filtra oder fils nennen, dann fit m) 
von dicker wullen, wann difenun zůſammen gewachſen/feüchtetm⸗ 
waſſer / in welchem die ſchabeten vom leder zerlaßen, wann man ala el 
thůt / welches man Rochanennet / wirt es ſteyffer / gletter/ vnd vyl 
darnach ſpañet man es auff / vnd trücknets an der Sonnen. uf 
Dieweil auch vierding zů dem ſchreibenn notwendig / womil/ —20 

auß welchem / vnd was geſtalt / oder mit was kunſt / wellend wir hit auf? 
kunſt nicht reden /fonft ſchreiben wir mic der feder / vnnd auff den 
(als gefagt ift) und auß der ſchreib dintẽ. die federen bereiter man n Mi | 
ſchreibmeſſer / alſo muͤſſen wir von difem allem handle, Ich will" 
zů dem papeyr kommen. man machetetrlichesdick/ welches dem Pu) 
nicht nachlaßet / in dem fommer wirt es weyſſer / in dem winter! 

fo durchflieſſend / weil es das gumme beßer annimmet. Diſes fo dA —9 
Dem perment geleich / iſt dick / allenthalben geleich / liecht / vnnd f 9— 
laßt auch die dinten nit durchſchlagẽ. Man machet diſes gemeinl —9 
mit einem großen Corneol/ oder Onyyx / dann es wirt dick daruon 

fer, ich hab in den alten buͤcheren acht genommen⸗ daß man das pi a 
fo * gemachet vnd gebaliert hatt. vorzeytten ſchrieb man mit * 
ger in das wachs / vnnd auff dem papeyr mit einem roor man [DE Hl 
dem roor ſchneller / aber mie der federen machet man ſchoͤner bc 
vor alten zeytten bare man nicht von den federen gewüſſet / oder —9— 
darnach gefragt. auff hüttigen tag brauchet man ſi⸗ gar ſehr / wer A 
nutzbarkeit erfaren. dan man kan nit ſo eigentlich mit den orenſ N 
weilaber das papeyr noch etwas ſteyffer vnnd dicker ewefen/ oe 
rohr gar wol zů der fü chnelle / vnnd was die feder von wegen jrer 1 
nit faͤſt nutz. wañ aber dic dinten fleüßt/ halter ma ſie gemeinlich mi⸗ 
hartz von wegen der feiſte zůſammen. das Arabiſch harız /w — ——— 
holder gemachet / weil es trückner / iſt das aller beſt / vnnd wirt ber hu 
nennet. die ſtein thůnd folliches nit / dann fie steben nit ſo faſt an et 
loͤſend auch nit wol auff. dan der Fiürniß oder berg rod / damit ich —9 
meinen nammen behalt/ wermet / trücknet / zeü cht zůſammen vn gef 
ler die zerrüßene orth. doch iſt der alaun(wie geſagt) beßer / wañ HL 
waſſer zerlajfer, Es iftaber difes nie genůg⸗/ wann man in ſcho ua 
ſtoßet. darumb wañ du zeit haſt / fobereic das gãtz papeyr mit ala f 
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Es iſt abe 


7 
ſachen / Das dreizch 
ſchab diſen bald mit dem 1 9roc bulffer wider 
vnnd wert ein/doch follmandas papey 

hen, et es zů nidereſt die vorgende dinten nit an ſich zieche, dann folt 
man ein rein bulffer darauff ſprengen/ vnnd Mit einer ſubteylen feder dar 
zuff ſchreiben/ wann der vorgend bůchſtaben abge chaben,wann es trocken 
vorden vnd nit fleüſſet / follman wider darauff ſhꝛeien dann ein dinten 
behalte: die andere wann ſie vorhin getrücknet worden. 
DSeßhalben erneüweret man die abgeſchabnen bů 


fkaben an vorgender boͤchſabt ab 
van uff vier weg, Zů erſt daß man dife ſubteyl abſch 


ſchaben vnnd 
dab on verletzung deß erneüwerenn. 


bapeyrs daß man das orth mit feüwrtrückne. daß MAN mit einer ſubteylen 
nnd kleinen feder dahin ſchreib. vnd daß man vorhin ein trucken / warm⸗ 
N / weyß/ vund an ſich ziechend bulffer darauff zetle. deßhalben ob wois 
webel trocken vnnd heiß / iſt er doch nirweyß,ce wire zuch das bech bald 
hichtes miandhyer geſtalt trucken ſein / nit daß es alfo moͤge / ſonder ye 
Under alſo ſeye. — 
Alſo RR ein befudlere vnnd böße geſchrifft mitt anderen wor 
ten rneüweret werden. wann du aber cin abgeſchaben papeyr polierſt / ma 
Oleg ſeltẽ beſſer /aber offt boͤſer. wañ ich aber kein berg rot hat / ſo brau 
her; cch.defhalbenneretend etliche vnnd wäfchend difes an beiden oz 
Chen reinigeten /ond ſtůſſend es rein zů bulffer/machren dann ein klotzen 
krauß4 end das papeyr mit. dann alſo wirt es leichelich bereittet. 
Dann > werendecrlichwg Ichedas papeyr lieber mitt bulffer befi prengten/⸗ 
Die ich es ſonft paliert / vnd fürnemlich die alten, 


rder firnuß oder bergrodt vnnd reckholder hartz in vier faͤlen 
ſutzlich Eintweden „an wir häpfche bůchſtaben wollen ma bhen.deßhal 
en auch die gul den ſchreiber wann ſie ein ſchoͤne geſchrifft machen wöllen/ 
dorhin das papeyr mit bergrod beſprengend / dann es nm̃er auch der min 
en bůchſtaben vnderſcheid gern an. oð wann das papeyr fleüßt/ oder vañ 
vngeleich/ oder zů hert iſt. ſonſt bedarff man deſſen nicht. Wann du kein 
nten bey dir haſt als auff der reiß / ſo fuͤr calchant bulffer/gallöpffel vñ 
abi; bar mie die/dann fie ſollend dir faſt wol bekommen. Wann aber 
dir inten im winter gefreüre/foll man ſie von brenten wein Machen /oder 
‚fen darüber ſchütten ‚dannes iſt gewüß daß der brent wein nit gefreüret. 
N bat der ſtarck wein auch ein krafft hinder im.dann die kelte entſthet bey 


gefrierung bey dem geweſſere⸗ 
iſt / ni nach weſſerig 


nen eind mancherley vnderſcheid in feder 
ch 


ft emp  dickefken vond 


en / die groͤſten ſeind von ſchwa r. 
Fauwen/vonwe 


en ſtrauſſen/ auch von vnſeren vnnd den u * 
nßeeh gen der ſeitzame vnd mittelmeſſt ——— 
führe. der am beſten vorab von wilden genßen. Man erwellet ae er 
die ey n / herten/durd ſtchtigen Yeineszimlichen —— * — eh 
Von rechten flüge ſthond. Aug demrechtenflügeldarüb/ Pr =. r 
fi, flenhar krümmen d runden beleibend lenger hert⸗ —— te theil 
te,» Weytervon einander. de durchſichtigen habẽ der mehꝛthei ein feiß 
tig darumb nemmend ſie die dinten gern an. die langen ſeind würhaffe 
aber diegeinen beſſer dann mankan auch die ſubteylen vnnd reinen 
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Gate dinten 


gümachen. 


dixvi Dom wancherley wunderbaren ' 


ie anbüchftaben damit verzeichnen, wañ ſte ein simlichen umbEreißhl 
end/magmanfie Fomlicher faſſen / dann fiefeind nic zů groß / vd! 


man die leichrlicher fuͤren. Difes foll maningemein bey allen federenal' 
haben. Nun muůͤſſend wir auch anzeigen/wo etwas manglen/ wie man⸗ 
neüweren ſoll. wann man diſe ein mal oder zwey durch ein aͤſchen ʒeücht | 
wöllicher Fein feüwr iſt / mag man vyl onEomlichkeit zů malfürkom 


dann wann man ſie geleichreiber/verleirer fie ihr feißte. wann man ji | 


get / mag man ſie richten wieman will dañ fie wirt weicher) man rich⸗ 
aber zů der rechten hand (wie geſagt) vnnd machet ſie —— 
ſie erkaltet / vnd die waͤſſerige feüchte verzeert iſt / wirt ſie trocken —* 
Es ſeind aber die fürnembſten / wölliche man vonn einem alterehll" 
met / vnnd fo inn dem fruͤling vonihnen ſelbs auß gefallen. dann feb‘ 
bend alſo / vnnd habend ein dickere ſubſtantz / moͤgend auch nitt bald 
zeert werde, Man bereittet ſie gemeinlich alfo/ daß zů erſt ein ſtücklin ie 
nach ab geſchnitten / vnd ein weytte bey ih: laſſet / demnach ſich zůs — 
ſpitz richte / vnnd allgemach ſich wider endere Eo⸗ ſoll aber die feder imo 
Dig gar holfein/alfo daß die lengemit dem vmbkreiß ſtimme. | 
Man machet dife auch vonfilber vnnd ertz / doch zernagend fie a 
peyr. wann auch der fpig nir recht zů bereitet /masıman ſie gat 
lich wider zů recht bringen. man ſoll ſie aber alle der ienge nach ſc —J— 
den / auch nit faſt / ſonder ein ſubteylen riß machen / vnd ſoll al 
außwendtg dünn gemachet werden/onnd ein Klein bi ncken/all J | 
der inner oder linck cheilerwas Eleiner dann derander feye/ J m 
auch mie deß ſchreibmeſſer rucken die feder ſchaben / damiet ſie N | 
feden nachher zieche,ifs feind etliche/wöällichedie geraden lieb yi 
die Erummen habend,doch gefallend fie ons beid wol wölche aber" 
—— hand —— gefallet vns nit. zn | 
Indem fommer bebalter man fiein dem waſſer / doch al a 
ſpitʒ naß feye,diedintenfollfrifc ſein⸗ —— — —* kb ih 
neüweren, Nimb anderthalb pfund regen waffer/fechslor Eraußet | 
Spffel/fo mir einem ſtoͤßel zů ſtücklinen geſtoſſen / diſes laß zwen tag 9— 
onnen ob einanderen ſthen. dann thůn deß ſcheinenden vnnd wol) fr 
ser calchant der wolgebülfferer / vier lor dgrunder / vnnd vermiſch * 
mit rs feigenbaum ſteckenn durch einanderen/ vnnd laſſe es ab 
sag ander Sonnen ſthen. Zů letſt thůn deß ſcheinenden Arabiſchen 
m) 










vnnd rinden vongranarsnftel darein / yedes zwe ber 

den gantz oder die ſtück ade 2 ae ei — si gl 
geſtoſſen. dann follman ſie nach einemrag beyeinem kleinen feüw⸗⸗ 
nig fieden/onnd dann durch ſechten / vundin einem bleyenem se 
\ Pasan one ſie zů ſchwach vnd flieſſen wurde / ſo thůn crwa⸗s u 
— gumme darein / wanu ſie aber zů dich / ſo thůn 
Damit ich aber wider zů der federen ke lt dueinge 
ſein / daß du das lang ſ Adna ſe ee — 
nemmeſt. die federen ſoll in vier ſchnitten zů bereittet ſein 9— 
der meiſter feiner kunſt gewüß iſt. Ʒů erſten hauwet man NP | 

über zwerch/ wie du in der andere figur ſichſt.in de anderen —9 
gibt man ihren die geſtalt inn dem dritten bereitter mantel | 
— ſchreibuen 







































































| a benſelin⸗ woͤlliche zů obereſt 


ſchnitt ſonder vylen vnn⸗ allgemach beſchehen. ſonſt habend die bůchſta⸗ 
mancherley geftalten/alsfi ubteyl / breit und pic, glatt / vngeleich⸗ 
Set /fcharpff/rauch/unnd vyl andere vnderſcheid woͤlliche man alle auff 
VYerley weg indem ſchreiben zů wegen bringt⸗ Wat man die federen zim 
icher geſtalt richtet / auch nach der bzeitte/enge/dünneygick, / weyttir/0# 
der fübreyler gefpalten/vund andere der gelcichen vnderſcheiden als want 
ie ſpitz glatt oder rauch ſeind. Wir ſchreibend mitt dem gantzen uber zwer⸗ 
en ſpitz gar breit noten oder büchffaben/ hargegen gat ſubteyl mit der ge 
Alten federen/vundalleinmit der dicke/ in witler geſtalt büpfcher /vir 
aner zimlichen groͤße. Alſo pflegend wir auch die ſternen⸗ zeichen/ vnd an 
dere anheng mit der federen rechten ſpitʒ zuů ſchreiben. | 
Inder dinten feind vier ding notwendig / die fiiej ung / dicke / ſchwertze⸗ 
MO der glantz der glantz kommet von den granat Pffeleinden, die fliefz 
vor dem watfer/ die dicke von dem gumme / die ſchwertze von dem cai 
Hant. machend aber die galloͤpffel daß fie ſchwergr wire vnnd den cal⸗ 
Gate licber gunimmet / darzů dicker iſt. wann fie auch nie dich were / koͤndre 
FAN die kleinen linien vnnd ſchatten nit wol beſchreiben warn ſie auch nit 
were / hieng ſie nit an den⸗ papeyr. Man behal⸗ diſe in einem bleyenen 
Ver glefenen geſchire. das bley macher daß ſie etwas ſchwertzer wirt / ſo mag 
nan allen wůſt von dem glaß on ſchaden weſchen man follfie allwegen bes 
decken von deß fEaube wege/vonwölchefiewunderbarlich geſchediget wiet. 
Auff die genß feder volgend die guldene / darnach die filbere/ dan die moͤ 
ſhene. wañ aber ein klein daran abgher⸗ magmandienicbald wid ů recht 
Dingen darsız mag man diſe auch kein orth biegen / darumbuis. - | 
ed ſie nit gar eigentlich gereche ſein. deßhalben beauchend die ma⸗ 
ar weich ſeind. dann wann die hand 
ht / iſt ein feder von dem vogel peilee/dan dife fo von metällberei 
sche aber ein ſchwere hand ha en / denen iſt die von metall beſ 
Rede beſten rhoꝛ ſeind rond/klein i — 
anberautee ſte nit wie die feder⸗ ſonder hauwet ſie beſeytz auß/ð ge 
elle Die du hiefich ſt. Wañ cin Enopffoder aſt in ð mitte iſt/ nim̃et er 
* ſerlichkeit hinweg/ ſchadet aber nicht. Woͤlcher au 


vermeinet 
ki ofen das alterniche fchader/der iſt ſelig / dann er har ſeiner toͤdt⸗ 
it —** 





ederen gemein / ye herter vnnd groͤßer 
—5* riß ſte haben ſollend / woͤlcher — mag geſechen werden.dez 


Dar | | hen we F 
nhzozüierer man mit dem bintzſtein. man erweler auch diſe ſo gegen 
ſoll die fi chreibmeſſer auß | 


auterem ſtachel machen. Ich mach ges 
(tan auß einem ſe chermeſſer > 
F 


wann es weich worden / zwey ſhreibmeſ⸗ 
n alſo werdend ſie gar gůt.ſte ſollen einer krummen geſtalt ſein/ ein 
man duñ / vnd Zimlich breit/ it⸗ hol / darzů ein vierecktẽ rucken habẽ / daß 
* nfaſt mitt deß rucken ſeyren ſchneiden mag / nitt lang/ ſonder Eur, ſo 

negelin an die handehaben gehefftet. die —— Diereckeche 


4 fein 

































































































Bibreibmefiir | = 


‚fo auß metall gemacher/erneliwererman gemeinlich mitt dẽ weft 


derbaum holtz / ih aber andembuhßbaumholg, Sonftiftder In) 


fein /allein dreymal lenger dann das meſſer lin / dich vnnd 


vnnd verdirbt der ſpitz / wann man papeyr mitt ſchneidet⸗ 


ſoll man ſie allein zů den rhoren vnnd federen behaltenn. d 






ſem vorhin geſchriben. 

Darũb hat ein reütter jn gemein gnůg an einẽ gůtẽ [Hi 
fer / an der bergroͤdte / zweyen federen⸗/ vnnd caldyant; TOR" | 
dinten manglet / hatt er an der bergroͤdte vnnd calchant hi) 
danızdie gallöpffel und granatoͤpffel rinden feind wol Ha 
man mag aber deren auch wol manglen/ vnnd wire die wi 
se gůt für das gumme fein. wann wir aber nitt zeyt haben J— 

9 


— 





wir wein für waſſer brauchen / vnnd eſſig für langen, m 
ein klotzen auß Apr vnnd bergrodte ee * le 
Iiſt) ſolt du yedes geleich vyl nemmen / vnd daß felbig wolf ] 
14 . mirwafferbereiten / und in einn feücht zwifach paper rd 
alſo daß cs ein Dannsapffens Figur habe, dann fo dm old 


biß es zůſamen Eommet/wannces dannkalr worden / ſon 


! 


E klotzen wider harauß / ſo wirft du das papeyr brauchen mil | 


_ Man mag das ſandarachen oder bergroͤdte alfo machen. mat 


daß das gemachet beſſer / dann das an jm ſelbs gerecht ſeye. Nimb 
len von woͤllichen die inner haut abgezogen / vnnd doͤer fie in einem 
fen / vnnd miſch es dann mitt halb fo vyl gůten weyrauch / ſtoß «5 MT 
fer/ vnnd brauche, Wann du wilt difes oder erwan anders / nach en J 
ſchriben / wider von dein papeyr thůn / ſolt du die bůchſtabẽ woltt” ge! 
nd dann das marck ſenfftigcklich darauff trucken / ſo hanget Diebe 
te daran/vnd laffer ſich hinweg thůn. Du fole auch eingedenc ſein⸗ —9 
der dinten wenig braucheſt / wann du ein anderenn bůchſtaben and 
machen wilt / da vorhin einer außgeſchaben / ob du wol die bergro⸗ 9 
auff geſtreüwet / vnd auffgetrüschner haſt. | 
MHan ſoll die dinten in cin geſchirr chůn / ſo ein breitten fůß hats 
fieniebald verſchüttet werde nan ſoll feydene lümplin darein leg Ma 
die baumwullen laffer etwas vonrjv/fo ander federenhange bleibt⸗ 
auch durch den ſchwom̃ nic wolgereiniget/wicwoldie beffer dan d f 
oder baumwullen iſt. Die pfauwen feder feind vyl zʒů kurtz /die ſtras —9 
ſeind faſt allwegen zit dick/ vnd ð mehitheil feißt. die moͤſchene A 
auch die ſchreibmeſſer. In diſem faalfeind die beſten wetzſtein⸗ wvᷣold ar 
von Orient und auß Syrien bringt / die alſo geftalcer / als wañ ſie fi —9— 
teylen kernlinen zůſamen geordnet / glat/gruͤn/ vñ hert⸗ wölche ih 
mit oͤl vñ nit mit waſſer temperiert,doch macher dz waſſer dz die (a 
fer che ein ſpitz vnd ſcherpffe bekom̃en. Man bercitter fie auch mit Wr 
chel / aber ſie bekom̃en ein fubreyle ſcherpffe/woͤiche mie lang beſthe⸗ —9— | 
gantz vnnüsift diefeder zů bereiten. Etlich wergen die — ——— 






































REES, Pr — Re 
Von mancherlei winderbam 
—— 
geſtalt / ſonder auch rechten lege, die ſchreibmeſſer verſchl⸗ 


bůchſtaben außſchabet/ oder etwas hertes mitt hauwet. di 


ich 
werdend durch feyffe vnnd waſſer hert. doch habend wir wo 


ner warmen herdfkare/da Fein feüwr iſt / vnder die ft a | 


















” ⸗ 2* * —9*' 
ſachen / Das dꝛeigehend bůch. dlxix 
am beſten / ſo vorhin gebraucht worden⸗ dieweil er weicher vnnd ſubteyler 
iſt / vnd das eyſen etwas glantzender macher. ng 
Es moͤchte yemand diſes ʒů vylachten / dañ in ſo kleinem handel von noͤ 
ihesifk aber vnngleüblich si ſagen was großen nun es bringt / wann die in 
ſtrument recht bereittet / denẽ ſo für vnd für mie ſchreiben vmb ghond. dañ 
ie arbeit wirt geminderet / vnd iſt minder verdruß darbey. man mag auch 
außrichten vnd alles luſtiger. Duſe olt auch eingedena ſein daß du al⸗ 
geſchirr/darzů die ſeiden vnd ſchwom̃ ʒů mehrmalen abweſcheſt / dann es 
fallet leichtlich der wůſt hinein/ alſo daß die dintẽ nit gern fleüſſet / dz auch 
olckechtig bůchſtaben/ vnd voll wůſt werdend/ woͤlches dann gar ſchandt 
lich iſt. Alſo ſthet es auch mit den federen. es hinderet auch die dürre dintẽ⸗ 
aß diſes ſo weich nit recht flieſſen mag. wann ſie auch zů hert bey einander/ 
Faller eepgrrein gantzer klotzen harauß⸗ vorauß wañ deren vyliſt / vnd be⸗ 
eißt die geſ⸗ chrifft. darum̃ iſt gůt daß du die feder vorhin ſchütteſt ehe dañ 
On ſchreibſt. es iſt nch gůt daß man / ſo offt geſchriben/ die federẽ wider tri 
NY rabere ſol der mehrtheil dinten außwendig der Feder ſein / o⸗ 
der MAuß geblafen werden. dañ wañ deren st vylinwendig/ falle fie eins 
F hinauß/vñ verdilcket die bůchſtaben. Es ſoll ð Smirgel/ daranmaiı 
e meſſerun werser gar dünn / auch waſſer darbey fi ein / dann wañ er mit ſub 
teyl vnd dünn / ſo verderbrer ſte wañ kein waſſer darbey / mag man wenig 
Aßrichten darum iſt er beſſer (wiegefage) wann er auß teglichem beauch 
twas verſchliſſen iſt. dann er hoͤret ſchier ehe auff/ dann er recht moͤge auß 
utzen vnd were Alſo iſt es ein ander⸗ rechnung zů lernen / was in einer ye 
den fach norwedig/yn ein andere zů gebrauchẽ/ vñ cin andere wz für vnks⸗ 
lichkeit volget / wañ man e⸗ nit recht braucht / vnd einandere die vrſach zů 
wüſſen warumb etwa⸗ "135 Oder ſchad (eye, Wölcher vnderfcheidinalledin 
gen / deren brauch geleert wirt/ gang nutzlich zů wüſſen iſt. * — 
Man ekrücknet alle⸗ das ſo geſchub⸗ alſo auff / daß ce eintweders für ſich Pair 
ſbotrocen wirt / woͤlches dann die beſte weyß iſt / ſo veerr man eye vnn —— 
Beil darzů hat/ oder bey dem feüwr/ver mit ſtaub / oð gebülfferet metall⸗ 
randerem papeyr Das papeyr wirt durch das feiiwz verletzet / vnd trü 
be snirgleichlicy,dag papeyr aber woͤlches nit geleimbt (dañ man brau 
Allein diſe⸗ darzů) maͤchet die dinten flieſſen/ vnnd nimmet den bůch⸗ 
on jrer ſchoͤnen geſtalt. doch iſt e⸗ beſſer wann man an der ande 


rne Ye von 
argegen das bulffer vnd der 


fen auff dem papeyr f chreiben folliwich 


yr gar bald,cg drücknen auch 
ßling / wann man den zů buif 


ſten Offen, Diſes iſt beſſer dann das ſand. vnder dem ſand iſt diſes am be⸗ 


fung. rein vnnd ſchwartz iſt. wann e⸗ gebrennet worden⸗ magnicht 
* n werden iſt auch diſes beſſer dann das bulffer fo von dem metall 
let IE Vnder diſem wirt für das beſt gehalten fo von dem moͤſd * 
net ann ob difes wol ſchwer/ iſt es doch leichter dann dz ander / vnd ſche 
anf hr wölches die dinten an ſich zeücht/ hanget zů faſt an, woͤlche fie nit 
wol ziechen/ trücknen langſam vnno ſeind hert. was hert iſt / dienet nitt 
yrann man auff der anderen ſeyten ſchreiben ſoll. PIRL.:. 
Nine jensnseryBinten unyp fach als 
der 16 / leinſamen⸗ vnd oͤl / alſo wirt ſie geleicher vnnd ſubteyler dann an rer. 
dinten/ dar gů gar ſchwartz / vnd henget ſo Si enlich faſt an. ſolches 


iij anzeigung 








































































































Band at, Nimb vier lorlimonen faffe/ auch fo vyl roßwaſſer / ein halb 
















































dlxx Don manderlei wunderbaren 


anzeigung iſt daß dieampelenin woͤlchen oͤl brennet / vnd diſes fürn 
den ſpeichel enderet / alſo daß man ſchwerlich vondenen die vmb 
kranck / recht vrtheilen mag. wie auch das oͤl die ſchreib dinten binden" 


ſie nit anhangen mag / alſo iſt es ein materey zů der truckerey farben, 


auch auff ein trocken papeyr ſchreibend fo das feücht fleüßt / ſ wreiben 
die trucker auff das feücht / dann das drocken nimmet jr farb nit an 
bend auch widerwertige bůchſtaben alſo x d o b 3 t/Damiefie 9 u 
widerſpil richten. Es iſt zwar ein wunderbare kunſt / durch we 
tag mögend zweytaußet bogen bereiteten, man mag auch nit wol v de 
ob in ſollicher leichte vnd ſchlechte die ſchoͤne / oder in ſolcher (hör 
hendigkeit vnd leichte wunderbarer ſeye ⸗·⸗· | he 
Man macher sis erſt ſtechele eyſelein⸗/ an woͤlchẽ zů vordereſt die 9 
te bůchſtabẽ verzeichnet ſeind. dañ macher mã auß diſen wid geſtr 
geſtochen in dem eyßen. dann geüſſet man in dz eyſen vnd model ein⸗ kur 
nematery/wölliche außbley vnnd pyrit ſtein bereittet / auß diſenn N) 
mend wider Die bůchſtaben / woͤlche denengeleich ſo vorhin in den 9 
graben waren, Wann die bůchſtaben ʒůſamen gefersee/ vnnd mitſtt 
einbeſchloſſen / demnach die farb auffgetragen/leget man das par 
auff/ob woͤlchem ein dünn außgeſtreckt küſſelin oder filtz lige / vnn 
ein breit brett ſo durch ein kreütz mitt der breß getrucket ⸗vnnd alſ⸗ 4 
reittet wirt, 1 2.2109 | m, 
Dice figuren aber woͤlche in ertz oder möfch geſtochen vnd getruch fe 
dend vmb fo. vyl ſchoͤner vnnd koͤſtlicher /dann die/fovon hůltzen⸗ 
getrucket / wie vyl das erg oder moͤſch edler vnndbercrer dann dasb | 
die vrſach ift deß metall ſubteyle ſubſtantz vnnd herte dann ſieüb⸗ 
von der ſubteyle wegen ein ſchatten / durch woͤlche alle ding eigenl Wr 
geſtellet werden. Es machet auch die heete daß die tafel nit geſchedi⸗ u! 
dan außlangwirigem trucken vnnd zůſamen ſchlagung der inſtr⸗ —9 
ghet diſes / ſo an dem holtz außgeſtochen/ etwas ab; diſes beſchicht nr, 
tall nit / vorab wañ es etwas berterift, Wiemanaber die baſtar⸗⸗ 
moͤge thůn / hab ich an einem anderen orth angezeiget. Ich bung" | 
bald durch ein fcheidwalfer zů wegen, — — 


* 


Don anſtreichungen vnnd sierung / 
Das lxv Capittel. | 4 
\ Ich bedaucht man moͤcht diſen gantzen handel am ah 
Iſten mitt dem quedfilber vollbringen / wann es ſich 
1 Bdannesmachceedie haut weyß vndglare/ ſeüberet au Fi 
) A” weiles mitt großer krafft alle vnreinigkeit durch dA ya 
Vo®W W binwegcreibersdeßhalbeifeniche beffers ʒů d mals) m 
vnnd anderer vnſauberkeit der haut wannman diſes darunder Sa 
fo fein krafft vnnd würdungnitebinderen / vnnd doch allen ſcha 4 
binnemmen, Onder wölcheniftdifes experiment vnnd erfarund, van 
“ 9 
ſilber / vnd fo vyl bleyweyß,difesmifche durch einander wie ein [ah 






die paul 


Ang 
vnn 


lier, 
bin | 


ka 





ge f} © = ' 4 
ſachen / Das dreigchend buͤch. Olrri 
beſtreich die ſtatt zů abend⸗am morgenaber chin ancken darunder. es iſt 
Aber in diſen dingen allen nicht beffers/ ja e⸗ iſt vonn noͤten / daß du ficher 
andleſt/ vnnd zů erſten den gantzen leib purgiereſt. Es iſt auch offenbar 
AB diſe artzney etwab milter wirt wann man mehr bleyweyß vnnd roßwaſ 
ſer darzů nimmet/ vnud aber zů abent etwas ſcherpffer anſtreicht/ auch zů 
Morgen ancken darunder miſchet. ER 
onſt brauch ich auch einanders zů den waren, Yyız deß weyſſen von 
mey/woͤlliches durch langes Elopffen zů wafler worden vier lot/deß bley 
veyß halb ſo vyl / deß queckſilbers den vierten theil⸗ vnd der campher den 
ten theil/ vnd miſch diſes durch einander, i 
ů den maaßen⸗ ſchuͤpen / rauden / vnd anfachenden 
loEcAlcpanr/feche lot ſalpeter/ abſchabun g von dem ſta 
lier difesvnndchiöneinler campher darzů. 
in anders zů den maaßen nimb aaron vnnd lilien wurtzel / auch pape⸗ 
en / yedes ein halb pfund. diſes ſeüd in regen waſſer / dann ſtoß esineinem 
menen ns reſel / vnnd thůn den vierten theil weinſtein darein / vn nd hir⸗ 
zen march aug den vier vnnd zwentzigeſten theil campher vnnd behalt 
eo biß du ge brauchen wilt. — 
ehe; 1 dienend in gemein das angeſicht zů leütteren 
RNnet/als das queckſtlber. auch wäs ſaur vnnd re 
zuen ſafft. doch wire das angeſicht etwas ſchwertzer dar 
Auch die flecken im angefichr durch ein befondere artzuey alſo Verrreibe, le 
Ev Frifcher eyer Mir den fchalen in ein ſtarcken eſſig. dañ bzich fie vnd Kl⸗ f 
lie mir dem effig durg einander⸗thůn zwey lot ſenff darzů / vnnd diſtillier 
n einemg ßenen geſhirr warn du ſchlaffen gheſt / fo mach das waſſer 
vol zů. man Nag mit diſem die chůpigen flecken vertreiben. 
p Sonſt ſeübere das angeſiche in gemeinen flecken/ machet es weyß vnnd 
Zer / das gediſtilliert waſſer von Polygonato oder weyßwurg/wälches die 
Jaliener Seafinelen ann manaber mir deß cyclamenodererg 
urtz bulffer das angeſicht reibet⸗ Macheres iiber anders das felbig ſchoͤn 
Nr 3 Ein anders die naaßen zů vertreibẽ/auch wider ſtarcke wind 
N au be kelte⸗ ſo ein feine weyſſe vnnd glanız macher, nimb ein we ie 
vol ADicht das cingeweid,/ Feder /füg,ynd kopff hin weg.auch drey hand 
* * Rßwurtz/ zwey pfu nd milch / ſechs lot Milchrantt / zwölf lot der ſuſ⸗ 
We [ben mandelkernen oͤl diſ es thůn alles zůſammen/ diſtillier es / vnd 
ey, Fi engefichroffe mit. Auß diſer arth iſt auch diſes waſſer / ſo von de 
beſſe ft gediſtillieret wordẽ / wie offter man diſes auch diſtilieret/ ye 
def en Dann über diſes daß es die maaßen vertreibet / macht es ons an 
ſer⸗/ſo ae lantzend. Wann man aber da 5 angefichrauß dem zap 
An: fiber. arsch ld) vd eyerfchalen g diſtilliert worde weſche Rn : * 
Ohr k * un der ei ſchoͤn vnnd lautter. dañ es trucknet auß A a - 
iq polig Se SUN anzeigen wie man die farb enderen mag. 9 * ß 
di baut nge enc ein / daß des ochſen ſchenckel von dem kney hinab wann 
Pund ſchůh abg zogen / mit beinen⸗ aderen/ vund nard gediſtil⸗ 
bin f A angefiche gar weyß vnd fchönmachet, man zerſtoſſet es aber vor⸗ 
Ales klein/ ehe Nan es diſtillien Ks 
I; | ann du ein farb für dein an gefi cht machẽ wilt /ſ o nimb zů erſt ein halb 
Megane, vnnd klopffeon 


rind / nimb acht 
Helzweylor/diftil 


uon, Du magſt 


m ander/ 


rol 


)/ 688 von einanderen Geha 
ßiſt / als faure; wein vnd 


Earbſab. 
6 wol mitt dem weyſſen von dem ey vnderein⸗ 
BB ii 
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ander / vnnd zerlaß es. Zů diſem thůn cheyſ⸗ ocollen/bleyweyß/camphinn / 












































dlxxij Bon mancherley wunderbaren 


des cin lot / vñ mach kuͤchlin darauß. auß diſen zerlaß eines mit * 
vnd beſtreich das angeficht an der nacht damir/ zů morgeaberwelh 
gediſtilliertem bonen blůſt waſſer/ oder kriſchbruen. 


in anders woͤlches weyß vñ ſchoͤn machet. nimb filber ſchaum vn ge 
weyffen effig ein pfund/difes fied man den dritten cheil ein, dañ ni MM ſch 
pheralaun/ cheyſocollen / weinſtein ol/yedes ein halb lor,difesfehdy | hi 
waſſer / von diſen beiden waſſeren nimb zwey geleiche theil / vnd if yı de 
durch einanderch, wann du das angeliche mit weſcheſt / ſo verghend⸗ Ks. 
cken / vnd wirt rein. | — fe, 

Ein waſſer fo das angeſicht rot/klar vnd ſchoͤn machet. nimb fiſch 9 wa 
vnd alat / yedes zwey lot / Verzinen holtz / ſo rot vnd bekane iſt / vier⸗ PM) der 
ſes leg drey tag in waſſer / dann ſeüds / ſecht es durch / vnd behalts in dh fr, 
glefenen geſchirr Maͤn mag ein ringen vnd gantz ſchoͤnen betrugal AN fie 
reitten. nimb ein halb loc queckfilber/dffes ſeüd in einem gleßenen Bi, iſt, 
brauch hie den gemeinennammen) fo voll waſſer iſt / big zů dem sehe" | mi 
theil ein / dann thůn cinlorbleyweyfß darein/ vnnd camphoren/ | — 
len oder berg gruͤn / yedes ein vierling von einem lot/auch den fafft Hl; 9 
ner limonen,difes mifch alles durch einander/und feiid es ſteben ſtun M “ 
einem Eleinen feüwr/ vnnd brauch es dann. Die falberraber oder wi | je 
der zierung bereittet / woͤlche auß queckfilber gemachet / machen zů 1 R 


zaͤn ſchwartz / dann fallend fie gar auß/machendein ſtinckenden a N 
den dem hirn vnnd geeder / alſe o daß ſie das zytteren bekommend/⸗ —9 1 
ſchlag volget. Ein anders ſo weyß macyer vndein roßenfarbe fo — 


einem glantz bringet. nimb vier ler chryſocollen oder goldleym / der De 
ziſererbſen / faſellen / bonẽ / yedes acht lor/ein gall von einem ſtier⸗ gt! Hy 
von xij eyen / weyſſen wein xxviij ung /difes ſtoß / miſch vnder ei fein 
diſtillier es,difes iſt vnſcheduch / darzů bekandr daß es gar faſt abi inf! then 
Ein Küniglichen betrug fo von fiebenzehen ficken zůſammen 9 in, 
vnd der aller beſt iſt / machet man alſo. mb Sliuen blůſt/ holde ſch 
roßen / citrangel / vnd jaſeminen yedes ein hand vol. friſch eyer⸗ a, * 
friſche feigen/ erdſchnecken/ eines yedẽ zwoͤlff / camphor⸗ geſpalten da; 
yedes ein vierling cines lot/ chryſocollen oder bergeun ein balblok/ UM dan 
larein halbe vierling⸗ gebülffereter alat ein deitcheileineslor/ que ol! vñ 
ij drittheil⸗ rot wachs sweylor/weiß lilien blůmẽ ein band voll. 9— fl 
yeder zeyt die blůmen in gediſtilliert waſſer legen dan die eyer/ ſch er) lern 
vnd feigen durch einander mifchen, deſſen halbẽ theil behält beſond 9 men 
den anderen aber leg das wachs/pnd dz überig ſo zů bulffergeftol al ber 
es dann in ein gleßen geſchirr / vnnd ſteil es an die Sonnen/ vnnd In it ſchu 
lang beleiben / biß eo alles deß wach⸗ geſtalt bekommer dann led“ M Ser, 
rein weyß leinen tůch / vnnd thůn es in fünffzechen gediſtillierte Ye fron 
ein pfund honig / vnnd ſtell es ſo lang an di⸗ Sonnen/biß das welt, ) liche 
trocknet. dann nimb einer linßerigroß / vnnd ſtreich mit dem erſten fall, 
tenen waller das angeſicht an. Es iſt wunderbar. fei " fen, 
Rangel gs _ Die runtzlen hinzůnem̃enn. n imb ſtickwurtz vñ ſtoß die mit eine bh, E 
eerireiben. feigẽ / dañ ſtreich es an. man můß abernach ð auſtreichung fpadt® CH chen 
ſchweyß volge,fonft beißt die ſtickwurtz die haut vff / dañ fie bring a. 


Bey dem haar ſeind dꝛey ding,die binnefiung/eineiwerung/Ygn! | 


Re a 7 


Mr 



































































| * * | 
ſachen · Das dreizehend buch. dixxiii ll! 
ery⸗ tung von der hinnem̃ung iſt vorhin geſagt. Es iffyen gnůg daß ich anzeig I IM 
ph Vie die alten mangen oder auffmutzer die knabẽ mit hyacinth oder blauwe 

—*— Neger blůmlin bollen bey der ſchaͤm geriben /Hamirr das haar nit harfür 
ET beme on ſie lang für iung gehalten wurden, 

Man machet ſcheer oder ſchermeſſer von er 
va I Semi chet / oder wölchesinn fledermeüßen oder ſalamanders blůt außgeloͤ 
mb 9 | / oder in wolffokraut milch/ die laſſend au | 
un, | hi Rachſen. dann was noch zů vndereſt ſthet/ verderben ſi 
n 


|‘ baue von jrer rechten eemperament, 
d man den eydochßen das haupt vnd ſchwantz ab hauwet/machen 
| Im! fie allethalben on ſchaden das haar zů wachſen. alſo auch die meerfroſchen⸗ 


Mt) nn man ſie in einem bachoffen trücknet/ vnd man dann diſes bulffer mit 
r⸗ | rolle auf dem weyſſen deß ey gemacher/ verimifcher / vnd an das o:ch 
5 ßreicht. In dẽe Memphiſchen ſeülen iſt ein arth eydoch ſen die allein mucken 
f fi Feefen Cwiemä füge) cin kaat mache fo die weiber sn zierẽ gãtz dienſtlich 
Mr darũb ſtellen die Türckẽ gar faſt darnach. Vor ʒeyttẽ (reich ma ds haar 
un bactiner goldfarban/als Cofiodus Caracalla/vnd eliogabalus mar 


| Au nẽ ni olten. Die ſchoͤnẽ geſtalt ja 
vl bog, x diſes an jnẽ nit beſcholt ſchoͤnẽ geſtait 


y 
es angeſicht hat ſie 

Mi hebt / vorab den Heliogabalum / aber die laſter habend fie wider ni⸗ 

PM 1 Iefkoffen, Man machet diſe farb mitt dem beſten gemalenen gold. diſes 

le ulffer wiege wie 


das geimalebley bereittec/ von wölchem wir vo 


ha diſes iſt Eli thin gefage 
um en. diſes iſt ein Keyſerlich vvnd Künigckliche gezierd. — 
al an halter Ruc) für gewüß daß diebleyene ſtraͤl ſchwartz haar machen, Berta | 
d a 81) Srancifci ER ünig von Seanckreich bildtnuß gefehbemir eine Han“ 
‚b — ben bart/ vnd gar fchwg 5 
ve) 


| aa haar/ hab ich deſſen acht gerrofisen,co ferner 
ir Auch ſolches die vernunfft/dan 


u die feißte feüchtigkeit deß bley/ſo an dem 
| Wi iy arbanget/beinger ſolches zů wegen, Aber ob difes gůt ſeye weiß ich ʒwaꝛr 
9 N it doch iſt es minder ſchedlich wañ die zen deß ſtraͤls gar klein vnd ſubteyl 
“ | Ad dann was nit von der wurtzen harauß ferbet / iſt vnnütz/ vndð mehz 
Kr i Alſchedlich wann man die hürnene 


a eh ſtraͤl in rappen eyer oͤl dunder /vnd 
* eß ineren Guaiac oder frantzoſen holtʒ oͤl/ma ges vorgemeldet ding on 
a Moden ʒů wegen bringen. | 
h dar en diſtilliert limonẽ waſſer ſeüberet für andere ding die vnreinen sem, 
Mi dan, man diſes anſtreich 


5) 


3E/fO drlichtrer es wol ab. ia auch der fi 


Ä iffe/ mehe 

9 var eandercdin g, d och iſt das wa ſer krefftiger⸗ dann esifffcherpffee 

gu \ teyler/ ſo veerr die krafft im diſtillierẽ gemehret vñ nit gemindt ſind. 

on | Terme breimich vpluüche yemand befchelten/ als wann ich vnnütze ding 
) 


ft Men re es ſthet keinem arter zů etwas zů beſch 
su bern, | er geſundthei dienſtlich/auch keinem frofienwieman yemand 
el h ne ſoll. cs iſt aber vyler dingen brauch zweyffelhafftig. wann man ein 
| Sry, Aber yemand Sr verletzenn / ſo iſt der werckime iſter ein todtſchle⸗ 
* fee — aber diſes zů beſchirmung deß vatterlands geordnet / ſo iſt er ein Ä 
ı ar» 3 ir F gr z idea) 

lich er Mar vomd liebhaber deß vatterlands. alfo wann ein frauw fols 

fa, dichte zierdẽ zimlicher 


eiben/woͤlches nitt zig 


— 35 Ba 
H — N £ IE darumb befihelten/ eohat auch di ) Ber es zů gelaſ⸗ 
9 Be Baer hrem bůlen gefallen will/iſt Kein: — er in. 
—9 Kino „ruch gemeinlich ein artzet ſo denn Fürſtenn dienet⸗ der gelei⸗ 
m) 


Hbeingenn/ vnnd ob woldife ding nitt gar gůtt / fofeind fie doch 


nit alſo 







































































































ben, 


Bart zufer- Den bart zů ferben ein gewüſſe kunſt. nimb ein lot ſcheidwaſſer⸗ 9— ſich 








dixxiij Von mancherlei wunderbaren 
nit alſo boͤß / daß man allein deren halben ein Fürſten verlaſſen mag DU dr 
weiles aber den artzney buͤcheren nit zů ſthet/ von diſen dingen zů hand 
(als Galenus bezeüget) vnnd aber doch von gemelderer vrſach wegen" In, 
wendig/babich es an difem orth muůſſen außrichten. Dieweilaberttli] 3 
ſtuck an ander en orthen beſſer / hab ich allein deren dingen ein eneim‘ 94 
anzeigung wellen geben / vnd nit ein vollkoent handlung vollfür" IR 
Es iſt ein gediſtillieret waſſer / fein ſchͤn vndror angeſicht on 9 
machet / darzů lang beſtendig / das hab ich auß Geßnero —** fan 
def gebrenten weins/der zi dem dritten mal gediftillierer ein pfund⸗ AR 
ſten breſilgen zwey lot / zechen negelin / darzů fo vyl —* der W 
cardamomlin/cübeben fünffternlin, das holsmacyermanzufpillig | 7 
das überig ſtoſſet man / vnnd ſeüdet es in dem bzenten wein z NEL 9 
wenig / vnnd thůt das geſchirr wol zů /dann diſtillieret man es in 
bad oder bey einem kleinen feüwr. Man ſoll aber die beſten ſpaͤn an den Ä 
bigenholg erwelen/dieweilman auch ander holtz fodie felbige —* bei 
darfür offe verkaufft. das überig macht im ein gůten geruch/ alſo d m) bei 


difes waſſer auch trinckenn möchte / dann die bzefilgen if ib) So 
R. geniftunfheltn ii 
manaber dife foll anftreichen /iff auch wol gleüblich/ Kühe Ki eb * N 


ferbet / mag es doch anders ferben. dannesifkei rb 

darumb mag man die krafft mehren / vnnd a * I ——— I Y 

das liberig probieren. es zeücht auch das geblůt an fich/ dieweileoh | J N » 
ſcharpff / alſo daß die nateürlich farb dardurch gemebzer wirt. al * an 
difes nit für ein form deren man allein volgen/fonder für ein regt —9 a 
man der geftalraud) anderezübereitenmöge,als namlich die fein? MH feins 
milch / broſem brott / weyß vomey/eingedunckten ſchwamm in dasn dan, 
campher / zuckerten alat/ weyß corallen / kalch⸗ eyerſchalen und AM il & 
reitet werbend, dann difeding machen weyß vnd trucknen ab vol — 
ber klar machet vnd abtrücknet / doch nit weyß / iſt von ——— zei 
limonen ſafft bereitet. Es ſollend aber die heüßlin von de ſhnecken 
werden/ vnd deß limonen ſafft ſo vyl ſein / daß er die ſchnecken bee letieh 
IK feind gar feine ſtuck / doch můſt du allzeyt bedencke / wieduenbliN 
* ie feind auch erliche ſtuck fo au ffbeid weg gůt feind/man —2 Yı 
o * ‚auch fie gleich wie ſie an jnefelbsfeind. als auch anf Ge | ten), 
fo haltet/ Aron wurtzel / ſchlangen Eraue/lilienwu rtzel — ———— ch Aber 
fen/bleyweyß/ammelmel/gerften / weich oder ſchwartz oder Fran⸗ Mi 
feyffen/fo in einem hafen gekocher dann seftoffenfeind, chinenädhl | bes: 
vnnd Arabiſch gummedarsit /foinbonen blůſt ged fillierrem BE, 
laſſen / auch kleine fbnedken/fo fenwfchnedten 
ſafft weich worden / vnd chryſocollen dann mach mir fchweitten Kr | \ 
bonen blůſt waſſer cin falb/oder difkillier eg we Difeo wirt and Meer 
ſein / dann es leütteret vnnd erleüchtet das angefiche wund erbare di 


zerlaß ein halb lot lautter ſilber/ zů dſem ehr swf ter / Fl woln, 
wefche es wol ab. beydifem iſt kein Ep ho el [eher 
rüeret / doch wirt der bart nitt ſchwartz / fonder gaͤl daruon. das ib Sarg, 
ſo das gold farb hat / mit hageich äfchen / ferber ni allein das halt ZI van, 
menſchen / ſonder auch an vierfuͤſſigen thieren. h 


⸗ ot 
Manmagein ſtatt alſo kaal machen/ vorab denen ſo neüwlich Se 
0 





— 



























































ſachen/ Das dreizehend buͤch. dſxrv 


4 Ver wann das haar erſt gewachſen· thůn offt ein 





| \ 
gluͤend gold auß dẽ feüwr Hull 
nad, arzů / vnnd beſtreiche es dannmitr TORI, dann das gold brennet auß⸗ 
m band Macherein maaßen barnach,es wacht ab 


€ er kein haar in den maaßen. Il 
ve Mao aber difes offt thůn / vnd das gold ſenfftigcklich obẽ über die haut 
bererlidt Sichen/vnd ſechen daß es gar rein ſein. 


‚empelr⸗ M Pan mag auch ein haar jalbimachen/ warn; 
— Abꝛi 


| 
2 a der metallen krafft zů | 
meh | <linger/als daoben angezeiger, Aber zů der rauchen haut ſoll man ein 

* | yon, dem Pomeran Kernen nachenszweirtheil, vnd ein theil kürbs 

| ae Mamen dann es trücknet ab/machet die 


die haut glatt vnnd getemperieret. 
— Aer die vnreinen haut ſeüberet das Arabiſch gumme/mitroten ſalpeter⸗ 
lin j nd bonen maldanndieding AS man ficherlich biguchen, 
zen H l Smögendfich vyllicht etlic verwunderenn / daß ich hie Doctor Con⸗ Conrad Ge 
dm! . Bners gedacht vnnd mir fürwer ffen / ale wann ein eſel den ande⸗ rer. 
‚aa f Neramer/sch můß aber anzeigen was mie mitt jm beg egnetiſt. 
„den vo reißet auß Schoreland wider heim Ennd als ich ein Ag von denen 
bh be Ditten auffgchalten/reißer ich Durch Zürich / p 
—* eim eri 


ED ſůchet den mann 
—8 früntlich/ vnnd einfaltig / wi edann die leiich f ollen fein fo ich 
lich · M lieb} e gůttenn künſt Selege / gantz geleert vnnd gefliſſen / nitballein * | 
zoll m Er er der weyßheit⸗ ſonder auch aller deren ſo nach weyßheit fkeffend, 
—9* ib DALE mir einlob ſpruch beſchriben / vnnd ſein nammnicdarp gechon/ 
nl vet mir es/ ich fragt ihn auch nicwarumb er 
9 Ich 


ſein namm vnderlaſſen. 
verwunderen mich aber 


" : mehr ab diſem⸗ daß er mir/ wölcher im vnbe⸗ 

Be au F — vyl zůg emeſſen. mir gefalt ſein anffrechrigkeir, Ich fing | 
T 666* iche ſtuck by m/ ſo mir Sefaller/ woͤlches ich dañ nach meine beauch 

* sr es /auch vorhin ein wenig/in dem capittel von diſtillierungen. doch 

wel, Ind dife ſtuck nitt ſein allein, 

j we Zu: 


ſeſt. dieweil ich gemeinlich die vrſach dar 
Ares begibefich eben alſo ind | 


zů ſetze. 
MI St oil mean ——— 
—9— SSR mir ſolches a ET IC TATEN zu mehrmalen vorhin, bezeüget 
⸗⸗ onder ich erkenn diſ gůtch 

alz # . 7 iS 


namen hie an 


at. dann weil ich auch deren 
ac, de ro mie vnbekañt/ woͤlh⸗ etwase 
lei; 


—* rfunden / hat mir nit gebute wellen/ 
ja tamenfe mein güs feindipesg binderhalten . dieweil auch gorelo 
| nie ve friindefparf: DYESBIEHD vnng dfeghillich, warumb wolt ich 
hiet Alſch einem feiindyygs jm gebürt / zů 


/ . zů eignen? 
—9— tem a HU auch in meinen bůcher⸗ 


| n nit beſorget ab den neüw 
Aber. WAR ſie minder an ehens hette T 


' en ſcriben 
nl 1/ weilich dife darũb 
Mi de ylandere in jren bů 


Ahgezoge/ wie 2 
n buͤcherẽ gethon⸗ woͤlche doch von wenig geleſen wer 
4 aber meine von nencklichẽ. dañ man ſoll auff diſes mehr haitẽe / woͤl 
| for ein lichen vnuerſtendige werlichin.g 


Hittel hal: £ emeinẽ buͤchern befebsiben/ 
# oft auß tr⸗ telbabe/ auch nit wert ſeind / weder auff dz fo erliches falſchlich 
| ip folten, er authoren Ngezogenn. diewaarheir besicreralles, War⸗ 
De) Abe, din andife Verlaffen weil die Alten der gefkalegendler worden / als 
el doch ſethůnd Vans wann min fchon nicht auff mich hielte⸗ will ich 
fich,, ek ware dinpug. TEN ee — falfchey abwölchen 
mi Nch * 3/ſowenig leßen / beſchreibẽdañ falfe 87 > 
un" ler 9 verwunderet. doch iſt difer handelfo wol gefallen / obihn 
Ai ſche yederman lober / wirter doch vonn mencklich geleßen/ vnnd for⸗ 
vLar an ihm nach es verdreüſſet auch etliche⸗ daß meine geſchrifften ſo 
d ven, ein ſeind darum habend mich auch ihren vyl (ſo eines hochenn 
PJermanee / ich ſoltte erwas dunckler vonder fach ſchreiben⸗ 


alſo warn 





to 



























































































mage 


Suncłet athẽ. 


dlxxvi 


alſo wann ſie ſich nit der erfindung, 
ruͤmen moͤchtend. doch hab ich Eeine 
red iſt inn vylen orthen vonnihzen felbs gefloffen - vnnd iſt auch dun 
| Auerzoes den Auenzoar ang" 
vnd der Rafes ctliches fo gar keins namens ſeind. alſo dag difes ein 

ff die gegenwirtigen perfonennit achtet. ©: 
beſſer ding geſchriben / dann yemand auß jn 
tab feiner frombkeit und — ven 

ü 


dann mirliebift. Wir 


Lafter iſt / wann man au 
hat vyllicht mehr vnnd 
ich verwundcrenmichmeb 
ches wegenic jn faſt ruͤm/ vnnd nit ab 
cken / oder anſechen⸗oder buͤcheren/ ode 
weiß ob ich ſie hab oder nit/ vnnd wanni 
mie etwas nutzlich fein, 

Ich kom̃ aber wider auff vnſeren handel 
zierend / ſoll man auch ſetzen / fo deß mund 
Zů diſem beauchemanfollichepillulas, Ni 
eich vyl / diſes ſtoß/ von 
ein ein. wann aber der mangel v 


myrrhen yedes gel 
ſie mit w 


ſen. wan 


cs ein vnheil 
fo fürkommẽ. man ma 
diſen ſtucken vnd wei 
den ſchweyß vertreib 


an / auch vordebad/harnach aber ambra⸗ 
den leib wol uͤben 


* 







IN In 

2 J 8* 

— f 
— 


was alſo geba 


nder 


doch nit zů vyl. 


ON 


Anfesgergemeinlich war 
a der geleichen foin dem ba 
u 2 feind?vnnddifesnitallei 
ders. diſes befhichedarn 

meeentpfachen. 
chen / das 






Von mancherlei wunderbaren 


ſechend aber daß 


zan breſthafft / ſo zeüch in h 
ſam ding. wann es aber and 
gauch gruͤne apich 
n den mund weſchen.al 
en. außwendig ſtreich 


/ darzů wolriechende v 


Don wollüſten⸗ 


on dem 


lxvj Capittel. 


ruch vnd geſchmack lieblich vnd angenem 


Es iſt der Juleb von violen 
genem / dieweil er aller dingen 
fer anmacheſt / ehe dann der zucker d 
wann diſe ein wenig geſotten / fo zeii 
diſes thůn ſo offt biß das waſſer 
fie aber bald harauß ziechen dann wan 

dirbt alles. Alfo magmananßrotenro 


wann dieroßen cin klein in einer bratp 


den ſafft a 


aber zů fleyſſi 


llg 


ck worden/ 
fe beraug / vnd chůn ander 
tol farb bebofiien Möngl 
n man ſie zü lang fiede laſſet pi 
Ben ein gantz rorẽ faffean 
warmworden/ 
emach auß / vnd beleibeder roßen ſubſtantz weyß · WA 
ig vnnd zů faſt außtrucke 
auch mit anderen dingen zů. | 


gentzlich der v 


fannen 


es beluſtiget aber alle 
iſt allethalben geleich / dar 


r 


an geſchmack / farb / vnnd geruch 
den violen geleich, wann du jn mit 4 


——— — 


daß fie ſich doch der außleg 
s beſonder fleyß bedürfft / dannn 


vnder denen dingen wo 
vnnd leib geſtanck hinn 
m Quendel/wilder galg⸗ 
d mach mit hartz pillule/ 


hirne iſt / ſo ſeüb 


arauß. wann die ſchwind 
ere vrſachen hat/ mag malt 
bletter darzů thůn. vnd 
ſo mag man auch den 
myrrhen / viol wurtz vng⸗ 
bifem/oiziberhe mnanlag 


nnd trockene fpeygenmbih 


Das 


* 
n 


fie ſchon hab, weiß ich M 


W 
= 
—9 


eren 


DV 


em 


9 


—9 | 
hr 
ſt / fo verdiber die farb/a f 2 


—9 
2 


/ 


J 
umb oͤpffel vnd biren auch HM, | 
choffen gebratten / beſſer d 
n / ſonder auch die baſteten 
mb daß ſie allenthalben glei —9— 

gleichfs:migteliug 
umb ſeind fie a 


f 
ER 


ungbal! 


— 


* 


der geleerte oder künſtlicheſ 
r anderer dingen/ — 5** 


a 
1% 


i 
i 






n 








ein 








eſſer wann man die roſen 
nit dem tauw abliſet / zůletſt ſeüd e⸗ in vollkomme 


di gal noch ne elin wurtz / bey vns ein 
abend doch ein gar gůten geri 



























































N o (7, j 

ſachen / Das dꝛeizehend buͤch. Ole a 

Durch diſes gebott ermanen ich eüch/ daß auch in artzneyen vnnd tren⸗ Lieblich pur⸗ —00 

ken/ab o elchen man ein abſcheühen tregt/der wolluſt ſtatt hatt. dañ wañ 84. 
erſtůlgag nit von ſtatt geth/machet man ein ſollichen zucker roßen. im |] 

ein pfund zucker/ vnd ein pfund tauw/ vnd zerlaß es durcheinanderẽ⸗ leüt J 

leren dann diſes mie dem weyſſen vom Ey/ Wie der brauch iſt. dañ chin zwey J 

Perſiſch roſen inn den ſiedenden zucker / vnnd want ſie ein wenig geſor⸗ I 

ten / ſo zeüch ſie herauß/ vnnd thůn zwey ander loth darein⸗ vnd alſo nach 

MO nach/ biß zů dem Wwoͤlfften mal. es iſt aber bin 


nener geſtalt / vnnd thůn 
t lot rot roſen darein/pnd ſtell es an die Soñen. diſes bare yoridemaris 
deren roßzucker kein vnderſcheid / vnnd purgiert on ſe Hadenn/maniifer es 
— * mit großem wolluſt. 


inc anders fo vyl beſſer iſt. nimb zwoͤlff dürr kriechẽ / welche gantz feind/ 
diſe ſeuͤd in einem pfund waſſer biß zů vier loten gar ein / vnd thůn vier lot 
des zůſam̃en geloffen Syriſchẽ manna oder tauw darzů / vñ ſeüd es ein we⸗ 
I diſe matery laufft ob einer glůt wie ein zucker Rſammen wann du taar 
ber lieber ſaurlecht einnimmeſt / ſo thůn er wenig yo crantzen ſafft dar⸗ 
diſekriechen purgieren gar fein / darzů die gäll/yn ſeind am geihmad: 
Der gerug Sans lieblich /ſchaden auch dem magen nicht. a; 
Manbarr vyl ding die einanderen gleich ſehend /weldye doch ein großen 
vnderſcheis aben. Es ſagt Srancifens Kopes/eg feyein den Kucanifchen 
ußlen des Mepifchen meer bey der jnßlen Yifpaniz ein baum / ſo den gra⸗ 
nat oͤpffel baum gleicher / am geſchmack dem Cimmer/ander ſcherpffe sen | 
Imber /an dem geruch den negelcine/welches doch kein gewürtz iſt. Ich hab 
In nach gedacht / daß fölliches bey vns auch befchichr/danttes feind weder 
eroſen / noch wilder Salgen/na, gewirg/vn 
in gar gi uch. darumb iſt etwas anders hie vor noͤte/ 
ann die krafft vnd lichlichkeie an gefhmack vnd geruch/nam̃lich ein ſub⸗ 
Kyle vnd dicke ſubſtantz / vnd ein feißte feüchtigkeit / alſo da der geſchmack 
cher feye/wann es zů buluer geſtoßen vondauch anderen dingenfo dar; 
Under gemiſchet /ein gefchmack gebe, Deßhalbe muͤſſen drey ding an einem 
eg fein/ein ſcharpffer ſtarcker gefaymack ein heblicher vnd Ereffriger 
| * pnd wann es zů buluer geſtoßen / daß es baß ſchmecke/ vnd die zun 
n de aß entpfinde J Ban 
oe iſt das kalt wa ſſer in dem ſom̃er nit allein ai 
it ab an einem anderen orth angezeigt t 
beig auff diß mal nůtzlich anzůzeigen / daß das tieff waſſer am beſtẽ — 
neEniſt/ damit man gern tieffe ſoͤd grabe durch ki ſt aber wañ die gle ße 
[ben Phenegefäirzzim lich dick ſeind / vñ warme queckſilber darzwi 
9, %/darzii wann man ſie eingrabt. 


Nas, Eden reüteren ſeind di es die angenemb kenn/meliſſen⸗ müntʒ⸗ Wolgefchmes 
* En en pfeffer ſnn ſt 


dt in te ehe drei 
fi nkraut / welches bletter den roßmarein ge⸗ eie reiner. 
ni ſend doch fin breyler, lenger weicher — * ſcherpffer/darnach peter⸗ 
vnd — nsgauch kre ſſig vnd weiſſen ſenff darunder zellen / ſo ſubteyle 
bay, einebler eer haben, welches man danu in allerley kreütteren ſoll acht 
lich "dann ye kletner dieb etter/ye wolrte heder / geſchmackter und liep⸗ 
en ‚*fie ſeind.inn den tren en aber pimpinell / borretſch bluͤmlein / vnd 
eſſig / vnd auch zwiſchen den kußenẽ. dz peterſilig iſt vmb ſo vyl deſter 


beſſer⸗ 


/wie man diſes zůbereite. es 
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hatt. dann was hatt doch ein minderen geruch oder geſchmack / dam k 
brot / vnd überkommet man doch niemet mehr ein verdruß darab? | 

Gübelz. Es dienẽd die koſtlichen bei auch zů freiden vnd woluſtẽ. doch fü) m 
wolff bei am allergeſundeſtẽ. Man bare an den Sabellẽ ein wolgefilh lie 

der vyle / lenge / vnd fi chwartzen haaren / vnd wann ſie zů rechter zeit" be 

gen worden. man erkennet fie auch bey difem/waunfie ecrlicher bus, we 

glen. deßhalben die verkaͤuffer / damit alienthalben ein betrug —* ai ge 

bigen außzichen, dann welche ſchon daffelbig haar habend /denen I he 

auß / vnd iſt gar ſchwach. Die Rhutener haltẽ die Afpzeole fel am lie 
ſten / auff die der ſchwartzen füchfen/darnach der Sabellen da | &: 

ren/ auff die übrigen halten ſie gar nicht. jr d4 

Die vnferen habend luchs faͤl ſo gar ſchoͤn find, Diemarderfälllig| ze, 

ein Eleinen vnderſcheid von Aſpreolen / doch feind fir bey vns nit 9 A! 

als die Sabellen / dann es ſeind deren gar vyl/weilfie auch an and f dj 
wachſen / vnd dieweil die marder von Afpzeole vnderſcheiden/welc m 

waar iſt / vñ am meiſtẽ von Rucheniſchẽ. Ich hab diſe gatrung alt #5 
sußgenoficn Fein Auchenifche Afpzeolen/on febwarg, fuchfen. dañ I vi 

im werden vonder werme wegen [bwarg/warifie die wertme on D, 

alten cüfferlichen lufft / hinein zieben,d3 aber der bärcheiir bey —9p vn 
Duuina / ſo auſſerthalben den Schwaben vn Nouogradẽ gegen ⸗ die 
lige/weyß feind/befbichenirallein von kelte/ fonder weil faft a Br 

auß mägel des fürersmüß indem meer leben/ darumb werdedie pi N Wei 

dem meerwaſſer weyß. doch kommet difes auch vonder fiſchſpeyß 3 der 
menſchen beſchicht. Es werde aber der haſen heüt allein auf, elte we A mit 

auch der meüſen / dieweil diſes thierlein ein Eleinewerme,aber dit bi doh 

| füchs ein gar ſtarcke habend. doch hatt es mirt den bren de ſeibſt Arc 
chen. ſie ſeind aber gar felgam / dann man mag ſie auß reüche des land der 
x nit bald fahen deßhalben fage Si giſmũdus der Freyherr/er habt Es 
—— geſchen / welches er fur ein wunderzeichẽ achrer, fie ſeinde ſod 
„ealleanderefelgane ding / ſo mir großer arbeit zůwegenn I —* 

—*— — 32 — iſt gewüß daß in Schotten/ inn dem land Gallonidien⸗ f 1 

ſtatt we an dem waſſer Nid /gar ſchoͤne weyſſe vnd ſu bteyle A I 
— wach ſet⸗ wolche darũb zů den Engellenderẽ/ Frantʒoſce en / vnd Teil 9 J 
fuͤrt wirt. nder den geruchen iſt der biſem vnd ziberhus der all M) —* 
licheſt / auch von etlichen blůmen/ doch vergeth der ſelbig gar bald⸗ 9 * 
mag den zerſtoßenen biſem die lenge in einem waſſer serlaßen/we Be 
auch den felbigen geſchmack bekoiiier, man müßes für vnd für zerti ter 
andern morgen und zů abent / vnd allgemach waſſer darüber — Dan 
welcher gerecht / iſt alfo feißt / dz er das waſſer zů oͤl endert / von ve! 9 etc 
gar außgetroͤcknet wirt. diſes můß man ſo lan gIthůn/ biß er ale 4 R 8 
honig wirt / darnach thůt man den vierdren theil zibeth daran.all? fr be 
fie einander / vnd haben cin lieblichen geruchy/wan mandie gerüch —9— Ar 
durcheinander miſchet. Ste über kom̃en aber mehrdes waſſers ger w 
dampff / dañ ſubſtantz / als Guilhelmus Balinu⸗ anzeige, dañ je u J * 

ſubſtantz iſt alſo trocken / dz er nit bald füeſſen mag. Deßhalben oo | 
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| Me zů letſt behalte man dz warf; — 
| . ſo den rauch entpfangẽ / vñ thůt einwenig biſem darzů. | 
; fein" | n dem winter macherein roßbaar den weg lieplichen vnnd in dem ſom Kommlih; | 
gefllf | Mer ein karren man mocht die karren ʒů Beyßer Augaſ⸗ zeytten alſo kom̃ megfarı, 
li fuͤren / daß ſie hie zwiſchen kondten in dem brett pilen es follenzwey bo 
ı „ereder ſein/ ſo hotzlet es deſterminder. dan vier reder nemend ein groͤßere 
a | weyte ein/weylfiensch der lenge zwifach ſeind / deßhalben hanget der wa⸗ 
Ku en vnnd ſpringet ſchnelliglich hin vnd wider. Wann aber allein zwey klei⸗ 
nereder ſe eind / ſo den laſt nit moͤgen tragẽ/ſeind fie weder ſe chnell noch kom̃⸗ 
ur lich, Solliches beweißich alſo. es feyeein rad woͤlches halb Diameterfeye 
2. vñ ein ander⸗ welches Diameter 5 G.es ſeye aber 
| 9— | dns vierfach A B/5G/vñ gãgen beyd ein gleiche weit⸗ 
—4 9 Als nam̃lich ſeyed halb diameter $ B/vñ ſey in dem 
wi ns die weite Bd C/yrimde Sdz G/ſoo iſt wiſch 
end vnd h. durch welch⸗ ſol man võ den Centrẽ vñ 
% d; a aPüherz ACDSHR Iiniesiehz, alfoifkbekane, 


U den Abrefkcheilan 4% ijk,alfe EC Aacherheil, | 
9 * faſt ein ſechzehend cheilameinz gantze / darũb iſt | 
il Dauchpo oh Weilaber ty 5 perhalb theilan 56 GL 
| SB zwey fein /npeifeg geich iſt dem LG/va d⸗⸗ x 
nr Seinen fan REED BD Deinen fin.befhalbe wire 
ꝛey vier vit — 
deidann die nugn, theil / alſo wirt IR der viertheil an einẽ ſein 


der ſechzehend theil an einem; vnd RX 
N * viertheil / wirt der karren mit * FGviermalen u otzlen / dañ 
9 .Darumb wircder karren mit hohẽ rederẽ allenthalben leichtlichẽ 
9 ar faren / alfo daß ſich dz brettſpii gar nit verwenden Mag, Es iſt aber 
uf 6 ubar /yeg roͤßer fie ſeind⸗ ye ſtercker ſte auch ſein ſollẽ. vnd ye ſter⸗ 
9 E 2 ſch werer. darũb muͤſſen auch meh: joch roͤßer daruor geſpãnet ein. 
ſogaber ein roßbaar von den mauleßlen ſanffter getragen werd Hals 
Bei er. m winter allenehalben befchloge 


| /Slefene fenfker haben, yiwolbe 
XYen / ſo mag man on ſchaden allerley wolluſt darinn entpfahen. 
fügen in dem winter blůmen vnd früche herfü 
J 


*8 J r bringẽ / ſoll hei / feißt vñ Frucht in : 
any. [fin/ als die treberten ſeind fo kein hau haben, vn d ——— € iſt demminef. 

"ul an dh wañ die ſtein darus gethõ / darzů der miſt. Alſo vergrabt man 

— erſten tag Detober die vnfruchtbarẽ negelein vn viole gewechs/vñ 


rwurtzel / dañ Eomenbiömeindem winter 
rer ges r beſchicht auch den erd eeren vnmelone/dochms gend dife vm̃ R 
van ge nit zeierig Werde ſie werdẽ aber onfruchrbar oder wirling/ " 

p Mhoß ab neidet. dañ wañ der gewechſen krefft gar 

— Re NA fee Fechner DA 


tvñ blůmẽ zů einer ander⸗ zeit richtẽ/ ea 
in Impt jrer neüvwen cht. Alſo beſteth die gantze re nũg 
v — * uüwẽ fru 
a thin gebozzen.wan; Man die, choß — behaltet / an cine warmẽ ſtatt 
fi Ar, Aa narũg zů legt /die ſich aller dingẽ recht zů dem gewechs fi chiche, 
e Wepena „rich die veſachẽ der ſtalt zů allẽ dingen/ dieweil diſe allein im̃en 
— End ſeind / dañ die erfarnuß h 
l 


uß hab ich allein der leer halben hinzů geſetzt⸗ 
welche 
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de Dom manderlei wunderbaren 

welche ſich doch enderẽ. Vor zeyttẽ was das weyß ſenff kraut alfo angel & 
in der fpeyß/daß cs dic Briechen[wie Plinius beszeii go REUzomon gend v 
vndeinbefonder wolgefallendaran hatten, zů difer zeyre aber will un ve 























mand inderfpeyß brauchen / die weiles vylicht ein andere arıcdanesll Be 

auch bey vns in difem kraut mancherley gattungen)oder das fie vyli W 

lein den ſaamẽ gebraucht habe. Es gedenckt auch Apicius deßen — * we 

ein mal oð zwey / ſo er doch die ruchen on vnderlaß furbildet. wie nd, 90 

aber diſe feye/mag ic) nit wußẽ / doch enderen fich auch die geberden, | 

ſchafft / vnd Keligion. Damitich aber wider zů vnſerem handel bil - 

man daß cin bonen/foneintaginsl gelegen / ſoll in zwo ftundt bluͤ A leb 

ma ſie in ein warm brot ſtecket. diſes find wolwnderbar din aber | en 

nützlich. doch iſt die rechnung vnd vrſach gůt/ durch welche mã auf nit 

foͤrmige oder widerwertige ding kom̃en mag. Alſo wañ man die fruch fr do; 

faamen in füße/fcbarpffe/güre/vnndangeneime artzney lege/ beh⸗ Set 

frücht fo dar von Eoien/der felbigen krafft. daßelbig iſt zů —— | @% 

— lang ſie es aber behalten / iſt vngewuß. ! Be. B 

— — * auch roſen das gantz jar behaltẽ wilt / ſo ſchneid die bluůmẽ * 
behalen. den abẽd wañ ſie halb offen ſeind mit einẽ eyßẽ ab⸗/ pud ru ſie mit dt ul y 

ir an. wan die nache heiter ift folaß fie under dem biriely: —5 

in cin vergleſtet ir dẽ geſchirr/ vermach es wol rund vergr abs nde 1 


ſand. Kin andere weyß/diedürzerofen nen microf water dar ve Afi 
fünffeagin cınz den gefcyir.Anderf£/bind —** ee | ge 
ne traubẽ / chin fie in ein rhor/ beſchieüß es oben mir wachs vr | obs 
hi doc mag follichesdurch Palladij erfarnuß vyl beßer b ereitek We ie | hal! 
dan mã ſoll die abgebrochene traubẽ in ein grun rhor onoch jm gr y 
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: — A; 
ſetzẽ / vnd den Enopff vo einander fdneide/dan ’ Aaß⸗ — 
ſam̃en ghen. wañ du dañ deß traubẽ bedarfſt ſo * Iff be 9 de 
N ‚Orfbnats herauß / vñ leg den in warm waſſer Deß gejchmack woluſt ſthet in u N 
I | gen/doch moͤgend ſie zů vier puncten gezogen werden, wann du ned? Y 
9 | ſtuct darzů thůſt / haſt du ein vollkommen werch,das erſt ift einetlnd alſ⸗ 
90 der ſubſtantzẽ / vnder welchen dic voͤgel am fürnenipften geachtet⸗ sg and 
II | difen ein qualea od wachtel / ligt nicht dara es feyc ein rechre wahl" u lapı 
| ı } es nalen [ind fo Birardinen geneñet werdẽ / vñ vondemreißleb" | Oh, 
IM * zeſſen cin kleinẽ vndſcheid von jnen der groͤße halben. PH —7— wirt 
90 neſtẽ ij f vnd de große ein Indianiſcher pfaw vñ phafid h „erh Mel, 
pl pfauw iſt koͤſtlicher/ einrebhbön gefünd, vor zeitẽ warẽ es die —*— her 
IB: I. auß der adler geſchlecht und Eramar vogel, Onder den fiſchen hielt ar A Ion. 
I N Zeitẽ den Accipenfer/fo die ſchuͤpen für fich Eeerer/am bejte/welde N Men 
a | kroͤnten dienerẽ vnd trom̃eten für tiſch getragen ward, Jů diſer zeit fi j de 
BR Na die ſtoͤren / aͤl / foren en / vñ barben/von welchen wir — ehan Il) 
WEIL.) difes billich / dieweil difer aller geburt / leben/ vã geberdẽ En fi Inf, 
Ih ds man [ie wol für felgam balte/fo mic befonderer freyheirder nam Ab bepe 
I Bun | bet word£, die anderen bekom̃en jr anſehẽ/ wañ fie ſeltzam oder neüw —9 ſci 
IM | Vnder den vierfuͤßigẽ thieren halt man den haſen noch für das beſt⸗ 9 feg I 
I nach ein wild ſchwein. Zů dem anderen haltermanineiner yeden — difeg 
| N I) | | wbal für dic beften/als dic feißren vorden Mageren /die mennlein ur, Yylie 
ıl N Ill weibleinen (aufgenommen inn difen orten / da die eyer den fiſch anf Ai Wiege 
\ I il) In machen/als in goeer foren / Gamarẽ / vnd Maijen) die jungen vo Ni | 
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dixxxij 


Finn ui 


| P — — 
Von mancherlei wunderbaren 

deßen findet man in Sicilien/aber gar ſubteyl vnnd dünn, wañ man 

wollen/belg/oder federen darüber zeücht / wirt die werme beßer mögen 
sinn behalten werden. alſo mag beſchehen / daß die werme fo von dem ai 
entpfangen in den gemachen vyltag beleibẽ mag / welches man doch 
lich glaubet. Aber in dem winter werden der gemachen wend komm 


’ 


N 





ch 
J 
Ir, 


wullen/onnd im ſommer mit leinem tüch überzogen. ettliche bereittch 
mit leder / die ander mitt tapeten / welches dann alles nutzlich. es ist 


ein wunderbatliche kun 


den mag. 


Vnder die gůten fpeyßeni 
allein von dem Apitio gelob 
zeytten für getragen / ſonde 
eheil vnder die ding gerechn 
ſorg habẽ. alſo vyl vermögen 
auch vnder den wolüſten fo vyldasEstE 
ſes heißet: ſo wirt es Cyma genennet. 
fragſt wie es zů ghet. wañ vm̃ berbf 3 
fünff bletter hatt / ſetzet man es an ei 
man es ab / vnd wirt von ettlichen au 
daß Capis koͤlkraut / doch geſoten⸗ 
Wann man Wegerich faameni 
vnnd über nacht die bruͤ an ein kalte ſtatt 
wirt die bruͤ / wañ ſie geſtanden / ſa 
nen: Die freßerey hatt auch erfu 
mit ſie beßer vnnd wol geſchmackter wer 
loͤcher / damit der lufft wol moͤge dar du 
lethalben mit geſottenen wein vnnd ko 
bletter zwiſchen die ſchnecken. al 
ob es lieplicher oder nutzlicher erfu 
Vnder den woluſten iſt auch der 
vnnd luſtige gertenzebaben/ wiei 
rab eines Eau 
den. Zů erſt 
brunn vndð 
runden / aber o 
beywasabere 
fo michopffe 


ndenda 


neinerb 


arẽ. do 


ſt vorzeytten das koͤlkraut gehalten⸗ 
et / vnnd in den koͤſtlichen vnnd groß 
r auch nach Keyßers Tiberij vnnd D 
et / zů welchen man inder welt regiers 
ſchlichen dingen/ es 
raut. wann du fragſt wie 
du verſtheſt es aber noch MH, 
eytt das koͤl kraut noch z 
n ander orth / in dem fr 
ch rauw geßen, wir eßen zw 
welches füß und gfund iſt. 
kochet / dann auß 
ſtellet / gefreürt ſte vor bt 
urlechr,wer darffes aber eingefrl) 
ß man folldie ſchnecken m 
den, Man machet in ein 
rch ghen / dann beſtreicht in 
n rn / vnd zettlet man auerbal 
owerden ſie ettliche ta 
nden, pe 
fürnemſten fuck eins / koſtlich u 
Pareyß geſehen 
r Joannes Bapriftag u 
ie gelegten gezierer dam" 
ein großer runder tiſch 
rliche maalzeyt zů bereitẽ ge 
nd/aber klein / vnder einer 
eine hütten auß bintze $ 
ch gefale mir an den 
/ daß man mit eich gel 
ſo eng in — *— — 
weil anderer —— 
ch fich allein weyt sc 
ch die weydbeüm/ e 
m / vnnd vlmerbaum 
m kelteſten vnnd ge 4 
ſchattẽ eng und geſund al | 
fpade barfüir Eofien/® 


o 


fpat herfür/ erlich grůnẽ 


die wolüſt in men 


ch es danu zů 
ffman von Florentz / welche 
waren die wend im garten m 
er der hüle / vnnd in der mitte 
ffenen gewelb /für ein be 
in ſteinener cifch auch ru 
n vmgeben / vnnd vier kl 
fo von den hopffen allethalben grunw 
bauw daßelbig nit / nach dem ich erfaren hab 
‚oder weydenbeümen / oder vlmerbeümen/⸗ 
dicken vnd kalten ſchatten bereiten mag. D 
“gen ſchedlich / vñ erelichernicbeftendig/eerl; 
ſeind diſe(ſo gemeldet) die kom̃licheſte naml 
der lotus fo füße frucht bringt / der alberbau 
eines gruͤnenden eichbaums laub ſchatten a 
Es iſt auch der apffelbaũ vnd birbaumẽ 
aber die beüm ab ſtim̃len damit ſie nit zů 
groß / nit luſtig ſeyẽd. Etlich kom̃end zů 


an 


€ 


ruͤen 


g erneceret⸗ 


n ge 


haft 
seh 


a, 


poll 


nſt gewefen / daß mann das leder alſo uber! 





—9 
ur 
at, 
v/ a 
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| ſachen / Das dreizehend buͤch. dixxxij 
ettlich wellend weitte haben / etlich haben kein dick laub / etlich aber ein pn, 
Kfunden ſchattenn. deßhalben iſt der hop en darunder bereitet. es iſt aber 
crſchatten Yon reben / oder ey vbaͤmnen oder anderem der geleichen am 
luſtigeſten. An den ſeitten ſtũnden voͤgelrofin mit eyſen vergettert/ vm̃ 
elche zllent halben / von maen vnd auſſen har baͤum vnd hopffen wazen, 
mir gefielend die roſen am aller beften dann fie ſeind luſtig gnzůſehen/ha⸗ 
bend ein lieblichen geruch / vnd gefunden ſchatten.gůriug darumb warend 
Imus / ſpica/roſmarein⸗dund ruten / welche geſun⸗ vnd allem gifft wis 
der ond. es war auch ð Myrtus darbey. Es ware Bach alienthalbẽ ſeltza 
me vñ̃geng/ vnd in der mitte an gelegenen orthẽ fruchtbarebẽ md; bau 
wz mit ſchoͤnen ſeülen vnd gezierdẽ wol erbauwẽ. was ſoll ich vyl dar non ſa⸗ 
en: es wz ein jrrdiſch paradeyß. Es ſeind wol vylwelche luſtig⸗ heüſer bau⸗ 
pen / vñ gerten Pflange/aber garweni g die alles recht koẽ 
hab ʒů mehrmalen gehoͤrt dzein fchönchauffrauwallein fürein 
nſon hauß/ ein ewiger wolluſt ſeye. Darũb ſol man ſich fleiſſen dz vorak 
das ingen dz hauß ein ſchoͤnen garten vñ dañ ein fiſe chweyer habe/ elches 
Malle hie gemãglet bat, In den weyer follein ſchoͤner bach lauffen/ an 
fü Achẽ ſchoͤn⸗ baum ſtanden vnd ſollend vmb den weyer gůtt aͤpffelbaͤnm 
sb. ſollen azuch die ſchwibogen gegen der thür ü 
er 


ber gemalet fein / vñ klei 

bemach gegen der Sonmenauffganghaben/die werme zůſtercken⸗vnd 
EN darin an ſich ſeüberẽ mage⸗ ſoll auch die ganmewarry gegẽ der chü⸗ 
CR Über voi oͤnes gemeld fein/vonmeer/bergen Hiniel/ wald und land 
haften, ne, ſollend Erin eüfer darbey ſthon⸗ vyl minder ſtett/dañ allein 
ie / ſo von weirnn and ſol ge 
gen Mitnacht | 


ß zů oberſt auff den bergẽ erbauwẽ ſeind diſe 
ſthen / vnd die thürẽgegẽ mittag / alſo daß kein ſchattẽ ſey⸗ 
ann die ſo von baͤumen kom̃en War; man es nitt alſo abtheylen⸗ 
ie thüren gegen Orient / vnd 


nag/ ſoll 
| Ä die wand gegen Desidir jEhen, dañ es iſt min 
X ſchaden an der Sonnen nidergan 


—— — AEs ſoll der gantʒ garten eben ſein / 
ein 30 einem gewicht / doch mag wol Segen Mitnacht/ oder 27 dergang 
A ühel ſein. Der geſtalt w 

kr rem fo für vnd für gern Son 


ſchoͤnen fru chtbaren baͤumen ’oH 
i s u Mmenbaben/ein feinen ſchatten geben / vñ 
Bam ap zůſehen⸗/ auch nutzlichen ein ab den vylfaltigen edlen vnd ſel⸗ 
— „Achten, swifchen den duncklen baͤumen vnd welden / ſoll ein mar 

air | ſchoͤne vnd mancherley blůmen tragẽ⸗ 
anbis ein lieblichen geruch haben.Es ſeind aber nit allein diſe kom̃lich⸗o 
hab. men / kreütteren vnd früchteneingürz geruch/ ſonder auch an holtz 
feiin,, „wie dann der dick vñ trocken reckholder/ dañ fie machend ein ſchoͤn 
indamit /alſo dz die reüchung ein faſt lieblichen geruch hatt. wie ich es 
Hoplicht; tt Ro geſehen hab, darum), ſeind dife such allein 
em lichlichen eruchy si 


\ fol Ange red /gedendichand an vnſer gemeine rei Thpmlang 
de Srweld) es in dem bee 


Stenrekn ein gůtten geruch har, dan macber diſe aus 
den cen/ geddzten reckholder holtz / ſo zů ſpenen geſchnitten/ auch von, 
‚Picanerdi ſtecken/ ſ in Franckreich wachſend. vnd nimmet den halben 
— .an0 der kolen/daß thůt man ſtyracem / ladanum⸗ weyrauch vn d 
nete reden Aertzigeſtẽ theil darzů/machet diſes mir roſen an⸗ vñ trück⸗ 
Ban, RNam (hatten, wen du aber nit gern ſo vyl roſen nem̃en wilt / mag 
misdem waſſer/ in woͤlchem roſen geſotten ſeind / an machen. ö 


iij Man 


ust, London 




























































seyfen. terzeit über feld reyſet. dann man macher roßbaar auß leder/in wohn 
Fein lufft kommen mag.in der felbigen feind vier große fenfter auß a? 
vom horn bereittet. in dem fofiter thůt ma es an difem och auff da der f 
degender Sonnen weyer/in dem winter beſchleüßt man die / vñ mad m 
dem reu chfaß / auß vorgemelter matery / ein lieblichegerudy. In mil 3 
bedarff man keines feüwr / vnd ſeind die fenſter ein kiein offen, Die RM | 
gebrauchen Eſſeden und Farzen an ſtatt der roßbaar. man zeücht diß 
einem roß. ſie ſeind aber nitt an allen orthen kommlich zůfuͤren/⸗ ſon ft 
einer ebnenn ſtraaß / ghond fie fehneller /leicheer/onnd kLommliche 
durch die rauchen orth iſt ein roßbaar beſſer. es iſt auch offenbar/ —*— 
diſe karren eben ſo wol als die roß baar be⸗ chlieſſen mag. Biſe ding 
farben gehösig/feind minder notwendig / doch follman fie auchnit —9 
laßenn. ein yedes holtz wirt vonn der feüchte ſchwartz. die aber/ ſo 9 
ſchwartz / werdenn am aller ſchwertzeſten / als des nußbaum. welches⸗ 
weyß iſt / das wirt gruͤn/ als võ weydbaͤumen. dañ ehe daß die —— 
aͤſt faulen/ über kommen ſie mancherley farb von der Feüichre under 1 
die gruͤn am nechſten bey der feüle iſt. Solliches ſey geſagt vonn gest 
der gemachen. ' u | 
Milchrum Der milch feißteoder vaun/fodie Venediger brauchen / vnnd der 
haupt neñen/ iſt nitt allein geſund / ſonð auch lieblich zůeſſen / wel 
Johannes Sermentins cinengentreicher manıt/ der Venediger leg 
gelernet zůberelten. nimb ein gůte milch / vnd thůn fieimein ang 
geſchirr / nach dem der milch vyl iſt / alſo daß diemilch in dem EA 
oder fünff fach feyegege der breitte zů oberſt dife ſetz über ein — * 
kein rauch gibe/biß daß fie ſeüdet / doch ſoll ſie wol bedecket ſein⸗ d he 
ein dampff / ehe dann fie ſeüdet/ vnnd zůletſt im ſiedẽ moͤge bar 
dann ſetz die anff ein deyfůß / vnnd leg feiiweigeEolen /fo weder fu Mi 
rauch haben/ darunder/ vnnd laß fie vier yrnd zwentzig ſtund dar ſ 
ſthen. wann fie lenger da beleiben / wirt fiedicker/onnd m agſt meh! 9 
und beſten diger ſuͤzigkeit bekommen/ alſo daß erlich biß in drey ta zul 
bigenbeliiben lond, dann fie gefther oben auff / vnd mag an einem tieo 
kalten/ vnd lüfftigen orth fünffzehen tag oder lenger friſch bleibe 
je 


2 ah 
I 









Klug Die gemach werden Falt warn man die wend miebinmfteirerrbe 
— dann ſie behaltenn vnnd gebend Eeimwerme. cs iſt —— BLM) 
nicht ſeye. Es ſeind aber all⸗ element von ihnen ſelbs kalt. ſolte au nt 
fo Fein leben hatt / warm ſein! nein zwar. doch ſagẽ wir/daßder glat 
fein kalt / vnnd die wullen warm iſt dann was die hinmelifche® 11) 
halter/achten wir warm züfein als die federen/wullen/beig/ vnnd J 
aber diſe ding alle / wann man es recht bedencket / der thierẽ kleidung 
fie aber darumb warm/weil ſte dünn vnnd on rchtringee ware 
der bintzſtein iſt noch durchtringender. oder weyl fie dick jeind? yo it 
minder/dann der Porphyrit vnnd marına: ſeind vyl dicker oder beſ 
es weil diſe weich? daß iſt auch nit, dañ die feyden/flachs/Algenk?' sit 
pappen feind weich vnnd Eale, deßbalben beſchicht es darumb/⸗ weil zoo 
der außeiner verbrennten trückne/welche nochniedürgworden/ vñ 
wollen außeiner feüchte kommet. Pr 


dixxxiiij Don mancherlei wunderbaren ° 


Imwinter zä Man brauchet diſes zů vyl dingẽ/fürnemmlich aber warn manzb | 
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| "irg o allenm biijtig,n 


ſachen / Sas dꝛeigehend buůch. 


Lanu mag ein geſotten bonig/foa 
e 


Fiir einem holz, wañner zaͤch vnd dickwo 
em eyſen oder holtz/ſo mit oͤl geſalb 
auch alſo geſotten vnn 


Od ʒettet jn an ff ein ſtein ſo vorhin mitmälbefp; 

Pfeffer /oder- eniß / oder zim̃et darzů. ich hielt den 
och ſoll man ſein wenigbiauchen, Hg gehoͤrt au 
/ ſo ein gůten geruch/ oder am geſchmack/ oder anzůſchauwen angenem 
md, nimb ein exempel an den frücheen/weldewir AN Anderen orthen ges 

ernet einbeiſſen in honig / oder in zucker. Deßhalbẽbe altet man die pfer⸗ 

goder Pomerangen/oder kriechen vnd anders der geleichen/ vorab in hi 

igen landen/weil Die gantz wol zeittiget / oder ehe mögen dir, dann fanf 
Wer, vnd darumb auch im ſom̃er / wan man fie an einem trocknen vnnd 

iſſen ſommertag an die Sonnen zerſ chnitten lege, par; beffreiche manfie 

ch mit einem Juleb/das iſt geſotten vn geleüttretẽ Sucher 

er / biß der geſthet / vñnd an der Sonnen trocknet. daun beffrei 

Voder/h; as ein herte rinden darumb wirt / vnd die waͤ ſſerige feüchte ſich 

dife zeert / darzů auch des zuckers ſubſtantz allenthalben darumb ghet. 
Eerhaltetvnd gm geſchmack gar lieblich machet. man nenne diſe can⸗ 

weiß. fie ſeind auch hert / vnd der mertheil/wann man recht mitt 
mb geth/ haͤl vnd durch ſichti— 

Ay Senn king alfep ſeiner regierg 

eweſen ja den ſelbige biß zů der verachtunginißbeguche 
reuelius von jm. Indem ommer hatt ein gemach võ rofen! 

vpfflen ſchls ſer genachenen 


dereitet / auß 
onen da — trauben drey jar behalten / in dem kaltẽ win 
re A 9 —— wie man den moſt ein gantz jar behal 
hatt Bu? gi * feygen / vnd friß Reapffel auch auff andere tiſch geben. Er 
Ki = we gen? ie diſch mit guldenen diſchtuͤcherenn bedecker/ hatt gefchirz 
ih, edlem geſtein gemachet. Alſo hatt 


r nman auch etwas in den fi chantlichen 

ag 5 Dis io lich gewefen, dañ ich lob ein I er der über 
ß vnn 

mo 


et / zů ring vñ̃ 


are . ſein hohen verſtãd/ ab 
o ſein Vicheil gefallet mir nie es iſt gar fein Sewefen,/ folliche ding 
fell chalten vnd darſtellen / aber vnloplich diſe brau chen/ vorab einen 
ürſten/ ſo ſeinen vatter in Perſten in gefangenſcha fft gehabt. 
ma: ‚ge id n lieblichen Jule wann man an 
tertd waſſeren/ biůmen die in der Sonnen gedoͤrret vñ mi⸗ zucker geleü⸗ 
ii ben ein thůt. Man machet auch auß beyderley kirſen wein / die ein liep⸗ 
ſbhmack habend / aber ni langwerend feind. 
ins t Datz Die gemaalte fäloder leder ſo an die 
uiſt / es iſt auch nich Man mag ſ 
benf alſo zůbereiten. nim̃ leinöl/ ſandaq oder bergroͤte ſo in ertzgrů⸗ 
afftan. alſo daß des Sla dreymal ale vyl wie des bech 
Krachs feye/aber deß ſaffrande zwey vnnd ſiebenzigſt cheil. diſes 
aber daß anander/ vnd thůn als vyl aloes wie des bews⸗ iſt/ darund/⸗ lůg 
zdu es nit anbrenneſt 


ann du an ſtatt des ſe affran der gil gen ſaa⸗ 

er rzů thůſt / iſt ee noch beſſer. dann Eleibr man 

Genele Weilfen von Xxxen/ die ſibe⸗ oder bleyblatt aͤn / vnd ſchüttet vor⸗ 
I" ſammenmiſchum⸗ Parüber/pndchüresan die Sonnen, 


Von den 


ust, London 


dlxxxv 
ngenem vn fenffte ſtůlgeng bzinge/in Gefotten ha 

m ſauberen geſchir⸗ gantz lauter alſo zůbereiten man ruͤret jn fiir vnd ng. 
Den / ſo zeücht man den in ei⸗ 
wie den dreyten zucker⸗ 
dgeruret worden dann nimmet man diſen herab 
eger etlich thůnd zůlerſt 
weiſſen imber am beffen, 
bbies was man behal⸗ 


gein exempel deß wollu ſt Calieni mol 
+ dann alſo ſagt luft. 


wend geſpannen/ auch für Br zuͤler 
Ihe mitt einer beſtendigen 2ilden. 
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dlxxxvi Don mancherlei wunderbaren 


matery/ Das lxvj Capittel. 






Wiſt zweyerley/ die wullen ward vor zeiten mit der muricen 9 
| meerſchnecken ſchweiß bereitet / von woͤlchem ich geſagt⸗ A 

den fiſchen geredt worden. nun beſchicht es mit den coccen 
1 kernleinen.wir haben aber vondescoccennaruranfeil hi 
gehandlet. Die feyder aber ferbt man (wie gemelder)miceiner aueh 
da 


binellen. aber auff heüttigen tag feind der Eerneremmehr/fo von do 
ſchen feygen kom̃en/ ſolliches babe wir vorhin eisen —* wir vo 
aloe geredt / vnd wie man die ſeyden ferben. nun aber iſt kom̃lich a 
fezweyineinvegelzichen, Diſes iſt ein Indiſcher feygenbaum welt 
der frucht vnnd größe der blecceren einem feygenbaum geleich Ta 
jn aber fleiffig befchzeiben/weil ich difes gewechs erwan ʒů Ben * 
artzet gefunden / bey welchem ich auch den Indiſchen balfam zů erſt⸗ 7 
Die Nevicanennennendie Indifhenfeygen/deren fievyl haben⸗ up 
li/ond denbaum Nopal.die Indianer aberinn der Inſel Hiſpanen 2 
menden baum vnd die frucht Cunen.etlich zellend auch den Licha 
der diſe arth. diſe kommend in zweyen dingen überein. ander rofl —* 
den farb / ſo die haͤnd ferben. vnd daß ſie den harn enderen DELL, 
lauter blůt wirt. cs babend auch beyde frücht kernen ſo nwedig ro 
feygen / vnd wachſend an den dornechtigẽ gewechſen. doch hatt die ui 
Fein gekroͤnte frucht wiedie Tuna /fonder an geſtalt den Appiamtefl | 
nit ongeleich /einer rotenfarb / vnd herten rinden. | gar 
Der Tunenodernuchelen gewecbs/hatt eines ſchůlangs blett 
handbreit / eines fingers dick / gantz gruͤn / ſtarck vnnd manigfalti u! 
faft aͤſchfarb / gůte frucht / zů erſt weiß / darnach gälfarbig / dan An) 
ex/ zůletſt gruͤn. diſe iſſet man alle on ſorg. welche aber ein blůtfar er! | 
als die Pithaien/ ob ſie wol ſuͤß befudlen ſie doch die hend / vnd ma AT, 
harn blůtfarb / man mag auch die flecken ſchwerlich nach etlichen Ai, 
Fe‘ bringen. die frucht iſt den feygen gar geleich/mit der ft 
BDvrinden / vnd an geſtalt / doch iftfie lenger / vñ hatt HR 


IS) Ga 
| ** diſe keine doͤrn. etlich habend ein geſchma 
iren / die anderen wie die trauben / vnd habend dj A 

inwendig/welche fie Cwie gfage) brauche die feyde mir züferbe.dile gu 
len fie brauchen auch ð blertere ſafft für waſſer. deßhalben ſeind di 2 
alleinan der bletteren größe den feyabäume gleich, den friichte Ad f 
ſtalt / an ð rinden berte vn weiche / darũb bare man fie Indianiſch BA 
neñet. Db aber allein vondifen Ferne die feyde geferbe verde/ oder in 


nicht vyl darã / dieweil wir von beftendige ynöniepon wädelbAt Mr 
z 4 m 






ein kronen wiedienefplen, ein blatt wachfer auß®* ef 
ren on ſtil / zů oberſt und beſeytz /alfo auch die ft 9 gib: 


reden. dañ esenderenfich alle ding mir der zeie pn yelding mit 0 

n 
art. doch beſthet die rechnung alwegen⸗ — — bi rote *— 
farb behaltet. Wañ aber die ſubſtantz zim̃lich sin oder dick/ vñ au Rh 


liche krefft hart /mag man dife zů ſeyden oder wullenzüferbend ehe | 


Don den farben / geruchen vnd geſchmacken | 


mn Je purpurfarb iſt ʒů allen zeitten in hohem werd ochaln 
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12 e 
Das dreischend buͤch. 
A man in vnſeren landen diſes Sewehsmschrefürbtingen were di 
n | farb beßer weder dieaußmerallgmenn Azad — 


t. dann man moͤcht nit allein die 
den / ſonder auch die wullen der geſtait fi 


| erben / vnd dann ein ſcharloch 
enge mann 
Saſelbſten iſt auch cin gumme ſo copalquahuitl eißt / gantz durchſtch 

6 ig / vnnd eines lieblichen geruchs/welches auß * ee 9 m 

uſſet. etlich meynen es ſeyen myrrhen. wann MAR diſes gummen mit Sle 

i ermiſchet/wirt hartz darau ß/darum̃ můſte es ein faſt feißte feiich tigkeit 

9 aben. doch haben wir des geruchs arth an einem anderen orth beſchrben. 

neh es habend aber deren ſubſtantz alle ein feißte vnd ſubte 


— 
s hat mir auch A Ye feüchtigkeit 
Bes 


ntonius Bambinus von Piſaurien ein Euch r, 

i . Si in. uck ſchwar⸗ 
nd e Summe gebracht/ ſo einer vngewüſſen arth vñ geruch geweſen/ ſagen⸗ 
pie (eeberte difes auß Nepicengefisver,vyleiche WAR CS vonn dem gewechs 
if, xootel / dann wann man deſſen ſafft vnder feines bols geſtoßen buluer 


lebt u = einfollicyen lieblichen geruch. Es iſt ein gar ſchoͤner vns 
—9 —8 iſt auch das mieß / ſo an den ederdannbeümen/⸗ die überauß hoch 
fer, i „erden vnd äften wachfer/offeeiner ellen lang, wanıı m an difen flo, 
MM by Fer das buluer den wir Cypern buluer eñen/ wann difeg en 
1 I —J— recht zůbereitet. dieweil auch gemeinlich 

n 


Pr, alles gemieg an beümẽ ein 
fenlic, geru Mag manwolgedencewie das an Cederbaͤumen fürtreß 
Mu a (eye/dieweil difes gewechs ein hartz / fowie die erdbeer ſchmecker⸗ 
jede ander Cedeb 2, dem ſaamẽ eingang, wolriechẽd oͤl. Es ſeind auch 
ua Teen ſo beerr 5 iner 
a Wie die vorgenden — woͤlche doch kleiner/ vnd ME Als treffen 
| amit ich aber widera.. ; - | 
Mögend,mmüffen N up * der arb matery komme / vnd wir fie erkeñen rad, Rain 
anf dchern von Subeyl; allein die gemeine vnderfcheidder farben /fo inn men, 
7 Oder difen feind * eten ang zeigt / ſ onder auch die beſonderen erkeñen. 
— au * —* ezüůſammen gefener/Yie ander einfach, sg find 
N Ah roſen ——— MO der fehanlacy ezlice befonder/alsdie weyß farb 
{ farb, ; deren gering weyfi genenner wirt, vnnd die Ib 
| i = i 
— Biegen dem honigijk/welcheps 9 


h \ an roſen nit alſo glãtzet iſt. al oauch 
rotie rb an roßẽ / ſo don de⸗ oͤlbaums farb den nam̃en hatt. alſo —* die 

etwas ncher dem roten a r iſt / vnd da⸗ der ge 
* * den haarfarben ge 
| 1 ER farb Der goßener en / doch ð geſtalt⸗ 
M ze; 2 den hirtzen zůſtendig / vñ v De; 


on jnen hirtzfarb genennet wirt.alſo 
| vnd Pe * noch dunckler. welche von deß wiſelein balg genenner. 
Hr beigenzlid * — farb an roßen/ ſo an Anderen rot geneñet/ doch 
ot. Man * eg ek eines ernnckenen farb / vnnd etwas minder 
id use." HU ein getruck ban— fie war 
— fine ſeind ac achte farb an roßen / wañ fie gar ſchwartz 
W vo 


emeinere / welche yon diſen dingẽ / denẽ fie gleich 

oder gleich 

ge — n der zen REF anderen vrſach / den nãen entpfangen,alsdan farb 
pꝛ 


añen / ſo ein kleinen We 
Baer vnderſcheid vondemroren hatt / doch faſt ge 
—4— kart” en farb von den bech/wie änch vonn der violblům/ viol 
# \ far wg 2 Bann farb von den granat — blümen, alſo die leir 
‚E  Wwela: einen vnder id von dem katzenblauw att / wi 
| er byſfus oder (abe ſcheid 3 bate/ ie⸗ 


eyl leinwad⸗ ein edel ding iſt / als an einem 


anderen 
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dixxxviij Don manderlei winderbarn 
an deren orth angezeigt. dann was follich von dem grauwblauw ſagen / 
weil es ein nam̃ / der zů vyl dingen gehoͤrt / iſt / vñ nit vyl vnderſcheid 14 tt 
doch habend alle grauwblauwedingeerwas weiß vnd gruͤn bey jnen wi N v 
| | den roren / vnd keſten rinden / katzengrauw augen/ſo doch — * al 
a | | vnd an dem kraut Plua / ſo in den bronnen gemeinlich iſt. mi di 
I |. Es iftaber offenbar daß dife farben ereffenlich underfcheidenn | fr 
rl" EM nit: doch alle vnder dem grauwbiauwen nammen begriffen. De 
iſt dem purpur gar geleich / doch nic folieblich wie die violfarb, Yu) de 
was ſie in Franckreich gemein / weil die purpur kernlein theür wart 
iſt beſſer dann die iuiubin / vnd etlicher geſtalt jren gleich. Die ich! * hi 
ſicht man an den krancken/ noch beſſer an den ſterbenden / vñ die J 
















































































erſchro sen ſeind/ aber am aller beſten an den geſtorbenen/ fürnem vi gl 
cbev on den wunden oder durch langwirende Eranckheir abgejto: il 
nechſt farb darbey iſt vnlieblich / wañ das weyß als mit einẽ rauch an 





vnnd verduncklet wirt, etlich nennend fie Suafum.ichfrauaberd | au 
men nicht nach / es iſt genůg daß fie allein auch —* —— 9 

weil in dem bleichen auch ein dunckle/ vnnd ein ſchwertze mitt dem’ ftı 
vermifcher iſt. Das braunſchwartz iſt etwas dundkler und faftwie nl fe 
ren oder kaatfarb. ettlich thůnd auch der dürren rebblatt farb Dan gif fd. 
habend Fein gebreüchlichen nam̃en / doch zeygend ſie diſe farb am fal 
lich bey ons ein dürre roſen genennet wirt/ dann ſie iſt wie and | Mn 
vnd deßhalben / damit ich den handel auß mache/ dundel roſeyend bei 

M 














| | | | darumb auch nitt ſo ſcheinbar wie das roſeyenrot / weil mitt —*9 
DE weyßen farb an den roſen abghet. Ober difesfeind noch feben nel, die 
die zůſammen geſetzet ſeind / doch zwo niittällein befonder / ſonder⸗ Fi 
roſen gar ſcheinbar. ſchiltechtig ſo die Italiener gemeinlich Domall | 

nen / vnnd dann geſprengt / welches nic fo groß flecken als der iD fie 











I: | | fonder Elein vnd gefpzenge hatt / doch ein yedesin gewüſſer 60mm, Su 
J | wir aber flecfechtig genenner/wanneson ordnung vnd maaß del I fley 
ee — — 


Il | cken vnd mancherley farben hart / darzů gefpsenget. Dieman 

—4 iſt von diſen vnderſcheidenn / weil ſie * Aral —* un ondet an 9 nin 
Ort hatt / anderſt dann die vorgemeldten. Alſo iſt die Melodie fi Sei 
der papelen blůmen. dann wiedn daſelbſten zwo farben fiheft/ all 
fi: — dergeſtalt daß jren vyl diſes für ein einfache farb gehalt at he 
38:3 — farb iftdifewann große theil vnderſcheidene farbenbabift N 
in den takuſten vnd gemaalten menſchen. Die ſchaumechtige —9 
epfflen/von den ſchaum alſo genennet / dann ſie fein nit weiß⸗ Ba, | | 
auch * waͤſſe Are damit vermiſchet. Es iſt auch ein vngewi 
nigfaltige farb/ als an der tauben halß / vnd an den ſeydenen tuch 





















auß einer anderen farb gezettlet / vnd auß ein nigetrag — "ac 

£ : er “Uder zget!t 

den. diſe farb iſt auch mancherley. doch * * nenn ——— ya 
geſtalten. alſo feind diſes xxvij farb/welche benfurnembſten Si 8 
Se rer = ſechtzig / der edlen vnnd It 
arben. vobel | 

Anden farbe Ay diſen allen gemeinlich feiisd vier dinasstssnken der ZH 

a ol allen | ier ding zů bedencken / der ft let | 

Feinden Yigkeic/gleichheit/glanz/ vnd dicke, dan * — * wirt d BR J 


das ſteyff vnd nit waͤſſerig iſt. ſie ſoll beſtendi Le 
* g vnnd nit zergen 
gleich vnd nit mancherley oder veraltet/ heitter vnd nic dun —9 
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dre Von mancherlei wunderbaren 


Belfar,  Manmaganchein goldfarb on gold machen / namlich mit ſaffran/ 


nem vnnd glantzendem auripigment / vnnd geiß gall oder von dem hei! 
wölliches man alles in einem gleßenen geſchirrin ein roßmiſt vergra uf 
Dder anderft/wie cs Alefins auß Demonde anzeige.nimb das gal von⸗ 
ey mit queckſilber vnnd amoniac falg vnnd zerlaß es, diſes ſchleüß in 
ſo ein zwifache ſchalen hat / vnnd thůn es fünffzehen tag in miſt. Ich 
man hab diſes nach nie verſůcht. dann das quedkfilber wurde duch I 
geyle vnnd ſchwere durch die eyerſchalen tringen. doch iſt kein zwey in 


möge auß der geleichen / dife vnnd andere geleichfoͤ mach 
zů wegen bringen. — f 


az 


{ 


Hieronymi Cardani Doch 
der Artznei Zu Meyland von Mancherlei wo 


derbaren / nateürlichen vndEu nſtlichen facben/ 


Das vierzehend Bůch. 
Von heimlicher waarſagung. F | 
Gb die waarſagung ſeie / vnnd ob fie in alla 
. genvorhanden/ Das Ipviif Capitrel, f 


3 ein waarfagung W 
ein alte frag / vnd was es ſeye vnd 


chen dingen es ſtande? das — * 
ſagung vorhanden⸗ zweyfflet m „a 
9— 


wie dann auch etliche Zlünfft ggf 
gar gewüß/ als wann fie gegen 
rend, wie difes iſt / du můſt ſterb 
es wirt morn die Sonn au abe 
iſt nit allein die notwendigkeit " 
lichẽ / ſonð auch in toͤdtlichẽ dinge —9 
Die Sei morge werde aufab?/ u 
ewiiß/geleic ewirdifeye” 
es iſt auch nit minder gewüß/daf der e ee m 
iſt ein vnderſcheid darbey/dañ ob wol gwüß daß du ſterben ſolt u 
nit gar gewuß fein wann du flerbenfole, Es mag aberdifer fo fich ar — 
kunſt verſthet/ gar eigentlich wüſſen / daß die Sonn auffghen/vr AN 
licher zeyt es beſchehen werde. Möchte aber yemand fagen es wer⸗ jet, 
lichen Bingen Bein waarfagung/fonder vyl mehꝛr ein kunſt zů nenn 
Darumb ſollend wir diſes beleiben laſſen / vnnd anzeigen daß Di 
fagungin etlichen künſten ftande/alsin der Artzney Aderbau®/ m 
fung, Phyſionomey/vñ Aſtrologey.ia es hat ein yede kunſt ſein be a! | 
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ſachen / Das vierzehend buͤch. drei 
feon/ PB waar gů ſagen / als die Architectut ynd bauwku 


ind —— nſt. dann es iſt ei 
jembih] „1,78 was 33 crwelt und vorhinangi fagen Alam — 
— — fie auffreche fäher N 
| n entc 1 ma e , } R J J Ill | - 
— | der Ab wieiffer fagen / fie werde fals ll] 


‚Kin ip gherce auch mitt den iaſten vnnd groͤße der feislen ans ã mitt — 
ee PT h — matery vnnd dicke an ſ chwyboͤgen. doch * ne ale ur | 4 
— DAR, man ſie biß hiehar faſt allwegen für heilig gehalten Ob a⸗ ME 
ya! Pi R difem alſo / vnnd Bein zweyffel daruon entſtanden/ dellen wirdech 
al? | ifer waarfagung nicht handlen. | ® FRE: 
| Darumb ſoll die frag von denen ſein/ ſo auſſerthalben na 


erfunden / als teürlichen vefg J 


#8 wann zwen mit einanderen kempen a N} 
| ehe — 55 am gericht zů mehrmalen irren Pr Be daß | l 
| N h * woͤlliche das widerfpilbalten/ vecht WURDE rathen odeew.; * | 
() Kauchet aber dienaturallwegen widerwertige ding. Wann erlag: 
| 0 von jnen ſe elbs jrrend / werden auch etlich ſein fo wa a Be N 
oul | Seen“ en iſt gewüßdaß etlich vorhanden/wölliche auß —— 
allen en: von zůkünfftigen dingen verheilend/geleich wie Auche Han Aug 
= vihren geſi und / etliche die gar wenig/ oder gar nicht durc der iche zů 
|. Dog „Ber werdend/ vnnd auch alfoin Anderen dingen, MARRERN = 
fell ar, 0 Ddifenicr allwegen dermaſſen geftalter/auchnic; | 
— dingen ſonder in etlichen ſagend fie eigentlich die waarbeirs; 
| Ya gt hicht recht / dañ fie thůnd difes nie auß kunſt ſonde in 
dañ nun ——— deß man von diſem auch an feinem och rege We 1 
(| Herfesfinenn ob anaennatfügung in dieyendingen fher/ifenac übern 
| Eunftlichenerwas J or beimlicheweyßfeyesi waarfagenn,/ wölliche Fi 
ybillen bedeüten etwa Dann die göttliche anzeigungen vnnd die 
gen, dan difegeigendn In2br/dann die von natur vnnd on gefahr wagte 
Szeigend aber die Sib lien an aa befchchenodsrite befehchen foll, , 
nd durch was befond g: MAR / warumb ſie wiſſend was befchebenfoll/ 
Solliches an —— 
a 5* Bi Ang u f das Juſtinus der Philofophus in der beider 
fürggı, it DR arumb wöllend wir dife/fo waarfager genenner/r 
fägenpn, Halten. dann wir werdend diſes nitt on vrſach thůn⸗ ſond or 
—8 aar auß anblaſenn vnnd befigung Gottes / dieweil fi —— 
vorhin anſagend i 
in gend / vnnd wiffend aber nit was ſie 


er Spone?Enonele⸗ ß er hatt eigentlih vnd Elarisn 
fear au nn losu „ggefehen.. dann difehandler nice hr SEN 
dan den felbige ß zů corrigieren und außzeſtreichen fo fie geſcheiben⸗ 


zůgehoͤrt wann fie aber etw | 
| —— * retwan angeblaſen / ſo ſagt fie 
gede —— eg gung ge hösten,wann difes au ffgehoͤrt / hoͤret auch die 


nallen zweyf 


— — — 
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Difer, ) din | Ä 
Diſes aaa Dingen ſo gerede wärend, er Ser 
6 € Man lach ¶daß inn Sybillenn verßen kein rechte menſur 
ſelbs erfaten außẽ worden. dann wie id zů Cumis geweſen/ hab ich di 
* oſie geweyffäger Fr ſo es geredt hand / woͤlche auch das orth angezei 
akt Wir — * arzů den ſarch auß ertz bereierer / dab: gebein be⸗ 
tvor — en haben ſie auch diſes angezeigt / daß fie von jren 
Vongeleerr leich daß diſe ſo die weyſſagung auffg efhzibenn/gemeins 
ven vnnd alſo an vyl orthen in verßen geirret. vnd gebend 


ij diſe vr⸗ 


— 


— 
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Alſo iſt auch difes / daß er am ſeibigen or ng pro 
ven gen orth vonndem RünigP 

—3— Ir wöllicher Philaldelphus genennet / anzeiiche ‚dan wie difer ein ee 
mefche» Miberey begert an zů richtẽ / vnd nun mit großẽ gůt treffenlich vyl Lu 





dreh Don mancherlei wunderbaren 


diſe vrſach / weil in jren verßen offt kein rechte menſur vorhanden/d4P 


Sybillen wannfiegeweyffager / harnach aller deren dingen verge 5 


fie geredt hatten / vnnd daß die notarien vnnd ſchreiber von wegwwg 
wiſſenheit die verß nit recht beſchriben. Deßhalben wie Plato der 
weyſſagungen bedacht / ſoll er diſes von jnen geredt haben / ob diſe wi 
vnnd große ding weyffagen/wiilfend fiedoch nit was fie ſagen. 


PL 






lenthalbẽ har befambler/ hatt er vernom̃en daß die Juden ein bů J | 
inen habend/wöälliches von erſchoͤpffung Ba Ge aller dins 


0 
94 


anderſt dann die überigen halter. Wie ernundas felb: lart 
men / hat er ſiebentzig Juden beruͤffet die der —s————— 
ſprach wol erfaren / vnnd fie von einander in dem thucn Phar⸗ 
woͤlcher an dem meer in der enge bey Egypten ſther Wie er aun ven —9— 
es were etwas darinn verborgen / woͤlches die Hebreer wurden au 
der verenderen/die aber nutzlich vnnd ganz wunderbar werend/M zn 
ſolche meinungnady inerlichen fEecet / als indem großen vnnd * 
men Bottes/inden gewichten vnd zaalen/ von woͤlchen das ThA N 
ſputieret / hatt er dic Doltmetſchen all von einanderen in dem eh 
fünderer/ damitt ſie nit mit einander reden vand zůſamen omg 
ten. wie dañ ſolliches (als geſagt) nach Juſtinus bezeüget / ſprech⸗ — 







mit ſie aber vngeirret an einem beſonderen orth w eſte 
les verdolmetſchen moͤchten / hat er befolhen — 
ſonder ſieben ſtadien daruon in dem thurn Pharen /kleine heüßli 
ſe ° vylals der Dolmerfchen werend / einem yeden das fein panel" ' 
für ſich felbs das ampr/foihnenbefolben/ außrichtet. den diene" 
vmb dife waren hat er geborten/fie folten deren fleyffig waren in 
Laffen daß fie zůſamen kemend / damit die Dolmetſchung — — 
bracht / vnnd man hiemit vermercken moͤchte/ wie ſte zůſamen HN" 
nad) dem er aber verſtanden dz dife ſiebentzig mañ nit allein ein —9— 

vo 
ß 


















ſonder auch geleiche woͤrter dar zů gebranchr in wor 
> / vnd gan Fein wo 

anderen ſtimmet / darzů gentzuch ein ding altechaiben gefeheiben/ gi 
an on eigentlichen glauber/ daß dife verdolmerfchung au 
cher kr aife Befebehen/vnnd verftandendaß die außleger aller eb" Tu 
als fründ Gottes. deßhalbẽ hat er ſie reibuch begaabet / vnnd v — 
in jr vatterland ziechẽ er har auch difes fur Öörrliche buͤcher ge at 
ſich dann gezimmet) vnnd dafelbften behalten, Diſes hab ich eüch FM 
angezeigt / damit ihr es nic für cin fabeloder erdicht hielten/⸗ Ba 
waare hiſtorien / woͤlche vns die einwoner vmb Pharo ſelbs eng 
fie es von jren altuorderen gehoͤret / vnnd wie wir diſes ſelbs gefe® 7 
wieich zů Alexandria gewefen / babich geſechen daß man die altenb 
in Pharo nach verwaret / als überblibene ſtuck. Alſo vyl ſagt Ju 9— 

Aber diſes iſt wunderbar vnnd falſch⸗ dieweiles mirrder WA 4 


ee 


9— 


Hi 
‘ 
u 














maͤß / wann der Künig diſes hette erfarenwellz/s ãſam 
ar / daß er ſie zůſa 

hette / dieweil fie au vyl weg die huͤter hetten —— —— | 
nem o:th gewefen, onder er hat ſie vyl mehr darumb sufamend 
ſie mit gemeinem verſtand wz ſchwer geweſen / deſter beſſer werd? 
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⸗ 
ſachen Das vierschend bůch. drei 
„al ten. seiget auch Sant Hieronymus an / daß er an etlichen oethen nit mit 
— der ſtebentzig dolmetſchung immer, warning dife vondem heiligen gei 
rar ngeben / were nit allein dorechtig anderſt dañ diſe haltẽ / ſonder auch bar, 
Ei Man fägraucheshabenddie Dollmetſch 

galt 


in rin fiebensigtagen difesge 

hefft außgericht/ vnnd von ſtundan reichlich begabet wider bein $efcht- 

ſe worden, Es ſeind auch erliche die vermein⸗ daß jren vyl minderin ers 
4 em yeden ſtam men Iſrael ſeyen / woͤlche⸗ dann 


Auch der waarheit gemeß: 
fl Es iſt auð von diſem nach ein epiſtel Eleazari vorhanden, YOiriwällin az 
Ma | ber von diſem wundergeichen laſſen dann öbes chon waa gehoͤret es doch 
m nit zů vnſerem fürnemmen/dieweil vnſer frag iſt ob auch in naeu 
— m Pſach in dem weyſſagen ſeye. dann ſo vyl den Goͤttlichen gewalt belangen⸗ 
Wwexyfflet memand Ri mich meine widerſecher Angefochten /pabich erfia? 
' | kendakich vyl in dẽ traum geſechen/woͤlliches ein kleinen vnderſcheid von 
ch an gewüſſer vnnd goͤttlicher weyſſagung gehabt. darzů ei ches auß beſonderẽ 
einge en / damit ich von gegenwirtiger gefahr erlediget. 
6 auch etliches durch dag looß Dann als kurtzlich mir einer ver 
wl fer en / ſo Meinem namennie faſt günſtig/wañ ih en heimlich ſtuck hett 
en RN verſchlagenen harn (ich hat aber ein treffe 


reffenlich gůttes welte er ver 
9 MdaBichberäffewurde /[9 veerr vnnd ich jm das heimlich fen wöt, — 
—9 fe offenbaren.da ereib mich die ehrgeit eigkeit vnud begn deßgewiine,, wie — * 
rn dann dcr menſchen bauch /ich ſolte es thůn/aber mein eigene Natur wz da: 
Y au Wider bhalben id⸗ nit wüſſet wie ich mich halten ſolte/ vnnd entpfal den 
u ade | 


Aſthat ich die Bibel auff/ vnd kam mu ongefahr dife text 
auß dem Jeremia für. Aiſo ſpucht der herr / du ſe olt zů jm ſagen/ imbiwar 
was ich gebauwen bab/zcr ich ich / vnnd was ich gepflantzet hab/reyß ich 
auß / mitt ſampt diſer gantzen erden vnnd du ſůchſt große ding· du 
gber nit thůn / dañ es ſpricht ð her ich will ein große plag über alles fleyſch 
üren / vnd will dit dem leben an allen ortẽ ſchencken/ wohin du keerẽ wirſt. 
er dingen kamend mir vyl eigentuia für. Deßhalben was ich erſchrocken / 
vnnd ob ich wol die feder indie hans genommen vnnd angefangen ſchrei⸗ 
en / hab ich es doch ſthen laſſen. aber der kranck iſt am drittẽ tag geſtorben. 
dann ich SUN zů jm gangen/ wurde Mein heimlich ſtuck allen meinen fein⸗ 
J— ſein offenbar worden / vnd ich verſpotter geweſen ſein. Wan aber etwas 
n Gott ommet/ warumb iſt es si ten nit waat: wann es von einẽ an⸗ 
eren / warumb tes der mehrtheil wan⸗ | 
San 8 befchehend auch alle 


SER 


Saar 


3 
— 


II 


4 han Aeige ding yndyz dr Wie mag man dann auffere 

die & Atweyſſagen Dann es Zeiger Plutarchus in dem bůd /Warufii 

| % rd € „eylfagung wuffgehözer/an / daß die Erafft weyß zů ſagẽ von 

W alfe en harkomme dag 1, dem wein ein gewaltiiwendig entffber/ 

u enderen die daͤmpff der erden auch das gemůt. damitt vonzweych din⸗ 
Alſe bewegung euelt 

9 vwirt d 


gnde / nateürlichen vnnd von dem dampff. Alſo 
MN ea gemätdurc, difeswe bewegung vmbgetriben waarsefägen, wann 
9— walt / ſo von dem dampffEomier/erwas krefftiger/treibet er da⸗ gei 
Mi BE verß zů machen vnd 


3081 ozeweyſſagen. wañ aber das gemuͤt nit geleert nach 
verſtendi die verß zů ———— in Apollo — Sybillen/ſo machen fie 


iij vngereimbt 





































































dxciij Don manderlei wunderbaren 
vngereimbe vn grobe verß/wölche in jrer Menſur nit recht geordnet er 
Wannaberder gewalt etwas kleiner / wircallein ein gemeine red vnd ten 
verß darauß. | 9 
ai * diſe krafft zů anfang bey Apollo oder in der hüle groͤßer 9 
kamend jre weyſſagung auch mitt verßen dohar. deßbalben ſeind Wen 
nit von deß dampff oder Gottes krafft kommen / ſonder er treib die m 
ren / ſo diſem Bott zůgeeignet / noch ihrer natur auß beſonderem el, 
zůkunfftiger dingen / alles harauß züfagen, Daß aber der dapff reiht" 
zů ſagen vnd auch verß zů machen / iſt kein ungezeimbe ding. dann d 4 
chůt diſes auch / ehe dann die trunckenheit ů dem end gebzacht, um 
‚Es iſt aber nach ein zweyifel obdife waar gewelchn / vorab well" 
thia nit vonihnenfelbs /fonder vonanderen geweyiläger.wir 9 
fagen daß Apollo ein vrſach ber ſelbigen gewefen / dicwetl wir nad Mi 
ſchloſſen / ob der geleichen Goͤtter oder reüffel vorhanden. De N 
du diſes in deß himmels krafft richteſt⸗ wirſt du menck ichem genüg 
dann es regieret über die hüle vnnd dochter / weil ie ein unckfrauv 
ben ſolt / die krafft Veneris / der Sonnen vd Saturni.auß w air 
die waare weyfjagerinin verßen ihre weyffagungan gezeigt. Anha 
von diſen har den Poeten den nammen der weyſſagung zůgeben⸗ 27, 
fit) begeben weilein Goͤttliche krafft darhinder⸗ daß in den wer 
die waarheie etwz größer oder Kleiner befunde, nach de ſi die iun 
geenderct, Vnnd wann auch die zeyt geenderet / daß zii Lerfe dife Al 
veraltet. darzů daß ebẽ ein iunckkrauw auß mancherley lauff dü 
mancherley klarheit / waarheit / vnnd woiredenheit der verßen m 
ſagen erzeigte,darumb iſt diſe krafft an Venus geſtirn ſo recht geſ 9 
weſen. Wann auch in des Junckfrauwen geburt Vnndder büle anf N 
geſtirn beffer gerichtet /gieng auch allesrechree von ſtartt. 
Alſo iſt die weyſſagung von dreyen dingen harkommen. ße 
krafft / ſo das gemut getriben/ auß himmelifcyer krafft in der I 
wen / vnnd auß himmeliſcher krafft in der hule dann warn mat baf 
hüle hinein kam/ machet difer dampff daß auch ein wachender in 9 * 
Kung kam. Wann aber ein wachender versucdtwirt/ob fiewol ong —9 
ſchicht / zeiget ſie doch mancherley ding ar / wölches daunm pyt i — 







2a. 










das geſtirn / zů der waarbeic und zůkunfftigen dingen gerichtet vH 
Deßhalbenn iſt auß diſem offenbar/ warumb die weyſſagung Be 
theil waar / vnnd doch nitt allwegen” unnd warumb feerwanh® Ay 


wan dunckel gewefen? Warumb vonn anfang vnndnoc veyl zg 
verß geredt wurden / zům theil von einer krafft deß bimmelo/namlı 
Deneris 9 eſtirn/ woͤlliches dann Poetenn vnnd weyſſager gemein ⸗ 
chet / Zům theil weil es bey den altenn inndem brauch alles mitt 
ar zů zeigen/ als Orpheus / Heſtodus⸗/ vnnd Darmentdes/welhed ; 
Pbilojopbey mir verßen beſchribẽ. Zů letſt warumb diſe krafft nit e 9 
ſonder allgemach nachgelaſſen / zů erſt in ein gemeine red/ dan 
mete antwort. Dieweil nit allein der hüle krafft durch das alter en 
fonder auch die wele/wölliche dazůmal under Antgelis vogrey gl 


u 
von dem auff Sacielen kommẽ. Wieaber Beun⸗ zů dem na IM 


Durch ſeis BHO ward auch Satur nus mit dem Jupiter vermifcher, 9 
wohsäfgt. Auß diſem iſt o ffenbar/ daß etliche ſtein vorhandenn/ woͤllichẽ De 
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* — 2 
ſachen/ Das pier zehend buͤch. 
ſchen machen waarzůſagen/ vnd alles rech — 
der zungen haltet / oder an den hals hencker/oder inn einem ring tregt. 
Es ſeind aber fünffding su diſem notwendig. Zům erſten daß der ſelbig 
wenſch von natur alfoge ſtaltet. dann dergeleichen weyſſager ſeind maͤſſig⸗ 
nd vnder Venus geſtirn erboren. Zům anderen daß in dem ſelbigen ai⸗ 
ter vnd ʒeyt diſes geſtirn regiere man erkennet aber ſolches auß den gedan⸗ 
den ob ſie waar oder falſch ſeyend / darzñ auß den treümen. Jů dem dritten 
holl diſer ſtein cin andacht in dem gemuͤt erwecken Zům Biepren ſoll er einer 
hmit dem geſtirn fein/ namuch der die waarheit anzeige, Zů dem fünff⸗ 
m ſoll er für ſich felbs zů ſollichem krefftig ſein. wann nan jn anhenck et 9 
dag felbig geſtirn regieret /wirt er vyllicht nutzlicher fein, Auß diſem iſt of⸗ 
nbar/ daß die waarſager nit allwegen die wantheir anzeigen / auch nitt zů 
ünfftige ding in gleichẽ vorhin fehen, Deßhalben ſagt man die geii ffel ſeyẽ 
truglich⸗ ſo doch die kunſt weyßzefagen/ woͤlliche doch nateürlich betrug⸗ 
lichiſt Woͤlliche auch dffeding nirtfur můtmaſſungen h 
eig entliche erkanntnuſſen/ die kommen in große gefahr. 
ach ſolliches einem von dem adel angezeigt / der mit diſen künſtẽ vmb 
gangen/vnnd in nit bereden mocht / iſt er in gefahe ſeines lebens/ n;B 
SU gefallen Parzů ſchwerlich geſtraffet worden. Auß ſolchem wire diſe raͤ⸗ 
Fe yo frag auftgelößer /warumberliche außbefonderengki;. fer 
to lsen 7 weilfiedoch difes für fich felbs nit thůnu mögen? laß 4Ma. ſes 
kein unſt ſein/ ſonder eytel geſchwaͤtz vnnd gucklerey⸗als in dem rten 
düch der wepgheir Angeseiger / iſt doch gewůß yefleyffiger mar diſe erfo⸗ 
ſchung si bandcn Nimner/ye gewüſſer vnnd heitterer fie ſein wirr alas; 
an anderen orthen von der eomantey angezeig eb 
Die vꝛrſach iſt daß diſe figuren vnnd außrechnungen das gemr beweg? 
ewaarheit an ʒů fagen/wan man auch fleyjfig und eigentlich difemnache 
gedencket/ yrnd deſſen krafft etwegt / iſt es mehr ein anreitzung / dann ein 
Lewüſſe kunſt waar zů fagen, 
Solliches Anzeigungift/dager “uch auß widerwertigenfi guren falten 
igen / vnnd wirt das gemůt allenthalben anlaß nemmen die 
arheit ʒů eroffnen. Wie bargegenein anderer / wöllicher diſer rebnun g 
ben /vylander ſt dann difer wire Anzeigen, dieweilfein gemächice alſo 
eitter zůkunffei⸗ ding an zů ſagen. 
vi iſt nun angezeiger daß man ʒůkünfftige ding moͤge weyſſagen/ inn 
li nn dingenn auch die waarheit beſtande Woͤlches such Mofes 
fheneiget batt/fprechende.du wirſt den waaren Propheten vonn denn fat 


ine P dem end erkennen ale warten woͤlte zů verſthen geben / daß wir 
9 ſem ein rthat leiſtet / was er ver⸗ 


krafft erkenneten woͤllicher mitt de 
beiffen, bare, , 
faren vnnd erkundiget was diſes feye / nam⸗ 


lich ‚Pbabend aber auch er ' ans 
& h ; ung vonn zůkunfftigen dingen / inn woͤllicher doch 
9 in Sewüfe rechnung: 
j fun 


alten / ſonder als 





9 Be n waare můtma⸗ 
iſt d 


unſt oð dann wvo ein ding garnic faͤlen mag/ dasmäß 
matoder erfarnut 
— Mice fi uß fein, 


es iſt auch eroffner/wie man diſe bekommen 

namlich durch ſtein oder —— dem einen iſt die Goͤttliche 
Mi * e / indem anderen die nateürliche. wir babend auch de ſſen v Aach au ff 
„ die. gfirn gewender/nälich Ruff delieblichen Denus ſternen / ws hir wie 
j 1 uͤtigen leüt die heimlichkeir offenbaret,es iſt auch gediſputiert wie ſoll⸗ 
# | 


ug ches zů⸗ 


Image 





















































Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


1302/0 











weyhazer ver ¶ Nun iſt nach übetig daß wit anzeigen/ warumb die leüth ſo WEN, 
fihond nit nz verzucket / vnnd ein beſondere andacht bekommẽ. dann weil das gen } 
fhethünd. Punfftige ding fechen ſoll / vnnd das felbig durch die fir mehr ben A, 














Don mancherley wunderbaren 
ches zůgange.namlich auß einer zwifachen bewegung deß seen 
natur, vnnd alſo auch warumb dtfe krafft in den hülenen vollmechtl u 
warumb fie abgenommen / auß was vefachen auch die menſchen wa⸗ 
vnnd Poeten gewefen/warumb auch vylbabend vonder — 
bekommen / vnnd der mehrtheil/ ſo ſolliche mißbraucht / in creffenl 9— 
fahr gefallen. daß auch etliche auß truglichen künſten die waarheit an⸗ 
get/ vnnd auß wag vrſach. re 


’ 
4 






Bann, 
die finnliche Eraffe mehr bedecker werden,als nalich wann man il Kan 
die Eleinen geröß mehe hoͤren mag dann im tag/ dieweil im tag DE u! 
toͤß durch das groß bedecket wire, Wie mögend.aber die finn uber h ! 
den / vnnd die fehwechere Erafft deß gemuͤt beleiben / dieweil die? —9*— 
cket krefft/ auch die kleinen bedecken ſolten! dan allein wie im 
pfiriötliche geifter růwen / vnnd dic inmerlichebewege werdend · da 
ndenen bůcheren andezeiger/ fo wir von dem gemůt vnnd feel Il sy 
daß alle vnſere gedancken mit der geiſteren bewegungen geſchehen nich 
umb verfthee vnd entpfindet man in dem aller tieffeften ſchl gi 
Wann aber der menſch verzucket / ſo ſchlafft er nit / ſonder es — —— ge⸗ 
allein die auſſerliche krafft vnnd beleibt deß geſtirns bewegund ehe 
muͤt übertriffet/ alſo dz die feel/wölche inanderchandlunge —5— 
ſchet / hie bewegt vnd überwunden wirt / darzů degewaltigereg" HN, 
auß woͤlchem volget daß alle weyſſagung on alle eigne erkañtnuß | 
Wir fagend durch den traum waar / vnnd ſechen doch nit was z „fh! 


fonderalleindifes durch wölliches wir zůkunfftige ding anzeigen mi! \ 


aber etliche eben das felbig auch / doch iſt dann etwas anders außd 
ſchen worden. — | | | N; 
Aber in gemeinmagderwachend menſch / vnd der alles erFeirtk ul 
fagen, Dann weildie weyffagung iſt ein entpfindung deß vnerka a 
ding /nach der vernunfft vnnd verſtand / vnd aber der enepfit yet 
allein die ding fo vor jm ſeind erkenner/ vnnd das gemucwasd 9 
gefaſſet / volget wann das gemůt weyſſaget / ſo es bey jm ſelbs iſt⸗ MI 
felbigen ding erkennet Weil aber difesnirfeinmag /wolgerd4 Pa 
ferchalben der kunſt weyflagen/nit erkenne was fie vorbin Elf 
nun yemandt nit erkennet / ſo fchlaffer er oder ift versucht, Du ſpu Ri af 
wöllicher durch ein gewüſſe rechnung/ als durch die ðeomantey⸗ N 
tige ding ſagt / oder verſthet was er redt / vnnd fi chlaffet nit/ iſt gu 9 
zucket. Ich antworten daß diſe fo alſo weyſſagend /woldie außl⸗ H N) / 
hond/fo vyl ſie fich auff die außlegungrichten/aber den handele uf 
crnit,es thůt ſich aber das gemuͤt zů diſem als zů einer figur⸗ — 
met die figur an ſich / vnnd wirt aber der handel ſelbs mit der fig— 
cher. Dieweil es dann in einer würckung iſt / woͤluche auch gegen Mr 
cket / wirt es berrogen / vnnd vermeinerdifes zů wülfen / wolle J— 
nitt weißt. 
Dann die erſt handlung die von dem waarſager beſchicht⸗ ie 
vnbekanndt. aber es iſt nit von noͤtẽ dz die ander alſo ſeye. es iſt⸗ bañl Mi 
handlung ein vergleihung ð ſeel gegẽ ð figur. darũb iſt diſe unbe y 


Fi 







“un son. zz eb 0 m ta si vom —— __ a 


"Wi 






















iſt 


tau 









—* ® 
Das vierschend buͤch. ii 
Way yenand der Sybillenjre verß/ nachdem die versuckung außgewe⸗ 
en / gezeigt / hatt ſte jre geſchufften wol verſthen mögen/ vorabwann ſie ge 







eert vnd verſtendig geweſen. wie dann auch de 






weil er der ſeel bildtnuſſen zz | | | » 
nbefchribenen figurenehür. Dann es gehoͤrend Sweydingzis deß waarſa | 
i tvnderſcheidet / kommet I 
rin ein große Perwirzung Zůkünfftiger dingẽ anſagung /woͤlliche ali⸗ zeyt “ 
on ein bebanndenug beſchicht / vnnd der weyſſagung außlegung/ woͤlliche 9 
ein erkanndtnuß haben můß. dann er were kein zußleger ⸗ wann er diſes 
nitt verſtüend. 


Deßhalben wann einer ein figur der Geomantey on ein verzuckung be⸗ ki 
Khreibe/pnd durch die vernunffebandler/die puncten abzellet/ ond una 
derſthet wags glückſeligs an zů zeigen / der mag nicht gůts Oder waa rhatfs 
Alzeigen,Ylfo babend die figuven ſo durch ein loog beſchehen⸗ eben die | 
Atwieder Sybillen verß / dann daß ſie etwas dunkler ſeind. Deßgelei⸗ 
fü ich/ wañ yemand ein looß von Gott begere/ můß er auch verzuckt | 
dh Werden /VHd ein rechte andacht bekommẽ wañ er etwas recht begerẽ will. 
—9— Fdiſem iſt berannue daß alle waarſager Pnfinnigfeind /Sieweilkein wastıger 
| eyſſaguug verzuckung beſchicht. dañ daſ⸗ elbſten iſt weder inn nach ver ſtnam bey 
ine Nano, Peßhalbenmuffenn diſe auß manigfaltiger gewhonbeie vnnd vor Pure 
il tur darzů bereittet fein daß ſie nitt bey finnen feyend,a 
* außleger vnnd di 

























































lſo aber ſeind die 
Inicalle  osterweyffagung erfor bennie/ danndife feind der 

en Mebich eil nit allein ——— auch mehr dañ weyß/namlich betru glich. 

—9 Dieweil nun alie⸗ e 


roffnet/ vnnd diſes zůſamen ſtim̃et wie dann denen 
ff) Ingen ſo recht außgelegt ſeind beſchicht⸗ iſt nach ein zweyffel Vorhanden/ 
N namlich wie das geſtirn moͤge zůkünſſti ge ding in das gemuůt bringen / vor 
af MD wanzeewaseimem wirt zů wüſſen gethon / das ihn nicht anghet. Dan w 
ja ſtan Denus fern daß mir poll anzeigẽ/ wie ein ſtatt in Franckreich ſoll ein⸗ 
ir enommen werden! wie mag auch d es zů ghen? diewen all vnſer erkanndt 
1 Ban anderen Dingen hanger / vnd Auf vorgendẽ erkañdtnuß kommet 
| 2 Auch Arifkorelegin feiner Dial 
v N die ft 
7 


ectica geſchriben. Wie moͤgend vn⸗ auch 
ya 2 ernen diſe ding lernen / ſo aber nen ſelbs vnbekanndt ſeind! fie moͤgen 
gu de bdiſes mit durch vrſachen gnzeigen / dieweil die vrſach nach nit vorhan⸗ 
be ðCl Pnder alles auß deren ordnung beſthet. es gehoͤrt aber die ordnungsie — 
af ind, ber fürſechenheit vn nitt zů dem geſtirn. dann das geſtirn beſthet 

Mi | f * dnung / vnd moͤgend die ſelbigen nit Anzeigen deßhalben ſeind di⸗ 

DM 2 den alten gar ſchwer geweſen. 

ji 8 


‚| denn. Trabereitn verffang in dem gefkien/ woͤllicher ewiglich mag un 
im | ſein / der zeiget diſes dem 


9 R ‘ ich id die 

th; gemuͤt an, wie auch innrödelichenn ſachend 
j ie — m N * 
9 fen = def lufft ende: ung erEennen/che dann dife vorhanden / vnd ehe deſ⸗ 
| Une achen 3 gegen ſeind. ann Die vrſachen fein allwegen bey ihrer wir⸗ 
Sch g/als in ð Aſtronomey angezeigt. Du ſagſt aber / diſes beſchicht vo we 


rgangenen Defachen.. ch die he dann ſoll⸗ 
nn njächenseg befch t aber auch diſes offt ehe ann folliche 
handen Yimt, ein ex a 
A ‚Die 


| inewpel. Als der Wideramachten himmel ſich dem 
tan ran dem neunten himmei angefangen zů necheren / wie dann ſolches 
ſeti urt beſchehẽ / hat Sybillen auß deß Venus geſtirn 


lauff 
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* ver lauff moͤgen eben diſes erkennen das De 
undet· 


wie diemef Wañ aber yemand hie firwurffe/difes were wiß vnſer heiligestl® 
volliche dergeleichen weyſſagungen den teüfflen — ae — 


emmens 


ners ins ihren bücherenn dann der beiden Goͤtterenn eyrelkeit/ "y 


rem handel, 


les gütes kom̃et/ in wölches krafft alles bſchi ñ in ſeinẽ name 
met / in wölches krafft alles bſchicht / vñ in ſeinẽ nam⸗ 
gehandlet wirt,vnd wañ einer ſchon ſonſt faͤlet/ fündet er nich deß⸗ 


drcyviij Von mancherlei wunderbaren 
rgilius angezeigt/ 
Ein neüwes kind vonbinsnelreihr * 
RKommet zů vns gar tugetreich/ 

Die eyſen welt wirt bald ʒerghen⸗ 

Vnd dann ein gulden welt entſthen. 


Alſo zeigt Apollo an er werde nach dem fleyſch tödlich ſein⸗ zogen 
der thůn / vnd Doch nach dem todt wider Ai Ai Ai un 55 | 


er werde dic lammen gerad /die fEummenitedend,dieblinden gefehlt 


chen, große ding vollbzingen/den weg zudem ewigenleben anzeig we 


t 
1 


doch vnbillich von der welt verſpottet / vnnd gemartererwerdem® 
anders dergeleichen, | | | 
¶ Deßbalben damit ich in gemeindarnonrede/magmanwolvor#? 

tiger dingenn weyſſagenn / vnnd iſt ein můtmaſſung daruon/ oder fr 
kunſt. ia wann man difes mic dem weg der erkanndtnuß —— 


ein gewüſſe kunſt. ſo vyl aber vns vnnd das end belanget /ift die | 


fung bereuglich,danndifer handel haltet ſich alſo. 

Der obereſt verſtand oder regierer deß geſtirn iſt wie ein liecht⸗ ji? 
weyſſagers gemuͤt wie ein ſpiegel. wann nun diſer vonn allen bewegt! N 
rein / werdend zůkünfftiger dingenbildenuffen darinnen —— 
ſo daß fie von den anſchauwenden moͤgen vermercket werden/ vnd 9 
dem gemuͤt / wie auch der ſpiegel die bildtnu ſen nitt entpfacht / ſ 
ſpringend von dem hinweg.es enderen ſich —* die bildtnuſſen fol, 
auch die fpiegel.dann wanndife beochen/ongeleich/rauch/oderW 6 
dend auch vnuollkommene / zerbrochene / krumme vnd wůſte bildtn⸗ 
auß diſem entſthet daß fie nit alle / noch zů yeder zeyt moͤgẽ eyſeg 
mag man diſe auch etwan nach allem begeren erlängen / etwan ab 
fie gar vngereimbt / vnd die fich niendarr zů der frag ſchicken. | 






foltebey den waarſageren nitt rath füchen /dieweil ſolli von den 
flen harkeme. antworten wir/daß F auff re an —— 
wann die gründ vnnd anfeng mitt dem handel ſtimmend. Dam ‚pr 
woscift waarhafftig / vnnd wölliche darein gefcpeiber/ weilfie we 
lofopbi Schalten fein /feind torechtig erfunden, Dann wer moͤchhte 
zum annemmen/weil er nitt zůlaſſet daß die erdrund /vrind leüch of 
ſo die füß gegen ons wendend: daßer auch foliederlich miedemb® „ 
gber/ wölliches doch das geöftwunderwerck Gottes iſt? Dephalb® f 
onfere heilige vaͤtter de gemeinen voick gepzediger/haben fie — 
ben das anſechen vylmchrentzogen dann geben, wie auch Aus 
dem bůch von der ſtatt Gottes/auch Tertullianus AJuſtinus/ vn je 
tantius/wölliche die kirchen faſt alle für- —— ltet. es fe f 


! 
de 


— 


von diſem gelaſſen / ſagend fie auſſerthalben heili FL) 
fieten zů pflantzen / nicht gůtes. dann es gehoͤrt gen gef a 
Es iſt vyl nutʒlicher man wüſſe daß allein ein Gore ſeye/ von we 
In 


9* 


« 
































U Me — — — 


— — — 5 
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Du Ra 0 eo 
® ſachen Das vierschend buͤch drei 
ı Jeniemand anderfk dem wir etwas ſchuldig ſeyend 

—A / vnnd d 
* oder jm dienen ſe ollend. Wann wir diſes len em gemü A Ra ! kr 
id, en fie vns rein vnnd ledig von unden, ch weiß nit wer der teüffel iſt J 
erkenn vnnd lieb jn nit / ich bett allein Go IS N 


r ae REF RAFAGCHEN aubt 
am | Pin ſoll/begiengen fie eveffenlichegrößelafter, 7 dann man aber 


nf eh ie wagchei War: 

‚rl ve eigen leben halcen, difes woltich mie vnzalb eithöcher dañ je 

af nr yie 1% wann es nit bey den geleerten al⸗ heitter 

| Yn — ich beſſer / wañ ich mich ů nutzlicherẽ 
"alle Ed: ' | 

ie — in diſes acht genommen /daß die waarſager in dem moͤgend be⸗ 

ottes 

| „on > Wo Minen/ondhabenaber das felbig nic. deßh 


rden /wannfievermeinen ſte haben ein rein gemuͤt / vndd —58 


y SU alben wann ſie 
of fenlin en / fuͤren ſie ſich ſelbs vnd ander leiich/ ſo jnen PR, in euef ; 
a mand olman ſich vond vrſach wege/niftier garn 


2 auff ds weyffarzeruate nn 
wi ca Be handel durch kunſt / liſt / vñ weyßheit — * u 
| bifiielst EN — waar zů ſagen. Lin Nachematifche ſo nach deß Neinirlez 
9 daß morgens —— diſes iſt in denẽ ſo man gewonernuslich/alg tälich Perfgung: 
l a Jens wunderbar.gle Pireauffghen / vnd ir denen wäldye vns ver | 


borgen 
811 
jr — —— nich Zann einer anzeiget / daß nach taußet iaren 
J———— en. Demnach cin Eunfkliche / als in der ar 
ooey/phy ſionomey/ſchi —— 
iff kunſt / vnd ackerbauw. darnach ein wun⸗ 


erbaruche⸗ ala An ) 
MYe/ RIO AUE Den . z - IR 

Hl, —6 ER AFFE ten / eingeweiden/ blingen/ vogelgefchtey/ 
9 ei, Auff diſes ein betru f ) ſen gefchzey /wafferflüß nd anders dergeler 
m) Füter, wie wir ſe olcyes in chen nr eitner durch ein betrug die waarheit er 

Hanen $efhrey gchamdte Kole von ð weyßheit angezeigt / da wir von dem 
— 
1 7 gibe ſich di ge / deßhalbẽ wand den fein hinwe 
—86 iſer an der that ſchuidig Doch ſeye vondi ee, A 
en un Von den fünff eigentlichen a ye von diſen ſo vyl geſag 
inans ee HE goͤttlich/ Ahe von G 


S 


— 


dire rt } , lich 
dinge, Negungen ws art die ſcyen diſe⸗ RE rer fi E aber — * Bi 
| kung lderk/wslcye een 3 
„ Voll; werden / denag dz du difestmicreins veyßheicniernögen er 
(Y II Darna — ALeN Feine bergen vnd gůter conſcientz 
9 rs it zů Verfüchen an br mit ſpeyß vñ trãck nit uberfůlleſt. ds mar 
ir | Ph Auch in Goͤtt icher w ne wagt: beiesü erfarcn/damit vm̃gange. Es 
hi) be eond wichtiger bandel gung drey andere fEucmorwendig.ds es ei 
* ur Schsredannbilli, diem Do “ eilt ne R; — ns tha⸗ 
dein gemůt zů Gor⸗ ERS: o vnrecht gehandlet hat. eßhalben ſolt 
m | geſchiftauen; ten / dich jm entpfelen/ vnd die bischer der heili⸗ 
5 leſen auffthůn/ vum demnach was dir on gefahz begegnen ds 
N met⸗ ſol du Bon ob auflegen ‚par ſich aber folcyes gar nit gů der fra gtei — 
er ß dir diſe weyſſagung nicht nutlich iſt 


Der an⸗ 
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—900 
J 
| | | * 
a de Non mancherlei wunderbaren PE 
5 | Der ander weg iſt daß du mir gebett anhalteſt / damit du difes a p 
St lichen du fragft/in dem traum vernem̃en mögeft, Von diſem iſt wg g 
a fig in den buͤcheren von den treiimen durch mid) gebandler worden. An y 
Der dritt weg/daß du eines Einds oder tragenden frauwen gemuͤt ja N) 
treibeft, daneinee Einds entpfindrliche finn (wie gemelder) fein? über? N 6 
d:n/weilfie gar ſchwach / durch das geber vnnd deines gemuͤts ervegi ‚| & 
alſo daß ſie deß kinds gemuͤt rein beleiben laſſen / in wͤlnchen dann ⸗di 
nen deß hoͤchſten verſtands geheimnuſſenn es, ſicht auch deß kinde⸗ if gi 
in einem eimer mic waſſer was zůkünfftig / gegenwirtig / oder ver09 
Der viert weg ift/wann wir diſes ſelbs in auffgehenckten ſtei wi 
wöllichc ein krafft habend das geinuůt zů bewegen / vnnd dieentpfil je hi 
ſinn doll zů machen. dañ wañ das gemürrein worden ⸗nimmet eob⸗ IE 
dem hoͤchſten gemuͤt zhFünfftigerdingen bildenuffen/als ein fish de 
Zům fünfften beſchicht es / wañ man in ein klufft oder hüle gher/ In 
Ni hin von Trophonien gefage ift, 1— da 
97 vyſgximig Es moͤchte aber yemand ſagen / warzů iſt die waarſagung ILL af 
In) miparee ſſe falſch/ iſt nicht ungereimbter,wann fie aber waar/ und von sub 9 fe: 
9 ubel / bunget ſie kein nu / ſonder allein forcht vnnd traurigkeit/ dl" | ki 
Hi Fünffeige ding nir mögend abgewendce werden, wann aber das 5 ih ki 
N gůt / wirt cs auch beſchehen / wann wir ſchon nicht daruon wuſſend | 
Ih wir kein nutz daruon habend. Aufffolliches antworten ich nit/ Oh | der 
iii Aſtrologiſchen weyffagung/weildifes allein můtmaſ ungen / ru | 8 
NN) deren mögen fo fienateürlich feind,dann diſe enderet ſich nie/fondl, gef wei 
‚all | w.ders gar waar / oder gar falſch / wann das himmelifch lieben nf! ac 
KM ge weſen. weildie him̃eliſche weyßheit nit irzen mag / nach die gar —9— ſer 
99 ſe hung betrogen werden. Sonder es iſt deren dingen wüſſenbeit⸗ fe | 1 
Ks a rerwegennuslich fodaranbangend, Als wann einer weißt daß et te * 
990 ſoll / mager fein teſtament ordnen / vnnd ſeine ſchulden einziech m par ee 
| Bm | 'y auch auffgüren glauben bezaler/ weil man jm ſolliches nic jene" ja * 
N) gnzeigẽ / dz co bezalet feye- Wañ jn foll cin chz anfalle wirt er deftt m ten 
90 | hiczwiſchen leben / vnnd fi in widerwertigenn zůfaͤlen minderb der 
ml ren / vnd ſich zu größerer wirdigEeir bereiten. Wañ er weißt daß? By au 
iu) 11H ein diebſtal begangen / wirt er den von jm ſchicken. dann ob wo —2 * 
MN gang eigentlich von zůkünfftigen dingen / gehoͤrt fie doch auch 3 FT kat 
—J — ‚md vergangenen/wann ſie nach heimlich ſeind. | fop 
na Alſo wie 1% Inn dem traum binermaner worden /daßich diſeb der 
Ib) | allen feltzamct fachen befehzeiben folz / wußtich wol daß ich he Wil, | Wr. 
Ih HM mi | machen/vn nd habalfo den handel troſtlich zů handen genomm⸗ 9 Den 
hH "N ll auch Die gefabeẽ [9 Rb bieswifchen möchten zã tragen nie genden * 
1) 1 N) wolan difem werck zů mehrmalen verbinderer worden —— —9— lic, 
41 das můß auch ſein. dann ob ich wol vyl bů ni ! 
NENNE Ä | wor vyl bücher geſchuben /W —9— voebi 
9 ) biblin von memen eigenen buͤcheren bekannt/ bin ich doch ale Ba Hfe; 
If I) “ bicheren/vnd von den bücheren der Sobtiliterenermanet —— Eng 
NN Wann nun yemands fagen/ esfeyendauhdiedingmorwendlIgn| die, 
ii N || | Kill | hangend/vnd müffen alfo beſchehen / deßhalben ſeye die waar al Mir, 
nl nutz. antwortenn wir / Daß diſe fo an der weyffagung bangen? N: „7 8: 
IL IH felbs norwendig/fonder weilman das erſt erkcner Ae namli (ge f 
cullus glückſelig fein wurde /weiler große reichtumb bekomm 4 iger” 






ed by courtesy of st, london 








ſochen / Das zwoͤlffe hir, 


iſt von diſem gnůgſam in dem Hecatoncephalo oder bůch der hunder 
pitlen angezeigt. Deßhalben iſt genůg daß wir allein meldung hie daruon 
bon. Was man aber 


zů der Weyffagung brauchen foll/gehöztnir zů gege 
vürtigem handel / ſonder zů dem bůch der heimlich 


keitten. doch wil ich et⸗ 
as harnoch daruon anzeigen. Man zweyflet aber ob die boßhafftigen vñ 
ottloſen auch moͤgend weyſſagen. vnnd ich glaub es moͤge wol ſein. dann 
Share Catphas vnn⸗ Saul oder Sylia aud geweyſſaget was moͤgẽd aber 
ie gottloſen für ein gemeinſe chafft mit Gott baben:es iſt zweyerley weyſu⸗ 
ung / wie vor gemelde von dem guten / welches gott zů geboͤrt / vnnd ſolli 
er moͤgend die gottloſen nit theil hafftig werden. vnd von dem boͤßen/ 
8 Bott nit zůgehset/ vnn⸗ kommet nit deſtminder von mitten deß 
bimmel⸗ vnnd regierenden verſtand Was nun der boͤßen weyſſagungen 
kind, gen zů Gott nitt gehoͤren. was aber der gůten gehoͤrend auch zů 
N gottloſen Du ſolt aber nie mintwilliglih/no zum offeerenmal/nody 
venkleinen ſachen / noch weymal von einer ſach / auch medn ſeyeſt dann 
ruon angeſůcht oder gezwungen / zů der weyſſagung dretten⸗ ſonder dei 
fach hin wol meßigen. deßhalben kein Weyffel iſt daß Socrates ge 
fage, er habe ein beſonderen teüffel.dann er mocht allwegen weiſſagen weil 
ſein demuͤt rein von lafteren vnnd mandherley Verwirzungen, vnnd der 
nuchter von ſpeyßen. Apr; 
Dbabergud ettlichebefondere ſpeyßen das gemůt 
weyſſagung abwenden / ai⸗ swibel/Fapißkranı lungen boner vnd der 
wein / vnnd andere das gemuͤt reinigen vnnd zů de⸗ weyſſagung bereiten/⸗ 
beißichnie Gar eigene ich. ʒwar die artzney als die hießwurg vnnd der Age 
icus ſchaden nicht. es dienend auch ettliche beſonderen ſpeyßen wol zů di⸗ 
er ſach/ wie auch ů anderen 


dc 


ct ka⸗ 


3 
verwirzen, vnd von 


v 


eil man aber von den vunderzeichen handlen foll, moͤchte billich ye⸗ 
„And Sweyflen/weil dife ding yo iren eigenẽ vrſachen barkommen/ob zů 
* ige ding an der wunderzei 


en vrſachen hiengen / vnd man diſe moͤch 
vorbin erkundigen erfaren auß ð 


zeigenn/ můß die zer ſtoͤrung an 
Auch, Ach gelegen fein/weldye die rappen dahin zů fliehen getribe bwilt 
* noch ein image egenmpelanzeigen.wany einEalbihir 
kl Wach Fegimerbedeiier wie Mag difer unfaal au deß zwey Eöpffige 
foph eh bangen /weiler fein felbs befondere hatt! v v 
Pbekennen/dag diß wunder werck auß verhinderung der matery/ vñ 
—— irthum beſchehe Deßhalben ſagen wir daß diſes mic von einem 
— laft der natery beſchicht/ onder von einer vnordenlichen be 
——— derpertigen viſape, verkeeret wirt. dann das wun 
lihen — Alem ein verhinderung ſonder weerer auch der natür⸗ 
Kbür nung · ale m den mif geburtẽ/da die bewegung die thier von jrer 
iſtein „en ſtatt creibt. De halben iſt ein Gorr deren dingen vrſach⸗ das 
aind gemuͤt deß himmels vyl edler vnnd gewaltiger dann der teüffel/ vñ 
Wie auch die verhinderungen auß den minſten in 
Mir, ten ſeind/ als im kalb/ aiſ⸗ iſt auc in den mittelmeßigen auß den 
Se Welches treffenlich große verbinderunge der 
MD nit daß diſe wine Einanderen ſtrebend dann difes were 


gottloß 
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deij Don manderlei wunderbaren 


gottloß zů ſagen ) ſonder ein andere ordnung in jrer wirckung babend 
mit die irdiſchẽ ding die krafft Gottes / ſo vonde hoͤchſten eingeben⸗ 






























vyl ſtaflen nit vollkom̃enlich vnd reichlich entpfahen vnd durchdiſ 
gewonlichem brauch erhalten werdẽ. Darũb —* diſe gemeinlich „ J 
großen ſündẽe. dañ wañ die ſelbige Goͤttlichheit geſchwechet ⸗ nemend $ | 
fünd vnd boßheit überhand / vnnd ſthet die ondere verlaßne 4 
fahr. Die laſterẽ vnd boßheiten ſeind / wañ man den ho ſten Gott v N 
cer/alle gerechtigkeit verkeerer/träg vnnd faul zů dem gůten iſt /d My Pi 
hoffart / wañ man ſich zů vylaufffeine krefft verlaſſet / vnd die auſſ 
bey welcher gemeinlich der eid auch überfehen, Warub befchichrabl ug | | A 
nit allwegen:difes iſt im bůch der beimlichBeieren angezeigt. Ef | © 










nüg eines an zů zeigen/namlich daß difes allwegẽ beſchehẽ/ das ie Im 
mehꝛr nit beſchehe. wañ du aber allwegen verſtheſt / als wañ es von 
geſchehen ſolte wañ die boßheit begangen / wurde esnimmer meh! | ten 
hen / welches doch einander zů wider iſt. deßhalben iſt kein 5* li 


























































vmb ſonſt. wañ maaber nur ein Elein von der ordnung aberirser/" | * 
ding ſpath beſchicht / meiner man gemeinlich es wurde gar nid" ef 
doch gehoͤrt die diſputatz nie an diſes orth. nd lei, 

| | — 94 —3 

Don feürigen wunderzeichen. fe 

Das lyxix Capittel. | 9— | etlic 

N An ich ſolte alle feür flam̃en fallende fernen / vnnd —9 lege, 

yo sellen/foindem lufft geſehen werde/ mufteihein U | Naci 

obaruon ſchreiben. es iftaber gnůgſam allein ire fü en # | barf 

geſtalten anzůzeigen / vnd dan diewunderbaren geſich nf nach 

ocſichten am zů zeſetzen / auch eines yeden vrſach. Etwan meinet 59— hab: 
bimmi. ne der gantz himmel/ etwan ein theil daruon / etwan ſicht man cinſ 9 g 
re groͤße deß feürs durch den lu fft tringen / vnd ſolliches machen daß 
wie ein traam / ſ chwert / ſpieß / ſchilt / menſch/ leüw⸗thurn/ſcwiff⸗h an dere 
zeüg / ampelen / pfeyl / facklen / vnd ſchlan gen. damit ich vnnd diſe⸗ a 82 
wert anzcig/in fo vylerley geſtalt / wie du etrwan in den wolckẽ/ au ya 2d 
wunderscichen gefeben haft. Der ftern iſt am aller gemeinften WE y —* 
au offrermalen noch bey Paphey hab fallen ſehen. es feind die ri N af che 
po an dem him̃el ſthond gar geleich / weyß / ſcheinend / rund / lau Bl ei 3 
binvnd har/dan farẽd der mehrteil auß difen hinab. noch diſem iſt | —* 
am gemeinſten / vnd ſehen diſe die ſchiff im meer wañ ein vngen 
handen. aber an dem him̃el ſeind die facklen. Es ſeind aber die bli en, 
ler gemeinften/welcher man in Italien auffdenabendeim fon" ‚es, 
hundert eines tags ſicht. doch feind difes Fein feiie ſonder allen" Ib 
als wañ es blitzget. Es feind auch deren Dingen errliche vnderf 0 „ehe, 
zeychargenofien,ale do man zů zeyt Reyßero Hermanichdie u 
facklen fach zů mittag breñen/ wie er fein fächefeylil gebalsen/® DE en 
indem Mutinenſer krieg. Hargegen fichemanerelichefich —*— t 





— — 8 
dere ſtill beleibẽ / welche auch erſchrockenlichet ſeind. Es ſeind abe „n — 
derbarlicheſten / damit ich es mit einem wort anzeig/ am — 

welche wunderbar / ſeind auch am erſchrockenlicheſten. Dan was EA 

chet ein verwunderung/ vnnd die. verwunderung ein ſchrecken. kun 





deii Dorn mancherlei wunderbaren 





Bu. an. wañ derẽ zwen ſeind / wirt dieplag auch gemebzer, Wañ bey⸗ — 
u erufcen eingepflangeter baum getroffen /zeigeren fie fo vyl weipfagW 
1 Mn —1 von dem ſtraal an / als vyl ſchoß in dem baum gezweyget worden. 
















gem fgeſtandẽ / das feiwevonbimel ſehen herab faren. Wie er nun 

ſager gefragt / habend ſie jm geantwortet / er ſolle ſein hinfart al“ 

dem nachgendẽ tag verziche,welches er nit allein verachtet/ ſonde N 

Im anderſt thůn / weil jm an der narung abgieng/vnd dz korn men 

bruch verdorben was. Es zeiget aber das feuwr fo von hifiiel falteral 

einniderlag oder ein großen jamer an / cintweders dz diſes von 

ſachen harkom̃et / oder dz es von verdorbenen dempffen angangen 

der gezeüg růwen ſolte / welchen es plaget vnd vergifftet/ o der dz DT 

| ger dic ſinn bewegen, difesift genůgſam offenbar/ daß es nim̃er⸗ N 
| herab kom̃et. Aber es Eommerdifes vyleichr vonder menſchẽ fleiß hon 
che den vnfal zů den wunderzeichen rechnen / oder zů den teüflen· J 

I Ih | Come am ¶ Wañ man cin Comeren in vnferenlanden in dem tag fiherc ale 
I) ı DM | 2 ven oschenangezeige/haltman jn fiir eın wunderzeichen, Es zei 
I die loiſpanier an/daß man in dem Deiiwmon at bey Braſiliẽ ein Tr 
geſehen / welcher zehen tag lang in der nacht vnd im tag mit ſichty 
men erſ⸗ chinen. Deßhalbẽ haltet ſich nit alles ding an allen orthẽ Fran 









































| | Als meiner gůten freiinden einer /welches nam̃en ich il 
EN EHE laß/inder erſten ſtund gegen der nacht heim Eommen wz/ vndd 

J646 MM | | nach gewonbeit von jm gelege/feind binden an feinem ſchinhůt al 9— 

1 a ji ben funcken herauß gefpzungen/wieer auch den mentel neberfi® 3 Ä 

Ind der hůt bewegt worden /feind wider die funcken berauß bo 

balben iſt er in zwifacher forcht erſchrocken. Aber diſer iſt in fün a 

gen von feinen feinden der zauberey anklagt/und ik dem rodt el 

den/deßhalbener auß rath ſeiner freünden ſich williglich in DE 









SEN 
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1} a | 3 eben. J ch halt diſes nit gar wider die natur / dieweil ſte von kein⸗ 
I | | | | lichen wefen barkofiien/pnd mag esdoch zů Eeiner nateürlichẽ —9* u 
man gen. Es möcht woldas feiiwe von eine dürzbüchen holtz auch tft 
9 — es war mittag. aber von dem Vbinbürmag man nik pa 
9 * coen, j ‘ 
* Als ich noch ein knab geweſen / hatt mit einander gie frein® = ‘ 
wirdige perfon/darzii vylanderen angezeige,ichh aban ch ihn dife 
hoͤrt erzellen/ alſo das er allwegen auff einer 


| meinnng bliben. +74 
vyl wosten:'weilEein veſach vorhanden / darum̃ er ſo lte/ Hr 


mer mangewefen/weil auch auff difesgefi engft bald ein peſtelen or 

get/welliche faſt alle einwoner der — ** a f 9— 
—9— 

ai 
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| Mi fl 
I | | \ iii) | | hit für Ingehafftig halten dan er lebrnoch/wiewol bey den vie 
Mil; Ir iſt / daß ſich diſer handel verloffen. Er zoch von Meyland ghen 
N ul iu | j 














| | ii ! I | | Soñ iſt ein anzeigügdes feüwrs. Wañ der ſtraal ſchlecht / vñ einbAn, 
I I | wirfft / oder ein gebäuw zerreißt / zeigt es deſſelbigẽ orths berzemeitt 












| fein om Damitich aber wid zů dẽ feuwe Eofiie/ bar Aeyfer Julianus en 
ll Prmesist dem daß er vonden Perfieren erfclagen/wicer inde, nacht ʒů den 
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Cometbe- Es iſt kurtzlich zů anfang deß Mertzens Año MD Oyj ein comaſ 
ſchrelbung · erſchienen / faſt dem halbẽ Mon geleich/ nit mit langen — 








devi Von mancherlei wunderbaren 


geweſen / ſo och der beſtattung überbliben/ iſt geleüplich das wajlel! 
ein metalliſch waſſer oder cin beſonderer broñ gewefen, welches * 
finſter orth geſetzet diſen glantz nit hatt behalten moͤgen. oder cs habend 
licht die augen von wegen deß neüwen funds vnnd der hoffnung — 
net / es ſeye ein glantz darbey geweſen Solliche hatt man zů meinen 
bey ſant Euphemia kirchen außgraben. die gefchirzin welchen da⸗ ji 
geweſen / waren eng vnnd lang. 3 






























ſtendigen / ſonder die zwitzereten aͤs in inem brunft/onnd wie di —9 
thůnd wañ der wind weyet. er was ſchwartz/ rotlecht/ vnd crub ·an di 
ten tag Mertzens wz er mittẽ bey der Wag/alsichden zů erſt —* 
neünten tag aber ſtůnd er bey der welt Polo. vor hin was er ſechzig9 








— 
dem Aequinoctial. deßhalben hatt er ſich in den vier gantzen — * 





SUP grad von Orient gegen Occident / vnnd vxxxgrad vonn 





arg MP 
sen Mitnacht bewegt. Es regnet zů der ſelbigen zeytt für vnd fir’), 
zuch der regen auffgehoͤret / ſach man in nit mehr doch ſagt man ee 
Teürfchland biß zii mieten deß Apzellen erſchienen. zů end deß M⸗ ap 
zů dem vvviiicag Apzellen ift ein beffendige ſchoͤne geuolger/ a 
zeytt gewefen/wie fiejm Brachmonat iſt. Er zeigt aber vneinigkeit 
ben vnnd geſatz an / von wegen der farb/haar/ vnd bewegung · dat⸗ 
liche kranckheit. vnd diſes in Teütſchlad / Vngerlad⸗ Afien/ Biel 
vnnd in anderen Mitnachtiſchen landen. Hg zeigend aber die —9 | 
fbweblechten dampff an, deßhalben feind der: menfchen geberdf, — | 
































propos; den felbigen geleich,difes zeigend die berg.an/fo deßen 
Es laßend fichdifeanfehen als wann etwas goͤttliches hinder el 
weil die natürlichen ding mittſtimmen / oder daß ſie mitt u, 
walt dann die Element — OREH DA ß faſt allwegen erwas nf 
tig hernach volger/welcher erkatnuß durch ein bejonder gejtirh® 

Zeigt wirt, Deßbalben welchefchaden bringẽ ſeind böf,welche abe 
on ſchaden habend feind glücklich. welche deren keine haben ⸗ wei 

eigenſchafft deß handels / fürnemmlich die ſich dem namen/ oder v 
oder befigung zimmen / gehalten. J 


Don wundergeichen die in dem lufft 4 









| befchehen/ Das Io Capittel, MD 
Sfeind kein gewüßere wunderzeichen dann die ſo ind“ N 
beſchehen / weil fie von mendlidrem geſehen / dar zů . 
F hafftige ding anzeigen, vnd von mercklichen weft 
I men,doch iſt ſchwer folliche zů erkennen, Welche diſes d 

zůſchreibẽ / die ſeind Gott vndãckbar. weil ſie ſehẽ dz alle him̃liſch d 
feiner vn beffediger ordnũg dahar farẽ / vñ vermeinẽ es ſolte difes® 
beſchehẽ. Wir leſen bey Herodiano/dz zů keyſers Comodi geiten d age 
tag ſternẽ erſchinẽ ſeind / dz fich aucherlid) außgeſtreckt / vñ faſt w dt 






SI 


f 
lufft hangẽ belibẽ. welches ein anzeigũg gewefen /dz ſie nit ange a f 
der wie ein außtrücknet vn zůſam̃ en tribne wolcken geweſen. DA ut 
ſtern angezünd / ſicht mã dẽ in ð nacht / vñ verſchweint im tag⸗ Yon | 


— 
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EN 


ax = * 


x 


— 


nn... 


— A ⸗ 2 22 
ſachen/⸗ Das vieꝛehend buͤch. devij 
von dannen iſt. es ſeye dann Pleicht ein geſtirn/als a anderen orthen ge⸗ 
Melder dann das geſtirn ſtreckt ſich nitt ſoweit au ß. Auff diſes iſt ‚ein große 
niderlag der Parthier geuolget/ vnd diſes nit auß Commodi mañ heit/ ſon 
der beerug,demmach burgerlichekrjeg / glg; | 


n moͤgen / wie man 
ſternen ſo lang ſehen mögen/welche man doch nit ſehẽ mag es ſeye 
finſteret. es werer aber diſe allein ein Augenblick ‚gie ge⸗ 
CHE deßhalben vermerck die vrſach alſo. Ich hab Mnanderen orthen von 
Venen vñ Mercuri⸗ geſagt / es feyeziiweldyer deit aber jetz⸗ 
mglred ich it vo yede zeit ĩ jar / ſonð von nſternuß⸗ 
vorab ſo durch den Men beſchehẽ / vñ von allen heitterẽ ſternẽ/ alade ſeind 
Aupiter/beid hũdſtern Arceurus Pletades/ yyne Orions gürtel vñ 
fůß / vnd andee der gleichen I iſt aber offenbar dz diſes allein inn einer 
landſchaff beſchehen mag / als nam̃lich die finſtere und der ſternẽ anſch an 
—— " Nag die Soñ von wegen jrer mechtigẽ groͤße/ vnd mãcherley 
eymẽ ic 


iß zů dem twerdẽ / vnd ein fuinſte 


im jar es woͤll 
der Soñen fi 


: Centro kom̃en nit bedeck 
N gantze land mnache / vnd diſes auch durch den Non nit/vyl minder erſt 
durch andere nebel. waß aber ſolliches beſchicht / ſoll man es für ein groͤßer 
vundwerck vnd wunderzeich⸗ alten / dañ wañ einer von todtẽ au 
en / ſo vor vyl Ark geſtorbem e iſt aber nit vnmüglia⸗ dz folliches in eine 
and befcheie,ng der natuenie zůwid/ porab zů zeiten der finſternuß. Deß 
WAR IN Orient ein allgemeine kinſternuß der Soüen wirt / vnd der 
bon iſt/ ſicht man die edleſten ernen ſo am nechſten gelegen,.eg iſt a⸗ 
eeder luffti | | landen gar rein / welches dan ſelten 
Adent beſchicht. Wann über di 8 auch ein theil in Orient mit dicken 
volcken vmbgeben/ welche⸗ dañ offt in 


finſternuß der Sonnen befchiche/ 
Man vorn einem deiccheil der ſtund / di 
Kung; fe ; 


t. Wañ nun diſes beſchicht⸗ 
es auffn rür / krieg / verreterey/ pi 
vnnd blunderung der ſtetten an / welches dan gemein⸗ 
Be ae an ehe Daß VO zů Rom pn 
len/ * Aſeg wüß, daß es niemand vnd die wunde⸗ = 
u... fein errlich N die veſach fragen, Ich hab verjtanden daß neüwlich 
J 3wiſchẽ Cicuic vng Quinita⸗ſe lender des neüwẽ Hiſpanien da 
cher fFenlich grog feld iſt / ſtein gevegner/wieein kuttenapffel. Ich hab 
Weil „Andere ENGE SE dz diſes auß ngteürlichẽ veſachẽ beſchicht. 
gen "ee diſe vrſachẽ den Vorgendz etwas verwãdt / ſeind es böge anzeigun 
end buingend faſt groß Eehbfagl/zeigend auch an / daß der menſchen 
inen⸗ Santʒ grauſam vn wild ſeyend. 
EE iiij 


Als ich 


inet alte 


⸗ 


mb Rom ſtein gere⸗ —— gere⸗ 
zeichen rechnen woͤl⸗ Zum 












































































































deviij 


tzoſen vertriben worden. 


Don mancherlei wunderbaren 


Alsich Anno M Dyprigbinn vnd hargeritten / hab ich am ach 
Brachmonat bey beitterenbimmel ein ſchoͤnen hoff vmb die Sol 
faſt wie ein regenbogen / welchen i 
get. diſes hab ich harnoch wider 
gekroͤnet worden. Solliches zeiget ein dürre an. 

Ich hab auch zů Meyland mit ſampt aller welt ʒweymal die ſte Pr 
heiteren himmel geſehen. dann einen gar ſchoͤn Anno MD vj/ald er] 
den anderen als man zalt M Dxxxv gar du 








wie Srancifcus Sfortia der ander geſtorben. wie er aber daziimalol 


erben abgeſtorben/ iſt der Fürſt auch geender 
Keyßer Carle gefallen / vnnd ſich der geſtalt if 

Difes iſt auch wũderbar / das ſich Ano Mm Dyppt indem ſchloß By, 
dann es iſt der maßen von dem ſtraal zerſchlag 
rinnen vmkommen / vnnd ſich alles darinnen 
ſtarckẽ holtz an thoren gebrochẽ oder gekrümpt worden, ob ſte wol faf 
vñ fünffhundt ſchrit daruon geffanden, die 
den / ſeind nider gefallẽ. diſes iſt an 


alle ſachen geendert. J 


en/ daß Cxih meld 
geendert baue fein # ; 


t / vnd der ſtatt regime 


gi 


menſchẽ in der ſtatt/⸗ ea, 
dem xxviij tag deß Beachmond 


hen harnoch indem nechſten October ſeind die Frangoſen vereib 


Drey Sonnen. Als man zalt M Dxxvxij an dem 
des tags / hab ich zů Venedig drey 
mit zweyẽ regenbogen / woͤlche do 
gender Sonnen über ſtůndẽ. der 
iſt klein geweſen / vnd in mitten a 
geſtanden. der ein was wie ein kr 
allenthalben gleich weit von der 
breüchlich iſt. Es warend aber die Sonnen 
nie mocht anfchauwen/wie auch die in der mi 


geſtanden gegen mittag / was vyl groͤßer vnd ſch 


rechten ſeitten gegen Mitnacht was Eleiner/on 
fie langwirender geweſen / vnd hat ſich zů end er 
ſtalt / daß ſie beid zůletſt miteinander vergange 
Se fireimen an dem himmel / die ſich biß zů derer 
ihr aller farb zů der roͤte geneigt. 
erſchinen / vorab nach Reyſers 


ren regiment geuolget. 


Burgermeiſter gewefen/ 


xj tag Apꝛrellen inn der andere 
namhafftige ſichtbare Soñen 9 
ch nit mit denen dahar fůren/ ſo 
erſt hatt bald auffgehoͤrt / der an 
m himmel bey zweyen ſtunden of 
onen/der ander wie ein halber Min 
erden gewefen/welches doch in an —T 
gantz liecht / alſo d 
tte. die fo auff der li 


” 
“ 


{ 
einbarer,dienbe - ! 


d nit fo fcheinbar/ "ug 
was gemnehret,# | —* 
n. fie gabend 7 ad A 


den erſtreckten 


Dergeleichen feind auch zů anderie m 
Julij todt / auff welches dann der u 


Alſo auch wie Q. Minutius vnnd os Mi 


erren regimẽt aber⸗ * — 
auch mehr regen an W ab 


> darzů wie M. Antonius / vnnd wie. 

vnd der Fürſt Claudius das Burgermeiſterthům̃ verwaltet. all? 9 
diſes wunderzeichen zů dem ſechßten malen vermercket. Es zeiger? 
wegen regen vnd zertheylung an. der dzey bh 
jren ſtreymen alle heitter feind. fie zeigend 


fd 
a | 


der ghond. dann die Zwilling feind gemeiner und bepeiirezrege!/ mu 


no M Dyvvilandemachtentag Meyen/ vnd Anno a⸗ DEN! —9— 
Hornung. doch hatt man nie mehr dann drey geſehen. diſes vo p / 
drey herzen befigendauff heütigen tag R eyfer Carolus der fün - ci 


12 


rich der Rünig in Franckreich / vnd Sultanus Solimannus/ de 9 


vnd Aegyptier Künig.di 


zwey tauſent perſonen be 
platz bey ſant Maryxen ki 


ſes hab ich geſehen / wie ich ſolliches meh: m. 


zeügen mag / welche cs auch geſehenn⸗ Mi 


rchen ſtůnd vollburger, 





gen! 
efeh“ 
ch auch da zů mal vylen menſchen⸗ 
geſehen / inn dem jar als Reyßer Ct 


— 


rnen 
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| 46 vierzehend hi / 

| Diewi i | 2 d hen buͤch. 

ve auffrůr ————— vnd vnrůw — — | | E 
en gi Den gewon.wann fie aber ungleich ae Ar der geytt geieich fo bar 7— * beden⸗ | m 

| DM begegner vermeiner * ffgang Formmer/wgg alfo war —6 Ill: 

/er giengein ei o warm /daß difer 


; : n ſtu 
v Ppocrates/die Mittag wind Machend hehe oiein Darumb [peiche 


d au . & € 
al nunhaden dem geficpe/ond Lsßend die Leib ana n9r/befbwerend das 








treüwend di leib | 
h te pe * u —— auff. k r |} 
anf — brünſt.wie dann auch Sen lfarcten ne l 

| Pindbeleder heit bringen / darzů mang a alte in warme zeytt | 9 
—* e egerung der fFetter w vun bunger,y fi; U En | 
* Ceren/Siesi ; }, Wann fie die beüm vno nfruchtbarkeit 
pen stegelbinweg füren/bedei d der armen heüßer vm | 9 


| ® Pauchmitder ER ütet es ſchedliche d 
gu ben heiss en großen beiimen/chürnen/vnnd köch * 


ßlein/ bedeüt⸗ * 
ziegein —— chlechten ſchaden fo den bayı. 


gt | Bester igẽ menſchẽ/wañ es on ſchadẽ ů 
c F 24454 4 zn 
Een on el aoereichen ſo im lufft 
ko eſcheid/etw 


9 großen berzerr, — 

* —38 — die bau⸗ — 
het / vñ —— * 
zů anderen Seieben werden fei con 
5 eytten geſagt. doch habe Höfe ii die Comme Cometen 


an feind herr nn ihn H 
) 9— etwau ſe —* ben bert / pfey l/oder ſchwert dabey/weld ezncherley vnñ | 
5 | nnwie ————— arrechtig wie der mon⸗ PER * krieg bedeiiz ; 
* Bes bedeuten er Sranfalier auch je gefkafe, Wie ein fackel/ et⸗ 
+ * . . = — 4 E/wP * 
NN ches auch die hf J farb iſt rot vnnd heitter/ ober — mehr fie etwas 
| Dielangwie ein diefitberfarh haben olſch vnd ſo 
Mi *F angwirenden LOCH farb haben 0oer weiß / tert 8 Wartz/ wel 
WE dieanderensarıe PO deren yyl/anch die aran zo nit ſo fchedlic 
Al ter jr A — 74 ars, die offter n yi, | —— oegroßen / ſeind ſchedlid „RULIC), 
i ſor DE Lifte rn Bis4 47T 953 20% F Sr * ZEN 4 * 
1 —* Uſamer/dann di er s tale vorhanden. deßgleichen fe er/dann 


eind die im win 
Wiagfiche/alfe 


gan M find ftegı ce im 


each fchedlicher 


* ſoͤmmer. wie man ao hir 
Saturno vnn wie man auch ſelten a⸗ 


Fhond/ser nd scigend mehe boͤſ. j 
| ! jo Seitas, — fie ein — —— Wann diſe bey dem 
Hi Br Fupiter/eigeng BPerreterey/ vnnd vnfruheb 
oe Bey dem mann vetung der Religi n en 
| ‘ yon Marti Bei \ ion vnnd abſterben det: 


er gantze; ala yR_, eg, 232 v2 Gern 
k | er Penu So 5 = M ar d em mon ae [onen ein mercklichen ſchaden 
großer fürſten vnd hepgen not / vnd etwan dürre zeytt. Be 


rley pl erre —— 
‚uf ab lagen. Bey der lyr en todt. Bey Mercuriẽe 


4 erben. be en geſtirn/ der — vyl vnd man 
v in Tropifgenn ano (1 Woliffen (cher 
ion& er Nünigenabtane 2% - ey welchen ; 
ie peſtel⸗ gen abgan ven a 
—9— dena. pefteleng, bey dem gang, Bey den (langen vng Bi u 


= — 

| Gchenrsu Crigoneneinfa f 
et Vyas“ hefften vm Eu, R chaden der Ar g: L 
) d% 30 ſteyffen zeichen ⸗ein erd N hochuerfkendigen; in 


b ‘k en gewa Piiefeon fi; Ki bid 
— arkeit en figuren krieg. bey A em. bey Gorgonis haupt 
4 gig ER ergung,ber sfr y Andromadẽ vnd — — 
9 era die grauſam Curidano vnnd Ara aſſtopea dienſt 
| * ud erſchrockenli Ago/ vngewitter vnd waß 


didem. W fei 
| | .Wannu ſſiet ch ſei ie far Pre: 
ed 1 a Wing — ſefaſt bewegug⸗ feine * —— — —— — 
ud wann fie ſteyffſen hanuc.. Pelttee es ein dürre vnud bein, 
) rſpitz dag oerl Ind/bedeütet eg | idee 
Mr Plurfeswuny an/ über welches diſe ‚rgwerendeplagem, es zeiget 
/ Fe nderzeichen er jamer kommen ſoll. 


n werdẽ ſei 
mehre gen Ind in Mi ER EIBOR * 
1 — r geſehe day, nachtifchen landen wunderba⸗ 


| wil i + it ; . > 4 
— | nr deß Olaus Tree diſen handel defker kom̃licher anzei —— 
Lu ke; t etwã circkel tauche/welche alſo land ma ſicht Nee Mitnachs, 

5 4, Jedge 


x er ſchnee ligt Mag vnd nacht im ruͤli 
TEE Pole genehahe 


d/ vñ eĩ 

i n 
gt ein großer weißer 
circkel 
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der Don mancherlei winnderbaren 


ciechel auff dem horizonte / alſo daz noch drey Eleine circhel auff dem große 


hangend / welche doch gegen Orient mit geeler farb vnderſcheidẽ / al⸗ ef 
fie der Soñen nach volgeten, Es bare auch die Soñen ein kron oder 
vmb ſich/ an der farb wie ein Regenbögen/fo an beiden feieren der J— 
bildnuß rotfarb angehenck hatt / võ welchen zweyen bildnuſſen *3 
Soñen /zwen halb circkel auffghond / gleich wie zwen boͤgen ſo überei 
geſchrenckt ſeind / welche ſich zůletſt außſtrecke/ wie die hoͤff/vnd ver 
dendan, gegen des großen circkels centrum oder mitte / ſteht ein Ken | 
gen / welcher in einer ſubteylen wolcken ſcheinet. dañ erſcheinet auch zer 
diſ⸗ em ein anderer Regenbogen / ſo an der farb vnd gelegenheit DE 
zuwider / vnd faſt ſchwartz ift, dann ghet diſer Regenbogen gegen und 
durch ben großen circkel / vnnd ſtreckt fi) fchwarsslechr auß/ endeill, 
fein farb allwegen/wiedann der Regenbogen ambimmel ſelbs thuͤl 
werend diſe circkel oder hoͤff küm̃erlich über zwo oder driechalb ſtund⸗ 
volger gemeinlich nach ihrer natur oder ſonſt auß verborgener v ni 
Fünffeiger zeiterwas vnfaal, alsnammlich wunderbar tonder vnd M 
welche heüſer und das viech vmbſchlagen / dann gefangenfhafft”" un 
gung der edlen und des gemeinen volds/o8einwhonerz 7 deßgleicht 9 
rey / feindlicher ſchiffzeüg / einfal ð meer reüber vnd brunſt. ja zu end er 
ling/wanndiecircfelverghond/regnetes ſchwebelechte ſteinlein⸗ 
nen ſtinckenden dampff/bald kommen grauſame tonder darau PM 
die es hoͤrend / erſchrecken muͤſſen. es ghond auch die flůß treffenlich zahl 
den zerflieffenden ſchnee / vnd verderben alles durch jren lauff PM det | 
bruch / wie dann an anderen orthen weitläu ffiger von den Mine | 
flüſſen follangeseigt werden, J 
25 zeigt Plinius inn dem anderen büch vnnd xxx capittel an⸗ 
ſchnelle rote circkel faſt wunderbar ſeyend / dañ fie bedeticrz krieg — 
langem abgang der Sonnẽ / vnd lagwerenden bleichen farb, war Dahl 
oder circkel etwan cin Planereeingefchlo ßen / bedeütten fiereget "nd 
oð auß wz vrſachẽ diſe circkel 08 cronen vi die Soñen oder Aboeſ zn! 
Handen/lerner Seneca in dẽ vj büch der nateürlichẽ fragẽ /fprech® 
dife Erone zůgleich herab falle / vñ vonjnefelbs verfchwinde/ bed J — 
ein ſtilles vnd ſchoͤnes wetter. wañ fieaberaneinem orth brechen vn | 
rend / ſo iſt ein wind daſelbſtẽ. deßhalben erwarrzaudh die ſchiffleüt ya 
gen orthẽ den wind / do die kron beochz iſt. wañ fie gege mitnacht vu 
weyet der Aquilo wañ es von Nidergãg beſchicht/ der Fauonius. —9— 
ber an vylen orthẽ zerbrechen/ ſo wirt ein vn gewitter. Man ver nit 
fürnem̃lich dife kronẽ 08 böffin önacht/wiii den Yon virandett f% * 
dem tag aber ſicht man die ſelte/dañ der Soñen glãtʒ iſt ʒů find 
zůſam̃en getribe lufft erwarmet/vñ dan ſubteyl vn /dz er vonein⸗ a 
geh. esift abe ð Mon nit ſo krefftig deßhalbe wañ der lafft da 
möge fie leger erhaltẽ werdẽ. es feind die anderz geſtirn auch zeſchy⸗ M 
moͤgẽ die lufftigẽ ding durch jre krafft nit zerbrechẽ. deßhalben wirt Mi) 
nuß entpfvngẽ / vñ in ciner ſteyffẽ matery die nit weicht erhaltẽ. " # nt 
můß nit zůdick ſein / damit er dz ein ſcheinet Liechr abwende wiitred? rd 
be / auch nit zů ſubteyl vnd vffgelöße/damir die kofiiendeftreyt —* 
zug dabey haben. diſes beſchicht in getẽperierten naͤhte⸗Nañ dz9 — 
vm̃genden lufft nit gewaltiglich/ vñ ſtarck vo dem ringen ehe m⸗ 

























































wei 








| ſachen  Sas viaschend buͤch. dexi 
große —* machet jn etwas dicker dann am tag. E⸗ ſeind auch wider eirckel o⸗ Einander 
sw r 


rcronen / ſo den figuren gantz geleich/welcye zů gewiſſen jarẽ in dem fru ircdal. 
er he ling erſcheinen / vorab wanndie erden oben mi 


ont virt / vnd diſes ſollicher geſtalt.es erſcheinet durch de— 
r ʒwey %n 


er ein ganz weiſſer circkel/pndein Anderer inwerdig/fo etwas dick er 
ein vnd ſchwartz iſt / diſe großen circkel habend zůoberſt vier linien oder ru nde 
fan kich / ſo mit ſaffran gaͤler farb vnderſ Heiden / zwiſchen welchen gegẽ mit⸗ 
ga tag in den weiſſen wolcken/welche mit ſchnee erfüllet⸗ 


Fr ander nidereſt cir 

“Yin welches cẽtro oder mierei punctẽ ein Son erfcheiner Cin welche auch 
cd | der Ober circhel/fonicein centrum bare/faller) iſt außwendig weiß vnd in⸗ 
Do wendig ſchwartz/ vnd ye neher er der Sonnen/ye weiſſer er iſt. E erſchei⸗ 
— wnet auch gegen der Soñen über bey des große circkel SenEtO durch den Do 
Bu | FBoncen (wie gefagciifiem „oSen ganz überzwerch, welcher in Fayb hare 
"| Wieder regenbogen in dicken wolden/außwendig rotlecht /in der mirre af 
Ha kan gaͤl/ nd zů niderſt gruͤn. diſe circkel ſſcht man am merſten zwiſchẽ dem 
m) moꝛge nd mittag wann die wolcken gemeeret feind/yn weret einer küm⸗ 
of merlich anderthalben oder zwo ſtund⸗ dann wann die wolcken dünn wor⸗ 
Kr, | \ en / erglanget die Sonnbald/vnd bringt ein SranfameEelre/ oder wann 

Me wolcken dich /Agßer ſte ein treffenlichẽ großen laſt ſchnee (w 


eilfie vyltag 
pie ſcheinen MAg)auß gewalt der natut in alle vmbligende 0; 
uf) ten, dann es farend 


th herab fas 
a end erwan treffenliche große weyße wolckenn⸗ etwan auch 
WE | fhwargevn Necedpteüberfich ypie dañ auch Die waſſergüß vñ di⸗ dempff⸗ 
bon woͤlchen ſie kommen tin mechtige matery darzů gebend. Es iſt auch 
| Verigriw hernach⸗ weil ma 


cherley ding durch folche ſeltzame wunders 
* Perf angezeigt. Dann es entſteh in dem lu fft von diſen daͤmpffen oder er⸗ 
been wolcken en wunderbare wiperperrj gkeit / ſo mir groſſem gewalt wi⸗ 
jr creinanderen faren/alfo audy erfchrockenliche C omere/welche Cals Iſido 
+ f * bezeügt) hunger, krieg / vnd gra t 


8 Ab vorgemelten cird len / erſchreckend. E> | 
| zn elthondnodyandere vnd weyife Arckel / welche groß vnd dick / dat die dritten 
N Kae genbogen mit den farbenei 


einſchlieſſend⸗ vnd ein ſchwartzen circkel circlel. 
u y der haben /welcye allſamẽ durch der fd wartzẽ wolckẽ wid etfchein/vn 
al * tieffen ſchnee weyße / von welchẽ die gãtz erden bedecke iſt vorab in 
en urug vñ Merz /weil die Soñ weit von ne vñ beſeitz daher faret⸗ 
dzʒde Perden. Sie habend faſt gleiche würck 


| ber 


ds veldfliegen/piein groß gefchzcy haben. doch 
t 

m | Anger, Oder gleicyen, yngewitter / wie vorhin von dem windsbzaug 
„fl der igtnit lang. dañ wie ſtercker ſie in jrem trib / alſo ſeind fie auch min⸗ 
—* khafftig. Es iſt auch hie zůmerckẽ wañ der Soñen liecht verdũcklet⸗ 
ld ander mertheil zeit im jar bleich / darzů on einen ſchein auffgeth⸗ 
| A ein ſchwache vun kleine werme vo; 





| njrgibe.dasumb wirt der lufft 
9 fruch ndbringet Up ſchwache der werme /balb Eöchte vnnd pn zeitige 
t harfur⸗ welche/ehe der blůſt recht vollbꝛacht / abfallen 


Die kel⸗ 






























































































ſache/ Das vierzehend buͤch. 


4 
— ſommer / alſo bedeutend ſte v 


dexiij 













u. 


yl mehr boͤſes dann b N 
Be ebedeütend todtſchlag/ vnnd —— vne · er vermemer abe Il: 
9— | I) 1 64 
; f : r rim . | > 
— Von wun derzeichen ſo in waſſeren ſeind⸗ | | Be 
—* Das lxxj Capittel. I 
nn SF Nder der waſſeren wunderzʒ | 
die⸗ 


a zn Perzeichenmagman auch diſes rechnen⸗ 
Sf fihinmeine gegenwirtigkeitinn Paduaner landtſchafft An⸗ 
WIND xxvvj zůgetragen / inn der nechſten nacht nach dem xvj —9 
Rtag Chriſtmonat/vñ zů Meyland im Dvxxi iar den xj tag | W 
| R vorgemelderen Monats, dann es iſt ſo ein großer hagel/ auch fo J 
Y vylfaltige blitz vnd tonder geweſen / daß die menſchen vor forcht vnd aber⸗ | 
. auben/ als werend ſie vnſinnig / hin vnnd bar geloffen. Doch iſt ʒů Das 
uf ua ein groͤßer wunderzeichen dann zů Meyland geweſenn e⸗ Zeigend dife 
rieg/ vnd neüwe ſchatzungen an⸗ wann kein ander erſe hrockenlig zeichen 
darbey iſt. dann diſe ding ſeind nit wider die natu 
nr | ling | 


Te) 


3% 
X 


r/ ſonder fie be al 
Al uſſerthalb der seyt, . [heben 


der Shetes auch ů wann das meer oder die flüß überlauffend wann e⸗ Rſerſ 

if Sy die natur beſchehen iſt. dann ſie zeigend froͤmbder on —— deulun 

a un feren zůkünfft an vyl waſſer ſeind vyl voͤlcker dann wann das waſſer 

9 iber die felder ghet /werdend die feind alle vmbligenden landefchapt vers 

—9— hergen Rund das feld darzů / wann ſie die ſtett vnnd AUT vmbſtoͤſſend⸗ 

fr jr CS IAr erſchrockenuh zeiget auch ein hauff waſſers kranckhei gemein 
er neüwer bzunnoy. Inge 

I | Set es gunſt vnnd ein gůt —— rw. —5 


gůt iſt / zei⸗ 

nf — a 13/ darsit daß man die ficten vnd geberden 
ai, ſſer er werde. woͤlliches dann zů Reyſer Auguſti ʒeyten befchyehen wie & 
I | vn Ciceronis lob gebandler/alg en eine anderen orth angezeigt. dan diſes 
9 | at ein langwirenden fridẽ angezeig 


et⸗ nach geuolget iſt wa 
* 8 fein chende wafferene —* fe harnach genolgerift añ ſched⸗ 
Mel 





ngend / bedeütet es ent ranney,w 
Pie brunnen vnnd bach außtrüctnen wider jr gewonbeit / bebeireren 
of, můt / vnnd aller dingenhöchftenorwendigkeir. 
Don wunderzeichen auff erden, — 
9 | Das lyxxij Capittel. | 
9 Ls man zalt M D xjar/fielẽ bey swölffhundere ſtein von him Stein von hin 
mel auff die landefchaffe/foanden fluß Abduẽ ſtoſſet / auß wel mel, 
N, | Deich einen gefedyenhah / der cpppfund gewegen vᷣnnd 
fi N ne a iv Pfunden/ woͤllicher man vyl zů deß Rünig 
reich 


ten ba hauptleüt für wunderzeichen gebzacht,fichars 
" | fu lenfacb/cin treffenlich⸗ ——— ſe — was ein groß 
| Vier; vmb die dritte ſtund aruor am himmel geweſ en. man hat auch vmb 
Mr groß uffe das gerög vonn den herabfallenden ſteinen gehort. alſo daß ein 
* llicher laſt ſoll zwo ſtund in dem lufft erhalten. 


1ER F under/ daß ſich ein ſo 
⸗ olliches antzoſen innerthalben zwentzig monaten vertri⸗ 


ſeind die Sr 


Ss ben/ 

















































w * 
dexiiij Von mancherlei wunderbaren 
ben/wölliche doch in dreyen jaren wider kommen / vnnd mancherlen 
verſůcht / vnnd doch zů letſt gantz veriagt worden. Vnſer ſtatt in — 
grentzen die ſtein gefallenn / iſt zů keiner zeyemebzmir ſchatzung⸗ bon] N 
bunger/belegerung / vnd peſtelentz geplaget worden. — 
DM Vnder der erden wunderwerc ſeind auch die tieffe grůben vnnd hi 
0 nen fo neüwlich entftanden / wölche zwar etwas böfes bedeiiten —* 

—9— gen, Man ſagt es ſeye Curtius bey Rommnen grůbẽ geſprungen⸗ 





Pr j \ NE £ Er zu 
—— 



























| | | für ein * dargeſtellet / auff woͤlliches die erden zů gefallen, doch⸗ J 
1. “ feyemebzeiner fabel / dann hiſtorien geleich/ von deren dingen Wh ker 
arnac genolger, dann cs iff Fein zweyffel die erdenzerreigvonde HT 6 


vnd zeige hiemit große auffrůr an. 
Groß erdbidem zeigen krieg oder peſtelentz an / oder ein BR, ar 
von Tyrannen es kommet auch ein vnfruchtbat jar vn J großer on dar 
harnoch. doch zeigend fie etwannichemeb: böfesan/w ar hi Term teh 
en zer ſtoͤret / vnnd die menſchen ſo daſelb ſten gewonet — — vm 
Wann in den flüſſen neüwe Inſel entſthond / ſoll es kein wire 1% 
fich ſolliches offt begibt. wann es aber in dem meer beſchicht⸗ zes * 
neuw regiment/ vnd neüwe geſatz an/wiewol diſes lang harnach — ji ten 


Brdbidem. 













weildifeauch allgemach entſthond. Es zei fe 
 geman entfibond, Es zeigend die berg auch Hp | “u 

I Doch bedcüten fie nit einen allein/fonder cin mein —— 9 

li lin 5* ſchechen mag. wañ dife vnfruchtbar⸗/ bedeuten fie Tyrann⸗ in ſt 
A te fruchtbar / weich Fürſten warn fich diſe allgemach erheben/ bed alb 


UT) gerechte / nutzliche / vnd züchtig Fürſten doch; — Ile 

I genug/weildieberg von — * *5— —5— —9— bꝛad 
IN 1 ſthond / zeigen ſie milcere herrẽ / vnd ein zertheilet reglment an. si 1 | ma. 
ein große thorheit/ daß man vermeinet es beſchechend große chaten groͤß 
ße vrſach. Wann auch die vrſach groß/ werden bey den menſchena si in djj 
'E | | ße thaten fürgben.wann difelangwirig,/ befchechen auch Langwield‘ m, tur z 

I | vnd wan grim̃e vefach/auch griffie und rauche thaten/ alfo von © 
I | ren t hatẽ. Weil aber ſolches den altz vnbekañt/haben ſie alles dẽ ef Var 
—9 Sehen.auß welche dann einaberglauben geuolget / vnd harnach anf" kein. 
Berhi deßhalben auch gůtte künſt verbosten worden. als warn el" Ak denne 
15 vnnd dürre zeyt vorhin angezeiget/ es wurdend hitzige ea va 









vnnd ein theüre zeyt harnach volgen. Mi 
| won 
‘ | — I Ver: 
Von der gewechſen wunder geichen | sn 
Das lxxiij Capittel. 
Er gewechſen wunderwerck volgen jeer natur noch wañ | Dep 








EN Wi werden /bedeütenfiedentod Yonnd € 
a) WW. ._ \ ä v entre 
qmit de leben ein gemeinſchafft hat⸗ v5 — —— lůchẽ le 9 
Ks ift.alfoifkes auch mit den feygen. dañ der fey A | 
de fruche lee ur A: ſonſt ſo vyl den handel belt 
eßhalben dem le 
menſchen alter geleich, en gar geleich. der baum⸗ | 


Indem Tempel Victoria zů Crallisin Qydia bi | 
| —* is in Aydia / da deß Ceſar 
ſtanden/ iſt ein valmbaum gewachſen / woͤlches jm Ye Tg benennt! ji 


z 











al 
Ih ll 
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Zinn (CE Das pier zehend — 
| Fbaum natur. dañ wich almbaum ider dẽ | S 
Med tiger fig ai betzlichefte Alfonrnnn, 1 aft wachfer/ alſo iſt auch ein 


ein palmbaum vor Re ſer Au Manc herley | 9 
1 bean Ü auß gewachſen. Der lorbaum bedeütt ein fridſam̃e be 8 7 eil — nen beden I) l 
Iewonlich die eriumphierenden mitt kroͤnet/ no darum̃ zeiget er auch deß * J 
and hi In Stefigräm an, man Kröger auch die Poeren darmit ⸗ weild hüpſcheſt ME; 
da | Ran auff dem berg Darnaffo wachfer/ do man dañ dep Apollo wonung 11 
mol? | Schalten, von wegendeg Tempel/wölcher der Poeten parron gewefen, Ds; 
h m k yrten gewechs iſt auch ein anzeigung deß ſigs/ weil man jn vor zeyten de 4— 
—9— ve Geben /die zů fůß triumphiertẽ/ vnd von dem lorbaum den triumphie⸗ Bl 
J nden. Weil diſer auch wol reücht / zeiget der gantʒ baum ein anblafung | \E 
b a an deßhalb iſt diſes gewechs der Venus zůgeeigner. Dieburgerlis 
| „ud! —* ronẽ machet man auß eichen laub, vnd die belegerung Eronaußara —* 
han h benicvondem obereften baupemann als die anderen⸗ —⸗⸗ 
on en bauffen/geb 


FYVSHDrM. 

en warden. Man erweler das graß/ſo bey an 
| Une" Maurz gemeinlic wachfet, Diecodtebekränerma) —— 
* | von u leydheüfer Nie Cypzeß, Die bochzeyrleiich ya, breüt hat ir * * 
m) derge ſchmuntzaſß paragen / vnnd NYenkraut / vnd warend blůme daru n = 
f ych⸗ Mifcher,vinb der vefach wille folteesein glücklich⸗ ſtund fein, TI * | 
fat Aug} u naurkronen ſifftronen legerkroñen / woͤlche doch Be 
—9 Prderen gewedyfen bereitttt warend. 
W la awmitt ich aber wid zů 


en 


” ſtercke vnnd Sürfke 5 enferem handel kom̃e / ſo bedeüt 


et ein eichbaum 

| Palbehache, nthůmb / weil dz hoin herr vnd langwerend iſt. Due 

‚ft | figerwo; den. Dr * uguſtus faſt gefreüwet/⸗ wie die alt Eich Wider befe ) 
| Bade. YOann fie een ee Defpafianus/ wie die Lich wider sg rechtae⸗ 

if g lend vmb fallen o F — bedeüten ſie etwas neüwes. wañ ſie aber ee: 

u ße ynde Er Win en / vnd wider zů recht gebracht /iſt — 

| fen din gersallen 5 — re der natur zů wider dam man můß 

se. | AB dife ding /fo befchechen ‚ antz derna 

—9 & wider ſeyend dann wann du wöltefkeintsceüirlichen b e N N * 

— wW xrxrzeichen halten/ wurdeſt du verſp 


rſpottet vnd für nicht geacht wer 
0 nun eine ſo allein geſtanden/ on * 


vrſach vmbfallet/ bedejjr es nit a 
n Neal 
9 Ei * verderbenug, fonder daß man an dem gůt vnnd Sefchlechre; —* 
‚d Ioeba Pfachen werde ſonſt in anderen dingen Ang ein gantzer wa ie v4 

| bein m gewechs dir, worden / ſoll ein wunderzeichen fig, yo. Ad oder 

| Yung. den ſtraal gefchofjen unnp verderbend ‚ Ines taberdie 

er⸗e — man e81 it ER 
zeichen halte bee für ein 
—* Bey fielen Fein gemeinfchajf: PIE dem herzen hatt⸗ | 
sen, Prehyende y ich ſelbs nit wunderbar iſt. diſes will Vergiuu⸗ anzei⸗ 

J 535* chein red hab gefurt 
Deßbhalben kan 5 beim feind Yon himmel berůrt. 
N‘ | auß unsalh * für nateürliche ding / ſo auß gewüſſen vefacye/ 
J umderscich arlich wenig / vnnd nit für der teüfflen 
f vndalfo erhalten / dañ dsfelbigifenarzenwerd/ 
en) nach diſem VNempel auch lernen/ wie 
| NE anderen dingen zůghet. 
f y 
— SSH vn 
La 
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I Semi Von mancherley wunderbaren |, 
| Don wunderzeichen an wilden vnnd md]: 
9 4 zempten thieren / Das lxxiitj Capittel. fi 
Il) | II / & 
ll!) I Nder diſem namen will ich alleebier/ darzů die voͤgel⸗ m 
Ihn I F ſchlangẽ begriffen haben, dañ ob wol derẽ vyl für wund 9 
ll! Hi halten / ſeind fie doch alle nateürlich. Weil ſte aber vonn | in 
N chen gebotten / vnd aber niche von allen dan man fin dr 
I der geleichen) fonder von gewonlichen abgetretten vnꝰ $ 
ll halter manficwunderbar/vnd alfo für wunderzeichen. | Pi 


— 


wfktam Als ein weyſſe krey/darauß dan auch ein ſprichwort worden | 
Rhodiginus hinder der aleen onfer Frauwen kirchen / ſo ein r i 
vnſer flateligr/gefeben hat.man bat die krey ſo weyt hinder der k —9— 
ſehen/ als weyt vonder ſtatt biß zů der kirchẽ iſt. man hatt auch a da 
einmal geſehen/ ſonder etliche monat lang. Diſes iſt beſchehen alb 
N D viij jar/wie dann auch die volgende that zeigend. dann REM = 
diginus an/es feye gleich vor dem großen niderlag der Venedig. 
vnnd ſeye dic felbige durch diſes neüwes wunderzeicherr bedeütt da 
Doch was ſie nit gar weyß / ſonder bleich/ alſo dz etlich federn TI * 
flüglen / zů einer ſchwartzen roͤte geneigt, 3J 
Es hat auch der Rünig von Engelland zů zeytten Bapſt Cal ib, 
phonfen dem Künig in Sicilien ein rappen zů geſchickt / der vH 





— — — 





a —— — = — —_——_ = 
— — — U = - — = 
— — — — — * 
— - nee = = 
= — — — — >= - 
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lanszer gewefen,doch haben wir deren vefach an anderenoschet nl |, * 

a man foll auch nir daran zweyfflen / wañ die kunſt dernarur sh | 
In man moͤge dergleichenfinden,doch wöllen wir nun zů anderen! —9— Mi: 

| mẽ. dieweil diſes nit zů onferem fürneffien / ondmehrandifes 7 | w $| 

ii ı | da wir vonden wunderbaren thieren gehandlet. y * 
|, TE Wann die immen an vngewonlichen orthen ihre heüßlin vndf tt 
m) | tend / zeiget es ein verderbung vnnd verlierung uberkemm I fe. 
"a | an, dieweil man diſe thierlin / wann fiebonig vnd wachs für fie A fh 
tragen / mit dem rauch gemeinlich toͤdet /oder mir gewalt vnnd fo A A 

choͤnenden eyſen außtreibet. Diſes wunderzeichen hat ſich vor⸗ Mi auf 

batio deß füßzeiige hauptman sfigerragen under Reyfer Conft Bir 

nitt vmbfonff, dieweiler vmb einer liederlichenn veſach WIM —9 vn: 

dienft / vmb eines anderen ſchuld verurtheilet / vnnd vmb m f, Bi: | 

gür zumal Eommen, eg Tee 

Eümgfang Als der Keyſer Valentinianus in 8 ſtatt Sabaria geweſen⸗ Ju m  Sew 

eül zů oberejt auff ſeinem bad geſeſſen / ein traurig vnnd EISMA uf Khaı 

de. es was auch der Reyſer zůgegen. deßhalben erlich gewefen]? ) Fl Sep! 

vnnd pfeylenzi ihr geſchoſſen. vnnd ob fie wol noch zů jr eroff® N Jas 


fie doch diſe nit hinweg treiben. Alſo iſt der Reyfer bald herno 4 
merlich ein tag darzwifchen ſich verloffen /gechlingen geſtorbeg A 
wol aud) andere zeichen /aber gar gemein,difes aber was ga? —9 | 
Wann ich recht gedend/hab ich von einem meiner gůten fru —9 
ll) Balen? haupt get / daß man vor zweyen iaren zů Genua eines Balenen kopff ge? N 
I gezogen / woͤlliches lang an dem geffad gelegen „ Difes we 
J9 man von dem rachen biß zů dem mund neunzehen ſchritt gem Du! ! 
—9— te diſes anderſt bedeütten dann daß Corſyca ſolte verloren we | 
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dexviij Von mancherlei wunderbaren 


Don wunder geigen an zamen chieren / 
Das lxxv Capittel. — 















































re... Fe Keyfer Juliane bey Cteftphonte der Perfier id 


Ip Fer lblahe go Dvmbgebracht / vnd auch Iop Rom 

4 —— Gott Marti von deß ſigs wegen wolte opſ 
| —*— a * zechen ſtieren woͤlche er metzgen wolt / chi 
ebracht / neün von jnen ſelber geſtorben. der zech 
bie ſeyl zerriſſen / vnnd iſt kümerlich ER /vnnd —— 
fuͤret worden. wie er doſelbſten getoͤdet / hatt er mancherley boͤſer ir 














dorben / der Keyſer in dem ſtreyt erſchlagen /ein lichen J 
nommenu / die ſtett den Derfieren 30 ⸗ ae 5 mie, 
derworffen gewefen. Dieneiin ſtier ſo von inen felbs geſtorben/ bed A 
daß der größer eheil def gezeügs mitt hunger vvnnd kranckheit ver 
ſolte der zechend aber fo floh /daß der gegeiig folre vnder lige,daß® Br 
—0 gen / vnnd unglüclich getoͤdet / deß Fürſten todr, Dan was der ll 
DW | 2, wider befchiche/follmannice fiir ein dergebenlich wunderwerd/d ar 
V — tcecürffel kunſt/ſonder auff zůkünfftige ding / ſo von ewiger ordnung 











tur kommen/ rechnen Vnd sw, 5 | RS 
r { zwar wie vnebedauche/mögendwlil | Es 

| den teüfflen zůgeben. ob aber dem felbigen alfo feye Fer Ft + 
gen / vorab wañ wir Gott dem Derzen mitr ſtarckem glauben voll ge 
Als ʒů Piſtorien ein eſel in der dritten ſtund deß tag auff den er er. 


ſtigen/ in bey fein alles volcks/ vnnd ein großge N FR 
| begeben daßein bed mit nammen — — — N ter 
tm —— ec, harnoch vogt worden ift/ ob — on 
on dem adel geweſen/ woͤllicher doch bal | ee. 
ven halben gerichterworden, ge er: oifentich N 










N ü Ehe dann RKeyſer Julius vmbgebracht / habend die vferd fo yon für 
"hl | Rubicon geweyber worden / geweynet — die ee a =. 
Bes gehalten. es hat aber mein Schostlendifcher ʒelter in meine 9 vy 
Seweiner/alf o daß ihm die trehen ab gefallen / vnnd hab die vrſech Öl a 

ven mögen.difesifkammchrfkenin den Som̃e⸗ geſchehen. dann en 


nicht böfesbege, TODE RE 2 Da | J 

ng egegnet. Diſes iſt vyllicht etlicher pferden natur⸗ 
minderhar „ ‚Es bat Steff an Cardanus ein mann von achtzig jaren ein katz 

E hat Dreifan Cardanus ein mann vona nkatz 

ran Ben/feinmennlin geweſen⸗ mi de⸗ ſelbigen bie — weh — 
sa 

o 





"Ill der alten brauch iſt. wie der nunr&örlich Eramck ae, nd 4 
| ’ rochlen / wiedann denen fo an binkigen — — — ak i 
auff den ſchemel geſtellet/ vnd mitt den zwey vorderen füllen auf” 
bett gelanget / vnnd den herren / ſo in großer arbeit geweſen/ lang br 
get. Zů letſt hat fie ein großen ſchrey gelaſſen / vnd hinweg gang 
— mehr geſehen worden. 3 7 * 
o hab ich auch von einem metz ger gehoͤrt / woͤllicher ſich übe 
ne vnnd reüdige katzen erbarmet 2 BR die — —* ſ 
| feiner frauwen willen/dieweilfte diſe vyl zů wuͤſt bed auchr.difel‘ h 
9 ſchen dem mann vñnd der frauwen, es haͤtt ſich auff ein zeyt be 





















Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
d by cour 


012 ProQue 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 


1302/0 





mage 
1302, 


Sen a Auchallerag,danties ift Fein gew 
her R lichen zn 


—24 
ſachen / Das vlerzehend buͤch. 
ſie jr negel zwiſchẽ ð frauwẽ brüſtẽ gehabt⸗ vñ die verletzet hat. da ſprachſte⸗ 
wie dann der frauwen brauch iſt / Letzeſt du michrda hab die katz nit noch j⸗ 
rem brauch die tapen hinderſich zucket / ſonder die ſelbigen vmbkeeret pad 

das haar gewefen/jr fleifch bergree du daß weib folliches vermercket / iſt 
ie ſhrocken / ſprechende Sch glaub daß diſes thier einmenfchenfi eel in jrẽ 

Mb dann ſie hat vyl ding vollbracht/ die eines hochẽ verftande bedözffen/ 
doch niemicfo offenbarenseichen „under wölch | 


och etlichen tagen da difes befchehe /har hi) begeben daß de ß 
Mergers frauw krang gevefen Und gefkorbenifkEumgn hat auch Die Eatz has 
noch/ ob man ſte wol fleyſſig geſuͤcht/ nit mebrgefeben, 
' . Defhalben begibefidyynder No vylen offt dergeleicyen Fwas/ als warn 
Manden würffelwunderbar wirffet. Oder es gher hie auch wie mit den men 
benz, daß etliche thier in jhrer arth übertreffend. oder ſte habend diſes 
von dem himmel, oder feind on gefahr vmb ihre⸗ herren tode zeytt auch zů 
Fund gangen oder fe entpfach end ein ůecht von de lufft beefchungenn, 
Man wölle dann auch verſthen daß die teüffel auß Goͤttlichem vrtheil inn 
ie nuernünfftigen thier fahren / wie wir dann inn dem Euangeii 
den eüwen leſen Vie aber der heimiſchen thieren wundergzeichen 
eilfeind/alfojeind fieam gene vnglucklich 
EI dab Anno tauſer fünff hundert vnnd Jertzig ein kaib 
„u offen geſeben ynder woͤllichen ein yedes »enkommen geweſe 
Bvaͤnen/ naſ⸗ ven / ſo be nack 
gefuͤgt warend. er — us 
Dasein haupt wz rund 


Wie eines meñlin/ das ander lang wie eines weyb 

ins / alſo daß ſie zweyerley arthen anzeigtend. Das kalb war von der můt⸗ 
ter genommen vnnd geſchnitten worden / weil es zů lang von Ren gehalee/ 
vnnd nitt mocht bey dem leben beleiben. doch har diſes thier noch ein halb 
And gelebe (wi RES Von dermisceer Tommen, diſes iſt in der 
| Arepsbe (heben, - ald iſt das regiment auff deß Keyſers 
onmen / woͤllicher ein eheweib hac nnd aber vyl ſchaden vonn den 
Intzoſen erlitten dann dag Kalb bedeütter arbeit / vñnd dergeleichen art⸗ 
auptleüth vnglück vnd fluche, arzů vyler ſtetten abfal / ſo nit mitt 
teroberet/ auc vyl ſtett vnd landtſchafft on ein ſchlacht, 


Don wunderzeichen an menſchen⸗ 


as lxxvj Capittel. 


N ſes nitt allein für ein wunderzeichenn haltenn ſo 

Wr der men chen oder Auch anderen thieren leiben beſchicht⸗ 
EU an a gemür, Es hatt Tagetes ein Hetruſcus 
Egeſchuben daß diſe über woͤlliche ein groß vnglück kommen 
© wirtalfger unend/ daß fie auch den Tonder ÖBottesnir b& 
en. diſes erfaren wi; 


n gewüſſer zeichen 
tigen truͤbſal dann wann die ligend / ſo erwies 
| IE ii 






enmoͤg 
& er tr 


Sollicheg 


derig 


mitt zweyen pin kal bi 
en / mitt der gweyentö;, 
en zůſammen fr 









































































dexx Don mancherlei wunderbaren 


diſes befchicht nit allein in großen laſteren/ weil vyl übelthaͤter auch c 
jr hoffnung entrünnend Auch nitt von forcht wegen/weildod v 
dapffer vnd freuel genůg ſeind. ſonder diſes beſchicht als offt man m 


fam bekanndt / daß folches ein zeichen iſt / vnnd offt vefach iſt zů der 

tigen verderbtnuß. Mi 

Einverunhi ¶ Ich bab auch ein mann gefeben/der Anno MD vl zů dẽ todt Ve 
a | | | | kete perfon 5 let/ vnnd zwen ſtreich mic dem fchwert enepfangen bare / wölcher doch N 
u, | | mat daruon. allem volck in der ſtatt Caſtranouẽ oder Neüwenburg in ð Turond — ge 
N | ſchafft erhalten worden. Er hat vorhin angezeigt cheman jn zů dewte 
fuͤret / vnnd wie er auff der wallſtatt geffanden ⸗es wurde alſo ʒůghen och 
de ſelbigẽ tag an / woͤlches der xxviij tag Wintermonat gewefen/iMlE" y 
feinen: willen überfeld gezogen alſo wund / vnnd iſt alſo ein ʒeytlang ii 
lebers beliben, ef 
Man ſagt daß difes vor xxxjarẽ zů Carauagien auch foll befabeben 

es iſt auch die hiſtorien daſelbſten abgemalet / vnnd diſes wunderwer⸗ 
ſer lieben frauwen zůgemeſſen worden. doch will ich anzeigẽ was ich an 
halte. weil der erſt verwundet gewefen/zeiget er an⸗ daß er nit dur un 
liche hilff erhalten worden. wen aber ein zeytlang daruor niemand IH ei 
worden / was die axs oder das ſchwert roſtig / woͤlches dann der hen fund! 
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| geachtet hat / vnd was difer fo fole gerichtet werden / mannlich vM 
I fo durch fein ſtarcke glider erhalten worden. fe 
u Sonſt iſt noch einer zů Cremona von degalgenenerunne / ale Fk 
| gebzochen war. Solliches iſt ein heittere anzeigung der Fiürſten bloͤdi 
dann diſes iſt ihr befelch / wider woͤlchen der landtuogt handlet. Du; 
einer fo onbillich verurcheiler gelediger/ wire die Dberkeir jrer un il 
| il keit anklagt. wañ jnen aber billich beſchehen / wirt der gerechtigkeit ent 
* tigung verhinderet. wañ man mit betrug vmbghet⸗ ſo haben auch ik’ 
| laſter/boßheit / vnnd fchaden in gemeinen nutz ſtatt. doch iſt diſes⸗ —9— 
daß einer zů dem anderen mal gehencket / vnnd wunderbarer ge ab el⸗ 
ten worden. wie cr nun zů dem dritten mal durch deß richters liſt ern 
hat man ein gantz beinene gurgel an jm gefunden. per⸗ 
Sonſt iſt noch ein ander er geweſen / woͤlcher zů dem anderen MA init 
gefallen / als der ſtrick zerbrochen gewefen, Wie man jn aberz sd HM ud 
mal anknüpffet / iſt er geleich vmbkommẽ / weil der ſtrick größer PP f ui 
gewefen ‚deßbalbebefchehen deredingen vyloncin wunderzeiche 
| von natur / oder ongefahr / oder mit betrug. „le 
Döchteren be Es hat fid) vor zweyen iaren begeben zů Rom daß in der armen a 
kilen. hauß alle meiclin (deren wieich vernimb bey den Iyn gewefenJalle vor 6 
böfen geifkin einer nacht befeffen.man bar auch dere einer biß zůdi 
ob wol fchon zweytar verloffen/mögen helfen, Die vrſach mag yylt „or 
deß felbigen och dampff/oder von dem waſſer kommen fein. dann eh 
fer enderer dic haar vnd dic feüchtigkeit.es mag auch wol ein betrug IR; 
lu Ich keñ yetʒ ein mañ / welcher in feiner inger vj gantzer iar vñ noch öl 
rl en gleiche gerho /als wañ er ein teüffel ſehe / damit er noch feine willẽ I fen! 
Ik 1.1 te / vnd ſich die leüth alle ab jm verwundertẽ / darzů alfoin allẽ wol u 
A| | bar füre,es befchehen vylding inmenfchen wann aber einer mitt f ga 
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Solliches vrſach habend wir in fragen vnd raͤterſchen angezeiget, Di 


EHE | ! — 
A | IN grund ghen / vnnd das ſtündlin deß tods vorhanden ift. Difesiftgchie 
| 
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ſachen / Das vierzehend buͤch. dexxi 
gmuͤt bey ihm ſelbs nicht auff diſe ding ſetzet / wirt er den betrug bald mer 
aa wolt aber daran zweyfflen / daß der teüffel yemand möchte befige/ 
€ vnſinnig machen: ich wolt daß fic alfo werend , Wann nun difesongls 
en betrug beſchicht / zeiget es an / daß ein gottloſe welt werden ſoll / darzů 
Eee prieſterſ chafft. dann wie das vnſchuldig alter ein boͤß exe mpel vor 
Br — auch diſe / ſo der kirchen ſolten vorſthen/ ein ver 
rten ſinn. darumb werdend ſie nit allein verſpottet 
ee ſpottet vnnd vertriben/ fors 


Don wun derwercken fo fiß in geburen 


sieragend/ Das lxxvij Capittel. 


VReyfers Conſtantij zeytten iſt ein Eind geboren mit einem zwifa wunderbare 
chen maul / zweyenn zaͤnen / vieraugenn/ zweyenn kleinen ohren / gu 


vnnd einem bart. Ammianus zeigt an es habe bedeütter dz ſich der 
gemein nutz boͤſeren ſolte. vnnd vorauß darumb / dz man ſich ab dis 
Aion wunderzeichen wie gebeffesrbardifeeift inder ſiatt Daphneiss 
Work pylscrh * cafft — ei Ri difer mann mit dem einigen 
— — mb begangen· Zům erſten wei Julianus auff in Esmmenn/ 
—* ur ein treffenlichen guͤten Keyſer gehalten / au ch vyl beſſer dañ 
ne gewefen, Demnach was hat die Aömergeholifen/ wanifie Ru 
— die wunderzeichen vollbracht / fo fie doch durch die felbige 
Men ſeind — ER lio Ceſare bezwungen / vnd vmb all jr freyheit kom 
Aber yir Eorigen fol —— kom̃en ſoll / wie mag man daruor ſein!: wañ es 
nigung: Etli * * ff es ſolcher expiation vnd manig faltiger rei 
Hauben, sn a „0 Sar darwider / vnd vermeinen man follejimEeitz 
> —* % in eerugnuß deß teüffels! mag dañ der teüffel men⸗ 
aber aus —* — * * — alfo/wurd ex die auch verdildien, ware 
Vony; a — gi erh * beſchicht / ſo kom̃et es von Gott / vnd nie 
feine dien —* * Bit zZ thůt nicht für fich ſelbs. es beſchicht alles duꝛch 
er / engel / natur⸗ im̃el / vnd ſo etwas anderſt iſt. vnnd thůt doch 
diſes alles. Wir woͤllend aber harnach diſes beweyſen ds der teii fe 


an leibli TON * 
vblichen dingẽ nicht vermag. wañ es nun nit vom teüffel harkom̃et/ fo 


* — nit von jm/fond iſt nateürlich wie auch die geburt. 
abe — er PN es verbotten auff folliche ding ahtzühaben, Er ſagt 
* vyl zůgelaſſen der Juden hert hertz zů erweichen. alſo hatt er 
ing verbotten/ damit ſie nitt in abgoͤtterey fallend/wie ſie dann 

— —————— gewonheit geneigt waren. 
dan # hei en hat diſe wunderbare geburt zwen Keyſer bedeüttet / woͤlches 
die anna im ſelbs Keyſerliche wůrde zůgemeſſen. Dan 
ezungen ſo —— ein zwifach geſicht / vnd zwey meüler/ein sy 
PER SOSE ea grauſambkeit vnd ſchlacht / alſo 
barnog older: W eytters dann zů worten kom̃et. der bart zeigt diſen ſo 
enſchen = h, — liſtig / gefcheiid/ vnnd ſtreytbar an. dann wann dem 
Eh seigenpein — fer/ wirt er ſtercker / weyfer/ liſtiger. die kleinen oh⸗ 
ee ſtercke an, darumb iſt er auch bald inn Perfien vmb⸗ 
es zeigend auch Dife ohre ein liſtige vnd beſonderẽ menſchen an, wie 
die pferd 
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dexxii Von manderlet wunderbaren 


— ill j | die pferd in vergleihung gegen den eſlen⸗ vnnd auch die affen noch ihnsb 





90 leibs groͤße. | | — 
I Es bedeüttend aber darumb diewunderbare geburt erwas böfes / Wi a 


I NIE auch die vnkochete harn in kranckheiten.d ei natur 
ll BER | | ‚dann fiezeigend an daß diena” 
pi | 5 — — * hren habe / vnnd alſo vonder Bee —— 

4 ann ſie mag in ſollichem edlen werd niet verfaͤlen / fie werde dann verlaß⸗ 





Bi) | fen. Alfo ift ein Eind in Engelland gebozen/ wg 2 f ‘ 
Bl I 2. Ä DE | / wölches gemecht zů ſameng 
BEN gen / vnnd die fchinbein warend auch zůſamen ulm * —— 


1. N — ———— haupt / die arm / der bauch/ ſo gegen einander übel" 
| —900 end,difes hat deß Künigs todt bedeüttet / vnnd ein ———— 
I); I MM Eindind mit BL * I er auff jn regieren folr, | 
PN in din s man in — ee 
0 guyen heüp en heri — 2 D yliyjar/inn dem Jenner iſt ein meitlin mitt zu 
Bu. * en geboren / ſonſt was es alles einem Leib zů vergleichen. ME | &% 
N Zur 2 4 el / zwen arm / vnnd ein ſchamm. Wieaber dife Gabriel | 
a | — ⸗ Met oc und vnnd ſchůler zuffgeſchnuctenn ·n — 
J | att er zů erſt den inneren ſchlund vnnd ð win 
DA | gefunden /wöllicheaber doch andem boden si; en magen ol 
n zůſammen giengen,eswad” 
5 ang / aber zweyerley derm darbey/ alſo daß F wen g — 
enderend ſich bey dem arßdarm es — on 
vnnd ſach man zwo lungen /woͤllich ... warendinbeide 
EN u edoch nit zůſamen dash 
Are as hoͤcher dan ſonſt in anderen/wiedas ee ki PR) 
ih | II ſpitz g an einem ſtammenn er hat aber nitt acht gehabt/ ob «id pol? 
a darinnen geweſen. dieleber was lang vnnd faſt dich / doch hatt fie Fein * 
un beng (vd deßhalbenn kein rechte geſtalt.es hatt zwen ruck gradt⸗ * 
| | ſtůnd einer eines fingers breit von dem anderen / alſo daß ein vedet ʒů ſei⸗ 
| a ei dienet / vnnd biß zudem ſchenckel hinab gieng ſo darge nr 
| E un ‚ol fordereſt hatt es an dem vnderen theil viersän/abersü bereft 
h HT k a zwen die geoßwarend / darzů etwas herrter vnnd fkeyı og Da 
Fi | no der geftaledaß fie auch ttitrrecht her waren/ wie die Anßen 
| nehieren wärend zwyfach/ aber dic blaſen unnd der bauch nill 3g 
leibs dena > 3 vnuollfommenlich vn”, 
bals —— ee hatt die hebamm geirseeonnb —— 
"lb dasli echt Eommen er * ee er din der ſtand⸗ wicht 
in In) wider auffgeben, | 
J— |  Deßhalben offenbar daßes geleichhie/ wiemitt den früchten sach, 
len, wieaber die fürnembfft i t 


gefall inan 
gewachſen / alleſammen on das baupe, — — 


der zůſammen Eommen/außgenom 
* ——— ————— — —— hatt alles — sie 
auſſereſte glider/feind allein von einem vrſprung/ v — * — —9 heiß 
| | lein vollendet. Deßhalben wiredasbirn vor allen = © a0 af“ 
‚ld ſchaffen / vnd nit dz hertz / wie Ariſtoteles ſprich — — — 
wie Galenus haltet. dañ man ſicht vyl kinder mir zwe u Yon abe ee 
ne die zwen leib vñ ein haupt habẽ. Alſo gehoͤren diſe lückliche gebur? r 
weybifchen geberden/vnd großer Fürſten bandlunge.difes feind zwar” ‚ 


che ding / vnd an mennleinen grauſa sche) 
mm an“ 
granfe / doch feind fie beid vol Eu 
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Es zeiget Volater: 
zeie anus an / es ſeye von ei 
„in kind geboren / ſo oben außmenfi —** geſta 
igung halben für den Bapſt gebracht E 
ie geburt glider ſo gar nic zůſamen ſtimmen 





ſachen / Das fünffſchend buͤch. Herring 


nem hund vnnd einer franz E 


+ 


sijtein wunderbar ding/ " 


ale / vnnd die zeyt der geburr, d eßhalben ne eleichenihe ganze 


Knocbenn möge, dieweil wiraber fechend daß 


hi 


zů sweyfflen ob folliches 


deß geſtirns befcheche / was wolte —— * ieh. 


froͤmbdes faamen befebecbenms 
| nmoͤchte! 
eren orthen auch —— per doch habend wir von diſem an 


Hieronymi Cardani Dottors 





ge/d eren 
Re, arʒů 8 frofche orthen angezeiget⸗ daß der kriechenden thierẽ men⸗ 


Ach + iſt. vñ bald 


Rt Argnei su HOeyland von Mancherlet wun / 
erbaren/nateürlichen/ vnd kunſtli | 
Das fünffichend Bike, ſachen- 


Von künſtlicher waarfagung, 


Weiſſagung auf mancherlei ſachen 


Das lyxxviij Capittel. 


—9 es der peftelentz anzeigung, dann weil 
| * diſe das maul vnderfich wenden⸗ zie⸗ 
chend ſie den vnreinen lufft der erden 

mehr an ſich / deßhalbenn fieauch ehe 
ſchadẽ entpfachẽ. vorab wañ fie feüch⸗ 
ter natur ſeind / als die ſchaff / dar; 
nach die ochſen vñ ſchwein. fie ſchadet 
den geiſſen vnd pferden minder / vnd 
N am wenigeſten den hünden. weil aud 
| er folches ein zeytlang an diſen weret / kõ 
Gh Area met fie auch leichtlich zů den menfche, 


L 
fs 





n⸗ ẽ ẽ ei i Dit 
h ſchlangẽ / vnd mude ein anzeigung ð zůkünfftigẽ pe⸗ 


im frul⸗ — 
ling/ wañ die feüwr in lůfften vmbſchwebẽ. wann 


Han bom̃er truͤb vnd ha ** 
Nie; per bauffen beiiofch alle r faul, Disentitbetein *— —— 
fen Elein veeezuee verdirbt it ů föschreneowerde der lufft 
Gen Mmbligepden lan S un iſt auch ein gefab: vorhanden/ wann die nech⸗ 
San Diienpligend Ann ——— diſe kranckheit habend vorab wann ſie ges 
ite dem rächı peſtelentz fahret auch von auffgang zii nider⸗ 
taglichenn | 


Books, C 


auff wie ander ding wann man auch inn der 
nacht 
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vnnd auff die teüß arzů dei i 
| ‚ff die teüffel gehalten / darzů dem Mario vndanckbar/ vo" 














































































dexxiij Von mancherley wunderbaren 

nacht ein ſeltzam geſchrey hoͤrt / als wann es todter menſchen femme"! 
rend / darzů erbbidens/ infternuffen/wafferenor / —— 
vrſach der peſtelentz. Alſo wann theüte zeytt vnnd krieg vorhanden / vn 


wann vyl zweyling geboren / als wann dienatur engen vol 
vnnd wann die kindtbetteren — **8* den mangel erſetz 


— Es iſt kein gewüſſere anzeigung ſeines tods / dann wann yemand —— 
oN genen geiſt geſechen/ oder der jm ereuwer⸗ vwi⸗ dann Marco Bruto 


enderenmalen begegnet /ſſ rechende / O Bınt — 
Philippis wirſt du mich —— es hat ſich vu nen —— 
den / vnnd mir Caſſio in die Philippiſchen landiſ. chafft kommẽ Zonen me 
erſchlagen worden, Sumanderenmal ſagt manfeye jhm difesin der na 
daruor beg egnet / als er überwunden worden, Alfo wann der —— 
iſt / als Reyſer Juliano beſchechen. dann wie diſer bey Crefiphongenfl! 
vnnd wachend der Philofophey obgelegen/hater feinen geift gefehen( 
licher jm vor etlichen zeytten in Franckreich begegnet / vñnnd erlicpe wor! 
— dt / in woͤlchẽ Reyſers Conſtantij todt angezeiget / vnnd ſein glü JE 
Aal auß der Fammer vnnd A üniglichen palaſt ghen. es warend⸗ 
—— — chloſſen / mit woͤllichen deß gemeinen nut —— 
ſer ef chlagen re Pen re + 
Es ſeind drey ding von noͤten daß man ſolche di ge. 
fihtnirein yeder der bald ſterben A fi En * —— — 
Shi erſten můß es gar ein fürnemmer mann fein /wie Burns h 
wocher in nammen deß gantzen Roͤmiſchen gemeinen nu chandet/ 
geſtercket / vnnd vmb ein zeig beworben har. Sım ae daß et anf, 
boͤſer menſch ſeye. dann Brutus hat Keyfer Julium erſchlagen⸗ vey 
chẽ er erhalten wordẽ / alſo dz cr ſich feiner vndanckbarkeit halbẽ ie 
ant wortẽ moͤgen. Ich willerjt gefhweige daß vyl vermeinẽ er ſeye def f 
fers [6% geweſen. Es iſt auch Julianus gegen Gott/Reyſer Conſton 
vnnd Veſulo gantz vndanckbar geweſen / dann er hat ——— 
dei E22 * d gefchlagen, gie | 
ergeteichen felgam geſicht iſt auch dem Dioni begeaner/wold! 
—9 — ſchwager faſt vndanckbar geweſen. es if Die auch in 
mi — a geweſen / vnnd ein oberfter über den geseiig, Zů dem Anpie 
— daß der geleichen teüffel vnnd geiſter ſeyend⸗ vn fi) 
Kern — 
— er wol Keyſer Julio auch vndauckbar geweſel⸗⸗ 
woͤlchem er erhalten worden darzů dem a n 
| PIREHE — N » gemeinen nutz vor eſtand 1— 
er was dem Epicuro ergeben/ond weiler nit verme; Be üfft — y/ 
ſolte er andy keine geiſter fechen, Weil Sylla ein ee seo 


‚er 


er hal 


chem cr hette moͤgen erſchlagen werden / vnnd aber erhalten /de 


— —* — im ſchlaff. 4 
eßhalben iſt gewüß daß diſe ſo treffenlich vndanchbar⸗voͤlcheau 
nes großen nammens vnnd mechtigen gemůͤts eg dem ei 
geopfferet vnnd verchzet/fafk alle wann fie ſchier ſterben folten/ j a 
— ae ls wann difer frolocket/ woͤlhem ſie vndan vva⸗ 

n. oder als wann der teüffel freüd daran hette⸗ woͤllichem ni ; Pl 


' 


2 urn 































































2 u 8 EN 
ſachen / Das fünffschend buͤch. deren 
nenwe | begegnen mag/weiler auch gegen feinem ſe höpffer vndãckbar geweſen/ vñ 
nm | Pifkanderergeftale, RB i 
yon Als under den Keyſerẽ Valentiniano vnd Valentẽ die baͤſen im Dalaſt 
wol! ineren/zeigeen fie an dz gãtz fchlechr leüt von nider⸗ ſtammẽ ſolten tref⸗ 
fenlich erhoͤcht werden,der geleichen gerh es auch zů mit allen ſchlechtẽ din⸗ 
fm gen / wann ſi⸗ wider jr natur in etw 


ee AB ſie | as beſſers verEeerr werden. als wañ ein 
Soen Amit eines menſchen haubt geboren wirt. wann 
ld 


er n dornheckẽ roſen wue 
m dergeleichen iſt auch diſes gewefen/fo wir vorhin ** u 5 = ! n es 
selbe en der auff den richterſtůl geſtigen was; 
gan Be ſtetten halben hielt ſich der Hetruſcer kunſt alfo.man hatt acht auff Perf 
nacht iſen der am dem tag geboren/⸗an welchem mã die ſtatt zůb auwen angefans glück güs Fon 
und | Sen ob der sizeimem vollkommen alter keme⸗/ vnd was glück jm ů handen 
—9 ieße. wie er auch vnder anderen menfchegewefen,/ alfo vermein⸗ fie wurd 
(ot 2 Alt vnder den ſtetten fein, Alſo iſt Numaes Pompilius an dein win rad 
von | Prellen geboren / an welchem tag auch Rom erbauwen. diſer batt dafel 
gan Rreigiert / vnnd iſt Rom ein künigin vnder den ſtetten worden Wann 
f fr n anderer auß den burgeven andem tag Geboren da der vorgend ge⸗ 

„| wide nnd lang lebet/ſo befkher fie zwey alter. Wann diferffirhevn, 
Ar dein ei anderer an dem tag geboren / vnnd alt wirt/ vollbungeed — 

öl Ra alter der ſtatt. vnnd alſo biß zů dem zwoͤlfften. alſo daß kůmeruo ein 
—1— mag biß zů den raußet jarẽ kom̃en. Ich glaub aber daß diſts po gi denn 
ni W en ge zgt / mehrteil waar ſeye/ vnnd gar kein aberglaubdabey , Diewweit 
(ih —S—— geboren/ ein glück erlangen follend.bey dc, —— 
der ſtate Ro Sonſt iſt vyl beſſet wariman für; 











on | e zwoͤlff gey⸗ 
Om zwoͤlff hundert jacza gibt, da di iß — 
ſar DE Don de Dr gibt dann diſe ſtatt iſt Mihn 

Pe dem fie erb auwen von den Geten erobert/ vnder ihrem Runu⸗ * 

A > als der ynnütz liederlich a Arcading Reyfer gewefen, Want 

* “1udi > auch xij welt für Numẽ vollkommen gantz lebẽ welches ſich faſt 

9 dei; —— 6 ———— wurde nit faͤlen. Diſes weißt man ei⸗ 

Mer. AB Varzo der ſtatt/ au eines waarſagers weyſſagun diſes 

ndbe immer — ee ſagers weyffagung, diſes 

| von 3ůkünfftigen ſtgs wunderzeichen nimsser nn — 
N rue zeichen nimmer man von vier or F uf. 

"| den him̃el/ ais wan man e üß zei Mmelſ hare Sgioerwig 


in gewüß zeichen am him̃el fiche / daß eigent fm. 


be REN — die Ch ein Mon für die 
is bil falı ahometen etwas verflichtet, Daren von denen dingẽ ſo = dem 
** * ga: ° * — 3 J 
or| Ken; er/als von ſtraal vnd feüwr. wann ein feiiw; herab fallet⸗/bedeu⸗ — 


en ni | Kur * 
den Reg, PEN DANN man vermeiner cs brennen die [Pieß /bedeütet es 


aber der feidherr auff dien: —— 
| Fee „er der feldherr auff die traͤum acht habe war eiein auf 
h) hei. manni dañ wie dife babe,u ff 


J ied feind/werden auch feine ſachen ein außgaug 

ii Dadı * 7 heffti iſt / vñ etwas eigẽtlich Anni. ein ſteg od glück⸗ 
hertin * ſtreit froͤlich bewege,/ifkjmnic gůt. Dan des Põpen froͤ⸗ 
Au — vor der Pharſaliſchen niderlag / iſt nit allein falſch ſonder iin 

N vüſſer, El len. Von en thieren verſteth man diſes offter vnnd ge⸗ 
gi nider ag ff wo * ſeitten die rappen vnd geyren ſehẽ/ denen zeigen ſie ein 
hrwa orte ſich dife thier von todten coͤrperen ſpeyſen. Es iſt noch bo 
‚| dein amp e Uff Die fFernling firzem oder auff des hauptmans zelten/ 
„wi tm zůu pflegt diſes thier on raach/wañ ſie honig gemachet / auß den hüet 
ertreibẽ mitt rauch vñ fewr. Es iſt auch ein Eydgnoßiſ cher haupt⸗ 


man ge⸗ 
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derrvi Von mancherlei wunderbaren 


Bu man gewefen/welcher zum neünten mal in den fchlachten gefiger/fd an 
Bi), den zchendenfig vorhin angezeigt / als die hund anf der feinden leger ind; | 
u | fein kommen. dann diſe beleybend nit/wo onfaal zů erwarren, Wanna n 
DEE die pferd freüdig und ſchreyend / bedeütet es den fig/wann fie aber trau j 
u | vnnd heülend / zeiget es ein niderlagan, Es begegend vyl ding diſen ⸗ 
INN | den fig bekommen ſollend / welche jnen auch ertlicher maß anzeigen 9 
ui Yan fiedieanderen überwinden werden, — h 
Stenen zer- Wann die tert follend zerſtoͤret werden feind difes die zeichen/⸗ man r 
formg: · ein gerüſteten zeüg an dem himmel. ſolliches hat man zů der — * 
zeytten in dem erſchrockenlichen krieg geſehẽ. demnach wie Hieruſalen Zu 
ſtoͤret / als Veſpaſianus zů dem felbigen krieg verordnet gewefen, Kam“ 
ln 1 I daß dife auch in Teütſchland follen geſehen fein worden / doch nit alletag N 
0 U einander. Man fageauch man babe faſt eben der gleichen ding geſchen⸗ vr b 
U dann die ſtatt Aewicumzerfkörer/do fafkDiefkaremirfampr allen a | y 
IE | neren zů grund gangen.wie man auch vermeinerdife ſtritten mit lind 
| | iſt jrem Fünig Moteczume vonden fürſten Tezcuco vnnd Tlacopa fl h. 
gehalten / er habe Eleider vnnd waffen angethon / die diſen gantzgelac⸗ 
weſen / ſo an dem himmel geſehen worden. dann es hatt jm Fernandu ‚In 
tes vnder anderen gaben ein Eleid vnnd Difpanifch ſchwert RL de 
auch dife küm̃erlich bereden mögen/als er ein lug erdacht/ diſe waſſ 
send feiner elteren geweſen. damit ſie auch diſer red glauben geben⸗ — 
u) | UM ren Das ſchwert dar geborten/damit fiees auß zugend / wie fie diſcon |: im 
Il) |NEM | moͤgen / ſeyẽ fie zü friden gewefen, Auß diſem iſt auchein 5 NM 
1) MN außgangen / es wurden dife leůt das reich zerſtoͤren. Sie harte auch ih en 
ent har / do der Hiſpanieren whonung geweſen/ ein war ereun geſchen zu nie 
feüwrige flam̃en hinauff farẽ / vñ ein menſchẽ / der faſt mit dem haupl ‚| Si 
him̃el beruͤret / welches ſie nit ein Elcin erſchrecket. Es iſt auch vyl ta⸗ 9 der 
1 Dan —J— einanderẽ zwo ſtund vor tag / ein liecht von dem meer herauff gang⸗ ad | ker 
BR I) iſt ein Lomer gewefen, wan er auch in mitte des him̃els Kom̃en⸗ iſt er gt if, 
| | verfchwinen, Alsein gefangner nach jrem brauch den teüflen ſolt 9 vn 
| | opffert werden / vnd treffenlich weiner/auchdeshifiiels Gort anruff | ti 
Bi | eitter bey im geftande/welcher jn ermanet / er folteniralfe faſt dẽ tod fr | wi 
u ten / oo babe ſich des himmels Gott über jn erbarmer/erfolce auch 9 jeb dig 
u 














ee anzeige/es wurde diſes opffer bald ein end neiñen sw uch | An 
I 1 dife kom̃en⸗ welchedaslandreinigenwurden. Man hat jn an a, An 
ii | auffgeopffert/do man jetz die verurtheilten berscher/ es hatt auch 5" der 


IM bigenzeicder flattzerftözung angefangen, dñ a her * 
{HN ! ua iſt die ſtatt eingeno ̃en. Man mh worten fake —— ME | ch 
Bi auch die Mepicaner die Engel nach vnfergewonbeir gemaater 84 u 
| fagten fie/es were difer auch ein follicher geweſen/ den der verurthei el —1 
I — hin geſehen hette. In dem drittẽ jar ehe dz die ſtatt eroberc/ift das me rl 
ln | 9 ſelbigen orth übergeloffen / vnd allenthalben treffenlich groß fiſch a 
Ki ||) | un | land geworffen/alfodag ſich mendlich darab — — 64 G 
Li 1) ' JRR — ek ch weyß von keinem volck / ſo ich mit wůſſen gelefen/das ſo gar 
I | 2 reiserer/als die Picten in Engelland/welche dermaßen außgetilcke —9 
1. IR man auch von jrem nam̃en nicht zůſagen weiße, deßbhalben auch niet” 
IM | lich /große wordzeichen vor diſer niderlag ſich zů gerragen. Es ein fin, 


I) j | | | | Cometen erfchinen/dereinindem Merbft/welcer der Sonen von a 
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ſchen mögen, Man 





Att bey heitcerem himmel si mittag ein ſollichs getoͤß vonn waffen vnnd 9 
kytterden pferden gehẽ rer in den landen / ſo zwifchen den Picten vnnd 
hotten geiegen / von weichen die Picten außgetiicket ſeind / daß vyl bau 
ve ren von beiden voͤlckeren faſt erſchrocken ſeind. | 

ann die bletter von Vlrterbeiimen oder pferfig beümẽ 
Nbabfällen/ zeigendReein Pefteleng in allem vych vñ aller 
| damıne bedeüten daß die fpeyß verderbet ſeye. es verlieren 
year | N aub gar bald, dann auß diſem verſthond wir daß die 


— 4 
/ ehe die zeytt N 
ley thieren an, | W 
aber diſe beüm J 





MEY | re plag auch in die 
nwo⸗ m kommen/doch moͤgend die bletter nit ſo bald abfallen/ d arumb ſter⸗ 
de? | bend erſt das klein / dann and; das groß dyd,dyliche fallend die blecter 
‚für ab / wann der lufft verderbet iſt deßbalben weil dier 


B* bier vnder ſich ſe⸗ 
ng | ben, werden ſte bald von dem dãpff / der auß der erden reücht / beſchediger. 
geſchefften vnnd kriegs verwaltungen ſeind allezeytt die yerhinder: Orfcheffien — 
hal guß / Rin anfang begegnet/ vnglücklich geweſen / oder wañ ein mangel it hindenay;. 
‚ N zeichen entſtanden. Als der hertzog von Alban wider die Frontzoſen ge 
ne | 30 ein / iſt dem trometer die puſaunen auff die erden gefallen /vnyB ig 





nd iſt der 

uw "Ab fo jm ſein ſwiit gefůret/mit dem roß gefallen⸗ Vnud bare ein ihre 

A — — Mhaupe ekom̃en. Dabab ich vorhin angezeigt / diſe teyß wurde vm̃ ſonſt 

Di st banden genommen/ vnd nie vyl ehr erlangt werden / weil die puſaunen 
| Mbpfgllemwere.cs wurde auch ein oberfter vm̃kommen im hauffen/ doch 

de Viſcht der oberſt feldherr. aber der hauffen ſolte daruon kommen dañ diſes 

ae N ben gehözer zů dem oberffen vnd nit zů dem füßzciig, es bedeiirer uch 

an 6 (bilcbiben wunde eines oberſten todt / doch nit des feldherre. ſonſt het 

N SE WERT/ DO 


eins | | 
ie ik uͤſſen ein erdbidem entſthe 


— diſes alles dermaßen er angen. dañ man hatt die ſtatt Sanctium 
| u 


ul, bnſt geſtürmet / vnd iſt Vlpian verloren / darzů der oberſt über alle 
Es munition vmbEommen/onalleandere niderlag vnnd fchyaden, sa 
za di Mir auch vaſt von ſolcher weyſſagung Joannes Formẽtus / der Ben⸗ 
jr an GAr/zeiignig geben / welches ein fürnemmer man / vns mich auch 


| Ang 988 gemanet hatt/ das ich vor groͤßeren geſchefften niet mehꝛr dar⸗ 
N, de Dachr, Deßhalben ſoll man nit alleineineg Yeden dings arthſon⸗ — 
ol hen die Zeit die größe vnd andere ding wol erfahre, 

m 











ſolliches mag man 
J emmen/wann man auff alle ding mercket/ wie fie verloffenfeind, 
N h —* —— ic 
A Don der Chiromancey / oder wie man von 
| der hand har ſoll waarſagen/ Das lyxxix Capittel. —— 
m band iſt des leib⸗ inſtrument / wie die ʒzung des gemuͤts / wel 
es allein gemeine glider deß menſchen feind/ dieweilit andere 
ji thieren allein der gemein iſt.Es ſeind deey theil an ð hand. 
N namlich der Corpus ob der. band / do dz gleych an dem arm ſthet. 
| fin R darnach die Ballen /welcyes dz iñertheil an der had /fo vmb die 
— “eher, vnd dann diefi 


inger ſelbs. der oberſt finger welcher allein ʒwey 
ij gleych 
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derxviij Von manderlei wunderbaren 
gleych hat, / vnnd faſt gegen allen anderen über ſthet heißet Pollen oder dur 
daumen/ weil er vyl krefft hatt. auff diſen volgerder zeigfinger von demʒ 

gen har. dann der mittel finger/ weichen ettliche eherloß nennen, dann dr 
goldfinger. vnnd zů leſt der kleineſt oð ohr finger.das cheil fo zwiſchen * 
daumen vnnd zeigfinger ſthet heißer Thenar. diſes fo dargegen über * 

vnder dem kleinen finger/mit welchem wir ſchlagen heißer Hypot 
daß zů niderſt bey dem daumen wie ein bühel auffohet heißer Steh 

obert inwendigtheil an fingerẽ heißet Vertex od gůbei. die vndere 
an fingeren heißen Prꝛrocondyli. die mittelſten Condyli/ die ober ten 
en condyli, Wie auch Ruffus der Epheſier gelernet/ gehoͤrt der daumen 
ſtethos dem Marti zů. da ſelbſten werden gewalt /freuel / ſtercke/feiün⸗ 
henden, widerwertigkeit angezeigt. deßgleichen die vnzimmlichen wolüſten b ib 
beren / ſo verbotten vnnd ſchantlich ſeind. der zeigfinger zeiget die ge 
keit/ ehr/ vnnd Dberkeit an / vnnd gehoͤret dem Jupiter ʒů. Der mitt *— 

ger vnd der bühel ſo vnden har enſthet / oder das thal( dann alſo willich 
allethalben genennet haben) gehoͤret zů dem Saturno.da ſelbſten we 
gefe ngknuß / trauri gkeit/truͤbſal/ viertegig kaltwe/ gifft/ auffſatz⸗ fr ) 
heülen / tieffe gedancken/heimliche Fünft/willen ʒů bauwen/arbeit W m) 
armůt bedeütet. Der gold finger gehort der Sonnen ʒů/ vnd bedeutet⸗ 
ße ehre / groß anſehen / Künigen fründſchafft/ vnd gewale, Der ei, 
hoͤret Veneri zů/ da ſeind die Einder/weyber/wolüft/ vnnd glückſe EM 
der Triangel mitten in der hand iſt deß AMercurij. daſelbſten (end 
hoher verftand/mangelander zungen/diebffal/und andere vylſt 3 
zů deßen natur gehösen, der Hypothenar gehoͤrt dem Mon zů/da jer! nd 
flüß / feüchtigkeit / erſtickung / vnnd ertrenckung in waſſeren wifl 
— er dergleichen, * Sof 

. Die linien fo onder dem ſtheto ligt/ iſt dem lebe nd der 
nen zůgehoͤrig.die fich v5 dem Thenar die hãd Pi An peß | 
vnd deß Mon. Die von dem Carpo biß zů dem Hypothenar ghet/ fe 
ber linien / vnnd deß an ri iſt nit von noͤten dienammeni rl 
On welche nit zů der kunſt gehözend, Die lefke linien iſt nit in ya 
— 5wo vorgende/vnd die harnoch volget fichebar/ fonder ir! 9 
bi yaen Die von dem Dyporhenar/zii dem thenat hinauff ſteige band 

de oͤret neri zů/ auch den geburt glideren vnnd den meren. Es Monet 
auch jren vylein linien die ſich von dem Carpo mitten durch die bel a’ 
gauff erffrecker/die heißer Sarurnia,welcheauch difehaben/ feind? au 
beitfamm/ vnnd voll amer. ettliche nennen diſe deß leben linien ſch — 
es enſthet wider eine zwiſchen dem kleinen vnnd goidfinger⸗ vnnd fi ph 
ſich biß zů dent orth Daß zwiſchen dem zeigfinger unnd mircelfind®! HM 
diſe nennen fieder Venus gürtel, dann wer diſe hatt / der iſt dem můtug 
vnd boͤßen gelüſten treffenlich ergeben. ettuh nenne diſe der Venn⸗ I 
ſchweſter / ſo von ettlichen die tiſch linien geheyßen. die limen aber fol if 
dem Carpo sis dem kleinen erſtrecket/ iſt der [eher Linien ſchweſter⸗ vi # 
ein anzeigung eines großen glück / vnd heißet die milch ſtraaß oder 
cob ſtraaß. mã finder offt auff der leber line in dem Stetho ein M * 
gantz kriegeſch / welche wirz deß lebens linien ſe chweſter auff bembug pe 
nen. Man finder noch ein andere linien/fo ander hirn linien in u Pi 
sauff oder gleich under den fingeren ſthet⸗ welche die Monſi üchtig a 


gg score een Mra en u 























































ſachen / Das ru buͤch. derxix — 
er det Seit ſonſt iſt noch ein linien ſo vnder dem gold finger ſthet / vnd ſonnen li⸗ —900 
em | Niengenennerwirt.se iſt auch eine zwiſchen der Tiſchlinien vnd dem klei —901 
gb | Nenfinger/foder Denus zů gehoͤrt. | II ill ih 
erh fo feind vier fürnenpfte linien / vnnd schen andere veruͤmpt vnd ge⸗ 
ſthet valtig. dann man vnderlaßet diſe e/fi o vonder dem gold finger ſthet. Man fol: 1 
| in allen /vierding bedencken.die größe/jr geftale/wgg darumb iſt / vnnd jr 4 
9 gelegenheit. Die groͤße haltet die lenge/ breite/ puns dieffe in jren. die quali 
sep tet jre geſtalt⸗ eſt / vnnd farb. dann ob je gelegenhei 





e für ſich ſelbs oder von | 
geh ner anderenbarkommer/ob fie auffoder ab farer, Vmb die linien ſeind 
ndz puncten /ſtrich/ wartzen/ vnnd zeichenn. Es ſeind Auch diſe zwo ſpatten | 
yon und weyte ein triangel / von welchem wir gered haben/ſ odie hertz linien⸗ “ 
ud irn linien / vnnd leber linien begreyffend ·vnnd dem Mercnrio zů geeig⸗ 
gie betiſt Es iſt auch die tiſch linien⸗ Venus linien / vnd hirn linien vmbefchzi J 
‚fir nw / vnnd gibt ein viereckechte figur/ ſo der Venus vnnd deß Honnarur 
de Dit difen enden /wirr fie eingefchlojfen.dann von des 
rden 


B Mong wegen be 
et ſie die ſtraaß / vnnd die freygebigkeit von der Ve 
dl | Wehen 


nus willen, Es iſt 


— 
ei ann noch dem ein Planet in den Genituren vnd geburdten am gewal⸗ 

fg „often iſt / am ſelbigẽ orth iſt er auch am ſcheinbareſt. ie auch der Dianer 

hei en Nückhaffe ale: d 


\ ft das orth ſo vnder jm ligt. Deßhalben welche den Sa⸗ 
oft num in einem bößen zeichen baben/fo die fürnem pſte orth truck t/di⸗ 
lt ſen iſt die Saturniſche l 


inien vnnd der mittel finger aucbni 


fe tgůr. Es ſthet 
york der übel vmb dieosch, ann fie vngeleich/weich⸗ bleich/ voll wartenn/ 

W R, zeichen / haupt rich / vnnd ander ſt ſeind dann fie ſonſt gem einlich ge⸗ 

| Alter, alfo wann fie SD vylhigigoperkale feind/oder on vrſach kaal. da 

a | "Mbandwerchs leiicen dar 


dañ in 
1 man deßen nicht achten. 
ind hr ſo feind zehen gemeiner linien/oder einleff wann man diſe darzů thůt⸗ —— 
hnder dem kieinen finger ſthet. doch ſeind allein fiben nateürlich. deß le⸗ lnien. 
PM R hs een Iinien/ Milk 
AR / vnd die Sonnlinien,es zeiget aber deß Martislinien, Venus gurt 
1 ven der hirnlingen ſchweſter an/ da 
* 


man die begirden nic gnůgſam regie 
nd daß dasgemürfaft Verwirzeriff, 
i 


* n de die bedenckung in drey theil abgeſün⸗ 
Oder Kein Natürliche conftitution vn gelegenheit der natürlichen Unen⸗ 
ar⸗ en, ſo nit natürlich iſt. Demnach inder linie/fo nie natürlich⸗ bedeütnuß 
ui Anz ann in den figuren / ſo auß beſonderẽ ei genſchafften etwz großes 
de vnm &n.Man mů aber in allen acht haben was gegewertig/wasFofier/ 
ß, ker, sa vergbet, Dienareiirlichen feind Süt/wann fie nateürlichẽ geſtal 
Sen. nit / ſeind fie boͤß 


z. die gegenwürtige, eigendlangwerende vnnd ges 
! Schmp. eding an, welche aber erſt —— zůkunfftige. welche vers 
oder ergangene ding. du ſolt auch bedenden/was zůſammen ffimmer 
f Eechrg einander ifk,dı, lt einem yeden beid hend beſebe doch iſt die ges 
| np rallzeit krefftiger darzů ſoll man die hend an einem heitteren orth⸗ 
vwann fie Jeweſchen ſeind beſichtigen. | 5 | 
hey einer bald fie vbe ſoll/ſeind die fürnem̃ſten linien bleich/als wolten Biner Kar, 
xet then vg en/haben ein vngleiche vnd faſt ſchwartze farb / darzů an boͤſen 2 den Zeicht 
oertheilungẽ.es ſeind auch etliche offenbare vñ — ezeichen wider 


iij die na⸗ 





ust, london 
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vnd beſcheydenheit etwas außzůrichten. die linien ſo in den Procolly 
—— ——————— 





Don mancherlei wunderbaren 


die natur. Wanoffenbarelinienbey des daumen geleych fEhond / zelgt? 
fie ein tod an der vormencklichem einem begegnen ſoll / vorab wann ſie v⸗⸗ 
innen har zůſammen ghond/oder zii | 
in den reichen die enthauptung/ oder viertheilung. wañ ſie allein von 
ſen har ſthond / des haupt verlierung. Wann ſie in deß Marti Metacon⸗ 
lo ſthond / zeigend fie ſtraaff/ laſter vnd kranckheit an/ als den galgen 
enthauptung / das feüwe / den ehebruch / die maltzey. In dem Condy 4 
ber/ ertrenckung und gefencknuß. wañ fie aber zwiſchen den knoden in 
geleych ſthond / werden es ſichtbare zeichẽ fein/ als die nie bzeiichlich in 
natur / wie in diſem zeichen O/welches der lenge nach auſfercha 
vmb die linien jm geleichet / vnd zeiget an daß er ſoll erhencket werd } 
in der anderen fingeren Metacondylen linien verordnet / zeygẽ ſie des pr 
neten große krafft an / ſo im ſelbigen finger regierer, YOann fie an dem9 
finger ſeind / bedeüten ſte ehr/ an dem kleinẽ ein gůten verſtãd/ aber gen A 
lich ein weiche natur vnd menfchen der sis vyl hantierungen luſt hatt ur 
fie mit ordenlichen Condylis ſthond / bedeütten fie Eranckbeie, wañ ſier 
ſeind / ehr. alfo wann fie übel ſthond in Meracondylis/bedeiice feet“ 
ung. In des mittels finger Condylo gifft/vnd wire das ʒauberwerck of 
bar. wann die linien grad ſeind / vnd die gleych von einem Enodz zůd 
deren zertheylen / vnd darzů tieff ſeind / zeigend fie gemeinlich dem pur, 
ten vyl gůts an. in dem kleinen finger vyler heimlicher Fünfte erkan 
ein hohẽ vnd wunderbarẽ verſtãd. In dem zeigfinger/ein große we 


* Slücklich ſthod / bedeütẽ eil M 

; zů allen dingẽ / vnd außer 

ä ſachẽ. Wañ fie übel ſthond⸗ par 

vñ außlediſche zůfti⸗ wie” 

kleinen finger /Dieben/ mg 

den. wañ ſte aber wol ſthond⸗ 39 

vnd doͤchteren. Die gerade 

gen das meñlich geſchlecht ge 

es vollkommen / vnd die El 

WER dz weyblich/weiles ſchwech —9 

Es ſein gemeinlich die m 

Br ordnetẽ zeichẽ / ſo cin gaß 

M —* keit behaltẽ/ als die ſternẽ⸗ 
crime A fentyig) [parallele /dzeyägel/ vier, 

\ — ‚grebra * IR: 3 ; ſchilt. Man ſoll in allen J 

4 NMacht habẽ / dʒ ſie auch sterl u 








‘ 


3 den/als auf geferbtẽ linie 
SI einander fehod/cieff/$ rn #) 
I Mt verhindt ſeind. Die bl) 
7 hen hinderẽ wol/ kerẽ do Turm 
les vmb / dañ fo fie gar bP1 » | 
wið die natur geftalser fe" fe 
feind auch ind bad etlich —2 
nen überſich zů dẽ fing * 
derfich zů dem Carpo⸗ aa! 


ĩ ring herumb, in den arme ein — 

































ve 


te 








seh) Fechten ſeitten gegen dem Thenar/vñ au 
da r gau 


— 
— linienEleineEraffe/danindeg » 


ſachen  &as fünffscheng buͤch. dexr 


# 


xi 
ff der lincken gegen Hypothe 
uornen inn der g ff / dabinden auff der letzenn — * a 5 


i aumen M 
mal dedeütet dz zeichen ⸗ daß einer au dem ſtrick Metacondyle. da ſelbſten 


ri 
‚con! ſincken ſoll. Es ſeind auch in den neglen we 


en oder jm wafler er⸗ F 
— re 
yle⸗ung oder forcht an. ʒů vnderſt an em nagel zů ků 


ufftige ding/ in der mit 
ar nassen wertige / zů oberſt / die iez verghond. die lern ein * 
ind me ung/die ſchwartze forcht / ſchaden vnd auff ſatz. die roren ſeind ſeitza⸗ 
—9— dañ ſie zeigend vnbilligkeit an, Derenaller außgang iſt noch deß men 
ppe * alter / gewalt / vnnd deren würckung zübedenchen, Yoga es einem ſter 
PM 2 geleich / darzů groß vnnd ſichtbar/ ift etwas großes daß ͤberei 
A t / vnnd er r : ER 2 man zuberei⸗ 
TE IM uerwarten iſt. es zeigen auch die tieffe puneten etwas an indem 
| 5 men ehr / vnnd wegfart. in dem zeigfinger⸗/gewün 


AP? v inn dem ti i 
ll Fein eyß in der arbeit. inn dem goldfinger einen fü mittel fin 


vi u hohen verſtand vnnd liebe zů ſtudieren. Es ſeind auch | 


nd, indem kleinen/ 


er iebe vnd wor 
or 

—* handen. wann kein hoffnung vorhanden/ ſoli man eß 

0 


on vnd abrechnũ genennet. Wañ die linie 
ge n fa 
ja Abgetheiler, Zei . —— 


9 für eren der fürnempfkenlinien Fraffe/voraby 


" 1 dom bit ie Saturnia je| 


—9 | Ka ee welchem a 


9 Rzirckel/vorabw el * die roſt/facklẽ/ vnd alle felgamezeiche 


zertheilet ſeind. cs bed 


€ € t Pr ie o 
MM) 108 enſthond auch etwã lirt zeicbenni vrigütes, 





lich wañ ſie erſt 


auf hd ie faſt etwas böfes an Wañ die für 
ben lüg an jrem orth gerad verhin 
—* vnd gegẽ der rechtẽ hand ziehende⸗ 


— dert / tieff / mit den 
beſont gůten ſtatt feind/bedeiitefieein f 
— 
J 


ren empteren. wann ſie kromm⸗ 


rumb 


b 
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ie a Er feind fie [bier vergangen vnnd nit faſt tie 
* | hart — * ſtab en · deßhalben zeigend die linien fo nit tieff/ vñ 
* | gene aber /wel 4 — ding an,die ſubteylen aber zůkün fftige. die bro 
4— aber von einander einanderen ſthond / große thaten vnd zůfaͤl. wel 


* 
A dert ghond/ bedeücendhindernu die nitt an einans 
‚ef —D hoͤred/ edeüttẽ der tuget. ſo in — linie verzeichnet⸗ 
— abgang N. Die krum̃e zeigẽ an daß ein boͤß temperament deß 
orhãdẽ / vñ kein rechte verwaltũg / ſo doch nic fchwach ift. Wañ 
iiij ſie bleich⸗ 


rn sus der 
ments iſt auch in den linien etwas befonders/welcyeg die ns dir 
a 
get ſie ein ſtercke an die zů tugeten geneigt. Die 5 —— 
+» z . eben 
abend ee die glückliche Saturnig geneñet. Diſes —— 
u at J Pen 4 ’. 2 
G| Aber Ge urnus bedeütet/iſt allethalben vnglücklich⸗ als 


eüten auch die gebrochene⸗ 


nebwelinie vnd zeichen /die auch neü ůfal be un Heded 
€, ie ' J we zůfal be Linien bedeg 
doch zeigẽd fie gemein anghod/ od dn fie fon — eh ung. 


wañ die linie dem hagı geleich⸗ 
nempſten liniẽ mit der drifachẽ 
eſten ſich ů⸗ 
geferbt / bey jren fi chweſterẽ/vñ 
erckẽ deß Bere glid / vnd feiner 
ein / vnnd bleich⸗ein biäa; 
den I pond den kinderen mehr linien von wegen —— — 
insg, aber von wegen jrer trüchne,deßhalben Möcht yemans fagen/wie 
Shen doch nim̃er mehr/ dañ 
anden/ d ihren magrdarumb ſag ich de 
nden zůkün igen/de lein.i 
er über ni — Ding zuzeigen / deßhalben feindfie klein,indenal 


— — 
— 
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a deyxxrij Von mancherlei wunderbaren 


fiebleich/zeigend fie an das noch weir zů dem werck iſt. vorab kert die zů ve 


— 


|; gangnen fachen. Wann fie bloß vnnd on ſchweſteren / darzů breit vnd MT 
Hl | HN feind/bedeüieren fie ein ſtercke / doch on ander leüt hilff. &o allein ei 7, 

All im | Ma N vyl vnd volkom̃en linien hatt / die fich wol herauß thůnd vñ geferbt ſein 1 
I | | | fo wire es das glück /geberden vnnd verwalcung bedeütten / die ſich — 9— 
aa bigen orth gebüren. es beſchicht das widerfpil/wannein oerh gar mie beyt 





ret vnd rauch iſt. a 
Mil. wundenbe- Das Thenar zeigerdes feüwrs gefahr an/wie das Hypothenar des —3 

1 hal deüttung. fers, dann wie die hand den gantzen leib/alfo bedeüttet der d Aumen dieg 
J | tze hand. der ober theil bedeüttet den ganızen oberen / vñ der vnder ger 
deren, deßhalben wann die linien zwifehen dem seiger vnnd miese 
ſthond / welche dick vñ rot ſeind / bedeüten fie ein wundeim haupt/ſo — Mr 

ʒů den Ihenar erftrechen, wart fieaber zů dem mittel finger ghond⸗/ 9 


hertzen. Aber zwiſchẽ dem mittel vnd goldfinger/fo fie zů dem zeiger⸗ bey 
wundenin ſchulteren. wann fie aber zů dem goldfinger ghbond/ wirt Ein? 
den henden beſchehen. So erlichelinien zwifchen dem goldfinger PT ur 
finger gegen der rechten hand faren / bedeüttet es wunden bey der * n. 
vnnd hüfften. aber gegen der lincken hand / an waden vnd bey de 
Wann die fürnembften linien/außgenommen der leber/ abghon Aion’ | 
on vrſach zůſammen kommen / als die linien Deneris mir des hirn in ein 
oder weit von jrer ſtatt ſthond / bedeütten fie große zůfal / vnnd DWZ ser 
aͤhen todt. Wann aber die Sarurnia zůniderſt gegendem micelf® | 
ommet / zeiget fie große truͤbſal vnd den tod in gefaͤncknuß an. alvñ 
Du ſolt auch acht haben wann etwas zůſam̃en ſtim̃er/ als der sieh ige 
das henckẽ. darzů die fraͤuelkeit vñ vnnateürlichẽ tod. auch ein vñ AN fi 








— * —22 >». 2 wma we u — — — — — 





vnd kranckẽ / ein ſpiler vnd fraͤßigen/ ein metzen knecht vr armen⸗ gr? tr 
der / todtſchleger / vnd einen der enthaubt ſoll werden. Alſo ein ketze av 

nl a falſchen müntzer/mit dem fo verbreñt foll werden. ein faulen vnd —9* zy 

u Hi zen/ein ſchwetzigen / vnd der von mencklichem verhaſſet. ein zormgy anf de 
| | gaͤhen. wann er auch zeichen des todts von gifft oder hitzigen febe der⸗ 

| hatt / wirt er ander peſtelentz fterben, darzů wañ er ein kranckheit af ni 

men oder blůtgang haben ſoll / wirt er ander peſtelentz ſterben. * min Ar 

mag Eümmerlich die vrſach onden aufßgangerfinden/ vnd noch | 30 


der den auß gang on die vrſach. „art 
Wann aber(wie angezeigt)vyl zeichen darzů kommen/iſt nit — zuch de 
IM 1 wann ein zeichen abghet / daß garkein gefahr vorhanden. mar bh | le 
—900100 | ab der zeichen fehnellen wachfung/des zükünfftigen han deis zeit! mi en 
IM) DM | mürmaßen.darumb wann man dem böfen vnd demrodrvorkoM nn pP eu 
ll | manauch anderem böfen ond gůtẽ/ ſo bedeütter worden begeand Ali geſ 
| nit gůt etwz eigentlich zů uerheißen oð abzůſchlagen dz ůkuůnfftig u) ton 
begibtes fid) gar offt / daß man auch zůkünffti devndnit sukün a ein 
erkennen mag. dann diſe kunſt wie auch alle andere /vonnweldtl, of F 
weyflager/ ſeind mittel künſt / zwiſchen den notwendigen / vnd pie 
gefahr begebend, „ie wel 
I | |; Auß den gůten zeichen iſt der bůchſtab Bles feind auch Cvnd © Fin zuc 
u mäßige/etwan gar gůt / etwan gar boͤß. wañ die bühel under an ven! geil ſch 
NM ven gar eben/feind fie vnglüüctlie. wann diferund vnd ſoen / da abe’ lin 
900000 grůben haben / ſeind fie glücklich / doch verheiſſen die leüt vyl von PET m? % 
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ſachen/ Das fünff ehend buͤch. dey i 


vnd ſeind hochtragen. wann diſe beid vorhanden / bedeütten fie glücklich, Ihn ı — 
veyß / vnd freüntlich,dieräler bedeütten ein gůten verſtand/ die bühel ein — 
Nück. Es ſeind auch etliche beſondere zeichen / als dz O bedeütterin der mei il 
theil orthen fchadenan augen, wann die hirnlini⸗ zwey ſpitzig/ bedeüttet es 
Am, Wañ die linien des lebens bey dem Carpo breit / vnd das oberſt gleych J 
8 goldfinger von dem kleinen nit beruͤret/ zeiget fie faſt alwegen ba ſtartẽ 
n. Wann dieleberliniennic aneinanderen vnd übe ſthet/ vnd die Satur (1 
niain der hand tiſch krum̃ vnd zweyſpitzig/ oder zwo linien auß der holen 
And gegen dem tiſch krum̃ barauff farend/bedeütrenpfie die böfen blate⸗ I 
hoder Frantzoſen. Wan⸗ vnder den fürnem̃ſten liniẽ/ ſo ni nateürlich/ 0 
der Venu⸗ gurt durch Saturni weytte ghet / zeiget fie gat boͤſe geberdẽ an. A 
Ant fie bedeüicternicallein daß man ſchantliche dingthůt vnd leyder/fonn — 
Auch daß manmicwillenen feinem eignẽ leib vollbringt / das viech an | 
Sher/ein dollen verſtand hatt/ vnnd ein natur die weit yon aller suche iff, 
ann es iſt ein vermiſchung auß der Denerefoübel fEher/ond dem Sarur — 
wie dann auch deß lebens linien ſchweſter/wann fie am ballen des dau⸗ 

nſthet/ auch den ars mit des leben linien vermifcher, darumb bedeiis 
tet ſie ein vnmeßigkeit vnd große begird zu můtwill. man finder der hirnli 3— 
EN ſchweſter minder dann die anderen/ alfo daß fie nit were / da ß man ſie 
en fürneme linien nennen ſoll. Weil ſie dann nit nateürlich / vnd aber ent⸗ 
ber /bepeiicter fieein bloͤdigkeit. dann fie ift Sleich als wann man ein ho I 

er lenge nach ſpaltet. dann ſie zeigt eintweders ein vngleiche matery an⸗ 
DAR fie ſubteyl iſt / oder ein vollkommene matery / ſo ſie dick iſt, ettliche ver⸗ 
"einend/dife feye wie fie welle/ zeigt ſie ein erb an. 


Es entſthet von dem hirn ein andere linien die vnden an den mittelſten 
inger ruͤret/ welche ei 


e die Saturniam nennen / weil es ein limen der 

ruͤbſal⸗ armůt / ellend/ gefen nuß/ arbeit / vnd veruolgung iſt. 

ann dielinien aber in dem alter kommen Cals geſagt ift) entſthet ein Die linien ent 

Wifscher sweyfel, Zů erſt daß ſie von den runtzlen entſthend / vnd nit von — * na 

Mn geſtirn. weil fieauch vorbin nit gewefen/mögendfienicht anzeigen, Lontzel. 
hir iſt aber die warheit / daß der geleichen linien nit werden / auff welche 
arb wan in zůfaal volget. weil ſie aber vorhin geweſen / ſeind ſte durch die 
zů ver lichen.es zeiget auch die geburt an / daß es nit rũtzel ſeyend. dar⸗ 
kun gend der neüwen linien vnnd zeichen vrſprũg an / daß ſie nit von den 
den, er kom̃en. doch feind fie me hrtheil beyeinander. es ſeind auch an kin 
les, eb: linien/welcye doch Fein runtzel haben. Es ſagt auch Ariſtote⸗ | 


n lebens feind, darumb 


ſſen gelaffen/weil dife an eine feiß 
inang. ſthet / vnd ſeiten on runtzel wie die anderen iſt / darzů offenbar/att 
Eren / vnd tieff. — 

vieeeaber ſo von deren vnd des lebens liniẽ bey dem a mat —— 
welch heißer das linck / welches ein wenig Kleiner dann geſtrackt fein ſoll. deinung, 
Au, es vonder leber vnnd⸗ hirnlinien entſthet⸗ heißet das recht. welches 

ſcha igentlich geſtrackt ſein ſoll / vnd geleich gegen der weite über / ſo zwi⸗ 

lin;., SM goldfinger vnnd kleinen finger ligt. Das aber ſo von der hertz⸗ 

En vnnd dem bien entſtheth/heißet das oberſt. es ſoll auch inder weire 


zwiſchen 




































































dexxxiiij 


Don manderlei wunderbaren 


zwifchen dem mittel vnd zeigfinger fein/ oder vnder dem zeigfinget: au 


zwifchen den bühlen des zeigfingers vnd des daumen / in dem Thenat 
eines auß diſen von den anderẽ ſthet / vorab das obereſt / bedeüttet € — 


ſitten / ein vnſtandhafftig gemuͤt / vnnd glaubloſen / der zů dem ſpilen 
neigt iſt. doch ſoll diſes eck nach denbeweyfungen/ ſo Euclides angeben 


enn/ 


gar ſcharpff fein, wann es zů breit / zeigt es ein doilen verſtand an. WA 7 
sides Jupiters berg hinauff fahret/ oder gleich gegen dem mittel fit} * 
zeigt es ein ſchlechten verſtand / ſchwach hirne / vnd ein nidertraͤchti⸗ 


verworffen gemuͤt 
denen ſachen da es 


die an andere ſtumpffen eck zeigen ein geüdigkeit . — 
nit von noͤten / vnd wann fie zů ſpitz ein geyti⸗ 7 fi 
h 


auch ein vnſtandhafftigkeit unnd langfammen verſtand/ wie auch d 
tzigen ein gef chwinden vnnd liſtigen menſchen / vnnd die breitten M * 
len, der linck gehoͤrt zů denn geſchefften außzʒůrichtẽ / und der oberſt zů 


fleiß vnnd verſtand. — | . 

Ib weißwolds Barcholomens Cochlites ein Radsherr zů Honor , 
irithumb. darzů Cricaſſus Tefarienfis vo Mantua/d Indago/ “ 
Cociliatos und andere fo der Chyromätey erfarẽ / 8 Denus den dau⸗ 
geben/den kleinen dem Mercurio / den triangel dem Marti. ãber 


Coruus/ Alb 


chus Ceſenates haltet rechter daruon / dann er ſtimmet mitt des PF ano 
Aſtronomiſchen gründe überein, dañ esmag die Venus gar nit mit it 
tod / der voraller welt beſchicht / ſtimmen / vnd vyl minder mit dem⸗ 

feüwr zů geth. Es zeyget auch Mars nit allein den vnbillichen bw 
an / ſonder iſt der fürnembſt vnder allen, Alſo gibt die Venns ein hob‘ dt 
ſtand / kind / vnd weib, esmag nit fürvnd für Mercuriusein ML 
weiber vnd Eindenfein, Es zeiger Mercurius indem triangel ei 


verftand, wann difer auch nie recht fther/ bedeüt 


tet erdieben / U m 


hencken hernach, die vrſach difes irrthumb / iſt der elteren authoeitel nmel 


anfehen/wiewolmanihne die bücher falfchlich zů legt/ als dem P ‚fer! 
die aber fo hernach geuolget / ſeind der gůten künſten vnwüſſend ger zit 


® 


vnd ſich allein auff die erfarung verlajfen, doch iſt der handel ſo heiter 


tag als die Sonn. 

Weil diſes dann bekant/ma 
des Triangel natur⸗/ Venus 
ſtatt / vñ von dem Triangel 
rer on des Mon ſtatt / des ver 
in diſem des bien linien ſteiſf 
des lebens/ Venus/ vnd l⸗ 
deüttet alſo kranckheit / dag 
ſten linien alle an gůtem orth geha 
xxvxiiij jar alt geweſen / drey vnd zw 
daß er der hirnlinien ſchweſter nieg 
des hirne vnd das Hypothenar / zeigend der 
genheit an, dann wann an diſen orthen eine 
ein puncten verzeichnet / bedeüttet es ſchaden den augen. want 
linien etwas lenger/ vnd an deml 


4 

g man das Ingenium oder den verſt o⸗ 

att / dem herrſchenden Planeten / du 

eins wegs verſthen / dañ daß ein jeden 
ſtands gelegenheit bedeüttẽ mag. du ſ 5 voß 
ig acht nemmen. die geſundtheit ſoll A 
erlinien vrtheilen. die haarlinien PH HP 
aſſus besesget/wie er die andere f⸗ 
£/habe er doch auß difer einige oh, 
entzig kranckheit gehabt, er I ur 
efebenhab, Des lebens linie, —— 
augen diſpoſition vn 
mit einem puncten⸗ un 


voß 


des Ma 


chen orth brochẽ/ bedeüttet ſie ein 


heit / ſo von den immerwerendẽ flüſſen entſthet / wie mir in beiden ge 


beſchicht. aber in der linden handift die felbig Linien geleicher/ geſ 


vnnd nit voneinanderen. Wann die Saturnia inn der band ti f Bart 


m m 0 u — 


.-”= 


eı 


d 
9 


li 
Ai 








Ci ⸗ u fo * 
ſachen / Das fünffzehend ph, derxxv ll: 
‚ad | Mas zeucheiler/bedetieceres ein reyß nach dem die liniẽ lãg iſt. Es gedẽckt I 
vañ mir noch wol daß ich deren zwo in der lincken hand gehabt / vñ ein große in 0 
u böfl rcchten/weldyenach volbzachter reyß vergangen / alſo dz ich mich vers ll: 
eng? | Wunderehabrdann die anderen feind beliben, Ich hab auch der Oeneris ll 
‚ent inien die überfid) geth/ vñ des J upiter ball zerthene⸗ /welche hernach des I 
me | benslinien abſundert. doch beruͤret fieden finger zů niderſt nitt / ſonder I} 

Aber ein creütz /welches gleich in dem punet der abfiinderung zerrheylee 
du⸗ virt / alſo daß ſie geleich von der tifchlinien fich zů des bien Linien erſtreck⸗ 
ni A vnd faſt anruͤret. Solliche⸗ conſtitution h 








n hatt niemand bi z zů diſem tag IN 
alle h nen außlegẽ was fie hedeüttet / wiewol jrẽ vylgefage/fie troͤuwe die fallers | I 
ifpr e ucht oð erſtaunẽde krãckheit / vnd hab ich doch difes zeichen — | 
dol⸗ AB ſichtbar in meiner hand /bin auch zů diſer Eräckbei 


2 nie geneigt gewe⸗ 
den ii Es macht auch etwan die leben linienandemvecyren aſt mir des hirn 
mien diſe figur OA faſt lang/welche def 


u ol 9° Piler bedeüirrer.ce iſt 
ien/ „er bůchſtab x indem Chenar/fo ein einbrunſt deu gemůͤt bedeütter. 
—1 * ſeind in allen gleychen der fingeren/ linien, D; 

9 
es 


| N eSaturniſche iſt gar 
J mit einer trifachen geraden dimenſion vnd abmeſſi 


e ing, Es entſteth 
‚riet Dnd ein andere ticffe vonnder tiſchl mien / ſo des Saturni berg /der hoch 
ai r ſchoͤn iſt / in der mitte zertheilet / doch beruͤrt ſie des fingers geleych nit, 
ve ſter * als ich zwey vñ fünfftzig jar alt geweſen / iſt mir der lebliniẽ ſchwe 
m er 


entſtanden/ an des daumen ballen gantʒ lang/ aber 
uff en / ſon 


| nit aneinande 
der mit vylk 


| vrsen linien zůſammen ſtoßende 18 iſt glaͤublich 

vel die zůſammen ſtoßende linien ihren anfang von der zůſamm fügung 

au ben/ wan nicht ander indert. es ſeind auch in dem v prung die Linien ı 
pe er rot / tieff⸗ vnd breeit. dann weil ſte vor langeſt entſtãden/ ſeind fie kreff 

ge ger/ dann dieanderecheilfg daran ſeind. Wann ſte aber anfahend bleich 

m) Mwerden/feind ſie in jrem vrſprung am bleichejten, 

ne ann dienegel Ibeinbar, bedeůtten fieein gůtẽ verfkand, war die hande 

en) olg eordnet / ein geſchickten zů 


eier Se zů den handwercken. warn fe groß iſt/ vnnd 
fegleych hatt/ bedeüttet fi⸗ ein ſtarcken wann ficaber hu Oweich/eitten 
| „chen, wanjich die hand hinderſich beügt / einen weichen vnnd reübi⸗ 
vol zei n. ann der Pꝛocondylus an dem zeigfinger erhaben vnnd ſchoͤn i* 
yon is . rein ſtarcke leber an. Wann diſes ſo auſſerthaib dem Chen ar fiber; 
j —B es on zweyffel en Kbwindfüichtigen oder auffegigennan. die & 
l ‚ fony . n ding mag man durch kein kunſt oder gewüſſe rechnung erlernen⸗ 
u dere  p langwirendem beauch/wie Man auch der edlen Seftein vnd an» — 
5 1 erfarnuß der geſtalt erlernet. 
lin en „vend auch vyl ding vnderlaßen/ als die verbrente ſtraaß / welche 


en 4 4 * in 
Y dem, von des lebens linien entſtanden / vnd ſich zů der weitte die zwiſchen 
fein. ger vnnd mittel 


finger gelegẽ/er reckt hatt /welches ein gefahr des 
fü, * vnd große truͤbſal bedeüttet. win ghet auch des Orion gůrtel vd an 
u dan * leben liniẽ biß zů dem Dyporhenar/welde ein große feüchtigkeit 
% ie wur rinck ung anzeigt. Es iſt gůt daß man in allen dingen die 
| Me ir ſe⸗ als nam lich dz den baſtarte (wie geſagt) des klemen fin gers li 
5 Degen Steben oberſten g leych des goldfiñgers gerh,dan es bedeüt ein bloͤ⸗ 
5 in urt. darũb iſt ſie auch nit in diſen / ſo im ſtebendẽ monat geboren/ noch 
J Han, ngen. dañ es ſeind beyde geburt vnuollkom̃en. diſen /weil jr ſtatt vñ 
— Igemindert/den anderen von der zeit wegen, 


Es iſt 
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dexxxvi Von manderlei wunderbaren 


Es iſt anch der linien menſur nateürlich. die leblinien haltet zwoͤlff be | 
a |, te des nagels / zů oberſt am Kleinen finger, Des birns linien / vnnd SAN. 
Eau |; ni / vnnd die verbrente ſtraaß wirt in drey gleiche theil getheilet. Die # 


| | | nien ſoll der hirnlinien geleich ſein / vnd anderthalb male ſo groß als 


| leberlinien. die leberlinienaberfoll den dritten theyl deß leben linien — 
9 ben, die Saturnia ſoll mit des leben linien entſthen ⸗ vnd ſich bey der lt 
I linienenden, 





Don betrugnuß / gaucklerei / vnnd 
zauberey/ Das lxxx Capittel. 


=». wm = em m 


B wol das sauberwerck vnd betrugnuß nit ein ding/ vnd * 
Nooch den betrugnuſſen eigentlich zůgehoͤrt/ die Einder zben 
beren/will ich von beydẽ in diſem capittel handlẽ. Ich willab y 
RN a) zů erft Hectoris Boechij hiſtorien hinzů ſetzen. welches diſe vi gi 
wunderbart 4 In diſer zeit iſt künig Duffusinein kranckheit gefallen/ 9 
ll | hifiorien. che nit allein ſchwer/ ſonder auch allen gelerten artzten vnbel ant —9— u 
u | weil ſie bedachten der Schöttlender biauch zůleben / vnd jres leib® co 
a tution / welche bißher noch Fein außlendiſche kranckheit au jnen befun⸗⸗ wi 
dañ es war kein ʒeichen der überlauffenden gall/noch phlegmatis/ AN m 
"I ner anderen feüchtigkeit / ſo zů vyl üuber hand genom̃en/ oder von⸗ uf 
lan |. cher temperament abgetretten an jm / vnd nam er doch allgemach RT, mi 
1 IR der nacht lager wachende in einem großen (chweiß,wanerimeageh "m | Am 
I lich vonder nache entledigerward/rüwerer, der leib ward allgem * ein 
zeert / vnd einem gar alten mann geleich. es hieng die alte haut vnd * MM; 
anjm/alfodag man die geftale vnd gelegenheitaller gebeinen an Dan ma 
in) IE Bla mocht. Sonſt giengederarbemlieblich und einerley geſtalt vonmd „ui $ 
1 | (UM lt tzen / vnd mocht man nicht boͤſes andem pulßerkennen/weldheseit ⸗ | Mi 
a En gung / daß vonder leblichen feüchte nicht abgangen was. Er hatt d “ get 
he farb/vnd waren dic augen vnd ohren gefunden jm/batt anche? ge⸗ Sir; 
liche begird zů effen und trincken. Als ich die artzet ab diſen zeichen | bug 
ſundheĩt an einem krancken vnd ſ chmertzhafften leib verwunderten sin red 
alles volbzachten/fo jnenzügeftanden/vndaber nicht gefunde/ daß a 
| 1 | über fit a vd ſchedlichen ſchweyß ſtellẽ/ oder den ſchlaaff bed" und J 
Il ll 9 | we te / ſonder daß der Rünig vontagsiiragdurch den ſchweyß vnd —* 












— Tr nn nn a en = 
aan - 


— — 


— ——— 


in Mn mehꝛr geengſtiget / habẽ fie jn zů dultmuͤtigkeit erma naht red 
N net nach 

Il) I | | nung was jnen ſolliches allein noch überig) vnd — —9 vnl 

| Bi zů der geſundheit zů haben / damit er jmfelbs kein bindermuß were did F 





J | | woltẽ nach frembdẽ artztẽ vnd artzneyen eylet 3 mailto en | ben, 
In J | | heit frembd vnd nit gnůgſam — eg — es die 
MN 9 wider keme / ſo das leben inn allen thieren erhielte / wurde er auch we en 
HaBHNEN | | | fund, Zů der felbigen zeit iſt vnder dem gemeynẽ volch ein eſcrey auf Sig, 
gen/es ſchwine dem A ünigfeinleib nitt von natetirkiaver bean Mi dan 
Fl | | der von hexen vnd des teüffels kunſt / alſo daß er nun ein lange zeit u m | Sem 
\bll ) A vnd krefften abnemme. es sberenauch di e zů Forren inn meh 8 

I 'n zauberey vnd hexenwerck / dem Rünig zů verderbnuß. Als ſollih⸗ ws * 
j | | | dem Künig fürkommen/che dann difes Sefchzey außbzech/ vñ De 


4 








1302/D 


Mfenbar wurde/ vnnd dergeſtalt die he 
oxſtraff entghen möchten 


erk 


b 


.. 


endergeleichen/ als woltendfie zwiſchen dem Künig Du ffen vnd den 
undtogenoſſen in Merehen ein friden machen vm * 
nkommen Zů nacht hat man fiein das (bloß genommedann diſes war 
nit von dem Künig abgefallen/ da haben⸗ ſie dem obere 


ie vrſach jrer ankun tangezeigt / vnnd erzellet 
vnndj 


cher můtter ein hex vnnd vnhold geweſen) h 


Unigg Eranckheie/ wie fie geſtaltet vnnd langwerend ſeye 
un v 
engen hat er difes feinen mittgeſellen angezeiger/ vnn⸗ 
on 
d 


lahm Das fünffschend buͤch. derrxvij 


Xen vnd vnholden entrünnen vnd 
/ſchicket man eylend etliche in Merrhẽe / woͤlch⸗ 


rkundigen/ ob das geſchrey waar oder nit were. 
Char 


ic bottſchafft fo geſendet / zeigten die vrſach jrer reyß niemand an /vnd 


d ſeind alſo ghen Fors 
ſten in dem ſchloß 


was ſie in befelch gehabr⸗ 
jn zů diſem vmb hilff vnnd beyſtand angeruͤffet / damtt fie ſolliches 
ringen moͤchten. 


ie knecht ſo in dem ſchloß geweſen / hattend vorhin der ſach halben ein 
argw Y 


91, dann wie einer mitt feinem bůlen früntlichen kurtzweil getriben/⸗ 


at er angefangen von deß 
zů reden. wie er 


erſtanden / daß die hexen mit felsammen ſpruchen vnd thaten vmb⸗ 


die ſelbigen dem 
* „alden/wölcher deß Künig bottſchafft gewefen. Alſo 
i ⸗ 


In aßgenn/wölliche diſe boßheit angezeigt ſongefahrin den 
weſe 4 


F— alle ding gehandlet wurden / vnnd in woͤllichem hauß ſie zůſa⸗ 
end. da r 


hatt Donenal 
in dem fäploß 
BI an zů zeigen 
nmen ke⸗ 


n) zů ſich beruͤffet / an die volter gelegt / vnd geʒwu 


umb hat er zů mitternacht etuch⸗ kriegßknecht außgeſchicket/ gů 
tkundigent 


h 
ach 


% 


m 
benn 


ne 
zůge 


—* 


"Hin vorgendegefündchei 


einen 


re wolliche wunderbare be 


„halben ſeind die vnholden eylend 
ſampt der bildenußindas [blog ge 
arumb ſie in der nacht diſe ſpruch 


AM ſagt daß eben zů de 

Mein et Künig vonn der kra —9 

ſchweyß vollbracht habe, wie er Auch am nochgenden rag wider zů ſei 
Fa ten Fommen/alles das 


em handel alſoſ⸗ e,dife ſeind in der hexen hauß gebrochen 
mit gewalt⸗ vnnd die eine — bey deß Rünig Duffi wechſen bilde⸗ 
NB/fo durch deß teüffels kunſt al⸗ gleüblich) zůbereittet⸗ woͤlliche fie an 
an hültzen bratſpiß geſtoſſen 


ynd bey dem feüwr gebrotten. demnach ein 


verß geſprochen / vnnd ein feüchtigken allge⸗ 
Zuff die bildt nuß geſchüttet 


rzeyt / als ſolliches in dem ſchloß Forren beſche⸗ 
tickheit entlediger/ vnnd die ſelbige nacht 


wider gethon / fo menſchlichem vermigei 

onden / gleich als wann er vorhin. gar nie kranck gewefen. doch jeye de 

Wie jm welle/eshge Duffus/wie feine Ereffrwider angange/in kur 
| t wider erlanget. Br en  ; z 
fagen faſt auch glaubwirdige feribenten von Petro Portu Atreren ge 

hiſpanier. diſer hat einer hexen dochter gebůlet/ B ai. ge⸗ 
eiſſen, 


— 






















































RT EEE en zz 
— nd A Se — — * 
—— ri a. . 


ei ——— 
I — Ale = 





—* 










dexxxviij Von wmancherlei wimderbaren 
heiſſen. wie er nun die felbige von jm gelajfen/ weilman je můtter offenli 
mit růtten geſchlagen / iſt er in folliche angjt vnnd nor Eommen/daßtr” 
| meiner /fein voriger büllege jm ander ſeyten. vnnd ob er wol ſonſt ein wel ) 
| licher ritter /faß er dochdifer vrſach halben allwegen beſeytz auppdemeof) 
Bil | vnnd iſt auch zů letſt auß langwerendem verdruß inn Anklanckheicgeſ | 
m | " len. Er fage wann man ihm fein bůlen zůfuͤret / wurde er lebend beleib 
a IN Hi > als fie aber diſes abgeſchlagen / hat er ſich verzeeret/ vnd iſt alſo ver?” Mr 
Weil aber etliche ſagend / daß in vndergang der Rüniglichenflall 
hutemallan / als ein waſſer auß der hüle kommen/ da vorhin das fen 51} 
gangen / vnnd ein ků ſo nur ein horn gehabt / vnndfi onſt an ein feil dt * 
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ul) sn ir I #0 ii den/vyl vmbgebzacht/weil fie mitt dem feil vyl von den heuſeren vñ wid 
KEN | || | ab dem Küniglichen palaſt / die ihren helffen wolten herab gezogen 
/berabge3 A) ei 





ein vnhold geweſen fein/achrich für ein fabel. dann es hatt ſich ong g 
EMI geben moͤgen / daß diſes thier das feilgebzochen / weilesin großergef m | 8 
In nl | felbs hat wellen ʒů hilff kommen / vnnd von wegen deß großen langſ FR 
il dem ſchwimmen / vyl vndergetrucket vnderrrencher,dannmanfast®" | 5, 
RL IE end bey fechs hundert menfchen vmbko mmen. ep 
I | Hexen werd _ Welche aber auffder natur gründ vnnd fundament ghond⸗ ver n 
FR | bewerte.  Oilesalswanmes eyttel fabel werend. deßhalbenn ein großer ROM, 
I I.) | ftanden/weil etliche vermeinend esfeye etwas das bexenwerck⸗ vn de | fie 
ii andere nicht darauff haltend. Woͤlliche etwas daruonhalten/ zieh au 
| | erfarnuſſen an/wiewir dann erliche vorbin angezogen, Bea de 
|| | gen aberglauben vnnd verachtung der waarenveligion/alfo daß ic! eh 1“ 
| | merlich darff erzellen. dann ſie bettend deg ſpils vnnd ſchimpff perl ag 
an / vnd opfferen deren wiecinem ort, —0 — 
Es ſeind Auch offt die kinder geftorben/fo ſte angeruͤrt / auch etlichen TR 
deren hat deren hevenwerck vylfchaden gechon ‚dann difeding bekenn FE Br 
fiein der marter / fo fie doch wiiffend daß jnen folche bekanndtnu e Mi dr, 
[baden wire / vnd zů dem tod dienen.es ſtimmet auch aller ſachen⸗ er | We 
mit jrer beEannenuß/weilwyl Einder/diewol bey leib /onein off eb uf (pi 
ſach biß in den todt eindosrend, Weil auch auß vyl erfarnuſſenn die —9— dj 
Il I) | | entſthet / vnd jren vyl mit einanderen ſtimmen / vnd mit einerle | 
AN J nuß vnnd thaten vmbghond / laſſet es ſich anſehen als wann diſe hi le 
Bi meb: von einer kunſt dann hexerey keme. Eben diſes bekennen au ‚an m 
I) Rn N tantzen/⸗ ſpringen/ſ. chimpffen 7zechen / vnd an herrlichen ma alzeyt DLR di, 
| werden truncken/ ermuͤden⸗ vnnd leiden andere dergeleichen ding vr h 
"1 MEN | rem beduncken. Deßhalben eraumerihnen/oderfic bilden jnen ſoich 
NEIN. BI in 0 1 oder ſie liegen / oder fiefagend gentzlich die waarheit.es willfid aber — lei 
A |, Ki men / daß man an der marter / wañ große gefahr deß and n/ bet 
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In BIBI —9— | gen folte,noch vyl minder daß jnen traumen em Pi 
1 denen begegnet nit für vnd für ein sera enger r = ik es Mu Sch 
m) NEN difen allwegen zů beſtimpter zeyt / vnnd auff ein w * oder dA jet a 
nen vnderfcheid voneinanderbat, Wann fiean &b inen ſoiten ein ai 1 hat 
bilden/wereeinthorbeirdarbinderses ghet aber and erſt mit diſen Pi Yo 
fie feind witzig / vnd ſehend difesnit wachend / ſonder im ſch laaff MM de No. 
Sy fürend auch jre doͤchteren dahin / vnnd leerend ſolliches and‘ ‚off | 
halben muͤſſend folliche ſchandtliche verpflichtung⸗ —— al Re 
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fenlich 


[er Sao funfflehend Gi, 
—38 angibt / vnnd ſtim̃en in den geſichten vnd 
en A ß — ————— verfamlungen ſeyend/ vnd der ſelbi 
* p iD 2 SHE? $ewonbheiten / weiche ding all Dar ORDER ober 
u r 3 tiber cin kom̃en / daß man es für ein, ——— allen siifamen 
Ha € DEREN mag / vorab weildie perfonen/yon, ep N, 
5 einfa ig vnd onbereng feind, Demnach daß fie BEIDEN ſolch es voll⸗ 
arrẽ / ia es iſt kümerlich einer⸗derd ie vyliar in einer fach 


aruon la —U 
+ oc) 


dann ein ſach/daran icht were / alfe 
ines we oſteyff in ſo vyl leũ 
Bl Ba * vnnd RR ce: Ä Dh euer welche nitt 
gar ſchwerlid 9 alt hcım handel were: Eo raaffen en = 
Gr heppeye —* nd er nſtlich /dann man varbrennet ſie 5 ie ge [nt 
—— ff weder die moͤrder habend.ſolten nun die —— diſes iſt 
alle gefaps p en / wie dann beſchehe / wann diſe vnſchu — uldige alſo 
keithate —— * Juriſten jrer vnwüſſenheit anklage⸗ Fond * end / wur⸗ 

67 gmmen. Es muͤſſen auch diſe vnuerſtendige er grauſam 
hy 3 feind weiber) vyler kreütteren Eraffe, vnd wie uwen (dait 
Meinfeing eat kranckheit heilen ſoll / darzů vyl aader⸗ man ſchwe⸗ 
neauh Ar setgend auch deremerliche zůkunfftige din dan 3 ſo nitt ge⸗ 
NE we Ar Gelicht zů anfang deß ſchlaff ů welch 8 begegnet 


Ari f er zeyt man keĩ 
oteles anzeiget⸗/ vnd die erfarung ———— Fein rraum 


zeyt zůſamen. Sy ʒei⸗ 


—— 
= 


nit o | . acc, 
fürr.manbefiih h onder fie werden zů erſt durch ein erfarne —5 — jnen 
keütz verwaren.⸗ Ag diſen / daß fiefih nitmirdemser unſt an 


| die ſtraf 

che meh⸗ febend, Darumbaı> ſeltzame breüch vnderlaſſen⸗ 
ai — EN iſt es weder traum / einbildung / oder —F fi 

Viefekin — *6 — aß die luge vergang. Es bedaucht is m he 
emnach le fendfieauß be Fe das feüwr von jrem hertzen an Inden ; 

nirden hie wider lebend; \ 36 oſchaͤlineiſters das gebein zůſe — v 

— 

Ann Mel \ de "ung beluff; 

| * F geenſtiget werden — * 

eh, 3 — — jren bert Enspff/nodely/bein/n bes * 

| Danke zalbarlich vylanders, Part / haar/ ke 

dien, OCHEchE ſagen es wercein betrug darhinde 


ann est * © 
Verde do gewiß daß der größer cheil auß jne 
gůten ch anzeigen was m ein baur/ ſo e 


leiithnd geweſen 
— /welchen manme i 
—* betriegen ſic mehr betviegen moche dann daß er ander 


vviij i 

dny N dien kranckhen er — — — 
Frl egen / alſo daß man jn etwan beſchworen⸗ 
Fen,doch haben. andenmn. Selhinaußgefpeiiwer, Zů lerfefeyejme 
— —— —5 tag / wie er mir ſolche⸗ angezeiget entpfun⸗ 
doll vndein gro Bgersgy ap ffen der zerbroch nen gleſer in ſeinein bauch 
War derbrochener Slefer a <y/als wann einer auff einen fach fchli de/B 
den dar; übabeeralle Y */ vonn wellichen er zreffenlich feh: geuexieret 
nd warmer 3 ie htzehen ſtreich / vnd alle nacht vmd die ſteben 
ch Dife poitiiary m Ki gewüſſet / welche zeyt es gewefen / auch ſo vyl 
elchen (wie geſagt) war a: worde/anf En 


ij bergen/ 


vest LLC 
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derzrix 


At ich halte es auch mitt wunderbare 
r alfo meiner vn verfuͤrt biſtoriẽ wider 
in from̃ mann vnd mein ds hexẽ werck 









































































ver Don mancherlei wunderbaren 
hertzen / mit großem ſchmertzen / entpfunden. Doch will ich etwas groß 
auß Srancifco Mirandula einem weidlichen vnd waarhafftẽ Philoſophe 
welcher auch von hochem geſchlecht / wolgeboren / etwas hiezů — 


Anderbifieri Er ſpricht / ich keñ einen mann mit namen Benedictum Berna⸗ 
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fünff vnnd ſiebentzig iaren alt / vnnd ein prieſter gewefen/ wölcherbey ® 
viertzig iaren bey einem anheimſchen teüffel / fo inn eines weibs geſtall 
jm gewhonet / ſein beyſchlaff gehabt.er fürer diſe an den marckt / redt mi! 
ren/ alſo daß die vmbſtender /woͤlliche die nit recht ſachend/ ſie für einn 
rin hielten.· er nennet diſe Hermelina / als wañ es ein frauw were. DM ih 
fagter auch voneinem anderen/ mitt nammen Pinnerus / wöllih® m 
dann zů den achtzig iaren kommen / der mit einem teüffel / ſo einer frau⸗ J 
geſtalt gehabt / vnnd Florina genennet / mehe dann viertzig iar feinen", 
luſt vollbracht. wie diſer gſchriben / lebt der einnoch/ der erſt aber ii, 
zer wordenn / als er bekanndt er hette die heimliche wort in dem opff 
ſchwigen / vnnd dann die conſecrierten gaab den weiberen zů ihrem 
werck dargebotten / den kinderen das biůt außgefogenn /unnd vyl an! 
große lafter begangen, follicyes veriach er alles ander volterung / Ba 
du es nit für ein ſchimpff halteſt. Solliches vnnd vyl anders derde ab 
zeücht difer mann an / gantz vngereimbte ding / woͤlche einem ſolli nd 
ruͤmbten mañ gantz übel anſthend weil ſte ga: Feiner waarheit geleich f Mn 
Damm zů erſt mag ich ihn durch fein eigene exempel feines irthum — 
gen. dieweil diſe frauwen eintweders ein waaren leib ſoltend gehabt⸗ 
woͤlliches doch nitt müglich / dieweil das nitt allein gemeinem ver un 
aller entpfindtlichkeit zů wider /fonder vnſers heilands authoritel ” A 
feben ſelbs. dañ ſo nit das geſicht allein / ſonder auch der angri der — | 
mag betrogen werden / beſchleüßt Chzifki wort icht wider 5, hom⸗6 
Wann man aber achtet daß diſe ein erdichtẽ 4 gehabr/ was moͤch⸗ pe 
für ein größere pein/dann wieder / fovon Mezentio verdampt/⸗ DEN? 
abgeftorbenen ſchlaffen. ang 
Mein gemuͤt erſtaunet / vnd erſchricket mein her / wann ich Dar 
denck. doch iſt der felbig mann nitt alle zeytt witzig / vnnd etlicher pw zb 
en erdichtungen sit vylergeben dann er hatt der München lugen ga 
—— mann gefchzey / der weiberen tandtmaͤr vnnd fabel/ ſo ff 
guldenen eſel fich vergleichen / vnder die heilige reden der DbilofoP” pi 
miſchet / vnnd die gantz Eunftwürk befudler,Lxriftaucniekeintt ine 
ripateticus / vnnd in difem o:ch Bein Chꝛiſt geweſen/ darzů nit mitt ni 
nis meinung/woͤlliche⸗ jünger er doch will geachtet ſein Atimmen — 
iſt beſchehen daß man vermeinet er habe den leſer beluffigen/ vnñ 
locken / dann etwas ernſtlich wöllen anzeigen, 


Anzuflinus Wann auch der heilig Auguſtinus follicye: vnnii l aweren hf 
fablengefchri gangen / wurde cr vylein größer anfeben bey A E om 
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ben. ben/ doch werend vyllicheminder gewefen Sie ten. Do pi 

es in der ſelbigen zeyt alſo sugangenn / daß — ae fie or, 
einanderen erzander habend / als wann es vmb ein Runigreich ze nd 
das felbig harder heilig mann für waarhafftig angenommen/X" 2 hr 
den ihr fabelwerck wöllen durch dife vernichtungen / vnnd alſo it er ge 
cher gefeger,deßhalben glaub ich dem allein /woer ſagt daß er ſol —* 
ſehen habe / vnd in anderen nit. dann es iſt yetz bey mencklichem ge 























































et Das funſzehend buch. derli 
opho/ Ange rgroͤßer cheil dergeleichen reden fablen ſeyend ss; * 
ee wohar doch diſe vngereimbte fablen der en abernunfaft 
er be Hoch 45 eren geyt / woͤlchen nochgelaſſen vnd vergoͤn Eh 
PL Bu — vnnd zů ſtraffen. demnoch die deren. ient / fo chen ſachen 
ale | ya ie verfaͤlet / vnd die begird zii erwas Nciiwe eit vnnd thorheit / de, 
nie]? nateürlichen vefachen vnnd zůfaͤlen. 8 / auch die vnwiſſenheit 


ni Als vor zeytten ein finſternuß de 
— —8* ——— ng re a — vermeinten etliche der 
— | Mühe dos —* | a Mab gesogemdarımb 
| 3 oͤlche mit zauber ſtimm ſo gro | 
vu IR Das gſtirn vnnd Mon = —— ſchloß 

zert u nnd Vergilius OP 

ey | Durch sanber Eombr von himmel bald 

A Der Mon in ein andere gitalt, — 

—9* Die Circe auch Olyffisgfellen/ 

un Mit jrer red hat enderen woͤllen. 

9— | Es bricht auch bald durch das Sefang,/ 

ß r — In matten gůt ein kalte ſchlang. 

Propertius mir difen worten verfporter, 

— | Kan ſagt von vyl betrug und liſt/ 

— —— beydenzauber Fünftenift/ . 

) s ER gn ſo mach daß diß ſchoͤn weib⸗ 

N Ss —* hab zů meinemleib/ 

f J | 9 aub ich daß das gſtirn vnd Mon 


463 urch eüwer red muß ů uchg. 
Menmöchtfov muͤß zů eüch ghon. 
* ‚tbeifer were kei — "reinem Philoſopho billich befchyelrz ana ea 
der AB eitier der gannen Mob ii ‚aurreve fablen zü befchzeibe Defhals 
„gt MELDEN dz nicht vmb ſonſt ———— vndwolerwige wire er 


er icht / dieweil die na Ah 

on tfölenmag,ssis; e natur auch in einen fEnck 

30 Mi [höpffers we hei in der mehretheil dingen A 

spe vollEommeneexfchaffneningrpen > 11e/ dann vnſt 

| Mein oll aber hiezierfk bedenckeohäzsr 

N nlich zů erſt bedenckẽ ob die be 

N nachtfr Len oder vnhol — 
— eine chtfrauwen von Strige dem vngliickl; — den (welche ge Obber 


t) — nhold 
fe une ee nit-Difes feind arbeirfelige bettelweiber ogelalfoger " 
wi —* 3 then effenen oder wilden kreütterẽ ſpeiße —— 
tu⸗ en moͤchten ſie nit leben,darib fein? k — —* * * 
—8* vell Helanchol⸗ d ſchwartz / alſo dz man aude — ———— 
m bie ’ feind gantz doll oder ſchwartzer verbrenter gallẽ ſeind. Sie reden 
f har Pa vd habe ein kleinen vnderfcheid von denẽ ſo der 
de ſn thteſt dencten er Meinungen feind fie ſteyff vnd alfo beftendig/ 
| ıh afftig ſie von de na Oualleinjeved anfichft/wie vnerfchzocken vñ 
ni ber were alles Me fag&/welches aber tie gewejen/ vnd nit fein 
hi —8 diſe / ſo der Phi * — Fein wunder / daß vonder geleichen ge 
Wi ale melanchol: ophey vnerfaren/ gar fein betrogen werde, Dig 
hl} che * eit jres an — voll ſeyen / zeiget jres leibsnarung / deß lufft 
vantzʒ voll vrmügl fe N leibs geftalran/auchjvethozechtered wel 
Er Dingen feind/pnd je ſeltzã dehiebe wañ ficrede/ 


’ 1 darzů 
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dexlij Von mancherlei wunderbaren 


vatter angezeiget. | al) 
Es wz ein baur mitnamen Bernardus der hexerey halben verurth ib 
woͤlcher ſonſt ein einfalciger vñ haußlicher man /ond darũb feineber 

gewefen.wicer aber weder durch treü wung noch ſonſt mocht beredt v⸗ 
dz er daruon abſtuͤnde / ward er durch die richter sim feüwr erforder 
er aber ſeinen herren reüwet / woͤlcher dem Fürſten faſt angenem / ha bc 
langer dz er für den matt verbürger/pnd noch vxx tag bey jm behalt! ae 
har er in angefang® 


püderbare 
hifteri, 


te/wiewoldierichrer fafEdarwider gewefen, Al 9 
ſen / vnd doch nit wie ein artzet / ſonð wie ein edelmañ irren bauren⸗ ach 


gůt fründ iſt. Zů morgen gab er jm iiij eyer/und am abend auch üij⸗ d —* 
— füllen vnd wolgeſchmacktẽ wein / darzů gůt fleiſch vnd feißte * 
och dẽ er verſtanden / dz der menſch von feiner alten fantaſey ange / 
ab zů ſthen / hat er jn ermanet/ er ſolte von feinem falſchen/ vngerein * 
vnd gfahrlichẽ aberglaubẽ laſſen / vnd ð Chriſtenlichẽ kirchẽ anhang Pr 
bedorfft auch wenig wortẽ / dañ er ward witzig / vñ ein gůter Chi pn 

fo erlediget / vnd biß in feincod vnklagbar alfo verharzer, vñ hetted⸗ af! 
richter grauſamkeit diſem gar noch ein ſchweren tod vnbillich PS 
Es iſt aber noch überig d5 wir die fürgeworffene ſtuck abwendẽ⸗ "ante 
zeigen /ob doch info vyl erdichten wunderwercken erwas waar —59— 
doͤrffen auch dife / fo eigentlich follihes hexenwerck zülajfen/ nik I) —9— 
dz der groͤßer theil erdichtet vnd ein fabel ſeye. Deßhalben hat Boe pad 
welcher cin weiß malt gweſen / die hiſtorie von dẽe Künig darũb in fe 
geſetzet / weil ſie lieblich vñ hiemit dẽ leſer beluftigen vñ an ſich lo 9 —— 
te. alſo dz diſe / woͤlche kein wolgefallen ab de Scythiſchen chacen vv 

den hetten / oð an beſchreibung der landtſchafften / jren verdeuß #7 

fabel minderten. | | —* 
Fine Hifio Es ſthet auch einem loiſtoriſchreiber nit übel an / dann wañ die pif uf 
rifchreiber vnlieblich / mag man ſie mit ſchimpffreden vnd fablen etwas bester" „hl 
anpi. halben bar Titus Liuius dife billich vnderlaſſen / vnd wirr Herodot na 
lich darufüi befcholsen/vpnd aber Sayo Gram̃aticus woͤlcher der 9— 
cker hiſtorien beſchriben / gelobet. vorab weil Boethius ſolches auch if j 
ren gefebziffeen gefunden / vnd diſe that aufferehalben der hiſtorien gen) 

der Pifkozien aber zů erzellen/alenamlichin deß volck —— 

ſblachten / der erſchlagenen zaal / oder dereiinafiien/ foindf ad 
fen/ond wölche ſich manlichen gehalten der gefchlechrten auffgan⸗ Ai 
gen vrſach / rechnung der zeyt / der Fürſten thatẽ und :dnung/ auf 
glideren dan die hoiſtori beſthet / iſt er gar fleyſſig geweſen. LT 
fen dingen fo der Hiſtorien zʒůgehoͤrend / iſt nicht fo klein —— N 
derlaſſen / oder anderſt dañ an jm felbs gewefen erseller/ als nãli mi 
den vnd ſtetten gelegenheit vnd groͤße / die flecken/inſ — *—* —9 
we gewechs / vierfuͤſſige thier /vögel/fchlange/ fiſch/ fruchtbar erd ar 
enderung der winden/deghifnels gůtten lufft / weyer /pfünen/ med ; 
weit ein yedes von dem anderen gelegen / vnd alleandereding/1? * N 
vnd zů der Hiſtorien dienſtlich ſeind. Mit diſen dingẽ aber hat er ya 
vien bezieren wöllen/eineweders weileres fir die Maarheit geb" i 
der rechten Philofophey vnwiſſend gewefen, g' 


darzů die hiſtoriẽ/welche ſich zů Philippen Dicecomiten/deß Herʒogn 
Meyland zeytẽ zůgetragẽ. Der handel hat ſich alſo verloffen / wie mir m” 
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in. on 00 
ſachen / Sasfünffschend big. dexlii 
| Daß aber Berna vnd Pinnetus vnnd mein baur vermeinend/ ſich et⸗ 
ᷣgeſehen oder gehoͤret zehabend/ acht ih sum theil / waar zum theil erlo 
en ſein dann ein ding waͤarlich ſehen / vnd lang in der geſicht verharren⸗ 
mag nit ſein/es ſeye dann waarlich etwas daran doch ſehen ſie ein theil/ vñ 


elancholey (wie vorgſagt) 
gebẽ / welche jnẽ auß ſpeiß / tranck/ lufft / traurigeen / forcht der armůt⸗ 
arzů deß himmels con ſtieution⸗ zum theil auß anderer thorechten weibe⸗ 
ren gewonheit / zů handen Eommmter... 
ch hab vor zeytten ein gůten fründ gehabt / wel 
"en / bey den vviij monat vonen muͤſſen. wie diſer wider zů mir Eommen/ 
zeiget er mir vyl vngleübliche ding vonn diſen an / wiewol er der Philoſo⸗ 
hey nitt vnuerſtendig geweſen. da hab ich ihn gewarnet/e folte nicht von 
fendingenrcden/crwölcedann für ein narren gehalten fein /vundin.ges 
"dr feincs leibs kommenn. deßhalben barecr ſich zů wichtigeren fachen ges 
der zů ihm felbce 


cher in deren thaͤleren ei 


Eder / darzů ſein ſpeyß vnnd tranck geenderer/ijt alſo wi 

nmen / wie er inn der ſtatt geweſen. Wann auch der n | 
PMd den weiberenibe zeytt oder monat kranckheit verfchl; 
Möller Eranckheir anfang / vnnd daß ſte zůnimmet vofadyg 
an Maberingemeindiferberrug in dreyen ſtucken / inn einbildung von 
Melancpoley/in deren ſtandthafftigkeit / ſo mit diſer plag behafftet) vnd 
daß die richter betrogen habend. Dannes iſt vor zeytten 


ten zůgelaſſen / daß 
Pen diſe anklagen vnnd verurtheilen ſolten / an woͤlliche der verurtheile⸗ 
ten gůt fiele. 


Deßdalben habend ſſe ihnen vyl fablen zů g elege/damte man nit vermei 
net / ſſe werend vnbill; 


illich verurtheilet worden, Man hatt au 
Minierung vnnd bekanndtun 


aſh /vnſtandthafftig/od 


to pnſchuldigẽ auß hoffnung deß gewün verdam̃et. m 

2* dem / daß derwagr Gottes dienſt veracheer / ſon 
Ber reichtumb kommen moͤchte. 

dien. Wiſchen iſt der 


in fein vermerdker/h 
Bea nan nun milter miecibnen/ alſo daß man er 
bedt Zues voll thorheit vnnd gyttigkeit geſein, Diſe habend ſich etwan be⸗ 
re damitt ich wider zů vnſerem fürnemmen komme) ſie ſe ehend oder hoͤ⸗ 
* was. Solcyes habend ſie harnoch auß eigener leichtfertigkeit durch 
* ugen gemehret / wann ſie auch mitt einanderen von dem handel geredt 
edann gemeinlich beſchicht haben ſie auß einer fauſt groß ein hauß ge 
et. dann es hoͤren vnd leben gemeinlich die menſchen etwas ſelgam vn 
diß ꝛeüchlich von diſen. welche aber ein gůten verſtand habend / verachten 
/vnnd halten ich darauff, 
HH if So vyl 


LKauteriſch glaub auff kom̃enn/weil diſer auch durch Venedigerm; 
Sans ſtatt gangen / vnd man nit allein arm / ſonder auch reich vnder j⸗ — — 
att man von den erſtenn gelaſſen / vnnd ſich zů difen 8 
Darumb hand let 











dexliijj Von wancherlei wunderbaren 


man gar bald verfaͤlet / wañ man ſie in henden vinbballet/ oder anſicht 
küſſet dann weil diſe ein ſtinckenden athem habend⸗ ſchaden ſie offt der 
lungen/alfo daß ſie die ſchwindſucht bekommen. — 9— 
¶Es iſt auch nit gar erdichtet / daß man vonn dem anſchauwen fage/F 
der Poet ſpricht⸗ | Bi. ; 
JG weiß nit wölches aug verkeere/ 
IN | Mir meine zarte ſchaaff zerſtoͤrt. — 
Bin m. Sonder es iſt auch nateůrlich/ vnnd iernet folliches die erfarund Pe 
"at | | esift bekanndt / daß erlichefchlangen vorhanden⸗ woͤlliche allein durch 
I | anſchauwung den menſchen vmbbringen. Man vermerckt auch ind”, 
a; talliſchen fpieglen die maafen voneiner frauwẽ / ſo jr zeyt vnd blend, 
"I wiewol man diſes Eomlicher zů jrem athem rechnen moͤchte. Dem eye 
1 im rec fie auff fo vylwegmögen ſchadẽ thůn / ſoll man es uug 
J | can aben wann ſie thünd, csi its ni 
RE | Se vertreüwe — a 0 VE ft 
Aa | Hexın ſolmã e alben iſt bekanndt / daß man diſe auch offt billich ſtraffet/ Mn 
HR N u | ia I) | Ara * beg erend zů ſchedigen / oder auch von — fir 
1. U der mebztheilallein thozechtig man mag fie auchnir si voll oe ; 
Bi techt vnnd bekanndtnuß bringen / ſo deß tods werdt feye/wie dann aber 
ben / moͤrderen / vnnd anderen (handrlichemenfdyen beſchicht. Lo 
alles voll eyttelkeit /Ingen/hendlenfo wider einander/ vnd urjtah 
| tigkeit. dann daß man ſagt wie all jr ſachen zůſammen ſtimmend⸗ nie 
Die abwefenden folliches beseiigend/ifkaber cxdichter., fie EommenMl 
ln mir einander über ein / dann allein von dein tag ihrer verſammblu 9— 
90— gantz gemein vnder ihnen / woͤlcher esfeinfoll, 








4 








| ! „eat! 
Wann manaber difes argument recht vnnd feyſſig ew aminieret⸗ be 
al. IN IE det es fich daß dife kunſt gentzlich ———— ſie nit rechtẽ 
I | 1 ii men Fommen,dannes möchte eine ihren hundert anzeigen/weilt ⸗⸗ 
J—— Zeügnuß ſo vyl bey einander werend. Sie zeigend aberällein diſe an⸗ p! pi 
I (000 ei Re die geſehen/ bekañdt / wölchefie irre 
| || | een fie je geſicht) ſonder auß dem gehoͤr vnd geſprech h — 
—9 Ni] Dieweil aber etliche sweyfflend ob difes ihnenn ‚oder 
| An —* w d oder ⸗ 
U BR fend begegne⸗ iſt gewüß ——————— Sana, 
I | >, | A hend vnd hözend ein ding / weil ſie jm eigentlich vnd ſt LEN. 
In darzů dem ſelbigen gl Ha ſteyff no ie 
MIN I ——* glauben geben.wie auch Raſis von dem ſagt/ „ut 
1.) DE | | auß großer thorheit vermeiner/er wer ein han⸗ ynd ſtůnd ige 
"1 | (UWE | | auff/damit er wie diehanenEräyerc sg wirt auch Bifer wohn vn —9— 
il) (0 | durch Das gefpzech,/ fo fie miteinanderen fürend/faftbe Tetigeb* u 
a Ki mend auch nice offt zů diſem ſpil / dann es fein —— verbal 
| IR MH fie kommend im iar kümerlich dreymal dahin. —* diſes beſ 
E11, | meinend die/fie feyend hingangen/ vnnd chůnd doc) if mie mie uf 
I wiewolcs auch etwan (wie gefage) bſchicht/ yorab, durch erlicher fa 
1 U Deßhalben follniemand achten /dAß dife heyen Vbersevifceweib 
J— fel verehrer / vnnd todſchlegerin / deß tods nir wirdig feyend. Val abo 
9 that nit darbey / vnd allein ein falſcher won vorhande/ ſoll man fieY Pa 
|) | | I narren zellen doch iſt auch diſe thorheit gefahrlich. deßhalbẽ wañ Me! 
| il | 








So vylaber die feügenden Einder belanget/oder fo noch zart ſeind⸗ w 
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Sauber etliche weiber gefunden /wäll; 
ngefalgen haben. wo bin fie difes gebraucht weig ich nit, 

Ich hab ein geſehen richten / woͤlche diſe grauſamme that begangen, Sy 
gen auch niemand geſund machen /fiebabend dan folliyes von einen 


gder krefften/ ſo in kreütte⸗ 
n/ fie geben dann erwas gifftigin der 
Peyß zů effen.doch wüſſend auch Die böfen metzen meh; von diſem / dañ die 
vnholden . Sy kommend aber zů ſollicher vnſinnigkeit⸗ daß ſie etwan rů⸗ 
ntshalben ſagend es Eommertibzer feinden kranckhen vnnd vnglück vor 
en har / woͤlliches ſich doch ongefahr alſo zůgetragen ‚wie vor zeytten C. 
ctauius vnnd Lentulus Spinter gethon / wöllichean Julij Ceſaris tod 
duſchuldig/ vnnd deß bundſchů / ſo wider diſen emachet/ vnwůſſend /ſich 
dig ſein von rům wegen/an deſſen todt bekanndtenvnn deßhalben 
Verlich geſtrafft wurden. 


‚Ib hab ein artser erkennet / woͤllicher ſich ruͤmet / wann er etliche auß vn 
Püllenheit verderber (dan er gar vngeſchickt gewefen) erherre es auß haß 
Ithen⸗ vund zeiget etliche vrſachen der feindſchafft an geleich als wann 
it minder (band yemand zů todt geſchlagen / dann ſo er von jm ſelbs ſtur 

odeßhalben habend die fründ / deren fo geſtorben / vnnd von woͤllichen er 
ſich aiß geruͤmet / jn an dem gericht verklagt. diſer aber hart die richter mir 
gelt be ohen / vnnd iſt der ſtraaff entgangen. Du ſolt auch nitt glauben⸗ 
daß diſe zůkünfftige ding moͤgen wüſſen / oder etwas gůt⸗ vollbzinge / dau 


ie ſeind alle pnſinnig / thorechtig Aarbeitſelig / boßhafftig vnnd vnſthet. 
Dieweil dann diſes 


Id anders ſo man von jnen agt / MIT waar / vnnd Hextotſprn 
en fablen gleichfoͤrmi 


on den alten Orgien / bey wöllichendie 
innig gewefen.wienun durch geſatz folliches 
Tborten / ſeind fie heimlich derge IT 


Ä r geſtalt zůͤſammen kommẽe. Wie diſes auch 
otten / habend fieesallein mit de 


1 gedancktn vollbracht. alſo kůmer 
tig, ng man den wohn deß alten iechumb binlegen. Es iſt auch noch heüt 
a tag ein bildtnuß deß ſeibigen can vnd leichtfertigkeit vorhandẽ. Wie 
don Dulein⸗ vnnd anderen ketzeren⸗ſ © alles vermiſchen we llen/und 
x RR anapali wollüſtig leben anrichte/ vnd die Orgia erdacht / ſolches dat 
Alle Angefangen vnnd eingeſetzet dem gemeinen mann zůgefallen / damit 
ih durch einander vermiſchet wurde/habend fich gottloſe leiich 3% difers 
ten teren geſellet / damit ſie vnder diſem (bein vnd mit denen fürwor⸗ 
eſcheyſſen / vnd den chebzudy volibeingen moͤ⸗ 
—— hatt ſich diſer bandelweyttererfkrecker / wie die waſſerflüß ye 
legte farcnd/vnd die ſtett yelenger ſte beſthond/ vnd anderl menſch⸗ 
——— vyl ein ander end nemmend / dann ſie ae ——5 
| iſt auch mitt diſem ebrau ewonheit / vnnd ſchand zůgegan⸗ 
—8 — fie ſich aber in le PR Id Bottes dienſt begebend⸗ feind 
dur ſteyff⸗ daß ſie durch kein beſcheidenheit moͤgend überwunden/ noch 
dur der ihren erbermb bereder/noch durch verheiffung geenderet/noch 


» * große marter oder forcht deß tods moͤgend bewege werden⸗ daß ſie 
"em fürnemmenabftanpen, 


> 
8 
and 
5 
* 
= 
o 
© 
= 
= 
2 
er 
3 
= 
o* 


Die vi⸗ 

























































































dexlvi Don mancherlei wunderbaren 
Die vrſach diſer hartneckigkeit koſ̃et vonder Melancholey eigen 
hat (wie vor gefagt) welche fich wider in fich felbs wiekler,danı fie bilden] 
für/ als wañ fie der teüffel von der ſtraaff vnd marter erloͤſen wurde 
IH | | aber jnẽ iemãd eine vn die andere fürwirffecwie fich offt begibt) welche Su 
—9 ı | vinbEommen/antwozten ſie / diſe feyend nie darumb verdorben / daß 9 
| teüffel nit habe erbaltenmögen/fonder von feines zorns wegen/ we iM 
ſen heimligkeit geoffenbarer, alfo beſthond fie in der marter außsW * 
forcht daß ſie nicht bekennen / von wegen der ſtraaff / vnnd auß foꝛcht gi 
| a teüffel. Es iſt zwar ein wunderbare fach /den lieben welcher dir nid! — 
a | | tes gethon / vnd difen foͤrchten / welchen du nie gefeben haft , doch TE} 4 m 
1.) U | hare neckiger welche offt zů folchem fpilfarend/vnd difer bogheit gari⸗ 
nl) De | ben ſeind. Sy werden zweymal in der wuchen der geſtalt angefochten b 
Man můß aber bie acht haben / daß wie innateürlichen dinge!’ —9 
ordenlich beſchehen / ſich offt vnnd dich vyl wunderwerck begeben/A In 
burten zwen koͤpff / wann manzwo Sonn oder zwen Moͤn ficht/ wa 
sonder ein helẽ klapff laſſet / in mitten deß winter hagler /in dein ih h 
li 











A — mm — — — — — * 





ern ahi 
ſchneyet / an ſtillen orthen ein geröß iſt / vnd anderſt de: gJeleichen / a er 
es auch inmenfchlichen fachen vnnd werden zů / die erlichen nateun 
dingen an ihrer zeyt vnnd eigenſchafft / ficb alfo vergleichen / daß * 
meinet fie ſeyend von diſen kommen / vnnd deßhalben billich cr kun 

gemeſſen werdend. | "m 


— 


| deri 
| In Alfo weißt man auch daß vnzalbarlich vyl wider Künig rd 
m perfonen jr zauberwerck geuͤbet / wölliche doch lang niche fchaffen une! 
I In ſolcher menge hat ſich begeben /daß einer auß diſen⸗ woͤlchen m h 
| | sauberen wole/auß nateürlichen vrſachen zů der felbigen zeyt in ein‘ if? 
ia | heit sefallen/wölliche der zauberey oder heyenwerck gemeß. wie 9 t 
innen worden /hatt man vermeinet ſte habe vonn dem bepenwer@] u 
u, J ſprung genommen /dieweilder kranckheit natur vnnd die zeyt si 
Inn "ia | ji ſtimmet. Alſo habend die verbeilfpzecher/wölliche der. nateürlich nd gt 
En an ſten gar vnwüſſend / diſes in ein hiſtorien geſetzet / darzů gemehret 9 An, 
zieret / auch der geffaleCwie man pflige) zů difer thorheit ein aeffenl⸗ {lb 
tereygeben, Ich will darumb nitt darwider fein/ daß dife an ihn! ind 
inn dem anruͤren / fpeyfen/ vnnd anderen dingenn / vyl wunderbAt sat 
ln vollbeingen mögen, von wöllicheni [bier mebz/danin fi geburet un? 
Il J— zer, der Ömbsilireren vd bie angeseiget/doch babich and der 
iu 0: ſach genůgſam dargethon/ woͤlches doc) andere dem reisffelzuleseh", al 
BR Han bofg „Se vylaberibzboßheieunnd hepenwerct belanger/willich ee 
Bi |) | heit. ſich zů Caſal in CE landefcafft inn Italien zůgetragen. gar 
I Anno tauſent fünff hundert vnnd fechs vnnd dicyflig/ bab end be Mi 
u IM viertzig weib vnnd mann zufammengefbwozen yand em band eh M 
bl a | chet / vnder wöllichen auch ein hencker gewefen / an wöllichen ob —9 N 
u HELEN ſtelentz ein zeytlang geregieret / vnnd yeranfiengnod) Nlaſſen /fie — 9* 
Ba | ein ſalbe machenn / vnnd die rigel an thüren mire baune 7da — 
J diſe angriff/ daruon vergifftet wurde. geht \ 
—9 Sy machtẽ auch ein bulffer/wölches fieheimlich den leüthen au ga 
11 REN | der ſprengten / vnd alfo verdarbtẽ. Diſer handel iſt lang yerborgen® ll 
—998*4 | feind auch vyl daran geftorbe/vndbabe auch erliche fründ(wie ichx ein? ; 
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den heyen gelt gebe/damitfiedas erb bekom̃en möchten, Wie ſie fo 
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. A» ı 2 » * 
ſachen / Das fün ffiehend buch. derlvii 
ſo Neci genennet / brůder / vnnd einigen ſon hingenommen/ vnd faſt nie⸗ 
Ad geſtorben / dann allein dee herren vnnd Einderiden heüſeren/ vnd I ee 

arzů permercket / daß die Andzogisg vnd menniſche frauw ſich allenthal⸗ ll: 

en in die heüſer ſchleyffet/ vnnd vorab diſe ſturbend/ inn woͤllicher heüſer —00— ; 

ie geweſen / iſt man ihres bundeſte chů innen worden vnnd ſie alle mit großer | J 
marter getoͤdet. Sybaben auch bekenndt wie ſte jnen fürgenommen in ei⸗ 9 

Streichen manns faͤſt/ die benck zů ſ chmiren / vnd alfeburger vi J 
gen, Jů ſollichem haben ſie bey den vohäfen zůbereitter. Man hat harnoch I 

Oenffonderftande/aber fie feind gefkraffeworde. MG weiße nl 

aß etliche ander zů Meyland auch die rigel an thürren geſchmiret. wie fie —4 
Ang geuolteret ng aber nicht bekennet/darzů niemand geſtorben⸗ hatt 
man ſie laſſen Shen Alfa vyl vermag die hexen ſalbe 


| Bi 
IE 
r 


Don wunderseicgen, hi 


Das lxxxj Capittel. 







e wunderzeichen werdendauß dreyen vrſachen erh; a 
N dsgıman ſchwerlich das faljch vonde waren vnderſcheidẽ mag; —— > 
Zum erſten von der pie ſterſchafft geyrwege/ wie auch die hei 
bsg geſchuifft von diſen meldet / woͤlche dem abgorr Beel geopffe⸗ 
ret.Sywellen auch der geſtalt je religion⸗/ vnnd gotsdienſt auß 
großer ehrgeyt mehren. Alſo habend ſich diſe geruͤmet⸗ woͤlliche die abgoͤtt 
Verchzer darnad habend di: Juden etwas groͤßer harfür gebracht. diſes a⸗ 
riſt vyl mehr inn da Chriſtenheu beſchehen / weyl der glaub faſt darauff 
runder iſt. dann eo war kein Kuün g ſo diſen beſ⸗ chirmet. deßhalbenn gar 
ai vunderzeichen bey vnn beſchriben / alſ⸗ daß die waare geſchichten vn⸗ 
dem falſchen verborg un / geleich wieder gůt ſaamenn vnder vnnützen 
reütteren verborgen iſt dann die Runderzeichen beſchehend ſelten⸗ vnnd 
ge mar ſie nit faſt ſicht⸗ habend ſie dannenhar jrenn immer bekommen. 
N iche hatt mau erdichtet / ſich tentſchuldigen. als da Maximini krieg 
fin ſagtend der Apollo krieget ſelbs auff der Aquileienſer maurenn/ weil 
—* € mannlich en weerten. wir woͤllend aber etwas Paarbaffti ger durch 
wa ‚lies prtheil erwelen. war was S. Auguſtin ſelbe gef ehen / iſt er ein — 
ea, Teer zeüg/ wie wir an einem anderen orth auch geſagt. wann er aber 
Ee hoͤret hat / ſeg ich nit vyldgrauff, 


J „Seige an / wie einer micnaflien Innocentius ein ſtatthalter der landt * wunder⸗ 
(eng / vollgef hwaͤr vnnd blatteren in dem affterdarm gewefen/ vnd da gichen, 
ſten auffs eſchnitten wordem wie aber die artzet ein verborgen eck daſelb 


berſehen⸗ hatt ſich be eben daß dere en auff ſchneidung 
ch beg ß man zů der anderen aufff. 


eu er diſe mehr dannden tod ſelbs gefoͤrchtet / ha 

zů Vendetag⸗ eheer ſolt auffgefchniree werden / Saturnius der Biſchoff 

ni; zalen / der prieſter Geloſus vnnd der Carthaginenſer Sarg 

Roc) gebetten / under wöllichen auch Aurelius gewefen/ wöllicher har⸗ 

Wei ten DOfF worden. diſe ſeind all⸗ auff der erden gelegen Mt ICH vñ 
Any mit ſampt Saturut / welches ein heiliger mann geweſen / Sort 

nee 5 was ongfahr S. Auguſtin auch ʒůgegẽ/ woͤlcher mit ſampt 

a SHE Alipio bey dẽ krancken übernacht geweſen. Alſo hat ſich begebẽ 


daß am 


Er: — 
chtet/ alſo Frisfter- 






chen. 
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delxviij Don manderlei wunderbaren 


daß am volgenden morgen / diſer / woͤllichen man vermeinerden ſchuen 
den vnder den hendẽ ſterben zů werdẽ / in beyſein aller artzet⸗ on alle ſch 
III.) Dane | dunggefund erfunden iſt. Eile nt —J 
1.) PR | 2. Als auch Shroſ us in dem ſchlaaff der heiligen marterer S. 
J„o— | fij und Beruafijleib geſehen / vnd erfunden hat/ ſt in beyſein alles v⸗ 
II. DB | wie auch S. Auguſtini und Keyſer Theodofiusfelbs in der ſtatt geh! 
ll. DD ein blinder darbey gefchend worden /wölcheseinzeignuß/daß sa 
Am) | fi ſchlaaff oder traum waar gewefen Alſo iſt mit offener char /in ball be 
I |; | vyl zeügen / auch indeß Keyſers gegenwertigkeit / das wunderzeidh 








J li Hl | krefftiget worden. F Er Br abe 
la; 3. Diedingaber fo vondem heiligen Steffano zů S. Auguſtini zeyt 
a ſchehen /als man deſſen gebein in die ſtatt Synicenſen / nit weit Yon ⸗ 
pon in Affrica gelegen/gebzache vnnd behalee/feind aiſo groß/ vyll 9 
vnd gegenwirtig geweſen / daß ſie billich diſem gesifiiee,/ fo zům er * 
Chꝛiſto den weg auffgethon/frey willig den tod vnnd grauſammem⸗ * 
ssufabd von deß glauben wegen an zů nemmen wöllicher zů erſt noch chaßt⸗ 
die ſo ihn vmbgebracht gebetten / ſo zů erſten der Juden verderbnuß⸗ uͤch 
zeiget / in woͤllichẽ zů erſt der heilig geiſt ſein krafft bewifen/alser —* 
wider die ann gedifpuriere / vnnd ſich nie befchemmer Chꝛiſtum ⸗ 
hafftig zů bekennen / ſo zů erft Gottes herrligkeie vor ſeinem code 
welcher fich zů dem erſten hat ſehen laffen/wie er noch ſeinem todt —9— 
ii] Hl) Mil | de/wöllicher nic allein ein heilig leben gefürer /fonder auch annbd Aut 
—0000000 Chꝛiſti nammen willen geſtorben/ in woͤlliches todt ein ander lchen 
I Slanden/namlich S. Pauius der Deyden Apoftel, deßhalben er bill Ge 
feinem nammen gekroͤnet / vnd Seeffan geheiſſen. darumb hat aud er 
in deffen erfindung vyl vnd mancherley wunderthaten vollbracht / vorn 
krancken gefund worden / die todten au fferſtanden / vnnd die von de 
| | REISE IN fen geiſt befeffen erledigerworden, yn 
Wi FEINE ar, Deß halben erzeiget ſich hie vyler menſchen boßheit/wölliche ech au 
| (AH | woldie vnerhoͤrten laſter / ſo an deß Bapſt hoff fůrghend / ſtraffen⸗⸗ 
00 ber hiemit vns von allen gůten wercken vnnd dienſten abwenden⸗/ vl 
I | miſchen alſo der gottloſen Sardanapaliſchen / fo in allen woiluſten 
INN thaten/mit der heiligen menneren vnſchuld / vnnd herrlichen leben 9 
mi werden, gleich als wann S. Steffan auch difer einer gewefen/oder La, 
N it a werchenman vmbgange, dann Cl hriſtus ba 
a es leyden wi ir ſei ü 
er wann jr —7* nd, rin 7 A 
iz wellend aber nun zů anderen wunderzeid nen/vnd 4 
diſes vor anzeigen / daß allein durch diſes "se Tea 33 
den todten wider aufferwecket ſeind. diſes hat ſtch begeben in dem —* 
I U bad der widergeburc/als fie Chriſten worden / wie dañ is. — | 
Ih ii sen in feiner gegenwirrigkeit beſchehen / woͤlches ic, billich erzellen fe 
I | | 4Als Cuꝛubitanus gerauffer ward/ iſt er von den ſchlag / vnd der nl 
INN | ten vnd geburt glidEranckheit/entlediger worden, darzů ein bettle 
I |. immerwerenden podagra, vndift ſolches offentlich beſchehen. PR 
5, Zům fünfften beſchehen wun derzeichen allein auß lautter ba & id 
—90000 eit G ottes / wie dann Innocenticeiner fürnemmen vnnd gotsfo ar? 
INN | frauwen zů Carthago beſchehen/ dann wie diſe an dem kreps gelegen gi 
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RE, es thůt An guſtinus vyl darzů/ wie der BEE von ft an ill 


ber handelmebzverkler 047 
el verkleinert wirt/ dann esi 
end bedarff nic vyl verblümbter reden, ftanüg daß man bie fach er⸗ 


ir woͤllend aber au ffandere di 

nwien ran ing Eommen Es zer \ 
idee ey > Picten/fo des —— 5 oethius © 
6 * ritannien Künig ſtreitten wolten 4 gewefen/ 
in goß⸗ 5 evngewaaffneten/wol geuͤbt w der die a san wol 
ro vñ ans en I / UNO aber die Chriſten von den —— tẽ/ jren 
Voranbin * gefuͤrt wurdẽ / alſo daß Bermanus mit der boffen Seue 
ſolche fozd re Mit ſampt dem ganzen hau ffen Alleluia metejter(chaffe 
Ne fallen np die feind kommen / daß fievermeintendiche 
blůtig * — ſich gleich in die flucht gerichtet / vñ den Ya; rg wurden auff 
emp kn gelaffen/dann fiewarden nider gefchlagen/und 
der —2 n ſchaden. Die Britannier waren zům theil * 
benb ’ RENNEN theil erſt von abgoͤtteren ñ ——— von 
ap foll —— — habẽ auch diſe ding ein nateürliche an De glau⸗ 

iſtorten b ezer / deßhalben man es leichter zůlaßen mas. Die 


x vn Altes ich iu — 
ſotts oͤrchti uch faſt zůgetragẽ wie Hun us der Vi rn 
\ Br ——— Schotten —— el Zunis/un 7 
en in der nacht fant Ange dañ beyde gezeüg des Hungẽ vñ Ach, — 
dem Griechiſche bůchſt Si Creiitz gar heiter an den hifficl jEhe Baht? 
x darabentfeffen, es wärbal Seleich, deßhalben ſich beyde beüffen Fi 
*8 ſolte jm nicht fyaden/wel ungus inn der nacht angezeiget/ das 


Sche gezeigt/diſe ermanet / vnd —*8* — 28 fein Ehe) 


den/ wie Do en ſieg erlanget. Alſo 
„si inn Sei fol var der Schotten — Be, J 
* —* erden ſieg De „Cchbesten fanen mir Ines 
— — En fane ſant Curhberci mir im A: inn der Eirchen yolL, 
Seffen * necht jn verlaßen/alfo daß eroman * 
Winstigean * * gefencklich angenommen, r vnnd blůtuer⸗ 
Ri lbelm Deoper es ers an / welches den vorgenden nie vngele 
Eng IS Ebern Sorten Rünig / vnd Joannes d NE nal IR, 
wigen fürgeb n tagsleiſtung gehalten, a 
Ten yay Drache /welcheneyr n / hatt man jnen ein edlen 
Alles, der einen band yter auß den augen geloffen/cin ſtam̃ler ge 
o doeſtablet/ an einem fůß gehuncken. wie man nun 
über jn —— "den artztẽ verlaßen gewefen/bae Wilhelm 
* Dauid Beꝛuſiẽ der S alſo friſch vñ gſund laßen von jm faren. 
Mia t man jm difen mir E ottẽ Rünigein pfeylinden ſchẽckel geſchoſ⸗ 
dien nett fepel gebzache, da einer kunſt herauß siehe / big man inzifane 
nden erweic — — alſo hart man ſichtbarlich gefchen,/ daß lich 
Segen hatt ſich michyen pfertberanf gefallen iſt. 
enrichen des nainens dem fünften Rinig in 


9 Engel⸗ 


hetend gar 


LLC 
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del Don mancherley wunderbaren 
H—H Engelland zů getragen. dann wie diſer Sant Fiacrij kirchen in Suanche 
SP beraubet / iſt in Fiacrij Erandheirankommen/alfo daß un alles einde® 


faul worden / vnd der geſtalt geſtorben iſt. Wie er noch inn — 



















































| vnnd von den artzeten verſtanden / daß ſie diſer kranckheit nit mehr 
IE | | ten zů hilff kommen / dann eswerc ein ſtraaff Gottes / hat er gefrag® 
11) DB | doch difer Siacrius wer oder gewefenfeyeriftjmgeantwozter/erfeye yo j 
| IN) | | zen deß KRünig auß Schorre fun geweſen.ſpricht Rünig Heinrich⸗ 4 
Bi doch difes volck fo ganız vnnd gar wider ons gefinner-dan wañ fie dal, 
Hall Julian Daaußen/lebendig oder todt ſja auch in der heiligen zaal genom̃en⸗ | 

J al ten fic wie fie uns verderben mögen, — 

Es zeiget Caſpar Belgicus an/ein Jeſuiter Münch(wie man Bi 
net) in der ſtatt Ormus / er habe von einem weyßen man vnd fürnen⸗ "u 
prieſtet [0 Joque genenner/vonn welchem der lands Fürſt offt ein! M 
al In begeret / ein befelch entpfangen/er folte treißig tag faſten / vnd ſich 
0 | be gegen dem herzen Chrifto fünff mal jm tag geißlen/ da habe er ind hi 
J— LAIEN einem ein ſtimm gehoͤret / ſprechende Standau ffwaschů do 
wird ein Chriſt / dann diſes iſt der recht weg/ vnnd dasb eſt geſatz Da 
hatt er von ſtund an ein gemach gefeben/wie eines Biſchoffs hauß od zu | 
chen gesierer, wann difes war iſt / vonder der ſtimm halben in der wife ge 
er geweien/bersemögen betrogen werden ft doch Fein zweyfel an Kuna 
| ßecht / alſo iſt er ein Chzift worden. Es Eommer niemand gern on vi Ara 
ll hoben ehren inn ein ſchlechten ſtath. deßhalben wannernic legt pub 
! I |) liches nic von boßhafftigen leute erdichter/foll mar des wunderz iM —— 











Q 2 nn — na mm nn re — 


[4 


nit zweiflẽ. Ja es ſagt auch diſer darzů / dz faſt alle diſe ſo erſt neüwl ch! 


I | ften worden /eintweders.cin ſtimm gehoͤret/ oder wun | * 
ID i | wunderbare DIT 

u | — etliche Chriſtum/ die andere Mariam die Junckfrauw. fe" % 
| | Br feind wun * Deßhalben hie billich in diſen allen zůfragen/ ob es wundergeidn⸗ 


im I derzeichen. oder nit? welches auch ware oder hit eyend! au oe 
h) Bl vyl weg dife beſchehend: vnd von ine ſie ae fi si abe * 
9 weyfflen / daß wunderzeichen beſchehend/ dieweil maninneriey EM u 
hi | vnd glauben difeficht,wiewol der mertheil erdichter vund menſch ic 9 
| | feind,wieaber ein gläubigeralles annim̃et / alſo laßer ein hartue 9 
"ii | | wicht zů. Es macht auch die gottloſe welt/ dz man auff warhafft ge f * 
U zeichen nicht haltet / alſo daß allenthalbẽ bald verfaͤlet iſt. doch vl kr 
Bi: | 1% onzweyfelbalten / daß wunderzeichen ſeyend / dieweil ſolliche au ar! lie 
Fomen rn der natur befcheben. dan cs sweyfleenternand/d5# gt A 
derbare geburten feyer/weder dife fo gar vnuerſtẽdig oder gar jund —9 G 


| 
Im RUE | als nam̃lich kinder mit weyen haͤupteren / drey augen oder fell —9— 





er weyen | M J 

"I DE J fen / vnd iſt doch diſes Fein größer wunder/dan etwas felszam ſche | 
1) Run ren / todten aufferſthen/ vnd vonflundan geſund werden, want ch I 3% 
J | ſes nicht iſt / ſo man ſicht oder hoͤren du et 1 
1 A oman ſi Set. du ſagſt aber /Es iſt wider die | a 
| J ein todter ſolte aufferſthen / vnd nit ein jechumb der par, wart —*9 ſ 
I Il ! | le ſicht oder böse / ſo nit iſt / iſt ein jrthumb des gemuͤt. dann u R; 
1) N INH vo ommen mag es nit ſo wol irren als dienaene/welcheinder ME m de, 


“det. Merck aber auff lieber geſell/ ein todrer fer — 
| | ter iſt allein nach vi 

ſtand todt / vnd ſeind auch diſe ſinn oder — nit einer Ye — 

men natur / ſonder einer mangelbafftigen/darumb ſebend etliche· 


re nit / etliche hoͤren / vnd die andere nit, gi ſt auch kein ſeltzam De 
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| ſachen / Sas fünffgchend buͤch. delt 


ſolliches etwan 

es etwan beſchehe. dañ die enderun 

* ziten nit beſchehen/ift ein geoße — rem welche in lan⸗ 
Es beſchehend die wunderzeichen au —— 


en 3) ; ß ſechs vrſa 5 ie 
Po r Got angerichtet,/alsdo derlamvon® r —— des gla— 
nachet / woͤlcher bey der Schönen — it Aign geſund Pau; 
= . ann es jec "äche 


gewüß/ daß diſes wunderzeichen ein 

en da — fundament vnſer na 
ee 
refftig geweſen zii ar 201 einem fifcher be [beben/iftfaftgr BR 
ee un fie beſchehen zů desglanbeng be FA " ſtar⸗ ß * | 
nes frommen man⸗ — —————— ordnung iſt oder Are 
eseige, oderdaß gedechtnuß behalte/wie wir in dem deferz aß mania 

eehiffosides —* der heiligen heiligthůmb vnd Wer Upon lau⸗ 
Hecto 20 arena —— —— angezeigt wogben — * * it 

ünch ‚HIERAUS gebein der gelei A | "andy 
be * ER worden/demfieimf. —— welche durch ein 
Vanergeichen ſſen vnſchuldwegen / der erwas leiden * een Oder es 
erſten 8 geſagt iſt. Oder auß deren / ſo bette /herzli a fünfften 
— iſt auch nit gůt daß es allwegen * * als in dem 
fies Rs —— wurde der natur ordnung verkeerer ann es were 
chet/ ſolte Ban —— — win Fwsaufflöfenmag/ ß& * x — 
ie w rate ding müglich ſein/ welcher —E it gema 
theil een „„seichenraber fo beſchehen vnd gefehen we 9 hatt, 


dberniedag —— der mertheil.etliche mögen befch — ſchehẽ zům 
etliche mo Belich ſeye zůbeſchehen/ von w > MAR vermeint 
ger gar nicht elchem gar kein zweyfel 


ſeticis gedifpurierry befchehen /vonwelchengens; 

ediſputiert worden genůgſam von de 
en moͤ etliche ſeind welche sel n Peripa 
ons gend / doch vermeinern E be olmaseiielichen nie beſche 


| en den ewige 
& detlicher vrſach wolbetanen, zanck von welchem fie befchehen * 
ß verborgenen vrſachen der Ind ſeind dreyerley arth Etiich Eommen 
— har / etliche auß verwirrung der Ki 

las — wirckung vnnd menſchlichem 
immer mencklich zůſammen/ aben 


ley arth ge 
int. Vottes abſünde ur onn der beſonderen 
abe ie puncten — —— etliche di widerpil —— 
cv affun pr 1 — 
PER (wie geſagt worden) als w Sder welt befayribe, Es laßt ſich 


wigentetli Angefangen 
en mlichEeiten ic) 
denen entſthet aber cin 
ten, ſchehen/ welch 


ten 
rag/wa | 
frag /warumb die wunderzeichenan 


lieb haben. da 
en, 


erg v 42 — 2 A ‚= > 

denk IE gef re I hlußle si Daude Popern ſojetz 53 ale “" 
Sum, rancken gebzache/feih iſt / welche vor etlichen jaren/ſo bald man fie: 
ME genomm en/dag * ſollen warm fein worden, deßhalbẽ man in a 
.. Met, man behalrerfe Sr ynſinnigkeit bald vorhandenn/wanmdie ers 


ch noch / doch werde die ſchlüſſel bey dem feüwr 
II ij warm 
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unck eon n mehrſten inn wundergei. 
— gefaiene ya ae verlegerworden/als in verwundetẽ / er⸗ chenin — 
Ron unden/wicdan, Fer [blange gebißenen oder vonden vn⸗ Sehenen züfe- 



















































delij Von mancherlei wunderbaren 


warm gemachet. dann man ſagt cs habend diſe jr krefft verlosen wie ſie ein 
tobenden hund wellen zů hilf kom̃en / der von einem anderen tobenden 

biſſen / welches dan ein groß wunder iſt. Deßhalben moͤgen vyl vrſach fein’ 
| warumb diſe dingin denen kranckheitten fo ongefab: vorbanden/unmont 
| von jnen felbs kommen / oder am gericht verurtbeiler ſeind / oder wañ er 

Ba | gůt durch diebftal/ oder ſchiff bruch verloren / beſchehend. Die erſt / daß 
a | | ding vns am anfang zů boden ſtoſſen / welche durch die einige natur⸗ Er 
Bi | | | ? Die krefft wider kommen / zů recht gebracht werden. Demnach daß in if — 
u) Inn ein Eleiner vnderfcheid vnnd ſchlechter handel/erwan großerjerbu »4 
JE lien Da faͤlen vefachen feind,welches alles der Religion vnd dem * IB 
en zügemelfen wier, Wañ auch ein ſchneller züfaalverfcheicher das gen | 
IN 1). Do vnd wirtbald betrogen / welches dañ in vorbedachten fachennit beſchid 
RUN | Weil auch diſe di — — 
—v——— ing groß / vnd dem glauben zůgemeſſen werden | 
mu alles zů geben auß der forcht Borres,fie feind aber darumb groß weil ſi IF 
——— lend beſchehen / vnnd vermeinet man/ ſte ko m̃end von Sorr acũbg⸗ 
a man es ſoll die hilff auch von Bote erwarter werden/ da dantı ee 4 








am — 











harkommet. Zů leſt iſt der glaub auch größer/wo man kein andere hi 
tu | fen mag / dann man vermeinet es feyeüberdie natur / vnnd nit alle Hl Aa 
ANGE Ne menſchliche krefft. es machet aber der glaub ond die fEufiienden jeyb/ 
| dem boben verftand ein gemůt vnnd berg /alfo dagmanvermeintig | m 
gend in follichen ware wunderzeichen beſchehen. Weilauch die nA d 
friſch vnnd geſund / bringet ſie vyl leib wider zů recht / ſo aber and", of ſti 
be von jnen ſelbs kranck/ gar nicht geſund iſt Man vermeinet Alf # u % 
a feding von deß himmels lauff beſchehen mögen, alfo daß ſich vyl din | ba 
N il ſammen thůnd / vnd alfo auf pyler dingen vermiſchung / beſchehe⸗ | Be 
0 feind vylcals an feinem orth angezeigt wirt) welche vermeined/ed 9— ſch 
yeder ein beſonderen geiſt bey imm / welcher in sit ſollichen vnuerſeh ger 
faͤlen treibe/ oder daruon ziehe. darzů in follichen zů faͤlen helffen⸗ 9— ir, 
m |. RAT vmbzinge,gleich als wann ein dritte fürnemme art erfunden/ſo tre 
m | | vorgendenabgefündert/namlic) von der narur/welcheiiber dit ſov⸗ | din 
a | | ſelbs kommet regieret / vnnd von dem freyen willen/ welcher vns bee fei 
111 | ION | —* treibt vnnd zeücht / dann weil diſe ſeltzame zůfaͤl zu Eeinenm@DP | 
IM | | oc m gend gercchner werden/magmanfiebillich den geiften onder” f | Te 
1 Amirwir aber auch etwas von gegenwertigendingen anzeigen W 





N NH | cichen. 
— äcuger Seancifeus Lobez vnnd andere/fo deß.Decidenralifcen Ih! die 
| 1 | ſtorien — alle einmuͤtiglich / daß die teüffel an ſelbigen ab wi 
a | | he nad) dem‘ ꝛiſtenlicher glauben angangen/nitemeb: warfagend-e MM) lid 
Ja) such Chriſtophorus Colũbus ein creütz auffgerichtet/ welcher zů ef HM) — 


Hl INN 0 | | ’ in di | 
I. | | 1 den Europeiſchen in die ſelbigen land ent ben?) 
—9 der fürſt in dem thal Caonauw in der kirchẽ bey ſeynem weyb se nig 
auch wider deren willen / ſeye er von ſtundan ſtumm vnd Be bey! | Me 
| IRB gewefen.er habe aber harnach bůß gerhon/ vnd feyeein Eircheit die zuc 
J | den / vnd aljo wider fein geſundt heit erlanget doch harr diſes von der nf 
nieren vexierung wegen moͤgen erdichter fein/ damit m ann deßen ae den, 
dem ſchein der Aeligio verſchonete. es wurde aber einem fürſten gar val 
ſein / die kirchen allethalben zig wüfchen/wieder ſelbig gethon hatt gef Rat 
Es iſt auch kein geoßerhandelmic den teüflẽ / als der pfaffen benhe * 
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non 
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d i / | \ fr 1 Wo %. 
fenbar * > Ä em Michnd buͤch. deliij 
Pieich: — — — ee ſthet. dañ wie ſie jren betru 
— —— 
teilfen * 9 ha en nit mit allen krefften difes ——— nn 
en⸗ want ei l ie mwölle AfEgewüg daß deren dingen vyl b 
weyffel ein — ** ‘Er zů erſt ſoll vnder diewele kommen/ ini 6 * 
FA Fabel ere Eraffeden gottloſen zů einer ſtraff verordn — gi 
— iſt / daß dem Sennacherib in dem krie Ga 
eiget auch der felbig Nobesan/wiedie Difwanı. begegnet, 


ten a : z Be ' . 
er u 3 —— muͤſſen hinderſich weichen, wie — —*— schal 
A gefahren. da haben ſich die Indianer wider au gezogen/ ſeye 
in großer ——* fangen auff die toiſpanier ernſtug zů —** Soil 
N gewefen/iftder reiſſig wider darzů kommen /v re 
Mal gerp a4; * gezwungenbinderfidy zů weichen, Alger diſes zů re 
Geehon..s a daruon gefahren iſt / haben die Ynyier — peu 
Mir —* be * ichem dann Fernandus Cortes der Hiſpaniſchh enangriff 
LTE AN — — kommen. weil aber die Indier vorhin fich uptmann 
| kehiver worben ; ſemd ſie yetz in die flucht gebsacye/ vnd ihr —— 
Wie aber — ER ES 
babe/habaı * euefpanier wider zů der ſtatt kommenn⸗ woͤlliche ———— 
Rweſen/weil von —— der vorgemeltreißiger/ nitt Scancifeye — * 
idewerden Di fen —— gefehrligkeit niemandt mogen ie * —— 
unig/ woͤllicher Nöchder r Die Sefangnen Indier auch geſehen — * 
"gen hatt. Sein pferd iſt anen niderlag / ſich mitt den Spanier een 
treffenli hörfebrecker. J rot vnd fleckechtig geweſen / ab —— F 
nd vyl kleiner Eee ſie vorhir wider ſechs große ſtück —8 > 
U Weil auch emp; ren / Mannlich gefkrieren vnnd Niet —“ 
fe bkommen⸗ vnnd aber ſi —* langwerenden jEreyer auß den Chzi * 
—* Bee wunderseichen geweien. ee Seiger gengfan an Nase 
die, In ben mochten zů tödefchla en undereten ſich auch die Tyäis 
irre er —— kein verwu — N ae —— 
—9*98 Sewichent/zogerdaruon. wöllicheg alles 581 
SIG Sacob per pp nen mögen, — 
Ders iſpani | = | 
mehesig — vu maſſungen von einem wunderseichen / vnnd iſt 
ah der Roͤmeren — beſchehen feye. Mir diſen dingen ſtimmet 
ſag Julio Ceſari bey Kubı aſtor vnnd Pollux begegnet / vnnd harnoch 
de 78 were Fernand⸗ icon. Dife fo der: Pbilofopheyobligen/ wurden 
Miywieanh Zar, on Cortes deg hauptı iſt gew * 
eedepen geijegewefert. dann sie 
fear, in deß feind gefan * rich zůgeſetzet wordenn / vnnd zů letſt mitt ge⸗ 
atthalter eBRünien enſchafft kom̃en / vñ Diege Velaʒqueʒ/welchern 
S greich geweſen/ üiberantwortet worden, wie ihn dtsch 


II zuůnacht 


EFIL 
#5 


—-. 
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1 ©) —E 
































di 3 müder 
jeichen. 


deliiij Don mancherlei wunderbaren 


zů nacht indem mecrein vngwitter überfallen / iſt er wider aller hoffnun 


daruon kommen. er iſt auch zwey mal entrunnen / vnd den fůß mit gewy⸗ 
auß dẽ fuͤß eyſen gezogen / vnd etwan auch in dẽ vngewitter außgeſch 


men/darzit dichandtgefchzifften / die er bey dem Küniglichen ſtatt A ) 
zůſamen gelefen/am hals behalten, zů letſt bar cr deffen berrug gemer er 
fich deffenmaalzeyten vnd gaftereyenenthalten / und alfodarnontf * 
Solche ding beſ⸗ chehen in großen Regimenten enderungen / auß verbeif 
nen vrſachen. dañ diſes iſt die erſt ſchlacht gewefen/als dz Mexiſch reich 
keeret / in deß Keyſers gwalt kom̃en / vnd alle abgoͤtterey abgethon en 
Es befchebend aber der mebzrheilwunderzeichen von großen ſachen⸗ * 
der man erdichtet diſe dañ zůmal / daß man vermeine es ſeye nit dur gr 
ſchen ſchuld / ſonder auß Gottes willen alſo zůgangen. doc) glaubi ja 
großen vnd felgamen enderungen auch große ding fürgangen / vnd zu⸗ 
diſes mit der warheit (wann ich gedenck was mir begegnet / als — 
fründ geſtorben / da kein betrug noch eines anderen ſchuld darzů EM a 
weil eintweders einer nit anderſt vermeinet / oder alles noch dem wpilt | 
tes / vnd auß verborgenen vefachen zů ghet / vnd fürnemlich diſen⸗ —— 
hochem ſtath ſeind. wie dann an deß bach Conſotenn geſtad / ſo ʒocy 
ſent ſchritt von Carthago ligt / in dem land Peru / ſoll fürgangen fen", 
wie daſelbſten dic weiber gcbader/als der brauch was ft jnen can N 


A 


14, Mattfagedaß auch in Dimuseine.einbößüppigleben gfirret/ we! 


ſchinen einer ſchoͤnen geſtalt / woͤlchem das eingewei ef 
vnd der bauch auffgehauwẽ gewefen/ der — — fr" ‚ 
vnd ſprach zů den doͤchteren / Es werdend hie aͤe C hriſtenliche we 
ben / vnnd der größer theil under eüch auch / demnach iſt er verſch⸗ 
dic weiber habend gelachet / vnd ſeind darab nit erſchrocken / wel y da⸗ 
bey einander / vnnd eben mittag was / darzů etliche Indiſche men 9 
bey geweſen. Man hat auch diſes geſpengſt auff dem pferd ſitzende⸗ EM 
ler dann den wind zů obereſt durch dieberg ſehen fahren. auff — 3 
ein peſtelentz geuolget / woͤlliche die Indianiſche weiber/ vorab ſo 
nieren vnnd Chriſtenlichen glauben angehangen/faftalle hingen? —9 
— zeigten auchzů der ſelbigẽ zeytt die weiber vnnd kinder in Ki —9— 
fich * = der gefeben/wölliche vorhin geſtorben. Dephalb 4 /0 
J — —— vrſachen / daß man dergeleichenn ding ſich 
jn nun beredt⸗ er gebeichtet vñ bůß gethon/darzů ſei gebe ⸗ 
ſoll er in mitten ð nacht ein —— ei lcben ga 
vnd thierẽ geſehen habẽe. Alſo ſeye der erſchrocken / vnd von ſtunda 
ſti bildenuß geflohen / da ſeye von ſtundan alles verſchwunden⸗ 


is Es ſchreibt auch Emanuel Morales wie inn dem Rünigreid Dar 
ö 


deß Diientalifchenn Indien ein abgoͤttiſche eſen/ WA 
eine auß der Chriſten kirchen Banner Ze — ein u, 
re kranckheit gefallen ſeye. da habe er jm gefoͤrchtet ond verſpro m 
ledie kirchen wider bauwen laſſen. aber es hat ihn nicht genützet· gar 
Es ſeye auch einanderer geweſen / wöllicherein münchen wöllen pa 
ſchlagen /aber er feye gechling geſtorbẽ. Don difem Emanuel jarseibr A 
ricus Enriquez ein Difpanier/cr feyc ein treffenlichergo fochtig af! 
vnd doch in großer arbeit vnnd truͤbſal/ darzů in mangel der — * ge 



















































gewal ‘Yimfelbs was/ arbeittet er Von jmfelbs 


won | ; iſchen ſprach/ woͤlliche andere 


— 
S 
ESEN 























| ſachen / Ss fünffschend buͤch. dels 


An 4 nderen beſchwerden friſch vnnd geſund geweſen. wann er růwet / vnd wol 


aber bezeügt er / daß er der In 


n fünff iaren kümerlich erlernen/ alſo erfa 
Fe geweſen/ daß er in fünff monaten die felbigenreden wind ſchreiben koͤn 
ha gen / vnnd die namen etwan enderen deßhalt 
boͤcheren krafft zůgeben/ woͤlliches doch ein belonung deß fleyß / ernſt / vñ 
* Verffand geweſen. doch iſt ein goͤttliche krafft darbey verborgen. Dann es 
rbog et mit allen dingen der maſſen⸗ daß man diſes auffbederley weg richten 
mag. wann man etwas einbildet / ſicht man die ding / ſo nitt vorbande/vnd 
kein forcht darbey/ man ſicht auch erliche 

it daß man ſie 
ur fen / ſo vnder jn 


en die einwoner ſolches einer 


ing / vnd vermeinet man doch 


ſehe. Deßhalben befchehen/daßalle verſtendigen vnd wey⸗ 
en geweſen/Chriſtenlichen glauben angenommen. auß wöl 


u | berenempelvylandereauch Chriſten wordenfeind.cs iſt auch gichtiben/ 


in | were kinder werden geſichten vnnd treüm feben, dann wanızein glaub 
9 ſoll erneüweret werden/erzeiger ſich etwas mehr/ dann man mitt menſchli⸗ 
Got Pe radtſchlag moͤchte zů wegen bringen. doch hatt man deren dingenvyl 


m nder den gröffen vnd krefftigeſten wunderseiche n / die zů vnſeren zeyt 16 
1 Con b —* * N > 5 
Hl „ heben / weiß ich kein größers/ oder daß vnſerem glauben such; zeüg 
vu⸗ Eur gibt / dann daß von Duarten Pachecen einem Luſitanier gſagt wirt. 
—* ſes iſt ein beſonder fromm/weyfer/vnd mannlicher mann geweſen/ woͤl⸗ 
for der als man 


9 nder den 





* vnnd dick mit zweyen ſchi 
großen zaal 


9 treffenlichen 


ngeſtritt enn. alſo daß er erwan wider ach 


a vnnd fo noch größer /wider on 


” 


so ty ſach / vnnd wann diſe neben für fůren (woͤlches gar ein groß wun⸗ 


ichen) durch die ſchiff gar giengen. 





ann yemand di 


nf IV er nie an das 


hr wurden. vnn 
wi Eröiften/deem 
| End noch meh. 
Wi; nammen In 
9 een ſtieß/den b 
2 441%: 1/7 
Y Ward selayfen, vnund 


haben ſie nit anderſt 


? fes zu nateürlichen vr 
#/ een / es were nit genůg bulffet darinn ge 


d fürnemlich / weil nur vie 


Art verbrennet / vnd 


er prieſteren zeügnuß gehabt /wölliche befonder gern liegen / als inn 
dem bůch der Sra ſagt iſt 
RN) Fragen geſagt iſt. 


| zalt tauſent vier hundert vier vnd neüntzig iar ⸗ in dem Oꝛi 
* ſtsliſchen Indien (ich acht darumb damitt er den Chriſtenlichen glauben 
eiden vnnd Barbariſchen voͤlckeren moͤchte auſſpreitten) offt 

ffen / vnnd auff das mehrſt mit vieten / mitt einer 

Heiden / ſo deß Machometiſchen glauben gewe⸗ 


tzig ſe chiff / darzů wider thürn⸗ 


zalbarlich geſe chütz / allwegen geſiget hatt. es 


ſachen richten woͤlte / der wurde 
weſen / oder ſie hetten das ſelbig 
| * recht zů bereitten koñen.es iſt aber ein groß wund/ weil in 


fo vyl ſchützẽ 


haupt getroffen/ ſo doch alle ſchütz an ein klein osch gerih 
r vnnd neüntzig mann am aller 
ehrtheil aber nun vier vnnd ficbentsig / wider dreyſſig raus 

geſtritten. Vnder anderenn ward Cantaber Piceatoꝛ 
nichus mit einet kugel in das angeſicht getroffen woͤlche 


allein ein zeichen der roͤte hin⸗ 


nd gieng eben die ſelbige kugel von jm durch deß ſchiff 
pr vweſen iſt auch diſes cin wunder / weil die kugel auß geleütertẽ eyſen ge⸗ 
⸗ RR 


9 nh dann es magkein ſchw 
e ourch cin große weyrte faren foll, 
% x u * 
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/ Bann mireinem ſtarcken trib dabar faren m$ 
er ding milriglich bewege werden / vorab wann 
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andere dic jrer art ſeind verſtanden werden / v 
ſehen / dz in menſchen auch ftim̃en der forcht/d 
Ik am sure dz eek Mit vndcr 

Lane dz die vnuernünffeigen thier fich Beier ron o- en. ? 
vyldie Sittacuſt belanger, kom̃end diſe wort en 
gen deß gemuͤt / ſonder Allein auß gewonheit har. 




















































delvi Von mancherlei wunderbaren 


hr beymen | gen / warumb die wunderzei 
hen mehr bey menfchen dann anderen großen thieren befchehen / weilde® 


thieren ſeel auch vntoͤdtlich / doch nit der gefkalt wie das gemuͤt! dat 


ſollichen dingen thůt das osch/ matery /onndelemene gar vyl. wirft 


daß demimenfbenvyldingbegesner/vorabwan fie fromm ſeind/ a 


lom⸗ 
vor zeytten von Secdaſo vnnd feinen doͤhteren anzeige, alfo begibte⸗ fi 


auch daß die enthaupteten reden / vnn — ‚dien 
der die natur ſeind. vnnd andere ding vollbringend / 


Diſes beſchicht darumb weil deß menſchen natur in mitte der toͤ 


vnd vneödelicherift,degbalbenfich leichtl; beai eine 
dem anderen theilgeleich witt. Vsllicben * rg: ak A 
leich / vnd ü ber die natur. dz ander iſt gar toͤdtlich vnd kein —— 
darbey.du woͤlleſt dann diſes für ein wunderzeichen halcen war et 
mangel / laſter / oder irthumb fichinn der narur begibt, — 5—— 
mittel natur nitt woͤllen annemmen / oder dem menſchen diſe — * 
der vntoͤdtlichen natur zůgeben/ ziechen diſes zů vyifaltiger matery⸗ a 


woͤlchen der menſch gemacher wirt, 


Don vogelſchawung oder weiſ⸗ 
fagung/ Das lxxxij Capittel. 


Je entſthet sam erſten die frag/ woͤlli y malt | 
ven vyl angenommen / ob die chier —* — ich v 
hünd / ochſen / voͤgel / vnnd fiſch. dann daß ſte mancher fr, 
men biauchen/miet wöllichen fie mancherley begirdeni 
nut anzeigen / zweyffelt gar niemand wann die benne hr 
gen ruͤffet / brauchet fie das rappenn geichzey, wann fiediejun gen) { 
flucht von wegen deß ohrenweyer erm anet //ſtreckt ſie jr —* nn die I 
vnd erhebt ſte. wann man ſie facht / ſchreyet fie — / vnd A 
N » wait jte gluyet. wann ſie ein ey gelege/hatficein —— Bee 
a ie Jungen außfuͤret / braucht fie einandere ſtim̃ forauch vnd grob vi 
eg Ge Büne ba 
/ | geleich. deßhalben weilfie difes allwegen eh 
Sen dep as verföanden wirt if gengfam bebais/ og sbe[ ende 
te hier auch beſondere ſtim̃en haben /mit wöLhelt il 


zeige, Kslerneraucpein Sittacuſt | = pp 

/atel/ambfel; Ä vñ rapf 
ae ce nd —— — hi 
geieben hab.es haben auc die enren jr gefpzech miremanpencn/alfe 
den menſchen geleich ſeind / ſo mit einan a or 


nünfftigen chier jres gemüt begirden auch mit ſtim̃en anzeigen / vH" zn! 
nd aber wir nicht de Pal 
eß ſchmertzen/ vnnd au) 
ſcheidlicher zunge/ Tu? 





ut 
itt von gewiiffer am 


Deßhalben wiredi vedeicli * 
ßhalben wirt die red von den bedeütlichen ſtimmen inn zwey —* 


u wem u ee — 
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ſachen Sas fünffzehend buͤch. delvij 


pnderſcheiden / di i 
/ dieweil die red von bewe 
dem‘ bewegung der zun £ 

"si Waage ame. ae IN * i ae * 9* 

cm €: 4 . x > es en/vnd { z . * 

en — gleich iſt. doch thůnd fie diſes — ee + —— 
hie in durch des lufftsereibung, wanna; Ri st ewe 
nd ſie es mit der zungen/ vnd iſt doh dic voͤgel ſingen / voll 


dann der menſch/ das da erkennet was er thůt wies 


er fo etwas erkennet/ etwas bedeü edeütliche ſtimm iſt / alſo daß 


m en ttet/ mag allein de 
an mag aber leichtlich verſthan was ſie —— J——— 


denſtimm feind/weilwir ſolliches i 
ches in vns ſelbs er 2 — 
ehen — E faren. Eis 
nit wie eben - Rn Fein ſtim̃ des zorns ne 
nwitte.esift —* —* er meſch vnder allen grim̃igen — re 
zanckenden tauben * a thierẽ alſo gemein⸗ da En Ri Si s 
ie grim̃e leu Bife vn ungelein/die felbige außlaßen. doch h > nn m min 
Yweilfieaud 5 ig ak Pgrafnien. es hrauchen die enten d * tb; 
—** (bien on den anfechtunge fich erkuͤgzlend — fein ie felbige 
Vor den felbigen — —— zeichen. Deßhalben kein a Ber 
Eige/fusj; — ſtim̃en die weiſſagungen genom̃en dañ he * wañ man 
die anfechen * ——— e/liebhabende/odgeilchegirden pi E £u ein trau⸗ 
narung. wiew Kar bedach tauch hiemit des vogels natur —— 
fig gewefen /d3 fie * ſo vyl die ſtim̃en belangt / ſe aub ni fol: j4 geberden 
ige erfinder di * age vermercket / vnd habẽ alſo die dolen nd Reif 
igEeicvndeytelkeir N * gemeinen man betrogen dieweil dje vnkün 
nit dem teüfel ſein Ra — mencklichem bekaůt. oder es mi Ania “ 
dacht / vnd das land / dañ * natur vnd geberden hatt man rn a 


Alwegen hiecinzehnung auf una ao vnd wo fiefich geferzer/vnp 


vns gemacher, 
Don weiffagung auß der cingeweiden 
Nchrtigung/ Das lxxvxiij Capittel. 


RUN & hate & * 
purinadifer kũſt ein ges x 
diſer geo = n größere zeügnu > 
* Kor Burn indem opffer Eein berg g —— = 
welche fich En —_. were jm ein gefahr des tod et 
DS ikorent Aqh nit über den xv tag Mertze den. Di 
MLITTeR d Pin cn effetigen auch des Re fer ——— iſe 
be Eh MM folles füreinw eyſers wort bey dem Sueronien, 
em BEL. es Werde alle⸗ feölich: ——— halt en wañ das viech kein 
Vdra IH . 
k Ha tag des Mertzen⸗/Spu erg hen / wann es jm gefalle. er hatt auch an 
* nen / als wolte ẽ ſagen urinen red verlacher / naf̃lich der vv tag iſt 
n eweyſung por vnd bin ich doch geſund. es wirt auch diſer his 





Rn 
— 





Agen ze; Von des Cicer i 
will; zeit gegenwürtig wi Icero anfehen ber befferiger/welcher zů der ſel 


N deſſen woreielbe eſen. weil ich es auch nic beifeemag befchrei 
zſich ein Eleinv a Sb8 anzichz Es iſt ein großes ee —— 
sh erfkindem — ſ⸗ tod begebẽ. dañ wie er an dẽ tag geopffert/⸗ 
he ſeſſel geſeſſen / vñ mit dem purpurkleid herfür 


gangen 


Quest IC 


Eid) es mit einem wort. anzer en menſchen 











——— — — — 
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Leber mit ei- 
ner zwifac⸗ 
hen haut 


delpii 


du aber dz ein 


diſer neüwen ſach erſchrockẽ / vorab wie Spurina geſagt/es werezůfoͤr 


daß jm fein ratſchlag vnnd das leben abghen wurde,dan es kemend Pill 


Don mancherlei wiinderbaren 


gangen — in eines feiſtẽ ochſen eingeweid kein hertz gewe 
lůt reich thier on ein hertz ſein möge: Alfo ift der Keyße 


bei 


de ding von dem hertzen. an dem nachghenden tag iſt das obertheil an der 


ber nit vorhanden gewefen/weldye 


toͤdtlichen Goͤtteren begegnen / alſo daß er fich nit hůten doeffe Dans 


s angezeigt es ſolle jm der tod von" 


nun diſe glider vnd ſtück in eingeweidẽ nit findet / on weiche aber das 


ſonſt nit leben moͤchte/ ſoll man wißen vnnd verſthen/ = diſe ech 
Von di 


zeytt der opfferung zů grund gang 


ſem 


en vnnd verloren ſeind ande 


dem erſten bůch der weyßagung Sebandler, Merck duwas cr in dem nd⸗ 


ven für ein antwort gibt, 


A; a u ar E4 £ - * h 
Wie ghet eso zů/daß du dz nit weift/ namlich daß der ochs on dz hergn 
leben mag/vn nd aber das ander nit verftheft/namlich daß das hertz 9 
ner eyl nit ſo bald weiß nit wo hin) hatt mögen fliegen?Danni m⸗ n 


nit wiſſen was das berg fürein Era 


fft zů dem leben bars/oder art gif 


ſen Mei 


daß diſes auß einer befondere kranckheit deß ochſen gan ſchlecht vcc 
anzůgreiffen / alſo daß diſes einem hertzen —— hal — 
diſe beſch ir mung fo ſchlecht / daß es mehre 


vngeleich geweſen. De al 


Alſo iſt auch erwas der geleichendem Reißer Yuliano begegnet Y m’ 


iner bewerung gleich idF Zab 


Aprunculus ein weyſſager vnnd redner auß Gallia/ der harnoch ʒ 


bon landuogt geweſen/d 
mit zweien heüten gezeig 


em Keißer Juliano/wel 
et / hatt den Keißer faſt 


cher zůgeſehen⸗ hr 
verwundert was ‚m 


rauß werden ſolte. da ward jm angezeigt /es were Reyßer Conftan (ber 


welchem cr neüwlich abgefalle/Laft 


erlicher geſtalt / geſtorben. dad un 


Baur —** —— die welt erhaltet vnnd endert⸗ Mi 
Ä ‚Dieein haut zeigt an daß der fchoniondererucker vn giLhe 


feye/als wañ er in banden gelegen/ 


oder tod gewefen, weilaber diſes 


alſo bedeüttet / fragt man gantz komlichen/ wie doch diſes zůgange um 

Deß halben můß man alſo halten / daß man bekennen die teüfe 
den zeſein/ vnd wirt alſo diſes ein gottloſe kunſt. oder daß noch oh MM 
es ſtimmen die wunderzeichen/in anfang der regimenten vnd peich®/ ! 


mitſtimmenden vrſachen/ mit zůku 


nfftigen hendlen. alfo daß —V ge 


gong nateürlich ſeye. Es was difes opffer mir einem verletzten her 


boren / oder es was auß feiner ſtatt k 


den menſchen jeher auff der rechten ſe ſen 
ytten klopffet. vnder diſe 
von ſtund an geſtorben / der ander lebt noch — giaublich⸗ 
rip info ——— handel das hertz fleiſſtgklich gefischer/ med | 
RB diſem vnnd vyl anderen vrſachen/ hie des teükels detrug ver | 
von welchem wir hernach weite re 


ommen/dannwirfeben daß Sn | | 
hi 


MM 


r reden wöllen; 


Von ſtimmen vnnd gechoͤß fo der nacur 






Mit ohren man bald hoͤ 
So nit vermerckt das 


zů wider/ Das lyxxyviiij Capittel. fe 
S lernet vns Horatius es ſeye vyl leichter ein gethoͤß ʒůhoͤren | 
ber niendert vorhanden / dan ein geſicht zůſehen piechende | 


senthür/ 


geſichte gůt. —— 


You oe [en = wma a. 
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nur gůtes m 
ah tes můts ſein. aber ich forcht mir was doch daran w 


u ſachen / Das fünffschend buͤch. delix 
- Delle vrſach wellend wir; e BE — 
anzeigen / was mir etwan —— — Capittel anzeige, doch will ich 


x ls ie i 75 NIE © P 
a eich abe DiyoH/fEudiene ich i Papiasaleicbfühlicff wink 
morgen roͤte angieng/ hoͤret ich ein ſtreich ander mauren gegen met biforin. 


nem bauptüber/alswaner von einem ſtarcken er 
a a es ang oanmerbeche wc 
ben abe /wiber den dritten. Alſo ſthůnd ich eylend auffin mein ſtudier ſtu 
iR ſo geleich neben der kammer was / dañ dife mauren was gemein zů bei⸗ 
han eiißeren, Ich woner beyder gantz alten Kirchen / 15 visfer lieben fraus 
* —* acht dz ſie vor zeyttẽ der Venus zů geeignet geweſen)aber ich fand 
un e —— die thürẽ warẽd beſchloſſen. Es was kein betrug vorhande/ 
ein argwon eines beerug/weilalles noch ordenl 

niemand darent enlichen gelegen/vnd 
hm darein kommen mocht. Da erwecket ich meinen gefel len Ambzo R 
En Desiam/der ongefahr bey mirinder kammeren in einem beſonderen 
—* $/dannes bewegt mich diſes wunderwerch nit ein wenig,ich zeigt im 
andel an. do ſagt er(wie er dann ein gantz früntlicher menſa —* 
zubt mich gar ein wunderbare ſach. wie ich nun — — 
ich Pr: Aal ich mir fürden felbigen tag nit auß dem hauß seghe/ale war 
* üß were/daß mirerwas böfes begegnen folce, Wieesnun — 
Yan — meinen mitgeſellen willfaaret / laß ich dns tho auffthůn⸗ 
Sach hen doc) daoben,nimwarda Eommersiimie Bonetus Sgan⸗ 

———— afen/die vonn Drufiana Micheria gebozen/ che demabel 
ſorg — — en Iben fragte / welcher halben ich nit ein Eleine 
je —— edachrid) ee — biecingpng 
Rs * Ze iſt nit lang verborgen gewefen/dann Galeazius von Ru 
me dunggerhan)de RE 1 (von welchem ich erwan an anderen orthẽ 
verſcheid 866 A rn in der ſelbigẽ ſtund/ wie ich das getoͤß gehoͤrt ⸗ 
dwüußzt ich aber noch mie daß er kranck gewefen. zen ſt aber 
Seihyfsemig — natur vnd eygenſchafft / darzů was geſtalt er mir 
as er — ANZEIGE / damit ein yeder möge můtmaßen/⸗ 
Ay pie —* — was bey fünff vnd fünffisig jaren 
fg Fuge; aſt fromm vnnd gottsfoͤrchtig / darzů hoch⸗ 
difer „0 9/fi Emile vnnd freüntlich er hau weder weib noch k; | 
* anbengig/auchaußdifeneinerfoan —— en 
net won gſang ſingend. welche gemeinlich ſant Martha ſchůler genen⸗ 
weiler Diſer was mir auß feinenlichlicye geberden / hohẽ verſtãd⸗ 
Men auch meines vatters gůt gefellgewefenewanfi ẽAſam̃ 
Won meiner ju eweſen(wañ ſie moͤgẽ zůſam̃en kom⸗ 

r iſt an der gent auff/ ganntz lieb vnnd angenem. 
gelegen ———— Dee vnd am ſtich / als ich hernach verſtandẽ / kranck 
ne breüch vollbann — auch fein fündnirbeicheen/noch andere gemei 
ber / ingen — woͤllen. ja er hatt auch die artzney/ſo jhm dargerei⸗ 
Öißmgler, alle er vnd ang vnſinnigkeit verſchüttet. es feind auch auff 
der anderem iſt A Eſellen todt / fo dazuͤmal bey mir geweſen. dann uns 
tu tAmbꝛroſtus Taegius erſt diſen Sommer geſtorben. Bone⸗ 


Aber vnnd Maͤra⸗ 
n garita m 
Sem geſtorben — muͤter ſchweſter vnnd baß warend vo⸗ 


| Ich acht 


Quest IC 
















































































—* Von mancherlei wunderbaren 
| | | Vacht auch daß Reonardusderfchilmeiffer/vz chen | 8 
1 WB | vr / 05 welchem ich ae" 
De ae neue entpfangzn hate, Aa Beer habinteg langt! 
Ian 7 | gefe en, Difes iſt das einig ding/fo mir inallem meinem lebenbiß FE 
I) NIE | fen tag wider dienatur begegnerdan daß ich auch in meiner můter ante | * 
13 MN | ben ein ſeltzam getoͤß wachend u 
A ur end entpfunden / vndvyl groͤßer dann ya | 
9— | '# . glaubenmöchte/alfo daß ich noch zweyffelwas es gewefen, de | 
| 







































































Ba 

—— | diſem an anderen osthen auchgefi ribe | h 

Bu IB. ae — eſchriben/ weil v Ta 

—4 | — a fübenmöge gezogen werden ylvermeinen/daß ; 3 i 
u | —— in wunderbare hiſtorien willichanseigen/diei ubwill ! 
ll | | derfinnen. perſonen gehoͤrt hab. (dann ob ich wol —— ——— ſe 


HR | | | | fund wie Udonicus Ma ius cit 8 z 

— ll | | u Ira ° 4 o 
NENNEN N | 9 darff ich doch ſe IR es ni oherꝛ⸗ mein gůt freünd geſt ſa 
—— olliches nie vnder diewunderwerck rechnenn / dam 





U nacht vnd faſt finſter. cs ward ein fEarcker frei | ® 
a) odstrfwalter Yycheen an ec er flreichanffdensroggebdd | m 
al I fo dz er ſpaltet.) Ich hatt ein freiind Baptiſta Cardanus / der Neinn 





I ich gewelen, difer fEudierrsi, 2 ds hie 
a | | + k t zů Dapia/vnd ſtůnd in der; ein 
J een —— er Bife it Bebir dich Docs —* an v 
| | ee it ein mechtigen glantz / als wann ei uw wi 
—* rg — ie > falle Uno ver ba & 
ei no blib alfoligen/biß feine gefel fo 
Eoffien/vinvermei 8 gefellen auß derlei u | m 
| neten er were kranck / klopffteẽ ſſe an si ach⸗ | 
Lime | —— wir ihn fragten / warumb er alſo ah — 
I vnd a ‚irter were geſtorben / vnnd zeiger an was BEN 
Ba e/vnd weiner hie mit. da machten im ei imp 
| | auß / etliche ſpotteten ſein / die N „m Dife’ein [On 
| anderentröfferen jn EL En 
WIE ernoch nicht von jrer krãckheit verfkande In, an dem nagg 
IN fie were geſtorben / vnd eben sid; —— boteſhaſt 
| 0 zů difer ſtund wie jm das El 
| —— ligt zwen vnd viertzig tauſent —* EN 
arhafftig / fromm / vñ gar nit abergläubig/fageauch/ er hette & 








| nie nicht gehoͤrt oder gefehen,d 
derbare Lt Re daß dernarursi N i 
I | — — —— —3 he ul bi 
l r ey mencklichem ſo di ma ab 
daß einer fchledyr | ifes gehoͤrt oder gefeben "u | Ab 
| i —— yuif * —— namen Margred⸗Qudwig malers IM) —J— 
| wbonetcbe | ganz ſtatt Meyland zů denen ſo jrt ff nit 


ſeye / bey jr/ aber der gandenirmirsez far 

ge nit ma" .d Ad 

——— d weiche etwan vyl monat lang von —— er * N 

N: nan diſe inn di r geb da 

| | Bee * rn vnd ſie fragen. —— 55 — ST 
Aha Signor Caualier/dasıft ihn nsedifensin jver nareiielich Me De 
| furſt der pferden. d bes; ou | fon 
| | nacb bey der frauwen/fonder weit — ‚vann gibe difer antw J 
iu 2 ; Weit vonje/ale warn sim ir: ve nut 
I | a. herfür keme. wann einer gů difem * — * a Mi 
N Nun | ei orth. Dife ſtimm hatt kein Sie wor en —5 — * 
| eeift gang klein vnnd haͤl / als wann man Elein. fe — Don der 
zůſammen gefuͤgten hoͤltzunen gemacyer/bzandyur nn. KAyANRART | 





‘ der— 





I werden. dann fiepfeyfier das weyb aucher/welchewiden | 
KIN n ſie pfeyßet. eyb aber legt di⸗ —8 en 
IM IN ei jrem bzauch auß. vnd ſpricht fie febe jn En ſtimm ſo fie sch h 


||" UM Die weiber bey wel fe gey f Be, 
Ill e 2 PER 
II | | y welchen diſe gewonet / ſprachẽ/ ſie hette Ren zeitẽ de n⸗ 
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eve, rman di 5 end 
(a vantmandifeshözer/lefendalledie fo darumb fein 


tee man außwendig gar nit 


















































ſachen as fünffschend buͤch. delxi 


u mpen verbunden / vnd wurde v inn diele@thicn; 

esit — hökkiee: RN vondeminndiel 

p ae Auf he eälicn vaf 

ee ie zeige/ od ir —— 

den arhinder. doch hab ich noch hie mögen ver oje: ae be 
— h wiewol fie vyljarher difenbeeruggebzaudper. noch * diſes koñe 
gun leiiten gehoͤret / ſo difegefeben, es feyeeinkun en 0 VO Wars 
(a mn bin vnd wider richten moͤge doch achtenich 


ch / wann yemand /es ſeye nit wol müg 
kn ra wölle acht haben der nit möchte verſthen / wo har di 


In Angermanien geſtaden ſeind elßen vnd hül⸗ 
en Bst der — — —* Pet el fo ein grau 
nd ghond/wie Dlaus anzeigt. Welcheandhnan, 
Yen faſt > —— von dem großen gethoͤß / verlierend jegehäp/pndE 
ann esanfah —— entſthet auch vnder dem eyBinflüße / vnd kom 
n ſchmeltzen will / ein ſtarck gecöß/alg w Hall; Er E* Bw 

r tonder 


Men. dann wann derd mein d/ je gefchirz zů⸗ 
San, fonjedem er damprfin ein enge eingefchloßen/tiq zu 

ae pffet das waſſer tet er ſolli⸗ 
mag diſes nit ee ſſer alle zeie überfich „aber vnder dem eyß 


Don mancherlei ſtimmen / Das 

Jeſte eo» Capittel. 

im 

— = — wann der lufft mit etwas hertes ſchla⸗ 
ES Vrermänaud 32 St fich aber der luffe on vnderlaf,darımb —* 
Peiſcianus in —— Br nen BE. anzeigung iſt / wie 
WE Sinnenfincib omentarien über Iheophbzaitibud ; 
wendigeingef = we; daß wir in verſtopffung ——— —* fo 
höre den ifieren. oe 92H, Darumb thoͤnet er fur vnd für u en 
vber hoͤ bon von deß außwendig vilien gar nit. Den —— 
den inneren verhindert m dañ wañ man die ohren auff thůt —* 
thoöꝛen Dephalb Wan man aber diſe zů ſchleüßt/m nz 
we ern en wann der lufft durch ein —— ag mã ſie 
ſa ennichs: g man von deßen gethoͤß wegen/ällesgerh$ ſchneiler be⸗ 
einern en. diſes iſt gar nahe ein wüderwerc Dand Bon fichrbare ve 






[a] 
>” 


Ks 
u. ſein Auch andere gethoͤß und 


elans⸗i 8 wunderbare ſticcen A wi ” 3 
op, Bichen/un8 are ſtim̃en. Ich wildere swey sı 
* in den neblen ea dz ein deog eſichts — nit — —— 
ſt / aber den —— das aug ſicht dẽ abweſenden vnd fo vo weit "Wen gehörs 


ib —X 
ſich auch etwasden > genwertigen nit / dañ es ift dariñen Alſo bes 
vor Daimanfagtdy sn. ent ſtimmen / doch iſt dcs vrſach minder be, 
den dem gegenscheilfenn miguarden ein ſtĩ in dem weinberg allwegen 
* en end des ber —5 — e Dice wordẽ / welche man vermeinetan dem an⸗ 
en etein yeder fie ee jeen — F zů beyden ſeyten geſtan 
ein dan = n dem anderen har. 

chettliche ſch weyffende ſtim̃en / als wañ fie von trauri gẽ vnd 


ſeüfftzen⸗ 


* te 


in kunſt / durch welche ſie 


















delxij Dot mancherley wunderbare. " 
f: eüffzenden kemend/man hoͤret die auch nit / wann man noch darzuͤ ehe 
ſonder faren weitt daruon/ als wan ſie flühend. Es kommend auch nie 
Bi) | deß hözenden anfechtungen bar/weiles jven vyl zů mal begegner/ fo" 
J—— IM | die jrthum / ſo dem menſchen begegnen/ kommen eigentlich da ſalbſtenſ 

| | darumb mag das getoͤß nichr der geſtalt fein / ſonder wie in den fabwebi 








I Sryllen oder beimen muckenwir.alle sc t die hoͤrend / ſo von weytnupl” 
u) | La: weil die nechſte vor forcht —— — ghet es —* in difen —* 
J— wann man ſie Ph ſtimmen nennen ſoll. darnach begibt es ſtch daß and" 
| "ll — getoͤß den teuflen zů legt/ oder auß verwunderung den — 5— 
—9 len. Es ſagt M. Antonius Metoragius/daß man si Apreu zeytten 
fe Eupilo ein ſolliche ſtim̃ hoͤre / och och och od) Sch do hl angtecht/Hll 
die leſte ſtimm gar leyß ſeye. in ſelbigen jaren dann man hoͤrct conikf 
gen ſeye gar vyl frucht / darzů pylwein vnno korn. Deßhalben weil ai 
alfeCmie erwan vorgefage)un ob wolcs nit were/iftdoch gewiß daß "hg 
ge fein/wellend wir die veſach bedenden. dann man will foiliche diugd⸗ 
ligion vnnd glauben zůlegen. Es ſoll niemand zweyflen/ wann man 
ba — — oder am boden ſchlecht / es gebe ein get oͤß wie ih ſelb⸗ 9 
m | ce daß difesdingfo vnder dem waſſer geſchlagen / von dei # 
a — | dem ind 5 r ———— diſes getoͤß in das waſſer v 
| | | —— rd ufft. wann an der früling Fommer/ vund der laͤtt warnß 
er in lufft RXrbkeeret / gibt es ein getoͤß. es iſt auch nit vonn dB 
m — ren allwegen ſiede. dann der dampff wirt auß a, 
ll | ı 008 | bewegt serjerehwör ober außgelsſchet. Wañ cr serfkreinwer wire/ 
11310 1 | ch iu ang in dem waffer /abernitancinem orth / ſonder in einer geh ja 
| N daß man diſes nit vermerckẽ mag. es iſt aber diſe werme der mehr 
| zeichen der fruchtbarkeit / weil ein yedes erterich daß vyl waſſer hat/ gi 
| es crwermer/fruchtbär iſt. Ich kom̃ aber wider auff dz erſt — 
| “ | borgenere vrſach hatt. dann man můß gleiches mit gleichem außle eh 1 
N J Webel ner. ¶ Dann weil man den nebel von weyttnuß ſicht vnnd nit an der ehe 
‚ll | di von mıyı ſchicht / daß ein ſtreymen vonn dem aug ghet/welcher nit mag durch * 
| — se Biken lufft faren / wañ er ſchwach iff,alfo begibe fich/ weil ein gertd 2 
PR — lufft treibt / daß man den von weittuuß böser wel 
90— | fie —— el zů wider iſt. dann welcher von weyttnuß gehoͤret/me 
"El. U IH) gering / vorab wanner durch ein langſamme bewe harzů BON u 
| 9 | | | Deß halben hoͤret man die ſtarcke vnnd kim gung eo 9 
HN | | | | | achtet. hie zů diener und leyße ſtimen von weytn Fan 
ii hindesnußen st außerge aut ic Difes geröß auf bewegung deß lc 
ll redt hand. es Binder ki — —— wie von dem Echo vnd We eh 
daß die wider haͤlend ſtimm nit ſolt jet 

















marc er dann dife von welcher fie Eommer, dañ die wider bätendefam" 
a —— 
man diſe nit hoͤret / wo ſie wider häler/ fonder von —— weilit —9— 


diſes auch nit beſchicht. Deßhalben mug ing me 
— —S Sehr man ſo vyl faltige din v⸗ 
ein ſtimm in dem feld zů erdencken / die man —— med 
| nit in der nehe. darum̃ befchichr esauch gar felten/aber in dern ee 
000 es — dann auß deß menſchen jrthum. he 
I. Me „et aber auch vyl ding ongefahe beſchehen den 
I ı | il Khoreche fen / rechnet man diſe vnder — — — ⸗ — 
9 nn bißorim,  Jbwillauch gern anzeigẽ was mir am erſtẽ tag Brachmonat be⸗ 


— 
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zu 2 van 20 wma a a _ 











t 
da 
w dif; 




















































AD ® 
ſachen / Das finffschens buͤch. 
wie ich diſes bůch wider überleſen hab. Ich lag on gefahr in ſchwerẽ gedan⸗ 

en / da ward ich von meinem großen Niderlendi chen hund / der nad ge⸗ 
Ronheit auff der thürſchwellen la 
dab Im ſchůtten wolt/ vnd an de thür geſtoßen hatt. wie ich auch hi⸗ ʒwi⸗ 
en entpfand / daß man ein ſchlüßel in das ſchlo ſtie | 
es billih, dann warn difes ein mözder geweſen/⸗ treffe es das leben an/ 
Vercinander geſicht / můſt ich mich foͤrchten. hiezwiſchen ghet der ſchlůſfel 
ME vmb / ſonder über ein klein weil bedaucht mich man ſtieß ihn wider bins 
in, da ſach ich erſt vnd glaubt / daß etwas wider die nat 
enauff / zeig es meinem haußgeſind an/v 


zñ. oll ich vylfagen/es 
das gantz hauß nach jrer meinung voll teüffel. da ſagt ich es were kein 
Her / dann es beſchehe mir allzeirdas wIderfpil, dann wen anderen leü⸗ 
ten ein boͤß gethoͤß inn den heüſeren iſt / wirt es durch ein neüwen bauw ge⸗ 
reiniget⸗ weil aber ich neüwlich ein rein hauß wider gebauwen, hab ich dis 
runreiniget. nimb waran dem nachghenden tag / wieder hund mitt 
den föͤhen zůſchaffen gehabt/ vnnd an die thüren geſtoßen / wecker er mich 
Aber, yg merck ich aber daß manden ſchlüßel heimlich in das ſchloß ffoßer/ 
aber Bit fo gar eigentlich da ſprich ich mireerofklichen gemuͤt / wie iſt diſes 
ein thoꝛechtiger teufel. ich ſthe auff vnd erfar den handel da gienge das 
ſchloß ui⸗ rech —* 
man die thuren zůtruck 


nn der gleiche that, wañ 
vnnd das ſchloß reib⸗al⸗ wann man 
ſel in das ſchloß geſtecke 


ein ſchlüſ⸗ 

ſtecket hette. alſo iſt der fein teüffel ver bwunden, dann 

Wie dcr hund die floͤ abge hütten/ vnnd 3ůrůr an der thüren gelegen/ vnd 

ie getrucket/hatt ſich der rigel an den hacken geriben. Alſo beſchehen vyl 

er geleichen ongefahr nate li en / welcher vrſachen man gar nic erkeñet. 

uß welchen dann vngeleert leüt/ode abergleübifche/oder forchtſame⸗ o⸗ 
er die zů vyl gaͤh ſeind / wunder d 


Seichenmachend, 
di siffauchnateirlich daß ein 
er 


ſtimm durch ein gewelb gange⸗ alfo dag Bin 
N iſer fo an einem eck inn dem gemach ſthet /dife/ ſo gegen jm über auch mitt gühe 
ve ſtimm reden hoͤret/ welche doch di 


ewoͤlb eben / vnnd nie gebogen wie 
dan. on / oder pngeleich ſein. Vnnd ye elter das gemach ſein / ye beſſer⸗ 
for Nes iſt truckner. alſo iſt offenbar daß man der Sefkaledieheimlichen ge 
& wüſſen mag, weil die ſtimm zůnechſt ander Mauren hingber/ vnnd 
ret⸗ sr oberft/weildie ſtimm auch rund vnnd allenthalben geleich fah⸗ 
Weilgua SP nit vyl daran gelegen /wanıpman ſchon beyder thůren fiber, 
Herman — leiche ſtimm an keinem oeth auffgehalten⸗vnd weildie 
was 2** widerthoͤnet dan was trocken / thoͤnet gar laut⸗ weder 
mit Fhglben e neher das ohe bey der wand iſt / ye baß man es hoͤret. da⸗ 
na wider st Meinem Ürgenommen argument komme / iſt gewiß 
welchen die A her vrſachen vnbekannt / auß ſollichein ein 
DEerzeichen machen. 
audonie in Schottland iſt ein berg heißet Doloroſus oder ſchmertz⸗ 
fegauff welchem man zůnacht ſtimmen horer nie warn diſe von ges 


N peini 


delxiij 






































delxiij Don manherlei wunderbaren 


| peinigeten menſchẽ kaͤme. Seind difes teüffel / oder der abgeftorbenäfeli 
—VVVVV wie moͤchten ſie aber alle daſelbſten ſein! oder iſt nur ein theil Sara 

10 | ein theil daſelbſten! vylicht weilfienirallmochten blatz haben. 

a. I; Deßhalbi follman wüſſen daß es ein fubreyler dampff gewefen/ weld 





I ii | allgemach und zů gewüßer zeytt harfürkommen. dann wandeßen vy 
Il trieb gewefen/ wurde man zů tag das getöß auch gehoͤret haben. war 
EN na felbig auch zu nacht gemerer/wurde er nic Elagender menfche/fonde ja 
1. PN der ochſen geſchrey geleich gewefen ſein. m 
il —*0 | ander. Zwar der tonder iſt ein natürlich ding/ vnd entſthet auß der wolch 
| theilung.es mag auch difes Bein vyl Faltige zercheilung fi rin / dann man 
ser die an einem orth. doch mag dife auch wol in zweyen orthen ſo Wi 4 
anderfeind/befcheben.vnnd mag der geſtalt auß vylen einer werden) 
ſich in die lenge erſtrecket / wie dann zit anfang herbſtmonat in diſem 
fenden jar befcheben/ vorab auff bütigentag/nam lich den vxxviij eb 
nat des M Div jar. dañ es hatt faſt zwo flundgewerer, daß aAlwegen m 
0V— — auff den anderen Eommen/ vnnd ſich zůſammen gethon haben. diſ⸗ 
J | ſchicht vonder dicken wolcken wegen/welce vylfaltiglich auch in die h 
nl ften theilmag zertbeiler werden, demnach auch von vylfaltigen vin⸗ 
auß orthen / die gegen einanderen weyend/enſthond vnnd on ndal⸗ | 
folliche geſtalt machend. 
I —— 
1. — — | | | Ä an jm felbs ein kur ie de 
9 dann er enſthet auß eines wind trib / der die woickn von einander” 
I als geſagt iſt.es mag aber deß wind gewalt nit lang werend ſein. ai en 
| Wañ es ſich nun begebe daß diſer lenger dañ ein ſtund weret Pa fa 
| wunderzeichen ſein / vñ bedeüten dz das geſtirn auch etwas wirken" dr 
| diewind von vyl orthen har auff bringẽ. es muͤſſend auch die andert u R 
*— IE en/auß welchen alles entſthet / hie mit ſtimmen. deßhalben můß di an! 
li) N | gung auch auffjrdifche ding kom̃en / alſo daß in dem felbige land — mi ki 
"BP | eyxtt krieg vnnd auffrůr vonvylenoschenbar entſthen wirt / vnn — 
I | Be verhergung darauff volgen, „N 
Simmgebroe Es wire die ſtimm faftgebzochen /wanın etwan ein laͤr orth zwi uf J 
chen. ren vnd dem zůhoͤrer iſt/ vñ daßſelbig eingeloßen worden, darũb wi al [| 
zwo thüren machet die einellen von einander ſthond / mag man" el * 
durch Die beſchloſſen thüren die ſtumm nit horen Doc, hab ich ein ft 
| —— —— A ſteyff vnd gantze einfchliegung ift/al® Wr), ® 
ABile In ’ ein lo 
Na —* 555 ch darinnen oder oben har offen ſthet⸗ 4 
9 s beſchehend auch vyl ding / deren man ni ag/vn ö 
halben für wunderzeichen gehalten werden, Sn ie se Tat a 
xxvj tag Ziprellen/an der nachgenden xxvij nacht hab ich ein geröß dh ni 
2ct/als wañ einer ein gefider erſchütet by den füngfschen oder ® Be vn 
diſes iſt zů dem dritten mal beſchehen/ es iſt auch Bee Aa 1 6, 
das würdig auff zů zeichnen/ ich hab auch die vrſach big har nit ef St 
ll; gen. Alſo begibt ſich vyl in difen dingen/deren vrſachen man dur MR Sie 
| ßungen nit bald beFommen mag. „Al 
Il .. Doch feind fienir wider die natur beſchehen. dañ wann es der ef 
I, lin | warumb thůt er es nit jm tag! warũb siefür- vnder⸗ 
I | m tag!: warüů faret er nit für! oder was PN 
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ſeelen 
Kar 


welcht 
Avyd 
innde 
Fe 
zen 

—9— 

et 
/ un 
‚Ja 

b 


v 


ſachen / Das fünffschend buͤch. delxv 
mie diſen ſtreiche! Thůt er diſes darumb sckenin 
ernuß / oder weil er nit will vnd foͤrcht 


— * 28 
Von geſichten vnd geſpenſten auß falſchen 
vrſachen Dasivppyj Capittel. — 
Roy rt yedes geſpengſt wire auf verenderetem ſinn / oder durch ein 
AU mittel/oder micderchät felb3, dañ man mag nit mehr weg erfin 
den. Es iſt aber gar ſchwerlich die entpfindtlichen ſinn auß ge⸗ 
wüſſen vrſachẽ sis verenderẽ. aber auß vn gewüſſen gar leichrlich, 
eil auch das mittel durch die ſonn erleüch 
ſich auch nit bald/weil der Sonnen würckung Ereffriger iſt. deßhalben bes 
ehend die geſpengſt mehr zů nacht e⸗ Mögen auch die ſim baß berrogen 


werden, In den dingen vnnd thaten elbs/ beſchichtes an vyl weg. Das 
I ge dei Y wed, 
end vnderla 






rumb will ich ietz die ding ſo zů den ſiunen gehoͤ ſſen / weil ſie nit 
lein(wie geſagt) zů einer vngewüſſen art reichend darzů Auer ein 
in bewegen moͤgend/ſonder vyl/ darzu diſe ſo gareis anderen zů wider/ 
als das gehoͤr für das geſicht. doch iſt von diſem an anderen orthen geſagt. 
wir wellend auch von Magiſchen vnd verborgenen künſtenharus 3 hand 
len dealer vns allein hie beleibt etwas von der that ſelbs / vnd 
eclanzız Zeigen, Es iſt aber von dein mietel an anderen orthen geſagt 
wer BAUCH) die die ding felbs auff vyl weg von jrer natur geendert 
den gauciecen VOR wegen jrer behendigkeic/ vnnd ettlicher8 
Zuů ſollichen fan 


nſtrument 

— > ae I FRLEREE 1; 
a fa taſeyen iſt die nacht ein můter. dach ſeyend diſe fantaſey Kunki 
Mwiefie wellen fein i 


fie doch etwan zů groſſen vnnd wichtigen di 
ad, Wie dañ Cenetho dem anderen Ron * Schotten begeane 
hatten die Picten ſein vatter Alpinen gefangen vnnd ertoͤder wie nun der 
nig feine vnderthonen nit bereden mocht daß ſie die raach zů handen 
vi end / dann fie waren faſt erſchrocken⸗ wei der mehzteil vom b d 
ar AHaffedep Rünigreichs in feines varters (chlache vn gebucht /hare 
x te fürnempften deß reichs berüe et vnnd fründtlich entpfangen.dem⸗ 
Wi Auch zů gaſt geladen vnnd ein koͤſtlich⸗ malzeytt geben. 
degn der nachgende nacht weil mencklich Eſchlaffen hate er zů einem ye⸗ 
hie em gemach einen man verordnet / ſo ein ſtecken von faulẽ holtz in dee 
| I rnacht WI HEMER Wwiewyijegg ande 
hen chen ongezeigt) vnnd ein kleid auß einer vn geſchuͤpten fiſchhaut/ wel 
* re auch in der nacht mit ſampt dem faulen holz treffenlich wunder⸗ 
* di ie bat auch der jelbigen fiſchen ſehr vyl in Schottland. dem 
bom * er lincken hand / die yeder zů dem maul hielt ein faſt groß ochſen 
if in man finder diefelbigen auch wolin difer Inſel/ wie en | 
Gh men ae Mir lauter ffinm Orc ds hoin/man folledem Kits 
— ehren 1e Picten werden von dein RKünig ſchwerlich 3 | 
Ögr; on ech * ſig die Schotten erlangen / zů ſollichem * — ——— 
Ye nr geſen et. Alſo hart man die ſchlaffendẽ leichtlich ethoͤren moͤ⸗ 
n/weil ſte die kom̃enden⸗ noch hinweg gbonde nit ſahend. dañ wie ſie hin 
gen wickleten ſie jr kleid zůſammen⸗vnnd verbargen den ſtab 
öchg, man nun morgen in deurach kommen / zeiget ein yeder an was er 
t / vnnd geſehen hette 


t. diſem 


RR iij Es forcht 


ter wirt/ enderet es : 


ie nfl. 
ICH vr⸗ fl 
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ſein / damit es ein glantz geb — Als W 
feinem orth ange . Ivo —*—— ein zitteret feüwr machẽeca m, 
gezeigt) vnnd alles ander liecht hinweg ebün/ ſo wi 





delxvi Don mancherlei wunderbaren 


Es forcht aber der Künig es moͤchte diſe fabel auß kommẽ / vnd alſode 
betrug geoffenbaret werden / darumb zeigt er jnen zů erſt an/ er hette diſe⸗ 
auch geſehen / de mnach ſagt er zů jnen / ſie folten diſe heimliche offenbar" 
niemand kůnd thůn / damit nit der Gott jm bimmel/welcher inz günſth 
* ſie erzürnet wurde, vn 
Deßhalben wie difen bereug niemand erkenner/ verwilligenfie 
Erieg.es iſt auch das end gleich fo wol außgefärlisger/ale wañ * era! 
von Bote kommen. dann die Picten ſeind ein/zwey/oder dreymaleni 
wunden / vnnd zůleſt der maßen vonn Schotten außgedilcket worden J 
nicht von diſen überbliben / vnd man nicht von jnen zůſagen weiſt 

Ein anders deren ſich jren vyl gebrauchet. Sy nemmend hirtzen ku 
fü chnecken⸗ oder Ercps/Eleiben jnen Eleineliechtlin an / vnnd preiten 
diſe auff die kirch hoͤff. ettliche ſeind noch ſubteyler / welche liechrlein dl 
ten koͤp ff ſto ſſen / daß graußam an zůſehen. Wann man auch kleine bu 
leinden heüſchrecken auff den rucken bindet / gibt es ein ſcheützliche se ' 
vr groſſen ſchrecken. dann man vermeiner/die liechtlin ſpringen · 

min anders/durch welches auch die ſcherer berroge werden/ vñ ve 
nenonalli zweyffel / es feye das glid verwũdet dañ wañ die hand RM 
artzney bereitet /wirt ficderen geleich ſo durch tegliche erfarung Rh, 
brauch recht wund iſt. Es hatt ein man auß Griechenland der zů 0 m 
Kto" vyl Ding gelerner /welchesdoch allein ſchimpff boſſen/vnn 
er zů nutz ſeind. diſes beſchicht auß denen vrſachen. weil man in we 
# 


wan ein hüle / blůt oder geeder ſicht / vnnd der mehrteild Mi 
er wunden 

bl nmet er Ziegel ſcherben die harfürghond unndein hüle machen⸗ — 
ut minien / zinaber / oder tracken blůt ( welches am beſten) ʒuů dem ⸗ 

faden.zü deß fleiſch vnnd der haut leffzen/ bleyweiß / hartz vl" ‚u 


weiß wachs diſes lernet die erfarung / vnnd wirt dut Pl 
bar bereiter, farung wirt durch den brauch 


2 2 — 
4. Ein anders / durch welches man vermeinet es werde alles in dem eb 


bewegt /wicin einem erdbiden i 

s Fr. / vnd wirt doch allein das gefichtb eu 

2 SE follend die büne vnnd wend vonhelg oder — Kar —* 
ſtalt haben / vnd ſchlims mit hol kaͤlen vnderſcheiden / darzů vcc⸗ 


durch ein anderen zytteren. 
Dann weil das cheil A B (wiewolman die krümme auff eich 


nitt wol anzeigen mag) bey der linien AC gefeben wire / vnnd da⸗ Mr 


durch A D gher/iftvonnnstenda eine ed 

AB bewegt, dann die gerade sten —J— far! 
vnnd von über zwercher bewegung/ wireman verme —3 
zittere.Es hilffet auch gar vylzi; diſem handel wañ da⸗ Fund 


nit haͤl ſcheinet vnnd ein rauch hatt, dann es wirt ei wi it 
| ‚ w ache 

ehe verenderet dann ein ſtarcke. wann auch der —— a Ye 

vnnd der flamm ſchwach / ſo von einer geringen ſubſtantz kommet/ — 

fie ein ſchwach gelicht.deghalben machet ein ſollich feüwr vnd Eleinfl 

bey: dem ein rauch iſt / der geleichen gefichten, BT, 

| Ich mag nit vnderlaſſen anzůzeigen was mir durch denn traum „al 


zo 
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n “b ‘ 

a nn oh Big 

nl Ye bůch dz lerfimalaußgefchriben, —* goffenbaret wordẽ/ wie | 

| an om uffen warend /onderw ei 344 FE erde wand an welcher vyl J 

inf —— ſtuͤnden etlkh⸗ faßen/alfo — — — redten mitei⸗ I 
mw| Würr aꝙich / Difes iſt warlichẽ wunderbard Dr ei fach gewe I Il 

in rttgen zů mir/Nein zwar es iſt kein wunderb ſageiner auß den gegen E 

a | * rechnung erfunden, ychweißcswol.dg fiel r 


bo 

“ gen gegend — 

v⸗ſ — m, allzeit geng iſt / es ghonð —— raaß über / wel 

ff I her wiemandiecb; urch. Van die Sommin der fürag ehr jetzund bie 
1 an die bildnuß auß den fyarrenan Dei 3 — en / haſt du ge 


| mag. Dife aber/deren st aufferfk ander * — dargegenn über R 
10 | Dienacy e der miete die Da fügerz heſt any nd ganz 06 
fa von der wand Binde Dilönuß abgemacher find /alfowanız ap gemeld/ J 
aſagt —— en / dz man vermeine eo bexpegeficher IBAN an... hau 
gel Men, da ſprach = Bir magdasg emeld kümmeruh von * es gemeld, | 
| Puh alien nee iſt die groſte kunſt gewyefeygg, Dann ſchattẽ er⸗ 

bes angeben/unndalle rechnung auß de ABM der her: im 


17 n. die hr) 5 © 
12 | Same ncmande eb nahe RR Serem £ 
| bmg, eecht/pnd indem weg / vnd ſeind baid Bingangen. —* ——— 
me | che man von ee 2 und daß man diſes an ta Alſo beſinnet 


o en “u ec 
u | ſagt Nicolau⸗ — an das ander thůn moͤche. ch machen Eindr/ 
| hebrenhalbenmien.. 0 
N | 2 [u en mit de iR « —* 
gu | vnd man mit einem — nenne/er hab erfahren wa Man, welchẽ Gefchtinden 
od | ſdern bereittet/ oder * ae reite/dz leichte bildun fe, ae weyer/ Morten. 
ne nmireımefaden gebundene" gemaalet / an den hinderen fi — 
IF 


ein/ei in de ehinaufff ñ 
ein gantz wunderbarge ; nlufft hinauß faren/ vn wañ der fadẽ 


s/ des gerichts vogt ein weidliche 


ob nd dargegen w ms Demachend,vnd diira bill; .. 
A an 
Id; 0: R < . ‚sr 
f! ein Die von dem faden gehebrwin eo winds trib wie andere din run 
MI sefkalreines ger wirt / Deßhalbenmäßfieüberfidy fs, fallen, 
pengft oder wund HB ſie iüberſich fahrenv 
| fer zweifelob ifean nderbaren geſicht haben kam, / vñ 
’e ifes zů den wolck F zus en. Es iſt ab ei 
je en / oder der wing? en kommen md ver ein 
chen ——— wurde nit ſo weit — —— 
u | J Ben erfüchen/dan trib fi erleiden, Doch wöllend * ee —— 
Bl ic un es iſt inn Acfopifablemeinuzı. ver leüt ſolches 
ft | bildu — ten einen ——— Adle va naͤherer weg beſchriben. 5 
9 | Ofeyeein PM ß bencker/onnd difer wid — ſo in die hoͤhe fliegen / ein ER 
II engem eltzam geſicht vorhand er hinab ahret / vermeinet man 
J Nana wuůter gůſtera anden. Diſe kunſtb ee „0 
Mi nander be en / wann zwen hei auchẽ wir der kriegßleü⸗ 
a Eten wöllen, ffen gegen einander ligen / ſo mitei 


vnn Nauchetliche dinae 
OR t + z 
— mit ein große v ee wach —— —— 
gem erley figuren Yalf, Mg bringend. Wan maler ein trommen 


— dey & hinab gange/ vnd is ——— EN 


ehren, 
* eich y geſtalt erſtreeß | 
. ‚Fvopeinanderen A kioghiet Wera ne 


AR iüiij In der 
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delxviij Don manderlei wunderbaren 


Im der mitte ſetzet man ein liecht/ welches die trommẽ vmbEert/ vren 
a. flam̃ den bratſpiß. weil auch allwegẽ etliche figuren den augen begegnel 
1 an jrer gelegenheit vnderfcheiden, / vermeint man ſie farẽ alle überſich 
RI | vnderſich. welches Jan wunderbät iſt. 
9 | Es iſt auch gar fein ein gefchiremic einem zwifachen glaß zügeberdg 
| als du hie beſeitz ſichſt. in der mitte breñet ein lecht. 5%, 
dem glaß ſoll man waſſer habẽ / oder ſonſt ein (einsame 
tigkeit / die durchſichtig feye;alfo wire ein zwifacher Jun 
vnd ſcheinet ein wunderbazeenderüg der farben dard u 
Es haben auch etlichzwifchen die glefer fifcblein gerher Mn 
fo das fich die vögelab difen verwundert / vñ etlich min, 
J 





— — — x 
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De 
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iz 
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FE 
\ — 


den ſchneblen nach jnen gebicket haben. man mag mãcherley feüchte⸗ 
se zůſammen thůn / damit der handel defter wu?" 
N | |. . ver EI ) 
I | —— fie Wilt du machen daß die leüt ſehen / ſam werend ſie tod / ſo ſeüd ei 
J— ſaltz miteinanderen den dritten theil ein / darnach zünd den felbigk® 
an / vnnd thündie anderen liechter alle hinweg. wann ET 
ſchen nit bewegend/werden fie fehen als werend fie tod, diſes hab ich· 
nen anderen orth auff ein anderen weg lernen machen. Manſ⸗ El 
man moͤge durch des fiſch Sepien ſchwertze die vmbſtender PLN 
geleich vi ſchwartz mache, etliche chůnd calcanch /etlich ſpangruͤn | ‚je? 
1 wan bein ander liechtfont vorhanden, dañ es zeiget das liechtfeil j aa! 
| vnd eigne farb an.es iſt auch das liecht dem geleih/von —— 
| | chet / wann es ſchnell brennet.es breñt aber alles das feißt iſt au j | 
j gar ſchnell. darumb bzenner dintẽ nit / wañ man fchon bi dar zů cht 
| vermeiner auch es ſeye dz geforren fleifch noch rauw/wann man! * 
blůt darauff ſprenget. dann diſes zerf hmiltser/vndverenderrde® fe 9 
KEIN ES In farb. Dufoltinnein glefen geſchirr / fo einer beungEachlen gelei@)/ b, 
Hull | i | N fer thůn / vund dann ſaffran inn einem lumpen haben / vnnd int De * 
m | fer reyben/biß das waſſer geferbt wire. dann let dasweyß von pen‘) 
Mi | mitden fingerenfieben oder acht malen geklopffet ifE/daren AN gr \ 
0 | Ban. alles * das geſchirr mit waſſer / vnd růr es durcheinand zo! h 
— — wie man ſagt) indem waſſer etwas wie ſchloͤſſer vnn 
9— —— f |  — he 
ul I | | Damit du aber alles inn was farben geftalc du wile/ eigentlichſ „ar we 
1) IN | | mach ein ganze laternen von rainem vnnd durchſichtigem ho: Frl N 
II | doch zů mertheil weyß ſeye / vnnd am anderen theil ein farb habew —9 
faller, wann du nun die anderen liechter alle hinweg gethon/ſo ee ” 


a. I —— ud — — 








le 





geferbt orth gegen den leüten die du bewereit dit: Cu „Snabenitt/ I ae 

das ganız hauß ſcheinbar fein / aber dire ea N oh da 

J— du fie habenn wilt. diſes iſt faſt wie ein fharren ‚ der ſchatten aber", N 

nl zeit ſchwartz. wann aber difes geferbrglaß über die leib gech/beind® a i 

MR | | | farb auch über diſe / wie wir an anderen orchen angezeigt haben. Di “ 

1 ben ſolt du gleicher geſtalt nit alleindiefarben /fonder aubbm 5 

\ IE vnnd mancherley gefkalcen erlernen. J 
ll) Manmag auch onalles verwunder&diengteürliche farb mit —5 
J—— er ſchwertze verenderẽ / welche võ det feißte wegẽ nit baid abgew⸗ —9— 
| Sie macher auch feer ſchwartz /weil fie von wegenjrer füb texie/ all AM 
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Seuche /fiesesfleig it/ wi 
t auch nit / wie di Re 
feiiche. | f 1 ie ſchreibdinte 

cht / vnd einwenig geleimbr iſt / nag manmir —— * —— 
yon a; SGAU Vylegenir win ah un Join 
er ; Allem an anderen orthen angeseige, deßbat em E » abweicht, doch 
De #5 angelichtenderenmag,cs feind Be annt / dz Man dir 

nnemmend/ ettliche machen diſ ander ding ſo die runtz 


N ‚man 
nd bare verenderen, als vorhin gemelder. Auch das haar am haube 


an erkennet diemenfchenn faſt * 

em | j su, fünff we * 
a as an 
vnndhernag ar Die leydung gar leichelich end erenn 4 vnnd an den 
md mag garfd i N ra engefichraber verzparer gen, nn 
ochnateiirlich n Ne ich verkeert werden, doch mega menfchen/ 
—— x n) unſt / verendert werdenn, di es iſt au rg Magiſcher 
ibeber — * — decken angezeigt —28 — welch em 
Wſeind erliche w —* ale iſt uch diſer welchen man nitt erk ee 
fie ſch welche manalleinan ib: rkennen mag. 


em gang erk 
on verbutzet ſe i REN 
onserfeind/ erliche aber DE / wa 
ndere anzůſehen. de aber allein ander gewonhen ſo fe — 


Von des gemuͤt weiſſagung / Das 


lxxxvij Capittel. 






ER ER gemuͤts 
CN fhlanrr, veyffagugbefchehen auff dre — 
et ——— efcschenweldentn Mad ne —— 
Keyſer Caracali⸗ es vorhin durch den (Hlaafferinnere Ayo; ſt 
N % vnd er ſein rn und von der vnfinnigbeirworpg nich E W 
a —— durch vollbzingliche en en * * lagen hatt. —* über 
an waſſer a / als die Colo i 
— 7 Sieden ⏑—— * ———— 
pen an ſich ghen/vnd — fie bey dem bruñen faßen ben * —* 
nuorderſt be = sag eten. Auff di u 
ha; y der hüle ſaſſend iſes das Delphic n 
gi eo R vnd d an um/wat 
les gen, Zůletſt die ſo vonjvenfelbs — — are ſie in die bi 


r —— * gemuͤt on al 
N ri der ci zn el vnd wolbey jmfelbs 
a e8/ — 

We TUNG / bewegt eg das em. mels / oder ein bildnuß vrſach 
die ſiñ nit zügegen/ 
eis —— anderſt dañ die / ſo inn 
Wein mes ſcharpffe TR gar nit. Auß welchem vol 

— 2 ver a * em volger/ 
1 6 /Meifche /bälf Ds we nuͤchter vn meßig ſeind / darzů ſi des 
as gemuͤt mit treffenl eltlichen geſchefften enthalten (weil diſe 


vevyg 
ſſagen. A icher wurc 
Willen, en. Uſo auch die —“ würckung bewege) vyl beſſer moͤgen 
un dann es gehoͤe 19 5; dem opffer bereitet feimd/nievmb deſſenn 


fe 5 o 
alfo möde nit zů diſem handel / ſe ð 
a gend wir ’ onder daß fie ande Y 
d binzů deben Alles baß hoͤren / wann beige — er 
arumb verwunderen enn man gar nit darauff acht hatt vnnd das 
PIE vnns / daß man etwan geirre⸗ bate/wiewol 


nit 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images re} ced by courtesy ol 


f The Wellcome Trust, London 


1302/D 


Das fünffschend sn, delxirx 




























































Det menfchg 
enderung. 













































Early Europea s, Copyright © 20 
p ) sy of The 


mages reproduced by courte 
1302/0 


012 ProQuest LLC 
Wellcome Trust, London 


Schr Dom manderlei wınderbaren 
nit zů verwunderẽ daß in ſubteylen enepfindeliche dinge etwã gefelet wi 
Deß halben wann die himmeliſche⸗ ware oder 45 — | 
gar ſubteyl / betriegen ſie gar bald. alſo jrret man von ſubteylen gemeld 
man triffet es auch nitt ſo wol / wañ man ein faden in die nadlen chin 
als wann ein groß [hifffeill 35 der thüren hinein foll, Darumb (A 
wir gemeinlich die weyßagung feyend vonndemteü ffel / weil menckli 
redt / daß die teüffel betriegen Es wirt aber vyl mehr das gemuͤt (wie 
meldet) betrogen / weder daß vns die geſtalten betriegen ſolten. dan! 
kommen von den ſachen ſelbs / oder von vrſachen/ oder von teüflen bie 
erzeigen. Mann hatt aber darumb vermeinervnnd glanber daß dieW 
gung von teüflen Eommen/ weil auß der hüle / da die weyßagerin sel, 
biß zů dem eingang / feüwr vn flam̃ gange, Es iſt aber dz feüwr den t 
oder geiſteren zů geeignet / den boͤßen zů einer ſtraff/ vnd den gůeen/⸗ 
welchen die Platoniſchen geredt/ zů einem glantz. M 
Deßhalben bedaucht mich daß ein rein vnnd lauter gemůt/ vonal 
girden / ein vrſach ſolliches ſeye/ vnnd wann alles darmit ſtimmet. 
weil es ein ding iſt/ als ein gantzer menfch/beküffierr einen auch ent 
ſpreyßen ſo in den zenen ſtecket. Es ghet auch deß verſtands krafftind⸗ 
muͤter / fo durch ein ſubteilen geiſt / vonnden entpfindlichen ſiunen 
ſündert feind /wie wir dann auch angezeigct/ als wir vonndeß me, 
wunderwerchenmeldung gethon. Vnnd deßhalbẽ von wegen feld 
einbarung(als vorgefagt)widerfcheiner alles dgs jm gemůuͤt if 
nen. Warumb beſchicht es aber nit durch die felbige/wie dann audi" 
men.: dañ in diſem habend fich vyl bearbeitter, Difes aber befe wichtin | 
weg / eintweders wie dic weyßagung dem Appio geantwozter/ | 
Deß kriegs gefahr entrinnen thůt/ | 
Der gefahr vngwüß ein Roͤmer gůt. 
Dein růw allein die werdenmag/ 
Im Euboiſchen tal ich dir fag. J 
Doch mag diſer zweyffel bald auffgeloͤßet werdẽ. dann es gibt je 
— en antwort⸗ ſo jm begegnen ſollẽ /wie wol er ein ande gefteg 4J 
fe . ommet aber ber anfang auß den bewegungen,alsin ſeyten Pe 
i — die ſich zn dem Inſtrument ſchicket/ gibt ein widerthon⸗ ‚an 
pfacht Auch die weyßagerin die ſelbige geſtalt in jrem gemige / vr —9*— 
# € i z Pr 2 
I erzeller, nuß / ſo ietz mit worten in gedechtnuß ſtho nd 
Es iſt aber noch ſchwerer daß jm traum bege mi 
lich) bedauche mein zeltner — in ein a wi 
auß einem ſchaff in ein zeltner. wann mich aber bedaucht ich ritte af 
zelener/gieng ich ficher /wie dann billich / vnnd fůr ring daruon. da 49 
trůg mich auch/ aber gar ſchwerlich / vnnd mocht mich zů leſt nit me 
gen,wicich nun alſo auff einem weyßen ſchaff reit / vnnd das pferd ge 
— = * rw dem feblafferwacher, i wi ; 
eßhalben bedeüter daß pferd etwas warhaffeigweilich es bAY un 
pferd iſt / vnd dz ſchaff auch erws/wiewolich wi — and 
enderung wider dienatur/wircdurch eines bedeütet was zů En 
Wannen kom̃et aber diſes: Das [haffbedeüitereim gür giuck/vnd gi 
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— ER | 3 
fer wit weil eg — ran fünffgchend bad. delxxt 
| nd gewaltigen, di F 

seh ——— dem hochwirdigen Ertzbi bo Ä Er — —* — ‚gelben ct Pr 
emel —* —— es an / daß diſer meine ſachen fürderen ‚oO, —— I: 
ůn ent einer ſchenckung zů einem großen nu kom̃en 4 ieweil die bild —900— 
> (age? agen zwen botten von dem zů mir komm Vann es ſeind in zwey⸗ | | 'l | 





| 
- = — nur — 2 I 





. ; en/ alız ; o 
lid —— traum bedeüttet habe / vnns —* aß ich gnůgſam vers I ch 
‚jene! rumb hab ich dann nit vyl mehr dieborteno er anfang geweſenn. 


ann — ewefen/g efehenn/ dann das pferda —S— Beer 
Il * —— yrelfür diſe bringt / fo vermeinen wir b * nn 
A| deücten, alonam ne feleichrlich antworte diſto werde ben naher 
geld rien namlich das Sbaatfeinruwigengewin — Brio mich: bes 
| ee —— dañ mit dem pferd wind ghen. — > an —— | —9 
| der - peil ſetz ein ſchaaff / dann ein pferd geſehen worp n zweyfelhaff 15 
hi Meren — aaff / alſo dz es bedeüttet ich wurde zůletſt nit m vnd >. L; JJ 
all Knd ün dann vor zeitten haben/ dañ man ſchetzet ein ſch aber ein kleit ka 
j * —— es iſt auch ein (baaffonalleboßher/; re eh nit ſo hoch 
kl befchan uttet es auch des ſommer zeit / dann ein ſchaaff wir zanck. vy⸗ 
mieen. Darzů daß meinem gemůt nit ſolte ge rt dannzůmal 





bl ir nit gezimm — 2 tegenüg beſchehen | 
“ : gen *2 en / weil ich auff einem ſchaaff reit / daß mich en 5 
Mi yleicht zeigt es den Er. ’wied di 

m Scnägjam bewifen; rieg an wie ann iſe vrſach das nachusk⸗⸗ 
Il Berner See en innerthalben dreyen tagen/ als Dercell — 


| PrlEommlicher — durch verretterey eingenommen/⸗ dahin; 
F Sch löch, e veyfenmögen, alſo daß i ing 
| en/weilich auch die rů ß mir zů beyden theile 
ung gereüwen — werwellet /zeiget es mir an / daß mich diſe { 
baaff vrmd das ———— —* aber durch ſo wenig ding / ale — 
v ‘ 
vyl mögenn bed eliteer ——— etwan geſchencket worden/ geweſen/⸗ 


ch dann 
tr die wal 





ernach dasendanse; vnnd vyleicht noch vyl m. 
zo den, arzů rt — vnnd auff dißmal nitt — —* — 
* be/darm man de iegeyſter nitt⸗ daß man alles B—— 
zul RNeicht nit alles b verhencknuß ottes nit entrinnen moͤge / od * ſe⸗ 
A rſt / daß du db difehen — en wañ die ſach —8& 
e heimlich ſachen on 


n 
nac | 
jr ' os Enger oder weiſſagung richten vernach vyl baß Er 
peabernitwöllen daßbie pr | | 
nv e geyſter ein v ur: ; 
| Men at fehwachere antwort. dann an —* diſer dingen feyen/ die 
m Verffand ko gemuͤt nemmen/welches die ge 





—6 ie | 
uf ne ——— Pride sußlegung beddeffert Sim Fangefkalsecinaan? 
„ | * har — — —* artzeten / kriegßleüten / bauren / vnd ſchiff⸗ 
| kei “Jung nice werde, an Shuerwunderen/iftauch des nammens der 
er veyſſagung nennen⸗ an ſoll auch der weyſen leüten můtmaßung 
** nder fälen mas. wiewol deren erFannenuß erwas gewüſſer vnnd 
pi —* die vrſach ermi —— nun den handel an ihm ſelbs bedencken⸗ 
h ws thalbennaber Eds o iſt des gemürs vorwiffen am gewüſſeſtenn. 





| er = e nateü 
* * gar vyl lei, wann aber N — —— ie 
Ä ie erſte wol gerhatet / als dann bein get ſte 


ſchlechte 
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dell Von mancherlei wunderbaren 


ſchlechte menſchen in ein hohen ſtath. Deßhalbeu bedaucht mich / dotd 


jr gliick recht gebraucht / welche gnůgſam freuelich auß vorwüſſen deß 


mit von wichtigen vnd glücklichen hendlen etwas auß geſprochẽ / aber 9 


nit offt. wan man aber diſes forchtſam vnd verzuglich thůt / iſt es nit! 


Darumb follmatı von großen ung glücklichen fachen fi eicen/vnnd ht 
wi 

forchtſam vnd zweyfelhafftig erwasweyflagen/oder wañ wir —— 

u 


cber weyßagen. Deßhalbenfälend wir auff zwen weg, wañ wir ein 


alle fürwort handlen / vnnd ſo eine auß den dreyen conditionen MM 


es můß aber Auch die vierdte condition darbey fein / nammlich daß 


diſem weyſſage den es antrifft. 


das looß / vnd die nieſſung. Ich will aber b Di d / vnd 
wey/g zujage u g. JH will aber beweyfen daß dife ſeyend⸗ 
au'j dem ge- meb2/wie ſie auch feyend, dann wachende fagen wir m tri — 
ni, tur weyß / vnnd ſolliches auß der nießung. Danıes zeiger Ariſtoten 


dem bůch von der Thierẽ natur an / daß die nieſſung ein IL Em 
x weyßagn® > 
ſeye / vnd darzů auß allen geyſteren vnd aha re em 
auch eben. der felbig/ daß fie. beffer nach mittag feyend,difes iſt ein z 
der warheit / vnd der erledigung von aller gefahr. J 


Neſſing b-Man nennet diſes ein glůcklich zeichen der weyffagung / wann ms 


känf ſchlacht thůn ſoll / weil die natur begert alle boͤſe blaͤſt hinauß see 


Einreine feel 


in anderen gejcheffrenift dienieffungalleinnic glück; daß nd 
wann ſie genoſſen / weil fie die —* ee ER 
Wann aber diſes zweymalen befchicht/ift es glücklicher, Dan fol m 
allein in nie ſſungen / ſonder inn allen weyſſagungen cvon —— 
reden werden) drey di ig mercken. Zů erſt daß es Fein nateurucher bl 
fonder etwas vonder natur abgeſündert / als mit dem ohrenſauſen —9— 
welches ich vyl jar har der red vnd des geſchrey halbẽ erinnert ward/ Fin 
mir außgangen.dann es was gar Eeiner kranckheit geleich/ wie ich Mi 
und entpfind, Dann difes ſaufen iſt mwendig/als wañ es angehe 
gantz ſchwer. der erſt aber was leicht als wann er von auſſen har en 
abgefi undcrt were/jaeserfbüttermir das ganz haubt / als wol tn, 
zwingen auffz ümierchen. diſes aber / als wann es ein nießung were ea 
es * Socratis geyſt nennet. gantz ein wunderbarer vnd faſt 9 N 
icher handel, Man erkennet difen am mehꝛrſten / daß er ganz geheit! ) 
faft allwegen in gefchefften har kommet. vnd fonftnie/wie aber m 
heiten beſchicht Zi dem anderen daß dife auffmerckung von fro 


ten beſchehen / dann weil ſie waarhafftig ſein ſollend/wie moͤgen Me | 


liheeingebung ſein? darumb wien n PL 
ſter beflecket / vnd allem ſchaden ee Me ſeel kemm 4 

Es iſt aber ein yede ſeel rein /welchedife vier din 5* fftig bey vw 
halt et· nammlich ein liebe zů der gerechtigkeit⸗/ cin erkannenuß all 
that die man von Gott empfangen / alſo daß man ibm feib⸗ nicht 9 
reüw vnnd leid vergangner boßheit/mitt alles vnbillichen waden e 
ung ſo man einem anderen zůgefuͤgt / vnnd daß man verzeichung u 
begere. Darzů ijt offenbar daß man meßig vnd nuͤchter ſein — 1 9 
net auch etwan den boͤßen weyßagung/aber si; güremdem gemein Mu 
doch iſt ſolliches bey den boßhafftigen vnbeſtendig vnd gar fe Ah 
bend auch in vollbzingung der boßheit kein vertreiiwen, dann di ai 


mu / 
Es jeind aber dzeyerley weg auf dem gemuͤt weyßzüfagen, Der a 
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me 
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deli  Donmanderlei wunderbaren 
man diſes alles zů der waaren religion vnnd ů dem ab en ieh 
"la noch dem vnnd das gemuͤt geartet iſt. Dan oll —— 4 | 
DE: * willen oder 2 ringen ſach halben / oder in einem bo! 
Bi) 0: | oder von eines gottloſen menſchen halb ümerlich fire" 
| —9 | ſchuldigen ſolliches vnderſtande dan über Dice daß me 
RN den zeyten die weyffagung vnnd fürfcebung zů nichren — * 
a | 2 berlin für die feisw, vnderzürneft Gott ſchwerlichen / deſſen du ⸗ — 
—— eines ſchwerlichen eñtgelten mi ſt / vnnd weiſt nitt wo J— 
Daß man aber das loß in anderen din u 
I | loß/als wolt man auff etwas anders a 
Il N wir alles ſchuldig ſeind. Es ſehẽ auch allein dienazze zů vyl v dienie| N 
a ı | weilfie offt auß vyInaccürlichen vefachen entſthen ne Dargai 
difes gantz vngereimbt / daß die nuͤchteren vnnütz vnnd ſcwedlich⸗ ed” 

e ſo noch mircag befi chehen/gantz glücklich were. dieweil ſich doch —*— 
der ſpeyß vylebe zutragend vmb mittag zeyt / dann am m orte M) 
nocbnüchterift, Es iſt auch garchosechrig daß man ———— 
der rechten ſeyten vylnünlicher /dann auff der lincken. diewei R 
nei raterſchen vnd alte abergleübiſche chorheicen ſeind diewendi rd u. 
vns vnbekanndt / auch nitt von vns/oder nateürlichen vefachen | N : 
wifen werden. Deßhalben wire das loß etwas mittel zwiſchend de ud e 
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il N 4 um —* treümen ſein. al : 

Dina). OMEME s bedaucht mich zwarcs babe Ariſtoteles di A \ 
I ‚Den es diſen zů vyl zů gebe < 

lan) der mebztheil eneffbond/wann die daͤmpff ar Der Innen sc — * 


ſteigen. vorab weil difer vermeine | Ki 

in dem hau pt, Debalben f Kan 07 —** **9 * % 
PRONERIEAIS CHE en wann einem | 

£cret/ vnnd das gemuͤtt nicht gürs vorſagt (wie der cht) bar “ 

* umb wann diſe nit gar on vrſach kommet/ das haupt el Se 
greifft / vnnd von jm ſelbs frcy dahar faret / bedeüttet ſie gar nice Y 





Bi NEN He ey 
Ki | iſt ein nateürlicher tüüfg Alsmiüt | 
N El | | noch volgen Re A Mom üßauchnirallegeyrerwasin ge A x 

er leib von feüchte erfüllet vand gar befchwerer ift.danın[ol 9— dij 


INN) theni RE: | 
I in 9— Wi, ein abſtmentz vnn dlangwerenden abbruch zabalt⸗ a liq 
— a dic treüm are nicht bedeürẽ / ſonder fie beleibend I" | ein 
BL gemeld Ber Kant man erkenne / woͤlliche von Gortoderniskl® h ' erd 
— —* ann die vnruͤwige/ vnuollkommene ſo nitt an⸗ „or ru 
nür vn Rs: — anfang vnnd zů miiternacht⸗ | 3 
‘ Fern die kommend auß aedechenugva al | int 
thaten / oder auß begird dep gemüryo: —⏑————— 
re auß gemuͤt / oder von ſpeyſen vnnd anderen ein 
tigkeiten. Hie möchte aber yemand Aenynn wel: 
ER | “nd zweyffin/obauch:ß am | den 
cr — daß man aller ſchmachen vnnd ———— Berl EI ie 
wollend auch dife /fo in der ſach verheile TU vo 
vnnd folliches beſtetigen. n/ alles bie gar fleyſſi „ 
Man müß aber hie das gemuͤt bedencken / dañ klein vonbillichkeit⸗ 
man gentzlichen verzeichen / darzů Die großen — gefab Mi 
| tragen/ odera # 4 wann ſie ſich oug 0 
mi er er auß ⸗nreitzung / oder auß irthum̃. doch mag man di es ff 
N | — — einem abgetra gen vnd genommen iſt / es creffe che oder A 
9 scr iſes nit thůn will / hat er es auß boßheit — im 
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en aeYt GeÖueiglichen Leben, En fragen nn Doch | 
se —— on den ewigen heimlichkeiten geſagt word ſem beitzexer I 
zo kin * ir zů den Goͤttlichen weyffagun See —— | IF b 
| wirhaben ei vefpzung/wie die andere abend / der gen, en / wölliche auch Gäilche m, ı a 
1 ra der gůten teüfflen / oder Bst en der böfen;, fagum g. I 69 
gar | Phien rs Apollo —— meldung gethon Onder denb geifteren/ oder 
lihen * zů gehoͤrt das fürnemmeſt. dann own ofen iſt das Del⸗ 
sen! Hyam 326.55 —— ſich in zwen gibel erhebe⸗ named darbey 
ff een de! * eveft auff dem einẽ was Niſa dem % —— ich Thitoria vñ 
| en Zyglumi/vnd zů niderſi Cyrcha beypem zuff dem ande 
fe Dein — alles ſtett geweſen Hs was aud 98 geweycht 
an dene ı gab herzliche weyifagung/wölch ed fer tempel gar 


MD far, den gewefen, Wangabandi ro einer Inſi 

t gun —X ch in dem traum en auß 

A 75 en 1 Amphiarai tempel / vnd in Serapen bey enieveyt Br 

on Altar yyny; ey Pergamen/vnndinderEirchen Pafiph nopen / vnnd in | 
en. 0 Narbaca bey den Pyrcaneren/ondin un din Ardali 3 


Wi ; 
) Hypei ———— din Iſidi 
* n — m Melopidis in Bubaſten. Dif ba zempelbey der 
men fuͤgungð eil durch anblaafung/oder von dem teüffel denn eheil vorn 
Mi, | | eß gem eh/oder di 


Verehzer/ob er Wi Lech dem vnd einer die görges Mitreinen, Ich zůſa 


17 2: m. £ro £ 8 
ret. Es ſeind au gen ward / weil er die Enechrfüsr den hen. gemůt 
a ind vns dife * — durch der prieſterſchafft en — DGREhe 
Bi % man ſie haben moͤge PR wüſſen / fonder vyl mehr noch a j 
nie ehren di Ag &/. 
Bi. N/wanninanmicreimemaeren bie eben die geſtalt wien ander Hs * 


Wu ehe fragen dannfi n gemuͤt Gott verchzenwill, na; 

365 Ingen aber Die überigen ding alle feind vol — 

Veelbeir e lnben /abgoͤttetey endend /rraug ſchmertzẽ⸗ 

J Die —— —— —— der —— ſchantlich vñ 
| entſth BEE 

| ck beit / ſteinen seien auß fpeyß/trand/hüle/w 


/ Over en / vnd au 

— 

er deß wei e ner vorg len thieren ent u in IE nur 

* Ko n. In —— > muͤſſig ghet. In hulene⸗ Be In tranck wañ 

f) : Ungbz inne 'c von jnen felbs entſpringen/ wöl egen deß lufft der 

| trendy erden / wie vorzeyerenbey der bijl * che durch die erfa⸗ 
I 0. jrreüchung/alsinge e Crophonien/ vnd vo; 


Mm weyrauch. F Er itẽ 
| — verteiner ca feyederceiffel ob el 
eo iep.gn 1/10 Doch die Epapın 0 vermeinen difeding befcheh 
Ei hernit; anckheit n u ——— 
| venseilkabervpllicheeren ut von Bore/ fonder die gefundebeitko 
IJ dir als irrdiſchen bandgelen  iNder/damir die feel/ als in dem ſchlaa 
Bi Huch vor auffiner u get wire) darzů in geffeinen/vonwöllichen: 
cht ſo krefftig al⸗ dien gdeß geftirn/erwas rede wöllen, Es iſt aber 


je! 

‚at liche Comeren aujan Dech/ vns gefpengften, Wann Auch er; 
—— wölchem Alt ond / werdend vyl waarfager/von 

— J— ſeinem orch ſoll geredt werden, 


EL; O Weyg, 
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delxxvti Von manderlen wunderbaren 
Weiſſagung deß vngewiccer // 


Das lxxxvnj Capittel. 





Ann man das gewitter vorhinerEennen mag / iſt ait allen 
Wlich zů wiſſen/ ſonder auch gar nutzlich. vnnd diſes mitl 

| y 51 dem feldbauw,/ fonder zů vylanderenn gefcheffeen u 
sichten, deßhalben auch vyl verruͤmpter authores —* 





Fon min — — 











V Fantz klarlich vnnd heittergefchriben icht 
IN | laſſen / daß zů erkanndtnuß diſes Be —— | fie abtl y 
na form vnnd geſtalt weyß zů fagen/nitt gann eigentlich erfunden ade) 
IM fe vrſach zů fein / daß gleich wiediewind etlichen ein ſchoͤn —— 
IR De ren ein regenn bedüttend⸗ noch gelegenheit der plaͤtzenn vnnd orth N 
DI fo ghet es auch mit anderen zeichen zů / woͤlliche nit allenſamen eind ng? 
deuren,dann die Sıcher habend auch jre vnderfcheid/weilerlichefäl" 4 i 
Mitnacht die ander gegen Mittag gelegefeind, etlich⸗ find —— u 
die andereligen mach bey demeer oder ſeen / die andere weyt Sarnen + 
lig en in der ebne / die andere auff dem gebirg / die andere in chaͤleren e 
an bergen ligen / haben etwan das gebirg von Diienr rodavenddl 9 
oder von Mirnacht/oder von Mittag.smadyz auch die vngleich He 
an | ß vyl vnd tieffe ſchnee haben/ ein große enderung. Zů zeytten ſein 
IM scher gar vylgebirg. vmb etliche lauffer das meer ale umb dien € 
0 Wir wöllen aber bie etliche gemeine seichen der zeyt anzeigen /W | 
Il an allen orten werden nutzlich ſein / wañ man die recht anziechen I eo 
| ſ eind auch andere an anderen orthen gemeldet. | $ı 
| Begmgiche _ Wan har vermercher/wanbey fcbeinender Sonnen Eleinerropl®, Mi 
| den zieglen in die tachkennel noch einander lauffen/ als wann ein 1 v 
nor ein Fegen gewefen/zeigend fie gewüßlich baldein regen an/ wg 


— nn EEE 





un, hen gar nit faͤlet / wie ich dann difes felbs achegeno “ 

001 | * * mmen. PT 1 
N | Es iſt aber hie die fürnembſte rechnung den winden ab zů 

J | noch demdifein den lüfften fehweben, M . eff Di x 

landtſchafften acht haben. d s oberbir 3 

) en, dann von dem meer kommend feüchte —9— d 


von dem aͤdittag warme. von den engenchä | 

. äleren vnnd Elanfen | N 

— et —— —336 daß die wind * zZ ech ‘ Mm 
€ feücht fein ñ | | 

land gegen Seien: /wie auch) uns dañ das meer ligevn®5 | ſt 
I Man můß auch hie der wol - 

Bi | wirt der regen bald Bofen und Te aa a en.dai wei a 4 

—4 bedeüten ein großen vnd langwerenden regen N —— I 8% 

a 





vnd Furgen,wölche faſt dick ſeind nd aber —* 
gen/bedeüten auch ein kleinẽ ab er langw — * Veh 
at der — inn den menſchenn / namlich ein ſchwer id j er de 
mertzen ber glideren / ein crockne in der i in 
von dem hirne. der inneren hand / vnde u" 
Wann zů nacht vyl blitz vnd feüwrſchei 09 
| inend / ſolt du die win all 
o:th erwarten dafieharfcheinend. wann dife aber — weyen wi 1a 


gen orthen dahar kommen rw 
ic d/ ſolt du auch von beiden ozchen de u 


— — — 
— — 
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„ Jachen Das fünffschend buͤch 


‚naht! | | 


* chen b 


ttliche ſagend man ſolle acht haben wie die Atlantides nid 
onnd dic Pleyades auffgaı 
| d.send feein langen winteran/ vnnd da 


Van 


Wann die Sonmallenehalben (deiner /als wen fie voneine 
me/ſoll man wind/ regen / blitz / vnd auch den hagel foͤrchtẽ. d 
darumb/weil ſte zů vyl ſcheinet / vnnd durch ihre ſtreymen widerſcheinet⸗ 
deil der lufft zů dick iſt. Oder weil die Sicher in woͤlche ſie ſcheinet⸗ von den 
feinchten Inffenaß feind vnnd alſo der Sonnen ſtreymen glatt/ vnd auß⸗ 
gebalieret machend. 
Auß den vnderen zeichemaber/i 
Wellen / vnnd das geſchrey ſo in hül 


enen deß vorgebirg angangen / vnnd die 
widerthoͤnenden geſtad/dann diſes zeiger wind 


on vnndauch etwan vnge 

vitter. Auf den fiſchẽ ſchimpffet der Delphin/ ʒeücht etwan den kopff hin 

m / dann ſpringt er wider barfür ‚der Polypus vnnd vylfuͤſſig fiſch hen⸗ 

fet ſich an die felßen / der Echinus vnnd Meerigel verbirger ſich⸗ damitt 

r dem zůkunfftigen vngewitter entrünnen moͤge. Es iſt auch einer auß di 

er auffmerckung ſehr reich worden, 

iſr Fwinden zeichen aber fo man von der erden oder dem meer nimmet/ 

iſt der bergen vng welden pfeyſen vnnd ein luͤend dep geſtad dann difezei 

deüten wind, Onder den thieren/machetder Igel ʒwo thüren an ſei 

Mr grůben/ daer vermeinet daß der wind barkommen werde) beſchleüßt 

wann aber diewind. gegen einander farcn follen / beſchleüßt er fiebeip, 
ih bedaucht auch daß diſee thier die wind faſt forchte. 

Alſo mercket man das vngewieter an mancherley zůfaͤlen / als wann klei 

* wollen loͤck auff dem waſſer ſchwimmend / oder die aͤſchen bald vonn den 

* rn a die blůmen ein Kat 2 gend habend / die biniein 

en koͤrben ko er den beüme 
oder nit weit von je IE — en aigen ar 


? yrung außfliegen. wann auch die Erotren, vnnd das 
vewürm auß der erden Freiiche/bedeiiccer esein vegen, 


Mm ſpiegel ke⸗ 
iſes beſchicht 


ergangend/⸗ 
ley⸗ gangenn / dann ſo das erſt geſtirn nider ghet / zei⸗ 
ees an wie die nacht ſein ſoll / vnnd wann dasander su morgen a ffghet/ 
Leiget es den tag an. — | = 


ann die hurnauſſen kommenn ehe dann die 


ß der regen kommen wirt wann 


„ten zů end deß winter bey der bruſt rott iſt / wircfich der winter goch 


hinauf fErecken,.wan fie dafelbften weygi /witt die Eelee eigen 
e/Orn der glentz bald * Bea 


harzů kommen wann die offt geberen⸗ er vyl 
wen wirt es im volgenden winter ein regen bedeütten eg 


an tachen hangend emach her nnd faft änkleben/ 

seigend fieein ſchweren — —* Sn a en et 

dep * ſagt es ſeye vermercker worden/warder fechs vnd zwentzigeſt tag 

Van ſchoͤn ſeye⸗ DAB gemeinlich nebel vnmd regen harnoch volge. 

ing aber neblechtig nnd truͤb / bedeüttet er ein ſwoͤne Doch glaube 

niet daß diſes allezeyt waar ſeye | 

RN iewol vonn diſen dingen hie vnnd an anderen orthen vyl geſagt / will 

och allein noch diſes anzeigen / daß es inn landen / ſo gegen Mitnacht 


iij gelegen/ 


delxxvij 





ſt zů erſt das gethoͤß deß meers von den Niderez: 


Atlantides nidergangen / Zerimiar, 
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delxxviij Von mancherley wunderbaren 


gemachet werck / mag er nichts nateürliches vollenden. ſon m Bi 
ein ſchwert bereitten welches die menſchen für ſich felbs inricht u) 


gelegen /ein große kelte bedeütte / wann ſich die Sonninn die yore wol j 
verbirgt/wieeinfeiwzige ſaul / vnd die ſtreymen harauß ghond wie! 
rige pfeyl / vnnd wann harnoch die Sonn nidergegangen/ vnd die wo⸗ 
ſchwartz wirt. | . Dr —9 

Doch iſt diſes nitt alle zeyt waar / ſonder wann das land von na 
Ealcift, dann die Sonn wirt durch difesgewüld gar bedecket. daru ir 
die kelte ein beranbung der werme. In den gantz kalten landen aber / 
ingroßen winter/feind nit vyl vngewitter. 


j 


Hieronymi Cardani Sol 


der Artznei zuͤ Meyland von Mancherlei WW 


derbaren / nateürlichen / vnd kunſtlichen fachen/ 
Das ſechßʒehend Bůch. | 


Von ſachen fo über die natur zů —— 


verwunderen. J 
Don ſiglen/ Das 
| lxxxix Capierel, 2 
BE 
An zweifflee billich 9 


gel eis beſondere krafft babP un 
nitt. dann die figuren gebe hl) 
den erſten qualiteten vnnd En 
ten / vnnd follend auch nitt vn ai 
ckliche ding gezellee werden, bie! ! 
auch inneinem abgeſtorbenen⸗ Pin 


ten ding beſchicht / laſſet es fi H 
Ib 9 d) 


vr c% a) 


/ N 
’ 


—8 


3 

als wann es nicht für ſich ſe b 39 
te. dann es iſt angezeiget daß, | 
dung / vnnd alles werd’ 4 Z 
bendigen creaturen zůg da Mi 


Weil auch der ſigel ein kun 





Diſes habe ich zwar nitt vmb diſputierens willenn — * 
iſt hie nitt ſtatt dermaſſen zů handlen / ſonder dag wir durch diſe at⸗ / 
der waarheit fleyffig noch fragten / vnnd recht erlangen — 


Deß halben woͤlliche den ſiglen allein vmb der figuren willend die 
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rafft habenn. wann du auch vermeineſt daß etwa⸗ anders hie moͤge voll 
Bahroderan ßgerichtet werden / dann ſo au nateürlichen krefften kom⸗ 
met / wirſt du betrogen werden. dieweil ein ſtgel den menſchen mag geſund⸗ 
Ianglebend /wolberedr/mile vnnd ſtarck machen dyed, wölche krafft der/ 
ojn antregt/ vyl vnd große ding mag vollbe SE 


AI! ngen, 
aß man aber vermeine daß diſer ring ode 


ein glücklichen kriegß nann on ſtercke vnnd on erfar 
re gantz vngereimb | 


an ſoll aber nitt ſagen daß die metallen vnnd edle geſtein todt ſeyend. 
daran wie dife inn demm holy fo abgefterben ) niche vermoͤgend / alfo 
habend ſie inn demm Gold vnnd inn demm edlen geſtein große krafft. 
amitt man aber ein todre⸗ yonn dem lebendigen nnen moͤge/ zeiget 
die würckung darzů auch die farb an du ſichſt daß das holtz⸗ wann es ab⸗ 
ben / weder zweyg no laub meh: hatt / darzů auchnier meh: weyß 
oder ſafftechtig it . Es behaltend aber die Metall vnnd edle geſtein ihre 
farb, difes iſt auch aller vernunff gemeß/ weil alles das 7 ſoda abgeris 
en / noch ein seyetlang ſein leben behaltet 
darff ⸗dar⸗ũũ 


nr URS nun Minderer ſorg be⸗ 
orzů auch einer hertteren vnnd ſubteylerenn ſubſt 


teyl⸗ antz iſt / vnnd 
eniger nortwendig / iſt lobhafftiger. als ein Eichbaum von ſeiner hert⸗ 
te wegen / vnnd ein Weidbaum von ſeiner leichte willen. eil dann 
diſe gewech⸗ RU etlich mona⸗ lang beleibend / Leben auch die Merali/vors 
ab das gold vnnd edelge ein /fürnemlich die beſtenn. darumb můß man 
ar ein graben /was vonn ten ſein wirt. 
6 möffend aber inn pipe, Vierding überein kommen / der wiirdung/ 
vnnd matery / vnnd auch d 


eb Menfchen natur / fo difen bzauchen wilf, 
& wann ich ein ring oder figel 


babenwölre / derdenn ſchlaaff bzechs 
/ fo erwelen ich ein ſchlefferigen ſtei 


enend auch die figurenn bie gar wol / fo zů deß gemůͤts begirden 

ch ſeind zů dem ſchlaaff / follend wir ein ſchlaaffendennmen⸗ 

en einem bach grabenn. dann warn man an die bildenuß gedencket 
fie anfiche / ‚DE ſte gat nuguch ſein. 

deryan., der ſtein gruen wirt die farb auch erwas hiezů belffen / v⸗ 

—— — waſſerfarb iſt/ wie dann etliche arthen Praſij ſeind/ 

an můß aber hie wüſſenn / daß we cerley ſigel ſeind dann etliche ſi⸗ 

babens ein Semeine le EN ar A: einen inn der 

* gen ſach⸗ aber es feing keine beſondere/ vnd werdend auch nitt bald, 

n inn gemeinen conſtitutionenn vnnd ſtaat Hrn / als die fin⸗ 


iii ſternuß 


delxxix 


J mg ynder einem beſonderenn ge⸗AMergelesh 
irn wirt gegrabenn / ſo wirt auch diſes ſo daren gegrabenn / geleiche Schefigel, 




















































































































delxxx Don mancherlei wimderbaren 
ſternuß vnnd große zůſammen fügungen feind / oder wann die liech 
zůſammen kommend/ oder gegen einander ſthond. ‚ah 
Die befonderennhelffend dem einen / vnnd dem anderen nitk. do 
feind fie vmb fo vyl Erefftiger dann die gemeinen / vnd werden and! 
licher zůbereittet. Es můß aber deffen geburs/ fürwöllichen der fd 
bereittet werden / ganz wol bekanndt fein, Es babend auch etlich fi 
ihr krafft zů einem gůtten werd / etliche zů einem böfen ‚auch erchid MN 
ehrlichen vnnd gebürlichen/ die anderen zů ſchandtlichen⸗ wicwohleh! 
nitt boͤß ſeind. — sr 
Sigelmazar ¶ Deß halben wöllend wir allein vonn den gemeinen /gebürlichenn⸗ — 
kis, chen / vnnd ſo zů gůten wercken dienſtlich / reden. als da ſeind den po 
bringen / zů der geſundtheit / langes leben / die gedechtnuß vnnd v —9 
si ſcherpffen / zů nateürlicher wilfenheitzhkünffeiger dinge/surd® a 
ehr Für ſten gunſt / meſſigkeit / keüſchheit / kinder zů geberẽ / fünd 
zů ſicherheit von dem ſtraal / ſchlangen / vnnd wilden thieren / zů pri | 
fridendeß gemuͤt/ vnd vylanderendingen, —9 
Es ſeind auch etliche ſigel den Planeten zůgehoͤrende/etliche ʒů 
himmeliſchenn figurenn. vnnd nitt allein deß Zodiact / inn wol" 
zwelff zeichen ſeind / ſonder auch der anderen, wir wöllend aber al il 
den Planeren vnnd von den zwoͤlff zeichen figuren reden. deßhald 
len wir neünzehenſigel lernen zůbereitten / on diſen / fo yetz von den 
angezeiget. nal 
Die möchte aber yemand zweyfflen / ob ein yeder alſo moͤchte za 
tig werden /wöllicher ſchon under einem boͤſen ſternen erboren / 
vnkoͤnnender vnnd fauler!: Deßhalben ſoll man wüſſen / daß di es i ‚gt 
ding (als vor gefage) ihren vylen / mitt woͤllichen Rienic fat feine" 
wenig nutz ſeind. darzů etlichen garnicht, demnach daß die ding⸗ —29— 
alſo nutzlich ſeind (wie gemeldet) daß der mehrtheil an dir gelegen 
chet der reichtumb figeleinen fiber / forgfeltig/ geyttig / vnnd ſ A ; „ah 
ders / dann reichtumb verachtet / bereittet auch alfo den menſcher 
gen zů bekommenn / nitt andereſt dann wie ein wol geuͤbter kauft! 
lans vnnd wolfich glücklich gebrauchet / in reichtummen zů ee 
volget auch diſes nitt geleich darauff/fonder wann man ihn amd" 
getragen hatt. Be | I 
We auch diſe inn etlichen ſachen nutzlich ſind / alſo ſeind fie del 
derenn ſachen ſchedlich. Darumb iſt gar gefahrlich miet vmb⸗ —9 
damitt wir nitt vylleicht / wann wir woͤllend vnnſer reihtumb hp 
‚der geſundtheit / oder den kinderenn / oder Onferen gůtten⸗ A A 
oder dem langen leben ſchadend / vnnd vnnützfeyend, D arumb IL, 
man gangemice nateürlichenn Bingen vmb / fie feind auch der" — 
nutzlicher dann die ſigel. | if y 
Es iſt auch gemeinlich aller dingenn handlung / wöllicher ii A! ) 
genůgſamm bekanndt / faſt gefahrlich. als namlich der ſiglen⸗ * 
feinen / teüfflen / vnnd darzů anders dergeleichen. wie Wwalti { 
dife/yenateürlicher vnnd gefabalicher feind fie, . 
Wöllichen aber dife wol gerathen / denen feind fie faſt nützlich⸗ d 
hend ſie treffenlich auff zů ghond. m 
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Da fehfchend büch. delrkri 


f PM Ich weiß auch gar wol daß ich ein Nempel an einem anderenn orth ge⸗ 
bien 


2% vondem felsammen flein/wöllicher den (&blaaffverhinderer,dann 1.11) Po 
un MWiedifer die gedechtnuß vñ den verſtand mehrer, alſo vergieng der ſchlaff. I 

doch⸗ es ſollend aber alle figel/fie feyend auß Metall oder ſteinen gemacher / dag 11 

pie eiſch beruͤren vnnd on vnderlaß angetragen werden. Daß aber diſe ſolli⸗ J 

Rad beding mögend vollbziingen/wievon en außgeben/ vnnd noch groͤßer⸗ || 

9 He ernet die erfarung / vnnd alle vernunfft. dann 


weil man diſe grabet/ vnnd 
die figur bereittet /fleüſſet deß geſtirn krafft darein/ vnnd wirt angenom⸗ 
a | Men, deßhalben nemmenddie metallifchefigelmeh: Eraffevondem geſtirn. 
die ſteinin habend mehr von jnen ſelbs. 
Alſo iſt noch überig daß wir lernend woͤlliche metall ſich zů den Planeten | | 
bl Dicken / vnnd was für geftein zii allen fachen VANd fragen gehäzend/ auch > 
e AM gemeine rechnung das geſtirn zů ſtellen / ſo zů yeden fürnefiendi enſt⸗ 
gen uch iſt. Es iſt aber aller dingen ein gemeine rechnung daß du deren gebur 
(an! ken / woͤlliche mehꝛtheil alſo ſeind / acht habeſt. darzů zů difer glei bnuß/fo 
(er vyl der ſach bedeüttung belanget/ als lmüslich/ vergleicheſt foijkan W 
| Wzeiget wann der Schütʒ in dem aſcendent oder auffſteigen iſt vnnd Ju⸗ | 
ME Pier im Zwyling befther /werdend faſt feißt vnnd leibig geboren. darumb J 
Ama wann du woͤlteſt auff diſes ein ſigel bereitten⸗ ſolt du den Schütʒen inndas 
, aſcenden ſtellen / wann Jupiter in dem Zwylingiſt vnnd inn nidergang 
MM —* SE mic vollen liechteren entpfacht.doch ſoll di⸗ Sonn 
n 


/Saturnus⸗ | 
ors nit zůgegen ſein. * 
⸗ f ‚Man ſoll auch in ſollichen dingen deß Mon acht haben / woͤlcher in diſen 

N fälen minder Erafft/dann in 


— geburten hat. deßhalben iſt diſes faſt zii alien 
4 en ein WEYR/gefkale ppm evempel, Damitt ich aberwider zů der frag 

9mme/will ich die vnbekanndgen ſtein / oder die gar weich ſeind/nit erzel⸗ 
en / ſonder allein diſe in woͤlchen mehr hoffnung iſt. 

Deßhalben iſt zů erhal 


— 


zo 
— 


er zů erhaltung der geſundtheit gemeinlich ein bleicher Car Der fiel mas 
We fünctelg ůtt / woͤllichen der edlen ein erfarner Balaffiennennend Zuů als try noch arg 
9 in 3 vnnd ſch mertzen denn ſtein Memphiten. zů dem fallenden ſtechtag de/gend, 
MN maragd / oder feüwrfarbe Corallen, den vn ſinnigen ein Cheliponjy ji 

nf I ſchwalmenſtein den forchtſammen ein amant / oder cozallen der to 

fi nt/ein bleicher Carfunckel. Zů allen dingen / ein Ameti ſt. alſo auch ein 
ſlith. Zů den flüſſen / ein Berillus, 35 deß hals vñ gurgel Ergpekheie 
usſtem ʒů dem ſchlag vnnd podagra eim Magnet. Zi fapme eisendeß 

/ hyp.z Zden Arabifch Hein, Zů der rauch 


en vnd verkeerten ffimm /ein O⸗ 
J SR dep Zanfleifch — Corallen. Ʒů deßblürfluß /erfeyewo 
Nolle/ ein zrneol / Jaſpis/ vnd To azius. Zů blödigkeird berssens/ 
gen all, der felbig en ats ar sten 


— 


wie auch der gruͤn Jaſpis dienet zů ſterckung deß ma⸗ 
di | ing der galſucht m Chelidoning Zi, der waſſerſucht ein Yafpis/ oder 

I behn] ee. Sit den Nieren der Borap vnnd Augſtein. die geburt im leib 
fi Eng en ein Etites⸗ woͤlliches ein hert edel geſtein / ſo ich kenn⸗ dann er 
j — Ay Iemeinoderw d 


Ab /darsız cin Berilius,Sadegimtem Indianiſcher 
Pazar/Boꝛap/o — ee 5 
Sen ſchlangen aber vnnd nateren / dienet eigentlich der Siciliſch A⸗ 
ein DU der peſtelentz ein roter hyacinch/ vnnd Sapphyr. Zi dem geſicht/ 
S ifcher Achat oder Smaragd den můtwillen zů demme ein Onyx⸗ 
Aaragdus/ vnnd Topaziuo dñ der vnnoͤttigen forcht/ vorab in ſchlaff 


ein ada⸗ 





I A ha 
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delxxxij Don manderle wunderbaren 


(her Achat. zů einem faal von dem pferd /oder fonft v6 einer hoͤche der f 
nus,wider die wilden thier /ein adamant / diſer ſtein hilffet auch — 
nes vnbeſtendigen gemuͤt ſeind. wider das vngewitter cin Corall⸗ — 
vnnd Indiſcher Achat. Zů fruchtbarkeit vnd kinder geberen ein A 
diſer ſtein / wie auch der Achat / dienet eigentlich alle faulkeit ab zů th 
Sit langwirigem leben/ein Jaſpis / doch nit ein yeder/fonder ein rein! 
faft gruůͤn/ gantz hert / durchſichtig / vnd mitt blůtfarbigen fiecken ge if 
get iſt. diſen bringet man von Orient har / vnd ſcheinet gar ſehꝛ· 4 
Wann du wilt einen wolredend/ lieblich⸗ luſtig vnnd geſcheüd ma, 
fo brauch ein Balactit/oder Magneroder Achat auß Crera, wannde 
dem verſt and vnnd gedechtnuß nutz ſein⸗ ſo nimb ein Smaragd od ht 
dianiſchen Achat. diſen ſoll man auch außerwelen den feind in der & 
zů überwinden /oder ein hertteren Ametiſt auß Orient / darzů in OF, 
nius oder Beloculus / woͤlches ein weyß edel geſtein / mit einem fh, 
augapfjel/do ch ſcheinende. Zu dem gezanck vnd gefpänen dienerde Hl, 
Bo) ECM yeber/fonder ein" Indianiſcher Sapbyr, Zů friden de 
aber cin Ametiſt / Balaſtus / Earneol/ vnd Sapbyr, Rn 
Eben difer ſtein/oder der Etit/dienend gar wol zů frommkeit vnd 
rechtigkeit. wie auch zů ehren der Hyacinth / zů der Fürſten gunſt/ Ar 
pazius vnnd dnrchfcheinender Smaragd/abermite weyffen ferichl 
ein Dalactit/ wie etliche woͤllend. Zů den reichtummen aber fürnen anf 
Sarda / darnoch derMyacinch/vnind Carfunckei/ namlich diſerſe if 
nem glanız Pyropus oder feiiweig genenner/ vnnd der Topazindd, pr 
3 aller glich eligkeit vnnd freüden deß gemuͤt⸗ein Indiſcher nr ul 
Berillus/oder Myacinch/ oder Sarda,doch feind die Indi miſch | 
fer. Ich willaber hie in kurtzem erzelle/was für meralloder vdelgeſt 
zů einem yeden Planeten ſchicken. | 


Metall, Edel geſtein. 
Sonn, Gold Carfundel/ Dyaci 
i / Dyacinth, 
— Silber. Adamanı/ Ciyftall, 
— J— ſchwartz bley. Chryſolithis / durchſichtiger Onyx⸗ a 
en eid ertz. Sapphyr/ Ametiſt. — ar 
Hars / eyſen vñ ſtachel. Jaſpis / Garatonius/dũckel Onyy/ 


Yan us/ li ; 
ercurius/ Augſtein. Achates bazius M 
Ein yeder Planet haltet faſt FR tr — Sieb 
leren / ſcheinbaren / vnnd durchſichtigeren.Alſo bat Sarurnus dee 
lith / Jupiter den Sapphyr/Mars den Yafpidem Venus den me vr 
Mercurius den Achar/die glückhafftig Sonn den Carbundel AN 
Monden Adamant. Hargegen balteiidie nachgiüilcigerean ae — * 
lungẽ. Etliche ſeind auch in einer vermiſchung ais Venus mit ſamſ 
curio den Galactit/ alſo auch mit anderen, ; Man 


\ —* LT 
Nun voͤllen wir zů letſt ein yeden ſigel noch den zeichen vnd Pe 
—* 


maragd/ Sarda. 


fang in dz zeichẽ ghet/ vñ d Mon im Kreps oder Leüwen iſt⸗ — 


ein adamant vnnd demant. In gemein aber zů deß leibs krefften ein pet 








fm, u, 
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Dag ſechßochend buch. 


ſer aAſpect darhinder / vnnd die ſtund zů Mitta 
nen iſt. es ſoll auch das gold Iaurer vnnd rein fein / wölliches da nn in ande⸗ 
nzelchen vnnd ſiglen auch follgchalcen werden. Diſer dienet reichtum 
men/ zů gůttem nammen / zů allen kranckheitten deß haupt / vmnd der ſin⸗ 
nen / auch in ſchifffahrten/ vnd wider das vngewitter. 
eß Stier ſigel wirt gemacher/ wand Soñ in da⸗ ſelbig zeichen ghet⸗ | 
Did der Mon in dem Arcps oder Leüwen iſt / darzů kein boͤſer aſpect vor⸗ 
anden. er dienet diſen fo.einhalswechabend/ vnnd machet den menſchen 
Yſſig zů allen wercken Die figur ſoll eines ſtudierenden menſchen ſein. 
‚ver Zwyling ſigel wire / warn die Sonn in das ſelbigzeichen gber/vnd 
zů Mittag vnnd zů Auffgang der Sonnen. dann diſes ſoll man von allen 
perſthen. wie dan auch diſes / daß der Mon von allen böfen Afpectenfollle 
ig ſein / aber in dem Leüwen/ oder Wa Noder Krepo. diſer dienet zů dem 
Vagra/sipperlig/und kranckheit der BEN / darzů der fallenden ſucht. 
Alſo deß Kreps/ wann die Somtin den Areps Hher/vnd der Moninm 
er Wag oder inn dem Leüwen iſt. er wirt vyl krefftiger dannd 
vor gemelder/wider den wi ſten / blůtſpeüwun g/fe 
Sſchwer wann man auch diſen in eines Yafpis geſt 
Aber/dienerer gar wol zů allen breſteñ deß magen. 
Anfollaber alle figelan dem orth tragen, da der breſten vnnd kranck⸗ 
heit iſt / wann m an diſe vmb heilung willen/ode; zu vorkom̃n ng der Ergnck 
et tregt. wann man aber vonreicheumb/ ehr⸗ Ober weyßheitw. gen diſen 
at / ſoll er bey dem bergen fein, Wann man veyſſagung halhed ſen trege⸗ 
N AN den vnder dag baupt legen /oder in denn behalten, war mar 
Aber difen bar zu anderen handlungen ſoll man jn an fingeren haben vals 
zwi — daß die alle zeyt an dem fleyſch hangend / vnnd nitt allein 
nruͤrend. 


Deßgleichen auch deß Leüwen/wañ die Sonn in dʒ ſelbig zeichen ghet/ 
und der Mon inn der Wag iſt/ dienet denen ſo mangel an den nieren ha⸗ 
je gar wol/ auch zů zitterun gdeß hertzen⸗ zů den ſcharpffen ebren / zů 
zder Sonnen / machet auch fromm vnnd ſtarck. die figur ſoll eines tri⸗ 
kbierenden mann ſein. | 
vn Junckfrauw ſtgel wirt / warn die Sonn in das ſelbig zeichen ghet⸗ 
Ging, R on in die Wag oder Schützen er dienet zů allen kranckheitte de⸗ 
den. der / auch zů allen grauſen vnd feber, WAR man auch die ſchlucken⸗ 
N. ey inn diſen ſi geigraber/ vermeinend etliche er werde nitt ein klein 
Zlich ſein. 
— gel wire gemachet⸗ wann die Soñ in das ſelbig zeichen ghet⸗ | 
ven 6 % in den Steinbock oder Y aſſer mann iſt. die ihn tragen / wer 
leüth Aria armhertzig⸗ milt / vnnd weyß. er dienet zů einigke it der eh er 
fi fahr. * FEN wider den blůtgang der guldenen —— 
War — Er, Die figur ſoll ein fizenden menſchen haben 
dan, eß Scorpion figel Wire wann die Sonn in diſes zeichen ghet (woͤlches 
N h das dritt gemein zeichen iſt) vnd der Mon im Waſſermañ vnd Fiſchẽ 
biane.difer dienet zů den viertaͤgigen kaltwee⸗ zů der ſchwindſucht vnnd 
Piten h ranckhe ETWA dann die Venus bey der Sonnen iſt / vnd der u⸗ 


ſe beid anſchauwer⸗ wirt er zů dem kaltenn ſeich gar gůtt fein, ex. 
| machet 


ust, London 


goder Auffgang der Son. 








ar 
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Schrei Von manderlei wunderbaren 


er macher auch hartneckig vnnd vnüberwintlich. er beiler auch den ehr r 
sen von Scorpionenbiß / vorab wannman den weyrauchiffet/ ſo mdiſ 
ſigel getrucket worden. J 
Deß ſchütʒen ſigel wire wann der Mon in den fiſchen oder wo⸗ſ⸗ 
al diene der fallenden fuchr/den befeßnen/vnfinnigen /buffewec/vnM 
2 ven fo auß gall/pituit oder ſchleym / vnd blůt vermifcher iſt. f 
a "ill Deß Steinbock figelaber wann der Moninden Wider oder Se 
er dienerzisder geleichen ſchmertzen / vnd wider die tobenden hund, ji 
Dep Waſſermann figel/ wann der Mon in dem Stier oder zeylih 
er dienet zů ſchmertzen d ſchinbeinen/ machet fleyſſig vnnd weyß·m⸗ 
er diene auch den augen vnnd geſicht. darzů widerſthet er den kriechen 
thieren vnnd gewürm. A" 
"Der Stfchfigelwire bereieter/ wañ ð Mon in dem Swyling oder Äh 
iſt. er dienet den Dodagrifchen / auſſetzigen / boͤſen gefchweren/ vnd f fat 
dem krebs vnd anderen boͤſen blatteren behaffter feind, Difes hab id 
alles auf Ainaldo von Dillanoua genommen. m 
Planetenfigl Der Planeten figelaber feind vyl edler / vnnd bedoͤrffend einer ge m) 
auffmerckung. Bey diſem feind gemeineregel daß der fignificate? vr jot 
ter an dem eck ſtande / vnnd der Mon ihn glücklich anſchawe⸗ A 
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1 
Sonn günſtig ſeye.namlich dag diſer zů erſt von der Sonne | 
lediget. auch nit boßhafftiglich gegen dem ſignificatori — —* 
diſen erhoͤcht werde, daß er auch in feinem eigenen Merall siberelf! wat \ 

b 
E 











de / oder in feinem edlen geſtein. Für die Sonnen follerin Gold 
Carbunckel werden, Für den Mars / in eyſen ode: Yafpis, Deßhalbe —1 


gen 
| fe 





der Sonnen figel gemacber/fo fie im Wider oder Weiiwenin D! 


\ 


vnnd Fupicer mitten im him̃el / vnd der Mon die Denus anſchau 
zů die gehefftete ſternen zůgegẽ/ als die fackel / der ——*— 
0 | | deß Leüwen hertz / wirt der gantz handel herrlicher werdenn. er MM — 
u | menſchen weyß / ernſthafftig / ſchamhafftig / fFarc&/mebzer delle, —9* 





a‘ | hafftig wider den feind/gewaltig/großmechrig vñ glücthafftid/ 
ll ı vyl gedancken haben. ſch 
Deß Mon ſigel macht glückhafftig auff ð ſtraaſſen/ in Ol A ’ 
ten / Ind reichtummen. darzů eines liffigen verſtands / vnd ch 
ſcha fften demnach auch gunſt zů den weiberen. db 
| Deß Ir ieer ſigel dienet zů ehren/ oberkeittẽ / Fürſten gonſt — FEN 
ſanfftmuͤttigkeit gůt ſitten/ſtillen gemuͤt/meſſigkeit /fründel® AN a 
Fommien/geiftlichEeir/onnd daß man in dem gezanck vnnd gel ie uf 
in wann dilem and) der Saturnus günſtig/dienet er auch erbſt 
erlangen. fol 
Der Mars diener zů dem ſig/ſtercke/ vnnd gewün /auch in dem r Al Me 
ab wann jm der Mercurins günſtig iſt 
Venus ſigel aber dienet ſchenckung zů bekommen /ʒů gürften dt nal, fie. 
mehr zů weiberen/auch zů der prieſterſcha fft / aber mehr zů der Di fel 
in gefebzlichen kranckheiten zů gefundcheiz, machet auch dert 5 ne 
f 

















o 


lich vnnd gůttes můt. Er machet alles kommers und ſorgenz 
vnnd gar vyl fründ / darzů früntlich vnd leütſelig ph 
Def Mercurüjmacher fozgfeltig/ringfercig /fcbön reich Kur ge 

liflig,dienerauch nie wenig die gůten künſt zů [eegen /vnd an TE 
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fadev s hen A 
in zancken ER d | „Das fechie d b uͤch. delxx y 
* 5 gen, darzů gůte empter zůbek r 
eiber zewerden. Ommen/vnd großer herzen 
-s wirt gar ein edler figel/wann Sup; 
opfin Sf Jupiter/ 24 
® pifin dem x wen / oder Waſſerman es, Mon vnnd track 
—* De * Mon die anderen anſchauwen oc ider⸗ oder Wag fEher/ 
— —5 gibt weißheit / ehrre Be man diſen in mitte 
he nn uümbden / vnd alles gůtes. diſes one o/fürften gunſt / ge 
* — er ſchon ein Balaftus oder ein — gold/ oder 
* eden aber machet man ein b ti 
en ver Fr ER efonderzfi el, — — 
in SA) sherpffen/st freüden / vnnd a ka. mir zů reichtũb⸗ 
hes / vnnd meh —— —— dann —* anſtigen zůüber 
ne ‚er es. diſes iſt auch ein Denns — — ſtein bedeiiefollis 
zů anfa /welcheisber mich herſcher. Defhälbe der Decidentalis 
Hang ber Wag beſtimmen dadanımem re ſoll 


ein gpaf, immels. Wir follend baͤum vnd Ereiiter 
mited “ —— volgt nun / daß kein ſtein ſo — en bach dar⸗ 
men/habe gezieret eines ſigel krafft / ſo des bĩel * bereittet/ vnd 


⸗ n mag. dan ⁊ € 1 € 8 irck 
theilet icho ann ehe diſe figuren moͤgend ung bekom 
es ge außbereitt 
da er er ORG. Man maß auch dien alforr werden / zer⸗ 


eruͤret/ wirt ttein ſo allein durch ein Hleinesls bis en / daß er 
et vns ſeind/ vermoͤg⸗ in großwichtigen veſſwen nd 
ner nus/onndgark * fa 


ogr 
— 


N . 
dere, Was abe. — — denen dingen befchicht/wgi; fich dz glück 


Wire ,; di 
t/ iſt gantz vngereümpt vnd rg ler. der figlen geſagt 


Don naceürlich 
icher Magia vnd 
fagung/ Das dc, ri waar 


S feind zweyerl 

ſeibe ven eley werckin diſer kunſt / da RE 
ie —— a eebosgene — > n werde die ding 
ey, welchen Copa Se Auch 
ngezo gefunden wirr, wann une Pndin difen —— lande nie 

—* Dr wirt bringt eg di [8 geeffen/oß des faffe durch die na (Sche 
ger, eſagend wargn * menſchen von finmen,alfo da ieh: ß —* 
fie def ng / ſonder du ttcEle/y teüffels eingeben. doch agen ſſe⸗ — i⸗ 
elg „St werden, Außweln vngewüße / oder lich ofen diſem/ vond ir 
We e mm Sen dann befanne, daß difes nit von des + 
c je falſche oder Sweiffel ieweil diſe artzney darbey ßſen — 
Zeige 18/f9 daffelbig auch nffte antwort schen, danızes feind vyl A 
k Darumb iſt e un moͤgend / welche in v no vyl artzney 

ſt ein nateuri⸗ N NT n vorgendem bůch 

iche krafft inn der arısney/nic daß ſie Be, 


ſonder 
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delxxxvi NPon mancherlei wunderbaren 


ſonder das ſie die menſchen vonn ihren ſinnen bringe. 

vnſchlet gemachet vnnd angezůndet / wann fie an difes orth — 
ſchetz vergraben ligen / durch ein getoͤß die ſelbigen anzeigen.wann dich, 
nach darbey ift anßlöfchen, wann difes waar iſt / beſchicht es auß einer M 
pathia vnnd mitleidenden natur. dann das vnſchlet ift auß dem 9 ih 
vnnd iſt aber das blůt ein ſtatt der fehl vnnd leplichen geifteren/ — 
beid weil der menſch lept ein begird zů geld vnn filber haben / vnnd ‘ m 
ben auch das gebluͤt betruͤben. deßhalben wiein deß wider vnd wollt? N 
die antipatbia vnnd widerwertige natur vor handen/ ob ſie wol god ft aM 
alfo ift bie die (ymparhia. Doch hatt ein Hiſpanier on diſe kertzẽ vylko 9 
cher cin verborgenen ſchatz gefunden /als wir in heimlichen künſten 
zeige haben, darumb ift kein gewüffere rechnung bey allen dingen⸗ —9— 
auß gewüßen fundamenten vnnd gründen der weyßheit kommend. yit 
auch zů nechſt bey den narürlichen/fo von weyenuß genommene Ai 
überigen ſo auß einer eigerifchaffe genommen, feind eintweders IM „fe 
oder garfelsam,als difes feinfoll/ wann man ein ſtuck brot in das 9 
würffet / ſthet es gleich ob eines todten menſchen coͤrper ſtill / wañ pi 
der dem waſſer verborgen, ser 
Wir wellendaber wider auffdie erſte hiſtorien kommen. doch mil 
durch ein gemeine rechnung die warheit erforſchen. Wann nun die — 
betruͤbet wirt / von wegẽ deß gold / ſilber vnd edelgeſtein ſo vergeab‘ ‚a 
iſt billich / daß es auch von dem pnbegrabnen gefchehen/darumb 
es der geſtalt verſůchen. | ont! 
Es iſt auch ein art des Magneten fo das filber an fich zeücht. we 
ein kleines ruͤtlein von ſilber mit diſem beſtrichẽ / vñ ſich diſes biegẽ yo! 
wirt es ſich auch zů dem filber wenden / wañ deßen vylift/ob es wol MN 
gen ligt. es můß aber der ſtein gar gütfein/wieich bißhar noch kein f a 
ben hab, Sonſt wirteinandereweyß von dem getoͤß genommen / 
bey Vergilio fther. | Mr 
Die tieffen hüle gaben bald 
Ein groß getoͤß in mancher gſtald. ab ar! 
Dann es ſetʒet ſich mebzteilbarnider/ond gibt ein wider ebom/ 9* N 
etwas laͤres darinn gelaſſen. vnnd widerumb wann die mauren or 
iſt. dann alſo zeige es an daß etwas darinnen verborgenligt. welt I 
acht habend denen iſt es gar leicht / den anderen aber vn begreiff# en! 
mag aud) vorhin mit langen fEcheleinen bozeren die schwer 
gend dann die kersenjr krafft erzeigen. V 
Es bezeügend Nicolaus vnnd Wilhelm Varignan ʒwen — 
on 


9— 
Die ein art in werchen iſt / daß ma ſagt es ſoll die kertzen / ſo auf ment, 


bereriffen heilen / vnd Petrus Argelara ein fchärer wañ ð breütg 
den gemahel ring brüntzlet / kom̃et jm ſein manheit wider /ſojm 
entzogen iſt. Wann man einer bůlen traͤck in deß bůler⸗ ſchů legt⸗ vr | 
fer den geruch entpfinder/fo hözeralle licbe auff. dann es iſt ein = Mi 
ſach / vnd von Duidio angezcigein dem erften bůch von ran?" 7 
| Die arısney fich vergleichen thůt/⸗ | 
Dep Phinen tiſch onallenmür. ' J 
Der magen ein verdruß auch hatt/ m 
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ſachen Sao feßschend ph, d elxxxvij 
Wann das gemuͤt gedenckt der ſtatt/ 

So in dem leib vol wůſtes iff, 

Ganslaſter hafft ʒů aller friſt. | 
Ki auch nit minder natürlich / wann eimalle gedancken vnnd hoffnung 
tgangen / daß man zů dem beyfchläff Eömmen müge dann wann diſer 
wohn in dem gemuͤt beſtetiget/wirt einer durch diſe hilff bald der liebe cut⸗ 
lediget Alſo dienet hargegen zů der liebe / wañ ſich der meñlich ſaamen meh 
ret / das weib früntlich⸗vnnd alle ſe chamm vergangen 

Es hat aber gemeinlich alle natürliche Magia oder 


Sauberey/in menfch Magia regel, 
ten vrſprung den mehren theil auß enderung degie; 


Bkib vnnd gemůt. Die 
muͤter enderen ſich auß begirden / hoͤfnung vnnd liebe gar faſt vnd nutz 
lichen dann die foscht vnnd der ſchmertz endert wolnoch meh; /gberon al 
len nutz / wie auch dasleyd vnd traurigkeit. Der leib aber Vorder narung/ 
faſten Elbung / vnnd reüchung aiſ⸗ ſagt man daß man durch eyßenkraut 
Erica /gunf /weyßagung/vnnd heilung der kraucken kom 
met. Ich weite aber nit gern einem ſo vyl zů geben.es iſt aber gewüß daß die 
iin allen jren weltlichen vnnd geiſtlichen g eicheffeen die reüchung an 
ichtet/weil diſe nit zů den Gotteren oder teüflen / ſonder zů dem oberen 
the eines gůcen gemuͤt/namlich zů dem hirn gehoͤrig/ von welchem ende⸗ 
rungen nung / vrtheil / vnd rathſchleg kommend 
Deßhalben 


wol moͤgen müglich ſein / daß Joſephus ang tzeigt / namlich 
aß vor Keißer Veſpaſtano vnnd deßen ſünen ein vnſinniger geſund wor; 
den/als man diſem allein ein ring für die naßen gehebt dann weil man ei⸗ 
nen der geſtalt ertoͤden mag / iſt nit zů verwunderen daß man einen auch 
moͤge geſund machen. wie wol in einer ſchedlichen artzney etwas meh krafft 
un in einer heilſamen fein muůß. difes hatt auch on allen betrug moͤgen zů 
bhen. ob aber diſes beſchehen⸗ will ich hie nicht von ſagen. Es iſt noch ge⸗ 
duſſer daß man die pferd Nſimnig machet / wann ua Kafer 
Dienafen beffzeiche,jadifes befch 


/ fafft jnen 
| icht auch den menſchen. vnſer Laſer aber 
N ſhwach a můß ein ander⸗ ſein. dann Laſerpitium was vorzeyt 
ten ein kraut 


aß man aber von Antei grab ſagt / wie deßelbigen aͤſchen ein regen ge⸗ 
vchet / biß man die wider begraben, Vnd daß bey Troaden der Minerua 

—* um nit ſolte faulen; Au chin Deireri ' | 
for aß bey den Peloneen ein bildnuß geweſen / ſo gar erſe chrockenlich/ al 
bin POffes niemand or große forcht vnnd fdyrecken a ochte 
* diſes Auch gefehen/habees alles berrisber, vnd mit Gene. erfüllet⸗ 
‚un theil erdi tet wñ ʒum theil au ß langem brauch vnd falchem wohn 
enen vrſprung emen. —J en 
ag vyl ding bey den abergleübi en / vnnd bey dem gemeinen 
—8* voll forcht vnnd —— —— /vorab in diſer kunſt. 
agt Octauianus Horatianu /wanmandie raupen nemme / welche an 
J en gefunden/ vnnd auß diſen gruͤne geſtalten mache/fo lang nit ange⸗ 
—* rden / daß ſie vyl ſeltzaines mirden rebeh anzeigen. Eo iſt aber kein 
Led hie zů vernemmen yeileg erdichtet iſt. dañ was verderbt / hatt das 
* * nit mehr. es kommet aber alle geſtalt von dem leben. eintweders von 
i he fehl oder leben oder vonn deß werckmeiſters/ wie dann alle kunſt⸗ 
en ding ſeind. oð es iſt ein eigen leben/ welche⸗ noch ſeiner eigen geſtalt 


ij handlet. 
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warımb men handlet, Es werden ettlich lachen welche Plinium in dem xxviij id! 
—— vierten capitel leſen / ſo die vrſach nit verſthond. wañ eine ſeines ſtreich 

der wann, weiennß oder an ð nehe gereüwet / ſoll er an diehad ſpeüwẽ. dañ das⸗ 
andiegejchta gern thier entpfindet alſo gleich feines ſchmertzen nirmehi,er ſagt and 
genchäd ſpeũ für ein ganze warheit. er ſagt auch man mögedifeswol an einem vi 








delxxxviij Von mancherlei wiunderbaren 


9 
Ai 


2 


genthier erfaren.bargegen wann man vorhin an die hand fi — 
ſtreich etwas herter fein, Diſes hatt zwo vrſach. die ein daß diſer ſon⸗ 
ſtreich vor leid vnnd reüw an die hand fpeiiwer/gemeinlich in dem ſo J 
an ſeinem gemuͤt ſchwancket/ vnnd alſo nit faſt hert ſchlecht. dann auf? r 
felbigen trib / nach vnſeren můtmaſſen / iſt ein groſſer — 
ſtreichen / ſo vns heimliche krafft gibroder die ſelbigen entzeücht. 
er ſchon nit ſpeüwet / beſchehe diſes auch darnb iſt die ſpeüwungein/ 
deß reüwen. der reüwen aber des geringen ſtreich.die vrſach iſt der vor! 
offenbar/aber denn finnen verbozgen, Sonſt iſt noch ein andern | 
namlich die ʒeytt ſo darzwiſchen faller, dann wann der ſtreich beſch 
můß der ſchmertz abnemmen.es iſt auch der ſchmertʒ kein beſtendi 
ſonder hatt für vnnd für ein neüwe enderun g vnnd zů —ñ— | 
—— oe en den diſputatzen vonder artzney angezeigt M Pl 
auch offebeichiche/wirevonde oe 
ein gewüſſe regel Re x J * Pre genen - —J 
Deßhalben kommet auch ein Sympathia oð mitleydenheit ah 
Ab —* — gentäntund der welt/ welches alle feine theil ʒůſa 95 
es * 9 * alles wunderbarer vnnd krefftiger/aber nitt 1 
Hie iſt wider ein frag/ ob auch etliche ding w en/  ; 
mogen/ als des myrti ſteüdlein wider die —“ al lan 9 
vnnd der Dunifch wehrmůt wider den ars wolff/wie Caro gefehnibe 


— 1 OT TE BE m — ie 


ment m 


: weiß aber gewüßlich wol/d3 dife garnicht bel ſen/w iIſt F flieht N kt 
[14 N 7 3 n b) IJ 
Blu miee bir oder gar wenig an jnen haben. Daß aber d b EINE * wol vw; 
reini a8 gebluͤt fo von de Ir fe lb 
niget / vnnd anderfonnengedorrer/unnd gebulnere/das geb 9— gi 


weil es auch von einem menſchen Eommer/ iſt gleü li nd diſ 

ne ſympathia / vnnd mitleydenden — die am hatt a 9 
— etwas / ſo jren geleich/in ein widerwertige art geender | | 
N ſt auch nicht vngeruͤmpt daß die Finder allein durch daß⸗ 9— eu 
wen kr 9 pt krotten / vorab fo auß den erdh ulenen / oder greben —9— vn 
a zZaudert werden / vnd alſo durch ein vnbekante Erandbeil IM, sl 
Es hatt aber Darzo gefchriben/wannman vyl krotten in waſſer —9— Mm 
zů dem deitten theil ein / Innd man harnoch denn leib mir weſh A i 
glatte vnnd kaal. doch můß difesnir gleich beſchehen.es iſt auch kein u n 
daß die hennen gar nit růwen wanmiann difen eines obzen weyh DH n 
hencket.es iſt auch diſes nit on vrſach. darzů wann man der ſchwaln⸗ * Ar 
mitölbeffreiche/wan fie fünffzehen tag gebrůtet / bring der (wa | geh 
iunge barfür/welche doch mit der zeytt jrefeder enderen vnnd wie Pi RN 
re ſchwalmen fchwarg werden. Man fagt es feye gepzobiere/dAß — gef, 
en —— —* vnder die ganß feder gelegt/ gemeinlich 9— —9* 3 

ich daß fie dife verze ie natürliche antiparbia vuu⸗ 
wertige natur. fe verzeert durch die natürliche antipathia v a 


N 
Mann fage daß das geſaltzen waffer mitt dem weyffen vom © Zn 








ii pic! welches zwar gar nutzlich were / als an anderen 
Rei) “ e ſagẽ diſe gange mit blůt ʒů. Es ſagt Se . 
ans, — by den Mitnachtiſchẽ Daciern/ Schwa 

crickfinnẽ / dz ſie auch drey knepff den (chi 










ſachen Das ſechtchend big, delxxxix 
schen geſagt worden, ande 
z die Magia alſo überhä 
be) Biarmien / Finmarchẽ "ris 





man den erſte auß dtfenäuffgelöße/feyeeinlich ffendẽ zůkauffen gebe. war 


tr Eben die felbigezeigendan/wed; ein gantz (hedlic) vngew 
n "ber die ſelbige zeigend an/ wz diſer er PIIGEWIES 
' —— tliche ding ſo jnen —— ——— ———— 


red igen 
| m t / welches ſie auch zeigend. Man mag auch diſe nitvrg 










uſſel / fatzeletlin / vñ pas 


ellend ſie einand d 
er dar / doch müßmannicmi verwunden/ dann ſie 
e er A gi 8 Pr ic ſtarckẽ * * 

ken / wie mich dañ meiner gůter freünden ein re ſtreichẽ auff ſie ſchla 


———— — den woͤll sin 
act Napa eyfen auff einẽ ſtumpff wurde/und auch kei ellen dar ʒũ daß 
| e. * ——— u ein pfe le AR 
—— engleichen daß difeon ſchiff dur dz meer — Speer 





n O2... . \ 
a en, Zůletſt dz dife auch die menſchen mögen verblenden/ 


dr | — ennen / noch jr behauſung finden moͤ daß ſie weder die 
Mo Bag von einem Gilberto außgebe/fo In ech N nauch diſes al 
Mel Kirchen naar lo bastifervnfthambarfeigkticfaliche ine ag nen 
Hl an 1 j . 2 an; ) 

9* ber folge, ch vertroͤſtet / daß es weit zů denen ogchen/dg —* gene 

’ | 
9 9 — — 

4 Von der kunſt magi nach Arcefier vnd 





I man 
ur 


J 

Bi 2: Mihinie — 
LS) S ſoll niem rart / Das ðxcj Capittel. 
Jſolliches f 





U Wein einen 
9 ifie auß großem micwillen die din ————— 


l ein * o er g vnderſtanden zů er keñ⸗ 
my glerse ſoallein Gott zů gehsrig,dgmi ſtanden zů er keñen vnd voll 
9 / haben ſie mi Herlichen a R geift N nn se ſollicher buͤberey man 


der t/oder ein ſchein der warheit bass 
nf eu bE/ bilönußen/ erdi — Deßhalben fol 


pt /onnd — ch / heverey/ zauber * 

El Prfersher, cn. 5 geleichen faren lajfen nnd fc; vi & —— 

ine Sau en geben/dannübe, bekeren man ſoll auch diſen eyeeleicen garBeim 

| EN fCE Von rechrem wars fesdaß fie alle berengtic, ya palf/ und den 
| Send tem verſtaud vnd waare B 

—P nd ſi aren Gottes dienſt abwenden / brin 


eauch einen in treffenli 

ben woͤllen wi 

A en wollen wir zů der 

* irn diſer kunſt ordnu 

iD 

Hl. iſer hart vier artickel a 

—9 SSL. welche ihmitkur * — 
et Sernete 


habt / durch welche er ein giu igle 
g lückſe li l b t 
en worten nach einander erzellen Si nn 


sglen bewegung bedeiitre, 






































gebein farẽ koͤn⸗ 


—— Mr x diſe ding ſchreib / als wañ ich Habacht » 
| ER bifkosien drenpeiia wu hielte/ober dag idyfälfcbe ding si; der Cırdann 
* —8 ‚ich ver —— in vermeinet. ſonder darumb damte nenct "ra lds 
* geben / durch wel —— die xtel⸗ heidenſchafft glauben | 
ir üflen verchrung getretten war oeeit F ee — —— 
| ynen verderbr/ 


en / mit gantzẽ fleyß alle 
fo war were/oder war ſein Keiner zaube 
| man allwuns 7 Hglaubi 


a ach RER 
N "Re verachter/ alſo da * groß vnglück/ machend einẽ auch arbeit⸗ 
Eike ß — ein ſchantlich end nemmen můß. 
agiſchen dorheit⸗/auch des weitberumpten 
Rd sauberer nic allein b ganzeig en / damit man erkenne daß die Ma⸗ 

| n detruglich / ſonder auch pnfinnig geweſen ſey⸗ 


— Jümonderen Was yaras  Dlaneten/ringen/vnd figlen Characteren. 


MM iij Zam diit⸗ 
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Don mancherlei wunderbaren ° 
Zům dritten ¶ Der voͤglen vnd anderer thieren ſtimm außzůlegen 


das looß zůwerffen. 
Zům vierdten Der kreüter krafft. — 


Zům fünffeen Der Philoſophen ſtein zůbereiten. 










Zům ſechßten Vergangene/gegenwertige/vnd künfftige ding ie | 


fen/durdy dzey gefchir:, zahlt 
Zum fiebenden Zeiger er durch eigene erfahrung an/wie mann allet 

vnnd erkennen ſoli. fol 
Zům achten  Rernererwieman dz leben auff vyl weltẽ erſtrech 


Zů erſt beſchreibt er der Planeten Characteren alſo. 


Sonn 3583Ys 
* ——————— 
—— —ã— 


Jupiter W— FE 
Denus ‚s” ZT ei W 
Saturnus x3f| dW% Y 

Der ringen aber alſo. 


Sonn ð I Fr 
Mon oA) 


Mars Dig 


Mercurius 
Jupiter Aorpo Sees 
Venus —R 
Saturnus. ——— 
Der ſigillen alſo. 
Sonn VIEH 
Mon NIE, 
Mars Il 
Mercurius Fri | 
Jupiter en 
| 9.919 
Denus FI 2.517 
Satuenus — 8 


— m — — == 


—— 


Senn eimdombve nn ww ern 





— 





— | | — — * 
ſachen / Das feßscheny buͤch. dexci 
Diſes ſeind die characteren/fo mic betrogenem gemuͤt erdichtet. welche 
gewüßlich gar Eein krafft habend. dann was iſt doch an diſen characteren 
en runden Planeten gleich! du ſolt auch nit vermeinẽ daß diſes Arabifch/ 
Oder Chaldeifch/oder Griechiſch nammen ſeyend. vnnd wann es ſchon we⸗ 
. Fend/was wolten fie meh: für krafft dann die Latiniſchen haben! darumb 
můß cs eyrelerdichrer ding ſein / ſo kein krafft h 


Mypatt. wann du aber wilt es 
abe ein krafft / můß diſes mit dem teüfel zů ghen 


Capittel ſoll angezeige 
werden, hie ſprechend ſie/ Es ſeind erliche geſtaltẽ in d ji 


in India geſehen werdẽ dañ ſolliches hatt der bo Aponẽſi⸗ re 
laß dem alfo fein, wer hatt aber hernach gelerner/ dz difer character 8 Son 
nen / der ander dem Saturno zůgehoͤrig! deßhalben iſt auß diſem gnůgſam 
e annt / daß diſes allein von denen erdichtet / ſo die welt verſpottet haben. 
Jům andere hatt er der voͤglẽ bewegung iR beſchribẽ * 
in krey vor dir har fteügt/bedeüttet es dies künfftige zeit / an der rechten 2" 
tten/die gegewertige,andemrucen binder dir / die verloffne/ vñ iſt alle 
di boͤß wan die der linckẽ ſeittẽ fleügt / iſt wol boͤß aber diſes mag durch 
in gůten rath abgewendet werden. wanfieob dir iſt / bedeüttet ſte ein nahẽ 
Od / vorab wann Ne ſchreyet. dan wañ fie fill ſchweigt / darff man nicht dar 
AUF halten Wann fie aber von einem hohen och an ein nider⸗ fleügt/ vnd 
růwe zeigt fie nit die Zit / ſonð perfon an. Wañ henun vor dir růwet/ wer 
den ir in kurtʒẽ dein⸗ feind wider verſuͤnet werden wañ fie imabfar ob dir: 
Neiige, wirſt du deinen feindẽ obligen. wañ ſte aber in der böheruwer/wers 
den fie dir zůmechtig fein, war ſie daſelbſten bleibẽ / wirſt du in jrem gewalt 
ãwet/ſo bedẽck dʒ orth an welches ſie herab 
vañ es vor dir iſt / ſoll es diraß 


i fleügt. dañ 
gůt ſein / wann es aber dir zůwider/iſt es deine 
den gůt. wann aber diſes beſchehen 


vnd ſie auff der rechten ſeittẽ ſitzet/⸗ 

reüwet die ſich / daß fie jren geſpan betrogen/vnng geht dich nicht an. alſo 

uch wañ ſie auff der lincke ſeitten / dañ alſo bedeütet fic/d3 deſſen rod nach / 

Ey dir iſt. wan du aber allein biſt / zeige der vogel jm ſelbs den tod an, du 
taber ſehen / daß ſie nit von der ſpeyß 


| IP wegen /oder wann ſie von einem ge 
‘ en / ſolliches thuͤge. dann alſo ʒeigt fe gar nicht an. 

eh Derpmach nim̃et er zwen vierecket ſtein wie 

Mr 


t die ürffel ſeind. auff den einẽ 

it er etwas von Smaragd / beyfůß wurtzel / vnd Mandragora / dañ ver⸗ 
J derer diſen/ vñ bezeichnet alle ſechß ſeitten mit diſen bůchſtaben ABC 
Pos au 3 ye einer võ dem anderen ſtande.nafßlich and erſten ſeitẽ —* 
nderẽ B/vñ auch be einem yedẽ dr 20; ẽx. di ñet er den erſten 
Mein 08 [906,2 den * —— diſen neñe 


ſtein dañ fagrer Bede ine gedãcken / vñ dein reyß/ vñ 

8 vogels eigẽſcha t/vñ eds ſe — — von eines anderen 
dañ wirffdsloog/yr nach DE ein yedes faller/bedeck erlich eigeſchaff 
war die gg lufft kom̃et/wirt dere eigefchaffe auch vomluffe 
Ienofien/dan die calcul; 08 dz looß wirt in den lufft geworffen / darum̃ 
niet es von dem looß ongezeigt. deßhalbẽ ſetzet er zit erſt ein meerzeichẽ / dar 
fin in naterẽ / dañ etli Andere vnbekañte thier / dañ ein Gꝛyph/ welches 
Mer in eine bleyẽ geſchirr/ ſo vol waſſer iſt / heißt entpfahẽ⸗ alſo daß man 


uij das ohg 
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fo der be deütung aͤnlich ſeye. als wañ fie von ertrenckung reden / ſ 
ein vogel in das waſſer duncken. diſe 
deren in ſcharen fliegen / als die ſpa 


TREREERUYYYYYRAAAAANHERNERRENNN 


dere 
das ohr darzů hebe. dann die Ere 
ſteinleinen thuͤge. dann die 
nen thůn. In den p 
heimiſchen genßen d 





Die drit weiß iſt / daß man das looß außtheile / wie 


harnach angezeigt wirtt. 
Von zůkunfftiger — 5— 
Von dem nechſten feüwr. 
3 Von dem friden. 
4 Pon dem nechſten krieg. 
5Der traurig redt von jm ſelbs. 
Ss Von der menſchen toͤdtlichkeit. 
1Von dem rauchen winter, 
2. Von geiſtlicher vneinigkeit. 
3 Von der bauren todt. 
4 Erredt von dir zornigen. 
5 Von dem todten Künig. 
6 Von des Fürſten erwürgung. 
ı Voneinem waſſerguß. 
2 Von einem boͤſen wilden thier. 
3 Von einem Apoſtoliſchen tod, 
4 Von jm ſelbs fo bald ſtirbt. 
3on einem ſchwachen winter, 
s Ponderf chiffen gefabz, 
ı vONgroßemvngewitter, 
2 Vonder Seracenen fieg. 
3 Von dem fieg wider dic vnglaͤubigen. 
4 Von des Künigs zwitracht mit dem Dapft, 
5Non der Chꝛiſten todtſchlagung. 
s Von der flecken ʒerſtoͤrung. 
ı Dondeffen/fo wirfft/nechſter tode 
2 Von verlierung feines gefiders. 
3 Don verlierung der weinbergen. 
4 Von den winden in gemein. 
5 Non des ſchiffmans todtſchlagung. 
Ss Von Peſtelentʒ in den ſchweinen. 
ı Vonderpferden ſterben. 


Don manderlei wunderbaren 


y/in welchen er will/daß man b# 
ſchwanen / da er willman follerden zů 
auwen ſoll man ein ſaphyr in dem mund haltẽ⸗ 1 
ie wurtzel der trifaltigkeit / in den wilde aber dt 
wurtzel / ſo vier bletter bare / in den fpatze das Erau fo xx bletter h 
ſolt du zů der ſteinenlooßen legen⸗ gan: 
ger haben, für die hünd 


weyß bzauchend die voͤgel / ſom 
tzen vnnd wachtlen ſeind. 


vnnd ein eyßenen ring an demg⸗ 
ur dt ſolt du ein ſilberen ring an dem kleinen find“ 
gen / vnnd jres eigen kraut wurtzel zů den ſteinen legen. Die loßen 
auff drey weg außgelegt. 

Zů erſt / daß man die ſt 


ch 
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ni 
f u 



















oe 
* 
du 


ha 


i im verftande/als indem pfauwen vnd cn, 
Zum anderẽ / daß der ein vogel auß der (charerwas der geleiche br 


ei 
— 
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N — — 


WE u 
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= n\ e * * Ne. 
en 06 ſechsehend pi, deren 
2 Don großer veruolgung der ſtetten a, 
> Koreinnemmung des lägers, { | 
4 Von der Prieſterſchafft tod. 
* un ſtraaffung des dieben, 
er * * Sb —5* thiers abſterben 
| AB aller deren Dingen ůfa⸗ 
Dann ſpeicht er n zůfaal ſich inn fri 
ne ka ein andere weder an ee eenden Pl 
Dane, was von Mandragora wurgeiv; x ſtimm zůerkennen 
an den goldfinger der lincken bi pirethrũ in beide oh⸗ 


edelgeſtei 
geſtein vnd bech BVnden, dañbaum blatt * en tingmicene 


Rßene gerter ine ’ 

r/10 on - mı ur j 
Önsblarr ſo du 5 * guldenen ſpitz hatt in die rechte er vnd nimb ein 
gleich alles verſthe Hs ogſt / wañ du der voͤglen —— ——— 
ſchimpfflcher enn ſagt er etwas von Ereiireren 17 ſo wirſt du 
Tag feiner ——— han del / ſprechẽde Zell ae bes gar ein 
| r/vonnät Br an anfanghar, dañ nimb ein — Id: 

. geſund. wañ du — ngefahr/ vnd henck fiedem * Ds | * ſo vyl blet⸗ 
reütter er kein kraut findeſt dz ſ an Man/fowire 
pur RR z 5 vo v 5 ey 
Saal er * — zůſammen / welcher bletter — liß vyler 
loſophiſc * nd henck die dem krancke an. erranckheit tagen 
ge/daßer kein mit gold alſo machen/daßn ach dem lernerer zen Dbi 
una. auch nic von perbsennl; an diſen nit verb. — 
ng gar leiche⸗eerbeennlichen ſtucken bereiter fee, ehe mds 
ein grůnen lefiwer/ype u magſt in hohe geheimnu ſſen komm welches wirck⸗ 
mac ein kalay/m⸗ ah rauch/ vnnd ſtincket — dann nimb 
rot worden vnd die frau f zerlaß es/ vnnd echöch diſes A loͤß cs auff⸗ 


€ I1W x 4 R 
—— das erhoͤcht daryon ee dann wann der bereiter Eal iß der knecht 
Auff diſes ferner er Veran / iſt das werck außgemachet. eiß wordẽ/⸗ 


erſten aß e —— 
En alfo fpzechende ‚Inn Ba segewürtige vnd zůkünfftige dina nñ 
3 v/nach dem es boͤß oder > chen gůtthaten zůbekomm ge ing · zům 
ſerzů Anderen eiten RO von deſſen beimlichEeicen panı I. u. 
; »PAnIE Oo wol 


eich /wie eredi 
ISCW R . Ist 3 * 
Were ol den menſchen aude⸗ ußtheilet / macherer doh an 
x nis —* oͤſen wegen danckfägen — ſollen wir jm or 
der erſten erk an Mh ſetzet er hinzů⸗Die 
,difegchi erkenner/danıw hinzů/ Die ander 
| thůt leihen es derhalbeheili er wele 
nes y auch die gleichfoͤrm Ein hei inn ihre 
eden sgalba igkeit in Ele Mm zeyl wir⸗ 
N zaal hatt m nerem ze * * 
enſch geboren wirt An vonibm ſelbs dann inn dem lage er⸗Ei⸗ 
ha, Anderen dinge ermiſchen fich die elemenr Pond es tblich als der 
REEL alfey ne n ſo von elementen WEbIESB$, theilend etwas mie 
Veitgfkpieren nctheilhafftig wirt. Swar 3:2 ‚dem him̃el / von dannen⸗ 
nd mit —— underbar. Dann bare orey gebort feind vnder fo 
Uge ren 38 u i erein 7 *F 
ugene/ durch da⸗ * zůber eitet. durch das —— ER hen 
a an Die ver⸗ 
irch das dlefen die zůkunff 


ti 
e e 
ges die gegenwertige,/ dı 
* Rauff einande ad 
en Slef ff eina deren weg alſo / daß du an ſtatt 
a Ne > 
Aangene ding beſt hinn dem filberen sr Fund: 
Deren ap gie ng eſicheigen il), fo fe h —— Fünffeige, Wann du nuß 
+5 glefen/ zům da tz zů erſt das ehren gefchir 


Ir . 2 140 
* — Man ordnet diſe and 
‚went ein ſilbere ee 
— Leit cte di E 
u ——— voll wein habeſt/ vñ indem &rbenen Si; 
I dem drhenen Vergama ummden waſſer gegenwürtige ding — 2 
re ttend = /zům an; 
wilt wifesg/ferg stbere idea Wann du aber gegenwertioe 
gleſen geſchirt/ dann dae ſilberen⸗ — 
das ehren, 
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| f 
das ehren. dann befich das dritt / darnach das ander / zů left das erſt vn | 
lůg daß das liecht falle nach der anfbauwung ordnung. YWannaberlä| ı 
ſchirr irdiſch / gleßen / vnnd ehren ſeind / ſo behalt die ordnung in verg h 
nen / nach dem die feüchtigkeit ſeind / der geſtalt. zů erſt ſeye das ja | 
anderen das ehren / zum dritten das gleßen / wie du hie in diſer figur uf k 
alſo ſoll man jm auch mit dem anderen thůn. dann in zů kunfftigen jr A 
fe zů er ft das gleßen / dann das ehren / zů left das jeden. In gegenwäl d 
ſachen aber / ſetz zů erſt das ehren / zum anderen das gleßen / vnnd zum N 
ten dz jrdiſch. dañ hab acht daß dei tiſch gruͤn gemaler ſeye / vnd daß f ai) b 
Ni N Ma | | m Dad re er" vera * ar * der maßen geſtaltet AR) 
I | Flangend fh: I Gladusfbendens,,) DEE venift/fo die reben fi |: 
J— wert, J uch pr — * Erlen N den, cofoll auch⸗ h 
ze 4 EX cors — — m Sleßenenn geſch —T ſe 
2— 2 5* “Fre — au 
— 4 5 6 reiß vonn laute | N 
Marine f ſein / vnnd in dep a 
al: gefchivz boden vn | © 
Ar, 0 Fen/undinden and n 
—— — RS 4 Freiß 08 fůß von 9 ft 
| RR TEEN bo] Slaß/onnd in deh 
| Bingemalier ind 9, \wofrmundepiun] & 21 Gefchireboden —* 
en er N :] folledandyöiegeftige | 
| ln Ep Pe 00 verwarerfein/ vb ii 4 
| —— ßen oben auff mit —9 
| u a — I - .-,,} reinen/linendd u 
Bitänlet [7 Calle ford fr an. 22707 503 erwandwan | } 
kunſt gema- — Ne den gefchir: band — ia" ef 
chin, — dudeß fülberen mh N 
— alſo auch hargeg 
| den der erden. ſilberen deßhalben | 


Im | allein drey geſchire fein / vnd das orth an einenm m 
KENN wetter /welches ſchon drey tag angeftanden, — — du a r 
Nr handlen / vnnd zů nacht mir dem Mon⸗ oder heiteren geſt er) 
f guch ein groß ſtill ſchweigen ſein / vnnd der werchmeiſter ein ga? # 
Fleid gu ragen/aber das angeſicht vnnd das haupt gar mir rot! Di air x 
der tůch bedecket fein /alfodaß man allein die augen fehe.der geſtab 
leo mir Der nacht rat ſcheinen / vnnd mit dem tag weiß, Mann aud el 3 
ling vorhanden /follman allerley weißblümen zetten, wir mögen" ei 
dem tag mit einem hültzenen geſchirr an ſtart des indem bandlet ‚ie! 9 
tigkeit ſollend rein vnnd lauter ſein. man ſoll auch deß wein früch 9 
nitt den wein nemmen. veylicht verfkher er —— ae I Mi 
Eeir/ein gar lauteren wein / oder gebzenten wein, wann man nitt f 2 ei 











keit vonn wein hatt / ſoll man regen waller darein eh.2 ton | 
gefallen, en da 
Du ſolt auch wüſſen daß die geſchirr nitt gar voll ſein ſollddo⸗ * 5, A h 


Ben minder /dan difes foll allein halb vollwaffer fein ‚dag man au 
laͤr darinn beſech. das gleßen gefebir: ſolt du — da eh Y gi 
bedecket / vnd dic überigen oben bar,er ſpricht auch /wars die jeder OA 
nen / vnnd ſilberen gefchirr durchgeboret weren / alſo daß he das ni 
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ſachen/ Das feßschend buͤch. deren 


Mn faßen Möchten/wereesnit boͤß. es follend auch dife geſchirr ein w 
La och haben. es ligrabernichrdaran/wiedas gleſen feye. 
er 9 Man des ding Matten / in dem öl diefigur/in dem wei 
Wr vd hatt er diſe berrugerey beſchloſſen. 
ji & Lach difem zeige er dreyzehen erfahrungen an, Zů erſten finder man ein 
"so in den Indianiſchen grentsen/welches dey blerter hatt. wann man 
M) * er difesin waffer legt/ hatt es nur ein blatt, da⸗ iſt / man ſicht ſie nitt alle 
wi, * diſes wire Gott bedeücrer.dannob wol difer dryfaltig/ wirt er doch * 
| ſo man denin das waller legt / welches das stift/; ; 
im, edencket. —— se 
t ee re iſt / wann — *— den ſchweyß der vier 
Ron den vier feüchtigkeit entſtanden⸗mit derer 
von yeig er erden vermifcher/als 
m | 5 einding darauf wire/demnach des tbier oder menfchen ra 
— eibt / vnnd dann den nammen auff die erden wirfft/wirter deſſen bilds 
hat ® Inen/bes namm er auff die erden geworffen hate, | 
| m dritten / wann du ein ehren gefchir: nimmeſt it gol y 
to N ⁊ * 0 * vnd mit 0 
a n Pa dife characteren ſchreibeſt xx X IR oder diſe x ——— win 
| —9— Ko J Comitog / biß önfolliches volbringen wilt/ vnnd dann dns eſchir 
| agſamen fülleſt / vnd ſprengeſt weyrauch darauff / wirt m 


hi eit mundt 
In dem waſſer ſicht 
n das ding ſelbs. alſo 


paſſionen oder ley⸗ 


ne enge i a 

* —— arth kriegßleüt ſehen/ woͤlche ein ſchlacht ———— 

* 1 ſo dir Sefaller/es wire auch die ſchlacht kein end nemme/ biß du d 
—A— ren hinwirffeſt. er ford t auch dz diſes Belleropl Er 

— ye auch dz d frophonten erfarung ſeye. 


| AS viert / wann du das; nie Regen 
ge! nem liecht dareim fe —— ge * voll waſſer fülleft/v 
My) Bendermeffer Ss (beinenden Mon ftreimen mit einem glan 

jr N / vonn welchen d kiecbeinn daswal. g 

en! "a du werdeft eines geffalcwelgn #8 liecht inn Das waſſer ſcheine /fprichrer 
— | Mey geſchirren fein der figure nefehen, Merck anch / daß innallen 
ar 3 3 % * ei , \ ⸗ * * N 5 
u t. dañ in ſollicher wirckung mir ern binzis gefeng, 


nd mit ei⸗ 


ER Herder Sonen oder Mons fkr en au 
A) ei = ſſer der ſchwerdt fallen / welches du in der rechten —— vnd 
au Som rl igen inn das geſchirr/ in welches du ſehen wilt. 

N e iin nn —— aß du des geſtirns liecht durch die loͤchlin erwar⸗ 
m ehr En —— —— au all drey geſchirr fallet / ſolt du dein ange⸗ 
m : sad) der circklen gelc genheit / gegen der Sonen | 
m? erſternen/ in feinem halben thei oder — er mas 


1 sfpn } — 
A m deierenmerck/ daß die kertzen vordem hoͤl 


in tzenen defchi 
‚pl | — vor ſeinem geſchirr / zwiſchen d em holt v geſchirr ſtanden/ 


* nd geſchir 

a 2, die erſt vnnd 
a | dema re dem erſten vnnd anderen geſchirr⸗ vñnd die he! ven 
| ingefpirgin — —— das erſt geſchirr nennet er auff diß mal 

4 5 1 1% + £ 4 — 
drr ſternen ſo ein (hatten, + a one Mon ſtreymen fallen/oder 
j | Piepfeiapen. machen / der Lucifer oder Mozgenffern/ vn 
49 Aum vierdten ver 
34 ner 2 ft < | 

j | AR circkel Yerseichner er E/d3 die alberbaum gerten diſe iſt durch welche 


Sefchen, he, Yonnd ſo die ding anzeigt / welche inn dem gefchirz 
| daß das orth —* — st den gefchirzenauff den tiſch gelegt wirt⸗ 
BI zeit fünffeen t 

1 a He vermerck /daßdieFürbgwurszel auff den tifch 


1 gelegt wir l —E 
ihrer —— ferigkeit und behendigkeit dar zů that⸗ vonbe 


Die fünffte 
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bifche tn, Faltigen worten anzůzeigen! zwar warın diſe moͤchten wüßen Wi jr Eat 





delxxxxvi Von manderlei wunderbaren 


Die fünffte erfarung iſt daß du ein neſſel wurtzel ſpalteſt vnd bull 
diſes leg in das ehren geſchirr ſo klein La mach —— 
Revx/ce/coꝛ/ coꝛ/bon veul thened / maͤrat. oder alſo. exxeco —— 

ſolt du ein calcedonier ſtein haben / ſo werden alle die ſo zů gegẽ Moſe⸗ 
—— do Bi wirjf, m 
Vie ſechſte erfarung iſt.nimm ein becher voll wein / vnd mach mil 
Saphyr diſe zeichen SRvnnd ſetʒ inandie —— —* 
du etwas — — J es ſeüdet / iſt boͤß. wann es aber ale 
nauß fare ut.deßhalben w 
— — je — en wann man von eines leben fragt / vñ 
Die ſidend erfarung iſt. nim hirtzen horn / vnd fii it waſſet⸗ 
dann diſe characteren X 2vnnd fell es an die —— en. — f 
wire die fach einböß end bekommen. wann das waſſer barauf ghet⸗ id! 

Das acht experiment vnnd erfarung iſt. nim ein rund bolbley un 
vnnd füll das voll waſſer / diſes ſtell zů deß geſtirn ſtreymen/ ſo wirft! 
ven geſtalt ſehen von welchen du gefragewirfb/wiein dem glaß. 4 

Das neünt. hab ein Topazien in dem mund mit einem ſtabwutz 
vnnd jag einem thier nach weil du diſes ſichſt / vnd ſpeüw dann ey 3 
du in dem mund haſt hinauß / in ein feyden lümplein / vnnd * 





fammen/vnd wirffesgegendemebier/fchreyend imm/⸗ 
baton / vlion/ adonai. diſes thůn zů ei Aare is Dat 
— —* * u bewegen/dadn es gefehen ba M 
AS zehend.bey den dreyen geſchirren welche , vnn⸗ 
f eind / ſtell ein menſchliche —— bey dem —— — 
ter en * dem gleßen —— vnd eines weibs bey dem uf 
u ein yeden m in 
— y ann oder weib fehen/ welches namm du 5 
Das einlefft mach auß wachs bildnuße ü ines me 
weib / dann thůn etwas von menſchen Sad an a 
ter mit magſaamen / vñ wirffeines oder beider auff die erde/fo wu 
vylman oder weiber fehen/wie vyl ſaͤmlein auff dieerden gefal en⸗ 
alles das / ſo du jnen befelhen/ außrichten werden. m 
* IJ zwoͤlfft. in denen fo den fallenden ſiechtag haben / grabenſ Mt 
Iu erſt gefallen / vnnd thůnd drey negel tieff darein / biß diſt Mi 
der erden bedecket oder nit mehr geſehen werden/ vnnd nennend on 
Bean fo * wirt geſundt. gel 
‚DIE dreyzehend erfarung iſt vonn der anruͤffung nim ein ON 
wie ein große nuß / dann ſchleüß waſſer een neib sifesl 9 
ran Ta a dann ſtell das geſchire an die ſonnen/ vnnd ſpeich ai 
Cereteus validus / Cereteus Obidus /Cereteus peſſt Cereteu⸗ 
oder medius (in einem anderen exemplar ſthet rer om a 
familins)dan frag von welcher fach du wil⸗ fo — =: —* newer | 
ben. Alſo redt difer von dem handel, — pi 
Was mag aber thorechtigers erfunden werden/weil Nero mie | 
koſten / mit ſo vyl opfferen / darzů mit berůffung der Magen ul | 
folliches nit mögen zů wegen bzingen /welches difes verheißet m —9— 


le andere ſachen ſtuͤnd/wolt ich die nit für menſchen haltẽ / oda 





An — — — 


$ 
d 














; “ ® > 
ſachen/ &as ſechßzzehend bůͤch. | 
ſie toͤdtliche Goͤrter neñen. Wann aber diſes durch den teüffel zů wegen ge⸗ 
acht/lob ich nit/wiewol ich deren noch keinẽ Sefeben/ ich hab auch nie ge 
leßen daß ein glaubwirdige vnnd anſehenliche perſon ſolliche geſehen habe, 
es iſt aber alles volliechumb/weilälledie ſo mit diſen künſten vmbghend⸗ 
oder jnen glauben / voll gzrmůt / vnglück vnd vnſinnigkeit ſeind. 
och diſem hat er auch etlicher kreüteren krafft Außgelege/wöllicher eis 
Senfchaffe iſt / die reiffelauß zů treiben/ goid zů machen/ das leben zů voll 
ſtrecken alſ o daß er auch ſagt Arteſtus babeıo2; JAr gelebt. darnach die cod 
en auffzierwece/pndzi letſt alles diſes zeuollbringen dage in Got⸗ 
ee gewalt ſthe.. | N | — 
Dan A ich diſe Hiſtorien in einem alten bůch funden, fo mit ſchoͤnen 
bůchſtaben auff gitzen haut/ daß man perment nenet /Gefchyziben sg feind 
Auch darbey deß Euclidis ſchlußreden geſtanden woͤlliche harnoch in den 
truck auß gangen /aber erft noch lxxx Jaren .Es war au ampani bůch 
von den ciecklen darbey/wöldesich si nr vollkofinen big, gebzacht/ 
vnd die Arichmerif che abrechnung darzů geſetzet. dann des Campani buͤch⸗ 
lin was gar klein / vnd hielt allein die Geometriſchen gründ. Diſes habich 
darũb angezeiget / daß ich glaub es ſeye diſes big, vor zeytten in etwas ach 
tung geweſen. Es war auch noch vyl anders biebey/fi onach vyl vngereimb 
ter dann das gegenwirtig geweſen. Ich halt aber nir deßyemand 
es bůch in weyſſagung erwa⸗ moͤge zůnemmen / vnnd diſes auß vrſachen⸗ 
ſo zů anfang diſes bye angezeiget Dann etlichen iſt die arſagung von 
natur ingebildet / al⸗ gſagt iſt. Es mag aber Auch ein andere; verſtand vn 
der diſer fabel verborgen fein / wöllichenich doc) bißbar nic erlangen moͤ⸗ 
gen. Doch hab ich wein gemůt zů ergetzen/ es were diſem oder einem an⸗ 
eren orth / vnder ſo vyl ernſtlich⸗ fachen/dife feine fabel woͤllen anziechen 
Don Pꝛerancacionen gefegnen / der be 
beſchwerungen/ 2.5 xcij Capittel. 
S ſeind noch vyl andere ding 





dem gemeinen volck für weyß geach- 
y tet werden, Alſo iſt auch diſes fo Caro zů denen/ wöllichenein glid 
RI Auf feiner ſtatt koprmen geſchaben mite ſollichen worten. 
f 4... Wann dir ein glid auß feiner ſtatt verrucket / ſolt dů diſes alſo be 
eeren / ſo wirt es wider geſund. nim ein gruͤn rhor das vier oder fün 
bung iſt / ſpalt in der mitte / vnnd laß es zwen menſchẽ über des bein 
nes dardaries aſtaries: diſe⸗ ſag biß die beydñ ammen kommen. dann 
Ru das eyfe FORD meſſer darzuͤ⸗ Ai dife nn kommen / vnnd ei⸗ 
Ines ?uder ang ret ſoerwuſch lie mit der rechten hand, vnnd mit der 
ß ẽſchneid fieab, bind fie dann zů der verrenckten ſtatt oder zů dẽ bruch⸗ 
ndees geſund doch fole du mitrderbefchweerung teglich einem ander 
NS, oder dem das gli verzencket iſt / fürfaren. Oder auff diſe weiß⸗ 
aut haut haut iſta piſta ſiſta / damiabo damen ſtra et luyato Oder alſo⸗ 
zt haut haut iſtagis eurgig ardannabon damauſtra En 
Difes hat ein fürnembſte im Rath vnnd ein — angeben/ wel 


licher 























































zů verwundert /auchin der menſchen —— 
 vitheilen, vorab deren fovon 4 











































































09 ' 5 
drei Dom mancherley wunderbaren 
licher treffenlich große ſachen vollbracht / vnnd die Rhodiſer vor ah 
ho) Dame ſchirmet hat, Die wurde ein ehrgeyttiger Ariſtoteliſcher Philoſophu⸗ f 
I | auffſthen / diſes für nicht halten vnd verlachẽ. diſes iſt auch die größte! 
I | | || | heit zů vnferer zeyr.dann man mag bald ein yedes ding verachten/ A | 
1 1.) DEE Ä man für weyßgebalten werde folliches iſt zwar nitt lodlich / ſonder ¶ 
V— hoͤchſten zů beſchelten. 
—— Es iſt aber loblich wann man deß Cato meinung fleyſſig erwiget * 
N Il? ich — nitt vermeinet daß diſer ſolliches geſchriben / wann er es nit 
HIN ren hette. 
I | | Zů dem erſten ſoll man diſe zwen bůchſtaben SF/ ſo zů dem ande 
1 NER | len gefchriben/außlegen,darumb bedeücen fie /feilicet fracto/ das iſ | 
1 1 REN lich dem gebrochnen glid. Als wann der: verſtand were / du ſolt im ni 
dep krancknen dife wort ſprechen Yfimbein gruͤn rhor / vier oder fünf 
lang/difes fpalcin der mitte von einanderen/ ſo iſt gewüß / es wit en 
"DR famment wachfen,es thůnd auch diſes nit allein deß xhor fuck / ford y 
Eu |. | | die von einem haſelnuß baum, Db aber difes auch on folliche wort i) | 
Im |, | | iſt nit genůgſam bekannt. Etliche ſagen ja. ich acht es habe hie fee 
del/ Wie Mit cinem ring der bewegt ift,daii der geneige will machet⸗ d 
ſtuck wider zůſammen kommen die ſach wirt in kurtzem vollbracht 
volget harnoch. Sprich ſolche⸗ biß ſie zůſammen kommen. N 
Im | ie ſo da ſagend es komme on beſchweerung wider zůſammen⸗ a ! 
3) fe krafft fFandenicin deren will/fo es hebẽ / fonder in deß rhor eigen) t 
I N UM dann cs lebt noch / darumb erwölermanein gruͤnes / nice allein MC a 
nn )) II moͤge gebogen werden /fonder daß gar kein krafft inn dem iſt / ſo pr 
IN hatt / man richte es dann zů lebendigen coͤrperen. wann den alſo⸗ Mur | 
|. fes auch beſchehen/ſ. oman es an zwen pfal bindet.wie ich diſes er b 
I len/ hab ich es nitt gefunden, vyleicht auß kürtze der geyrt wie 
"Fin J—— ſtuck nebendtſich geleget / hab ich gefehen daß ſie ſich oben auß geht M el N 
hi Fl hattend. dann der mebirbeil grüncs fo langift/wire krumm / wa — m) & 
Il ir . * * oß 
| dürr werden es wire aber das rbo2 gar bald dürr / von wegen der gt 9 
| le ſo es hatt / vnnd dcr fubreylen eigenen feüch tigkeit. Ich hab abe a J 




















ic EI 4 
j 








I eſchweerungen inn den artzneyiſchen handlungen geredt/ alſo da d 
| — ſein wird. ng * 
11 IM | Einer hüns YrEIChE IE diſes auch etwas der geleichen / foich inn ei BL, x 
II | ! | ; inn einem 110° 
IN I I E Popfigudurch nen inn meinem hauß er arenhbab, M ' Si a 
9000 INN ' anfchzeibe ort⸗ | v 
i Bi | Rechen gabel/vnnd ehr fie bafa vo ni oiſe 


FR ! 
gel auff den fhnabel,dann ſticht di 
"1 | einem ſcharpffen pfriend oder nadel / gerad inn — b, 
N | fo Bean A — nee nanberen vnnd Leber /vosab nn dem ah r 
1 1 Hl J | eſſen vrſach iſt daß des hůn Eopff pand birne; ebein uf 
let. das gebein ifkinn der mitte swiklt und hirne inn zweyg ch 


BR; ach / vnnd ghet der ſpitz hindu „ef 
am füglicheften mag.darumb leber difes mir — bins a d 





meinet dañ auch der vnuerſtanden böffel/ esfeve sick ind be 
| edifeFraffe#", ie 
| Warn aber die Erafftan den wozten were, —— — er an * 
| an eines gitze / menſchẽ / oder hundßkopff / ſo durchboret iſt⸗ od —* fe 
| dem hůn den Eopffüberzwerch durchſteche. Alſo iſt die vernun —1 
rin aller dingen. N 


RO te... ; — 
md | | Als ich neüuwlich diſes geſchriben/ namlich an dem vierten tag er pi 
"ln nat / ſagt mã es wer ein teüffel in Hieronym Kiren vnſers burd ai 
—908 





0 











hu fe. Da giengich zů einẽ nachbauren / wol wüſſende da 


noch blůt hette⸗ vñ ſprach / Diſes iſt kein teüfft 





diſen nit be ildei 
reden mocht / weil der unuerffandebs icht qů 
PETER o [N 
f „u vnnd — zu verwunderen / betreügt vnnd Eee 
ann diſes ein teüffel vnd vnſichtbar iſt / wari 
En a, werumb chi; 
j ne * ſtraaß! mag er die ziegel auffheben vnnd a spe 
n sea N oͤlliche doch leichter feind? warumb thůt er diſe 
Pre zů abendt! ſchlaaffet er zů der ande 
ren! ri — die leüth herzů kommend / vnd wirff 
MM Sen es leind genůgſamme anzeigungencinerbisb 


nt | u achthar, | 
| fl | * t sche abergleübiſche München hiengend den ieüti 
9 4 feber an / vnd hieffen ſie zů sewäiffen funden/w hen ein ge 


| Ple/erliche baͤten | 
9 liche baͤttlin ſprechen / vnnd dann wann es ̃ 
* * en gůtte hoffnung haben. Wer ſicht nit 3 betrug dar 
—9 ſt thůt der glaub gar vyl demnach iſt kümerlich mügl * 


DEE oder der teü z Beck di 
el thůt / waru 
» erchůt diſes an 


ner geſchite 
y geſchrifft / ſonder auß hertz vnd gemuͤt / darzů auch in dene 


itt von ſtundan⸗ 


— — 
9 ſagt ein rwie er erfarẽ/ was geſtalt das viertaͤgig kalt wee 





ih einem mäl/unndgab diſes a 
Man diſes zit dem dritten 


h — lichesfi ouſt ein trocken thier⸗ 
—9— umb der 


r kran 7; siE. f 
9 aß etwan — ee. vyleicht ein mal on gfahr beſchehen/ od 
wi fe hat/ oder * 8— nk auf beimlichem act⸗ ſo er mitt d * 
ann auß an „yege der Sympathia oder gleichfsimi eisen 
f anf anderer hilff. ges mitleiden⸗ 


h 3 
1 x ‚fee iſt auch gemein beyden Aleyandı 


or —— in lich waar. An dein erſten tag —S er wolfeil werd, 
u ey doch an ae von dem korn / vnnd wůſchend die — * 
kleines meit lin AP beydermauren daß feiiwe bzenne dan —— —2 
GE Benfeenfollein bern DAUÄGERND/oder von der frömbden.Difem befels 
* eüberet worden.dann b Di den Jenner auff die herdſtatt legen / ſo yetz gez 
Mi ber die beröfkateiffno * fie acht ob diſes beleibe / vnnd verzeert werde 
Fo eibẽ. wañ es ein Elein Ya m) dann ſprechend fie der kauff werde alſo 
ann es weichind anfal om feüwr ſpringt/ wirt es ein klein wolfeil werden 
FI Künefpeinger, wir = / wire faftwolfeil , want es aber gegen dem 
m ii, klein darge far im felbigen monat theürer werden wann eg 


ij 
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> ſachen / Das ſechſß zehend buch. Pieper 
gah Nicher siegel/wollen/ vnd anders der geleichen auff die offne ſtraß wurf 
aß ein geiſt weder fleiſch 
ffel / ſonder ein menſch. Als ich 
s ver 
vnnd betrogen wirt / ſſ * * 
en diſes nitt 
erffen / die ſtein aber nit⸗ 
S allein ʒů gewüſſen ſtun⸗ 
ren zeyt? warumb wirffet 
t allein wann ſie hin 
erey / wann yemand 


5 ſchꝛifft für München be. 
— das feber kommen "2: 
dem dritten mal gewe⸗ 
hinder iſt! 
etr 1de | a 
# anckheit / ſo yetz zůgenommen / der geſtalt fi enderen u ah 
; ie 


wie an anderen orthen gefage) aber O du ſchalck/ nitt a 


me trau 
aut! | a liche hiiff gar kein weg vnd rathſchlag erfindenmag, n zůfaͤle/ da 


| | 
pur! erkeme der} Mmalgethon/wurdeder men herlediger/pundii 
a r hund das — will So darwider * daß — 
Von geleiche & ‚aröuech geletsce werde/ vnndd ; 
sem harkommẽ / von wegen deß vermiſcheten — aberke 


Itali ee ineren (id } Eu 
Rd nitt in Egypten) mitt wöllichem nd dae vole im Obaggeri 


4 achverzei en n wenig. wañ es aber faſt zũ feüwr fart /gar vyl. 
* chnẽ ſie auff einer taflen gegẽ dẽ Jeñer über nr — gelte * 
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| IM | | gar dürr iſt / daß doͤrret man wol auff der herdſtatt/ vnnd ſpꝛingernn y 
J— u dem orth über / da der blaaſt entpfangen iſt. Daß aber es ſich bar 


m . | | diſem / der reichtumb zů befommenn glückhafftig iff,oder fiemabe 


= — — — 
== 


il IE NEN werck nitt auß ihrer natur /fonder auß der | Fi 
—00— | v rer gemuͤt e vollbri 
| EHE | wegen will, 9 ſo ſiev 








HI du Don manderlei wunderbaren 
Dann befelhen fiedemmeiclin es folledas ander koͤrnlin für den Homn 


nemmen / vnnd habend geleich acht wie vorhin/biß —* der monate? 
| 


Eernenzalgarerfüllerift, Die iſt aber zů mercken / wöllicbes —* 













































u ll weg. woͤlches aber gar gantz / darzũ feücht iſt / Das ſpringt wiedie ke 

| uon / aber noch dem das korn Kleiner /oder — — —— — u, | 

| | der vnnd weniger. darumbift difes alles nareürlich /wölliches fie ab! 

—0— 10 für abergleübiſch halten. daß aber diſes auff die oder ander ſeyten fat 
Bi vrſach dannenhar die bewegung Eommer/dann das koͤrnlin — 

erfindet / ſthet in deß meitlin geinuͤt/ noch dem daͤs geſtien in deſſen⸗ 

geſtanden / vnd daß die zeytt wider harumb ren ie —9— 

einem allgemeinen gleichfürmig wirt. darumb begibt es ſich mitt diſn y 

nit mit anderen / vnnd in difem vnnd keinem anderch jar/ alfobei®! j 

fes ongfahr.es moͤgend auch die dingnichthelffen / man rechne ſied 





— 


můtmaſſung der zeyt / ſo in jnen gewefen.deßbalben ußn 

ber. rechnung / ein gewilfe erh * — — N 
Fernanden Mu ſchreibet Lopez Gomara ein Spanier noch einanders vons N 
te ders Coztecien/wölcher zů deß Decidentalifchen Indien erfindu 9 
pr —— — wie diſer noch ein knab geweſen/ vnnd faſt 
sweyfelten kranekheit gelegen/baben ihn feine elteren den zw iR 
en verſprochen. wie ſie nun das looß geworffen / iſt S. Petrus harauf 9 
men / woͤlchẽ ſie etliche herrliche opffer vñ meß ghaltẽ alſo iſt ð knab⸗ m) 

worden / weiler difenbeili ge verehret / vñ harnoch durch großwi ' 
del faſt verruͤmbt worden darumb iſt bekanndt / daß bey der Keligl? 3 

cin aberglauben iſt / doch goͤttlich / durch wölliche Gore genedig iſt 
ſes nit allein noch dem es beſchicht / ſonder auf vrſach / daß Getall il 


nF m u u — 


(d-  ; 


son... na = 


‚pet 
| Wir wöllend aber dieding fo auß glauben ʒů Bott befchehend/ be 
| ellen/vunnd wider zů der befchweerung Eommen/ wöllichewit an a * 
ur (Fdzey puncren gesögen, auff berrug mir nateur lichen ren 
aber Fe. iam vnd Antipathtam / vnnd begirden dep gemůt⸗ PM 
RE *—* exempel in den pferden der nateürlichen vrſ⸗ — 
3ů der nateürlichen heilung gehoͤrend/vnd de ei „fe? 
fel vor menclichen für ein befpwecr ung gehalten wire, Yan ent 
der ſ chenckel gebog en/ vnd aber nit auß der ſtatt ———— be 
Rs jm das kranck glid mit kaltem waſſer / Vnnd murme⸗ [ chew PARAT 
Eh diſers thůt man drey tag noch — — Be u 
| waſſer der Buy nee ſinn geenderet / vnd die — werme E 
en/ vnnd cffaledermebsthbeil sche; * 

= —— geſtalt der mehetheil geheiler, diſes wurde zwar 
Alſo auch wann das pferd die kranckheit hat ob ner gl | 
diſes feye ift vor geoffenbaret) laffer man jm zů daderen an MT, zn e 
an beiden ſeyten am bauch / vnnd diſes gar faſt his, fre cagne gi | 

ren / dann gibemanim DypericonoderS, vi * ” em Erf per ⸗— 
ſchet / vnnd thůt ein meß darzů / woͤlches dann das ho fin Der * | 


f 
































































ſachen Das ſechß zehend buͤch. deci 


ligi ich als bedoͤrffte Bott S. Johans kraut / woͤlcher durch das o 
— mim ein Meß vmb dep pferde willen halten ſolte/ x 
der Gottes hilffnichebefchiejfen moͤchte. doch beſchicht hie in difer cur vnd 
eilung/wie auch etwan in anderen ſachen dann es iſt bekanndt / da ß noch 
aller artzeten lehr⸗ diſe arth zů heilen die furnem̃eſt iſt / nach vyl blůt her⸗ 
auß zů laſſen / vñ von vyl orthẽ / darzů ein außtrockende artzney zů brauchẽ. 


Don Geoſpenſten / Geiſteren /oder Teüfflen 


vnnd todten Das xciij Capittel. 


Dr iſt kein tractation vnd handlung ſo ſchwer vnd fürnemlich⸗ 
—D als diſe / ſo von geiſteren oder teüfflen gehalten wirt. dann wait 
man diſe a von ſtundan auch angezeigt/ daß die ſeh 
lẽ noch deß leibs abſteꝛbẽ vorhande,wa aber diſe nit vorhadẽ muͤſ 

ſen die ſehl mit denleibẽ si grund ghẽ. Weil aber diſer handel bo 

ber dan ð zů debischere von mancheriey ſeltz amen dinge Schöstg/ifterzud 
andlung vonder ewigkeit gezogen /darumb iſt genůg daß hie auß beiden 
eh tittel gemachet namuch daß vir von denteüfflen⸗ geſteren / vnnd tod 
ten mit ein andern reden. fürnẽlichen auß diſer vefach, daß man auß den ex 
Petimencen vnnd erfarungen / eines von de anderennit abfünderen mag. 

#8 von den geiſten oder teüfflen geſagt / mag auch zů den todten gezogen 
werden, vnnd widerumb was von den todten geredt/ mag von deß teüffels 
geſpenſt geſagt werden. Tara Hehe, 

Es kommet aber ſolliche ſchwere vrſach dahar / daß man einer wirckung 
mancherley vrſach geben mag. namlich die teüffel / oder deß todten natur⸗ 
oder ein beſondere krafft deß bimmels/oder fonft ein betrug, Es iſt ein ges 
toͤß in dem hauß / diſes mag ein mauß /katz / oder jgel ſein / oder das rraͤm ſe⸗ 
Ser ſich ſo würmſtichig geweſen. hargegen mag escin teüffel / oder gefründ⸗ 

geiſt ſein. es mag auch wolyemany fein / der durch ein inftrumencfolli, 
biserdichterhar. Es mag auch ſolliches von einer himmeliſchen krafft be 
xhen ſein/ oder weil der lufft / oder deine ſiñ gewaltiglich bewegtworden/ 
alſo daß auſſerthalben dir nicht anders gehoͤret ii 
Alſo ghet es auch in liechteren / geſpenſten/ vnns opfferen 
v vrſachen / ja fünff/ ſtreitten inallen dingen mit einande 
Natur) als die thier oder etwas ſchweres.ein beſondere kra 
erſchrocken gemuͤt von bildnuſſen / von dempffung der 
on begizden,.Menfcylicher beteug/ wañ man verk 
rbaldgleiibige sis triegẽ. der teüffel / oð eines 
* rck. dann diſe ſtuck ſoll man alles für eines halten Wol 
nicht haltet / der halter auffallenicht,wereines zůlaſſet / der laſſet alle 
* Nan mag aber diſes fürnemlich auff ein beſondere krafft ð natur oder 
eß himmels ziechen / daß etliche fehend/die ander nit;etliche hoͤren / die an 
eenit. etltche entpfindene die andere nit; 


rumb haltend alle geſatz vnnd glauben (Caußgenommen die Saduce 


raͤuß den Juden / vnnd di⸗ 


Stoiſchen Platoniſchen) einmuͤtiglich/ es ſey 
eu Mel todten / vnd waar⸗ wundergzeichen. Hargegen woͤllend die Epi 


iſchen / vnd Peripatetiſchen diſes nie, an ii up ſt 
i di 





zů. Dann diſe Fünff bnfach 
t, ordnung der aller entpfine 
fft deß himmels. licher dingen. 


































































bingenoinen,dann er iſt waarhafftig/ vnd vyl beſſer weder ich ge 


decij Don mancherlei wunderbaren 


ie = Alſo iſt diſe frag gantz verwirret vnnd ſchwer / darzů faſt norwendl 


ſehl auch überig/darumb ſoll man mannlich fein / dann das gegenwi, 


leben recht an zů richten. Dann wann teüffel feind/ beleibe das gem) 


ben iſt der minſt theil vnſers lebens. alſo auch mit deren ſelbigen reich 
ehr/ gewalt / gůter lumbden / vnnd kinder. darumb nicht zʒů verwun 9 
daß etliche fo mannlich / ja von jnen ſelbs jrer kinden abſterben ge 
lich auffgenommen. Wann aber nicht anderſt überig / muͤſten wird 
nung auffgegenwirtig leben ſetzen / wie auch yetz der mehrtheil chi 
hab ic) in gemein zů erſt einwenig wellen anzeigen, af 
Tun wöllend wir auch anzeigen auff was weiß für zů faren diewel — 
auß ſchwere bald faͤlen möchte / vnnd von wegen deß großen handel⸗ 
faͤler nit wenig gefahrlich fein wurde, Dañ an diſem bangen dert u 
landefi chafften regiment / die kriegßuerwaltungen / die opfferung und 
teodienſt / darzů alles difes fo zů mẽſchlicher gluͤckſeligkeit dienſtlich 
ter, Zwar plato hat nit vnderſtanden mitt gewüllen atgumenten an 
gen daß teüffel ſeyend / auch die nitt fo diſem nochgeuolget / danne ar! 
kein gewüſſe bewerung darzů erfunden werden, was auch für bewerl 
ſachen gewefen/machtend difes handel fundament erwas suvey fee 
weil alles an der eyperientz vnnd erfarung bie gelegen. dann esi 
ſam hekanndt / daß niemandt mit gewüffen argumenten vnderſthen 
an zůu zeigen / daß das feůwr / oder himmel / oder einhorn fi yet 3 
diſes thier feind iſt / ſonder es lernet dic erfarung ſolliches/vnnd gl f 
diger perſonen anzeigung. Es iſt aber auch Socrates wirdig da 
glauben ſoll. alſo daß diſe argument deß Platonis vnnd deren ſo Pi 
hangen / einig fundament jſt / Socrates ſeye alſo waarhafftig ger 
erauch kein Ing woͤllenn ſagen ſein leben zů erhaltenn⸗ oder wa 
ſchandtlichs zů beghen. | | 
Ä Es hat aber Socrates offenbarlich bekanndt /er habe einen beſen.4 | 
geift oder teüffel / woͤllichen er nit nur einmal gefeben/oder jme av M 
lem feinem leben faſt geheim gewefen / alfo daß cr ihm zů zeytten il | 
fach widerrathen / vnnd zů zeytten gerathen hatt / darumb volde? nl 
fe: feyend. Saft eben auß diſer vrſach hat ſich Ariſtoteles in die SH Ze 
Reinlaſſen. dann wann cr darwider gewefen / wurde ee wid? al 
tem ge bandler/unnd der luge geſtraffet haben. Ob er auch wol fast il | 
diſer etwan die waarheit verhalten / hat ihn doch vnbillich gedau ch 
felſchlich vnnd on genůgſamme vrſach an sh Elagen/ vorab weil sul? 
was zii vyl wider Platonemgebandler. Vyleicht hat er auch kein⸗ * 
vnnd krefftig argumene/wie er vermeiner/an zů zeigen daß teü PL 
Kr was auch offenstlich allen veligionenm oder Bortesdienjten/ PM 9— 
Apollo ſelbs zů wider /alfo daß er für gottloß gehalten / vnnd in gt? ih 
fahr def gemeinen manns halben ſtůnde. Bund fo vyl mehr daß Su 
den Platonem darumb angenem / weilder die meinung vonn de Ep 
eingefuͤret. Es iſt auch gleüblich / der habe etwas geſehen / ſo der 
von der teüfflen weſen / aͤnlich iſt. deßhalben er ver ninet / weil er v7 fr, 
ve ding gefchriben vnnd gedifputierer /innfollicher ffelhafft it 
ſich in Bein gefahr zů begeben. Wann Socratce auch angezeiget berg 
difer teüffel geweſen / hette eronzweyffeldiefchwere frag/ob ſie fer, 4 
y 
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ſachen⸗ Das ſechß ehend buͤch. 


x Doch r z 2 o % rg 

RM] hiſt mir auch nitt zů wuͤſſen / daßid eei 

nieht! 7* einen ſagen / wann ich ſchon der 76 
—9— Ki das leben /ch/Einder/vundreihrumb / babi 
ic RL elle daß es Fein vngeſchickt argument 
dar N m ich Socrates babe angezeigee vnd darfü 
il, ne Socvates Fein deſad⸗ ein iug si fagen/wan allein one beban "1.1 
au! Ver rn eis £cüffelverfkanders beree,erlich vermeinemp er habebredr | 
„a Kir Arte verjtande/eclich andere cin weilfagung/op BO.EEDOPERIERER ı 

e etwas bedeüttet werde, er die nieſſung durch 


AN Weil dañ Socrates fich hiemit eroffnet / vnd wir bißhar nicht gew 


deci 

ggeſagt hab/ ich woͤlt⸗ 
oͤchte mein leben fri ſtẽ. 
b ich vyl lieber dann So, 
gweſen fo Plato gebraucht⸗ 
E Schalter: daß teüffel ſeyen. 





* J— wenn lehr Gottes) erforſchen ‚wir woͤll⸗ A ed auſſerthal * an zů greif 
9 ——— n / woͤlcher im erſtẽ bůch von der — — 
| ne N ren meinung eroffnec/fo die Ideas vnd einbiln Philoſophey | 
—V Ri ſie dardurch verftanden/namlich was die teüiffel — ſetzen/ 
Ihr" Manız jur lie won denen gehalten /wölche die sülsffen,dena Seifter feyen / 
j anden neitien můß / vnd was für erfarungen/wälche was vꝛfachẽ 

en zei; n dieweil (als vor gemelder) difen ſo vylziwider.y gar kein arg 

ugnuſſen man glauben ſolle. dann wann man gazkeiı nd zů letſt wel — 


were ganz vnbꝛeui $ inen glauben fat 
9 derſo rꝛeüchlich / man koͤndte auch garni auben ſo 
N [© abwefend Wolche wir mir gefehen/ Glaube lahyenyor 


ee ſolte/fal — b 
NA erſtẽ —— ein andre vnkomlichkeit. Es iſt aber nu et DR 
wı Sarnie were /wie —— dẽ whon von dẽ teüfflẽ eingefuͤrt/ wan — are 
9 toniſchẽ vnd Seoi DD Derley geſatz vi glauben gethon / darzů * — 
MI fonddie slaubevn Ba och habe fie nic alle einerley gejtalcdife g; —* 

) düber die —— nannte ſcheecken vi zů deren fache be fi — 
7 Heaber/ds fie cews —— dan an finelichPeitd Afien feind, Die Platon: + 
der ſtuͤndẽ /fo andere unbekannte geacht wurdẽ / vñ als wañ gediedin. 
il mie auch babe fie folches ee uch dermaſſ en ð gůtẽ hendlẽ gewont wer 
9 Iftlher lebẽ fuͤrtẽ/ů ero —* — fie ſich beluſtigetẽ dame he 

ne * * ẽ € 5 * 
m) been be troͤſtẽ ſich die Alchimiſe⸗ — ae on zal be 
MT Mmügn 6. ren / durch ein vnütze hoffnung Sieredzanc a Ve ein ar 
Bes £ 5 + tier = 
derh Se <a wañ fiegegenwirtig Re ———— oſachẽ ſo vn | 
| jter — — irdẽ jres gemuͤt zů hoffnung vnd fosch * geſtalt wun⸗ 
ſe e Stoiſchẽ aber thůnd diſes auß liebe vn 5; | 


rrati habe erehsn; . 
y eigen, Rain dzſie unfergemitalscin goͤtliches — fte Ss — 
Mn Vasreglächfeligker nee Meinung Eomlicher erhaleen namlich Ya 
7 Calle fie micreld ns eit allein in tugenden ſtande. dann Br — ‚va 
— diſem — ie . oder mißbrau ben mag. fie — 
xEil der whon von d genbefcheffier / ob ſte wol diſe geredt habend. 


e en 
| 2 Warym/weilesein Bee et „oem foalfo halter / und andern nutzlich 
f * gerechter pnd — er troſt aller truͤbſalen / vnd weil er gegen ande 
au ß vnnd weil er — —— eng ge — 
ünhdadferer fuc da ware are thaten offenbar ſeyendediſe feind 
ich bey allen — — end vnd die gerechtigkeit. Es iſt aber gemein 
v5 einen) ſie ſagend die waarheit. | 


iiij Di⸗ 
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geng an ſich. Sie haſſend auch alle Gott / vnd ſeind den menſch 
aber die fo dz liecht fliehẽ / vnder der erdẽ od in waſſere wonẽ/ a fen — 
ſten. Diſe ſeind auch der maſſen mir einem leib begabet / dz 14 f BAM 

mag / vñ dz etwas von jnen ghet / an ſtatt deß überflüſſigen kom | 


liche nun vnder dem waffer oder erden verborgen / darzů dad" 
die verletzend die menſchen / vnnd bringen ſie in gefahr. Die je 





deciij VDon manderlen wunderbaren 


Die aber ſo nicht von den teüfflen halten / ſeind gleich als ehren | 
ing! 


dife fo fic beftetigen. namlich damit man vermeine was fie thuͤend⸗ 
be allein auf liebe der tuget / vnnd nit auß hoffnung zůkünfftiger di 
vnnd damit die leütb achten daß diſe die waarheit⸗ für andre auß/ —* 
bend. auß woͤllichem geuolget daß diſe in ein großen zanck mitt einan 
gewachſen. In) 
Defhalbenwöllen wir dife fahren laſſen / vnd wider zů dem hand m 
men/ namlich ob die teüffel⸗ geiſter/ oder abgeſtorbenen ſehlen fer 
nitt. Die fo etwas gewüſſes von den teüfflen haltend/ ſeind in dieyth 9 
geſünderet. dann etliche ſeind / woͤlliche diſe für vntoͤdtlich und aul 
vnnd ſchwach haltend/ als der Pſellus. dann weil diſer cin Chaiff I At 
hanget er auch ander Chriſten meinung / vnd an den erfarnuſſen ‚E ' 
ſeind fo diſe für toͤdtlich vnnd ein cheil gůtt / die anderen boͤß vnnd 
tig achtend/ woͤlliche doch auß forcht deß tods für ſich ſcheud Soli | 
nung hat auch der teüffel meinem vatter angezciger und gelernet Din 
meinung iſt der Platoniſchẽ / woͤlche dife fiir vntoͤdtlich⸗gwaltig/ a 
geheim halten / darzů ſagend / daß deren etliche gůt / die andere boͤß 
darumb willich mit kurtzem derẽ aller meinung anzeigen / vnd den⸗ 
vondeß Pſellen whon nemmen. J 
Diſer ſpricht in dem buͤchlin von den geiſteren oder teüfflen. Die —9 


von denteif- ſeind ewige gemuͤter / fo ein entpfindtlichen leib babend / alſo daß 
fen. deß ſchmertgen entpfindend / wann man fie fchlecht / vnd gar verbe art 


wann man die in das feüwr legt. woͤlliches auch noch mehr/ es blelb 
von diſen überig, Sölliches ſeye in Hetruſcen Hiſtorien angezeig 
auch in Cherſoneſo gewoner/ hab er von einem einſydler fo rare 9 
net / vyl gelernet / vnd vnder anderem/ob woldie teüffel kein men! pol 
lid habend / laſſend fie doch erwas faamen von jnen / auß woͤlli ni 
thierlin geboren werdend Er ſagt auch dife feyend fecherley arth ft 
urcon/das iff/feiiweige/ wölche hoch in den lüfften wong / ſo mi A 
lich / vnnd zů finden geneigt ſeind. demnoch lüffeige/wölche PH A 
nend / vnnd boͤſer dann die erſten ſeind doch haben die auch re ur 
vmb jre begangene miſſethat / wie die menſchen. Zů dem dritte 
woͤlliche nit andereſt dann die menſchen auff der erden wonend/ fen! 
geberden an jnen habend. Darnoch waͤſſerige / die in dem meer⸗ fl —9 
jeen wonend. diſe machend vngewitter / vnd ſtellend auff vyl®* au 
fenden noch. Darnoch die fo under der erden feind / woͤlche in de no f 
hülenen wonen / darzů denen fo in die erde graben / nochſtellen ; rin 
diſe fo das liecht flichen/wölche die aller bSfke feind/ vnd vyltalt ul) 
heit machend, Dife werden all gemeinlich mir dem lufft oder At —* 
tigkeitten erneeret/ doch ſagend fie ſolliches nit mie dem mun Mi 
lenchalben wie ein ſchwomm. oder fie stechend den lufft durch —9— 
Run) 
n 
Pe 
fl 


auch Fein teüffel in deß Mon him̃el / ſo am aller nidereſtẽ iſt/ 
—3 
—5* 





em a We a. 
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ſachen/ Das (echischend bi, decy 


Vunnd ſo in lüfften wonend / reitzen der menſchen gemuͤter zů allen lafteren, 
ttig * Es ſeye auch allenthalben deren ein große zaal/weil di 
‚be 


| | 
; ldieerden das waſſer/⸗ Ill: 
vnd der in ffe/vorab wo die menichennit wonrend/mirdifen erfüller feind, INS 
dinge REs gebeud auch diſe vnſeren geiſten erliche bildnuſſen deß wollüſt für⸗ on —90000 
ieh⸗ alles getöß/ gleich als wann yemand in dem ohꝛ ein ſtimm entpfünd on al⸗ 
and⸗ es getoͤß. dann ye mehr die ſtimm bey dem ohr 





| (yebaßesderen entpfins IN 
ot / vnd aber minder getoͤß. Weil dann der teüffel vnſeren geifkberurer/ I 
ʒellen | Magmandck teüffels eingeben wol vernemmen/ vnd feine wort verſthen/⸗ 
vann man ſchon kein ſtim̃ hoͤret. eo habend auch diſe ein geſtalt vnſerer fehl 
‚il f pnd geiſteren/ wie auch derlu ſft / farben / vnd anderer dingen geſtalt vnd 00 
ildnuſſen. Alſo ſeind diſe gantz kunſtreich / vnnd brauchend den bey ſchlaff | —4 
el vie die menſchen/ vorab wann ihr leib erhitziget / vnd die natur gar geil iſt 
ul | Peüberigesrchen ſchaden allein dem leib/ ala vylfie Mögend/jon ſt iſt gar 
9— ein kunſt hinder ihnen. Dife verderben mit feüwr/ mit fal/mit waſſer/ vñ 
anderer gſtalt. vñ nit allein die menfchen/fonder a beanderechier, 
trock 


uhr! Villiehenunibngaug tiefen orthen wonend forrgcken ſeind / dic beges 
— I der werme/nieyondem keibweoder Sonnen, fonderdie gar weich if, 
9 deßhalben ghond ſie inn die baͤder / grůben/ thier⸗ Vn fürnemlich in die 

menſchen. war ſie nun hinein Eommen/ verderbend ſie Die geiſter de ß bir 
if 6/ Od zerfkgzend alle würckungen. Dans ſie auch den geiſt überherfchen/ 
Bl vun rtlenfiedenleib/Ynd gebzanchend ſich deſſen inſtrumenten deßhal 
—* en reden vnnd chreüwend ſie. 
Bi, MWölliche aber das liecht Nichend/diemachend die entpfindtlichen finn/ 
| negroßeelce Hall ur, daß man erſtaunet vnnd ſt 
1 | mb gebemd dife auch vmb ker 


An a; 
Ic > Et Ä 


Bmm wire, dar⸗ 
| u n befchweerung nicye/pann fe feind hartne⸗ 
nA dig DId erſtaunet. Daß aber. diſe ein teüffel vnd Bein lüberlegne feuchig⸗ 
—9 eit ſeye / ſo den menſchen befi 
Mi 


enerk y Helitzet / zeiget gn zn / daß ſie die kommen⸗ 
eererkennen/ ehe dann fie die ſehend auch zů künfftige ding wüſſen / vnnd 
ombder ſpraachen kündig ſeind 


N Es ʒeiget Pſellus vnder ander 


— 3 ennan/er babe einen thenfcher gefeben, Menfcht von 
N un nn, olleinem Aleten Sivieninein berg gefürer/vir ein Eranr — 
ln ke ‚gen habe. es babejm auch difer dreymalen in den mund gefpeiwer/ ya” 
9 fi ner befonderen falben die a 

/ 


ber "augen geſchmiret/da babe der jo hinauß ge 
— — wa; u ſtundan ein große ſchar teüffel geſehen / vñ habe mM bedaucht ais 





ra SDR in das maulg eflogen. von woͤlcher ſtund an diſer angefan 

* ſenn — zu jageny vnd vermoͤg auch ſolches zů allen zeytten/ weder in di⸗ — 
| a’ ma — da Lheiſtus gekreützi ger vnd wider auf) erſtanden iſt. dañ den zů — 
nt einen an ig are weyßfagen, Mieauch difer vmb olcher red willen / von 

9 ein Beh ie BR geferdtẽ verfi p Otter ward /fprach der/ Du wirft auch für 

* der pr — 3 Ken, wöllsches min Eurem begegnet/ darzů vyl an 

— | Seyeren eine / ſo jm iu SrRen eyp sea gt.Es zeigt au — — 

— ſonſt ein g pndt /nalid nes elterẽ brůders BEE Ark 

| h, Le Zuchtig weib geweſen / aber offt in Eindberte kranckheit ge 

ui angefangẽ mit einer 


wieß | froͤmbdẽ ſprach zů reden⸗vñ ire leie zerreiſſen. 
nun die mbſtend deſſen Bet, Ewundere/pnd fie wellen wiß 6 
9 F ar being&/haben ſie einẽ froͤmbden alten / runtzlechtigẽ/ vñ ſchwar 
| in ee / ſo Anaphalangta genennet / zů ihren gefuͤret. da habe diſer 
| wert auß g ezogen / ſie bei der hand erwutſchet / vnnd auff Armeniſch 
L 


angefan⸗ 
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reißeforch Es iſt aber aller teüfflen natur gantz forchtſamm / vnnd ſo up" 
farm. vnnd für ſie werden noch in größere finſternuß geſtoſſen. ee 














decvi Von wmancherlei wunderbaren 


angefangen zů beſchelten. Alſo habe jm diſe von ſtundan inn Arme 
ſpraach geantwortet / vnnd gewellen auß dem bett ſpringen/⸗ vandll 
vnderſtanden zů Eempffen / wie fieaber der ale beſchworen /ifefie® 


dig worden. Diſe hatt hernach bekennet fie babe den teüffel / wie Hy 


bett geſtigen/ inn eines weibs geſtalt geſehen / mitt außgeſpreitte 
gantz dunckelechtig / woͤlliche inn ſie gefallen ſeye. hernoch aber wüſſ 
mehr was fie gethon habe. I 
Deß halben ob wol die teüffel kein gewüſſe geſtalt / noch eigene —*— 
bend / ſeye jnen doch ein lüfftiger leib geben / woͤllichen ſie noch jrem MN 
ler /wie ein wayender wind die wolden/in mancherley geſtalten/ 9 
ren / darzů zůſam̃en ziechen vnd außſtrecken moͤgen. Dife verende 
jre farben noch den begirden jres gemuͤt / wie die menfche/ aber vyl 9 
veil ihr leib der fehl mehr gehorſammer iſt. Doch komme alles garb⸗ 
der hinweg / von wegen ihres leibs beweglichkeit vnd ſubteyle. dann 
iſt lufft / oder ein kleine feüchtigkeit darbey, BA 
Es feind auch geleich wol mitt weyßheit vnnd liffigkeic dfe ee 
anderen teüfflen underfcheiden/als die menfdyen/pferd kungelin 9 
meüß / ſchnecken / vnnd andere thier. dann der teüfflen verſtand 
weyt von einanderen / daß etliche gar weyß / vnd zů kunfftiger ff 
ſtendig / die andere aber kümerlich ein gegenwirtige (ach verſthen Ar 
Darumb nemmenddie feüwrige vnnd lüfftige mancherley 34 u 
fich / vnd beleibend nit lang darinnen , doch feind dife Langwirend‘ / f 
jnen mehr vergleichend .alsinweyffagungen eines Rünig ſceptet | 
den / ernſt / vnnd weißheit / in erſchreckungen eines leüwen freu! ID 
len. Die aber fo das liecht fliehend / vnd fo vnder der erden vonend 
tend ihre geſtalten lang / vnnd moͤgend die nitt gar eigentlich Ver 
Die jerdifchen vnnd waͤſſerigen habend inn allen dingen erwa® mi ae! 
der diſen / doch nemmend die wällerigen gar gern der weiberen — —9 
vnnd Nereiſchen Nymphen oder Heydniſchen Goͤtterenn ef iu, 
die jrrdiſchen aber der menfchen vnnd hunden / inwöllicher geſta perl 
lang beleibend / dann fiebabend ein großen luſt darinnen. Si vr „ 
Fein befondere ſpraach / fonder brauchend ſich gemeinlich deren⸗ 
cher ſte wonend. m? 
ve 


af 
tend ſie die treüwung vnnd Barbarifche vnbekannte wort gat [eb or 
diſe nit verſthend / vorab was under der erden iſt / vnnd verlall‘ He 
menſchen. Sie foͤrchtẽ auch mehr man binde le mit bley/ wachs⸗ u 
faden/dann wann man mit rechten beſchwerungen vnnd heilig‘ ML 
an fie geradter, Sie werffen auch erwan mic ſteinen/ aber (bad 
nicht.ich acht auß difer vefach/ weil ſte nit mitt gewale werffend ml | 
nig krafft hinder jnen / ſonder es faret dahar als wann es von ei N 
getriben were,deßbalben verletzend ſie nitt / ſonder eſdhechon eb 7 


daß aller deren dingen/mirwöllichen fienic beſchedigen m 3 MEN 


22 


keit vnd große forcht vrſach iſt. darum̃ doͤrffen fie auch diſe ni galt 
ſo fie vermögend/fie werden dann darzů gereitzet. Ich will® 1 
den Pfellen vnd Marven kommen. ar 


i 
Darũb ob wol die lüfftigen teüffel weyß ſeind / bringẽ ſie do" 




















ze a #2 22a nn —— — 


) 
m 
bi 
er 
et 


li 
th 


he 
ga 
Of 
de 
in 






























































ſache// SDas ſechßzehend buͤch. decvii 


dann ſie ſei | ti ku; l 
ni A znn fie feind betruglich / hoffertig / vnd ruͤmig. wann diehars® il 
— Find ſie faſt dem liecht vnnd deß feüwr glantz AB — — li | 
inſternuß kein waar liecht ſein mag. Wann mwin diſe beſchweeret /bzin I). Weg 
—*— ne fie darzů / daß fie diefeiil vnnd bildtnuſſen zů lachen machend/ die * Ill. 
IR” Be en von ihnen ſelbs brennend⸗ vnnd wölliches beyden Affyrieren — — 
n ff S emein /fagend ſie weyß / in einem becke voll waſſer. manm ag diſe auch be 
vns mit diſem gar wol heraußberuůͤffen / als ih hernoch will anseigen.csi : 
„u! Aush Fein andere weyß hinauß zů locken/ zi5 diſen zeytteuvn N ent fen N pi | 
") pr bekanndtlicher. wir brauchen aber an ſtatt deß beckz ein glefenenkrn, * 4J— 
Ri MN ne —* hernoch volget. deßhalben füllet man das becke /ond Er I erſt 
Wr iſubteyl getoͤß on alle ſtimm / woͤlliches ein zeichen daß der teüffel Bi. cite 
M 9 warn dann das gefchirz voll waffer iſt / hoͤret man ſubteyle ſtimmen/⸗ | X 
9 * woͤllichen ſie den begerenden antworten. ſie ſeind mitt J leyß/ il er“ 
Mn. * man ſie inn denen dingen/ ſo ihenn vnbefannde/nirr der lugenbes | 
nen At nigesike [bweyffend bin vnnd bar "dann fie ſeind auß der Sons * 
— gar ang. H eil auch deß gantzen teüffel leib entpfindtlich⸗ darzů hoͤret 
*— icht / dann er hatt das gehoͤr durch den lufft geleich wie wir Be ð das 
i u! A tdurch das liecht /wirter auch geletzet/ vnnd entpfinder — ndd 
| a! * let wirt,deßhalben/ vnnd auch von angeborner ford, a 
—9— ſochtet er wunderbarer geſtalt die ſchwert vnnd waffen e 


⸗ e meinung vonn den teüfflen nun woͤlle +. Difesiffdeß 
wi Fers kommen. eiten, nanwöllend wiraud nuff meineẽ vars 


Er 
9 — —— Miet ein Inffeigen teliffel (wie geſagt) lang bey ihm —— ver. 
9 babs/hatteribm die ang er auch die beſchweerung inn demmb; 








waar eit w l auch ges ters nie nung 
—9 me er wol/aber er gab ih t weyß geſagt/ als er aber diſe verbe nnet a⸗ ꝰon den wüj- | 
/ 


ibm ugen für, Alfo hat er diſen (ſo ich Be 

Hl 3 „PRbevnnd zwensigjarenimn nn recht gedend‘) 

‚ ee; ren inn der beſchweerung gehabt / vnd 
m hn ledig gelaſſen bey fünffjaren Dem handel ſeye wie jm — * 

ALL er ſich zimlich wol gehal zAli 

* zimlich ehalten. au 

A| 
a , am nit i i 

9 t rel / ſonder auch offt mit ſeinen ae Benallein, wievoi den meh: 

fer hatt faſt inn allen dingen einme 


Kae ein meinung wie Dfellus 
mitt den Platoniſchen/ von woͤllichen ich —* — ebene ſtim⸗ 


och hieleeran ER Boch reden wi | F 
hielt er anch erwaninn wichtigen lachen andereſt will/gernic/ Dr 


bu ee fügedife wurden gebozen vind fEnrbenn ef plellus, 30 


— 


ſſtig. doc BEN: ‚Nefeyend abergar leb⸗ 
or | Majli, en anni fejmdiegeyenicangegeiger.cehap. 1 Ki — 
i ſare angeſicht genommen/ weildrr 2 


> 


Falt/eineszüngl; er fo bey zwey vnd viergig 
ccoder cce * Kg geftals gebabt / namlich vermeinende diſe moͤgen 
en / vnnd darzů Big zeiget eigentlich an diſe geberend / werdend ge⸗ 


ꝛe gemuͤtter mitt —— vermeinet auch diſer wann ſie ſturben / ſturben 





—— 


nitt genůgſamm —6 auch die vnſere. doch ſeye diſes ih⸗ 

j h Ydarai andere dingber Sie ba end auch (chillen vnnd verſamlun 

9 Daberegliche alſoſ le enn/wölliche Ko gn anderen orthen angescige, 

* ne Platoniſchen ab DD doll/wie Pfellus fage/ Xiget er nit an. 

| indes Den eher de ann meiee — amblicus, DE By Blproni. 
HA er mitte/ vermeinen die teüß er geweien/alfo d3 Porphyrius faſt fehenzeinig, 
ENTE ſeyen zů nechſt bey den Goͤtterẽ vñ ewig. 


alſo daß 
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Pen) 


roen / vnd menfchen, vnnd dife allfammen mit leib vnd fehl oder geM 
ſeye auch aller gemuͤt vntoͤdtlich. Doch haben die Goͤtter ein himmel # 
leib/die anderen auß elementen gemachet. es feyend auch erliche dert id 
flen vnnd Heroen / wie die menſchen/ gůt / die andere boͤß. die gůtteu 
oder geiſter ſeyend auch bey den menſchen / vnd treibend die zů gůtt 
cken / beſchirmend auch diſe von ſchandtlichen vnnd boͤſen —— 
den Heroen vnnd ſehlen / machet er etliche Fürſtenthumb vnd ober 
alſo daß gemeinlid) die teüffel der Goͤtteren befelch außrichten. die" A) 
aber ſeyend den menfchen fürgeſetzet / vorab denen fo meb: verruͤmſ f 
die Fürſtenthum̃en regieren die landtſchafften / die Dberherzenab nn 
mend ſich deren dingen an / fo zů den geburten gehoͤrig. den fehlen get 
noc ihren verdienſten. dann die beiten werdend den englen geleich⸗ pi 
baffeigen den boͤſen teüfflen. Er beſtimmet auch neiin o:dnum 3 
ſehlen / woͤlliche in Fein ordnung geſtellet / weil ſie noch jrer — 
ſthat bekommend. Ban 
Die erft ordnung iſt Gott/ woͤllicher mencklichen alles gibt. EN 
ren die onleibliche Goͤtter / woͤlliches auch Ideen vnd ——— 
ſo m encklichem etwas mitheilen. darnoch der himmeliſchen lieben gr 
woͤlliche ein unfterblichen leib haben. dann die Ertzengel⸗ harnoch 
gel / dann die Teüffel / ſo der vnderen diener / wie die Ertzengel Ma 
gelder oberen ſeind. dann die Heroen / auff diſes die Fürſtenthům nah? 
Oberherren. Die Teüffel und andere gemuůtter /fo zů nidereſt id —9— 
etwas dampff an ihnen / weil fie under dem Mon wonen / die fehle sa 
auch etliche maaßen.Man moͤge alles ſehen außgenommẽ Gott/d of 
ſten erfhöpffer aller dingen / vnnd die Goͤtter fo zů nechſt bey d af 
wonend. Defhalben feind die Heroen geiſter / vnnd auch erwarte fl 
Es zeigt Porphyrius an wie ſein Meiſter Plotinus von Jiden Pf 
zů Rom geladen / vnnd verheiſſen worden / erwöllejm feinen a 
zeigen/wölliches er dann auch anderengerhon, Deßhalben wi and 
kommen / vnnd difer fein gewbonlich oprfer vnnd Borsdienft Ve — * 
der Geiſt erfi chinen / da habe der Prieſter geſchrauwen /Selig 1 
Plorine / woͤlcher für ein teüffel Gott zů einem geiſt haft. ale / 
al 


Damitt ich aber wider zů dem bandelEomme/ die gi ; 
Kurz: / die gůtten tell af 
nend waarlich / die boßhafftigen aber nemmend ein Andere ge fr ) 
vnd betriegend die menſchen. Ich verſthen aber hie teüffel — — 
der einem gemeinen nammen / alſo daß die Heroen / Fürſtent —59 
herrſchafften hie begriffen. Deßhalben vermeinend ſie es werd" eh 
leib von den teüfflen gemachet / vnnd die elementen verſamlet⸗ — ao 
vnder allen teüfflen einer /fo über die andere berfcher/ viein⸗ Br MH 
gen/forecht angeſchicket. Die menſchẽ erbettẽ diereuirrel/weil fe, 
deren natur. etwan beberfchend fie auch die/ als de Paiefter zwi Aa 
nes ampts halben Gottes ſtatthalter iſt. Zů zeyten bangen auch 
je rein gemůt an den hoͤch ſten ſubſtantzen on alles mircel ER 
mend fiedifen gwaltauß Erafft deß Goͤttlichen wort und der beit «60 
als wann die armen etwas vonden Fürſten begerend vmb a! in! 
mechrigen willen, | ab f 
Die boßhafftigen teüffel aber vnd vnreine geiſter/ woͤlliche n⸗ pi 


9 
— 
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alſo daß fie vier ordnungen noch einander ſtellen. die Goͤtter/Teüſſ⸗ 


— u Br — 


N DI mo vom nn u He 

















ilſtellen / vnnd andere der geleichending/wel 
Diſes beſchi 


In / wircket auch mit 
zůb 


brauchen vnd diſes / vorab weil wir durch etliche mittel ʒů verehrung Got⸗ 
tes kommen. Deßhalben bedarff man faſt in all 
chickt/ etwas daß man toͤdten möge, Vnnd ob wol diſe ein freüd vnnd luſt 
aben an der thieren £08/fo von jret wegen abget 
ſcheühen von denen fo ſonſt getoͤdet / oder von 
añ die ſehl deß erfchlagnenchier von deß teüffels wegen / dienet dañ dem 
eüfel vnnd wire ein mittel perſon zůuerſuͤnenn 
ebdoch beſchehend diſe warſagung von ſe wvlechten vnnd geringen faden/ 
‚PAR ſie ſeind vᷣnrein tg haben auch Die teüfel ein luſt an mancherley thierẽ. 
ie foͤrchtẽ auch die treüwungẽ fo: gar nit fein u Benvale wañ manfagt/ 
NAH Welle der hifizel zerreiſſen / der Iſiden heimlich eittẽ offenbaren / oder 
dic eimlichEeite/fo m abgrũd der hell verborge⸗ eroffnẽ⸗ vñ außpreittẽ/ 
deß Dfitidig Triphons glider außt heilẽ / oder dag Bagrim vñ heilig ſchiff 
ſtill ſtel che gar nit müglich feind, 
be auff vier weg,si; erſt weil ſie der wögrer ver and merckẽ⸗ 
welches ſie gan groß bedaucht /doch moͤgẽ ſie nit verfthe/ dz di 
wegs beſchehen n⸗ 


e ſe ding keins 
d gen, darũb foͤrchten ſie jnen. dañ fie habend ein verſtand 
wie ein ſiñreicher werch 


meiſter (als Jãblichus ſpricht) welche wol die wo⸗ 
ter verſthet / vnd den bandel/welden er vollfüren follwol vnd recht Fan 
außſtrichen/aber zů anderen ſachen iſt er gar doll vnd pnu 
ann auch weil der prieſter /ſe 


erſtendig. 
o ſolliches ſagt / jnen der Gs 

velcher ſtatthaltera iſt / wider 

wann ſi 


otteren gewalt⸗ 
einbildet. dann fie foͤrchten diſe gar ſehr⸗ 08 
n ſie etwan von einem and 


eren nit recht angezogen werden, Weil ſie 
* SOHHg werden warn ſie diedima he ? 
ů 


der gantzen weltñ eeignet⸗ 
in den Leib fahret / na em die Sacher fein ei, wölche die fehl faret / ſo 
Kinder [eib will, Diferr ůt die feel vnnd leib zůſammen / beſirmet die⸗ 
rweißt ſie/ vnd Werzichterfiesigallem gůte / biß die durch jre gůten 
ag für den eeüfel/fofieb 
ige 


efhiemer/ ein Borr überEommer, dann zů der 

n zeit iſt der vorgend teüfel vnd huͤter Borr gehorſam/ vn 

ſampt jm die ſehl recht ʒů vnderweifen/zel 

ie lbiemen, Wanna er yenand fräuelich vonder teüfleng 
rnemlich von deren oberſt 


en / weil derẽ natur die vnſere übert 


nd volget 
ernen / vñ 
rten redt/ 
rifft / wirt 
er voll 
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der. Von mancherlei wunderbaren 


er voll ſchraͤcken. Es vnderſthend auch die boͤßen tüffel uns von der gi! 
gemeinfchaffe auch vonden Goͤtteren / on vnderlaß abzuwenden N 
aber für vnnd für der teüffel oder geiſt / fo vns für geferzer / bey vns/ 
endert ſich gar nit. | An 
Es hate aber Socrates einen gehabtwelchen er gehoͤret / vnnd ul 
heagen eigentlich, Dañ es wire Socrates eingefuͤrt alfo redede/ a 
auß Goͤtlicher verſechung ein teüffel bey mir /welcher mir vo mein® d 
heit nachgeuolget. dann difer iſt ein ffimm/wann fie befhche/ width 
fie mir das / ſo befehen foll, zů zeytten reitzer fie mich auch darzů. „ M 
etwan einer auß meinen gürefründen mir erwas angezeige/fo komme 
ſtimm vnnd wider rathet es mir / laßet mich auch difes nic chůn deſſ⸗ | 


ich zeügnuß geben, Ir Eennend den Charmiden fo deß Glanconle rin 


wol, wie fich difer eewan in Nemea üben wolt⸗ hatt er vondem Sta 

mir ein radſchlag gefaſſet. da was von ſtund an die ſtimm ʒůgegen 
ich es jm widerrathen /fpzechende der geiſt hette mich ſchon gewarn⸗ Mi 
er hatt mir nit geuolger/deßhalben euch wol bekant/ was jm au Km 
uͤbung entſtanden ift. MI 
Alſo iſt auch dem Timarchen beſchehẽ / alsich diſen wie er wolt vn 
waal auffſthen / zum anderen maal von der ſtimm wegen gewarr 
bey mir behaltẽ hat. Wie er aber ſich heimlich daruon gemachet/ be 
Niciam deß Dirofcamandri fun si tod gefehlagen.wie er and) Bei 
verurtheilee worden / ſprach cr zů feinem bruder /D Cliromabeid A 
fterben /weilich dem Socrati nic geborfaammen wellen. ze wei ⸗ 
vondifen foin Sicilien gezogen vernemmen/wäs ich deß geschg? nr! 
vorgeſagt. doch feind difes allein vergangene thaten. Ven —— 
merckend diſes. Neonus deß Cali ſun iſt mit Thraſylo hinweg gend 
niam vnnd Epheſum zübekriegen/ wiewolich von deß geiſt zei —T 
jm diſes wider rathen hab. deßhalbẽ foͤrcht ich diſer werde zů tod gel —9— 
oder muͤſſe etwas anders der geleichen leiden / ja ich hab ſorg iiber du 
en handel. Difes ſagt er, Man ſpricht vonn dem/cs ſeye deßen cc 
fürnemm/feürig vnnd Saturnifch gewefen, Dan der hochlü Bl 
ee — feürig Apr bilffe vnnd diener gar wol m ; Ri 
arion vnnd betrachtnuß / wie der luffeig zů den gefcbeftten/ HF 
zů wolüſten. Vnder difen feind auch —— kb all En 
er He deß Socratis,alfo feind auch fo dem Marti —* 
we eben. ß 4 
anderen verſthen. deß Jupiter gebend weyßheit / alſo můß m f 
Sie feyend aber nitt alle vntoͤ örtlich /fonder die feiirige vnnd in | — 


—9— 


MN 
end am edleſten / dieüberigeaber ob iewolrsdli dein 

leben. Es ſeye auch die gantz art Auch een den 
vnnd den menſchen / damit ſie der Goͤtteren gůthae vng zübeind@ 9 
wider vnſer gebett vnnd gůte werch ʒů jnen, tg eyend auch — — ne | 
faftangebozen vnnd natürlich feind, die andere ale frembd/ we N 
anderſt dann menſchen fehl / fo durch die elementen hin vñ harſ (br 9 
Es erkennend auch allein die teüffeliſche menſchen jre teüff⸗ A 
zů einer hůt gebe,doch feyend deren gar wenig,diefiberigenr ab“ Ko 
lichen geſchefften vmghond / oder wild feind welcher ein gro J 
gend all jren teüffel nit erkeñen. daß aber diſe kein wunderzei® ER 
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ſachen / Das ſechehend hi — 
ion gu nd /verhindere Chriſti zůkunffe. feäsehend buͤch. decy⸗ 
ich wie 


—9— Pfinge auch ein gemacherebilönn Bauß — ſpiegel Fommer,alfo ents 


air en vergangen weis, 
| s ſagt aber Trifinegi hschiläsie 
N megiſtus warufii diebil 
| Soneonunnecftotsenverfänsendapceuftien 
meh’ en eerten, dannfie erkante 
duſerer werchen acht hatt / wiewol diſe⸗ he were Aanden/ welches 
were, Es gangen aber 


eil der menfc) aus Aaärelid 

Bo Yhiasa de wi ß Goͤttlich er 
A, — aen/ welche eintweders von boͤ Ben — —— böße vnnd 
5 len ee elancholey/daß dife ein behaußung vnnd arkommend/ o⸗ 
ih —— —— iſt auch der ſtimm halben bekant daß So ung der teüff 
der rathen — — er ſich auch allein auff ein oeth See teüffel kein 
daß deß eo gemuͤt neiget ſich zů beyden feypem, eg; zmlich zů wis 
m" fein den! — —— teüffels natur/ der ſehl /bey wel iſt auch bekant | 
Es niſcherge wen art/geleich if,deßhalben bekant daß Sa ſie iſt / nnd die J 
Ip auß ee feine geiftin allen dingen gleichfsrm a ein Satur 

Mi geiſt foin nen ch ren hilff oder verwirzung,/eing ynglera fein? eetliche 

) a hen werd geso — furend dieweil ein yedes werck si ER — mit dẽ 
va Eepce.Sifen teüffel hab * * er gemeinfhaffe/fo dem felbi F en 

a) N alvylen vorſten dig / vnnd b gezeigt ein fürſt geheiſſen ſein —2* ea 


feye erdache / namlich | | 12 
en / vnd alſo fich zů de 4 


derſt/ — eruͤ —— 
| ran nennen 
. 4 ẽ t teit ie ü 5 > * * 
ni Pe feyend der Bär — eiſteren geburt belanget / vermeinet la zu... 
a en / wie wol ir natur bekan n / mã moͤge aber deren geburt ni — Teilen um 
dechtnuß/vn nderbare ne dann fiehabend ein hohen verſt —— 
a bend Froymme leise * * bbeit / erkantuuß vnſerer —* ———— 
hr er hoͤchſte feind ala nn * —— leben fuͤrend gar (chi Biegen = 
ann ſte bekiin. a BE) weil die auch 5 FERNE oſen 
u kümmeren ſich auch ii eß ſchmertzen ent 
wegenf — 2 in jrem gemuͤt Pfinden, 
su) arend fie binau vnnd von jrer ri x 
h I. n Goͤtteren /weich⸗ ff vnnd hina vnnd berathſchla ingfertig⸗ 
J i erachfcyleg/wiey Sn nen auch bekant. alſo kennend — ſich mitt 
et Npertrauwẽ / vorat ade en Ranch diſe allen — 6 
2 


glei *8 n welchẽ ſte ü 

bene ee 

| ti 12 5 * “ir, € 54 — » 

* dere afftigkeit / die ander⸗ in geburten ndere in reinigkeit. die anderẽ 
‚Pit andere in maͤßigkeit / die an⸗ 





⸗ "SE menſchẽ am me ——— ſten vñ arbei v 
nulend such etliche snjten rel rund siehe dife ee ei 
MI vg B/HfE ine gar woppegn, ge ding / vnd erlihedinggarnir, wz fie aber 
"ll. nz alle ding bekañt ſe or yeneber fie auch den Oöctere/yemche y * 
ein den reinẽ vnd Sefeii ind.ſte zeiged auch diſes wie ð mertheil all⸗ Sina 


Gen), ertẽ v E 

m fker 5 Socrates feinenasig gemůterẽ an, Noch eines müßichhie 6 7 
einen ge můß ich hie zů fe, 

4 geweſen / offt ein — * warhafftig vnd — —— 

et / wie auch in der Apologia ode⸗ ſeiner ent 


j ſchuldi⸗ 
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deexrij Don manßerlei wunderbaren 


ſchuldigung. Die priefker pflegtẽ die teüfel durch die diſtel anzeseide 
dem ſtier ſich zübefchieme vor der boͤſen geyſterẽ anlau ff/ mitt ð ſche 





ber ſagten fiewaar/micdem ſchwebel vnd geſaltzẽ meerwaſſer 


rei hi 
fie ſich /den Adamãt / Jaſpis / Corallẽ und Racinz (welches ein — ⸗ 
ll 


alle böfe begirdẽ in die menfche/luft zů reichthum̃en / vngeburliche An 


geſteüd) brauchten fic/die felben abzuwenden, Dan die böfen gey 


ſten / lugẽ / betrug / todtſchlag vñ anders ð gleichen, On ob fiewol 
woͤllẽ ſie doch für goͤtter gehaltẽ werdẽ / darůb thůnd ſie auch wun 


d 
begerẽ angebetten zůwerdẽ / vñ richtẽ alle zauberey vnd — *— 
hy [4 


Derenfehlaber/fo mit gewalt ertoͤdet / haben diſes an jnen / dz 


H 






















ih’ 
5 


liebend/darumb berisffend fieerwandifefo beydenleiben whondd 


gar von den leibẽ / etwan allein von einẽ orth. Vñ nit allein dife/lP 


etwan von anderen thierẽ. deßhalben welche begerten weißzefagen⸗ 


der hirtzen / ſchermaußen / adler / vnd anderer hertze⸗/ mit velchen zei 


gen thieren fehl / die menſchliche ſehl lernete/ in der ſelbigen artch3 


ge ding erkeñen. alſo auch / mit dem rege der froſchen berg / weil die fe 


MT I 


zůkünfftiges vngewitter erkeñen. dan wañ man das berg vond 
feeilen/mochre man nit alles vor wüſſen / ſonð allein die ding/ ſo 
ſelbigen thier mochtẽ erkeñet werden. Es erſtreckt ſich aber diſe V 


fr 


n 


Pr 
) 


heit auch zů anderen dingen / dieweil die mẽſchliche natur aller di KR 
hafftig / vnd ein allgemein ding iſt. die überigen aber alle/ habend 9 


gewuſſen arthen. Diſes iſt nun der Platoniſchen meinung a 
—9— 


vnd hernach von Byto deſſelbigen außleger vnd ————— 


geiſteren vnd ſehlẽ / ſo von Mercurio Trimegiſto fein veſprunge 


darzů von anderẽ prieſterẽ eroffnet vnnd gemehret. Harnachi un 


Geiechẽ wider erneüwert / zůerſt durch Socrare/dan durch RT) 
dh 
letſt durch Marf li ĩ Ficinum den artzet zů Florentz / biß auff vn⸗ 7 


nad) durch Plotinũ / Porphyri ũ/Jamblicũ/ vñ Proclũ gemeht 
er 


Alſo iſt noch überig / daß wir feben/ durch was vrſachen ODE M 


diſe fach möge bewebzet werden, Dieweil aber in erfarung wie 
nemmen moͤgen / dañ die ding fo vorhin von uns in dem für" 

„ Pitelangesogen/acheich vonnnöten fein/daß wir erliche gew# } ' 

durch geügen kommend, ſo fi) auff Fein parthey ergebend/oder wann alles ; 
erfarö möge. nuß zů ſammen ſtimmet /obwol ein yedes fuck für fich ſelbs / 


—7— 
et 
ie die : : 43 
— Dergleichen find welche auß einem weyfen vñ au ve 2 


Ye 


iſt / vnnd ob wol diſe nit yonn glaubwürdigen perſonen Fom nr 


. * Bern 5 
aber auß Matter genoͤtiget die warheit süfagen/ oder vann 9* —9— 


ni 


malen fraget / vnnd offt ein gůte zeit voneinanderẽ. dann ſo —9— 
n 
b 


dann fablen / iſt nit müglich dag einer allwegẽ auff ein weyß 


a 
1% 
ten / wann er ſchon nicht anderſt / in mitele⸗ ʒeit/zůbedenck egeht 


1, 


J 
vatter iſt ein amptman an dem gericht geweſen / welcher of alle —9— 


re IEIEWE ren 
warheit hatt möge vonden ſchuldigẽ bringẽ / ob wol andere ruf ß 9 N 


marter darzů bedoͤrffen. Weil ſich aber difes nit gezim̃et/ vnd⸗ 
/ha 


— — ar 
gezim̃et / begert ich es nic mitt der leüten ſchaden ʒůwüſſen⸗ —9— 


mehꝛe fleiß gehabt / damit ich nit betrogẽ wurde / welcher ſelb⸗ 
dem betrug geſchriben. Man můß aber darzů die menner et —9* 
nit gar arbeitſelig / vnnd nit gar zůfromm ſeind. dann ſie beger lü 
ſelbigen / dañ dz die jnẽ mit recht zůgeben werdẽ. Hargegen Be 


—— 





— — — — un hen —— 


Fa 66 en nn — — —— 


eo 
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ver Von mancherlei wunderbaren 
garethen zů der che genoftien/auß welcher er Alexandrum/Dauiden 
Margarethen bekommen. als diſe alle geftorben/ hatt der Rünigme® 
IH © wöllenalle —*— von eines leibs erben hinlegẽ / vnd jm zů dem⸗ 

J | Joletam oder Jolantam des graffen von Diacontien dochter ver 








In y nunindernachtfeftgehalten/haben fie einentodten/fo gar keinfld 
Hin | Boden abe / zůletſt an dem dantz feben hernach —— Rs der Bin | 
Hl In 1 die anderen vermercket / ſeind fie zů erſt erſtaunet vnd ſtill geſtanden 
—9 nad) habend ſie diſem vnfal nit mehr wellen vrſach geben / vñ alſo nit fi 
IM zů der ſelbigen / ſonder auch nachgenden zeiten/allen ſchimpff in dont # 
ll 1) UM zeitten vnderlaffen, Difes gefichtiftaucp nie vmb ſonſt gewefen/ De 
ln dem felbigen jar iſt der kůnig auff einẽ pferd geſeſſen / welches er nit —9— 
le) | beweltigen / vnd alfo herab gefallen vnd erſchlagen worden/ als diſe 
| mas Leirmont / auch deſſelbigen tags / vorhin angezeigt / welchẽ lt ha 
ſagũg nie gefaͤlet hatt / wie jn der Merchien graff von diſem gefr#d gr 
Au diſes ſeind vyl zweytrachtẽ vnd au ffruͤr eruolget / welche Dash Ma 
lich Fünigreich faſt zů nichten gemacher, Diſes iſt beſchehen/ als mal“ 
u, yon Cheiftigebure N ccljar, | 
reif — Es erzellet auch eben der ſelbig author Boethius ein ander — 
chen von einem geiſt / auff diſe meinung / Ich hab verſtanden von 
fo diſes geſehen / daß indem land ——— ein edle vnd ſchoͤn | 
cer gewefen/welche ſich niein den eelichen ſtath begeben woͤllen / ſo od! 
I Eindlein gangen, Wienunderenelterendenbüler sefi Sche/bactl u | 
II ter bekennt/ es ſchlaffe zů tag vnd nacht ein ſchoͤner jüngling bey jt ae 
—9 wüſte ſie nit wannenhar der kem. Vnd ob wol diſe der antwort nitß 
ben geben / habend ſie am dritten tag auß der magt anzeigung ver 9 
daß der zůgegen were/ vnd ſeind eilend mit facklen vnnd liechtere⸗ M 
gangen / vnd die thür hinder jnen air do habend fie U 
‚un UM J— geſpengſt / vnd über allen menſchlichen glan ẽ erſchrockenlich be 
la | ser ſehen ligen. dafeind dienachbauren zů dem grauſamen wife N 
‚ll | fpil geloffen / vnd vnder diſen ein from̃er prieſter / woͤlcher der hei gel | 
I Kbeifft nic vnuerſtendig / der hatt das heylig Euangelium Jo⸗nn 
Ki | Im fen. wie er nun biß daher Fommen Connd das wort iftfleifeh word nf 
INN | der teüfel eylend das dach an der kammer mite ihm darnon gef! Mi 
haußrath angezündet / vnnd ein erſchrockenlich pfeyſen auge 
alſo daruon gefaren, die frauw hate nach dreyen tagen ein und 
geboren / welches allenthalben ſcheützlich anzůſehen⸗ dergleichen Rh 
ee —* — habend die Hebammen au —* —9 
eugen verbren mit es nit 
ten wurde. — geſchlechtz vr; 
Binader. Diferzeigeauchein anders an/welches sis feinen zeitten befarc 
man zalt Moeccclvxxxvj. iſt man auß dem meerhaffen p schen —9 
land zů gefaren. da iſt ein ſollich groß vngewitter vonn winden ef 
meer angangẽ / daß ein ſchiff Faftbefchediger word: / der ſegel⸗ es / 
"ii vnd andere ding fo zů ſchirm des fchiffs verordnet / zerbrohen⸗ a, 
I allein erwartet / wañ das ſchiff wolte under Shen. Da ſchrey der WI 
|. difes beſchehe von einem teüfel / weil es auſſerthalben der zeyt fey‘ A 
Il) " | | beſchach imfommer da der tag am lengſtẽ / vnd das groß mehr ah 
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I | 4000 | etlich fagen es feye des graffen auß Campanien dochte: geweſen. Bin 

































































ſachen / Das ſechtehend buͤch. 

Och am ſtill iſt. Wie er ſich lang alſo beklagt / hoͤret man ein 
* — — im ſchiff ſich ſelb 

no 


deerp 


es weibs 


Sangeklage/daß fie ſo vyl jar mit 
dem teüffel ein beywhonung gehabt / vnd wa⸗ eben auch dazůmal inn dem 
m chiff von ihm bef. chlaffen worden. deßhalben ba 
rme 


verderbuuß brechte/ ſolte man fiealleinin das 


te dife weil fie menschlich in 


Meer werffen, Wie dife follis 
af hes mit weinen gefagt/wason gefahr ein prieſt 
f 


io auw zů reüw vnd leid ermanet / vnd erinnere 
pr 


u) elrander find, dagtengeinnebel zů niderſt auß de 
a ES Mammen/raudy/pnd geſtanck/ durch welchẽ d 
en 


er vorhandenn/welcher die 
/ fie ſolte an Botenitt vers 

Sweyflen.alfo hatt dife mirweinen/ ſeüfftzen/ vnnd klagẽ ein groß abſcheü 

—9— m fchiff/miteinem ge⸗ 


teüfel angezeigt, Wie 
diſer hinauß kom̃en / iſt das virgewicrer geſtillet / vnd ſeind all mit jrem gůt 
| Wider je hoffnung friſch vnd gefund zů dem geſtad kom̃en. 


t Auch diſer ſcribent⸗ee ſeye Merlinus/ welcher noch zů di 
I Bammeninn Engelland/ dergeffalt gebozen worden, 


Es vermeiner. 
fer zeit ein groſſen 
L ; Er fage auch noch 
m ein andere hiſtorien von einem bůlenden teüffel / faſt au 
fl 


| zuff diſe weiß. — 
it lang vor dem diſes beſchehen/hatt ein ſchoͤner jung ling / in der land Ein anders, 
—9— afft Gareotha in einen flecken/ſo kümmerlich vierzehen tauſent ſchritt 
art) von berdonien Selegen/vo: dem Aberdonenfifchen bi choff offenlich be⸗ 
ge | agt / wie er vor etlichen monaten von einen teüffel ſo 
DE 


4 Plgehabt ugeſocheen welcher shder ber 
Lo 


lu 


oßenen thüren ; 


gar ein fchöne ge⸗ 


mkommen/ vnd mit vyl liebkoſen ihn bewegt / daß er bey jm ſchlaffen 
u Wann es nun ſwier tag wordẽ / fare diſer on alles getoͤß daruom erm$ 
Mi M ge auch auff Eein weg vonfollicher ſchantlichen tharc ntlediget werden/ob 
MI ers wol auffmancher e 


wolau y weg verſůcht habe. Da hatt der fro 
dem jüngling befolhen/⸗er folle fich gleich aneinander orth th 
gemuͤt mehr mit Chꝛiſtenlich 


en werden / vnd loblichem faſten 
ůben / ſo wurde derbe ————— 


er hoff vorhin geſagt hatt. 
ben diſer Boethius zeigt ein 


mm bifchoff 

un / vnd ſein 

vnnd betten 

ufel überwunden/vnd muͤſte weichen. Diſer heil⸗ 

gm rachſchlag iſt dem inglingwolpckofiien/und alſo ergangen nach wes 
h Mgeagen/wic jm der frommbj 


Kb andere hifforienan/ foden Vorgenden GE Sfpigh mar 
Lichfoͤrmig iſt / ſprechende / Es Waren jren zwen beyeinander/nafm lich Malcaa 
beus des Růnig Duncan in Schotten vetter / vnd Banquho Stuart 

Hr orres/ ein rittermaͤßiger man / die zugen durch einẽ wald zů dem Künig⸗ 

J egegneten ihnen drey weiber einer vngewonlichen geſtalt. deren eine 

9— VBott gruͤß dich Machabee than⸗ Blammis. diſes was der namm ei⸗ 

Wi neüwen wirdigkeie, ſo er erft kurtzlich Itpfangenn Die ande ſprach⸗ 

Gott gruͤß dich Caldarie Thane, Demnach die dr itt / Gott gruͤß dich Mag 

— | ee / welcher mit der zeit Rünig werdẽ ſoll. Da ſprach Banquho/Ir ſe 

a h er jr woͤllen / bedaucht michi f 


ihr feyend mir nit ig/welche dis 
m nit allein den hoͤchſten ſtath de ß faſt günſtig 


roberkeit /fonder auch die Künigreich 
a bb — mir aber gar nicht. Auff ſolliches antwortet die vo zůerſt ge⸗ 
—— * —* verkündẽ dir Nmehꝛ daũ diſem. diſer wirt wol regieren / aber 
Fl den. Srlchlichend fachen / vnnd niemand auß ſeinen ngchkommen⸗ 
$t An dem reich verla en. Du aber wirft wol nit künig werden aber. ein 
N geſchlecht verlaße Wwelche mit der zeit das Künigreich befitzen / wie 
gl dip, ifes geſagt / ſeind ſte vor jnen verſchwundẽ. Man hatt zůerſt nicht auff 
# 1 sehalten/ DD den einen ein Aünig/ den anderen vyler Künigen 
af Stter genennet, * * 

m) | De DD tig Wie 
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decxvi Don mancherlei wunderbaren 
Wie aber Machabeus Caldarius (diſes iſt ein würdigkeit bey den 6 
ten) harnach wider all feinhoffnung Rünig worden/ vnd der Küni 
canus erſchlagẽ / welcher doch zwẽ ſün gehadt / gedacht er erſt deß gef 








I | gaſt zůladen / vnnd dann zů er toͤden. Der vatter ward sis tod geſch 
aa | | | „ aber der fun kam auß hilff der nacht datuon. zů leſt ward Machabeun 
aa Ri. Malcolmodes Duncanen dritten ſun zů tod gefchlagen/ wie die su 
11 DRIN rin angezeigt/ vnnd Eam harnach auff ettlich manſgedencken dr 
I) MM Banquhonis geſchlecht/zů deffen kinds Einde/bey welches geſchlech 
a ter es noch auff hütigen tag beleibt. —90 
AI | Einander. Er ſagt auch faſt ein gleichfoͤ miges von dem ſelbigen Machab⸗ 
Bi) wie jm diſer vor dem Magduffo gefsschter / vnnd in die warfaget A 

gewarnet / hatt ein gefpenfkin eines weib geſtalt difem vyl gel 
gethon / ſprechẽde / er wurde von Eeinem vmkommen fo von weibere 
ren were / darzů nit überwunden werden/biß der groß wald Bientt 
ſchloß Dounfinamgelegencwelches da zumal der Künig nach zᷣ 1 
gebanwendsum geöfferen theil an ein ander osch gebzache wurde. de 
ein vermeiner diſer / er wurde vnüberwüntlich / durch dz and ſiche 
auff ſatz fein, Aber er iſt überwunden vnnd erſchlagen worden/ —— 

doch die weyſſagerin nit gefaͤlet. dann in dem tag che er überwunde 
man den wald Birnen abgehauwen / vnnd ein yeder ein aſt in Die uf 
nommen / vnnd alfo vmb das [chloß gefkecker, Er iſt auch von WAR 
vmgebracht / welcher nit gebore/fond auß feiner můter leib geſe pi 
Adfmf bir Diehifkorienfo ſich vnder Keyßer Valenten verloffen ift all? 
ftorꝛ geweſen / daß man deren muͤſſen glauben geben, Dann wie eh 
N 

H) 























N ſeind ettlich taußet menfchen durch den hencker gerichrer word" 
| aber mit kurtze diſe hiſtori/ welche Ammianus Marcellinus beſch 
von deren niemand zweyflet / hie si ſetzen / ſo faſt diſe meinung 
| pius ein auffruͤriſcher man/hatt Anatolium vnnd Spadufiin Ku 
ji | als warn fie dem gemeinen gůt etwas abgerragen/weil fie go: —9— 
| einen ſtrengen richter vnderſtanden zů toͤden. Daward Fortun — pel 
zůrnet / vnd lůß ein nachgültigen man mit nammen Paladin 
WIE BAR vermeinet) ſich etwas auffsauberey verſtůnd/ vnd = u 
dorũ / welcher auß lager gewonheiteinnatürliche a in jm9 
zůſagen vnnd etwas zů eroffnen/ ihn gefencknuß legen / vnnd b —9— N 
vogr(difen nennen wir deß ſchultheſſen richter)er ſolte fie examn de/ 9 
wañ diſe auch etwas ſoltẽ vmb den handel wüſſen / oder ver off 2 
te durch derẽ kunſt die warheicerfare, Yiemannun palladis 
ſeil legt / ſchreye er / es were nicht an diſen dinge gelegen darũb — 9 
deßhalbẽ ſolte man diſe faren laſſen/ er habe vyl groͤſſere ding/v —*— 
gůtẽ Gemeinen nutz welle eroffnẽ / ſo man es jm welle aiaſſen da 
es jm zů / er warde auch darzů ermanet. Da ſprach er Der gone y 
vnd Pergamins wüßend deßen namm / fo Reißer Valentian⸗ * 
der elter brůder / welchẽ das KReyßerthum übergeben)jm Reich Mr, N 
volgen. Daließ der vogt von ftund anden Siduften fahe / we 9* — 
zů gegen geweſen. Wie er vonn diſem gefragt / der kleger zůg eg 5 
I nit weil fich zů bedenchen gehabt / hatter den ganızen handel a —T fr | 
—9000— chende / er vnnd Hilarius vnnd Patritius die ſchwartz kün gel 
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Fr, 

vnnd vnderſtuͤnd den Banquhonen mit feinem einigen fun — —9 
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> , ilariũ ge —* 
ſie was zügegen/damir man geſtregt / ſprach er⸗ Diſe decken dañ 


ſie bezeü 
Serteninaller form vnd geſtalt * Das RER ein ir auß Lorbaum 


F— ee ‚Seweyher, Wañ es von noͤ 
m hauß mit Arabiſchen gůten reüchen/ vnd je 
die mitte. ob der decke hieng ein zeigel oder — 
etallen gemachet. In diſem warẽ alle bůchſtabẽ des 
IE voneinanderen verzeichnet. Auff dem ſelbigen 


oſen angethan. inn der einen hand h an 
ide 5 EINER att er ein gan 
* Bere * geweichtẽ ring/ ſo an never — t/ 
——— gehett Gott an / welchẽ alle zůkunffriged Ina Bing, t En 
—— uff dem geſchire / vnnd bewegt ſich der eingang ae aus i 
€ — den pfr iembd vnd die bůchſtaben Dan Mach er BE 
Apollo:z rch welche auff diefrag geantwortet ward / wie et cr Heroi 
zů Delphis / vnd den Branchiden, Vor geitten bey 


tediſe 8o1 — 
do — iu Bor dem zůkünfftigen Reyfer gefragt / hatt der ri T 
encEnuß gewefem un auß den vnbftenderz/weil difes die 5$ x heo 
ſchon TC — — geſagt / es wurde hie Theodorus bedeüttet.d er 
zůſammen geordnet / habend fie auch den ler —* bin * fie 
abers 


gefragt⸗ welches 
— ee gewefen/ alfo daß man Theodoru⸗ dardurch 5 ge ver 


ur Rus ein treffenlich verruͤ 
meintem zů diſ⸗ umpter man ich 
bozen/der ——6 Hallia von —*— En u 
zÜcheig/weyß/freiinelich ng ee onlichen rächen dapffer mapnlic/ 
wie es ihnen erghen ſolte! d ie yederman lieb, Nach diſem haben — — 
darzů Keyſer Valenten —— daß looß ein treffenlich unglüc * 
in diſen letſten verſen/ dann dune denren Den todt / vnd Großen ſamer⸗ 


— 


Dein blůt gar wol gerochen wi 

Durch Chiſiphone wie ſich * 

Mit ſtarckem zorn die waaffnet bhend/ 

—* vnglück groß on alles end. 
der die in Mimanten land/ 


Di . ? 
AU Cheodenan 03 Verbrenntzäbane, 


us vnd die übri 
alen agb gen von ſtund — 
| sin Chracig erichlagen worde, re neun dtck/ wirbNeyfeh 


wecht / vnd darna er 
othen verbreũt Br ‚eines bauren hauß a ————— 
on icopel. Wann ei — nit weit von Hadrianopel /vnd noch minder 
iget / hett er die ding add fee Dalens der Philofophey etwas verftens 
r hette in wenigen d het / vnd ſo vyl vnſchuldiger leütẽ verſchonet 
ergebne hoffnung ſtra „weichen auch Theodorus gewefen/den wille vng 
er ring der geſtalt b Bach mögen, Dann wer wolte nitt verſthan daß 
d en angezeigt /nite ice wordenn/ wieinnden bicheren von Subrilis 
Stmenfchnen/ ſo den An dem teüffel / fonder auß nateürlicher krafft 
deren dingenn miche — gehabt hatt: Diſes zeige gnůgſam an ‚da 
achgeuoiget⸗ ſo er angezeigt. dann — 


hatt an 
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1302/0 


4 
Dieben zuͤer⸗ 


Eundigen. 


Einander ex; 
periment von 


geyſten. 


——— N = 
decxvij Von mancherlei wunderbaren 
hatt an ſtatt des KReyſerthumbs den 
cher der weyſſagung faſt ergeb 
welcher auff Valenten geuolg 
dann es zeiget Theodo nit me 


tod erlãget. Wiewol Ammianu⸗ or 
en / den handel auff Theodofium 95% 
et / vnd mit ſampt Gratiano geregiert 


hr Theodorum dann Theodofium ei 


hatt fich difes ongefahr alſo zůgetragenn. dann es iſt offenbar / daß ad 


den ring gehebt/ dem Theod 
in der weiſſagung zůſamme 
men/were auch nicht dara 


toͤdet. Deßhalben mag an difem orth 


weiſſagung beſchirmet werden/aber 


daß Valens nit a 


Aſia yenſith des meer/ſonder in Chr 
thumb wegen erdenckt Am 


uff dem berg Mim 


anto/ auch nit inn felderen M 


acia erſchlagen worden. von de 
mianus / es ſeye an dem ſelbigen orth ein 


wer 


oro gantz günſtig geweſen / vnd deſſen kt 
n gelefen, Wann nun Theodoſius herfif 


4 
uß worden / dann es hette jhn Dalens gie, 


yo! 


Ammianus entſchuldiget ſein⸗ 4 
diſes mag nitt verantwortet 


je 
9 


pe 


funden/weldyes eines verruͤmpten mañ m 


imanten gewefen. 


w 


alfo rarhen gezimpte / bedoͤrffte man keines 


geiſt / dieweil man zů 


añ 
all 


1 


; 


ci! 


ten dergeleichen erdencken möchte, Es iſt 


des jrrthumb / daß Valens alſo ein a 


habt. 


en vnd Mi 


— 


auch noch ein groͤßere MT 
bfebeübzan fi ' 


m 


A 


er iſt auch v 


ſelbs vnd den gemeinen nutz verderb 
welche in kurtem ſolten zůgegen ſein 

Wir haben aber mehr mirdenend 
von den dieben geſehen werden, 
der weyßheit geſagt haben. 
vn wend dich gegen Oriẽt/ 
vnd dz creütz S.Helenen 
eheleütẽ erboren / der 
ſtall in die rechte han 


ſanct Helena/ein 


ren Jeſu Chriſti erfunden h 


erfindung des cre 


ſo du gehabt / wie du dz heilig er 
gen deinem ſun dem Aeyfer Co 
that ſo du ewigklich entpfach, 
ger / vnd wiſſen woͤlte. 
ſtall ſehen / wirt er fra 
ten, du ſolt aber difes 
gangen / vnd es ſchoͤ 


yleicht durch diſen jrechbumb dahin gebracht / a 


ütz / vnd durch daj 


/etc. 


ingen züfchaffen / ſo in den 
von welchen wir an andere orthe 
Etliche erfarẽ diſes alſo. Sitʒ auff ein 
vñ mach dan mit baumoͤl ein creütz/⸗ 
sam alſo / Sancta Helena, Dañ ſoll ein 
ongefahr zehẽ jar vñ noch ein junckfrauw iſ 
i⸗ dnem̃en / vnd ſolt du hinde 
ſthen / vñ allweg mir großer andacht diß gebett ſprechẽ / Ich bit 

můter Keyſers Conftancini/wölchedzcreii? 
aſt / du woͤlleſt durch dein heilige avc 


—* 


ſe 


ſtantino gehabt/ vñ durch dieh Hi; 

mir inn difem cryſtall anzeigen 
ms 10 3 . em 

Amen, Wann nun der knab den en gel inn —* 

gen was du begerſt / vnnd deren gel wirt I, 

zů auffgangder Sonnen thůn/wann die 

n vnd heiter wetter worden. 


Ich hab gemeinlich diſe ding verfpocter / wi 2 
$ Ir / wiewol uff? 
vyl leüt hochgeachtet / vñ für ein heimlichkeit geha — 


geben/d3 ein knab/mein burßgſell⸗ 
ſchalẽ oder credentzgeſchirr den diebẽ geſehẽ von welchẽ man jn geft 


hab auch diſen zuͤoberſt in des geſchire hal⸗ 


deren / ð ſeye gar hinab gefaren / vñ da erſt 


dem anfang ſeye er wie ei 


ne ſchalen / geweicht waſſer dazinnen/ 


leinen thůch / vnnd da⸗ thůch auff der 


I 


ſo etwz erfaren ſagt/ er he 


⸗ 


geſehen/mitt ſampt 


— ————— 
n blitz dahar Eofien vi bboife * sd 
auff das haupt gelegt / weil er das paredt hinðſich gezogẽ. DIET ad —9 

gar ſchoͤn/ voll/ auff eine 
n banck / darzů drey and" 





: jimmicgebog! 


wd 


— 


or 


. (big heiligcreüg/vn durd 9 
eütz erfunden / vnd durch die lich 


Tal 


die 
st 
ch 


t / weil er Gratiani zeüg nit etn 

— 
fa 
nd 
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gi) 
s 4 


sa 
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ſachen Sas 


Weiche Fersen zů oberft auff der 2, uͤch. deex ir 


geſtalt zerlegt, Diebefchwern g was gark 


zufftechter enngel/ich bired; a urS,alsnafülichDeilicer 
even irch dei az eiliger engel, 
ſchafft zeig mir den dicben, diſes — keit vnnd mein j — 


in aber ſpricht einer d 
as vatterunſer vnd A 
One Errewem nis: uemari 
he Be NND machend allemal mit dem — dreymalen mit gebo 
se ie ſeind auch allein darbey an einem dun ckler ein creütz über das ge 
in der ee [einem mantel / geſpigten banpe/dg zEnalva? 
ten chör.e * el vd ab fabren / nit anderſt dañ wie Sr Vnẽ kaal / zů ober 
YUE Er iſt auch a | 
een 3 iſ — faſt auff ein viertheil ſtundgeſ⸗ aub an der Son⸗ 
* ea ey dreyen ſtunden gewerer Yondi fe einge Difes gantz 
ann { anzeigt / ſelbs bekañt) der dieb nir ergriffen # beftminder (wie 
en A ‘ verlozen/nit gefunden worden, Man fage nn die zwen ſil⸗ 
366 * t gemachet / hiezwiſchen cew3leydefoll, Böifer ſo geſto⸗ 
es iſt auch ein at | EV nee ingt nah ich begert ſolliches "il ſolliches ges 
a5 vorhanden geweſen. Ei | 
net/ 2 H 2 } fen, Ein rauw 
che Rn — — gehabt etwas BSR —— be 
Er tt m * az . * 
kein wie he g ea 5 wolcrfaren, Siebereiten das op —— beruͤfft/ wel 
© 14 + > (* > f { 2 
ffeich die 7 ding gefchen, ich was dasimalı 19 Daß drey meits 
zuge die frauw wider/da bereittet man das —— nitt zůgegen. da be⸗ 
Agen/ auch Fein Darr NS opffer/ vñ waskem £ 
zeltlin fo allenchalben —— noch Aue Maria /fonder alle; ein —— 
ich R nnbefchloß o n ein Elein 
ie frauwsügegen Aue Bern/ward darzů gerhan. n Klein 


r > yyEn. 

INCH vn fagewen nit allein geſehẽ / ſonder Es was auch 
—— au 

dem bode z ſie ſehe. zwar nit Ch diſes vor den meit⸗ 


nuſſen fond als war waſſer / ſonder indem glaß.ni —* * 
nit 465 an es alleind Ait gantʒ volkoen⸗ bild 
't g:06/vidochnirkleigern er obercheil gewefen, die la 
KUH nit von obẽ herab / ſ ondery ber agel am kleinſte finger —— 
wolten ſie hinau von vnden hari Sie ſtigen 
inauff faren die mer ven haꝛ in dem lere fů 
von wel: * ‚Die Mmeitling, ß des glaß/als 
* sche vorgeſagt es bekaß agten auch ſie ſehen diſe 2 
Unaliırfmen > RIES belatir auch Satan en ſes / vnd d En 
in Difpanie whoner,diemen 2 Sifer er ſehe feinen beider welcher. * 
vas ein wunderbarer handel N fagee von anderẽ die jnẽ wolbekaz 
ai fün ſahed welcherein Enab evymebzein fabel, Wie fiesi; —* 
Wdeſſen⸗ = Bil eimmiünchireiae zůerſt der 
dat anfbanwägeinfreid münch in einẽ cloſter — 
eleibẽ. da empfangẽ geweſen) vñ 
ol 
Bir, 
Siagterwan ‘\. on wurde hi 4. 
‚file ge fepbus Ffiger welcher per fang wilde gepeiniger, 
in * —— dent — Nie / wie 
er dem folli o /vnnd begeret ſie 
ſe geh E/’wen Bi ih 
1 : . tuongefaren, Sie fa; 
zundemwa ſt in dem geſc g + Sie far 
Od Tee War gdann dae 4 ef (bivz etwas rores/weldpes —— 
ere der engel mhalß oder EU ſchal oder angſter was niegarvoll/ 
ſa ge Decher ein webegrg £ in wenig mehr)da fpzach die hex/ diſes 
En Wie ſehen deſſen angeſt fein inn den henden hette. die meirl; 
fer, Ir were. der knab aber en demlärencheil/ale wanes einesklein > 
bi Iten/ward für vndg;; allein den arm mir dem ſchifflein.d r 


i fü 


| : 
ei 9 ſſen vergiengend —* —— Seiehen. Dart die 


o 


iſer wie 
andere 
die Einder / wie 
dann ein anders 
hinein. 


o 


ulmevfker feiner sv deßhalbenn regier 1 
ſter feine (düiler pn bilder Inn dann Biker 
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auch zůerfaren/ Zauberey ein 
Yons gewho fabelweret 


/ edi 
t ſie es nit thůn/ daß derfi EEE DE, (te ſolte jn laſſen 









































































































gungen beni, man Soleren nennet. Ich hab aber allwegen durch mein vern 






decxx Von mancherlei wunderbaren 
hinein. Wie nun diſe ſolliches ande je es DW. 
me/daß fie difes ſehe weil fie fünff re Aha Bo: — pr 












die/fie wölte verſchaffen daß ich es auch ebe/manmıl eaber 5, JM 
des Leüffers/oder Chriſti geburts rag — Als Ahr difes 9 
—— ich zů mitternacht zů jren gangen / da hatt ſte mich eb 
eit gelernet. diſes warend ſechs woͤrter / welche mãcherley verſtand 
haben / aber nad meinem verſtand mehr zů hoͤchſter ſchmach chuſt 9 
deſſen ehr. als namlich/ Jeſus ghet dahin/mag bedeütten/ er ſterbe⸗ 9 
er gange durch Die ſtraßen / oder er habe ein end / welches ietſt dañ — 
verſtand ſein mag / weil hernach volget / Ich bin der, dẽnach heilige? 
vnd das überig. Dem handel ſeye aber wiejm woͤlle/ diſes ſehend a 
—9— 
















































che/ vnnd nit yederman/darzüfelten vnnd nit allwegen/alfo daß? 
vonihnenfelbs kommen / doch muͤſſend fie vorhin darumb angeriff N 
den, Alſo hab ich jren ein belonung zügefagt/wannich es feben mil 
hart fie mite gůttem vertranwen difes mittel angenommen/ free, 
glaub mir wol, fie hart auch nichrdaranff entpfangen/pnd gern ge 
als warn ficjver kunſt gewüß fein folte, — 
Doch hab ich eigentlichen vermercket / daß hinder allen diſen Bin 
dann ein fabelfeye/daß auch dife garnicht wülle/ fonder es ſeye MH 
fantaſey. dann wiefie ercliche waſſerblater zů auſſerſt inn dem geld" / 
weiß nit wo mit / gemachet / wolt fieich folce vermeinẽ diſes werend —9 
dann diſe ſcheinend alſo durch den widerglantz. demmachich ——— 
pter in dem angſter oder geſchirr ſehen. Vyleicht hatt diſes duch 
digen vnd vnerfchzockenen whon die kinder / ſo ſonſt bald glaube 9 
rechten ſinnen genommen vnd verwirret / vnd auffjre meinund uf 
elf 0 bekennend diſe fie ſehend/ welches doch nit iſt. dann ich hab 3 | 
meitlin/vonwelcen vorgefage/dahin gebzache/daß fie bekennen m (! 
fie haben nicht gefehen, diewen jren vyl dergleichen gerhan/ald Wa 
hend / damit man nit vermeinte/fiebetten jr junckfrauwſcha au 
Man ſagt es habe M. Varro geſchriben/ er habe in ſeiner just 
wieesmitdem Michzidarifhen Erieg wurde zůghen/ da babe ap 
dem glaß Mercurij bildnuß gefehen/fo jm ſechtzig verß erzellet⸗ 
hernach dem Varroni angezeigt / in welchen alles ſo ſich im fein 
verloffen/ begriffen. Wie hatt aber diſes dem Ciceroni mögen? 9— 
fein! oder es iſt hie Varro fein betrogen / vnd jm diſes alſo gezei Air 
hie har dienend auch die ding/fo wir offe von wunderzei®! 4J 
tigung der eingeweiden/ oder wañ das hertz nit vorhandẽ/o N 
wider die natur / oder geſpengſt gefehen werden/ angezeigt hab er M 
fe ding dienend alledabin damirwir glauben / daß auch etliche * var N 
dem niderftencheil der welt feind / ſo durch die entpfindtlichen Im) 
gen begriffen werden, Deßhalben feind die argumenten vnnd vo 
vondercrfarnußgenommen/am beften, N 
Ich bin nit darwider daß vyl ding erdichtet ſeye / vnnd man of M) 
renwerck vmb gange / darzů vylleürberrogen werden ——— * 
N 
fen. wiſe en / gehalten es ſeye alles erlogen/wasmandaruon ſage/ vn 3 
Zů dem vierdten mal vermercket / daß es nicht iſt. dann ⸗ —* 
ſtatt zů diſen erdichten fablen geloffen / iſt es doch nicht dann 2 


— — 2 “3m AP u un a 


l 
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GE BU. EEE en — — 
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‚Auch chedie char beſchehen / vnnd weiſt nit warum 


batt er bno die ding verb 


LE 


2 * 
ſachen Das feßschend hä, deexxi 
Doch ſeind in anderen dingen etwan ware geſpenſt. Ich will aber nun der 
ra vrſach vnderlaſſen / dañ Ariſtoteles vi — habend 
von Pithia oder Apolline geſchriben /vnd ſolliches zum cheil der Prieſter 
ſchafft betrug⸗/ zum cheil deß dampff krafft zůgemeſſen/ wie dann auch der 
zußgeiſteren wohn/ in knecht vnnd megten ſo deß ſtricks wirdig werend. 
in ſolliche meinung hatt auch Euſebius VORN weyſſagungen gehabt inn 
uͤcheren von der Euangeliſchen zůbereittung sg; auch bey dem Daniel 
gar ein beriliches exempel von deß Baals pfaffen vorhanden | 
Deßhalben ob mann wol vyl ding mit einem geöffen ſeil mag zů den na⸗ 
türlichen vrſachenn ziehen/ iſt doch offenbar daß gewüß vrſachen der teuff⸗ 
n vnnd geiſteren halben ſeind. Al⸗ namlich wann yemand ein menfchen 
vmgebracht vmb einer liederlichen vrſach willen/ oder von wegen eines klei 
nen geles/wirft du ſehẽ daß der menſch hernach nic mehꝛr recht bey jm felbs/ 
varumb er diſes gethon hatt. di 
ee babichziämchemalen gefehen/alfo daß man ſagen mag / der teüffel has 
e ſie beſeſſen. Es moͤchten auch die treüm ſo etwas zůkunfftig bedeüten/ 
nit alſo fein mit allen thaten überein kommen / wann ſte nit von Geiſten o⸗ 
sr eingeben wurden. Deßhalbender warheit nitt gem 


aß zů zeytten vnſer gemũ⸗ mit jm ſelbs kempfee. 
Ich will ghen⸗ich will nit weiß gar nit warumb ich ghe F 
minder was mich ſolte behalten. darů wie vermiſchete ding € 
elemencen der erden Werden /Alg namlich auß erden vnnd waſſer. dann ich 
ab ietz wolhunderemalen bewiſen / daß allein diſe zwey elemente in vers 
Mifcheren dingen feyend, 


Was woltedann bin deren / daß nit widerumb auß der reinen ſubſtantz 


det ſubteylen elementen / namlich vonn deß waſſers dampff vnd reineren 
ufft / ettliche vollkommenliche vnd vn 


ſichtbare vermiſchungen wurden? 

Es hatt Gore ſo vyl hurnauffen/mucz/pnd andere plagen erfchäffen/ 

vnnd die natur harfür gebracht/vnnd ſolte nicht auch etwas vollkommen 

iches haben wellen 

eßhalben hatt er diſes eintweder gemoͤgen vnnd gewüſſet. wie dann: 
ünnet! oder er hatt 


* es gemoͤgen vnnd aber nit ge⸗ 
vüſſet! diſes were ein gro 9 


eſchand zůſagen.d Hl Ib überig/ er bas 
de diſes nit vermögen Shfagen.deßha en noch ü 


añ jm nun difes nmüglich / ſoll man beweyßen⸗ 
SU gewefen man Mag aber difes hit. thůn / man ſetʒe 
ann vorhin / daß in allen vermiſchungen wei di⸗ geboten werden / all vier 
elementen von noͤten. difes iſt aber kein⸗ wegs waar / ja es iſt auch wider Ari 
otelem. deß halben kein weyffel / die geiſtet ſeyend auch erſchaffen. — 
Es iſt auch Sleüplicher Wenn man den handel von anfang bedencken⸗ 
8 feyend geifter dañ thier geſchaffen/ weyi ſie auß einer reineren ſub ſtantz 
eborcn, Dan wer wolte ſ #gen/fo wol bey ſinnen were / dz die elementen da, 
gemachet/ damit auß jrẽ vnflat die thier geboren wurden / vnd nit vyl 
che daß au ß jrem beſſeren theil / das beſt werderdifes hat auch durch feine 

| PP verbor 


arumb es jm vnmügli 
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Pr >, 4 
yet Von mancherlei wunderbaren 
verborgene vnnd ſeltzame reden Plato faſt wellen anzeigen. Dual" 
vylicht / die chier feind auch auß dem reineren theil der aementa 
der ſchwer iſt / gemachet: Es iſt aber nit alſo / die weil deß leichteren? 9 
namlich deß lufft gar nicht /als eintheil/an den thieren iſt / ſonder I, 
dardurch / oder werden damit gefuͤrt / als die fiſch Du — vyl 

gen es moͤge kein leib allein von dem luffe/weiler einfach ift/ eſth ya 
er dann ein gemuͤt vn finn haben foll; difes iſt aber auch nit wah 
ober lufft oder die ſubſtantz ſo am nechſten bey dem himmel ſthet /ſſ 
wie der lufft / vnnd auch nit warm als ettliche Philoſophi — * 
der damit gleiches mit gleichem verci nbaret / gantz temperiert v 
welcher mit dem lufft vermifcher/ etwas gebürt. Dann wir ſehen⸗ nl 
zwey widerwertige ding zůammen Fommen/esfeyewas eg welle 9 
der zeytt allwegen etwas lebendig darauß/eintbier/ oder ein gewed 
erwas vor Merall/ vnd vyl ſchneller / wann die ding ſo de 
miſchet / ſubteyler ſeind. 

se 

bt, 


ZU 






















































Deßhalben wire von dem oberen lufft vnnd gemeinen lufft/ 
fubreyl/ bald etwas neüwes geboren. Du ſichſt wann nur cin Ele 
iſt / daß gleich ein thierlein darauß wire/welches nach ſeiner nat N 
Seren vnderſcheiden. Wann du nun gleich ſagſt daß der —— 
ſehl in jren hatt / oder alles voll leben fey/wie Anaxagoras gehalt 
von dem erften dife/fo am Ariftorelihangend/odcr: war die fehl ge 
ben vmfchweiffend/als Plato vermeinet / iſt gewüß daß in gemell 

en deß lufft vnnd deß feüwr oder oberen lufft die geiſter geboren il 
wie dann auch die thier fo itın den waſſeren lebend an der erden? , | 
grentzen / darzů die vierfuͤßigen thier/ voͤgel vnnd menſchen/an 
vnnd deß lufft grentzen. Be, 

Es iſt auch noch cinandererechnung/weilalles Ich 
lufft allein cin fehl haben wieder himmel/ond wurde alfo mie 
bar faren / welches aber nit iſt / oder er wire voll ſehlen ſun ſonſt * 
groͤſſer theil laͤr vnnd gar nicht nutʒ ſein. — 

Daß aber ein yedes ſo das leben hat miteinander dahar faret⸗ fu! 
zueinem yeden himmel wiegroß der iſt / auch an allen erea vy uf 

en · Jawann ein thier an ettlichen orthen zertheiler/ alſo daß 
a; Faremmöchten/wurde es bald fferben. „nl 

Wañ nun Gott in dem lufft nit hette moͤgen etwas erſchaff en — ‚ol 
pfunde oð verſtuͤnde / hett er an ff das wenigeſt nit ein ſolliche we Jun 
dem himmel vnd der erden gemachet / ſonder er hette die ſchwer ar 
gemehret / vnnd die inderewelt mir thieren / vierfuͤſſigen thiet f W 
menfchen vnd fiſchen baß erfüller, Weilwiraber * Ehen daß —— 
fo gar eng / deß lufft aber vnnd deß feiiwgweire vnd groß Aiſt gew 
fe auch muͤſſen bewonet werden /wie wolvngewüg ” eh gang 
dienet auch der gantzen welt rechnung hie 3 be eerliche ur A 
fo zů anderen ſorg tragend / als Gott vñ der oberffev erftand/ ek fi 
über welche allein forg gerrage würt als die men ſchẽ —————— 

Me a re be 
gewechs / vnd elementen / můſſen auch ettliche⸗ ding fein fo BD el 

cragen / vnnd über welche ſorg getragen würt/ als dan die 
dann wie dic eines ewigen gemůt vnd vnſichtba ſeind / darz! 
pfindtlichen ſinnen nitt vnderworffen / tragend ſie ſorg zů vn⸗ 


On — — — 


RT hr ae u u 


m a u 


ER ER — — u 


3 m Ber zu es 





B Ale‘ ö eg | oe 
— ſachen⸗ Das ſech ehend buͤch. decxriij 
Hiew habend / vnnd vnder den himmel gethon/ werdẽ ſte won den 
walten verſorget. deßhalben ſehen fie/und werden nit gefeben.f 2 
Eis x 87 , - ne — anderen baß verſtandẽ. fie ſeind eines — 
—— SEI / erkennen ſich auch ſelbs dann die Gten erkennen 

ſelbs vnd durch ſich auch andere. wir aber kennend andere di 338 
| urch andere vns ſelbs vnd die Geiſter. Andere aber erben Hdalles en 
anders / vnd ſich durch ſich ſelbs. — — 

Welche aber nicht auff die geiſter halten / die bzingen; 
gar zůwider. dann fie ſprechend zit erſten / wann *— 

ehl vnd glider haben/welche zů der ſehl wirckungẽ Inh 


dann ſolliches auch in den thieren ſehend. damit aber er feits/ wie wir 


[ gewallen auß zweyen elementen gemachet werden * EIG 
„onen / nach dem die vermiſchung Vollender/daßalle vier EURE 
Da oe Rhalberminrfend die teüffel oder geyfkerficpebärfen oe darbey 
ae Hieren geleich /deßbalben es nit geifter/fonder erivgg n/ vñ den an 
veren argument zů laſſenn / welches dann and gie nero ſeind 
— nie faſt ſchwere coͤrper habend / ſonder dem lufft ryei / daß 
—— andere leib an ſich nemmẽ vnd wider von jnen * Kid). ſe moͤ⸗ 
ie * 4 em n ſie es fchon vermoͤgend. dann es laßerfich anfebe ie wol küm⸗ 
— —— aller dingen geſtalten / dann in den dingen 8 als wañ 
Ve man die můß zůlaſſen / beſchicht ee am ma re Dt 
en or geſpengſten. am mehꝛſten von 
Es iſt aber zům theil nicht d | 
nateurlichen vifachen re an zům eheilCwie geſagt) habend ſe jhee 
Meiscklichenum as wol zit seiten gar verborge/alfo * fie ihre 
Ve geitben werden, E⸗ ifkandhnoceingesg ic hit von 
— — * 3 wann die werend / ſo můſten jez Arch * 
Üfkesaberalles vollreilen on fen FoMier/fo machten feeinfapictz, 
[ebtecten fein, Weilaberpin Deatichälles volgeifferen/gefpeng z2 
teüffel feyend ie * Ber ee erdichtet / kan man auch —— 
IT ſeyend. wir habend auch kein .; r ubẽ 
̃ nn AR gewüße argumentẽ anzůze 
a nen ne ge 
wolt ſich nit ab dem feür Er auß jren 
w J >} ab dem fe 
— dann wann deſſen vrſachen ni r _: ſtarcken geſchüt ver⸗ 
— thete diſes.es iſt aber gewüůß daß diſes nie wi 
den gauckleren ſagen. waa 
Ss möchteaberyayans (ade 33 
sat; and faden/da 1 a re 
Torelten geſchlecht beleibe 79 Billa oifer noch zů vnſeren zeytten in der 
he; Siſt ein fürnemmes geſchlehev er die hiſtorien angeigen. 
uſſet/ diſ e wie ich hoͤrb , onn dem adel zů Parma, ſo Torelleit % 
igemfichtinanienig eh n (bloß in welche ein groffer ſaal iſt. in de h 
ann yemand auß dem gr undertjar vnder dem Eemmineinaltes weib⸗ m 
Es hatt mir geleblecht fferbenfol,; 
geſagt/ mit nam̃en Daul 2 ein tugetreiche frauw deß felbigen gefchlechreg 


isehäche dein Barbiana / wie wir mie einatideren n 

alt veit — ein dochter Franc gelegen / vnnd bab —— 

derha — —9. vxermeinet die wurde ſterben. aber e⸗ iſt das wi 
iſe iſt darusn kommen / vnnd iſt einer deffelbiger, 


%° Sefchleche 
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argum et fo difen Der Peripate 
nd/werden ſie ein "Chen onnd 
Epieurifchen 
£ n. ; ... argument wĩ 
ae > He ſteiffer elementen/welchedife mache beyeing — E18 7 Der derdie ou 
dalſo der erden und des waſſer. Ob wol auch von anfa 4 
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Bi 108 4 
decxxiiij Von mancherlei winderbaren 
geſchlecht / ſo noch geſund geweſen/ gehling geſtorben. Man ſagt 
ſelbige alte frauw/ welcher geyſt man He ii t/ gar reich 54 
vor zeiten vmb des gelts wegen von jren Eindskindenermärder/ si, 
— inn das ſcheyßhauß geworffen. Es iſt gewüß du 
ein erdichte fabel iſt. ſonder es iſt eygentlich waar/oderauß —* 








red halter man diſes bey jhnen für diewarheir/vorab weil diſes de | 


hoben geſchlecht / darzů difes gefpengfk si ſama vnd (chand dient 
halben werdenficfägen/cs febenic —— —— vnnd pl 
vmb mancherley vrſach. JZů erſt wann nit ein faſt große (hand be J 
als in diſem faal / ein großmůter von jren kinds kinden / ein altes —9— 
des gelts wegen / darzů zerriſſen vñ in das ſcheißhauß geworffen. au 
es auch zů mit denen / ſo von jrer boͤßen thaten wegen von dem böft ) 
— * ihr —*— bruͤder getoͤdtet / als Oꝛeſtes⸗ Dr 
xacalla. dann es iſt nitt billich daßalle ſolten beſeſſ en 
menſchen vmb —— ee MM 
f — wann die übelthat vngerochen bleibe, dann wann 
ef alfeigen geſtraaffet / iſt die ſchuld faſt besaler, wiedanmdifed3" 
malen Apollo bezeügt / wann man diſem ye glauben will. Die dell 
on der fo zůtodt gefchlagenein überaußfromm man geweſn 
Ben Nkeit die Adzajtiam follicheszüurechnen mit jren 55 
—* eig, alſo Daß difer fein eigenen geiſt zů der rach rreibe/wit en, 
Be # 'gulabefi chloßen / als wir aneinemanderen orth angezeigt" 
au el glaͤublich daß difes faſt ein boßhafftigweib gewefen {4 
ſo vyl gelt bekommẽ / daß ca jren das leben koſtet hatt. Ich weiß dn | 
daß dcs baußeinwoner/in welchem Aloyfius Donatus der ratsh i 
nedig erſchlagen / ein gůte zeit in großem ſchrecken geweſen. vyle 


—9 
warheit / oder damit ſie es dejterwolfeiler 
iſt gar = „oßhafftiger man —— —⸗ | a! 
Zům vierdren wann difer ſo zůtodt gefchl et/ 
der auff ein andere weyß/edel vnnd as —— ri 
ſter nemmend ſich niceines yedenan/ ſonder allein deren/ fo May) 
Nammen auß etlichen befonderen vrſachenn tragend. als M. a 
- onius/Socrates/ Julianus/ vnd andere der gleichen geW ee ji 
£ —* aber die todten bey den greberen inn dem feld sung 
orab die erſchlagen / oder nitzieff begeaben/unnddiein jvem! —* 
ſam gewefen/ vorab vor denen welchen difes vnbekannt / fe? u 
lich, weil der feücht vnnd friſch leib deß menfcben / ein beftendid u pi 
nad) feiner größe von ihm gibe/der deß menſchen bildnuß —— 
halben wie man vor zeiten die coͤrper verbrennet / vn din diee 9 
—— man nicht der gleichen. — 1— 
Damit ich aber wider zů vnſerem fürne iſt gexi u | 
geifter gar felten zii uns Sins * — WER; 9 
leichter dann die menſchen zůobereſt auff die berg/oder sanideefl fr ; 
meer. Dann ſie beluſtigen fich an dem ort da ſie gebogen werdet" — a M 
berindes lufft landſchafft gebozen/fo zůnechſt bey dem feiiw? it & f, 
geſagt. dann cin yedes thier/ vnnd alles was lebr/wire auß di End 
auß welchem es auch erboren. Es hatt auch ein yedes leben? „he 
fröud daes erneeret wirt. was auch an einem orth froͤud hatt/ on ’ 


j 
8 
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Oder diſer wire fichenderen vndalfo verderben / welche 


gel auff das hau 
vann46 pt wurffend/wel 
| wann fie auff die ſchiffart ach — ſelbs bald fallen ſolten: ode⸗ 


egeyſter verfporcer / auff 


| ſachen / DSas ſechze 
daſelbſten / ſo vyl vnd ihm müglich⸗es wer 
sogen, Deßhalben beſchicht daß d 
a — vns kommend. 
a are hzch oder bewerung itt / wann die — 
ae Bweil nicheift/foein gemüe une, — ee des 
——— — —— weileben dife/fo di egeifkerfe — ff⸗ 
weil ſie einer —* ür vnſterblich. Wann aber di⸗ Seyſter — — 
auch dife fo Die button ehderzuceren (üb Eaniız Day ppegeniter wat 
eins fein anti ten / ſie der mehrtheyl alſo achten — aͤter/ weil 
—————— * daß ſie eintweder vnleiblich —— even dreyen 
J—————— oder ſie habend ein vnſterbuchen nis Mi —— man 
Beta * gaber deren keiner ein gemuͤt in derimateryhab immeliſchen 
gen ein ſterblichen leib haben. welches doch gar re fe — 
i einander iſt. 
reimbt zůſagen/ wen er vorhinindem erffen s doch gan * 
; difes di ew ganz vn, 
han Daß öife iemarery binlege-Damiten ein anher nun ir gläub 
ee glaub Darumb ſeind die Geiſter eintweder ewig/viid Samigeattan 
außweißt / oder wann ſie ein leib habend — * On leib/wievn 


. m < * 
nagaber nicht huderen daß deren gemuͤter beleiben⸗ eouch. ** 


hindert auch 


nicht d RUF A 
man die vnglaͤublichen geiſter nit vermercken fölte/weil fi 
eil ſie mitt 


—— ons liecht den lufft bewegen. 
we en end fie difes mir ſolchem ar 
ee freünd oder feind fein, wannes feind wer 


en ve s am 
ſen Verleger vorab weil ſie von vylen vergchrer nn Dot —— 


curiſchen/ Peripaten 
— — vnd Sadduceeren. wir ſechend aber da 

— — —— man liſet auch nitt daß yeman * * — 
gehalten habe, ser gar nicht vonn den teüflen oder Geyfferen 


Es ſprechend aber eetliche/ 


en vnd ſchwachen leib bien eufebedigen darumt niet weil fieein klei⸗ 


98 ſolte hindeven/wantsfieder seine diſes gar kein argument, da 
x er zeit acht nemend/daß fie etwan einem * 
# 


d/ dieleiir ertrenchten? Oder etwan 


ſetzet/ vnnd h int 
— argegen ein Epicuriſche 
— e na 
* herab ſtürtzen vnn * * —— — 
ofen Epicuriſchen air ritt wol gehn / das milt aberwircden 
eßhalben ſoltẽ die DI tiglichen tragen, 


Ruck gerhan baben. si; ey — ſollichem wichtigẽ handel die zwe 


nemlich au fF die are anzeigen daß die Beyfferwerend/ vnnd für⸗ 
ren, demmacyfichberern. 7 welche man ihnen mocht fürwerffẽ 

ie laßend aber di — deren natur anzůzeigen. — 

uck beleiben / diſputieren vnnd ſchwetzen vyl von 


Pig einem 
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zu auch nit geweſen. Dann Plotinus/Posphyrius/ Jamblicus⸗ 


toniſchen 


zouleſz 
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liches geſchlechts freünd / wiewol diſes yederman beſtendig / mit 5 
ger meinung nit zůlaßet / als der glaub/die Platoniſchen / vnd der 
welcher ein mittel meinung zwifchen diſen gehabt / oder wañ diſe ni 
doͤrffen beſchaͤdigen / vnd es ihnen verbotten/ als widerumb der 
die Plaronifchenfagen/warumb feind doch nic erliche/welche ſchein⸗ 
cher weiß durch die gefürdert werdenwarumb wirt nitt einer od z 
durch die Teüfel reich? oder lernet ein neüwe kunſt! oder bekom̃et un, 
ffenchumb? oder erläge große weyßheit! weildoch biezwifchenallt Pi 
bend daß dife ſeind / oder fich der arınemmend / gar fein bethoret m 
Wer hatt doch ye ein bůch in welches etwas gemanglet /durch des! 
hilff wider gantz gemachet! oder ein alten brauch /oder ein verloren 
oder ein verdunckletenn vnnd ſchweren ſententz TOR vnnd auf 9— 
Die Artzney/ Philofophey/ Beometrey / Bůchtruckerey/ Gef mm] 
was bey denmenfchenn für groß gehaltenn/ iſt alles durch menſch 
fleiß erfunden. 6 
Die hochuerftedige gelerte/finnreiche/fleyßige/ vñ die gaben ven 
entpfangen / haben die gůten künſt erfunden Nit Pythia Apollo/⸗ 
neus oder ein weib/fo den boͤſen geiſt gehabt / habend diſe gelernet·⸗ 
Es hatt auch Sueſſanus init ſeinem bartigen geyſt / nicht beſon ⸗ 
funden, es ſeind auch die Platonifcyennit gelercer dan die Arifto HT 
fonder vnbeſtendig/ vnnütz / eyttel/ allein mit fablen vnnd hoffen 
tig. Ja woͤlches man allein an ihnen gehoffet / daß fie Fromm wei | 
gantze ſect iſt Gott vndanckbar / vnd nit frommer dann die IV 9 
ſen/weil fie die leüt beredt / mann ſoll die Geiſter mit ſampt Bo 
dann es iſt auß Gottes werden offenbar / daß eralles crfe ae 
ſoll man ihm allein / vnnd nieden unbekannten geyſteren danck HT, 
Wann auc) geyfterwerend/welche uns erwas güts chärend/sl", h 
alles auß dem willen Gottes, darumb feind fie eineweders gůt⸗ / 
des aller hoͤchſten Gottes diener. ſie werden auch nicht für uͤbel hab my 
wir dem/ fo ihnen vnnd vnns gürs thůt / danck ſagend den all 
ten. D wieifkcs fo wol geſchriben / du folt Gott deinen herren an ber, 
ibm alleindienen, Laß auch ſein diſe ſeyend boͤß / vnnd moͤgend⸗ nit 
[baden thůn⸗ ſoll man ſie nicht anbetten auß — —— 
müglich / auch nicht von wegen ihres gunſto/ weil ſte boͤß ſeind | 
Wann diſe aber mögen beſchedigen / vnnd es aber nittth jet: vor | 
wir den gnaden Gottes zů meſſen /durch welchẽ wir von dem fein 
met werden. Deßhalben garfchwerlichmietaewi BAAR LU 
gewiffen arg sul) 
weifen/daß die Geyſter feyend, Wann aber etwas daran iſt/ ſow anf 
fe weder den leib noch das gemürbewegen / ſonder dife allein wart nk | 
difes nit allwegen/darsünitfaft. welches vefah mir nochnit betan 
Darumb will ich diſes ſo ich nit weiß /auch nit fagen/ dann ich ih 
lein dieding gewohntsüfagen/dieich verftande/oder fürwat 97 pn 
Es moͤcht aber hie yemand für werffen/iffnie Gott? jaeri —9— fi 
allmechtig ja er iſt. Weißt er nit alles’ ja freylich. Warum) , we 
er dann feine gläubigen vnnd dic welche ibm yererguwend nit u⸗ 


' 





einem vngewüſſen handel, Wañ aber diſe nit ſchedlich feind/weil fen 
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ſachen  Sas feßschend buͤch. dcexxvij 


ſtraffet er die nit / ſo ihm feind vnd übel reden: Alſo ſoll man auch der Gei⸗ 
ſten halben gedencken. Es iſt aber nit alſo. dann zum erſten hatt Gott na⸗ 
teürliche geſatz geben/welcheer befolbenzübalee,,. demnach weil er ein 98 
muͤt / theilet fich fein krafft an alleosch, Vnnd wie das gemuͤt des leſbs 
glider nitt ſtraaffet / weil es vonn denen nitt beſchediget / noch ihm etwas 
on diſen abghet / dann fie ſeind ſein. alſo thůt auch 


die ſtraaff Gottes wie die Theologi reden) erſt nach vnſerem abſterbenn. 
Es herſchend aber die Geiſter nit über die natur / es ſeind auch nit allge 
meine vrſach der welt/ſie werden auch mit freüd vnnd leid angefochtẽ / vnd 
moͤgen nit nach jrem gefallen die ſeelen nach dem tod ſtraaffen. Deßhalben 
ſoll man auch hie vermercken / daß ſich Gott auch ier das gebaͤtt bewegen 
aßt. dañ alſo wer er auch wie vnſer einer /den begirden vnd ſchmertzen vn 
derworffen/weldyes den Philofophis vnd Theologen züwidey go nder er iſt 
ten darumb Sünffig/weileres alfo geordnet batt,weilergn ch folliches des 
onet / reitzet er ung zů dem gebet vnd opffer. Al ſo iſt ein gůt gemuͤt/gůte 
werck/ vnd gůte end/alles miteinander gaben Gottes. wir baben aber von 
diſem allen an anderen orthen gediſputiert. dann e⸗ iſt allein hie das end de 
ren dingen/ ſo gehandlet werden. 
amit ich aber wider zů dem handel Gottes komme⸗ vergißet Gore sie 
alle zeit der raffen in diſer welt, er hilffet auch jren vyl offenba 
leidtlichem um̃er / aber in gemeinen ein fachen toͤdẽ nit⸗ ſo durch den hen⸗ 
erbefchehen, dann der gläubigenin Gott iſt der todt Fein ſtraaff / ſonder 
das zeil, Das feüweharr fich bey Policarpo sertheilee/die wildechier feind 
nit zů den verdampterinn Syria getretten/ die kercker ſeind petro⸗ vnnd 
Paulo geoffnet. es was aber nit nutzlich daß der hencker folte verhindt wer 
den/waniniemeh: vnſer glaub mit gewalt dañ mit willen ſolte erhaltẽ wer⸗ 


den. Wir leſen aber nit daß yemand von geyſteren erhaltẽ oder vexiert wor 
den / dann allein in fablen, J 


Id willerfi hie geſchweigen deren dingen / ſo 
man ſagt auß Gottes verhencknuß beſchehen. Ich will allein hies tfes dar, 
Su chůn / daß dicherzliche zůſammen fuͤgung menſchliches coͤrper⸗ nd die 
Nenſchliche natur der Peripatetiſchen meinung gan günfeig ifk/ und wie 
lriſtoteles ſagt für ſich ſelbs ein wey agung vnd geiſtliches ding. dann dis 
es were alles vmb ſonſt fo fleißig säfammen geſůcht / wann ein beſſers vnd 
errlicher thier auß dem einfachen lu fft moͤcht⸗ gemachet werden > eilt 
uch difes nit vnderlaßen (damit ich nit vergeß daß zů dem handel dienſt⸗ 
li YO daB ich meinen vatter/wiewolder fich gerumpr/erhabe einen geiſt 
Xhm / geſehen hab mitt der Geomantey vmbghen/⸗ wann cr etwas vn, 
“ Nuß erfaren wolt, Wie ich ihm diſes inn fr eüntlicher meinung / ſo vyl 
r ein zornig man/ vorab ges 
ny lager geyft — — Ma 
Perlozenn/Eeine der we { EUR en 
Warbeir vr „ob wann er ihm bete / aber er fagtibmniemebzdie 
el vorhin / darumb habe er ſich auch anderer hilff muͤſſenn 
eu „bare mich auch gantz ſchwer fein bedaucht/wie ich ihn gefragt / wie 
wei bt daß es ein geyſt were fo ihm antworte / damit nitt das gemiie 
ches hefftig erſchrockenn/⸗ daſſelbig thete? antwortet er /er kann den 


iiij geyſt 


Gott. Darzů Eommer 


Got ſache dig 


tlichein von feinen mie 


derfiraaff, 1 
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geiftdarbey /daß die antwort den fragen nit gar gemäß werend. au 
lich wannichihn fragte/was die frauw inn ihrem leib trüge/ ein kneb ui 
der ein meitlein? antwort er/einmeitlin/gber ein überauß boͤſes. wi 
wider fragte ob Ludouicus Sfortia/der Hertzog zů Meyland feinfih, 
thumb behaleen möchte’ antwortet er / nein,dafprach mein — 
darumb das der landuogt vnd Gott jn haſſet. Wie auch der vatte 
rum fragt / warumb / zog er gleich ein tůch hinderſich / vnnd zeigt fl 
vnnd granfamtlaftery welche difer Fürſt zů verachtung Gottes vn 
geſatzẽ gehandlet / daß er fagreer erſchrecke wañ cr an das grauſam 
fpil gedächte/es were auch Eein wunder daß diſen der erboden verfä J 
Deßhalben weil er mit ſo ſchlechtem argument vnderſtanden an 
daß die geiſter weren/ bedaucht mich es ſeye nicht krefftigs dach 
wann er den geiſt ſahe oder horte / hette er mögen fragen AIch ha ji 
ſch laaffend/ nit truncken / nit vnfinnig/fonder mit diſen augen 
ſehen / mit difen ohren hab ich ihn gehoͤrt / wie yetzũd dich dede⸗ au! 
met auch nit on gefabr/fonder wann ich ihm ruͤffen. vnd warning 
gibt er antwort / alſo daß es zů meinem fürnemmen dienet. Ein ui | 
wort hette moͤgen machen / daß man glaubte es wereein geyſt bey 
nit die rechnung / ſo alſo weit har genommen, J 
Wannmannunalleargumenten fleiſſig gegeneinãder erwigl⸗ Pi 
„ wiffen daß man mit gewiſſen vrſachenn nitt wol erhalten mag⸗ gf 
* welche mit ſampt der abgeſtorbenen fehlen hin vnnd hat 
end. 
Weil aber diſes der erfarung/ vnnd ordnung in allen dingen⸗ ve 
nateürlichen neygung semaß/follend wir on zweyfel — ** 
end, dann man ſicht ſo vyl vnd mancherley bey den ſterbenden⸗ he 
ereffenlich leüt ſeind / daß nit müglich daß es on geyſter moͤchte 9 
In der nacht ehe dann C. Ceſar zůtodt geſchlagen/ ſeind die chüt 










J 
ner ſchlaaff kammer ſelbs auff gangen. Dem Ciceroni hatt an 
Mantel vom angefichtgesogen/ gleich vor dem daß er zůtodt Sl —9 
vnd warend doch die kriegsknecht noch nit zůgegen. Dem Br ui 
geſagt iſt fein eigener geift erfebinen/ alfo auch dem Juliano vi r 
Marcus Antonius hattin finfkerernacht/vordem tag che er et | 
den Bacchum/ welchen cr verehret / mit ſpringen/ tantzen / vn ven! Y 
melodey/ hözen von jhm weichen. Es febend aber diſe ding | N 
vnnd tre ffenliche perfonen/oder die überauß boͤß ſeind. dañ ein gar 
tet ihnen nit / die anderen aber vermeinend ſie verlieren nicht 7 “ 
mend vyleicht diſe ding von Gott oder den englen. Wann fie m 
gen erſchreckten / wurden fie jnen feind/alfo auch diſe / welche nit * 
daß nach diſem das ewig leben ſeye. ſhch⸗ 
Alſo iſt auch die zeügnuß Platonis vonn Socratis geyſt⸗ “ 9 
amanfangangezogen/nit ein geringes argument. Es iſt gewiß „in 
crates die warheit geſagt / dieweil auch Eenophon des Soc aM) 
ein fürnemmer mann / ſo gar nit abergläubifch darzů dem — Pu 
lich feind / deßen sweymalvnderdemnammen Bortes geden® h ge" 
auch wolzweiflen moͤchte daß Socrates diewarheir fagte/ ifed® Mi 
daß er folliches anzeigt / vnnd difes ganz eigentlich, g 
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Das ſechzehend buͤch. 


—— dhette in ſollichem des Platonis from̃leit 








Nbin⸗ genůg ſein/i vnd —— 

— J il 
wi afftig gewefen,$ ne darzů iſt Socrates ein J— AERO 11 De 

MH ocrati geweienn. ach was iſt difes für ein, d „ANZ war I... 

ya g ſen / weil er fo warbaffrig/follich uder / daß ein geyſt bey 


9 Dieweilman auch jegunder Engaſtrimyen es von ihm ſelbs geſagt. | \ i € 


wel 4 a us 3 J 
u ann tff beistigencag/audyvylzü Soc SlPrgfEen finder) 1 
—— —— orthen eigentlichen angezeigt. s Zeiten gewefen/ wie | 
Vom  Sefage/fovon gewiß daß die frauwvon wölcher wir; * 
ao Joſeph Nigern inn mancher! rin den Subtiliceren ' ‚| 


Dei ge ' e 

—9— — ———— nen worden, wiewol der —— —3 durch der | 

en, —— N 
J ie leüt den geſpengſten v nden / iſt ges J 

nit d eabgört) entgegen / vnd werdenin ee —— day alſo neñen | 





eifen ; cht wu | NN 

Eh —* ar N oder obes die warheis/oder — et. Ob ſie ſich aber ka 
m w | Be ich, dem handel feye wicihmwäll/ es feind en feye/ weiß ich) 
I Vor gefagr) —— vorhanden. Es iſt auch von di en Dingen en gen ILL & 
m/ keitd gantz nutzlich vnd angenem / zům thei Rnzuhandlen (als 

er ſehlen / zům cheil eil vonwegen ya en | 

⸗ omme eil daß man alfo inn erEanı . uſterblich⸗ er 
MN it — ‚Ruß der beſſeren wel 
af % ec an / erwegen bel —* ſchlechter Seftale/wie Andere vor vn⸗ 
| ifefo vor großem laubliche bewernuffen zäpandermer 207 9176 
wi offenbar/wiew ei a ner vnd niderlag ſich begeben — mmen / vor⸗ 
— # fehlen angeseige, sh —— Calsinndembich vonn vnſt hr gantz 
I wirdifeshinsüchn € f ichEeie dei 

9 diſes hinzů thůn —— n vrſach rechnen moͤchte. demnach 


En I al dife lehr heiter vnnd bek un enepfindelichen finnen 


vermercken/ vnd 


dallkommen / dann diedingm m darzů vyleicht nice mi 

ie nitt mind RR 
a at e/mac ben. ding ſe om sn von entp findelichenn “rjteyff vnnd 
um) Wir woͤllend auch di cheilen der welt 


d ſes vorhin 
| 1 geyſteren halben faftmicden — / da 


ß die lehr vnſers 
ee! glaubens 
pi fi etwas gleichfoͤrmi gers hette mög 5 


Pnußen ſtimmen / aljo dag Fümmers 


em orth ni - en erdi 
fr * — itt nach Cheologifcher/ — —*— — wiewol wir gmdg 
mi Alſo ſeind di | er kunſt wöllen 


ner frem nnatur/in dem ſteb 
Sieben, —S— weiche ———— 
| n ingen geffalten * nal das ander /nammlic daß diſe allei 
ef: etrelein /weldye ale gethoͤß / bildnuffun/gefpegfe/ gern, 
f a iſen dingen berrogen, auch greiffern mag, dann die finn werd * 
cken mag weil nicht vorhanden daß man eigentlich in, 
PBarumb ii R ” 
) ein].: geſpüren di eallein Asck: 
Ei .. leichten und (abe ſeallein die kinder ynnd ſchlaffenden/o 


| ylen 
g ilff des tags oder eines uno elichen finn abend / darzů d 


der welche 
iſes allein 
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Bi | wolgerdifes fo wir in buͤcherẽ der Subtiliceren vondem Regen ogen 
Ir —— zeigt/ alſo daß auß zwifacher vrſach einer etwas hoͤret / vnd der ander 































deren oerh nit zůlaßet. Zům dritten / hatt niemand durch deren 
was nam̃ hafftiges außgerichtet. So vyl die ding ſelbs belanget 
vorgangenen reden gnůgſam bekannt/ weil ſie die leib nic bewegen 
jnen nit alſo müglich/ aber vonder kunſt woͤllend wir hernach a 9 





| [| | ſcherpffer finn vorhanden / oder daß des liechees ſchein ſolliches m, 














I) | ir ben/ welches würdig anzůzeigen / ſonder nur eytel fablen vnnd LAT 
IE ſchwetz · dann ca was billich daß einer auß difen/fo gůte kundſch —9 
nem geyſt gehabt / von dem ſelbigen durch gebett / oder be wer 
welchen: weg er vermeines diſe dahin zůbringen / verſtanden hett 9 
fubſtantz / weſenn/krefft⸗/weyßheit / geberden / leben / vhonung⸗ 
vnd andere der geleichen ding were/welche er hernach weyßlich beſ 
wie dann wir bie thůn woͤllen / alle erfarnuß hie zů wendende. ya! 
53 dem fünfften / wie fie die Eleine ſtim̃ / vnnd murmlende u 
gend hoͤren dann fie feind eintweders an allen orchen /oder ſie 
ſtimm on alle geſtalt der fach/das iftongerhöß, Deren magk Bu 
il ſein. dañ ſo yemand an allen oschenift/wurde er Gott gãtz geleichl ! 

| fie aber deren ſtimmlein von weyenuß hoͤrend / da doch Fein Kant! | 
la | den / werden ſie auch die gedancken deß gemürs verfthen,die weil 
ih I fo nit zů jnen kommen mag / gleich ift/ als wañ gar Feine wert, 
| Zů dem fechften/warumb mann faftbey dem fEerbenden get 
dann diſes beſchicht nit on vrſach /die weil die ſterbenden ein act " 

bend/ zwiſchen denen ſo außerthalben und in dem leib feind- 








hend ofen anderch fehlen vnnd geifteren feyend, Darumb gewüß iſt/ 9 
lich einer oder zwen auß den ſterbenden nitetlich Geiſter jnen vo⸗ MM) 
vnnd ſehend. — 7; 
Wann difes auch befhiche(dan fie erſchrecken alfo faft/ daß at M) 
auß dem bett ſpringen ſterbend fic allfammen gar bald, Db mAh ul 
gleich wol moͤchte auch zů natürlichen vefachenrechnencals a" Y I 
chen gemelder) mag es doch der geſtalt vyl krefftiger befi hehe Aa! 
auch gar fein anzüzeigen warumb difes faſt inn allen nur ein ch" 
lang beſchehe. wir reden aber hie nit von falfhen bildnuſſen⸗ —49 | 
die freündtſchafft offt vermeinet / ſie habe die todten geſehen⸗ J 
nen ſthond vyl auff / vnnd werden wider geſund. 9 MM 
Zu dem fibenden / warumb an einoͤdenẽ / vnbewonten ſtetten —9— h 
feren/auch in eingefallenen gebeüwen / altem gemeür / vnnd en Ka 
greberen / vorab fo von den leiste ſeind / oder da treffenlich 3 
gen worden / der gleichen geſpengſten / teüffel / abgeſtorbenen ſe 9— 
geiſter geſehen werden. | | ; ffet⸗ 9 
Zů dem achten / warũb ſte vyl ehe kõen wañ man ſie anru DAMIT, 
man difes nit thůt. Etliche ruͤffen difen mit liebkoſen / die ht —* 








worten vnd beſchwerungen / durch welche fie auch abgetrihen zu um) 
dann difes alfo geordnet / můß ich auch noch difes darzůth 


a) 


Dieweil dann difes allein der dingen geſtalt / vñ nic die ding felbsl m 


einer erwas ſicht vnnd derander nic. Eintweders daß Fein ſubtey 


Zů dem vierdten / daß bißhar noch niemand etwas vonn * | 


ah 


Sterbend | ' — 
SEs iſt auch gleüplich daß die fehlen / ſo außerthalben vnd⸗ u | 
bi 


Aa A 

















r : i 
' a  Femüccewas — aa eh * DIR. decrti 
4 | * leib das gemuͤt verkeeren. dann — re — — 5 
ni ergeyſel / oder andere grauſam Hal einemmenfchenfeiws/o, 
1 ft ps daß er dir willfabzer/unnd ſagt was dir 
“ ungen daß er yemand liebe oder haße. Alſo 


— eek daß ſich allein ein Agunfederbewe bargegen/wannn du beger 


e Ei gte/verma 
a A350, darumb hatt weder der — a 
N ar leibh gewalt / ſonder wie Ariſtoteles —— ſehl⸗ noch die 
9— —* wegt. Ich red jetz vonder handlıy pricht / der leib wire 
9— n ynd außwerffen. 9 von dem treiben / auß 
er * iſt auch diſes hie zůbedencken / daß die g 

“ erſthond dann wir Danwo REIS eyſter auff ein andere weyß 
m Die voneinander-underichei HIRIEERKS Hibenzweyenan 
9 en erden and) —S— iſt das mittel BR —** 
Bar rt nderſcheiden.als li on beiden auſſer 
— ing zwiſchen dem auſſerlichẽ ſm̃ nammlich der m̃erlich ſtun iſt ei 
ef auſſerlich ſĩ erlichẽ ſiñ / vnd des verſtands wirch ein mitte 
vonna im dem erkeñen von dem verftand vnderfi ung.esiftaberd 

| Ren daß derinnerlich ſin / in der — —— deßhalben 
N 


en ſiñ v * — 7 - 
| ee verſtand vnderfcpeiden feyente ung ae Dem anjjerlis 
ml men Swifchen dem hoͤchſte verftäd/ vd dc u die geifler ers 


Be a A A 7 en mer zar 
CHF andere weißsierkenien/danderhs ben/vnd habepie 


Kin enend die ger chſte ve 
„ar | a biflen Dipe aller auff ein andere weg dan Sie men dDeghalberr 
— Fantz vngleicy,eg —— ſich auch in jrer Zůſam̃enſetzung —— * 
| har ſchweiff. en aber die menſchen auß welche in beiden 
| 6 uß denen dingenſon 
PH HR 
| neeveden/lermerfiedennin nn Wann auch ein alt weib 
nnit; Be weib der . 
„ une auß gewonheit. alfo * ihrer⸗ ſonder nach des vogel⸗ er 
f sauchendfie andy ihre —* wañ die geyſter beydenmen * y 
l * twhonen/ 


9Pilt, — 
WM k fie erEennend, doc, ee Scdanchenn/ inn denen dingen/ 
j in beilere mer ehe ei . mn 
il eseliereweyg/wiegefageigt, | FPBEh den verſtãd fonperauff yy| 
N Die nennend aber jre leib ach 
—4 oder eeeee 4: 
k if oder: s feind nit gantze einfad weigefallen,/wie die Iheolog; 


ft ches die Geie “me leib/ſonder init ogy re⸗ 

9 nen. oder es ——— in jrer —* —— —— 
| * mliſche Cö2per /welche sine / ar vollE 

i a wel: ollkom 

iM | ind abernir ſolliche/ daß Fr elche nit moͤgend on ein glantz ſein. es 


es an ſonſt were aller 
iM | —— ctauß dem himmel Be — glantz vñ das liechr, 
m | ung vnge — gend fie auch nitt wider a x PARSE nemmend diſe die 
"u | tbeilee,s® N * Ddeßhalben habend ſie be fo * 5 / nen/ weil dife zů aller wir 
| Weildiea: au a lüngen fich fchicke; ereleib welche wol außge⸗ 


1 ie auch fhmershane, D entpfindet anch des fi ſei 

ee and chmertzen. daru 
4 Auch traurige — — leib aber ſe —— / Bene —* 
J N Allen dife auch foschtfam egeyſter ſchmertzhafft vnd traurig. darumb 


eh das leyden baldyapya er / dann ſie leydengarbald,, 
1 won feind,weilfie — ich verlener/wie — ee wre 
” auch forchtſam fein, eichtlich moͤgen beſche diget werden/milfen 


Es můß 
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decxxxif Von mancherlei wunderbaren 


Es můß aber in einer yeden hohen verſamblung ein Oberſter oder ge 
fein. difes beſchicht eintweders vonjm felbs auß gůttigkeit / als inn 
dingen. oder auß natur / als in binlinen. oder auß krafft / als in men I 
dann welche etwan in einem anderen übertreffen / die vnderſthond⸗ gif 
dere zůbeherſchen / vnd erlangend difes zůletſt. es iſt aber vnder I, 
ren and) ein hereliche verfafülung/darumb haben fie auch oberſte. d 
kennend auch mencklich / welche die geyſter zůlaßend. 

Weil aber bey einem yeden ſchmertzen / vnnd bey traurigkeit 9— 9 
rung iſt / vnd der tod ein end der zerſtrung / wo auch etwas der ein 
gemein/da findet man auch dad end/auß welche volget / daß auch 
liche geyfter toͤdtlich ſeyend. dann es moͤgend vyleiche wol erlicheſ an! 
se leib habend. doch gehoͤrend diſe nit zů vnſere m fürnefien/ we 
lein von denen dingen gehandlet / ſo man mit den finen verſthen aaa! 
halben feind die geifter vnſichtbare / toͤdtliche thier / fo ein volle 

eib habend. Ich weiß aber nit eigentlich ob etliche under der erden uf 
whonend, Dieweilaber nic ein weiß zůuerſthen / moͤgen wir vn⸗ Mu 
nie wol vergleichen/dann allein fo befchwerlich vnnd gewalrigti" 
zwifchen den menſchen vnd hunden/oder menfchen vnd pferde a 
te vergleichung oder vereinbarung fein mag. Dieweil auch vnder 
ordnung (wie vorgefage) muͤſſend erliche auß jnen gar vyl wü en, u 
ve aber vnerfabzen fein. Wie auch die bund in erlichen ſtucken —J 
übertreffen/ als einen haſen zeſůchen / vnnd inn züchtigen gebe pn 
che rauche vnuerſtendigẽ voͤlcker/ mag doch kein hund wilfen/ *— N 
rer menſchlicher beywhonung dienfklich / als ein menſch/ ob IF Tu 
vnuerſtendig. alfo iſt auch ein yeder geyſt inn feiner arch — — 
aller weyßefte menſch / vnnd weißt doch die ding nit fo den men‘ „ie 
hoͤrend. Wieauch die bund erwas erEennen/fo der menſch gr it ur 
fiber /als feinen herzen ſchmecken / oder ein läuffende hündin —*9— 
geth/ oder einen haſen/ oder eines anderen bellenden hunds ſti ea! y 
bond auch die menfchenretwas/welches allen geyfteren int — Hi 
ekannt. wie vyleicht die Geometria / Arithmetica vñ andere gel M 
vorab fo zů der Demonſtration vnnd erwas gewüller zůbewe a 
Dann die beweiſung gehoͤrt zů der vernunffe, es brauchenda 5 N) 
Fein vernunffe/onnd haben fie auch nic, Weil auch die era 
tiger dingen am groͤſten / vnnd allein Gore vollEommelich zů⸗ gie an 
aber auch beyden aufferften dingenn gemein, ift gläuplich 4 PL, 
auch etwas der 5öFünfftigen Dingen wüffend/und wylmebt di 
ſchen / doch züuergleichung der himmeliſchenn gewalten/ ga * den!⸗ 
wüſſend auch ettliche vyl mehr dann die andere/wie auch WM MAN 
ſchen. Deßhalben haben die weyffagungen durch ih: zwegft it Pi 
Ben betrogen / vnnd alſo zů nicht worden. eswas vyleicht au ik 
vnd Apollo zůalt gewefen, dann ich hab gefagt daß dife ‚gleien zht —* 
ſchen/ alt werden / vnnd dem tod naͤheren / doch etwas ſpatel —4 


die prieſter ſolliches woͤllen erſetzen / vnnd alſo durch ihren betru Au 


del noch erger gemachet. dmit⸗a⸗ 
Es iſt auch ein geſchrey außgangen / als wann diſe moͤgen per 

ſtochen vnnd bewegt werden/darzis mitt gunſt / vnnd gro ſen⸗ Wu 

ben/oder der Künigen gewalt. darumb hate man dife verbal 






































decxxxiii Von mancherley wunderbaren » 
Gigs tempel / da der Ceſar ein bildnuß auffgerichtet / ein Palmbaum gest 
get / der zů der ſelbigen zeyt gewachſen. Wer hat diſes alles gethon - allein 
dep Keyſers Beiftdiener / woͤllichenn er mitt großen freüden folliche® bes 
folben / als wann er ſchon alles noch feinem wolgefallen zů wege geb? 2 


Man mag diſe bendelallenicr bag verantworten / alfo daß fie ſich [or 
een mögend / dann wann manfagt difes feye alles vonn Cefaris Genio 
der Geiſt beſchehen. Wie auch diſer den Ceſarem nitt mehr erhalten 
gen/ hatt er vmb die zeyt wie diſer ſterben ſolte / das hertz auß demm thiet 
genommen / woͤlliches ſolt auffgeopfferet werden. dann miet diſem wolt⸗ — 
anzeigen / daß ibm ſolliches nitt vnbekanndt / er woͤlle auch die ding/ ſo⸗ 
künfftig / nitt verhalten / doch moͤge er das Fatum vnnd die ordnung uit 
verhinderen / auch nitt der anderen Geiſter willen / woͤlche deſſen tod für⸗ 
deren woͤllen. Man liſet ſonſt in keiner anderen Hiſtorien daß ein opffet 
on ein hertʒ erfunden worden. dann deß Ceſaris Geiſt was ganz gewalug 
vnnd treffenlich hoch.Es hatt ihm auch diſer die thůren der kammeren ſel⸗ 
ber auffgethon. darzů in dem ſchlaaff durch ein verborgenen handel ange 
zeiget / wie er auff den wolcken fluge / bey wöllichem er ihm zů verſtheng 
ben / wie man ihm noch dem tod große ehr beweyſen / vnd faſt für ein Ge 
halten wurde. Es hart auch difer den todten nit verlaffen/ ſonder in deßt 
ſpilen vnnd beſtattungen / ein Cometen vnnd ſcheinenden ſternen an er 
get / gleich ſolte Cefaris fehlin den himmel erhebt fein, t 

Weil man aber diſes auch zů nateürlichen vrſachen wenden möcht / be 
difer Geiſt die Oberſten / deren fo wider ihn zůſammen geſchworen/⸗ wite 
nem beſonderbaren exempel erſchrecket. 

Wie Caffins die feldſchlacht gethon / iſt jm C. Ceſar in Philippif ver 
deren inn herꝛlicher geſtalt begegnet / als ihn bedaucht / vnnd auf große * 
ſchrecken in verzweyfflung gebracht / vnd darzů vermoͤgen / daß er der 3 
ſchafft nitt erwartet / ſich mit ſeiner eigenen band ———— 
große vrſach geweſen / daß der Gemein nutz vndergetrucket worden · ei 
auch dern Bruto inn einer grauſammen geſtalt erſchinen / vnnd alſo / 
Ker/daß ſich diſer and) mitt elgener hand ertoͤdet. Alſo hart diſer alle? de 
fe — verreterey theilhafftig gewefen/ zů einem grauſammen todt gefür — 
ret. Eg iſt auch diſer in Gottes geſtalt / über das waſſer in offenbar u) 
derzeichen gefaren / daß menckuch geſehen / damitt der gezeüg ver 
es gebüret ihm nun alle laſter zů vollbringen. 

Diſer hatt ihm auch den traum eingeben / als wann er bey ſeiner im 
ſchlieffe / damitt er zů begirden der herrſhung⸗ wölliche gantz groß bern 
gewefen/auch ein hoffnung bekeme. Diſer hatt auch die gewechten ei, 
vor deſſen code gezwungen / daß fie faſt geweiner / vnnd das fůter ur 
brauchen wellen. Er hatt ihn auch in großer gefahe fri fc vnnd get d a 
halten / nitt mit gewalt / ſonder allein durch feine ratſchleg Alſo ſolt du ef: 
ten daß es inn allen dingen zůghet / wiedu indifem — enempel fi, 
Dann wann du ein mal über der natur zeil hinauß fareſt/ wieſt du * 
nen/ es gange in allen alſo zů. dann einargumene/ ein geifte/in geisff 
gefpenftdeß abgeftorbenen menſchen / vnnd ein wunderwerdd / zeige 
teüffel / geiſt / geſpenſt / vnd wunderzeichenan, we⸗ 


gie? 


Wanrt aber bie yemand mir fürwurffe / die Geiſter mögend nicht be MM 
Sen/wicicy felbs vorhin bekennet / wie doch der 5 buͤdnuß ſeyẽ 9* 


dem 





eg 2 2 CD: De nn 



















































deerrevi Don mancherlei wunderbaren - 


vnnd mitt den dingen felbs nitt koͤnnenvmbghen. 


Cardani ¶ Als ich heüt diſes gſchriben / namlich den erſtẽ tag Chriſtmonat als man 
TH zalt tauſent fünff hundert vnnd drey vnnd fünfftzig jar / wie es die ande 


ſtund deß tags geweſen / vnnd ich noch voll ſchlaaff war / weil ich mehr dan 
ſonſt mein gewonheit gewachet/hat mich bedaucht /es wurffe mir yeman 
für/ ich hette angezeiget ee werend die Geiſter / von wegen erlicher wunder 
werckenn / ſo doch ein Geiſt / woͤllichem alle ding inn fonderheir bekannd 
alle diſe ding / ſo man in wenig erfarungenerlernet/ moͤchte außrichten· 
Ich weiß aber nitt / ob mir diſes auß empſigem nochgedenckenn / die waar⸗ 
heit in diſem handel zů erfaren begegnet / oder ob etwan ein Geiſt ſich de 
handels angenommen. Zwar daß mir fürgeworffen / iſt nicht. dann ſo ein 
Geiſt iſt / woͤllicher alles erkennet/ dar zů treüm vnnd geſpenſt anrichtet 


wirt der gůt den boßhafftigen keines wegs rathen / vnnd der boß den g⸗ 


tenn nicht. es iſt auch der boͤß nitt wirdig daß er menſchlichenn ſachen * 
ce fürgeſetzet werden. Wann aber deren zwen werend moͤchte es an | 
genüg fein, darumb iſt es nichts dann ein eyrreler traum geweſen/ oder je 
betrug deß teüiffels/wöllicher die meinung /fo wir von ihm habend/ vñ 

fo vnſerer religion gemäß/begeret vmb zu Beeren, dañ das ich gefage dit (7 
end toͤdtlich / acht ich cs zweyffleniemand/ man ſolle diſes nitt vonn ihr 
gemůt / ſonder von dent leib verſthen. Es iſt auch vnder dem ein kleiner | 
derſcheid / mitt diſem ſo in der heiligen geſchrifft begriffen, wiewol wir ni 

auff Theologiſche/ſonder Philoſophiſche weyß von dem handel reden N 


Darumb beſthet gemeinlich ih: gantze krafft in der weyßheit / pact v “5 


betrug. Durch ihre weyßheit wüſſend ſie zůkünfftige ding/woͤlliche * 
ihre nateürliche vrſachen beſchehen ſollend / vnnd legend dann ihnen ſo 
ches zů / als wann fie noch begerend / oder als wann fie der gůtthat nitt vr 
geſſen hetten / noch dem vnnd der handel jnen nutzlich iſt. AT 
Es zeige Ouiedus an / das Zemes in India vorhin Seweyflager/ aß 
vonfesmbdenindienftbarkeir kommen / vnnd das volc jemerlih #17, 
gen ſolte werden wie dann auch auß geyt der Spanieren befepebend#" 
wiefiedem Gold treffenlich begirignochgefteller /babend fie dife faſt # 
dem boden a & Ä /von 
-& 3eiger auch Pauſanias der Sibyllẽ wunderbare weiſſagung an | 
dem Macedonifchen Künigeeich/ wöllicyes fein — aügens 
vnder Künig Philippen ſolte haben. Bi 
r Macedoniſchen voͤlcker gůt⸗ 
| Rule eüch ruͤmen der Rüngenthitt/ 
* unig Philippus dir nutz wirt ſein ⸗ 
Er iſt auch das verderben dein. 
Der erſt die Rüng richt an su hand⸗/ 
Zuů herſchen über ſtett vnd land⸗ 
Der ander fein gwalt verlieren wire, | 
Vom Roͤmſchen volck wie ſich geburt. BR; 
Sie berriegend aber wann fie die finn verblendend / deßhalben feind? Mn 
nit wisig/fi ofich deren gebrauchen thůnd. Etliche auch / woͤlliche den bi 
begirden zů vylergeben/neitiendeinböß end , Der C. Ceſar damit ic ls 
wider zů dem felbigen komme) was ein verzäther deß varterlands / end w 
Ber ehebrecher/ ein knaben ſchender / woͤllicher fo vyl tau ſent un 


—. aa En 5 
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deexrrviij Don manderlei wunderbaren 


ein großen zweyffel daran / weil ſich deren dingen vyl verloffen⸗ vnnd deß 
Ceſaris Geiſt faſt ʒů verderbnuß deß gemeinennus gereichet. Es ent het 
aber auß dem zweyffel noch ein anderer. dann cs möchte yemand hie ſagen 
mocht diſer Geiſt den Caſſium niet gar vmbbringen / oder ertrencken/ o 
auff ein andere Leyß ertoͤden? dann es iſt gewüß/ warn Caſſius diſem 
ſpenſt troſtlichen begegnet / were er nit beſchediget worden/weilwir ſehen 
daß alle die / ſo von jnen geletzet / allein auß forhe vmbkommend. | 
Darumb Eommend wir bie wider auffeinrärerfhen / vnnd ʒů dem Dal 
pifchen ſtein Es iſt gar thorlich zů glauben / wie dann vyl thůnd⸗ daß 
nicht ſchaden / weilfie allein cines dinge rechte wüſſenheit baben® / als die 
pferd vnnd hund. dann voͤlliche ein gemeine wüſſenheit habend⸗ vnnd die 
menfcherr übertreffend/ die wurdend allein jre werachter vnnd die bopbaf 
rigen vmbbringen. vnnd folliches darumb/weildifer handel Bott gemein⸗ 
lich angelegen. dann er hatt in allen gemeinen chaten gemeine vrſacht 0 
der fo zů nechſt darbey ſeind / geordnet. darzů weildife von andere eiſt⸗ 
ren beſchirmet wurdend. dann ſonſt wurde ein ſtreyt vnder jnen ſelbs ie 
Sie vermoͤgend auch) folliches nitt. dann ſie habend allein ein In fftigen ki # 
(wie geſagt) mitt woͤllichem fic allein durch komlichen anlaaß / als m ttzi⸗ 
glen / inn ſchiffarten / vnnd dergeleichen/ ihren vyl vmbbringenn mI 
LEN Siewurdend auch durch ihr er ſchreckuns vylweiber unnd kinder 
ABI IE bringen. Auch nitt darumb / daß man nicht auff ſie haltet / dann alſoo 
—90000 dend ſie allein auß ehrgeyttigkeit vyl wunderbarer thaten polibringen 1 
INH | P feind durch difes argument jren vyl / auch niet on vrſach / in die MM — 
INN Eommen/esfeyend Feine Öeifker „dann fie bandlend nicht offenbarlid" | 
fonder allein von langen zeytten har / alſo daß man vermeiner fic ſeyend, 
Wann man auch bekennet daß diſe je würckung habend / kan man kein 
gument erfinden / daß man diſen moͤge widerſthen / dann daß ſie das f 
I ſchliches geſchlecht / ſo ihnen zů wiber/ verderbend/oder auff das we 
—1 diſe / woͤlliche auß denen ihnen feind ſeind. Deßhalben ob wol vyl ding —9— 
| banden/wöllibemanfiche daß es alſo feye/mag man doch kein gewill * 


* 
2% 








ae 
—— EN 











‘ 
fach erfinden/warumb bie alfo feyend / als inn himmeliſchen bewe un Jr 
— — had if die rechnung der teüfflen halben an difem orth Se 
t/weildie ding/fd vonn i när 

a g/fi bien bekanndt / an allen orthen > 3 
Derrifio- Darumb ſoll man 2ů ” ; 2 Ä ch" j 
—— zů erſt hie mercken daß die Geiſter in der oberfti No 
? — ſchafft deß lufft whonend / vnnd daſelbſten geboren werdend 14 IR 
der Lufft reiner / trockner / vnnd nitt als kalt iſt daß auch dife nitt mo ⸗⸗ 
vnns kommen/ dann die menſchen zů nidereſt inn das meer. nitt allem 
umb / daß ſie den truͤben lufft bey vnns nitt erleiden moͤgend / wer Et 
dcr athmen noch etwas anders vollbzingen möchtend / ſonder daß Kl 
dem abfaren durch ein überauß Kalte landtſchafft reifen muͤßtend 
che zů nechſt vmb vnns ghet. daß alſo faſt ein zaun zwiſchen vns vnnd . 
Geiſteren iſt / wie das waſſer in dem meehr / zwiſchen vns onndden Fe 





Vnd ob wir wol ein gůten verſtand vnd geſcheůd / darzů begerend —9— 
vmb zů bringen / moͤgend wir doch diſes an wenigen pollbringen/ x⸗⸗ ſo 
zů allein diſe fahen / ſo faſt ſelbs zů vns lauffend/wölliche der 344 

in dem meer lauffen/fürniche ſollen gehalten werden, eb" 
. Defbalben ob vns wol die teüffel haſſen/ moͤgen ſie doch mit jrẽ —* 























Gott alleinan 
beiten. 





decxxxvij Von mancherley wunderbaren 


Weil aber diſe woͤllend für Goͤttlich gehalten ſein / vnnd damit ſie vylen 


die menſchen auß forcht der fehlen vnſterblichkeit / nit von den laſteren a⸗ 
wenden / erzeigend ſie fich den reinen / vnd deßhalben den kinderen / v¶ 
den boßhafftigen Feines wegs. Doch hat der Geiſt mir vylen vnnd kre i 
gen zeichen angezeiget / daß er den Ceſarem / als ein treffenlichen mann J 
gelieber/wiewoler ih diſem nit geoffenbaret. Auß woͤichem nun allem 
kannt / daß man die Geiſter oder teüffel nit in dem angſter oder glaß 
ſonder die geſpenſt / ſo von den teüfflen dahin geordnet / wie auch inn ber 
ſchlaaff beſchicht. ſie ſehend auch diſe / vnnd nice die Beifker . cs ſehend⸗ 
fie fürnemlich die kinder / wie auch die treüm / vnnd werdend etwan verʒ 
cket. doch iſt diſes nit gemeinlich bey allen. Alſo hoͤrend ſte auch die ſtimm 
auß den becken. Dann deß beſchweerers Geiſt verblendet durch fein be sh 
der Einder augen vnnd obzen/als wann es eintraum were, deßhalben 
liche ein ſtarck gemuͤt vnnd ſinn / darzů ein ſchnelle bewegung darbey h 
bend/dichözend oder fehend nicht, dann dife feind den nachgenden ya 
es werdend aber dieblöden verblendet vnnd betrogen. Es iſt auch * 
waarheit inn denen dingen / ſo alſo gehoͤret vnnd geſehen werdend⸗ als ce 
die mürmaßungen bey dem befchweerer ſeind. dann dife gibe von dem⸗ 
als von einem ſpiegel / in der Einder augen ein widerfchein, ‚at 
Sie hoͤren aber mirnammenFümerlich/fonder wann difes iſt/ beſt 9 
es von dem Geiſt.es iſt auch gůt in ſolchẽ geringen ſinnẽ / daß man died 
vorhin den kinderen anzeige. N 
Sielajfen ſich auch durch ihr ehrgeyt zů follichen gefichren bewege a⸗ 
ſie begerend angebettet zů werden, Es iſt aber ein yede erſchaffene cre⸗ 
fo ſich laſſet anbetten / wider Gott / es ſeye der teüffel / oder cin Kün vn’ 
der fonftyemand. Dann wie Paulus vnnd Barnabas zů Lyſtris au 
wüſſenheit deg volck angebettet wurdend / zerriſſend fiejre kleider · ya) 


auch die anbettet / der beghet ein abgoͤtterey. Wañ er auch das verme 


vnnd ſeinen begirden nochkommet / wirt er Gottes feind. Es volget in 
nicht großes auß der verehrung / dañ es feind wenig Geifker/fo große zla 
wüſſen moͤgend.wann ſie auch etwas wüſſend / verachten fie uns / vn yon 
nend vns nicht, Was fie uns aber lernend / zeigend fie mitt feraal vn ⸗ 
derzeichen an / wann man ſie mitt großen Ceremonien vorhin darzů | 
gec/dann fiefeind gantz ehrgeyttig. | —— ſein 
Die ſünd der freßerey/mürwillen/geyteigkeit/ vnnd dergeleichen kei 
leibliche verſtand / vnd treibet allein die ehrgeyttigkeit die gemůtter⸗ dr 
ne leib habend. Darumb redend die Theologi wol vonder ſach / es ey‘ per 
teüffel / von wegen jrer ehrgeyttigkeit / auß dem himmel geſtoſſen we 
Daß aber dem alfo feye/wirrangeseiger / dañ fie fünden/weilfie lei sohit 
vnnd onderdem Mon wonend, darumb ſündend fie auff die weyß/ av 
vermoͤgend / vnnd gantz leichtlich. Es feind diepferd/ hund / vnnd N 
ler mehrſten der menſch ehrgeyttig. darumb iſt diſe ſünd allein inn den an⸗ 
ſteren / oder die aller fürnembſte. Warumb ſolte man dann die ſün fe die 
betten? es iſt aber wol müglich / vnnd der vernufft gautz gemaͤß⸗ 
ein andere weyß zů erkennen/ alſo habend fie ein andere arth zů ſuͤnden daß 
Dann ich hab zů mehrmalen angezeiget / vnd melden es nun wid?” dañ 
wir nitt ſollend meinen / daß die ding nit ſeind / woͤlhe uns vnbekann 


pfer d 


fo wir es wüßtend / werend wir auch auß ihrer ordnung. wann F AT), 
ei 
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ſachen ⸗/ Das f echßzzehend buͤch. deerfi 


erkanntnuß wie wir hetten / werend ſie nit mehꝛ pferd, ſonder menſchen. 
Es iſt aber gar thoꝛechtig/ein ſollichen großen vnderſcheid in toͤdrlichen 
hieren zů ſehen / vnnd uin vermeinen daß ein größerer vnderſcheid der er 
anndtnuß zwifchen den toͤdtlichen vnnd vntoͤdtlichen dingen ſeye. deßhal 
en moͤgend fie vns nitt recht ihres ſchatz erinneren vyl minder dann wir 
deß vnferen die pferd vnd hünd. Was ſeind aber diſe wůrdig für ein ſtraff/⸗ 
woͤlliche von vnus zů ihnen fa 


llend! wann einer von demm Künig abfai⸗ 
let/ wirt er gepeiniger,aberbie fallet einer von dem Runig alle Rünigen/ 


Lind von dem aller beftenab. Man fell auch difen nitt flüchen / dann es 
bergefi chriben/ geſegnen alle werck deß herren de herrẽ. Wi ſollẽ auch vnns 

die Philofopbennier gefallen laſſen⸗ wölliche onfer gemůt alfoerhebend, 
an obwoldifes alles verffher/mag es doch allein auffein weyß/ fo die al 

Ver böfefkifewerfehen, 

Du ſolt dich lieber laͤſer nitt verwunderen/⸗ daß der men 
em Geiſt (wie ich geſagt hab) verſth 

dann ein 

iſt / daß er 


auch nitt werumber diſes thůt. er erkennet au 
mitt den G 


und von demm metifcben, Der bund verſthe 


ch deſſen ge 
gemuͤt / woͤlli⸗ 
en gemůt vyl mehr vonn deß 


cheiden / dann deß menſchenn 
Sn eines hunds verſtand dann wann du aufffleigeft, feind die 


g irycelengeryegusßer , du ſichſt es in den zaalen 
3. dann ſie feind inn einer proportz. doch iſt ein groͤßerer vnderſcheid 
zwiſchen 12 vnnd dan⸗ svnnd 3. — 

Alſo iſt ein groͤßere weytte von d ß Mons himmel biß zů deß Mercurij 
bimmel/dann von der erden biß ů deß Monbimmel, Alſo follemanauch 
von den anderen vinbEre; en der himmlen verſthen. Alſo wann wir auch 
zů dẽ hoͤchſten gemut auffſteigend woͤlches gar vnendtlich iſt / muͤſſen ſich 
zuch die mittle/ weytte/ pnd gelegenheit on ⸗ vergleichung mehren. doch 
gehoͤren diſe ding zů den ewi gen heimligkeiten⸗ woͤlliche gantz gewüß vnnd 
vaar ſeind Es ſeind auch die Geiſter gar kurtz in jrem reden wann ſie für 
ich ſelbs reden. wann ſie aber al⸗ weyſſager Geiſt auß der menſchen coͤrper⸗ 
ſeind ſte sweyffelbafftig vnd ſe hwetzerig⸗alſo dz man auff Fein weg jrẽ ſthat 
recht erkennen mag. Auß ſolchem iſt auch offenbar/ warum diſe nit kom̃en 
vañ man jnen nit ruͤffet/ vnd wañ man jnen ruffet/ koſſen fie / vnnd diſes 
Meg wegen Sie moͤgen auch vnſere verwürzere vnd dolle fin /nirder maſ 

wie jnẽ gefallet bewegen/fi onder im ſchla ffmoͤgen fie es baß zů wege brin 
SL IH bin nit darvid daß etliche/ woͤlche der ehr vnd hochen nammens 
at beg irig / durch erlichein fürnemmen ſtucken fafkerhöcht worden,dant 
er menſchen günſtig/ als die jrer eigen natur etwas gleichfoͤr⸗ 
* einem vnder der gottl 


hes der hund nice hate esiftaber der Geiſter 
menſe | 


difendend. Cefari faft beholffen gewefen/ 
—— oſen/ vnnd dem Socrati⸗ vnder diſen / ſo der ge⸗ 
Wer tigkeit angehangen. iſt aber Socrates cin faſt ehrgeyttig mann ge⸗ 
"7 wiewöler gar nitt der geleichen gethon hatt/ wiefolliches Ariſtote⸗ 
tens enũgſamm vermercket⸗ inn demm vierten bůch der Ethica oder gůt⸗ 
genden AN demm drutten capittel. deßhalben hette vnde diſen zwey⸗ 
aner on hiiff deß Geiſte moͤgen ein ſollichenn nammen bekommenn 


doch iſt 



















































ſch nit mehr von — 
en mag / wann man ihn ſchon lernet/ Mile * end 

t daß ein menſch fehenn‘, dann 
iſſet / trincket / ſſ pacieret fchlaaffe/ vnnd nicht weytters.er weiße defsmenfchen 


Halt, alfo gher es von def hund 
eiſteren zů. Du ſpeichſt aber der menſch hatceinge 
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decxlij Don mancherlei wnnderbaren 


doch iſt in diſer beywonung meh: gall dann honig geweſen⸗ als vor dan ’ 

der.dann der ein iſt gefürderet vnd erhebt sh großer verderbnuß deß he 
ſchlichen geſe chlecht / vnd feines vatterlands. der ander / zů neüwen me A 
gen vnd whon zů ſpreitten / auf woͤlchen harnoch ſo vyl zanck entſtan — 
Weil auch deren natur vns faͤſt zů wider / whonend fie gern an gã 7 
chen / in einoͤdenen / vnd läten heüſeren. Vyleicht iſt diſes ein boͤſer dam? 

oder ein Geiſt ſo mir vnbekanndt / oder etwan einer vnb ekanndten kr ; 
gen athem. Es iſt gewüß daß nitt gůt an denen orthen zů whonen/⸗ 9 iz 
war man Kein feüwr darinnen hatt. dañ die Einder/ weiber/ betagte — 
kraucke / vnnd forchtſamme/ ſthond gemeinlich inn gefahr. Ich w fir f 
daß erliche der geſtalt geſtorben / vnnd etliche vonn derhöche erab ge AR } 
tzet vnnd ertoͤdet / eintweders auß forcht / oder von yemand darzũ na 
get. dann ob woldife für ſich ſelbs niemand ——— moͤgend/ ſo her’ 
doch kein anlaaß ſůchen. Bann es ſthet geſchriben / du ſolt Gott deinen 

ven nie verfüchen, Wann auch ſonſt nicht anderſt were / mag die for 

r ch 
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vyl ſchaden. | ia 
Kilffwider ¶ Wann aber die ye vorhanden / helffen vyl vnd mannliche leüth I je 
demnoch die thier/ woͤlliche dem menſchen getreüw vnd geheim / y ga 
pferd vnnd hünd. Alſo ein groß feüwr / vnnd deß hauß / mit ſampt deß at 
gen orth darũb —— dient auch die waffen/ war 

| fie mitt bringet/dann fie machend den Beifkeren ein forcht /oder es d⸗ 
——— dend ſolliche die / ſo mitt betrug vnnd erdichtem geſpenſten vmboh cold 
All | | | andere zů erſchrecken / wölliches dann offt von den gottloſen befhiä, fi 
a | 901 angeseiger) damitt nitt das vnglück /fo über andere erdacht/ # enen 
außgange// vnnd wie gemeinlich geredt wirt / daß fie nitt inn ihrem * lli⸗ 
ſtrick hangenn beleibend. vorab iſt das geſchütz hiezů faſt dienftlich „gr 

che ein ſtarcken vnnd toͤdtlichen ſchutz gebend / darzů feüwr vnnd € 
ill Ui Henn ßen klapff machend. dann difesreibend auch durch den geruch Ver] 
wu | Anl früwr die [chlangen vnnd wilden thier hinderfidy/ vnnd ſo noch v) ge i 
ii I | | die gortloſen menſchen / ledersbüben vnnd ſchelmen / wölliche der Hl 
9 | chen rüſtungen / gefbichren / vnnd gefpenften zů bereitten. dann⸗ hein 
ding f&eiihend deß feüwr vnnd ſchwebels geruch / vnnd vyleicht nd of 
böfers/namlich die kugel / damitt fienic geſchoſſen werden,alfo we zw 
fe/fo ander leüth gewont habend durch jre bildnuffen vnnd geſpen wor 
| ſchrecken / durch je eigene kunſt abgetriben. Weil ich aber zů der vr hies 
I i ten heüſeren hiſtorien kommen / willich nit on vrſach auch ein band“ ud) 
Mi N | offnen/wöld en mein vatter offt und dich angezeigt,de wz alſo · —9— 
IRA. | Hifiori vom _ Ich bin in Joannis Reſten eines edelmans hauß ʒů Paffey auffe ange 
Alam Kin) einem haufgge vnd vnderweyß deſſen drey ſoͤn in Lateiniſcher ſpraach. Wie ich nun ch 
—0 | he: Fangen offenlich zů laͤſen / kam ich auß deffen behauſung vnd ernee! per 
IE) W auß meiner eignen beſoldung. Hiezwiſchen hat es ſich begeben wie ich —J 
Medicin oder artzney geſtudieret / vnd mich hiemit auch auff DIE — 
ge 
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che recht geleget / damitt ich meinem brůder Paulo Cardano / ſo * 
lichen rechtẽ wol erfaren / vnd ein fürnem̃er prieſter gewefen / willig ; 
dz einer auß denen knabẽ fo jetz ein jüngling worden / biß zů de tod *5— 
legen. da bin ich auß erfarenheit der artzney / vnd alter kundtſcha far bed! 
jüngling bersfferword&/damicich deſſen wartere,Alfo bar ſich 019 geld 
be/d3 ð herr ein and hauß entpfangẽ über difes/dariner gewont / in d ß 
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ſachen / Das ſechßzehend buͤch. decxliij 


wir dazůmalen geweſen. Wie nun der kranck inn der vnderen ba 
gen / ſchlieffend wir inn der oberen / namlich ich vnnd deß kranckenen einer 
brůder. dann Iſid orus/woͤlliches der dritt auß den bruͤderen gewefen / was 
nitt zůgegen. Es was aber an yedem gemachein thurn wie dann in der ſel⸗ 
igen ſtatt gar vyl thürn ſeind. Wiewirnundie erſt nacht in das beth gan⸗ 
gen / hoͤret ich innerthalben der kammer (ſagt er) ein embſigẽ ſtreich an der 
wand/ als wañ einer mic einem reiff ſtuck / damit man die feſſer bindet / dar 
an ſchluͤge. Da ſagt ich / Was ifkdifeer der jüngling ſprach⸗ Foͤrcht dir nit⸗ 
iſt ein anheimiſcher Geiſt / ſo Folieten genennet / woͤlcher ſonſt niemandt 
nicht zů laid thůt. er iſt vnns auch ſelten überlegen Wie yetzunder / ich weiß 
nitt was ihm angelegen iſt. Hiezwiſchen iſt der jüngling entſchlaaffen / vnd 
att ich ein große verwunderung ab dem handel / deßhalben hab ich gantʒ 
fleiſſtglich gewachet. Wie nun diſer cin halbe ſtund ſtill gewefen/ entpfinde 
daß er mir denn daumen zů obereſt auffdns haüpt leget/ vnnd diſes vor 
großer kelte/dann er char die band gar nitt zů. da ſthůnd ich gar in großer 
ongſt / vnnd mercker fleiſſiglich darauff / alſo leget er den zeigfinger vnnd 
wmittelfinger/ vnd hernoch auch die überigen darauff / daß der kleineſt faſt 
biß auff die firmen gieng,dic band was wie eines zechen järige Einpg,/fowyl 
Mauß der größe mochte můtmaſſen/ vnd geleich wie ein goldfkein/aberals 
alt / daß ſie mir niceim klein beſchwerlich geweſen. Ich freüwt mich aber 
arneben daß ich ein anlaß bekommen ſollichen handel ʒů erfaren / darũ 
mercket ich auff. da hat er gemach mit der hand gerucket/ vnnd mitt dem 
goldfinger voranbin biß in das angeſicht/ vnd über die naſen gefaren.diſes 
war die lincke hand/wi⸗ ich auß der gelegenheit verſtanden / vnnd faret zů 
letſt in den mund.er hat auch ſchon die forder theil der zweyen erſten finger 
darein gethon. da argwonet ich etwas boͤſes/ er woͤlte mit vylicht inn den 
leib ghen / vnd treib jn micder rechten hand hinweg. alſo ſchweig er⸗ vñ va 
berich nicht deſterminder ¶dañ ich wolt diſem geſpenſt nit gar vertreüwẽ. 
ie ich nun auff dem rucken gerůwet / vnd ſich faſt ein haibe ſtund ver⸗ 
lo en / iſt er wider vorhanden/pnd vollbringt alles leyſer dañ vorhin. doch 
vitt ſo gar leiß (wiewol er mit gantzer ſtille vmb 
vor großer kelte mercken mocht. W 


gangen) dann daß ich den 
ie er mir wider zů dem mund kommen/⸗ 
treibe ich ihn hinweg. alſo vermercket ich eigentlich⸗ daß er mir begeret inn 
* zů fahren. Diſes iſt zů verwundern das angeſi 
deſſen kelte an fingeren entpfunden / habend doch die la 


br vnnd die zen 
fen! funden ffzen wöllicheich 
\ rt zů gehalten diſen niet moͤgen hinderen. darumb ich 
en / daß diſes cin lüfftiger leib geweſen. 


mmer gele 


gentzlich verſtan⸗ 


* N) in ich au ffgeſtanden/ vnnd vermeinet diſes ſeye vyleicht deß kran 
ich oͤlliche nach jrem außfaren / vorje ſelbs ang fründtſchafft / fo 
dien ve $ ehabt / zů mir kom̃en.Als ich angefangẽ zů der cthüten zů ghen⸗ 
* iſer vorhin / vñ klopffet an ð wand. wie ich zů ð thüren kom̃en / klopf 
bei Außwendig/wie Id auffgerhon,/ klopffet er an dem thurn der Mon 
ken n/da gieng ich für mich/ damit ich jn ſehe. da klopffet er an einem ande 
Oh deß thurn. da volget ich ihm noch aber er gieng aneinander orth. 
er mich nun ein gůt weil alſo vmbgetriben / gang ich zů dem Eranden/ 
N find ihn noch lebendig /ypjewoles gar übel vmb ihn geffanden, dann 
Sen volgenden nacht iſt er geſtorben. Wieich mitt den vmbſtenderen 
Rredt / entpfindẽ wireine gethoͤß / als wann das gantz hauß woͤlt einfalle. 
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deerlii Von manderlei wunderbaren 


| nimb war ſo iſt der jüngling / wöllicher bey mir geſchlaaffen binden an mit 
BE... halber todt. da ſagt er mir die vefach feiner forcht/ ſprechende / Wie ich erwa 
“„— I | chet / entpfand ich gar ein kalte hand an dem rucken. da vermeinet ich e⸗ 
| | re deine / du wölceft mich auf dem ſchlaaff erwecken / damit wir mitt ein⸗ 
A| | deren zů dem brůder giengen / vnd lügten was er lebte, darumb chat! 
1: U INES geleichen als wann ich (dlieff/ond rüwer / vermeinende du wurdeſt allen 
| | > auffſthen / wañ du vermerckteſt daß ich ſchlieff. wie ich aber nic entpfun 
Vo——— daß du auffgeſtanden / vnd mir die kalte hand dermaſſen befi —* 
ich die nit mehr erdulden mocht / ſtreck ich die band hinauß / damit ich * 
hinweg thete. da entpfand ich daß das orth laͤr vnnd lauw iſt. da gedacht! y 
erſt wider an Folleten / vnd vermeinet er beste dich hinweg getragen / v⸗ 


woͤlte mich nun auch hinnem̃en. auß ſollichem ſchrecken bin ich eylend 9 — 








































geſtanden / vnd die ſtaͤgen / ſo behend ich hab gemoͤgẽ / hinab gelauffen ˖ 
bin auch nie in ſolcher angſt geweſen. 
Der hat. Es iſt aber auß dem / ſo an anderen orthen angezeiget / offenbar daß J 
zefögeat Geiſter gar kalt / von deß luffts gelegenheit / in woͤlchem fie wonen⸗ DIE 
ſchwach / vñ von natur klein feind / wiewol ſie etwan zů einem ſchrecken 
weit von einanderen thůnd. vnd haben ein kleinen ſchein vmb ſich/ von 

Bu gen der ſ ehl vnd deß zůſam̃en getribenen lufft ringfertigkeit. darumb9 
I | es ein widerfchein geleich wieder katzen augen. ip 
ll HU | Auß difen vefachen verwunderenich mich nit/daß er offt gefagt/er" 
bi ı fe sar woldag Geyfter feyend,dann wann die ding waar / weiler gar nit * 
bl UM | genhafftig gewefen /Eanich nit ſehen wieman in difem handeln berried gt 
moͤgen. darumb follman on zweyffelbalten es feyen Beifter Es ift auch 
nůgſam bekanndt wie diſe ſeind. Wann ich diſes niet glaubet / were a 
ein ſchand / vnnd vyleicht an einem anderen nit. Er beklaget ſich AP ut 
| | im dep Conciliacosis befhweerung nit von ſtatt gangen. eineweder? 1 
I). I J er) man leget jme diſe felſchlich zů / vnnd iſt nicht daran / oder dit Gei de 
ll | | Y sl) feind jetz geſtorben / woͤlliche er anger uͤffet vnnd beſchworen. dann d e⸗ MM) 
"El | re hielt er für gewüß/vnnd ward von diſen nit betrogen / woͤlche er ei hu 
bat. Man ſagt auch wieeines Sürften von Meyland fon /follbey einer 

ſchweerung geweſen ſein / vnnd dermaſſen durch das großg erh 
pel erſchrocken / daß er onreden an dem dritten ag geſtorben 
ſeye. Difes iſt fo vyl wir von den Geiſteren 
verſthen moͤgend. 
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| eh * fi drerto 
Hieronymi Cardani Dortors 
der Artznei zuͤ Meyland von Mancherlei wun / 


derbaren/nateürlichen/ vnd kun lichen ſachen/ 
Das fiebenschend u fa 


Don Sachen fo wirdig zů befchzeiben, 


Don mancherlei ficcen der völcferen, 
Das pciiij Capittel. | 


Meicht wire fich difer handel 
ſo wir jetz hinzů thůnd⸗ zů dẽ vorgendẽ nit 
wol ſchicken/ weil nicht von wunderbaren 
dingen der natur /noch von beſonderer ge 
ſchickligkeit der menſhe⸗ ſonder vyl meh⸗ 
inn begriffen, Weil 
wir aber nicht deitwenigerd 


| ie andere arguů 
menten vnd anzeigungen einer wunderba 
ve weyßheit bie angezeiger/ wpSLfenpwie 


auch dife fo die thorheit vnd vnſinnigkeit 
belangend⸗ melden. In diſem muͤſſend wie 
Be unse zů erſt von den Roͤmeren/ als von den al⸗ 
ler vcreů mbteſten den anfang nemmen. Wann aber yemand die gantze Hi⸗ 
ſtori zů leßen begeret⸗ findet ſie 





bey dem Herodiano inn dem vierten bůch. 
Se wir aber diſe nit vnderraffen wellen/alfo hat vns nit alies geſchwetz ge 

allen / woͤlches in diſem bůch allenthalben noch der Griechen arth vorhan 
dn / da auch alle ſyllaben zů bedencken Damit ich aber nit ein lengere vor⸗ 


red bzauch dann der handel an jm ſelbs iſt / ſthet es alſo. 


wann man der ſchandtlichen perfone 


nag doch vnſinnigers er 
F— en ſte zeigen auch an/ es ſtande gantz übel vm̃ den krancke / vnd verkün 
en ſolches offenlich. Wann ſieben tag ſich verloffen / gleich wer diſer erſt ge 
R ben /fo vor langejt vergraben /tregemanfein bildnuß harfür/ vnd ver 
er die mit koſtlichen dingen(es mag nicht ehozechtigers erfunden werz 
NM inberzlichem pracht vnd pomp. hiezwiſchen fleüget ein adler / ſo darein 
ſchloſſen herauß.alſo vermeinet man der Gott weich von dem feüwr/ vn 
Mhinauffinbimielgir zweyfflet auch nichres feyen etliche pnder di ge⸗ 


meinen 
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deexlvoi Don manderlei wunderbaren 


meinen vold/fo vermeinen / deſſen ſehl ſeye waarlich in ein vogel verke 
ee ovylvermögend die gewonlichen irchummen/ fo der Religion 
ůgehoͤrig. 
Auıhropo- : Was wöllend dan wir uns ab den Anthropophagen ond Menfhenfril 
** ſeren verwunderen / ſo Caribben genenner,bey wellichen auß neyd vnd J 
RN (wie gemelder) ein gewonheit worden. Es ift aber auff diß malen gewüß⸗ d 
das gantz Occidentaliſch India / woͤlliches vyl groͤßer dann das gantz 
ropa/ den Anthropophagẽ zůſtendig / oder aber erſt kurtzlich geweſen. 
durch vnſers Keyſers miltigkeit vnd gewalt / ſeind diſe breüch in der meh 
theil lenderen abgeſtellet. 
Es iſt auch nicht fo faſt zů verwunderen / dann daß diſe in ſolliche 9— 
heit kommend / daß fie die kinder / fo fie auß dienſtmegten gehabt⸗ sc 
ſen / demnoch auch die muͤtteren. jaauch in dife grauſamme gerathen/ 
fie das kind auß můtter leib gezogen / vnnd gefreſſen. ab woͤllichem wir au 
in vnuernünfftigen thieren cin abſcheühen habend. Woͤlche man au 
ten will die lachen darzů / als warn es ſie nicht angange. ſie wüſſen au * 















daß man den lebendigen zů erſt ſoll das hertz harauß ziehen / damit or 
ſes rauw eſſe. woͤllicher brauch bey den opfferen gewefen, Ob wol etwa a 
auß den knechten entrünnen moͤchtend / woͤlliche man offt wie die ſch 
meſtet / woͤllend ſte cs doch nit thůn. u 
Es wirt ſich aber niemand fo faſt ab diſem verunderen/wölder di, 
ſach wüſſen. ſo vyl vermag der vrſachen erkanndtnuß / auch inn vngle ) 
chen ſachen. Deßhalben iſt diſe gewonheit auß haß entſtanden (wie ae 
darzů auß Erieg vnnd notwendigkeit/ wöllicher harnach auß ſuͤſſig p 
fpeiß vnnd auß armür gemehret worden dann bey ihnen was kein —2 
fig thier / woͤlliches fleiſch ſůß zů eſſen gewefen / kein ſchwein⸗ nder⸗t * 
geiſſen / hirtzenn / pferd/ eſei⸗ oder anders viech,darnb ſeind ſie auß g A 
mangel dahin gerathẽ. Weil aber deüiberwindere vn überwundn? —* 
den daß ſolche menſchliche opffer von jnen ſelbs gſchlachtet wurdend⸗ cht 
den überwundenen / damit die überblibenen auß forcht der ſtraff/ nit 
anden ſtreyt woͤlten / vnnd den überwinderen / daß diſe nit etwas geh) 
zuß forcht deß cods vnderſtuͤndend / haben fie difes der Religion zů IT ./ 
durch woͤlliche offt fo große ſachen / fo gůtt oder böß geweſen / entſta unit 
vnndalſo die arbeitſelige leüth berede/ warn fie alfo geopfferer/wur? 
noch dem todt bey pen Bötterenin großen freüdenleben, nde⸗ 
¶Es mag auch niemand glauben was der whon bey demm vnuerſta ge 
nen volck vermag, weilfiedie verheiffungenhalten/ als wannfie ſchon 
— werend. f ch 
och iſt jetz züůmal auß Chriſtenlicher zu va nr 
fib auch allenebalbenbey * die NR ee me 
gemehret / darzů difes vold kunſtlich vnderwiſen das gewild zů fa A ) 
liches vorhanden / als namlich hafen vnnd Eüngelin / difer brauch zu 
größeren heil abgerhon/ wie vor angeseiger, „fie 
Wann dumir aber fürwirffeft/fiebabend eydochfen bey ihnen / di f MM 
zů eſſen / darzů etliche ſchlangen die gůt zů effen ſeyend / demnach Pd 
wöllicher bey ihnen ein großezaal Cich rede vonden Indianiſchen nf 
vnzalbarlic fiſchen. antworten ich / diſe ſpeiſen mögend ſich mic der 9— 
ſigen thieren fleiſch gar nitt vergleichen / wie wir diſes zů faſten zey 
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gezeiget werden, deren vrſp 


Kenommen bey den RL 





ſachen / Das ſiebenzehend buͤch. decxlvij I 
En ſa wañ ou ſchon alle tag ſchneckẽ Dit fifch eſſeſt / vn allein erliche cag füt 1 
Areft/wiredie an krafft vnd ſtercke deines leibs abg hen / darzů ab dẽ fleifch he 
ao daß fie auß erlichernorgerrungen/zi difer [band gerathen feind, 1111 IN 00 
Die kinder werdend in Me ico vier gantzer jar geſeüget/ vnd ſchlaaffet Lang fi..u; 11] 
bieswifchs (wieman fagt) die uw nic bey de Mann,doch feüg et man in et 
liche vimbligendẽ lande die iin⸗ zwoͤlff jar / alſo daß diſe jre jungẽ zůmai zie 
hend vnd vnder weyfen, Vyleicht beſchicht eines Inb deß anderen wegen, 
Sie richten auch durch jelang fügen ſonſt nicht anders auß/danndaß ſie 
in etlichen dingen vyl dultmuͤttiger dann wir find / vnd aber nicringfers 
tiger zů arbeit.es ereiberfie vyleicht die armůt darzů. Br 
n Mitnachtiſchen landen machend ſie auß dem ſchnee ſchloͤſſer / vnnd Pafsnachi 
beiten fiemic waffer,innwendig feind fo dife beſchirmen⸗ vnnd außwendig fpil J 
ſo ſie aniauffend vnnd ſtürmend. ſie machẽ heimliche geng zů jnen vñ werf J 
end die leitteren an, es iſt zwar gar ein feiner vnd adelicher kampff für die 
uget. Weil auch bey jnen das meer gefreürt / zeichnen ſie die ſtraaſſen mitt 
ingeſchlagenen pfalen auß reckholder/zwiſchen dem ſchnee vnd eyß.fiema 
Gend auch berberigdaranff/erwan drey oder vier ellen ob 


b dem eyß / damit | 
no eyEniteöurch das feüwr oder ſtuben zerſchmeltze. dann das eyß wirtal — 





















































dahar ziehend wann es aber vier hand dick worden /w 


ezeug. | una 
| 8 alten eytten aß man /wann der tag anbrach / allein wein vnd brot / Abengewonꝰ 
demnoch die morgen ſi 


) 
mnoc hen / auff diſes ſpat noch mittag das imbismal / vñ hei su ſen 
zů letſt das nachtmal. Die tiſch warens allezeyt zů dem eſſen geri; ſtet. In dẽ 
nachtmal aß man allein gebraten rindfleiſch vnnd beorr, ſie reitzeten eman⸗ 
deren mit dem tranck / vnd ob 


* bꝛachtend es alſo einander, Die überigen 
aſſend fiſch / vnnd was ſi⸗ haben mochren. 


Don mancherlei ſpꝛaachen⸗/ 
Das xcv Capittel. 


gemein / dz ſie die ding / vñ die begirden 
habend. die ding zeigend ſie mit dem nammen an/ als holtz ſtein⸗ — 
Meyſen.die begirden aber mit wogte/als ſchneiden⸗ waffnẽ es ſeind J 
ſauch etliche ſtuck / ſo deren eigenfhafftanzeigen/als ſehr/ſchnell/ 
woͤlche zům theil durch zůwort / zům theil durch fürſetzungen ans 
fpzungentfther‘/ wie das hinder auß dem vorde⸗ 
en / vnd auß vermif bung/wie auch innateürlichen dingen, Bemeinlich 
Der gehoͤret die grobe ſpraach den tauchen voͤlckeren zů / vnd die vnoꝛdenli 
k oe vnuerſtendig ES iſt auch beyallifpeaachen gemein / dz deß bůch 
‚üben anfang deffen krafft anzeiget / außgenommenin Lareinif, chen. dañ 
„98 Delta vnd Dalerh/bedeiiren das D.doch wirt das Ain vnd Aleph aüß 
nn ia eitieren aber wirt daseffnirfürein E/ſonder fu 
/geleich wie Sa außgeſprochen. Diſes iſt auch gemein / daß fich erliche 
uchſtaben an alle oet (bickend/erlichenis/als xvnnd Gin Lateiniſwer 


ij ſpraach 
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deexlvijj Dorn manderley wunderbaren | 
fpraach nie zů dẽ end / aber fonftan alle ort. Andere ſpraachẽ aber habẽ etlich 
bůchſtaben fo ſich zů anfang vnd in der mitte ſchicten oder nit⸗ wiewol nit 
allſam̃en. dann in Griechiſcher ſpraach ſchickend ſie ſich alle in die mitte v 
anfang. Es ſeind auch die vocalen/die jtummien/liquiden/oder mi > 
zů conſonanten vnnd diphthongi gemeine bedeüttungen der bůchſtaben 
vorab bey den Griechen vnnd Kareineren, darzů daß man einen 
vnnd den anderen lißet/ als bey den Lateineren das Cfur das C/ 
den Griechen das rfür das k. etliche ſeind auch beweglich / die a 
beſtendig. | us —J— 

Bey den Orientaliſchen iſt gar gemein daß die bůchſtaben vnnd —* 


vnd be 
nderenn 


durch die puncten verenderet werdend. an deren ſtatt habend die J— die 
au 


charecteren als ze für yi/vunnd die Lateiner etliche tittel. es haben 
Griechen artickel als 0/r5/ die Kateiner/bic/huins/oder der/deffen ſo 
raben ſetzen faſt fur alle wort / das alles haben auch die Griechen art e 
ſie harnoch ſetzend/ als &/md, | ir⸗ 
Es ſchicket ſich aber die Griechiſche ſpraach in den articklen/ ſo — 


ſetzet / mehr zů der Italieniſchen muͤtterlichen ſpraach / dann zů der er 
5 
ui 


niſchen .in denẽ abẽr ſo harnoch geſetzet / zů deren Feiner. Es ſtoſſen ber 


meinlich die vocalen zůſam̃en / wann einer auff den anderen volget · A 
ateiniſcher ſprach nit / dañ nur in verßen. In Griechiſcher aber Vs 
lieniſcher nateürlicher gemeinlich / doch nic aliwegen / doch in J talien be 
gemeinlicher. S iſt ein gemeiner bůchſtab / auff welchen ſich vylnall MY; 


den Lateiniſchẽ vnd Briechen enden/wie faſt alle rechte eigene nam 


noch das m/vnd bey den Griechen de⸗ vnd £, die woͤrter aber bey deu .S 
neren enden ſich auffein o 08 r. bey dẽ Griechen der mehrtheil auff HT, 


«ein diphthongũ. die Arabifchen nam̃en enden ſich faſt auff ein um f ph 


enden ſich auch die wörter der zůkünfftigen zeyr faſt auff difen bis 
Die Arabifcheiftder Briechifchen ſpraach in de gleich / dz fie auch d weh 
numeros vnd zaalehar.die Italieniſche aber vnd Lareinifch,/ allein⸗ che 
Es feind auch die tempora vnd zeytẽ gemein. doch bar die Griechiſch —* 
es ſeind auch modi oder geſtalten mañs vnd weibs vnderſcheid⸗ DT, 
gen in perſonen vnd caſen. Es ſeind auchin verbia oder woͤrteren di fen? 
ſcheid in actionẽ und paſſionen / oder in handlungen / vnd leiden. * fi 
auch in nammen adiectiua ſo zů anderen geſetzet / oder ſubſtantiua⸗ } 


ſich felbs beftbond, gm 
Der Indianer ſpraach har Fein vocalen / ſonder fic brauchet an — 
calen die puncten. Die Armenifcbe ſpraach iſt der Griechiſchẽ gleich ‚je 
wie die Hebreiſchen der Indiſchen⸗/ vnd noch vyl mehr. dañ die An 
iſt etwz von des Dricchijchen geenderer. Es haben auch die Drien!* „00 
vyl dopplete bůchſtaben / dañ ſie ſprechen erliches gar hert auß Es iſt por 
ein befondere ſpraach ð Tzeruianeren /fo vor seyten auf India om̃en pr 
die nateürliche Griechiſch ſpraach / welche der maſſen der altẽ Grieche 
gleichfoͤrmig/ wie vnſer Italieniſche der Lateiniſchen. Doch hat * * 
nianiſche ſpraach vxx bůchſtaben / die Griechiſche vxiiij / vnd die ge 

che wiv.dan dz Rift bey uns Bein bůchſtab / Hiſt alleinein aſpiracio um 

ort den Barbaren / V ift Griechiſch. die übzigen drey bůchſtabẽ [er —* 
men geſetzet vñ nit einfach. Die Dalmatiſche ſpraach hat vxxxij bc { er 
vnd iſt zũ theil der Griechiſchẽ / zům theil der Mebzeifcheg eichf — 


Mreibet⸗ 


u hen et FE DE — — — 








ie 
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ſachen/ Das 


en etwas bedeütend. = 
s iſt ſonſt auch ein gemeine Armen 


(be ſpraach /wöälliche xxxviij bůch Il — 
ſtaben hat. Alſo iſt aller vnderſchei⸗ vrſach deß gemiser begirden/ vnnd die (| 
notwendigkeit / ſo bey den begirden iſt. Die Heb 


ucken der Indiſchen (als geſagt) vnnd 
Kin Indiſcher vnnd Hebreiſcher ſpraa 


xund Ain in Arabifcher heiſſet 

ich. alſo heiſſet Colin Indiſcher vnnd Hebreiſcher bey uns einftimm/vnd 
ey den Arabifchen Caul, deghalben MASMAn der ſpraachen y; ERIO ED 
gleichfoͤrmigkeit wol erkeñen. alſo bey den Br iechen ua 
82/36 Teütſch murmlen. die Araben habend auch 


fiebenzehend hä. decylix IE 


| Dat diſes mit der Oebreiſchen ſpraach für ſich felbs / daß beſonder 















e bůchſta⸗ l: > 





teifchen ſpraach iſt inn vyl 
der Arabiſchen elle ‚als 


RNaop/zů Latein mur 


in verbis oder worten | | Rn \ * 
eß manns vnnd weibs vnderſcheid / wie in den nam 


men. Sie haben auch | Fa 
in den nam̃en kein Neütrũ / ſonder bꝛauchen an deſſen ſtatt dz Femininum Kar 
‚ Die Ethiopiſche iſt ein theil der 
faſt ein fpzach,Die Chaldeiſche aber iſt der Debzeifchegleic, Ich wolte gen 
mehr yon difen dingen handlen / wann fich nit die ſp 
i llen im mehr enderten / vnnd von jrem ost 


vnd weiblich geſchlecht 


wie die waͤ 
en allein hie von beſtendigen ſachen. 


Don Seesen vnd anderen namhaff 
ten dingen/ Das xcyvj Capittel. 


Ch bin noch wol ei 
wölliches ————— 





Tracia Byzantz/wolc 


s ſeind auch auff heüttigen t 


agandere/aber weyt von vns gelegẽ /Vn⸗ Nexicum 
er woͤlchen Meyxicum in Chemie 


F die aller gröfte,daniesk 


offien leüt von dem ganzen erdboden dabin zů 

26 find auch vyl Philofophi/Artzer/vnp Aftrologi oder ſternkundi 
Olvinın ſt Sparta nirt vnder⸗ diſe gerechnet /obficw * 
u ſtadia vmb ſie gehabt / dz iſt ſechs tauſet ſchritt oder welfhemeyl,dar, 


—* daſelbſten Oo, zeyteni 


egalopolis nit wiew 
EAegaitei vm̃ das h 
parta rotund was. deßl 
— ab vnſerer Face: 
vn begriff ṽ ſich hat / d 


ol die fünfftzig 


auff heüttigen tag die groͤſten ſtett ſeind nun willich as 
ber melden, woͤlch es etwan die groͤſte geweſen ſeind. Az namlich 
in Italia Rom/in Egypten Alexandria/ in Sy 


| Conſtantinus treffenlich gemehret/ vnd 
noch jm Conſtantinopel genennet hat ſ 


alb kleiner geweſen (als Polybius anzeige) weit 
albẽ verwundere wir uns auff heüttigen rag vñ 
Yland / wiewol fie ſieben tauſent ſchriet in jrẽ circk 
arzů rotũd vñ kuglecht iſt. dañ fie ſt ein wenig groͤ 



























aldeiſchen/ vñ 


raachen für vnnd für/ 
h kemend dann wir res 


ich ananderen orthen andezcige/ ) 


ria Antiochia/in 


ſtadia in jrẽ begriff gehabt. doch 
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"NH lt decl Don mancherley wunderbaren 
IN ll Ber weder Sparta. wañ ich auch die gartẽ vnd felder bedend‘/ fo dariũ gel⸗⸗ 
I ge/foll man es für Kein große ſtatt haltẽ. Es bar auch mich Pareyß nitg 
I all | fer bedaucht / woͤlche einfolchen großẽ nam̃en bar/wiewol ſie volckreich 
N I) Man follaber dieftettnitallein von jrer größe ruͤmen / ſonder von g 
EN il genheit / dẽ beüwẽ / vnd gewonheitẽ. auff dife drey volget dañ ein großem 
EEE A ge volck/ große reichtumb / vnd liebe zů gůten Fünften, FM 
il 3) Srertin lobin WVeildan drey fürnem̃e lobliche ſtuck an den ſtettẽ / vnd auch ſo vyl wel M 
au | 'drey finden. harnoch volgen/willich von den dreyen erſten nicht weyeters anzeige ® 
gelegenbeit erforderer zwey ding /wieauch die andere all/namlich ein h m 
N | beit vnd gezierd. Zů der gelegenheit gehoͤrẽ dife ſtuck. dz es nach bey * 4 
ſeye / ein ſchiffreich waſſer/ fruchtbare berg/ gůtẽ ackerbauw/ vñ geſun 
nm iufft habe. zů den gebeüwẽ gehoͤren bollwerge graben / kirchẽ/ gemeint I 
"1 RE | ſer/ ſchoͤne radtheüſer / vnd andere gebeüw / ſo cine jedenin fonderbeit 
il ————— dig.Es folle auch doͤrffer vm̃ die ſtaet ligen / vnd [bönemeyerböff.* in 
| die gewonheiten vnd ſitten belanger/ folldie gerechtigkeit vnd Religion | 
\ chzen gehalten werde, Die freyen künſt follen in hocher acheung ſein 
auch ein ſtatt kunſtreiche bandrwercts leüt habẽ. Die ſtraaßẽ ſollẽ geſt 
IN IE bzeit/vnd fauber fein / darzů alles ſchoͤn vnd herrlich. Es follaller wit 
‘1 SE | gethon werdẽ / vnd für den überfluß vñ pracht / ein ordenliche be cu * 
ih. IE J heit. an ſtatt ð füllerey ſollen ehrliche gaſtmaͤler / vnd in allẽ dingen — 
U | nung fein An ſtatt ð kempffen folle ehrliche ů bungen deß leibs vnd RT, 
a | muͤt ſein. die weiber fey&sücheig und (bambafftigy welche mehr die "hy 
0 NEAR gemüteren dann deß leibs in jnenbabend/ es follend auch dife mitt * 
900 Hl an geberden dann an geſtalt gelicber werden, Wan weib und mann 
—900 | ne geſtalt hatt / iff gar nicht vergeffen. | A 
ıb 1) Re | Rhoiomagi. Wie ich in Gallia gewefen/har mich bedaucht es babe Rhotomagun 
ln 1) SESH EBEN vyl die gelegenheit/gebeiiw/ vnnd gejfalrder menſchen belanget/ 94 
ih ap Ram. N mangel.Dife ſtatt ligt an eine (diffreiche waffer/ cs feind ſchoͤne mey⸗ ieh! | 
Mi " Di | darũb / hüpſche berg vnnd feld/ in ſum̃a es wz alles fruchtbarlich 
DE | . kicbanszit feben/dan dz man allein ein milceren lufft erfordert / weil be gi 
| mehr gegen Mienacht gelegẽ. deßhalben es auch wed rebẽ noch weit 9— 
| ſtatt iſt mie brucken/gebeüwẽ / kirchen / vñ gaſſen wol bezieret. In AT 
| 0 | jten kircken / welche marmorſteinin ift/feind zwen thürn / ſo an hoͤche ya 
LE ſtalt überauß ſchoͤn/ es iſt auch etwas golds daran/ ich weiß nit ob ſ ine 
hl. ı DD u in Europa feind. In dẽ einen hanget ein gloche/ welche faſt groß vnd 
EN sc febzechenlichenElangbat, m 
Ball nem... Rom hat ein beſſere vnnd ſchoͤnere gelegenheit / ſie iſt auch dei 
u fie in Italia ligt / vñ am aller edleften/weil fie ein berz der welt geweſen J 
NER NAH Denediglob habend wiran cinem anderen orth angezeiget. Der ſtatt pl 
| | land manglervylanjrer gelegenbeie / ſie hat vyl hoch verftendige? ” w 
| 
\ 
| 
| 





RL N reicher leüten / und achrer aber nicht was zů gůtem dem gemeinen n haft 

MEI IEIEIN 1) | chen moͤchte. Von den überigen ſtucken habend wir fonft meldung ge 

| Yang, Pareyß iſt die groͤſte ſtatt in Gallia vnd Franckreich / vnnd hatt a 

| nen vnderſcheid vonn vnſerer ſtatt. dann fiewire von dem fluß A pi 

Kö) vnderſcheiden / woͤlcher da felbften ein Inſel machet / in wöllicher di a 

Ihn 3 gelegen. Auffder rechten ſeyten ligt ein theil der ſtatt ſo Villa oder: ‚fi 
nennet. Auff der lincken die hoche ſch ůl/ ſo Vniuerſitet heiſſet. alle | 

ſtatt in drey ſtuck zercheiler, | - ‚pt 





ſachen / Das ficbenschend buͤch. 5 celt 
JZů Pareyß ligt allzeyt miſt auff den ſtraaßen / von voͤlchem ei — | 
anck vnnd vngeſundtheit entſthet/ vnnd —— volchreich d fer ges 
bar glauben ich daß fie Lutetia zu Latein / von 36 LQuto odert· —— 
net. wiewol etliche den nammen anderſt wo har ne * An Bifem jur genen 
vyl herrlich emenner gewefen / durch wöllicher gefa F * h ſeind 
durch der Künigen freygebigkeit⸗die men Ben 7. BAR 
bend, Es ſeind auch über diſe noc gemebzer has 
wölliche ob fie wol den vorgenden nitt zů vergleichen/wi Va ſtett⸗ 
gedencken. Ich will allein eine anzeigen ſo inn Italien a “ An ds 
mpel. Diſes iſt Derona oder Diererich Bern an gar ee — *51 — F 
li vatterland.es hat einer deren lob gantz lieblich in diſen Kar 44 5 —* 
Verona ein verruͤmbte ſtatt/⸗ verßen begriffen. 
In Italia den naͤmmen hat. 
Mit waſſer / berg / gebeüw / verſtand / 
Die ſtatt —— Be ſtett und land, 
. alt Aonden ligt in Engellandbey fünfftzig tauſet 
Kan 68 lauffet tetverden 7 
ihegebeiwvnnd, ich aber anzeigwiece bey mir ſthet /fo machen dicherr» 
apffere Fan mauren die ſtett nitt verrumbt / ſonder weidliche nnd 
fer wolerb au ‚wölche den tugenden obligend. Wann die mauren * heiis 
—— — en / vnd aber ein liederlich volck daß die tuge A Run 
eilt; nem fchönemcseper/derrodtiffgeleich, 
area ein nammhaffte ſtatt bey den Grieche 
MEI Die waarheicanzeig dj Ion Fitieizem brE FISHER geweſen / vnd da 
darumb / darzů an — ie aller fürı mo ſte / vnd was doch kein maur 
Ich hab au Band eer minder dann andere 





1 


r 


— in Flan cteſehen A 
An rinckmauren/ heüſe andern geſehen / woͤlches ein gantz ſchoͤne ſtatt/ Teüueſchland 


Es ſoll Gendt vyl groͤ aſſeren / ſtraaſſen / felderen/ vnnd kirchen ff, ſtett amRein, 
vyl komligkeit/ vn⸗ — —— (wie ich vernimbvyl reicher /ſie hat auch 
ten großen — üß die da zůſammen lauffen / iſt gat Wonan dar 
— — ai c * Gebeiiwer/vnd gesiercen heüſeren. 
er ————— von der hochen ſchůl har ein großen nammen/ ſie 
ſers Peſalij Vater la ne Zhnffdife volger Brüſſel / woͤlches pr 
een v Aunigliche att/ an gelegenhei —— 
ganz — lach diſer ſeind ——— —— —— gebeüwẽ 
un iſe7⸗ * 
— — die] ett all an der größe/volckreiche vnd reichtumb faſt 
* —— iffer fie Doch die ſtatt Antorff alleſam̃en welches das fürs * 
groß Do RR * Ki ganzen Europaiſt. Dann es Eommer treffenlich 
* ykauffmañſchafft dahi Or > 
Franckreich Teütſchla ff Ihaffe dahin⸗ auß Engelland/ Hiſpanien⸗ 
en welten aufferehall ">, vnnd Itallen. Was auch für reichtumb in beis 
aſelbſten. Der flug ern innerthalben dem Eguinoctial/ ſſche marı 
alſo Eymlich FB Rn ein arm vom meer /lauffer von Decidene 
Ängenmag. dandi f h gtt / daß man alle Galeen vnd ſchiff gar fein dabin 
nem ſee/vnnd außdem fluß iſt gar breit / woͤllicher faſt auß dem imeer zů ej⸗ 
iſchen daſelbſtenn gef ſee zů einem lußwirt/ deßhalben ein merckliche ʒal 
anden/ iſt in alend undenn. Vnnd ob wol allein drey Element vor⸗ 
nd der bergen weir en ſtetten gar großer mangel. dann deß meers neche 
egenheit machend / daß das waſſer an Keinen orthen 


vngeſü 
gef: —X ſeye.der luff⸗ iſt auch nit gůt / vnd diſes auß offenbarer vrſach⸗ 
iiij weil 
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Don mancerlei wunderbaren 


ſaltzen und füß waſſer under einander vermiſchet. Der platzan 
gar nider / vnd gegen Occident gelegen.ð hiumel iſt auch kalt v 





ſt nit ſo vyl menſchẽ ei 
Damit aud, an allen Elemente erwas abgange / iſt die erde 


/die erde voll kaat. dañ es moͤchtẽ ſich fon 





auch vnuollkom̃en / dieweil das meer an 
erde ghet / daß ſie langeſt gar zů grund g 
te vnd landtfeſte wider die waͤllen gemachet hette. 


ſelbigen orthen dermaſſe 
angen / wañ man nit ein 


en über di 


feſte ſchit 


ghen Aach gezogen / welches cin gar alte fat, 
yfers Caroli fit vnnd begrebnu ß / darzů von 
ans verruͤmpt. am felbigen osch hab ich deß 


Dondifen orthen binich 
vnnd durch deß großen Re 
warmen bäderen wegen/g 
fers Caroli haauptſchüdelen geſehen/ woͤlche doch etwas kleiner /dantt dp 
gemeld verglichen werden, Nach difer hab ich Coͤin geſe 
r vñ groͤße wegẽ 


hen/ 


faſt verruͤmbt. es iſt aber nicht nãhafftig⸗ 
Mens ligt auch am 9 


ſelbſten / dann der heiligẽ drey 
mag ſi ch aber Coͤln niendar vergleichẽ. 
mẽ / woͤlche faſt verruͤmbt / weil vyl Re 
groß / von wegen der garten ſo darin 


KRünig leichnam. 
Darnoch bin ich ghen Wurm 
ichßtag da ſelbſtẽ gehaltẽ / ſie iſt 





zuch 
ee. 


nen ſeind. alſo iſt auch Speyr et 
Auff difes binich ghen Straßburg geräl® ' 
mit zweyen rinckmauren / vnnd tieffen Me 
auffet nie weit neben der ſtatt für / vnnd 


iſt Wurms etwas baß gezieret. 
diſes iſt ein nammhaffte ſtatt/ 
ben faſt weerhafft. Der Rein! 
ler ſich an vyloschen voneinander, 


ſchoͤne / vnnd nammhaffte ſtatt Du 


Demnach binich indtelobliche 
kom̃en / vnd dafelbften ganz frün 


Et pfangen worden. In "Ira 
triffet Florentʒ alleandre ſtett anjrer ſchoͤ J I 


ii db 


! ne, Ferrar iſt komlicher. es en / 
Selfina durch jr hoche ſchůl / gelegenheit / vnnd reichtumb faſt ver 
vnd alters halben edler dan die andere, Doch iſt kümerlich müglich 9 sat 
bey einer alles finden möge. So vylbefonderer perfonen hauß und PFTz 
belanger/hab ich kein ſchoͤners vnnd koſtlichers geſehen dann Jacobeh 
ſtellioneen / welches ein büchſenſchutz weit von Chur in Etſchland geleg 


vnder anderen ſichſt du daſelbſten ein ganz koſtliches taͤfel / vnnd wun 
bar gemaͤld mitt ſch 


oͤnen farben vnderſcheiden⸗ alſo daß vyl ding⸗ ſ 
worten nitt moͤgend angezeiget werden / durch b 


ihre nateürliche farbe 





mill 


‚20V 
ſeren iſt Reyfer Neronis palaft vnnd Künig 
grebnuß faſt verruͤmpt geweſen. Ich will aber 


Vnder den alten heü 
ſenne vnnd Simandij 
grab auß Diodor 
er das geſehen hat. woͤlche al 
bogẽ vnd thor/ auß manche 
charten / vnd dic hoͤche bey den fü 
darein kom̃en / was ein ſchoͤner ſtei 
yetlicher ſeiten vier jucharten groß geweſen. Im ſ 


rzellen / vnd feine eigene wort beſchreiben PL 
fo lauten / In dem eigang was ein fi choͤner —* 
eine gezierer/welches lenge bey 3W 
ff vnd viergigellen gewefen. 
nerer viereckech 


23 


th at 
lich cf N) 


Ibigen waren al, ner 
ßzehen ellen hoch⸗ noch er 
z mit ſteinen bedecket / ſoz ſem 


ſeülen außgehauwene thier / von eine ſtein ſechßzeh 
alten weiß bereittet. Das gantz ober tach w 
ſchritt breit / vnd mit mancherley him̃elblauwẽ ſternẽ gezieret. Nac 

volgt ein anderer eingang / ſo dẽ erſtẽ geleich / doch mir meb: idavſ 


zieret. Zů vordereſt waren drey ſeülen von eine ſtein gehauwen / ſo der he 


gr 
5 Mm 
909 


n war eine / welche firzende an einefuß yo 


non gemacher bat, Ond dife 





eben ellẽ groß geweſen / die überige waren den Egyptiſehẽ ſeülẽ a, 


* 
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fen / vnnd daß der RR 


wo iucharten vmb ſich hatt. In 


ſachen / Das ficbenschnd buͤch. deck 


darend auch zwo andere bildnuſſen / dem erſteu hie > 
* eine zů derrechten/dic — zů der rien he — r 1, 
er dochter zů ehren geſetzet / vnd etwas Eleinery lat můtter vñ 
side was nitalleisander größe/ fonder au) mitt wunderbarer 
licheml 2 Tb an der geſteinen natun gang herzlich / dieweil an ſol 
em laſt weder ſpalt noch maßengewefen Eawıze daran gefchrib n ſol⸗ 
Ib bin Simandius der Künigen Rünig/ Be Bande > ei 
will wiſſen wieich gewefen bin/ondwicich lig/der lberereff 


mich indem einer werck foich laſſen zůbereit 
ae je Auch es ſeye noch ein anderzeichen der — von einẽ ſtein ſo 
— — Vader 

nr ter /bhaußfrauw/viimu * 
— —— 
Een ſtochnen figuren⸗ in woͤlchẽ der krieg beſchriben wid = ER 
uhr — dem Rünigabgefallen/über wSlcye deß Rünigfüngehera 

Warn ink ster vollfuͤret mir viermal hundert tauſent si —* bare 
oe reiſſigẽ / es was auch der gezeüg im anzuginvierhei 193 f 
en —— theil der mauren ſtůnd der ſtatt belegerung ffen an 3er 
end angreifen Te ander mauren binfloß, Wienumder Kumiapeofer 
dpds n/ ſtreytt cin leüw bey jm auff ſeiner ſeiten /wölg Ben 
ie flucht gebracht. olcher den feind 


Etliche gefchichtfchzeiber zeigend an daß di 


reichen⸗ 


ſes ein waare Di 
® « 24 ® 
unig durch difes leüwen hilff/ wölchen * * — 


hoff erzogen/ vnnd En 
ic andere zeigend ih in ſtreitten gebraucht / den ſig erlanget hab. 


— — man auß treffenlicher ſtercke feines leibs ‚onrch 
ee — ——— an leib vnd gemuͤt haben woͤllen anzeigẽ. 
an jnen hatten / vnd mit Sefangenen außgeſt ochen⸗ fo kein mennlich glid 
liches ein anzeigung daß * bänden von dem Rünig gefuͤret wurden/wel 
erfunden gewefen Ars > fes liederlich leise / bey wöllichen kein mannbeik 
en. n der dritten wand warend mancherley außgeſtoch 
J "re —— [ en gemalden gesierer / in wöllihendegRünige Fr 
ee * ey triumph von den überwundenen feinden beein 
en ſteben vnnd * ei —* ———— ſtein bey 
Hewefer, tzig ellen groß / zů wöllichen drey geng inn dem ſaal 
Zů nechſt bey diene * 
ſt bey diſen ſtůnd dz Pau auff ß eülen geſetzet / woͤlches jede ſeyten 
liche zaal⸗ * * felbigenware n hültzine ſeülen vnnd 
nt oAche diſe bedeüttetend fo vonm einer zwey 


e das vrthei ch andere ſo diſe anſahen / woͤlt 
— foltend.De rrichter warend dreyflig — — 
Mr hangen/micch efehl, oberiſt richter/ woͤlcher an dem halß die warheit 
er vmb in, Diſe bildn offenen augen / vnd ſtunden allenthalben vyl bis 
Ochen ſein folcen ‚pn ie en zeigten andaß die richter auffrecht vnd nic be 
e. Demnoch Wein (ge; aß der obereſt richter die waarheit vor augen het⸗ 
ſen uff ds aller a ang voll gemachẽ / vnd in yedẽ mancherley ſpei 
on weitnuß mit — Sübereitrer ‚ Darnocb wz der A ünig außgeftoche 
es er an guldene vã —— farbẽ/ſo Gore gold vñ ſilber auff opffert/ wei 
— Weremeralläjerlich auffgehebt. Es wz auch die gãtz 
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wasinyedem VIA fagt auch cs habe ein yedes land erwas fürcreffenlich vnd nam 
land ur tiges/al6 bey den Sicioneren dic fiſch / bey den Beotieren die aͤl / bey in 
ber. Sicilierendie kaͤß vnnd wagen / beyden Achenienferen die ſalbungen zit 


NEE — — 
. ET Fi Zen 
— — v 
EEE 1 jr 
ei = u Pr ! F 


decliiß Mon mancherlei wunderbaren 


ſumma zů gelt gelt gemachet vnnd darzů geſchriben⸗ nãlich ʒwey vnd dreiſ 


fig malen hundert tauſent malen tauſent pfund. auff diſes volget ein Gei 
licheliberey/bey woͤllicher geſchriben / deß gemuͤt artzney. demnoch waren 
aller Egyptiſcher Goͤttern bildnuſſen dardey / auch deß Künigs ſo dẽ Goͤt 
teren gaben bracht / was einem yeden Gott zůgehoͤret / die Oſiridem anze 
gende/auch die nochuolgenden Künig / woͤlche in verehrung der Böser 
vñ mit gerechtigkeit vnder den menfchen / der toͤdtlichen lebẽ faſt nutz 
geweſen. Zů nechſt bey der liberey ſtůnd ein faſt ſchoͤne behauſung / in 
cher man zwentzig bereittete bettſtatten ſach / ſo dem Jupiter vnnd Ih — 
mzůgeeignet / darzů deß Künig bildnuß. man ſach aũch daſelbſtẽ deß Aw 
nig lei chnam begraben. mb diſes hauß waren mancherley wonungen — 
weichen die Egyptiſchen thier ſtůnden / ſo zů dem opffer dienſtuchen/ | 
che alle gegen dem grabbinauff gtengen, Vmb das grab gieng ein gulden 
circkel fo ceclxv ellen hatt / einer ellen dick /in woͤllichen yeineiner® en 
tag in dem jar/deß geftirns auff vnnd nidergang / vnnd was die BZ 
ſchen ſtern kundiger darauff hielten / verzeichnet warend. Man ſagt daß * 
ſer circkel / zů der zeyt wie Cambyſes vnnd die Perſier über die Lgpptieeß 
herſchet / hingenommen ſeye. Diſes Simandij begrebnuß / was mitt all y 
Eoftlicher dann der anderen /fonder auch vyl kunſtlicher deßhalben⸗ ' f 
bar daß diealten antreffenlichen vnnd Fünftlichen gebeüwen nitt mind 
dann die nochkommenden vnnd gegenwirtigen geweſen. Zů vnſeren 
sen aber haltet man mehr auff fleiß vnnd kunſt / dann große laͤſt manh N 
auch mehr aheauffdennug vnnd komlichkeit / dann großen bra vnn 
herrligkeit. alſo hat ein yede welt jre wunderwerck. 


Italia das rindfleifh/in Helleſponto die ſcombrenfiſch / in Cyrenẽd 

— Taigeto Lacena die —— —— in Lu, 
mona wider die kaͤß / in Egypten der flachs / zů Rhodiß die feigen vn⸗ pr 
treübel / inn Euboea die apffel vnnd biren / inn Phrygia vnnd Arca I nd 
Eneche, in Daphlagoniadie mandelEernen / in Phenicia die dattlen —9* 
der rocken /inn Oydia der cupreß / zů Carchago die küſſen vnnd AP“ u 
woͤlliches lob nun den Türckẽ zůgemeſſen) in Syria die geyß mit d 
en RT 2 a tel, 

on ader zwibel/ 34 Dimm er Si 
Teneden der Wolgemůt. — ae ** 


* 


* — 
taflich mein. Die Künig in Perfien brauchtẽ allein den Chalyboniſchen wein/ a 


auß Damaſco / ſo in Syrien gelegen/ gebracht ward, 2E Dane 
—* in Chio vnnd Thaſten vnnd —2* ——S——— au / 
ler beften aber fand man zů Hermippen / vnnd bey Achencen zů — * 
wie in diſen verßen begriffen. 

Ein wein iſt Saprium genant⸗ 

Aug feiner guͤte wol bekanndt/ 

Wann er ein haut bekommet gůt⸗ 

Vnd man das faß auffſchlieſſen thůt⸗ | 

Ghet gar ein ſuͤſſer gruch daruon/ % 

Gleich wie die blům im feld thůt ſthon. g if 
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ſachen Das f icbenzehend buͤch. 


dcelvy 
Es iſt ein lieblicher wein fürwar/⸗ 
am wer cs Nectar gantz und gar, 
Es wasauch der Mendeus wein/ wöllichen man der Goͤrteren bad nen 
Bet/wiemanbargegen den ſchlechteſten epa 


Don ſchatzen, Das 


Xcvij Capittel. 


4 den ſe chatzen ſeind drey ding si bedenck en, 
welen/wieman difes probieren / vnnd wo man es finden moͤge. 

ie man aber diſes behalten ſoll / iſt antz leicht vᷣnd an ande» 
ven orthen angezeiget. E⸗ iſt aber allein ein zweck in der erwe⸗ 
lung/dahin man ſehen ſoll/ namlich die fürtreffenliyEeir,pife 
Yen dingen/inder felgamEeit/pnnd gunſt fo man dar. tregt. 
vr gunft beſthet in der ſchoͤne/ vnnd a 


n dem gebrauch. Wae man aber be⸗ 
Altet / aſt von jm ſelb⸗ fürkommen / oder alfo gemachet 
beten feind 8; 





feiner in swe 


gezogen / werdẽ deren zwoͤlff artẽ / ſo mn behalten 

ie bischer fo ſeltzam ſeind / vnd wie man ſpricht Archety 

pi von dẽ authon ſelbs ge chriben. darzů auch andercobfiewol bey mencklis 

en gemein/von weren: Ben wirdigkeit / woͤlche in den brauch oder 
in wolluſt beſthet. Demmoch diebi $ 


lt. Daß aber etliche ding felzam/kommer vonjrerna 

NY als d Balſan!s —— 6 die groͤße als in Sma 

Pden. oder die ſchoͤne ſe bey einer zimlichẽ groͤße erfunden / als in Carfun⸗ 

len. Es kommend offt v Ing ancinemsifammen ai⸗ wann man ges 

bir AUß einem großenn Achatenn macher/ wöllihe ganz Eunfklic) zůbe⸗ 
ter wirt. 

ic iſt aber gůtt daß man diſe dinger 


"berlin helffenbeinSpanıns 
























in fcha- 
Was man aufer, di Infche 


che erkeũe / nãlich gold, filber/eel iemanti. 
alfam/einhom/pazar/befondzechie, (che dinger 
| vnnd 
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vunnd aber můß herauß geſtoſſen werden / weil vylhülenen in demd 































deelpi Don mancherley wunderbaren 


vnnd voͤlliche nateürliche ding den kunſtlichen ſtücken / oder einer froͤnh 
den natur geleichfoͤrmig feind,als wann ein ſtein deß Crocodil geſtalt 9 
einfifcheinemEraurgeleich iſt / oder wider ein kraut einem thier · Wir 
ben aber von den edlen geſteinen an andern orthen angezeigt. Es bedau 
mich man ſoll auch Fyloaloes oder Paradeyß holtz zů diſen zellen u 
Das helffenbein hat aderen/woͤlches an anderen gebeinen nit iſt eb 
auch bey dem feüwr weyſſer / die andere aber ſchwartz. die vrſach diſer ade 
iſt / daß die alljen vefpzung vñ end von einẽ zan habe, difesift bey ander 
nen nit / man voͤlle dann den anfang gegen vnns zii vergleichen new⸗ 
Die gebein werdend darumb ſchwartz / weyl ſie laͤr ſend/ vnd vyl fen * 
jnen habend. wann ſie nun außgetrocknet / ſeind ſie leicht / das helffen * 
aber iſt gantz. wann nun die bein zů dem feüwr gelegt / wirt dic feücht⸗ N / 
jnen iſt zů einem růß. weil nun etwas darinn überig/oder gantz (bee 


werden fie außwendig ſchwartz. Wañ aber das helffenbein erwarmet 
die feüchte nit tieffer hinein / ſonder was zů auſſerſt iſt / reucht daruon — of 
wirt alſo der auſſertheil weyß. vnnd deßhalbennitt allwegen/ auch an gi 
fenbarlidy/es wire auch nit fichebarlich ſchwartz wie das gebein, dar of 
den bie anderesän/als der waalfifchen vnd Meerpferde nic eigenehin ud 
dem helffenbein vnderfcheiden/weilbey allen ein rechnung ift, fie we ‚fer 
aber von jrer treffenlichen weiffe voneinander erkennet / wann der he af 
bein friſch iſt / auch vondem zan / vnnd warn der Helffand jung gen In 
Man vnderfcheiderdife auch an dem gewicht. dañ cs hat ein jedes ſtu 
befonderefchwere/wieauch ſein ſubſtantz. yer/ 
Ich hab aber das einhorn/ woͤlliches vyl koͤſtlicher vnnd kümerlich so 
altet / geſehen / wie ich von Pareyßin Schottland gereißet. dann e⸗* 
gefahr Joannes Manienus ein artzet zůgegen/ ein treffenlicher ma 
inder Mathemarica wolerfaren / woͤlcher mich teglich beimgef ab ent 
eriftfaft onderdienftbar, Wienundifer der München zů S. Dionyl welt 
Ser geweſen/ fuͤret er mich indie felbige kirchen / wöllicye inn der ein 
Rerruͤmbt iſt / vnd dreytauſent [dritt weit von Pareyß lige/ danne 
uniglicher tempel. 


£ 2* 


xinbom zůer ¶ Wie ich nun der Künigen begrebnuß / bildnuſſen / vnd andere Da 
kennen. ſteinene gezierden beſichtiget / ließ man ein einhorn / ſo in der kirchen zum 


ger herab / woͤlliches ich gantz fleiffig befehauwer. difes horn was leng * di⸗ 
ich mocht ſtendlingen mic außgeſtrecktem arm / zů obereſt erh dal 
cke was kleiner dann ſollicher lenge gezimmet. dann mitt den zweyen „ber 
fingeren mocht ich diſes zů allen orthen wol vmbfaſſen. es ſpitzet fi@ ol 
alfo gemach fornen harauß / daß man difes Eiimerlich vermercken —* —9— 
weil es zů obereſt noch eines daumen dick iſt. es was allenthalben ru ‚ih 
von vnden an biß zů obereſt geringler/ geleich wie die ſchnecken vn⸗ „uf 
den,der banden waren fünff / vnd in der mitte ffrich/ woͤlche au FT u 
giengen / vnd geringlet warend / vnnd aber niergend hol, Es ma® FE 
die natur niche/fo diſem geleichen möchte / ſonder die kunſt / als wan gend! 
träyer gewefen wie die drotten. es habend aber die drotten allein sw pi 
vnder wöllichen der ein hol iſt / aber difes horn har fünffe / vnd HT ie od 


— le / dann allein kleine ſo darzwiſchen ligen. Zů nidereſt iſt es bol/ wie u 
ſen hoͤrner.es iſt auch an dem oschda diehülefther nice größer / dan gan? 


het 
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ſachen / Das ſiebenzehend buůch. declvif 


nb ⸗ Sant iſt. dann die port ſeind nit klein / vnnd iſt gantz ſchnůr ſchlecht. an der l F 
der farb iſt es wiedas biegen horn / doch onzincken/ vnd vyl ſchwerer⸗/danue⸗ „ 
ha⸗ wegt dreyzehen pfund / vnd ein drittheil. ei * | IF 
dr Manmagaber mir difen fünff beſonderen zeichen welche man nit dar; — 
von ſünderen —— ſtück erkennen. Zům erſtẽ / ſeind ſie nach der rün⸗ 
eirt de getreyer/welche zit keinem anderen nateürlichen⸗ oder allein zů kunſt 
n lichen zůuergleichen. Zům anderen / durch die treffenliche herte, dan man 
bel mag diſes nic bald ſchaben wiedas helffenbein, uch nit mie dem herteſten 
u bel Zům dritten iſt e⸗ faſt ſ chwer / vñ hiemit dem helffenbein nit zůuer⸗ 
sit Sleichen, dann das helffenbein iſt etwas fi chwerer dann dag hirtzenhorn zii 
ci oberſt da es gantz iſt / vnd an anderen orthen vyl ſchwerer das einhorn aber 
‚in ift xyl ſehwerer dann das helff enbein. Jům vier dten Wann man difeseiner J 
f/ tauben Sibr/lediger es die von dem gifft/wiewol Eümmerlic, dann man 8% 
9 gibt ihnen nicht vyl. Zům fünfften erkennet man diſes bey der buchßbaum 
his farb / durch welche es von der Indiſchen kůhorn vnderſcheiden dan difes 
nd iſt an der ſchwere vnd herte nicht minder/alfo dag man es nit voreinauder 
9 erkennen mag.doch iſt diſes faſt ſchwartz yn geſchůpet / ſo doch des einhorm 
va ſubſtantz dem helffenbein nit vngleich iſt. Aug welchen volge ya mandi J 
* o[bonindzwäflerlege/madreres kein blateren/dan e⸗ iſt gar ganıy wie 
) 3: gemelder, Wars man aber deſſen ei IEOR ſtuck hatt / gibt die gerede ges 
fo Nůgſam anzeigung/obes von einẽ einhorn feyeoder nit. dañ es iſt Bein zan 
ef 110 horn gantʒ ſe blechr/außgenoffiender vorgenden Ei, doch wire pa Ei 
a ee en el#90 an der farb/fubfkang/vndgefkalrpnper 

att eines kei 


and ſcheiden. dan es 
att ci gel oder dañzapff geſtalt / daß man auch in einem kleinẽ ſtuck 
a⸗ zůniderſt gegen der hoͤche ein großen vnderſcheid ander breite befindet. 

of Aber inn dem einhorn / ob ð 


u 8* ol einer üret / iſt er faſt klein⸗ weiles egen 
* der großen lenge zůre chnen/ inn be chen vnd ein ſchlechten a 
⸗ (beid hatt / wie vorangeseige, es iſt auh das han⸗ ſo daran hanget weicher 
a dann an hirtzen bömen/einer ſchwartzen farb / vnd ſubteyler. 
elf Ich hab an anderen orthen ängezei 


ngezeiger/daß der Balſam ſchon au ffaehs⸗ Baſum 
ret. weil aber erliche ding an natur v 


diſchen an einem anderen orth meldung 
w than, Deßhalbenfeind difes die zeichen an dem rechtẽ Balſam auß Sy⸗ 
Mi 4 Wann man ihn auff wullen ſchůttet/ vnn⸗ hernach wie wullẽ weſchet/ | 
* bleibe kein maßen daran / vñ wann manden in milch lege laufft die milch 
J iſammen. Inn dem waſſer zergeth er /alfo daß ercinerimilch gleich wirt⸗ 
uf nd ſchwimnet ni entbor. wann man es verſů 


ed | | ann man chet / beyßt es einen in die 
ngen / hatt ein barpffen vnnd ſtarckẽ geruch. wan er veraltet / iſt er hert | Mi 
# ennd wenig Era ñ manauß di itfalber/ 

bleihenn 29 krafft darbey, wañ man auch die todten leichnam mitfall 
xi dleibend fie vnuerweret. daß er aber ſolte von einem gluͤenden eyſen ſprin⸗ 
ann man ihn darauff thůt / iſt nit gläublich,danın er sergech in dem Hl 
» „ffer weil er jrrdiſch / vnd ni⸗ alſo feißt iſt / daß er entbor ſchwimme . er iſt | a: 
ge Ib nitt ʒach daß er beyein | 


Dice ander bleibe, dann er iſt nitt auß des Slearch/ 
y iewol er dem faſt geleichet/ ſonder ein ſafft. | — 
⸗ N eiler auch vyl jrrdiſche theil bey den weſſerigen hatt⸗ geth er nitt inn 
h er wullen poros oder lufftloͤhlein / vnnd bleibt alſo die wullen wan ſie ge⸗ 
.d ſchen/ rein. die milch laufferd 

9 


ffet darumb zůſammen / daß diſer cin ſcharpffe 
8 vnnd 
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declvißj Don mancherlei wunderbaren 


vnd feürige krafft an jm hatt. dann was zůſammen lauffen machet / hatl 
diſe natur. was auch diſer arth / treibt mic einer zeche zůſammen / als A 
ten ſaffran / milchrenne / feygenmilch / vnnd wolffs milch. deßbalben iſte⸗ 
ſcharpff vnd zech ſo auff die zungen beißt. weil diſes aber gar ſubteyl⸗ hatt 
cs ein ſtarcken geruch / welcher doch nit beſchwerlich iſt. wañ nun auß A A 
der ſubteyler cheyl vergangen wire das irrdiſch noch dicker / vnd deßhalb⸗ 
wenig krafft mehr darbey. a ne I 2 Br . 
sold ars verfelfher das Bold auff zwen weg.eintweders mitt moͤſch/ ed 
allein durch das Vergülden/ welches betru glicher iſt. man erkeñet di es 
dem gewicht / thon / farb/ vnnd feüwr. dañ es wirt nit durch das feüw: 
zeert / vnnd iſt vyl ſchoͤner vnd ſchwerer dann das möfch. Onnd ob wol 
moͤſch ein ſchoͤnen glantz / iſt es doch nitt beſtendig als das gold. wann! 
auch das moͤſch oder kupffer vergüldet / vnd dann auff ſtreicht / verleürt 
fein farb / es macht auch das moͤſch ſchwartz wann manes auffſtreicht⸗ * 
iſt vyl raucher dann das gold. es laßt ſich auch nic. biegen wie das gold 
entferbt ſich nit / ob man es wol lang tregt. es enderen ſich auch diegoh 
vnd cronen von anderen falſchen müntzen am gethoͤn. dann das gold han 
nit ſo ein haͤlen thon/ als das ertz / moͤſch/ oder ſilber. nicht 
Siber. Deß filbere farbiftweyß vnnd rein vnder den zenen Eirzeres nit/ be 
nic bald / es iſt auch außwendig oder zů oberſt nit feißt / vnd hatt ein a 
clang / wann cs dünn vñ nit geſpalten ift. das weyß bley ift gaͤlechtig⸗ 
kirret vnð den zenẽ/ bricht bald/ift am gewicht ſchwerer/ an der farb ſch — 
cher vnd dünckler / an der ſabſtantz weicher / vnd bricht doch vyl ehe⸗ weil 
nit alfo zaͤch iſt Was auf dem weyßen ces gemacher/ift herter / vnd AP Hi 
farb rotlechtig. oben auffiffeserws feyßtes/gleich wie die alten ſilbere al 
nig / dann fie feind milter / weder die auß filber bereicer, der clang iſt 9 
haͤl als am ſilber / vnnd vyl minder was auß bley gemacher/es ſeye weiß 
der ſchwartz. es brechend auch die ding ehe/ ſo auß weyſſem ertz ſeind⸗ — 
Wann du auch das ſilber gebrochen/ magſtu die kerulin kaum feben/ | 
. „ber indem gefelfchten ertz ganız wol/wieindem ftabel, Es widerftheid® 
das filber dem feüwr / vnd nicht auß den vorgemelten / ſonder es ver * | 
net alles. doch widerſthet es nice fo ſehr daß garnicht daruon kom̃e / wie — 
gnderen orthen auch von dem gold geſagt. war auch ſich das filber My 
bet / beſchicht es doch nit jo offenbarlicy/als mit dem ertz oder bley · Ti 
dem gelt foll man allwegen die figuren und bischftaben beficheigen/ ” Ge 
gemeinlich von den rechten vnderſcheiden / etwan nur ein wenig. € ch 
auc die dicke matery den ftempfFelnicalfo eigentlich an / wie dasl® ih 
zeigend auch die ſpelt / ſo etwan mireinem ſcharpffen ſtahel gemachet Mi | 
den falſchen müntzen ein ander farb an⸗ deßhalbẽ follman fleigfig dar | 
acht haben /welches ic) dann auch von der vergüldten muntz wi 
der haben, BR 
Es habend auch gemeinlich die falſche mün üldet y 
verſilbert / ein gemiſchete farb / vnd zeygend al g/ nd 
faſt allen anderen dingen den betrug an, ben 
J& weyß wol daß ich von dem Pazar an einem anderen orth geld" z/ 
es iſt ein eſchfarber ſtein / doch etwas eyſenfarb darbey/ mic einem I pe 
daß man es für ein edel geſtein haltet / einer bonen lang vnnd hoch if; 
se iſt der dicke geleich. alſo daß er faſt ein geſtalt wie die frucht Rich zu 
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of 024 Sole 6. Ä 

u JE Das fiebenschend bůch. declix | 
att un daß er etwas lenger.es iſt ein gerader ſtein / an der geſtalt wie ei | 
a att / doch weicher dañ gletter. diſer ſo ich bey einem verruͤmpte E ein faul | J 
2) zů Meyland/mit nammen Pꝛrothaſien Cazulen /geſehen⸗ re —— a 1" 
—* gran. er bꝛicht auch gar bald / vnnd behalten dieffuckle gar nit den Zehen — 
Mr ſo er fonft an jm hatt. Es iſt ein groß wider daßein klein ſtuctin rn | I) 0 
bi nam̃ lich ein kernlin oder zwey machet / daß man das —* Aaron). 11 
r dann durch difes epperiment wircer beweret. gifft berauß fpeüwer, J 
er Es hatt mir Antonius Barriu | | 


| | „ s von Kufitanien/ei ’ ae 

n Ep einen zůgeſe chhickt / vnnd geſchriben ————— mann 

er * geyß bauch / ſo ein beſondere arth hart / vnnd in ihrer al = 

* an irt. Man mag den Sfragismitkeinen Var Ten 3 en 

m eñen / dieweil er dem nien dert geleich/fo Balenusg ebabı üſſe —— age 

eb —* hatt. dann der glantz iſt faſt ein vrſach / daß man vyl 9— —* Eh 

d lich an / vnnd mag den glantz nit ſo wol verbergen. Di 8 ng ehe er en⸗ —— 

d nn das beit haltet/ vñ mit dem gold abwegt oder Be gemeinz ® 

" er allein halb ſo vyyl Bolddarumbgebend/iftein weyßrote —* —— 

it * a Türckiſchen auffgetruckten bůchſtaben Ar X > 

N * Be ke kuͤchlinen gemachet / welchen gebrauch fie an * /3U * Er 

Bao kronen habend. deßhalben hatt fiealfo einweyffesats en) gu 
alben ein wenig fubreylerubzich oder rote dahee als wañ ailent — 

ein glantz darb — —— wann auch 

rc ey/möchtemandiebillich ein roſeyen rote far — z£ 

— — Eerrinent vnnd erfarung / wañ du einem Scamino eh * 

weeauff hi fragidem / wirt der ſtůlgãg von ſtund an ſthen/ vnd ——— 
oren / dann diſes iſt ſein eygenſchafft. nd dz bauch 


ie thier erkennet mani 
* n 


———— nach darbey ſthen warn kein beten g darhin⸗ Hm 


lichen thieren/ vnnd — — ———— Bent 


wallenw ein den gleychen / als ſpannade 
fünden a men weil aber inndengemacheten difes * 
bettogenwerden, en / mag ein yeder/ fo acht will haben nie 


Die gewechs mag manmindererk dod =r 

vnn ennen / doch durch die 

eeen geſteinen dañ 

— einer fo vylarbeitanfokleines dingwenden-und w, = 

* e arbeyt daran legen wolt / ſoll man die kunſt für koͤſti — 

* N — gleich wirt. | x 

halte en ertkennet man zů erſten durch den lepliche ' — | 
Aitend faſt alle koͤſtlich ding ein glantz. vnnd Rah bei — — { 


zw ano oe aA van _ 


"ne 


ſelbigen zeichẽ/ 


rl; | einen / das gold vnnd ſilber vnder 
orn vnd bee od corallen pnder den beeren vnd gewechfeit / eins 
deßhalben habe die⸗ bern er dem gebein/ Dasar under den weychen ſteine. 
| ichtig. es iſt aber der Fa (wie geſagt) ein glantz / vñ feind doch nit durch | 
ann ihre heüßle * * rein / nit feyßt / ſonder trocken vnd lan gwuͤrig. 
machet/ iſt alles durchſi — /das glaß/ vnnd was auß kleinem buluer ge⸗ 
et / gibt es ein claren uig wann der war hafft en glants zůſammen Eom 
wirt in dem feiipz wei derſchein Das XAiloaloes oder Paradeyß holt 
egegenwerrigkeit Gnslmal ne ser/ wieder veyrauch. diſeohate inmei 
ae 9 uilhelmus Cafanatus erfaren. ib weiß abernir ob 


j ein Ye⸗ 
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dcchr Don manderlci wunderbaren 


ein yedes ein follichenatur hatt / dann eswar das aller befte. Eos fein? 
etliche ſtuck welche wolnitwürdig für ein ſchatz zehaltẽ / weil ſie aber then 
vnd wert ſeind / hab ich fie auch woͤllen hie zů ſetzẽ/ als ein Corall iſt. wiewo 
wann diſer gantz roth/ glãtzet / zinckechtig vnd rein/ billich mag vnderd 
edel geſtein gerechnet werden / dieweil man ſelten einen der geſtalt findeh 
die farb iſt leblich / vnd behalt ein ſchoͤneren glantz / dann der fo von com — 
len buluer gemachet iſt. doch mag man diſen leichter felſchen dann die je 
lin Aweil die berlein mehr glantzen / vnd weilder mebirbeil gůte berlin 
den habend / wiewol man auch erliche findet / ſo von einer gantzen ſub = 
feind Es habend aber die Corallen gar Eein rinden / darumb mag man 
gůten von den gemachten nit wol erkennen. 7 
Der bifemiftam geſchmack bierer/vnnd dem haupt am geruch zůſtat / 
wann man ihn mit den zaͤnen zerbeiſſet. wann man den auff die band Id m 
hatt er ein ſaffran gele farb/vnd kleine haͤrlin / als wann etwas fiat de 
an were / vnnd ſicht einem geftockten blürgeleich. Welches von Oriẽt ar 
met / iſt das beſſer / vnnd wire inn blateren behalten / dag inn Occiden⸗ 
ſchwecher / vnd nit in blateren. ein 
Der Ambra wirt von dem feüwr weich / vnnd wann du ein meſſer dar 
ſteckeſt / henckt es ſich an. dann es iſt faſt zech. N 
 DasnehwFiberhenift weiß, wannes veralter/fichtes dem honig gei 
wann es gar alt / iſt es gal. Dife vorgenente drey ſtuck haben gemeinli® Mi 
ſtarcken vnd angenemen geruch,aber der Ziberh ein größere da Mo 
oder bifem ein reinere/vn der Ambraein ſtumpfferẽ. Wanauch von , 
yeden etwas under cin anders vermiſchet / ſchmecket es vyl ſtercker fon 
fer/dan wann cs allein iſt. Durch difes zeichen werden fie auch eygẽtl ge 
den verfelſcheten vnderſcheiden. dann ob wol diſe für ſich ſelb ein gůten ⸗ 
ruch habend/wann man ein wenig mit einem gůten theyl ladanum vr 
ſchet / oder mit einem anderen ding/fonirein ſtarcken geſchmack hatt 9 
lierend ſie alſo jren geruch / daß man deren küm̃erlich entpfinden mad der 
Diſe drey ding werden gar bald alt / vnd probiert man den ambra 9— al 
farb / ſo zertheilten blaͤterleinen geleich iſt. Es mag auch der ʒibeth dA pe 
nF minder erleyden/ vd dann der ambra. wañ man aber den biſen 3° yict 
let / verleürt er offt ſein geruch belder. Vnder anderen verghend Fa 
am be lteſten / dann die corallen / darnach die berlein / dann die buechen m 
überig iſt langwerender. Deßhalben under diſen dingen fo behalt ah 
den / weret der Helffenbein am kürtzeſten / dañ der Dazar/auff diſe⸗ del 
gis / wiewol ich Nicht gewüſſes daruon darff anzeigen, dz einhorn a am 
geſtein / ſilber vnd gold / weret vyl welten auß. Es verdirbt d46 gell, 
wenigfte/weiles volkom̃ener / deſſen mag maͤn ein exempel bey dem fer 
nemmen. Weilder Balfam ein ſafft vnd argney mag man jn zů er 
bra zellen. als diſe vier Balſam⸗ Bifem / Ziberh / yund Ambia- diſe n/ 
ghond mir den thieren in hundert jaren / die cozallenberlin/ heiffent 
Pazar vnd Sfragis in fünff hunderten.die überigend vier moͤgen er 
tauſent jar bleiben/wann man ſie recht vnd fleiſſtg verwaret. pen · 
Man behaltet diſe gemeinlich an Ealten/reinen / vnnd trockenen of alle 
dann die werme vorab ſo ein feüchte darbey iſt / vnd der ſtaub verderben 
Eojtliche ding / v orab die berlin, die corallen/helffenbein vnnd pP en⸗ 
derben von dem feüwr / ſchweyß / biſem / Zibethen / vnd der gleiche 3 faßt 
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ſachen Das fichenschend buͤch. decl xi 
ſo feiſt vd ſcharpff ſeind. der ſtaub verderbt auch eigentlich diſe ding / vnd 
der wind das helffenbein. Derziberen vnnd andere ding / ſo nitt latigwg, 
rig / verderben alletn vonn der werme/ feüchten lufft/ oder ſtaub. darumb 
ſoll man die in trogen behalten/ vñ etwann den lufft darzů laſſen vn doch 
ns vyl Die bächer fellman auch alfo bebaiten dan man follfleyffigache 
Nee fie * durch re verderbi, 
ver von den thieren / Vorab den ſchaben vnnd men 
Die ſchaͤtz ſeind gemeinlich en Kanzel BED BEI 
glücklich geregiert/alg beydem Türchen/vnferem R 
nig in Franckreich/ auch den Rüngen in Oꝛient/vorab wann ſie ein liebe zů 
edlen —— EB oh alten ſtucken haben, ⸗ 

I Dante Dionyfien tempel waren zimmliche große net: F 
ten zůbereitet / doch übertraff die —* die groͤ — — ** * 

Ri — von edlen geſteinen / darzis etliche — 2 
zeichen der antiquitet vnnd alter /als deß bifchsff Turpin: = 
deß groſſen Reyßer Caroli zeytten ee eicht —— Str 
wol gesimmer.hargegsauch ein ſchweres / welches ich kü a alten mã 
vorzeytten die Frantzoſen vonder Engellender dien —— fe 
man alſo auf der ſchwere der iunckfrauwen ſtercke Ya enmög R: iget/ dz 
Ks wärend auch der Rüngen gesierd Darinmen war, man ſie kroͤnet / als 
as ſe chwert / ſporen / cronen / helm/kleidung vnd anders/anwel a are 
Der gelegenift, nder anderen was auch ein Elauwert/ einem rinds horn 
ee; ſo cities Greyphen ſolte geweſen fein /anzeigende/p aß deffelbigen 
Da. ſtat/ in einem tempel / zů nechſt bey dem radthauß hienge. 
* hab aber deß kein gewüße kundtſchafft / ich hab allein denn klauwen 
eſehẽ. ich mag auch nie al was für ein thier ſemlichen groſſen Elänwer 

ach daß man ein rinds horn au i 
Bi Funft etwas der natur geleich — et hette. An Be 
; rend —— —— 3eyeten gemachet/ wol gebingere biicher, 
nderbar gewechs /auchmaricherlev; 

ernste gene edelgefkein /wel maricherley voͤlckeren waffen vnnd 
ua iſt ein baͤcher von Smaragd. Bey dem Türcki ben Reykerfei 
n gantzes land. Was aber in beſondere gemach gehoͤret / iſ minder dann 
* ſchaͤtz / als beſondere reichtum der Rünigen. Es⸗ was etwas gleichfoͤr⸗ 
er felbigen kirchen⸗ namlich ein geſchirr mitt metalliſchen dünnen 
u n * gewicht gehencket (ſte warend moͤſchen damit ſie ein groͤ 
ie Be niemeh: 4 wann man das geſchirr ein malen bewegt / ſtůnden 
auß Caſien ror — iſt diſes kindiſch. Man ſoll aber die geſchirr / ſo 
alſo auch vylandered — meerſe chalen gemachet / nitt verachten⸗ 
ten landen —— g ſo jm meer oder einsdene gefunden / oð auß weyt⸗ 
übertriffet — er ongefahz erfunden /oder da dic kunſt die matery 
ter ein anfehen bekonr a lich ongefahr verwunderr/oder welches auß al 
oder ſo die felgamkeich n / oder ein gunſt durch den werchmeiſter erläger/ 


18 zwar wol zů verwi 
geno men/ warũb die verborgene ſchaͤ 


zeichen / wie wol es kurtz war/ welches der iunckfrauw * ——— 


aben moͤchte/es were dann 


iij geſuͤchet 
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vo dem ſtaub gefreſſen 


cher vorelteren lang 
Yßer/ vnnd dem Rü 


edel geſtein vnnd manche 


ſetzam vi faſt groß ſeind alo zů Ge’ 


en luſt mehret. Man fraget auch gemeinlich/ wel, Schätg ſober 
nderen vnd ſich offt begibr/wieich dann ſelbs acht Sraben bleibe 
tz / wañ [te von den? welche fie behaltẽ "in irẽ ort— 
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declxiſß Von mancherlei wunderbaren 
geſůchet werden/ nit eigentlich an jrem orth erfunden / ſonder etwan ein eb 
len weyt daruon / alſo daß manche vermeinet/mã hab jnen die außgenon | 
men/vnnd gar erbleichet! dißes beſchicht on alles wunderwerch vmb = 
erley vrſach zum erſten wann das gemuͤt angfthafftig in de verbergen ſelbs 
zweyfleszumanderen wann cs ein geſell haraußgenommen / vnd wider, 
graben hatt / damit es ficher lige,oder wann cs der ander bald hernachſ⸗ 
en wire/daß er es finde / vnnd nie vermeine daß jm etwas genommen IH 
oder weil er vermeinet es feyc baß behalten / weil er es allein vergraben⸗ Ye 
das erterich oder die ſtein zů dem anderen malgeendert hat. zum dritte we; 
Die seichen verzücher werde, difes begibt fich zů dẽ offteren maͤl/ etwan vr 
erdbidem/oder thier oder menſchen. daun cs ift vylbeffer man glaube ai | 
dann denn Öeifterenzülegen/dieweildie teüffel( wie geſagt) ſchwere co 
vnnd leipliche ding nicbewegenmögend. | | —* 
Ebereien buͤcher vnd mancherlei exempel 

der alten koſtlichkeit/ Das vxc viij Capittel. | y 
In ding iſt der menſchlichen ſubſtantz eigentlich ʒůgeſellet⸗ Yet 
etwan zů genomme/ darnach abgenommen, Man bart a0”. 
fes von wegen der toͤdtlichkeit durch errliche bildnußen beh⸗ a! 
welche wir bücher nemmen. Han bat fich auch in diſem alſo Ni 
ßiglich gehber/ daß man ſagt / es ſeyend in der Aegyptifi — 9 
pic 
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S 


AR 
4 
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reyen ſiben hundert taußet buͤcher geweſen. Ich weyß aber nit eigen 
ob zů mehrung diſes handels nammen / ein theildeß gantzen werch ei Al 
geneñet / wie man ſagt deß Ariftorelis Phyſica feye in acht buͤcheren beſ * 
ben/vnd nit in einem / oder ob man das gantz werch cin bůch nenne. es * 
zwar nitt allein ein groſſe zierd einer ſtatt / ſonder der gantzenn weld⸗ 
weiß ich wol daß auß menſchlicher bloͤdigkeit vylfable/cyrelkeis/ — 


es ding dabey geweſen. wiewol ich von diſem an anderen orthen ge ef 
Es feind auch) auff hüttigen tag vylberzlicber libereyen/in welcbenyt fe 
fenliche buͤcher behalten / ob wol nit fo vyl vnd mancherley/wiev 3, 
Es ſeind auch vnder anderen dife/welcbenach nit offenlich außgange pa 
Deß treffenlichen Deibafij eines artzet bischer /auß welchen mat" 
alla was gewaltigen — er geweſen. — in 
Yaußlegungin des Mippocr } hnellen 9 
——— 
eophilus von dempn FL N . 
"Fach buͤcher in der end Re en aa 
Mofchion vonder weiber kranckheit. sl 
Georgi Conati Perſchſie arısney wider gifft / ſo in Griechiſche fe!" 
solmetfcher worden. HM 
Nicephorus Blẽmida ein Griech(wie woldie vorgenden alle Grch, — 
ſcribenten geweſen) vnd Dr fo ein lateiner/ welche beid von dem hatu 
ſchriben. weil diſer handel noch nit gar zů dem end gebracht / wie wo ich“ 
was in dem bůch der Floriden darzů gethon hab. pr 
Sanctes vonden irduneren/vnnd Pifaurienfis von na 
Eunftlichen gifften, nn 
Euay ein lateiner von den ſteinen / welcher noch vorhanden. Her⸗ RT 
dem bauven werch/ vnnd großen inffeumenten,auch ihn der Be yon 
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ſachen / Sao ſiebenzchend buͤch. decl iij 

von bereitung der pfeylen. von denen dingẽ ſo ein geiſt habẽ — 

| ſo vonjnen felbs wachſen. welches alles deg ſcribenter J ee 

oſephus Racendira vonmanderley Philofophe — nk, 
—— Blemmide Phyſica. daß den — erfonen vnd 

ein gewüß leben beſtimmet. darzů viertzig — / vnnd — 7 

| in 


befonderen innhalt Ä > 
| ‘ hatt/vnd nicht gewille 
schen arten des falperere, PEIEWITCS, auch ein carmen von drey⸗ 


Beaver dcs menſchen natur. Soft 
ymptodort außlegung inndie M | —5— 
mpiodori Netheosa / 1 i ü 
Free * Katiner/von Italia End DREI I aeg 
icephorus Gregora vondem gr 
8 voßen ; urtzer begri iſtori 
en Ben fiſch. ein kurtzer begriff der hiſtori⸗ 
ochori Cydone von dem liecht. 
En icleus von vnſterblichkeit der ſehl. 
p enij Grammatici/ von des menſchen geburt 
| % m vnd Poſſidonius von nateüelichẽ dingen 
8* —— von den ſieben ſchawſpilen 
onireden / maalzeyt / lobgeſang der ünial: 
a atzeyt / lobgeſang der Küniglichen ſonn / verflüchung 
wer Epiri edit 
—— zehen predig wider die gůten künſt 
Eullius von dem ſeligen leben/ v 
* von dere i 
— = * f © —* —* an tag kommen. Pe ER 
ucher Diodori Sicyli/ ni Dolebii 
noch nic getrucket ag —— — 
cri Eis u > E 
=; * hiſtoriſch buͤcher 
Symocati hiſtotie * 
— ev aber gantzen welt. 
ad ‚EICH von brůder Elaufen sh Vnder 
ne e —— gelebet 
ceten Choniaten von. M C 
——— anuelis C A 
u Ba e ichen acht vnd dreiſſig — * 
ongt Oateimiſche Oitsgeaphn 
Be us von wunderbaren bandwercken 
Epenen vnd Zariden Andro piſtie | 
capeı nen Epi ic 
roclus von wunderwercken. — seegliiberchen, 


Apollonius Perg 
| rgeus von Beometrifchen El * 
er P PR * rei — ementen.d 
rei kümmerlich ein ſchatten zů diſen zeuergleid V diſes ſo außgan 
Yu... von des Cylinders zertheilung — 
Comachi Geraſen rg 
anucligan tafeni Geometrey. 
U 20 we 
en — * De ung inn erfindung deg quadrangels. 
ERBE Oen ſechs vnd hr a 7 
— u — * en echten figuren. es iſt wenig gũ 
nus in die Dben ’ 
: omena. 
nmel drey buͤcher von der pn 4 
uclidis Muſica. armonia. 


tolomei drey bůg 

Sung/ond — ae der Mufica/ mir Ariſtidis Briechifcher außle⸗ 
unſt/ vnd handeln enifcher. Itẽ deſſen perſpectiua/ võ der ſpehr⸗ 
nennen. Hin der Aſtronomia / dann alſo muͤſſend wir es 


SS 4 - Don 
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1.08 s 
drelxiij Don manderlei wunderbaren 
Von dem järlichenlauff vnnd deßen größe/miceiner außlegung. 
a; Matthei Hieromachi Aſtronomia. 
0— Moſchus von Europa. 
J—— ii Ylicolaus Donis er orthen. 
ll) DRUM | Iſaac des Minden Geographia. 
| | 0. fe Bizantius von ſchiffung durch das Boſphoriſch eng meer⸗ 
1, UNE Georgi Gemiſti Geogtꝛ apbifch hiſtorien. | 
Vꝛſon vor auflegung der träumen. | / 
I Kan, Poꝛrphyrij außlegung in Ptolemei buͤcher von des geſtirns vrtheilunsg · 
J | H | Cheiftiant Molitoris bischer in der Aftrologia/fo durch erfarung bewert 
Bun | | Theophylactus von nateürlichen zweyflungen, 
il (U | Echolajttei Nili von denendingen/fo von dem tag beſchehen. 
0 | Theodori Eſſeni Afcetica. FF 
1 | Eiirac gotloſe narration vnd erzellung/aud) vonder thieren ſtimm · 
J—— | Steffani Magni vonder heiligen vnd großen kunſt. 
m elins von mancherleydingeit, En 
ne Venray vonwunderbarenfachenszwey buͤcher. Von meint? 
ſachen auch zwey bücher, 
| Amerbi eines artzet ordnung für diefo über land reißen. 
| Ein heilige rärerfchen auß der Thozematifchen kunſt. 
ala Mapimus Planudes/wie manläfen ſoll / nad Indiſcher arth. 
a | Petri Coleriwunderbare ‚Epiftelvonzukünfftigendingen. 
AN | | —9 | Bachonis von des geftiens geſtalt vnd orth / auch von hoben ſpieglen. 
ln | Von Nabuchodonoſorꝛs gezeüg. 
vo—— Atheneus von großen inſtrumenten vnd rüſtungen. 
| Pſellij raͤterſchen. | 
Un 3 bin Demetrij Teichnij erfindung vnd außlegung, dri 00) 
3 | IP Dife bücher feind alle Griechiſch geſchriben / mit ſampt vylen an⸗ R 
mul. LS u) werden bey Don Diegũ Hurtadũ von Mandoſſa eine Spanter/ dena 
m | fers legaten / mit vylanderen gefunden. Es bewege mich aber das ar ⸗ 
mehr / dañ wie ſte mitt vmbgangen. fürnemlich ſeind zwey bücher noch 
ll | namlih/ Phocis / von den Griechiſchen bücheren/fo noch voꝛ — 
IH) | Damsphylus vonder bücheren wahl, nt zen 
11) RE Manag auch fürnemlich indifen buͤcheren ein vollkom̃ene er ende 
9900 | N —0 haben / was gemeine oder ſeltzame erfindungen ſeind. Ich hab au pi 
I u, hinder mir/ welches nirgar gemeine bücher ſeind / doch ſchon in de 9 
IM a HENKE UN außgangen. Deßhalben werden menſchliche ſachen durch diſe erhalt” ui 
| gemehret. Wie a b er diſe beſtanden vnd wider hinderſich farend⸗ iq i 
| cheren von den ewigen heimlichkeiten angezeigt. — 
Anal | | Es feind aber große vnd mechtige ding zů der Adınerzzeiten für zer 
Ni) | aa —— dieweil durch der dienſtknechten vnd eigenleüten große gedult diet | 
I | theilet / die thaͤler gleich gemachet / die meer hineingerichrer,die fuß or 
|. an fuͤrt / große laͤſt inn dic hoͤhe gerichtet / vnder weichen der ſchauwe ai ! 
bl pn | maßen erthöchecwie Ammianus ſagt) daß man mieden augen küm 
No bil den obe entheil ſehen mochte. Du magft auch wolerachten / wit ji! 
Scwefen/weil die weitegegen der höhe ein rechte proportz haben me 
halben Martialis nit vnrechegefagt/ / | a: 
Ein yede arbeit weychen thůt — 
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ſachen/ Das ſiebenzehend buͤch. Heels 


| Dem Keyferlichen ſchauwblatz gůt. 
Dann er ruͤmet ſich deſſen daß er größer gewe 
ptiſchen ſeülen. Es iſt noch ein ander wunderw 
nammlich des Traiani kreyß vnd platz / vnd wi 
* — handel / welchem Keyſer Conjf 
ich will geſchweigen etwas glei uns - 
eck —* ßgeſſ — — — ee, gn,Dbeli ſcus 00 vier⸗ 
wefen,vnd noch vorhanden. Es wz aber noch einß nen a hoch ge 
Soñen Zageeignet / vnd von Cõſtantino da daneı —6 — —9 — = € 
— —— 
—— umentẽ vnzalbarlich vyl ſeyleren. Man follauchden 
—— FR on ober alter göfteren / welcher jetz im nam̃en vnſer lieben 
—— Bde Serenef/ Geweyber/ für ein befonder wiperwerck dee 
deſſen größe, fd Bet iii —— vorhanden/ manbedena⸗ 
— )oͤnne / vnd gantz wunderbare erbauwung. Derrem — * 
J————— gem Dipmecer gad⸗ eraden linien / ſo in mitt d ct 
Sy dert vnd vice vñ neüntzig gemünd oder zwerch hand t dardurch 
ee: angezeige/wicbey den altẽ ein Paimu⸗ eher — 
en elftauch alſo hoch. die mauren haben an der d erch ban 
end, alſo iſt er zůring harumb drey hundert ynd gehnia «CUT S WER 
—— groß / vnd noch mehr. chtzig z werch hund 08 
——— 
daran geweſen „0er die Thonaw Semacherharr, dann co ſeind oa joch brad 
breite oder dickefeche r Or die fundament cl fi hoch warend Panne ® I 
che weit meß EN fie warend chvv ſchů weit voneinanderen wei 
ches nach mein: ——— was. Man mag allein an diſem werck/weil 
Ind des Traiani großg ra Hbertroffen werde/der Rme⸗ gewalt⸗ 
EEE —— * — erkennen, Es hatt wol auch der Barbartich 
tzen / vnnd des Tratann Kein Suropamgemacher/fieifkabernurhiit, 
vercken niemand ü berwu — ehaibe nn 9 ah aroßen 
Es ware * ihm vergleichen. 
abe. dire; = 9 „/ vınd eines menfche 
uff — ER zwentzig ſchů ho ch geweſen. ——— 
übzen niche Br 9 Sa —— weißt man ſie nit meh; /oðd man frage 
Aber viertzig (Ah Be D. S er — aber kleine / deren keinn⸗ 
ewigen namme — geweſen. och ſeind diſe alle zůbe 445 
gen nammen hinder ihm laße POP zubereitet / dz man ein 
alle a — ſich mencklich darab verwundere, 
Jen Sebeiiwen vergleichennwill * man es mit der Aegyptiſchẽ Kün 
are faulin Hegypren ‚ey ellenbucn noch ein piereckecht· guffge 
ect, fonfkjeimd auch yo] vg eisen hoch xxiiij ellen dick/ vnndfechsellen 
der woͤl her K ünig An andere hod) vorhanden, Vnd ob wol die ſaul / vnñ 
ebundere pn nd de Hallen leib begraben/pyl geößer/ weil fie an der hs, 
echtzig vondemban n u viergig ſchů gehabe/vnder welchen zwo vnnd 
Pinbfich gehabt, weilab Pauff das haubt gangen / vnd das haupt eij ſchů 
Men Dyramiden — die Obeliſcen von einem ſtein waren /vridie cos 
licher aD Ben SEI -feülen vñ bilönuffenauß vylen/hare man ſich bils 
ſcẽ zʒuuerwunderẽ / wann ſte ſchon etwz Eleiner geweſen. 


Wo iſt 


ſen / dann die großen MHesy 
erck inn der welt geweſen⸗ 
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dcelyxvi Don wancherlei wunderbaren 

Wo iſt diſer ſtein auß graben/wo hatt man ihn koͤnnen hauwẽ / wie ha | 
man ihn gefuͤret / vnd hernach alfo eigentlich auffgeſtellet! alſo dãß ſich in, 
difem handel vier wunderwerck erzeigend, Die Pyramiden haben® I wo 
den Coloſſen difen vnderſcheid / daß die Coloſſen ein bildnuß bedeüten / 
die Aegyptiſchen ein Sphingen / ſo an dem vnderen theil ein loͤuw / vñ⸗ 
obere ein junchfranw geweſen. Die Pyramides ſeind alles geſpitzet ſeül. 
ſthond gar vyl Pyramiden vmb Memphis / welche noch gantʒ ———— | 
vyljarhar/end on alle bad. Diſe aber fo zů Rom vorhande des .Seſti⸗ 4 
mit bley vnd eyſen vnderſtützet / vnd wacklet doch an allen ecken. Es Jah ; 
zwo fürnemliche in Aegyptẽ. die eine iſt kleiner / aber von einem gantzẽ 7 
falten ſtein / welches ein arth des Aegyptiſchen marmolftein / vnnd her 
ann eyſen iſt / welche die metz Rhodope foll gemachet haben, die ander | 
groͤßer/ weldyes hoͤhe bey den tauſet fit hatt / dann man ghet ccl. ſtaff 
hinauff / vnder welchen ein yede ein ellen hatt / vnnd fünffthalb ſchů ho 
Loneinanderẽ ſeind. es ſeind aber bey yeder ſtafflen noch drey kleine ande ‚f 
cc binzii gethon/damit man komlichen möge binauff ſteigen. Zů ni ent 
iſt fie viereckechtig / vnd bare yede ſeitten cccxxv gemeiner fü dreier. Juwel | 
dig ift ſte hol / vnnd ghet dasloch gegen Mitnacht. Es iſt auch cin tieffth 
ſod. vnd in mitte der ſaul iſt ein ſchoͤn gemach auß einem geballierten jet 
inder mitte ſthet ein grab von ſchwartzem marmorftein, | 


Merci Iſt diſes nitt auch ein groß wunder / daß Jamblicns auß dem ale 
Time anzeigt/ eshabe Mercurius zwentzig tauſent bücher geſchriben⸗ vor 
erlgefehri ler dingen anfang / auch görtlichem vnd teüffeliſchem gewale? Es iſt 








*noch mehr / daß Menetus anzeigt / welcher nit von zwẽtzig tauſent⸗ DM 
von ſechs vnd dreyſſig tauſent vnnd fünff hundert buͤcheren meldung 
gerhon/fo Mercurius Trimegiſtus ſoll geſchriben habe, Gleichſam er 1 
dert jar gelebt/ vnd von dem anfang har/ alle tag ein bůch geſchriben 
te, deßhalbenn will ich ehe ein verß für ein bůch verſthen / dann es iſt 
vyl. doch habend diſe nit verß oder linien / ſonder gantze buͤcher — if 
Man foltedifes vnder der menſchen wunderwerc zellen / wann cd geh, 
were, weiles aber auß der ſchůl kommen / do fovylfablen gefage/had! 4 
bichar ſetzen wöllen/da ich vonn fachen red/an welchen nit ſo vyl gel a | 
Man follauch wiſſen wie vyl jren gewefen/daß fieinder leiberey verb! 9 
nen / welche Ceſar angezündet hart, Vnnd zwar wann es ſchon nur 
vnnd nitt buͤcher geweſenn / were es doc) ein wunderbarer bandel/ —9— 
Prieſter vnnd Kůnig zů der ſelbigen zeit/in einer ſach / ſo mancherley 


: 


te/erfinden mögen, "- 


Labyin Man ſoll auch bieder Labyrinthen bauweingedend fein, es wirt CH 





thus wann ich von diſen zwey epepelangezogen, das ein auß Herodoto in 
pren/welcher alfo ſpricht / Wañ einer auß der Griechen red die maure 

geſtalt diſes wercks beſichtiget / wirt er die arbeit vn koſten / ſo an ie 
byrinchum gewender/nir verſthen. Wiewol aber auch ein lobwül # 
tempel zů Epheſo feher/auch einerin Samo/warend doch die Pyrf f | 
vnd ſeülen jrer red nach größer / deren ein yedegroßen vnd vyl gewall | 
beüwen bey den Beiechen zůuergleichen. Es übertrifft aber der AL 
thus difeallefammen. Dann er hatt zwoͤlff ſaͤl fo bedeckt feind / vnd fr f 
die thüren gegen einander über /aber gegen Mienacht ruͤrend fit ei 


deren an. alfo vyl ghond audy gegen Mittag / vnnd feind außen hl 








Ad Wed En Sn u — — 


EÜSISeF IBAN [run nn ne 


a 2 
—————— 








































































einer mauren vinbgeben/es feind zweier 
vnder der erden / vnd die ander ob der er 


bin y den / bey den dze ug, 
yon) dert, Wir habend felbs cincheilfooben an y tanfene vñ fün J 
pr I Waswirerfaren haben, Dond ea aber — reden Me 





w 2 x € F * * 
* ir allein gehoͤret. Dann die fürgeſetzten inn E 


9— — sen € 

Ind | —— A * hab ich ſelbs gefehenn/wel * —* —*— ers 

"| mancherley ER die gußgeng dur ch die rächer vnd einge 2 

manindiegemach,v een mir. cin Große verwunderun S:ang Son * urch 

| wind feinnd alle vonafr den gemachen in andere faͤl. Deren einba: —* 

MT geziert. es (kind * gůtem ſtein / mit wunderbaren ——— er * vnd | 

vch De efälzum größeren theil mit weyflen fEcing > ilderen J 

7 ‚an dem orth da der Kabyrinchuseinend n Külensuring 8 

el hier ren geſpitzte faul/ vierzig ſcheitt hoch /in wel Ar 

—7 — bey welcher der weg vnder die erde 

| abyrınch erb poße geſt altet iſt doch der ſee Myrios / be 

keit a — 6 vyl wunderbarer. Ywelchem der — 
ul fe Ich můß — hab ich auf dem Plinio genommẽ / welches alſo lau⸗ 

Ma Porfenng 5 Kı, etwas von dem Kabyrinthinn Italien red⸗ 8 alſo lau⸗ 

4 daßaub N ng * hetruria genacher ihm ſelds sikeiner ch welcher 

| überwunsenwary euPlendijnen Künigeneyrelbeie/vondenS. bnuß⸗ 

Mel erauc fein begrebun chf bey der ſtatt Clufien begrabenyan —— 

— J | 

pt Pier gleichen. ecken/ vund Diisis ſchů hoch, zu niderſt was es ſey 

J 


* quadriert inn 
el Ciner darei . HHimVenöigen wund 
a find darein eyleeoncinEneiwln, he mocht ee metbyeinch. warn 
zul — difem vieredehnen er nitt mehr den außgang 


We len/ an den vier ecke ; 

— rvndindermi "BR 
tzig ſchů beei rmitte / zů nidereſt ſeind ſie fi 
fl ed RIED fÜnfigig wã er ee en 
‚ge a welchen g bh > et in A ng vnnd hůt ob allen * ash 
an kettenen gehan eſenn / 
en gen, war 

A eos Keweievndbeereingroßgechößgemanee, dem vind gerri 
A 9, ind auch etliche namhafft⸗ Antig x 


nd — — REN uitetẽ v 
if —— Achillis inn Phrygla and ** an fo pe —E Achillr grab, 
| BVemnach de ĩlai /w SR Jen gebirg be 1 a 
N Kaomes RE cbegemab: en elcher auch für Troy ges — — 24 EN; 
iM van ie dife beid von en =. — op bürtig.Bellonius fagt/ | 
| n fie feind auff bij A ghen Conftantinopel fcbiff 
—1 ſeind auff bühlen, das eine au a np [chiffer/ 


’ arganen gibil. MHa ibel / daß 

— biſe —* vorh A eauch Haãnibals — a ah 
d Ri tag Diacibe gesenner eilt cin ſtatt in Birbinta/ welche auff beit 
' nem bühel/fo ne iſt zerſtoͤret / vnd aber noch das ſchloß auff 


MT auch; x uret iſt tl e — 
bin Ebroma ret iſt / ſonſt lauffet d3 meer an die ſtatt. Ka fr: 
ff, zůder des el ° „eigen tag noch Abzabam vnnd rk 
4 sempelghonp er begrebnuß / vmb welcheder Mahumetiſch 
—9— Alſo weit iſt menſchlicher bracht vnnd * 
ho k 
| ffart kommen. 


Ein auff⸗ 
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dcelxvij Don mandherlei wunderbaren 
Em aufflöfung von dem end har / durch woͤlche 


ll. 1.) POMMERN Hl 08 mander erfundenendingen gebrauch haben mag. 
Ba | Das xcix. Capittel. 



































(@ G iſt treffenlich vyl daran gelegen/daß man an erfunden ” 
gen den rechten brauch erkennen möge. Es iſt aber der — Mi 

das end, auf dem end Eommer man auff dieanfeng / uf gi 

anfengen volgend andereding/fo zů dem end gehoͤrend · A fd 
Geometriſchen dingen/ verſthet man auf der einen recht nn 

tenin einem ganzen vnd geraden triangel/als vyl / wie man an den an u 





ca/daß der gantzen zaal Cubus / vnd ſechßten theil / den anderen theil 9 

leich iſt / vnd wann man diſes mit deeyenmuleipliciere/Eommerma 

einem vollkommenen theil des quadranten. Was auch auß follichen ey 
er 


get / mag ehe verftanden werden/ dann des end erfindung / oder d 
gen auß dem end. | 


1 kr. als nam̃lich frage man ob das glaß moͤge hert werden, und wie hert ef 
6 | muͤſſe / daß es ſich nie feylen Laßer, hernach můß man lůgen wie diſes zu Mn 
A| ge, dann wir wiſſen wol daß auff dreyerlei weyß vonnder herte gere N 
he FR eintweders das durchgeth vnnd fich nitt biegen laßet/ als der ſtachel⸗ a 
ik, | | | was zaͤch iſt / als das gold vnnd ſilber. oder daß fich nic feylen Laßet/ " ‚ft 
1 Ulm | nic bald zernaget wire/als der mertheil edel geſtein. es iſt auch die her 
bald durchgeth / zweyerley/als das glaß / vnd der ſtachel. doch iſt dife 9 
vonder erſten vnd anderen har genommen. dañ was hert iſt / daß e⸗ 
gange / wañ es nit bald bricht / ſo man es beügt / diſes wirt noch herter ich 
1 | Rn es gar nit mehrzübiegen iſt. esiftauch noch ein andere rechnung *9— mad 
ll ii dann die dicke feind gemeinlich herter / dann diedünnen, Degbalb zu 


— —— — — * — — — — — ee 


— —— 


—9 


die herte zům vierdten mal geſetzet werden. dañ es iſt offenbar/dAß ae 
I hel darumb nit mag gebogen werden/weil cr zů mehrmalen in kalten pol 
m] | * außgeloͤſchet iſt. oder auff ein anderen weg wie das glaß / vnnd agen 
I erter. Dann ob wol die ding gleich gern bzechen / welche ſich gleich art 
ul ie | Laffen/ laßt fidy doch der ſtahel minder biegen, Db wol auch der 20T 
| leichte vnd glare/ift er doch vyl herter dann das glaß/ja vyleicht au 

IN UN H der ſtahel / dieweil diſe herte vonder dtirten acch vnderſcheiden wirt por 
il va — Deß halben můß man alle arthen abtheilen/vnnd dann für ſich fe t — 
mi BEN] derſcheiden / vnnd alſo verhuͤten / damtt wir nic die vrſachen mit der ger 
| ten vermifchen. demnach auch anzeigen dag dem alfo feye, dann diſes yo 
fer fürnemmen. Von diſem kommen wir in erfindungder vofah ge 
I) 9 welchen wir dann andere vrſachen erlangen / ſo zů einer ſach velbung 
u] | EL hoͤrend / als nam̃lich ob es von einer warmen oder Ealten ſeye! ob die ⸗ 
m | alfo ſein / oder jegund alfo ſeye! ob fic an einanderen beleibend/ oder 
—0— | wan enderen! ob ſie ſtarck oder mäßiglich feyend, ob ſie trocken oder rich 
ı | langwerend oder kurtz / oder einer befonderen eigenſchafft ſeyend # Pi 
man auch das überig verftben, Zůletſt ſoll man auch erkun digen, pa 
che dieding vermögend / als die weyß / das orth vnnd inſtrument⸗ 

werck vollbringen moͤgend. 2 arun 








J ' 
EI NIETET 





zweyen ſo Dargegen ſthond / vernemmen moͤchte. Auch inn der — ge) | 


Herte dreyr 210 geth es auch in handwercken si / wañ man das end fürgeſetzet be | 


ln WB U E u A nn 












ie entſt i 
def fiber ein andere fragwarumb das 


wüſſen/namlich 


— ſlebenzehend buͤch. declxix 
e EEE 
ern dan an inner ende Bann 
nan nie feilenmag/vnd durch das eyfennic iſe letſten/ namlich die 
u der { Verfeerer wer : 
—* * * Yan ber ſo fafkdem hammer, wie ea —— 
einge : eifen/ hatt er doch nitt geleiche geffale — ihne 
then gemeldet) Kae aß/ ie vyl die ſubteyle be nget (als an and ſch we⸗ 
Seftein/fo weder dur a en · vnnd nen Edoc) difes cin — 077 
eYſen nitt / auch den A 7 * eyfen verfe cret wirt / vnnd das —“ 
te? zwar der glanız — | vnnd gold nitt. Was i dann Bifes —* el hai 
ifEdurchfichtig ynn — erte / vnd nit die durchſichti gkeit.s Ihe: % n pero 
Rnnd nit durchficyrig/pnndoni en der DNY/fo sweykarfharhunn 
feberte von der gler RER nyarchen VRAchar, Dar 7 5 > Dat, hert⸗ 
—— * eßl — nimmet ſie kein feylen a Fommer dir 
Der. anderem beweglichen * eweglich corpus an einem ——— ur > 
ie entgegen Eomme/wannfi get, es mag aber nitt alſo daran Se SE 
ton abgesogen.darmb wann [Eicklim en DSH EOMmMer/wipr nike 
len diſe — —* — ſtücklin entgegen kommend n rt ſie nitt dar 
h : iſt diſes ein zernagung/ ſonder mmet die fet 


alben wirt ei aa i 
en wirt ein edelgeſtein nitt zernager/weil ein zerbrechung. de 5+ 


glatt di eg fie glatt/ v u 
* —— ſcheinet. ſie ſeind auch der — dweil ein jedes 
er 1 oklichelöchlin dardurch. | ie dick / vñ ghond 


Apg iſt aber — 

— ————— — —— dick ding ſchwer / ſonder an woͤlliche 
men geordner/well; — * edlen geſtein auß gantz fübreilen r ven vyl mate 
den / dann ihr ſubſten alſo an einanderen hangend/daß keinen zůſam⸗ 
Pie mag dañ die leichre — NH Wr darumb feind fie a (her. 

ie aber zů vnſere dic fein? diſes iſt gar ein ſ rn 
diſes iſt Ai u * — dienſtlich / iſt beffer ein te frag. weil 
yon —— arunglich gebott die ding zů under Er: Pan 
nochforſchung —* * dernorwendigenfachen dary 9. a 
ER beremachen/wannman kei Hin etwas mag zůſam̃en reiben h 8 

— t o wi 
and mirt der feilen das ekhe —* Tnit zůfullenn mag. wann aber 


Hemmer we er Ze oſſen/ iſt offen 6; ir 
; " werde /weildiecheilshfammeh N ffenbar/ dag die etwas bin 


ein zerfeilun ſſen. es wire aber ei; 
——— Be entſthet ein andere frag/ warumb * ein bruch vnd 
——— ſo hinweg genommen Egesßer/we: ein bꝛuch genens 
erglichenwerden, Per / weder es der feilen san 
4 ci P0) | r ir ir € 
steiler werden? dany, diſes iſt auch ei gold /wöllicyes dick iſt / möge 

enes auß de gebot * 

en gebotten / ſo fürnemlich 
vnd wann man auff hoͤren vd 
it ich aber wider auff vnſe 
iſes azc * im R —2 > uff vnſe 
es bfehjchegn ß Ele * der edlen geſtein ſubſtanz zůſammen zichen, 
ER —* ae der werme/als in fädern/wanfie durch 
ann durch da⸗ 4 e aͤſchen. doch zerghond ſie nitt gar / fie wer 
nabſunderen fon erwermer, Man můß auch das jrrdiſch dar⸗ 
en je len ger man das — moͤchten die theil nit recht an einanderen bar 
n was wolgeferberift/ das verleiirer fein färh & 


wann 


i —3 
ehand abziehen ſe 


—— — — — 
ourtesy of The Wellcome Trust, London 
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deelxx Don mangerlei wunderbaren 


o f} 22 pr * von 
war man es zů lang im feüwr haltet. die natur aber behaltet jr farb / ſo 
dem a doch mag diſe auch für ſich ſelbs kümerlich etwab 


hertes vnd wolgeferbt machen. 2 
Darumb iftein adamant under den edlen gefteinen am hertteſten. da 


inweg/v"" 
ften Eochung fazer die farb — ir 


Adamant ein * 
her edelge, in der. letſten vnd vnuollkommene 
Bein. wirt die erden verzeeret /es mag auch die exhalation oder dampffni 0 ans 
ſubſtantz oder gar Eiimerlich beleiben ‚deßbalben foll das edelgejlein che 
hertteſten iſt / auch nothalben am aller weißeſten fi cin, Was aber am —J— 
ſten / můß auch weiß ſein als ein cryſtall. dann weil diſer faſt lauter⸗ pi 
fer er zů ammen. darumb wachſet der cryſtall in Falten landen / vnn⸗ 
der erden/ob wol kein ander edelgeſtein alſo moͤchte vollendet werdet # 
Es feind aber andere archen woͤlliche auch weich vnd gefeiler mög age 
den / ais die carbunckel / amethiſten / ſmaragden / vnd woͤlche Regen * 
genennet werden, Wann auch einer erhettet / wachſet er nit oben auf). 
den/fondertieff darinnen zůſammẽ. deßhalben mag Fein cdelgejkeit ie 
das feüwr gemacher werden / Dann weil dife muͤſſend hert fein / muͤl jveh 
auch fubreil vnd Elein werden / vnnd deßhalben zerghen / vnd in land (ber 
der vnnd heiffen feüwren ligen / damit die farb hinweg gange. De PR 
mag Eeinwolgeferbt edelgeftein alfo zůbereittet werden, Es mag —9 an 
adamant nit aljo fein/weil deffen ſubſtantz überauß fubeeil, darum doch 
ein cryſtall nit der geſtalt gemachet wirt / iſt es in anderen vnmüglich 
wurde man diſes auch für ſchlecht vnd gantz nicht werdt halten. waſach 
Alſo geſichſt du daß man eines jeden ſubteilẽ dinge rechnung vne aa! 
von dem end / vnnd denen dingen [oz Dam end norwendig / kunſtl ‚ode 
ben mag.darumb erkenneſt du wie vyldaran gelegen zit wiſſen/ es 7 th 
nit. dañ wann difes were/ wurde es wol hundert taufene Eronen BE fen 
eil man aber weißt / daß difes nie müglich / nutzet es auch etlich id 
Ich willaber nun etwas von dem gemeinen end ſagen / woͤlliches und 
nunlich/aber vmb fo vyl ſchoͤner iſt. dann in diſem hab ich auch HR 
nen nutz vnnd allen menſchen wellen beholffen fein / vnd hiemit — zwi | 
ſachen vnderlaffen/dieweilderen erkanntnuß wol nützlich / aber 9 van’ 
cken / inſtrumenten / oder gewündienftlich iſt. Vnd ob wol diſes 9 mich? 
heit / begert ich doch von hertzen dz ich menctlich bereden möchte/® ont” 
heiliger dann dife contemplarion vnd berrachtung/ daß auch nicht non? 
ebers den menfchen feye. Man müß aber dife rechnung fo von dem ne 
fprungen der geftale außfuͤren. Was gemachet wirt/ daß befi chicht /ſoo 
ders auß beſonderer krafft der gantzẽ welt / oder auß gemeiner nat sd 
SElementen geſpüret / oder auß eigener. von dem erſten ſagt das er] * Mi 
Die aber anf eigener krafft entſthond ſeind nateürlich oder kün 
durch ein beſondere heimliche krafft entſtanden. eh y 
Deßhalben ſeind nateürliche / woͤlliche auß krafft vnnd einfluß of 
len vnnd def geftirns/ oder der vermiſchungen / oder der metallen 
geſteinen / oder der gewechſen / oder der thierẽ / oder der menſ chẽ/0 it 


nigen/oder etwan eines gemeinen nut Eommen/vnd werden all® 7 * 
—* 


cherdarauß. Die kunſtliche gehoͤrend zů einer einfachenn bewegung 

es iſt ein werme darbey. od fie ſeind gemeiner / oð fubreiler/ od 2. 0P, 
nd werden füntt bücher. „Es mögend aber wol der lerjten fe / "zug 

Ynd we € - 


erſten allein fieben ſein / dieweil das letſt auß mancherley vrſachen zu je 


Gemein end. 





a5 
an 
in 
ns 
pe 
h⸗ 


ff 


en 
er 


fie 
en 





abend ein gemeine můtmaſſun 
oder ein künſtli 
o As L € ler 1 

fi Nahe ‚fonder erwas thůn /damite dzey Re. bnier al 
N ndaller bücher fiebenzehen, wirbed Seffend and; eis, Alſo 
end auch nie minder fein, nit mehr / vnnd moch⸗ 
Es iſt auch ð dritt weg vorhandẽ | 
andẽ etwz zů reſolniern vñ auf RlU | 
x € € em, 2. « 
— 
— — 8 nen⸗ 
—5*— owar deß gemůt / als wann e⸗ mir reiben 3 feiden 
b andere eugerbey jimhar/wöl befürne —* ei en 
OS gar GH 
n / daß du erkenneſt⸗ daß allet ER ES 
gewuſſe anzeigung daß er 
einanderen ver 


eren kommen 

n/ laids be dann du wirfe 

ee, ass guͤter feind reich et? AB Dich zů faſt ber 
ne: en aber /weißbeit/unndE ar nnd ſtercke. 

l — unſt / Einder/» nn — — 

u ig verftand vand gefcbeiidigkeie Dana a frunde 

RE ‚er verftand vnd weißbeit ſthet in dein ——— diſen iſt ein 

din Tindung Sie ſeind offt nitt bey einanderen van > geſcheü 

feet —* die ehr darzů. en / etwan iſt es ein 
es iſt die ſum̃a aller guͤteren. vnder woͤlli 

vnnd vier ů ten.vnder woͤllichen neün zů 

** — — drey zů dem leib,alfo da ———— uf 
’ 4 aber wüſſen wie ' mern 

liche die notwendigeſten vnnd fürn In Eyes ebefommen/ynöwels 


Alfohabendwirein dze | 
yfach fi 
sl e reſolution vnnd au ffloͤßung fo von dem 


end genommen/noch w 
—* er di 3 : y 
ubtiliteten / vnd fürnemlich v en gordnet iſt. auch diebischervon 


andere der geſtalt beſchriben wigenbeimligkeiten.cs find wolan 
fücnemme fi /abernie alfo Notwendig/dann difes feind a 


Warumb diſe buͤch 
er ge / 
deren nutzbarkeit⸗ Ren vnnd von 


Oſo habend wir nun v 
id on der ga i 
deſſen theilen genůgſam Ale a 





& bandlen wei it thei 
⸗⸗ n/ weil ſie nit theil d 
Gott abe beiliger ſeind Eo gehoͤrt —* — twao beſſers vnnd 
r vñ die hoͤchf —— oiſe handlũg zů dem gantzẽ werck/ 
n deß bimmels.YOgs Atıch zu vnferewerck / dar je würckung iſt in mit 
Underseichen — auſſerthalben diſem beſchicht / gehoͤret zů den 
vnnd handlung ů a — geſagt iſt. es gehoͤret auch diſe tracta 
2 — dahin h oll geſpa * ee den ewigenheimligkeieten dar, 

kennet aber dg felhır,, 5 
Gen gefener.difen: a ſelbſten Gott auß dem / ſo in ei 
tzet. diſes iſ ß dem / ſo in einer art 

menlich auß > —— verftand/ namlich daß diſer alle — 
ſonder alles sweyfflen/ verſtande / vnnd nitt 


y den din⸗ 
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gemein’ vnnd von warumb hir 


ie von G VLann es iſt nicht nutzlich rieht os Coit 
ott / oder anderen heimlichen 5 vnd ve — — gehandlet. 
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deelxxrij Don mancherlei wunderbaren 


dendingen on abtheilung. dañ unferem verffand begegnet in allem d 
derſpil. Es gehoͤret auch denen ordnungen ſo in der mitte ſeind / etwa⸗ 
tels / zwiſchen beiden auſſerſten / namlich Gott vnnd den menſchen. 
aber gegenwirtige handlung vollendet vnd außgemachet. 24 
Ich bin in dem ſchlaaff vnderrichtet / ich ſolte diſe tractation in 
chẽr abtheilen (wie ich ſolliches in dem bůch ſo ich von meinen eigenen ee 
cheren geſchriben angezeigerbab) vnnd difes der geſtalt / daß ich in dei u 
ften von nareürlichen /in dem anderen von Fünftlichen/ vnnd in — 
ten von denen ſachen fo über die natur / oder denen ſo etwas geleich je | 
handle ſolte. Vnd in difem ein ſolche ordnung habe / daß ich gleiche® 9 
chem ſetzen ſolte. dann man ſoll in aller handlung ein ſolche oꝛdnung vw * 
„ HEsfeind aber dieding einanderen an geſtalt / oder nam̃en / oder ef 
gleich. Als namlich an geftale/ wann jemand von fiſchen handlet follen # 
ein Balenẽ zů dem Delphin vnd Meerſchwein ordnẽ. dan fie feind an Al 
vnd gejtalt einanderen geleich .Dder wann man von krefften bandlet/ 
Ahenbarbarum/ bey dem Agartco vnnd nießwurtz geferzer werdet. AM 
Wann man aber vonn denn nammen handlet / ſoll man der ordnungun 
dem Abe nochhandlen. von 
Deßbalbz verwundert es mich von dẽ Galeno / woͤlcher ein ordnung 
den Elementen genom̃en / als cr von der artzneyen krefften geſchribe | 
man jollinden raflen vnnd Dictionarijs den büchffaben nochuolgen — 
iſt ein großer nutz wann man gleiches zu gleichem thůt. wiewol diſes 7 
ſchwerer zů ghet / woͤlches vylicht Galenus bar vermeidẽ wellẽ. als — 
von geſtalten handlet / mag eines von dem anderen leichter vnderſch Aut 
vnd beſſer in gedechrnuß behalten werden. Wann man aber von Fre vn? 
handlet / mag man cin fach zů vnſerem handel gantz dienftlich erwel eifh 
difes mit minderer arbeit / noch dem ein beiterer vnderſcheid bekann 
Es hat vns aber nit mebzirz gemacher/dan fo etwas auß mancherley MN) 
an vyl orth har mögen geferger werden. dann an felbigen orthen fi eind id 
zweyffelgeftanden/vnd alfo unferem vrtheil geuolget. Ich magaud 
leügnen/cs hette etwas an anderen sachen Eomlicher mögen geordnch 
den /ich hab aber lieber in nutzlicheren dingen wellẽ gan fleiffig (92 da⸗ 
es iſt ein gleiche thorheit wann man großer dingen nicht achter/ vnn⸗ 
klein wol außſtreicht / dieweil eines auß dem anderen volget. wet? 
Weilich aber zů der natur ordnung getrachtet / habe ich das gantz fort 
in ſiebenzehen theil geordnet. dann cs iſt nicht vngereimbters daß di und 
drey theil geordnet / namlich von nateürlichen / künſtlichen / vnd übe erel 
teürlichen dingen / zu letſt auch in ſo vyl theil / als es ſeind⸗ ab 
werde, Deßhalben hatt die erfte abtheilung ein andere vefacb gehabt dt 
die fo harnoch geuolget. Es iſt aber aller dingen end / daß man ein zy Tui 
erkanndtnuß habe/namli ob man diebekEommen/unnd wie es bef 
möge. Dann wir habend nitt von deren wenig fachen wegen/fo bie b 9 
ben/difes bůch vollendet / ſonder daß ein vnendtliches under dem en a 
chen/ vnd vyl vnder wenigen begriffen werde, Was bedoͤrffend wir da 
les fo fleiffig erforſchen?! ob erliche ding nit feyend oder werden möge „6 
es ift hie ein zwifache frag/ vnd ein Jede wider zwifach, dann was ſein ‚ab! 
hat auch feine vrſachen warumb es fein moͤge/ vnd was geftale? od 
etliche vyl ding beſchriben / damit ich ein komlich exempel zů bi r „a 


as 
mit⸗ 
sit 
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ſachen / Das fiebensehend buͤch. declxriij 
zauche/hat einer neüwlich noch innuhalt d naſens vyl ding 
zůgeſagt / vnd aber yantzttichrrechres geſchriben. Als wi 


n mit vi befchait 

vnd aber er mit vyl worten noch der lenge. Erw Deren 

Mach ein Magnet ʒů bulffer vnnð kalch ſetze jn dann an ein feücht ort⸗ 
ſo wirt er zů wafjer.difes vermiſche mitt vitriol / daß er einer feüchte geleich 
ſeye / vnnd deſtilliere denn. dann bach brott auß gerſten maͤl / thůn glaß dar 
umb / ſetze das inn den bachoffen / biß das b hen iſt⸗ ſo wirt es hert 

Pie ſeind mehzjrschummen dann voͤrter / aĩſo zů reden dann vo: iſt 
gezeiget / daß diſes ein vumi glicher handel / vyl minder von ſolcher ſchlech 
ter vnd kurtzer werme/warn es ſchmeltzen můß. | 

Damitt ich aber wider zů einem jeden komme / iſt das gediſtilliert waſſer 
von dem kalch gantz feüwrig / dann es verbreun⸗ faſt gar.cg wireaberniche 
von demm feüwr zůſammen getriben (als vos Angesei get) ſonder n zarlich 
ſubteil gemachet. Dann miſche er den calchaut Ode: virriol detunder.wa * 
er aber gediſtillieret / friſſet er faſt vmb ſich. wie kan dann etwa⸗ vonn den 
ſo vmb ſich friſſet / hert werden: 


Vie ih zů einer ʒeyt ein grüen glaß / ſo durch die kunſt 
eich zů anderer zegtt an gezeiget / etlich tag in d 

REES etliche feißtigkeln verlorn / vnd ſchoͤner we 
licher. Es wirtin dem bach 
gar nit wage / vnd 


tgemachet / woͤlli⸗ 
as ſe cheidwaſſer geſtoſſen⸗ 
rden / aber deſter 
| offen erwermet /weil das brot gebache 
zeiget deſſen vnwüſſenheit vn 
ae glaß zerſchmeltze⸗ eg mögend au 
Dich auß ſpreitten. Wann diſe hinweg E 
— —— —— ommen/ 
* —— de r er * — vxyl zerbrüchlicher/ auch nit mehe alſo durch 
net wie vorhin. deßha en ſeind die ding vonn diſen erdi zAli 
* ichtet / woͤlli 
gar kein verſtand haben, ' Far * 


Man mag auch auß diſem verſthen wi 


Er te es waarlich erherte / wann es je⸗ 
et müglich were. Alſo wirt diſe rechnung an allen orthen angezogen — 
iche vns vyleicht ongefahr durch manch — 


»er erley gedancken/ oder von demm 

linio/ oder vyn demm Alberto/ oder yo anderen Emppyricis/ſo ſich al⸗ 

ein auff die erfarung verlaffen/fü rgeworffen. 
ieweil dann in nutzlicher fra 


gen erfindung drey din vonn$ d 
⸗ 3 Pr i ofcn/ vn 
für nemlich deſſen vonn woͤllichem man fraget erkan rent 


irtige b% ndtnuß moͤgend ge⸗ 
[4 \ > « « ⸗ * * 
a — —— vollbiingen/ als wann ein wa liecht uns 
; Wegt/Unndgbernochnire lernet. Eſen | 
erkanndtnuß re Es gehoͤrt aber der waarhei⸗ 


n. diſes iſt 
z fein anu. 


— 
gehoͤr er inn allenn denen dingen/fo zů der natur 
— * etiſt / nammlich inn diſen vnnd vorgendenn buͤcherenn⸗ 
a a vorab inn den ewigen heimlichkeiten. Dannich 
amlich 5 * effuck, ſo inn volgenden büecheren begriffen⸗ genůg⸗ 
then ſo hie a — nd exemplen angezeiger/ vnnd vorab anderen 02 
i nochuolgender abe eilung begriffen. da TER 
ng befferdanndig,  — "„erabeheilungbegriffen , danıesifkkein 
siftaher all 2 
force, ‚fe — fragen ſubſtantz / alle vrſachenn unndalle krafft zů er⸗ 
ven/in diſem etſten theil vn⸗ zweyen letſten außteilungen begriffen, 


V wann 
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man auch dem vnuerſtendigen vnnd gemeinen bs 
offnen / vnnd wie das ſprüchwort lautet / das heiligthumb nit für die hu a 
werffen/wolteidy mehr exempel brauchen. Wiewolmanmag durcalleb® 
cher der maſſen fürfaren/ vnnd bie waarbeicdurch erforfchung alle #2 
ben erkennen/vnnd die volllommeneninetlichen orthen noch mebt- an 
du diſes alles zůſammen liſeſt / vnnd mitt einanderen vergleicheſt⸗ mad 





declxxiiij Yon mancherlei wunderbaren 


wann auch niet die zeyt erforderet den handel zů er beichlieffen/ ynd weit 
€ 


| folliches nitt folk? 


du vyl Eomlicher alles erkundigen. 

Die dret fürnembfte nutzbarkeit iſt gewefen / daß ich weyß vnnd weg@® 
zeigere/wie man alles mitt gewüſſen vrſachen fürgeben vnnd lernen fol 
weil Oreruuius folliches weg nit acht genommen/iftfein fi chieibeninn? — 
nolgenden zeyttenn alſo verduncklet / daß auch deſſen buͤcher vnnütz wor 
den /wnnd fich ſein ehr geminderet. man wirt auch mitt der zeytt fi * 
arbeit gar nitt beladen / von wegen deß duncklen verftands. Wollicher 
thumb faſt allen Scribenten in allen künſten / großen ſchaden ʒůge 9 
auch deren nammen vnd der kunſt ſelbs bey allen nochkommenden v 
achtung bringet. 

Deßhalben ſoll diſes bůch zů einem exempel ſthen / damitt mencklich 
kenne / was mitt duncklen / was mit heiteren / mitt vyl oder wenig wor 9 
zit eroffnen ſeye. daß auch vyleinanders/etwas mitt duncklen/erwee” m 
kurtzen worten / oder on alle vrſach an tag zů geben. dann allein sur! ) 
weg werdend alle ſachen / ſo jetz leicht ſeind / mitt der zeytt alſo ſchwer vi 
dunckel / daß manfiegar nice mehr verſthen mag / vnnd niemandt mo 
feind. Wann man aber etwas kurtz vnnd dunckel mitt gewüſſen ve pi 
anzeiget/daß wirt von tag zů tag offenbarer. Inn anderen dingen aber 
mer der sammen vnnd fachen als der geſchirren / Eleidung / vnd ſpras 
enderung zů großem nochtheil vnd ſchaden. 


= pr Wir wöllend aber deffen geſchweigenn / vnnd vefach anzeigen yeah 
er ng. ich vyl mehꝛ diſe / dann andere bücher / auch noch diſer orrnung befch? HU 


kenvon Susi babe, Dieweildann erliche nateürliche ding zů der gantzenn welt vnn au 
len. ren fürnemmeften theilen/wöllichedoch den entpfindtlichen LA, 


irtig 
ſicer⸗ 


worffen/gehoͤrend / habend wir inn demm erſten bůch deß gegenw 
(ieh 
ptilil 


wercks / das ander vnnd ein theil von demm letſten bůch der Sub 
begriffen. das ander bůch begreifft das ander / vnd das dritt von 
ten.die nochuolgenden biß zů dem neündten ſeind einanderen geleich heeh 

= dem fiebenden wiredas neündt vnnd zehend begriffenn das 454 
hadend wir den vier nochuolgenden zůgeeignet / vnnd alſo bißhat uf 
kürtzeſt / der geftalt/ daß der mehrtheil inn wenigeren eroffnet. zum 
weil die ding in den buͤcheren der Subtiliteten noch derlenge unge 
und weildieding niet gar zů difem werd dienſtlich geweſen. hen 

In nochuolgenden iſt das widerſpil beſchehen / dann dem ſtebenz nl 
den bisch hab ich bie viere zůgeordnet / vnnd dem achtzehenden drꝛey. li 
dife matery weitleüffig / vnnd nitt genůgſam in den buͤcheren der 


teten gehandlet worden. 
9 M 


Aug difer vefach bab ich auch das fünffzehend / ſechßzehend /zwentz fi 
vnnd ein vnnd zwentzigeſt nitt geleich gemachet. auch das erſt vn end 
hend nit. ſonder weil vyl ding in difem begriffen / darzů mancher a? 
habend wir fie sis anderen gethon. Be 














ſachen / Das ſiebenzehend buͤch. 
Deßhalbẽ hab ich zů mehrer vnderwei 
deſ⸗ chriben / damit ein jeder bald verſtan 


deelxxv N 
fung auch die nochuolgende tafel I 
de wie ſich inbeiden werctenalle buͤ 

zůgehoͤrig ſeye Deßhalben 1 
en ortben gemelder) ons die ding 11 ]) Pag 


eren vo d Be 
zeiget/ vnd allein durch contemplation onnd hden Subtiliteren ange 


Es deboͤret aber zů bedencken geredt worde 
* Bene abeı Goͤttlicher dingen Practich (wie man es * N Ber 
eren von ewigen heimligkeiten / von wegeı nennet) zů den ba | 
































b N) f 5 J * tjrer groͤ e “Eh, » 
h > ai — Be begriffen. Alſo habend * ae ee gi 
/ ELF deſchehen moͤgend / vnnd welche SICHERE WR 
⸗ ſo auß kunſt oder der natur hark Be nit / darzů wie diſe ſein ſollen 
| fein Das wa ar harkommend / wölliche auch, en 
/ DAFZR WAS gegenwirtiges menfchlichen jEaht enpr. 3 0 oder nit 


gezimme / oder nitt. Es ſeind auch diſe ding alſo —— Renee 


# | 

— vyl der geleichenn fir üben, d zß man nit — 
— Fa idet / vnnd nitt b | IE hi 
) den werden. f t bald vonn mencklichem mag verſtan⸗ a 

r 


Deß halben iſt ni 
eh nicht mehr vorhande nr 
alles gůttes ha n / dann daß wir Gott / von woͤlchem 


rkommet / in ewigkeit dan⸗ fagen, vnnd 


lich beseii or / 32 r 4 2 biemi * ade 
/ fein } 5 =. daß nichrbiebegriffen/ ſo mi zůgehoͤret⸗ Far ——— 
ae at aber Gott gefallen daßermich in diſem werct wesiftalles Br 
| diener gebrauchet. Darumb follfein heiliges worr alters; een 
e, x vr, 5 1% er 


dingen regel ſein / vnd was darwider iſt / für nicht 
als ob es nice beſchriben worden/ y 
gehaltenwerden, 
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Ein vnd zwẽ⸗ 


jig büecher. 


fı Von den anfengen. Von der gantzen welt / vnnd den 
2 Von elementen. Elementen. 1 
3 Vom himmel 
4 DPDondemlicchtvnd sta. Von der welcheiligencheilen, 
s Donmerallifhendingen, Von vermiſcheten dingen. 31 
s VDonmerallen, Donmetallen. A 
7 Dongefteinen Don gejteinen. 5 
s Don Bed erd gewechfen, Don erdgewechfen, 6 
Don vnuollkom̃en thieren. 
= Don vollEofinenchieren, $ Von den thieren. 7 
1 V deß mẽſchẽ norwedigkeie | 
Von deß menſchen natur. ( Von dem menſchen. 7 
Von den finnen. 


12 
13 

15 
F 
— 
18 
19 
20 
21 


Don Subeiliceem: Don ſeltzammen ſachen 
















Vond ſeel vñ dẽ verſtand. 
Don vnütʒen ſubteylen dingen. 
Von Marhematifhenkünften, 1 
Don bewesungen: 9 
Von künſtlichen feüwren 107 
Ve künſtẽ vnd handtwerckẽ. Mon gemeinen künſten. u 
on ſubteylen künſten. | 
Von ſchlechten künſten. #1 

Von wunderbaren ſachen. 

Von heimlicher weiffagung.t4 
Von geiſteren oder ——— künſtlicher weiſſagung · 9 
õ ſachẽ fo über dnatur ſind· io* 


Von wirdigen dingen, „7 


Von den hoͤchſten verftendunuffen, 
Von Gott vnnd der gantzen welt. 


LEID, 





he 


Er 


Images reprod 


Ein kurtzer aufsug vnd inhalt 


aller fürnemmen vnd nutzlicher puncten vnd arcich, 


len / ſo in des hochgelerten Hieronymi Cardani 


artzet zů Meyland / ein vnnd zwen ig buͤ 
begriffen. Allen tiebbabern * — — hendlen 
lichen ſachen / gantz luſtig vnnd nun unſt⸗ 
lich zülefen, | 


Verceütſchee vnnd geoꝛdnec durch SI, Heinricum 
Pantaleonem in der Vniuerſitet zů Baſel ordenli· 
chen vnd beſtelten Phyſicum. 


Anno M. D. lix. 
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Sem Erfamen vnd Geiſen her 
m Lucas Gebhhart / burger vnnd AR I]! 11 02 
RR A ee * der Re 


gůten feiind/gnad vnnd frid yon Gott 
vnſerem Herren. 


Vder anderen nutzlichen ſpꝛũ 
* vnd lehrẽ/g ünſtiger lieber her Eu v⸗ 
> —*— he oc treffenlich vnd from̃ Dhilofos 
en Para ao hinder Mr gelaßen / iſt nit am J 
nſten geweſenn / daß er dic mancherley Nvenlen zu | 
guͤter / ſo von Gott dem menſchen geben/ | 
— theyl ordenlichen pnderſcheydenn 

ſo nam̃ lich / damit ein theyl ů dem G — 
muͤt / die ander ——— * 
ditten zů Auſſeruchen Bingen chöyig St 
ie NEN verftand wein 8 7 
ten vnd RR / mit fa ẽ gürenin 
ae a ie 
walt/vndfrcundefipamn - dingen ein groß gefchleche/reihrhumb ‚ ges 
ten am nachgültigeften/gl ° er 
derbnuß — — ——— * —— (bade und ver, 





> * ne | 
Agentlichen zů dem menf. — aun es gehoͤren die erſten 
eren thieren v welche er mit ſampt der red⸗vou n 
| nderſcheiden. die anderegber feind zů * — 


auch bey der — 
FOR vnuernünfftigen thierẽ 
ten · terẽ / welche mi it/ fkerche Er. 
Wreeihehummen/geoßemanba echt mir gefundbeit, fter /Ere 


die menicheni: ; I dermaßen begaber/d 
a a uherereffend, Deßbalben weilein han Ni fie auch etwanu 
damit er die erſt bekommen vnnd etſten darumb 


arumb folleiny | 
yder | 
licher gagbenynd 3 — fleyſſiglichen bedencken / was treffen Menfchen 
Je der vntoͤdtlichkeit vn⸗ d —— für Indere thier entpfangẽ. Ich will bochen. 
„nd allein von zeitlichen gun. offnung zů dem ewigen lebe gefhweigen/ 
unfft begabet/ durd — ſagen/ iſt gewüß / daß er allein mit vers 
vwunderwerck erke rer hohe vnd liebliche ding verftbe/und Go | 
ee ennen mag.darwa = 2er 14 & 
baffen fein damiter ‚van wann cr allein vermeinet / ſich daruf R 
Mderg der gleichen voll „fen /eeiricten /feblaaffen feinen leib uͤben/ vnnd 
fi nfftigen thieren — —— würde er warlich wenig von vnuer 
berirn ygl fo überceiffg — * ſein. Deßhalben wie ein menſch das ehier 
i ich ei REN 
n menſch den anderen / wann der ein nicht 


Aa A ij von 





Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
1302/0 











Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
1302/0 


gen vnderlaßen / zů gůtem Teütſcher nation/ auch daſſelbig zůhan 





Voꝛred. 


von rechter weißheit oder nateürlichẽ dinge verſthet / noch zůſagen weißt/ 
der ander aber gantz fein bedencket aller dingen vrſprung / art / vnd nat ei 
der Elementen vermifchung/erbaltung/vnd würdung. a welcher v # 
fihen Eanwasregen/wind/fi chnee/Tonder/Commer vnd der gleicht feye 
Was der merallen/kreüterenvnd thieren natur oder eigenſchafft / wz 
gemuͤt feye/vnd was treffenlicher gabẽ ein menſch von Dort entpfang J 
Sollicher iſt warlich vnder anderen menſchẽ wie ein groß klar liecht geg 
dem kleinen duncklen / vnd die Sonn gegen den Sternen zůrechnen ·⸗ 
Weilich men diſes bedacht/ vnd vorhin das groß vnnd kunſtreich we 
des nam̃hafften vnd hochgelerten herren Hieronymi Cardani vor 3 
cherley wonderbaren vnd nateürlichen künſtlichen ſachen mit Gotte⸗ t 
auß dem Latein in das Teütſch gebracht / vnd aber vorgemeldter beruf im 
einander buch/ von Subtiliteten vnd Fünftliche fachen /weldyes ni 
der luſtig und nutzlich / dann das erſt zůachten / beſchriben / hab ich —* 
nemmen / vnd nach meiner kleinfuͤge verteütſchẽ. vorab weil vylnam —J4 
tiger vnd wunderbarer ſachen hie bedacht / welche in vorgendem 5 
der angezogen noch gemeldet worden, Weil aber etliche ſtuck dariñe 
hwer zͤuerſthon vnd zům theil auch Shin eroffner/hab ich [0% 7— 
derlailen/nud allein die fürnempfken puncren vnd artickel auff Ds Et * 
dar ezogen / damit ein yeder weyfer vn verſtendiger man auß fol 
Arbeit Eenre/eim simlichen verftand nateürlicher vnnd künſtlicher MT 
bekommen / dar zů die liebliche wunder werck Gottes / ſo vyl vnd jm 
lich verſthen. | T 
Solliche mein fleyß vnnd arbeit hab ich/ günſtiger lieber herr EP! of 
mencklichem eüch wöllen zů eignen / vnd under eüwerem nam̃en 1A Mr ge 
gehn/weil jr ein befonderer liebbaber der weißheit vnd eugeren ala PR 
wefen/vnd auch vonn eüweren lieben ehrlichen elteren ein zeit lang per 
ſtudijs vnd gůten künſten gethon / vnnd bey den felbigen erhalten #° yon 
In welchen jr dermaßen /außangebormerdemürvnd freundtuchkeit oft 


derrichtet / daß je zeirlich por anderen zů ehren empterẽ gebraucht⸗ in „fl 


ebzliche gefipfchaffe vnd freündtſchafft angenommen / vñ mir mil a het 
je werden mir derzeit gemeine Vatterland/ mir ſampt dem beſcheid⸗ „fit 
ven Wernber Wölffleineiiweremliebenfchwager/treffenlich nutz vn 
ſtendig ſein. Demnach weil wir vor vyl jaren/ vnd faſt von kindtheit au 
nanderen wol bekannt vnd gůt freünd gewefen/anch in ſollicher nf? 
ſchafft biß auff diſen tag verharret / vnd mir der hilff Gottes in 39. ya 
gem weyter verharren woͤllen / wie ich dann hie offenlich vor menck * 
bezeügen. Bitt alſo jr woͤllen diſes mein fürnenmen in allem 
beſten verſthen / vnnd mich wie bißhar laßen be⸗ 
folhen ſein. Geben zů Bafelden 5. 
tag Hornungs. Año 
155 9 


Heinrich Pantaleon der freyen künſten 
vnnd Artzney Doctor. 
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SIR 


deelteri 
Anfssug vonn dem erſten buch 


der Subkilicecen ı Hieronymi Cardani Doctoꝛs 
| der Artzney zů Meyland/ecc, 


Don anfengen materi/ geſtalt / vnnd 


nateürlichen bewegungen. 


\ Sit auß der alcenn Philoſo 
ri ancheren genügfam bekannt / daß nicht: 
aresinder welt erfunden onder alles mitt 

mätery erfüllerift, defihalle nee wunderbar 

liechevon verftendigen erdacht vnd erfun⸗ 
den wordẽ. Man foll 


thurns gſtalt machẽ / B I 
fo allein ein loch ha, = 
bemitD verzeichner, 
(damiemanes verſtã 
de) durch welches mã 
ſe chütten mag⸗ biß das es gar erfüllet 


inn ſein / wann man di⸗ 
ſes auch vmbkeret / wie es jetz ligt / mag das oͤl nit si‘ | 
dem Dheraußkofiien,dan wañ difes ſo in dem C iſt / berauß lü e/ fig das 
fihwererhinab/weileslärwere,.s AR ʒů 

re ʒů deßhalben muͤſte in den A crwag 
laͤres ſein. damit aber nicht laͤres in dem Ab 





ein vnderſcheid ſo vyl des laͤren rechnung belanget. Es lernet vns aber 
die er arnuß daß das lichrebzennet/undas geſchirr alſo allgemach laͤr wire, 
es gret auch das oͤl nit von ihm ſelbs hinab. darumb iſt deſſen vefach / daß 
as feüwr durch fein werme das Sl ſubteyler vnd dünner machet. wañ nun 
iſes dünn worden / lauffet es auß vnd geſ⸗ chwillet / biß zů des Dloch/ vnd 
ſteiget hie mit der leicht theil überſich inn das geſchirr vnd ampelen / da wir 
as A geſchriben haben. weil auch vyl lufft darmnen begriffenn / wirt das 
orth voll lufft / vnnd mehꝛet ſich alſo nach vnd nach /weil das oͤl gantz auß⸗ 
au ffet. darumb můß man hie auch fleißig acht nemmẽ / daß der Eencl DE 
a — F liecht vnnd dachten in dem San groß feye, dann es 
nr eide we 8 itz zů vnd 

alſo verſchütter werden. as — RnB 


uff follicheweyß habend die Atheniẽſer cin ampelen vñ liecht erdache/ 


aa ij fo ein 
























ein geſchirr inn eines — 


















































| declrrri Außʒug von allen 
fo ein ganz jar va Minerne bildnuß gebeonnen hatt / dañ die weite a2C f 
D war gemehrernach anzalder tageimjar. Es wirt auch kom̃lich fein we! 
INN) ll | ſie mit einer blateren auff einem eyfenen roſt vmbgeben. deßhalben wan 
| | | man oͤl in ein groß geſchirr thůt / vnd der dachten nice außloͤſchet/ mag de 
990— \ liecht ein gantz jar weren.es foll aber der dachten nic verbzennen/ damit 
ii 0. liecht nit abgange. darumb machet man ihn auß Carpafifchem flachs / dn 
1 er bzenner nic/oder auß der glefteren ſteinen faden/ wie hernach foll ange 
| zeige werden, | f 
wiedamap ¶ Eiſt auch ein ſchoͤne frag/wiedas waſſer fo hoch möge überfich faren⸗ 
ferindiehöhe weit es nidſich geth / weil es von des laͤren bewegung gehindert wirt. oil 
tomme. ZB mag durch ein exempel genügfam bewifen werd 
£ Llimb ein geſchirr voll waſſer/welches auffreh 
| gerad ſtande / zů oberſt zeichne das E/vñ zů Mb 
das F / vnd den kenel mit AB C. Es ſoll auch ein 5 
nien CD ſein/ ſo gleich weit vo dem Horizonte⸗ bu 
auffrechrinder wag ſtande. dann foll mar de * 
nel A B Cmit waſſer füllen/vnd das waſſer zu d up 
Chinauß ae jo wire alles waſſer binanß IA w 
| EL fen/wasobderlinien CDift/pnd gar nicht vnt 
| T der linie C D/fonder es wirt der kenel voll ſein⸗ 9 
| zů das geſchirr biß zů C D. daß difem alfo/ zeiget das evempelan. Eom⸗ 
a | cevyleichtyemand fagen/difes hette moͤgen an dem ort angezeige wer i 4 
HN | | N | want man vonden waller gehandler.welches doch nicht von noͤtẽ / dit ; 
I nicht daran gelegen/ob das geſchirr voll waſſer / wein / oͤl / oder mil® * 
fen. darumb will ich über diſe erfarnuß vrſach geben, Weil das waſſer — 
| dem C D/gleich als vylift ſo überſich fahrer /als difes fo auß dem C Lauf, 
u 0 00 der kenel fey weiter oder enger inn dem Cdañ in dem A/ dieweil allweg 9 
I | IM Kann 19 gantz kenel voll iſt / wirt das waſſer allzeit leichter /fo zů dem Cherau — * 
uni) | I Hill fer. Daßaber das waſſer ob dem C Dleichrer dann im C/ ift dife vſc 
EI. Bi weildas waller ob dem CD begerc hinab züfaren / und aber das in de Jen 
| | | vorhin daniden iſt / trucket es das wafler zůſammen / vnd treibt das g 
| anel. was aber under dem CD/begert nitt inn dem C zöfein/ dann 
900 J ſthet etwas hoͤher / darumb will es nit hinauff fahren, Das waſſer a 9 
Bi. auß dem Claufft / gibt nit vefach nahzügedenden/wiewol es was 
mi. il) ver dann difes fo indem geſchirr iſt. dann difeanztebung befchiche dA!" 9— 
daß es aneinanderen hanget. wz aber aneinander iſt / beſchicht auß ee) 
| ne / welche doc nicht fein mag / weil dz waffer zů vorderſt des kanel be 
Cherauß lauffet. —* 
| Es wire aber difer ganz handel durch difes argument vollbracht⸗ daß 
| fes waſſer / ſo ein anders ſoll hernach ziehen / můß in dem ge hir: begrit, 
| ——— on diſes mag es ſich nit zertheilen / vnnd wirt alſo durch de 
I ih 100 | i ommenden lufft gefürdert / damit das ding fo aneinanderen iſt d va! 
| | Eomme. Wann dann dasmundloch C etwas niderer / wire es darzů "u 
| 
| 


v 









—N 


gen/ wann es aber hoͤher / fahret es nit hinab. dann diſes fo gegen dem I 

ven theilüberfther/als das A/ můß hinauff zů dem Cl Eommen/* 

gegendem Dſthet. f ge 
das 


—— Wann aber das waſſer zům erſten hinab fahrer/demnach hinau 


— — — — — — > 


get / als in nachuolgender figur/auß dem Ain das B/vnd darnach yo? 
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Subeceilen ſachen. 


























E/vnd alfoindas C/mages bernach auch ind 7 
añ kommen / wann das nit ſo weit von der |; 8 
an nBc ſthet / als das A von weldhemes —— | 
46 fabren. Es můß aber inallen fpacien viigele 4 Ik® 
b5 iten ein gewüſſer vnderſcheid der hoͤhe in Bed IN: 
7 vnd D ſein. dañ yelenger der weg/ye meh: folts | 
” —— beid zwiſchen A vnd Dfein/nac maß J 

ER up difer vrſach babend erlichegefäler, wel; 
— —* ———— Kr aller 1e ürfchlecpe ziileite 
{ Keinen erlitten, Deßhalben foll 
| een Ban ae Due mans Ken 
N barliin sea ‚Die vrſach iſt des waflersrü Ebert en tauſet ſchritten | 
f höher dan das —— — ſicht. Barumb ob en ak I 
yh * en A vnnd D. es bedarff auch er n dann das mit Kar 
— ee etwan große gefahr — Re diſes hab ich wöllen X 
m (irn ae bewegung wil ich auch ein ivempele — wirt. 
f die (dppifter — verſincken / welche manwiderh erfür bein Want die wiermmser! 
et tie feilerenan p waſſertraͤtter erlicheweidlin $/f0 mic * Se will) binden lnelae [chf 
r⸗ Edgar RE 1das ſchiff/ alſo daß die ſeil geſpannen ſeyend nen befchwere/ herfür bringe 
N darein. alſo RE: man fo vyllär weidling/vnd chi auf A ſo faſt můguch 
⸗ ein weniaanen Die weidling erwasgeleichtere/y Shi Aſten die ſtein 
arte nes Außdertieffe berfiir, danınder nd lüpffen dag feier 
pe Rt Ba: die weidling / welche vorbin en 
J — Ah ar vnd nit mehr pn | 

v enm 

E| Sl Bob dasFüifandbeneanhen 
f mzeucht man difes vo 
y das B/dañ bindet man aber Yu = S - 
( = ſo mit den ſteinen beichwerer daran ET: 
y , Er bit dan die ſtein in andere weidlin 4 ie 
c Br mer dz ſchiff in dz C. Darnach SAN 
fe & — weidling 08 kleine fchifflein, — 
⸗ fh e man die fein gerhanvn binder = Ir - 













ie mit ſtarcke 
tn ſeylen an das fchiff/fo ; | 
m rer wu 
weidli Eſthet. wañ diſe widerinn andere = 


waſſer har ol 
auß kom̃et 3 
Pe SE Du ſpri 
— vyl kleiner rad * 
ah Aranpzübringen, Sie — 
J man findet es wie an — —— 
— edes ſchiff oder weydling al⸗ 
* sen laſt tragen/ al⸗ (wer das war. 
NIE DAL es faſſen mag. Alsnamm Fey: = 
—* ie Galeẽ in dem fluß taufene ci —— 
It tragen/ welches bey zehe 


nm 


=> m x —— 






u — ; 
— — 


— 
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BREIT 
IH H 
1) MN 





n mt in Es lernet die erfarung / was für ein laſt die ſchleüch oder iateren pi 
em waſer. waſſer ertragen moͤgen / damit man brucken moͤge bauwen. Dann⸗ Hr 
ch 





deelxxxiij ¶ Außzug von allen 


dem waſſer zehen tauſet talent tragen. wañ auch die ſelbige Galleen in den 
meer taußet eimer haltet/ welche zwölff taußet talenten wegen(dann da⸗ 
meerwaſſer iſt ſchwerer dann der flüſſen) wirt es and) in dẽ meer zw u 
ßet talent ſchwer fuͤren mögen, Alſo iſt auch offenbar⸗ warumb wir dent 
fchiffen dennammen von dem gewichebargeben/als namlich vor ta 
oder fünffbundert eimeren. dann es iſt eben fo vyl geredt / als wann 

fagt/esmag caufentoder fünffbundert talent oder pfund tragen. var 
vyles waſſer ertragen / alſo großen laſt fuͤrt es auch / wie vorgeſagt · alſ⸗ Y 

offenbar daß ein ſchiff in mancberley waſſeren / auch nie geleiche laſt treg 
dlevwai nt alle waſſer geleich ſchwer ſeind. J 
Alſo mag auch ein blateren ein burden tragẽ / nach dem vnd ſie vyl wi 

fer faſſen mag. alfo dag der laſt nit von dem waſſer / ſonder dem lufft 0 
gen wirt, Es wire auch der laſt in einem ſchweren waſſer leichter par 
einem anderen/darumb bedarff man minder weidlingin dem meet an 
anderen wafferen /die ſchiff berfür sübzingen. Weilauc das ſchi (ee 
ver ob dem waſſer dañ under dem waffer/müß man yeböher das wiff 2 

fürgesogen/yegrößere weydling anknüpffen/damirmicdas ſchiff M 

wider binab ſincke / vnd die weidling mit hinab ziehe, M 
Wie ich jet verfEand / iſt als 
ein wunderbar inftrument der ee 
gung / welches vonn jhm felb® 
ſchoͤpffet. Es iſt ein nbiauſ 
faul 1B/ vnd wirt das rad VO in 
waſſer vmbgetriben / wie an and A) 
osthe angezeigt. An dem feibigel al) 
vyl wegeleinnach der ſchnecken x zit 
ais nam̃lich CDESEHFN/ *— 
ſchnecken / nach anzaal der geſch —9 
vnd die geſchirr nach der hoͤhe 95 
net. es ſeind die gefebtr: EM zn, 
Q X/an der faulS ——— 
Wannundas A Bvm̃lauffet⸗ one 
alle ſchnecken an den wegeleinen d⸗ 

vm̃lauffen herumb / vnder WET pa 
niderſt dz waſſer von dem fluß — | 
vnder iſt/ entpfacht / vnd Ka pi 
| fesindas L. võ difem enpfache 
ſchned D/vnd ſchüttet das WE 
dz geſchirr M. alſo beſchicht LE 
bewegung der faul AB / en nf 


N EEE a d3 waffer von den geſch ** 
— — — * vnder jnen ſchond / encpfape 
anna ren andere fchürten/ namlich ” le 


Din M/Ein N/x in O/G in DP/HinQd,vnds Kin R.das Ra 


ter das vaſſer durch das mundloch V/ in fein verordnete ſtatt. und, 


ven, vollen lufft / welche fünff pfund waſſer vnnd zwey lot faſſet/m 
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Subteilen ſachen. 
zehen pfund vnnd ein halbes tragen / ſo zů ; 5 
) ind vnnd e 3 | zů derri 
mögen die ſchleüch in den flüſſen dzeymalmeb: — REIN 
moͤgen. Ich mag auch diſes nit vnderlaſſen⸗ daß auß rechn 
oe ag — dem * auff dem rucken lige 
em ſeyl) alſo daß fie ſich an kein orth bewegen die it zal 
—— aber diſes ſchwer für ſich felbs/wirtes eek * lei 
de waſſers / noch ſchwerer. So vyl ſeye geſagt v⸗ sd * 
vrſprung vnd anfengen. ar a a an ſe⸗ 


Aufssug von dem anderen buͤch 


. 4* me; A — * 
ver Subẽilicecen / Hieronymi Cardani -Sortors 
& der Artzney zů Meyland/etc. 
on den Elementen vnd deren bewegt | 
— wirckungen. — 
n woͤllend wir etwas von den element 
N en a 
** ſten Matery vnd geſtalt entſthond⸗ —— —7 * 
Rerden. Man můß aber zůerſt wüſſen wie v Be 
N Dermeiner Ariſtoteles deren ſeyen vier/ nam̃lich dieer 
ſer / der lufft/ vnd das feüwr / welches er durch di 


deigen | 
ynd beweg ee ** wi demnach auch durch dere 


dann cs mag kein fetiwg vnder d 
auff kommet/ye kelter eg iſt / da 
gebirgen ſchnee ligt. Es ſeind a 





e vier erſten qua 
enge n zůgebnẽ b 
lein drey nam̃ lich die erd / waſſer/ vñ Iln 3 
on hif̃el ſein. daisychöher man bins 
Seren hisigenzona auff den hohen 
dingen/nittswey/fon 3 zwiſchen zweyen enden vnnd at 
* weiche — ſo wie — ein mittel / darumb ſeind nit — 39 — —* | 
een gend auch. diedifkillierungeallein dzey ſubſtan⸗ 
—— eg —— oͤlfũr den lufft / vnnd das ſich an bodenn ſe⸗ 
eitin chieren ef auc die elementennichtan/daß vier feü * 
es —— nen — (als Chruſtanus ſagt/ welcher Gala 
OTTO ey ſein moͤgen. ge 
n en ah SE Xs zeigen auch die — 
„ME viere an / dieweil fie vnſer feüwenie wöllen ein ae ne ebeinläche 


2 
— daß nur drey vorhanden. ement laſſen ſein. 
SHE auch niemand für übel haben/daßich 
nach volge/ dann er fürübelhaben, daß ich nit in allem Ariſtoteli 


ſt auch ein menſc 
der thieren vnd anderen einfachen a Ps geh 


ür weyß ni t gefaͤlet. es 
chen ein makes abe gehalten werdenn/weler bon under ask 
werefken/dicke — Alſo ſeind drey Element / die erden fo am 
teſten / vnnd zů oberft a zů niderſt iſt / der lufft ſo am dünneften/leich 
wiſchen den erfker ber, t vnd das waſſer foinn allen dingenein mittel/ 
6 ihnen. danmein yepr Sehens, Dife alle babend kein angeborne werme 
en ů dic /pnndden A Eommer vondem himmel, weil auch die er⸗ 
att ein mitle ſubſtang Sr dunn /ſeind fienicfaft kalt / das waſſer aber 
eendert / iſt er auch Dick —* darumb am k eltejten, warm aber der lufft 
‚ter vnd kelter. Es iſt auch die erden am — 

keſten / vnd das waßer in mitte Auß ſollichem iſt 


offenbar 


linie zite 





yl deren feind, E⸗ 
r el \ 
d /d3 waſ⸗ ** * 





er 


Su 


EN u. a, * 









































| drelxxxvi Ausg uon allen 4 
I | offenbar warumb die leüt auff hohen bergen lang leben/ weil der lufft rn 
1 RM ih | reineftenift.dann difesift in Aethiopia nit / von der werme wegen⸗ vn 9 
I |) Ihe. Mi thaͤleren nit / weil der lufft nit einfach /fonder warm vnnd vermiſchetſ | 
N mag.darumb iſt in einem getemperierten land / da die wind von auffsa 
nl | barkommen/das leben gefund vnnd langwerend, BR, 
1 DEE Gute Canin  Merrauc wirt etwan wider binderfich getriben / fo von dem feüw: pet 
BE 10 | jemachen. ſthrryetwan durch die größe/ oder daß er wider hiriderfich getrucket⸗ 1 * 
IN | al. nit hinauß kommen mag: Die größe ode J 
J | erib entſthet auß der vyleoder ſchnellen be — 
— gung.darumb machend grien holtz vndgt 
feüwr das gemach vollrauch. es treibend Are 
die wind den rauch hinderſich / vnd lapen® 
enge Camin den rauch nit hinauß ghẽ⸗ 5 
wann ſie zůniderſt eng / dz ſie den rauch nit —*— 
ſen moͤgend. Es iſt aber die fürnembſte 9— 
von den winden. dann der rauch tringet zent 
gen überfich/von wege des trib / ſo er von ir, 
feüwr entpfangen / vnnd omb der leib 
len. Wann ihm nun der wind begegnet fa 
ab wann vyl grien holtz an dem feiiw? Lat | 
rer er wider hinderſich · Welche auch u zu 
orthen loͤcher habend / werden durch ein he * 
wind verhindert. dann es ſthet allenthal # 
offen.deßbalben hab ich weg funden / wit 
diſem zůhilff Eommen möge. ned 
I} J——— | BL Setz an den vier enden gegen Orient ya 
ln Rat: SM dene / Mittag vnnd Mitnacht zwen yrıden kenel gegen einander v2 daß 
ll) | 1 — J—— fedaßeinerisserfich/der ander vnderſich ſtande. dan es iſt vnmügli den 





0 acht wind / vnder welchen vier nider ſich faren / vnd vier überſich⸗ — | 
J | 
990 | ordnet / mag der rauch gar nit hinderſich gerriber werden. difes iſt ug 
4 chen geprobiert worden, ſenh 
Es dienet auch nit wenig zů ð ſach/ wañ die Camin zůniderſt breit Ara 
| Ilias Hi fie ſeind auch gemeinlich ficberer / wann die kenel Erumb ſthond· di AT, 
il! | aa feind am ſichereſten / ſo mir einer ſcheiden vmbgebenn / ſo zůnidereſt 
| dem tach jtbond. ⸗ 

| run 
bee! 


| | Amm fir ¶Weil auch zů dem feüwrdrey ding von noͤten / daß es breũe / die na 
| | er dann ander bewegunig/vnd durchtringung / vnd aber in dem flam̃ en ein groͤ ef off 
| feũwr. gung / auch ein größere durchtringung ſo auff die bewegung volget⸗ yon? 

| fenbar/warumb der flamm leblicher dann das ander feüwe feyt- a, 
1: N breñen die kertzen weildie narung vorhanden. wann auch der amt, 4 
En —90 hoͤrt/erloͤſchend fie von ſtũd an von jnefelbe.weil aber der flam̃ 
160 | verzeert / werend fie etwan nirtals lang wie die kolen / doch be feine 
III |: | ches nit auf mangel des flammen/fonder daß die narung zůbal 9— 
wirt, Auß diſer vrſach entſthond vonn feißter feüchtigkeit u Y 
flammen / vnnd von dürre vnnd fubreyler ſubſtantz große feüwe 9 9 
einer dünnen vnnd trocknen matery/ kommet cin flammen [PN uf 


| m 
Al N PN er r s ‘4 N am 
I IM ‘| den anderen/ vnnd wirt teeffenlich groß, wann nun dife bei, 


vier fürnembſten landſchafften des bimmels zumal weyen. wann! 


4 
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Subteilen faßen. declxxxvij 


komme d Pi » vr I'M 
m nd / nam̃lich ein dürre ſubteyle ſubſtantz / vnnd fei © ; 1 
in — feüwr. deßhalben offenbar/warumb der brennet bitumen we, | BG 
ng fer feüwr gibt wann mann waſſer darein ſchüttet/welhe⸗ 5 in groͤ⸗ 
Agricola / ein nammhafftet man zů vnſeren auch Beoigins I I 


—— Anl zeytten/ bezeüget.d 
w es ſeye in der Infel Ißlandia ein berg ſo ———— —— * Il 


feüwr gange/welches durch trockne dingaußgelöfcher/y 


12 . - 
ev nichect wer de diſes beſchicht faſt in allen ftarcen flammen r — —— * 
c ——— * waſſer in jr feüwr / damit es ſtercter a 
fe tigkeit * nö/wire es dus das alzbewege, vnd durch die fetich 
n fodurd) — eure beidin dem waſſer feind,darüb wir auch das f == 
ie —— ßbelg angezündet / weil es krefftig ifk/ ser © A  feiiwe 
R7 ci ar — vyl ſtercker. dann die blaſtbelg nenne waſſer ea 
p Sek er —— machend. auß diſer bewegung komme Pr : * — 
4 —— —— ſeind auch diſe feüwr zit den Metallen von > ic vet sr er 1 
ve —— — — —— ten / dan ſte 
m] ; arcken aber werden fie weich/doch r —— 
| * Seen re weich werden, Wann aber das —— — fie offt ehe 
— eig bewegt / tringet hindurch vnd machet die * An es 
— eigen. | nit ein Elcines daran gelegen wann es fonellan ® weich, z 
deßhllben * eg koſten vnnd verbrennet weniger vonn het/ dann 
J site 19 dieblaßbelg das feüwr anzůzünden zů er wer em metall, 
MI Das — — kommlichen. eichen / vnnd 
— — — * — vnſerem fürnemmẽ komme / iſt gewüß d 
feiſter / vnnd vonn * ——— harauß dem⸗ * * 
das gantz feüws/welcheo ale onen vauch nit verzeever,/ fonder — 
‚ Die kelte frölicher — — schalten / vnnd durch 
era: vand angesünder —— diſes auch in feüren / ſo dur ch 
— ter N IbUlT Dach, Beiecbifpbächferwebel/weingkein | 
N bab itumen / ſo Petroleum genennet zůberei n/falpes 
| abe Marcus Grachus diſes erfunden, an i itet. Man ſagt es 
ngeloͤſcheten kalch darzů / vnnd ruůrer au Een „ Sweymal fo vyl 
i ei em ge 
# Det. en ae vergrabt es in roß * Sie Yerenein 
# *8 — — — eloͤli / petroleum / reckholder oͤl / vnnd ſ De 
Bnddr elichrin je an ſchwartz baͤch /genß vñ enten en alpeter / eines 
/ einyedes alei igkeit fo fürnuß genenner/ vñ auß lei —— tauben kaat⸗ 
— ib vyldarnach funffthei Aſphalti ——— gemacher/ 
El nm ntcheinander, vnnd vergrabeesinrog ma (eo miſch mitt brenten 
h \ n zerlaſſen fürnug, fbwebelslynn > oß miſt. Oder ein anders / alſo. 
roleum/lerchbaumme En reckholder Sli/leinfamenn SL Pe⸗ 
ein halben/ dann falperer 5 ycdes geleich vyl/bzenren wein dreytheil vñ 
— von noͤren ifE/damır vnnd trocken lorbaumen holtz gebulffere/fo v 
der kaat. diſes chi; 1 alles durch einãder gemifcher ein dicke bekom̃ si 
’ —— in alles in ein gleß bir et ein dicke bekom̃e wie 
oßmiſt. wann nun die ball. sen geſchire vnnd vergrab co dreyrag in H 
nen felbs durch den teg non Deiman dem bolg hanget / werden fie vo 
’ Aber diſes iſt allzeit —— —— beſchicht diſes nit allwegen 
en / wann es ein malangangen, durch kein waſſer mag außgeloͤſchet wer, 


Man mag 
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Hilffmwider 
den brunft. 


Berg Actna. 


Feimr fo den 
erd gewech. 


8 
fen nicht fcha 
dei. / 


vum. 





deelxxxviij — Anpsun von allen 


Man mag auch ein buluer machen /fo faft bald brennet / welches flamm 
auch faſt durch tringet / auß büchſen buluer / den drittẽtheil ſchwebel / 
griechiſchen bech. Doch habend wir noch mehr von diſem in den bůcheren 
von Mancherley wunderbaren ſachen geſagt. in welchen ein vollkomm 4 
liche uͤbung aller deren dingen / ſo hie mit gewüſſen Aſachen angezeigt 
mag aber ein yeder leichtlich vermerckẽ / wie diſe feüwr durch das wallet nit 
außgelöfdyer/weilfie ein treffen liche ſtarcke bewegũg anrichtẽ / dz ein 
auff den anderen kommet / vnnd an ſtatt eines blaßbal gift, deßhalbẽ 
man ein klein feüwr bald auß loͤſchen/ aber ein großes gar chwerlich | 
diſes nit allein weil es geößer/funder daß es ein ſtarcke bewegũg anrichte 
durch welche das feüwr erhalten wirt. Es muͤſſen auch die menſchen dur 
die ſtarcke bewegung vnnd groͤße des feüwrs / weit daruon ſein. deßhalb 
man zů erſt dem nit weerẽ mag/wann auch ein großer rauch darbey⸗ 
alle hoffnung der loͤſchung hingeno mmen. die 

fi ollichen zůfaͤlen feind allein noch drey hilff vorhanden. daß mar : 
matery/welche gern brennet / daruon ziehe / oder daß man ein mauren 4 
ſteinen eylend auffrichte / vnnd dann vyl ſtein auff den brunſt werff 
alſo habend etliche meiner gůten freündẽ ihr behauſi ung/welches na * 
dem brunſt geſtandenn / erhalten. oder daß man ein theil dahin das fe * 
kommen ſoll/ſelbs anzünde/wie gemeinlich beſchicht / wañ die waͤld⸗ od 
das korn vnnd frücht brennet. dann alſo mag das überig erhalten ve Pf 
wann diſes feüwr erloſchen / vnnd dem größeren ſein narung entzogen 
ches ein nutzliche erfindung iſt. dann der geſtalt ſeind vnſere waͤid inn | 
uerren landſchafft erhalten / vnd iſt der herr dafelbe offt auß großer geß sl 
entledigerworden. Darumb feind die oschfo von ihnen fi elbs breñen⸗ — 
bitumen oder geſchwebelechtẽ bech vñ ſchwebel kreyden / welche mit wo 
nit moͤgen geloͤſchet werden. 2) 

Es iſt ein treffenlicher großer brũſt auff dem berg Aetna in Sicilid art 
feind zwo klufften vnd tieffe geng.der vnder iſt eng wie ein ſood/ mit 9 
ſteinen vnnd engen port vmbzogen. der ober ligt ein ſteinwurff vonn dert 
vnderen / wie man ſagt. diſer berg hatt vyl roßlaͤuff vmb ſich / bey Bea 
tauſent ſchritt. er wirffet allenthalben äfchen herauß / vnnd verdund is 
les mit ſeinem rauch / zwen tag lang wañ das feüwr angangẽ / wie auch pw 
nius bezeüget. doch iſt es zů vnſerer zeit etwas kleiner. Es iſt auch * vor 
teolen (weiches zwentzig tauſent ſchritt von Neapels gelegẽ) ein klei rar 
dem das ich diſes geſchriben/ein großer ſchaden durch das feüwr ent „dr 
den. darũb ghond folliche feüwr an/ wo der fehwebeloder das bitumẽ 
ſet / der mertheil aber vmb das meer/ weil das bitumen vnd der ſcho 
von des meers wůſt vnnd werme gemehret wirt. PR 

Es iſt aber diſes feüwr / ſo an dem tag verbosgen/ vnnd allein N 
geſehen wirt (wie wir folliches auff dem berg Apennino ʒů Muge of" 
ren) den baumen vnd Ereütreren vnſchedlich. Doch ift difes ——— 
das ein iſt ein recht feüwr / fo auß dempffen entſthet / vnnd mitt Der 
matery bekommet / vnd alfo ein ſchadẽ bringet. das ander iſt gantz v —9 
lich / dann es iſt kein recht feüwr/ ſonder als ein matery inn faulem „av 
welches ʒůnacht allein dem feüwr geleich iſt / vnd hatt gar Fein wet baon 
ſo iſt faſt ein arth des rechtẽ feüwr der Helena geſtirn / vmb den ſeg „ine 
in dem ſchiff / welches herab fallede auch die moͤſchene geſchirr ʒeꝛſch ya? ein 
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vndei declxxxi 4 
m" vnd ein gewüſſe anzeigung/daß das ſchi | x x F x 
nd —— in großem ee 7 —— ee Dann es kom | 
ren Sen em — en ren winden / inn dem 8* — auß gã | 
en⸗ * — — ꝛennen / darumb es auch ein verderblich n getriben wer N 
Es (6 n BET OR * dargegen deß Caſtor vnnd Do —8 eb ee Bi © 
nit — bi — Peters vnd Sant Yficlaus beiff M — ing geſtirn⸗ 
ai — 2 ctano vnd großen meer ſicht man — er das zwyfach J 
9 —— er Zei größere bewegung yo, ik drey/ vnnd diſes | 
mw 2 Each, ‚hetaufen/S,Delenen/vnd S. Claren/ da anden. Man nen⸗ 

a⸗ J ne a peralteten Feidnifchen aberglanubenk, — 
9 Indem — * vermeinet es ſeye S. Niclau⸗ dert nen weilman 
ve Teig * * ** er ſo zwiſchen Affrica vnd Europa — ——— 
se andermiteinem vnd der mebꝛtheil auff den růderen/ ſo auffer/feind als | 
unse —— getoͤß wie die voͤgel ſpringen wölche be einem auff dz En.‘ 
Nr wölchemit den neigen, Dann es bangen erliche pemppr Se Tierets end | 
RR He 
— Miſe zeigend etwas an s feüwr von ei 
| pebat wen dannfonftwurden fiemurcines werpem nn Neklein /vnd — 
vr * 3 ——— diſe durch jr ſpringen betriegen/d werden auch dir E 
er lerfk — ce man allein für eines halter /weildemei AN es ſeind mehr 
fr —— ſolangwerend iſtVei gemeinlich auß vylen ã 
bie dend wirbi har vondem feüwr geredt RE: ER 
‚ —JJ erh nusbaste m eldun gge ch on,daen “ er auch von der Blaafgbelgen 
" few /daeniegn, w; dseigen, dannesbefhichenicpr —— daß wir de⸗ bemgung. 
sten feyend —— belg gefürderet wirt Difemiiffen afftigs von dẽ 
fe werden eins vinb ——— Mebz/ damit immer geil] ach he ar 
y namlich ein gewalcige, Ba: bewegt / vnnd habend weyeri⸗ * ne 
" hen / vnd dann ein natciitlid) man ſie auff thůt / vnd ſije den EEE 
jr vnd den lufft von jnen ufu;. Pe fie wider von jnen felbs ee * * 
* tzen / je ſtercker ſte da⸗ few anb eifkauch offenbar, je ſchneller fieni * 
M ſten. Weil aber ſchwere din lag, en. darumb befchwererm * DE fi 
' Werden’ bacman ze ding nit leichelich vnnd bald mögend a it [ds 
ul blankbelginfkerrigen anne Wilde dur das auffgeheber 
ebeegung babend aller vmb gerriben pie 
„| Hicßv ee DEERENE DAB das ey Job eg pol am alla 
\ wie dz * * — —— das feüwr mit der en * a 
| Schale ern, ergee Outteinge, van eringen 5 
in jm/auß woͤlch⸗ ro hat d in růw vñ di 
u |  ferunglerner * Ss oe volger daß a ne vRdicke ſub “ 


| yBEalr HE durchtringen mag. dan di 
nn holtz oder a ——— das feüwr iſt dan wann di auffein 
Dt — gar erlebe ne Pffeh legeſt / wirt das eyß nit che zer 
werden die di ie ie 2 * 
der adamant vñd — durch woͤlche das feüwr nitt tr 


von dem feüwrni ingen mag / als Ph 
feüwri fi nit verzeeret noch verbienner/mg 


ggenennet werdenn. Alfofeindfci; 
RR PR * nd v. 
nSung/wöldes bals ar. Aweift garbisig/fübreyl/ Aa ne 






NIE ⏑⏑ü⏑ — 
2 2 o 
— * 

5:8 
a 
5 
= 
bad) 
Bu; 
> 
ax 
I) 
$ 
er 


uropean Books, Copyright © Quest L 
reproduced by court 


Early E 2012 ProQuest LLC 
Images d courtesy of The Wellcome Trust, London 
n/ 


1302/0 








Fein af Darumb wire das feüwr aufffechs weg geſtercket. Don natur / dann in 


deepc Hupsug von allen 


vyl jar wie auch der ſchnee / vorab inn kalten gebirgen/fo vnder dem arcti⸗ 
ſchen Polo gegen mitnacht gelegen. 

Hie iſt aber ein frag / ob vnſer feüwr ein ſubſtantz oder ein accidens odet 
zůfellig ding ſeye! dann wañ es ein ſubſtantz were / muͤßten in einem gluͤe 
den eyſen zwo ſubſtantzen ſein / die durch einander tringend / ein eyſene vl 
feüwrige. alſo wann die ein zergangen/ als wann dz eyſen gluͤend wire/möß 
te die ander gemachet werden/ wölches fich gar nit reimet. Wann du⸗ — 
ſagſt es brenne allein der verborgen lufft darinnenn / wurde deß holtz ſu * 
ſtantz nitt zů aͤſchen werden / vnnd wurde das eyſen nitt geſchwecht. dar⸗ — 
brennet die eigene feiichte am eyſen/ wann es gluͤend worden. Deßhalt⸗ 
iſt diſes feüwr kein ſubſtantz / ſonder allein ein große hitz mitt einer eh 
ne / ſo an den ſubſtantzen erfunden / wie auch das eyß ein zůfellige kelt 
ſubſtantzen iſt. darumb mag es auch kein element ſein / wie vorhin ans 

Es iſt auch ein feüwr heiffer dann das ander / vnnd nit allein vor weg 
der matery/ als mehr am eyſen dann am ſtrouw / oder mehr am eichen⸗ Ir 
dan weidenhols/fonder wie an dem eyß iſt etliches Kaum gefroren / da⸗ 
der hert / das dritt gantz hert / alſo auch hie mag etliches kaum ein feüwr | 
nennet werden /als wann. das feüwr angefangen in dem eyfi en / vnnd 2, 
es weiß worden / vnd zů letſt gantʒ haͤl iſt. dann weil es ein accidens vnd z 
fellig ding iſt / mag es gemehret vnd geminderet werden, a⸗ 


J 


ſechrmegtzer hitziger verzeeret che dan das ander, Auß der matery/als das in dem 4 





Gier dalch. Darumb iſt diſes der beſt kalch welcher cin groß getoͤß machet/ wen) | 
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Straalinaur _ Es machet aber die bewegung nit allein die durchtringung ſter £rall 


iſt mehr dañ im ſtrouw. 3. durch bewegung dañ es teinge meh? hindut ‚gif 
durch die größe /es feye von jm ſelbs oder langwerender zeyt / dann diſ die 
mencklich bekanndt.5. demnoch wann es nit vyl lufft hat. diſes wüſ * 
ſchiff leüt wol / welche bey einer kleinen herdſtatt ein hafen auff den an das 
ſetze / vnd mache fie alle zů ſiedẽ / damit ð armůt radt beſchehe. doch mi 
feüwr ein wenig lufft habẽ / damit es nit durch fein eignẽ rauch erſt ide ale 
halben welche erwas koſten erſparẽ wellen / machẽ kleine küpffere N 
ein hafen / vnd zů nidereſt enge getter auß eyſen / damit die aͤſchen his hd. 
fallen möge, Zům letſten wann das feüwr zůſammen getriben/⸗ dar n he⸗ 
man den kalch mir waſſer anzünden. dann bie werme fo er inn dem off‘ m 
kommẽ ligt verborgen / vnd weil ſie einer feüwrigen are / wirt fie mi 24 
kaltẽ waſſer zůſamẽ getribẽ / vñ entſthet durch die bewegũg ein few: a) 


waſſer darauff ſchüttet / auch ein feüwr anghet / vnd das nechſt holg u; 2 
begveiffer.er iſt gemeinlich Äfdyenfarb,dannin dem weiffen iſt das ff" ndl 
theil verrochen / vnd der lufft hinein Eoftien dann wann deriu fe hinein⸗ 
trungen / můß er weiß werden, man bereittet jn auch von gůten DEE" und 


nen. dañ je herter die ſtein / je groͤßere vnd langwerendere hitz ſie be el 


der zündet auch die werme an / darumb iftEein wunder daß fo STOP nn 
bey dem ſtraal iſt / daß and) deſſen feüwr weit von anderen nderſch wer 
vnnd faftwunderwerd anrichter. dann von wegen der ſchnellen bew‘ —*— 
tringet er nitt allein durch alle ding / ſonder wirt auch vyl wermer — yon? 
les ander feüwr. darumb ercöder er allechier allein durch das anruͤre pi 
mag der menfch ſelten daruon kommen. wiewol "Joannes arte el 
nus entrunnen / vnnd darnoch gelebt hat / wöllihesman für ein "ae 
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zelchen gehalten, dann es mag Eeinand 


hes beſchicht. dann ich hab zů glorentz inn der T 
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Subteilen f achen. deerei 
toͤden darum̃ iſt di u, er feiiwz/ allein mi R | 
* — 5 ynder allen hitzigen/⸗ 3H —— | | — 
HWae i. c ser 7 n ; i ra ® | . 
der nehe harkomme. der von weytnuß/ oder von derhähe/o, || 

Deßhalben ſchmeltzet er etw Eee I! 

— a an das gelt —0004 
J taſch vnuerletzet. woͤlliches kein ebene ſven⸗ vnd beleibt doch "1 # 
z — — thůt ſolliches durch fein laſt | E; 
us nn ar — verfeeretesdietäfchennice/ weil 
aber deffen Sunjt Babe: N nitt any vnnd ſchadet der taͤſch en nicht 
becker fihh an dns on weißlochin deß Iederg erfüllen 

a merall/ ſchmeltzet aus follid, BEerTBgE DIE? Yre 4 
ER AR ihm iſt * AP ſtarcker krafft vnd | 

Es triffet aber der ſtraal felcen die feülen vnnd ſchi vie 1 N 
£ ol etwan folli 
f an ſolli 


büm Echen oder vmb die Run 


att. doch mag diſes nitt ſo v ſchlagen v 
jo vyl ſchaden / dieweilder * nnd beſchediget 
uch nittinn: reich) vonn der ründe 


wegen abſchlipffet Er ſhlech⸗ 
auch nitt inn die fh; 
En chled ie 
— — Hering ellen dieffin — Be —— | 
> -I5 ! ® n ® ’ i | 

Beer getroffen, er ſegelbaum hoch / darumb wirt diſer offt Se RS 

Deßhalben iſt ein gewüſ 

BER ER ehilff wider de 
lese verbirgt. dann diſes il f PERS ENG, WA man ſich in die hü Filftnider 


ren kroͤnet oder m wann manfichm; 4 | 
fihhür/ene itemeerbelber haut bedecker — ch mit lorblet te⸗ *y Moul. 


— 
Bifen niit RR ar, bey ihm tregt. dann man ſagt der tr. faͤl vmb 
| —* wetter in ein locbanım gerne TISCH Wie Vozerlichen jnyeren 
arnoch diſputieren. i 
gezeiger. — Bi —* ind nitt ſ hlechte perſonen , 
teeffenlich verwunderer —3 — ab deß tonders vnnd 3 n⸗ 
yyl vnnd mancherle⸗ groß bikchfen, sberjen zum cheil auffgehözer / weil 5 


Leiten vnderſcheid yon dem —— A ſchütz vorhanden/ woͤlliche ein 


irchen ein ſaul geſehen/ woͤllche der tonder ge 


. dann es ſeind erl; ie weyt er 
tli 
ſtarcken trib vnnd —*— vermei⸗ 


wann es nitt die tegl 
— ⏑ sie fellend fin 
— enmöge, thurnen / vnnd ſt kein gewalt alſo ſtarck/ der is 
an machet diſe auß aß 
Refollendauc si —— pie die puſaune / ſo innwendig hol ſ 
veyt/mag fie der Elot nie weder zů weyenoch zů eng ſein. dann wan AN. Gefchürg zu 
ten trib. wann fie aber * recht beſchlieſſen⸗ ynnd habend alfoei Was zů machen. 
dulffers. wann ſie aber loſſenn ¶iſt zů foͤrchten fie beechen IR 
gend ſie nitt pvyibi ee nd nitt lang genůg bereigerw — deß 
faſſen / wie aber vonn nöten were.w 5 ne moͤ⸗ 
J a 
bb ;; n fie 


y vnden 
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vnden zů lang machet / werden ſie oben zů kurtz / vnnd verlierendalß ol | 


wann das ge- 
fehütg gern 


bricht. 


groß geſchützʒ alfo auff bewegliche reder / daß die dem boden eben 


Büchfen bul- 
fer. 


flerche,wann auch der klotz nitt ſo dieff hinein ghet wie er aber ſolt / vnn⸗ er 
was läres gelaffen/feind ſie vyl ſchwecher / erſchütlen das geſch uütz / vnd bre⸗ 
chend etwan. J 
Es machend aber die werckmeiſter / zů großem ſchaden der gürſten/ 
liche model vnnd ladung zů eng / etlich faͤlend zů nidereſt / etliche m⸗ 9— 
diſe zů breitt / damitt ihr kunſt nitt fur ring geachtet. vnnd iſt doch ein ka 
re vnnd beſte rechnung daß fie allenthalben geleich feyend , die büchſen po 
bundere malen ſo ſchwer als der klotz fein / als wan bie Eugelfoman|® ' 
fen willzwenstg pfundhalter/foll das geſchütz zwey tauſent halten. 3n 
dereft da das bulfferlige/ folles den neündten theil der kugel dicke habe 
Manmag aber das gewicht vnnd die Ladung an dem geſchůtz wol 9 
aͤber nitt minderen / damitt es nitt zerſpringe. Zů obereſt aber ſoll fen 
minder dann den vierten theilder dicke deß klotzen haben. das rob? fol h 
weyere mitt der Euglen haben / vnnd Das bischfenbulffer dem klotzen Ic 
ſchwer ſein. doch follin dem kleinen geſchütz / das rohr cin größere prope 
gegen dem klotzen haben vmb mebzer ſicherheit / alſo ſoll auch das bulffet 
etwas minder dann der klotz vnd ſtein ſein. y 
Auß difem iſt genůgſam bekanndt / wie groß fieziinidereft feitt ſollen — 
namlich daß ſie das bulffer faſſen moͤgẽ / fo ſich an der ſchwere dem ſt Wr 
gleiche,esfollauc dz zündloch / da das feüwr anghet / zů nidereſt ſthn N 
das geſchütz lauffet nit fo faft hinderſich / wann das feüwr zů hinderſt * | 
anghet. man mag auch alfo ein gewüſſeren ſchutz thůn / vnnd mitt mi 
gefahr. Wann ſie faſt hinderſich lauffend / ſtoſſend die kleinen die kned nd 
fie brauchend. wann aber die großen nitt moͤgend erhalten werden / l fi | 
fie meh: dañ einen Elapff/pnd erſchüttet die wage / auff wölchen fie ſtho 
wañ man ſie aber mit gewalt ſtellet / iſt zů foͤrchten daß fie brechen; Ar 
Darumb iſt diſes ein zeichen deß bruchs / wann fie faſt hinderſich —99— 
14 20 


demnoch wann die ladung nitt recht geordnet / oder das geſchütz 3, und 
vnnd zů eng / dann es aber ſein ſolte. Oder wann fieFrumm vnn Die 
leich / dann es möchte nicht böfers fein, Das dritt zeichen iſt wann⸗ — 
ey ſchuͤpechtig / nit kleberig / voll blateren / oder ein ſpalt bekommet nr 
Sum vierten wenn fie roſtig oder von dem waſſer naß worden · dur vier 
ſen jrethũb ſeind zů Paffey Anno tauſent fünffbundert vnd ſechs 
tzigeſten jar / wie man vnſers Hergotts tag feſt begangen/ fünff 5 ger 
mann vmbkommen / ſo ander proceß gangen/ als die büchſen zer ai 
Zů dem fünfften / wann man zů vylbulffer / oder reines für grob⸗ —9— 
thůt. dann wann das feüwr zů groß wirt / vnnd nitt bald mag her auf ‚un 
men / zerſpringet die büchs. Sie brechend auch offt wann man die FR 
ſtarckem gewalt hin ein ſtoſſet. Wann man aber beſorget das ge chü 9— 
brechen/ iſt nitt ein kleine hilff / wann man die auff die erden leg ind: ge‘ 
febieffen . dann alfo wirt fie an diſes orth getriben dadas feüwr hi He 
doch iſt der ſchutz vnnd der abgang gar vngewüß. Darumb ——— 
woͤlliche dann / wann das feüwr angangen / hinderſich vnnd für ſt 
gefahr lauffen moͤgend. un, 
Das büchfenbulffer wire alfo zůbereitet. man nimmet drey ehe! ‚of 
ter/swentheilweidenEoolen/vnndeincheilfchwebel, woͤlliche⸗ Pe 
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les eines mal 


— Subeeilen ſachen 
ucken gar gůt iſt. JZů den mit | € ' 

drey hei telmeſſigẽ nimmet man BR 
— — aa zwen theil ſchwebel. * el fa} peter⸗ 
——— alpeter/ koolen von haſelnuß holtzei inen aber nim 
foffen/vnndv b (oh manalles vorbinmitre, * h le —— — 
ein komme⸗ * He es, bzonnw aſſer netzen⸗ x # Bea eier ser 
wein darzů / vnnd e gefloffenwirr, etlichẽ thůnd eff as feüwe nitt dar⸗ 
xnnd doͤrrend es dann an der — m — brenten 
PR tan ID TFOTENDO Tre es nie/ 
ai ie Hberbleibe,demnod) daßmancı falpeter/ damitt 
ſchicht ſo man en opr rom deren bangen mögen alles gar rein ſtoſ⸗ 
garzüberei fft fEojfer/ feüchtet/ vnnd troͤcknet woͤlliches dann be⸗ 
eitet / ſoll man es an der EL Zům derten wann ⸗ 


o * So 
lich zů dem feüwr zů ſtellen. "NER EEOCEnen vc iſt gar gefahr⸗ 


JB woͤllend wir auch fragen / warum̃ ſo ei 


ann man di in großer 
ſes bulffer inn das roh⸗ legt/ vn Pe krafft darhinder ſeye. wihnde * 
— 4 > PL“ j c , 
ffrhůt / ⸗Nhutz fierete 


dannoch von Auffenharzi no den Elogen dark, 


zů ſpreit ten N An/0nd vnderſthet ſich hunderr 
fer in dichte erfarung lernet⸗ 
Wanıtmanch — daß es hundert malen ſo weytt vmb 
— — groß anzündet /wirtes geleich ſie begreisfer, 
— £8 die vernunfft.weil das feüwr eimler Aner nuß groß. 
y ſo ein große fpaci cuwr ein leichte vnd fubrey; 


hin auß⸗ 


arau KAlE il das feü 
*6 let,es machen an Barzüden Luffe/p ———— [Farce 
n lufft in großer eyläypcherj kngel ein pfeyſend gerhic ot 
ee nget. darzů machen derfal gethoͤß / weil ſie 
—* nem freye n feüwr ein sin; ch " eter vnnd ein je⸗ 
yen vrſachen fürneml; thoͤß. Deßhalben 


einanderen zertheil 


ten klapff. wann es abe net hate, ghet es langſam 
es das geſchütz 
Darumb kan manni 
gſchüg gerfpeinge fa: itt allein ein bul ’ 
18 ffer bereiten durch wäll; 
aß fie zerbzechend — * man mag auch klein — * — He Eco 
: un/ 


end ſie den klotzen ſa hargegen grob bulffer inn klein bi; 
Bewinffes zerl yımar febwerlia, ſchieſſen moͤgen alfo — 4 — 
auch ihr 


ze Ari 
em geſchütz vmbgheng "ung/ wölliche gang gefehrlich difen 


| | tiſt/ ſo mit 
8 wirt aber der — 
aber der mitt dem geſchütz recht vmbghen / ſt⸗ 


were vnd gewüſſe 
ꝛy ſchütze 
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IE | | | «un 
J—— | decxciiij Außzug von allen 4 
1 Ol ſchütze thůn /wöllicher das bulffer / noch dem das geſchütz groß oderkle 
1), Pol | | iſt / in aller proportz recht zůbereitet. rgra⸗ 
0. Wie es mirdem gefbütz zůghet / halter es ſich auch mitt dem vndeä 
1)» AD il ben vnnd heimlichen gengen / doch mehr wunderbar. Difen grauſam m 
ma | fund hatt Franciſcus Beo:gius von Senis erdacht. dann diſer ba 
| || Spanieren wegangezeiger / wie fiedas [bloß Luculliana bey 325 ⸗ 
ill N wölliches die Frantzoſen innhatten xnnd auff heüttigen cag DUHT a; 
ein Ey genennet/eroberen vnnd zerfpzengen möchtend/alfo daß fiedie 


chen miet den Frantzoſen / fo darinnen gewefen / vonndemm berg inn da 
es 





meer geftürtzechabend, 


Fefie platz 3 Wan ein ſchloß auff dem berglige / vnnd man —9— 

vndergraben. überwindtlich achter / grabend ſie ein krummen — 
vier ellen hoch vnnd zwo ellen weyt. es ligt auch Mi 
ander Erimmewann du noch weyt zů de orth DA ngen 
du aber zů dem plan kommeſt / woͤllichen du zerfpt® 


wilt / můſt du den gang krumm machen / wie du bey 
Aſichſt. co muß auch dafelbften ein ſtarcker gantz Ai 
fein/damir nie das befchloffen feüwr durch die of it 
| lin verfchweine auff difesfollman das ganz oꝛt Ai 
D reinem büchfenbulffer füllen. dann follman I =) 
gen vondem A durch den ganzen gang biß zů PET un 
wöllichesbeydem Adadas bulffer lige/dick vnnd ⸗ 
| darzů von einander zogen fein foll,das gantz (na 
N (Un Ä fig/ ſchwebel / vnnd falperer geforten ſein. dann od 
EN | | get man diſes mit büchſenbulffer / vnnd doͤrret es an der Sonnen — Mr, 
sl | IN bejpzengerman es wider mitt reinem büchfenbulffer / vnnd leget d ange 
a AU | einrob: von dem A biß zů dem B. dann verfchleüffer man den eing spiel | 
—99 | Bl mitt ſteinen und gůten wecken oder biſſen / vnnd beſchleüßt den JAN“ 
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$ ail 
Hi fig biß zů dem D/daß allein dem rohr platz gelaſſen. wann man ** | 
| | bey dem DB anzünder/Eommerdas feüwr von wegen deß buiffer®/ j 
nl | lich zů dem 1, vnd ziinder das bulffer an. wann nun das ſelbig ort anmell 
il fen vnnd wecken wol befchloffen/vnd auch kein rechter außgang⸗ uf 
"IM | (don wider außgeftoffen werden/weildas Enit geſtrackt gegen dc fe 
| noch das Dgegendem C/noch das B gegen E D/müß der berg * f 
| gen/onnd alles fo darauff gebauwen / vmbgekeeret werden. et ae 
du | IN, der gang A Bnitt zů kurtz fein / darzů das A nit an einem dünner as or 
Ki | | chen orth deß berg ſthen / damit das feüwrnit hindurch tringe/ vnv⸗8 
al Re] fo oben gelegen vnbeſchediget beleibe. | czů di 
Es moͤcht mir jemandt hie fürwerffenn / ce ſthuͤnde keinem a al 
ding an zů zeigen fo den menfchen zů ſchadẽ dienen / als difedind ji sine! 
Hl IB 3 auch dz gifft nie, Antworten ich / ich lerne diſe ding nitt / weil ſie vor par?! 
II DIE IA UNE mencklichem wol bekanndt / ſonder ich zeig die vrſach an⸗ wölche BP und 
Ama | U) bekanndt geweſen. ich hab auch nie etwas geſchriben / durch we 
wer fehaden entſthen moͤchte / fonder allein beEanndrer ſachen vi „gr 
deßhalben feind die Erummen geng folches wunderwerck vrſach / j 
1 I | die berg zerfpzenge vnd vmbkeeret werden, anch 
Ol) | Ki. | Feier Bleibe, Wir wöllend aber wider zů dem feüwr kommen / von woͤlchem — 
—9 Kl 
Ih 
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— — — 
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inder öfchen. bey fragen entſthond. dañ weil vor gefagt/ daß difes durch bewegun ger’ 
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Subeeiten ſachen. 


decten 
in een werde/ moͤchte jemand ſagen / warumb; hr: BL 4 N 
| Alpen erhalten wurde / dann wann cs ne Boote —*** der 
MN Eure vonder aͤſchen darzů kommen mag: Diſes iſt ein Pr fr ein bewes 9 
J oͤret nitt in diſes bůch / in woͤllichem —— en . rag/ vnd ge J 
en * vnnd wichtige ſachen anzüscigen/ darumb willich Arena fürnem 0 
ß⸗ * —— maͤſſigen. So vyl aber die frag belangt/ antworren ich —— 
er — gen ein bewegung / aber die Eoolenein Sar Hleine/w sile e feliwe 1 
\n 5 er ajchen iſt. Wann nun die koolen oder glůt auffgetecte ee ups ch 
at serfidzer — feüwr / dann er begererzerfüggen , —— | 
aber ia ſct no mag auch die Elein beweg ung Niteerhalten/y * * 
I ee Ri —— {m der lufft nicht fhaden AIR UNDAIEER 
/ as feüwr auff dzey weg erhalten. — 
zutgtn enterung 
dere bewe gene bewegung ſich ſelbs be ſchirmet. oder — en — — 
m en Sms erhalten wirt/als wañ der wind w dyet/ode hi durche in an | 
m —— eß alben gemeinlich große brünſt ang rs. die blaaſt beig 
(6 nz — * att. Zů dem dritten wann es vor dem lufft ſicher n der wind faſt 
hr ir * ar lufft baben/als vnder der Afcben, Es lige a doch daß es 
114 Ma ere aͤſchen / oder von dem felbigenhols har Berne nicht daran ob 
u — * — jeden holtz ein facklen machen wa | 
J en (ind fielangwerender, Nimb eineichen RG aber dich gun, 
v/ ala ſich / vnd fpale diſes von oben herab biß zů nider⸗ es ellen bogen 
d wolff oder ſechß ehen/ oder no⸗ very ſtuck/ 
ſeye. dann doͤrre di —B doch das es züů nid 
m nun die wäler; er zwen oder drey tag inn einem bachoffen wol ereſt gantz 
p bee m kbeigepe daruonn Eommer/ vanddie ee * ans 
m diefa &lenanderch Ib 5. warn difesauch cines manne longej te DELERDEZ 
c EB enkfüberbie u ſtund / vnd gibreinhäl vnd ſchoͤn — ee 
! wz Erafftan jnen —— * 8 gediſtillierte vnd gebrente waller,E ., 
| len ſtercken / vnnd Meliffend „rebatleiner neüwlich fein gedechtnuß wel, got 
9 wein ſenfftiglich daruß Rtag inn weiſſen wein Selege / d Eh sen waper 
tet / diſes getru Pan getrucket / vñ ein brent waſſer durch d re den gihjcyeich 
ie —— ucken / vnnd vermeinet die gedechtnuß alſo er berei 
hi Deßbalben habs lüberen / hatt er ſein gůch geſundtheit f IR unten weil 
y Schandler er Ih etwan angesciget /als ich vonn der g aſt gar verlosen, 
[mac ver 'evefaft gar kein Eragft darbey/ weil fie ih — —— 
f * * re nn das wermür waſſer iſt de ‚en geruch vnnd ge 
A nit bitter / ſonder welches faſt zů verw m wermůt nitt geleich⸗ 
Ki zeiget aber dep gebzenner Weiland; underen / ſuͤßlechtig 
eigen) daß etwas krafft darbey iſt. d (ich will jetz dep roßwaſſers ge, 
£ von demm feüwr/ ſprich ich/ wie h » ann Wann vu fast difes befchebe 
f ‘1E / Dann difeo wermer fait * 768 zů / daß diſes inn anderen auchnirr 
ſtarck / vnnd brennet. Deßh 1 troͤcknet durchtringet/ ſchmecket gar 
rafft habend/aber nitt all oAben gewüß⸗ daß die brennete waſſer etwas 
Dann voͤlliche einer der alle geleicher geſtalt. 
kommendein wa udteylen ſubſtantz / vnnd erwas kelte hab 
| end ein waffen app! vaptlschabend be, \ 
er einer ſubteilen nitt vngeleich / als die Roſen. Woͤl | 
| vnnd warmen ſubſt üb olliche a⸗ 
an geleiches/ aber doch ubſtantz / überkommen ihnen ſelbs auch 
metalliſche ding anz — rennendes waller/als der wein/vnnderlidye 


Bbb iu Woͤlliche 
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Fünfte eſcẽtʒ 


gu bereiten. 


wider iung 
merden. 


fen zů vyl zů der naſen hepſt / ſchadend fie dem birne/ vnd habend 





decxcvi Außzug von allen 


Wöltiche dick unnd warm/bekommendein vngeleich vnnd böß waſſet 
als der wermůt. Woͤlliche dick vnnd kalt / bekommend auch ein vngẽe 
waſſer / woͤlches doch nit boͤß iſt / als die kürbſen. Alſo magſt du vff diſe we 
der waſſeren natur / woͤlliche durch ein klein feüwr bereitet werden/⸗ leichl⸗ 
lich erlernen. 

Dann voͤlliche eines großen feüwrs bedoͤrffend / die trücknend alle gut 
faſt / vnnd wermend auch der mebarheil, orit 

Deß halben hie wider ein zweyffel entſthet / ob man moͤge ein getew 
ret waſſer zů bereiten / woͤlliches man die fünffte eſſentiam vnnd weſen * 
keit nennet! diſes wire ein lufft fein (als ich will anzeigen) das iſt ein ſubt 
le bewegliche ſubſtantz / woͤllicher in feiner bewegung ein getemperierte 
me behaltet / ſo zimlich groß iſt. Diſes mag alle krefft erhalten vnndan 
das leben lengeren. dann weil diſes gantz ſubteil / vermiſchet es ſich⸗ 
mitt der feüchte / durchtringet ſteyffe oder gantze ding / vnnd findet? We 
le vnreinigkeit daruon / wölliche an den felbigen orthen erfunden we, 
Weil diſes auch vyl werme hatt /wirffec es alle vnlauterkeichinweg/ u 
erneüweret alſo die nateiirliche werme „dan das alter iſt nicht anders mr 
ein abgang der nareürlichenwerme, Sie gher aber darumb ab/ daß die hie 
wegung verhinderer/alsich von dem feüwr angezeiger, dann es iſt * 
ein rechnung. Die bewegung wirt verhinderet auß vyle der ad wenſ | 
ſtantz. dann es hat allein die erden vyl matery / vnd wire gar nit bewe her 

Deßhalben weil difes waffer ein geremperierte werme / wirt es d ii 
tzen oder leberen gar bein ſchaden zů fügen, darumb mag auch allein e 
waſſer ſolches zů wegen bringen. Man ſagt dz in der Inßel Bonicca⸗ 9*p 
zweyhundert tauſet ſchritt weyt von Hiſpaniola in der neüwen welt 9⸗ 
ein bronnen zů obereſt auff de bergfeye/welcher alt leüt wider jung mie E⸗ 
doch endert er die grauwen har nit / vnd nim̃et die runtzlen nit binwed „ind 
bezciiger auch difes/über das vorgend gefchzey/Peteus Martyr Ang chem 
von Meyland/ deß Rünigs auß Difpanie Secretarius/ in denen bů dat 
fo cr von der neüwẽ welt geſchriben. Es iſt aber Ouiedus gantz vr? 9 oh 
wider, Mir zweyfflet aber nicht / daß es wol ſein moͤge / vnnd wil we’ 
nit fagendaß es ſeye. Es iſt aber nitt wol gleüblich / vorab weilin gan ſch 
nig tagen diſes beſchehẽ folte/wie man daruon redt. Dann es wire" wer 
auß vyljaren alt / deßhalben müß er auch in vyl jaren erſt wider jung 
den / darumb iſt diſes gar ſchwerlich zů erforſchen. wieich 

In dẽ gůten lufft ſoii das gůt waſſer fein. eo iſt aber der beſt lufft (at 
gefage hab) zů obereſt auff den bergen. daſelbſten aber haben dit men a 
vyl vnkomligkeiten. darumb begegnet wenigen daß ſie diſe hilff vor nit 
eur erlangend, Damitt ich aber wider sit dem handel komme/ vnn⸗ * 
ſo weyt harnemme / wañ der brent wein auß langwerender Mmbirei —* 
bewegung fein ſubteyle behaltet / vnd aber ſein werme⸗ ftarcken 9° a) 
vnnd geruch hingelege/wirves lufft. Doch hatt es zů erſt ein liebli pe 
euch. Dann einlieblicher geruch /fo meßig / iſt nicht anders dañ ein fr gar 
fe. Solches zeiger an dz der pfeffer oder Imber nie faſt reücht⸗ weil 
ſcharpff ſeind. wann aber deſſen wenig iſt / hat es ein gůten geruch · ‚ref 

Alſo noch dẽ widerſpil haben ein gůten geruch der cifiiee/ moml * 


fran / negelin / liliẽ / biſem / weil ſie einer meſſigen ſe cherpffe. war ME 
ten — 
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Subteilen ſachen. decpenij 
— Dell bee Pnablaudı yund zibelen ein feüchtigkeit Miteinerfeiis I 
Ein BE, wid ji fie wol (harpff vnnd aber Fein meffigkeicin etehe ı nn 
vnd fein ſubt * beb, ats der beent wein zů dem temperament —* 
ſo ein li blichen Be ee můß er ein gůten geruch haben wanner gg | 69 
te fein. Ma Bere EEE muß er in ein ſub teylen luffey Re I UN 90 
: Man bereitet auch ein waſſer mit Tyrer thle fft verende⸗ 

chaffen macher/alfo auch mirnie Reifh/wölhesjügge 


4 ßwurtz /wieich ei ; 
SEND I 
4 


machend aber für ſich ſelbs nirjungg, 282 | 

at £ g. Es gibt aber pi — 

De Pau rechte juger langalfo erhalten — — * BVL | 

Ballen er difes niesuallenseyten/ alg Bamlich wan zieren mag. Es 
oͤlche ſolches verhitiderer, | n vyl matery zů ge 


Es iſt auch wider ein frage 

Ber gob der ſubteyl lufft / ſubt 

N RE PRATER 

— teſten. Dann er meſſiget fein bekommne werme v im̃el / vndiſt al 
BED die runde bewegung. Alſo ghet es auch mitt diſem engen, 


— Pꝛro werme treffenlich fi ubreylgemacht/wirces —— 8 
EUR alſo getemperieret. Darumb iſt diſes w 


May: mittels swifchen dem eödtlichen vnnd dem 
il diſer fein ſtatt / Temperament/ vnnd ſubſtantz⸗ů 
Be) 


mel hatt / mag er nitt 

| den. Wan 
er — zerſtoͤret wer „eis er aber herab ger 
tel dingswilche geſtalt noch vylzeytenzerfkszer Deßhalben — 


nd Sdrli Saur- 
der menſchen ſe hen vnd ntodtlichen⸗ 


bereiter/vonde 
r wermefübre ' 
men getriben /wirg er iA, 4 xnnd durch die beweg ung ni 


er dann das hitzig 


affer vnnd der rein 


vntoͤdtlichen. dann 
nechſt mitt dem him 


rufft 
£zti am 


werme verenderer/überko engl auch durch de feiiwig Kalk nu. 
1 eß feüwrs Kah mund 

der kalch vnd aͤſchen. Sie — ein ereffenliche werme und a, als “en 
wermeniegeendet/onndin —A ein vnderſcheid / weil in dan kalch die 
Deßhalben woͤlub Eſaro — Ei ee —— ——— * 
ÖL / har, 6.09% 5 vm 1 Be = e 
; dnen auß Ealch vnnd aͤſchen / die ſůch end 4 feeflindr artzney zůſammen 

1e/vnnd vonn deräfchene enemlic) von dem kalch wers 


H rückne. indi 
ſcheidwaſſer zů den metallen ee thůnd ihm auch diſe⸗ woͤlliche ein 


Han machet diſes alſ Nimb 
cha 10. Amb ein theil ſalpeter J 

eb, Man ler le danningleßenen gefchitzen ar — Ind 
ein ———— ſo zů erſt harauß lauffet befond u i t wer⸗ 
1 offenbar bekommer dann mache age 
. — feuwr 
ann ———— woͤlliches der mebetheil under das 
er ſchon diſes in brunnwaſſer entpfachft/ 


mi 
Hinder alſo ſtarck/ daß es das ſilber zerghen machet⸗ 


erſt genommen wire, y 

iſt es doch nicht defker 

* dem gold ſcheider 

Man ſcheidet aber Bifea al. . £ 

thůn zwölf a: es alſo. Nimb ein weni d R 

das ee ein filber darein, nd Be Br: SA — 

Sein reiner kalch were 2 a, keit an den boden fe —— 

Waller / zů dem anderen — > follmanbinwegchän, vnnd das hau 
hun / von welchem du es genomen hafk,pifeawien 


auch 
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decxcviij Außzug von allen 


auch allen wüftlaffen an den boden fisen/wölchen du fole hinweg thůn / da 
mitt das waſſer gantz lauter ſeye / woͤlches das ſilber vnnd alles metall/ da⸗ 
gold außgenom̃en / zerlaſſen mag. Weil aber diſes leichtlich daruon reuͤcht 
ſoll man es in einem gleßenen geſchirr wol verwaren, Wann auch die efe 
difes waffers bedacht /wölches auch inn brunwaſſer entpfangen / das piber 
on fehwe inn vier vnnd zwentzig ſtunden zů wafler macher / vnd wan⸗ 
es auff warme Alben feerin drey ſtunden / wer wolse nice diſen außerſten 
daͤmpffen ein wunderbare wuͤrckung / woͤlche faſt vngleuͤplich/ zůgeben An 
strdemaf. Geleicher artift auch difes wölches auß Ammoniac ſaitz⸗ falpeter / c⸗ 
fr: Hant / vnnd weichen alet / yedes geleich vyl / vnnd zů letſt auß dem viern 
theilfpangrüne bereitet wirt. dann wann diſes künſtlich vnnd recht gen 
het / verſchonet es auch den ſteinen nitt. Wann du aber ein wenig von * 
Smirgel darzů thůſt / mitt woͤlchem man die edlen geſtein außpaliert be 
leuteret / wirt deß waffers mehr / vnnd krefftiger werden / dann es ver 
net nitt. Weil nun die erfarung vnns die ding lernet / woͤllen wir ſehen. * 
umb diſes alſo ſtarck werde.dann die erfarung zeiget an / daß der rd, 
theil durch de feüwrs krafft ſubteyl wordenn / vnnd ein feüwrige — | 
freffende krafft enepfangen. Warumb brennet aber das ſcheidw⸗ 
wie der brennt wein? darumb daß derbzenne wein hitziger vnnd IP y 
iſt / vnnd nice alfo trocken, darumb mag er brennen /faft wermen / vm / 
ber nitt vmb fich freſſen. Difes aber mag nit brennenn / wenig we 9 
vnnd faſt vmb ſich freſſen. Alſo iſt auch das oͤl ſo auß krafft deß et 
dem calchant gemachet / weil der trocken theil in ein feüchte net! f 
ſcharpff/ vnnd brennet die zungen wie ein feüwr. gl 
Den fein im ¶Dar umb iſt bekanndt daß man der geſtalt ein waſſer bereiten mag⸗ N 
* eo liches durch ein inſtrument inn dieblaaßen gethon / den ftein vor } Mi) 
gedrechen, erbrechen mag. Dann hie feind zwey ding von noͤten / das ein / ſo den fr 
Zermale / das ander daß die blaaßen nitt befchedigerwerde, das erſt odie 
durch die matery vnnd rechte zůbereitung geordnet. dann wir muͤßen ſtei 
letſten daͤmpff von ſcorpion aͤſchen / oder peterlin wurtzen / oder — 2 
nen entpfahen. dann auß diſem wirt ein waffer/ fo den ſtein wol zer A, 
mag . Es wirt aber der blaaßen vnſchedlich / want diematery / außer 
dic matery bereittet / gar nitt geſaltzen ift.darumb můß das waſſer vo P 
sen ſaltz / alat / calchant / oder weintrüßen/fonder auß denen ſtucen za 
erſt gemeldet / gemachet werden. Alſo mag auch das waſſer / ſo vor nr 
benkaat oder tag vnd nacht kraut gemachet / die herte ſtein ʒermalen nd 
dẽ bocksblůt⸗ haſenfaͤl und glaß/müß man beſcheidenlich vm̃gh MT 
recht durch einander vermiſchen / damit die menſchẽ nit dardurch bei a 
ger werden Es muß ein metalliſche are an jm haben / oder zů de mie 
natur geenderet ſeun. ya 
Nateürliche "In vermifcheren dinge feind allein drey ſtuck/ erdẽ / waſſer⸗ vnd 9* pn 
vermifchung, woͤlliche die erften vermifchen „dann es iſt offenbar /daß die erd vnn hr 
waſſer von jnen felbs durch einand vermiſchet werde der lufft⸗ Z and 
alle vermifhung/man mag auch diſen nim̃er mitt difen vermmifbe ef 
nicht anders/fo noch ſubteyler were. Def feüwr halbẽ ſoll niemad 3” zart! 
weiles Fein element/vnd garnicht von jm gebozen wirt. dann W 4 „mie 
ſchet ſtuck vondifen harkemend/ müßten ſie durch gewalt ůſamen MM m 
es iſt aber offenbar daß das feüwr nichts gebiret / oder vonn zoo! 
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Subteilen ſachen. decxtix 
het / dann es zeüchet von ihnen harauß. was aber gebiret / das zeücht alles —0 | ® 
inein. dann das feüwr trücknet / vnnd was geboren wirt/ bedat ffder feüch N E60 
te/wölliche wie ein leym alles zůſammen füeget. Darzů ſünderet das feüwr 11.110] Bea 
Vvoneinanderen/vnd 3ertheiler /es bedarffaber die geburt einer dick / vnd V 
nit allein ein vermiſte chung. | 
Es bringet auch dag feuwr die qualiteten zů dem hoͤchſten / was aber zů 
der geburt dienfilich vnd ſich mireingpder vermilchend / zerſtoͤren in jnen 
ſelbs die qualiteten Zů dem gehoͤret der himmeliſchen werme zů/ etwa⸗ ʒů 
gebaͤren oder harfür zů brin gen / vnnd nitt dem feu wr. dann es mag kein 
ben in dem feüwr ſein E⸗ vermiſchet wol das few; alle ding /theileraber 
die ſubſtantzen von einander. deßhalbenwirr das br 
hen / aber das fleiſch zerſtoͤret. weil wir aber me imb 
rouw zů eſſen / ſteden wir diſes 
ann wir aber da⸗ fleiſch 


bey dem feüwr. 
WULDE es zů vnſers [chen langwirigkeit fast dienſtli 


ot van dem feüwr geba 
rauch haben das ſieiſch 


⸗ * 1 — 2 
vnnd die eyer rouw zů eſſen gewont hettend/ ne 


(we ſpeyſg 
fein, Wen nun diſes be er dann ge 
bey vns nitt in den brauch / eſſend wir doch rouw was vns müglich/ nam⸗ lochtie. 
lich milch /bonig/$]/anchen/zucker/on 2 


sd der mehrcheilksik, ſo einer 
ſubteylen ſubſtantz ſeind/ wölliche zů geſundtheit pays langwerch * laͤ⸗ 
ben faftnuglig,,; ann ob wol das feüwr die liebliche ding Permifcher/pond 
auß ſchwebel vnn queckſilbe inaber machen /chejleres doch der Narung 
ſubſtantzen von einanderen / vnnd weil es das ſubteyl vonn dem dicken ab⸗ 


underet / machet e⸗ diſes boͤſer. Deßhalben wann man kein verdruß darab 
neme ¶xere vyl beſſer⸗ man eße die eyer vnnd ſchnecken rauw dann geſot⸗ 
een, Orrndzwarwann WIE ſtarck genůg/ vnnd die menſchen kein abſcheü⸗ 
hen oder verdiußgbert; chen dingen hettend / bedoͤrffte man deß Feiiws/ de 


ſpeyß zůbereiten gar nie, — 
Es habe n aber die menſchen lieber woͤllen wol vnd nit lang leben / dann 
wie die wilderschier vnnd bauren ein gůtte zeyt. Ich acht auch e⸗ habe den 
I nhölerr fi 9 ir der wuͤſte gelebt/ʒů ihrem alter gar wol gethon / daß ſie rou 
we fi peyß geeſſen. dann wann rouwe ſpeyß verdeüwet Y it fie vyl beife dang 
ie gekochete⸗ woͤlliche etwas von dem früw beſchediget worden. doch můß 
man deſſen von jugent an gewonen. * 
Man hatt ein kunſt erfunden daß man die fiſch auff einem papeyr Kos Filchauff ei 
en mag/geleich wie in einer pfannen. Nimt ein einfach Davere ra ütt al ?m papeyr 
enthalben oͤl darauff· yıyp beägeswolübernch das tiche heyat, laufen bu. 
Mag/vnndchedass| ußtrocknet / leg es auff feüwꝛge Eoolenfo Ban | 
men haben. danidasst lauffet nit hin durch/ ſonder fleücht d feüwr/es bꝛen ei 
net auch das papeyr nicht/dañ ee mag nie trucknen/ walsi vorhanden, Es 
ng au ch u uw? Kein ding / woͤlches nitt wol außgetrocknet / verzeeren⸗ 
53 wirtes J 3, on — > 5 
Auf lägen peingeban B/ un sl aihfieden/alf Daß die fifdhfo dar 
Die ghet es auch zäa. 7 w cn Wolsi verwunsderen ijk, 
jekoolr ——— a tn man etn faden vmb eineybinder/ vnnd auff 
— En das feüw· lege, daß er nit verbzenner? darumb daß Kein i 
% Wr fein raftimag babenyes RIM dann die werme zů dem hoͤchſten. es 
eret aber das ey der werm 


4 . . » « un » 4 

hir daß die nitt zům hoͤchſten Komme, weil das ey 
Fl wu s,# a, 4 £ SE | . . 

5% ve — AT was aber nie verbrennet / das Eisler etlicher maſſen⸗ 
ar warmiſt. die werme inn einer früchtigkeit etwas ge⸗ 


es auch nitt inn einem fiedendenn waſſer! 
darumb 


td. Weilg er 
Yo, £ 1 BL N 
FE, warumb begiber ſich di 
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JE | darumb daß die werme nitt in deß waſſers ſubſtantz iſt / oder auch in einen 

o—— —4 I anderen fo trocken iſt. ſolliches anzeigung ift/daß das fiedend waſſer wie j 

A | Il feuwr erhitziget. es iſt auch genugfamm bekanndt / daß die werme nik” — 
J— il deß walfers ſubſtantz iſt / weil es vonn ihm felbs kalt wirt warn das feh 


hinweg gethon. Wann aber die werme in einer feüchtigkeit iſt⸗ — 


Bi deec Auszug von allen 





J | 
N I EHE als wann man ſietſch andie Sonnen legt / werdend würm darinnen 

SE werden auch wurm in dem miſt / vnd wann man in Egypten die ey& m 
1 miſt lese/fchlieffen junge huͤnlin darauß. Man fagt auch d3 vor zeyten b 
1. Eu | | nia Auguſta eitteyimbüßen außgebrůttet / wie zwo junckfrauwẽ eins v 

ma. H | dz and ſolches vollbeacht / vnd alſo ein hanẽ mir cine kam̃en harfurbiad 
| | | Es iſt auch die faulende werme einer feüwrigen arth. dann ſie iſt troc 
doch iſt ſie der nateurlichen geleich / weil ein geburt darbey erfunden» ; 
| dem feitweigenift fie alfo vnderſcheiden dag Eein offenbare bewegung 9 
I 4 bey.die feiweige aber hatt ein bewegung / deßhalben entſthet offt ein⸗ 
m une der anderen / dann ein zimliche feüwrige werme machet auch zů faulen·w 
die frülung gemehret / brennet ſie / vnnd zündet an. darumb iſt ſo meh 
hitz bey den faulenden feberen, > ht 
Was brennet můß ſubteyl ond wolaußgekochet fein/ als dz ſtrau⸗⸗ 
wein / büchſenbulffer. es ift aber bey dem bulffer etwas ſalpeter / daru — 
# 








es ein folchen Elapff - deßhalben jren vyl onderffanden bulfferzöbere 


| 

| 
Nuhr | Hill | Schiefen on ſalpeter / damit ſie ein ſchutz onden Elapff vollbringen moͤchtẽ. Wan 
DIE | Hill | eintiapff. diſe nitt ſtarck / ſonder ſchwach will haben / mag cs wol ſein. gi 
ln | »Esseiger auch Brafanolus an/wieder Hergog von Ferrar ein ſolch Mi 
Ih) | 1 funden / doch wz Fein krafft darhinder / vnnd gieng der ſchutz allein Mi) 
It! | | ſchritt weit, Wann aber der ſchutz ſtarck foll fein /ift es vnmüglich⸗ — 
SECHS) MR wol dð ſtein hinauß on ein klapff fart / wañ Eein falpeter darinen iſt⸗ iſt | 
NS gewüß daß der trib geminderet / noch dem der klapff kleiner iſt · feit 
Deßhalben wire das feüwr noch der matery geenderet / alſo daß da⸗ AM) 
vonn den koolen oder hertem holtz / als voneichbeümen/fteine/ vi 
tallen demm geſicht faſt ſchedlich iſt / fo doch das von dem weydenb "u 
—91— | ſtrouw gar nicht ſchadet. dañ je ſteyffer die marery/je dicker das fe und 
9— | | | dann ein jede werme iſt dernarung geleich. deßhalbenmacbend deß f op | 
' \ NENNE ſteyffere narung / eingrößere werme. Außdifem Eommer auch En | 
IRRE ver vnnd lebhaffter ſchein / woͤlcher die laͤblichen geiſter in den auge ehe 
—*9 | | | J0—— chet / vnnd alſo die ſubteyle feüchtigkeit / in woͤlcher deß geſicht Era 

| 


—— — is > — 
—— — — == — — a = 
— der 7 


außtrocknet vnnd verzeeret. Alfo wann die metall wölliches W° —* 


wunderen) mitt weichen holtz geſchmeltzet / werdend fie vyl scher Dam 
u 





90001 | cher/mitt ſtarckem holtz aber herr vnnd zerbrüchlich/ alſo vyl th 
I J— rüne de e. Was trockenn iſt wirt nitt faul/wasaber ein waͤſſerige feüchtigke 9* 
| J—— ſchi ſaca faulet gar bald, was feißt iſt / hatt ein mittelmeſſige natur darzü⸗ er N 

| 

| 


Dahn! lich. (neck /51/ muß /mandelEernen / vnnd würm. was alſo faulet⸗ * 
gel 


mer ein boͤſenn geſchmack / werdend aber geeffenn / vorab vo 
leüthen fo nice faft ſchleckerhafftig ſeind. Alſo ift es auch mitt den 


| nen fifchen, | | | | ——— ehe! 
Es iſt aber hie ein frag warũ die wällerig ding faulẽ / weil kein — 


jnẽ / vñ aber diſe ſtuck nit / fo ein werme habẽ. dañ es entſtet alle fe PEN 
der werner’ Weilaber dic felilung von der werme kom̃et/ſo der af" um 











































































Subreilen ſachen. 


| | | decci 
sem werme zůwider/moͤgend die ſtuck nit b | | 
int fie bitter. dann die feülende werme wire zů einer bitterkeit —— 
er enent ſſſen oder feißten geſchmack. Deßhaiben faulen Be che J 
fie/ en ding vie alſo⸗ ſonder die geſaltzenẽ / feißten/ bitet⸗ d ——— —0 
„ifo bifes < utſi he tin warmen dingen. Es ſeind aber die E ee ur ſcharpffe. dañ 
den ſaue/ herb/ zůſammenziehende⸗ vnnd vngeſchmackt Je? S aucy/ | 
Pi 1631/14 / geſaltzen / bitter / vnd ſcharpff oder räß/w “ MYgE WAL FARS 
mb sEif: — elches der aller hitzi⸗ 
Pr ann man warme leinene tuͤcher von EN ER 
a —— fie dien ateiitlichewerme, —— leib ſchlecht⸗ Nat Ihe 
Jon * — —* den magen legt / fürdert es die teüwung Pi Inp OBErfeiße Nat 
7) — * iche verme. wiewol es nit einerley werme —— vnd mebzct 
yo — * ie ne werme / von einer anderen — — wirt all⸗ En 
art — — eil wir diſes angezeige/weilt wir wider auff die Bi gefür⸗ ka 
age nie — er drey ſeind / der lufft / das waſſer / vnd dic erd —— EN: 

— Bahr la /daßmanden lufft zů der geburten —— er 
ut —— enten kommend wie ein matery söfammen/y Hung ordnete, 
ibt OD waſſer genůg iſt. Der lufft dienet auch uh eeßbalben an er⸗ 
—9 hatt von dem himmelict — nit zů DER Werne dann die 
⸗ —* meliſchen geſtirn kommen ſollen Er ifkaber gar, diſe 
ya ER er des geſtirns ſtreymen vnderwozff, ee Darumb ge 

saffeempfienge, defihalben er auchi ne /vMd der felbigen 

| ehieeen/fonderaudyall er and) inn ſchnellen enderung nitt a 
1 ent fünf hun allen gewechfen faſt ſchedlich iſt / alfo dar > ein den 
J — ett neün vnd viertzig in dreyen ta en im AB Auno tau⸗ 
yalle apffel außgedo genam gantzen Lombar⸗ 


ER rret. da iei z 
anßgelöjcper/weiler auffd ss er Date Die innerliche nateürliche werme 


1) —— Die werme kommen / vnd dieleib 7* 

ß — erg —— na eoffenfkhen funden, Difes hette ni er — 

enwere durchficheig und gar ED 

nl threren nutz vnd gefündeheir vand iſt i en ale geordnet/⸗ 
ganz warm vñ garfeiicht Ondobwal a e etliche daruon reden’ 

* | die wind getriben warm /ift — lufft / ſo von Hittag bar durch 

|  ralleseyesikobeuftauff dem gebirg, zur pTenalfo/ darumb Eier 


‚ weiche fisniktendnn — Solliches zeigend auch die hagel an⸗ 


wi ** Lift * kalt. "eh von mittag har kommend. dann der 

. ‚Damit aber der Iufr or — 
het — ufft erhalten/ vnd all⸗ emb | 
w — — te/ hatt er ſollen bewege ee * uoliteten oder eygen 
M — engen orthen fpürcminag/pa * man dañ diſes in den 
w —“ — er erſich / vnnd wirt in der enge be lie alwagen geh, dann j 
; mananetlichenee u gro ſſen flüſſenn an der enge, eg I: — 
— vnd geng —— ee inn Aegypten, enge Een ee u - 
) &ingefchloffen vnd — elchen man ſich erEisle mag/weil der lufft bach x 
y fänlein auff den eben bett wir, Vnd obmanwol vermeinet/ —— 
— der lufft werde nit ik ſtill ſthond / bey welchen man die wind erkeñe $ | 
| bewegung ghet von Seit doch ſolliches nit waar⸗ dan ſein nateürl; / Fa 
— Oder zeichen auff den ch gang zů Nidergang / dahin fich auch die fer F— 
⸗ der wind Eale/fubcey en wann Kein windgher, Darum ie 
ef Damitichein kunſtli Bee RD ——— | ä 


chen fund der menſchen anzeige/ſe vonn dem lu fft 


cc ſein 
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» $ 3 
deccij Außzug von allen 
fein vrſprung bekommen/will ich einfein inſtrument lernen machen/ mitt 
welchem man das maͤl beütlen mag / ſo erft bey dzeyjaren bar erfunden / de 
mit man ſehe/ wie hoch verſtendige koͤpff / etwan auß ſchlechten dingen mo 
gend reich werden, Dannweildiebecenalldifes brauchẽ auß großer 10% 
barkeit / vñ aber diſer ein freyheit von dem Keyſer erlanger / daß nieman 
ſich deſſen ondes erfinders bewilligung gebrauchen ſolle/ erneeret ſich di⸗ 
ſer alſ o/ vnnd hatt in kurtzer zeit ein ſchoͤn hauß gebauwen. Dann es laßẽd 
nit allein die becken / ſonder auch alle ſtifftungen / cloͤſter vnnd edellen 
welche vylgefinds haben/auß vylfaltigem nung vnd not wendigkeit di © 
machen, darzů vyl andere fo fich darab verwunderen, 
Han bereitet diſe⸗ 
fo, Es iſt ein klein ef 
#| B/welches zů auſſere⸗ 
ein bandhebe hatt/ m 
mit man es möge M 
treiben /miedem? vn 
zeichnet.diſe ghond ve 
| für dao —* 
| anf, In mitte de 
ln hit ir ſtech 5 ſtecken &/ ” 
wegung vmbgetri * cher durch Des EA 
vegung mbgerriben wire, bey dem C fthond zwen hültzene zincken gegen 
einander über / vnd zwen ander zünechffdarbey/welcheau ebgegen anan⸗ 
der ſthond/ doch faſt zwiſchen den zweyen erſten / alſo wann das ra 
lauffet /ſie zů dem vierdtẽ malẽ das breit holtz / oder vyl mehr die ta 
Eanrürend/ſo zů beyden ſeiten an dem ka ſten hanget. alſo daß die taſ 
wann das rad ——— die zincken daran ſch lagend yo ndash 
durch ein zitterechtige ewegung bewegt wire, ESs wirt aber das —9 
* ein theil der taflen mic einem kleinen kaſten bedecket. Ob dem —9— 
Bi taflenn DIE tech ein fib SG /überswerch angehencker⸗ damit 
— auch von dem Gein das Hgehencket / damit es nitt hin 
rn — hatt allenthalben gar dünne vnnd leichte brettlin / dann ak N) 
an lOnnc Ste wirt/ Dan bafelfien a 
Fr: bi, rauch iſt. Diſe es iſt alles mit einem beſchloſſenen kaſtẽ⸗ 
geben. an a zů oberſt ein keſtlein Ä gemacher/onnd inn dem ft er 
RE DER — bültzene blatten / in welcher das maͤl ligt. diſ⸗ * 
Aet ehenchez/daß fie ſich leichelich erſchutte n mag. darab wire" id 
— ¶ / ſo pon dem rechten osch des rad daran gebencket⸗ a 
ey dem B. Du ſolt auch wiſſen daß das fib SG anbeyden echen fol} of „0 
ſthen. zů oberſt / damit es das maͤl auß der blarren entpfahe/ zů Aderſt⸗ 
mit es das kriſch auß dem G werffe. Es ſoll aber der gan en in drey j 
abgefündert werden/in EM LT /vonnd zůring herumb — ſtüd auß — 
ten bretteren auffgerichtet werden / damit ſie ſteiff De 
end. Mann mag jn auch in vier cheilabtheilen, Wañ nun diſes alſo a, 
— frDamhane 109/20 
an das brett. die ſchüſſel ſchüttet dasmäli 55/6 
felaber faiiterdasb.alfobegibe ide Das IH 
twirt / vnd in den trog fallet/ da das NM ſthet. Wann ff „ad 


Mäl tänfllich 
zubeütlen. 































































Subteilen ſachen. 


| Pins — decciij 
nitt nab ſteyget / vnnd feſter geſchütlet / wirt * 
v * — — das OA oe Be * faſt rein iſt IF 
mo - & ar De wirt alles in drey eheil ab ein eBfibmnd || 
utz —9 mal in N/ das grob maͤl in Sdas kriſchin * — —— das rei⸗ J 
ind es bin vnnd har ſteübt / můß zů leſt vider in feinosch Kor 5tn@laber wel III 
N —— — * — der trog ſthet —— om̃en / damit gar 04 
fi) IB aber dz ſib g Gnit gar ů ad oſſen. | 
” ah see ſonſt wurde das —— nein yederfelbs wol wer | 
ſes ruhe ie N inguß geworffen werden, Darumb wann ——— mit ſampt 

tens er ſetzen / oder ein andere ſtud in das p Darst die ſtud L zů de 
‚al alle DR mundloch 6 3 oberſt etwa⸗ beügeſt * ſtelleſt / vnnd hie 
ad —* ih | WERE du nic für einen 
eſt = 10 du mercken was du für ein nutz anf ditım: 
at EHER man mit eines menſchẽ abe Smeffenmene babe ms 
‚br gerederrmäl er ſchüßlen ſchüttet⸗ vnnd wann alle orth * Eure 
= ſonſt drey erw ** Feifä shfanmen thůt / ſ vyl auß Arsch En 
iD gar nit —** eüeleren, Zů dem anderen/weilhiekein gr Shten,/ als wart 
m dieleiirbeft Ta es einyeder außrichten/ vnd ma man arbeit auch 
er dasmälalle sn satin ſo man ſonſt beütier dingen folre zur gů gar ring 
4 — es hie geſamlet vnnd nicht verlozen/fo doch — deitten wirt | 
x⸗ fehond/fo en / von wegen der arm vnnd henden bewegung,» m dem rederẽ 
en re Matt die arm hinder vnd fürfich zeiihr ie loͤcher offen 
ne 9 Sie as ulmäl verlosen wirg, 3 ücht / deßhalben aucheit 
b⸗ bioche * — —* das leinen ſib allein zitteret/wirt es ni 
D benden beücleten.danı —* dann wann diemenfcyen fell; > — bald zer⸗ 
/ Manbedarffauch mind muͤßen das ſib hin vnd wider * mitt denn 


6 arfuͤ er zeytt darzů / vnnd F ech zerſchütlen. 
J barfiiv/alfo daß das kriſch oder Beyer allein beleibe.Difee | 


Let werden/de | 
1) dardurch —— * en menſchen on [chaden/dan — * 
erley oder dzeyerley — — * ————— —— 
ner 
* —— Berg — ** zů dem lufft kommen⸗ weicher fib bi 
H wirt, Man mag Pe am reineſten iſt / vnnd Aeth J ch len del 
f einer fubgEanıson urch die ſinn deß lufft nit ent fi geheiſſen der delsff nie 
er wann diſer gefi ein ift Diſes iſt vonder thier N ot/weileeioch 
— —* ſege pet / wurde alles das gefehen n wegen beſchehẽ. dañ 
r wirt / ſo 
—— — ———————— arte 
alſo wurde nach deffe wurde alles di 
dv tige F s die ſelbige farb haben, 
darzů warn difer fü geruch/allescin geruch oder gefhmack — 


Dergeleichen — er raͤß were /wurdealles alfo fein, 
man es ſeye alles warm Ketwan warm worden/als jm fommer/ vermeinet 
baß hoͤren dann in deme arumb mag mann auch zů nachtalles gets Sn 
v Deßh alben damu we dan im tag hatt der lu fft etwas Ben ET af 
getöß/farben/warmy * Falles an fich nem̃en die geſchnaet — 


enaturi even entpfindlichen 
Nvon diſen allen ledig beſchaffen. ſinnen 


⸗ 


cc ij haltet 
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1008 
| decciüj Aufzug von allen | 
| Eingefehlof. halter die fo ein leben haben. Wann er aber frey vnnd offen feher/werd# 
1, DUO | | - bet erdie vnlebhafften ding/vnd erhaitet die lebendigen, dann durch IM 
——90000— (ill) faret / zerſtoͤret er ſie / der thieren werme aber reiniget onnd erkuͤlet ek A 
ln | | er aber eingeſchloßen vnd ſich nic bewegt / erhaltet er die ding, fo dur die 
0 | faulung vnuerletzet feind/dann weiler nit bewegt / frißt er diſe nit auß 
Wanneraber vnbewegt / verderbt / zerſtoͤret / vnnd feület er die chier / 
vnd was ſonſt faulen mag. Es wirt aber der eingeſchloſſen lufft der maß⸗ 
verderbt / daß zů Reyſer Antoninizeicenn/ Auidij Caſſi kriegßknecht⸗ 
Babylonin Seleucia/ein trog gefunden / inn des Apollo tempel —* 
fende fie wurden gold darinnen finden / da gieng ein ſollicher faulen ll 
herauß / daß cin pefteleng inn dem gantzen land entſtůnd. Difen treib — 
wind auch in Griechenland / vnd hernach auch ghen Rom / alſo daß faſtd 
A | drittheil menſchen auff der ganzen welt / in diſer Peſtelentz / zů grund ich 
I | | gen. Er wirtauchdurch die Merallifchen dämpff vergiffeee/ darum * 
1 friſchet man difen mire den blaßbelgenninnden ertzgrůben. ſonſt wu 
die liechter erloͤſchen / vnd die fo zůnidereſt werend/ erſticken. Deßha b Y 
| wirt der lufft durch dic bewegung gereiniger/ond kommet alſo wider zul 
| ner eigenen und lauteren natur. | 
| Alſo wann man die frücht oder das getraͤid vnder die erd behaltet 
bl einfchleüße/ verderbecces den lufft / vnnd wirt auch hargegen wider 
IE. (N derbt. Vnnd ob wol difes erwas fpärer inn Teürfchernation befchi@h, 
I | | auß Eelre des luffts verderben ſie doch auch innestlichen jaren. — 7) 
| | 1 haltet aber die frücht auß geleichen vrſachen lenger vnder dann © Bei 
N | den, Doch vermeinet man cs lige an etlichen orthẽ ficherer da der M # / 
| | durch ghet / nit daß der lufft follicheserbalee/fonder weilder fo de 
I nicheverderber, Dann der mercheil platz / da der Inffebindurch 9 N 
IRMIN | N ih nal — ab an hochgelegenen orthen/ ſeind kelter dann die eingeſchloßene _ der 
h Ih ii | | ji Pofdeng or Es wire der lu fft auch vondenerdbidmen vergiffter. Dann wa de 
a! ’ 

| 1 


vnnd 
er⸗ 


—* lufft herfür kommet / der vyl welten har in der erden verſe chloſſen 9 * 
inger er cin große Peſtelentz mit ihm darumb volgend gemei h 
li | große erdbidem / vergifftete Peſtelentzen. un 
ei 9 Diſe plag entſthot auch nach der faulung/ale nach großen niderla⸗ 
0 | waſſers nor / vnnd abgang der heüwſchrecken. Dife Peſtelentʒ #97 „de | 
von dem lufft. Welche aber nach dem hunger volgend/ feind eine! 5 * 
ren arch. Doch en dert id die Peſtele nn auff vyl weg. dañ es zeigend" u 
wirdige ſcribenten an / daß zů Conſtantinopel (welche vor zeiten ul 
"lee Bl geheiſſen) ein wũderbare Defkelen eneftaden/weldheein follichear —9 
li 9 daß die krancken / oder die kranck wolten werden⸗ vermeintend ſie wi 
» | | yon cinem anderen menichen gef lagen /onnd deßh albenn alſo et her 
— ſie inn ſollichem ſchrecken ſturbend. Zwar diſes iſt gewüß / dz ſo m 9 
fielentg nitü- ley peſtelentz als auch zeit find, doch ift Feine die über drey jar waͤre ch 
I IM berdrey or vrſach iſt mancherley. zů er ſt / wañ fie ſo lang gewuͤtet /iftfajt niem@? MN) 
| märe. vorhandenn/den ſie hinnemmen möge, demnach weil der iufft einet s hi 
Il | leichten ſubſtantz / mag er Fein lengere feülung erdulden. dan «0° — 
geſagt / was gefaulet / mag nit mehr faul werden. ge 
Es iſt auch nit wol müglich / daß der lufft ein ſolliche zeit nie bew⸗ zit 
de / vnnd ein wind auß dem / ſo zů faulen gemachet/ entſtande . ade! 
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— Subteilen ſachen. 
allen boͤſen dingen / durch Die gnad Fotee⸗ Ye 
Hilger ſich nit über jr zaal mehren —34 n 
eh en ag beleiben/alfo magauch Beingeogeg ypalhp]z 
I erlangwerenden vnd gemache De elentz aber, ge Agwerendfein, 
3er jersen/wie auch inn frang oſen oder: böfen mag man Fein gewüg 
vefpzungaı net ſen bläreren nit NAP 
b IR gan/ mehr dann fünffgig jar gewärer SR n nit / welche von jrem 
De lanseren auch erfanden wirt fie doc ben ne krandbeie 
TE m ah mat nn av 
enzz fo vondemluffeharkom se ge en. 
erlicheg — mend/ha 5 —J 
lent; geseller /»e e kommend vonder feülung/ vnder —— die boͤſen 
ler —— el ae fe dur) Eure sübereiten un die peſte 
— L chaͤdlichſte gifft entſthond von — werden, Die al⸗ 
—58 —* triff et. doch ſeind diſe gar felgam/pnnp ken / weil diſe Auch 
böfessuerdena Int / weil das menſchlich geſchiee pin nero der mer⸗ 
— —— natur. deßhalben harry; % boͤſe r iſt / etwas 
94 menſchen überwunden werden j 
BuUR Pvsndstigerde 300 9 Als 
: 58* eye in Nubia (Ptolemeus er : , 
welch Nenetes Ä : , 
schen mar Selten farwer/ vnnd ben menfepen yon umaichdein gifft/ 
cberisr liche A aber inn einer viertheil ſtund. darumb vm̃bringet. 
dert gulden — —— verkauffet ye ein vn oder —* ein treffenli 
nie brauchen) — ſchweret er woͤlle inn dem felbigen (2 lot vm hun 
nem anderen land Se difer Fein moͤrder were/wel bes das gifft 
beingen / dann meine — oder als wann es minder ſeye di te leüt in 
oder boßheit ein gro —* zůwerden. Ich weiß nit ob der pn leüt vmbzů 
der ſchnelligkeit. ine es iſt auch etwas böfers imy enſchen torheit 
le hoffnung vnnd * ——— das ya binweg/ der Be u 
den Aconithum oderw dens. Cheophzaffus zei BIER 
derfechs y ourtzel zůbereiten TEE enne 
alſe a ng ja auchin —— IRA dreyen/ o⸗ 
ſich lenger von ei — rk: 


es harnach ein, Wann | 
N Wann man auch difesi 
vmb / dann im winger, y auch diſes in 


— deccy 
il geſetzet. die ſchi 
gkein große Eat über 


bringet es ehe 
Vndob wol diſe artzney nit gleich irn der felbigenn 
it der gewüß — ein würcku | 
be Tuß todt. Alſo ſeind auch andere da 5 
ne ein brunn yenfich d rei ſwad feind SER 
allen kriegßknechte⸗ des 
Sf n : neers e 
fallen. Man hatt Aue dat auf getrunden, baren abe 8 waffer 
tanniſch kraut. ein ander hilff darzů pi “san außze⸗ 
Wie auch Ceſar T zů finden moͤgen / dann dz Bu⸗ 
—— eſar ab ⸗ 
in dem magen ae erna / einer des raths b | Ä 
gehabt ys bey v 
ein ſtein eines ey * ur man ihn nach dem — — —— 
Sewüllengeittädrerin ie n magen gefunden, Dasgifftweld en / ynnd 
Ant wann es das hern weder zů dem hertzen/ birn/ noch bL > 5 E einer 
zudem hirne — D der tod kein verzug babe 2 — 
arde niemand ſterbẽ / weil es weit aeleus Wbann 
weit gelege/ täftesms. 
€ c Ks J ſi mo⸗ 


uin gend di⸗ 


London 



















































































Gifhs zeichẽ. 


FHundt ſchaũ. 





deceni Aufzug von allen 


genddifes kümmerlich anruͤren. Dieblafen verletzend allein die ſcharp 
arısiiey. dife toͤdten gar ſchnell. doch Mgend die auch ſchnelliglich beſche 
gen/vnd ſpat vm̃bringen. Die gifft aber fo heimlich vnnd ſpat AIdten / be 
ſchedigen die lungen / leberẽ und magen / daß man den betrug Fümme ia 
mercken mag. Was den magen beleidiget / hatt ein ftärigen ſcomertzen 
der mertheil ein oben außbrechen. Was zů der lungen tringer/ madtd 
hůͤſten vnnd ſchwindſucht. welche der leberen zů farend / die verder en dh 
gebluͤt / bringend die gaͤlſucht / etliche die waſſer ſucht / der mertbeilf ar | 
feber / welche toͤdten. Ich hab an einem anderen orth befi chriben/ wie 9— 
dreyzehen mannen / ſo in der ſtatt Galarathe zůgaſt geladen / ihren ey 
weſen/ſo gifft getruncken / welche alle zů vngew üſſer zeit gejtosben/ 9 
etliche under jnen geweſen / fo vorhin ghen Rom gezogen, vnd wider 
men feind. Difen hübfchen fund hatt man auf der felbigen ſtatt geb je 
Wir wellen zit anderen zeiten etliche zeichen anzeigen/bey welchen, 
erkennen mag/daß der menſch giffe getrunckẽ / wiewol er difes nit vern 
cket. auff dißmal aber wil ich allein die fürnemſten eroffnen. Zům ef 
want man eines ſtinckenden geſchmacks inn der ſpeyß entp findet. vnnd 
wol nichts ſtinckents vorhandẽ / vermeint man doch es ſeye ein geſtan 
gegen. Alſo ghet es auch inn den grauſamen geſchmacken zů. Wann = 
on ein ſichtbare vrſach ſchmertzen vorhanden an der leberen/ oder We 
oder cin engjtigüg inn der blafen/oder ſchnelles biñt ſpeyen / ſo vorlt ei 
ber Eommer, Wann auch die langfamen fbwindfucht Dorbanden/lt m 
zeichen daß man giffe getruncken. vnnd wann fich dic farb an dem I a 
leib verenderer/welcber man nit helffen mag, Ich will aber hie nit vn 
kranckheiten handlen / ſonder mehr was ſubteyl iſt / inn difer andlung 9 
zeigen, nammlich wann kein boͤſer geruch oder geſchmack vochande 
man difer beider entpfindet / dann dif:s iſt des aiffts anzeigung. So fh 
kommet vonder Melancholey/welche diſe geftalrenneinbilder. wieed * 
dann auch mir dem geſicht begibt / bey denen fo von einem robertd pie 
gebiffen. dann das langwerend giffe machet dife ſchwartze feuchtighe 
entſthet aber ein großer zweyfel / weil vyl ding vorhanden / ſo den god‘ ed 
che jar lang auffenthalten moͤgen / vnnd doch gifft feind / daß wir nit —J 
erwasinnder ſpeyß brauchend / ſo zů dem tod vrſach —* 
daß man es für kein gifft haltet. Wann etwas der geleichẽ vorhandel u | 
es der ſchwummen art haben. Weilaber mancherley Erandbeit/ I 
ley alter / temperaturen / gewonheit zůleben / künſtẽ/ ſtercke / vnd ana (at 
auch vyl ein ander end dann die andere nemmen/wer wolte bald difen | 
den vermerchen mögen Alfo feind auch vyl wilde Ereüter/welche wir 
fahr effend / dann es feind vyl ding verborgen · es werden auch vyld dl 
den Salamandren / (blangen vnd Erorsen vergiffter.das Eraue C nih | 
on iſt den ſeüwen / woͤlfen vnnd meisfen/eingegenwertiges gifft. 997, 
nit auch mit derzeit ein menſchen hinnemmen dann was ſhedli iſt/ 
bringet mit der ʒeit vmb. zwar der leym fo an deſſen wursel wachſet⸗ t it 
die menfchen. Was auch den gewüſſen todt bringt / vnd aber geft 
wirt / haltet man für ein langwerendes gifft, 0 
Es ſeind auch etliche gifft/welche allein durch ihr anruͤren ertoͤdten ⸗ 
wann eines tobenden hunds ſchaum einem an das orth kommet / ger 
erlicher geſtalt verwunder/ oder von welchemallein die haut A 
/ Nr 
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Subteilen faßen, deecoff 


f das toͤdtet. wañ | 
ppffi odtet. wañ man auch die fc 
ah | vexiert vnd blager fie das — 7 zwibel auff die haut ſtreicht/ 
yybe — kaͤfferlein inn den henden halter, treiben eben antbarides oder 
rlich an für ein wunder fein / wann ettliche Siffeall ar — arn. Was ſolee 
/vñ —— vnnd toͤdten / vorab weil wir ſehen * urch jhr anruͤren bes 
den ‚dem ſattel / oder auff einem brert Elch et. — ie peſtelentz noch inn 
das BA BER AaE ſitzet. Darumb ſeind etliche ER hen vmbbein⸗ 
wat a N Re man fie anruͤret/etlich vonn dem.g toden W añ man ſie iſ⸗ 
auß Wann I“ arliches darunder iſt. aber merck die a ch. es iſt vngewüß 
muůſte gleich, 5 feüwrinn das hertz keme/glaub * — * lerne es. 
wo een en: es wirt aber das gifft vyl —— ſt du nitt der menſch 
or tbo „des angezeigt/da wir vonn den Farctenn erdann Das feiiwe/ 
br. Er N as nun der gleichen werden ma 37 EEE F „lleren meldung ge 
Eee en 
ner der dann der dann ein fünchen feie ifEnndergröge yanıınn naleinee 
Kr Die fichjt Fra Fi * er gerſten. und ſchwere min⸗ 
er ano fE Du wie ein wunderbarce hand | 
A — o ee auch der einig boͤß damp —* — vnnd offenbar 
uch bersan fi a Weildas hirn Fein hindernuß /vnnd Br * hirn hinein 
en / dembire stlichr/verderbr vnd zerſtoͤret er gleich diel ie Gleich wie das 
‚pl So * ſeind. darumb muß diſes garein (dar giffe sche geijter ſo in 
seit ; A en Ber wol dz ich auß erlicher dingen gern fi ni — 
—J nit —— ee Nie Daran geſchmecket/ vñ was N ie bdi ‚chen / alfo daß Cernch erreian 
den | geſam̃let werden, dicht in allen dingenfo duzcı des feü ſes dem gifft gar 8ſcheolich. 
Lu bey denẽ ſt auch * Ar ſie von jnen ſelba erwarm —8 diſt Alierung 
ML natur suwider “2 „Ielabr.dan es iſt angezeigt / daß Alle * Aber faul ſeind⸗ 
A such deſſen ſo Jedi) * echt Bi Falter worden/bart Din —— ie * 
für ein wund fein/wand mſtantz vnd wermeanjin, YY, END 
‚m? gaͤchlingſt rn alLder Menfch allein durch de, Eee #8 fole dann 
ie hling ſturbe! Man hate de ourch den geruch oder gefchmad 
M — ber diſe anrůrung duch, TREE 8 balbenein Ei * 
d et oh zůuerwunderen an Bir pP one ſtãg beſchicht / iſt gar ſch N 
ul | FR daßbey wylen cin forcheiftenmmen eier dife daey ding füpfenen, 
net) demnach des N Dann es iſt nit ped gfur ſetzen 
⏑ 
* — erſtaunen machet auch inn des 
en —— 
| lei en vyl ſterben Auff sifeahea.... on dz in d peſtelẽtz 
gt Bu a 3; ei f — athẽ Bet le nckzůmai dz jren vyl — 
‚of für emwungen gern anruͤrẽ. wañ nund h n auß forcht / vñ erſtaune⸗ 
el⸗ biingedoc; N War die forcht / boͤß athe eſchlag verwũdet / was folce 
jrẽ felbs fü ab "IF WÜBerbar/weiles * vB bie anruͤrũg ein gaͤhen code 
— nt Bien un 9t/mag durch kũſt vyl NE ee En Dit natut võ 
* aber/wie o Er volbꝛa ⸗ 
| find vylvefücen, Söm ers sDer es shdaßwenigdurchdsgife Be ; 
ee Sürfkenhaifen Bifes „wert. 10 Miche wöllen mit ůſchaffenhare —— 
J * wöllend die weyfen diſes — Fe nen auchmit vergeben mg * —— 
— Rrrel geben / ſo moͤge⸗ ae nit — ſie niemand ein b3 f s 
/ erſt geſch weigen/ daß ni 9 rſtend igẽ hie mit nicht außrichtẽ. J il 
h | gern mir diſem ſchedlichen thier Yinbgerh 
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Es mag auch difesniche ſchaden/ es werde dan in vollkõner maß bar ge 
reichet / vnd bleibe hangen. Die Sürftehaben wider difes ein gůte verfl | 
rung, dann es ſthet den verraͤteren ein große gefahr darauff/ nit allein von 
diſen wider welche es zůbereitet / ſonder auch von ander leüten willen / da 
mic nach vollbrachter boßheit auch Fein zeüg mehr diſes laſters vorhand⸗ 
Zuͤletſt welche von natur / oder durch gůte künſt recht vnderwiſen⸗ —9 
lend gern diſer kunſt muͤßig ghon / welche allein zů menſchlichem werde 
ben angerichtet. Zwar ich felbs bin gantz begirig gewefen/alles zůerkun 9 
gen/was dem menſchen zůwüſſen müglich/vnd hab allein diſe Awuſſe 
beit für die hoͤchſte kunſt geachtet. ich hab auch nie nicht darnach gefrg 
vnnd wañ mir einer ſolliche von jr ſelbs angebotten / hett ich fie auß 
gen, Ja vyl mehr fo diſem etwas nach zůgedencken / hab ich zů der furſch 
geordnet / vnd wie man dem gifft widerſthen mechte. bß 
Deß halben iſt diſes ein hilff/wann es nic fo lang bleibe anhangenn ) 
die hand erwarmer, wann man fich auch offe mitt lauwem waffer weht, 
vnnd ſich mitt ruten oͤli ſalbet. ich verftbennicdas gemein/ ſonder das 4 f 
maßen bereitet /wie das fpicanarden vnd negelein $li/bey den — 
Ich hab auch geſagt wann man das feüwr recht hinzů hebt / dz es alles 1 
außlefcher, dann das feüwr leſchet etlich gifft auß / die andere ſcherpf it 
Wat man es zů der ſtatt haltet / leſchet es alwegen auß/dann deſſen — 
nim̃et alle feüchtigkeit hinweg. Es iſt auch ein yede trückne in einer je 
te. dañ wir ſehen dz die trockne ding gar kein Erafft habem es haben abe m) 
trockne ding der elementen / vnd fo auß jnen vermiſchet /natur/ gal nit J 
jnen. dañ wie gefage/feind alle element feücht. es wire auch dz zůſam̃en 
ſetzet vermiſchet / weil es feücht iſt. darumb endet das feüwr vo auſſen bil 
was inwendig gar bissig vnd alles gifft. es iſt aber das giffeinwedig In 
Big. Doch fi ch erpffet dz feüwr etliche gifft. dañ RKeyſer Nero hatt —— 
fo dz gifft zůbereitet / geſchlagen / darũb daß ſie nit gleich — ——— 
Alſo hatt ſie diſes widerũb gekochet (auff heütigen tag heißt es ſubli pie 
vnddifkiilieren,) Wañ nun das feüwr damit vermifcher/ nimm 
krafft hinweg/ weil die ſubteilere feüchte verreücht / inn welcher des I 
afft geſtanden. Wañ man aber diſes lauter difkilliere/oder gifft U 
verMifcher/wircdas giffe geſcherpffet. als inn der artzney thůt man — * 
hinzů / ſo durchtringet / vnd ob wol diſes die krafft minderen ſolte⸗ RER 
cs fie, wir wöllenaber wider auff die hilf kom̃en. ie) 
Zů erſt iſt des triackers tranck / dañ wann difer recht zbereitet / ⸗ 
mand glauben / wie nutzlich er ſeye. Zum andere die mauß ſo Moiſi⸗ Mn, | 
net / dann man ſagt daß diſe allein ſteckruben effen/vyleicheift diſe⸗ ug 
thum oder wolffs kraut / oð erwas anders /von welche follanı feine or ha 
fage werden, »£cliche glaubwirdige perfonen fagend/fie haben dit —9 
es ſolten aber diſe angezeigt haben/ wie ſie moͤchtẽ durch die erden 9— er 
weil fie alfo Klein iſt. wie auch difes thier mice wunderbarer begird 3" } 
fpeyß tringet / vnnd ihr narung daruonhabe,weil auch alle thier v Pr 
anab dem wolffs kraut ſterbend / wie doch dife mauß / welche wat 
kleiner /weicher / vnnd ein kürtzer leben hatt dann andere chier / des 
pfen gifft hett gewonẽ mögen. Wañ aber diſes beſchicht/ iſt vo? ang gi 
daß alles fo gifft iſſet / dem gifft widerſtande / vnnd ein Alenipba 
ſeye. dann diſes iſt gar gůt wider das gifft. — mar 







































































































el⸗ 


wann many 


ann ſonſt der mithridat⸗ 

lemnia terra / vnnd die lorboͤnen kein anderen nutz hetten⸗ widerſthond ſte 
—4 doch dem gifft,die mucken aber machend da man ſich oben herauß erbricht. 
di Es wirt auch cin gro ße krafft in der mauß ſein / wann fie diſe iſſet. Man 
a mag auch die meüß Eünftlich alſo zůberene vnd fie aligemach darzů brin⸗ 
gen/ mit kaͤß / maͤl⸗ lorbonen / vnd reckholter beer. 
m Die deitt ArBney wirt von dem geblisr genommen / vorab der ſtorckẽ. wir hen Ei 
1} woͤllend auch Anzeigen daß difes die fürnenme hilff wider das gifft feye, * 

Dann ein yedes ſo ſein narung batt/weildte narung noch friſch vnd voll; — 

J ommen/ behalter fein eigene vnd volkoiiene krafft. waun aber diſes zů na 
⸗ rung worden/überkoriieres deſſen natur ſo geſpeyſet wirt. Ja es bebalter 
9 auch alſo ſein vorghedenatur.dan die leib feind wermer welche fleiſch effen/ 
iz darnach die fo fiſhh habe vnd die knoblauch eſſen dañ die lartich Weil ber 
ft die narung fůren foll/wirt fie mitler weil zů blür, dann es iſt ein groͤßere en 
eb derun g von dem blůt in der glideren ſubſtantz dann auß der narung in dz 
fi gebläe/man bedencke die zeit oder den vnderſcheid/ oder Anderemicrel,. 
# ieweil dann in vollEommener verwãdlung / die ee krafft nie gar hin 
u wesgher/wircinderhalben zeit vnnd handlung die rafft halb bebalcen 
u deßhalben iſt der huͤner geblauͤt / ſo mit ſe chlangen fleiſch geſpeyſet ein mittel 
J natur zwifchen dem gifft ſtorcken. dann der fFozcke ya) Eranich geblise 
V iſt vyl beſſer/weil ſie von natur mit denen geſpeyſet / vnd on zerſtoͤrung ge⸗ 
y endert werden. Es iſt aber das Alevipharmacum ein mittel ding zwiſchen 

m em gifft vnd vnſerer natur/ welche mit der ſtorcken natur darumb über⸗ 
fr cin kommet / daß beider ſeel blůtreich vnd vollkommen iſt. darumb iſt die 

⸗ artzney ſo von dem blůt har genom̃en/ dem gifft gar faſt zů wider. Man 

— mag auch nit allein ſtorcken⸗ ſonder auch enten darzů nemmen. dann diſe 

freſſend ſcorpionen ynd laubfrofchen Hg iſt auch deſſen noch ein andere v 

ſt ach / dz der ſtorcken biůt alfozi bereiter,keiy ſchadẽ mehr von em gifft be⸗ 

ommen mag. darumb behalter es gleiche krafft in vnſerem leib/pnnd ver Ri 
# ſchaffet daß in das giffeminder fhaden mag, Wir wellend aber hernach 

auch von einem ſtein vnd anderen dingẽ handlen. arzů iſt ein oͤl welche⸗ | 

d fürtreffenlich gůt iſt das gifft zůuertreibẽ/waß man es auff die pulßaderẽ 
— ſtreichet. es iſt aber nit diſes vo welchẽ pe; geſagt fondereiner anderen art. 

ieweil wir aber 


Die . von difendingen meldung gethan⸗/ wirt nit vnkom̃lich 
fein zůerfor [ch&/wie 


chen m ar dochdzälzübereipen möge/welches uff diepulßs 

/ He g eſtr — verſchaffet dz das gifft von einem můß kom̃en⸗ eintwe⸗ 

| ders d ae en — zechen/oder den ſtůlgãg/ oder ſchweyß⸗ oð harn. 

Sa a e můß auß Metalliſcher art vnd gar ſtarck fein, Ich Oel nider —* 
ab ſelbs eines d t geſtalt gefchen/pnd gn dem gewicht wol entpfunden/ gif x 
h daß esein Werallifc, “er gehabt. Es můß au h des giffts natur an jm ha 

ben. dann duch Nnmaͤßige werme⸗8 ſchet es zůerſt die boͤſ⸗ 


ſe entpfangen⸗ 
rafft auß/ vnnd durch eig vergleichung zeücht es alles ſchaͤdlich herauß⸗ 
vnd treibtes durch ein widerwertigkeit hinweg. 


Es můß 
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deccx Aufzug von allen 


Es můß auch ein große zertheilende krafft an jm haben / vnnd ba 


ſafft erfunden werden. Deßhalben was das giffe vercreiben foll/ mil 


gen auch etwas widerwertigkeie mirdem giffe / welche beyde inn dem 






ſend metalliſche gifft ſein / doch nic fo ſtarck demnach warm / vnnd AN. 


theilende krafft habenn / darzů dem gifft etwas widerſthen. Alſo ma 


dem felbigenneindienftliche marery fein/ das Myfi/ auripigment/ fr 
jet t/gentiana/ vergiffter ſchiangen feißte / vnnd Aconieum oder WO, 


raut. Wann abet einer auß difen zů vyl jrrdiſch were/mag man dur he 
dus 


feüwrs krafft ein ſtarck oͤl darauß ziehen / welches gantz fiber vnd 


ben außbrechung das gifft vertreibt. A 


Was aber angeftriche / můß gemeinlich metallifcher are vnd sh 
difes zeigt die erde an / welches dielandflreicher auß der Inſel elite, 


gend/wider die ſchlangen biß vnnd ſtich. doch fagend ertliche fie haben ai 1 


faren wann man ein oͤl auß ſcorpionen / ſe chwebel⸗chamelea/ vnnd yyp74 
co machet vnnd auff ſtreichet / erledige es von dem gifft vnd peſtelentz pl 
nemmend lebendige groffe ſcorpionen in den hundßtagen / dann zů Her n 
bigen zeyt iſt diſes thier faſt trocken / wie alle andere. das gifft hatt aber * 
trockne art in den ſchlangen / wie wir wellend anzeigen. diſe machend 9 
einer bratpfannen bey einem feüwr warm / biß ſie ſchwitzen. wañ nun Hi 
über geſchüttet / zucket es der felbigenfchweyß an ſich. doch iſt auch in⸗ 
ſem oͤl ein metalliſcher ſchwebel. 

Wann man nun auß der Metalliſchen erden ein oͤl macher/wirt ar Ri: 
fenlich gůt wider alles giffe fein, dann was dem gifft widerftben ſoll/ it 


ein Metalliſche / vñ des giffts are an jm habe, Was nun das gifft pP ’ nik 


můß an feiner ſubſtantz gitfe fein. alfo wann die Rheubarbara die 9⸗ all 
purgieren/oder durch den ſtůlgang außfüren mag / wirt fie zů ein? % m 
diſes heiſſet man einer gleichen ſubſtantz fein/welches darein mag ver 
werden. Hie moͤchte aber wider yemand zweyflen/wieman doch due —* 
allein durch anſtreichen außtreibẽ moͤchte! vñ ob diſes das —* ei) 
Zwar ich achte es nie für das fürnemeſt / dann wann du über diſes au 
triackers oder milch /oder nuß faffe/fo durch das feüwr herauf gezo da 
ſes wirt an der farb wie ein waſſer / aber nit an geruch oder gefi ma 
want du erwas beffers haft / als vyleicht dz antidotum / welcbesd" und 
ſtreich er für gifft verkaufft / weil ich diſes bůch gebeſſeret / magſt deu 9 
nutzlicher außrichtẽ. Diſes darff ich wol ſagẽ / wañ man etwz auff Die ud 
deren ſtreichet / oder von auffenhar darzů thůt / das ſeye vyl koͤſt ibm 
beſſer / dañ welches man trincket. allein außgenom̃en / daß dz gi ah 
dem magen ligt. Zů difem iftdie milch/ laugen/ oͤl / nuß waſſer⸗ welch gi 
vorhin ein ſafft geneñet / vñ wz oben herauf zübzechemacher/trt if 
Deßhalbi feind dic hilfffo võ auffen harzıı gethã treffenlich gůt/wi get 
tigebiß/d anglen ſtich/ gifftige ſalb/vñ gifft trãck / welches zů dem Wr) 
eringe, darũb laße fi etliche in lebendige eſel ſtoßen/ welche dz ein ⸗ 
harauß genofiien wordẽ. dañ die werme zeücht dz gifft herauß /vñ nim̃ ‚ei 
ſein krafft. Es toͤdtet auch das gifft / weil fein Eraffe zů dem her 
get, was man nun auff ſtreicht / das tringet ſchnelliglich zů dem ber oil 
vnnd behaltet faft feine Ereffr all. Was man aber trincket/ , ger 
daß es [par würdfenmag/vnd langen verzug bare / zů erſt inn dem a 


dann inn den aderen die zů der leber ghond / harnach inn der laͤber⸗ go 


mm Et nn a an in 























































































Subteilen ſachen. * 


ger zuß der rechten feitten des hertzen 
226 ꝛ/verle ⸗ 
for Ummerlich noch etwas daran fo —— der maßen ſein Eraffe/d; man | 
u — — were. zů der zeit ſo man feinen gm V 
en’ ie nun durch das queckſilber/als wi | Pe 
’ 2 — wir 4 Er, 0) 
zʒů blateren vnd frangoſen gehandlet/aller — da wir von den boͤſen I’ 
y vnd ſchedlichen bin aufxerrik ———— vn wůſt mit ſampt der hör, || 
w ini 3 außgerriben (wie difes durch fe; tſampt der boͤſen 
ger, urch die werme kleineret vñ außereibt) alſe fein ſubteyle durchtein —J1 
eh zu / dann WAS auffgeſtrichen⸗ ee 9 gech es auch mir den giffe IE 
— leiten des hertzens Daß andy die den — gſtrackt auff die 
ie efelichtigkeie bewegen/enderen/ond außtreibe eib enderẽ moͤgen/ vnd 
im —— blateren en / da man auch die bein 4 „1 / zeiget dic erfarung in 
m Lat were, du ſprichſt aber diſes ghe⸗ ats, & 1 pereiben warn es nütʒ 
9 ——— bereittet / ſonden das guecfi * befthicht weil eo zů 
ri⸗ ae PER Wire /wirgicht&difeg nen A feiner ſubſtan — 
Siffebefchiche, Yp; N OHCH auch nit zů de heppken ans antz J 
Ay SIT deſchicht. Wie aber diedingafe aa tzen / wie aber in de Ka 
«W lich zů dem bergen kommend — Die pulßaderen —— — 
14 schtenbiich von b; —— auff die weiß Öalenus an 
——— ppocratis vnd Platonis leer un ſan / in dem 
in Xer lufft ſo vnſere leib vmbail erin dem lxxx Canser 
inein daunva mogibt / tringt durch des Teiln Gapittel. 
at +‘ ann weil der ar! em 24 8 6 167.44) zctos ſchwei 316 
wirt der lufft von dag hem von dem hertzen zů dem mund h ißloͤchlin 
y⸗ ufft von der pulßaderen 4 | nund hinauß 
der ath rs eren SER Bert Herten rt s” ’ auß ghet/ 
Er 20 auff zweyerleywe gbineinden — ogen / vnnd wire alfo 
, erden mund vnd derpulgaderenhimene VOHHESE cite seip sg: 
— halben bebann / daß Perpulßaderen hinein/einespmba, ver zcit/jon 
45 * DAB die ding fg auffgefkrichemv; BO PAS ander, deß 
Y zů dem bertsen gesogenwerd. — uffgeſtrichen / inn geleicher beh 2: * ß⸗ 
* dem gifft hilffer/odey dan — ſteyff anhangen/ es fey Ei igkeit 
2 Ich bin zůweit von m Afft vertreibt, ‚irt/oder ſo 
nie ER 
lenanzeigendag nem fürnemmen abgetretten / dan 


“ct 28 Dans Fa 4 ” m. 
gen/daß der lufft an eine ‚2 ich hab woͤl⸗ 


bh ee Alan y 9 1 ade * 
f ergen alle zeit bewegtwerde/ dr noffnen orth/ vnnd deßhall 


bin ich 25 Ber rent weil der rů = enanff den 
[2 e —— Peſtelentz / vnd vond ———— Inffe fauler, auß diſem 
twas zů lang ea in annen zů dem gifftk * 
Clan weile woles treffenjich nutzli ee vnd alſo 
d ellend wir wider zů des Inge nik 
Zeiger Solinus an das den ufft bewegung vnnd raw Bam 
eye/ wann an F x der beng Dlympug m —— —— er 
ð vr Jarlt © erd LA 1.788 j re r N id 5 ber in der 
elcibend/bigsan.. a pffer darauff begh re ch each Rn der 
N Pt des zůkünfftigen erdaß die aͤſchẽ pt „ rel, 
woberftgübel/ por, 1 BES opffer/diewen in pam... wege 
1) dir, . HABE ‘Por des bergs hoͤh er, teweil itt deme 8 
ſes die vrſach were He wegen / gar kein winn antzen jar 
d ED were / warumb befchichresmsz "wind har, Wan | 


9/welcher die All nitt auch an; 
ı teles ſagt * er * vnnd Colchiden vonn 82* ff dem berg Cauca | 
€ —*8 Mer * 
moͤge⸗e igenaug — man jn bey der ee ſündert! Ariſto⸗ 
| Made Ondobwol eier [Ereimen darauff/big ai derd es gſehe 
WED ſein/ es (eve einen DE Die kugel nit sn. PO DER Pattern ſtund ð 
N San. es ſeye ein faſth nit müglich⸗ will ich dod 
| ẽ Olympo aefzarı.y ober berg/ woͤlch⸗ in doch nit dar⸗ 
h) ympo gefagchaben & 3/7 wolche eben begegnẽ ſolt/ wi 
eneriffa ligt. diſes iten Solches wurde Ag / wie wir von 
SE, fe eineane eauch auff de berg befct ; | 
| gemeus eher auflercpaahden ebeglüchharfsen Foplan/ wie heine ii 
| anf rto ſeül. dañ w —— 
gtauſer ⸗ ann man es dlaubzs ER; 
’ damant iſt. In wie icheiee hoch erhebsfein/ gi Che —— will/ x 
/ lg auch ein hoche ns Fanch einer fünfzig taufeefheirehe NIEREN 
f ie wol nur 10 grad yon ne doch zů obereftmiefchtnee hegun na 
| uinoctial ligen. Difebeid se fnd/ob 
f Di eide landeſchaft ligend 


bey Pa⸗ 
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deccxij Aufzug von allen ee 
bey Paria. Es iſt noch einanderer bergin Mauritania Tingitana / ſo inf 
frica ligt / woͤlcher vonfeiner höche wegen vorzeytender Soñen berg⸗ ie 
aber von den einwoneten Dantera genennerwirt,alfo wurde difes auff e 
beſchehen. Ich weiß aber dz der lufft daſelbſten bewegt wirt auß gemeld 
vrſachen. Wañ er aber die aͤſchen nit verwaͤyet / mag es vyleicht beſchehn 
weil der lufft ſubteil vnd deßhalben gar geſund iſt. Diſes ſtim̃et mit — 9* 
dingen/welche Solinus von dẽ berg Atho angezeiget / ſo man jm willg 
ben geben, Wañ du es aber für ein fabel halteſt / ſo haſt du nicht wider * 
für zů bringen.Er ſchreibet es habe der berg Achon/wöllicher für einen rs 
der die ſechß hoͤchſte berg in der welcfollgezellewerden (wiewol ich mirr 
wiedieordnung geſtellet)zů obereſt ein ſchloß Acroathon/ woͤlliche⸗ 9— 
ner vm̃ das halb lenger lebend / dann andere menſchen. es mag auch d 4 
ſten weder das waſſer noch der wind die aͤſchen hinnemmen. diſe meh 1 
vnderſchreibet auch Pomponius Mela / fovyldaslangweren eben if 
triffet/ in dem andern bůch vnnd anderen capittel, Er bezeüget auch? 
vonder aͤſchen. deßhalben wireder lufft nitt gar drnbeweglich / ford 
lieblich bewegen / rein vnd fubeeil fein, dann diſes iſt g ewüß / das der 9 
faulet / wann er ſtill ſthet. wie dann auch die erden / wann ſie erbidmel 
zůgrundt ghet. an 
Erdbidemen Die erd erbidmet auff dzeyerleyweg/durcd einneigung/ein faal⸗ na 
derfcheid. erſchüttung. bey der erſchüttũg iſt Eein gefab?/bey dem einfal iſt alw — 
gefahr / vnd verfallen der mercheil vyl ding. es iſt auch die neygũg f af 
einfaal geferdt. doch hab ich ein neigung on ein faal geſehen. Es beſch 
auch über diſes vyl wunderbarer ding / ſo auß diſen harkom̃en welch * 
vmb ſonſt vermeinet Gottes ſtraaff zůſein / wie der mertheil an auf 
wann etwan ſee entſthond / etwan bronnen / vnnd wann die flüß MM) 
Lauffen zit dem höheren orth. dann es beſchicht wann fich der oberth* AM) 
einem erdbidem geneiget hatt / oder fich der gantz runß erſe huctet.⸗ nor 
auch erwan granfame lüewen / als wann ochfen vorhanden JOR5 "ko 


"4 


bar gefchzey als wann es deren ſeüfftzen werẽ / ſo in einer ſchlacht v 
men/oder wann die glocken von jnenfelbseinElanggebend. , mil 
Difeselleeman alles vnder die wunderwerck / als in dem jar Chill. 
ſent zwey hundert vier vnnd zwentzig da folliche ding ihn einem dh 
alle beſchehend. Es iſt aber kein wunderwerck geweſenn / dann al ya 
die erdenn ſich alfo erſchüttet / daß die ding allenachgenolgek: Da et of 
das erſt beſchicht⸗ volget auch das ander. Wiewol auch die ding Pl 
wunderwerc mögen gehaltẽ werden/ob fie wol auß nateürlichen vo 


befcheben. 9— 
Sapetm ne» ¶ Es begibt ſich aber der erdbidem/war die matery/die breñen 9 N 
tur. gesünderwirr/als der ſchwebel / ſaltz / ſalpeter / vñ bech. dañ wann 9— 


angezündet werden / vnd Fein außgang finden / als in dem gelb zu 


⸗ 


den heimlichen gengen/ bewegen vnd zerſprengend ſie die erden ehe 
ſchedlicheſt mierfalperer / zimlich mitt bach / vnd ein wenig mit —* 

Hie entſthet wider ein frag / warumb der fälperer / weil er * | 
ſchwerlicher bzenner dann der ſchwebel / das geſchütz mehr er * / # 
ein größerer klapff laſſet! die vrſach iſt / weilder falperer trück ne r far 
umb wannerrein / brennet er auch ſchneller er beennet au nick 


mer dann wann er vnlauter iſt. wann er aber vein vnnd ero@ eye 


J 


in 








in einem augenblict,d Subeeilen ſachen ad decer ıy 
er ein ver a5 haben er ſchwebel chůt jm nitt alſo/ dann weiler feiß 1 
ſrrdiſch — —** — — Sonſt iſt noch ein veſ⸗ Fig 
feind wo vrſache * —— — angezündeti —— be 
u sd aß er ſchneller bꝛeñet / darzů jrideſ * —“ 
de: der ſchwebel an an Beet weiteeit/ vnnd ih, ein Srößere ae 

— hai dann der ſchwebel iſt feißt Auffti 9 ßeren trib we⸗ 
a * — wellen anzeigen, I/vnnd gar nitt jrrdiſch⸗ 

Rralpeter hat ein dicke vnnd ſubteile ſub vit⸗ 
a en a anal 
— 5* or oͤſcheten kalch ein theil / weichen ala Y an / oliuen / je⸗ 
nimbvorde 8 eil,difes foll manbißauffdenhalben ih Be viertheil/ 
vnder das ſtedend —* efechten waſſer zwey oder vier Dfan einfteden, dañ 
werfen —* waſſer/ in woͤllichem der ſalpeter zůſã nd / vnd thůn es 
le ſaumet / vnd faſt ul er das deſeen getriben wirt⸗ 
Es iſt noch ein beſſerer weg/aber gefab: I 


f Yirz hinauß fpringe 
er in ein eyfen gefchirz/ vnnd licher, AMan immer denfa e 
Bann ftellermen ſchirr⸗ bedecket ihn a met den ſalpe 


uch mit eine 
ihn auff die koolen/v meyſenen geſchi 
ergl ! nnd laſſeti geſchirr. 
Ge 2 Ar um er noch nitt recht zergangen/ UA lang bzaren/bißer 
serlaffer; eckel herab genommen, fEelleeman — nan dann vermer⸗ 
zerlaſſet ihn wol, dann beſprenget man rer 


* in mitt rei — 
e /wanıdernieevonihmfelberbzenn, ——— gebülffercen ſhwe⸗ 


att was fei 36 | 
von —— Pe peennen/dann es ſchwimmet entpor. d an, Alſo laß dar 
* b beleibet der jrediſch wůſt anß 

er alles zůſammen n dem boden 


er Wie ein weiſſer marmolffe; 
daß ein jedes feißt di armolſtein. de 
— — F ba efehnell verbreñen mag. da⸗ — iſt offenbar 


* — men je ge; 
lauseverfhwebel,einjede er falızin ibien/dasumb erſchüttet —* —* 


Me jede erſchü 
einfacher ſtreich / daru uttung hatt etwas mehr hinde — 
durch ein zitteri u begibees fich/ daß diedin } — Fa 
Diſes zeiger Bene cb Sefblagen werden gehe brechen / woͤlliche 
en > SBerfkdieerfarn a RE 
eckeſt/ vnnd mitt der *— an wan duein pferſig an ein ſchwert 


* PN Pr E ſt Es 
ſtecken ſe chlechſt / wirſt du nitallein * vnnd dann das ſchwert mitt einem ter fd 
che hat 


den kernen leicht traf. 


lichvon einander; 
x eren theilen. dann di 
wenn ; ' iſes 


einem sitreri "a 8 wund ax ſchlecht / fell 

zů * ——— ſtreich ein große kraffti erbar/ iſt doch bekannde Sa 
Sl u —— hat eine oder zo en hie billich die vrfach 
es —E 

diſes ſo den ſtreich en —— wirt / auff ein her 

auch) das cheil ſo de BDE/ EEWAS dicker perl pie ta 


— 


te taflen gelegt/ wirt 


a den ſtreich ni flen widerſt 
dann je dicker ein dick * met. alſo wirt es auch dem 28 — u 


. t ; s £ 
* auffeinweichb * Ne ——— minder es ſich zertheilen laſſet wan⸗ 

ich werden fonder ferien! rouw gelegt oder garnican —* wann es 
trocken / mag derge —* = hinab/ vnd ermuder —— F mag es nit 

der vrſach iſt / da Ein eiiie eichter von einanderen zertheilet Bar Sur ae 
ner /chefich dererit (teil zitterigen ſtreich difeg fo sefchlage; en. die an⸗ 
er ander ſtrei cbbeleibr Vgeendet hat. wann es nun widerk⸗ ſt widerkom 
můß ein ding zerſpalten dar — 
wert 


lan g 
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Sign art. 


Briiitm  YVır wöllend aber wider zů des erdbidem zeichen kommẽ/ 
jichen. die vefachen vnnd mancherley arthen gemelder, Wann die ſod 














































deeerüig Aupsug von allen: 4 


lang iſt / ſpringt es ſtercker darwider / vnd wire der ſtreich gedoplet / vn 
leichtlich von einanderen zertheilet. wann aber das ſchwert breit vndEH" 
lich gemachet / darzů der ſtreich zů auſſereſt beſchicht / wirt es ein ſterc 
widerſchlag geben/dann co entpfacht vyl lufft / vnd ſpaltet deßhalbenh® 
teding voneinanderen, _ | | 
Sonftmachend die Türcken vnnd Heiden erliche kꝛum̃e fh 
cer/wölliche andem rucken hol feind.dafelbften abend fie qu at 
ber. wann diſes hinderfich za dem Enopfflauffer / wirt das - 
gar leicht / wann es aber hinab farer/wirc der ſtreich durch dieſch m 
re vnd ſchnelle alfo gemehzer / daß es ein bantzer vñ bacneptseHh 
tet / wann die ſchneide ſonſt ſtarck iſt. Es möchte auch nicht —79— 
gers dem menſchen zů gebrauchen erdacht ſein worden wann AM 
der ſtachel hert vnd zäch/ vnd diſer ſo damit ſtreittet ſtarcki fr, 
Von difem kommen die ſaͤgen har. dann es wirt ein zan v md 
andern geordnet.alſo iheiler man alles von einandern/ dar" 
alles gemehret werden/wölliches feine gewüſſe vrſachen hat, at 
PN diferfeind zwen theil / ein lärer vnd ein ſteyffer. die freiffen biegt —9— 
deßhalbẽ hie zwey ding zů fragen. das erſt warumb das laͤr ein kra 
das ander warumb die krüm̃e faſt dienſtiich / etwas ſchnell ab zů ſagtn * 
woͤllend wir auch ſehen / warumb vnd wie etlichezänlenger / ſubteylen 
dünner ſeind. etwan ſeind ſie lenger vnnd dicker / als in der feylen- 00 hg 
feyleniftein fägen/fo vyl Eurize vnnd ſtumpffe zaͤn hat / wie ſonſt ein Re, 
feylenift/folange vnd ſcharpffe zän bar. Es iſt auch in beiden arten 
derſcheid / dann es iſt etwan eine ſcherpffer vnnd ſubteiler dann di 
Die laͤre hat drey nutʒbarkeit. zů erſt / daß ein trib vo dem faal ent ah 
der lufft machet ein bewegung / vnd fürderer diſe / als vor angeseigt "in 
anderen erkulet ſich das eyfen,wann das eyſen allethalben beſchlo⸗ et 
es heiß. wann es erhitziget / wirt es weich vnnd beüger ſich / vnnd ver pl 
alfo all fein Eraffr. Zům dritten mag man durch dife abeheilung die 3 pi 
ſeytz machen. dann wann es gantz were/möchreman Eein Erümme ht 
vnd wañ die ſchon gemachet / moͤchte man fie nie brauchen / oder wur 
brauch —— lang beleiben. 4 ont“ 
s hate auch die ſchlimme zwen nutz. Zům erſten mag das m wer 
fügen harauß fallen / vnd mag man die zan baß — 2 der? a 
ter iſt. es wirt auch diefägen nitalfo heiß. Wann nun diſes weich/ Wal 
man fügen ſoll / můß man wenig/ ſcharp ffe/ lange / vnd krumme * 
chen.wann aber das holtz hert / ſoll die ſagen vylEurge/f warpff⸗ —9— 
faſt krumme zaͤn haben. wann aber das eyſen ſchneiden foll/ muͤſſen ef! 
dick ſein / damit ſie nit brechen / darzů kurtz vnd geſtrackt/ auch gar at 
difefägen wirc ein feilen genener, Man müß aber difes mehr an den zii 
acht haben, fiefollend auch ſchwerer ſein / vnd die fügen leichrer DI pi? 
behendigEeit darbey von nöten. wasnun dünn / lang/ ſcharpff⸗ er ‚09 
leicht /das iſt indem weichen beſſer. Man machet auch mitt dert Ba | 
fer ganız ſubteyle fügen. Das waſſer iſt zů dem fägen ganz dien? ich/ 
minderet das pfeyſen. ‚warb 
diewei ne! 
bronn 


ne n⸗ 





ſchwebel oder metalliſchen geſchmack bekommenn / oder ſchwa 





echb | 








‚a 


| — — ee aber etw 

Nincker/faren ie von rer were we en ei 

‚dem meer allgema ae Si * he 

Winden vnd auß keite⸗ flůhen zů ſein dar 

gzů werdend die hüheldurh menſchen hend etwan zů eine 5* 

ſagt es Hab Dart] d5 hoͤchſt Alp gebirgmir heiſſem 
vis ſeye alſo hinüber kom̃ | 


ss ern us ülenenerig egen geſtellet. die ent 
xedbide auff dem rrocni gegen geſte ſthon 


Subceilen ſachen 
truͤb werden/ oder warm werden/ oder on andere vrſach au ßtro cknend / di⸗ 
zeigend an daß ein erdbidem vorhanden, Al vim 
der vund Pherecydes ein jeder zů ſeinen deyten den erdbidem vorhin ange; 
zeiget. vnnd diſes nit on vrſach. dann der erden dampffmagvylleicyke: vi 
deßhalben auch ſchneller dz waſſer endern/dgn alſo den gantzen laſt erſchut 

| z die gan erde erbid 
in Egypten nie kein edbid⸗ geweſen ſein.es iſt nit 


ſteyff/ alſo dz es denun 
ylieſſen möge/fonder Eagtecyeigoper alı i 1. y fi 


Lig ; gelpalten, Es moͤgend au, die 
fandechtige Stthernie erbidmen/dicweilder| 


innenhar einanderen nit geleich iſt ne 
Es entſthond etwan auß den erdbiden berg. dañ diſe habẽ ein drifachen 
vrſprung. eintweder die erden geſchwillet vñ thů⸗ lich auff/ weil ſie zů mehr 
malen bewegt wordẽ / vnd entſthond die berg wie die blaͤterun an dem leib⸗ 
ẽſee Auerno Ide es wirt 
ch offt in Affrica begibt.o⸗ 
—*— n zůſamẽtreibẽ. 
-8 wirt | da ingefuͤret / vñ bitii allein 
die ſtein. dann dz flieſſend waſſer faret in dag th ebt fi v% dem 
⸗ ei X: Lu | ſteinechtig. Si⸗ ind auch 
hoͤcher dann die erden ſonſt jſt / weil die aber darůb von tag zů dẽ 
rege secret vd die erden erimider,über difes aber daß die ſtein 
nim̃er ermuͤden / wach ſen auch der mehrtheil⸗ als wir an andern orthẽ wellẽ 
harnoch anzeigen, Es werden auch die ehäler durch die anghonden waſſer 
anpgebillee/dargb feind fieauch gemeinlich Biderer / dann die acker vnd eb 
* —*— — Iſſtbod in de meer geleicher geſtale de felſen wañ auch) 
die Inßlen vonden wallen außgefre en/werdenber alſo w 
felßen koſñen/ vnd harfür gh ii TE 


fer. berg darũb iſt kein wünder daß na auff demgebirabe, 
von ſchiffen/ darzů meerſchnecke ß Dee ff g g ey d 


Ond werden nal Bi añ erden zů de 
5° en Inßlen. 
eh alte Inßlen voll berg ae er undeßhalbe 


feind gemein 
Aber das meer Bußtrockner/werden auß fel 


em meer ſtück 


en vñ purpurſcha⸗ klin; di 
Wasifkdifesanderg Ywederdsdichn putp (cbisecten beßlin Finder gr 


a "Erg etwan felgen; 

daß etwan an große waſſerflůt daſelbſten sch —88 
die berg dem waſſer widerſthond / fallen fie doch 
fer je fundamene Außbiiler, doch begibefi 


wan werdend fie von 
Ven Auch etwan von den ſtarckẽ 
ſt / bey den großen 


o 


alſo dz nit gůt i 


rebene gemachet. 


eſſig zerſpregt/ 
en. doch iſt diſes ein ſchlechter handel, wen mA die 
v € 


erg dargegen bedencke no ein größer / von wegender nutzbarkeit. 
erden dich ee 


Denbergenw 


d wañ ein . 
Bine J Ib Flülenen vr. 
Öterichift / vnd diecrden verfincker,wen 
d5waflererwäindichenn la darulfeiis van auch fach. 

- n liche geng dber ẽ lau et/ darũb ſeind schen 
Rieffende walfer.fieemigtpge ** VER. [ din etlichen 


dauch durch ein feüwrigen dampff⸗ wöllicher 
rfür ſtoſſet. deßhalben ſeind vyl hülenen⸗ dar⸗ 
ij auß 


ie ſtein außfri ſſet/ vnnd ha 
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ſo fagemaneshabe Anaximan 


me. dañ man ſagt es ſoll 

































































wie die b-, 
entfihon: 








— 
8 
. £ 65 . z — a 
E . mer .yi —1 
= — ——————— ——————— — — — —— > — — — — — — — — — — 
— = -—— - — * = * * = — = - — — — — — — — — = e — 2 — — — * — — — — X 
ee — en = — — — — nn — — nn —— — == — — 
Fe — — — —— — — — — — = — — — — 
——— Ze Zu Te ee — € — _—— 5 
E — - em a — — — — ẽ ET ET EEE ng een { 


= — — 








deccxvi Außzug non allen 


anf ein Idtlicher dunſt ghet / wie das Plutoniſch loch ift/ ſo in Phꝛygiab⸗ 
Hierapolis an einem bergechtigen feld ligt. an einem bühel ſthet es o / 
vnndiſt ander größe wie ein juchart acker. cs ſthet auch ein gefiertet zau 
darumb / woͤllicher mitt einem ſchwartzen dunſt alſo umbgeben / daß ma 
jn kümerlich ſehen mag. das mundloch mag einen menſchen faſſen Wi 
man auch einen ochſen hinab laſſet / vnd von ſtundan wider harauß zeus 
wirt er todt gefunden, Wie Strabo etliche ſpatzen hinein gelaffen/b — 
fie geleich todt harfür gezogen. Doch iſt diſes allein der Großen mitt” 
ſteren vn ſchedlich geweſen / weil ſie ein artzney gebraucht / woͤlliche ihren 
lein bekaundt. weil dife den lufft beſchauwet / habend fic kein athem vor, 
nen gelaſſen. etlich vermeinend weilibnen außgeſchnitten / habend ſie ſo 
ches erdulden moͤgẽ. doch hat man etliche hilff vnd mittel wider diſen 7 
lichen lufft. dann wañ man blaſtbelg darzů nimmet (als vorhin gemeld be 
überkommet man zwo nutzbarkeit daruon. Zů erſt reinigend ſie dur 
wegung den lufft von boͤſen dempffen. Zů dem anderen muͤſſend die a 4 
brennen / vnnd moͤgend nit außloͤſchen. es iſt aber kein lufft alſo ſchedli 
woͤllicher nitt durch diſe gereiniget werde. darzů ſoll diſes ein verſich 
ſein / wann die facklen on ein wind abloͤſchend /ifk beſſer man gange nit 
ein. dann diſes iſt ein anzeigung eines gantz ſchedlichen orths. wi⸗ 
Man findet an keinẽ orth fo vyl hülenen als in Italien. ss ligt eines M 
ſchen Neaploß vnnd Puteolen / da fich der weg gegen dem maaß Agua! # 
zů zeücht. diſe ſchadend am aller mehrſten dem haupt / dieweiles (db wR” * 
dann das hertz / vnnd kein faͤl vor jm hat / woͤlches die boͤſen daͤmp ſt 
der dann der lufft / ſo zů dem hertzen ghen foll/müß vorhin durch beß in 
ſubſtantz tringen. diſes Zeiger auch die kranckheit an. dann woͤllicht nd 
gelaſſen / die zitteren zů erſten / dann verlierend ſie jr entpfindtlich et nd 
bewegung/farend auch) alfo erſtaunet daruon. Woͤlliche daruon kown 
die geſchwellen / wiewol diſes auch denen geſchicht ſo daruon kommen ; inet 
feind auch nit allein ſchedlich / fonder erlich gantz heilſam. dann wann 
diſe recht braucht / mager etwan weg finden gantz vnheilſamme kig {acht 
zů heilen / alsin Baianifchen vnnd Cumanifchengebirgen vmb | 
cen/auft dem berg fo gemeinlich Tritulus genenner wirt. Etliche laſ yol 
blaft hinauß / durch woͤlchen man weyß fagen mag / wie ich dañ WA 
dem Delphifchen loch gefchriben / noch der Philofopben meinung" · 
feind gemeinlich allehüle dem menſchlichen geſchlecht zů wider/ une 
bend ein gifft in ihnen. dann weilder felbig Bampil dic fein vnnd bu 
Ben bar moͤgen außfreſſen / wasfolcer erſt für ein krafft gegen dẽ MEET uk 
haben: Es iſt aber der ſicherheit anzeigung / wann füeffe vnnd heilſa ige 
waſſer dardurch lauffend / darzů zů vordereſt gemeine beim vnnd u“ | 
harfiir kom̃en. doch iſt dijes ein wonung der ſchlangen vnd wilde sh 9 


Füremmöfle Die hüle Corycum wirt mitt gemeiner erkanndtnuß für die fürn guet 
bike. gehalten / zů erſt an der groͤße / demnoch an der nutzbarkeit. dans? m 


geladẽ eſel hinein kom̃en. es iſt ein ſchoͤner ſchattẽ darbey / ein Laufe 
fer /feine gewechs / welche alleseye grünen.bey difer wachfer der beft 1 pa) 
fo in der ganızen welt iſt. Sie ligt in Cilicia bey der ſtatt Cory ung) 
ter die hůlenen für ſchoͤn vonder ſchatten / luffe / bzonnwaller/ fe MM) 
wand warn fie alle zeyt grůnend. weilaber difes die aller ſchoͤnt ſt⸗ 

ꝛein luſtiger orth in der welt. pie meh 
















































li⸗ 


be 



































































— Subteilen ſachen. —* 
ſch * uns Dieffen bil a llen/ * doch vnd * * ön | | 
biltvx « > ler D a t es nl, il Mi 

5 i — * Fofklichen Metall befolhen 5 — zů —— Aün ig | 
laffen/babend * etliche menſchen mit ſpeyß vngg rien € aa ff 1 
vnd ſtillſthonde ſe⸗ er gunge zeiget/ wie ſte daſelbſten g, Tec ebergge J1 
ter lafftgelegen N uff wölchen Fein erden ſonder a Ruß gefunden, J 
erden 1 diſes iſt auch faſt Joannis Leonis inſter vnd dunck⸗ — 
ara eſchriben bar, Mmeinung/wöllicyer die 


re ghon ich aber miedifen die 
ich etwanbe fFen vnd verbosgneng 
ER — N on * band je ne —“ 
li Are 5 njren habe. Die 2 1/3 die 
— mitte der gantzen welt. diſes wi — a feeyffvnd rund 
az a = \ dẽ mag ſich als wenig gar beweaz Athemaäticis bewi⸗ 
— gen auch die berg ſolche ründe e ſtill ſthen De ae, 
vechteib hen ſeiner hoͤhe den tanfigeftecheil anders echindere, daiies krej, ha 
aber die Mache en /ob wol vylfablen daruon gefe hribzwe Diameter oder 
dersdurch ae erden vmbEreiß vnd di e alfo * nen, HEs haben 
noctial erfaren are, ee ſtundeng —— — — 
ut ehabt / habẽ fied ee am Equi⸗ 
en v fe: nd, ur NY J 
J Toyeid befoficn,.wai fie difes durch —— — aller plaͤ 
Nr SAND Mons finſternuß noh per —* nu gemul 
PERL diuidiert ⸗ 
eo metiſcher Demonfkpari Funden, denmnocph.r.. 
fleischickeldegerden a! ration Den gantzen E ditifoceig * haben fie 
uidiert / vñ alſo Ein Ali arch ſtebne multipliciert /’0nd dan vnnd den groͤ 
Oder ſie ſeind vonMmi © Mic gewüſſer rechnung den Dian mit xxv dis 
khöbevificingrad dee > eifracht gegen Mittnacht — 
Fin ei E e fänffseben Teütfcher, * lan eh weg darzwifdyen 
ne * — ſchrit ge unden. dañ mit diſen m 
mitt ceelx grad — nit mit Ptolemeiſ ee Dan 
tauſet vnd vierhund * — dann alfo vyl ſeind * n. Wañ mand 
ſet / vnd ———— meil / oð ein vnd — wir fü 
vm̃ kreiß mit fieben : = e/vm die gantʒ erde Wand — | 
i mi r + Mandn —— 
erden Diameter o8 er vnddarnachmir; * nun dife 


wen! oͤße bey eine E 

a8 Die gun außlaffen ung nen Behr ergründenwolc.darüb all ee 
fei gehẽ tauſet mal tauſet fpsier, 
e /erwan vonjnefe bed «| ee nit die rech 
| Vier ae an durch die wind berroaz 
iſt aber vnſer Außrechnge RR 3 * befi an fie aber ift r 98 
ẽ ud ſtim̃et mit ð erf. Bar. n 
Aw arnuß. fie dienet 
gen / vnd faſt die weyr ibend fie fleiffig seen ; Pirlangweren Ha 
Dife gůtthat erlangen die zeyt vmb den — ee humb erwe⸗ | 

ſterley art. darũb hat fe an von Öubtiliteren sg iſt aber Tal 
c die ſih geaberslaffer np nn se btinswey cheilabgefänpepeenlen da ha 
nd ſich endert.die ſich graben Lafer lei 1 cherlo gfiale 

ibt alſe 
— 
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1.1) [HM | | ‚ne ‚ * 
ER deccxviij Auß zug von allen 
1 | vnnd iſt eigentlichen die erden ,wölliche ſich aber. enderet an geftalt oder in 
o——— dem anſchauwen / die wirt zů Metall / oder ſafft / oder etwas andere der ge 
Ba 9 leichen / von woͤllichen wir woͤllend an ſeinem orth reden. Die recht denſt 
an zweyerley/ die ein gan wol geffalcerdfarb/oder dere faft geleich. dia 
"1 ya | re iſt nit gantz / ob fie wol nicht Metalliſch halter/ darzů einer andern arb 
Bl |, daun ein jede erden / ſo ein andere farb bekom̃en / iſt durch den damp ver⸗ 
enderet / noch Ariſtotelis meinung, 

Es vermeinet aber Theophraſtus / es kom̃e ſolliche enderung vondwt 
me har. doch mögend die beid waar fein/ dan man finder etwan etalldoat 

under/alfo daß fie durch den dampff geferbet wirt. etwan gar niche/alße * 
die werme allein vorhanden. Welche von dem dampff geferbet / die ſcheine 
V— faft,die von der werme geenderet iſt / die ſcheint nit / ſonder hat ein dotle / 
J Ei kn ſchwartze / vnd eyſenfarb. dañ die erden iſt ſo mancherley wie die farbe fu 
etliche ift weiß/die ander gäl wieder leyme / gruͤne wiedie bergiune/F0T 
die bergröte/blauw vnd ſchwartz fo gar Fein merallbat, Ond ob w® ech 
noch den metallen jr geſtalt bekommen / findet man doch andere/ pollich | 
auch alfo geferbet / vnd gar Erin Metallbabend, 4 

Alſo iſt die beſt erdẽ nic einerley farb/wiewolfieder mehꝛrtheil auff Wr 








une | tze geneigt. doch iſt etwan die ſchwartze / ſo laͤttechtig iſt / au ir die 
ABl U, | —99— | halten.diemangelan d erden werden age ei 
0 — gefreſſen / grauwlechti g / vnd loͤcherechtig iſt. Sie iſt onfruchtbar @# if 
—90 hl | kreüter lange/bloße/vndfcharpffefpusbaben/ auch vyl Gent € nd 
I I | len da wachfen.darzü wañ allein einerley kraut vorhande/ woͤlches a) 
Bm | | den matten /f and vnerbauwenẽ vñ dürren ortẽ funde wira Welche nun id 
j | I ı 90— teil/lätecheig/weich/d5 waſſer annim̃et / gůt farbe hat vñ war mal ie 
13 PNA 154: MO| BAR net / darnach mit regenwaſſer beſprenget / ein lieblichẽ geruch bekom̃t gg! 
ll | j J— wirt am aller beſten zů den beümẽ vnd früchtẽ. Warũb hat aber dig 
III N f J trücknet erdẽ ein gůtẽ geruch / wañ ein regen darzů kom̃et? diſes be 

| weildurch die lange trückne / die Hein feüchtigkeit fo in ð erdeni ' ein 

ner temperierten vnd nateürlichẽ werme gekochet / vnd harnoch je) 
regen kom̃et mit dẽ waſſer vermiſchet wirt / vnd harauß dempffet⸗ * der 
900 hat auch diſes wo es wol zeytig oð gekochet iſt / ein gůten geruch Zul? „or 
"IL | u I lieblich geruch der getẽperierten werme/ vnd deßhalbẽ einer großen Dart 
"u USER AIR bauer anzeigung. Man mag auch diſes ab der arbeit erkennenn· ng 
wann kreüter vnnd beüm harfür ſproſſen / woͤlliche ein feißten oden⸗ 
ren/die zeigend gewüßlich ein gůte erden an. n 
Es iſt auch die erden noch jrer ſu bſtantʒ dieyerley. dick / und wit? wer 
nenner/dünn vntdbeifferleym / und mirtelmeflig wölches die a 
| den iſt. Hie ſichſt du auch an der erdenein große ſubtilitet dañ wie dee nd 
I HE MEIN vnfruchtbar / alſo iſt es auch zů allem geſchirr/ daß von den ha get 
o—— [NE ter/vntuglich,der leim aber iſt den erdgewechſen gantʒ nutzlich⸗ —9 
Il pi | hafneren überauß komlich. Die leimechtig erde / woͤlche klee bar ur ba 
1) IE [N ift die beſte / vnnd dennoch fo graß tregt/ wölche für die and gehalt” $ 

| vnd die weid belanget. Woͤlche geißrauten tregt / die iſt fruchtbar (bel 
IBM | dieräbe wol fürbringt / iſt zů den beümen amaller beſte/wiewol bie, ” 
1) MM | nit gern bey den raͤbẽ wachſen. Dieweil nun etliche erden für die? ne! 
9000 | 9 ander für die weid / vnd die ander für die beüm gantʒ komlich⸗ of R m 
| jede an jrem eignen zeichen erkennen, In woͤlchen orthen dz we 
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el 


Subteilen ſachen. 
fürkommer/i ſt dz aller gewüſſeſt zeichẽ der 
erden einer leimechtigen art gewefen/aug 


guten weid, Es iſt auch die weig 


LEE wölcher ? 
Sebirgenin Difpaniawadıren — oͤlcher man zů obereſt auff den 


Manmacerauchauffbeiictineranim er Abe fie Taſconi 

et at ffheüttige ta Conien 
darauß. dañ fie iſt ſicherer vor * —— Sachfen bey ð ſtatt Com 
von kalch vnd fleinen gemacher, 


cber,von dem feüwr wirefi 
‚yon wirt ſie noch herter wei ch 
n } > 2 «weil { 
ver/iftfie daruon ſicher. deßhalben můß Are rg 


fein.es wire auch eineheil anß kelte dünner⸗al⸗ die G 


diſe an ſtucken ligt/wirt ſie auß kelee garti oßlariſch. dann wann 


woͤlches An Biest ———— 
at u f RR e dr Y : 
werendefun Br Bf gibt gůtẽ kalch und zeüg/⸗ HA —— 
wi t der mauven lege /fo Dec. IH Man ewig⸗ 
man mitt ringer k Ve gt / ſo veerr vnnd egrei ———— 
ger kunſt ein immerwerend An ſeye. Alſo ma⸗ 
auffrichten doh iurksech; enden bauw / oder a ra 
ner kunſt bes ni elien den waſſers fand ambe ea ont 
; LU dedar ieweil es nit geſal anesfonitfei 
jo außgegrabẽe mi. s Zen/ vnd etw ; De ! e 
ßgeg wire Es hatt auch das erdterich — "jE/dan diſes⸗ 
diebefkegel a genoffien/als die gemein erden wäl nderſcheid / ſo von 
EUR x pn. Wvndberleim vonhaftere ‚die rubsj n baure für 
mnia von den artzeten. diſe werden den zim̃erleü 


farb geender 

wäfliere us, as ‚sußgemach et. Deßhalben iſt nicht beffe d3 waſſer vnd 
—— añ es kom̃en allerley beüm/ frücht vs * dann wol ge⸗ 

fihenmäge, re * Sweyffel entjlanden/wiedieerdz x — harfür. 

diſe beſcheltẽ Gote h beſchehe darumb / weiles 


vnd alſo vermeinecrhab Ne jn lobe / weil ſie bein gewn 


€ r Zi. 
ches vonder chiere wer 8 on vrſach gerbon, Welche aber * erfindẽ/ ige, 


hen es fr; l, + gechon/di ot? 
RR tor; rauch andze — 8 —— 
— — 4 — er ſie vndlaſſen 41; 3 * amit man zů 
weglich file nevylsäg ewaltig.denoch herr * en beöfkirner 
(üser.alfods ein, OD welch ee ler on 
Seh 3 etliche x egen der ẽ Br, 
Se en Deren Tende 
ten. YDatın dub Ei ittag die Brꝛaſiltam wol — 5 / vnd dieandyn 
der ein dewaller, Eh mittelpuncten oder Centra PR lige/erhiet 
trum nit d gan ander der erden dienſtlich/ w zeſt/ vnder welchen 
moͤgen alſo nie ai N — dẽ erſten der ein cz, 
doch Bıafiliay Render / ſo gegen einander übe Pwere mittel fein ‚org 
— * rligend / harfür ghon. ſo 
* one auch Fein Antipodes 
k Welche aber wellen daß di 
* Fu et/ſo Lan daß di 
—— Alp in den büllent eingefchloffen/ die binpk * 
ufft gewaltiglich in — muͤßte die erd hoch im iuft 53 eidẽ 
lich groß hülenẽ fein, Me eingeſchloſſen ſein Es muß ne vnd der 
Inßel erhaltẽ moͤchren e Aſta / Africa / Euro —— auch treffen⸗ 
ein hüle ſein / vñ gat u van man es recht bedencke/ muͤßte di 
lufft harauß far&/pny alle = offen ſthen. dañ wanjenenemn PO kn erde 
r nr r x IE * 3 2 
nit ſo vyl waſſer hinein 35 gantz erden zů bodẽ fallen, sg, f wurde 
| nen wann der luffehinweggerip noͤchte auch 
en. 
Ddd üij FJ 
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ka/und fang. 


nenneten. 
eriẽ thürn 
— nd regẽ / wed die mauren ſo 
en iſt ſte auß ſchwere auch fi, 

Ps s wellernitannim; 

teyl / dick / vnd auch dünn 


oͤlliches AUF Sand ara 


Wie die erd. 











a |. | Aufteelicir- Ariſtoteles vermeinttin Meteoris / das waſſer moͤge von deß Holi weg 
Au hub. ichinein Eommen /bieweildic erden dafelbften erwas hoͤcher geles en⸗ 
BD | Es wurde aber alfo dieerd nitt rund fein / vnnd ander demm — | 
| | | al kein erden. es wurde auch diſe hoͤche kein vergleichung mit der — 
ooo———— | | wafferen vnderfcheid haben,dann laß fein Cwölliches doch mitt mügli ne 
in il | ll Ik p feye die erden tauſentmal tauſent ſchritt hoͤher. wann nun waſſer vm e⸗n⸗ 
Bun demwere/ vnnd aber difes noch größe der gelegenheit / zweytauſetm3 
m 1“ ſent ſchritt höher Dann die erden were /müßte vnder DAlun MUB / vnd dir 
iſem het 


lo die erden vnder dem waſſer noch tauſentmal tauſent ſchritt ſein 
ſes noch vyl mehr an allen anderẽ orthen. Ich ſchem̃en mich von diſe hütl 
licherrman ſolches an zů zeigẽ doch müß ich cs vonder warheit weg⸗ n mit 
Deßhalben iſt nit waar dz das waſſer alſo groß feye/ vnd dz die erde" 068 
1 | jm zů vergleicht, weilaber auch ein klein waſſer von feiner leichte wege fl 
MW | Il | erden ſchwebet / erfüllet es alle ebne vnd nidere felder. Weil er nun r⸗ 
vylmeer darzů den großen Oceanũ/ vnd fo vyl flüß machet / hat man 
meinen / es ſeye deſſen mehr dañ der erden. Vyleicht moͤchte diſes waa rin 
J— | wan wir den vm̃kreiß bedenckẽ / wañ wir aber die dieffeberzachte iftst, Hal 
— 00 vergleihungdarbey .Soldyes anzeigung iſt dz das meer an beine ufent 
IM in den würblen ein nambafftige dieffe hat / ſonder an etlichẽ orthen rn 
I | ſchritt oder fünff hundert oder cc oder ccc.wölche dieffe gege der gautz Aen 
HB. I den größe zů rechnen / iſt wieder ſchweiß an dem menfchen, In den wu 
DIA IM | I ifE das waſſer etwas dieffer / dieweil gleüblich / das felbig orth werde 
| { mitt waſſer dann leichtem lufft erfüller. deßhalben iſt die erden in⸗ off 
gantz / ob wol etwan ein wenig waffer vorn der hüle wegen hinein ge ul 

etwan ſammlet fich ein wenig lufft hinein vnnd difes nice chwig/ 07 pt 

lein wenig jar. Wann das waſſer ein element vnnd alfo groß were, ‚eg 
' En der größer theil deß meers/wie auch die erden /bodenloß ſein dann zo 
ı | wüß wann cs für tauſent ſchritt tauſentmal tauſent hette / oder aa 
malen fo vyl / moͤchtend die menſchen gar keinen boden finden We per dt 
I ı | | ber diſer allenrhalben/dann nur inn den würblen/ erzeiget / vnnd ſmoer 
IHN. | würbel allein cin Eleines ort begreiffen/ift offenbar /daß das waſſer A 
El lich der taufigeft theil / ja noch minder / der erdenift, pen? 
Hl N DerElemen.  Deßbalbefeind drey element / under wölchen der lufft am leid ML 
In | Inh | 11 OHREN eengröfge · groͤſten iſt / zů nechſt noch diſem an ð größe die erden. dife ſeind bei in 
IN ſelbs notwendig. der lufft iſt zů oberſt / die erde zu nidereſt / vnd da nf 
I) II Hi darzů faſt nit notwendig/das waſſer in der mitte. dann wann die ar 
"1 RR on ſpeyß leben möchten/als zů einem enempel die ſtein / bedoͤrfft port J 
I iin Mi waſſer garnie, Weil man aber nic allein můſte lebe/fonder au ® ers ei 
| den / vnd wachfen/iftes erſchaffen worden, Dieweil dann deß — 

hl größer dañ deß waffersclementift dann wasnider an der erden ı up 
i darzů) ghet das erdterich allethalben harfür / vnd entſthond vy — 
damit die menſchen vnd andere thier kom lichen wonen mögen" ug —9 
sũndfuſ. Alſo iſt auch offenbar wie leichtlich waſſergüß anghond/ woölche ob 
fluß nennen,datı weildeß waffers noch feiner natur wenig di vn 4 zahle ” 

auffder erden lige/ überfaller es die nidere ort / wañ es ein Be on n 
anghet / vnd lauffer auch. bald wider ab/dann cs ift klein/ wan AH ge 
gangen. wann es aber alfo groß /wie matt vermeiner were /MPT” gu 

lich wachfen/ damit es möchte überlauffen, ha 


| El 
1 m 
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Subteiten ſachen. 


| xxt | 

Deßhalben were es gr nit übergeloffen / vnd wann es ſchon beſchehen * I) 
hette es niet moͤgen wider an ſein ſtatt Fommeng ehe dann das menſchlich IE 
geſchlecht gar außgetilcket werc/ vnnd were alſo die erden nit allein vyl m⸗ | 
nat / ſonder auch vyl jar vnder dem waſſer verbor 


decerri 


Darumb iſt deß waſſers wenig worden ⸗ damit 

laſſen / woͤlliches mie⸗ feiner kelte de IR 

zerſtoͤret. Dieweil auch der zůſa J 

auffdererden ein oben auff der erden/ vnnd | 

tt die metall /gewechs/chier / vnd fiſch moͤch RB‘ 
= beingefahzve handen⸗ eg smächre follis 19 

ches vondem lufft vn lantz / zů faſt verzeeret werden/bac 

es inn ſtettiger bewegung ſollen fein, d 


artinmb werdend auch die ſtillen vnn⸗ 
beweglichen waſſer ſchnell faul/onnd bald verzeeret. Es hatt auch die na⸗ 


tur verordnet daß diſes vnder den Polis / vnnd ing den Gebirge wachen 


mochee/ weil auch dieerdenin der hitzigen SR vnder demm Equinoctꝛal 
faſt ertrocknet/ hat⸗ diſes orth gantz nider ſollen ſein⸗ darumb lauffend al⸗ 
le waſſer gegen Mittag. 
Alſo thůt jm auch der Nilus/wiewol er durch deß Mons bewegung bey 
demm Capricorno⸗ vnnd ſtei fe rckel entſpungt lauffet er doch 
über den Euinoctial/vnn⸗ fahret durch die ganz hitzige Jona mit ſtar⸗ 
demerib/big er bey A lexandria tun vnſer meer Eommmer, Darumb hat de 
kalten vnd fetächren Element meh ſollen ſein / an denen orthen / da es von⸗ 
der Sonnen hitʒ meh: von noͤten geweſen. Es ſeind Buch die mittel oeche⸗ 
wol fürſe hen vnnd Verficherer worden, dann weildge Wallerallezeyranein 
o:ch lauffer/habend die landep bafftenniemögen vnderghen. wieden auch 
diſen begegnet / weilich. jre felder bor einem vndergang beſorgend⸗ vnnd 
woͤlliche die pfützen aufftrocknend. 
Daß aber das orth gegen Miteag ecwas niderer/ vnnd bey den Polis et⸗ Ming’ —E 

vas hoͤher iſt / hatt di ECG hitz der Syn, Ihn, vnnd gerne nid, 
kelte bey den Polis große berg erhalten. dann wir habend vorhin eroffue 

daß die werme verzeeret vnd hinnim̃et/ die kelte aber erhalter. Deßhalben 

iſt die erden vmb die Polos allʒeyt hoch/ vnd in der mitte nider / wirt auch 

allzeyt der maſſen beleiben/ vnnd iſt allzeyt der geſtalt geweren. 2 fo hate — 
Mmech die Sonn nit ſollen allenthalben dahar faren/ vnd gar nit ʒzů den Po⸗ 
lis kom̃en. dañ WAR diſe ſolte all⸗ jar vm̃ die gantʒ welt ghẽ/ wurde die erden 
allerhalbeg ih fein darũb eintwed gar außgetrücknet⸗/oð mig⸗ waſſer 
gar bedecket werdẽ. Dieweil aber auch diſes noch nit gnůgſam dz die flüß jrẽ 
freyẽ lau ff moͤchten habe, vnd ſich offtermalenaus ſtraaß / hohe derh erzei 
gen / auß woͤlchẽ Neal DE TRETEN, d5 waſſer ſtill ſthen vi alſo faule muß⸗ 
te/hat die natur dẽ w ſſerzůge ignee dz es ſo hoch moͤcht bi fFfare ala 
dieffes hinab fallet/ danite alſo berg vnd bühel überſteigẽ / vñ 

om̃en moͤch te. Darũb iſt dz waſſer klein vñ allein zů oberſt auffð erde; Van 
alſo groß were dom rede/pnd ynð ð erdẽ Verbozge lege/ wurge 
es durch ſein bewegũg die erdẽ on vnderlaß bewege /o8 Yan, 
Werde weilgber dere kei 


fEniemiialidd.. Dfeirz ſtilie Kant 
ns bſchicht⸗ iſt nit müglich dz es ſich in d sroͤße n 


der er⸗ 














































U} y h j 
deccxxij Außzug von allen A 
1 lW der erden vergleichen moͤge / oder under der erden verborgen feye. weile, 
or: | ber. die erden ein wonung der thieren / darzů ein centrum vnd mitte punct 
1, ME der welt / vmb wölliches ſich alles geſtirn bewegt / hat fic ein imliche groͤß⸗ 
nu | bekommenn / wiewol auch dife mir deß bimmels vmbEreiß zů vergleichen⸗ 
1 DLR —999— kümerlich einpuncemag genennet werden, J— 
In ©; Manherly ¶ Es ſeind mancberley waſſer / woͤlliche durch ihre gelegenheit vnnd groß 
ll) waflar vöder vnderſcheiden werdend, wölliches zůſammen geloffen vnnd gefaligenill/ 
geegenheit- pie das Meer genennet. Wann difes ſůeß iſt / beilfer es ein See, wa it 
gar nitt bewegt wirt / iſt es ein pfütze. In diſem můß der laͤtt werden We. 
es aber nie steff/beiffer es ein Weyer.wann es laufft/beifferes cin fluß —9* 
dem flieſſen har. wann diſes entſpringet / iſt es ein Bonn, wanwdile® vn / 
dem regen oder ſchnee gefambler/ift es ein verfigender 08 angender 24 n 
darumbb flieflend dife bach nitt alle zeyr, wann aber deſſen wenigift/ bei 
es ein baͤchlin. Die aller dieffejte pfůtzen iſt Alcyonia in der Corint —A 
ſchafft / woͤlliche allein drey ſtadia vnnd roßleüff vmb ſich begreiffe/" | 
bet doc) Nero vylfeylsüfammen gebunden die manches ſtadien lenge 
| habt / ein bley daran gehencket / vnd gar Fein boden finden mögen alle" 
J. dieffer würbel begriff ſie. ia ef 
‚N | I | | Die Meotiſche pfütze iſt geſaltzen / darzů auch groß / darumb iſt 
| versämbe geweſen. Alfohabend wir nun genügfam / noch meine 
Juli. | \ der flüſſen vrſachen / vnnd wie fiedabar lauffend / angezeiget. wo har⸗ J— 
IE | il dife kommend/ hat man offe gezweyfflee / weil fo vylfaltiges vnnd LE 
J. werendes waſſer daruon 4 BB: J—— 
Derflöfenor ° Deß halben vermeinet Ariſtoteles es wachfe, Salomon halter es bo 
fprung.  außdemmeer/vnd lauffe wider darein/ etlich meinend es meere ſi Ai 
RIM ı ia | dierägen vnnd ſchnee/ die anderen es komme von den bronnen br" ” Mi) 
HAN | |, in che under der erden entſpringend. Daß aber diſe nitt inn den bergen 
„El | (UNE —J0 ſend / daß auch nitt alles waſſer auß dẽ lufft harkom̃e / iſt darauß Beben 
Ä | | weil die Tanais inn demm weytten Mofcöuitifchen feld entſthet weni 
I | das waſſer nitt harauff lauffet / es komme dann von hohem gebir 9— 
nf | muB diſes vonanderen orthen entſpringen. m" ge da 
IE IM Es mag auch nitt auß demmeerinein ſolliche hoͤhe Eommen/ wie (Von! 
„I etlicher bergen gibel ſeind. es hatt auch kein vrſach warumb di es 79 — 
(id | Hin) halb > barfür bzeche / ehe dann es zů dem gebirg kommet. a 
II 00 | i au ch die if zů keinen zeyttenn geminderer/ vnnd moͤchte das me —9— 
I [iM | zů fo vyl ſunen groß genůg ſein / ſonder wurde etwan außgetrochn wirt 
nl weil doch der größer theil waſſer durch der Sonnen werme verzeet ge 
Kir es wiirde auch die bewegung vonder der erden/ dieerden erſchütten 5 
geſagt. es hatt auch Fein vrſach warumd ein fluß von difem/ vnd 9— 
dem anderen berg harkomme. —— 6 
9. Es iſt auch nitt gleüblich daß es alſo lauter vnnd rein von dem ß — 
a | bitterkeit werde; Difes mag auch nitt allein von demm fennee W or zu" 
—009 weil das waſſer auch von den bergen lauffet / wann gar kein ſchne A 
ll | iſt / vnnd Eein regen vorhanden Es iſt auch vngleüblich daß ein ga 
IUE 11 ge waſſer / woͤlliche on vnderlaß daruon faret/wachfen moͤge · ba y 
Bl. ARE Was follman dann fagen? Es Fomme von allen difen vrſachen on 
a 











ift aber die wachfung vnnd der vrſprung an dem fuürnemmeſten / en ra 
lufft wirt zů waſſer / demnoch ſo fürderend auch die ſchnee vnn foll | 























































Subceilen ſachen. deccxxii 

itt nur ein wenig, 

| — yermeinet Herodotus inn ſeinem anderen bůch⸗ daß diſes ein NMiut tuſe⸗ * 
dſach ſeye / daß der Nuus m gypten alſo überlauffe, Dann deſſen mei, über, I: 
nung iſt / daß der Nilus warm die Sonn in dem fommeram hoͤchſten iſt⸗ J. 
anfabeaufflauffen/pnnd wachfe fünffe vnnd viertzig nochuolgende tag/ | 5 
begieffe Egypten land / vnnd falle faſt inn ſo vyl kagenn wider nider. 

| De alten zeyttenn /nammlich alg erodotus gelebet/ bzachte v 
hen ellenbogenn hoch ein große fruchtb 


ierze⸗ 
arkeit / vmn acht ellenbogenn ein 
theüwrung. 

Harnoch zů Strabonis zeyten wůchs er nit alſo fat, 

acht ellenbogen ommen. I 


vnd mochte nit zů 
Zů vnſeren zeyten aber bare ſich eintweders der 
jrethumb geoffenbaret/ oder die w dann wann er biß in 
ü t / gibt es ein "uch bares jar,von fünff⸗ — 
atſthet große ge⸗ 
mmet / ſo ertrincket pten vnnd leider 
große not / vnd iſt zů beſorgen es 7 wann es yon xvbiß | 
ů xij hi eüwrung⸗ woͤlche doch nit groß iſt. aber vo | 
nder Eommer er garniche, Difes iſt BR 
igevnd waarhaffte hiſtorien Mit dem Nůo. | 
ommeny/ wölliches Meinung vondeß 
achſung / fonicr recht verdollmerfyer/ vnnd Noch übten verſtan⸗ 
den / ich neüwlich erklaͤret vnnd außgelegt hab. Diſe meinung hactt auch arondırih,, 
Strabo beſte tiget. Geographie, 
Es ſoll “uch diſer handel niemandt wunderen/⸗ dieweil Nilus an denen 
then entſpringer⸗ da die Sonn inn vnſerem ſomme den winter bzinger/ 
vnnd ihres winter Anfangifk,y, durch fchnee vnnd + 
licheden flug Mächend an zů ghond⸗ vnd alſo vrſach 
fer, Es iſt aber jetzund mitt de 
zů Strabonis zeytten warden d | 
iſt auch deß fluß groͤße ein vrſach ſolliches außlauff 
ſchreibet/ iſt Ganges der aller ge 


ann wie Arrianu⸗ 
oͤſte uß / darnach Indug diſen Ni⸗ 
en0 Darui zeller man zierftengen, e ech 


Gen / zům anderen Indum⸗n drit⸗ 
zů dem vierten die Thůnauw, 


emeo Ni er genennet/⸗ Große Ai 
lus iſt / vnnd wachſet in ai ae Tha⸗ EN / 
ff den heüttigen von, fitanieren Senega Sy 
£ ffet gar kein fluß inn den Nilu Atrianus ſagt / es habe 
Aceſtues⸗ woͤlcher ing den Indum lau et / faſt bey vier tauſent ſchrit⸗ inn 
der bꝛeitte. Wo der Gan ges an dem aller engeſten iſt / hatt er zwoͤlfftau ſent 
vnnd fünff hunder ſchaitt. da er breitt iſt 
Sonſt habend die 1. 


oͤ 
N icht man gar kein end. 
— panier (wann e waar iſt was 
liche große flüß in ſt 


man ſagt) vngleüb⸗ 
* raſilien er unden/welliche beyß sig tauſent ritt 
weyt ſeind da ſie in d Meer —* welliche bey ſechtzig ſent ſch 
Es iſt auch ein 


fluß Maraguonus / woͤllicher neüntzig tauſent ſchritt 


reitt / da er inn das meer lau ffet. vnnd demnoch ein anderer , iſt hundert 
vnnd zwentzig tauſent ſch dan dem mit 


ritt breitt. diſe ſeind bei 
deſtad bey Paria. Do 


ano. Nachtifchen 
Iat nderend fich etwan die groͤße itt der zeytt 
Dann es iſt inn allenn toͤdtlichen dingen ein enderung. dann die flüß/ 


woͤlliche 














— — — — — 
ee se 


Fe a y 
XE⸗— a 
— — — — — m — — * — — — — — ge — — 
u — — — — — — — — = — F — — * 2* 
> —— u = — = -—” - — 
— gie — — er — = — = — = — — E —— —— oo = 2 
em — * > - v. > ng — — —— —ùe — en _ J— = — — = 


2 —— — — — 


n Books, Copyright © 201 oQuest IIC 


ght © 2012 proc 
uced by courtesy of The Wellcome Trust, London 





08 2 \ 
deccxxiiij Außʒug von allen Ze 
woͤlliche in andere lauffend / trücknend nitt allein andere flüß⸗ Be 
diemeer auff/indiefielauffend, Es ſagt auch Herodotus /daßA dend 
wöllicher in das meer geloffen / fo vylfand mitt ihm gefürce (afo WE 
die meer außgetrücknet) daß er einen; Echinaden faſt zů ie inf 
fhger.Polybiuszeigetandag die Lanais vnd andere fluß/ das ei —9— 
meer vnnd Meotiſche pfützen / zů feiner zeyt / alſo erfüllet / daß e * 
dann ſieben ellen tieff waſſer gehabt / vnnd von dem ſaltz ſuͤß ——— 

Strabo zeiget in dem zehenden bůch an / daß auß den Echinadiſ ad 
len etliche ſchon zů der erdengerhon/ vnnd dieiberige von tag 3 dien vor 
zůgefuͤget werden/alfo daß die auſſerſte allein noch fünffschen ſta vi 
dem fluß Achiloo ligen. RN geht 

bkin  Dieweilwiraber von wafferflüffen angefangen meldung zethů mb 
—* im vs auch zů zebedencken / warumb allein der Nilus kein ſanfften lu Ton 
Nilo, fich gehabt. dann difes zeiger Herodotus eigenrlichenan, Dann 25 wan 
fer einige ſorg ſein / aller dingen vrſach zů erfaren / damitt wann ſ chon/ 
mit der zeyt in etlichen ſachen / etwas zůtragen / daß in anderen FT) Ca 
wir nit zweyffelhafftig fein dürffen. der 
Deßh ra ae * ſanfft lufft wann das waſſer einwerme 4 
Sonnen entpfanget. Solliches anzeigung iſt daß diſer indem 02 | 
mo:send und abend / vnd nit zů mittag / bey den flüffen enefther.d# pur 
die Sonn allein erhebt/ vnnd nitt in diehöche zeücht / wire der lu ART 
deß wallers bewegung gerribenn., wannnun difer vondem waſſer 
machet er ein ſanfften lufft / woͤlliches wir zů auffgang vnnd nide Fi 
Sonnen /indem fommerbey den flüffenentpfinden, Weil u 
anfang onallenzweyffelyenfydedem Capticomifchenwinrer cir M' enl 
er gantz in der heiſſen zona dahar faret / mag er den ſanfftẽ lufft 9 pur 
pfahen. dann ob wolerwaneiner entſthet / wirt er doch von ftund 7 
die große werme der Sonnen verzeeret, — „pe! M 
Wiesuchderfluß den lufft erkůlet / alſo wire er in geleichem la zard 
lem jrediſchen wůſt gereiniget. darumb iſt keiner geſaltzen. do * 1 
fes wol ſein wann etwan von dem nechſtgelegnen orth ein gefal® / —* 
ry darein fuͤre. ob aber wol diſes auß gemeldeter vrſach fein moͤch anch 
man doch diſes kein exempel. Alſo weil Nilus von de aller weytd‘ un 
landen dahar lauffer / und durchder Sonnen wermewol — ge, 
fuͤret das aller gefüindeftwaffer mir jm. Es feind aber allemeer 9 ; WA, r 
bitter / wie harnoch eroffner wirt. Daß nun die flüß durch das * ame 
gemehret werden/febend wir offt bey vns / Dieweildie gar — auf, 
flüß noch dem regen alſo groß werdend / daß fie auch über die felde ei, 
Es werdend auch etliche bech anwöllicher boden nicht meb? Da bi 
handen / vyl tag ſo groß vnnd wafferzeich / allein von dem reg — 9 
ſchmoltzen ſchnee/ daß man vermeinet es ſeyen d groß wagte a 
ein bach Eein vnderſcheid von de fluß / dann daß er nit allweg 
beleibe/dicweil fein vefach alfo ifE/ wie vorgemelder worden. De ffet alle 
du dieberg zů morgen befichrigen wurſt / ſeind ſie naß. vnd AP au 
waffer von auffen vnnd innenhar zůſa mmen / vnnd werdend © al 
chen einfluß.wann nundifer durd) den raͤgen vnd zergangent —* 
gefürdert / wurde er bald abghen. Man hatt auch zů der ſelbig g/l 4 
nig waſſer genůg / nit allein weil der runß wenig waſſer halten 
















































































































— Subteilen ſachen. — 
es langſam dahar fahret Kane | 
Außdifernifkanch Ay Zi Ki Hit: orth daran ein vernuͤgen habend. 


* /wa ie flü 
wachſend / vorab bey jrem vrſprung. dann — die flüß an dem morgen warumbdie | | 2 


der nacht vyl tauw⸗ wi ler ſich zů ſo mmer mim Fül ; ı 
et vnnd zů winterzeity I mer zeit inn "Üösemorge ke. 
vumb wachfend fic auch wantidfe&o 3 Ark nebel / die herab fallend, da; "Shond. 1) Pe 


herbſt vnd fruͤling/ wann de ff ghet/ vnd diſes vorabi | 

| ) fallend Reyif durcha; 88 vorab in dem J 

* — — ſo in der achso 2 So gergpet.deßbal IB je 
— Blöcke Igemach dabar, es fanlend fich ie an den kalten ſtei⸗ J 

**— Ger A en en ein bach an Den Be aller 
3 - 05/8 sder Padus/ Thonaw/T Bau 3 vy aͤchen⸗ 
J 2 ne 2 ndus ar 

iſt auch ein vrſach dag die lüßimmerw de file ‚u Sopbrarea, Difes 

; : 2 nauch Die ve⸗ 

ergen. vond a a en/ welche auß 
weil das ——— an daſſelbig och, * — His dere 

—— r/ wann es von hohen orten getruckt wirt ogemeldet / die⸗ 

es herab gefallen/ vnd bricht dann vnder deren bochherauff * 


yJ2 “ : l . na 
Es batt aber dag meer-Eein bionnen Dane getan er Datfüt, 


li gef 
ich nach darbey herfür kommend/ſeind ſte doch en —— 
Voch bin ich nie 


darwider / w 
Be he ann das meer ablauffet / daß wol mögein fühlen | 
weit EN n. dann das verfalgen waſſer wire —— er dronn darun⸗ — 
iR | 
Pisa rn — * diſes wol nit allein durch dea fal — das meer 
aber wüſſen daß dic * ſuͤſſen waſſeren vermifchung be fd Kindern ng/ 
nend / von dem meech we die Meylender — 5 en man jo 
an ei Har geleitet werden, Alſo au 
es an einem orth ent erden, Alſo wirt dasineern 
= darunder — Sa weg fü. wann * se i — 
aat gereiniget wire nn es ſeinen lauff hatt/ vnd EPs MAI? 
boden faret. Es ——— wen das ſaltz durch ein — fand vn 
wann diſe aber in ein tie fv — von der flüſſen vofpzfig ver ) * sit 
7 * c <ch e) , ir ere Eu 
lo feye vonder Rüffen/bzonn it orth lauffend /machend ſie emen fee Mi 
ee.Al⸗ 


——— en bachen/ vnnd feen vrſach 
ter geſaltzen ſeß 
24 Fr 2 {tor er gr x 1 ye. steh Warumh A 
en hat/ welcher on vnderl ser verftäden/ Eommmer es — — We dus 
‚datt PAS meer nitt an einem orth ewig/ daeen⸗ darein fal⸗ 
ſthet. Solliches zeige under iſt/ můß 
basierenden en daß alle meer von inn bar} 
en faaret/ das Rot meer ommend nam̃lich 
tauniſch/ Sarmiatifch up; Br anf en IPil/ 
gefrozen meer Indiſch/Affricanitngellediſch/ Bri⸗ 
froren meer. dem m niſch/ Balsifey/vnnd Eyß oder 
: E/ darzů 
> 1 1*4 
pfützen / welches alles theil * > der Arabiſch⸗ Perſiſch vnnd Meotiß b 
Mir iſt auch wol * ſproſſen des groſſen meer Oceani ſeind 
rg vn ee ſchen meer 
der Plini /Strab * d von dem Oceano abſt undert. es iſt aber N NR 
N diſes we 
Vonanderen heran. er nit. danes feind an hlant 
che Be als das RR, FI Meer / weldenie 
N Kriniihiih, en/ vndd ⸗ ſch — 
och nit theil des Dceani fo; I®/wel 
anti ſeind Siefs; 
* ie ſeind 


= oO 
ER a gen waru nn 1 genüg gefagr 
Ariſtoteles meinung/welche von weni ——— 
aß von ewigen zeiten har von dem mer gefalz: 
es doch auß ſtaͤtige wife m; 
gem waſſer ewig fein /weileimmeer auß den 
anderen ent⸗ — 
Magali | 
gauſch⸗ Pyperbosifeh/Teiirgc meer/ 
nach etlich 
mee 
w elcher groß genannt i⸗ ſchooß/ als der Barbarifch Aclacifeh / 
zůwi 
ſprung anderſt haltet/ ſſen daß Ptolemeus von des Caſpi 
olini riſciant 
ati diſem gelegert/es ford lini/vnnd Prifcteni Meinung, doch iſt vw enig 
J— 7 J W ic 
vnnd das Gallile 
Lee aber 
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deccxxvi Außsug von allen 
aber beyd geſaltzen / vnnd welches mehr zůnerwunderen / iſt das Todt bil 
rer / wie dann die hiſtorien darmit ſtimmen / vnd ligt doch weiter von hen 
Syriſchen/welches ein theyldes Mediterraniſchen oder Mittelirrdiſ 
a | | iſt / dann das Gallileiſch. mderi/ 
1) pa | Alfoift genůgſam bekannt / dz Fein Meer võ dem Oceano abgeſünde 
ii. [ON | dann difes vnd das Tode meer/weldyes vor zeitẽ der Aſphaltiſch ſee A) 
Me net. doch mögen dife wol vnder der erde durch die hülenen züfatien in des 
deßhalben feind alle meer ewig/von wegen des ftärigen waſſers pr g er 
orths / darzů allwegen geſaltzen. Alſo feind dzey ding welche die ſaltzun faul 
ll | | } | haltẽ. Der Soñen hitz/ durch welche die erden verbreñt / vnd dz waller I für 
An | j wirt / dieweil diſes nit daruon lauffet / wie die flüß/ darzů alle rege Sn | 
id UM | het. dañ ein yedes regẽwaſſer / welches vonder Soñen erhitziget / PP At (ic) 
langen verzugerfauler/dz iſt etwas geſaltzen. Es feind aber die ſe 
entſprungen / dieweil die flüß von welchen fie entſtanden / jven anfan —TV 
habt. deßhalben ob wol diſe den regen entpfahen/ moͤgen ſie doch a N 
genen gefbmack bekom̃en. darũb möge die ſee auch nit geſaltzẽ fein / „0 
dan das erterich /in welche fie gelegen /erwas geſaltzen. Difes zeige j — 9 
den fee an/welchen man jetz den Coſtantzer ſee nennet. dann ob wo dije ge 
der größe etwan einem meer züuergleichen / iſt er doch voll füßes ” —9* 
ſaltzens waffer/dieweil fein anfang von dem Rhein harko m̃et. ⸗ J 
aber auch des meers treffenliche groͤße vnd weite zů ſeiner ſaltzung⸗ | ber 
Bl, [IM chem/wic auch auff der weiten erdenn / muͤſſen treffenlich große & Han 
Jv00—— | fein. wañ nun das faltz zerfleiße/vorab durch des meers ů vnd ablauff 
IE | | | můß das gantz meer verfalgen werden, erh 
iR warumb ds Es entſthet auch bie nit ein mindere frag / nam̃lich warum̃ das nett 
N A mer züvand tag erlich mal ab vnd zů lauffet / vnd doch nit ein yedes / vnd nic pt 
Bi He Rn Pf ſtalt. Dannder Oceanus oder groß meer / darnach erliche theil de⸗ —9— 
0 terzanifchen/als der Adriatiſch ſchoß / da Venedig gelegen/ lauff N, 
| fe tag zweymalen ab vnd zů. Es zeigt aber Aloiſtus Cademuſtus weg 
meer bey Aethiopia oder Morenland / welches Binebe genenner/" ; „dert 
in vier Funden ablauffe/vnd in acht ſtunden zůlauffe / fo doch die neſtð 
Kl | in fechs ſtunden ab/vnnd in fechs ſtunden zit laufend, Die fürned pa 
INN | ſach jres ab und zůlauffens iſt / daß die meer /ob fiewol geſaltzen⸗ 3 


J 
waſſer vnnd den lufft nit wol erhalten moͤgen. dann wañ ſich das N | 
fer nit bewegt / wirt es in den geſchirren faul / wie Ariſtoteles beʒeügt ‚ib‘ 

I ! Mediterraniſch aber/oder dẽ Mittelirrdiſch meer waͤſſer / wirt alt ih 
—0. | durch die wind eingeſchloſſen vnd mebr gerriben / darumb faulee® ir in 
—0000 | | 9 Wie aber diſes durch das geſtirn und den Mon bewegt werde/b4 3 gar | 

1.) ae RAR der Aſtronomey angezeigte. Darũb bewegen fich alle meer / welch⸗ ‚ga 
IE | N gen natur an jnen haben / als der Oceanns / von Auffgangin! M meld! 
9 dañ es iſt faſt wie ein Element / vnd wirt von dem geſtirn getri N. 
nun gegen über andem Dceano gelegen /werden auch alfo beweg "och j 

aber befeits ſeind / keines wegs / als das Mediterraniſch und A Ma 

gegen Mitternacht feind.dan wañ die osch der maßen aelege/ mu — 

fenden waſſeren trib von Auffgang in Niderg ang etwz ge b der — 
Daß auch die meer durch den Mon getriben werden/zeigt die J ine —* 

vnd zůlauffens in dem Neüwen vnd vollẽ Mon an / darzů jr en 

quadracen vnd viercheilen,auch jr auffgang vnd abgang / WER" su de 
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no a AT’ 
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Bd Die year Der rennen ch je wach fung gegen dem gefkicn über, 
&bierte 5 on: urion / welche fonftfün vnd swengig ſtud Air. 
Dieweilde EIER * ne vos in den Auffgang Eomme, F 
Ta a onalle tag vmb das meer y I 
Baal, | Arge re mit fam wi; 
Kernen Rente ou 
HUN: ei 2 end /fie werden dan vonden wine gendti rich über ſechs KB imo des 
fahre fonds nit das ganz waffee/auchnicreimeheil pam par n Alan 
trindket/wirt fh * en — nechſt gelegen. als wañ einer das fleiß 
— — wol ein geſchwulſt darumb erheben, as fleiſch 
une # ostb weichenn/doc) wirt fich dife gefchwulfg ann 0 048 fleifch ar 
ieweil ich aber von deflen fach it ii 
erh er meldung gechön/will; a 
— er t anzeigen / durch weldheser ul ich auch Ariſto welremig 
MH ewiglich gewefen ſeye. vnd iſt diſe. Wa ſaltz beweißet / daß nech der pi; 


erſt ſuß alte ñ das me u op en 
Zerſt ſuͤß ader gefalgen gewefen,esweas aber nit SE iſt es —— * 
weil nitt ſo vyl 


ſaltz mocht darein vermiſchet werden 
/welches d Pe | 

— — halten/ es ſeye alles gůt —— — bẽ mocht/ 
ee — alles gefayınacts, deßhalben bar/ 
Sen alleinan en / ſo auß erden vnd waſſer vermiſchet / diey blich / es eye 
geſchmack ß — vermifebung entſthet. Wann e⸗ nung eil das geſal⸗ 
auch fein N obt / Pnnd mit der zeiterffgefaltgen wein, manfang kein 
alter. es iſt aber diſes nit. dann e⸗ ifEauffbeici ſo hatt das ſaig 


ner / dann es Vorzcite gen tagni Fr 
n gewefen/dar ’ ag nit verſal 
er — len abift das meer auch ni gemacher/ 
5 ſeind aber ; 
als der Cänaiat vr der wafferen verfamlung under der. erd 
take Aha a Coniten der Lycus in Aſta/der ——— 
es ent ſpringe aud⸗ De me wercnden lauffbarfir — — Manficr 
Ga nanen bare Dan DR boy ine 
nit gar tieff/wicind n veil vnder der cidenbij — 
tecer/wann wagen an Wi. feld/ einmeil von Kom — 
waffer erfüller/oderdrr Br für fůrend/ iſt kein wunder warn al erzit 
derbt wirt. Vnd ob wold fe * vonjren ſelbs einfallet/ oð der Ins iſe mitt 
nen/mag ſie doch gantze —— * klein gegen der ganzen er. fe g ar ver⸗ 
mit vngelei eren / die fee haretn ven zůürech⸗ 
Aerwher ini Ne DArein füren berg vertoge 
/ erioße 


/10 dargege 
Weil aber die ſodbeum. us Otterli 4 En Ei gelegen verfindker. 


man fie vier ſchůch ti 
eh ‘H — ieff / oder ein wenig mehr dann ur entſt hond / grabe 
© > N 
Es iſt auch dcr 6* 5 die ſod auch — * ‚pafler we 
He en wat erind lan: o tieff werden 

fonder man vermei n dem winter ni A 
De inet nur alſo. d er nit wermer dañ im ſom̃ 
im winter kalt. au o. dann der lufft a om̃er⸗ 

ẽ· auß welcher Rn t iſt in dem ſom̃er warin — umd das 
dem winter wermer Dark — meinet man/es ſeye ein — er im win 
vergleichung /vwelchen alle omer,dan es wirt alle ding nach vnſeresl bs * 
warm ſeind / daß wir Vermen ogib£/geurrheiler.alf o beſchicht wa * 
wann wir Fale/fiefeyens mend / die ding feyendEalr ſo wir a tee EEE 
dem bad etwas Eisler. Ei arm. deßbalben vermeinend wir derhar. end / vñ 

inein degogen/dan * — das waſſer etwʒ warm, v BR ſeye in 

preiten. darumb bein Send dien Hai komen/ vnd fich auff die — 

| \ ie ſchnee welchenitl —2* EL ichs 
angwe 4 

3 erend ſeind allwegen 


wie die ſee/ wafer pn der 
n Meſopo⸗ dererdun, 
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| Gin, 

decexxviij Aufzug von allen 

ein fruchtbar jar / vnd zů zeiten auch die langwerenden. Hie zů dienet an 

daß die ganıze erde an dem orth do dz waſſer hinein kom̃en mag/ volkbech/ 

ſaltz / vnd merallift/auß welchen begibt ſich / daß die eingeſchloßenẽ denff 

das waſſer erwermend. deßhalben befhichr/wiewolgar felcen /daße iche 

brunnen in dem winter wermer ſeind dann in dem ſom̃er/ welches sam, 

derbar. Es feind aber diſe waſſer eines gůten geruchs/oder ſtinckend 

gend auch durch den geſchmack/wann fie entfpzingen/wol erkennt werde 

alfo daß man wüſſen mag/ob man die brauchẽ / oder fich vo: jnen hietẽ J 


Wañ man aber nit weißt ob an einer trockenen ſtatt waſſer —— 


me man das 
waſer erlun- oder nic/pnd was difes für waſſer ſeye/ma g werd" 
digm. Nimb ein bleyen geſe Pe ihn weile ⏑⏑ —— ——— neuwit⸗ 
den geſchirr / das beſtreich mit oͤl inwendig / vñ hafft ein trochise ſcoub⸗ 
len mie wachs an den boden / welche in der mitte Nn ſteinlein habe. diſe⸗ vr 
grab fleiſſig lich / wañ die Soñ nider ghet/ vier ſchritt vnder die erden vi i 
hin den hafen vnden überſich doch daß diewullennieharauß ale den 
bedeck den hafen allgemach wider mit erden zů. An dem nacghenden fi 
9 rab das geſchirr wider herfür/ vñ bedenck dic wullen. wann nun dz wall 
nit weit iſt / verden der erden dempff von des einlein vnd der nad chi 
darzů vond feüchte die fich an dz öl gehẽckt / zů waſſer tropffen.darũ 
fie auß zůſaſnen. wañ deren wenig / jo iſt das wafler nochferz / wann ll 
vyl / gar nach. du wirſt auch am geruch vnd geſchmack wol RAmerck⸗⸗ wi 
es fiir waſſer feye, Es jeind auch etliche auß difen/ darzii außwen EN 
| —— nit allein des ſaltz vnd geſchwebletẽ bechs gefhmadt 9 
onder gantz ſiedend feind/wie zů Appon bey Padua. vñ diſer alſo vH Ai 


fat Eeinland deren mangler/dieweil and an vylozcen dife bruñen ha 


[9 


brechend. Franckreich ft diſer beunnen voll / vnd noch mehr Tefal. 
aber Italia am aller mehrſten⸗ wie dañ aue gate ding dofelbfkets für ol n 
* hi Sollicher vrſach můß das feüwr gdch ein feiile / oder narcnelid f 
odermame immliſche werme fein, es mag aber Die himmlifche werme nie alſ⸗ Ma 
bederfünd. AEIE PAR Pie waſſer ſieden / vorab zůnacht vnd im winter Die match at 
AR iſt allein an den thieren / dann ſie habend ein ſehl ã⸗ AR / 
gr: es such) Fein ſolliche große feülung ſeir/ vnnd iſt nit gli b — 
ders Be wachſe vnd zůmal faule. dann die langwerenheit Die? u 
feüwr fein, d daß diematery wachlen můß. deßhalbẽ můß bie vi a Kal | 
weh ir * wañ die werme zů dem hoͤchſten kom̃en / hatt ſie einf je? 
fe cweg : nd wirt deßhalben von jren felbs anfgelöfcyet- * a 
RR 2 N? SANT, cin flam̃en vnd cin glür,esiftaber der WA be se 
N —— ie 
. Pr au A — 
einen monat gebroñen. es wurden *— en 5 ide ft) 
von wegen der auffſteigende daͤmpff. dz vaſſer wurde auch vyl heiffe? Eh 
vnd wurde man das feüwr etwan [eben / wann es zů zeite am —— 
herfür dreche / welches doc nie mehrgeſehen — Diſes befaik! a 
— Re an vermercher batt, dann warın die win? Wi 
B fi ren SEbFn da die flam̃ hexauß bricht / ſoll man deſſelbigẽ am aut 
ze Bares ” arten fein, folliches beſchicht von der iñerlichen we det 
ſchwebel od sicher RI auſſer licher kelte zůſam̃en gezogen. wat | ‚eb t) 
oder bech angezunder/ wirt der flam̃ gemehret/ als were bu 
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Subteilen ſachen. 


x vorhanden. Difes hab ich vorhin wöllen anserar: 
he | * Bi m —* PTR mandi | R 
} Met / muͤſſen wir für gewüß halten/ daß r | nderen ver 
€ 3 | ß kolen | 
— | — —— fie) aber diſe / wannen Eormmet Diebe anden | | 
r ee uffehaben: dan ein feüwr bedarff deren Gas gung / vnd wic Vi 
* * etiſt. Derdürtvndlschereche * * ſtucken / als vor *v 
ll t Dırmal, "der das B 
Me vi sind ne RAN A: angesühderiigr, dat alfpwi, * 
ang das feüwr vorhand o wirt be 
Ri ef * iR das feüwr nicht / daß der Ha — Sie ent 
Re hr vnrein / vnd mit erden vermifcherift oder geſchweblete 
N 9 vnder der erden brennet / in allem —— darumb iſt die ma 
ke pe . F ich ein art des birumen ifk,csfeiny Auch zwa Sleid). alfo daß der 
” kur WR Arauß wirt, Die erſt / daß der bitumẽ vnrein Vefach daß nitt ein 
m — eBbalbe begibt ſich dz erwanfein fübteiler —— daß er nit | 
A — bw gibt. man hoͤret auch dann ein eröbidem angezuni wire/ 
h — atery vorhandẽ / dieweil ſie mit den ſteinẽ vnd ndgethoͤß. Weil a⸗ 
| N 3 nitt wol lufft hatt / bricht es nu hatfüir > (o, felßen vermiſchet/ 
9 — Ra /fonderwikr vonibimjelbs 
h i u s' et es aber zů daß das eingeſchloſſen feüwr ae: | J 
# 3 . ——— ſtatt nit verendert: E⸗ *8 oͤſchet / oder weil 
RUN 2 * bitumen oder geſchwebelt bech rate Vefachen daß ch 
dañ in dem —— wendig eingeßhloßen/ vñ dag —* weſſers kelte⸗ 
it an einer Eate/danen Pirn oet wirt. Dit elbige kelte bebaltergr —— 
Y auch fein hir ei ge A * er dem waſſer. Das wo * arg 
aber ein klein feiiwz aß enper pe bricht an einem enge ———— 
erh feüwr zů einer follichen hie an mn erden och har; | 
re en hits gif rn barfür. Daß 
* erſt daß es nit lufft hatt/ wie gſam / ſeind vier 
ee ide ft Barye vyl —— 27 a 
1 vnnd vylfaltie Serfür laßet. died t/ be⸗ 
* —— iſt/ darzů wi —— welche warm 
machet es fie —— waffers darein ſuret (elbo.deghalpen 
m De werme leichtlich auf og fe waſſer in —— 
| au Ye eng A ad Chälter, datın mare. 4. eyler/ 
Hl — — ein gantz beennenderhenn difes an einem 
ih ner natur kommen iſes ſhon rwermet / wurde | ie Fümmerlich er⸗ 
se — ßhalben mag kein meer /fee/6 eichtlich wider zii fer 
H dendherfür, Yoier > e wegen. vnnd quellen alle der fluß fiedend hei 
— SÜNDE WIE Darum para DM — — — 
Mi H iſes allein m⸗ er en an 
„ Sereuchte mehr an jm hatt Di 1 mag brennen / welches Kein 
ch auch nit gar erloͤ ch teweil dañ das feiiweni vvlu wöfleri 
|  Mmateryijt/ Darst ein no gemeldter N ler re] ihag wachfen/ 
| een ——— 
m Alſo iſt auch offenbar ge nn eibeir, m 
r ein artzneyiſche Erar daß alle heiſſe waſſer leicht von 
brauchen — gefin —— men babend, Des —— cut ſeind vnnd Ole mafer. 
ff geruch/oder gefchmad * zerhalten. dañ das beft waifer oh * ſtaͤrigklich 
1 ſt gantz lautter/ vnnd nr weder farb/ 


wann man diſes trincket⸗ 
ce iij beleibt 
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an |) | | beleibt es nit in dem bauch. der geſtalt iſt ger fluß ‚Eulens/welberaußdi 
I |. berg Zageus/durch Suſianer landſchafft faret, dann die Atinigtn Pfr, 
BI | Kill fürcen difes waſſer mit jnen / wann ſte inn kriegßlaͤuffen zůfeld safe 
| | fo fleiffig warend diſe jr leben zůerhalten. dañ das waſſer hart faſt de⸗ * 
—— natur/als wir an andere orthẽ angezeigt. Es ſoll auch niemãd verwu⸗ * 
Bi daß Artaxerxes Longimanus alfolang geleber/weil die Künig in Pen 
1 REN fien/fo großen fleyß in dem lufft vnd waſſer zůerwellen gehabe, DOW 
11 ich bey Aeliano fürden fluß Euleum den Choaſpen. ;iiep 
1) (DM | Ich find auch daß zwifchen Gangen vnd Indum einfluß gar eine „fe 
1. [0 SSH HIRN lichen geſchmack feye/alfo daß deffelbigen lands einwoner ſo nit a | 
gelegen/botten außfenden difes waſſer zůholen / damit ſie es er 

gen. Man vermeinet aber daß Choafpes in Medier läd lige/wiewol 9— 
bo anderſt daruon halter, wann er aber in "India were / hette mar das | 

m fer ſchwerlich mögen ghen Perſepolim bringen. fo 
1 | Deßhalben laß fein / das waller Chafpisfeye das beſt / vnd ſeyt du 43 | 
Ba | | Eulei auch eines licblichen geſchmack / welches die Perfifchen Anm —— 
Mi h braucht. Es hatt auch "India gantz gůte und angeneme waſſer. Demi | 
waſſer vondem Nilo/darnach das Tyberwajferin Italia. BER 

Kaltemaffer.. Sonſt ſeind auch ander waſſer durch ihr kelte gar verruͤmpt / als 
ten eines in Corinthier landſchafft auß eines bergs gübel gefloſſen Fen 
| kelter dann der ſchnee geweſen. Es zeige Georgius Agricolaa7 os gar 
N | meilvon Culma ein waffer vorhanden fo vnſinnig genenner/ W 4 
IN | ü | kalt ſeye / ob man wol vermeiner es fiede, Alſo ift auch eines in Bebe 
| dem fluß Egra / welches wol nitt kalt / aber doch ſeüdet und blate oh 
| darzů laute klapff von jm laßet / daß es cin wunderbar geröß in WR. 
| gibt / von feines fal wege, Geleicher geſtalt gber es auch mir. dem 9 —9— 
| Inð dembedenfec bey Schaffbaufen/da er über hoche felfen iA aTom 
I) | | | J daß man in etliche tauſent ſchritt hoͤren mag / vnnd an der neche le od 
I) | Ill Al der faſt geleich iſt. dann wann das waſſer vonn derhöbe hinab fa J ou 
N mie ſtarckem trib auß engen orthen lauffet / gibt cs ein geröß. 4 ie per! 
keite veſach die fehnnec/Marmolftein/merall/Ealter himmel / ſchu 
gung / hocher hinabfal / vnnd fürnemlich warn ſalpeter darunde un pl 
——— ſolliches wirt hernach angezeigt werden. Doc bt j —9— 
elte in etlichen brunnen nit alle zeit. als in einer ſtatt in Hifpam“ R) yet 
ren von Deren zůgehoͤrig / bey dem großen fluß Durren / ligt 
den glückſeligen Inßlen/ vnd zwey vnnd viertzig von dem Aequm 
daift ein bean welcher indem fruͤling waſſer gibt / in dem femme, gel ] 
I EAN IR gantz vylfaltiglich. Zů anfang des herbſt aber facht er an außtru⸗ „ae 
—9 J— bleibt in dem winter trocken. Blaſius de Villa Frãta ein Hiſpal Me 
| als einer der defjen gůte erfarnuß habẽ vermeint / achtet / es ko me 

| | 9 bronnen tieffe har/ darum̃ verſige er inn dem ſom̃er nie / aber in 

MEIN cer werde er durch die innerliche werme der erden verzeert. see für I 
| Fe hab aber vorhin angezeigt / daß dieinnerliche erden ni ver! * 
| felbs wermer in dem winter dañ im fommerfeye/fonder allein av AR f 
chung deslufft, Weilnundifer gantz kalt / hatt er etwz ſalpeter Wr 
mer ghet er an/wan die bechlin von den bergenherab lauffen 2 — be 
ſchmeitzen. in dem Herbſt wire er trocken / wann die waſſer vor 2 tro za 

auffgehoͤret under der erdẽ zůflieſſen / darumb iſt er in dem wir" u 
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1 7 
m dann der ſchnee mag vo: kelte nit ſe a melgen. Alfo iſt difes faſt ein gemeine J 
regel / daß die waſſer meh: in dem fruͤling vnd in dem ſom̃er anghond dann | 
b ‚im Herbſt / vnd vyl minder im winter Diſer bruñ ligt von der verruͤmpten —J 
ſtatt Vaglia dolit / zwentzig tauſent ſchritt. — 
fr Man ſagt auch daß das waſſer in Elbogano ein groß gethoͤß habe / dar⸗ Waller "einer I 11 Bl 
ns zit ein ſauren eſſig geſchmack. Es ſagt Arifkoreles pas vor zeiten in Sicili⸗ — 
en bey Sicanier landfchafftein Waller geweſen⸗ weiches die einwoner für | 
w eilig gebzaucher, — aber diſes für ein der? ich vernimb d aß bey 
| Rom / inn Cardingle riultien Felder /ein wa Her erfunden/wel ches eines 
Y ſtarcken geſchmack darzů faft geſund iſt / alſo dag ınan diſes weit von dans 
w nen tregt/ den wein zůmiſchen/ dami⸗ er was angenemer werde. Man 
N weißt aber daß alles rauch und Hark /von einem gekochten alar vn wols 
* getemperierten üchtigkeit harkommet. dann ſie zeücht von jren ſelbs zů⸗ —3 
af fammen/doch vermeinet man / wann der alet vnder den wein vermifcher/ rn 
er bringe den rotẽ ſchaden. Alſo ſagt man dz in Cardiabe dem ſee Daſcy 
lo/ an dem orthweiche⸗ dz weyß feld geneñct/ in waſſer vorhande ‚welches 
Ir füßer dañ milch ſeye. un demnach ein ander⸗ bey der brucken was; man ghen 
Waldenburg ʒeůcht. (Man findet auch waſſer welche deg y eins gefchimack 
| habẽ / als vor zeiten in der jnßlen Naxo/eine auß den Cycladiſch⸗ /in dem j 
\ Aegeiſchen meer, ts iftEcinwund/weil Hliming vñ Dioſcoride⸗ attzeigen/ 
dz der Met oð honig waſſer mitt ð zeit zů wein werde. Ariſtotele⸗ ſaͤgt / es 
ſeye die werme ein vrſach des geſchmack in dem waſſer. Alſo etmeinerniäcs 
W fey&d erwandichzonenmir oͤl überſchüttet/ wien Sachſen bey Brunoui⸗ 
‘ ſtatt. vñ in dem Schwabelgnd bey dem Cloſter Degerfee/vn widerumb in: 
W | thal vnð dem berg Jurten. Solliches vrſach iſt der feißt bitumen,darı es iſt 
kein zweyfel der Bitumen oder geihwebelrefreidchabest in jm. Es (ind 
d | a Ep. waſſer / welche den feißten fa ſt zůwider / als si Bolnitʒ. 
— ſo at es auch ein geſtalt mit den farbẽ. dañ zwo meyl vons ſtatt Glau waffe farb; 
m cain Hiſſenẽ / iſt dz waſſer ſchnee weyß. Etwan iſt es rot /als in 8 Kader, 
xt welches ein fluß in Mißenẽ iſt beyRadenburg/vn vor Seite hey Tan 
w Jüdiſchẽ land. auffdem berg Cap. »Yleiifolsifken ann. 2) ppe im 
N R ER g Carpato bey! eüſolẽ iſt es gruͤn. Etwan iſt 
W blauw/wie dañ die Blaua zwifche Seleris vñ Teruis/ f cs 
einfolliches bey T. li ge MAR ſagt es ſeye auch 
Chermopylisg eweien, In der Alior⸗ welches cin Auginm 
% Sacfen/ift 5 gar fchwarg / da er in die Viſtel lauffet. Die vrſachen feind 
des ſubteylẽ leimfarb.dañ der dick hanget nit an dem waſſer/v gi ar — 
— ——— £o find auch erlich waſſer weiche je farb Ve der 
h | ilus / wañ er auß troͤckne klein worden/wie T eophraſtus be eüget. etli⸗ | 
' he bleiben friſch vnd vnuerſeert / als die Tyber aftı: 3 —— —— 
ley vnderſcheyd ang erüchẽ doch ſan ber. Alſo ſeind auch mächer Waller ge- | 
u vnlieplich / weil die * A och ſeind der mertheylder waſſer geruch⸗ ruch, 
J zeiten ſtanck des flug ek —— — eruch hat / als Rgngezʒeigt. Doz 
in folliches den fifchen ß are waſſer in EKEliden gar feer/alfo daß nitt allein 
Methonen aber nam mer auch den menfchesn verderbnußreicher, Bey 
dh angenem vndlicblid, eſſana/ ſchoͤpffet man auß einem fi odbrunnen gar en 
DasCysi in Aller /welches ein geruch hatt wie Cysicen pflaſter 
RS Cyzicen plaſter war⸗ auß Safran, Myrehen / ev. 
m bereit in liebline Der / Weyrach vnnd viol⸗ 
— wurgenbe EL/weldye alleein lieblichẽ geruch haben. Alſo iſt offenbar⸗ 
— — wißwerciger yofadh fern dzBifegefund, wei 
u che eins gůtẽ geruch⸗ vñ diſe vngeſund⸗ welche eins ſtinckẽdẽ geruchs feind, 
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es habend auch die waſſer die krafft / daß dz ein andere erdgewechs hat | 
für bringt dann das ander / wie man dann allzeit acht genommen, dañ der 
I | flug Meander bringt Tamariſcen ftauden, Afopus in Beotia bringt bin⸗ 
"1/0 AN tzen mictieffen wurtzlen / der Nilus hate vylpferfigbäiim vmb ſich. wan 
1) SRH mag auch auß diſen abnemmen / was die waſſer fürein Eraffebaben®d. j 
ai | weferfihm ¶ Eo ſeind erliche ſchwer / vnd dieanderc leicht, Hin yedes wajfer wild 
aan 0 rerndlichte. sigobereft fahret / iſt das leichteſt / nit allein in den flüſſen fonder AU — 
il bzonnen und fodbzonne / als Ariſtoteles bezeüger. hargegen ift das — 
reſt am boden / dann co haben die theil ein arth mit dem ganzen. wage ch 
ijt das fahrer überfich / vnd wz ſchwer iſt das faller süboden Es 3eigt 9— 
boin dem pv bůch bey dem end an / daß das waſſer Euleus vmb den ſum 
zehenden theyl leichter / dann andere waſſer ſey. ann 
Wir woͤllen aber von Yo auff der waſſer wunderwerck Eommen/ 9— 
es ſeind etliche waſſer alſo krefftig / daß fie auch das holtz in ſtein verbel 
wer mn 28 zeigt Alberrus Magnus an / daß zů feinen zeiten indem Deñm⸗ 
derer. ſchen meer bey der ſtatt Lübeck ein aft von einem baum erfundefeY un 
— einem naͤſt vnd den jungen / welche mit ſampt dem baum vnd naͤſt in 
3 DEN | verkeert warend / vnnd behielten doch ih: purpur farb. Es fageaW zu 
EM orgius Agricola / daß in Elbogano bey der ſtatt Falcken / gantze dam nd 
94 | den rinden ſeyend zůſtein worden/onndfeyend in den fpelten pyrit 9— 
legen. Darzů bekennet Domitius Bruſonius / daß inn dem badı © J 
welcher vmb den berg / ſo in der Viſentiner oder Conturſier ladtſch⸗ nd 
| legen /lauffer/die blerter vnd aſt von denbäumen zů ſtein werden⸗ y fr 
A , folliches nic von hoͤrſagen / ſonder auß jm felbs/weiler cin einwoner d die 
1 ERDE | bigen landsift, es zeigend aber die manisfaltige rinden inn den ſtein⸗ 
| | jarzaal an. Alfo werden auch die tropffen von den Gotiſchen bannen), in 
u sen, Darzů in Dacia wirt das waſſer Cepufien fteinen, /wantt malt oe 
un | la Die eimer ſchüttet. Es habend aber difenic alle ein art. dann we che 
— ding durch die werme in ſtein verenderen / moͤgend ſicher getrun po 
den/dann es werden die bintzſtein bey allen warmen waſſeren. we rt 
nen aber dermaßen erherten / die haben auß kelte des gyps art / vñ 
gifft in jnen. dann die kelte erhertet alle ding / vnd macht ſie zů ſtein „fie 
wirdiefiin ¶ Deßhalben iſt faſt allwegen in der lüßboden/darzi von wegen 9 da⸗ 
INN | wacjeni. eigen lauffs/ein großer hauffen ſtein / es fahrend dan dife gar langſe zig 
1) N bar. Doch wachſend dic ſtein inn dem meer alfo / wie Ariſtoteles u 
N | wann die wellen zůſammen [lage wirt ein (haum/ welcher von u, 
Ina 9 wällen wider hert zůſam̃en getriben / vnd zůletſt durch dz ſaltz aut? Ae 
ul I) net / das rein fand an fich nifmer/ und zit flein wirt. Ondob wol diſes ed 
nl Hi von den meerſtein geredt / ſoll es doch von allen ſteinen verſtanden zur! 
—90— | fe in den waßeren wachfend. In denflüffenaber und bechen / oder 7 „be 
ul la Ni iſt die kelte an ſtatt des ſaltzes / welche zůſammen treiber, Es werde 
1) inn Torrenten oder bächen/welche vnderweilen von dem regelt and ol 
1 —— 
Kl Mi vnnd indenlauffenden wafferen mehr ſtein / dann das fand it?" „en 
I | kelte größer /unnd mehr [baum vorhanden, darsiz iff offenbat/ ai 
| ſchaum vonn dem feißteren theil des waſſers wirt. darumb lebend en pr 
ſer / dann der geſtalt kommend auch die kreüter vn andere erdgewne un? 
für, Darumb ſeind wir dem Ariſtoteli vyl gůts ſchuldig / von we 
die fundament vnd anlaß geben zů allen gůten dingen. Es fir 
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Es ſeind auch andere wunderwerck in waſſeren. dañ bey den ber g Cylle⸗ 
nem entſprang vor zeiten ein waſſer auß einem hohen felſen / welches durd 
alle gefchirz trang/manmocht auch diſes alleininn einem roßhůff daruıız 
bringen diſes nennet man Stygiam vnnd helliſch waſſer/ vyleicht darum̃ 
daß es die menſchen bald hinrichtet. Man ſagt es ſeye der groB Alevander 
von diſem vmb kommen. diſes waſſer/nach demes ſich inn etliche becpleit 
Zertheilet / wirt vnder den fluß Crachin vermiſchet. Es zeige auch der Jud 
Joſephus an/ daß in dem Jüdiſchen land bey & 
Arcas vñ Raphanas/welde dem Künig A 


RMrien / zwiſchẽ den ſtetten 

IAPPA vnderworffen⸗ ein fing 

mitnammen Sabbath geweſen / ſo allerag geloffen / außgenomen an dem 
Sabbath / darumb er auch alſo ſein namme 


| en bekommen ss hatt das ge⸗ 
mein volck ein aberglauben darauß gemachet /ſo doch diſes auß nateürli⸗ 


chen vrſachen beſchehen. dann e⸗ ſamlet ſich alſo vyl Waller zůſammẽ⸗ daß 
es ſechs tag zůlauffen hatt/ aber andem ſieben den tag d nichts vorhan⸗ 
den. Alſo ghet es auch mit der menſchẽ feber zů/welche etwan nachlaßend 
vnd darnach wider anghon. dann die welt iſt ein großer menſch. 

Die waſſer/der lufft / vnd himmel habend die bewegung vnd durch ſich⸗ 
tigkeit gemein, Der lufft iſt für ſich felbs leicht/ rein⸗ ſubteyl/ vnn wire 
ſchnell bewegt. 

Weil aber mancherley arth waſſeren ſeind / haben 
es ſeind die brunnwaſſer am aller beften/dgs e 


yßwaſſer ſchwecht deu ma: » 
gen vnd glider / wie auch das ſchneewaſſer vnnd wel 


ber/ſeind den brunwaſſeren am nechſten. der pfützen waſſer iſt boͤß / in den 
weyeren noch boͤſer / vnnd in den lachen am aller boͤſten. dan über die waſ⸗ 
fer ſucht machend ſie kroͤpff zuff ſolliches volgerdie gelſucht 

ein kurtz leben. Die warmen habend nit nurein Eraffe/wiefonfkinn den 
artzney blicheren angezeigt / alſo auch in den Sixtern waſſeren. Die regen⸗ 


ꝛd tzens in ihnen / vnnd ſeind halb faul. Welch 
leichteſten / ſeind allwegen ſicherer/ vnd faulen nit ſo bald. dañ ſie ſeind nit 
alſo feůcht/ darzů von der himmilſchen perme mehr gekochet deßhalben 
ye trockner vnd minder kalt diſe ſeind ch (ia 
werden minder faul/unnd feind vyl geſünder⸗ 
dann ſie ſeind meh: bey des lu ff 


ts ſubſtantz. 


Auß ʒug 
























































































| decerrriij Auſgug von allen 4 
J— Yulssug vonn dem deitten DI 
MM der Subrilieeren ı Bieronymi Cardani DM 


| | der Artzney zů Meyland/ckc, 


Don dem Himmel, 


Sift gnůgſam vonden Elementen sr! N 
Nnun wöllend wir auch etwas vondemb nd 
> 5 anzeigen, An diſem feind vyl herꝛlicher Yin, 
RP creffenlicher liechter/ welche der merth bb 
le bekannt. dann weilder himmel inn 9 
he iſt / vnnd on vnderlaß bewegt wirt/ * 
gar wol bekant / dann die erden. Alſo pi an 
in Alexandria den himmel ſehen mag⸗ b er 
ein vnd viertzig grad außgenommen. grad 
4 


Himmels ge- 
flirn bekannt. 


A 


auch Prolemeus allein ein vnd dreiſſ 
bey dem Polo gegẽ Mittag nit erkennen. 
I." INER —— hatt auch der Mon vnnd andere geffi# twz 
HI | | licchternicallein vonder Soñen 17, en! 
Bin von jnenfelbs,dan man fichedaß der Mon / wañ die finſternuß vo age 
il u faſt ror iſt / als wañ es ein feüwrige glůt were / welches auch fein rv 
IN | IE In Io liecht iſt / vnd heiterer dan Fein ander feüwr oder liecht fein moͤchte nie 
INN IN) N | aberder Soñen liecht den Mon anzündt / wirt er gar ſchoͤn vnd lie "nd | 
| | werunb die man in dem Vollmon erkeñet. Wie ghet es aber zů / dz man * 45 
5 


4 — 
— = — — — — — — —— — — > — en 
— — —— Er Em —— —— — — — — —— Bm - = 
— — —,—— ne — em m 





— 


Ba || \ 

un! Ih ia fernen zwitge die ſternen zwigeren aljo’Difes befbiche darumb / weil des him̃e 

1") 1 | | gar ſubteyl/ kommen die ftreymen offt zb vns / vnnd werden für Yon 
| ſchnůrſchlecht abgebrochen. deßhalben wait der lufft bewegt / ſo ʒitter htel 

fe alſo/gleich als wann die ſteinlin zů niderſt in dem boden zitrecht = det 

werden. diſes heiſſet in den liechteren zwitzeren. Die Planeten aber Yo 

Monzwiscresie/dan jre ſtreymen ghond ſtarck gegen vns / diewe jun) 

| neher bey vns feind dann die amfirmament ſthond. Solliches a fe 

—900 iſt wann die ſternen mehr zwitzeren / darzů auch die Planeten⸗ beden uch 

—0 | ein zů künfftigen wind dann wann der mittel lufft in der höhe treſ „id 


‘ A 


—J bewegt / verm einet man ſie zwitzeren mehr. Weil aber des Mars es ha 
N ler und rotlecht/ zwitzert er auch / vorab bey denne welche cin bloͤd JA" hend 
bend. dañ es iſt auch ein beſondere rechnung / daß diſe welche nit wol I 

[url vermeinenddife ſternen zwitzer&d mehr dann ander leüt. Alſoe she el 

N mit den fFernen zů / welche auſſerthalben dem Aequinoceial fein" .6 
fie weit gelegen/ zwitzeren fie mehr / wie man dann ſolliches bey den? s J we’ 

hundsſtern erfarer/ob cr wol minder zwigerenfolte von ſeines gi „zer 

gen. Darumb ſicht man die fernen erwanan eine orth des biimel® PT „DV 

tzerẽ dan an dem anderẽ / vñ nit faſt gleich ob vnſerẽ haupt vd) yo" 
len / dañ daſelbſtẽ wirt ð lufft minder bewegt. vñ ſeind nit vyl wi den 


Deß halben zwitzerend am aller mehrſten welche weyt von vns ar 
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oo Subteilen ſachen. dece 
— g mingckiekligend Dann der luffeist doſelbſten gar ſchuelly Ir £d 
tinen/vnd an dem orth dadiewind weyend A Gal ſchnell demnach die 
| es mgn anche feyend ylEliner nd) ee 
“ eh Ra die fein vnd fiſch im waſſer geößer dann he —* arge⸗ 
snfiche/vn Auch/esfeyccinyedes wafjer Eleiner /wannmur Kind, 
DE/DED achtet es nit faſt tieff Golliches han 7 Man es bejcir 


feind betrogen/vnd beynabe green babend crlichenie bedachr/ 


Wiegberes aber ss, 

: er 313/83 allein d . 

—— *8 er Mon mãcher 

an ſich nim̃et acherle 

—20 daß (N Die anderen ſternen alzeit rund ——— 6 vnd geſtaltẽ en der Nop 
b/daß er dunckel iſt / vnd iſt fein lieche / Diſes befcbicht da⸗ Lſtali. 


ſo vyl ſchwecher —28 | welches er wor am fi * 
A de dann der Sonnen liecht / daß man ce vonzm ſelbs batt⸗ 
jel Ir von der Sonnen erleüchtet wirt / vnnd mar gar nit ficht / woes 
5 gen orth nicht darbey. Esſe N nan vermeint es (eye am felbz 
n benein großeft * *s ſind auch allein in dem —66 n jelbi 
al⸗ Lt Eat ag bey den alten eneftanden/ weilerlid Re en / deßbal⸗ 
ho Da: a emencen HABE an jm / vnnd werde deßh Ihe PleineeD Waoır 
ws * A 7a ; 
et — RER NZ des großen meer Decani/oder der tnewegt, Zindere 
a BE R Re — dem Mon als in einem ſpiegel ergl RE evmbEreig bild 
9 V todt at N % > 
as dnußalfone, an dem Mon fein/weiles ein fwigdinsur lag aber es moͤ 
it ders —— eren ſpiegel erſchen werden, Dete 0 mag kein 
ad Rn orth durchſichtig / do die flecken PER iſt er eintwe 
Mi ſchicht / wann das bley ——— OO WE auch uſß iegle 
* das geſicht aogeſchaben iſt / oder es endet ſich am felbige o :h 
———— er ' c ige orth 
Es iſt aber noch ei 
— Noch ein fraqv ; 
P lich / waͤrumb even de Mon / welche gantz entpfindel⸗ — 
p nd bey den Indi —J ollmon das meer macht ab v d ji ich /nefüi . nen 
el landen er ern der Neüw Mich be NO zů zelauffen, ""innden; 
zůlauffen vrſad — mon. Mich bedauchrd ffen/ n 
Il dern Ib die mäßige werme/vnönäl % daß follicheg ab vnd ""- 
der NMonwancrvali TORE naͤhe des 
ie neher⸗ N N ED iſt / an gleichen ON ſeye. Es iffaber 
4 von Landen I E ORREE nierrlon dr, un a sb der Sonnen 
zlanden Meßiger/wan: x en der erden. Eri 
I Indianeren — an er weil der lufft A ER L vnſe⸗ 
jt Xr erhebt aber /wgnner fich uw iſt/ von wegen deffelbige — ey den 
W neüwen Mon. a i I > eiwas auß fpreiter/ale ihn dc so oße hitz. 
d aber fein lieche von Vumal enderet er ſein ſeſtalt außed m Vollen vnd 
ft > Rvnnd krafft/nit allei gſtalt auß der Sonnen 
den naͤhe wegen. in von des licchts/ ſonder ‚en naͤhe⸗ 
J Es iſt aber wol er auch der er⸗ 
——rolzůuerwunderen/ d 
weit von vns find a. daR man durch Die Eon 
je ennen mag/id will, — afften / ſo fernen welche alfo Landfch 
; SL AR . P * ⸗ v) 2 k; £ 
; die meer gefaren re igen / daß die A * er⸗ zikrdennen, 
gewitceranvnbekann. noch ein groͤßer wunder, rer bitff durch / 
In ekannte landſe ROCK / daß diſe welche ð 
mögen, — andſchafften ß di de das vn⸗ 
v 2. = es ab Solliches jife Toanna'e/auß dem geſtirn / wiſſen 
uwiffen beaerp x es Baptiſta v 
3, egert. de in sl 448 pP ! on der br 
> N ann es Ibön Welker w a nandehifkalfe, uck Dis 
, dem ng der Soñen/ vn ea N der himmel heiter iſt / ſo bedenck 
rolzbum / wann Danger, Pteines anderen Planeten hoͤhe durd J 
— € BE * Jeſfir ie 2 we . 
| Ser höhe zeiich der Sohenonhn, HERR des bim̃els bey Mierag Eher, das 
4 (> * E 2 Ad ») 
on anfang deß Widers 43 ee nation oder neigüung/ war : vor 
W Anfang der Wag gegen ang 8 Wag laufft Wañ aber di IE Son 
? eclination od abneigü; „2 Widere anfang gber, fo chiin der ie Sofivon 
n ⁊ gdarzů/ vñ wz ——— er Soñen orch 


szeüch yon neüntzig/ 


ſo wir ſt 
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dcccxxxvi Aufzug von allen 


fo wirft du des orths breite haben / welches dann auch dife wüſſen dit ʒů dir 
fer zeit inn India whonend, 

Damit du aber auch des orths lenge bekommeſt / mit der Sonnen hoͤche 
oder eines anderen bekanten ſternen / wann du die breite haft / wir du die 
ſtund im tag durch das Aſtrolabium erkundigen. dann ſolt du durch die 
armillen vnd das geſichtloͤchhlein mit des orh breite / des Mon ſtatt / Wil 
gefalc/füchen. zů diſem ſolt du thůn oder abziehenn / nach dem der vndch 
ſcheid auß des afpect enderung vorhanden / fo wirft du zů der felbiget Br ) 
Mons rechte ſtatt haben / nach welcher magſt du / anf Alphonſen taflen 
des Mons orth vnnd bewegung zů allen gegenwertigen tagen habe · 

Wann du nun des Mons vnderſcheid durch Inſtrument vnd caflen on 
funden haſt / ſo behalt ſie / vñ diuidier diſe mit des tags lauff vnd bewegu 
ſo werden des vnderſcheid tag vnnd ſtund kommen. | w 

Deßhalben ſolt du yefür ein ſtund fünffʒehen grad nd für ein mine 
ten/ein vierteil eines grad nemmen / vnnd folliche zů derzal chůn / als w 
das orth von den Fortunaten vnnd glückfeligen Inßlen lige/nad ⸗ 
flen Alpbonfi,wann des Mons ſtatt durch das Inſtrument mehꝛr vo pn 
fang des Widers gelegen/danndas orth felbserfunden, Oder want ) 
erfunden och mehr graden und minuten hatt / ſolt du es daruon abziehen, 
was dann erfunden/iftdie lengedes vnbekanten orths von den gluch 9 
gen jnßlen. diſe ſolt du inn einer landkugel mir ſampt der dreite ſůchen md 
wirft du wiffenin welchem land du ſeyeſt / vnd durd) was wind du wideh 
geftinn dein varterland kommen. 7 

Weil folliches dife nic wiffenn /welliche die Indiſchen hiſtorien be 
ben / ſetzend fie die breite hinzů / vnnd laßend dielenge auſſen. Dann nd / 
heiter bekannt / daß durch der Sonnen lauff declination vnd abneig 
alle die ſo inn beyde "Indien farend / darzů durch der ſternen eb a 

große hilff beEommen/wiedann alle ſchiffleüt / ſo mitt den Hi⸗ 
ſpaniern vnd Luſitanieren reiſen/ bezeügend. Nun 
woͤllend wir etwas von dem liecht vnnd 
ſchein / ſo von dem geſtirn 
komend/ anzei 
gen. 


Außzu⸗ 


















































Ei, 3 Peek 
Auzʒugvon dem vierdten bu 

Zi 3 de Supetieten , Bieronpmi Cardani Dorn 
J | er Artzney zů Meylan Yetc, 


| Don dem liecht vnnd ſchein. 


Lle geſtirn habẽ ein liecht / bewegung vnd 
in groß liecheds Eleis DB 
her bedeckt /alfo iſt auch ein ſchatt vnd dem: FF 
ſchatten verborgen. Der on gibt in dem —J 
tag kein ſchatten/aber in der nacht. Wann 

der Mon ſcheinet / kanſt du der andere ſter 

nen ſchatten nit ſehen. wann aber diſer ver 

borgen/ magſt du etlicher ſch 

N gar wölfchen/alfo daß ich v 
Ay mir die Venus zů dem fenſt 








peein la n vermei 
ſeye ein lacteus eirculus oder milch vnd S. Jacobs ſtraß a —— — 
diſem diener auch des hinmmelg dicke / vnd der ſternen dünne ſu bſtang ie weiß: —* 
in den Com een / welche ein bwang oder haar habend dann weli difet gay “mhinmel 
1 geenderr/öff beFannz/pag er ambimmelfeye/yandnir baß darunder 
Zuß diſer xachiſt auch ein Froͤßere hitz in den thaͤleren/ wann der Soñen 
ſtreimen ein wi dergläg habend. danin der Milchſtraaß 
dicke / habend die ſterne 
milchfarb/wieid, dann ong 
zündet / alſo daß di 
Gleicher geſtalt unbe ſi 
kommend gar vyl ſtreymen in ein eng orth zůſammen do 
fen materien⸗ diew 


J | in Feiner weiß J— 
eil es alle vrſach binnimmer/ dur w | 
anzünden. dann dag ch welche etwas mag 


weyß theiler voneinanderen deßhal 

Pape VLeßhalben bꝛennet die 

Br leinwadt gar bald von dem feüwr/ ja von einem füncklein/ab er von ; 

Cryſtallen kuglen ode Er Allo ghete mit den 

waſſer ſeind Wiege. mit runden gutteren vnd gleßeren/weldye voll 

* — fo RR es ar sdaß das ʒůſam̃en getriben liecht voraß 
vermet /wei man doch die Sonaniren € 

halter’ zwarich wolt migpirg: ch die Song jren ſe 





lbs nitt warm 
Din it foͤrchten wannic ſchon anzeigte die Son we 
ve warn /wicwolnidyr nderſtei 
u , erſt ein ſolli e werme hatt. dann die 
feürige werme/gebir Nein follich 


— faule vnnd 
icht / ſonder ſie zerſtoͤret / aber der oñen vnd des R 
geſtirn werme gebirt. man mag auch keines vnlebhafften di 


—— n ding werme ent⸗ 
pfinden / vnd mit der hand greiffen. foman doch der & 
Viewolder thierẽ were auch 


AA oñen weine Sreiffe, 
9 nit alſo iſt / dieweil fie einer narung bedgrt, 
v — — * 
nd der Soñen gar nit. Wañ dunun wilt Ariſtotelis meinung befebten 


wirt 





le pälnieitttiziie 


lei” & 
he Wellcome Trust, London 
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don 


nun in dem durchſichtigen ding ein glantz entſthet/ alſo in einemd 





deccxxxvij Aufzug von allen BP 


wirſt du ſagẽ / weilder lufft vnd waſſer auß nateürlicher beſunderer F 9 
dz liecht begerend anzůnem̃en / durch welche ſchwere ding herab ee 
binauff farend/werden fie bewegt vñ cheilend fich voneinander. it 
‚auch die werme welche in jnẽ verborgean den tag harfür gebracht. d hat, 
ds waffer von dem lufft erwermer/dicweiles vonjmfelbe Fein wer 
darumb iſt es faft allein oben vff / oder am aller mehrſten De 
Auff folliche bewegung volget cin ſubteyle / vnd nach der ſubteyle ein 
me. dann diewerme/bewegung/vnnd ſubteyle ſeind beyeinanderen 
dann auch in den thieren das leben daruon kommet. aliecht / 
m 


Ziecht amd Damit ich aber wider auff das liche Eomme/tff gewüß / daß da 
ganz der glãtz / vnd werme ein ding feye/welchedoch in vergleichug ander· ⸗ 


en. 
* 
die farb. welche dann alle jr geſtalt harfür bringend. dann wañ ma 
ein matten ghet / vermeinet man die angeſicht ſeyend grün, weil FE fi 
die farb an einem offen luffevermag/was ſoll erſt in einer dunckle het/⸗ 
hen: Alſo wann man ein li echt auß dein brennten wein vnnd ſalt ch 
vnd kein ander liecht vorhanden/werden die angeficht der menſchen eam⸗ 
wie der todten. diſes hab ich erfaren. Dergeleichen wann man in gru er’ 
plen gruͤn oͤl thůt und anzundt / werdẽ alle ding gruͤn. man ſagt da⸗ ligen⸗ 
de gruͤn / wann man ein vnzeittigen treübel alſo lang in dem oͤl laß be 
biß er an der Sonnen zeitig werde, Was follich ſagen/ wann ein 9 dub 
ein gleßene laternen eingeſchloßenn/ ferbt es alleding krefftiglich we 
glaß ein farb hatt/ als ſchwartz/ gruͤn/ weyß/rot / oder h melb ge 
ſes mag durch das feuͤwr mehr beſchehen/ als wann man meinet es wa 
les voll ſchlangen / dann co můß ein befondere Eraffe darbey ſein⸗ „ge 
der rauch etwas dienſtlich [ein die geſtalten sitenderen, deghalber rum 
liecht die farb / groͤße / vnnd geſtalt enderen/ dak man permneinet⸗ Aen 
ſeyend ſchlangen. doch moͤgend ſie kein andere figur vnd geftale rn 
dann es iſt nit war daß man möge die menſchen on haͤupter ſehen/na⸗ 
hunds koͤpffen. dann wann das liecht die haͤupter verbirgt/ wirt⸗ 
ding auch verbergen. Initt 
Die beſten ſpiegel werden auß dem ſtahel vnd ſilber bereitet/ v : me 
den glaß oder Ceyſtall / wie die leüt ver meinend. weil aber diſe⸗ a leſen⸗ 
tall gemachet bald verderbt / achtet man ſie ſeyend beſſer. dann RAN. 
feind langwerender / von ihrer felichre wegen / an welcher der⸗ 7] or 
hanget. Welche aber erwas gebogen feind/dife enderen die ge er in je 
rumb laßen die hole fpiegel oder vongeleiche angfpiegel/alle ding" 
geſtalt beleiben /fonder enderen fie gar fait, * ze 
Von den Cometen iſt an anderen orthen geredt/ als nammlich * ai 
bůch vonallenfelgamen dingen deßhalben allein hie zůmer nen 
kugel feye/weldye an dem himmel ſtande. wann diſe vonder * ed 
gezündet / ſicht man ſie / vnd weil die fFreymen derdurch gꝓhond⸗⸗ mb, 
1188 barroder haar geftale, deßhalben / wann man die wachſun * 


men haben / vnd mancherley geſtalten vnd bildnuſſen an ſich nem̃ 


— 4 2 Are ram L, il PER; - mi 
zů gibt / mag es daran entſthen. wo aber difes nit zůgelaßen⸗ ol gef 


gen / welches dann auch der warheit gemaͤßer / der himmel ſeye eyl⸗ — 
welche doch nitt alle dick ſeind. wann num der lufft trucken od fr en pet 


Am 
oder auch andere vefach vorhanden / magman die Cometen feb a“ 


























































Subceilen ſachen. dectxx 


m | Ä — 
‚fi an geficht auch etwan der Venus ſtern in mitte a F Me 


wirt er aber am groͤſt 


— des tags / w 
nit neüwlich entſtanden. Deßhalbe ne tags/ welcher do 
das vyl vnge witter auff dem ne — Be J lufft er —— 
jet ſturmwind erheben / demnach auch der Abe Bei uch ſich ereffenliche I 1% 
Ab mit ß ee ürtzten ſpeyſen / vñ — as —— | 
1 fa fh: 57% up Sleicher vejach begegnet auch abgang desw mußgetroch, 1.1 Wo 
er’ h cha — —— ar / enderung der gefatzen/auftür aſſers / der fi⸗ 
m Der) au ee ag ber Fünigeichen. welches darialfegfanen ne 1 1 J 
— a “ m mechrigen trocknen vnd dürzen lufft enefeher . „ ie gemel —— 
x/ —— ſer dingen zeichen/ aber nit vrſach ſein ma khet / alſo daß wol Be ke... 
in —* u Regenbogẽ gemeiner/vñ offenbar daR, * N / 
ye — empff zůſammen kommend / iſt ein minder — Dem o2eh enc Regenbogen. 4 
en ſ Per: ee. wie ein tropffen waffer gegen der Son telvon m, — 
* Bun 2 hatt/ alſo wire auch auß einer dicken —— eſichtiget vyl We 
u wicma all; er Regenbogen, dañ ein yedes dunckel ding * nondtrieffen Ri, 
vr halten ee bey bens ſchatten ſiht / welche darum all — — | 
* — rden. Wann aber das dunckel erleüchtet vnnd ai für ſchwartz ges 
d ——— Ki es farben/nach dem und es vylliechehare. 2] Bgebunger wire/ 
w — nd die waſſertropffen glantzet / darumb übern ift die wolcken 
nl ME farb/nadı dem vnd das liecht geẽdert wire, Weilar die Regen 
/ a 2 etam nechftenbeyder düncklefther/vermeiner I aber der inwen 
m * % we weilder mittelſt noch häller/ fcyeimer er grůn Pi er ſeye him̃el⸗ 
N Aus * —— Beige: hatt am mebsftenlieche darumb — 5 der auſſerſt 
J auch ein widerfeh mie den höfen zů / welche vmb die Sommen cr er gaͤlfarb. 
— wolcken iſt. rind bey dem aug bekommend / diew eil Ein Dond/welche 
Y fen, Alfo zeigen die * * fi ——— die wolckẽ —* u ** 
ic fer i n vnd ho e r 2 
LEE —— ſeind zertheilet / vnnd * — De regen an / dañ 
Ya * urch ſcheinet. em waſſer / alſo daß die 
nn du eiı 
it hebſt / wirſt du — — — oder ſechseckechtigen gegen der S 
farben ond regenbo * Argescnüber/nir erdichte/ eis, ) onen Regenbogen 
N ches voll waſſer iſt ie — ke wann du ein glefen ef Te : — 
teſt. Wann du aber deuc der ſonſt einem heiterenfjeh nn 
— lein erdichtete ſei en Cryſtall oder das glaß beſichti ren liecht hal 
# seen ein. dañ dein gefell ſo neben dir ſthet ligeſt⸗ werden es al⸗ 
Defhalben wu alles nach gelegenheis degaugs ar. nit alles wie du fe, | 
y Verwunderenich mich/daß erl; 98 erfcheiner, 
f — mo auff einem erd gewe A — Be end jagen / wann der 
en 
y welche vorgemelde myrtus. ich glaub v a ber ie 
et/ yl mehr das ebẽ die 
wann der regen —— warumb die gůte erden⸗ nach be N Er 
; hatt yecin Kegenbo se e ein gůten geruch beEommer. dann wel - 
| des geſichts einbildung e Feinem baum feben liger dieweil er glleir, Nr 
Wannein ‚entffber, ein durch 
ler groͤſten — —— hohen berg ſthet / mag er d 
daß der aller ——— dann ein halben — ig Dog an eu 
den H orizonten —— — in vnſeren landen nitt über v — er . 
f 


en/ wanndieSon im 
7 Anffgang 
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Il] | deccxl Außzug von allen 
Ben |. Auffgang oder Nidergang ſthet. Manerkenner auch durch die reflexio⸗ 
I | vnd widerglantz / wann man ein fpiegel zů niderft in das waſſer legt⸗ da 
1, VEN I EN man der Sonnen geftalt eigentlich in dem waffer erſehen mag / vnıd® 
a || 0 | man durch des fpiegels widerglantz / noch ein Eleinen fternen dabey ſchen⸗ 
J— welches doch kein geſtirn fiir ſich ſelbs iſt / ſonder der Soñen glaſt⸗ wien 
ul 1) ARMEE dann difes gemeinlich in der Sonnen finſternuß im bzauch hatt wa f 
j Jv EE RN | die finſternuſſen beſchauwen will. Wann die finſternuß vorhãden / ſo * 
PD ner alle ding gaͤlfarb / vnnd thůt vylen menfcben das bauptwee/ dann de⸗ 
1 RE liechtsift gar wenig. Solliches zaigt auch dic morgenroͤte an/weldegel Ä 
En a darumb můß auch ein große enderung des luffts entſthon / daruõ die 
ſchwach werden / vorab wann ſie vorhin etwas bloͤd ſeind. 
wirumb da Es iſt auch billich zůnerwunderen / warumb das geſtirn inn vnſer 
2 vns nach fare / wie vns bedaucht / vnd aber das geſtad vo uns weiche⸗ 9— 
EEE wir mit dem ſchiff darfür farend: Die vrſach iſt bekannt. Dann weildesd « 
N —— — ſtirns weite gelegenheit gegen der erden ein mechtige proportz hatt/⸗ mo Ä 
II: |. (EM | wir mie onferem fürgben/fein ort nichts enderẽ. des nimb direin u 
J— 9 Wann das geſtirn vns vorghet/eines ellenbogen lang / vnd wir drey 
ſent ſchritt für ſeind gangen / ſo můß es uns beduncken/ es gange abern * 
| nic eines elenbogen lenge vor ons, dann drey tauſent ſchritt mic des geh 
hoͤhe vergleicht / machen Fein merckliches ect oder winckel dieweilwf 
ll) fürgond/alfo/daß vns allweg bedunckt / es gange eines elenboge ler j% 
DL. Ih | vns macht es daß wir meinen das geſtirn bewegefich mir vis, zůg/ 
| 





eh 





weiß / was zůruck ift volgt vns nach / wie uns bedunckt. Aber want! 
— | " 2 ſichſt wanderen / vnd du růweſt / bedaucht dich nier das fie be⸗ 
I | | werden, 

Manu | | Es hatt aber das geſtirn von wegen marscherley aſpect und anfe 

| | j I AR deinem aug vergleiche) nit ein gleiche gelegenheit, dann man ver" 

UBER liche dahinden zufein/die vor waren, welches dieweiles in uns ſelbs nit un? 
4 —J derfaren mag / ſonder wir allzeie das geſtirn / eben vnder der gelegẽ ge 
f | fers orts ſehent / mit dem vorigen vergleicht / iſt es deſſenthalb von nor 
daß wir vermeinend fie faren mit uns und geleiten vns alle zeit. sit 

Aber im ſchiff weil wir ftill ſitzen / vnnd das ſchiff für fart / ſo laſſen a 
binder ung was vor uns war. Dis dieweildas ang die bewegund verni 

wir aber ſtill ſitzen im ſchiff / vermeinend wir deſſenthalb⸗ 
das geſtad vnnd baum farend gegen vns⸗ 
darzů wider von vns. 


pm 
int et⸗ 
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irt 
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— Bi deccxli 
Au zug von den fünfften buůͤch 


der Subetiliteten / Hieronymi 
| | der Artzney a Cardant Doccoꝛs 


Von vermiſchung vnnd vnuollkommenlichen 


vermiſcheten oder metalliſchen dingen/etc 





N diſem bůch woͤllend wi 
* ir yetzund von ver 
—— ſagen. Dan zů dem aller⸗ 
ei dorffen die ver tifcheren ding der 
— an bimmels/dgr.,; des | ers 
—— eins / darumb haben wir zůerſtẽ 
—— Doß aber die vermẽ ber 
* we — bedoͤr en, auch wievyl 
— ro geſtalt in diſe paper; di . 
oͤge/ iſt leichtlich zůerken in 
ſo im Augſtmonat gemale 
bey vns das gantz jar vn 


a ER 
AHT WÄER Mag übepjarbeje; een 


tag/ vinindem wintern; ben/welches doc inn dem f 
er nit ʒ ommer 
daß indem Mergen der h zwen monatlangbeleibe,D; r 


ſchein ge⸗ 
allein vo 
evrſach möcht fein, 


A opffenf, ich fein: 
‚tigkeit gar verzert⸗/ daun —* — — ſeind / vnnd iſt die feüch 


ng von der zeit har / do di 
— ie hopffen gebsa. 
n | der * fe ein gůt ſtarck — 2* 
herfür ſproßt. Deffelben haben IT nen zů der zeitkrefftig/piewenlen 1 
veicer Vergilie genambr n wir mancherley erfarner even 1/8 er eben 
mit dem geſtir enmend harfür vnnd — 
Es ifEaber hr nn auch des nammens gar ai gond auch widerumb 
| warzůnem̃en / das di * 
men diemenfd | ie vermifcheten dinc Ä 
feind, Dere ii ei a erden / waſſer vnnd — alle (außgenom 
— etliche vnder der erden verb werme gemachet 
He aber auff der erden. orgen/ etliche in weiferen/ 
Zů Waldeberg im Tee 


dünnen ſi ubſtantz/d kei — 
ſchlecht nit dur ——— früwe nichts fchader / zer; 
daß es leicht Ay diſe fünff ſtuck * — * ſich/ vnnd fehire. 
es nit leichtlich brech * nichts an ſich ziehe daß esnicht dur BE 
brauchend die — * dem feüwr widerſtand thuͤe. Sauß d 
rumb das ihnen keinh er zů kochen / den vorigen vaſt zünerglei geſchirꝛ 
—* nit. wiewol manfı znichts —— Zů Meyl abe. en/ da⸗ 
n ordnen/ die manb machen koͤnte/ wann mand⸗ 


rau 8 

Ben zeüg neme. Diefelbig ——— — ſo man eben der 
n ſtein gemacht. 

ſff 


chen ſeind worden, Darumb m 
nit feücht bier. Es iſt auch 
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hen, Dan dʒ maͤl wiederh;. 
n wirt/ mag man vnd mal; 


2 Bcrie n z ET 
darzů das bier ſo in dem letʒt behalten. —* alten 


s leimes / dick vñ feißt / einer Odtirden 3} 








— Ba . = ge <= — — — —7 
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———— — 5 u. 6 > Ba = 
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NEE decerxlij Aufzug von allen | 
a | Wer wolt aber nit glauben / daß die gefchirz fo gold vnd filber růſchme 
Bi Ben nutzlich ſeind / nit auch zůkochen gie weren? Darumb habich mir Alt 
DPI IN follicher erden einen hafen zübereiter/den ich brauch zůkochen⸗ welde 

NN a 0 wig weret/man zerſchlach jn dañ / dieweil das feüwr jm gar nichts fd 
Kam | marımbindE Wo her kompt es aberdaßinnden bergen fo vyl metall wachſend⸗ * 
—900000 IR Ban —— ſprich / Die berg haben ein geſtalt des lebens / dieweil ſie ſteinecht feind/# 

1 RD | - *  gberdasleben/do werden alle ding nateiirlich vnnd gefchwind. r 
Ba N; Es werden auch der bergen krefft / mitt haͤrſten / rechen / vnnd AN 
I I ls | nic erſchoͤpffet / vnnd abgerriben, fie baben auch ein ganz veſte ſubſtan * 
IN: J dannenher die werme baß zůſammen gehalten / die in aͤckeren vonn w 
Der weiche des erdtrichs verzert wirt, das aber die werme von himmel h 
ab feye/babich vorlangem gelert / zů einem tbeil/daß die ander werm⸗ 
vnbequem darzů iſt. Zů dem anderen / daß in Drient und Mittag⸗ 
koͤſtlicher edel geftein/auch volkommen gůt gold wirt. | dl 
Me | Wann mandifemir dem cdelgeftein das in Tetiefebland/ats (arfun 

ll. (ER INNEN vnnd Ametyſten vergleicher/findemangar ein großen vnderſcheid N bi 

me. J herte vnnd glantz. Die veſach iſt / daß der auffgang vnnd Orient⸗ * 
giger/felichter vnnd feißter iſt. Darumb wann diſe von ſamen wiech vr 
fo were dic werme feüwrig / oder einfeiilung. Dieweildannin yelandı ge) 








o 


| 

ll 1) UNE | der mitnacht gelegen) dic berg brennen / warumb folse auch nie gut ® 
la N | ftein do wachfen/oder vyl gold vorhanden fein? dar⸗ 

Jh IM Es iſt auch in bergen ſchnee und langwürigeyß/welche die werme * 
innen behalten / vnnd dannethin alle ding erquicken / ſo in ackeren / di der 
Hl | NIS N I me vondes vmbgenden laffts willenzerftrönwerwirt, Es wirt au fein? 

Ih A il bergen krafft / von bäumen vn kreüteren nit außgemerckelt / dann ſit S⸗ 
Bi hu 1a vnfruchtbarer dann die acer / wo fie gleich am fruchrbareften ſein Ache⸗ 
| | fleüßt dann auch daß waſſer vnnd die feüchtigkeit gentzlich herab / we 
z, oben auff den ackeren bleibe. deßhalben mag kein metal do wachſen· uf 


ar ne ı) 1 Eu | i 
h | u N ! N ) „ul 9 ie men — * > 2 ’ « ’ 
—0 | \ Sl wafler * Es iſt gewüßlich erfaren / daß etlich füß waſſer auß dem meer ſch * 
il meer fihöpffe wie Ariftoreles fage, dann man laßr ein wächfen geſchirr hinab / —5— 


I Null. UNI EUER vnnd allenthalb verfchloßen/welches fo es ein weilinn dem meer uß/ 

| | | waſſer entpfacht / aber kein ſaltz / doher zeiicheman ſuͤß waſſer — ſatß 

Il | gut zůtrincken iſt. dann das waffer weiles dünn iſt / ghet hinein ‚rind 

I) aber / dieweites dick und jrrdiſch / mag niedurch das wachs hinein rm 

| | | a — Daß aber das waſſer nit vollkommelich / vnnd wol mit dem we det 

| ſchet werde / iſt auch zůmercken ‚dann foman ein leinen tůch/ inn agtd⸗ | 

| mit waſſer vermiſchet iſt / henckt / das ein theil überauß hange / ſo * lleibt 

"1 — waſſer auß dem gantzen geſchirr hinauff durch das leinen tůch⸗ 

a | N der pur lauter wein inn dem becher, fo® 

IE | | Alfo bewere man den lauteren wein/daßnit geſchehen möchte" und) | 
| 





gefcheiden 
wert 


. 
. 


9 | vnnd waſſer ſich recht vndereinanderen vermifchten, Herwi den vr 
J daß waſſer fahrt an des bechers boden / darum auch der letſt im beit J— 
| | geſchmackt iſt / vnnd iſt vyl beſſer vonder daß waſſer wein / dann vr 
wein waffer zůſchütten. u ala * 


Aber wann du allgemach wein vnð waſſer thůſt / wirt es re Eu, 


men/wie gefagt. warın du aber auff ds waſſer einränffrlein en" 
dſeh pein 


Il), Mi IN a | legſt / vnd darauff den wein allgemach geüſſeſt / wirſt du zůhan 





Images r 





Subteilen ſachen. 


Mr wein auff dem waſſer ſchwimmen / ſo du das brot hinweg thů 


u Zů gleicher weiß mag man auch dem wein Eein milch 
Ä : we 
6; den, Dann mannimbrdenabgefallen wein / vnnd laßt dife rmiſchet wer⸗ wieman abge 
4 ber faß/ thůt allgemach den zehenden tbeil milch darzız. ib ninn ein ſau⸗ ni 
kaufft man ihn beyder maß/weiler noch! AS HILF acht tag ver "Teringt 
” lang im bedbe: P/ Er Er Boch lauter vnnd gůt HEwannera 
4 FR | Pi er/oder gefchirz bleibt/ falt er widerumb ab, E⸗ bleibr aber 
m a em bost des beehers / cin feißte des buters / N b enbdt auch 
— trug erkennet. arbey man den be⸗ 
— —* — Kara *— ok will / daß er nitt ab falle eb er truͤb 
r⸗ ſchweb zehenden theil brants weins dar Det; 
bwebel/ aber der geich runder, vyl beſſer w 
# | cr geſchmack versach den betrug an. —— 
y ne thůt auch der alat aberfie feind Dep kb * — 
* ober inn gemein zůwiſſen /daß alled — ich. 
t v4 BERN h : , s ng die do x ® 
d Un: are den wein ſchoͤn vnnd lauter — Be 
12 fo mitt ih u vnnd das weyß vonn demey, Dannerher Sach vnd ſchlei⸗ 
N fi — * piſchet /gereiniget. Aber was fchwer en alle ſafft 
/ foßen/dar achjtein/ gefocten vnnd darnach — er ah 
alles art a darunder gemifcher/ ziehen fie(dieweil fier> puluer ge 
⸗ zogen ba was leymig iſt / darumb wire er truͤb. wann ſte ee Die 
h Sal end / als dann farend ſie zů boden / vnnd reinigen er an ſich ge⸗ 
— oe 5 mochte folliches auch wolthäny/aber Guntäide alfo den wein. 
r 5 macht ein vnlieblichen wein, m geſchmack ers 
r nen. dann — allen g efelſcheten wein inn metalliſch 
y merallifc) si boden an zwentzig fund indem becher fEhony * reis Pre 
” : lei PER Ä /» —— 
— wire waſt. Upon wege feiner IMwerc/verleiiee der eh fein alias. 
añ aber der wein mit RER 
fo man auff ein —— Noel gefelſchet iſt / merckt man es geſchwind 
/ zeert iſt / bleibe das — leine troͤpfflein (peitzer/dann fd der ein — 
des honigs. ann die ſubſtantz des weins iſt dne Wehen 
Zuͤgleicher weiß, | | | 
; kocht vnnd ver — man Das honig gefelſchet (ale mit hirßmeel) 
ben. Alſo hab ich fe 5 an ein glaß gerhan wire / bleibr — "ne ges 
P 3 Je jar/cın Diiacke ut.e rieb 0; elje et ho; 
n pbey. Wann etwan ein fchwerpuluerd v6 Främer ergriffen ʒů Pap⸗ "8 erkennen, 
vnnd w arund 3 F 
r D wire dunckel von dicke, er iſt / ſetzt es lich zů vndereſt⸗ 
u an gefein fglſch inn dem beennen. anıpeimanansaa a, 
⸗ werden ſolt ar es kirrt /oderaber der Slersr neintweders es kracht viede 
olte. Du ſprichſt ab ruſen wire vyl mehr datın ca feheäl SL 
ſprich⸗ darumb/ wann ſi RER beſſert den wein die mild an —— 
vnderſich / vñ ie vndereinanderen vergnircher fer a de 
/ darn — ei truͤb inn der milch a a ge Ar —— feißt 
— ig in — — Ic alfe bieil 
/ tumb cin Klein —— wein / welches jm hilfft vnnd beifert a 
leicht iſt / falt erleichrlin. / erzeige den trug / dann weiler r a⸗ 
chtli er ſch 


* eichtlich yom Inffewiderunk ab 2 wach vnnd 
fein gefbmack widerum: Ra fft widerumb ab. Aber dem wein b 


in deſchir b/Naͤgelin/ inn ei . 
ee Alfo/daß es den An lb 
ch / welche von natu⸗ nit gleich ſeind / moͤgend nier b 

ae echt 


u vnder⸗ 


ringe 
nd in 
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deccxliij 


e gantz vnd gar einander vermiſchet ſeind. ſt/ alſo daß di 





































































decerlitij Aufzug von allen 
Il vndereinander Vermifcher werden/als wein mit walfer/vyliminder mild 
11 ee | | vnd wein.noch vylminder öl, 
Bu 0000| er * Es iſt auch zůwiſſen / daß alle vnfruchtbaren berg metall habend⸗ up 
I | ‚ii | "fe. Zweyerley vrſach. dañ die feüchte wirt inwendig verzeert/darumb mag } 
| | auch die baͤum nit wol wachſen / vñ ob fie ſchon wachſen / verderbẽs do di 
I a ER u | böfen dempff. Es zeige auch die farb der bergen vñ feine an /auch de⸗ erde 
J———— | richs/nitalleinds meralldarin wachß /fonder auch welcherley diſe ſeyen 
J Dann das grien wirt von kupffer/daß ſchwartz von filber vnnd gold * 
purpurfarb vom feüwrſtein / das Streichmaͤßig / von bley vnd eyſen/ 
—0000 bleib von Calchant / vnd ſoͤllichen ſafften / daß äfchenfarb vnnd une 
fi von ſchwebel. Es zeigts auch der geſch mack an. Dann wann du zwen fa ) 
des bergs aneinander reibeſt / vnnd der berg meralloder ertz in fi@® alte 
ſo ſchmeckt es von ſchwebel ein wenig Darumb man falſchlich vermein 
m | daß die metall follen fchwebelin ſich haben / dann difes ift der geſchm⸗ hi 
In Hi der überflisffigen Fochung. Wann aud) die flein ond erden ſchwere⸗ 0 ) 
der gemeinlauff erfunden /ift ein anzeigung daß Metall vorhanden (er } | 
| N wan fie auch zum cheil gleiffen/oder wañ fie ſteiff vnd ganz; feind or ) 
MIN | | |) | iſt gewüßlich metall vorhandẽ. Zůletſt wañ du es in dem feüwr fm! ) 
| | | wirſt du ſehen daß es metall ſeye / darzů wz für ein metall /auch wit vyl 
IE) ſen ſeye.Es gebẽ auch deſſelbigẽ ein anzeigung die waſſer ſo herauß —9— 
ll. N | dañ wañ diſe cin frembdẽ ſeltzamẽ geſchmack habẽ / iſt on alle zwei fel m 
| | indem berg, Du ſolt auch fleiffigache babe vff dic graben / darein Dee , 
I | rinnet / ob metall darinift/dan cs ift kümmerlich müglich / daß nit in 
Id | N ger zeit / etwas merallfich an boden gefese babe, yifed 
BEN —9 Groß um Ich Find bey dem Agricola/d3 einfilbergrübe gewefen feye wiewol th 
| a Il gm ein vnfruchtbar metall iſt) die hab gebebt vo» ſchůch in die lẽge/ in —— 
—J000 te ein dodrantẽ / dz iſt vxxij vñ ein halbẽ / vñ i die hoͤhe lx ſchũ. Dare· 
EEE N man / dz fie eine baum gleich iſt geweſen. dañ des baums hoͤche iſt die" Try 
| | darnach die lenge/die dicke aber am kleineſten welches die breite in a 
grůbẽ iſt. Es iſt auch vo noͤtẽ / dz alle metalliſche ding eines böfen gef „er 
ſeyen / od gar keinen babe. als die ſtein on dz ertrich keinen die a pl 
nen boͤſen. Die vrſach iſt / dz die brunſt in difen ſteckt / vnd trocken „if 
ge ſagt. Diefüffending aber feind feücht. vñ ob gleich etwas feücht⸗ —9— 
vnd der lieblich geſchmack mit dem boͤſen vermiſcht wirt / ſo übertill, ver 
doch nit / ſonder wirt zerſtoͤrt. Dañ ſo du ein wenig Entian mil mil fe 
miſcheſt / wir ſt du ein vnlieblichen geſchmack finden. aber indem jeree/ 
ler es / dan der ſtercker übertrifft denfchwechere. Das kupffer! wis 
vñ eines boͤſen geſchmacks / dz eyfen bitter / doch minder / dañethin d * 
bley welches wir zinn neñen. Alaun vnd Talch ant iſt bircer/vnd5 M 
In ſam̃en /ift aber doch bitter. dañethin ſchwebel / vñ ſchweblechte kreid 9 
—— thumẽ geneñt. Das ſilber hatt ein lieblichen vñ ſuͤſſen geſchmg⸗ in 
Kin nu 





ein befferen das gold. Solliche gefhmack werden erkennt/ wañ ae 
geſchirren etwz feüchts haltet / oder wan man cintheil metall vH 9* 
miſchet / oder vnð ein brüe und waſſer / doch daß es lang darin blei aeb 


Ufchı | fefeii € / 

1 | Meta a = Deßgleichen alle metalliſche ding / wañ fic felichtigkeiehabE/P ar 
te zůſam̃en gewachfenift/zerghond vn ſchmeltzẽ von dem feüw it 
bel und die metall, Etliche aber fo von werme zůſa fen gewahl 
Ben von kelte vnd waſſer / als alun/ ſaltz / dinten / ſalpeter. Æmncht 
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Subteilen ſachen. I 
Ein theil werdẽ allein vom waſſer weich / als etlich ſtein Eg ſagt Agrico 
a/ er hab geſehẽ ein ſtuck marmorſtein vẽ waſſer — 
gelegen wer, Was aber nit bald ſchmel J 
ſtantz ſeye. Darumb/ welche überal weich werden / ſeind wällerig/wiewol 
auch/welche von feiichtenir mögen weich werden //jrrdiſch ſeind darumb | 
feind alle ſafft weſſeriger ſubſtãtz/als alun/ ſe chwebelkreidẽ ſchwebe als, 
ſalpeter/ calchant vnd der gleichen. Wiewol 
erden neñen wolte. ſchickt ſich aber nit/vond 


Es feind auch noch vylfelgamer ſafft vnd erdgewechg/als Samffer/gas 
gates / Agſtein / vnd iſt von allen kein zweiffel außgenõen von dem gam⸗ 
fer. Etlich nennend eg Caphuram / ich laß es bleiben/⸗ heiſſe wie er woͤlle. Camphora. 
Dieweil man aber holtz darin findet / vermeine man es ſeye ein hartz eines 
baums / Capar genennet (welcher in der jinſel Buten wachſet / die von dem \ 
Aequinoctialiſchen circkel gegen Mitnach t/fünff grad vnnd ein viertel, 
von den glückſeligen jnßlen unda ſechs vnd achtzig grad gelegen iſt/vñ hans 
feige deßbalbniebienmen/oder ſchwebelkreiden. Wañ aber dar · gſtein Agfiem, 
breũt(dz on allen zweifel ſchwebelkreiden iſt) vñ der rauch Miteinemnaifen 
thůch auffg efaſſet wiet/ſchmeckt es wie gamfer.diſes koner einẽ artzet woi⸗ 
das er es wiſſe / dz gam fer/agſtein/ vñ Ambra/ ein geſchlecht der ſchwebel⸗ J 
reiden ſeyend/vndob ſie gleich auß den baͤumen flieſſen / mag nichts deſter 
minder deren gleichen in der erden wachſen. De bedaucht mich es 
gam fer feine erſten vrſprung auß den baͤnmẽ. wiewo Ifievon Sr 
if /fonder das abher flieſſen macht weiß/nicht darũb daß es al 
weg nemme / ſonder das es die ſubſtantz din mache/ vnd dur diugs 
Bamfer iſt über die maß trocken / alſo wañ es in der junckfrauwen buůſen Des Danen 
getragen wirt / moͤgen die jungen geſellen nichts mit ſchaffen. Es dörrer Fofh- 
auch bie eijlen/vir Abe fie weiß dañ eo iſt einer dünncn ſubſtantz⸗/darũb 
— — A: Bagarcs wire semeinlich (bwargeambıg ge Gagaten, 
nenet. Man macht darauß kügelemn auff den kauff.er ſcheinet ons iſt ball, | 
alfodaser gemeinlich under die ſtein geseller wier/ ſchwartzer 
die ſtrauwhalm an ſich. er breñt 
ſchwebelkreideg en, Man fage war rein jũckfrauw mir 
ſo treiber fienir zůharnẽ / iſt fieg ie 
ches einer fabel geleicher * Danderbia —2* 
— —— weiber n wemchzfeind y;, werdemehs 
DEEICHEL VOR dingẽ die der blaſen überlege ſeind Manſag auch wañ eranz 
zündet WIEL/MÖR Maninmir kr walfer[s Mehr oo * ⸗ 
ſchwebel kreiden gemein. Manbate auch recht l ſchen. ſt der 
den ſtechtagẽ beinge gleic N) 


$ d 
— ar anbt / daß er den fallen, 
en ragfkein, die yafac iſt / daß er ein imnl⸗ 
* / .. ji * — * [4 l * 
che werme hate, darneben dünn vnnd trocken fa er a: 
on dem Agfkei 


doch [ünwebelbreide nn ein großer gag biß auff diſen tag/es iſt aber Agfem; 
vnnd bewegung, Nndein feißte der erden / von des meers vngeſtuͤme⸗ 

ee Hon finder fein vyl inn Preiiffen/mirei das ? 
7 wachßt/g leich wie Boley. Der Agſtein iſt ſeer gůt wider die Pe⸗ — 
ſte entz Wan man jn brennt/ vng beſunder der rauch. * — 
Vyl ſtercker ſchmackt mbra / alſo dz man ſie vnd die koſtlich ſtẽ kau 
bar rechnet.er wachßt in fruchtbaren Arabia/ bey dẽe ſtettlin Sicheim, 
dem hirn wũderbatlich ůt. Man vermeinteg ſeie ſamẽ eing Hranfamen 


großen 
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deccxlvi Aufzug von allen 


geoffen fifchs /welches haupt fo hert iſt als ein ſtein. Difer laßt fi find“ | 
indem Oceano bey Affrica/vnnd heiße Ambar. Es feind — — | 

ſchwartz / vnnd äfchfarb, das weyß iſt das beſt. Der Sultanin Acht, 

chee Ambram in diewächfenen kertzen / domit er dem wolluſt / vnnd DR. 
fundcheit gnůg thet. Dieweilaber die ambra theür bey vns / möchten” 

afer/oder weyrach darunder thůn. — 

Der ſchwebel ſtinckt allwegen/ iſt aber zů vyl dingen nutzlich. Wan 

über geſtrichen / vnd ein rauch darauf wirt / vertreibt er die ſchlangen 
omeiſſen / vnd die ſchnecken. Wann man ſich mir ſalbet vnd getrunckẽ 

heilet er die raud / malatzei / vnd die frantzoſen. vyl mehr thůt ſolliches 

oͤl von dem ſchwebel. er widerſtath auch dem waſſer. zcht 

Dasfali; * Das Saltz der erden hatt mehr ſchwebel / darum̃ es cin ſafftig erde! tet 

*genennet werden, wann es mit ſchwebelkreiden vermifcher wire/ ſo % y 

es ölinjm. Darumb ſagt Arrianus in der Indiſchen hiſtort / daß dl o 

thyophagi auß ſaltz SlüberFommen, Darumb wachfen auch die —— 

gern bey dem meer / dann daß geſaltzẽ erdtrich iſt auch feißt. Daß va 

ſaltz indem feüwr krache/ iſt die vefach/ daß dz waſſer und erdẽ in den nfo 

vermiſchet iſt / vnd ſo es breñt / můß das jrrdifch zerſtoͤret werden / PM 6 

Fracht es. Zů gleicher weyß die kertzẽ die von gefalgenem vnſchlit o wi 

gemacht feind/Erachend auch / ſie feind aber werbafftiger, egen 

Auripigment / Arſenicum / Spießglaß / vnd der gleichen ſeind alle fit 

wirtig gifft / vnd nit allein demmenfchen/fonder auch den chieren A 

bene auch nitt allein die meüß darab/fonder auch die woͤlff / wo ſie vn ſe 

eſſend / vnd nit von ſtund an darauff zůtrincken bekommen koͤnnen gl 

werden aud daruon fo taub/daß fie jres gleichen thier anfallend/ ” ben. 

che fie beiſſent / werden auch alſo vnſinnig / daß fie inn kürtzer zeit fe 
Inn den wölffeniftesnierwol müglich/darumb daß fie geſchwind e 

findend. dz 

Vnder den metallen iſt kein fürtreffenlichers / dann das queck Dr 

ſůcht man mir großem fleiß. In dem Apzellen und Meye/am mes 

an einem ſchoͤnen tag / ſicht man in dem gebirg die auffjteigenden® 5 off 

als ein naͤbel / der ſich nit hoch auff treibt/ ſonder nidertraͤchtig PP leich 

der erden ligt. Es iſt an jm ſelbs ſchwer / vnd einer düñen ſubſtantz deren 

wie das gold / darumb haben etlich gemeint es moͤge eins auß dem⸗ „abe 

gemachet werden /danı es ift Bein metall welches indem quedi bee gold 

den falle dañ das gold/die andere ſchwim̃en alle darauff. Wañ es * Jod 

vermifcher iſt /oder auch allein / ſo duechtringt cs ein hirtzen leder⸗ leg 

dick iſt. Alſo ſondert man das gold, Wann das queckſilber heiß „halt! | 

man die vergüldren Fleider als ſtuck darauf / oder anders das 90, nd 

vnd wvie ich gefage/in kurtzẽ wirt das gold von dem queckfilber verf Aſt 

ooldiauſcbea darnach truckt man dz queckſilber auß mit leder /es bleibt aber zůun or 

*vnd als es voneinem ſtetigen feüwr weich wirr/ laufft es ʒůſamm⸗ affer/ 

mag es aud) auffandere weiß ſcheiden / aber niton fcharpffe ſche — 

oder ſchwebel / vnd mit groſſer arbeit. Das oͤl durchtringt ein ed dut 

geſchwind / darumb wirt das queckſilber dünner ſein dañ das öl, bb 4 

frißt alle merallifche geſchirr / kupffer / ſilber / vnd pley durchtt 5 

rumb thůt man es beſſer in hoͤltzene / dann in metalliſche geſchir⸗ 
glaublich / doch mags ein yeder erfaren. sh 
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Subteilen faßen, 
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deccrforf 

Es hatt mir das erzelt Hieronymus Gemmarius/ ich konte es aber nit 
Slauben/ich hett es dann erfaren. 

Wann das gold mit queckſilber beſtrichen 
ſchalen / ſpaltet von jm ſelbs / vnd wirt wie ein weich pflaſter. ſolliches hab 
ich in einer goldEronen erfaren/ alſo daß ſie zů kleinen ſtucken zerbrach. 

Darumb welche gulden ring tragend / die ſehen daß ſie nit von queckſil⸗ 
ber verderbt werden, dann auch der fchatten HE fchedlich / doch mehzdem 
gold weder dem filber/von wegen feiner fabtilie 
gar Ealefeye/befindermanam anruͤren. Darumb mit 
die feüchte des golds zůſam̃en / vnd zerbricht / gleich wie die glider des men⸗ wa eechſu 

ſchen von kelte abfallẽ. So iſt nun queckſuber nicht⸗ Anders dann ein dick berfaye, 
‚wafler/nitvon hitz / dañ es lüff nit zůſam̃en/auch nic von kelte/ dañ es we, 

re ein ſtein / oder merall/fonder yos; dem dünneſten ung reineſten ertrich. 
darumb iſt es ſchwer⸗kalt⸗/ vn⸗ ſcheinet /es i ſt auch flüſſtg. 

Dieweilnun wafler vnd quecffilher einanderen nit faſt vngleich feind/ 

findet man in den bergen do queckßlberiſt/vyl waſſer/ vñ ſidd faſt ge, 
Es macht die anderen metall weiſſer/ darumb weileg zaͤch iſt 

uecilberiff einer diinmen fübfes, ro die jbeisfgennfg wonend do warf hac 

Noan mit vmb ghee/feindfollichen Eranıt heiten ynderworffen/die von jm heitenpz.em, 
ommen. Danmder dünn dampff du Eh die naßloͤcher in das hirn gezogẽ/⸗ Quechjilben 
ringt das zitteren/ laͤme / kompt auch zů der lungen / vnd bringt das abe !nmend, 

men / oder ſchweinſucht. Dann ich hab mer ale goldſcmn gefebe/ 

die all in die kranckheit gefallen feind/welche aber ſtercker fe; Dydi 

Paralytici 08 bethriſen / die i ẽ ñ. iſch dunſt gethi 

die neruen oð ſpanadere. darũb iſt es ſorglich mit queckſilber yy, segbon/ 

oder an orth vndenden whonen do man mit vmt ghet. Di 


Ay "te weiber diefich 
maalen / überkommen gemeinlich ſchwartz zeen / vnd ſtinck 
wirt jnen dann der recht lon. 


gIn der rech Eo wirt firmiert/vnd geſtel 
jhenigen die ſein feůchtigkeit verzeeren / als von yrrdi ſcher⸗ 
men zichen/ ſo ferr ſte jn an tr 
vnd mit der metallen 


wirt es weicher dann ein eyer 


iff von ſpeützel. 
ynd von wegen der nagenden krafft⸗ 


ie fli 
et es alles mit ſhwarne feiffen gemäfcher fiegen,Aoe/ 
Bůten ʒinober mach alſo. Chönfehwebelin ein hafen / mach in wei RR 
hin zwey malale pyl guecfilber darzů  mifcheg er dar ob den fe, eben 
biß du kein queckſilber meh: ſichſt / darıny ch Ealr werden Boca 

rumb / ſo lang biß es nit mehe kirrt/ laß es ſo lang ob demfeiw; 
biß ein roter rauch daruon gange/ſo ift eo gücer 

Zinober/ʒů ſchreiben vn | 
maalen, 
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deecrloig u 
Außzʒug von dem fechften br 


I 0 der Subtilitecen / Hieronymi Cardani Dot 
——— der Artzney zů Meyland/etc, 


Don den Mectallen. 


NN Ir wöllend weiter von Metallen # 
MU sen, Metall heiſſet das hert vñ —9— 
dig iſt. Nach der Planeten zaal ſein 
ſiebenerley metall. als Sonn 9— 
Mon filber 7 Mercurius agſtein 
Mars eyſen / Saturnus pley⸗Ven 
kupffer / vnd das Cypriſch £upffi 9 t 
hoͤrt dem Juppiter. Das eiſen wi 
kupffer/ dañ es fage A gricola/dähth 
| dem berg Carparo in Vngerlad bei | 
90 —9 —2 —— ſod feige * 

a em d% wäller i : — 
la | | | | eyfen welches man darauf lege/wirt ash Le je 
1 lein ſeind / ſo werden fie leym / vnd wan man die über das feuwe thůt ; 
es gůt kupffer. die vrſach iſt / daß eyfen und Eupffer ein natur haben⸗ 9 
Ih | fo es mehr kocht wirt / vñ eintunckt / wirt cs Eupffer, Es iſt ein berg be den 
I LU, Ani wir: vyl we Calcanth, | ji ab 
—.900064 J BDarumb hatt man lang zweiflet/ob die M un”. 
—9— J einander verwandlet —— woͤllen hen weit 
—004— „ters vom gold geredt haben. Das gold wachßt auff vylerley weyß-Ö z — 
—90 | —J mit fand vermifcher/als in Behem / vnd bey Boͤhem in Ligis dt ) 
In | aͤchen / bey Boldenburg vnd zů Rißegrund / vnnd inn des —— 
IN: un zů * in Italig.Es wachßt auch in den ſteinen / die ſilber bein, 

E e — —— RKünigſperg/dann wañ fie gefchmeltze werden⸗ 
JUN Eh | —* = pr hatt ein yedes pfund filber ein halbe vntz go" 1 W 
—9900 0 ſagt Albertus / daß in den herten ſteinen / ſo in eim verbrennten erdt ch en 
fi 4 eben 2 ee —— auch / das man etwan zwiſchen ja 

ze unden uni ci 
bar hatt man glaube /daßin en ————— ab 
gemeinlich zů oberſt auff denbergen/mir wenig — ** ermifehet N 
— darff durch des golds willen die berg nit tieff durchgraben. ⸗ 
1. — — Das gold iſt faſt dünn / darnach daß filber Dann ein ſcrupel od eve) 
Im vnd zwentzig geän filber/mag man zů cine faden ſtrecken der hundert * 
Ill) | vier vnd dreiſſig ſchůch lang iſt / macht vaſt hundert ellen land: Du 
zeucht weniggold/mafülich der drittheil eines geän, dann zwo vn af 
—— in dreizehendhalb pfund ſilbers theilt. Ein unten filber inn 
eg vnd zwey hundert fchlich/das übersichend alles ſechs SE Auer! 
ie dünn aber das gold werd / ſo es zů blächen gefchlagen wirt’ are 
w 
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Subeeilen ſachen. 


| wunderen. dann ein vngengold decket acht pfund ſilbers. w ann es aber si | 

h bletteren gemachet wirg/ mag man nitt wüſſen ob das gold oder ſilber důn 

ner ſfeye. aber das gold iſt allwegen hundert maldünnerd 

Fe fo daß ein vntzen gold meh: dann zehen juharten bedecke 

Zu daß es ein reine ſub ſtantz hat. Alſo verguider manmickl 

Das gold inblich gefhmider/ vermifcher man mir quedfilber/wannes 
aljoheiß von dem feiiweift/geußemanesin waſſer / darnoch befkreichrimg 
das filber mit demq neckſilber / dannethin wire das gefhir: warm / fo büt⸗ 
Reemartes/biß es allenthalben anhangt / vnnd ſo da⸗ queckſilber von dem 
feüwr verzeeret wirt/⸗ beleibt das gold au dem ſi 


decexlix 


ann das ſilber/ al 
nmag. Darumb 
einem koſten. 


lber hangen. 
Wann du kupffer oder eyſen vergülden wilt / ſo thůn jm alſo. Weſch das Mertı zů ver 

fn geſchirr zů erſten mit wein⸗ in wöllichem Salarnonigc vnnd Spongruͤn/ güldn. 
m jedes gelejch vyl/mice zwencheil weintrůſen diſſoluier feye / dannechin ſo 
ind es ertrucknet beſtreich es wie vorhin mit queckfilber , pay machet cs auch 
W/ auff ein andre weiß mit ſcheidwaſſer. Oder daß man auff ein feüwrig eyſen 
w/ goldbletter lege/darnoch mirdem Hiſpaniſchen Dematitecwötlicher auß⸗ 
ud wendigblürfärh iſt / von dannen er feinnaitien hat / innwendig eyfenfarb/ 
A vnnd alſo hert / daß er fich auch kümerlich feilen laſſet) geriben. diſes iſt nit 
we der weich /wöllichen manin Teütſchlanden finder, 
f Deßhalbenifkbekannt daß der Hiſpaniſch da⸗ blůt ſtellet. der mag klein 
gebülfferet werden /zeücht zůſammen vnnd doͤrret hefftig. arumb wer⸗ 
ye den die Artzet betrogen /wölcheden Teütſchen brauchen/ dan er follniche/ 
dz aber der Hiſpaniſch iſt gůt für das blůt außſpeüwen. 
H Es iſt ein gold beſſer vnnd vollkommener weder das ander. dann woͤlli⸗ 
12 ches auß Indien kommet /iſt beſſer dann alles ander gold. Das gold wirt 
id mit ſcheidwaſſer von dem filber geſcheiden / dann dae ſelbig waſſer machet 
fh all andere metall weich di⸗ goldkoͤrner aber /farend alle zů boden / darnoch 

ſchmeltzen ſie / vnnd zer hond. Emandert weiß. Man ſchmelnet ein klo⸗ 
J tzen auß gold vnnd ſilber⸗ vn wann er zergangen iſt⸗thůt man ſtybſtein 
i⸗ Yund ſchwebel darzů / deßgeiciae den vier vnnd entzigeſten theil kupf⸗ 
n fers /darnoch wann der ſe chwebel verzeeger vnnd das gefchirz drey Oder vier 
he ne / No * Each * * / vonn wegen feiner fhwere/ daß 
och nitt zergangenn o er geſchmultzen ; demno Ibx ⸗ 
/ ſchüttet / findeſt du da⸗ gold, — u Pas ſiber er 
# Bold wire alſo gereiniger , Geſtoſſen vnnd in kleine bletter gemachet in 
⸗ harn oder eſſig geduncket / in woͤllichem alarmoniae diſſoluiert / vnd zer 
⸗ loſſen ſeye. Darnoch thůt man ein bulffer darauff ſo dünn / auß drey theil 
— cheil ſaltz. darnoch le Man darauffein goldblatt/ au 
— — — — — alſo ſtratum ſuperſtratũ da⸗ iſt eines au das 


wann es VNXyxiiij ſtund ob dem feüwr bleibt⸗ 
* as gold ſe bmeliger das filber ſo es vorhanden/bleibe 
in der aͤſchen. lůg auch daß du das eüwr nitt allein darunder / fonder auch 
darumb macheſt / damee ſchmeltzen moge. Gols iftdievollEommenbeir 
— ae das — diſe beide ſeind in einem jetlichen metau 
er em bley filber / in demerggold/audi € £ 
dann derbeffrheilde — iſt das gold. SEESLEURÄNBERIBEE EM 
‚Dbnunaußg vechfilber oder anderem metall (w 
zů machen ſeye/woͤllend wg; anzeigen. Dann es hab 


— — — 


ie oben gemelder) gold Obafg quech 
end vylgemeiner CSMO filbergoldmg 
gg ge fi ein. ge werden. 
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ob demilber. ſchwim̃et / ob es geleich ſchwerer iſt alſo ſchüttet man dz bley oben⸗ 















































deccl Außzug von allen 


ge ſein. dieweil fie jr farb onnd gewicht von dem feüwr enderen / darũb olte 
manauch die ſubſtantz moͤgen enderẽ. dieweil auch etliche gefe chlechte dkreu 
ter ſich in einander verwandlen/folce es hie auch alſo zůghon. ber es ghet 
anderſt zů / dann cs werden eintweders keine⸗ oder nit alle verwandt 
ſen vnd kupffer ob ſie wol an gewicht vnd düñe geleich/auch de feüwrn w 
eſtendig / wann fie je farb und herte verenderz/mag doch eins auß DEM 
con gemacher werden, Vnder den überigen Metallen mag ſich Feine! 
18 od filber verenderen,allein zweyfflet man ob filber fich in gold ver®® 
moͤg. Ich vermeinẽ es möge wol beſchehen. Dañ es manglet dẽ jilberd5 
sold werde nichts weder die dich: / durch woͤlche es fehwer wirt. vnd au 
farb/diemagman dem merallachen, Wan dz filber dicher wirt⸗ oghe 
feißte hinweg / vñ widerſthet de feüwr beſſer/ vñ überkom̃et cingwidh 
vyl die anderen merallbelanger/ die mögen wed in gold noch ſiber 
ndlet werden, dañ folche metall ſeind febon verbzent/ ws aber verbrenn 
/mag nit widerũb ſo rein werdẽ als von anfang. Darũb mög die A 
‚ren die fatb vnd dz gewicht verwandle / die ſubtilitet aber vnd ſtercke⸗ —9 
gen ſie nit enderẽ. dieweil es nũ vylarbeicnime/habefie eg lieber durch fer 
erfaren wollen / dañ es iſt ein gewüſſe anzeigung. Das iſt aber gewü 9— 
ſilber in gold ſoll verwandlet werden / mů ſ cs züne: von ſtarckẽ waſſer ip 
werden /darnoch wirt der fi elbig leim zů gold gemacher, * if 
Das queckſilber iſt ſchier de gold neber weder de ſilber / dann dem gold * 
es geleich mir gewicht und dünne/ dẽ filber aber allein mit farb/ beide“) 
aber vngleich/ dz es flei ßt vnd vom feüwr verreücht. Damires ſilber 9 
ſeind vier ding von noͤten / dz es fin vnd gefkellt werde / daß es de feün 4 
derſtande / dz es leichter werde / vnd einer dickern ſubſtantz. Das abet 4 — 
ſilber gold werde / ſo můß es geſtellt werden/ damu⸗ es dẽ ftüc wider HN 
vnnd daß es die farb überköme,dieweilnun ſolches im gold iſt / haben in 
gemeintesfeyevylbeffer auß queckſilber gold zů machen/dan filbenW* 9 
der Apotecker Taruiſinus zů wegen bracht har /woͤlcher vor dẽ Furſten 
den weyſen herrẽ der ſtatt Benedig queckſilber in gold verwandlet at/ ? 
bes wunderzeichen man noch etliche wortzeichẽ zit Venedig finden im 
9 eſchehen wie es woͤlle/ iſt gewüß/ dz queckſilber nit in gold / noch A 
der in fülber mag verwandler werden. Aber d3 filber / ob geleich Eupflte 
far b/ bley mit gewicht / dem gold gleich foͤrmiger iſt / ſo iſt es doch ml | 
ne der jub Ram reinigkeis/und ſtercke / dem gold alfo geleich/d3 0% — 
ber der ſubſtantz halben / gold iſt / aber nit vollkom̃en/ vnnd auch⸗ Mi 
darũb gůt ſilber/ wirt mi langer zeirgold / geleich wie alt ———— 
letſt filber wire, So man aber v⸗ Eupffer oð bley/dsfilber ſauber v seh 
* niemer Fein ſilber darauß / noch vyl inde⸗ auß ſilber gold», gi) 
s iſt zů verwunderen/dsfi chwartz bley/ auff dem filber ſo es — 
bleibt dz ſauber am boden. die vrſach ifE/das bley / ob es ſhon⸗ wa 
iſt / ſhwerer iſt dañ filber,/fo wirt es dieweiles [hmelnerdiiniet dan zart 
dieweil es gern im rauch hinweg ghet. das ſilber aber —— von dẽ Ba) 
verzeeret / wirt auch nit dünner/ dann wañ es dünner wirr/ fo wirt u 
verzeerer. Darumb dieweiles nit in dẽ rauch binweg ghet / ſo belcibt⸗ al 
geſchmeltzet / wie vngefchmelser.. Darumb hatt man erfimderr ie" FE 
zů ſcheiden. man ſchůt zů erſten d bl —— iß be) 
zů erſten d5 ſchwartz bley/ wann das weiß?" .og 
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man auß Teůtſchlanden bringet / vnd in Behem zů A 





































































Subeceilen ſachen. deccli 


zogen / das ſchwartz kupffer vnd eyſen zeücht es mit im⸗/wirt 46 nie 
ber außgeſchüttet / es fare dann ——— mit — — fir — | 
rig iſt / ſo der mehrtheil hinweg / wire verzeeret von dem feüwr. Darnoch * 
leibt das ſilber / vnd fo etwas gold in dẽ ſuͤber vermifcher/wirtes mit ſe * J 
waſſer / oder ſonſt auff andere weiß gefcheiden, Das biey aber wirrwidernb I 
außgeſchüttet und erſůcht / damit dem meiſter nit vyl gewüns beleibe Le 
Das filber entſthet auff viererley weiß. eintwedere in d&erdrerich /wällis She x 
ches vonde feüwr gezwungen / bringt es / mit bley vnnd ertz vermiſchet. 08 fprung. 
in den ſteinen / wolcha zů geleicher weiß vonde feiiwagerriben /filbergund. 
Dee mebhꝛtheil aber iſt es mit kupffer permiſchet / als in dem Elfas bey — 
Rhein vnd auff S.Anna berg/darzů in Weyßner —— em 
finder man ſtein woͤlche vollEupffers ſeind / vnd in de felbig — [Fe 
der vyl flber,man finder es auchin den ſteinen lau Pe — w * 
nen geleich wie die kreüter wachfen/wicich es b — r i⸗ 
oder geſteüd geſehen (daß doch gemein iſt) da man de Findet en J 
z2n nich berta / auch in M —— 
fen zů Annenberg vnd Schneeberg alſo gelen a / auch ine eyſ⸗ 
der prob kom̃et⸗ daß allein der — eo Biss / ſo es zů 
> ſagt Georgtus Agricola/daß man in Behem ein — funden 
hbab/zweyer talent ſchwer / das machet hundert vnd viertzi —* er 
bes lauter and hur iſt / weilman es außber graber/ das —— * 


ren / als wie kaͤrſt / haͤmer / oder rechen. Es ſare — 

at 2 Den, teiber au | *85* 

— ne sit Schneeberg eines Fern / geleich a; en > — 

we * de. Man machet durch kunſt ſilber auß er Valle * a 

en —— el werden/ob es geleich woLüber den: olöfkein * 

gen wirt /aber fo her ſchmürtzlerey willich zwen weg — * Ylımbweif 
er gemeinen arſenicum/ vnd ſalpeter /jed 8 gleich vyl 


nen werde / deß bulffers nimb ei N 
⸗ EEE, ron ß 
truͤßen / vnd von de feüwr gebijl een —— = ge ohıreie wein 


raff gediene etlichen zu dem gewünverlicheaber zi3 der 

ſtrafg t dann fo felſchet man auch diemüngen, ee 
„e8/ifE vonallen from̃en zůgelaſſen. Beſtreich den sense 
—— arnoch nimb dünne ſilbere bletter /reib eg au F —— J 
ſchirr. Das ſoll all⸗ at / vñ mit gedoͤrreter wein hefen/thůn e⸗ in cir nr: 
in waflergef Air s mit einander ob dem feüwr geſchmeltzet werd * n ge 5 
Ag miteflid/inw — du nun überſilberẽ wilt / dz weſch von —E— 
befkrei dest * ee excoquiert vnnd — fleiſ⸗ 
ilber/ oder weiſſem ble y / vñ 
ii y thin & erſt ſo in dz waſſer 


g ij gefchiie 
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decclij Außzug von allen 
sefbür worden darzů darnoch verfchaff daß ob dem feüwr das queckſilber 
verrieche oder das weiß biey, 


N | Etliche beftreichen innwendig die Fupfferen geſchirr mitt wei ſſem bley⸗ 
daß man vermeinet ſie ſeyẽ überfilberer/ wölches bey uns gar breüchlich if 


ſtund auffdas baͤch. von deß feüwrs hitz wirt das baͤch verzeert / vnnd bel 
| — bet alſo das bley hangen. 
El Agfein natur Der agſtein hatein mittelmeſſige natur vnd eigenſchafft zwiſchen gold 
vnd ſilber. Ich red aber hie von ben Metall. dann ein andere⸗ iſt der gema 
chet wirt/ ein anders ſo von jm ſelbs wachßt. Der ſelbs wa fer hat ſein tu⸗ 





ta ũ es Eirzer oð rauſche vñ maa t boge. 
viererley bey Dz bley(wie ich geſagt ) iſt dẽ ſtlber geleich. Es iſt — viererl ey / ſchwartz⸗ 
| gemein / vnd das wolfeileſt. weiß das man gemeinlich zinnenner, Bien 
| | tum bißber nit bekanndt / ſ chier mittlecht zwiſchen dem ſchwartzen vñ wei 
| | fen /das finder man allein auff den Sudnifchegebirgin böhen, Das virrt 
wire auß Stibio gemachet. Man vermeiet ein jedes bley wachſe von 
ſelbs vn darũ fchwechees die Dächer mit ſeiner ſchwere. Galenus ſchreibet ſe 
es begraben werde an feüichre orth / ſo wachfeesan (ehwere , vnnd gewicht 
—9— auch an der größe, Weiß bley vnd zin ſeind 3weyerley, dann das weiß bley 
N wachfer fir fich felbs /aber das zin wachſet allwegen mit filber / und iſt das 
A sin wie bley vonfilbe weiß gemacher,das weiß biey haſſet alle metall / dann 
"MR IR wo zů gold oder filber/8 hunderſt theil kom̃et/⸗ ſo macht es ſie serbeüchli®* 
—J9 | Als ich das büchgefeheiben/har 53 Meyland ein mann offentich mit ge⸗ 
chmoltzenẽ bley/ ſein hẽed vñ angeſicht geweſche/er wi; ſch ſich aber vor mit 
eine waſſer ab. Darũb braucht er ſich zweyer dine er macht es geſchwind 
vnd wůſch ſich mit dem waſſer. In dem waſſer můß ein grau ſam̃e verborge 


ne kelte ſein Sewejen/vnd dicke / damit es die bitz deß bleyes vertribe/vn 
verhuͤtete / daß es nit anl " 


— — — — 


ienge. Etlich fagenes geſchehe mit burtzelẽ afft⸗ 
oder mit bingelkraut (affe/von a > geſchehe mi ur 
| — — ſetner sahe,dieweili e⸗ daß 
| Fündig mit dem wa Pen 3% & fabe, 


i c 
ſſer vinbgienge/ alſo dz cr erlicher na Ben fein and eſich 


J hl kündig gebraucht. 
J wie daseyfen £ * 
Kenn Al == Sue Das eyfe n machet man we ich mit bonen ſchelleten ſafft / oder bappele# 
ii A fo man esin ſolchen (nit in waſſer) ablöfcher, daß es aber ſchmidig werd 
N N —9000 doͤrret man es mit ackerſchollen / vnd legtes under denb! offen himmel.wa 
Bill u jrrdi ch iſt wirt weich von dem regen / was feücht iſt wirt geſchmeltzet * 
ı — ſcherpffer das fein gifft iſt / wirt von dem keüwr verʒe 
90 | wann es offt gedürret wirt / vnd vnder den bl * g/W 
I | Ä ‚ £ /vn enbloflenbiijel gele 
wie man das * 


* en 5 7 
yjenaujgficch. — weych eyſen wire alſo geſtochẽ vñdg egraben / man malet auff 
ſen was du daraͤuff haben wilt, dann legt man ein bleyen kugel darum — 

dar 


> 































Subceilen ſachen. 


darnoch ſchlecht man mit ei 
ee j | an mit einem haͤmerlin 
w was | 
Teen al er RO von wegen dep bleyennirunt Tr fein, | 
" N ꝛeren vnd kreü | na) getruck | 
als wann fiein wach kreüteren bilden € | 
f das 8 gerrucher / vnd mit ſ uſſen nitt ande 
ven vnd bereitet weren YDan charpffen meiferli reſt 
BEN SR (dee ae aber das eyfen weileg ale. eraußgehau 
/wirt es hert i es gluͤend iſt/ nete 
y vonder kelte de Lar nit ſchmidig/ vnd vn in kaltẽ waſ 
3 sw — bzechli 
ü Felichtigbeie ß waſſers wirt dʒ feüw — —— ich / dem" 
eit gefchwind ver | aß darinnen 
i Es ſchꝛeibtt Gon an eniſt / vnd die 


— zalus Fernandus Ouiedus in d⸗ 
/ vnd mit deß AB die Indi 
aufflöfen daruonsi os aute Cabuie | 
N Darnonziflichen, Woͤlliches and, ‚fadenjvepg 
iſpaniola. Iſt nun dem alfo/ ſo můß der — Ma in er 
$ : vnd wider, 
nit widerumb —— gefuͤret /d n 


SF ea En ur 


er - en. Er (gar 
4 — — F langwirigen /fl I ——— ana lſe o die an 
—*— ſolt es dañ ein wunder yon dem eyfe geſchwindẽ zuge⸗ 


ilen / dann man hoͤret jn nit/d Heinze; 
N; a . ; Er iſt b 
—3 und ſchneiden gemach / daß — ee h ——— Ir 
ſtahel iſt — weder das eyſen / vnd iſt ——— 

eyfen. Der gemacher — iſt hert / und darũb —* 
marmooꝛſtein. Der befti auß dem herteſten vnd fauber * icher weder dz 
roſtig / kein ſpalt hara ſt der von kleinen vnd weiſſen Fe ‚yfen/ond von 
get/ darnoch glisend mic. ‚eichrer dañ das cyfen iſt. Wa * ſcheint / nicht 
— maß / drey oder ve tafter * mit erdfwürmen . gereinis 

ey. Der beſt ſtahel enabgeloicheni er / zů ge⸗ 
bertriffet. Yen. (to sexfäpneid 


/ wölche d z ter x 
Daß aber das eyfen on gold mit geleicyengeysa Ten Wie 
les in Meteorig/pae ö en gereiniger, vnd edel — —— an $ elt ü⸗ 
— 
amit die gr n / vnd wire et. vnd 
68 ——— 
niget / ſoll dag —* — Bra vñ ſo * Bahr dee⸗ 
ür geſe gerei⸗ 
n tzet we 
och vnnd noch. dann der ge — Ai 
Hit gebogen, oder einerley bei gend ſie 
bekommen. “len j 


+ 


mlich Semachz Stahel, 


69 4 a0 
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decliiij 
Auſzzug von dem ſiebendẽ buͤch 


der Subtilitecen / Hieronymi Cardani Dorn 
der Artzney ʒů Meyland/etc. 


Von edlem geſtein. 
Ar nennenn hie ein ieden 


ſtein der glitzet / vnd [cheint/au® 9 
natur dünn vnnd klein iſt ein —* 
ſtein. Es ſeind dreyerley edelgeſ 
durchſchein als der Diemant. dun 
finſter/ als Onyx/ vermiſcht als dun 
donix vñ Jaſpis / woͤlche zũ cheil * 
ckel/ N cheil durchſchein ſand· 
gebe bildenuß daß man ſich darn 
hen mag / als ein Saphyr/ woͤ Ge 
hab / darzů ein Smaragd / vñ ein 
| functelftein/der bey Orchoment & Ah 
| Bi cadia gefunde wirt, Die vrſach dzuw it⸗ 
ſich darin erſehen mag / iſt zům erſten ð glantz / darnoh die herte / zů dẽ if 
ten die dunckle/ zů dem vierten die gemifcher farb, dann wo die farb vol 9 
menift/mag man ſich nit erſehen. Zwiſchen den ſteinen wachßt gemein ge) | 
# 





dz edelgeftein / wann das ſafft vonden ſteinen in die hülenen trauffet⸗ 
leich wie ein kind von dem můterlichen blůt. dañ 
Barmer. Woͤlche in den ſteinen wachſen/ deren hat ein jed fein ſonder můter 
der Smaragd wachßt in Praffio/erwanindem Jaſpide / der Jaſpi⸗ ar 
kißling. Der Carfunckelſtein ſoll in Balaſſio wachfen/Cryftallind Mo 
morſtein/ Onyx in Sarda/ als ich einen hab⸗ in wölliem:u vndereſt | 
* Ber ein — — 4 und 
Edelgfteim zu deigeſtein wirt erkennet andem griff /gefiht/am feilen/ ze uni 
ertennen. ſubſtantz. dann ſie ſeind ſchwerer vnd —— usa ag darum 
es die Indiſchen mit der zungen erEennen / dan die katen feind am —5* — 
der glantz iſt heiter / vnd ſtandthafftiger/ vnd erfüllt die augen mehr, ter⸗ 
auch nit geſchwecht mitt dem liecht wie das glaß.iſt leblicher/ vnd leich 
— rn nie wolzerziben wezden, | Carfon 
Die jurnemb- ie fürnem bſten edelgefkein feind der arın Sm er rot / 
ſten Aehzſten el⸗weiſſer Diemant / milchfarbe —— — yr⸗ 9 1 
farber Chryſolitus vnd der Opalus / woͤllicher vylerley farbenbaf fo 
; Daß alles lebe was do vermifcherfeye/habend wir vorhin anzeige hy 
iſt auch das edelgeſtein. Es lebt nit allein / ſonð es über kom̃et auch Eee 
beiten / alter / vnnd ſtirbet zů letſt ab, Dann fo der Magnet alt wirt Fſt 
er nitt mehe eyſen an ſich / vnnd wirt geſchwecht von vñrath/ nitt an 
dann wie ein thier. N 


| ier/dal⸗ 
Das edelgeſtein hatt mehr krafft dann andere kreüter/ vnnd chi 


































Subteilen ſachen. 


umb daß es herter vnd ſtercker iſt / vnd die krafft bag beſchl 
Der Hyacinth hatt nie wenig lob von — ale oſſen geh 


lichen Serapio iſt. dann von woͤllichenn 
dem ſchlag. Er iſt ſeh gůt für die 


HE ſicher vor 

peftelenz pay bringet den (lgapr,y 
bateAilbereus Magnus erfaren, Darss eind — 
vor dem ſtraal. zů ſ alle die ſo ihn tragend ſiche⸗ 


Solliches iſt nitt ein kleine gab. dann vyl ehrlicher menner ſeind alſo zů 
grund gngen. Als Zoroaſtres der Bactrianer Aünig, Capaneus in dan 
Ihebaifchen Erieg, Aiax/noch zerſtoͤrung der ſtatt T A 
ſtaſius / inn d ij jar ſei — Zreyre — * 

Al dem xxvij jar enee reichs/ auch Carus vnnd andere R. er 
Wie nun das zůgangen/ iſt an zů zeigen. dann eintwed — 
tet daß er nit kenue 


ers diſer fkein ver! 
der Verenderer die gedancken/ de —— kein * 
ob er geleich getro ffen wirt / ſchadet es 


met / getroffen/ vnnd nitt verletzet werden, Doc . aber faſt vngerei 


6 —— söche 
menſch —* von dem fEraalfeye, end / daß der 
Zů ge eier weiß daß der Turckis den menſche 
3* n vor de 
ynnd zerbreche aber er / iſt wolgl züblich⸗hau * 


zei . vr 

fach zů finden, Sie ſprechen er můſſe gehencket * De —* 
melfarb/vnnd glitzet. Man probierer ihr alfo, Jů ——— fg —* bim⸗ 
darumb daß der gegentheil der an dem boden wartz iſt⸗ —— 
aderen entpfacht/ vᷣnnd njer gar kalt i⸗ ‚Wann elöfher 
aufflege/wircer himmelblar 

auch das feüwrniet leide 


ig —— BSR [Habe —— zer mag 
HN rn eh dann er ver euwrt die farb, Dipe Aal 
Send De FR Anderen vn ED, —— 
faller/ger hs : en yn ſinnigen gůtt ſeye⸗ daß er aber bricht ſo nen 
ADINEDAB er etwan lind iſt vnnd wich, Ich hab ie 
aber nit zů erfaren einen / beger es 
Daß der H ber * 
u H nice‘ 2 — maragdus zůkünfftige ding machen Me. 
an den halß Sebendker /dasifkh ee B "ya ne indem ring Getragen, oder —— 
o - 
den Das gefcyiche aber nit andereſt/ pop. Cr der Zungen Schalten werzfagean; dem 
künfftige ding ſagt. & n de 


traum zů⸗ Abelgeſtein 
— zungen gehalten) 
— gen von noen ſeind. 
J em beyſchl d 

he. Es ſeye thm wie es woͤl ſchlaaff oder che Smaragd ze 
to msallander edelgertenn yon aber die 14 lo marag Ken ecblis bichim 
igkeit wol coqui erfl 


faal behuͤter/⸗ 


if Turckes. 
ein ſchwere vr⸗ 


+ 


3 cht im bei. 
üſſige vnd dünne feüch Schlauff, 
—* 1 zerbeochen / dann die 
nimbt ein größere weit ñ 
—— Froße: e ein/v 
der gaͤch athem ann rel wer et der leib fafebisig nn oe/äeiger 
ein / vnd wirt nit fo balde HPA er fchweig, die werme ſetzet ſich aug meh: 
R — u £ suuler ei 2 
geſtein gerruncken iſt gůt wið —— Be 
nd * es iſt vyl weniger zů verwi 
ao hab ich et Fein, machejfierpan et 
hd mindert den (play; ſtercket auch die me 
et fie, Die edlegeſtein habẽ 


— ẽei s 
elbigen feind ano —— herte ſubſtantz⸗ vng wäl 
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decclvi Außzug von allen 


| Es iſt aber das fürnemmeſt an dem diemant / daß auch feine ſtückli 
| abſchabeten koſtuch feind/dann ein feriptel verkaufft man vmb ſech⸗ 
kronen. mitt feiner herte zerſpaltet er alles edelgeſtein / iſt zů dem IPA —* 
nutzlich vnd von noͤtẽ. Mit ſeiner abfeileten wirt er gebaliert vnd ge 
vnd mit keinem anderen / von wegen der herte. | 
Darumb fage manwannein fpieß/oder fpitg eines pfeils / oder — 
mit diemant bulffer beſtrichen werde / durchtringe er alle waffen⸗ als ban 
tzer vnnd anders. dann das eyſen oder ſtahel wirt heiß von demm ſtreich 
vnnd durchtringet das ander eyſen. nd 
Wann du frageſt was für vnderſcheid zwiſchend demm adamant vr b 
Carfunckelſtein ſeye / dieweil ſie beid glitzend / vnnd weiſſer weſſeriget fr, 
feind? So ſpꝛrich ich /der glantz vnnd ſchein deß adamants iſt leblich vr 
ſtarck / alſo daß er nice allein glitzeret vnnd ſcheinet / ſonder er zuitgerel 
Er wirt auch nitt vondem eyfen/waffer/feiiwe/ alter vnnd b2A# hi 
enderer/beleiber alle zeyt inn einer geftale, wölliches alles der Cryftalit # 
thůt / dann er wirt gefehwind ale, Wann der diemanterwermet/ seh en 
auch die aglen vnnd ſtupfflen an ſich / geleich wie agſtein. wann erN⸗ | | 
lincken arm gebunden/ daß erdas fleiſch berüere / bewaret er den men 
vorder nacht forcht / das hab ich felbs erfaren, ſiu⸗⸗ 
Die gruͤnen ſtein/ nit allein Smaragd/fonder alle andere/als pꝛ⸗ il 
vnnd Topasius/feind für andere dem feüwr vnderworffen. Ein villes 
| Aifts.deien die überfluüſſige feüchtigkeit die halber verzeererift, Dann wie AH i uf 
I) füge) die metall werden auß feüchter exhalation vnd dampff/ dic jtei! 7 
| eructner/fichabend auch jre narung / dieweil fie größer werden⸗ dann 
groͤßer wirt (wie Galenus ſagt) das můß narung haben. A pet | 
P udouicns Oartomanns ein Römer (yreiber/daß der AMT my 
das iſt ein ſtatt in India) Carfunckelſtein habe / dieman pyrop⸗ 
ner/infollicher geöße vnnd glantz / daß wo einer den Künig inn ei hat 
ſteren orth Funden oder gefeben/hat er vermeinerdie Sonn fi cheineadie 
Sein eigenſchafft iſt das gemuͤt auffwecken / vnd froͤlich machen⸗ 
farben ſterckend die lebliche geiſter. | de 
Opalus iſt ſchoͤner dann ein Carfunckelſtein / wie Plinius rot | 
37 bůch vnnd fechgren capitrel, Dpalus hatt ein dünner feiiw?/ j dvie 
Carfundel.DerAmerifkift wie ein ſcheinende purpur /der SMF gie 
das gruͤn meer / alſo wunderbarlich ſcheinend fie alle. Sein größe fg 
haſelnuß. Er wirt in der Infel Zeilam gefundẽ / in dem Zientaliſ | 
dia. vnd dann vondem feüwr fowunderbarlich mit farben bereite gel 
Sabın ¶ Saphyrus iſt der fünffe/dernachdem Diemantinn der sun 
get/garbert/blauwer farb/ vnnd den augen angenem. dann es ee 0 
Das geſicht nicht mehr / weder ein Smaragd vnnd ein Sapbyt- and 
wet auch den menſchen / vnnd fo er gerrunden/ifter gůt für die ? 
ley/auch für deß Scorpions ſtechen. Es ſchreibet Albertus Magn of 
allein von feinen anruͤren Sant Anthoni plag Geheiler werde/ vn ’ 
zweymalerfarenfein, in od d 
Arie. Aſtroites hatt aͤſchfarbe flecklin / wire vonn ihm felbs inn we „ah j 
fig bewegt / vnnd gebt wie die thier / jetz fart er zů einer fi eyten / 7 ra 
widerumb hinderſich. den ſtein und fein tugent hatt Rabbi Aben M 
erkennet.er iſt gemein bey vns. Zul 
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Subeceilen faßen, 


aſpis iſt ein bernli decelvii 
| Jaſpis iſt ein herzliches vnnd nutzlich Ed — 

opio faſ icher 5 elgeſtein ? | 
id aſtgelnwet Valenus fehzeiber warn — — dem Eyes Ip | 
1 Mn: ———— gehencket werde fEercteer un n Fe vnnd au J 
de blůt geftellec har nun a3 babgefehen dag er Bon al i % —— ı 

| Bi eh vnnd fürnemlichenin der nafen, sk, * as rünnen⸗ 
ts — BR mechtig zůſammen. Er ee aber kein wun | We 
J9 Achates if —— gruͤn / mitt blůtfarben —** ent gefunden/ 
„ er iſt ae lid) / daß man vermeiner x — * ſprützet. 
| farben. Er ſicht wi — grun / ſchwartz / himmeidi — — Achatch 
finderin Hiifkogten ui ematte tchier Paͤch in ne vun mann batt ait 
— Pens wie der Rünig Pyrehus ci own Man 
» in wöllichemder Apollo under —— a io Achaten gebabe/ 
char 


jede mitt ihrer fonderer ir. S 
e £ ie; 9 
ſchoͤn folce gewachſen fein/fiche faft 


Pffen jcblabe/ynnd 
er natur hett folliches 
molerhur AM wunderv⸗ 
oler hatt ein Mama; 
neun Mufis/d i iß ollinem wie oben | 
—— arnoch mitt fleiß oder ongeferde ſt derſi 
gelegen / in demm orth da der Ach eeer 


vyl aber das ſelbigb 
tt 
er 
1) 
u) 
j gefunden werden, 
d 
d 


| | aͤcherlich da 

ie von ihren felbs ʒů wegen gebracht⸗ Has — 
er es moͤchte alſo zůgangen fein, Der 

ten ſtarcken farbegemaler/als den Ap 


erck. A⸗ 
ſtein mitt gů⸗ 
emeldet / mit den 
mnalſo vyl jar ve 
er 9 Key er er 
funda * gernw achßt vnnd darno qh J 
zeyt in — ie ra ‚nnd das mieß ſo an den be ümenh 
als wann ſie erſt — — alſo dagicheinenhabmie 
gemieß darbey) wie vr any Ben gefallen wer an 
verwandler werden Die mag der weich) gemoler jkein an cin theil 
olfelirna ce. nn eweilfichalles fonirhue..m inn den ich 
Chryfoliens iſt vylhohe kb alles /fonichercit, gar —— 


PARSE, mitt der 
mitt fünff aͤhern⸗ 





8 
6 E — ⸗ valdy de 
eine fchwarte dünfdm „_ DRChEcE/ weder ⁊ „sd verenderet 
— a — 
def TE MEÄNIEEEr vertreine e- — nit ein ſchlechter fig; Chryufolieng; 
r dz fleiſch beruͤret Allyerens ap e die vnküfchheir warme. ei, 
h nemme er die hi Albertus ſchreiber ſe eri Rann Mann tragt/d 
eer die hitz hinweg.d un heiß waſſer gel; 5 
* fiir ſich ſelbs nieti das ſicht der wa heit 6 Fgelajfen werde, 
yie s nitt lugenha Fe Ar gie faſt onqe! ic} 2 ’ 
ſen / er bat bei ff ſonder cin, ſt frofi yereich / wiewol er 
Daß er aber faftk a; nan gewe 
Y loͤſa elte/ nim̃ ich do — 
oͤſcht ſo man jn vnder di⸗ zungenle Te Weil er den durſt gen B 
vn ven gemeim/foiftegdoch nice [0 St Wiewol das ven lcbere 
| pazium / woͤllicher d offenbar. Darum 208 yſtall vnd ande 
⸗ er alten Cheyſolt habend wir ter ei | 
litum nennenn / iſt derale yſolitus geweſen PO 5.5.0 To⸗ 
IT -. DI PRD Denwirien Chur 
pazius feyc cingeämenue rechter Copazing nr wir je Chryſo⸗ 
Werde /darumida edelgeſtein⸗ wöllicher alle, “rn Dlinius ſpricht / To⸗ | 
17 eh SR Berweichift Sch! allein von dem wetʒ ſtein li 
sehen gerſten koͤrner “Im hab erfarẽd Arein poliert 
⸗ sh fchwer/diermelanenı 1 dz er / getrunckenn auff fünf Topas 
| lei nie en weiche, fkein/v nelan choley zůhad hinsifiier — 3 
| Miſt. Es ſagt Alb rng/ vnd wirt alſo de er. !rafh, 
| t * IE <ilder RI 2 0 genenner/ weiler + 
ß cket die krefft deß leib us man habe erfabenn ne * ler dem nagel ge⸗ 
b —— eibs ercke. 269 — aß der ſtein an halß geh Onyg: 
et er die geiſter zůſar oz t auch gleüblich / dañ mirte; gehen⸗ 
an zůſamen⸗/mit Pine Pañ Mit ſeiner Belpegyor 
j Darübfageman a heichein aber / vnd werme ſterd tetrei 
auß der Vılächrragein ea gn halß gehenckt/ vertreibe⸗ er das Sr 2 erfie, 
| Auß dem geſchlecht iſt den meer Verifkedlen/weil ey Aus gperek- 
** bh i “eniimelfarb 04 . 2 riet Ar ir 
nur ein mal gefehen, Wahr farb / weiler Eofklicherifk, dien kn PR, 
zwey ſtuck vonn dem Ony N hab ich nie 


Len an einandere 
geriben 
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deeclviij Aupzug von allen 


geriben werdend/überkommend ſie ſolliche werme / daß ſte kaum leid 
ſeind. Man findet deſſen gar große ſtuck. Dann zů Rom inn Sant P 
kirchen ſeind ſechs ſeül auß demm ſtein gemachet. Zů Coͤln iſt auch ein? 
nyx/ breiter dann einer zwerch hand / vonn woͤllichem vor zeyten Albertue 
je Agricola fage/daß er weiſſe adernhabe/wiezwey junge heüpter/ er 
auch ſchwartze / geleich wie ein ſchlang / auß einem haupt in das anderſt 
gende. In demm kinbacken der anderen iſt ein Moͤren kopff / mitt eine 
ſ chwartzen bart / die überige farb iſt wie ein finger nagel. 

Es iſt auch ein geſchlecht Onyches das man nennet Thalcedonium ln. 
der ſtatt Bithynie alſo genennet / der himmelblauw iſt / der alle bil 
cheik/ der ander auch himmelblauw / aber doch ben bleich vnnd duncke 
zů vndereſt ſchwartz / heiſſet Nicolus / machet ders tragenden trau 
freuel / beinget auch erſchrockenliche treüm / dann er zwinget die geiſter⸗ 
ſo / daß er traurigkeit vnnd truͤbſal machet. 

Der dritt iſt eyſenfarb zů obereſt / vnnd vnden ſchwartz ⸗ mitten weiß⸗ 
wire geheiſſen Oculus oder aug. a 

Es moͤchte einer Fragen wohar folliche figuren demm edelgeſtein be 
kemend? dann es iſt nitt gleüblich daß fie ongeferdt / all mitt Mandere 
alſo werdend. Dieweil/ wie wir da vnden woͤllen anzeigen / vyl außem⸗ 
ſchlecht gleichlich figuren habend. Darumb ſagen ich daß weyerley 
ren ſeind. Die erſten ſeind von natur alſo gewachſen / die anderenn it 
— * natur alſo gewachſen feind/die habend ihre krafft⸗ vnnd 

edeütung. 

Emmmdr. ¶ Alſo hatt man ein ſchwartzen ſtein gefunden / geleich wie ein kugel⸗ v⸗ 
barerfiin. cher obenhar geſtümplet Du / —6 * — ein ſchlan 
habt / als wann ſie dahar gemolet were / zů vndereſt war er bleicb/ vi bi 
gende durchſchein. WVöllicherdifen Alberco geſchencket hatt / ſagl eff 
demm ſtein mehr dann fünffbundert ſchlangen zůſammen Fommt f 9 
Dann inn einer matten / woͤlliche zwifchen demm Schwaben gebir ne 


iſt er Funden worden vnnd dafelbiten die fchlangen vmbgebracht) ch sur 


todt geſchlagen / vnder wöllichen er lag / vnd von den kriegßleüten FT 


ſten mitt ſampt demm großen [langen E ee 
tragen When, rar gen opffauffgebebe/ v 


t 


44 > o r i | 
So iſt nun zů můtmaßen / daß der fleinfolliche Eraffe von naeh | 
lde⸗ 


gehabt / das er die ſchlangen zů ihm zuge. Es iſt auch zů glauben⸗ 
der ſtatt Veron oder Dieterich Bern/ vnnd = Denon bligendef —— 
ren / ſtein funden werdend (als Leo Baptiſta Albertus ſagt) in wo 


lamonis figel / oder weißwurgen auff ihnen gemalecbzingend / die auch 


nitt vngefahr / ſonder nateürlich alfo worden iſt / darumb haben 
ihr ſondere krafft. | ame? 
Von den gemacheten ſteinen zweyfflet man nitt nur einwenid" pe? 
kan nitt wolein vefach gefunden werden ‚nichteßefferminder abe De 
fie erlicher maßen ihre tugent vnnd krafft. Solliches iſt aber mich? 1% A 
emplen / dann mitt vefacben beweret worden. Die veſach Dh | 
daß folliche krafft vnnd euger demm fein angeboren / woͤlliches * Wr 
fEendigen der figur zůmeſſend / als Galenus vonn einem geld" — 
ſpide ſagt. Oder es hatt alſo müeſſen ſein. dann keiner hatt diſen "4 
ein exempel gebe) der nitt ſicher ſeye geweſen vor ſeinen feinden · ¶ Eo 


clich 


Mr 








Stube 








deeelig l 
Es iſt aber darumb nit ſicher daß er ein geſchnitzten ring hat /fonder dez N) 
ich ring wirt es thůn muͤſſen / dann er iſt deſſen/ woͤlliher das glück auß anſchi — 
* ckung Gottes erlanget hatt / oder daß wir alſo von natur ſolliche feind /ge, * 
Y (bwind/mannlicy/gef, heyd/nitevon wegen deg geſchnitzeten ſtein/ ſon⸗ | 
u6 der von wegen der natur deß menſchen. oder ſo vns freuenlichen in ge⸗ 
at ferligkeit begebẽ vnd vns Selinger/geb: n wir es dem ſtein zů / vnd nit dem | 
* glück. Alſo habend die gemacheten Figuren je krafft. 
‚M Warumb aberder Cryſtall ſechs bꝛeite oder fleche habe (dann er hatt ſel⸗ Crfallen fi 
| ten minder oder mehr) iſt auch zůſagen. "Die vrſach iſt⸗ das geleich wie die gur» 
| jmmen heüßlin vonn den anderen vmt geben werden ſechs eckechtig rel 
w auch Coyftallffuck weil fie Mitt ander en vmbgeben⸗ woͤlche auch ſichsen⸗ 
babend. Warumt ſeind aber diſe wölliche von andern Pinbgeben/fechs eck, 
* ecbeig/ dieweil ein Sphera oder he ugel/ miee dierzehenn ihres geleichenn⸗ 
vnnd nitt Je mitt ſechſen vmbgriffen wire! es iſt beſſer man gebees der Nas 
tur vnnd eigenſchafft deß Cryſtalls sı, Dann ein jetlich corpus oder grei 
/ lich ding das mi geraden onnd ebenen bzeiten vmbgeben iſt / wirt inn die 
lenge/ breite vnnd hoͤhe getheilet. Aber diſe hatt je ſeche bꝛeitenen gegen ein 
v anderen, / darumb hat auch der Cryſtall vnnd andere eines gleichen edelge 
ſtein / als Berylius/je ſechs breit enen. F 
— Zu geleicher weiß kan man au —2 nitt ſagen / daß der Cryſtall auß eyßß Onflall iR 
y werde /wiewolerin dem ſchnee gefunden w irt/⸗ ſonder auß einer feüchtig⸗ keincyg. 
eit ſeines gefchlechrs, Dann das eyß/ woͤlliches an den bergen banger, fo 
f es herab fallet / ſhmeltzer von demm feüwr⸗ das thůt der Cryſt Uniee/ee 
Sch f * ——— vmbgeben / vnnd dae eüwr on vnderlaß vmb⸗ 
ſt geb alen. F — 
uber aber auß den hohen gipfflen der bergen außher gucket/geſchicht 
——— legen ⏑—— 
erdterich⸗ Rund die weicheren Rein von dem regen / wind⸗ vnnd ſchnee ge 
ſchmolggen⸗ herab flieſſend/ vnd wirt der felß entbloͤßet. Darumnt beſchicht 
/ daß der Cryſtall woͤliver vnder den ſteinen / vnnd vnde dem erdterich ge 
Bu N a * er 7 hebe geleich wie er woͤlle. 
Amethyſtus i mitt lieblich eit / vnnd farag we i x 
i —— — Sb er geleich wol Drienealif en — — — 
verhüete unckenheit /wert über 
— — Abe Sefagt, /werde er über den nabel Gebunden m acheauch 
| orall iſt kei er if 4 : 
— einem ebelgekein.er en Rd rot an Re WS a, 
y aſt gefchen wer dend, Darumb habend ficken vnd 
; ſcheid/ weder an de alter/noch an der geſtale⸗ ‚erdend m 
dampff deß meergg. — ſonder wer end von dem 
p rs geferber⸗ geleich wie and l 
ynnd wachſet inn $. oere ſtein. Corallus iſt faſt harry 
b? Mmcer/ geleich Wie ein gefteiid / 315 vndereſt⸗ 
ſchen den ſteinen vnnd den felßen.ð beik: zwi⸗ 
purpurfarbig ige ms Li; Ver edelſt vnd eſt iſt rot / vnd der ſchier 
ebenen. Nicher eis feüwrigen glantz hat. Soer gerad über ze 
magen gehencket win rcketer en * 
vnnd Auicenn⸗ zůſchrelben t n mechtig⸗ wölches Albertus Galeno⸗ 
| der denen /foin dem Meran oeifkeiner dünnen ubſtantz vnnd vn⸗ 
nr! r zůſammen wachſen / deraller dünneſt/ dar mb 
ſtercket er die glider / MP milteret die lebliche geiſter/macher fieaucyr ch 
| Meffig Woͤllicher glg; / wiewirihn oben befchziben / der ſtercket 2 
ertz vnnd hirne / er erfreüwer das gemuͤt/ vnnd iſt auch treffenl 
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wider den fallenden ſtechtag. Vnnd wie deifen vyl iſt / alfo iſt auch derbeſt 

ſeltzam. dann wölliche überflüſſig ſeind / werdend bald vollendet⸗ was aber 

bald vollender wirt/mag nit vollkom̃en fein, Darumb iſt das sürfeht 

Er wachſet zůſammen / vnnd wirt hert von dem lufft / wann er au 

meer gezogennift.dann der lufft trücknet die dünne feüchtigkeit/ vi“, 

treiber die Eelte zůſammen. Er wire auch mitten in dem ſommer yonde 

lufft erkeltet / dann das hinein eringer/wirt kalt / vnnd ſo der lufft zerſtoͤꝛt 

wirt/erkaltet er/wie anzeiget. er 

Deßrehrroren/ vnnd ſcheinenden Corallen wie ein carfunckel⸗ 

(daft: iſt / wañ er an den hals gehencket / vnd die haut beruͤret ſo der meſ⸗ 

ranck iſt/ſo der bald kranck werden will / oder wañ er gifft getrun en/ ve 

aber noch nir entpfinder/wirt er gantz bleich / vnd verleürc fein glans/® 

du dich darab verwundern můſt / woͤlches ich offrermalen wargenomm 

Die vrꝛſach iſt daß der dampff⸗ woͤllicher dem menſchen noch nit überlegt 

— die dünne ſubſtantz deß corallẽ wunderbarer geſtalt/ als man 

aren hatt. 

wie in dc. Ein edelgeſtein wire in das ander verwandlet / von dem feüwr. dergn 

Es. —* de Saphyr/wöllicher ſonſt einer vermiſcheten farb/ zů gold gethon 4 | 

rau 1° ob dem fein allgemach gefnmelizer/ das gold beleibr alfo heiß 24 7p 

vier ftund/darnod) den ſtein daran gerhon/biß er allgemach er alkee/ ” 

haft du ein Diemant. dann es beleibet ein edelgeſtein / wire au M zů 

feilen nit beruͤret / aber die himmelblauw farb verghet gantz und IT yal 

diſem handel nimbt man nur gemiſcheter farbe Saphyr / dañ ſie fein? ir 
feiler/ vollkommenlicher / vnnd werdend geſchwinder verwandlet · D 

fo es zům erſten erfunden hat / iſt bald mechtig reich worden. feet 

Gebachiftem Das iſt aber zů verwunderen / daß etliche ſprechen / die gebachenen A 


ſchwer. ſeyend 5* werer dann ehe ſie in den ofen geſtoſſen werden. Die vrſa 2 jber 
ce fein, Wann fie gemachet feind/werden fie ander Sonnen gedoͤrte yur/ 


kommend auchnieewenig luffts / wöllicher den ftein vyl Leiche Muri 
dann ſo er mir feuͤwr außgebrennet iſt. Darumb wann er ʒůſamm⸗ Sie 
ben/ wirt er fchwerer /ob geleich die feüchtigkeit verzeeret iſt. sun 
gelſtein über die maffen gebachen / ſeind [hier eyfen farb / darum 
farb vnnd ſchwere ein geleiche vrſach. d 
Berlin, Diſes ſeind die koͤſtlicheſten berlin/wölliche runde ſchelffen habe pw 
edleſten vnnd beſten wachſend auß den runden Mufchelen/ van? hf 9 
ber nit gar rund. die anderen wölliche mit edel / doch rund / wach — en 
gen/geleich das widerfpil, Dife Muſchelen ſo mit holkaͤlen under #e] 
wachfend vnnd halten ſich vnden in dem meer, darumb iſt es fabel, bet 
daß fie vondeg himmels tauw entpfahen, Die vnedlen vnnd (eo ft 
lin wachßẽ auß Nacaron dañ alſo neñet man die langẽ Oerſten oð 
len) darumb daß ſie mit holkaͤlen vnderſcheiden ſeind. BR 
Dieberlinwerdend bald ale/ vnnd feind darumb den ſteinen ge 
gleichen. Sie wachfend bey dem Indiſchen meer/ gegen ienacht no 
bey der Inßel Cubagua/ auch indem Mitregigen bey Terarequi⸗ no 
vyl anderen orthen. Sie werdend gelobt wann ſie weiß glitzend⸗ ART, 
feind, In einem gehalt feind vyl berlin / doch dei kleineſten⸗ dert —— 
an dem meiſten.die großen ſeind ſeltzam. groß: vnnd gar ſch n/d — 
nichts mangle / ſeind am ſeltzammeſten. mr 












































Subteilen ſachen. 


Man finder fie in dẽ muſchelẽ oder O 
— * u . c 
eſt licher indem Indiſchen meer. Sie er 


decclxi 
y Engelland/ aber 


er ; Ä eh er ger 
—J —— habend ein farb wie der FREU, feind ciner 
Ms b — ir geendert wire, Die vrſach iſt [bon geſagt ve — 9 
en —— eim theil glatt/ am andere Fb "die Berlin ha 
| guet od Herculeus/ iſt dreyer 
m ; TOR ’eyerley gefchle ' 
B | Srd erhmieefnfachen abren waere hokd*, fenfürb/weyf/ 
wo krefft vnd tugenten ſo *53 tiſt. Der cifenfarb base Faff 
vnnd das eyfen Mireimem naar an Er eh eifenan 
n⸗ mit einem Magnet beſtrichen/ zeüchen A 5 ſenan ſich⸗ 
9 Be ein Magnet fünff oder auchm chin hder eyſen an fich/ 
r N *— noch mehr tugent vnnd Eraffe; Yan Be einander zeiiche 
e 5 4/ R Be; x s 2 
15 lege wie len Auff dietafel ei eyfen/in einem gen erfelgelegt, 
" all Afel darzwifcyen/fo lauft ea pay re, gewicht ge 
M a De a an ich verwunderenmüß, Darab thůt man geſchwind vmd⸗ 
—— el / in den züber ein kiein (Gifflein/mickı nzüber mit waſ⸗ 
I Se ie iffle gemachet / kein cyfen darbey/funderalleinlann dunnen bret 
Pu mir demrid u iſt ein ſchoͤns gebogens weiblein / die BR ti vorder 
Se bewegung des (Affe das win [Hifi 
| ae ns bildnuß auch. Vnd r auch bew 
x ifkeinmmegeleim mir einer hausen a Der dem letſten fi bdewegt 
P | N eure a x —— —— nägeleme Leo De 
ai auß der tafel herfür ab | er theil mar 
n daß er „ABB der tafel herfür ghet/ der eil (man 
3 wa Te een * vnder dem vorderen theil Se o geſteckt werdẽ/ 
oberſt in ein —** * ch ein ſtucklein von einem site HD doc) das 
Y gethan werden/mirwel en reiner fÜcchech dannen/ oder ot 


fo manalfo den — *— er ſtein vmbgeben werde vnderd ornel baum 
3 ſchiff mit der beweglichkeirn erden kopff dcs nagels thuc fi * tafel. vnd 
⸗ diſe / ſo die růder nit ſchen m > fteins wo hin man will. eg ver uͤret man daß 
v koͤnne füren warmanwill 1 /Biebildnuß ſey lebendig /dg meinend auch 
müßdiematerynit ur ats fichöste vnd felbe ri SE 2 KT 
2 wurde e8 dietafel verhindere ghen / ſonder etwas gleich wie einb Ben. 
v >» 


s — en / dan * la 
it ala : Ba vnd ringen nes mag kein corpus oder Nine 
>) 5 ich er wei 2 ibt der 7‘ — 
vaſt klein auß Or ir oo oe el Künftig, ntwort. Man macht | 
1 dinen kleid/mit bürnersind ai eines gekroͤnten Mag, . € ein faul Wie der teifel 
— hend vnd fuͤß wieeing; Di SAN, Dsangeficye/henpya gi enem gul “mon geb 
# fig vergülde/onndmn yff. iſem bild gibt man ein fee vñ fuͤß fhwarg/ 
/ [et ſitzen auff einem en befteichen/in die 4 —— fleiſ⸗ 
immelblauw/ vm AUGE yon ala. ne De bildnuß 
5 m | ah: on EL 
— babiches etwar; ae u ein glaß geinache w Denderm er /oBcr forye 
R 4 ? j IV 9 #4 4 
⸗ ynnd gange allein pp), ach gehabt / oder ſo man ie 
‚Dar e aͤr⸗ 


823 li; ; 4 
Faden ſchnůr ſchlech auff/daße⸗ Nach hencke man es mic einem dünnen 


ſol man in ein růten hen AB es vmbher gerriben ms⸗m 

man die růten —— — vnd verbosgen ein —— * Sr ober 
nen růten werden bůch bildnuß zů den ſeitẽ gefragt ün warn 
den Magnet in ein gueren vnd figuren hinzů gechan Mm n. Der ſchoͤ 
man ein ſaul auff ein ring verborgen mache Si} ale; Mag auch 
mit Magnet beſtrich en Ifttzen/ auß leichter matery/ vnd d weyß mag 

PBer magnet ſoll aber auff di ſeiten — alt 
uren ge 


ſetzt 


ean Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
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deeclxij Außzug von allen 


Fa werben Dapıkk wañ dz eyfen jn anſech / ſich die bildnuß gegẽ demofff 
— eꝛe.Es iſt wol müglich dz man die einfaltigẽ leüt alſo vor zeitẽ betrog 
derbarlichen ? ch weiß ein anderen Magner/vonwelchemich felsame wunder geſche 
hab. Es bꝛacht Laurentius Guaſcus Cheraſcius ein artzet in ð prouiſ 
Turon / diſe tag einẽ ſtein vn fagt/fo difer einnadeloder 8 gleiche belt! 
durchtrenge er dz fleiſch on allẽ ſchmertzẽ / dieweil mich folliche für ſpoclch 
anſahe / hatt er es an mainen geſellẽ probiert vnd bewert. Damit ich es aber 
auch erfüre/hab ic) Dienadel zum erſtẽ mit dem fteingeribe/vnd hab —9— 
den arm geſteckt / entpfand erſtlich das ſie mich ein went g ſtach/ wie ſie ab 
gar hindurch gieng / entpfand ich es auch/aber gar on ſaomertzen. darna⸗ 
glaubt ich den anderẽ meinẽ mitgeſellẽ. do ich fie herauß zog/ floß kanbu 
herau ß / man ſach auch kein loch.ð ſtein wz kleiner dañ ein kleine — — 
hatt eiſenfarbe aderẽ / weich vnd leicht / alſo dz er überal will gerſtẽ kön / 
auff wage. Man hatt aber erfarẽ/ſo ein nadel mic vnſchlet beſtricht * 
trung fie hindurch on allen ſchmertzẽ / oð doch mir gar leichee, vyleicht 
der ſtein ein feißte Fraffeinim/08 was dermaßẽ kalter natur/dzer⸗ — 
pfindtlicheit hinweg neme / auch alſo dz blůt ftelte/08 es wz fein — * 
gleich wie in dem anderẽ / der dz eiſen an ſich zeücht / vñ es N des him̃el⸗ M 
lis weiſet. oder vyleicht gienge es mit zanberey zii« Es mag Keiner u, 
was großen gewins mandarauffhabe, Ich fag vyl dinge hie dzklein im 
dũckt fein/aber ſo man es brauch t/ tragend ſie großen nutz / der Zerche ib 
berein ſchandtlichen gewin. Dan wer wolenitfpzeche/p 3.follicher be Kite 
nit mehr truͤge / dan ſo einer fünff hunðt juchartẽ oder gleich tauſen he MM) 
das hatt Aleyander von Veron heuwlich 5 Meyland wolangesd 9 
mit ſollichẽ verzaubertẽ eyſen hats erden verwunders und durd eb 9 
geſtochen / knaben vñ knechten/ alſo dz ſie kein ſchmertzen hetten (e⸗ er 
aber große fhwercer)ein Slüber gethan / dz einwenig & arcocoll/ od 44 | 
rach / oder aloes / oder etwz anðs hart/welches anzeigte dzes nit mm) 
oͤl were. daruon waren fie zů der ſtund geheiler, cs giengeaber mit zab⸗ 
— u Ar ich vor angezeigt hab. das öl verkaufft er wie theür er wolle 5 
nifchen artz- er fein ſaꝛco phagus od der leifchfreffer /fk gůt wiß die ſchmet / der 
ner. Podagrans/weiler dic feuchtigkeit verzcert/wiewolaud) gůter eig ct 
ſcharpff iſt / nim̃t die entpfindlicheit / vñ de ſchmertzẽ hinweg. dañ et x 
— ie ws darin iſt / dünnert und diffolutere/und eröcknet me, le⸗ 
un von den metalliſchen allen beſchließ / will ich .ggl 


edel geſtein zw „, F u d fie ſchon in m 
nz nen/ wie man gise edelgeftein/von dem falſe hen(ſe ie ſ oni — 
r 


faßt ſeind erkennen ſoile. Das hat vns gelernt söm pie 
Guerinus / deſſen wir daoben gedacht ——— bewes on ai 
wir anzeigen vnd darzů chün Als der ring vmrert iſt / deſech man ” ne 
ckel oder eck / vnnd die feiten/fo werden ſte einer gemifcheren farb: oil 

fein dic farb C/das aug D/die angel vnd ch 19), far? 
nun offenbar/ daß das D das Anit ſehen wirt mit a, 
C/dann die linien DCkompt vonder den puncten⸗ ziſez 
ſo man den ring widerumb vmb keret/ wire es MP be⸗ nr 
| ghen. Wañ nun die breite AB/auff den nagelgeh⸗ ij? 
Fein farb in den wincklen und echen gefehen werden / ſonder wirt * mb | 
fein. dantı die ſtarcken ſtromen in einem gůten fFein werden wid‘ 





vmb geruckt / von wegen der ebne des nagels. — 

























































“ | ER. 
©) FAuissug vonn dem achten biich 
4 - es ⸗ 
der Gube niceten, Hieronpmi Cardani Soroıs 
Mr / der Artzney zů Meyland / etc. 
ih 
“a Don den Plantis vnd erdgewechſen. 
ber 
* N IN Je erdgewechsfeind edler dann di⸗ metall / in 
blůt jnen iſt auch ein geſtalt der entpfindtlicheit. 
eiß⸗ dann das ſie haſſen und lieben/ aAuch etwa⸗ si 
me thůn geſchickt feyend / iſt gnůgſam offenbar, 
irt⸗ man ſagt daß der oͤlbau m vnnd die raͤben dag 
hatt koͤlkraut haſſen / darzů fleücht gie kürbß den 
ent oͤlbaum/ vnd liebt die raͤben den Ruͤſtbaum. 
gr’ Es feind Viererley Dlanten vnd erdgewechs⸗ 
po⸗ als baͤum/ groß geſteüd/ klein geſteud vnnd 
/ / kreüter. 
be⸗ Allen blůmẽ iſt gemeinlich jr geſchmack BES Bluͤnen m. 
w geben, dann fichaben ein dünne unndklan | 
if feüchtigkeit/ deßhalben wirt ſie leichtlich überwũden. Aber wie ſie leichtlich 
‚io überwunden wire /alfo ghet ſie leichtlich zugrundt / vnd bleibe in der wur⸗ 
sm tzen vnnd ſtam̃en / gleich wie im Aſpalatho. dann die dünne fen chtigkeit/ 
of welche wolgekocher/hanger der jrrdiſchen ſubſtantz ſteiffan. darumb hatt 
ch mantc cht glaubt / daß den knabẽ vnd den jungen der athem wol ſchmacke⸗ 
y⸗ den alten aber die einer boͤſen complexion ſeind⸗ gar nicht. Dann inn den 
he knaben iſt die feüchtigkeit dünn/ in den jungen wenig / vñ mag von groſſer 
hitz wol überwunden vnd verzeert werdẽ. die alten haben wenig werme/ vñ 
welche einer boͤſen Lomplexton/ wenig feüchte / darũb mag kein recht⸗ doͤu⸗ 
e⸗ wung geſchehen. Es ſagen auch etliche / dz der groß Alexander vo; zeitẽ ein 
ver lichlichen athegchabe/weiler ein trucken⸗ dürzen leib/vñ vyl werme bace. 
br darumb iſt ſein leichnam in großer hitz / lange zeit vor boͤſem geſchmack be⸗ 
halten worden. wiewol ich nit zweifel es ſeye mit kun zůgangen / oder vor 
wegen des giffts geſchehen/von welchem er geſtorben iſt. 
e⸗ Die wolgeſchma kteſten ſeind die ich weiß (dann es lernet ein tag den an⸗ 
derẽ) AgalloehumLilgaloes oder Daradeygholg,g; mmet aſpalathum⸗ 
—B ſpicanarden/ iaſer vnd Saphran. Sb wol dcr Pfeffer vnnd Imber hitzig⸗ 
1 ſchmeckend fie doch nit vaſt. Die baͤum ſeind gemeinlich dicker dañ die kreü 
m) ter/ aber doch einer dünneren ſubſtantz. dañ die lange zeit hilfft der Soñen 
f krafft / daher was gekocht iſt / wirt dünner vnd dicker. dann die kreüter ver 
N) ghond geſchwind / die baͤum aber bleibend lang, welche kreüter auch wol 
d ſchmacken t/moͤgen den gůten geruch oder geſchmack von wegẽ der dünne ⸗ 
N) nicwol behalten /weer in der wurtzlen dicken, 
Ziſ̃et iſt dem Forberhaum nitt vngleich / die bletter ſeind den bfeteers, Zoe, 
— vnd der ſtam̃ dem ſtam̃en Hleich /allein d ser nidertrechtig iſt / vnd wirt wie 
die weidẽ oder felber baum Serfpzeiger, Es feind auch die beer des zim̃et wie 
Hhh ij loꝛber⸗ 
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dechrig 
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Fa. ——— a 
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ll deeclxiiij Außzug von allen 
| lorber /aber doch Eleiner und weiſſer. darũb iſt zů můtmaßẽ es feyeein baũ⸗ 
aber des lãds halbẽ iſt es zweyerley. dañ dic wermein India mag die fena 
tigkeit der rinden wol überwinde vnd verzcert/welches Europa nitt un 
13 DRM | mag.’£s iſt Zim̃et cin rinden fo von den vnnützen zweigen abgezogen⸗ dat 
ll if II] | den ſtam̃en verletzt man nicht / damit der baum nit verdorre vnd abfel" 
Ih | | Bin. 3) kam. Die Muſcatnuß wachßt in der InfelBandan/gleich wie ʒim̃ et in der 
1 BU ME il deren jnſel mit nam̃en Zailon/beidein India. der daũ iſt gantz vnd gar! 
ftaftien vnd aͤſten / auch mit bletteren dem pferſichbaum gleich/ allein dz et 
groͤßer / vnd engere bletter hatt. Die muſcatnuß wirt mit einer blume’ m 
geben/als wait fieein fchelfen herte/fie haben auch einandere rinde/ ital 
IE) 1.) (E0MM i | derſt dañ wie diebaummuß, die ner rinden iſt düñ / vnd als wañ ſie ge id 
lH I Mat were/welche man Macis neñet / zů Larin Macer/fiefebmacktferr woh/ ſt 
I | Negelein. bey uns vaſt breüchlich / dann fie zeücht zůſaſ̃en vnd hitziget nit vaſt # 
| 2 Die Naͤgelein wachſen inn den Inßlen Moluchen/welcher fün vnd | 
I Hi | dem Aequinoctialiſchẽ circkel ligeñ / ſſe wachſend auch in ð —— 
N che billich die größer Sicilia iſt / darzů in einer anderen kleinen jnſel⸗ ſe 
halben den Tidoren gelegen/ die eine auß den fünff Moluchis iſt. dann 
ſeind Moluchẽ / Tarenen / Tidor / Muttir⸗/ Machian und Bachian/ En 
u che in der Eleinen jnfel werden,bey Moluchen feind nit die güren nes, 
li, I (IE | | oder dz recht Garyophylũ. Die ſchelfen / dz holtz vñ blercer d negelein⸗ 5 
a. | eben fo ſcharpff vñ raͤß wie die frücht. ſie wachſen auff’den biüchlen ROT, 
N N | Ä nen / werdẽ mit naͤbel allzeit vñgebẽ / darũb fieauch wol zeitigẽ. Wa r 
ll | h | difen baum andergwo hin erege/wirt er dürs/daranf ift ab nem̃en⸗ nd 
I | dz edelſt vnð den gewürtzen iſt / wie auch d letſt vnð den thymiamatt * 
b * 
n/ 





lan N 


hi) wolriechende dinge, Sie feind eines fFahienwied buchßbaum / habẽ 
| wie lorber / aber doch einwenigeund/werden dick wie ein waid. oberft 
Sl EEE der zweigen wachfen die großennegelein/ hatt ein blam wie pomerah 
—9000— | h Ha a — ð ſpitz des negeleins iſt vff dem ſtam̃en / zů erſtẽ iſt es rot / darnach FR 
Al 119 JJ | Es iſt auch jmber in den Moluchis / der allenthalbẽ wachßt / ft gib 
—vn— | | vrſach wölfeler / darumb dz er ein kraut iſt / hatt ein wurgen wieb oh 
Pr gen/ich vernimb fie feye auß dem felbige gefchlechr,er ift Zifeleigvñ⸗ utt 
| 7er. alſo daß erlich zwoͤlff vntzen auß wegen. Pfeffer iſt dem ebhaͤnne⸗ 
| vngleich / ein nidertraͤchtig geſteüd / mag für ſich felb nitt geſthen⸗ h 9 
| henckt ih andere baͤumẽ an/hat vyl aͤſt ſo drey od vier werch hand Wi 
1 Un NEBEN. IN auß jerliche ſchoß hangent yefechs äftlin/oß cranben sweig/nie seoht air | 
IH I Hl ein zwerch hand / ſeind den Eaftien und beeren auß welcheman diemet | 
A ul) | bel macht nit vngleich / haben aber größere wnd mehr koͤrner/ wel tea 
I | | Bali N indem Dceober vnd Nouember noch gruͤn ablißt vnd an die Soñe Mi) 
A ME | fo werden fiein drey tage ſchwartz. Die bietter des baums feind wit wid fort 
1, I | blereer, Derlang pfeffer wachßt an eine hoͤherẽ baum/ vnd hatt 9 des 
iii N Ä | | an | | blerter dan der rũd/ vñ wie zimet / des lorberbaums art/alfo iſt pfeifen 
| 
| 





IE SIIRUD ebheüws gefchleche/fo und cine gůten bifielgemacher/pir geban WE "zchl 
| ift darbey abzünefiicn/foman den baum zů * — 5—— ad * 
heüw. Es wachßt ſein vyl zů Calikuth in India. Ich weiß wol RN yn 

ding hie Dioſcoridi zůwid ſeind / aber er hatt vyl auß hoͤrſagẽ gt Sie | 

vermeint man mögees vo weged weitẽ gelegenheit nier baß erkunde eö f 
worach. Wyrach wachßt in Arabia / von wegen des fruchtbare ertrichs * 

hartz von einer kleinẽ fiechtẽ daten, Sonſt wachſen die großen en" 




















































warumb die 
bletter vonn der Eelce, darumb in kalten landen bedec 
ſpreüwer / die wurtzel mit roßmiſt / oder ſtelt den baum alſo gantz in ein ſtu⸗ 


beümen 


baſam. ſo feüwrechtig iſt wieeinflafiü, Vor zeiten war Bal 


Facht ende. 


ren ſich nach 
dem himmel. 


Myrabeln.. bolani ſeind auß der kriechen oder pflaumen geſchlecht/ vnd eh 


decelxvi Hußzug von allen 


keiten überladen/und dannethin daß fielang da bleibe, fodife ding MB 


Eommend/vermeine man fie ſeyend von dem tropff geſchlagen/ etlich wer 


den erftauner/andere fallendinlangefeber vñ kalte wer, Darũb 
gemeint under den nußbaͤumẽ whonen die todtẽ. Zwar der ſchatten an 


von wegen 


felbs iſt nit ſchaͤdlich / ſond des baums naͤhe. 


Daß aber die baͤum vis kreüter jre bletter verliere / geſchicht 
tman die aͤſt vnd den ſtam̃en 










N 


att man 
h 9 


ben / ſo behalt er nit allein diebleeter /fondee mag auch feucht bringenn 


Etlich die hitziger vnd trockner natur ſeind / behaltẽ bey vns jet 
võ jn ſelbs / als Nardus / Roſmarein / Salbey/ Weckholder/ Loꝛrber 
vñ Cypreß. der Buchßbaum behalt fie allein von wegẽ ſeiner mechtigẽ 
ne die in jm / vñ von wegen der mittelmaͤßigẽ werme/dan er iſt bitter. 


r 


vo 


die blumen weinfarb/wiec zeitloſen/ in der mit ghet des ſaffrans 3 dk 


(am in großelb und 


Es iſt ein geſteüd gewefen mieblerrerenwicholder/auch ſchier auf" ige 
bigen geſchlecht / dañ es ghet jm keins naͤher hinzů / iſt dem Jaſemen⸗ 
vngleich. Petrus Martyr An gerius / vnſer mitburger/ welcher in ein 
gation von dem Rünigang Hiſpanten/ zů dem Sultan inn —— 


ſchickt / zeigt an dz diſes geſteüd als abgangẽ ſeye / vnd diſes faſt vo alich 
tzig jaren. Die anderẽ ſagẽ er ſeye alſo weit auß kom̃en / dz man jn ge 
in den gertẽ zů Chairi habe. Diſes iſt gewüß/es bekennens auch ct 
ſelbs / ſo do welleds man jn allenehalbe babe/ds von der zeit her —* 
noch holtz / ich will geſchweigen des verruͤmpten vnnd gůten fall? 
bracht ſeye worden / daher man nit vnbillich vermeine/d recht 
gar zugrund gangen / vñ habe man ein anders an ſein ſtatt geſetz 
tigkeit der ynvhoneren. Es iſt aber sönerwunderen /daß dert ig/ 
wolgeſchmackten blůmen kein gůte frucht / oder gar Feine nachu⸗ gene’ | 
der gilgen/ ſaffran/ roſen / braunen violen/ vnd den naͤgeleinen. derdie 
meint die vrſach ſeye / dz die krafft gar in den blůmẽ verzeert | 
weil der blům vn frucht ein ungleiche zeit habẽ/ vnd die frü wär 
ten vñ dicken ſubſtãtz ſeind / die blůmẽ aber weilfie ſchoͤn / ſeind einer MT, 
vnd trocknẽ. Darũb möge gar fchwerlichen ein baũ gefunden / 
liche ungleiche complevion vñ natur an jm habe / dz er beiden 
gnůg thůn moͤge. Gleich wie ſelten einẽ herrlichẽ vatter/ ein ſch 
licher ſun / vnd einer vaſt ſchoͤnen jugent / ein hübſch alter nach = —* 


if 


wer 
o ieh 
le hen 


emen 
hen 


Balſan⸗ 
— 
dlen 


ze 


ches auch in Hermogene dem Tarfenfifchen Sophiften philoſ· dt 


genommen hatt. 


Gleich wie die Planten vnd erdgewechs / vnder einẽ and 


rich ſich verenderen / alſo ghet es auch mir den früchtẽ zů. 


Yy 
edan Mean 


far 
5.0 


kalee 
bl 
wie zwibelẽ / welche aber klein vnd zaͤſerlechtig / der ſten geliſt —* 


baũ⸗ 
rroͤch 
Aber 
Auß 


in Yndta/dieweiles ein hitzig land/ fallen keinẽ baum feine bietters 
one. genom̃en der Siliquen/ welche wir Caſſiã neñen. Es iſt gewiß wañ 
tzel dz waſſer reicht / dz fie kalter und feüchter natur iſt / auß deexerl 
chen / dañ ſie zeücht dz feücht hefftig an ſich / die wurtzel aber iſt weit 
Soñen hitzʒ / alſo beſchicht dz ſie võ ð kelte des waſſers fo ſie beruͤrt/ et 
Safran Der Saffran hatt ein wurtzen wie ein ʒwibel / hauffet ſich laͤblich⸗ 


ey vr 


it 


en DO 
= et, 


LK N 


RL 
erẽ him̃el 4 
Dañ die Mee 














































































Subteilen ſachen. 


rigen wie Ariſtoteles ſagt / ſei TIP ARRFEN 
rʒd ‚gen/wie- es [agE/feind fe ſuͤß / dañ weil diſe i 
fiir kom̃en/haben ſte ein waſſerige/ aber ni einb 


decelxvij 


itzigen landẽ her, 


ver⸗ a efeißsc feischriakn; 
1 / — ißte feüchtig ——— 
— | 
m 25 WIOfpi welche wo wegen S Feißre yaraphang amarinde aber | 
ber) vis fauz feind/ vi bleibe Man Finder feine iſchẽf eüchtigkeit⸗ allzeit | 
| renlãd/wel SE REM Dem cheil Merbion: —* J 
get > * nee is Peevagallam nenen/aufferh ) — Mo | 
eye Feet / gegen Nidergãg ist Dos. rrebs circkels b 
mit di 6 Ä aka segindenwelden/ } a) ey 
17 Ir ſes battein frucht vie ein trauben. Die Rervbo Auß einem große baum, 
ich / darumb hatt hemiriremHise sure ee naeurfeind wurd b 
bracht / welche von 3 gnfleiß die frucht der Balſamen wider ARE 
ttet beilergefbwinpa eucı 1 vñ gleichnußalfo Genemmeik an en herfür 
7 a g Wind dic friſchen wunden/ond wachfe N ‚peiji,dan die frucht 
‚sch —— balſams vnd henckefich an. et der baum vmbſich⸗vi⸗ 
het, *6 Angt jetz auß Niſpaniola ein ander dernt 
gleich wie Juuben gefarber/dire chain geſchlecht des Balfar 
u lichenlieblichen gefhma a ÄEE VB ÜE cc hate, } ‘ he 
yur geſcomacr / daß es keiner glauben cin wunderbar | 
© ; ’ RNauben m * u 
ſa⸗ bey Sebaſtians von Banony des? RE I hab jhn zů Ne, 
ein herzlicher vr ERROR X en unigs werckmerſt 
der ich ihn auo undgeſchickter mann/der mich vaſt lich! er geſehen. Er iſt 
be wele ish Er Janua geſthen/ welchet raß wie Dfcffer —— Sonſt hab 
zer rs ich glanb/waser vom ſe iff der zungen ge⸗ 
farck/als wannerve Deere an lO DELDErbE/n =" on =, 
Y erauchdiefeifche ne ennt were STEye Abbey der wie ea an erfchmacke b 
#/ u npebeifchen wanden gefhwind ohnimbenen ne Wölle/ fo heiter 
glaub daß das SL/ob es alsich air HHRDE SI Frtelon 
Ye 36 welchen.an FH es gleich nit zů allen /fo ifEesdoch Fi en hinweg. Ich 
M Ay deng Heifen sun nn alfam gicift, on vyl dingen gůt⸗ 
@; | hab) man ER Mat die LEBE alſo wie ich es auch felhg; 
w mit einem Pergament Fe in befehpläifen sa bzauch wie man gu, 
ſe⸗ oder ſieben ſtundl Deck, dann ſetzt man es — —— gleſen gefchirz/ fliſch ang 
eh, ang / wire dae Heifch aller pn. ed waſſer / ſechs melze, 
—J vnnd zerghet. | BEI alles ſchiet zů feißte * St 
1) Tarrarumoder weinen; j / ſchmeltzt 
ge mor vnd eunſtein zerahe tr Ps A 
— — et Die erden vergraben yopaer. ctigkeit/oder in einem mar⸗ ve; 
4— A Are beiffen fiedigen waſſer — gaß/ daß den dampff —* en 
| ug w che vondem few sn kai, EMI ſolcher weiß werd 
4 Hoch vngewiß / ob des weinſtein er in oͤl verwandler 5 
N ns Burke 5 2 4 rs F B 
| bel brennt / wirt er 3 „TEeShfeye odet waſſee Yp arumb iſt 
d tet/wirt zů oͤlal ann der rauch deraufee ann der ſchwe⸗ 
⸗ baben/welches, Pic erfarcn hab, Manns ARE WER, weil er erkal⸗ 
ma , RES ADC Np ai ar. 
⸗ brenne. man Pola nennet/vnd fleiſſig acht ‚cin glefin geſchire i 
u Wieghetesaberss * Paben daß eo langfanı 
y en gedifkillierre sn 090 etlicher blůmen ger, | 
ß b13 Fee waſſeren bleibe- geruch oder geſchmack yienz | 
genblämen/wirey eibt!: ſonder EG varnnb 
[a3E daß follicher an RE Dar Ve eez elim vd gl dm 
’ werden mag Pr dünnen ſubſtangen a Rei EA anderen orthẽ ge⸗ —* 
| ed Varzů wir dickes zů kom̃en Orr ser. . fehmd 
0 kreüter alſo gzdner/y irt helffen wann mandicht erden ODER zuge füge, del bla 
f — DAR eines von dr erter Der Vngefchingekesn 
"X y/W9 riechende dingh 0 mbbdsander lige/ vnd zů dei dicke Herten 
v diſtilliert wirt / alſo Mag a doch nic verbsenr feyer REN Mate 
PL and! r IS YENE, Id; —* 
fie in dz waſſer gelegt Aaffend fie Kein den geſchmack heran R Bing Rt ges 
| man dz fehweniczimlidyg 2 or gefbinacfonderfie — "dan fo 
) tur feind/focs aber sin; arzů thůt/ verbrent e⸗ — PD vnnd fo 
| IR che jrrdiſch⸗ 
ch gemacht /fcherpffer es ſte nur )eirrdiſcher na⸗ 


66 iiij Darumb 
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milch dicker vn lang bey dem 
roßmilch gemacht, 

Bier zubereir- Auß hopffen ſaamen vñ ger 

595 Bier / auff diſe weiß ale 








um were/ dann es wirt gemacht au 
xix pfund waſſers / drey pfun 
hyſſop darzů / vnd mehrend d 








Außsug von allen 


Darumb beauchend die Mofcowiter waffer fo auß baberen Se 
wirr/weil fie Eein wein haben. es wermbr vñ macht trunckẽ und vol 

wieder wein, Dan dieweilöhaberen einer dickeren ſubſtãtz / wirt er anf 
deftillation erwerm̃et / düůnnert ond gefcberp 
ten wein zůuergleichẽ. Alſo han 


ey jnen nit moͤgẽ behalten 


* der maſſen dz er dem 
bletter zů maͤl gemacht / vnd in dz trau⸗ 
gethan / machen den trinckendẽ leib voll / weil ſie uber ſich zů m haupt rie 
Zů gleicher weiß bletter vnd ſaamen / des hanffs geſottẽ / vnnd daß WA 
auff Die erden geſchüttet / zeucht die würm auß der erden herauff / we ie 
entweders den geruch lieben oder haſſen / vnd darumb vnderſthand z ſue 
hen. diſes brauchen die fiſcher. 
Alſo wann die häner den hanff ſaamen eſſen / macht es fie fruchebat —9 
zůle gen im winter / dann er wermbt vnd dünnert. Man ſagt daß bey je 
Tartaren das waſſer auf gediſtillierter milch vollmacbe. darumb MP 
feüwr geweſen ſein. Es wirt aber vyleicht 







































ih 
/$ ron 
bran 


ſie 


au⸗ 


en,’ Rocken oder weyſſen mache mar Ben 
icolaus Poll/des Keyfers arper gt, 
hart. Die gerſte leg in waſſer fo läg biß fic breche vñ auff ghet / darnach * 
ret / duñ geribẽ / ja vnder die mül gelegt / deſſelbigẽ nim̃ zwey tbeil⸗ wel 
fiebe cheil / ſeüd es miteinander biß auff den dritten theyl / nimb den mi 
theil des waſſers / vñ thůn den viertzigſten cheil bopffen ſaamen / vñ den 
gerſten als vor darzů / ſeüd es alles drey oder vier ſtund. darnachen 
anderen halbẽ theil waffere geſechtet / vermiſch jn mit dem erſten/ odet 
de es noch ein mal/ biß auff dz halb ein. zůletſt thůt man es in ein u 
boͤltzen geſchirr / vnd mir wenig hebel oder faurccig/ zertheilt man 9 von 
aber die jhenigen / ſo gegen Mitnacht whonend/ zů der noturfft / 
gerſten vnd weyſſen machẽ / alſo diſe fo gegẽ Mittag selegen/auß Rah alle 
weil jnen in jrem geſatz weinzůtrinckẽ verbottẽ. ſolliche tranck mad" e ger 
vol. doch iſt dz bier auf Reiß gemacht / etwas milter / nit darũb da 
ſten hitziger ſeye dann der reiß / oder der reiß kelter dañ die gerſten⸗ be 
darumb dz die ſelbigen bier kein hopffen haben. dañ welche mit ho * 
reitet / die ſeind hitzig on faſt trocken. Darumb iſt der wolluſt des diſc⸗ 
keinem abgeſchlagen / dann man finder allenthalben reiß. Es ſt aud⸗ | 
erand vyllieblicher und geſünder / dann das ander bier, ch 
Daß alt Oximel iſt gefünder weder alles bier / wiewol eo etwas pe 19 
ß dreyſſig pfund honige / xxv pfo® Aten⸗ 
d ſaltz / etlich thůnd Thymbaeıs odel hen 
daß waſſer. Diſes ſoll alles miteinand "und 
mal geſotten / darnach von einẽ geſchirr in dz ander geſchuͤttet wer tie 
alfo laßt man ca veralten. Dieweilaber vyl waller/ von wegẽ der ; ih wit 
darein ghet (dann man trinckt es mit friſchem waſſer gemiſchet/⸗ ” 
den wein) wirt cs cin wenig geringer dann bier /aber vyl geſunder pen 
Die Mozen (ich glaub daß die 
dann ſonſt verchzend fie Cheiſtum) nemmend die meerrreübel/ x 
ein tag in waſſer / doͤrrent ſie ein wenig’ und truckend fie da 
iſt vmb ſo vyl beſſer / daß es nit vaſt leblich iſt. es hatt kein ſtetcie 
nichts boͤß darbey / ale im wein / dann des weins lieblicheir / dient 
menſchen verderbnuß / vnnd zů der trunckenheit. 
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Darumb bedunckt mich /die natur decclx ix 


ert wachfen/weder den wei habe mehr des honig +3 * 
ich auch — LS Banıe es wachfer — — traneklagen 
Ya Berwelcberauß dern er seit wirt auß waſſer vn honig * g Ee macht 
an nicht / mag ſich auch PR A wirt/ wachge inn PEN Wein As 
5 ten gemacht wi igen nit erhalten, D : en landen 
me wirt/erhalterfich/wi » Der aberan ne 
4 g ewol gar Eis: rn Bandere frü 
chẽ⸗ guß kütten⸗ Sranatöpffel/b umerlich. dg v 
yren/oͤpffel voan man mache 
er nemlich auß den wilden/v pffel / pflaumẽe⸗ ⸗ wein 
f nd überal au erbfelö/maulbeerz eg 
‚jie ben / gefunden vnnd befkendi einer Yedenfeych */THE 
t en ſafft ha / die ein liebl 
fie mag/dieweiler ich nit leůte , FE BAHR welcher fichni Er 
| rt/ ð magke cher ſich nit beh 
pferſich / dann diſe ſeind ni tag kein weingeb ehalten 
h) ocht moͤgen w Er l ‚welche affta —— irſen / vñ 
1m werden/feind —“ ejefeind beffendig N einem rechte zeil 
* treübelmůß. nek / ich wil geſchweigen Wein dar, welche aber dich 
Der wein ’ wirt CS wie ein 
vb ; ein von weiſſent 
es darin iſt / wirt — als Mic ber seit geel / dañ de Wein wie⸗ 
ũ (als ich offt geſeh außgelaßen Derr u, > weſſe rig Wels durch Aus: 
wi wie gebzanger nie lang b ehalten/wire an gef: if Gar ſtarck⸗ porn terre, — 
J dañ der ——— Bi an derzeit [bier we * * vñ geruch gleich 
ner.alſo wireg N VIEL daruon geſchengeeet minder farb 
— — 
in hitzigen lande eort | 
( hatt ein rundeha /welche man Coiamen 
longer damen. a Den/eifenfarb oder fchwares ala fiſtu lam neñet/ engen. 
* Deteren wieder felberbau feigbonen/aber vylberterser vnlieblich /gleich 
m Id hab ſte zů Meylans —— dicker vi chywerses, * hoher haum mie 
p ben/welche auffeiner ſch gr vaſt alt/in Dieronymi T „in bier bleichfarb, 
y banger nicht /fonder — onen vnd wolgetribn⸗ — hauß gefe- 
jren eben etlich vorhaug fi „feine gantzen ſtil / dañ ſſe fiber, die frucht 
Y wiederholder, Ein blöme — ein ſteckẽ oder ro; Jans — zeitig/ vnd 
nicht leide / hat aber gern — eine roſen purpur —— 
ie kelte 


er —J— — 
Irum b wachßt ſie i— vnſeren — BE wa 


14 bh SE * 
im̃el zůwider/h nit. dann > wafjer 

| fees 

chattẽ feind toͤdel⸗ zuß dem ſchatte en gele 

i * mw n. 
1° Cicbymalue —* * En —— h dañ ettliche Beimtha 
ns baum Erlicher her. eygenbaum, yaa,, Dr oBefpeingwur Ä 

Indiſchen —— ſeind gefund/gls dee Ri des Indifchen &feloß, 
s ſchmacks / als ofen, my ebabenein nutzliche pn. verbuthen/vnd de⸗ 
— aber hatt ein — nardus — etr7von wegẽ jres ge⸗ 

[x . 2 en F x * 
* —— bochberut ⸗ siſt bie ie a er/der bu ß 
EN Rꝛouintz võ den y zefilie /cel * achten/ võ wege 


ich neñe Versins 3% 
roffer b Aden ſo d nens Verzinũ gay Brein 
a eich eo ei Bee vylbabe,alfo genempe gen hlia - 
— 2 — Aber dos: in * ein 
| daß ſie dürri Loch nit rau — v/hattei 
ar mac ei fecben ng EDEN ale von jeflhepA ee 
- inte + 
—F lau ge⸗ vnd weilfie ee Auf vylerley weiß /etlich Mach | 
in, etlich thůnd den achten; eiß iſt/ werffenficder pzefilic en ſte mit ſtar —E 
ben gchten cheů preſilien in cin glagmigy. ſhabeden dar, — 
— g alat / ſetz 
en 
diſes 
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decclxx Außsug von allen i 
difes auff warmeäfchen, wann ſie alfo ein ſtund gefi orten / beaucht manſ⸗ 
diſes bedarff keines gummi. Ich mach ſie auff ein andere weiß. Daß — 
oder preſilgen ſchneid ich zů kleinen ſtücklin / das leg ich in zehen maſol 
waſſers / laß es alſo bleiben ſechs ſtund lang / darnach ſeüch ich das wall? 
mit dem holg ein/biß auff den dritten oder vierdrentheil/fo gibt es eiß L 
te farb / vnd fcheinbar, wars du es ein wenig meh: ſeüdeſt / wirt es blůt 
fo man es noch lenger ſeüdet / wirt cs ſchier himmelfarb. Sie werdende 
macht wie man woͤlle / ſo mag ſie nit lang behalten ſein. dann alle farben? 
auß den plantis oder erdgewechfen gemacht werden / haben die eigẽſch⸗ 
dz fie mit der zeit verendert werden / vñ nit gar rein ſeind / dañ je matt) 
ſchwach vñ voll feüchtigkeit. Vyl ein ſchoͤnere farb gibt der Cinober⸗ Mr 
zerlaßt jn in gummi waſſer / oð indem weyſſen vom ey. wañ man esl ns 3 
dereinãder geruͤrt / dz es wie ein waſſer wirt. Er hatt aber auch ſein mag 
dañ ſo du des feüchtẽ vyldarunder thůſt / vnd der Zinober vunderfich b — | 
wirt die farb zů din, So du aber des feüchtẽ wenig nim̃eſt / wirt ſie al V 
zeert / dann der Zinober dösrer und troͤcknet mechtig. 
Eichbaum ¶ Der eychbaum bleibt lange zeit. die vrſach iſt / dz er ein kleine fruchth 
were lang. · vnnd ſchier (alſo zůreden) vnfruchtbar iſt. Das holtz iſt auch dich vnd he | 
darũb faulet auch kein eychen holtz indem waffer/fond wire allein few J 
dañ dieweil es gantz hert aneinand iſt / mag es von dem waſſer nit ve 
auch nit bald weil es wachßt / verzeert werden, Mitdem Paradißl⸗ * 
beſchicht daß widerſpil / dañ er iſt nit lang wirig. Inn dem zweiten vo 
der ſtam̃en dürr / bringt die frucht an den Eaftien/wie die rranb®/ west | 
wie ein apffel / vñ erwan an eine kam̃en hũdert. fie habẽ ein ſchelfen * vr 
ran / vnd darunder ein frucht fo gar füß.er hatt ein lang blace/ wit — 
rechter menſch / vnd nit vaſt ſchmal. Darumb wirt fein krafft mit vy pie 
größe der bletterẽ erſchoͤpfft. dañ die langwürige baum habẽ nie bre a 
ter /funder die Freiicer /als koͤl /lapathum / oder wild ampffer/ De 
kürbßen. dañ der Eürbfen höhe iſt jren nit nutz /dieweilin dem jar in ⸗ 
fie wachſet / widerumb zůgrund ghet / darumð dz die breitẽ vñ seo / 
ter vyl feüchtigkeit bedoͤrffen. dieweil aber deſſelbigẽ vyl iſt / vr M Sao 
bringt es gefchwind den abgag vñ fein felbs verderbiruß. Daher Ei 
die wilden langwiriger dan die heimſchen / vnd dieim erdrrich WEDE (ang 
wafjer wachen, Auß der felbigen vefach iſt auch der Lorberbaum n „anal 
wirig / dann er hatt auch ein ſchwamechtig hol / deßgleichen DEF srl 
oͤpffel baum / darnach aud der feygenbaum/vnd der apffelb at" 
vecxcgeylend fich alle in der frucht vnd größe des baums, Amelt 
Dat * es Damicaneinem jeden osch/einyedes kraut wachfe/vnd der bir we 
Iemlanden für mag geendert werdẽ / ſol der plasz fich enderẽ. darũb můß man lügen ade 
komme, ein erdtrich ein yedes liebe / vnd alfo mir weiſſer aͤſchen / oder gra — flüß o⸗ 
rich / vnd gůtem miſt / die felder feißt machen. Dann gleich wie al ey ort 
der waffer eygne kreüter und baum ziehen / alfo auch die faule mat —* all 
afchen/ifkye ein andere einem anderen gůt. Sie haben aber sc u 
gern jrẽ ſtaub vñ überblibneftücklein / dañ wañ die matery ve — 
behalt ſie etwz der vorigẽ natur / vñ bleibt bey feines gleichẽ. die Fr u / 
narung geſchicht auch beffer vnd leichrlicher auß dingen die gle pl 
ſeind. Alſo iſt vorab der kirßbaũ geartet. Sollichs iſt nit allein 2 eb 
ſond auch allerhiere gemein / welche auß kat vñ feuläg jrẽ vrſprune pa’ 
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Subceilen fi achen. decclxxi 
Dann die aͤſchen der würmen behaltet der würmen ſamen / vñ br 
ere würm / der Scorpionen wůſt/ andere 


ingt ande⸗ 
ſe corpionen / vnd gemeinlich wirt 
ein jedes auß ſeines gleichen feülung geboren. 


In hiſpania hatt die milch wenig oder gar kein molcken vnnd ſe hotten, 
darumb wann fiedie milch dick wSllen machenn/thůnd fie waſſer darzů⸗ 
dann die weid iſt dürr / doch nit allenthalben/vngs allwegen(alſo můß man 
allenthalben verſthon/ wo ich yon der natur Mangelrede)sii; iſt aber due 
erdtrich nit alſo/ pug felet die natur ni⸗ von jren ſclbo⸗ ſonder von wegen 
ilch hatt von wegen des thiers natue wenig kaͤß in 

eſund. Das; diemilch hat ſechs 

ß/coloſtrũ⸗ daß iſt die dick milch nach 


n geſcheiden. Die Mikh ars 
vonder werme/nir von jrer 
tur / dann ſie hatt kein leb 


eigenſcha t vnd na⸗ 
en / wirt auch von kei eben eh gezwun⸗ 
gen / ſonder diewyerme treibt ſie alſo zůſammen dann weil ſie den dunneren 
theil der feißten feüchtigkeit reſoluiert vnnd auff loͤßt/ ſo loͤßt fie auch das 
jhenig auff darmn di⸗ waͤſſerige feuchtigkeit/ der feißten an Ange, darau 
mag man erbennen / auff wie vyl weiß die milch gedickert vnnd geſcheiden 
moͤge werden Alsvonwerme fo man ſie in zinnen geſchire vermet / vnd we⸗ 
let/ darnach daß geſchirr in kalt waſſer eingedijck Awelches der beſt weg iſt. 
Oder auch mit itzi rennen vermiſcht / oder mit ſamen von wil em ſaffran. 
vnd alſo zeücht die molcken das phleamaan lich/odermir Mich auß den fi 
gen/ alſo purgiert fie die gallen vnd phlegma. 

Es werden vonder ſpeiß verendert⸗ deßhalben wei 
ſchen den mehrentheil Eiemild) eſſend / ſeind ße zornmutig Vnerfchzocke ‚ er 
vnd beüriſcher ſitten. Dann die ſtier vnd ochſen ſeind alſo/ha en auch ein 
ſolliche narung Alſo ſeind die einwoner in der inſel Corficg,dieweil fie nie 
allein Eleine zame hündlin/ſonde auch wilde N nmrig/geeiigin 
vntreüw/fraͤuel⸗ geſchwind vnnd ſtarck/⸗ dann alſo iſt der ünden naturt. 
añ einer wolffsfleifch eſſe/vñ beſonder das hertz / wurde er noch vy 
ſamer/fraͤueler vnd mißtreüwiger. 

Ich wil mich nit ſchaͤmen vnder den w 
zůzeigen/von weldyem Theophꝛ 


underbarlichen krei 
den meldung gethan. Es ſe 


ücetz; 
aſtus in dem vierdtẽ bůch — 
ye nammlich ein kraut au Indi⸗ gebracht wor 
den / welches ſo e⸗ geeſſen wirt / mag Xemand in ein m tag ſtebentzig malen 
daß celich werck brauchen. ich weiß nit ob es w ſey od een e/fovylaber bie 
elange daruon Ze pi ich thůn. Jů der Seylheiefeind 3Weydin 
noͤten / der blaſt/ vnd der ſaamen. vnd gleich wieeim ſucht iſt do ſich ds mins 
lich glid auf richt / on all⸗ begird/ alſo iſt nicht⸗ darwider dz ein kraut ſeye/ 
welches eben dife vollbringe. dann ſo es geeffen wire allgemach⸗ 
ſo bringt es auch allgemach name ‚Die Indianer tragen Berhel fi 
darũb allzeie m mũd/ wiewe ſie nit faſt ge feind, da 
deß orts iſt jnẽ zůwid IEMIE jrer groſſen hitz vßmergelt⸗B⸗ 
thel aber iſt dz die Apote ee foliũ Inda/o⸗ Indiſch blat/die rie 
hẽ Malabatrũ neñen. zgrien dier wol zů geilheit/aber macht 
ſhwartz zen [6.5 geſſen wirt. Es kreücht vm̃ ſich wie ebbeum Ybae \N) 
ein blatt wie ð Loꝛberba⸗ mit fünff liniẽ als du in ð figur ſichſt 
Eo wer⸗ 





die Teüt⸗ Teiefchen en 


Hoclan 


Bethel Blum: 
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Aufsug von allen 


Es werden die Plante vnd kreüter von einem orth andas ander JEW 
* gen / als auß India in Italiã / ettliche durch den ſaamen / die andere gan ; 
I | | or in einem geſchirr / vnnd mit erdtrich vmblegt, erlicher zweig und ſchoß j 
900 I N | den inn honig vergraben/dann die feüchtigkeit des honigs iſt dünn/ 9— 
Jooo—— | | vnnd temperiert / darzů nitt feiße oder der feülung vnderworffen / we m 
1" I ER | dann gar gůt iſt / die jungen zarten zweig zůerhalten. Darumb ble 
N auch die nuß durch das ganz jar grün darinnen/deßgeleichen moͤgend ſi 
die frücht vnd fleiſch etlich tag darin erhalten. MN 
——— a REN Die ſafft aber nad) dem fie außgeſotten (dañ alfo wirt die wefferige fs 
II U 1 1006 | te verzeert / welche ein anfangiftderfeülung)werdeim oͤl erhalten. Gem * 
Jvoo— | lich aber was vonder feülung erhaltẽ / das wirt doͤrret / oder erkaltet/ 
iſt mit feißter feüchtigkeit vmbgeben. Dann was faulet / das muͤß nr m 
| | ferige feüchtigkeit haben / vnnd můß vonder werme faulen, Darumb 
| | dürr / iſt eintweders gar kalt / oder gar feiße/vnd mag nic faulen. E⸗ ld 
alles gedoͤrt auffdzcyerley weyß / mit leblicyer werme / die iſt dreyere⸗ 
das fruwr / rauch / vnnd die Sonn, oder vondem/daß die feüchtigkeit als 
zcert/als der lufft vnd das ſaltz. Oder mic difem fo allgemach gedduret/ in 
aloe vnd myrrha. Aber die erkaltet ſeind / faulen nit faſt. wie auch d Chi 
cö:per mie queckfilber geſchmiret / nit faulẽ / doch müß das metalliſchym 
ein tringen. wr⸗ 
Die Lorber vnd reckholder bletter knellend vñ krachen in dem 
li) | N | | dañ fic entpfahed das feüwr geſchwind cb die wälleeige feüchtigkeit —90 
| | | A! doͤrt iſt. Es meinẽd ettlich / in den breñenden lorberblerrer feye era 
N) (UM gung/weil dife beiim dem Apollini geweicher/oder weil der flamm ein et 
me geftalt überkõme / oder daß er vonnatur etwas habe / das die ge RR) 
| bewege. Etlich haben vermeiner wann der famen dep reckholder and ande 
a 000 l der werd / vnnd mit ſeiner aͤſchen gedeckt / behalt er das feüwr ein 1 an 
MINEN |. J — Schwartze dintenn macht mann alſo. * lim friſch geſtoſſen zur 
Ha N | | a EM ein pfund Bummi Arabicum/ granartöpffel mitt der (helfe. „da 
des einhalb pfund, Laß alfo acht tag inn fechs pfund waſſers ſt b dem 
nach ſeüd es biß auff dẽ dritten theil ein. weil es noch heiß ift/ vnn * und 
feüwr getbon wirt / thůn ein pfund klein geſtoſſen Calchant darzů⸗ 
miſch es biß cs kalt wirt. über zehen tag ſehe es durch ein tů 
| | N vnnd behalt ſie. Ettlich habend auch ein gůte gema⸗ 
—00* | H | chet / aber ſie iſt in ſechs monaten verfhwuns 
900 | den/ dann das irdifch bleibt / das feucht 
IM Bann | aber nicht. wz dün iſt vers 


ſchwint gleich u 
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— — decelxxiij — 
Außzzug von dem neünten bi 
der Subtiliteten/ Dieronpmi Cardam | 

der Artzney zů Meyland/etc. 


Don den chieren woͤlliche yon 
feülung wachfend, 


S feind zweierla chier / die er⸗ 
| Fr heiſſen zů Raten inſecta⸗ vnd ſeind blůt 


oß / als mucken/ würm / vnnd dergeleichen/ 
wöllihendas baupe oder Anders vondemiiz 
erigenleib sertheiler iſt / vnnd diſe ſeind vn⸗ 
uollkommenn / di⸗ anderen ſeind vollkom̃en. 
arumb wachſen aber etliche 


lung / die anderen aber w d 


Doccoꝛs 





at woͤllen außrich 
ten. Sie hette wol folliche gebaͤrung auß fau⸗ 
lee matery in allen thieren zůgerichter! Weil 
aber die vollkommenen mehr ʒeyt bedoͤrffen⸗ damit fie auß 
den / hat die matery ficynir Slangon beweglichkeir erhalten moͤgen / vnnd 
iſt ein beer můtter yon noͤten gewefen/oderein eyerfchalen/in wöllichen die 
frucht behalten/ biß fie außgemachet ward, Deßhaiben iſt die gebaͤrung vß 
ſaamen entſtanden 
Der aller edleſten inſecten oder blůtloſe erley. Die ſchlã Blu loſenie⸗ 
gen von wegen jrer — — vnnd dann die ſeide lem, Voss dryerleyarız, 
Wegen dep wercks. dañ daß die chlangen in ein grauſamme gro 
iſt offenbar, Dieweil M· Attili ey dẽ fluß Bagrad am in Afri⸗ 
ra/ mit geſchütz einge vmbbracht hat⸗ woͤlche hund und zwentzig ſchůch 
lang geweſen. In de ſchlangẽ Boa bauch hat man zů A eyfers Claudijzey, 
ten ein ganz kind funden/ als man ſie ertoͤder bat, Sie ernszendr fihmite 
milch /vnnd faugeny die melchenden Eiie, Es habend nor seyten die Epi⸗ Bi; 
dauri große ſchlangen erzogen/ END gezempe⸗ doher auch die fabel Ale⸗ 
ar, beydem Luciano entſprungen. Alſo ſeind auch die Roͤmer in em a⸗ 
erglaubeng efallen/ do fein ð ſaul fculapijeine verborgen fanden. dañ 
das geſchlecht der ſchl ngen iſt gern verborgen/ m 
ben / dann ſte eſſend gar wenig ER eingeweid/ vnd yon 
wegen weniger naten licher werme auch auß vrſach der trocknen comple⸗ 
Lion. das wiſſend die vmbß⸗ chweiffer vnnd gauckler / ſo die 
tragen gar wol/wäliic,, ie in einer hoͤltzenen büchſen haben /vnd thůnd 
ein wenig kleyen oder krüſch darsii, Die vrſach jrer groͤße k 
landerhits/dann ſte habe 


ommet von der 
dann nd ein hert fleiſch⸗ vnd darumb werden ſie groß) 
Seleich wie die beiim/weil fiee 


n/als die Elephauten. 


Jii Sonſt 











































deechtrii Außzug von allen 


1 BU | Sonft feind die ſchlangen einer kalten natur / darumb werdend edle 
DI | IE in hitzigen landen alfo groß, wölliche aber von derwermenice wachſenm⸗⸗ 
Il | gen/feind on allen zweyffel trockner natur / vnnd gar ſchedlich. 
9— | Regel oder Manfagedaßder Regulus / oder ein Baſiliſck / allein mitt der — 
IM Il) | Bafihfeus: der mitt dem geſicht toͤdet. iſt nun dẽ alſo / ſo můß in beiden geiſten der lu 
oooo—— vergifftet ſein dañ die bildenuß fo von wegen deß liechts außghet / mag 
000 ia | le De | giffts nit theilhafftig fein. Darumb geleich wie die weiber/ fo fieihaenbEF 
| Il | | men habend / ein ſpiegel beflecken / alſo werden die menſchen oder thier vo 
diſen ſchlangen verletzet. F / 
Es iſt wargenommen worden / daß die fchlangen/ vnd waſſernate / 
darzů woͤlliche gifft habend ſich in dern dreyfeltigen klee nitt finden le 
Bann das kraut iſt ihr verderbnuß / darum̃ mag man es wol pflantze 
ſaͤyen / inn warmen orthen. Alſo auch die nateren oder ſ langen’ wel 
In) | | in den waflerenwonend / habend wenig oder gar kein giffe / dann fie it 
Ill | nend nick trockner natur fein,dieweil das giffe ein mechrige dürre/d⸗ —9— 
einer mechtigen dürzezügefügetifk, weilaberniralle ſhiange afti 
alſo kriechend auch nitt allerbier /wölliche vergiffeer ſeind. dann die 9— 
pionen/ krotten / ſpinnen / vnnd erlich geſchlecht der Erepfen / in nd bw 
gen Fridergang gelegen/defgelcichen erliche omeyſſen/ wiewol ſie füeß 
Ill bend/feind nit on gifft / als auch die wefpen vnnd andere, nf’ 
1.1 UNE Da ſchunzẽ Don wegen der dürre / wirt den ſchlangen ihr haut inn de 
—90000— | Hl # | haut: gezogen / vnnd heiſſet fenecta oder alter,der feblangen haut ſoll guůtde ber 
11): 1. DIE | gen fein dann wann mandieaugen alle morgen damitt reibet / ver ug 
IR J00 | es deren bloͤdigkeit vnnd behaltet ein gůt geſicht. Wie aber diſes * 
Ulm Ik 0 waar / alſo iſt verwunderen / wann die baut inn demm vollmon zge⸗ 
| al: inkl 1] erſten grad deß widere verbsenner wirt / vnd die aͤſchen auff das hau e | 
| lege /daß fie wunderbarlicye und erſchreckenliche treum bunget · 
0 | ! Mi | auff der zungen gehalten wire /machet fie weyß und wolberede-® m 
Hl N 0— | | N die aͤſchen mitt waſſer vermiſchet/ vnd daß angeſicht darmitt waͤſch aft 
Mil Bl NUT, er fie einen erſchrockenlich. wann man ſie under dem fůß tregt/ ma 
| | | den menfchen angenem von Fürſten vnnd Derzen, ot 
Die ſchlangen woͤlliche inn demm ſe chwantz/fuͤß/ oder ſtirnen h mise 
bend/feind gantz trockner natur /onnd darumb gar fbädlich« · 
IN ber die [langen gifft hettend / muůßtend fickein haar /federe/ HL | 
I! anders ber geleichen haben / auch wenig trinken müeſſen / vn * | 
N) eßhalbẽ ſeind Leine fiſch faſt ſchedlich / vñ ſchier Beine giffti 
9 | | geleich gifft bey ihnen⸗ — ſolliches pre eroczmeften 04) 
90 | il die Meerhafeninmder gallen / vnnd die ſpinnen fiſch inn den gra m 
ul) Il a !l auch die weſpen inn den angel / dann difesiftder aller herteſt 
| 
| 





vnd doͤrreſt theil an jnen. scht 
| Es ift gůt zů mercken / was großen fchaden fe anderen thieren * 
| | bringen / wann die ſchlangen lauffen oder fliegen koͤnten⸗ dann *9— 
9 men das Tigerthier / iſt kein reübiſch thier fo ſchnell/ vnnd int era! j 

| den/do die fchlangen/wölliche alle thier und menſchen / ſchne or 
gend /auff die beiim ſteigend /mögend die menfcben kaum wor, ie “ 
1 It | Salamander ¶ Salamandra ifkeinwolbekanndrebier/ vnnd ein ſchlang g⸗ 9 
Ib | il VAR 99 ar. großer edochs/ man findet es inn den bronnen / auch inn dem gt 

















m / o⸗ 


Subteilen ſachen. decelxxv 
ẽerdterich/ iſt in Italia wol bekañt / hat ein düpfflechte bleiche farb 
Mate ih BE u ein fi vlang / woͤlcher/ſ. o er zů dẽ feüwr gethon/ ent 
pfindet fein Faum/geiige Guch ein feichtigkeir Auß/ vnd loſ chet es.wann e 
in zwen cheilgefhyniere/fo ghet er mit dem vorderen cheil fürfih mic dern 
znderen hinderſich Darumb hat manglaube,/ er abezwen anfeng feiner 
beweglichKeig, er ; 

Es fage Joañes Qeo daß in Egypten zů einer ſtraa 
dem hencker in zwen theil geſch 


ff/die menfchen Von Menfchen Inn 
nitten werden/vnd ſo das obertheil auff ein Str fruchrei 


herdſtate gelegt werde / auff woͤlcher Ingeloͤſchter kaig geze 
ben ſie ein viertheil ſtund/ erkennen die leüt/ vnd geben antwort. Darumb 
ſo behalt auch dag thier vnd ein jeder menſch allenthalb⸗ die entpfindtlich 
beit wo die werm⸗ beleibt / behalt auch ein jede Operation vnd würckung wo 
ſein inſtrumen vnd geſchire beleibt. Vnd alſo wir er zweytracht ni 
dergelegt / dañ etlich vermeinẽ on dz haupt ſeye kein leben mehr/etlich aber 
wañ das berg hippiyeggenofen WErde/danondgg haupt entpfindẽ ſie nie⸗ 
ſie leben aber Hy dz hertz entpfinden ſie / aber di⸗ DENE ghet gſchwind hin 
weg/alfo auch di⸗ beweglichheit /Heßgeleigyen das leben, darůb wañ ein je⸗ 
des thter/ oder menſch / zertheilet wire, alle weil die werme beleibt⸗ ſo lang 
beleibet auch in jnen die entpfindtlichkeit. 

ie Araber vnd diepälcer in Affrica/ dorren die heüwſchreckẽ an ð Son 
nen / vnd machen bzorr darauß / die gruͤnen VD friſchen eſſen ſte. Das iſt a⸗ 
ber nit zů Perwunderẽ/diewei — Woͤlcher ð ſpeyß fleiſſtg wargenom 
men) den Hebraeren die heüwſchreckẽ/al⸗ geſun 


defpeyß/zie en nochgela 
fen, Deßgeleichen hat ſie S. Joañes ð Teüffer mie wildem Vi 4 me af 
ſte geeſſen. Die vnuer endigen aber verwunderẽ ſich deß ſelbigen vnd 
ben hierinn vyl reden diewel doc) die Teütſchen kriegßleut bey vns die ſe 
den würm für ein gr⸗ Bent ſchleck en, 
io Rabwurgen ereiben die ſchaben auß den Eleideren / dann 
— kruter daen ichen diſe. deßgeleiche an pomerantzen oð 
küttenen / vnd rdenbletter am weyerley vrſach⸗ dann ſie ſeind bitter⸗ 
ntrocknen vnnd ſtarcken geruch. 


let, leb 
ttlet ſeye⸗ [0 le⸗kleben noch 


geleichen thierer ⸗ Schnect; ver 
cht. dann (wie geſagt) die ſchnecken reiben. 
2 Auch in waſſern vnd feüchten orten 
nenn, Darum̃ fagt man ſo ein ſchwam̃ mi ſcharpffen eſſig ge 
füller/inein kam̃er auffgehencket werd/ vertreib er die ſhnecken daß ſie nit 
in die kammer kommen 
Woͤlche aber diſe vertreibẽ/wie geſagt / ſeind alle ſcharpff vnd bitter/ be⸗ 
ſonder aber thůt olliches die ſtaphiſagti⸗ /oder fiſchmüntz.alſo wañ 
Ageſtoſſen/ vnd ein faden darein gerundeg 

ofliehen alle leg gg... ſterben. Wann man 
get / fliehen die chne en auch. Man vermein 
mer auffgehencke werd ſo kom̃⸗ keine harein / doch iſt d ei 
Difes follen auch die wi cucumer⸗ ſchwartz nie zw 
vnd rettich thůn. woͤl⸗ eslerf ni 


die mucken gebo 


⸗ 


woͤlche vonder beermůter ſhier erſti 
Jii 


I de ſeind⸗ 




























































— — 


ee — — — — —— — — = = — — = 
— — * — —— — 
— — — — — — — — = —— — — — 
— — — — — — — — — — — 
— — — — — — 



























— — 





* 





— 





— — 


— 


see — — — — — — 


Br 


— — 
Da 
— — 


— = Bu 
— — —— — 












































decclxxvi Außzug von allen 

ter feind/wider bringt. Man ſagt es habe ein ſchlaaffend ein fehlangen ver 
ſchlůcket / vnd feye von deß verbsanenen lädere rauch widerbracht und erlö 
fet worden / dann fic floch den rauch / woͤlchẽ er durch den mund entpfiend» 
Es iſt gewüß daß alle ſchlangen das feüwr fliehen / vnd nit allein die ſchlan 
gen / ſonder and) alle wilden thier. Was auch die ſchlangen vertreibet / das 
verrreibe alles gewürm vñ toͤdet ſie. wiewol etlich cin klein feüwr vnd liecht 
gern haben / als die mucken / ſ chnecken vnnd pfeyff holteren/ aber das groß 
feuüw foͤrchten ſie alle. 
Yondioreo Der Crocodiliftand der edochſen gſchlecht / hat aber gar ſcharpffe zen⸗ 
eilen. woͤlche groß vnd weir über außghend. darzů ſtarcke negel / ein haut geleich 
wie ein rindẽ / die nit durchtrungẽ mag werdẽ / vnd cin faſt ſtarckẽ ſchwantz⸗ 
Er iſt allein vnder allen thiern der den oberen kifel hewegt / vnd den vnde 
ven nicht. Das ander wunder an jm iſt / daß er / je lenger er lebt / je groͤßer er 
wirt / vnd wachßt immerdar / er lebt aber biß auff die ſechtzig jar / ſo vyl hat 
er auch zen / vñ in ſo vyl tagen ſchleüfft er auß dẽ ey. er legt auch fo vyl eyer⸗ 
alſo dz im diſe zal gar bequem iſt. Er wachßt auß einem ganß ey etwan au 
ahnchen ellen lang. Das fünfft woͤlches an jm fürnemlich / weil er jrrdiſch 
iſt lebt er doch wie ein fifch / dañ er iſt gemeinlich ſchier in den waffern/aller 
meiſt aber indem fluß Nilo. Hie iſt auch diſes zů verwunderen/daß er ob 
ſtatt Chairum grauſam wütet / vnd die menſchen roͤdet / darunder aber iſt 
er sang milt vnd zam. Sic ſprechen dz von ſieben hundert jaren har / wei 
die Machometiſchen die landtſchafft inngehabt / haben die Crocodilen vy 
grauſam̃er gewuͤtet / vnd ſeyen vyl wilder worden / dann vorhin. die vrſach 
ſeye daß in dem fundament eines tempels / diſe einwoner ein bleyene ſaul 
nes Crocodilen gefundẽ haben / mit Egyptiſchen bůdhſtaben / woͤlche ſau 
als fie zerſtempffet/ vnd gebrochen / haben die Crocodili darnoch follichet 

maſſen gewuͤtet. Die Prieſter sämendt fie wunderbarlich / die⸗ 
weil doch Eein thier wölliches in den waſſeren wonet/ 
recht zam wirt / noch vylminder difes/weil 
cs gar greüwlich an ſeiner art iſt. 


avs⸗ 






















— doeccelrxb 
zehenden buͤch 
Cardani Doccoꝛs 


Außzʒug võ dem 
der Subtiliteten / Hieron 
| der Artzney zů Meyland 


Don den volllommenen chieren. 


Siſt die pꝛ 


n der erden⸗ 


ef 





gen dẽ ſchaden ſe | 
mit gemeinem radt ein lo 
dic es eſſend / vnnd uberd 
llenthalben vyl vorhanden.⸗ 
etleyvefachen/ danesn hi 
Dieweil es aber wol gebauwen wirt / werden die jhen 
etriben. wann das landeinmal jren ledig iſt/ möge 
Inſel / vnd mitt de mne ⸗ 
Dultig in der arbeit feyen/feind 
fie dz maul nit tieff in dz wa 
er großift/danfiefsschten wa 
oß / vnnd dz der ohren ſchatt 
/darumb haſſet es da 


ſelten fo alter harkci 


nfie nit anderftwo har 
uthalben vinbgebe iſt 
doll / vnnd erſtaunen. 


wañ ſie trinckẽ⸗ ſto rvon wegen deß ſchat 


tens der ohren /wälch 
ben/fiewerden auch 
diſes thier iſt trockner 
dz jung ein gantz jar⸗ 
roßen arbeit/ wirt er 


en den augen nit ſchade 
(fer, ein eßlin tragt 
t. wiewol von wegen des 
wie auch ein roß⸗ hirtz⸗ 
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decclxxviij Außzug von allen 


hünd 
— 


gembs / vnd ein camel,wiewoldas camel es vnzertheilet hat. Die vrſach iſt 
daß ſie ein dürrer fleiſch ſollen haben / ſo mehr zů der arbeit gerüſt ſeye. 

In der Inſel Corſica hat es ſtarck vnd groß hünd/ darzů auch froͤwdig⸗ 
sit einem theil von wegen deß luffts / dañ was von natur trocken das wach? 
fee von ð feüchtigkeit. dannethin auch von der uͤbung / vnd von wegen deß 


erziehens. Sie haben ein großen kopff/ gegen dem leib gerechnet / woͤlcher 


Mãnd natur. 


auch nit klein iſt. Die ſpeyß / kampff / lufft / aufferziehung / vnd die natur⸗ 
verenderen ſie alſo daß man meinet ſie haben an der geſtalt auch ein vnder⸗ 
ſcheid. Man lernet ſie daß fie etlich geſchlecht ð menſchen haſſen / als vor zey 
ten die Rhodiſer die Türcken/ vnd Bezerillus die Indianer. Diſes war ein 
hund der die Indianer von den Hiſpanieren erkandt / wie Gonzalus Fer⸗ 
nandus Ouiedus ſagt. Sie werdend von menſchen fleiſch verwildet / vnnd 
gar ſcharpffſmig. Alſo dz ð vorgende gelernet hat / die willigen zů fuͤren / die 
vnwilligen zerreiſſen / den gefallenen zů ſchonen. woͤlches ſie Gottes willen 
vnnd verhengnuß zů gaben, "Ich aber gib es dem menſchen fleiſch oder jrer 
fpeyß zů / oder der gewonheit/ vnnd auch dem ecüffel/ der jnen darzů hilf? 
nd ih kan nit glaübẽ daß ſolche greüwligkeit und vnmilte Gott gefel/ 
g ſeye. Diſer hund verſtůnd die ſtim̃ der ſtreitenden / auch der weihenden⸗ 
er waͤr auch gelernt / diſe fo mic dem finger gezeiget waren / an zů fallen / zer 
reiſſen / vnd zerziehen. 
Die hünd weꝛdẽ auch gelernet den bꝛatſpiß vm̃ zů ereiben / als in dẽ wirts 
hauß zům Loduwen zů Pareyß / da ſicht man jren vyl welche dz koͤñen. Sol⸗ 
ches aber koͤñen die Spanier vnd kriegßleüt wol mit einer ſchnůr außrich⸗ 


ten. Die natur hat den hünden ein ſcharpffen geruch geben / darumb ſeind 


awen art. 


die großen gůt zům gelaͤgt / die kleinen ligen auff küſſenen pnd liebkooſend 
ſich jven herren Wo ein bag vergraben ligt / oder fie jr haůt finden / walend 
fie ſich darumb / dañ der geſchmack gefallt jnen / wie wol ſie biſ— elcbendig haſ 
ſen. Aber die faulenden vnd ſtinckenden fliehen ſie/ dann der geſchmack de 

dürren fleifchsift jnen zů ſtarck / den menſchen aber überal. Es iſt ein zorn⸗ 
muͤtig thier /vnd gar zenckiſch wie die menſchen / dan ſie lauffend von jnen 
ſelbs zů demm ſtreit / zii denn fliehendenn oder ſchreyendenn / ob ſie ihnen 

on vnbekanndt. 

Sie heüwlen wañ ſie ein eſel hoͤren ſchreyẽ / oder erofücten/ vñ von vyl an 
derem getoͤß das ſelbig iſt jr weinen / dann ð zorn machet ſte vndultig. Dar 
umb wann ficden Monanfeben/bellen fie vnd heüwlen / dañ es verdreüßt 
ſte / vnd meinen ſie werden von jm verachtet. Gleich wie die kinder vnd WER. 
ber / wann ſie ſich nit rechen koͤnnen / ſo weinen fie, 

¶ Dieweil je mennlich glid beinen iſt / ſo heben ſte den einen fůß auff wants 
fie bruntzen wöllen damit fieden bauch nie beſprützen. Dann ſolches thůnd 
weder die weiblin noch die jungen hündlin / darumb dz die weiblin Fein ſol⸗ 
ches haben / bey dem jungen aber iſt es noch ſo weich / das es leichtlich gegen 
der erde gebogen mag werdẽ / vnd alſo beſprůtzẽ fie den bauch nit mitt bat" 
n Affrica vnnd Ethiopia werden die Loͤuwen geboren/man vermeint 
deß Lönwen bein wann ſie an einanderen geſchlagen vnnd geriben/ geb 
feüwr. Er hatt ein langen leib/goldgäler farb /ein fcharpff geſicht/ ein lan⸗ 
gen ſchwantz / den bewegt vnnd ſchuttlet er offt/ hatt vornenhar Feine gera 
de haar / ſonder weich vnnd krauß. fein haut mag gantz vnnd gar nit dur⸗ 
trungen werden / hinden auß iſt er gar kurtz / hat ein großen Fopff/ mitt 
| | n 




































































Subeeilen faßen. decelxxix 1 
Bem weiten maul. Er hatt inn feinen zänen vnnd genick ſolliche ſtercke/ das 
er ein camelthier ertragen mag in ſeinem maul / wann er mein mal gefaßt. 
Er iſt dapffer vnnd fraͤuel / alfo dag er allein zweyhundert reiter angreifs , | 
fet. er hatt faſt große vnnd herte negel / ein ſeltzamm /wüeſt / auchrauc ge⸗ | 
ſchrey vnnd beüelen ‚er iſt zornmuͤtig / dann er iſt mechtig ſtarck⸗ dapffer⸗ 
vnnd fraͤuel. vonn wegen feiner hitzigen natur Über alleseytüberdengn des 
ren tag kranck / faller gar nider/ vnnd brüelet nitt den gantzen tag/ ſonder 
zů gewiſſen ſtunden. 
Der vnglückhafftigen voͤglen ſeind dreyerley geſchlecht 
die nachtuoͤgel vnnd die auff den todten coͤr 

Man lernet ſte an der finſtere reden mer der 
darzů mitt wein. Man lißt die kleinen jungen auß⸗die inbi zungen 
habend/vnnd vonn den papageyen nimmet man diſe/⸗ woͤlche fünff kraͤu⸗ 
welhabend/ dann die ſelbigen ſeind geſchickt zů reden der hunger aber ler⸗ har 
net ſie an dem aller meiſten. 


Es iſt gemein an einem jeden thier dz es das jhenig iſſet auß woͤlchẽ es ge 
boren wirt. dann weil es an demm anfang ſchwach/ wo wolt es ſein narung 
anderſtwo nemmen dann da e⸗ gebozeniftz Woͤllich⸗ aber auß fauler mate 
ry geboren werdend/dicbehalten diſe gewonheit fchier allwegen/dieweilfie 
nimmer ſtarck werdend. Alſo gelebend die mücklin deg weing /die würm der 
erden / Dieranpen oder Erautwürm der bletteren auß woͤllichen fie geboren 
ſeind. Die voͤgel aber vnnd vierfſſigen thier/ habend ein herten ſchnabel⸗ 
oder wann ſie zan überkommend/ fůchend ein andere herter⸗ ſpeyß. 
Eo ſeind auch fliegende fiſch/ woͤlliche ich geſehen hab. & ie ſeind klein⸗ 
habend flügel bey den ohren/⸗ faſt lange / wie die fiſch⸗ vier ʒwerch finger 
breit. weil fie feücht ſeind / ſo erhaltend fteden fiſch / wansfieaber dünn/fo 
fallend ficherab, Sie farend hau ffechtig mice einanderen / vnnd habend 
große feindtſchafft mitt den rotforelen. Es wer 


den ihren vyl gefunden bey 
der Inſel ſo Bermudam oder Garzam genennet. 


on demm vogel Phenix gemerner habend etli 
ſagt / ſo einer fabelnice yngeleich. Es ſagend aberd 
ren India ſeye ein vogel mitt nammen Semenda / der habe ein trifachen 
ſchnabel/ allenthalben voll löcher / wie die Eleinerenvöelin darinnen man 
den dachten inn ein ampelen machet. Wann der ſterben woͤll⸗ / ſo ſinge er 
vorhin gar lieblich / geleich wie ein ſchwan⸗ ynnd darnoch als er vylholtʒ 
Zůſammtn getragen / zündet er es mitt den flüglen an/ vnnd verbrennet 
fi) / auß der ſelbi gen aͤſchen werde ein wurm / vnnd auß demm wurm wis 
derumb ein vogel. 
Ich hab von den Cartheüſeren offt gehoͤret / die wentelen thuͤend ihnen 
nichts zů leid / das hatt mir fo mancher geſagt/⸗ daß ich es ſchier glaubenn 
můß Sie ſprechend e⸗ ſeye die vrſach daß ſie kein fleiſch eſſend. Dbesaber 
darufiibefe chehe / daß fie ſich rein halten⸗ oder ſonſt etwan ein künſtlin brau 
chen / mag ich nit wüſſen / will jm auch nit ſo hefftig nochgründen / dieweil 
ich noch nit eigeutli i 
Ein pferd ſoll Heben yand Wentzig tugenden an jm haben / dann mit ſo —D 
vyl ſtucken wirt es probierer, Diey von einer frauwen, Don einem loͤuwen ——— 
drey/drey von einem Adler / drey vonn einẽ ochſen / drꝛey von einem hirtzen⸗ 
drey von einem eſel / drey yon cine fuchs / drey von einer jungen ganß / vnd 


Jii iiij drey 


Die einigen vnd Wigln arı 


he ſeltzamme ding ges Pheniz, 
och etlich inn der inne⸗ 








decclxxx Außzug von allen. 


drey von jm ſelbs. Deß weibs tugenden ſeind daß fie jung feye / das ſtrecket 
ſich in den roſſen von dem vierten biß auff das acht oder zehend jar. Das an 
der daß ſie milt / guͤtig / vnnd gůter geberdenfeye/ es ſoll nitt beiſſen / nitt 
ſchlagen / ſoll ſich nitt in das waſſer legen / es ſoll nitt ſtettig / vnnd vngehor 
ſam ſein / es ſoll jederman mit jm vmb laſſen ghen / vnd ſich von jederman 
fuͤren laſſen. das dritt daß fie hüpſch vnd woͤn ſeye / alſo ſoll auch ein pferd 
ein ſchoͤn angeſicht / ein breite bruſt / vnnd wol geformte glider haben. Deß 
adlers tugent daß es ein ſchoͤn geſicht hab / ein kleinen kopff / vnd den auff 
rechtig trage. N Milk 
Von einer jungen ganß / daßes wol vnnd geſchwind eſſen moͤge / vnnd 
ihm alles ſchmecke / das es nit ein zamen gezogenen / ſonder auffgeblaͤſenen 
bauch habe / vnnd mitt den fuͤſſen weit von einander gang. | 
Des Loͤuwen / daß es můtig vñ dapffer ſeye / dz es da vornẽ hoch ſeye / in 
der mitten nit eingebogen / vnd dabinden nit hoͤher / das es auch ſtarck von 
beinenfeye/dann alſo ſt auch ein Loͤuw. Von einem hirtzen / das es wol 
lauffen moͤge / wol ſpringen / vnd auch gantz leichtferig ſeye Von dem eſel/ 
das es ein gůten herten hůff habe / ein herte dicke haut / vnnd cin ſtarcken 
Acken / dañ du ſolt das roß meiden / wölches/fo du auffſteigeſt ſich beügt⸗ 
vnnd der burde weicht. Von einem fuchs ſoll es haben / das cs cin hüpſchen 
ſfchwantz trag / welcher es nit allein ziert / ſonder iſt ein zeichẽ der ſtercke. daß 
er jm an dem ruckengradt anheb / das es auch jn leichtlich hin vnnd wider 
il wenden koͤnne / inn diſem faal iſt kein thier dem fuchs zů vergleichen/ das 
il auch einfchönere haut habe. Von dem ochfen das es ein großen fůß habe/ 
All | Ind zimliche dicke bein / dañ die kleinen ſollẽ nichts. Es ſoll auch gůte ſtat⸗ 
J te kneüibiegen habẽ/ auch kurtze / damit es ſicher gange / dan ein ochs ſtoßt 
oder ſtraucht gar nit. 
Seine eigenen tugenden ſeind / ſchnell vnnd ſanfft inher ghen /froͤw⸗ 
dig ſein / demm zaum vnnd ſporen koͤnnen gehorſammen. Sie ſollend aber 
aa | vorab alle gefund fein, wañ ſie große arbeichaben vnd wenig daruon ſchw 
N | | tzen / iſt ein gůt zeichen der geſundtheit. Das es froͤwdig ſeye⸗er kennet man 
INN darbey/wann e⸗ ſchreyet / vnd nit ſtill ſthen kan / vnnd wann es můß ſthe 
daß es das biß kifflet / vnd mit dem fůß ſcharret. | — 
Burphalus ¶ Man findet in Hiſtorijs von zweyen gewaltigen roſſen. Das erſt iſt Ale⸗ 
Alezandri. vandri Magni / woͤlliches Bucephalus genennetwar / darumb das es ein 
großen vnnd ſchoͤnen kopff gehabt / dann das woͤrtlin bey den Griechen 
heiſſet diſe beide. da diſes roß inn India ſtarb / weil Alexander mitt demm 
Kunig Poro krieget / bauwet er ihm zů lieb ein ſtatt mitt nammen Buce⸗ 
phalus ‚fo vyl hatt der Rünig auff das roß gehalten / vnnd darmitt W 
len —— daß er verſtand/ wie vyi einem Furſten an einem roß gele⸗ 
gen ſeye. — 
Das and roß iſt C. Julij Ceſaris geweſen / ſo menſchen negel gehabt/ vnd 
hatt ihm bedeütet / dãs reich der gantzen erden : Doc) ſoll man nitt meinen 
das es ein hůff mitt fingeren gehabt / dann es hette niemandts mögen et⸗ 
ragen, Sonder wie von demm Elephanten geſagt/ es hatt vnderſcheid on 
zertheilung inn dem hůff / geleich wie menſchen negel. Bucephalus leß ke⸗ 
nen auffſitzen außgenommen den Alexandrum / nit auß greüwlichkeit⸗ 0 
der auß ehrgeittigkeit / die in dem roß ſtecket. Dahar iſt es dem ehegeittigen 
Künig ſehr lieb geweſen. 
Darumb 





















































Subteilen faßen. decelxxxi 


Darumb ſolt du einẽ roß dz dir angetragen/z 
der ſoll klein fein / ſchoͤn vnd auffgericht/ mit he 







ů erſten den kopff beſehen/ wien gt 


iteren leblichen augen/ woͤl rd eran⸗ 
hen gar nichts gebreſt / klein vñ geſtrackt obze ein 


vnd breit / ein ſchoͤne maͤnt oð haar mit einer breiten bruſt / vornenba⸗ etwʒ 
hoͤher / vnd dẽ d ruck ein wenig ſtarre. woͤlches auch Keine anzeigung ð ſchar 
sen oder maaſen habe/mit einem breiten ruchgratzeonderfstten/vollz hüff 
ten / ein ſchoͤnẽ ſchwantz / grade ſchenckel / die fich weiles ghet nit inher odez 
außher biegen / kurtze vnd ſtarcke kneübiegen/ eines b fäß/mireinem 
dicken hůff. Darnoch beſchaw die zaͤn⸗ damit du deß alters gewar werbeft/ 
vnd truck jm die kaͤl zůſam̃en / dañ fd es ein gantzẽ atbe bat/wirt es dz leiche 
lich erleide moͤgen / ſonſt aber nicht. Zeüch jm auch den ſchwantz/ gibt es dir 
noch ſo iſt es ſchwach/ darnoch truck jm alle geleych vñ knodẽ / vorab an ſche 
cklen / vnd keer fieeimwenigvinby/wan Im wee iſt / mag es nit ſtill ſthen vnd 
bat ein alte kranckheit. die farb iſt auch zů beſichti gen. dann wañ es ein weif 
fen ſternen in ð ſtirnen hat⸗ dz iſt zů leben /pndober alſo in allen füfjen«o8 
inzweyenallein geſtaltet / ſicht man nit vngern. vnnd damit ichs kurtz ma⸗ 
che / geleiche maaſen werden geſcholten / vngeleiche gelober. 

Ein jede ſcheinbare farb lobt man/ wo aber kein Slanız iſt/ zů dẽ dz es Un 
fletig / zeigt es auch ein faul roß an. Die beſt farb iſt wie ein wifele/aberdod) 
bunckel. Wañ du diſes alles beſehen/⸗ ſolt du auch auffſitzen da wirſt du ſe⸗ 
hen ob es gern au ffſitzen laßt oð nit / dañ ſo es nit gern auffſitʒẽ laße/ iſt ein 
boͤß zeichen darnoch keer vnd wend e⸗ zů beiden ſeitẽ ob es Auch bering ſeye. 
Naß es inher ghen/dz du ſeheſt ob cs ſanfft/ oder geſchwind / vñ wasce für 
ein gang habe. laß es lauffen/ ſo ſichſt du ob es gůt zů hebẽ/ pad wieesd oft 
zaum gehorſam̃ ſeye. ob es au ch güte ſporen habe/dn kanſt auch darbey mer 
cken wie leicht vnd gering / wie ſicher es gange / ob ee ſchwer oder leichtlich 


athme. Darnoch reit mit jm in dz waſſer/ vnnd nimb war ob es ſich ſelbs in 
das waſſer lege. laß es trincken/wañ es bie gantz naſen in das waffer tunckt / 
vnd fürnemlich noch dẽ es geloffen/ ſo iſt es geſund an der bruſt vnd in dem 
athmen. Du ſolt es auch zů den rederen füven die viigbend /vırd wañ vn 
gern darzů ghet / ſo iſt es forchtſam⸗ wann es aber gar nit zůhin will ghen⸗ 
ſo iſt es fertig, Gib jm darnoch zů cffen / wañ es danff, 

iſt ein gůt zeichen/ wann es aber allgemach vnnd faulglich friſſet / das zeige 
such ein faul / traͤg / vnd freſſig roß an. 

Ob es ſchlage oð beiſſe / kan man leichtlich ſehẽ / wañ m 
want es den haberen gefreffen/fich gleich darauff lege /3 
roß an / vnd zů der arbeit langfam.cingär dapffer roß lege ſich nicht / es ſeye 
dan gar mad, Wann difeswölches geſattlet vnd gezeümbe iſt / ſchreyet vnd 


an dem zaum kifflet / vnd ein friſch maul hat / darzů mit dem fůß 


ſcharret / vnnd die ohren ſtreckt / ſo iſt es on allen zweyf 
fel fraͤch vñ froͤwdig. Mach es zů ſpiingen/⸗ 
ſo ſichſt du ob es leicht / bering / vñ 
ein ſtarcken rucken hab. 


an jm haberẽ gibt. 
eiget ein traͤg faul 



























































urtzen halß / doch groß "erde. 
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deeclxxrij | - 
Auſʒug vonn dem eilfften büch 
Hr Gubtilicecen / Hieronymi Cardani Doccoꝛs 


der Artzney su Meyland/ etc. 


Don notwen digkeit de menſchen 


vnnd feiner geſtalt. 


Arumb alle ding erſchaf⸗ 


fen / oder. ob alles von wegen deß men 
ſchen contemplation vñ beſchawung 
geordnet / vnd ob der menſch ein thier 
ſeye/ iſt mit erſten hie an zů zeigen. A 
fo wirt nun ð anfang vnſers geſprechs 
ſein / ob der menſch ein thier ſeye. DAY 
noch ob die thierer allein vonn wegen 
deß geſchlechts der natur erkanndt/ 
oder die theil / oder auch die einigen / 
wölliches inn dem menſchen noch vy 
mehr zweyffelhafftig iſt. Darzů ob DIE 
thier vnnd erdgewechs auch andere 
durch jrentwillen / oder von wegen deß menſchen ſeyen. Wann ſie nun von 
wegen deß menſchen erfehaffen/ob fie von ſtundan von ſeinet wegen / oder 
ob fie mitt einer ordnung von wegen anderer dingen ſeyend / als die kreütet 
vonn wegen der haſen / die haſen von wegen der füchfen/ die füchs aber zů 
deß menſchen nu vnnd noturfft willen, 
Der menſch iſt von viererley wegen erſe chaffen. Zů dem erſten daß er di | 
görtlichen ding erkanndte. Zi dem anderen daß er als ein micrel die roͤdtli⸗ 
chen vnnd menſchlichen ding darzů ſchickte. Zů dem dritten daß er über⸗ 
le toͤdtliche ding regierer/dann es war von noͤten daß inn diſem geſchlecht 
geleich wie inn dem himmeliſchen / etwas das beſt vnnd edleſt were/ woͤlli⸗ 
ches den anderen gebütte / hie mit gewalt / doͤrt von jm ſelbs vnnd gůtwi 
liglichen. Zů dem vierten / daß alles das jhenig ſo er docht moͤcht werden 
nitt über den ſe choͤpffer were / der daoben iſt / ſonder daß er es alles übertre 
fe / vnnd were der menſch cin betrüglich thier. dann die vnuernünfftie 
ehier konten nitt betrüglich ſein / von wegen der narrheit / die Engel ſein 
auch nit alſo von wegen der from̃keit. darũb ſo wirt ð menſch mit verſtan 
den goͤtterenn geleich / vnd mitt der boßheit den vnuernünfftigen thiere * 
Es ſeind aber dreyerley menſchen. Die goͤttlichen / woͤlliche nitt betri 
gend/werdenauch nitt betrogend. Die menſchlichen / woͤlliche betriegen 
vnd werden nit betrogen. Die viehiſchẽ / woͤlche betriegen / werden ad zil 
trogen. Woͤlche berrtegen vnd betrogen werden (daß auch den groſt 
dep menſchlichen geſchlechts innbae) iſt nitt einfeltig / ſonder vermiſchẽ 
auß dem viechiſchen vnnd menſchlichen geſchlecht. Die 







































Subteilen faßen, 


Diemenfchen feind vnder einanderen zweytrechtig/ geleich wie mitt den 
vnuernünfftigen thierenn/ als mitt dem glauben / gefassten /fpraachenn vi 
Landtſchafften / ſitten vnnd geberden. dann bey den Machometiſchen o⸗ 
8 Türckẽ vn Heidẽ gilt ein Chꝛiſt nit mehr⸗vñ bey beidẽ ein 7 
aller boͤſt vnnd ſe chlechteſt bund, er wirt verfporter/ getriben⸗ Sefchlagen/ 
beraubet / vnnd zů letſt auch getoͤdet / er wirt in die eigenſchafft vnd dienſt 
geſtoſſen/ ſchandtlich vnnd gewaltig genstiger/ der gſtalt daß kein menfch 
folliches von einem Tigertbier wurde leiden / der ihm ſeine jungen genom⸗ 
men hette. 

Es ſeind vylerley glauben / der Heiden oder 


den/der Chriſten / vnnd der Machometiſchen oder Türcken. Wöllicher die 
goͤtzen anbetter ⸗ beweißt ſein glauben oder geſatz mit vier argumenten. 
Zů dem erſten daß ſie ſo offt wider die Juden geſiget haben / biß die außge⸗ 
tilcket worden darumb babe demm obereſten vnnd boͤchſten Gott nit ba 
eines Gots dañ vyler Goͤtter verehrung gefallen, Darnoch wañ das volck 
ein Rünig vnnd regenten hatt / wöllicher der obereſt iſt / ſo gezimmet es 
ſich baß / daß ein jeder inn feinen eigenen fachenn auch i 
zů demm erften zů den amptleüten vnd hoffgeſind gange/ dann daß er von 
ſtundan den Riinig felber befiimmere vnnd anlange, Zu gleicher weiß die 
weilder höchfke Gott von den nideren dingen kleine ſorg trage/ſeye es auch 
vyl weger mitt erſten von kleiner dingen wegen zů ſeinẽ dienern zů keeren⸗ 
dann mitt bitten an diſem ligen / woͤlcher mir gedancken von ſolcher ſchlech 
sen ſachen wegen nitt heim zů ſůchen iſt. V 


si ſůs Vnd mit ſollichẽ geſatz exempel⸗ 
weil etliche auß der menſchheit zů der gotth llen/ ſeyend vyl 


mit tugent verruͤmbt w ter/ Mercuriu⸗ 


vnnd Ceres. 
elanget / habend ſte nit weni⸗ 


decelxxxiv 


eit kdmmen wg 
orden/ als Hercules /Apolio⸗Jup 


So vyl die mirackel vnnd wunderseichenb 

ger hilff/darzů auch waarſagungen bey jren goͤrteren befunden / dann inn 
allen andern glauben, ts ſeye auch vnſer meinun g von Gott vnd dcr welt 
anfang nit weniger /fonder vyl mehr vngereimbt dann ihre. woͤlliches ſich 
zuß dem zanck in glaubens fachen Vnnd zuß dem neid onndhaß/wälchen 
die anderen wider 


Ike Philofophos /als der waarheit anfenger wol erzei⸗ 
et habend. Sie geben auch men chen opffer⸗ 
9 9 p 


verendern die feel/ haben vyl 

goͤtter woͤlliche auch von den jren verſpottet werden. Sie habend fcbandes 

lichelafter / woͤlliche kein menſch erdencken ſolt⸗ vergeſſend alſo deß hoͤch⸗ 

ſten Gottes/ vnd ſeind jrem ſchoͤpffer gar vndanckbat 
Diſes keeret der Jud alles vmb⸗ vnnd 


ei 


+ 


























































goͤtzenn anbetter / der Ju⸗ Heidenglayb 


ſtellet ſich erſt ernſtlich wider die Inden glaub, 
Chziften /fpzechende , Wann etlich Fable: 


ti onferem glauben begriffen/ 
ſo feind fie all zů eüch kommen/ weil jr vnſer geſatz annemmen / den einigen 
ynd waarhafftigen Gott cheeen⸗ emandts fo lauter vnnd rein alswir/wöl 
licher verehrung Anfang von vnsiff, die wunderzeichen feind vyl größer 
Oaitinkeineanderen geſatz / defigeleiche auch das vold dyledler,darwider 
ſprechen fie/es habe Gott nit gefallen/was erjebegerc habe, Sie haben wi 
der feine Pe opheten gewirer vnnd getobet / jr geſchlecht ſeye allezeyt jeder⸗ 
man abſcheühig gen eſen / woͤlliche von Chriſten vnnd Heiden geert⸗ wer; 
den von jrem gefatz befolhen an zů betten. | 

Der Chzift ſtoßt das alles widerumb hinweg / halt nicht d 
billich) vn diſputiert wið die Türckẽ hefftig.diſer ſtreit iſt gar ſcharpff / wel 


cher ſich 

























arauff (vnnd Chrifliglaub 








decclxxriiij Außzug von allen 
cher ſich auch zii beiden ſeyten mit großen krefften haltet / vnnd auß woͤlli⸗ 
chen der landtſchafften vnnd Künigreichen heil hanget. 

Der Chꝛiſt ſtellt fein ſach auff vier fundament vnnd puncten. Zů dem er 
ſten auff die zeügnuß der Propheten / woͤlche alſo fleiſſig erzellen. alles was 
von Chꝛriſto gefcheben/daß es nit ſcheinet vorgeſagt fein / fonder als want 
esnoch der that erzellt were worden, Difefagen von dem Machomet nicht. 
Darnoch die wunderzeichen Chꝛiſti feind folliche / daß fie ganz vnnd gar 
mirden Machometifchen nie zů vergleiche feind,als die aufferwecfung der 
trodten / Nazari vnnd deß toͤchterlins / auch der wiewen fun ‚ber der Ma⸗ 
chometiſchen wunderzeichen feind/als der faal eines ſteins von ſchwartzen 
voglen/ ein verbergung in der hüle / als er in feinem Alchoran leeret / oder 
wie er geſchickt vnnd getragen worden in einer nacht von Mecha biß ghen 
Hyerůſalem / wie er in himmel auffgenommen ſeye / vnnd daß erden Mon 
ʒertheilet habe, Wölliche ding alle Fein zeügen baben/oderfeind auch Ecine 
wunderzeichen, Dann daß die ſtein von voͤglen herab gefallen/ob es glei 
alſo beſchehen / vnnd wunderbarlich iſt / ſo iſt es doch kein wunderzeichen. 
Daß aber der Mon zertheilet erſcheine / iſt wed wunderwerck noch wund⸗ 
zeichen. Yon der ſtatt Mecha in Hyeruſalem gerragen werden / vnnd inn 
himmel ffeigen/were wol ein wunderzeichen/ aber es iſt kein zeügnuß vor⸗ 
handen. Die dritte vrſach halt ſich an den gebotten C hriſti / woͤlliche der na⸗ 
teürlichen/vnnd Moraliſchen Philoſophey nit zů wider iſt. dann ſeinem le 
ben ſich gleichfoͤrmig haltenn / kan auch der beſt vnnd froͤmmeſt nicht. A⸗ 
ber dem ſelbigen nochfolgen / kan ein jeder. Fa wie vyl du von deſſen exem⸗ 
pel abtritteſt / ſo vyl ſchandtlicher ſitten vnnd geberden haft du, 

Der Machomet aber heißt kriegen / vnd zů todt ſchlagen. Er ſagt von 
dem Paradeyß / in woͤllichem gar gůt leben wire fein / do wirt man su tiſch 
ſitzen / vnnd werdend zů tiſch dienen hüpſche jüngling mitt koſtlichen ſcha⸗ 
len vnnd trinckgeſchirren / darinn wirt fein koſtlicher tranck / der de haupt 
nit wehe thůn wirt/ noch truncken machen. Sie werden auch herzů tragen 
edel obs / vnnd gůt voͤgel vnnd wildpraͤt. Es werdend da zůgegen ſein hüp⸗ 
ſche junckfrauwen / mit hüpſchen vnnd großen augen. Sie werdend fi ni⸗ 
derlegen auff hüpſche taͤppich / die geſchmuckt ſeind mir edelgeſtein. Woͤlli⸗ 
cher menſch wolt ſolliche ding glauben! Iſt es aber nit ſchandtlich daß er 
ſpricht in ſeinem Alcoran / Gott vnd ſeine engel betten für den Machomet⸗/ 
vnnd er ſchweere bey den teüfflen ſeinen knechten. 

Mit ſollichen fantaſeyen vnnd thorheiten ghet der Türcken Prophet in 
feinem bůch vmb / vnnd hatt fo vyl tauſent menſchen dahin bracht / daß? 
jm glauben. Ja ſprechen ſie / Es iſt Machomets brauch geweſen / daß er offt 
in den himmel geſtigen iſt / daſelbſten etwas anders vnd anders zů lerneit- 
Er iſt ſo ſchneil als ein pfeyl von dem armbruſt in him̃el verzucket / damitt 
er Gott hoͤret / aber der weg iſt zů letſt verſchlagen worden, 

Zů dem letſten hilffet auch diſes den Chriſten / daß durch wenig vnerfar⸗ 
ne vnnd arme leüt / wider fo vyl Keyſer vnnd reiche prieſter / vnnd goͤtzen 
anbetter / vnſe er glaub außgeruͤffet / vnnd geoffenbaret iſt worden/ wiewo 
vyl kaͤtzer die gantz welt mit vyl ſchandtlichen ſecten verderbt hatten. 

Die Machometiſchen vnnd Türcken haben auch fünff argument/ dar⸗ 


glaub. Mit fie ſich weren vnnd ſchirmen. Zů dem erſten ſprechen fie dic Chriſten eh⸗ 


ren den einigen Gott nit ſo einfeltiglich vnnd waarha fftig als fie, fe ö 
ꝛ 
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Subteilen facßen, deetlxxxv 


Chriffen gebend jm auch den ſun/ den ſelbigen eer 

wann (ſprechend fie) vyl goͤtter WAR AR Ada Re Ch Gott. 
vnd daB reich iſt ein eingenthůmb / mag von vylen on Ba ya eig fein, 
regiert vnd erhalten werden, Darzů (ſpricht auch der Tur —5*— aß nit ge⸗ 
ic) prob lafkerlich/dem öberften Bore/welcher alleding erfdafren urn 
geleichen woͤllen geben /dieweiler der groͤſt vñ böchfeiff/desfun in feines 
er niches/dan er [eye ewig, Omb folder vıfach wegefeye der himelbenen 
worden/ vn die erden hinweg geflohe, Dañethin fagter wie fich Bortklar & 
vnd entſchuldige / dz er jm nit felbs / ſonder andere ſollichs über *5 * 
zů legen. Das ander fundamẽt darauff fie bauwe kompt auch J zen 
homet her. Daß nammlich die Chriſten die gotzen vñ —8 A on Ma 
| m my nit einen / ſonder Na at vor augen habend erehren/ 
aß dritt argument nem̃end ſie auß den faͤlen vnd — 
dann ſie habend fo offt geſiget / ſo vyl re End lender emgeföehenendingt. 
‚Chriftenbeit mehr were/wonit vnſer Reyfer/an andere genen Be! ein 
für vnd für gepflantzet hette. Ya fpzechenfie/es iſt glaublich N piſten 
dencken / Gott ſeye den yhenigen ſo ihn recht vnd wolmeinenen 9 ut zůge 
vnd geneigt. Auch weil er fo wenig mit kleiner hilfferba eh hop günftig 
£e/werde ers vyl ehe thůn / dann das ckfie verderbte/gle watin & iR on 
der fie ſtritte. Deßgleichen wann jr leben / ſitten und geberyz 5 felber wis 
vergleicht /geben jrem glauben vnd geſatz nit ein kleines anfeher ; False 
cen/fafken/zteren vnd leiden ſich auff das aller fAledhrefk/ fegsprgenn 
der nit / vnd fpilennit/den eebruch vnnd ſchantlicheg otsleſter oͤdtẽ einan 
ſie / welche vier laſter bey ders Cheiſten leyder fchier — * Age D 
eerliche weiber / die tempel fein und erbar an fgericheumd gesi« ie * en 
Ben 1% — dariñen. ziert / vñ kein 
So vyl die mirackel vnd wunderzeichen belãgt/babẽ ſte di⸗ 
var onfere(ey& von börfagen, Hctich effen in oyl hu ——— 

zennen vn [ebneide ich mie mefferen/dasjnen nichtafcpader/ befins 
auch kein ſchmertzen. vyl ſeind die ein ſtĩ auß der bruſt laſſen⸗/ weld en 
zeiten Engaſtrimuti genannt warden. ſolches widerfart juen am IE. vor 
wañ fie jrem gott opfferen / vnd vmblauffen. Ob nun diſe drey di ſtge 
war ſeind / vnd cin wunderbarlicyenatetliche vafach haben * ing gleich 
erlogen / daß die weiber kinder geberen on beyfchlaffen, iſt doch de 


Sie haben auch jre heyligen / welche von wunderzeichen vnd ſeltzamẽ ʒů De ru, 
urcken 
anum zů dem friden / heiligen, 


fälen verruͤmbt feind, Als Sedichiafim zů demfig/Y 
Aſcichum / dz er die eeleüt miteinander verſuͤne / Mirtſchinum daß er das 
air 3 für die reiſenden Chidirellen / der ſoll auff einem felzams * 
wi m begegnet / zeige er imden weg, Seine banto Fienfeind 
breñende ofeı 3er vnſchuldiglichen vom Rünig verdampt / vnd in ein 
Si ae — ward / darauß er vnuerletzt kom̃en/gleich wie die 
ſend/wz — die heilige gſchrifft gedenckt. Es iſt niemand vnwüſ⸗ 
BAR Ei egi der Türckiſch fürſt vnd Reyfer/gerhan hatt/ wala⸗ 
Rn —— urathen neñen / der auß einem mechtigen vnd kriegiſchen 
— J worden/vnd von jm ſelbs in ein kloſter gangen iſt. Woͤl 
—— u affen ſo leichtlich überwunden möchten werden / als diſe ar 
— Selfoßen ſeind Aber der hãdel iſt zů den waffen Eofiienyda Fark 
zeit der groͤſte hauff den beſſeren überwindt. Darumb woͤllen wir diſes 
ALTE dem ſig 


— 


det alle 





















































Landfchaffıi 
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deeclxxxvi Außʒzug von allen 


dem fig beim ſetzen / vnnd von vnderſcheid der landefchafften fagen. 

So vylbingtdie enderüg des orths / daß vonder beyden Polis cin mache 
oder die finfternuß ſechs monat aneinanderen weret / vnnd fo vyleag auff 
dienachnolgend, In denen orthẽ fo gar nach darbey/weret fienur vier mo⸗ 
nat/welche gar weit gelegen / haben zwen oder nur ein monat. Daſelbſten 
whonend vnder dem Borealiſchen polo gelegen / die Laponer / die Nordwe 
gen vnd Schwedier. Vnder dem Mittaͤgigen polo/die Braſilier / vnd An⸗ 
tilaponer, Nouogrodia iſt ein große ſtatt/auch wol bekannt / vnd der Mo 
ſcouiten Küniglicher ſitz vnd hauptſtatt. In der ſelbigen weret ſommers 
zeit die heittere vund Sonnenglantz vyl tag. daſelbſten wachßt das honig 
von jm ſelbs on alles bauwen in den weldẽ. Diſe ſtatt iſt gezierer mie einem 
ſchoͤnen werden Tempel. welches alles in der Sphera mag gezeigt vnd be⸗ 
wiſen werden. Diſes iſt zůnerwunderen (als Haitonus ſagt) es ſeye int 
der Gorgianer reich ein landſchafft Hanſem genennt / welche injram vmb⸗ 
kreiß bey hundertmal tauſent ſchritten begreifft / ſo er geſehẽ hatt. diſe ſeye 
alſo finſter / wie die nacht / darumb doͤrffe auch niemãds darein ghen/ man 
hoͤret aber doch die hanen kraͤyen / die roß vnd menſchen ſchreyen. Diſe land 
ſchafft ſthet in der dritten tafel Aſte / zwiſchen dem berg Antitauro vn Mo⸗ 
ſchico/ nit weit von der ſtatt Zoriga. | 

Es iſt auch ein anderer vnderſcheid onder den landtſchafften vorm bit 
vnnd kelte. dann welche nach bey den Polis ſeind / die ſelbigen geſtarrend 
võ kelte / welche vnder dem Aequinoctial oder der Zona ſeind / do die Soñ 
für vnnd für ligt / die bzennene vor hitz. Alſo ſeind die mittelechten den 
rechtmaͤſſigen am nechſten. | 

Vnder den Polismügend keine voldreichen ſtett fein / dañ das erdtrich 
iſt vnfruchtbar/ vnnd moͤgend die frücht nit kommlich gefuͤrt werden. da⸗ 
rumb muſſend ſie vmbher ſchweiffen / oder in kleinen ſtettlin vnd doͤrfflet 
nen whonen. Welche in einer rechtmeßigen landſchafft ſeind / die haben® 
auch mittelmeßige ſtett / dann fie moͤgend kümmerlich die frücht darein 
ren / whonend auch beſſer vnd ſicherer dann in den doͤrfferen vnnd meyer⸗ 
hoͤfen. von vyle der menſchen vnnd mauren ſeind fie geſterckt / es mögen? 
auch die künſt und handwerd einanderbagzübilff Eommen, 

Rom iſt vnſeglich groß gewefen / darumb daß lie das Reich der welt inn 
gehebt hatt / deßhalben iſt fie nit durch die rinckmaurẽ / ſonder von wegen 
des volcks alſo groß worden. 

Inn hitʒigẽ landen muͤſſend groſſe ſtett ſein. dañ dz erdtrich ie frucht 
bar ſo es kein waſſer hatt / oder es iſt fruchtbar wo es vyl hatt. on ſolli⸗ 
er vngleiche wegen / dieweil das orth vyl volcks zůerneren geſchickt iſt⸗ 
ſo můß auch ein große ſtatt gebauwen werden / vnnd vyl volcks zůſamen 
kommen. 

Die ander vefach iſt / dieweil die kauffmanſchatz weit her kompt/ vnnd 
durch einoͤdige vnnd geferliche ort gefuͤrt wirt / iſt auch von noͤten daß 3% 
mal vyl kauffleüt kommen / wie die ſcharen / von wegen der ſichere. Darũ 
wait fie ſich in ein ſtatt nider laſſen / were es vaſt boͤß das ſolliche geſelſchafft 
vmbeinander ſchweiffete / nit allein den kauffleüten / ſonder auch den ſte⸗ 
ten. daher iſt es vyl beſſer/ vnd leichter / das alle nachbauren in ein orth zu⸗ 
ſam̃en kemend / ſo es dann lange jar weret / wirt auß einem kleinen dorff ein 
volckreiche ſtatt. Dergleichen ſeind Quinſai / Singui/ Cabala vñ Ce 

| Die] 



















































Subteilen ſachen. 

Die ſtatt Cairum hatt gebauwen/von wegen der ſicherh 
Illyrien/ein knecht Bleaim des oberſten prieſters der Tür 
vnd hatt fie genennet mit dem nammen des oerſten prieſters Elcaira. jetʒ 
iſt der namm verderbe/pnd heißt Cairum. Conſtantinopel —— — 
den jhenigen / ſo ſechtzig tauſent ſchritt vnnd meh: in dem vmbkreiß habẽe⸗ 
nit vergleichet werden mag) iſt vaſt verruͤmpt von wegen des Keyſerlichẽ 
ſitz. Alters halbeiftkeinherzlichereweder ycoſura die ſtatt Arcadie. Pau⸗ 
ſanias ſagt / daß vnder der Sonnen kein ſchoͤnere ſta 


tt ſeye. Sie iſt von 
caone / dem fon Delafgi/an demberg Ryces gebauwen ——— 
Ein ſtatt beſthet auß ihrer gelegenheit vnd mannſchafft. 


ſoll geſund fein / ſo nit leichtlich zůbelegeren/ vnnd zůgew 
auch leichtlich darzů koͤnnen kommẽ. Damirfie aber nit erobert moͤge wer⸗ 
den / můß ſie auff bergen/ oder pfitzen / oder waſſeren ligen, auff der berge 
Fan man nit wol darzů kommen. in den pfützen Eanfienie geſund fein / da⸗ 
rumb ſoll man ein beſtendige ſtatt in den waſſeren bauwen vnd ſetzen. doch 
nit in einem yeden waſſer. dann welche vyl felſen / vnd ei 
bend / die ſeind darzů bequemlich. Es iſt aber auch me⸗ gnůgſam darzů⸗ 
dann in ſuͤſſen waſſeren wirt ein vngeſunder lufft. wann fie weit vomland 
iſt /wirt fie eineweders vondem meer überfallen / oder die furten werdend 
uffgetrocknet / vnd dann ſo můß man von hungers wegen zůgrund ghen / 
dieweil es nit müglich zeſchiffenn / deßgleichen Lnnen Feine acker in dem 
meer ſein. 

Alſo ligt die ſtatt Venedig / vnnd Singui/welche ſechs tauſent ſteinener 
brucken bare / deßgleichen uinfat/welche zwoͤlff tauſent bare, Alſo auch 
Amſterdam in Moland, tg ift auch kein zweifel / dife ſtett ſeyend die groͤ⸗ 
ſten vnnd reicheſten. 


So vyl die mannſchafft belangt / ſeind zwen theil / nammlich der leib vñ 
das gemuͤt. Den leib brauchen wir war zů vns daß gemuͤt vnderweißt vnd 
gebürt / daß gemuͤt kan nitt rein fein/ kan ihm auch keiner recht dienen/ 
es werde dann das reineſt daruon abgeſündert / vnd gebiete dannethin.di 
ſer theil wirt des gemuͤts geſatz genennet. 

Darumb iſt allein diſe ſtatt beſtendig in welcher das geſatz regiert / vnd 
nit die menſchen. Deßgleichen wann die leib/welcheinn Eriegen geuͤbt/ ein 
geſunde ſichere gelegenheit haben / zů welcher man aud koſm̃lich vnd leicht 
lich kommen mag. Es mag dic ſelbige ſtatt lang in der freiheit / vnd faſt e⸗ 
wig beleiben. Diſes iſt der Venediger gattung, darumb ſoll ſie allein⸗ oder 
doch für andere alle ein Freyſtatt genenner werde, Wirhabeaber daruon 
anderftwo geſagt. 

Der dritt vnderfcheid wirt au 
hatt auch ein menſch von dem a 
der ſpraach. die anderen thier 3 
an, Allein dermenfhw 1 
ſchwalm vor einem län 


decclxxxvij 
eit Gehoar auß 
ckẽ in Aegypte⸗ 


eigend ihre begirden alle mitt einer ſtimm 
irt von dem anderen nit baß verffanden weder ein 
: wen, Wie vylerley ſprachen feyen / koͤnte ich nit er⸗ 
zellen. Es ſeind aber ſechs einfeltiger geſchlecht. dann etlich reden mit dem 
mund / vnd diſe pfeiſend ſchier. Etlich aber reden mir der zungen zwifchen 
en zeenen / die anderen ſtreckend ſie herauß / vnd diſer ſeind zweyerley/alg 
die mit den lefftzen/ vnnd mic dem rachen reden. etliche reden auß der kaͤ⸗ 
en / die anderen ſchoͤpffend cs auß dem hertzen. Diſe Rue alle kan 


u man 
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Die gelegẽheit In Stetten N 
innen / man foll bedenchen, 


B derungen vnnd ſpraach genommen / es Sprachen pn. 
nderenEein größeren vnderfcheid,dannin derfcheig, 
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decclxxxviij 


man leichtlich in Itali 
die Venediger mit dem ra 
ſer mit den lefftzen. 
Menfchn Der letſt vnderſch 
Free die freſſend die menſchen⸗ 


jnſel Hiſpana fin 


fleiſch geneigt/ wi 
angefangẽ / darna 


Außug von allen 


abeſehen / dann die Florentiner reden mit der Fälen/ 
chen / die zů Neapolis mit den zaͤnen / die Jenue⸗ 


e die woͤlff zů den ochſen. 












eid iſt in den ſitten vnd geberden / dann es ſeind etlich 
welcher man noch vyl in der neüwẽ welt / bey der 
menſchen muͤſſen wild ſein / vnd zů der menſchẽ 
Sie haben es auß neid vnd haß 
ch hatt ſie digeſchmack alſo verlickert (dieweil alle ſchant 


licheding beydenmenfchen zůnemmẽd) das auß der raach ein brauch wor 


den iſt. 


Es ſeind auch ander 
ter/ vnd inder Comple 


entrunnen, 


Darnach do er ein ſon beka 


inder ſein / dieweil inn der neüwen wele/ 
Ich weiß aber nit eigentlich 
er in Italia gezeigt hatt. 
a / ein mechtige groͤße ge 
llen lang. Darumb iſt nitt verge⸗ 
ßerer menſch nach Claudij zeit ge 
ſti zeiten kein ſollicher geſehe 

elamonins/einer vnſeglich 
der Gabbara geachtet. Dz hatt ſich auß 
Gleich wie Hyllus der zů Herculis 
ben worden. 
faͤlen vnnd geſchich⸗ 
fer, Diſer ward 30 
fangen / vnnd mit an⸗ 


ckt / vnd wie er ein fuchs 


kommen/ durch we 
loch / vnnd iſt er do 


enateürliche vnderſcheid / als in dem geſe chlecht/ al⸗ 
vion / alſo dz ein groͤßerer vnðſch 
ſchen / dann vnder einem wolff vnd einer geiß iſt. Der 
in der groͤße / vñ welche gar groß / werden Riſen geneñet 
heiſſend Pygmei oder zwergen. 

Daß Ryſen gewefen/zeigend vns die alten b 
fer Claudius / zů welches zeiten ein Ar 
ra/ der vaſt zehen werckſchůch 
vnd ein vierdtẽ theil / darzů ein ſech 
moͤcht es nit ſo ein groß wi 
der Riſen funden worden iſt. 
Ins diſen auß der Inſel bracht / welchen 

Es iſt gewiß/ daß der Ryß Gabbar 
dann ein großer menſch iſt nit über dreye 
ben von den alten gefage/es ſeyek 
ee, taufent jar vor Augu 

or dem Troianiſchẽ krieg ift Aiax 
geweſen. Alſo daß er auch groͤßer we 
ſeinem gebein erſchinen. 
welches gebein zů Keyſer Adriani zeiten außgegra 
ri Etliche menſchen feind zunerwunderen auß d 
ame zer ten / wie dann das glück Ariſtomenis Meſſenij gewe 
erſten inn einer ſchlacht von den Lacedemoniern ge 
deren gefangenen in Ceadam (daß was ein tieffe grůben vnde 
geſtürtzt. Ms die anderen geſtorben / vnnd er zwen tag darinnen ge 
wie ein todter menſch / iſt er widerumb erqui 
welcher die todten coͤrper fraß / hatt er deſſen ſchwantz erwütſcht/ den: 
tel für ſich geworffen / vnd iſt alſo zů dem orth 
fuchs hinein gangenn war. Diſes was ein eng 


eid vnð den men⸗ 
erſt vnderſcheidi 


‚welche klein ſeind⸗ 


uͤcher an / vñ auch der Key⸗ 
ſen / mit nammen Gabba⸗ 
s / diſe machen bey vnns ſieben elen 
tehenden theil einer elen. Zů vnſer zeit 


ein mie 
/ ob Reyfer Card 


habt hafı 


n worden· 
en größe 


zeiten gelebt/⸗ 


r der erden 
legen 
ahe 
er 
Iches der 
ch alſo 


m/ iſt er widerumb gefangen worden / vnn 


durch den traum eines doͤchterleins / welche der ſon darnach zů der ebe 9 / 
nommen /errettet worden, Als er ale was / iſt er aneiner kranckheit nach f 


lich geſtorben / vnnd denfon hinder jm verlaffen, Jederman / vnd für 
lich die Briechen/babend endtlich gemeint / er ſeye vntoͤdtlich / vn 
nach vyl jaren widerumb leben. 

Leonhardus Piſtorienſis hatt eben ſo große wunderzeichen get 


nem⸗ 
dwerde 


‚ch 
hon/ We 
lgeſſen 


cher ſich allgemach dohin gebracht / daß er in der wuchẽ nur aldi Hader 








Subteilen facßen, dececlxxxix 
Vnder Bapſt Clementen dem ſiebenden des nammens war ein junger 
Schottlender/hatt rot har/ ſo gar Coleriſch geachtet/der erbotfich felbs/ 
er wolte lange zeichunger leiden, Iſt alfoeilff tag lang verwart worden Y 
das er nichts aße/welcher auch feincs wunderzeichensbalben einbelonun g 
entpfangen. Wiewol er ſonſt etwan LE der xxxtag gefaſtet hatt. Dieyp:- 
ſach ift vorhin angezeigt. 

Hamar Africanus hatt ein faſt gůten gern | 
de die augen trofen / hatt erandas fand geſchmackt / vnnd geſprochen / wir 
feind bald bey den leütẽ. Difes zeigt Hi 
macrocephalis / welche lange vnd große haͤupter haben. 

Welchem die ſachen der natur vnbekannt / vnd Hippocratem nit gele⸗ 
fen hatt / von lufft / waſſeren/ vnnd orten oder laͤnderen/den ſicht ſolliches 
fir lecherlich an, Ich hab aber geſehen Joannem Petrum Boſiſt um / eines 
zimmermans in vnſerer ſtatt ſun/ welcher zwentzig oder meh; jar alt gewe⸗ 
ſen / der hatt ſeine negel nie abgeſchnitten/ iſt ſie auch absufchneidenienor> 
turfftig geweſen. deflen hab ich fleiffig wargenommen vnnd hab gefchen/ 
das zů obereff an denfingeren vyl fleiſches ware /alfo das fic Eeiner neglen 
bedorfftend. 

Etlich ſeind von wegen ihrer geſtalt vnnd 
Cratinus Aeginenſis ein Griech⸗welcher der ſchoͤneſt vnder all: menſchen hen 
geachtet worden. Darnach Alcibiades von Arche, Etliche ſeind mi lab ffen 
gar ſchnell vnd geſchwind / wie Corinthius Ladas geweſen. 

Wir ſinnreiche vnd verſtendlicheit feind die Cambaienßſchen Indier/⸗ 
für treffenlich vnd verrumbe/ von welchen die ziffer erfunden / vnd zů vns 

kommen iſt. Sie koͤönnend treffenlich wol rechnen. darumb wirt die ſinnrei 
che vnnd verſtendtlicheit im rechnen gelobt / daß vrtheil aber in nateürli⸗ 
chen ſachen/ vnd die gedechtnuß in ordenlicher zůſammenſetzung der wor⸗ 
ten. Nach diſen werden die Griechen gelobt / darnach die Hiſpanier / Sicu 
ler vnd Italiener. 
Der ſtercke hat man auch wunderbarlichee 


Spanier gewefen/der ſprang vnd trůg zwen auff den achßlen / zwen auf 
den armen/vndeinenanff dem nacken Ein anderer lupffeein ſtein der 
vier nit getragen Eonten/alleinmir ſeinem har auff. Er nam auch vorhin 
ein anderen menſchẽ auff die achßlen / damit ers⸗ darnach ringer zůwegen 
bringen moͤchte. Er hůb auch einen ziml 


imlichenn ſaͤgelbaum miedensänen 
auff/darnachlegeerihn auff die achßlen/ vnd wider 


— x auff die ander achß⸗ 
len/bzauche auch kein hand darzů / vnd ſtůnd doch der ſaͤgelbaum allezeit 
auffrecht. 

Solliches geſchich 


t alles auß viererley vrſachen. Von des him̃els natur 
oderg elegenheit/darnach von der eltercn vnnd des ſtam̃ens wegen / dem⸗ 
nach von der aufferziehũg / vnd zůletſt durch vnderweiſung oder leer. Die 
gelegenheit des lands oder orth / macht etwan kleine zwergen/ vnnd etwan 
auch große leüt. 


Die zwergen werden nit anderſt dann wie die ſchoßhündlin ⸗ fie werden Grofgeoder 
auß kleinen eltesz geboren/mit windlen eng zůſammen gewicklet/ man gibt Neine kinder 
ihnen nic überflüffige narung / ſonder ganz Findiglichen zůeſſenn. wolte S@etonmen. 
Gott es were diſe efindung alſo nutzlich / wie leicht ie zůwegen zebzinge iſt. 

Zů gleicher weiß werden große von großen elteren geborẽ⸗ demnach wol 


ij geuͤbt/ 


ſchoͤne fürnem gewefen/ als Schöne men. 


Vempel/dann bey vns iſt ein Stardleperfo 






































































Aupzug von allen 





geuͤbt / geſpeißt vnd erneert / vnd mic windlen nit zůeng gebunden. 

Was die landtſchafft pn das ort vermoͤg / zeigt vns der fluß in Senega 
ancdas iſt ein prouintz vnd land in der euſſerſten Affrica gelegen gegen ni⸗ 
dergang) dann welche hie diſet dem waſſer gegen Mitnacht whonen / ſeind 
aͤſchfarb / vnnd kleines leibs. welche aber yenſit / vnnd über dem waſſer li⸗ 
gent / ſeind ſchwartz / lang vnnd ſtarck / dann daſelbſt iſt das gantz land gar 











gruͤn / vnd am anderen theil oͤd vnd wuͤſt. 


der aufferziehung reden. da iſt warzůnemmen / dz 
lichen kinder gemeingklich boͤſer ſitten oder geber 
den ſeindt / bringẽt auch ſelten gůte frucht. Die vrſach iſt daß ſie von ſchlech 
ten vnd vngeberdten weiberen/alsmägtenn / zu dem erſten geboren wer⸗ 
der. Die anderen von ſchantlichen vnſchamhafftigen / lugenhafftigen⸗ 
/ vnnd halßſtarrigen boͤſen metzen / vnnd wann ſie der můter ac) 


Jetzunder wil ich von 
hung. die bauckarten vnd vnee 











chlaͤhent / werden ſie alſo / vnnd bleibend vnerzogen. 


Der vatter weiler 


ſteckt volllafterlicher vnnd überflüffiger liebe, Darumb thůt 
tur vnnd art / darnach Die aufferziehung / vnd zům 







hie mher der můter na 
dritten des vatters ſinn vnd gedancken. 





Damit du aber banckarten macheſt / welche ſchamhafftig / gůter ſittenn 
vnnd geberden ſeyend / ſolt du dir kein dienſtmagt / oder metzẽ erwoͤlen / ſon 
der ein arme vnnd tugetreiche junchfrauw/welche du vorhin wolgezogen 
vnnd onderwifenbabeft, Wann du dann die Finder /fo du von difer haben 
wirſt / wol vnnd recht erzeücheſt / werden fie den eclichen gleich ſein. 

Die ſeügam ſoll nit überfeiinig/auch kein ſaufferin oder nic kranck / ſon⸗ 
der gůter ſitten vnd geberden ſein. Ein überſeünige / oder welche ſonſt ein 
boͤß geſicht hatt / machet das kind auch alſo / nit von der mild wegen / ſon⸗ 
der des anſchens halben, welche ein ſaufferin iſt / machet ſie geneigt zu den 
ichten / darzů gar ſchwach vnd übel moͤgent. Alſo ein krancke/ macht ein 















ranckes / vnd ein vngeſunde / ein vngeſundes Eind, 


Die ſeügam hilfft vyl zů des kinds ſitten vnnd gemuͤt zůformieren. Al⸗ 
ſo / welche ſchwartz augen hatt / machet dem kind ſeine auch ſchwartz⸗ ob es 
bey den kinden ſtaͤths who⸗ 
nen / formierent jnen jre ſitten vnd geberd hefftig / enderẽ jnen auch jre au⸗ 
gen. Darumb ſoll man kein ſchilenden knecht oder magt bey jhnen habend · 
Wie du dem kind feine augen haben wilt / alſo gib jm ein ſaͤugamen. 

Wann das kind erzogen iſt / ſoll es diſe vier find an jm habenn / die au 
ft ein armerleichtlich bekommen mag. Es foll haben ein feine hübſchen nam 

men / zierliche geberden / einen ſchnellen leib / vnd ſoll linck vnd reche ſein 

wie Plato lernet. Es bedarff auch anderer nutzlicher dingen / welche nit ⸗ 
gar großen koſten brauchen / moͤgen aber von dem armen nit alſo leichtlich 
verlegt werde. Deren ſeind auch viere / nammlich ein nutzlich handtwer 

oder edle kunſt / inn der ſtatt whonen / ſchreiben / leſen vnd rechnen koͤñen.· 


















gleich weiſſe augen vorhin hette. dann welche 


vor allen dingen lůg vnnd verhuͤt das dein kind nit ſtaͤle. 


Demchůn alſo⸗ 


ſchick es hin vn wider / ehe dann du cs zů Eauffen vñ verEauffen brauche⸗ 
iůg wo es vnrecht thůt / ſtraffe vnd ſchlag cs darumb / zeig ibm auch DIE uf 







fach an / warumb du ſolches thuͤeſt. Dann wann das Find 


gedencken wirt 


du wiſſeſt dz jenig fo es nit vermeint / wirt es meinen du wiſſeſt alles/ vnn 






wirt dich nit vnderſthan zůbetriegen / kauff was jhm vonnöre 
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Hi ft, same: 
es keine? 








Subteilen faßen, decerci 
s gelts bedoͤrffe. mitt ſollicher uͤbung bringſt du es zů der rechten ju 
Pay, — der menſch alſo mit alter/ geſchicklichkeit vnd leib vollkom 
men iſt / ſoll man jn für ſich ſelbs laſſen handlen. * 
Wann du wile wiſſen ob dich ein ſchaffner betrieg oð nit / ſo thůn jm alſo. haher * 
beger geſchrifftliche rechnung von jm/vnd thů 


als ob du fie verloren ha⸗ erlandgen. 
beſt / heiß dir ein andere geben /hebs gegeneinan 


deren / ſtimment ſte nit ü⸗ 
berein/fobetreüge er dich gewißlich, Lůg aber dasdu nit zůlang wars 


teſt / daß er ſagen koͤnte⸗ er hette es vergeſfen⸗vnd moͤcht 
—— ſich alſo entſchuldigen. 


Außʒug von dem zwoͤlfftẽ bůch 


der Subtiliccten Hieronymi Cardani Doctoꝛs 
der Artzney zů Meyland/etc. 


Von des menſchen nacur vnd Complexion. 


S ſeind die Finder mice fin, Kırdnanı 


gemuͤt vnd gedanckẽ dem vatte Sleich/wan Seh. 
der mennlic) faamen den weiblicher tiber, 
triffe/gefchichraber das Aderſpil / fo fallen 

‚eanff der můter ſeiten Dann aber des var 
ters ſaamẽ das vnreinbiär (ſo die monat rei 


* 


m vatter gleich⸗ 
wann der überwunden wirt / ſehen ſie der mů 
ter gleich vnnd aͤnlich Darum feind fie fa 
| mit finn vnnd gedanckẽ den vaͤtteren gleich⸗ 
aber mit leib vnnd geſtalt den muͤteren 
Dann das vnrein vnſauber blůt der miüter/; ſt den mehren tcheil krefftiger 
vonrwegenfeiner vyle/dann des vatters ſaamen. Gleich wie diſer ſaamen 
refftiger dann der můter/welcher minder vnnd duͤnner iſt. 

Zů gleicher weiß / weil ſte jung/feind ſte der můter⸗ wann ſie aber elter/ 
werden ſie mehr dem vatter gleich. Dann die knaͤblin kommend von der 
werme / vnnd die meidtlin von der kelte. Darumb werden Die hitzigeren 
knaͤblin den vaͤtteren⸗/weiche auch hitzig / vaſt gleich / vnd die meitlin den 
můteren / welche vonkelze geboren werden 


Auß der vrſach h 





+ 


att man drey weg erfunden knaͤblein zůmachen. Zi dem 
AEE ig grigen 
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Aufzug von allen 


Kueblingübe erſten ſoll der menſch geuͤbt werden / er foll ſich einer herteren / veſteren vnd 
lonnen geocknen ſpeiß gebrauchen / er ſoll auch hiemit ſelten beyſchlaaffen. Zů dem 


anderen / ſoll die můter auff die rechte ſeiten ligen / vnnd nach dem werck ge 
ſchwind auff der ſelbigen ſeiten růwen. Dann loippocrates ſagt / die knaͤb⸗ 
lin werden auff der rechten / die meitlin auff der lincken ſeitten geboren. 

Zů diſem handel hilfft das kraut ſo Mercurialis oder Bingelkraut ge⸗ 
nennet / namlich das maͤnlein / welches ein famenbatt/gleich wie zwey klei 
ne hoͤdlin ſeind. das weiblin aber hilfft den weiberẽ / als Dioſcorides indem 
vierdten bůch vnnd 191 Capittel anzeigt / von welchem es Plinius genom⸗ 
men hatt. Diſe hab ich beide in meinem garten / wie ich diſes geſchribẽ / mit 
ſampt Thoman Jfeo/einem artzer/gefeben, Den anderen weg habend vyl 
gebzauche/vndift jnen wolerfchoffen, Das deitecvon welchem jetz gemel⸗ 
der) iſt noch nit erfaren worden, 


Aummidn ¶ Die alten froͤuwend ſich des jhenigen fo jnen mit den jungen gemein iſt/ 
ws" als des bretſpils / vnd laſſent ſich nit gern von den jungen überwinden. da⸗ 


gleichet. 


rumb aben die alten lieber das gemuͤt / die jungen den leib / in anderen din⸗ 
gen ſeind ſie gar widereinander. Die alten ſeind geitig / traurig vnnd 

orchtſam / die jungen aber geüdig / froͤudig vnnd fraͤuel. Darumb ſeind 
der alter vnderſcheid widereinander / vnnd ye zů anderenn vnnd anderen 
geneigt. Dann die menſchliche natur (wie anderſtwo geſagt) hatt in jren 
alle ding verfaßt / vnnd in jrer zůſammenfuͤgung⸗ ligend vyl vnnd große 
ding verborgen. * 

Es hatt auch das vnrein vnſauber blůt der můter (oder weiber blům ge 
nannt) auß welchem der menſch gemacht iſt / ein große krafft. Dann weil 
es ihren fleüßt / vnnd fie ein ſtaͤhlenen ſpiegel anſicht / wirt er verroſtet. Sie 
verderbt auch den ſaamen welchen ſie überſchreitet. deßgleichen heilet das 
bad eines neüwgebornen kinds / inn welchem noch vyl deſſelbigenn blůts 


vorhanden / die auſſetzigen / das hab ich geſehen vnnd erfaren. Die vrſach 
xheuen kompt von wegen der Sympathy vnd mitleidenheit oder zůſammen ſtim⸗ 


mung / wie ich erachtẽ. Dañ ſo das verderbt blůt / in die aderen vnd pulßa 
derengehr/zeiicht es das verderbe vnnd böß bluͤt zů jm / vnd an fi), Das 
blůt aber/welches in der burt außgoffen wirr/ift der krafft halben vn von 
jm felbs wie vnſer blůt / wiewol es böfer/ond vor wegen der geburr / vnnd 
des kinds etwas hitziger. Darumb treibt es hefftig / reiniget vnnd loͤſcht 
auß / gleich wie die ſtromen vnnd glantz der Sonnenldes feüwrs flammen 
uͤberfallend vnd außloͤſchent. was aber diſes für ein auſſatz muͤſſe fein / iſt 
vorhin angezeigt. 
"in dem bůch das ich von den zweytrechtigen artzten gefchriben/ hab ich 
anzeige/wie allen ſünen gemein feye/daß fie eewas von dem vatter oð gro 
vatter haben / als ein wertzen / ſcharten / oder die geſtalt und geberdẽ / oder 
die linien in ð hand. wañ die ſaamen wol vermiſchet werde/ gibt es ein ſtar⸗ 
cke frucht. Darũb ſeind die banckertẽ vn vneeliche kinder vaſt ſtarck / dann 
von wegen ð großen vñ ynbrünſtigẽ liebe / werden die ſaamẽ wol miteinan⸗ 
der vermiſchet. Zů gleicher weiß welche wenig kinð machen dan jre ſamẽ ref 
men fich nie zsfatiien)diefelbigen habẽ auch geſündere vñ ſterckere Finder 
welche aber fich züfafiien reimẽ / vñ aber doch vermiſchet werden / die haben 
ein ſterckere vrſach. n 
Alſo ſeind auch die mauleſel vyl lengers lebẽs weder die roß vnd = det 
w 
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Subteilen faßen. deccxciij 


welchen fie geboren werden/nit darum daß ſie einander überf 
decken / dann auch welche einander — ee Ei a * Be; 
che daſſelbig nit thůnd / lebent nit lang / ſonder es geſchicht von ehe ; 
ſtarcken vermiſchung / dann wo ein ſtarcke vermiſchũg / do iſt auch ein Hi 
ne ſubſtantz. wo aber cin dünne ſubſtantz / do iſt fie herr beyeinäder, Doh : 
Eompt es / dz zwen menfchen/welceciner gleichen Compiexion ſe * N er 
gleich lang lebend /ob fie ſchon einerley dier und ordnung in der ei b nie 
chend / dann einer ſtirbt in der jugent/der ander im alter. E * 
Welcher ein dicke vnd ſubteyle oð reine ſubſtãtz hart der lebt lang / ſo 

aber cin ſubteile vnd dünne hatt / der iſt kurtzes leben⸗ einca mittelmaͤ — 
gen alters wirt diſer / welcher ein feißte vnd dünne ſubſtantz hatt F 
Welcher alt werden will/der ſoll ſich des eelichẽ w 
dañ die leblichẽ geiſter flieſſent mit ſampt dem biste 
N aber bedarf er gebärung/ darumb 

angerichterift, esmacht den leib ſchwach / ſchadet deinh; 7 uns 
bringt daß zitteren / macht ein ſchnell een — Pe ** 
— chwecht es die augen. —— 

Wan daß gold zů waſſer gemacht werdẽ moͤchte/on LT 

ſende ding / moͤchtẽ wir dz leben lang mit behaltẽ. dañ —— ae 
ne / koͤnte es allenthalben hin Eommen/weiles auch pur vñ iſt/ En 
es dielebliche feüchtigkeit ſtercken vnd reinigẽ / darzů die ſelbi * fett ; 
dicke beſſeren / vnd auff gůten weg richten. Philippus —— * * 
hohen geſchlechts zů Nuͤrenberg/hat vyl geſchriben wie man Bas als | 3 
waſſer machen folle/deggleichen auch Raymundus Kulltus/we er doch 


gar nit war iſt / wiewol er ſonſt ein waſſer darzů gethon / welches Roſer Sri - 


derich der dritt gebraucht hait / mit welche etliche a i 
| tliche auff die hundert jar Eo 
men ſeind / ſo ver: und es daſſelbig iſt / welches er befchzeibe, * 


Wann man ſeer v 6 
ee F * langſam wachſet / iſt cin anzeigung eines langen als Langer kben 
‚wel: nd geſchwind wachßt / wirt nit lang leben / wenig wach, Nmeeging. 


ſen vñ geſchwind / zeigt ein gar kurtz leben an. Dañ die feüchtigkeit/ welch 
letchtlich außgeſtreckt wirt / verzeeret ſich auch gefchwind wsaber langf; 
verzeert wire, dz iſt feißt on dick /nicwäfferig/darnib wirregau 4 kei Ka 
außgeſtreckt. Es werden Elephant / daruach einm enfb/zülerfkein —5 — 
— auff die hundert jar etwan kom̃en/ eines latsgen alters gefche 
tzet. Ich hab in einem alten bzieff gefunden / daß von meine värterlichen 
veani Alden her / biß auff diſen tag ſich celxix jar verloffenbabe/ alfo daß 
ein geſchlecht in Italia funden wirt / ſo ein lenger oder größer alter nim̃et 
Defgleichen find ich auch in dem muͤterlichen ſtammen / daß von meistens 
ent Aluiſien her ſchon clyx jar verloffenfeind, 
— * lebens vrſach in dem menſchen/ iſt die große werm/ vnd der 
teilbeie De rüfigkeit/dannechin dic zůſam̃en geftoffene vnd ſteiffe ſub⸗ 
% geifferen — lebens vrſach iſt die große auff loͤſung vnd zerſtoͤrung 
warm vndfeii. —— felichtigkeit. Darumb iſt der menſch vonnarur 
J Auf der prſach boͤſer ſittẽ vnd geberden. Dani von wegen 
erme iſt er greüwlich betrüglich / vnſtandhafftig und zornmuͤtig. vo 
der feüchte wirt er ſchwach/mag die arbeit nit wol erzeügẽ/ vnd iſt ink F 
haber der wollüſt. von beiden aber wirt er freßig vnd vnkeüſch ⸗ 
Dephalben wann die weifen vnd verſtendi gen cweil fie warmer vr * 


ter com⸗ 


Blei — — 


2 ProQu 
jes reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
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ercks wenig gebzauche/ Beyfchlaaff‘ 
der pulßaderẽ mechtig "cher bald 
auch das eelich werck ven 
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ter complewion) der weißheit nitt recht obligend / ſeind fie die aller boͤſten. 
darzů hilfft jr lift vnnd fleiß / welchen fie von jrem ſtudieren bekommen ha 
ben. Hiezů dienet auch die Melancholey /welche auß überflüſſigem ſtudie⸗ 
ren vnd wachen har kompt / ſo die feißte feüchtigkeit reſoluiert vñ vergan 
genift, Darumb wann man ſagt / daß die weiſen ſchãdtliche laſterliche ding | 
gethon/ iſt nichts anders angezeige/weder daß fie der natur gepflegt babe/ 
vnd feycihnen die weyßheit Fein nutz geweſen. Als erliche der fchmacheit ſo 
ihnen bewifen/gedacht/habenfie jevold vnd geſchlecht vndertruckt. Da⸗ 
rumb iſt die reſolution / vnd zerſtoͤrung des feüchten ein vrſach des kurtzen 
lebens/gleich wie die große feüchtigkeit ein lang leben erhaltet. Auß der vr 
fach ſterbend auch die thier belder dann die kreüter / dan die thier muͤſſend 
bewegt werden / vnd dannethin ein werme haben / welche verzeeret. Wañ 
nun die werme die feüchtigkeit verzeeret (wie geſagt) wirt dz lebe verkürtzt. 
Es iſt die dünne/wann ſie nach vnnd hert beyeinander ligt / allẽ dingen 
nutzlich / lieblich / vnd angenem / in den kleinen iſt fie auch von noͤten. 
Weil die ifien einer dünnen ſubſtantz / ſeind fie liſtig vnd geſcheid / lebẽ 
auch lang / biß auff das ſiebend jar/wie Vergilius ſagt. Ein omeyß lebt 
| auchfolang. Etlich fpzechen ein ſckneck leb über die ſechtzig jar /dann er 
I wachßt vyl vnd langfam/ darumb giledifes argumẽt nit alleinindenmen 
ſchen / ſunder auch in den thieren / erdgewechſen vnd kreüteren. 
Das aber der menſch / deßgleichen deſſen feißte oder ſchmaltz auß der al 
9 | ler dünneſten vnd fubreyleften ſubſtantz feye/zeigt Hertzogs Alewanders 
Hi | grab zů Florentz an/welches auß weiffem dickem marmozfkein gemacht iſt. 
|) { cs hart aber niedeftmind die feißre dardurch getrungẽ / vnd dz grab verwuͤ 
ſtet/ deßgleichẽ den fůß / als die kleinẽ troͤpfflein and ſaul hinab getroffen. 
Si gleicher weiß begab ſich in Alphonſi Aualo begrebnuß (wiewol er mit 
ſaltz vnnd grobem fand / darzů mitt anderer artzney wol außgedoͤrret was) 
Hl BEI LU U dann die feißte trang auß der bo: vnnd grab durch daß bley / vnd gefchen? 
2 ll Null der die fFein fo darunder warend, So doch Dietodten cörper nit fo düñ oder 
ll I ſubteyl als dielebendigen feind, 
Vnder allen yrrdiſchen thieren/ iſt der menfch amaller meiftenn zit der 
geylbeitgencigt/darumb daßerbigiger vnnd feüchter natur iſt. Jedoch 
fo wirt er hierinnen von dem gefügel überwunden, dañ diſe laßend nic vyl 
famens auß jnen / von wegen res leibs geſtalt / vnnd daß fie die bödlin in⸗ 
wendig habend. 
1 Es fein aud) die weifen und gelerten von wegen des nachgedenchens mit 
‚1 fo vaſt zů der geylbeit geneigt / dann die geifter werden von dem fEudieren 
9 reſoluiert vnd auffgeloͤßt / vnd von dem hertzen in dz hirn gefuͤrt / darumb 
machend ſie ſchwache vnd mertheil jnen vngleiche kinder. Hie zů hilfft gar 
wol bey ſchoͤnen junckfrauwen ſein / vnd von den bůleren laͤſen / deßgleichẽ 
ſchoͤne gemalte junckfrauwen in den gemachen haben / vnnd von dem eeli⸗ | 
chen werc nie gar abjthon/dann zů zeitennimbr es die melancholey /vnd | 
große forgen gar lieblichen hinweg, | 
Die auffrichtung des menlichen glids oder růten / kompt von einem di⸗ 
chen blaſt / vnd wañ fie nider falt / wirt ſie etwan von freud oder erbermd wi 
der auffgericht. Etlichen hab ich geſehẽ diſes ſthen /weilfie gebenckt wordẽ· 
welches doch ein art der Connulfion oder krampff ift, Die einbildung ei⸗ | 
nes anderen ſchmertzens / erweckt auch in etlichẽ die geylheir/ wie Joannes 
Miran 
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+ Subeeilen faßen. deceten 


Mirandula von einem ſagt / der richtet d i 
| | | as menlich glidni 
SEN chlagen. vyl ſeind die muͤſſend andere ſch — bee Fe 
gemeintich nach einer einbildũg. daher erlic, weilfiefebamrocw N ne 
ſich föschten/gar vonder geylheit komm —— 
| jan 5 worden. 
„ »ijem breſten moͤgend vylerley dinghelffen als di 
ten als die 
* ah eingemachet / vnd über das meñlich glid geſtrichen werd: 
5 vyl andere ding/von welchen vorgeſagt/ vnd hernach —— 
ge⸗ 


meldet werden / welche zů der einbildũg vnd artzne⸗ 


aderlaͤße / dem überflüſſigen gebluͤt / vnd dz bad —— 6 
4 Di ' £e 


auch den jhenigen welchen etwz angethani EN 
, il; * 9 gethan iſt wordẽ / eines weibe beyfchlarn, 
— 
erſich weichen / diewell es von dem weiblichen el; 23N9 nie 
—— fo můß der ſamen kommen/ vnnd wann J — gehalten 
Seite eenllgenach uch auff dem weib zůligen dan % en auß iſt⸗ 
eit vnnd uͤbung haben. darum Ean man FREE geilheit můß 

ten vnnd eigenen eeweiberen nitt wol verhuͤten / der * Rden gewhon⸗ 
oll man billich muͤſſig ghen/ welche einem nit zů fhond — Sid 
hierinnen auch nichts. ono / dann fie helffend 


Welchem verſchuitten iſt / der iſt gantz vñ gar keins ma 
Im auch das haar nit auß / vnd wirt nit kaal / darzů wach 
ai t aus nie bald podagraͤniſch. Wañ aber einz daß h 
ION alien oͤl / dann es bringt die außfali 
heine en woͤllẽ / die macht es zůüwachſen. 
—“ ac gemacht / dann die werme zeücht das h 

oͤl aber iſt dünn vnd treffenlich warm RBB 

on wegen der werme pn feiichrirkeit /irz 

den/darumb hatt er —— —— bw 
geſchickt gewefen, Aber vier fuͤß hette er ſollen 
geſehen hette. Deßhalben hatt 
recht darauff erhaliten möge, 


Mann ſoll fleiſſig auffmercken/d 
n / daß des menſchen glider 
SER ATI fi eind / alſo wann die oberen zen a. * —* va * 
ie N‘ —*— ſie geſchwind auf, wann ſie herauß gebogen/fallzn u 
oe je * er nit ſo gar bald / dañ von dem reden vnnd A fie ge 
iſt —— a ebegegnen/darnnach fallendfte auf Ale 
\ und A), Antoni RR — * 
ſcheidener manni ſt / beſchehen. nio M aloragio / ſo ein gelerter vnd be, 


er 34 Ar . . o 
Elli ieh Dan eh aa all abersibeiffen nt 
fügen, dife baitgend a area vnd woͤlff babend vngleiche zůn /wie ein 
alfo barzwifchen Ph orde lichen aneinanderen / vñ bleibt die ſpeiß mie 
len wie ein fägen ne dv laſſend erlich Indianer jre zaͤn mit einer ei 
gende malreenn J ir fie dife kum̃licher brauchẽ moͤgen / dañ ſſ⸗ fra 
obenitzhfaffiengonn Nngch.ſte ſthand auch ſtercker ind wurgeh/wanifie 
gond. Die san wachſen auch etliche menſchẽ im alter /esi 
der für ein mirackel oder wunderwerck sübal —* * 


fliegende Omcifjen/ 


hs were, Es fale 
ßt jm Bein barc/er 
aar ſonſt aufs fallet⸗ 
enden haar wider/vñ 
Darumb iſt von der na⸗ 


r zwen lang / vnd breit / damut er ſich auff⸗ 


aber nit nateürlich/ ſon 
chhabsit Tann 5 

5 2 hab gů 7 ana Antonium Benzengefehen /w 

FEIERN jar alt geweſen/ darzů bleicher farb/ mice 


feißien 


— 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


pyrıg 
ges reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
774») 


WER zn ordny 




































































Begirden 5 
erwecken. 


er WO, vom A 

* 8 4 * 
gun er were zů fliegen nitt niſehaea 
baben/ wann vauff die erdẽ 2% 


ur 


rg. 


elcher ein Mann gurr Milch vorm 
ME düñen barc/eingg Mans brüfien 









deccront Außßug von allen 


and ind het 
ibs / auß welches beüften fo vyl milch floß / das er faſt ein kind 
N —* floß nicallein/fonder kam herfür als wañ ſie Aa 
wer. Er was ein kriegß man / vnnd hatt ſein lebenlang vyl angſt vn 
erlitten. x Daß 
benan Inn dem angeſicht des menſchen ſeind drey ding zůuerwunderen. 
— ——* die * in menfchen ſchier on end iſt / vnd fiedoch in eh 9 
chenakleinen angeſicht alle durcheinander alſo vnderſcheiden ſeind⸗ nich 
zwen funden werden/welche einander gleich fi chend/oder er auß ſon ce 
zeichen erkannt feyen. Zů dem anderen/ dz in einem ſolchen leinẽ thei 
Leibe ‚erwan fo große ſchoͤne gefunde wirt / daß wir für ſie zůſter ben beger # 
underwan/fo wir fienie ſehen mögen/taub vnnd vnſinnig werden. Zů3 * 
ten iſt die geſtalt alſo vngeſchaffen / dz wir allein auß den gedanckẽ ein * 
welond abfeheühen bekommen Wiewol die natur In diſen beiden / dern 
ſen des munds / der sänen vnd der ſtirnen / deßgleichen der backen nit Sa 
geffenbatt, Das dritt / daß fo dyl enderungen darinnen geſehen wer 3 
als froͤlichkeit vnnd craurigkeit / fraͤuele vnnd forchtſame/ zornmuůͤtigk 
und barmhertzigkeit / Uebe vnd fyendſchafft / hoffnung vnd —— 
geſundheit vnnd kranckheit / auch vyl andere des gemuͤts vnd leibs begi 
/ſo ſich darinnen eroffnen. EEE 
— e akt hatt roch been inwendigin dem leib zůgericht/ welche⸗ 
Anuerwunderen iſt/ als namlich den vnderſcheid an der lungẽ / welcher * | 
Sl luffeaderen von der blůtaderẽ ſcheidet / dan ber lufft ghet fein mit dem 9— 
FU | | blafen vnd außblaſen hindurch / aber das blůt / ob es gleich düñ vnd im d 
| (MEN) | Iufftaderen verfi chloſſen/ kan nit hindurch ghen. N Dorumbmich Wien 
ninie/das Galenus in dem dritten buch von nateürlichen krefften — 
schenden capittel hatt doͤrffen ſagen / die geyſt ſeyen düñer dañ bie dung 
ill = + dieweildiedünft frey hinauß koͤmend / vnd die geifter darinnen bleiben 
90 mnilch macht ¶ Die mich iſt dick vnd dünner ſubſtantz / vnd dieweil fie ſuͤß / gibt fie av ke 
—90 langer Iben. in, gůte narung / vnd behalt den menſchen lang bey dem leben / gleich) W b 
das SL vnd honig / ſie iſt aber ſchaͤdlicher wann ſie zůſammen laufft//vñ 15 
ſcheidet darumbd follman friſche geyßmilch / die erſt gemolcken iſt / nem̃e 
vnd ſie gleich trincken / darnach darauff růwen. is 
"In Engelland werden die leüt hundert / darzů hundert vnnd zwentz 
jar alt. Aber in India werden ſie vyl aͤlter. Dañ es ſagt Nicolaus ein gr⸗ 
33 Denedig/weilerinn einer ſtatt geweſen / den Luſitanieren gehörig 
fo an dem geftad des rotẽ meers gelegen / in dem tauſ ent fünff hundert Beh 
neün vnd deeiſſigſten jar / da hade man zů des Türckiſchen kriegßboͤr o — 
14 ſten welchen ſie inn jrer ſpraach Baſſa nennen) ein einlendiſchen manng 
J bzacbt/welcher (als die einwoner all bezeügten) mehr dañ dreyhundert 
14 alt was, wiewoldifes nit alle zeit / nocht allethalbẽ in India gefundẽ —9— 
Kl Die vrſach iſt / daß diſes orth warm / darumb hatt es ein dünnen vnd * 4 
lufft / von wegen des winds / dieweil es am geftaden des meers gelegen. 
| kan auch der waſſer halben nic trocken fein, „fie 
Deßgleichen / dieweil ſie Heyden vnnd goͤtzen diener ſeind / trincken 
kein wein/effend auch kein fleifeh/fürnemlich aber kein khuͤfleiſch / da 
| bringt dz land herzliche frücht / vnd gůten zucker. — 
| aenfchend-  Alfoiftbey langer zeit algemach daß leben des menfcbens geendert 7 


222 * g er 
er den / vñ zům erſtẽ auff hundert jar kom̃en / darnach auff cxx rege 
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Subteilen ſachen. decexcvif 
chyy/ auch biß auff die zwey hundert / zů letſt biß über die drey hundert is | 
daſelbſten iſt es beliben / geleich wiealle toͤdtliche ding si; letſt beieiben 

3 der landtſchafft China ſeind leise die haben garkleinean Jen, Car ° | 
nafjaten[wöllichesin India ligt) ſeind ſtarcke vnd dapffere weiber we li, | 
che ſich jelbs von wegen jrer mannen tod verbzennen warn fie von eine bi; 
ler ſagen/ legen fieein leinen tuͤchlin ſo in oͤl getuncket alſo brünnend au F # 
ve bloße arm / vnd mit vnnerzeckrem angeſicht koͤnnen ſie da⸗ leiden⸗ Re 
in jrer ed fürfaren, 

Eg iſt von dem lufft nit ein kleiner zanck / nemlich ob ð dicker oder dün⸗ 
ner zů langem leben nutzlicher ſeye. Etlich vermei 
licher. dañ woͤlche bey dem meer wonẽ / leben lang. das meer abe riſt feücht⸗ 
vnnd was feücht / das iſt dick was aber dick / mag nit ſo haid ein ding kleine * 
ren vnd minderen. So man aber der ſach recht nochdencket / befin dt ſich d * 
alle die jhenigen/ woͤlliche in einem dünneren elemen | * 
leben.als die fiſch leben lenger weder die würm / die 
weder die fiſch / die vögellengerweder die jrrdiſchen 
die voͤgel haben ein reineren lufft weder diſe. 


are * igen thier / dañ 
ürm w in der | 
wonen/leben am aller minſten. Die ſchaͤrmeüß aber wie ne a 
leben nit in der erden /fonder vonder dem erdterich. Darumb beſchleüß ich 
daß der aller dünneftlufftdas lebenam lengſten erhaltet. 

Die zarten vnnd weichen menſchen moͤgen auch langleben /diel udwei⸗ 
chen aber nicht / dañ nur mit jrem großen ſchaden. dañ der menſch kan nit 
on die weiche ſein/aber wol on die ludweiche. Der me ch iſt auch gar feiich — 
vnnd hat nichts jrrdiſch in jm / darumb iſt er weich / vnd gar eut⸗ findtlich 
Anßderfelbigen vrſach ſeind die kinder entpfindtlich / ge eich * auch die 
weichen mannen. daß hirn iſt das aller weicheſt vnder allen glideren/ dann 

Sieden anfang vnd veſſ prung aller entpfindtlichheir., 

Die natur hat vier ding mit i 


ſchen/ faſt mit einer gottheit. Zů dem andern den Elephanten/woͤlcher ein — 
langes alter hat/darzů gelernig if pad wie deßmenfchenhaur wei b/alfo 

iſt feine dick vnnd bare. Zů dem deitre vnder dem edelgeſtein hat fie dem Die 

manten ein fonderen glantz vnd hert⸗ geben/ alſo daß er von dem feiiwenie 
zerbricht. Zů dem vierdten hat ſie das gold geosönct/wöllicheg einer dün⸗ 

nen vnd reinen ſubſtantz iſt / wirt nie roſtig / darzů yon keinem waſſer oder : 
feüwr / noch von keiner zeyrg eſchwechert / vnd wie vyl der Diemant leich⸗ 
ter / ſo vyl iſt das gold ſchwerer. 


J 
Es iſt hie auch war zů nemmen wie große ſubtilitet die natur in der gebaͤ 
rung brauche/woͤlliches man in einem ey leichtlich ſehen kan. Zi; den erſten 
machet der hennen ſaamen von der werme/das weiß voncinemey vnnd di 
fes allgmach wie Eleine pfeifflin / darnoch verwandlet fie auch das gaͤl / dañ 


* ein vnnd flügel werden auß dem gaͤlen Das iſt darbey ab zů nemmen 
aß die jungen woͤllich 


pP e auß einem ey ſchlieffen / ſo zwey dotter hat vnd kein B 
Dee darzwiſchen/ haben ein haupt/aber vier flügel vnnd ſo vyl fuͤß⸗ dz 
haltet man für ein wunderzeichẽ / wie vor zeyten zů Meyland geſchehen iſt. 
dann was oͤd vnnd eytel iſt / das wirt getriben vnd getrůcknet darum̃ wirt 
es zů neruen vnnd heütl 


enen. Zů erſten werdend die aderen / vnd lufftade⸗ 
| ren /wo * der ſaamen iſt / da wirt das her, Darımmb weil der ſaamen in 
der mitle deß thiers iſt / wirt auch das hertz vnnd laͤber⸗ woͤlliche in der mit 


le feind/ 





ni 
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Krancheit ! a 
erbung · anruͤrens. von einer begird/ a 





deccxcvüj Außdug von allen. 


le feind /z dem erſten gemachet. 


wiedieser .Wiledueyer on ein hennen außbrůten / ſo thůn jm alſo. Nimb zwey 9 
on cin hennẽ ſin vnnd füli ſie mir geſtoſſenem huͤner Eaar/darnochnay auff ein jedes 
aufggebrut 


—* das vnder küſſin vnnd das ander küſſin oben darauff / thůn ſie alſo mit ein 


dicken vnnd weichen hüener federen / lege den breiteren theil der eyer au 


mein warm orth / vnd laß alfo vnbewegt zwen tag ſthen/ darnoch 
* on ʒwentzigeſten cag keer fie alfo vmb / daß ſie geleich ligen⸗ * 
gewermet ps —— Ben — — tag wann ſie fürher gu⸗ 
nd ſchreyen / ſo fuͤr ſie allgemach auß dem ey, 
a A vnnd erneerung haben jren anfang vonder werme 2 
feiichrigkeie / das ſicht man bey ders wullenen tuͤcheren want man fie *8 
ſtreckt vnd richtet. dann zům erſten macht man ſie naß / darnoch ʒeücht 
ſtreckt man ſie ob dẽ feiw:,Sonundifewolde warm vnd feücht ſeind/ m x 
kunſt auß einander gezogen werden / iſt billich dz es mit der natur auch Pi 
sirgange,Die kochung vnnd zeyeigung aber geſchicht von einer vylero “ 
ren werme weder die gebärung vnnd erneerung thůt. dann wölche füß er ? 
ind auch wol gekochet. Dergeleichen als die Melonen werdend an der 2 
gerkeicdeß ſtils / darzů auch an dem ſtarcken geruch/ vnd bey der dicken 
den erkanndt.es geſchicht aber alles mehꝛr vonder trückne vnnd dürre/ er 
vonder feüchtigkeit. Bey vr menfcheniftdie erneerung darumb alſo gi 
il die feüchtigkeit feißt iſt. 
a Ah auffviererley weiß.and baue von wegen deß 
ls der augen ee / oder von * 
ner ſtim̃ung der dünſten / wie die eyſſen vnd ge chwar,oder auß ver 
—— als — dañ ein jede zůſamen ſtim̃ung geſchicht von = 
gendeß anruͤrens. Das anruͤren aber iſt viererley/mit dem leib/als —— 
haut/ mit der matery / als in den geſchwaͤren.mitt dem element / als in 
peſtelentz. zů letſt mit den ſtreimen vnd einer gleichnuß / als inn den aug — 
Darũb ſeind die erblichen kranckheiten an der haut / die malazey/d ** 
raud/oder ein heßliche geſtalt der haut / daß ſie weiß geflecket iſt / bey de ls 
gen / bruſt / ſchlund / vnnd den nateürlichen glideren/große scher, 
dic fransgofen/ bey dem herzen vnnd hirne peſtelentzen vnnd entzün 
nder augen, | e 
© Der ne bat eines langen lebens bedoͤrffen / damit er alle ding lerne⸗ 
te. fein hoͤchſt alter iſt hundert vnd zwentzig jar. er kan aber on großen no 


ec b 
Moßt alter. theil ſeiner glider vñ leibs nit wol dahin Eoimen, YWiewolmanfaged5 4-7 


fes auff ſolches alter on allẽ ſchaden Fofien ſeye.dañ er hat fein gut gehen ei 
halten / ſi jm auch Bein baarnie außgefallen/wölceswey find den F, 
meinlich widerfaren vnd Überlegen feind. Dz aber auch pyl Juden no Abe 
folches alter erlanget habẽ iſt nit zů verwunderen. dan Moyſes iſt u 
halben der gemeinfchafft fo er mit Bote gehabt/ auch ein versiimbtet 
gewefen.der fo vyljarenein‘ ollich widerfpennig/rauch vnnd grob vo ; 
regiert / vnd jnen ein nutzlich geſatz fürgeſchriben hat. Daß aber di 3), % 
lang leben beſchicht darũb weil fie fich mit effen vnd trinckẽ wol ba ii 
nicht vnreines eſſen / darzů wonen ſie vnder einem geſunden himme > über 
Zmaler. YWarumb fallen aber den alcen leüren die zan auß⸗ vnd werden de kind 
rigen thieren ſchwartz vnd vngeſchaffen! Ich ſprich alſo. Am anfang 


- e. « / , , 7 c 
dem menſchẽ vyl zaͤn von noͤten gewefen/ damit wo einem etwas breſt eine 
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vñ gehandlet werde/dan ſonſt iſt es nit lieblich⸗gi 
feüff zen fůren den dunſt und Bampffbey dem Be en aunicber man. Die ne 


außhin / darnoch Ean der athem und geiſt frey du 


wol ich in der Phi 


liebe/ alſo dz ich feüffiger/weiner /pnsin Pi elichen funds vnnd 





= * — nit wider ſollẽ wachſen. 
orderen außwaͤren moͤchten wañ aber die ford 

ak du er r ** 
ne * mehr. Darum̃ wañ die bein ee dba, biebin 
hitalfenih IL ſchwach / vnd mag nit meh⸗ bleiben / dieweii ſſe mir ri 
Ka edlen en vingeben wirt. Alfo Ean der menſch ebenals weni > F 

—* ein ch y 

vnnd teüwung / darzů ein (ch di a” doher geſchicht ein boͤſe kochũg 


werden die zen rauch vnd neben Fallen ana ale glideren,deßhalben 


die hünd vnnd andererhier hab zů letſt auß. Man vermeinet 
fie lebennitlang, habend ſterckere vnnd langwirigerezän/ dann 


Ich hab einẽ menſchẽ geſehẽ dẽ dz zanflei End —— | 
a deß embſigen erbrechens von Reihe —* een wäh, a. 
ID Wan eier diezän mit eſſig vnd ſchwartzer trůſen (di En ab 


dẽ erſten. dann dieweilessufamen zei ger wachfen/ dan vo i 
e zeücht / frißt es die fFei Ih 
Seren wachfen / hinweg / vnnd wirt alfo d3 — Be ſo zwiſchen den 


bier macht wůſte sön inauß getruckt. d 
/als man augen | A getruckt. das 
Ynönieffen follend, genſcheinlich indenefiche, piees trincken 


Man findet etliche voͤlcker woͤlche di 
———— wolche die gedoͤrrten fiſch zů m Eu... 
* aba ee bꝛot darauf ‚Ein jedes brott ſoli machen fehaf — 
neere / dz die ſelbige narung gůt vnd nußzlich feye/ 83 Een — 
AN IA werd s 
en . — ynd ankom̃en. Darumb kan auß — he * 
Den dan das fleifch wir — auß fleiſch / kein gůt bꝛor gemachet En 
n — - i 3 
Die wurtzlen vnd kreüter geben 55 a fAltsen/ifkeolich lich, 


den dürr.di or gutenarung, die frücht vnd 
"dic ſaamen feind vnliebliySarufzb müß einiedesbgorr —* * 


b in 0 * 
Die thꝛan vnd feüffsenmilteren ds eranren und ln Fein gütemarng, 


hertz erkaltet. die traͤhern aber oð zaͤhern Ytrucken ae Sa ten. 


Ra Aa nn 
mNcie Bandarenẽ geſcheheni 

lofophy/vndanderen d Fa Ne 

rp n din d 

natur zů wider / vnd macht mich ——6 HET (eh 


Kei 


— 

























































































Außzug von allen 


7 ' oͤlchem 
in ein ſchedlich feber gefallen / vnnd in kurtzer zeyt geſtorben. woͤlchem 
—* 5* wir /der wirt doch gewüßlich grauwe haar — 
Darũb iſt gůt dz man weine / ſeüfftʒe vn faſte. Wañ es dir ein —* 
gẽ iſt / ſoit du dic) ſelbso mit der Philoſophy vnd anderen dingen troͤſtẽ. 
iſt aber nit leichtlich von ſtundan ſolches on ſchmertzen zů MN 6 
hey Dieweilaber die menfchen gemeine fagungen babend/ warumb ha ° i 
—— ſie dann nitt auch gemeine ſpraachen? Das geſe chicht von wegen deß lan 
nase vnnd eigenſchafft / dann die Italiener koͤnnend nit auß dem jpg 
reden/die Mebzcer aber vnnd Juden koͤnnend cs leichtlich / alfo daß ma , 
allein ein gethoͤß hoͤret. Dahar kommet es daß dic verendereren Dean eh 
wann fieje rechte pronuntiation vnd außſi prechung verlieren / von jrer re — 
een art kommen, Ond wann fie das gemein volck vnfleiſſig außſpricht / v Tr 
den fie geſchwecheret vnnd verenderee/ darumb koim̃en fo vyl ſpraachen 
lein von dem gemeinen volck bar/ dann die vyle nimmet überhand, glei i 
wie inden großen marckten vnnd mäffen allzeyt ſeltzamme wörter vnd fi * 
chen entſpringen. diſe beleibend vnnd werdend alſo an der forderigen ſta 
ebrauchet. 5* — 
g Die felsammen vnd vylerley ſpraachen bringen vn⸗ diſen nutz / daß 9 
alle begirden deß gemuͤts darmit anzeigen koͤnnend. Darumb kan deß 7— 
Bu lichen Pocten Homeri meinung weder Lateiniſch noch Teütſch ai * 
ll geſprochen werden / deßgleichẽ auch Vergilij weð Griechiſch noch Teütſe 
| | 
| 
| 
| 





noch vylminder mögend die Carmina vnnd verß Franciſci Perrarche/ 0 
in Weil gefteller weder Griechiſch noch Lateiniſch recht g emacht ver 
Die Roͤmer (als Cicero bezeüget) babe ſich zweyeꝛley fprahcht gebran ie 
Eine was demgemeinen volc breüchlich. Die ander beauchtend — en 
fůrnembſten geſchlechter. Darauß man leichtlich vermercken kan / ob i 
—900 20/L inins vůnd Saluſtius/ ſich der müetterlichen und gemeinen ſpraa 
ER klin ebraucht haben oder nit, ’ 
Bi ER | € Es iſt Ar daß fie cin herzlichere ſpraach / weder die gemein⸗ gehebt ve 
HAN | bend,wölliches du leichrlich feben kanſt / ſo du die oration vnnd red Ya 
un/wSllicher ein fhlechrer vnnd gemeiner mann war / mitt deß CZ 
eines radtsherzen red vergleicheft vnd zůſammen hebſt. Alſo haben jetzu 4 
der auch die riechen ein gemeine vnnd tribne ſpraach / ſo vylandereſt yet 
der die / in wölcher fo vyl herrlicher bücher feind gefi chriben — 9 if 
mein volck beyden Türcken rede jr gemeine ſpraach / die geſchlechter a en 
| den Illiriſch od Sclauoniſch. die gelehrten bey jnen ſchreiben vnd DR er 
ns il fib der Arabifcht ſpraach. Die Jude koͤnnẽ auch zweyerley ſpꝛaachẽ / al⸗ r 
u | 4 lich dife bey wölchen fie wonen / vnd dañethin die Hebreiſch. die J ealiene 
00 IE ben auch die Italieniſe che anderſt weder dz Latein / darnoch ein herzliche | 
welche fie Tufcam oder Hetruſcam nennen. Wie auch die Jealiener ei 
Rateinifche für je ſchoͤneſte ſpꝛaach achten⸗ alfo hatten dic Römer dit 
ifche ſpraach bey jnen. | / 
CR ie Erieben habẽ auch ein gemeine vñ herzliche ſpraach gehabt ar 
außlendifche was andereft/als man in jren verßen vnd gedichten ſe a vn 
Die Africaner habe auch dreyerley ſpraachẽ. dañ on dichersliche PX; 
noch die gemeine/habe fie auch ein cigne Afticanift che ſpraach / in we der N 
bischer verdolmerfcherfeind worden/ woͤlche man indem Kateinifcbeit 7 


, ee 2 + " a Pr f’ \ 4 ⸗ 
nit mehr hat / vnd doch bey jnẽ noch vorhandẽ ſeind / als Joañes Er r 17 
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| Subceilen ſachen. deccci 
Ich verſtand aber hie die Arabiſche /dann esiftgewüß daß vyl bůcher Ga 
leni / deßgeleichen anderer Griechen in die Arabiſche ſpraach verkeer ſeind 
wosden/wölliche wir jesnichäben, deren haben wir ein theil / wiewol faſt 
die anderen werden 

Es ſagt Sebaſtianus Munſterus daß im ci 
den bey der obereſten kirchẽ 


r vnd Judẽ von ð lim Mancherly. 
ken zů ð rechten. Die Cambaienſiſchen Indianer fchreiben von vnden an 
biß zů obereſt auff hin.ſonſt iſt kein anderer weg vorhanden. 

Welche hincken/oð ſonſt ein mangel oder braͤſten an jrem leib habend⸗ ründnd.; 
als blinden /ungehörige/fchilend/pnd dergeleichen/ ſeind gemeinlich boͤß find böser, 
leise, die Afkronomifi prechen / daß die vnglückhafftigen ſternen inn ihren ge 
burten herſchen/ darauß vyl laſter kommend. Wir ſagend aber weil die na; 
eur inn dem geringften gefelt habe/fälefie waarhäfftig indem ſchwereſten. 
vnd geleich wie faſt alle die jhenigen boͤß ſeind / alſo ſeind nice alle/ woͤlliche 
gerechte glider habend / gar gůt/ dann man můß mehr acht haben das ge⸗ 
muͤt zů formieren / weder den leib. Die hogerechtigen ſeind am aller boͤſten / 
dann der mangel iſt bey dem hertzen / wölliches der anfang vnnd vrſprung 
deß gantzen leibs iſt darnochdie blinden vnnd ſchleuded / danndie na⸗ 
tur hat bey dem hirn gefelt / darnoch die hincke * 

Die werssen vertreiber man mit oͤl ſo von victriol gemacht.deßgeleichen wartzen vers 
wañ du ein orth kaal wilt nachen / ſo ſalb es zům erſten mie oͤl / daꝛnoch nim̃ treiben 
ein leinen tůch ſo in einer lange genetzet ſeye / in woͤlcher Ealdy und opermẽt 
gekocht vnd diſſoluiert wordẽe. diſe artʒney nimbt dz haar auß ð wurtzle hin⸗ 
weg / vnd wo du nit vorhin dz oͤl brauchſt (wie geſagt) frißt es auch die haut 
hinweg / wo es anderſt lang darauff beleibt. dz erſt waſſer ſo von gyps vnnd 
gegrabnem ſaltz (ſal gem̃e gencher) diſtillieret/ thůt eben ſo vyl/das ander 
aber iftfcherpffer, | | 

Scharpffer gediſtillierter eſſig nimbt die maaſen / woͤlche von dẽ kindts Maafen dere 
blateren kom̃end / deßgleichen die laubflecken hinweg/da foledich aber den "ben 
nochgenden tag mit waſſer abwefchen/in woͤlchem krüſch oder kleyen/ vno 
pappelen gekochet ſeyen. 

Die zän ſeüberet man alſo. Man nimbt weinſtein / vnd vergrabt diſe in a g ſaibe⸗ 
einẽ marmorſteinenen gefi chirr / laßt jn zů waſſer werdẽ / dz ſelbig waſſer weis ren. 


s/ woͤlches das aller beſt / vnd erfarẽ iſt / es frißt 
auch das zanfleiſch ni⸗ pad Mache diezän von wegen feiner reiiche fauber, 
2018 / roͤſt oder brenne fie daß ſie ʒzů koolen wirt / darnoch 
ſtoß ſie / vnnd reib die zaͤn mit / dann weich ſte mit laͤuterem waſſer ab. 
Den ſtinckenden achem bilffeefür alleandere wolgeſchmackte ding / der wiedenflin- 
eppich / darum̃ daß er dor wegen ſeines ſtarcken geru chs / den boͤſen athem erden athen 


eholffe werd 
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Wüderrerd. 






decccij Aupsug von allen 


vnd geſtanck überwindet / darzuͤ doͤuwet er vnd dünneret / hangt auch von 
wegen der feißten feüchtigkeit faſt ſteyff an. 

Die maaſen in dem angeſicht nimbt gediſtillierter eſſig hinweg/deßgelet 
chen eyerſchalen vnd weinſtein. morgens ſoll es mit pappelẽ waſſer / in woͤl⸗ 
chem krüſch feye/abgewafchen werden, Das weiß voneinemey/ vnnd das 
vonn dem ey fchwitser/pappelen blümen / vnd zucker durch einanderen ge 
thbon/macheneinglisgeredhrig angeficht, 

Die hend werdend weiß vnd weich gemacher mierinder gallen vnd waſ⸗ 
fer /oder feirfen von palmen Sl, Etliche thůnd zů gemeiner feiffen die geftof 
fene gilgen wurtzen /die anderen nemmen muſchelen / etliche die äfchen von 
dem fiſch fepia/difes ift alles erfaren, 

Woͤlche die laͤffzen vnd hend vor ſchrundẽ behůͤten woͤllen⸗ darzů fie lind 
vnnd eines gůten geruchs machen / die ſollend wolgeſchmackte feißte darzů 
brauchẽ / welche in d apoteck zůbereitet werde, deren iſt eine pomata geneñt. 

Zu Kracow iſt ein kind geboren worden / mit einem langen ſchnadel odet 
ſchnorpffen / wie ein elephant ſo jm für ſein naſen gieng / mit runden geflüg 
leten augẽ / mit eſel ohren / mit zweyẽ augen ob de nabel / einẽ meüßſchwãtz⸗ 
aber doch zweyſpeltig vnd lang / alſo dz cr über dz haupt mocht reichen / an 
fuͤſſen vnd henden vier gerade finger /geleich wie ein happich. die drey wer⸗ 
den aber zůſamen gehafftet / wie die genßfuͤß / vnder den achßle/ an eilenbo 
gen / vnd ob den kneyen hat es hundßkoͤpff gehabt / alſo dz der ſelbigẽ vier 
waren. Diſe wunderbar geburt hat drey ſtund gelebt / darũb iſt nitt zů vers 
wunderẽ / dz Pauſanias ſagt / zů ſeiner zeyt habẽ die weiber wunderzeichen 
geboren / ſo vyl ſcheützlicher dan d Minotaurus gewefen/welliches ein hal⸗ 
ber menſch / vnd halber ochs was. dann der Minotaurus ſoll auch biß au 
etliche jar / wo es anderſt nit fabelwerck iſt / gelebt haben. 

Sebaſtianus Munſterus ſagt dz zů Mentz zwey weyber / vnder woͤlchen 
die ein ſchwanger geweſen / mit einanderẽ geredt habe / da iſt ein andere dar 
zů kom̃en / vnd hat diſer beider koͤpff zů ſamẽ geſtoſſen. Als die ſchwangere 


geneſen iſt / hat ſie zwey doͤchterlin gebracht / woͤlche von d ſtirnẽ an biß au 


die naſen zůſamen gewachſen warẽ / vnd kondten nit wedð beſeytz ſehen. Di⸗ 
ſes wunderzeichen har biß auff die zehen jar gelebt. Wie dz ein geſtorbẽ / vñ 
von dẽ überigen abgeſchnitten wordẽ / iſt dz and auch bald hernoch verſchei 
den / veilicht von forcht / oð von ſcham / vnd auch von traurigkeit. was ar 
men ends es ſonſt genommen hab / iſt mir vnwiſſend. 


ze Es iſt gewüßdsdiefchwangeren weiber leichrlich erſchrecket moͤgen wer⸗ 
ıirde. 


den / vnd dañethin die kinder je leise darnon entpfahen / vnd dz wortzeichẽ 
an die welt bringen. Alſo hat diſe gethon / vnd ſeind ð zweyer kind koͤpff an⸗ 
einander gewachſen. wiewol ich nit glauben Ban dz es allein von der zůſam⸗ 
men ſtoſſung wegen gefchebenfeye/ dann die weiber ſtoſſen offt ongeferdt 
die beüch zůſamen / die kinder wachſen aber darumb nit zů ſamen | 
Ich habein wunderzeichen geſehen / woͤlches den halben theil eines knaͤb 
lins/von demnabelanbiß zů vnderſt iñ jm hat / alſo dʒ es mir deg kneblin⸗ 
ſchwentzlin harnet. Man trůg diſes wunderzeichẽ vffieinander/es war auf 
die Bu» jar/der theil deß Enäblins ð in jm gewachfen war / ſahe wie cin zehẽ 
jaͤrig kind / wie man auß den fuͤſſen vnd henden ſehen kondt. 
Die monſtra vnd wunderzeichenleben in můterleib / vnd werden au ßge 
macht / damit vnd ſie geborẽ werden, welche aber an die welt koſnen / die *9* | 
den vo 









































Subteilen ſachen. dececiij = 


R den vondenjbenigen erhalten/von wölcyenfie entſtandẽ 


von der eigenen vnd rechten natur ein | 2 Dieweil fie aber 
chen ſchwach vnd vngeſund ſeind / leb groſſen vnderſcheid haben / deßglen 


* ſie nit lang, welche an einand 
ee em ad / dañ dz ein gibt dẽ auder⸗ auch ein 
natur abtretten vnd denchier: nberzeiche von Simenfchlichen form vne "RB 
— — Bylweniger leben fie». 10 — 
ee erzeichen kein mißbure/ dann demißburtem eo, 

eher ſelt underzeichen aber noch vylfelt nißburten ges 
wuch jre miß burten felcen. eltener / darumb geſchehen 

Es iſt hie ein frag ob die wunderze | 
gelehrt Philippus Melanchton fa ——— Pas bedeüre: ch 
ſtory/ dz vor diſem dz 8 R eyfer Carolus Hicde ürlichen FD; bedeäsung. 


zen werden / die lebẽ auch nit mit ina 


2 Ze u er 5 


— — * 


Ach $ | 
i —— Kir —— in —— ein kind — —* | 

F Feiner kunſt hat ee Hei ra bauch barfür gange/wöjcher hin, —8 u 
ven iſt. Difes ſchwert st — vorvnd ehe die beermrer — 
, ben Eos wirt wi ie ae reg gemeitter Teütſcher Natjonber er 

k 14 aber vyleicht kein eyſen [were ſonder ei tion bedeütet hg 

San ſchwerts farb geleichee, gewefen fein, in herte miitery/wäl 

ide kein ht „lach Der wan der zeichen / darũb eſchicht 
leren — —— Hoc in ſchlechtẽ thierem ya = > —* * 

aren.als in dẽ ——— u — n/ vñ etlicher maſſen dh . ⸗ 

auch ſeltzame vnd ER DD CPbANEEN geſchicht es gar felee. bie: * er 

böfe complepionen/ond er Hlaaffung/wisfke einbildung h — * 

darumb wirt ſolliches dem: ildungen / vis 

gebenlich zůgerechnet. m zorn Goetes mie verges 


Es w * 
end diſe — ee treffenliche verrumbte leüt geborene /8 (ey; 
Ben p Dei oder weyſen geneñet/ Von wegen 
RER ee * der cometẽ vnddeßbifiiele lan Fr od en 
Wobarkoimer ** natur vyler glider krafft in ein art gefehi ckt hatt 
ſchůler vnd jungen ———— * errer geſchicktere vndg * 
n? als Socrates DI erh 
7 , ato 
ſtotelem / Ariſtoteles Theophzafkumz Gsie werden, Dune Plate Art 
findung muͤd. o vnderweilen in der er⸗ 
Dieweil aber die ie di 
| menſchen wie dieraummerns? | | 
f » e 2 en zů ad fe * > r N 
— vnd geſchlagen werden / nicht⸗ — fe — ſie nit — 
agen werden / bewegen fiedenmenfchen tiber fein wi er geruͤrt vnnd ges 
— gefehen will ſein / ſich dapffer affen bs PAY zZ alfomisß einer) 
o a “ 2 vn in Eimsäten — 
olches thůnd der verruͤmbten menner jünger * * anpipeeice, 
größer vnd hoͤcher gehalten dann Fe 


jve ſchůlmeiſter vn 
altuorderen⸗ wiewol ſie der — 


J erfindungen wol wiffend vnd 
warnemmend. 


ñ N vordẽ 


„-„--m — 
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Die tieffe deß meers magſtu alfo erkennen. 
du ein ſtein auß dem hinderen theil deß ſchiffs erſehen moͤgeſt / w 
vermeineſt daß er gerad vnder dem vorderen granſen lige / ſubtrahier vnñ 
zeüch ab den zweyten theil der weite deiner 
gels/von der weyte fo gerad ob dem ſtein / vnd zwiſ 
dasrefiduum vnnd Überigmalciplicier mitt der hoͤche dep ſpiegels/ 
auff deinen augen haſt / was darauf kom̃et / das diuidier mit der weite 
ner fuͤſſen vnd deß ſpiegels / ſo wirſtu die tieffe deß meers finden. 

Die bůler koͤnnen ſich vnderweilen der liebe oder deß ehelichen we 
gebrauchen / dann der will zeücht die geiſter zů ammen vnnd üb 
wirt alſo die imagination oder einbildung / von woͤlches das wer 
ret/ gar verhinderet / dieweil es dẽ menſchen angeborẽ daß 
dinge eins mals obligẽ kan. die erbarmung aber vñ mitleid 
Darũb woͤlche gewalt thůnd / die ſeind zů dẽ 
ſter werden außgeſpreitet vnnd bewegt / vnnd wirt durch das widerſtre 
die einbildung erweckt / deßgeleichen die jhenigen ſo genoͤtet w 
nend / dañ in dem ſchmertzen / mit ſampr der hoffnung / wirt das 





uͤſſen / vnnd der graͤ * 
d zwiſchen deinen fuͤſſen iſt · d⸗ 
den du 
dei⸗ 





er nit wo 
ũg hilffet Dale 
bereitet / dañ die⸗ 
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Auſzzug vom dreizehenden bitch 


der Gubtiliceten Bieronpmi Cardani Doccoꝛs 
der Artzney zu Meyland/etc, 


Don ven finnen oder enepfindelichheicen/ 


vnd dem wolluff, 


Irder den aufferlißen fünff 


finneniftdas geſicht das alle: edleſt / darũb 
daß die augen weyt / vyl mehr / fleiffiger/ 
geſchwinder / vnderſcheidenlicher / vñ hert 
licher ſehen koͤnnen. Dann ſie erkennẽ vnd 
ſehen das geſtirn / darumb ſehend fie weyt. 
Sie ſehen auch vyl / dañ es iſt nichts es ha⸗ 
be dann ein ſchein oder gewiſſe farb / woͤlli⸗ 
che beide der augen obiecta / vnnd gegen⸗ 
wurff ſeind. Fleyſſig vnd ſcharpff ſehen fie/ 
dann kein ſinn vnd entpfindtlichheit mag 
ſo vyl vnderſcheid vnnd kleine ding erken 
nen vnd mercken/ als die augen. geſchwind ſehend ſie / dann das gehoͤr war? 
tet auff den thon / vnnd der geruch můß den lufft vnnd athem haben. 
Alle vnderſcheid der farben erkennet es. es ſicht herzlich vnd ghet noch zů 
gottheit / dann es wire mit entpfindtlichheit nitt vyl angefochten / es hatt 
auch nic vyl arbeit / vnd ghet noch zů dem verſtand fürallandere fin, Dar⸗ 
umb iſt nitt zů verwunderen / daß wir vns in der finſternuß foͤrchten/⸗ dan 
wir manglen deß beſten hauptmanns vnd fuͤrers / namlich der augen vnd 


* 


Setz ein ſpiegel auff/ alſo daß 
oͤlchen du 


de deß ſpie⸗ 


rcks nit 
erſich / vnd 
ck gefürde 
zweyeẽ 




































































Subteilen ſachen. 


hirn zůſammen gezogen / darnoch alle feüchtigkeit woͤllie 
E Ada ichtigkeit woͤlliche inn de 
vnnd inn dem gantzen blüet iſt / wirt vo | 
getrungen, | ſt n der werme durch die au 


Woͤlliche menſchen wol ſchmeckend die ſei 
| en woiſ⸗ > Die ſeind geſcheider v 
weder andere, dann es iſt ein anzeigung eines Be un — Nenſchen ge⸗ R 
‚nes / woͤlliches vonwegen der wermegefchwindein zů bilden / vnnd — 
gen der troͤckne/ behaltet es alle ding wol. xMy⸗ 


Vnder allen thieren entpfacht Feines kei 

* * s kein groͤßere woll 
ruch dann der menſch/ ob geleich die hünd die ——— ML ne Va ges 
u fie doch nie fo heftig, / ſo belufti 

ann man ſenff zů demm můß oder fleiſch wirffe 

rc i t d 
—5 ſtucken ſieden· Zu geleicher weyß gibt ef — —— N 
| ar de RAN Ban nr Ah daß daran gebzarenwirt/ cin i 'b 

: et, Vyl brauchen hültzene fpiß fi; h = 6 

acht haben auß was holtz fie BREI Frehaurab mößmans * 


Der eſſig wirt mit falg gemach AR 
| — > et / vnd von einem jede 
ir fanlor ni nu ge / n ſcharpffen di 
| DR IB fauler, Ich hab es mir pfäffer verfüchr/es gibr hi ; x A — 
D ehe aller pfaͤff er od Heydniſch wundEraue Cals erlich meine) beh sie 
freſſig wirt auch mit feiiwe gemacher, Dann wann das &ıl; ee 
‚oder Hedniſch wundkraut ſeüdet / chůt man es mi eſſigv liquaftenm Wh Sur me 
ounen / o wirt es allee bald zů eſſig. — Fremiſchet / an die hen 
u % andereweißmachihnalfe, Diechierlin/ maulbeer vnd bron 
Farm weilfienoch herb vnnd rauch ſeind / doͤrr und fEoßfie/unnd n 
1F * € « > 
* —*— ſcharpffen eſſig mach taͤfelin darauß. diſe taͤfelin wann fie En, 
Fein h — — den wein zů — vrſach diſer allen iſt/ * daß 
Dre fab Kan Sie fa EN —— verzeert/ darnoch wirt es — 
ie ſubſta n. Wann ſie aber dick iſt / ſo wi 8 | 
— de Isirpon rin? o wirt es zů erſten ſalgs 
darnochditter ber diſe com poſttion iſt ſaur/ in deren die — 
ſen iſt / woͤlche alle feißte außtreiber, mio] 


Alſe 2 *2 x 

a — nwein gern zů eſſig. ben abgefallenen vnnd 

* F en de in en gefchirs/ und verfcbaumer in fleiſſig 

> ein en —2* arna be f 14,» * * 

der brauch iſt/ thůt darzů welche eff halt man jn in den eſſig faͤßlinen wie 

ſe ſtuck auch Yuendel,difesEr —— als oben gejage vVnd iber di 

8 o .. . r 4 

— — eis zu machen. RXin andere weyß. a —— 
* ER ———— chierlin die noch Bit wol zeyttig ſeind / vnd wilde 

—— a zmtt einandern / vnd mit eſſig mach kleme zeltlin od kuͤch 54 

den byren — — sraucheft můß gar ſcharpff ſein. Diewils 

zů effigwerdend . RR — alſo daß ſie allein mitt waſſer 
24 ”r ei der . . win — 
äitej ig /wie Balenus lerirer. wein/ fonder das waſſer wire auch 
aun du gů Tr e e 23 ! 

ſo thůn ihm — oder möft durch das Janis jar wilr behaltẽ⸗ 

—— a Kal —— daß auſſen vnnd innen verhäch: feye/ moft durch 5 
Ag 4 verſchleü vñ mach es wol zů/ laßes dar — | 3 
Zmor 2 Ne n Er | ß es darnoch ein ga 1 Dar zur 

babe wo andere Sch lige ¶ſo wirſtu durch dz gun jar füllen merk — 
anfang füßgweferift, da vo Swerme dreh: 1: 

inber ER 5 Y RN deß baͤchs wir 

a erhaltẽ / die kelte aber deß waſſers verſe Fer ae er er wirt 

ge it die iii ar. a aller v5 Ger 

gißt vñ anget / damit die ſuͤſſe daruõ kom. Von d wermewire —— * 

gemachet 


deccch — 
mbirn/ | 
gen auß⸗ 


4 m 





ın Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
duced by courtesy of The Wellcome Trust, London 





















. 4 
decccvi Außzug von allen 
gemacher. Es mag auch der moſt behalten werdenn / wanumanweillen | 
ſenff darzů thůt. | | 
Wann die wein trüeb werden /chedann fie gar verderben / ſo thůn jm al 
ſo So der wein rot iſt / nimb zwey oder mebz eyer dotter / wann er aber weiß 
iſt / ſo nimb dz klar allein / darzů nimb auch bachſtein gebülfferet den dris⸗ 
ten theil / gůt rein ſaltz zwen theil / laß es alſo drey tag mit einander vermi⸗ 
ſchet bleiben / ruͤr es alle tag fünff oder ſechs mal / man můß aber zůuor den 
wein inn ein ander ſauber faß laſſen / das wirt ihm wider helffen / wo er an⸗ 
dereſt noch wider zů bringen iſt. Es wire beſſer wañ man ſo vyl honigs / alo 
faltz darzů thůt. dann diſe drey ding / honig / eyer vnnd ſaltz / reinigen alle 
ſafft / der ſtein aber hilffet jm niderſich ziehen. 
Wann du zweyerley ſchoß zweyeſt oder einſetzeſt die in der mitten vonn 


zweygen. einander geſchnitten ſeyen / alſo daß das marck beleibe / vnd ſie dann zůſam 







































men fuͤgeſt / ſo wirſt du auß einem baum / vnd auß einem aſt / zweyerley far 
ben frücht haben. das geſchicht aller meiſt inn den treüblen / alſo das rot⸗ 
weiß / vnd gruͤn an einem ſtammen wachſen. 

Es werden auch die frücht der beümen / nit allein von dem einſetzen ver“ 
enderer / fonder wann der ſtammen abgeſchnitten / vnnd darauff andere 
sweyg geſetzet werden / wirtder baum vyl andere frucht dann vor bringen. 
Dann vonn demm pflantzen vnnd zweygen wirt eitjeder baum zam vn 
weid) gemachet. ; 

Warumb habend aber dierofen doͤrn · Darumbdag fie wol vnnd ſtarck 
ſchmecken ſollend / vnnd darbey nit hitzig / aber lieblich fein ‚Die kalten ge⸗ 
rüch erquickend auch daß gemuůͤt vnnd leblichen geiſter baß / dann das hirn 
wirt durch vyl hitz / von wegen ſeiner beweglichheit überladen. Darum 
hat die roſen ein jrrdiſche ſubſtantz ſo hitzig vnnd dünn iſt / ſonſt were ſie nit 
wolgeſchmackt. Damit aber die matery vnd geruch niergent zerſtroͤuwt vnñ 
außhin keme / hat fie ein dicke dornechtige rinden überkommen. 

Wie ghet es aber zů/ daß etliche beüm / die allezeytt grüen feind / durch 
das gantz jar bluͤend / als die naͤgelin / deßgleichen finder man an den frucht 
baren die Frucht: Den blůſt mag man haben wanndiebeiim in einem war 
men orth verwachfend / alfo daß fie fein grůnend / vnnd zů herpſt zeytten 
ſehend als wann ſie erft wuͤchſend. Dann einjedes erdgewechs blüet in ſei⸗ 
nem grůnenden alter /ob cs geleich den winter antrifft. e 

Die rüeben wachfend inn Italia mechtig groß / alfo daß etlich auff M* 
hunderepfund g ee esichaben aber der feißten feüchtigkeit vyl / dan⸗ 
auß ihrem ſaamen / wie anderſtwo geſagt / zeücht man vyl oͤl/ vnnd fürn 
lich auß den langen rüeben. 

Die feüchteren frücht / als da ſeind die granatoͤpffel / byren / treübel⸗ md 
gend fich halten wann fie an einer ſchoͤnen vnnd luſtigen zeyt abgeſchnitten 
werdend / vnnd die faulen beer hinweg gerupffer/fo es treisbel jeind » en 
ſtil aber ſoll man inn heiſſem baͤch oder wein doͤrren / darnoch zwen tag⸗ 
die Sonnen gehencket / vnnd alſo inn die ſprꝛeüwer oder ſtrauwe geleger/ 
daß keiner den anderen anrüere. danndieweilalle feülung vonn der We Ä 
ferigen feüchtigkeit kommet / vnnd dife alfo verzeererwire / fo koͤnnend ſ 
nitt faulen. Sie wirt aber aller meiſt inn dem ſtil verzeeret / durch wo 
ſie auch hinein kommet. 

Woͤlche frücht mã alſo gãtz einmacht / die niftiet ma ab ehe ſie ga? FH? 











Subteilen ſachen. deccchij 


als ruͤben/nuß / vnd limonen. Man weſſeret ſte lan — 
für friſches darüber. Man ſeüdet fie le Sr fie PER ABS e für vnd 
darnoch an dem ſchatten / vnd wann ſie mitt honig oder —— — oͤrret fie 
Se ans fi iM — man ſie ein. ob dẽ feüwr 
NHonig vnnd zucker reiniget man mit dem wei 

ſie ſeüdet vnnd kochet. Vnnd wann die tropffen HR 2 weilman 
fen / ſo feind fie genůg geforten, zůſam̃en lauf⸗ 
Die trauben werdend in eſſig erhalten /wann man honi 
ſchadet es jnen nichts. Ich hab fie alfo noch grun gefeben 
werden die treübel voñ jnen felbs erhaltẽ / wañ fie gereini⸗ 
cket werden gegen mitnacht, Die nuß erhaltẽ ſich gar wo 
den ſuͤß / vnd dienet dz ſelbig honig gar wol dem rauche 
Das va ch ri in n ſom̃er auff difeweyß erhalten, 
ein wenig / truck dz wallerdaruonauß/ vnd laß es an ei ee m 
lüfftigen orth dir: vnd trocken —— kon — — hte vñ 
fig vnd ſalß / thůn es in cin hafen an ein Ealcorch / vnd Ecer * he eſ⸗ 
das mag ſich alſo zehen tag erhalten. Du magſt es auch ande * vmb. 
ſchwellen vnd trucknen / darnoch ſtoß es mit ſaltz vnd ge —* * — 
der / thůn es in ein hafen mit eſſig/ laß an einem kalten orth f h 7 * * * 
alltag vmb / ſo wirt es wunderbarlich wolgeſchmackt. ee 
i Die a si; erhalten nitt allein die fifch / ſonder brin 

ber waſſer wider zů recht / machen es gar vnſchedli — 
ſie feind auch für dz giffe gar gůt vnd li De —— 
ſer ſo in einem geſchirriſt / ſetz oder tunck in ein ander waſſer in⸗ —* 
pfund ſalpeter diſſoluiert vnd zerlaſſen ſeye / beweg es abrr fa (wo ben eis 
wirtcs gar bald kalt. für vnd für / fo 
Newol aber dz ein fübteile; weg iſt das waffe: vnd den wein im waſſer zů 
— — hi * mit eyß vnd ſchnee / diſe kan man ai 

„IB zu end Dep ſomers in großen fEncken/diemitlangweren® Eelres? 
gewachfen feind/dife finderman/ wie ii n ER zůſamen 
hoͤchenen der bergen in Wallis⸗ lu —* * en if vñ 
Dann dz land iſt alſo kalt / dz kein ſoffer ſo heiß / der ſolche — t habend. 
ge. jedoch wirt es vnderweilẽ vom feüwr vnd ð Sonne hits af | h 
gar langſam. Deß ſelbẽ eyß ein ſtuck wieein —— me Be er 
mir waſſer / vñ dz gſchwind geleich wieden wein, Diſer ſagt u * * Ich 
ſcheützlich eyß gefehen/an größe und fpelten fo etfchrockenlich> da ce ” ch 
die waller vnd bronnen bewegt/vnd wannesb:i ht/gibree * * ch 
ßen thon vnd Eracb/ dz man vermeiner der bimmelfalle barnider gro 
Wañ die pferd und mauleſel mit kürpſe en bletter ſafft beſtri⸗ 
chen / ſeind fie ſicher vor den weſpen vnd mucken/ 
such mitten inn dem ſommer. alſo daß 
ich mich offt darab verwun⸗ 

deret hab. 


get vnd auffgehen 
Lim honig/ſie wer; 
hrachen und kaͤlen. 
Seid oder fchwelles 


gen dz verdor⸗ 
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HG darzů thůt / ſo Früche zu er- 
In kalten landen halten. 


ß ſchmeltzẽ moͤ walls 








decccix 
Außzʒug vom vierzehenden buͤch 


der Subtiliteten, Hieronymi Cardani Doctoꝛs 
der Artzney su Meyland/ etc. 


Don der fehl vnd dem verftand, 
Ar wöllend an diſem oꝛth 


einwenig voanfechtunge deß gemuͤts 
fagen,dann inder forcht lauffr das ge⸗ 
blue von fEundan vnnd gefchwind in? 
wendig sufamen, darumb zitteren die 
menfchen/Eönnennitreden/ oder faͤ⸗ 
lend vnd mißreden/vnd werdebleich 
Wann die foshtlang weret vnd groß 
iſt / macht fie grauwe haar /vnd fo das 
blůt alfo innwendig zůſammen gelof? 
fenift/nimbt der menfch ab vn ſchwei 
ner oder faller inn ein toͤdtliche ent? 
zündung/⸗ etliche ſeind geſchwind ge⸗ 
ſtorben. In der traurigkeit ghet es nit alſo zů / dann die werme kommet all⸗ 
gemach widerlanjr rechte ſtatt. 
Defg zemͤn Die groͤſten aufechtungen vnd bewegungẽ deß gemuͤts ſeind die forcht⸗ 
| anfechiungen vnnd ſtercke oder manlichheie, Dife aber mögen die gerhöß vnd thoͤn bewe/ 
II EA sl | gen, Als die trommeten fo vonden Sacedemonieren erfunden worden⸗ 
ll 90 Zund die trommetenn oder baucken bey den Barbariſchenn vnnd gro⸗ 
| HN ben leüten. Die hoͤrner aber mit ſampt einem gefchzey brauchten die Roͤmer. 
Dannamanfangdeß ſtreits oder ſchlacht / hatten die Römer cin ſollich ge⸗ 
ſchrey vnd wäfen/daß Joſephus gezwungẽ ward der Hebreer ſeiner kriegß 
leüt ohren zů verſtopffen / damitt ſie von dem geſchrey nit erſchraͤcken/⸗ oder 
erſtauneten.Es geſchicht offt daß die fürfliegendẽ voͤgel von dem geſchrey 
vund getümmelherab fallen, Darum̃ hilffet zů der mannlichheit vnd dap 
‚ll fere das groß gerhöß gar vyl/deßgeleichen auch zů anderen deß gemuͤts be 
4 wegungen Zi vnſeren zeyten hat man die großen karthonen vnd büchſen⸗ 
9 woͤlche auch ein jaͤmerlich vnd toͤdtlich geſchrey machen. 
Die gedechtnuß vnnd memory iſt zweyerley. eine wirt mit kunſt ʒů wege 
bracht / vnnd ghet mit bildnuffen zii /wölliche vor zeyten durch Ciceronem 
vnd Quintilianum erfunden vnnd angezeiget iſt / da auch die woͤr⸗ 
ter begriffen werden. Die andere ghet mit woͤrteren umb/ 
als mit den erſten woͤrteren oder ſylben / auß welchen 
| man dann zů den woͤrteren vnd verßen oder 
linien gar ordenlichen kom⸗ 
men mag. 
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— RR BR: decccir 
Auſzzug von dem fünffsehenden 
vnd ſechtzehenden buͤch der Subciliteten⸗ Hierony 


mi Cardani Doctors der Artzney zů Meyland/ etc. 





Don künſten vnnd weißheicen. 


Jieweil in dem fünffzehendẽ bůch allein etli⸗ 
che ſchwere vnd vnnütze ſubtiliteten vnd ge⸗ 
ſcheidigkeiten angezeigt⸗ ſo faſt bey dem Eu 
clide begriffen / acht ich für nocwendic er die 
ding zůeroffnen ſo in nachubigenden 
fürgeſtelt. vnder welchen auch ſtedaß d4ey 
bletterig klee / die vngewiteer ya furmw * 7 
gar bald vermercket. dannes fale : fammeı i 
vnd wirt krauß. Dieweilcs aber felich Ephrd Pre 
aͤderig iſt / wirt es von alba dr 
| men gezogen/wirtalfo verendere Ygeersit vn 
wider auff, wiewol das nit im allen gef! ch⸗ 
ten des drybletterigen klee geſchicht. ae 
Wann es aber nit vaſt windechtig iſt / zeigt es die wolckẽ vnd ein duncke⸗ 
len tag an, Starcke mechtige wind/ oringent raͤgen vnd hagel/ wañ = rt * 
ne wind ſeind / gibt es allein platzregen. Wanndiebsum fürher fi voff = 
vnd gleich daranff ein kalt vnd ſchoͤn wetter volget / darzů —— Br 
oder fonftder Mon ſcheint / ſo ſchaden die reiffen den rahen vnd baͤu 
vnd iſt ein anzeigung / daß wenig weins werden wirt. — 
¶ Die großen vnd ſtarcken wind/thůnd vnd machen große wunder 
dann ſie wuͤtend in den hohen gypfflen vñ bergen/ alſo dz mir AufFeitt 2ej 
wic ich über den Gotthart reiſete / der wind daß baret oderbücn * — a 
gleich wie ein pfeyl vom armbruſt hinweg fůrt. Es geet auch weni ce 
es were mit dem raͤgen indie naͤchſten dözfferfür ein wunder: ee J 
len Er trůg auch daß roß auff welchem ich ſaß / wol zween fi — * weit, ıLfo 
daß ich ſchier überab gefallen wer, Darauß ich nimb /83 Doggius nit Fable 
ober lügenen geſagt hatt. als nam̃lich daß von großen winden das ſtertlein 
Borgerhum zerfallen feye/welches ein welſche meilvs Rom gelege it /mir 
ſampt der H. Aufinen Eirchen /vnd iſt ein wirtzhauß alſo gantz hin weg des 
tragen worden. Darüůb iſt nit zünerwunders/ds es etwan fröfchen/ fiſch 
ynd ſtein raͤgnet. dañ die froͤſchen vnd fifch/werde von den großen ſtarcke 
winden / ab den güpflen der bergẽ getragen / deß gleiche auch der ſtaub wel 
cher vom wind zů einem fFein gemacht wirt, Das gibt uns einanseigen/d; 
fie nit weit von den bergen fallen/wie vor zeiten auf dem Albanifche ber r 
gefi chehen / vnd in den nechſten thaͤleren. Es ſagt Georgius —— 
es zů Chepnitz/leimechtige erden geregnet hab. In dem 1534 jar gieng 2 
Schwaben land ein lufft/der macht ein rot creütʒ auff die kleider. Difesi 
darumb geſchehẽ/weil der ſtaub alſo mitt dem platzraͤgen berab Eam / “= 
ie NMmm hat ein 


und 
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lufft vnnd kelte ʒů ſam ten 


zeichẽ. Groß mind. 


















































— — 





2 « * 7 = y 8 
r “ nn a a > — 5 ; — — ——— — > 
- n * —— b ? « — - - — 7 - ⸗ = “ ; 
4 * - r 1 J — 
——— * = =) — = . * 
——— — ns — F — —X - 
— —— m —— * — ⸗ ne a — * 
un 4 - — * — J - - - an — —— -— — zu Ei — — > = s, —S a u — N‘ 
= = ze - = — —— — —— — u = = — — — > - ” u = — — — eu) * — * F — 
— * u — ze — — * — — 2 - — = - — — — = * nad u — es. — = u —— — = ä De * — 
> — - R - z — — — — — ——— — — — BE — — — — — 5 — * u. — — - „ — = — — — — — 1 
— — — =: = — * — 
z — - — — — — — — ... — XE 2 2 = * — — —— ẽ = — — — 
4 = - .— == _ — — —— — J — == — — — — — — = — —— _— — * — 44 
— — — — — Be — — * ne FE = an — — — — — — — ——— — * — = - 2 —3 
=> Fan — — — — _ > > — == — — — e 
— — — — — — — ——— ——— — — = — — — 
⸗ = — — — — * — — = —r = — — — > - ’ - — u 
— — — — —— ee —— — ——— E — — = = — —— = — == — — —3— Br, 
EEE => — — Ben en DET ae — — — —— — — — — mu 
— — e — = — — — a ——— —— — — un —n —— — —— — — 
* — — — u . MB. . 
= - — * J 
u“ u. 


an nn ⸗ — — 


——— 


EBEN 


— 9 — —ñif 


decccx Außzug von allen 


hatt ein geſtalt eines creützes geben / dieweil die faden / wann fie gewaͤben⸗ 
Ereiizweiß gemacht werdẽ. Es werden auch alſo der kleinen thierlenen ey⸗ 
er/gleich wie der froͤſchen vnd fifchenberumb getriben/ welche die thier in 
dengroßen winden vnnd vngeſtuͤmen werteren herfür bringen / gleich a 
want ſie hinab geregnet weren. Darumb wann man dic vrſach ſůcht / iſt es 
nit ſo ein groß wunder/daiifolliches geſchicht nit / dañ nur in großen mech 
tigen winden. Alſo dz vor zeiten in follichen großen vngeſtuͤmenen / große 
‚ libergieffungen vnd verſchwaͤmmung der waſſeren entſtanden ſeind. 
wind bedeüt- Diewind kom̃end von einer großen vnd mechtigen werme vnd troͤckne. 
ME: zeigend auch gemeinlich verzererey an / alſo das ein gemein fprichwozt WOW 
den / Große wind / große perreterey. Oder vyleicht mag man die vrſach auß 
dem geſtirn ſůchen / alſo daß es geſchehe vonn wegen der zůſammen kem⸗ 
mung aMereurij / Martis / Pundsſtern / Arcturt vnd Drionis,Dder auch 
das die hitzige vnnd trockne zeit / die ſchwachen vnd bloͤdẽ hoͤupter vexiert 
vnd plagt / alſo daß fie zů verreterey/ auffrůr vnnd todtſchlag bereitet wer⸗ 
den. Es hatt der gemein boͤffel gemeinglich ſolche haͤupter / dañ ſie haben 
kein erfarnuß / vnd halten ſich vnmaͤſſig / werden deſſenthalb zů ſchandtli 
chen laſteren gereitzet. Sye werden aber offtermals betrogen / vñ darum 
haben die alten glaubt / es ſeye gůt / das man die goͤtter zů den ſelbigen zeit 
ten ernſtlich anruͤffe. 

Es komment auch alſo von großen vngeſtuͤmen wetteren die fiſch in an⸗ 
dere waſſer und weyer / deßgleichen froͤmoder ſamen in ander erdtrich / 
Theophraſtus von dem Haſer ſagt / darumb hat man vnrecht glaubt da 
neüwe kreüter vnd fiſch / von wegen der feülung wachſen / dann ſie kom̃ent 
allweg noch groſſer vngeſtüme / aber nit nach groſſer ſchoͤne. 

zuchm ler ¶ Wann es zů end des Glentzes oder Sommers vyl raͤgnet / keine wind⸗ 
— vnnd große hitz iſt / vnd ob es gleich nie regnet / vñ aber Doch ein truͤbe/ vnñ 
neblechtig wetter vorhanden / iſt es ein gewiß nateürlich zeichen vnd vrſa 
der zůkünfftigen peſtilent Alſo hatt es Hippocrates in der ſtatt Cranon 
vorgeſchen/welchem gleich ein große Peſtilentz hernach genolger iſt. 

In den eychoͤpflen (welchegemeinlihim Mertzen durchbüler werdenn 
wachßt gemeinlich ein wurm / etw an ein ſpinn / vnd allemal ein flieg. 
ein wurm darinn wachßt / ſo bedeüt es ein peſtelentz. dañ ein wurm wachſet 
von großer feüchtigkeit / die nit wol gekocht wirt. Iſt es ein fläegen darin⸗ 
fo bedeüt es fruchtbarkeit / dann die feüchtigkeit můß duͤnn ſein / vnd WO 
gekocht / darumb iſt auch der lufft recht vnd artig temperiert⸗ welcher 
überfluß aller dingen gibt. Wann aber ein ſpinn herfür kompt / bedeüt cs 
vnfruchtbarkeit / dann ein fpinmift ein kalt vnd trocken thier / darũb wi 
ſte. Die kaͤlte aber vnd troͤckne iſt der gebaͤrung vnd dem leben gar ʒůwider· 

zwölffgder- Mitkunftonndgef chicklichkeit feind zwölff verruͤmpte menner zů allen 
cmenner. geiten hoch geachtet / welche ich zůſammen geordnet hab. 
Archimeder. Der erſt iſt Archimedes / welcher nit allein von wegen der buͤcheren ſo 
hinder ihm verlaſſen / ſonder auch von wegen der geſchwinden erfindun 
vnd kriegßrüſtuugen (als Plutarchus ſagt) mir welchen er die Kömerel 
gedempr vnd abgetriben/faft verruͤmpt worden. Es ſagt Plutarchu⸗ — 
der beſchreibung M. Marcelli vonn wunderbarlichen erfindungen oil Ä 
a een im von keinem nachgethan werden/als wir such au Rn / 
‚nobe di. Diſe { na“⸗ 
zeügen moͤge. Diſem volget gleich Prolomens Alexandrinu⸗ Maser 
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Subeeilen ſachen. dececxt 
welcher des geſtirns vnd himmels lauff ſo gewaltiglichẽ wargenom̃en hat⸗ 
das man jm billich inn ewigkeit danckſagen ſoll. wir 
Den dꝛittẽ platz nim̃et billich Ariſtoteles Stagirita des gro Ben Alexan Arſiotelet. 
ers auß Macedonta Preceptor vnd lermeiſter ein/welcher die nateüruchẽ 
ding / darzů auch die Dialectica wunderbarlich gebeffert vñ | | 
darzů auch der chtere und menfe chen leben/ ſitten⸗ vnd geb: 
geſcheidigkeit beſchriben. Man hatt auch jn ſo vylbischer: 
ley dingen gemachet / nie kein mercklichen fäler gefunden. 
Süden vierdten volgẽd Euclides/Scotus/ vñ Joannes S 
chen man gemeinlich den Calculatorem neñet/alle zemal, doch 
ger vnd brauch wegen/ Euclides diſen allen fürgeſetzt werdẽ. 
fonderliche lob. Das erſt / von wegen feiner gewiſſen ſchlußre 
menten vnd anfengen der Geometrey/ welche doch niemaͤnt hat recht doͤr⸗ 
fen anfechten. Zů dem anderen iſt es ſo vollkommen Hdaß jm kein anders 
zůuergleichen iſt / vnd gibt der warheit ein ſollichẽ ſchein / daß allein die jhe 
nigen fo Euclidem gelefen/ ſich auß ſchweren verwirrtẽ ſachen richten koͤn⸗ 
nen Er iſt auß der ſtatt Megara bürtig gewefen,pyl ſeltzamer ſubtiliteten 
hatt er beſchriben / vnder welchen doch erlichefeind / ſo wenig nutz bringen. 
Diſem volget Joannes Scorus/ein Schottlende 


| rnach/ welcher DO we Inanner So. 
gen feiner gelerte vnd gefebeyde/wolein fübreyler doctor mag geneñet wer⸗ uc. 
den. Auß der ſelbige jnſel iſt auch Joannes Suiſſet gewefen/ fo Calculator 


genannt. welcher feine erfindungen/ in dem alter hir verſtanden hatt / vnd 
ſich (als man ſagt) darüber beweinet. | 3 | 

Der ſiebent in difer ordnung iſt Apollonius Pergens/ welcher mit alter Appollonũu 
dem Archimedi nit vngleich geweſen. Er hat acht ſchoͤne buͤcher vo dẽ Geo Pergen, 
metriſchen Elementen vnd gründen geſchribẽ / welcher wir auff den heüti⸗ 
gen tag nit mehr dat viere haben. ſie ſeind aber gar übel transferiert vnnd 
verdolmerfcherworden. Architas Tarentinus / wiewol er elter/ ghet er Archtarre 
doch hie diſem nach. Er hatt ein hoͤltzene fliegende tauben gemacht/ vnnd 
vyl andere ſpitzfindige ding gelernet. Nach diſem Eofiier Mahomerus Mahomens. 
Moifis for/einAraber/der die Algebzatifchen Einf wunderbarlich erfun 
den hatt. Alchindus iſt der zehend/aucb ein Araber. Darnach kompt Alchindus, 
Heber ein Spangier/welcher vyl ſchoͤner ding in des himmels lauff erfun 
den / vnd in etlichen Ptolomeum übertroffen hart, bi | 
Der ſubtilitet halben ift Galenus der letſt / aber doch mit kunſt vaſt ver⸗ 
ruͤmbt / dann er übertrifft die anderen alle 

Diſen allen mag Vitruuius wol zůgezelt werden / vnd wañ er fein ei GEH Gälkhım, 
dicht / vnd nit anderer erfindung befchziben hett / moͤchte er wol vnder die 
erſten gerechnet werden; Es hatt auch ein jeder inn eim ſonderen fürcrofz 
fen. Als Archimedes/inder gleiche der Spher oderkugel fo mit dem Zylin⸗ 
der auff ſein grab gefcheiben worden. Im Euclide wirt die ordnung gelobt. 
In Ariſtotele dic zůſammenſetzung. In Galeno die kunſt zůtheilen vnnd 
vnderſcheiden. Etuche ob ſie gleich nit ſubteil geweſen / haben ſte doch 
dere gaben an ihnen/ welche zii loben ſeind. dan wer wolt ſich nit ab des 36 
meri bewegungen vnd begirden verwunderen / deßgleichẽ Vergilij herrlich 
keit zůreden vnd ſchreibẽe/ vnd ab Ciceronis erbarmũg vnd zůflieſſung der 
red halben. Alſo lobt manin Quintiliano die zierlicheit zůreden. 

Es werden ſibenerley ſubtiliteten / in den ſcribentẽ vnd lererẽ geruͤmpt. 


Mium Ü Rrifkores 


uiſſet / wel⸗ Euclider, 
ſoll von al⸗ 
Er hatt ʒwey 
den von Ele⸗ 
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deecxcij Außzug von allen 
Ariſtoteles / von wegen ſeiner ſinnreiche / welchem Theophraſtus vnd Sco 
tus nachgeuolgt ſeind. Von ſinnreiche vnd einbildungen Archimedes. von 
einbildungenallein der Calculator. von finn vnd gedancken / vnnd ein il⸗ 
dung / Euclides. Ptolomeus der vernunfft halben. Algebra konth vyl ju⸗ 
dicieren vnnd prcheilen. Vitruuius iſt von wegen ſeiner ſinn vnd dancken / 
vnd der erfarnuß halben / vaſt verruͤmpt worden / dann er hatt die ſtundau 


ren auff mancherley weyß erfunden. 


Auſzzug vom ſibenzehendẽ buch 


der Subkiliceren / Hieronymi Cardani Doctoꝛo 
der Artzney su Meyland/etc. | 


Don rechten künſten / vnd lünſtlichen dingen. 


Ader allen erfundenen künſten iſt am al⸗ 
ler meiſten der ſchifflleütẽ Compap zůuer⸗ 
wunderen/mitt welchemman fo vyl mee® 
überfchiffer / vnnd fid) dem tieffen vnn 
großẽ meer vertrauwt. an ein ſollich klein 
büchglein/laßenefid, Sürften vnd herre 
man dertrauwt ihm gelt vnd gůt. Ja mat 
vertrauwt jhm nitt allein / ſonder es weißt 
vnd lernet vns / vnd übertrifft ſo vylher⸗ 
licher vnd witziger leüten / allein dur⸗ ein 
klein ſteinlin / welches niemand geſpür 
oder ſehen kan. 

— Man moͤcht alſo daß geſchütz loben/ * 
es nit zů des menſchen verderbnuß gerichtet were. deßhalben iſt des erfin⸗ 
ders nammen billich zůuerflůchen. | 

Yruderer.  Kloch vylmebziftdiewunderbarliche Eunftder Truckerey zůuerwund⸗ 
ren / welcher keine (außgenommen die erſt) mit nutzbarkeit / würden * 
ſubtilitet zůuergleichẽ iſt Es iſt auch über diſe drey nichts künſtlichere a 
funden wordenn, Manbattaber vyl die vordrigen fünd gebejfert/ als die 
ſchwiboͤgen in heüſeren/ glocken in kirchthürnen / rederen an itglock und 
ſtegreiff an den ſ aͤtrtlẽ. deßgleichen ein rad / mir welchem man vyl faͤden — 

mal ſpinnen mag / welches zů Venedig vndertruckt vnd verbotten/⸗ dami 

die armen weiber ich vnd jre kinder erneren moͤchten. ———— 

we Die ſchwartze farb macht große ding/gleich wie die weiffe die kleinẽſch 

—— bar. das beſcheint ſich in den getruckten bücheren / dañ ye bleicher die if 
ift/je Eleinerebüchftaben man feben kan Darumb was klein / ſoll mit w 

fer farb gemaler werden /alsich zu Leyon in einer tafel des herrli * 

verruͤmpten manns Guilielmi Caulij / der Sophoyer berguogt⸗ ge b 

hab / vnder anderen zeigt er mir auch den winter aneiney tafel un a folr 


Kauf fo 
neünlich cr⸗ 


fanden. 













































Subteilen faßen. dececxiij 
da ſolt ein reüter zwiſchen den bergen herfür gucke/ alſo daß ma 
Neffen farb gemaler/vnd ſcheinet faſt kiein 


— 


underbarli 
gemacht ſeyen. diſe kunſt iſt zůuerwunderen / dann ſie mag w * 


t zuue eder in kleinẽ 
noch in großen dingen gering zůwegen gebracht werden. deßhalben iſt die 
gießkunſt bey den alten hoch geachtet/ vñ übertrifft alle andere fo mit gra⸗ 
ben oder außſtechen zů ghond. 

Es iſt zůnerwunderen daß man die todten vnd lebendi 
gypß überſchüttet / vnd wann es erkaltet/ außgrabt al 
oͤl vnd gyps / papeyr oder ſchwebel überſtrichen⸗ ſehent ſie einem menſchen 
gar gleich vnnd aͤnlich / außgenommen die farb / vnnd daß ſte nit athmen 
Welche diſes fleiſſig machen/die nem̃en des todten abgeſtorbnen haar vnd 
bart / vnd leimends dem gemachten bild an / gebend jm darnach ein laͤbi⸗ 
«che farb, Alſo hab ich zů Leyon in des Cardinals von Turnons hauß / den 
abgeſtorbnen Rünig Franciſcum gefehben/als wann er noch lebre, 

Guiltelmus Zelandinus hatt vor zeiten ein wunder 


barliche ſpher v 
ainſtrum ent der gantzen welt gemacht/ welche /aloficze iche ſpher vnnd lanellu 


ken rbrochen /ich wide; 
rumb zůſammen gelefen/vnd hatt ſie Janellus widerum 


b o 
welcher vylandereftuckauch erfunden vnd gebeſſert hatt. BEN 
ach difer hatt er R eyfer Carledem fünfftenn ein andere gemacht / inn 
welcher man die enderung der zeitt / die grad vnnd vnderſched der zwoͤlff 
zeichen/ deßgleichen des achten himmels gemache bewegung gefeben batt 
Lr hatt auch der zwoͤlff planeten heüſer darein gemacher/ 


> mitt fampt den 
gleichen vnd vngleichen Bam /veD daßamaller hoͤchſten Ne 


deren/ iſt diſe ſpher oder ugel an allen orten der gantzen erden recht gewe⸗ 
‚fen, Sie hatt darzů aller planeren fürgang vnd lau ff/ deßgleichẽ jre retro⸗ 


gradation vnnd hingerſich lauffen angezeigt. darzů hart man aller ſternen 
hoͤhe vnnd breite / vnnd vylanders darinnen 


geſehen/ alſo dz diſes J 
ment / billich der gantzen welt zůnergleichen. ſ ſo dz diſes Inſtru 


Man ſagt es habe Sabor ein Aünigin Perſta/ ein olliche große rüſtũ 
vnd Spher auß glaß gemacher/daser mitten darin ia le eff s 
der erden/vnd fahedas geſtirn under feinen fuͤſſen/auch jren vffsang vnd 
nidergang / alſo dz er alle toͤdtliche menſchen in diſem faalüiberwunde hatt. 
Von heimlichem vnd verborgnem ſchreiben w 
ſes geſchicht mitt verenderen / als wann manfürcing 
Tbreibe/wie Sueronius vo Julio Cefare ge 
ſetzung der büchftaben als wann wir mir deeyenbischftaben alleding frei 
ben/vnleinafpiration dar zůthůnd ſo ein h bedeüttet/ alſo. ch/ abb aach/ 
‚wcaccab/ ‘bb ab ab bb aa cabbea‘ab biabebacab bbb' aca bbebba bba 
bb°abebchanbbaach bigac ababb bab cabe bbbaac bbbigacac aaabaa b 
bbeca chabbe aba cababbaa ‘ca abbea cbabab. Man Ban auch mit alun 
verborgen ſchreibẽ / dañ manfichediebiüch ſtaben nit / man ſtoß ſte dannin 
ein waſſer / das waſſer aber macht das papeyr oder perment dunckel⸗ vnd 
icht der alaun weyß darauß. welche mitt Salarmoniac geſchriben ſeind⸗ 
die lißt man ſo ſie zů dem feüwr gehebt werden, Etlich fchzeiben mir Limo⸗ 
nen oder zibelẽ ſafft / welches alles bey dem feüwr mag geleſen werden. 
Vor zeiten hatt man auff dick und grob papeyr geſchriben / von 


Mmm iij mir 


ſagt. Es geſchicht auch mit ver 
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gẽ menfchen mic Menfchen ab 
[0 dz wann ſie mit zůtrucken. 


oͤllen wir jetzund ſagen. di Gefchriffe sü 
/8/ fürein b ein n "bergen. 


welchem y —— 

















































































































| deccexiiij Außzug von allen 
mir Thaddens Dunus /mein leerjũg (jetz ein herrlicher artzet / welcher vy⸗ 
ler ſpraachen erfaren) ein ſtuck gezeigt hatt. Es was Griechiſch darauff ge 
ſchriben. daſelbſten hab ich auch war genommen / das vorzeiten die Griechẽ 
keine accent vnd ſpiritus in jren buͤcheren gebraucht haben. Die gar alten 
habend auff rinden vnd hoͤltzene taflen geſchriben. alſo ſeind die buͤcher Hi 
pocratis geordnet geweſen / wie Galenus ſagt. Man hatt auch vff bley ge⸗ 
chriben / vnd die brieff auff wachs. was aber lang hatt ſollen und ewig blei 
en / als geſatz / die ſeind auff ertz geſchriben vnd außgeſtochen worden. 
Der Alchemey erfindung iſt/daß man ein glaß zů langen linien oder rie 
| men machen kan / darzů zaͤch oder hert zůbereiten. Ich hab etwan ein kleine 
Spheram oder kugel auß glaß gemacht geſehen / welche von keinem gewalt 
brach / außgenommen von einem ſtein. 

Cütoln Die kolen vom holtz ſo im thal wachßt / ſeind beſſer dann andere kolen / 
dann das holtz iſt dünn / darumb ſeind auch die kolen alſo. was aber dünn⸗ 
daß iſt dem feüwr angenem. Die Alchemiſten koͤñen auch die hoͤrner weich 
machen/ welches mit langer kochung zu ghet/ fürnemlich aber / wann ein 
wenig aͤſchen in das waſſer gethon wire, Es můß acht ſtund lang alſo fied% 
Man macht hefft an die meſſer vnnd ſchwerter darauß / deßgleichen ſtreel 
vnd ſchachſtein.Es werde auch dintenhoͤrner vñ andere ding darauß von 
den Welſchen gemacht / aber auff ein andere weiß. Mean ſagt daß die bein ſo 
in eppich / garben / rettich / vnd Andorn ſafft mit eſſig gelege / vnd alſo inn 
roßmiſt vergraben/ gar weich ſollen werden, 

Baldgerm Wariman ein fFartbelägeresmag man ſicher vñ allzeit ſich miteinander 
rahfchlag. berathſchlagen. man kan auch verſthen was diſe woͤllen / welche behilfflich 
ſeyend oder ſein werden / vnd alſo der ſtatt gelegenheit offenbarẽ vnd und 

bar machen/gleich wie durch brieff. Dann wann die ſtatt dem außſpaͤher⸗ 

oder daß kri⸗gßuolck dem haubtman / der 


7— Minẽ zůhilff kompt / waß jr will ſeye / gern aß 
Y ) Ay zeigen wolc/fo follen auff fünff thürnẽ⸗ die 
PN ,Z weit voneinander feind/ fünff brennender 
ü facklen gethã werden /auff yeden eine, vn 
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ein jeder der. eine hatt/ ſoll die wort/ welt 

Rer anzeigen will / vor jm geſchriben haben⸗ 
vnd gleich wie der bůchſtaben / den ander 
nach volget die zů ſeiner facklen gehoͤrend⸗ 

| oder zween oder dzey/follman fie under j 
4 | facklen auffbeben/oder nidertrucken / oder 
— auff die recht oder lincke ſeiten biegen / vu⸗ 
8 v alfocdamirdueinewempelbabeft) anzeige 
Nocte poftdiem Martishora fexta, nos hoftem aggrediemur :uos exirecum 
Ir Omnimilite, fortiterg purgnate: tota enim noftra falus exhoc pendet. * 

Hull Dasift, Am Zinjtag zůnacht vmb die ſechßte ſtund wöllewirden fein 





C 


angreiffen / ziehend jr herauß mit dem gantzen zeüg / vnd ſtreiten dapffe 

dann daran ligt all vnſer heil. Deßgleichen kan ein yeder von den zůſam̃en 

geſchlagnen bůchſtaben auß dem hoͤchſten thurn / den rath vnd meinung 

| des hauptmans der jm zůhilff kompt / ob ſchon der feind fo darzwiſchẽ ig 

| erkennen / alſo daß fein die feind gar niche war nemmen / vnd nichts dal 
wiſſen / dann die facklen ſolien fein nidertraͤchtig fein, welch 
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Subteilen ſachen. deccerv 
Welche heüſer niderfallen wollen/laffend zů vor ein groſſen kr 

das jhenig darauff ſie ſich erhalten / můß vorbin brechen⸗ vnd d 

ſte. Wann fiefpelehaben/ifkesein boͤß anzeigũg. Es ſagen etli 
‚nen fliehen darauß/wann fie mercken 
[beider will fein dann der menſch. 

Julius Cefar hatt vor zeiten bey Straßburg dis ſtatt 

vnd fünffgig chürmen gebauwen/pns allwegen zwiſchẽ den naͤch ſten zwey Lebaumen. 

en thürnen / ſieben zinnen geordnet / alſo dz die thurn diewochen /diesiiien | 
‚aber die tag im jar erfüllechaben Danırdie alten haben ſich in jrem bauwẽ 

alle zeit der künſten gefliſſen. | 

Wann du ein bůch baldinnein ordnung wilt brin 

NMach dir ein ander bůch/ von gůtem hertem ſtarcken/vnnd ein wenig de e ordnung 
ſchlagnem papeyr. darnach mit einem ſtarcken zwifachen oder vierfachen ääbringen, 
faden/durchney eshin vn wider Yfimb darnach zweygleicheenenn plar eis 
nes crucks/vnd serheildie fi ententzen/fach aneine dauomer /am anderen 
‚binden an / vnd welche du wile/od wie du wilt / die ſtoß iſwe das papeyr 

vnder den faden. diſes verſetz vñ verender ſo offt/item chů 8— vñ dar 

uon ſo offt vnd dick/biß nit allein die ſente utzen/ ſonder auch die woͤrter ei⸗ 
nander volgen. darnach mit leim mach diſe ſtüeklin vff friſch vnd beſonder 

papeyr. Alſo magſt du in dreyen tagen das gantz bůch baß inn ein ordnung 

bringen / dann wann du ein gantz jar darob ſeßeſt/ 


ach / dann | TER 
ann fallen : 

3 ch die Spin 
Aalſo das die natur witziger vnnd ge⸗ 


Zaberen mit zwey Eli zaberen 


genn / ſo thůn jm alſo. Zinbuchin 


g | diſes abzůſchretben. 

Ein blinden kan man alſo f chreiben lernen, Das Ab c foll Biere inn Bin blindi lin 
ein oͤrene taflen hol vnnd tieff gegraben werden. Der blind ſoll mit einem ven ſchrieen. 
zeiger durch alle bůchſtaben faren/vnd 


jrer ordnung fleiſſig war nemmen 
vnnd behalten/big erbeylangem allgemach auch lerner na ee 


Es ſagt rafmus/daß etlich iewol mitt geoffer arbeit) alſo haben ge⸗ 
lernet ſchreiben. Er můß Neiffig vnnd emſig gemant werden / vnd mit lan 
ger zeit, wie ſcharpffer vnnd fpig; ger der zeiger/ vnnd die geſcheifft düñer⸗ 
ſo vyl geſchwinder lernet er ſchreiben. —— | 


Ich hab einen gefebenn/ der keine arm here / kont aber doch einen ſpieß 
erſchütten mit dem rechten fůß/er kont neyen / eſſen / ſcheeiben/ vnd Wi: na⸗ 
del fedmen. Dergleichen iſt auch ein frauw im Teütſchen land vm bgezogen 
Anno 1558. welche mancher ehrlicher mann geſehen hatt 

Es iſt auch gar künſtlich durch ein Inſtrument etfunden worden / das — 
einer ſich mit den henden anhenckt/ vnd ye 


veſter er zeücht⸗ye 
mehrer gesogennwirg; Es iſt alſo gemacht / AB; ne: 


ehren iſt die obre 
büne/der anfang des ziehenden feils C/ D aber if ein holtʒ 
oder eyſen / ſo mitt großem gewalt gebogen /welchen dasfeil 
CDangeknüpfft iſt. DS aber iſt ein holz das vnder den o⸗ 
beren balcken ligt / vnnd verhuͤtet damit das E D niewides 
rumb vmbhin ſchnell. Dem SD aber ſoll das gewicht SG an 
gehenckt werden / alſo daß FDetwan vmbher getribenn möge * 4 
werden gegen $D/ynd nit getruckt werd von ED, dan DD <c 
wirt inn ein rund holtz oder fcheiben geſteckt. Wann nun CH 
gezogen wirt / ſo fart Dwiderumb gegen dem E/aber doch an d 
vonn wegen des gewichts G/darumb ſo wirt das eyſen EDp 


*D gehalten ward, widerumb zů dem balcken HEfaren 
hinauff ziehen. 





er ſeiten/ 
elches von 
vnd wirt CD 
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wie fich ein 
menfch auff- 
hin siehe. 


‚hen 


Außug von allen 










auff komme / vnd das d pnnderfich fare, 


Ein inſtrument daß ein menſchen leichelich hinauff zie 
he/ mach alſo. bereit cin ſtraubẽ mit einem kleinen eyſnen 
hacken / darinn ein rund holtz oder ſcheiben wie der brauch 
iſt / ſeye vmb diſe ein ſeil / an dem ſeil das gewicht A/ ſo ein 
venig leichter dann dein leib iſt / auff der anderen ſeitten 
ein überzwerchen ſtecken B. Wann du nun den hackẽ au 
henckeſt /ſo zeüch das B niderſich / damit dz A gewicht hin 
So du nun au 
dem B ſitzeſt / vnd auff der anderẽ ſeiten A Cmit den hen 
den hebeſt / vnnd dieweil das gewicht A etwas leichter iſt⸗ 
x weder dein leib/fo wire d3 A widerum̃ vnderſich leichtlich 


farcn/weil du vff hin fareſt. wann du gern widerumb hin 


ab wile/masftu es von dir ſelbs thůn / dieweil dein leib ſchwerer iſt dañ das 

* A. darumb warn du das ſeil laſſeſt / wirſt du geſchwind abhin faren. 

Se Dernäbel vñ regen mag nit weiter dan auff bundt vñ zwentzig tauſent 
ſcheritt weit geſehẽ werdẽ. Aber recht vnd gewiß nit weiter dan C. M. ſchritt· 


Darũb wat einer s5 Meylad iſt / wirt er nit ſagen koͤñen ob es in Frackreich 


regne. Dieweil aber den mehren theil / fürnemlich wann es regnet / die wol⸗ 
cken nit über fünff hundert ſchritt ob ons ſeind / koͤnnen wir ſelten den vw 


gen über dzeiffig tauſent ſchritt weit ſehen. 


Hams nut Der harn iſt von wegen ſeiner werme einer dünnen ſubſtantz / vnd leich⸗ 


barkeit: . ter dann das waſſer/ w 


iewol es geſaltzen iſt / doch iſt nitt ein jeder harn a 


leicht, Darumb iſt er auch dem auffgeblaſenen vnd geſchwullenen bau 
gůt / vnd vyl beſſer dann ſaltzwaſſer Dann von wegen feiner dünne tringt 
er zůunderſt / vnd fuͤret die krafft des ſaltz mit ihm / damit er die blaͤſt vnn 
wind zertreibe / vñ die yngeweid ſtercke / die düñerung wire von der werm⸗ · 


Dh 


Dammb follmanden frifhen/warmen/vn voneinem vnbefledren 


kna⸗ 


benbarsiniemmen. dan der iſt von alter vnd natur wermer weder die ande 


re ſeind. Der harn wirt vnder allen feüchtigkeiten allein truͤb / vn 


dem feüwr widerumb lauter vnd zůrecht gebracht. 


nd vo 


wirmebeder Dembarnwerden die waſſer fo von jnen ſelbs warm ſ eind / vergleichet⸗ 
deren haben etliche ſchwebel vnd alun/erliche ſaltz od (dwelkreide/wel® 
auch truͤb ſeind / dañ fie werden von der eüſſerlichẽ werme vermifcher. WE 
che aber eyferr/filber oder ertz in ſich habẽ / ſeind lauter / dañ diſe werdẽ v 
der natur mit der metallẽ wůſt vermiſchet. vnd diſe kan man mitt kunſtn 
ʒůwegen bringen / die erſten aber moͤgen wol gemachet werden. M 
Menfchn Dig Anthropophagi oder menſchenfraͤſſer (fo von etliche Caribes/ vo 


freffer. den anderen Canabiles genennt) habend ein ſcheütz 
lich angeſicht / vnd darzů auch grimm / alſo daß andere men 
nen vnd todten kaum moͤgen anſehen. wie man von dem ge 
der zů dem ſiebendẽ mal Burgermeiſter geweſen / ſagt / des gleichẽ von 
todten Keyſer Nerone. Aber die ſpeiß verendert jnen jr angeſicht v 


tur/ gleich wie in anderen dingen auch. 


Es iſt offt in ein frag geſtelt worden/warumb wirim auff hin ſtei 
muͤde bein bekommen / vnnd hefftig keichen? Der vnderſcheid zvu 


lich vnnd ſchrocken⸗ 


chẽ jre gefand 
ad ran 


nundn 

en ſo 
n 
£ 


der ebne vnnd hoͤhe iſt nitt klein vnnd gering / dann vonn fünf» rau⸗ 
ſchritten hoͤhe / wire der menſch muͤder / dann auff der ebne von * aleib 


ſent. Es můß auch der menſch inn dem auff hin ſteigen ſeinen gan mb fo 




















Subkeilen ſachen. deccexvif 
vmb ſo vyl hoͤher hinauff heben/ als vyl die ſtafflen hoͤher ſeind. Darumb 
haltet man es für ein große ſtercke⸗/mit gradem vnnd au ffgerichtem leib⸗ 
auch mit ebenen fuͤſſen in die hoͤhe ſteigen. 





Auſzʒug von dem achtzehenden 
buͤch der Subtiliceten / Hieronymi Canrdani Doe 


tors der Artzney zů Meyland/ctc, 


Don wunderbarlißen dingenynnd 
vnglaͤublichen fachen, 


LS Reyfer Carleder fünfft / ghen Mey; winderba 
land kame/mit ſampt Dergog Franciſcen gaulım 
Sfortia/ des nammene der ander / iſt mir 
noch wol eingedenck / dz vnde dem gezeüg 
ein Spanier a u naffien Damsız 
Aa 198 /welcher wundbarliche ding thet / vnd 
dergeſehenden augen alſo verzaubert / daß 
Vdieyhenigen ſo der Philoſophey nic erfatẽ 
a waren/jhn für groß hielten. Seines glei⸗ 
Mchen ſoll vor vnd zů vnſeren zeitẽ nit erfun 
den ſein worden/ dañ er volbracht wunder⸗ 
barliche vñ vnerhoͤrte ding. Ich hab etwan 
7 geleſen / dz diſe künſt auß der neüwenerfun 
denen welt kom̃en. Die alten we 


| rden folcheniterEcne /oder angeberten has 
ben / wie man bey Pharaone lißt / vnd von dem zauberer Symone. 


Vund weil diſe kunſt ſo wunderbarlich / iſt ſte doch in keinem werdt/dañ 
es wurde ein jeder kuchenbůb in hohem werd gehalten werden. 

Welche auff dem ſeil gond thand ihm alſo. Ein fraͤueler vnd geuͤbter Af dem feil 
| man ghet micbloßen füßen auff eim geſpañenen feil/an beiden hendẽ hate 8 
| er ein gewicht /zchen /fünffzehen/oder gzuch zwentzig Pfunde [hwer, wann 
| er fich zů der rechten Eeerr/vn ernſthafftig ift (darumb můß cr fräuel fein) 
jo ſtreckt er die lincken auß/ vnd zeücht die rechte widerumb zů jm. vnd alſo 
eb die rechte der lincken für wigt / macht er fi 


alſo ſein leib inn ein wag / darnach ſtelt er ſie algemach widerumb wie von 
Anfang, vndalfoEanernit fallen, Er koͤnte aber fallenwanın das ſeil nit 
aͤrt geſpannen were/oder die glider erſtauntenn / ſo er zittert⸗ oder muͤd / 
deßgleichen der ſachen nit wol berichter/vnnd geuͤbt were, 
Alſo hab ich gefcheneinen knabenn / welcher höltseneEuglen vnder ſeine 
fuͤß gelegt/oder etwanfich gantz vnnd gar inn einen ſack verſchloſſen/ daß 
ihm nichts dann die arm herauß giengend/ vnd auff einem ſeil gieng / wel⸗ 


ches zů oberſt an eim thurn gebunden war/daß wir all⸗ forchten er wurde 
herab fallen, 
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decccxviij Aufzug von allen 


Ein anderer ſteig vod vnden an biß si oberſt hinauff/ vnnd lich fich oñ 


alles gewicht mitt außgeſtreckten armen widerumb hinab. dann er war ſo 


arck inn henden vnnd armen / das er diſe für ſein gewicht er Pa 
henckte fich auch mitt einer ſchnůr fo an den füß gebundenn/ an da IT 
bald darnach erwütſcht er difes band vnd haſplet ſich wider an das ſei —— 
liches war jaͤmerlich zůſehen. was groſſer ſtercke fie in henden / nieren / ruckẽ 
vd anderen glideren gehabt / iſt auß der that gůt zůmercken. — 

Ein kunſtuch/ vnglaͤublich / vñ fraͤuel ſtuck hab ich = an _. 

gefeben. Es warend zwen jüngling/nit vaft großes let v. er una Kalb 
jerweder ein menfcben auff die achſelen nam / vnnd ſteig biß auff Au; 
eheil der höhe des feils/omalles gewicht.darnach namen fie fbie sh fi er 
pfe ſchwerter / dꝛeyer zwerch band lang/banden ſie zů der fuͤſſen nor 
Lüffent alfa wider / mit dem menſchẽ auff der achßlen / das —— 3 
rheren die fuͤß fo weit / das kaum müglich were/ auff der erdenn «a ſo 

anbdblen. 
a 9 ſt zůuerwunderen / wie Suetonius ſagt / daß der Aeyfer Ce 
us vnderanderenfpilen auch Elephanten / die auff dem feil gegangen/ 2 
fehen Laifen. Welches vyl mehr / dann in einem knaben suuertunderen 
dann fe haben kein vernunffe/feind überauß ſchwer / vnd giengen nit u; 
einem ſonder auff zweyen feilen, ſo vyl thůt die ſewonheit / vnd die NZ 
tichen begirden deß menſchen / vnd die gelernigkeit des thiers /mit we 
es nabend zů desmenfchen vernunffe ghet. 


— Pr x [4 J 4⸗ 
Flüßg übere Die flüß vnd waſſer / kan man leichtlich mit einem laͤderen darm 9— 
faren. gegen überſchwimmen. Alſo das man jn hefftig auff blaſet / vñ zů beiden 


r T | binder. Alfo mögend M 
then zůſammenn Enüpffe/vnd vnder die achßlen 
* En fůßknecht inn großen noͤten ſicher daruon kom̃en. Mit ur | 
eeummen oder febleiichen vonder den fuͤſſen / vnnd einem ſtecken der e” hr 
auch einebab/mag es ficberer zůwegen bracht werden, dan man kan ni 
tein daruber ſchwimmen / ſonder auch darüber ghen. ange? 

Man ſagt wann ein roß ein gůte weil in eines wolffs füßeriecen g *— 
werde es er ſtaunet. Zu gleicher weiß fageman/wann des wolffs Ian art 
einer roß oder ochfen Früpffen auffgehẽckt werde /verbüre er daß fie 33 
eſſen. vyleicht das ſie von dem geſchmack erſchrocken / vnnd alſo * —* ht 
ob fie gleich hungert /vergeffen,welches auch dem menſchẽ in groß —** 


wolfege-gefchiche. Man glaubt auch wann eines wolffs ee einem EAU | 
vuch den De ninffgcheincht werde/ vertreibe er die wifele/füichs vndy Er vergrabner 
vi ſorchſſam. Difesift auch ziinetwunderen/fo es anderſt war iſt / daß ein 


wolffsſchwantz die fliegen vertreiben ſolle. Es iſt aber gewiß⸗ — fl | 
wolffstred oder deſſen daͤrm vnd haut iſſet / oder allein *2 Daft 
den preſten Colicam oder d3 Frimen hinweg nem̃en vñ vertreit la uch gu⸗ 
fe ſterckend ds yngeweid fo Colum geneñt. vnd fi chickend dañ — FZer 
der wann ſte kein gefenwerbabend) die kranckheit Bon jien,DepSN er 
end dife die cingeweid/darumb dz fie doͤrrent / vñ diſes von —— zuwen 
dannethin dz ſie ſtarck ſeind. dann der wolff mag auch erden N bun ger ʒů⸗ 
vnd wirt nim̃er von fraͤſſigkeit kranck / wie wol er nach langem — 
letſt auch vol wirt/ vnd allzeit faul fleiſch frißt. doͤrt vnnd 
Bb aber des wolffs růten vnnd menlich glid inn dem ofen ge Afarenn 
geeſſenn / die geilheit geſchwind erwecke / das hab ich noch es ſcht 


































































Subteilen ſachen. decccxix 


Es geſchicht vyleicht nitt on vrſach / daß es aber allzeit geſchehe iſt nitt zů⸗ 
glauben. dann es iſt anzeigt / daß die groͤſte vrſach die geilheit zůerwecken⸗ 
ſeie die einbildung eines dings welches wir lieb haben/ vnd deſſen begaͤren 
zůgenieſſen. | 

Noch vyl mehꝛ iſt zůuerwunderẽ / dz man ſagt⸗ daß eines dachſen zanu⸗ 
oder ſein lincker fůß/an den rechten arm de⸗ menſchen gebunden / die nes 
mory vnd gedechenuß ſtercke. Ich woͤlte ehe glauben / wie Symeon Sethi 
ſagt / dz eines raͤbhůns gall vmd dir ſchlaffaderẽ geſtrichẽ / damie ffebineim 
rringe / zů dem monat ein mal / die im emoey hefftig ſtercke vnd Firdere, 

Wiewol auch dife die Melifien b efftig ſterckt / darzů die fin ſcherpfft/ vñ 
den menſchen klůg vnnd fleiſſig machet. ſolliches thůt aud garten kreſſig. 
Einer hennen hirn fürdert auch di ſtunreiche vnnd gedechtnuß. alſo das 
ettlich auß großer aberwitz wider zůrecht kommen ſeind. 

Wann man einer Muleſelin ſchweiß 
ber vnfruchtbar/ vnd das henit entpfghen. Es iſt auch 
diſes ſolches thuͤe. Daß aber eines ſchRarne hunde aug / ſo in der hand ge⸗ 
habt / verhuͤte das die hund nic beilen/ vnd den dieben vnnd ehebrecheren 
nutzlich ſeye / moͤchte von wegen des geruchs geſchehen. dann diehundals 
allen wol bekannt / habend ein ſcharpffen geruch. Solliches maͤßte einer 
inn einem friſchen außgeſtochnen aug erfaren. 

Esgs iſt gemeln/vnnd einem jeden zůwiſſen / daß des a 
das hertzklopffen iſt /es hilfft auch denn ihenigen ſo mit dem 





































v auff den bauch legt / macht die wei Maulfel 
wol müglich/ daß Fehmapz, 


ffen hertz gůt für Affen herr 


em fallende frech, mug. 


. * 
sagen beladen ſeind / vnd machet fraͤuel vnd verſtendig. dan 
init gleichem geholffen / das ſehen wir duch inn den huͤger 


wann ſie vor dem eſſen geno mmen/ vnnd verdoͤuwt werdẽ 


n gleiches wirt 
maͤgen/ welche⸗ 
ſtercken fie den 

magen mechtig/ dann ie ſeind hart toͤuwig / vnd iſt diſes ſo geſpeiſet wirr/ 

allwegen der ſpeiß geleich⸗ ch ſeind der Byren ſamenc als Simeon Sethi 

ſagt) der zungen gůt/ wiewol jten nit gleich ſeind. 

Die haut von dem rechten fůß des geyren hilfft dem rechten fůß des Po 
dagrauͤniſchen / vnd die liucke den lincken fůß. 

Der nabel eines Einds/ welcher ſo es geboren/ abgeſchnitten wirt / in ei⸗ 
nem ſilberen ring getragen / alſo das er die haurberie / hatt vylen geholf⸗ 

fen / das fie nitt inn Colicam oder krimmen gefallen ſeind / vnnd habend 

ſich etlich (als ich geſehen) vyl jar alſo behuͤtet/ vyleicht hat ihn der glaub 
geholffen/ dann ich kan nit ſagen / daß es allen helffe/ wie ich auch oben an⸗ 
gezeigt hab. 

Man hatt allwegen gezweifelt/ ob diethen; 
den / etwas ſchaffen vnnd krafft haben moͤgen. 
geſehen an einem gůten freünd / daß das männlewon Peonien wurtzʒen ſo 
vaſt groß/ vnnd inn dem vollen Mon gegraben / vnnd an den halß ge⸗ 
henckt / dem Podagra wol geholffen hatt ich ſag aber darumb nit das es al 
len helffen werde 

Conradus Geſnerus ſagt vonn einem ſeltzamen wunderwerck / welches 
mic feinem gantzen leib ynd angfichr einemenfchen gleich fach/allein dz es 
fuͤß vnd negel hatt wie ein adler / vnnd was gar ſtumm. Es iſt geſehen wor 
dan Anno M. D. Bon. im wald zů Hameßberg in Meyſſen. Es war 
ſchier bleicher farb/vnnd hatt ein bart. ſein haar was auch wie cin helm, 
oben auff dem rucken / vnnd außwendig an den beinen vnd armen(welche 


"einem 
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gen ding fo angehenckt wer⸗ bodagten 
Ich hab erfaren vnnd mikeren. 








deccirr Aufzug von allen — 
ins menſchen gleich waren) was es gantz harechtig / es ach auff die erde 
— ſchwantz. Wer wolte hie anderſt ſe agen /dann dz ein A ie 
ber gelegt were worden / vnd alfo von jm ſelbs vierfuͤſſig wur er —9* 
hatt es nicht gelernet reden / ſeind jm negel gewachſen vnd uwel/g PR 
wie den wildenthieren/vnd anders nad) gelegenbeit vnd reühe des “ > 
Iſt alfo auß vngedult des wilden thiers erzogen worden/ hatt 5— 
wilden frücht geſſen in verborgnen hülenen vnd grůben gelegen/ 2 en 
mebr von wegen feiner nateürlichen ſtercke/ vnd auß verhengnuß Dot 3 
dann auß einicherley anderer vrſach gelebt vnd fürkom̃en. Alſo fast u 
Albertus Magnus / daß zů feiner zeit einmann vnd weib/inden we 
Teürfchen lands gefangen feien worden. ; En 
| — Fe ale En ——— geſchlecht. als in den vnlaͤbhaff ti sent 
Wall) rn · den erdtgewaͤchſen / inn den thieren vnnd menſchen. In den menſche R 2 
I eilff arten. etliche machent liebe / etliche neyd vnd haß/ ettlich bringen 
| 
| 
| 
| 








Schweinfuche/ die anderen csdtengar/ erliche beingend die ala, 
etliche machend zů weiffagen/ etliche machend glückhafft ig / etliche ki * 
die Erancken/erliche vertreiben die geylheit / etliche machend vnglückh 
tig. zůletſt ſeind etliche welche die gedancken bewegend. enden robert 
Die zauberer vnnd vergiffter nemmend gemeinlic) sr elenden to 0 
laͤben iſt ſchandtlich vnd lafterlichfeind vo jederman illich vaſt — * 
nemmend auch zůletſt ein arbeitſelig end. Zů vnſerer zeit hatt es he; art 
mehr gerriben dann Cornelius Agrippa / welches leben ynd t * ei it 
weißt, Onder den Fürſten iſt allein Ludouicus Sfortia gewefen/ w 
in der gefaͤncknuß arbeitſelig geſtorben iſt. ‚ver ſtatt 
wunderbare yes iſt zůnerwunderen was Dieronymi Legnani fan inn vnſer⸗ * 
heilung. · yland widerfaren iſt.Er hatt ein gef war zwifchen dem nabeL DIE , 
N Jh) ſcham / wie nun daffelbig vaſt groß vnnd zů einem eiſſen ward/ hir, > 
'f Hi | te alle wundarser anihm/ dann fie ſagten er were erſt acht Kun aun hab⸗ 
900 | | gienge ihm der kaat zů dem nabel auß / welches ich doch nitr geii — en 
LM dar a was er gantz vnnd gar ab kommen. Diſer iſt einem vr een 
90 worden/welcher mie nam̃en Antonius hieß/ auß der ſtatt Gallar ate. 
ſelbig gab ihm ſodwaſſer zůtrincken / vnnd thet ihm ſolliche sau N en on 
den Hatt auch erliche wort darzů geſprochen / vnnd ihm alſogeb⸗ Dee 
als ich nach etlichen monaten fein můter (welche brand lag) De ich ei⸗ 
vımd vermeinte er were todt / ſo laufft mir difer knab entgegen/ * ba⸗ 
nem wunderzeichen / welcher von wegen der groͤße vnnd —— 
ſtens alſo krumb bliben iſt / daß die bruſt vnnd das haupt gleich‘ Are tig 
der erden ſeind. hatt derhalben ein geſtalt überkommen wie ein *7 24 
winchelmeß.Alfo lebt der arbeitſelig knab / wiewol er einesg er liebe ding 
ifE/dann fein varcer ift ein Notarius vn gewaltiger redner. Sollie j 
cind hoch ziinerwunderen. ee 
' Daß aber die ſhwartze Hießwurtz zwiſchẽ haut vn fleiſ —*— 2 
welches ein ſchlang gebiſſen / geneyget vnnd gelegt / dem vie bh Aſ vr⸗ 
wol es zůnerwunderen vnnd der sauberey gleich ſicht) hatt en zirpe/? 
J fach, Dann diſe wurtzel zeücht hefftig an ſich / vnnd bringt alſo das I 
N | zů dem hertzen tringt / widerumb binauß: — mocht 
| Befchwerun- ¶ Weil ich difes bůch geſchriben / ſchneyd ich mich in ein lefftzen mmen 
3" mir dz blůt nit geſtelt werden / ich warff ſaltz darein / vnd hůbo wann ich 
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Subteilen faßen. deeccyxt | 
ich aß/aber es halff alles nichts. Zů letſt braucht ich mich einer befchwe 
g oder zauberung / woͤlche von dẽ leyden vnſers herrẽ genom̃en iſt. 348 
sd geſtůnd mir dz blůt / ich redte od eſſe / ſo kame niergent kein biůt/ wie 
Lich den ſchmertzen befand vnd man die wunden ſahe. deßhalbẽ verwun 
ee ich mich hefftig / dañ ich halt nichts auffdife fantafey/weiß nit ob der 
aub oder die wort geholffen habẽ. die wort lautẽ alſo / Sanguis mane in te⸗ 
ut Chriſtus fecit infe, Sanguis mane in tua uena/ ſicut Chriſtus in fua 
yena. Sanguis mane fixus / ſicut Chriſtus quando fuit crucifixus. das ſt/ 
blůt bleib in dir / wie Chriſtus in jm thon hat. Blůt beleib in deiner að/wie 
Chꝛriſtus in ſeiner ſtraaff. Blůt ſtand ſtill wie Chriſtus do er gekreütziget 
war, Diſe wort ſoltu dꝛeymal ſagen. Conſtantius ſagt wañ du auff drey has 
fen oð blaͤtlin von welchẽ du fleiſch außgezogẽ haſt / diſe wort ſchreibeſt Jao 
Sabaoth / ſo ſamlẽ ſich die fiſch wunderbarlich da ſelbſtẽ bey einand, Aphꝛi 
f canus fage auch alfo. Wañ man in ein geſchirr ſchreibt diſe wort / Guſtate et 
videte quod bonus eſt dominus. dz iſt / verſůchen und lůgen / dann der herz 
iſt gůt / ſo wirt der wein woͤlcher in dem ſelben gefchirzift/Has gantz jar nitt 
verkeeret. Daß aber hohe wort ein krafft habend das blůt gů ſtellen / hab ich 
anderſtwo auch angezeigt. 
Zů gleicher weyß ſollend auch die jhenigen ſo mit loͤnwẽ ſchmaltz geſalbet ilde hierat 
feind / ſicher von den wildẽ thierẽ fein, dañ fie möge deſſen geſchmackt wed le zümendn 
bendig noch todt dulden. dz geſchicht aber wann du vnerſchrockenlich zii jnẽ 
gheſt/dañ wann du fleüchſt ſo ſchmecken ſite es kaum. Man ſagt woͤlcher ſei 
ne hend mit raͤttich oð ruͤben ſafft ſalbet / ð moͤge die ſe chlangen one allẽ ſcha 
den in feinen hendẽ haben. Es iſt vngleüblich dz eines hanen rebrer ſporen 
bey einẽ getragẽ / vnüberwindtlich mach, Oder dz das menſchẽ blůt in lvxxx 
tagen zůſamen wachſe / vñ eines menſchen geſtalt bekom̃e. dan diſes iſt noch 
vyl vngleüblicher. Es iſt aber gar vngereimbt dz die ſelbige figur in gerſtẽ 
maͤl neün tag vergraben / darnoch geſtochen / vnd ds blůt volche⸗ darauß 
fleüſſet/ über dz angeſicht geſtrichen / vor den Künigen angenem / vnd ge⸗ 
gen ſedermañ lieb vnd werd mache. ch find bey Agrippa erlichekun ſt⸗ 
| ſtücklin vondernuß/als namlich wann einnußin ein jnug hůn gejtoffen/ 
machet es dife gefi kan * Dar er vyl andre fabelwerck und sau 
berey angezeiget / welche vyl mehr ſchedlich dann nutzli ⸗ 
halben hie —* —— werden, rei > ar 
Wann man ſchwaͤbel mit wachs zů geleichẽ theil zerlaſſet/ machet es das 
wachs vnabloͤſchlich. der ſchwaͤbel můß aber gantʒ —* —* lauter fein. Zů (hehe 
geleicher weiß wañ cin Fergen mit eine cheil gebülffereefhwäbel vnd Eoole ben zů machi —— 
überſtrichẽ / vnd zů winters ʒeytẽ in de waſſer getuncket / vnd obenhar mit 
eine papeyr gedecket vnd dañ auffgehencket wirramein orth da die tropffen ; 
vondeeyßberabfalle/fo wirt ſte mit dickẽ eyß vm̃geben / vnd wann fie ange 
zündet / brennen / vnd wirt jedermann vermeinen das eyß brenne. 
Etlich verwunderen ſich dz das klaͤbkraut oder ferber rote ſo in den hen 
den getragen / den harn ferbet. Diſe wiſſen aber nit dz die cantharide⸗ oder 
grünen kaͤferlin/ auch ein blůtigen vnd hitzigen harn machen. dañ von der — 
hand werme werden ſie dahin gebracht / vnnd dannethin von der pulßade⸗ 
ren —— zů der oe — 
Die taubẽ fahet man mitt diſem aaß. Nimb maizẽ oder ſorgen Io pfund 
kumich vj pfund / honigx pfund / coſten j pfund / viticis —— Aber — 


ben, 


nn bams 








machen. 


Eyfzlendifche 
fehend abge- b 


ſtorbne. 


hams baum vpfund. ſeüd es alles mit einanð in wa 
ten demnoch thůn gůten wolgeſchmackten w 
pfund altem maur pflaſter ruͤ 


iſt / vnd mit xv 


dz taubhauß / ſo kom̃en 


ſchmeckend es aber wann ſie ſi 
vnd wann ſie ein mal darkom 
ſüeſſen vnnd lieblichen fi peyß. 
Byernächzu \ Der eſſig macht ein eyer 
der glaß bringen mag. da 
eſſig alſo weich wirt / 


faͤlſchlich einbildete. 


ſt die vefach/ 


Außzug von allen 


ſſer biß es gar eingeſot⸗ 
ein darzů / ſo vyl biß es Fenůg 
wes ein / vnnd ſetz es mitten in 
alle tauben dahin von wegen deß geſchmackts. Sie: 
ch mit den heimiſchen tauben vermiſchend/ 
mend/weichend ſie nitt mehr / von wegen der 


ſchalen alſo weich / dz man es in ein engen krůg o⸗ 
rnoch machet es dz waſſer wið hert. Das es aber vo. 
z die eyer poros vnd lufftloͤcher haben⸗ 
dañ ſie ſchwitzen auch / darumb ziehend ſſe den eſſig in ſich. der eſſig aber iſt 
einer dünnen ſubſtantz / darumb tringet er dur 
gen ſeiner kelte macht es widerumb hert. 
Es iſt etwan Andrea Oſtandro/ einem 
Nüerenberg/ vnſerem gůten frund wide 
vnnd dz viertaͤgig kaltwee hatte/ dz er i 
er were in einem wald / vnd wurde von vylen wilden thieren und ſchlangen 
angefochten vnnd begaͤret. Dife fach war 
keinem andereft bereder werden daß er in dem hauß were oder ihm folliches 
Wann aber ſein vatter kam 
derumb rechtſinnig / vnnd erkanndt das bauß/d 
elle fründ ſo zůgegẽ/ on alle forcht. So der varter 
bet jm diſe geſtalt widerumb vor den au 
jn das kaltwee gehalten hat. 
Einfydler [el „ Alfohaben auch vor 
tan gehch- geſehen. Wiewol ich ni 
* auch von Gott oder dem teüffel zůgeſchi 


chhin. Das waſſer vonn we⸗ 


geleerten mann vnnd prediger zů 
rfaren / weil er ein jüngling war⸗ 
m anfang deß ſchüttens vermeinet 


jm gar ſchwer/er kondt aber von 


e/ward er geſchwind wi? 
ie kammer /deßgeleichen 
wid hinweg gieng / ſchwe 
gen / vnd iſt jm alſo beliben,/fo lang 


zeyten die Eremiten vnd waldbrů 
t darwider bin da 


det: ſeltzam̃e ding 


ß den heiligen mennerẽ ſolche ding 
cher werden / woͤlches fie auch alles 


zůr felbigen zeyt Bott oder dem ceiiffel zůgaben. Dieweilaber vyl anderen 
ſolliches widerfarer / woͤlliche auch durch einbildung w 


weyſen wöllen/ob wir esgeleich nie begeren ‚Ean ich es 
oder Gott zůgeben. Darwiderumbaber d 
je leben lang inn diſe einoͤde vnd große arb 


durch kleiner dingen will 


ben. Aber die einoͤde/ de 
gemuůͤt krenckt vnd geſe 


ſpeyß verenderet 


In Ißland ſpe 


faſt dick vnd grob 


wire /macherfolch geſichten w 
Melancholiſcher feüchtigkeit harkommen warerr. 
ſehẽ jre bekañten todten / vm̃fahen die Pr 
e jnen widerũb. Dife Inſel hat vyl ſchweb 
eüt noch auff heüttigen tag von oͤpffel vñ 
sachen fie auß fiſchen maͤl vnd trincken waſſer/ das 
ßechtẽ meer gelegẽ / mag ſich von wedend grop“ 
minder der wein /erhalten, Darumb werden die A 
rung / der lufft von wegen des bodens vnd der kelte 


echen die leüt ſte 
igen / vnd in dem verichweinefi 
lechtige kreiden / vnd lebend diel 
wurgen,defgeleichenn 
Dieweildife Inſel in einẽ ey 
Eelte/Eein faamen/vyl 
ſter vonwegenderna: 


Bgeleichen faften vnd groß | 
oͤlche in dem Oſiandro von 


as jnen gefallet/ he 
sie alles dem teüffe 

aß ſolliche from̃e menner die ſich 
eit geben vnnd verlobehabend/ 


en lugenwerck treiben / kan ich auch nit wol glau⸗ 


e arbeit / mit woͤlchen dz 


4 4 r en 
| ‚don wegen derdicke aber des luffts / und der zůſamm 
getribenen dünfken, ſchu 


ie — | un den 
aͤbend die bildnuß vor nitt anderſt dann inn d 


— FZwert 
wulcden/wölliche vor foscht vnnd jreung / mittdengedbanden gefaſt 


den / vnnd von den dicken jrr 


diſchen geiſteren ſo lang behalten / biß zů De 


inſtrumen⸗ 
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Subteilen ſachen. dececxxitj 


inſtrumenten der entpfindtlichheit kommen. darnoch vermeinen vnnd ü⸗ 
berreden diſe ſie ſehen vnnd reden mitt jnen. Daß ſie aber meinen ſie ſeyend 
todt vnnd jnen bekanndt / geſchicht darumb / weil fie wol wiſſend daß Eeine 
lebendige da feyend/ vnnd daß fie jnen verfchweinen weil ſie von jnen vmb 
faſſet werden. dann ein vnbekanndte figur bildet ihm niemandto ein 


Auſzzug vom neünzehendẽ buͤch 
der Subtilitecen Bieronpmi Cardani Dottoꝛs 
der Artzney zů Meyland/etc. 


Don dem Teüfel vnnd fei 


nem geſpenſt. 


Aß Teüfel vnnd boͤſe geiſter 
ſeyen / woͤllend etlich durch die verſaͤgnungen 
vnnd zaubereyen beweyſen vnnd darthůn. 
Sie ſagend von einem ring woͤlcher auß ſilber 
 follgemadyer werden / vnnd innwendig mitt 

ſolchen zeichen vnd woͤrteren geſchriben ſein⸗ 
+ Dabi + Dabi 4 Haber + Dieb: . Woͤlche 
mit dem fallenden fiechrag beſchwert und fol; 
licher eing an dem finger tragen /follen von 
dem faal behuͤtet werden, 

Ich hab Sefehen das hauptwee vertreiben 
mitt einer angehenckten gefi chrifft / als du be; 


4... 1ey@ verzeichnet fiheft/doch si ver müßteder 
kranck (wöllichem mit Feiner argney moche R 


geholffen werden) drey maldas vatter vn; 
fer baͤtten. | 

Wir wöllen aber jetzunder difes ſthen laſ⸗ 
fen / vnnd von einem wunderseichen / wölli 
gefeben/erwas fagen, 









ches ich in dem vorderigen jar 


Es was ein weib ſo eines gůten vnd herzlichen geſchlechts geweſen / woͤl⸗ wunderbare 
che mit der harn ſtrenge beladẽ / vñ als vnſer vyl atet vnd wund artzer sig, biſtorien. 


ſamen berůffen waren/ mochten wir ð kranckbeie halben nit ein⸗ werde / ei⸗ 
ner meinet es were ein ſtein / ander cs were ein entzündung / ein geſchwaͤr⸗ 
ein krebs / oð ſonſt ein blateren vorhanden. Als aber ein jed fein müglichen 
fleiß anwendet / mocht es alles nichts gehelffen. als man jren mit warmen 
artzneyen blateren auffzog/ die ſe lbigen darnoch auffſchnitt/ hat ſie keinen 
harn von wegen deß auffſchneidens moͤgen behalten / zů dem iſt ſie mi⸗ wa⸗ 
chẽ vnd anderem ſchmertzen wol gemarteret worden. Alſo iſt ſie mit kranck⸗ 
heit vnd artzneyen ſieben gantzer monat gepeiniget / vnnd zů letſt von al⸗ 
len verlaſſen worden. Es war auch kein gefahr daß ſie ſich der kranckeit au⸗ 


Inn ij nemme/⸗ 
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deccexxiiij Außʒug von allen 


nem̃e / dañ ſie hat vyl ſcharpffer artzney getrunckẽ / vyl überſ chlahungẽ vñ 
bereüchungẽ erlittẽ. deßgeleichẽ hat ſte jr dz ſelb heimlich orth durch ein ſpie 
gel laſſen beſehẽ / ſie hat ſo vyl hungers / aderlaſſens /anffichneidens/vnd ð 
geleichen artzney erlittẽ / daß ſich niemandts keines berzugs beſorgen dorfft. 
Als wir nun alle müed vnnd der kranckheit vnbewißt warẽ⸗ iſt es dahin 
gerathen / daß man ſagt die kranckheit werde durch vyl artzney je lenger je 
groͤßer. Der ſchmertzen was ſchon an demm orth da der halß der beermůter 
vnd ð blaſen zůſamen ghet / ſie war gantz und gar abEofien/ vnd ſahe dem 
code geleich. ſie kont kein ham behalten / auch gar nit ſchlaaffen. Sie hat vyl 
geſchwaͤr vmb das orth / zům theil vonn hitz vnnd ſ cherpffe der artzneyen/⸗ 
zum theil auch von wegen deß auffſchneidens dargebracht. Ir alte kranck⸗ 
heit beleib aber allzeyt / vnnd kout nicht harnen/⸗ alſo daß etlich vermein⸗ 
ten es were ein ſtein. Aber auß dem cathetera vnnd inſtrument/ mier woͤlli⸗ 
chem man den ſtein ſůcht / befand es ſich gar nit. 
Derhalben als das weib gar verſchreyet vnnd von jedermann verlaſſen / 
iſt darzů beruͤffet worden Joſephus Niger / ſo der Griechiſchen ſpraach ü⸗ 
berauß wol erfaren / aber der artzney ſonſt vnwiſſend vnnd vnbekandt ge⸗ 
weſen. Difen hat man fur ein zauberer vnnd geſchwinden ſ chwartzkünſtler 
erachtet. Die krancke frauw hat ein zehen jerigen fun / woͤllichen Joſephus 
vnderwiſen / daß er ſagte er ſehe drey ſcheützlicher teüffel wor der miücer in 
„einem dreyeckigen cryſtall ſthen zů fůß / woͤllichen cryſtall er mit jm bracht 
hat. darnoch hat er dem bůben ander ding eingeblaſen / als nemlich daß der 
knab ſagte / er ſehe ein reitenden teüffel / vyl lenger weder die anderen /mit 
einem ſpieß der diſe drey all noch einander überwinde / vnnd ſie mitt ketten 
guff die ſaͤttel bind vñ hinweg fuͤrete/ darnoch heiße er den cryſtall behaltẽ. 
Wasf ollich vylfagen: als das weib mirfolchem betrug beredt/ enefchlafft 
fie/der ſchmertzen hoͤrt auff / deßgeleichen auch die harnſtrenge / ſie über⸗ 
ommet widerumb ein lebliche farb/nimmet zů an den leib⸗/ wire darnoch 
—— vnnd gar geſund. Deſſen hab ich fo vyl zeügen/ als vyl mir wei⸗ 
er vnnd menner bekanndt ſeind /deßgeleichenalle artzet ſo zů jr beruͤffet 
Rarend / zů letſt auch die frauw woͤlliche gar kranck⸗ jetzunder aber gar ge⸗ 
ap —— sel chen den iſt fie eineweders von dem teü 
on dem glauben vnnd einbilden geſund w —* 
en * * —— lden geſund worden / dann ander vrſ⸗ | 
aß iſt zů verwunderen / focs mitt betrug zůgangen / daß er Fein belo⸗ 
nung geforderet hat. Dann ob es jm geleich —* nitt ad: berte / ſo 
hett er ſein weder nutz noch ehr gehabt, Darumb wirt ſie von dem teüffelge 
ſund worden ſein / vnnd werden gewüßlich die teüffel vmbher ſchwaͤben· 


Sieben teiſel. — ER s ” : er: ü ; 
biflory, enfel Ich will hie cin hiſtory anzeigen / woͤlliche ich nitt nur ein mal vonn mei⸗ 


nem vatter Facio Cardano gehoͤret hab, Der ſagt er hette einen heimlichen 
od fliegende teüffel auff die vxxx jar bey jm gehabt. Alle ich aber zů lesftfeinn® 
buůͤcher erſůcht / hab ich es auch alſo fundẽ/ auff diſe weiß. Dẽ vm tag Aug 
wonats / Anno M. ccccxcjals ich maͤß gelaͤſen vmb die achte ftund/ ſeind 
a erſchinen noch gewonheit fieben mennermit feyden bekleidet / mitt ei⸗ 
ne langen mantel / purpurfarb hofen/ glitzende vnd rotfarbe hembder / als 
wann fie auß chermeſm gemachet werend / vnnd etwas enger weder andere 
embder. Es warend aber nur zwen auf ihnen alfo bekleider / wölliche die 


edelften gewefen,dann der lengſt vnder ihnen hat zwen die ihn geleirege, 
dcr ür⸗ 


— 








Subteilen ſachen. decccxxv | 
der kürtzer wöllicher ecwas bleicher hate die überigen dzey, Alfo warend fie * 
all ſieben. ob ſie etwas auff dem haupt gehabt oder nitt/find ich nir geſchei⸗ 
ben, Ste warend alters halben ſchier wie viertzig jerige menner/jedoch v 
meinte einer fie werend nit über die dreyſſig jar. * 

Als fie gefraget warden wer fiewerend/ habend fie geants 
künftige menfchen/wölliche auch wurden vnnd —— — 
lenger weder wir / als nemlich biß auff dic drey hundert jar Als er fra 
von vntoͤdtlichheit der fehlen / ſprachend ſie / ſie hetten inn dem faal nich fe 
befonders,Siewerend den götkeren vyl neher weder die menſchen / jed un 
werezwifchen ihnen ein großer vnderſcheid. Sie werend aber nie hilh: * 
beytſeliger oder ſaͤliger / gegen vns zů rechnen / weder wir gegen den thier f 
‚ vergleicher, Ste wüſſend alle verborgene ding /als nemlich bijecher /» * 
gelt, Sie kom̃end alſo zůſammen auß herrlicher menner geifter/ geleich wie 
ſchlechte leüüt gůte bünd vnnd ſchoͤne roß erzugend. Onnddieweil fieeit 
dünnen leibs /koͤnten ſie uns nitt vyl nůtz oderfchaden thůn / allein da fe 
ons erſchinen/ erſchreckten/ vnnd dannethin wiſſenheit geben. Der 
vnd kürtzeſt vnder jnen hat drey hundert lehr jungen/ der ander weyh & 
| dert / auff einer offnen hohen ſchůl / dann fielafen beid offenlich * un 
| Als nun mein vatter frager warum / wann fie fchär wüßeen/fie diefelbi 

gennitanzeigten haben fie geantwoit/es feyemic einem befonderen gefa 

vnnd großer fEraaff verborten/daß Feiner folliches anzeigen folte, Sie be 
leibend bey ihm alfo meh? dann dzey ſtund / vnd difputierten köd dem > 
fragte/vonvefach derwele, Derlenger wolcenitr zů laffen daf Bott die 
wele von ehewigkeit her erfchaffen hette. Harwideru ſagt der ander Gott 
erſchuͤffe all augenblick die welc/alfo/ wann er nurein klein wenig ftill ſtuͤn 
de/wurdediewelt gar zů grund ghen. Darzů bracht er erliches auß Auer⸗ 
rois diſputationen / woͤlliches bůch noch nit gefunden war/ er nennet aus 
ettliche buecher / woͤlliche zům theil vorhanden / zům theilaber noch ver; 
borgenligen, Sie warend aber faſt alle Aucrzois/ cr fast auch offenlich / 
were cin Auerroiſt Du voͤlleſt diſes für ein fabel oder hiſtory erkenne J 
iſt es * ie er v en gen vnd geſchehen. — 
Es ſagt der hochgeleert mann Philippus N ‚Kl; 
zů glauben/indem anderen büch * * ln 1», wollicernwol vanderbare 


| t ꝛy / daß zů Nüeren Biforien. 
berg Anno tauſent fünff hundert vnnd dreyſſigeſten * —— * Bi 
nem cryſtall einem prieſter ein ſchatz geseiger/vnndals er noch bey der ſtatt 


gegraben / vnnd cin gůten fründ zů jm genommen bar oͤlcher das ſelbig 
darnoch erzellet) haben ſie ein ſchwartzen hund auff einem trog funden 
tzen / zls wann er es verhütere, Der prieſter iſt fränelbinein gefkigen/onnd 
* — * dem loch alſo verfallen, nn 
Eraſmus Rorerodamus erzellet in ſeinẽ epiſtoli * 
ein wunderbarliche hiſtory. N —— epiſtolis oder ſendbeieffen auch 
In Ceütrſchlanden iſt ein ſtatt mit ſammen 
Schiltach/ acht großer Teütſcher meilwegs vonn Freyburg gelegem /vo 
wöllicher man vyl wunderbarlich ding ſagt / ob es alles waar feycodern; — 
kan ich nit fügen. Das iſt aber gewüß / daß fie gantz vnnd gar verbiunt * 
iſt / diſes bat ein weib bekennet vnnd darumbgerichterworden, Sollım.. 
iſt gefebchen an dem zehenden Apsilis/auffdonnceftag wor Dfkeren Ann. 
1534. Etliche burger habend die fach dem rach der gefkateer ‚Anno 
Heinrichus Glareanus angezeiget hat/ auff diſe weyß 
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dececxxvi Außzug von allen 


Schiiachvd Der teüffel hat auff einem orth deß haufes ein zeichen mic pfeyfen geben. 

ee der wirt bat gemeinet es feye ein dieb vorhanden / vnd als er auff bin gegan 
gen/hat er niemandes gefundẽ / darnoch hat er eben das zeichen auß einem 
höheren gemach geben der wirt hatt jn auch als ein dieben da geſůcht / wie 
er nun niemandts auch da gefunden / hat er ein pfeiſen zů obereſt in dem ca 
min gehoͤret / da har er von ſtundan gedacht es ſeye deß teüfels geſpenſt vnd 
weſen. Er heißt die ſeinen zůgegen ſein. 

Man hat zwen prieſter darzů beruͤffet vnnd jn beſchworen / da hart er ge⸗ 
antwort er ſeye der teüfel. er iſt auch gefragt worden wz er damache/fpzicht 
er / er woͤlle die ſtatt verbrennen / darauff haben die prieſter getroͤuwet / woͤl 
lichen er geſagt er frage jrem troͤuwen nichts noch / dann der ander were ein 
hůrer / vnnd werend ſie beide dieben. Bald darnoch hat er ein weib / woͤlche 
er vierzehen gantzer jar an jm gehabt / vnnd ſie aber nichtdeſterminder alle 
jar gebeichtet vnd zum Sacrament gieng / in die lüfft gefuͤret / vnd zů obe⸗ 
reſt auff das camein geſetzet. er gab jr ein hafen in die hend den ſolte ſte vm 
keeren / vnd als fie jn vmbgekeert / iſt in einer ſtund die gantz ſtatt verbron⸗ 
ser, Vylicht iſt der ceüfel von wegẽ deß wirts ſun / woͤlcher diſe frauw auch 
an jm hat / erzürnt worden / hat alſo die ſtatt verderbet / vnd das weib ver⸗ 
rathẽ / dañ wiewol ich hieriñ nichts gehoͤrt / ſo iſt doch etwas si můtmaſſen. 

Er ſagt auch ein andere hiſtory. Im forderigen jar zů Magdun / nit weit 
von Orliens gelegen / was ein zauberer / vnd als difer ſterben wolt⸗ befalhe 
er ſeiner frauwẽ daß ſie alle feine zauber buͤcher / deßgleichen andere rüſtung 
jo darzů gehoͤrig / einem burger zů Orliens /wölcher auch bald nohin faren 
wurd / überantworten wolt / dann er war feiner bůberey auch wiſſenhafftig 
vñ theilhafft gewefen.difer bringt es alles gen Orliẽs. Es har aber diſer pzie 
ſter jetz ſchon mehr dañ drey gantzer jar ein ſchandtlich heilebum vnd abgoͤt 
terey/ mit wiſſen feiner frauwen vnd dochter / die jm darzů halff / in ſeinem 
hauß geplaget vnd getriben / mit was ceremonien aber vnnd breüchen diſe 
ſchandtliche that ſeye geſtaltet geweſen/ will ich mit kurtzem anzeigen. Den 
leichnam vnſers erloͤſers vnd ſeligmachers Jeſu Chꝛriſti / ſo m Sacrament 

liſt / hat er in einer weyden büchſen vnder dz ſtrouw de bets verborgen / dz 
Priefler geit hat er vor dreyen jaren alfo voneinehungerigen und ſchandtlichen pfaffen 
Cwölcher es vyl daſelbſt hat) erEaufft/ freylich ein wenig gringer weder die 
Jude vnſerẽ Herrgott kaufft habe, So offt nun difer zanberer opffere wolf 
ward die monftrang vnd d3 him̃eliſch myſteriũ mit üpigen / ſchandtlichen⸗ 
vd vngeweichtẽ hendẽ auf dẽ ſtrouw herfür genom̃en vnd entdecket. Sein 
dochter / woͤlche noch ein junckkrauw wz(dañ es kont on ein junckfrauw nit 
zůghen) die hat ein bloß ſchwert in jren henden / vnd keert den ſpitz gegen dẽ 
heiligen leib/als wañ fie jm troͤuwte. Darnoch bracht er auch ein haupt mot 

drey angeſichten geleich wie die trifeltige einigkeit / vnd die einige dreyfaltig 

keit. diſes ward mit nein ringen vmbgeben / darũb ware bey tauſet ſeltzam⸗ 

mer Tau / ſo mit vnerhoͤrtẽ nam̃en der englen verzeichnet / darnoch auch ſo 

vyl vmkreiß ð boͤſen englen vnd geiſterẽ mir ſcheützlichen namẽ vnderſchei 

den. Als nun diſes alſo zůgericht war/hat er die buͤcher au ffgethon/ vñ mit 

den verfluͤchten baͤtten / al⸗ jm Hecate angab / zům erſtẽ die engel noch ein⸗ 

and angebettet / darnoch hat er aug drei fflen oð boͤſen geiſter nam̃en auff 

die ſechs hundert erzellet vnd geruͤffet / er hort auch nit auff biß diſer teüfe 
vorhandẽ war vñ jm gegenwirtig antwort gab. dz wz diſer ð jm große Fr 
mA 











Subteilen ſachen. decccxxvi 
xxvij 


machen vnd anzeigen kont. Diferfi chalck hat dem Prieſter gro ße ding ver⸗ 
heiſſen / auch zům cheil etwz ſchon gebe, es war aber alles verlore/pnd wolt 


jn ſchier gereüwen / dañ er was ſchon iij jar mit ṽgan gen / darũb ruͤffet er 


jm mit gewonlichẽ wortẽ außhin / ſchilt jn derhalbẽ wie er yetʒ lange seyt be> 
srogen were/ vñ hette gar kein hoffnung mehr. Diſer entſchuldiget ſhvñ 
ſpricht es ſeye ſein ſchuld gar nitt / ff onder er were mitt denn Ceremonijs 
nit recht vmbgangen vnd gefaͤlet / bedoͤrffe deßhalben einesgeleerten men 
ſchen/ woͤllichen ſo er bekommen moͤge / woͤlle er jm hauffechtige ſchaͤtz an⸗ 
zeigen. Als er nun fraget wer zů diſer ſach bequem were / rath er jm den Pri 
or/ prediger ordens / den ſoll er allgemach⸗ vnnd mitt rencken antafken, dis 
ſer war ein Baccalaureus der heiligen geſchrifft / bey dẽ gemeinen volc wol 
geruͤmbt / vnd cin gůter prediger / jedoch ehrgeitig / wie ſie gemeinlich ſeind. 
Wie er nun alſo beredt war / kom̃et er zům Pꝛrioꝛ⸗ vndd amit er jn recht bin 
dergienge/fagrer/wieer daheimen etliche bicher hab woͤlche jm alseinem 
leyen / gar nicht nutz weren/aber einẽ geleerten man gar wol dien⸗ 


frage in derhalbẽ ob er etliche kauffen woͤlte. Der Theologus hi 45 


für bringẽ dz er ſie beſehe. diſer bringt jm ein Seansöfifee Bibel/wölhes 


Cheologus gering hielte / vnd als er jn fragt ober keine andee hette / 30ger 
An —* ſe * bůſen ein anders, Diſer beſichtiget es fleiſſig vñ werd 
gefraget ob jm diſes gefiele / ſpricht er es ſeye ein zauber bi) ‚difer heißt jn 
ſtill ſchweigẽ / vnd ſagt er habe noch mehr dergleichẽ daheimen⸗ ſie erforde⸗ 
ren aber einen geleerten mañ / dan man moͤge groß gücdurch diſe über kom 
mi, Dad Ibeologusfolches vernam / ſtach jn dz wunð noch mehr/ vnd bat 
jn er woͤlle die ſelbigẽ auch herfür beingen / dan diſe ding ſeyẽ jm hefftig an⸗ 
gelegẽ / man ſolle auch ſolcher goͤttlichen dingen fleiſſig acht haben cr ver; 
haffees werde glücklich außghen. Darauff boten ſie einand die hend / vnnd 
bracht der arbeytſelig menſch dic buͤcher herfür. Der Theologus ließ nitt 
noch zit forſchẽ/ biß er jm wol vertrauwt vnd alle din goffenbaret 
ſagt er jm auch vom leib Chriſti. da ward diſer fehr froͤh bat jn noch heft 
tiger dz er jm ſolche ding zeigen woͤlte / er gedencke ſchon jetz wie der fach zů 
chin vnd zů fürderen ſeye. Diferfiürer den Theolo gũ mit jm in fein hauß⸗ 
heißt die frauwen dz Myſteriũ / deßgleichẽ andere rüſtung herfür bringen. 
als fie es herfür bracht / beſichtiget es ð Münch flei 

dergleichen / ließ ſich auch keines dings (wie er ſagt) 
ſtracks zům Official / woͤlcher from̃ vnd beider rechtẽ 
let jm dẽ handel noch einand, Der Official vermeinet es were in ſolcher ſach 
nit zů warten / vnd ließ on allẽ verzug diſen menſchen mit ſampt ð frauwen 
vnd der dochter / durch den Rüniglichen diener 


gefencklich annem̃en vnd 
in eyſen ſchlagen. Gleich darauff iſt man in d z hauß gefallen / vnd d Myfke 


riummirgebürzlicher ehr an zů berre yerfiie bracht. Den überigentag vn 
die nochuolgende nacht haben die münchen vnnd pfaffen gehůtet / vnnd ge 
wacher/vnd mit herrlichen geſangẽ vnd betten celebriert den nechſten tag 
hernoch hat man ein gemeine biet vnd ſupplication verkündet / vñ den weg 
gegen ð kirchen allenchalbẽ mit tapeten behenckt. Alſo hat man ein gem eine 
pꝛoceſſion gehalten/ alle heilthumb herũb getragen/mit großer verwunde 
rung ð gantzen ſtatt. vnd iſt dz Sacrament auf de ſchandtlichẽ hauß indie 
kirchẽ zům heiligẽ kreütz genär/ getragẽ wordẽ. Daſelbſt hat vorgemeldeter 
Theologus ein ernſtlich predig zů dẽ volck gethon / vnd die ſa 


nn ig wor 


nwurdẽ. 


Zuů letſt 


ig / vnd thet gar nicht: 


ch Mmit on arg⸗ 





Außzug von allen 
Man hat die Theologos von Pareyß/ deßge⸗ 
berůffet / vñ ſie aller dingen halb fleiſſig gefra 
ð Official man horte wun 
fragte vnd folterete⸗ 


deccexxviij 


won ðehꝛrgeitigkeit) erzellet. 
leichen zwen Juri 
get vñ verhoͤret. 


dẽ mañ / weil man jn man koͤnte aber do 









Das weib wurd zů nacht arb 























e nit auff einer red. 
ffel vnd boͤſen g 
d ſchier getoͤdet. D 
nit angſt / dañ ſte ſa 
ſtete/ hieſſe fie ruwi 
lnicht zů vertrauwen/ 
derbnuß bringe. Wie es a 
licht iſt es nit Gots will dz wir ſolche 
feld Marathone / da Miltiades vor cccc 


ſes nochfage/dane 
feliglihen vom 
gen/ gezuckt / v 
wegen ð ſtraaff 
ir / woͤlcher ſie troͤ 
weg. Alſo iſt dẽ teüff 
lůgt wo er ſie zůr ver 
iſt mir nit zů wiſsẽ / vy 

Pauſanias ſagt in 
w. jarẽ hundert tauſet Per 
ar wordẽ / vyl ſeltzam̃er ro 
den. vnd woͤlcher mit fleiß dahin g 
ar / allein die jhenigẽ fo ongeferdt 


eiſt geuexiert/ 
ie tochter aber ſeye ſicher / vnd we 
gt es keme all tag einer mit ein 
g ſein / vnd neme jrẽ alſo alle 
dans er verrath die ſeinen vnd 
bermicder dochter zůgangẽ⸗ 
ding wiſsẽ ſollẽ. 
Atticis dz im 
ſier geſchlagẽ hat / vnd daruor 
ßgeſchrey vnd ſtrei 
het das ſe 
darkom̃en / hoͤ 


geplagt / geſtochẽ / geſch 


ð Künig Icaru 
ttende leüt allen 


haben. 
en hiſtory / dz ein Indi 
ie ſie jn neneren) Mutt 
Araber geſtigẽ/ ð hab laut 
elche darzů bereit / bey de 
bey lage geeſſen / vnd ha 
























ns Bott vngewiß in ſolchen ſachen 
Nicolaus Venetus / in der Indiſch 
ind auff hoͤrtẽ / den Gott w 
ð ſelbig teüffel in ein 
ſchiff zů einer tafel / w 
hat er kolẽ ſo dar 
von einẽ gewürgtẽ han 
darauff jm der ſchiffwei 
d habẽ / vnd ſagt jm au 
dreyen tagẽ zů gebe / ſagt a 
g auß war / wußt der 
yt gieng es alles von ſtatt. 


fft habe. darnoch ſye 
geſchrawẽ / vñ ſeye durch dz 
aum lag/ gelüffen. daſelbſt 
lůt begert / woͤlches er von ſtundan 
hat. Darnoch hat er 
wort ſie wolten gern win 
habẽ woltẽ / dz verhieß er jnen in 
darauff rüſtẽ. vnd als die 
nen dingen nichts. doch zů beſtimpter ze 


ch zů woͤlcher 





derbarliche ding vo 
ch nicht gewif 


re jr vo 
ẽ liecht zů 
forcht hin 


(big zů hoͤre / der wirt 
zeẽ es geſchwind· 


en geſog 
ſer geant 


3 wölcher ſeytẽ fie jn ge 


oͤgen vnd wiſſen / aber von 
















ffel etwas verm 


werden gewißlich die teil 
ding zů geumd g 


der veracheung feind vyl 
dahar / dz ð mehrtheil fo fi 

enommen / ſonder auch nich 
artze kunſt hat man vor zeytẽ 
zerſitet offenlich gelernet / jetzu 
ndet man noch etliche bewerte fl 
Fontanus ein Hiſpani 
aniẽ beichtuatter / hat mir ge 


angẽ. Die verachtung 

ch auff diſe kunſt verlaſſen / nit allein ein boͤß end 
ts gewaltigs dardurch außg 
in Hiſpanien auff der Salaman⸗ 
nder aber iſt es gar ver 
ücklin. 

ſcher Theologus/ 


tiſchen Vnii 
Daſelbſten fi 

Don Conſtantinus 
nigs Philippi auß I 


ſagt / als er in de 


ziches vngeheüwr war) 


bůchtruckers hauß (w 
ſt nacht das ſchraͤtteln 
liuen geeſſen hat/ g 

















Vagliadolit in eines 
berglage/bab er die er 
ber zů nacht ſchwartze o 
vermeinet es were nateürlich / w 
rechnet were. Die anð nacht hat er 
vñ gehoͤrt / wiewol aber diſes jn für ſcheütz 
für nateürlich geacht. 
nochtracht / hat er ein trometẽ in ſeinẽ or 
ſtůndẽ vnd lachetẽ. darnoch iſt diſe ſtim̃ ger 
zů letſt ſich vnð dz beth verborgẽ mit großẽ ge 


ab er dem ſelbigẽ die —* 
eil diſes auch ſonſt vnð die kranckheitẽ ge⸗ 
ob dẽ beth die katzẽ ein an 
lich anſahe / jedoch 
Die dritte nacht daer noch nit ſ chlieff/ vñ di 
ẽ gehoͤrt / vñ knabẽ ge 
ings vm̃ die kam̃er g 


le befunden. Diew 


ſehẽ woͤ 


uch fie ſoltẽ ſich 
Araber von keꝛ 
Daru 
kom̃et aber 
ericht haben. 


vñ deß Rü 


ſchuld vnd 


ð beiſſen geſehẽ 
hat er es auch 
ſen dinge 


— —— — — — * 
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angen/ ?' 
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choͤß / alfo dz mã nicht An 








+ Bubeeilen ſachen. decccxxix 
Man ſicht vnd hoͤret niergend mehr geiſter od geſpenſt / weder bey de ſter wogeifie 

benden / oð noch großen ſchaden vnd verderbungen / oder zů zeytẽ der peſte vorhanden 
lentz. Es widerfart aber den ſterbendẽ auff zweyerley weg, eintweders jnen 
ſelbs / dañ ein jeð ehe dan er ſtirbt ſicht etwz vnd erſchrickt. vnd wañ er diſes 
geſehẽ / lebt er nit mehr. vnd wiewol es nateürlich / iſt es doch zů verwunde⸗ 
ren. Ich hab einẽ herrlichẽ mañ geſehẽ / woͤlcher ſich gãatz vñ gar nit regẽ kont 
vñ als er ſterbẽ wolt/ hette es wenig gefelet / er hette ſich auß dẽ beth geworf 
fen / vñ werẽ die huͤter vnd warter hinweg geflohen / dañ es geſchahe zů mie 
ternacht. Oder aber es widerfarer anderẽ / dan gleich wie Fürſtẽ und herren 
heitere plitz / cometen vnd andere geſtirn im him̃el erſcheinẽ / die jnẽ dẽ todt 
anzeigen / alſo hoͤren Die andere vngeheüwre gethoͤß / als ich offt ſelbs geſe⸗ 
ben vnd gehoͤrt hab. Wo vyl todter coͤrper übel vergrabẽ ligen / da ſicht man 
on allen zweyffel greüwliche vnd heßliche ding / woͤlche doch nateürlich moͤ 
gen ſein. Von den geiſterẽ vnd geſpenſtẽ haben Posphyrius/Pfellus / Plo⸗ 
tinus / Proclus vnd Jamblichus geſchribẽ. Ich aber bin ein Pbilofophus/ 
vnd der Peripatetiſche ſect / ſo vyl mir müglich / anhengig. die ſelbigẽ laſſen 
nit zů dz geiſter ſeyen. Es mag auch hierin Kai n gewiſſe vrſach erfunde werz 
| den / woͤlche vns folches lerne und berede / dañ in diſem großen laſt der welt 
wurdẽ wir je fo vyl / vnd auch mehr hab en / dañ der voͤglen im lufft. Es ver 
| werffen vnd verachten aud) ſollichs Sürften vnd herren / woͤlche von natur 
| weiß vnd geſchickt fiir ander leüt fi eind,dan wañ fic die intelligenrias od en⸗ 
gel für jre obere erkeñen / ſo feind fie toͤdtlich vnd vntoͤdtlich mit einander⸗ 
J das kan aber nit fein, wann fie aber nitt alſo ſeind / was wolte daruor fein/ 
| daß ſie nitt das gantz menſchlich geſchlecht verderben? dieweilfie vnſicht⸗ 

bar vnd niemandts vnderworffen ſeind. 

Es iſt aber zů mercken dz ſich keinem frofien menſchen gezim̃et / dz er ſich Man fellfich 
der geiſteren oder teüflen / ob fie gleich ſeind /bilff gebzaucher / vnd Bo etes * —* 
bilff/wölcher vns alle ding gibt / verachte ‚dan alſo thůnd die vndandkba; — R ges 

| ven, wir ſehẽ auch dz dife woͤlche ſich auff folche ding begeb&/mit eyteler bo F 
nung felſchlich überredt vnd betrogẽ werdẽ. dañ es iſt gewiß dz fiein ð reli⸗ 


J gion vnd glaubẽ ſachen übel vnderwiſen ſeind / oð aber ſte ſeind von natur 
ehrgeytig. wann aber diſes mit Gottes will beſchicht / ſo ſeind im die diener 
auch gehorſam. Darũ iſt betrüglich vnd gfehrlich / vnd ſthet einẽ boͤſen vnd 


thorechtigẽ menſchen zů ſich auff die geiſter zů verlaſſen / dañ alle ding ſeind 
h und Gottes gewalt. Die Peripatetici aber /wic ich vor geſagt / feind vor dis 
\ ſem laſter frey vnd vnbeſchwert. dann fiezweyfften ob fie ſeyen oder nitt. 
Zů gleicher weiß zweifflet man auch von den todtẽ / vnd ob fie glückhaff⸗ 
tiger ſeyẽ dañ die lebendigen! Darauff weyßlich geantwort wordẽ es feyeEei 
ne glückhafftiger. diſe růwẽ allzeyrim ſchattẽ deß todts / habe weder kum̃er 
noch leiden mehr vnd ghend alſo muͤſſig in ð ehewigen ſtille. darũ iſt wolge 
ſchribẽ / Saͤlig feind die todtẽ fo im herrẽ gſtorben find, dañ dz iſt vnſer letſt 
gluck. darũ woͤlche todt koͤñen nic vnglückhafftig ſein / woͤlche lebendig wol 
glückhafftig. die ſterbenden babe vylein boͤſere ſach / dañ fie ſeind allein/ ob 
es [bon Künigfeind vñ mit vyle vmkom̃en. dañ es ffirb et jm einjed allein; 
die einoͤde aber / mit ſampt de bittern ſchmertzen / iſt ſchwer und vnleidlic. 
die armen haben cin troſt wann ſie mitgeſellẽ haben. woͤlcher aber ſtirbt/ ob 


— — —— 


er gleich mit tauſenden ſtirbt / ſo leiſt jm doch keiner geſellſchafft. Darumb 
iſt die wuͤſte vnnd einoͤde arbeitſelig, Die lebendigen aber habend großen 
| | m v  wollufe 
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deeccxxx Außzug von allen 


wolluft in ð geſellſchafft. Diſe lebẽ ehewig / woͤlche noch ð tuget lebẽ. Ein vn 
from̃er menſch lebe wed hie noch dort / die heiligen aber lebẽ an beide orthẽ⸗ 
8 from̃ lebe auch an einẽ / darũb iſt ð from̃ allein glückhafftig / vnd ghet den 
goͤtterẽ vnd heiligẽ / vnd allen menſchẽ am nechſten zůhin. Aber ein from̃er 
Fürſt iſt vyl ſeliger/ dann er wirt hierinn Gott verglichen. 


Außzzug vom zwenzigeſten buͤch 


der Subt iteten/, Hieronymi Cardani Doccoꝛo 
der Artzney su Meyland/ etc. 


Don den hoͤchſten verſtendenuſſen and Englen. 
Er Englen leben iſt glückhaff 


tig / ſicher / vis chewig.diemenfchen aber habẽ 
ein kurtz alter / ſo vnglückhafftig / voll argw⸗ 
vnd forcht iſt. darũb wire der menſch von vyl 
herrlichen wercken abgezogen. 

Dionyfins Areopagita hat ſie in neün heili 
ge regiment getheilet. Als namlich in Enge 
Ertzengel / Thronos oder ſitz / Herrſchaff ten⸗ 
Tugenden/ Fürſtenthůmb / Gewalt / Cheru⸗ 
bim / vnd Seraphim. Diſe nam̃en celebrieret 
man in dem Gotodienſt. Sie ſeind ſo weit vo 
einander / als weit deß menſchẽ verſtand von 
dem letſten iſt / wiewol keinẽ nicht zů der VO 
kom̃enheit manglet. Es mag auch die groͤſte vnder jnen vyl minder Gottes 
klarheit ermeſſen und verſthen / weder vnſer verſtand. dañ dic Gottheit! 
gar weyt (auch von dem hoͤchſten verſtand) abgeſünderet. 

Damit wiraber jr natur vnd eigenſchafft erkennen / muͤſſen wir der yhe 





nigen/ ſo durch ſie geregiert werden, krefft vnd tuget wiffen, Der Mon ve⸗ 


gieret die element vnd leblichen coͤrper. Diſen regieren die engel / das iſt die 
bottẽ / vnder diſen iſt der obereſt Gabriel / das iſt Gottes ſtercke / dañ dur 
deß Mons ſchein werden alle ding auß dem himmel herab zů vns ge trage 
vnd iſt ð ſterckſt im lebẽ. Mercurius regiert die verſtendtlichheit vñ fin, — 
krefft vnd tugendẽ regierẽ über den Mercuriũ die tuget regiert Raphaec 
dz iſt Gottes artzney. dañ ð menſchẽ artzney iſt d fin mit ſampt de verſtand⸗ 
durch woͤlche wir tugenden überFommen, 

Denusift ein mürer deß wolluffs/ füge uns zůſamẽ dz wir Kind made ; 
diferegieredieberifcbaffte/ dañ fie erhalte alle arcen vndſgeſtaltẽ. DIE hůt 
wirt von gebaͤrung / die gebaͤrung von beyſchlaaffung / die ayſwlaaffor⸗ 
von liebe. Der obereſt vnd den herrſchaffte / woͤlhher Venerẽ regiert/ iſt 
nael / dz iſt Gottes gnad. dã Gottes gnad iſt liebẽ / vñ lieb gehabt wer 
einer fruchtbare kom̃en und Eind mache/darnoch and) zur ſchoͤnc vñl⸗ 

Die Sonn 
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Die Sonn regiert dz leben aller dingẽ. diſe regiert die ordnug der ertzeng Sonn; 


len/dz iſt die obereſten botten / dañ alle krafft kõet vonder Sonn⸗ durch 
den Mon herab / vnder diſen iſt Michael der obereſt / das iſt / wer iſt Gott 
geleich! Es iſt auch der Sonnen nichts zů vergleichen. 


Mars gibt fraͤuelkeit / ſonſt wurden wir vns allzeyt foͤrchten. diſen regie Marz 


ren die Poteſtates und ſtercke / dañ bey der gewalt iſt krafft / vnd bey krafft 
ſtercke vnd gewalt. der obereſt under dem gewalt Samael/ das iſt Gorre⸗ 
gehoͤr / dann gewalt vnd ſtercke ſtond in Gottes gehoͤr. 


— 


Sachiel / dz iſt Gottes růw / dã in meßigkeit vñ geſchicklichheit muͤſſen wir 
ruͤwig ſin.er iſt auch ein vrſach ð zyt ſtille/ darzů deß fridẽ vñ glückfeligkeig, 

Saturnus gibt beſtendigkeit / vnd tẽperiert die werme vnd feüchtigkeit 
ð anderẽ / vnd wirt für ein herrẽ der todtẽ Schalte diſen regieren die Throni. 
dan von jm werde die reich beſtendig/ auch alles was lang beleibe ſoll Sein 
herz: heißt Caſſiel / dz iſt Gottes hoffnung / dañ die lengebsin get hoffnung 
vnd ſichere. Den achten him̃el regteret Seraphim / dz iſt / die beennenden⸗ 
dann die ſternen ſehen als wann ſie brennen. 

Den erſten him̃el regieret Cherubim / das iſt / die wiſſenden / dañ diſe wif 
fen allein / darũb dz fie Bott am nechſten feind und ſehen jn an, Die zaal a⸗ 
ber d englen / kan man nit leichtlich vnd wol wiſſen oder verſthen. 


Auſzzug vom ein vnd wentzige 


fen buͤch der Subtiliceten/Hieron. Cardani Soc, 


tors der Artzney zů Meyland/etc. 
Don Gott vnd der gantzen welt. 
> fommers seien iſt ade inn 


a hoben beiifere/im winter aber in mittelmeſſi 
gen zů wonẽ / dañ der lufft wirt von wegen ð 
u inhergebogne ſtromẽ vom erdrerich erwers 
met vñ iſt alſo in ð höhe keitee dañ ins mitle. 
Im ſom̃er ſeind zweyerley dempff/einfeig 
“ter vnd dicker /auß difem wire d5 touw,dgrir 
BB werden die felö vorm touw feißt / dañ vonwe 
Jgen ſeiner dicke wirt es nit auffzogen. 
Wo es aber baß gekochet/als in warmẽ lẽ 
a den/wirtes vonder kelte auffden gewechſen 
— zůſamen tribẽ / und maña geneñet. darũb in 
der wuͤſte Targa bey dẽ voͤlckerẽ in Africa vm̃ die ſtaet Agadezliße man fo 
vyl auff / dz ein pfund von xxviij vntzẽ / vm̃ ij ſchilling verkauffet wirt. ſie 
brauchen es vñ bieibẽ gſund darbey / wiewol ſie ein vergifften lufft babend; 
Der feißter theil der dünſtẽ wirt sit touw/was aber hinauff gezogẽ wirt⸗ 
kommet von der kelte im lu fft zůſamen/ vnnd regnet dann herab. 


vñ krefft. diſen erhaltẽ die Principatus vn Fürſtethům. ð oberſt vnð jnẽ iſt 





Im 


Jopieer mifcher vnnd milcereralle ding/ dahar Eoftien geſchicklichheit⸗ Iupiter. 


Saturnas; 


Himmelston 


‘wie der regen 
gemacht wer 
de, 
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deccexxxij Außzug von allen 


Im ſom̃er regnet es wenig / dañ die hitz doͤrret mehr weder fie auff bin ziehe. 
In vnferen landen aber /dicweildie werme Elein vnd ſchwach / zeücht ſi die 
dünſt allgemach auffhin / woͤlche / ehe dz ſie herab regnen / von d troͤckne ver 
ʒeert werde, Darũb wañ es regnẽ ſoll / můß cs geſchwind zůghen / dañ fo die 
wolckẽ lang bleibẽ / werdẽ ſie vo ð Soñen dürre verzeert. Es regnet auch im 
winter wenig/dan von wegẽ ð ſchwachen Sonnẽ / mag ð dapff nit hinauff 
gezogen werdẽ / vñ gibt ſchoͤn wetter. oð es wirt nit faſt hoch gezogẽ / fo gibt 
es dañ dunckel wetter. wirt es aber etwz hoͤher gezogen /fo kommet doch dz 
leicht allein auffhin / vnd wire von ð dicke deß luffts / vnd düñe deß dapffe 
nit zůſamen getribẽ. der lufft iſt aber dick dann er iſt kalt. Wan er nun nit 
zůſamẽ tribẽ wirt / macht er ſich zů ſchnee / dan ð ſchnee iſt ein zůſamẽ gefror 
ner vnd nit zůſamen tribner dunſt / von wege ð düñe vnd eignen ſubſtantz 
vnd deß luffts diche, Darũb wire d ſchnee in einẽ hoͤheren orth / auch auß ei⸗ 
nẽ dünnerẽ dapff gemachet dañ dreiff/ vñ auß ð vrſach iſt ð reiff vyl kelter 
dañ der ſhhnee / vnd ſchadet den boͤumẽ auch vyl mehr dan der ſchnee. zů dẽ 
omen die reiffen auch ſpeter / dan ð ſchnee fallet nur im winter / darũb da 

die düñe ſubſtantz nit leichtlich zůſamen gefreürt. aber ð tow gefreisze leicbE 
lich / darũb dz er jrrdiſch / vnd alfo kom̃en die reiffen ſpeter weder der ſchnee· 

Der hagel wirt in einẽ hoͤherẽ orth gemachet wed der ſchnee. dañ im ſom̃e: 
můß ein hoͤher orth ſein da es kalt ſeye / dañ im winter. deßgeleichen werden 
die daͤmpff von wegen deß luffts düñe vnd jrer ſubtilitet vnd werme⸗ auch 
von ð Sonnẽ hitʒ hoͤher auffgezogẽ. Es můß aber bie ein cõpreſſion vnd 3" 
ſamentruckung ſein / damit es eyß werde. Es falle etwan fo große ſtein / daß 
er die ochfen toͤdet / vnd heüſer niderſchlagt. es iſt gemein dz cr die frücht vn 
ſaamẽ zerfchlage vñ niderwerffe. es mag aber Fein hagel on große wind wer 
den / dann wand lufft düñ ift/fo iſt er nit kalt / vnd mag ð —* nit ʒůſamẽ 
gefrierẽ. iſt er aber dick / ſo kan es on wind nit zůghen. Darũb aber dz es has 
le / můß 8 dunſt zůſamẽ getribẽ vnd gezwengt werdẽ / damit es nie ſchnee⸗ 
der reiff werde. er můß auch zůſamẽ gefrierẽ dz es nit waſſer oð regen werd. 


Schnee auf Du ſprichſt wie ghet es aber zů dz in den hohen gipfflen 8 bergen ſchnee ; 
denbergen. get / vnd am aller kelteſtẽ feind/dieweil doch die Soñ neher / vnd die ſtrom⸗ 


widerũb gebogen werdẽ! Das iſt aber nit zit verwunderẽ / dañ ð lufft iſt 8 
natur kalt / vnd dz orth auß wölche die ſtromẽ widerũb gebogen werdẽ / Pf, 
geleich vnd eben / darũb werden ſie nit zů einẽ orth gebogẽ. Es iſt auch eng — 
gibt deßhalbẽ ein kleinẽ widerſchein / darnoch auch von natur kalt von we 


o 


gend ſteinẽ. zů dẽ iſt ein theil deß bergs am ſchattẽ gelegt / vnd woͤlches 7 
groͤſt / iſt die gelegen heit fo bey dẽ gipffel / weit vom vnderſten theil vr ei 
ebne ð erden / darũb iſt es auch daſelbſt gar Eale. Wañ nun die wind er e 
vnd der lufft durch gleich weite orth getragen wirt /muͤſſen die gipffeld j 
genmechtig erkaltẽ Dieweilaber dienäbel hoch überdem gipffel deß b 4 
feind/ob fie gleich von der erden nit über MM ſchritt hoch feind / werde 


2 2 7 ei £ 
doch gegẽ ð erde gerechnnermechtig hoch zů ſein / als wañ ð berg fün fftauſ⸗ 


ſchritt hoch were / ſo ſeind die naͤbel etwan auff die vij tauſent ſchritt 


2 4424. BeBer 
der erden. als dann werden die ſchnee / von wegẽ der mechtigẽ höbe 
len / oder zů fommers zeytẽ hagel. dann der ſchnee / hagel / vnnd platz ja 


werden auffzweyerley weyß. als an einem orth wann der dampff 
aufferhebt wirt. oder an einem anderen / wann fie von den winden MU 


4 2* - 4, “ a * wind 
gefuͤret werden Es werde aber der hagel wo er welle/fo kan es nitk®, + * 
200 
3 
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zůghen / vnd gemeincklich wann deren vyl wider einander ſtreiten. 

Dieweil aber die naͤbel woͤlche ſchnee habẽ nit faſt dick ſeind / werdẽ fienie 
von gewalt zerriſſen. darũb hoͤrt man weß doñer noch plitz wañ es fchneyer/ 
alsim winter, Wañ es aber winters zeyt doñeret 08 plist/foregneres/ vñ 

ſchneyet nit / aber offt haglet es auch/wie im forderigen jarinde December 
zweymal geſchehen iſt. Darumb gibt es zů winters zeyten faſt gar kein raͤ⸗ 
gen/im ſommer aber ſelten vnd kleine. | % 

Im Ölenzedieweilder nochgendig tag mehr zeücht vñ verzeert (dañ 8 Frücling hart 
and tag im Lentzẽ iſt allweg wermer/ vnd barein kürtzere nacht) raͤgnet es Minder regen 
minð dañ im herpſt. Darauß nun zů vermercken/ waß e⸗ im winter vyl reg dderberpf, 
net / gibt es cin warmẽ / ſchedlichẽ / vnd faſt vngeſunden winter. Waiiesa 
ber im ſom̃er vyl raͤgnet / iſt es n anzeigẽ eines feüchtẽ vnd boͤſen luffts.ge 
ſchicht es im Glentzen / ſo wire ð Glen; kalt. Im herbſt werdẽ große vnd i 
| ge raͤgen. Darufühaben erlich vermeineres geſchehe von def geſtirus Arcz 
| turi wegen/fo zů difer zeyt auffſteiget / aber es iſt nit alſo. Dann dieweil zů 
| herpſt zeyten die Sonn noch ſtaͤrck iſt / zeücht fie vyl dempffen obfib.vnnd 
dieweil ð nochgendig tag ein lengere nacht hat⸗/ vndð tag etwz laͤwer vnnd 
wermer / ſo můß ð dãpff zůſamẽ getriben werdẽ / vnd darnoch abhin fallen. 
| Auff den bergenin Africa vnd Mosenland Ban wol ſchnee ligen/ dañ ð 
| dampff mag dafelbft hoch auffzogen werden / daß er von d kelt⸗ deß luffts 
nit gezwungen werde/vñ gefreürt alſo/ wirt darnoch zuͤ ſchnee/ vnd wo die 
Sonn nit hinkom̃en mag /da beleibt er ligen/ ee beleiberes auch 
zwiſchẽ den baͤumẽ vnd ſteinen. In Moren land aber ſeind die ſeiten der ber 
gen ſo gegen mitnacht vnd gegen mittag ligen / der Sonunen nit vnderworf 
fen / vnd aller meiſt wann fie erſt zů jn ghet/ vnd noch weit von dannen iſt. 

In ð gelegenheit deß erdterichs da die Soñ am heiſſeſten iſt (ſo die hitzig 
landſchafft und Jona genenr)unda Uzeyt grad ob vns⸗werden allʒeyt gez 
ſchwind mechtige vnnd große daͤmpff hinauff gezogen/ woͤlliche vonn de⸗ 
| genönochgendenlangennacht/vnnd von wegen jrer vyle nit zerſtroͤuwet 
| vñ diſſipiert moͤgẽ werden. darnoch wañ fie ſich zůſamẽ ſamleẽ fallẽ ſie durch 
den raͤgen herab, In diſer gelegenheit geſchehen zwey wunderbarliche ding 
| gleich wid einand ſtreitende. Zum crftewan die Sonn söjnegber/dsifkim 

ſom̃er / ſo regnet es. wañ fie aber wiß vo jnegber/wirr dz erdterich gardürz/ 
vnd alſo haben die ſelbigẽ ein feüchten foer/ond trocknẽ winter, Bey vns 
geſchicht dz widerſpil / dann der winter iſt feücht mit raͤgen vnd fchnee/der 
ſoſner trocken vn on raͤgen. Das ander iſt / dz fie (wañ die Sonn zů in ghet) 
den winter habẽ / wir aber den ſom̃er. vnd wañ die Sonamaller weiteſtẽ võ 
inẽ iſt / haben ſie den ſom̃er / ſo wir doch zů der ſelbẽ zeyt den winter habend. 
In den platzregen ſicht man große plin.dan wand regen gemacht wirt/⸗ 
wie geſagt / ſo můß ein wolcken zůſamẽ getriben werd&/vndin® zůſamen ge 
tribnen wolcken wirt ein ſchweblechter dampff eingeſ. chloſſen/ gleich wie in 
den großẽ büchſen/ darnoch angezündet. vnd dieweil er ein größer oeth ein; 
nim̃et / zerreiſſet er die wolcke mi großẽ dampff / dañ die natur (wie geſagt) 
an zwey corporganeinzorthnitleiden/darufi wire die wolckẽ mit diſem ge 
walt gebrochen vnd gibt ein plitz. Vnd wann die wolcken alſo ſchnell gebro⸗ 
| ch wirt / gibt es ein donner / von woͤllichem die thier/ vnd fürnemlich die 
ſchaaff / auch etliche weiber mißburten gebaͤren. * 
Die Inſel deilã ſo nit wit võ⸗ Chalecut glegẽ / ſicht wie dz ir diſch paradiß, — 
dann peradeyfz, 


— — — 


— — 


— 


Plitʒ vrſach 


— — 


ii Ba 2 re en 









—— 


> — * 


Eee 


































. 
m — — — — — — — — — — — — 
—— EEE ne — — — — — — — — — E = — — 
—— ———— —— — — — — — ——— — ——— — De — — u 
— — — — — — — — — — ſ— === — * * — — = == — — > = - = 
— — — = — ge = = - = un = = J 


a. Ze — 


— — — 





— — 
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dañ es iſt dz luſtigeſt orth in ð gantzen welt. Es hatt geſunden lufft / behalt 
die leüt bey langem laͤbẽ (als namlich biß auff die hundert vnd fünffzig jar) 
Es iſt auch mit bronnen / waͤldẽ / matten⸗ früchtẽ / wilden thierẽ / elephan⸗ 
ten/fiſe cben/gewürten/pelinen/cdelgefteinen/filber vn gold/wolgeziert, 
wohardglos Gott der allmechrig weißt alle ding. Du ſprichſt aber / wohar kom̃et das 
oderglücttö. loß oder glück / ſchickt es nit auch Bote? Ich ſprich nein/wiewol es auch von 
me. 8 anwäyung geſchicht. Vnſer geſatz vnd glaub aber ſagt es koſñe von Gott 
war martesrechrbzaucher. Man mag ſich deſſen gebrauchen / wann vnder 
gleichen ein zanck entſthet / ſchmach vnd ergernuß zů vermeiden. 

Kinder ſeind Geleich wie wir dẽ todt haſſen/ alſo liebẽ wir vnſer ſün wie vns ſelber. als 

lieb, wañ wir difen einigen gebilffen wid jn hettẽ / dan fie feind auß vns/behaltẽ 

vnſer geſtalt / vnd ſehen vns gleich / darumb habe wir fie vyl lieber weð die 
merzen/wiewolmeh: faamens von jretwegen vergebenlich außgoſſen wirt 

Vnd vonwegender fünen/ hard Schöpffer die geilheit lieblich gemacher/ 

dañ weil die leib vermifcher werden / vñ dz Fürzlen vnd beiffen weit hinden 

gelege/auch on ſchmertzen / ſo iſt doch jr entpfindtlichheit vyl lieblicher we 
der die raud/wiewol das kützlen ein geſchlecht der raud iſt. Alſo hat die na⸗ 
tur mit diſem der ehewigen gebaͤrung geholffen. | 

Gott iſt nit ein Engel oder verftand/fond erwas beffers/feligers/gewal 

tigers vnd berzlichers. Was iſt er aber? Ich kan dir es nit fagen/ dan Bott 
Eenerniemandes/weiße auch niemandts wer er feye/wed allein Bott, Die 
weil wir nun nit wiſſen wz erift/fo Einen wir jm auch Fein namen gebẽ / 9 
leich wie den englen / dañ eshaben wed Gott noch die engel namẽ / ſonð wir 
geben jnen namen noch der einbildung die wir gegẽ jnen gefaſſet habẽ / oder 
von wegen dẽ gewalt / klarheit oder würde, Alſo woͤllẽ wir nun beſchlieſſen⸗ 
dann ſo wir ein jedes beſonder mitt ſubtilitet anzeigen wolten/wurden wir 
gar kein recht end finden werden. 

Dandfagige ¶ Deßhalben O du aller hoͤchſter Gott / von woͤlchẽ alles gůts harkom̃et⸗ 
von wolche alle ding bewegt werden / woͤlches reich und herrligkeit on en 
iſt / der du allein dz liecht gibſt / vnd ehewig biſt / gar in dir ſelbs / dir allein 
bekañdt / woͤlches weißheit alle vernunfft übertriffet / ð du einzig vnd mie 
mandts zů vergleichen biſt / auſſer woͤllichẽ nicht iſt / der du mich/ ſo zů erſt 
dz bůch geſchribẽ / vnd mich der es vertolmetſchet hab / als ein er dtwurm 
dẽ ſchatten der wiſſenheit geleitet haſt / woͤllichẽ ich alles ſo hieriñ waarhaff⸗ 
tig beſchribẽ iſt / ſchuldig bin / was für jrthum̃en hie begriffen / habẽ mein eb? 
geitigkeic/fräule vñ eyl zů wege gebracht. Ich bitt dich du woͤlleſt mir ver5e 
ben/mein gemie/fin vnd danck erleiichte/ vnd durd) dein vnüberſe we? 
liche guͤtigkeit zů beſſerung weifen/lernen vnd richten. Dieweil du aber nie 
mandts bedarffſt / vnd dir weder himmel noch erdterich vnd alles fo vnder 

ine begriffen / gnůg thůn koͤnnen / fo fagend wir di: vm̃ deine vn⸗ | 
| faglichen gůtthaten / ſo du vns bewifen/ großen vnd | 
vnaußſprechenlichen dand von cher 
wigEeie zit ehewigkeit. 
Amen, 


wz Gott ſeye. 
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